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Jäbrlieb  erscheint  ein  Band  der  Zeitschrift  von  ca.  50  Bogen  Imp.-Quart  uod  ein  Band  der  literarischen  Beilage  vou  ca.  1*2—15  Bogen 

de*  nämlichen  Formats. 
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Soeben  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  belieben: 

Zeitschrift  DER  GESELLSCHAFT  FÜR  ERDKUNDE  ZC  BERLIN. 

AN  Fortsetzung  der  Zeitschrift  für  allgemeine  F.rdkunde, 
im  Auftrage  der  Gesellschaft  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  W.  Konrr. 
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g0f  Die  Bände  1— IV  M8«6— lsG9)  sind  ebenfalls  complet  in  Umschlag  geheftet 
zu  beziehen.   Preis  ä  2  Thlr.  20  Sgr. 


Zeitschrift 


DER  GESELLSCHAFT  FÜR  ERDKUNDE  ZU  BERLIN. 

1*91.    M>rh»<rr  Hand.    Erstes  und  zweites  Heft  mit  2  Karten. 
Preis  für  G  Hefte  von  ca.  40  Bogen  und  0— 8  Karten  3  Thlr.  10  Sgr. 

Nordpolarfahrt,  DIE  ZWEITE  DEUTSCHE,  1869—70. 

Vortrage  und  Klittheilungeu,  herausgegeben  von  dem  Verein  für  die  Deutsche 
Nordpolarfahrt  zu  Bremen.  Mit  einer  UeberstchUa&rte  der  Entdeckungen  der 
Expedition  an  der  Ostktlite  Grönlands.   Geheftet,  Preis  15  Sgr. 


„Volkswirth"  und  „Assecuranz". 

Das  finanzielle  Fachblatt  «Der  Volkswirt!)**  (vierzehnter  Jahrgang)  vertritt  auf 
dem  Gebiete  der  Volkswirtschaft  die  Principicu  de*  entschiedenen  Tortschrittes.  Der 
österreichische  Geldmarkt,  die  iu-  und  ausländischen  Aetiengcsrllschaften,  die  Handels- 
kammern, die  Verwaltungen  der  Eisenbahnen.  Dampfschiffahrten,  des  gcsaniniten  Ver- 
kehrswesens und  sonstiger  industrieller  und  landwirthsrbaftlieher  Unternehmungen 
finden  im  .Volkswirth"  eine  sachgemfisse  Vertretung  und  zugleich  ein  national- 
ökonomisches  Archiv,  ein  Nachschlagewerk.  Andererseits  soll  der  „Volks«  irth" 
ein  praktischer  Wegweiser  auf  dein  Geld-  und  EfTectenmarkte  sein;  alle  volkswirt- 
schaftlichen Fragen  werden  vorwiegend  vom  praktischen  Standpunkte  erörtert. 

Die  „Anisw-urani",  das  Organ  für  da»  gesammte  Versicherungswesen,  beleuchtet 
objeeliv  und  vollständig  unabhängig  die  Gesetzgebung,  die  Assecuranz-Technik,  die 
Organisation  und  Leitung  der  österreichischen  und  der  ausländischen  Gesellschaften 
vom  Standpunkte  der  Wissenschaft  und  praktischen  Erfahrung. 

Jeden  Sonnabend  erscheinen  zwei  Druckbogen  in  Gross -Quartformat. 

Abonnemeiitsprel«:  Für  beide  Zeitungen  zusammen,  mit  portofreier  Zusendung 
in  Deutschland  halbjährlich  3  Thlr.  pr.  Ca 

im  übrigen  Auslande  „         4     „      .  , 

Postsendungen  wollen  direct  an  die  Administration  gerichtet  werden. 

Die  Administration  des  ..Volkswirth". 

Wien,  Kleinuhimirkt  Nr.  lO. 


Die  (Nord-) 

Deutsche  Post, 

Blätter  über  Verkehrswesen  für  Jedermann, 
insbesondere  für  Post-,  Telegraphen-  und 
Eisenbahnbeamte  es.  Jahrgang), 

empfiehlt  sich  den  deutseben,  namentlich 
den  stddentschen  EH.  Verkehrsbeamten  als 

das  einzige,  unabhängige  Orgau  der  deutschen 
Verkehrsbeamten.  Die  .Deutsehe  Post*  er- 
scheint jeden  Donnerstag;  Abonnementspreis 
pro  Quartal  nur  15  Sgr.;  Abonnements  wer- 
den jederzeit  noch  angenommen.  Be- 
stellungen nehmen  alle  deutscheu  Pos  tan  - 
stalten  an. 

Die  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit  auf 
3GO0  Exemplare  gewachsene  Auflage  beweist, 
welch  steigender  BeliebUieit  sich  die  Zeit- 
schrift erfreut. 

Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis»  zum  11. 
Jahrgang  und  Portrait  des  Hrn.  General- 
Postuirectors  Stephan  nebst  dessen  Fac- 
simile  werden  gegen  Einsendung  von  C  Sgr. 
franco  bbersuudt 

Verlag  der  „Deutschen  Post", 

Emil  König. 
Berlin,  im  Juni  1871. 


In  unterzeichnetem  Verlage  erschien 
soeben: 

Kritische  L'iiircImmi  «nf  dem  Ueblete 
der  %  orsrlilage  zur  deutschen  .MAnz- 
relorm  von  II.  Weibezahu.  Coln 
und  Leipzig  1870.  gr.  S.  Preis  12  Sgr. 

Früher  erschien: 
Der  Golde;ulden  als  die  dernn*f  h«tlge 
deutsche  Keehiiaiia-sinOnze  von  H. 
Welbezahn.   Zweite  Ausgabe.  Cnln 
und  Leipzig  I8C8.  gr.  8.  Preis  7\  Sgr. 
Die  beiden  vorstehenden  Schriften 
des  auf  dem  Gebiete  des  Münzwesens 
rühmlichst  genannten  Herrn  Verfassers 
ergänzen  sich  gegenseitig  und  erörtern 
in  klarer  und  fasslichcr  Weise  alle  bei 
der  Reform  des  deutscheu  Münznesens 
in  Betracht  kouimendeu  Fragen. 
CSlo  und  Leipzig. 

hdunrd  Heinrich  Mayer 
PI.  LcnnTcId'acbc  Buehhandlun(( 
lu  <  oln.) 
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Das  neue  deutsche  Reichslaud  Elsass  mit  Deutscli-Lothringen. 

Eine  statistische  Skizze  von  K.  Brfincr. 

I.   Die  Bildung  des  Reichslandes. 

Am  14.  August  1870,  wenige  Tage  nach  dem  siegreichen  Die  Friedenspräliminarien,  welche  zwischen  dem 
Vordringen  der  deutschen  Heere  über  Frankreichs  Nordost-  Reichskanzler  Grafen  Bismarck  und  dem  Chef  der  französi- 
Grenze,  ernannte  Seine  Majestät  der  König  den  General  der  sehen  Executivgewalt  am  26.  Februar  1871  zu  Versailles  ver- 
Infanterie v.  Bonin  zum  Gcueralgouverneur  in  Lothringen  und  einbart  und  am  1.  März  von  der  Nationalversammlung  zu 
den  Generallieutonant  Grafen  v.  Bismarck-Bohlen  zum  General-  Bordeaux,  am  2.  von  Sr.  Majestät  dem  deutschen  Kaiser  zu 
gouvernenr  im  Elsass.  Beide  Herren  traten  am  211.  August  Versailles  rutilirirt  wurden,  brachten  eine  fernere  Modification 
ihre  Aemter  an,  der  eine  mit  vorläufigem  Sitz  in  Nanzig  (Xancy).  des  Gebietes  hervor.  Artikel  1  derselben  lautet: 
der  andere  in  Hagenau,  später  in  Strassburg.  Zahlungen  oder  „Frankreich  verzichtet  zu  Gunsten  des  deutschen  Reiches 
Ueberweisuugen  von  Geld  und  Kassen  beständen  an  Civilliste,  auf  alle  seine  Rechte  und  Ansprüche  auf  diejenigen  Gebiete, 
Regierung  oder  Armee  des  feindlichen  Landes  wurden  streng-  welche  östlich  von  der  nachstehend  verzeichneten  Grenze  be- 
stens untersagt,  womit  der  vorzugsweise  tisoalische  Charakter  ,  legen  sind. 

der  neuen  Provinzialregienmg  gekennzeichnet  war.    Bald  genug  '         „Die  Demarkationslinie  beginnt  an  der  nordwestlichen  Grenze 
ging  letztere  indes«  über  diese  enge  Sphäre  hinaus,  und  indem  des  Cantons  Cattenom  gegen  das  Grossherzogthnm  Luxemburg, 
sie  Werke  des  Friedens  anordnete  oder  wieder  ins  Leben  rief,  j  —  folgt  südwärts  den  westlichen  Grenzen  der  Cantone  Cattenom 
auch  solche,  die  erst  im  Laufe  der  Zeit  ihre  Folgen  offenbaren  und  Thionville,  —  durchschneidet  den  Canton  Briey,  indem  sie 
kennen,  —  liestätigte  sich  die  Hoffnung  der  deutschen  Nation,  längs  der  westlichen  Grenzen  der  Geiueinden  Montois-la-Mon- 
dass  der  ihr  aufgezwungeile  schwere  Krieg  die  Einverleibung  lagne  und  Roucuurt,  sowie  der  östlicheu  Grenzen  der  Gemein- 
de» Elsasses  und  des  deutschen  Thciks  von  lxithringen  (nebst  den  Sainte-Marie-aux-Chenes,  Saint-Ail,  Haltonville  hinläuft,  — 
seiner  strategischen  Ergänzung)  in  das  deutsche  Reich  zuwege  berührt  die  Grenze  des  Cantons  Gorze,  welchen  sie  längs  der 
bringen  werde.  Grenzen  der  Gemeinden  Vionville,  Buxieres  und  Onville  durch- 
Schon  am    SO.  August  proclamirte  Regierungspräsident  schneidet,  —  folgt  der  Südwest-  resp.  Südgrenze  des  Arron- 
von  Küblwetter  seine  Ernennung  zum  Ci v ilcommissarius  dissements  Metz,  der  Westgreuze  des  Arrondissements  Cbäteau- 
im  Elsass,  d.  h.  zum  Leiter  der  gesummten  Civilverwaltung  Salins  bis  zur  Gemeinde  Pettoucourt,  von  der  sie  die  West-  und 
des  Generalgouvernements     Kurz  darauf  übernahmen  auch  die  Südgrenze  einschliesst,  —  und   folgt  dann  dem  Kamme  der 
neuen  Präfecten  ihre  Aemter,  nämlich  Graf  Friedrich  von  Lux-  zwischen  Seilte  und  Moncel  gelegenen  Berge  bis  zur  Grenze 
bürg  die  Prfifertnr  des  Niederrheins  (und  einstweilen  zugleich  des  Arrondissements  Sarrebonrg  südlich  von  Garde.  Sodann 
des  Oberrheins)  mit  vorläufigem  Sitz  in  Hagenau,  Graf  Henckel  fällt  die  Demarcationslinie  mit  der  Grenze  dieses  Arrondissements 
von  Donnersmarck  die  Präfectur  des  neuen  Moseldepartements  bis  zur  Gemeinde  Tancouville  zusammen,  deren  Nordgrenze  sie 
mit  vorläufigem  Sitze  in  Saargemüud.  berührt.    Von  dort  folgt  sie  dem  Kamme  der  zwischen  den 
Es  waren  nämlich  durch  Allerhöchste  Ordre  des  Ober-  (Quellen  der  Sarre-blanche  und  der  Vezouse  befindlichen  Berg- 
befehlsbabers  vom  21.  August  dem  Generalgouvernement  Elsass  ziige  bis  zur  Grenze  des  Cantons  Schirmeck,  —  geht  entlang 
zugewiesen  worden:  der  westlichen  Grenze  dieses  Cantons,  —  schliefst  die  Gemein- 
«)  das  Departement  Oberrhein  (Haut-Rhin)  mit  den  3  den  Saale»,  Bourg-Bruche,  Colroy  )a-Roche,  Plaine,  Ranrupt, 
Arrondissements  Mülhausen  (Mulhnute),  Beifort  und  Kol-  Saulxures  und  St,  Blaisc-lu-Roche  im  Canton  Saales  ein  —  und 
mar  (Colmar);  fällt  dann  mit  der  westlichen  Grenze  des  Departements  Niedur- 

b)  das  Departement  Niederrhein  (liat-Ithin)  mit  den  und  Oberrhein  bis  zum  Canton  Beifort  zusammen.  Sie  ver- 
4  Arrondissemeuts  Schletstadt  (Schlestadt),  Strassburg  lässt  dessen  Südgrenze  unweit  Vourvenans,  durchschneidet  den 
(Stratbourg),  Elsass-Zabern  (Sarerne)  und  Weissenburg  Canton  Delle  bei  der  Südgrenze  der  Gemeinden  Bourogne 
( l\~ttsembourg)}  und  Froide- Fontaine  und  erreicht  die  Schweizergrenze,  indem 

c)  vom  M  urth  edeparteinent  (Uepartemrnt  de  la  Mrvrt/ie)  sie  längs  der  Ostgrenzen  der  Gemeinden  Jonchery  und  Delle 
die  2  Arrondissements  Kaufmanns- Saarbrück  (officioll  hinläuft. 

„Saarburg*,  Sarrelniurg)  und  Sulzburg  (Chäteau-Salins),  .Das  deutsche  Reich  wird  diese  Gebiete  für  immer  mit 

dem  neuen  Moseldepartement  zugetheilt;  vollem  Sonverainetäts-  und  Eigentumsrechte  besitzen.  Eine 

d)  vom  Mo  seldeparteuient  (Muielle) i  die  3  Arrondissements  internationale  Commission,  die  beiderseits  aus  der  gleichen 
Saargemüud  (Sarreguemine*),  Metz  und  Diedenhofen(7'Ar'on-  Zahl  von  Vertretern  der  hohen  eoutrahirenden  Theile  gebildet 
villi),  wogegen  Briey  im  Ansehluss  an  das  Maasdepartement  wird,  soll  unmittelbar  nach  dem  Austausche  der  Ratificationen 
(Abtut)  zum  Generalgouvernement  Lothringen  kam.  des  gegenwärtigen  Vertrages  beauftragt  werden,  an  Ort  und 

Später  traten  gemäss  Vereinbarung  mit  der  benachbarten  Stelle  die  neue  Grenzlinie  in  Gemässheit  der  vorstehenden 

Oberbehörde  und  laut  Bekanntmachung  des  l'räfecten   vom  Stipulationen  festzustellen. 

7.  December  1H70  dem  Departement  Niederrhein  hinzu:  „Die  Commission  wird  die  Vertheilung  des  Grundes  und 

e)  vom  Arrondissement  St.  Die  des  Wasgaudepartements  Bodens  sowie  der  (Kapitalien  leiten,  welche  bis  jetzt  gemein- 
(/Vp.  des  Voigt»)  der  nördliche  Canton  Schirmeck  schaftlich  Districten  oder  Gemeinden  angehört  haben,  die 
und  das  (/uellgebiet  der  Brensch  im  anstossenden  Can-  . 

ton  Saalesl),  während  da*  «Teilgebiet  der  Murthe  dein  8;,7i  Hektaren  und  7  6SK  Einwohnern;  die  übrigen  C  Gemeinden 

Generalgouvernement  Lotbringen  verblieb.  haben  zusammen  5. '»46  Hektaren  und  5 4 IT.  Einwohner.  Indessen 

■  giebt  die  Quelle   für   diese  Zahlen   —   das  IHctiatuutirt.  <jt;uyr<i- 

')  also  die  ('>emeindeu  Saales.  liourg •  Bruche,  Saulxures,  Ran-  pAit/ue  etc.  dein  France,  ywir  Ad,  Joanne  (Paris  18f,y)  —  dem  gan- 

rupt,  Colroy -la- Roche,  St.  Blaise-la- Roche,  Plaine  mit  zusammen  zen  Cautou  nur  12815  Hektaren  uod  13  116  Einwohner. 
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durch  die  neue  Grenze  getrennt  werden.  Im  Fall  einer  Mei- 
nungsverschiedenheit über  die  Grenze  und  die  Ausführungs- 
hestiinmungcn  werden  die  Commissionsmitglicder  die  Ent- 
scheidung ihrer  resp.  Regierungen  einholen. 

.Die  Grenze  ist  s.o.  wie  sie  vorstehend  festgesetzt  ist,  mit 
grüner  Farbe  auf  zwei  gleichen  Exemplaren  der  Karte  von 
den  „Gebietsteilen,  welche  das  Generalgouvernement  des 
Elsasses  bilden-,  vermerkt,  die  im  September  1870  in  Berlin 
durch  die  geographische  und  statistische  Abteilung  des  grossen 
Genendstabes  veröffentlicht  wurde.  Eiu  Exemplar  derselben 
wird  jeder  der  beiden  Ausfertigungen  des  gegenwärtigen  Ver- 
trages angelugt. 

.Die  angegebene  Grenzlinie  hat  indessen  mit  Feberein- 


stimmnng  beider  contrahirenden  Tlieile  folgende  Abiinderungen 
erfahren:  im  ehemaligen  MoseWepartement  werden  die  Dörfer 
Ste.-Marie-aux-('henes  bei  St.  Privat-la-Montagne  und  Vionville 
westlich  von  Rezonville  an  Deutschland  abgetreten;  dagegen 
werden  die  Stadt  und  die  Festungswerke  von  Helfort  mit 
einem  später  festzusetzenden  JUyon  bei  Frankreich  verbleiben, k 

Der  letzte  Absatz  stellt  zwar  den  Gesammtumfang  des 
Gebietes  bis  znr  Ratification  des  eigentlichen  Friedensvertrages, 
der  in  Brüssel  unterhandelt  werden  sjII,  noch  in's  Ungewisse. 
Gleichwohl  sind  die  vereinbarten  Bestimiuungen  fest  und  klar 
genug,  um  eine  ausführliche  Beschreibung  des  nei.en  Reichs- 
lande-i  unter  dem  Vorbehalt  späterer  Berichtigung  zu  gestatten. 


IL  Lage  und  Ausdehnung. 


Das  Reichsland  El.sass  bildet  ein  zusammenhängendes 
Gebiet  ohne  En-  und  Exclaven.  im  Westen  begrenzt  von 
den  französischen  Depaitemeuts  der  Meute  [mit  den  bei  Frank- 
reich verbliebenen  Stücken  des  Moseldepartemcnts}.  Meurthe, 
Vosges,  Haute -Saöne  und  des  Doubs  (mit  den  französisch 
gebliebenen  Stücken  vom  Oberrheindep.).  im  Süden  von  den 
schweizerischen  Cantonen  Hern,  Solothurn  (Exclaven),  Hasel- 
land uml  Haselstadt,  im  Osteu  vor.  Grossli  ■r/ogthum  Baden, 
im  Norden  von  der  bayerischen  Rlieinpl'alz.  dem  preussischen 
Regierungsbezi: k  Trier  und  dem  Grosshcrzogthuin  Luxemburg. 

Der  Gestalt  nach  lässt  sich  das  Generalgouvernement  in 
zwei  Stücke  zerlegen,  welche  im  Wesentlichen  dem  Klsass  und 
den  lothringischen  Bestandteilen  ^Mitsprechen.  Jenes  erstreckt 
sich  als  längliches  Viereck  25  neue  deutsche  (norddeutsche) 
MI.  in  etwas  ostwärts  geneigter  Richtung  von  Süden  nach 


Grenzlinie  mit  all  ihren  Krümmungen):  so  erhält  man  für  die 
Schweiz  (in  der  Grenze  gegen  das  Departement  Oberrheiu) 

14),  für 
Preusseu 


y/i,  für  Baden  21' j  (Oberrhein  73,4,  Niederrhein 
Bayern  \V/t  (NiedeiThein   V  4.    Mosel   5' ._,),  für 
(Moseldepartement)  81/.,,  für  Luxemburg  3-1/.,.  französisch  Loth- 
ringen und  Freigrafschaft  311;.,  (Westgrenze   6>  .2  und  Söd- 
wstgrenze  14  oder  gauze  Grenze  des  Moseldepartement«  181, 
Niederrhein    mit   Schinucvk    und   Saales  3,  Oberrhein  1 
Meilen. 

Von  Strassburg.  dem  Mittelpunkte  der  Verwaltung, 
aus  liegen  die  Grenzpunkte:  im  Südwesten  bei  Blumberg  17i,.„ 
im  Süden  bei  Lützel  18,  im  Südosten  bei  Hüuiugeu  15,  im 
Nordosten  bei  Lauterburg  7,  im  Nordwesten  bei  Hetlingen  21 V» 
an  der  südwestlichen  Ecke  des  Moscldepartcment«  bei  Gorze 
18  V».  westwärts  der  nächste  französische  Punkt  an  der  Vezouse- 


breit;  im  rechten  Winkel  schliesst  sich  nord westwärts  daran 
audere  Huuptslück  als  ein  Viereck  von  15  MI.  Länge 


das 


8  Ml.  Breite  mit  starken  Einbuchtungen. 

In  rein  geographischer  Beziehung  wird  weder  duroh 
deu  südlichsten  noch  durch  den  westlichsten  Punkt  der  Pro- 
vinz eine  Ausdehnung  des  Zollvereins  ülier  desseii  bisherige 
Grenz  bogen  erreicht;  denn  im  bayerischen  lllerthal  gelangt 
man  auf  deutschem  Gebiete  südlicher  als  im  clsässischen  III- 
thale,  und  Luxemburg  tritt  weiter  nach  Westen  vor  als  da* 
Metzer  Gebiet  (le  Mtttin).  Die  äuss.-rsteti  Gradbogen1)  sind 
nach  deu  Karten  des  französischen  Ge'neralstabs  im 

Süden:        Norden:      Westen:  Osten: 

Oberrheindepartern..47«'2.Vn.Br.48''  19'  n.Hr.  4"  25'  Ö.L.  5"  17  ö.L. 
Nä.-.l.  rrfieind.  f.  irt.  .  4*    7  49    3  4  37      1  5  54 

Saales.  Schinneck.  .48  20  48  31  4  44         4  58 

Moseldcpartcmrnt.  .  48  32         49  32         3  34        5  18 


Norden,  an  schmälster  Stelle  ^  4  und  ^  an  den  meisten  6  MI.     «pielle  51/,,  neue  deutsche  Meilen  entfernt.  Der  Abstand  zwischen 

Strassburg  und  Metz,  der  zweitwichtigen  Stadt  des  Laudes, 
betrügt  in  gerader  Linie  17,  zwischen  Strassburg  und  Mülhausen, 
der  gewerbthätigsten  Stadt,  13  MI.  Bis  Nancy,  dem  nächst- 
gelegenen volkreichen  Orte  Frankreichs,  hat  mau  s  von  Strass- 
burg ans  15,  von  M-tz  6,  von  Mülhausen  1*.  von  der  äusser- 
steu  Grenze  21/,,  —  bis  Beifort,  der  nächsten  französischen 
Festung,  von  Strassburg  aus  IG«/«»  von  Mülhausen  4»  ,  Ml.  weit 
OfalM  auf  die  filteren  historischen  Bestandteile  des  Elsasses 
und  Lothringens  eingehn  zu  wollen,  halten  wir  es  doch  für 
erforderlich,  wenigstens  die  Einthcilung  von  1  788,  wie 
sie  in  den  offiziellen  neueren  Publicationen  1)  (allerdings  nicht 
richtig)  angegeben  ist  hier  kurz  wegen  der  Bezugnahme  an- 
derer Werke  auf  sie  zu  erwähnen.  Es  umfassten  die  damali- 
gen Generalate  (ifnrralitri) 

1.  Lothringen  (Lorraine)  mit  dein  Hanptorte  Nancy  850 
Ouadrallieues  oder  3ti8.a-  □  Meilen  oder  1.737  86'.!  Hektare, 
wovon  zu  deu  späteren  Departements  Maas373393,  Mosel  455615, 
Murtbe  408  410,  Wasgau  498  917  nnd  Niederrhein  15:14  ge- 
hörten; 

2.  drei  Bistümer  (Trais- Evfrht»)  mit  dem  Hauptorte 
Metz  288MLieue*  oder  89.wrjMl.  oder  502  522  Hektare, 
nämlich  137  130  im  späteren  Maas-,  216  52«  im  Mosel-  und 
148  864  im  Murthedepartement; 

3.  Klsass  (Ahare)  mit  dem  Hauptorte  Strassburg  388 
□  Lieues  oder  13ö57  n.Ml.  oder  76*  1*9  Hektare,  wovon  zum 
Niederrhein  383  216  und  zum  Oberrhein  484  1*73  gehörten; 

4.  hierzu  deutsches  Land  (Ttrrt  tf  Atltmaijnt)  im  spätem 
Niederrhein-Departement  5^4  U  MI.  oder  32  750  Hektare. 

Berechnungen  des  Flächeninhalt«  der  ganzen  Departe- 
ments (einschliesslich  der  französisch  gebliebenen  Theile)  mit 
Ausnahme  des  Wasgaudepartements,  von  dem  nur  ein  kleiner 
Theil  deutsch  geworden  ist,  sind  aus  verschiedenen  Zeiten  vor- 
handen, nnd  zwar  nach  dem  Grundsteuer-Kataster 
Nieder- 


3"  84' 


&•  54' 


GetL-Gouv.  Eins» .  .47"  25' 

Die  geographische  Lage  der  Arroni'.issements -Haupt- 
orte und  ihre  Höhe  über  dem  Meeresspiegel  (uach  Abzug 
der  relativen  Höhe  des  Beobachtungspnnktes  nU-r  dem  Erd- 
boden«) ist: 


Mülhausen 
K'ilmur  .  . 
SchMetadt 
Strassburg 


B<  obachtungspunkte. 


Östliche  Hohe. 
Länge  Met 

.  Spitze  des  kleinen  Doms  .47"  44' 51"  5°  0'  10" 

.Glockenthurm  de»  Münsters  48  4  41 

.Balustrade  den  Münsters  .4*  15  311 

.  Spitze  des  Münsters  ....  48  34  .'i7 

Weissenhurg  Kirche  4!)  2  |7 

Zahern  .  .  .  Grosser  Glockenturm  ...  48  44  30 

SaarburK  •  •  Tliurmspitze                     48  44  8 

Salzburg  .  .  Tele^raplienleiUing  4*  50  Iii 

Saargemünd  (ilockenthurm  49  G  42 


1  20 

7  15 

24  .4 

36  24 

1  42 

I.' 

7  57 
43  48 


MeU  Spitze  der  Kathedrale.  .  .  4!»    7  14  3  50  23 


19.'. 
178 
144 
164 

206 
250 
335 
203 
177 

Diedenhofeu  (ilockenthurm  4!)  21  30  3  49  53  155 

Die  grösste  Entfernung  zwischen  Endpunkten  des 
:n  Reichslandes »)  beträgt  33  neue  deutsche  Meilen  (zu 
«V«  X7m.),  doch  bleibt  diese  Linie  nicht  ganz  auf  dies- 
seitigem, sondern  fällt  mit  einem  Drittel  auf  französisches  Ge- 
biet Misst  man  die  direote  Entfernung  zwischen  den  beiden 
Endpunkten  jeder  Grenzstrecke   (also  nicht   die  eigentliche 

•)  Die  Länge  von  der  Pariser  Sternwarte  geinessen,  aber  unter 
L'ebertra^un^;  der  400gradigeii  Centesinvaleinteiluug  sowohl  der 
Länge  wie  der  Breite  in  die  360gradige  mit  40  Minuten,  —  »1  nach 
dem  Aimuair*  jxntr  tan  tH'O,  jntUii  f«ir  te  Hurtou  dt»  l.<wtjtindtl, 
{(iauthirr-ViUnrt).  —  »)  Elsas*  und  Lothringen  nach"  ihrer 


Oberrhein  '  Murtl.c 

v.l834:DLieue»  205,v,    235.»,,  308.*; 

HekUre  406  032  464  7*1  608  922 

v.  1 852 :       .  4 10  772  455  344  609  0U4 

einz.  Dep.  .  »)  41 1  639|  455  034  609  003 


Mosel 


Ö32  796 


Frankreich 

26  7l3.a 

52.768  600 


536  889*)  52.153  370 
>)  :.37  732 


gegenwärtigen  Eiutheilung  seit  d'T  deutschen  Besitzerareifiing, 
redigirt  von  H.  Kiepert;  Karte  im  Mussstah  von  1  :  666  666. 
Berlin  l Dietrich  Reimer)  1*70. 


1)  SiiüMi/ue  dt  to  Fronet,  pMitt  )«tr  fr  Miniftrt  dt»  trarnux 
yuldii:  dt  T  nxjriculturt  tt  du  (MMMM  l'orit  1837.  (Tirrilmn, 
pofwfatioi».)  —  'I  ohne  Corsii-a.  —  ')  l,' Atmet  ancienne  et  mmttrnt, 
fw  iJictioti/t'iirc  toi*i*}rtifthiynr.  fiittitritjut  cf  tttititiiwtt  du  liilut-  tt  du  Hot- 
Rhin.  p<tr  ifatjuof;  itlitiim  ttdii'tw'nt  rrfruulttf  /xjr  f.  Ri*ttl- 
kuhtr.  Strw>«mrg  (S<it„mun)  Mtf  i.  —  *)  I*  ttrritoire  ilu  tlr'fnrtrment 
dt  h  .\t<«rll*.  hi,i,,ri,],it  tt  «tatitti;«*.  ,nir  M.  de  Ck„$tttluS.  Meli 
(V.  Mali*,)  WH. 
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Die  Aufnahme  von  1*52  stimmt  mit  den  letzten  Veröffent- 
liebungeu  de*  Bunan  ih«  Longitudet  ülterein;  diese  ermangeln 
jedoch  der  Detaillirung  und  können  deswegen  nielit  durchweg 
zu  Grunde  gelegt  werden. 

Petermann  gicbt»)  dem  Departement  Oberrbein  74.^  Nie- 
derrhein Hi».6,„  den  Arromlissements  Saurburg  20..,,.  Salzburg 
20.17,  Saargeinüud  27.,.,,,  Metz  28.i;7  und  Diedenhofen  l'J.w. 
folglieb  dem  «anzen  Generalgouvernement  »hue  Sehirmeck  und 
Saules  273.^  geographische  OMI.  (zu  S.W.jjj,  Hektaren}. 

Nilher  gelangt  man  an  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  durch 
die  Berücksichtigung  der  über  die  Arrondisseinents  vorhan- 
denen Zahlen,  wnltei  die  wenig  beteiligten  St.  Die  und  Briey 
unerwähnt  bleiben,  die  grösstenteils  deutschen  aber  voll  ge- 
rechnet werden  nässen.    Ks  halfen  in  Hektaren  nach 
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i»oo« 

III  170 

168  SSO 
114643 
140  976 
7H  4.10 

i3o~i» 

11»  055 
108  047 
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die  District* 


Mülhausen 


Joanne: 

116351 
105  747 


3.  Koluiar   1  *»*s  l."»7 


Ekbletatadt 
Strassbura  . 
VVr-iiisenburg . 
Zahern  .  .  .  , 
Saatliurs.  .  . 
Salzburg  .  .  . 
1Ü.  Snaruetnüud 

11.  Met*  

12.  Diedenhofen  . 


106  MO 
135  099 

7;>  6oi 
.  7  ;i:i5 
Iii' 725 

10»  100 

I4»S'.»5 
K.2  tx.".> 

107  os.i 
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126  057 
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169453 

116  427 
144  476 

80  41!' 
114  022 
112  726 
1 1 18  67* 
14»  882 
163059 
106  102 


126  101 

115  570 
1GÜ  668 

116  117 
144  476 

*0  4I'J 
114  023 
112  726 
U»8  678 
I4!»8!'6 
162  100 
107  0S5 
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25.,,v-, 
H  «| 

-"■.71 

20  ., 
VJ.m 

26  .,- 
2>.,|  , 

l!'«i- 


xiHainmeii  .  .  1.450590  1.512  157  1.505  557  1.506  85'.»  267.*« 

Alle  5  Reiben  haben  ihre  Bedeutung:  die  erste,  insofern 
für  mehrere  Cantone  dein  Bearbeiter  diesas  Abrisses  keine 
andern  Vuellen  als  Joanne's  Wörterbuch  zu  Gebote  standen; 
die  zweite  für  die  Agrarstatistik ;  die  dritte,  weil  mit  ihr  die 
von  der  Cctitralbehörde  des  ehemaligen  Kaiserreich«  für  die 
Departements  angegebenen  Zahlen  übereinstimmen ;  die  vierte 
als  vermuthlich  zuverlässigste,  insofern  die  Verfasser  der  De- 
partementsheschreibungen  nicht  ohne  triftigen  Grund  von  den 
ihnen  bekannten  offiziellen  Angaben  abgewichen  sein  werden. 
In  der  letzteu  Reihe  haben  wir  nach  der  vorletzten  den  Flächen- 
inhalt in  neuen  deutschen  Quadratmeilen  zn  y  ](i  C  Myriamctcr 
oder  5  625  Hektaren  berechnet. 

Diese  Berechnung  ist  übrigens  noch  nicht  die  richtige;  um 
letztere  zu  finden,  muss  man  vielmehr  auf  die  Cantone  zurück- 
geben, welche  Kunz  oder  theil weise  dem  Generalgouvernement 
hinzugefügt,  lieziehentlich  von  ihm  abgetrennt  wurden.  Iii  Be- 
tracht kommen  hierbei 

a)  Canton  Dattenried  '  l'tltt)  im  DLstrict  Beifort  mit  17  250 
Hektaren  laut  Departeiuentsbcsclireibung  oder  16  22'! 
nach  Joanne.  Von  dessen  27  Gemeinden  sind  1.1,  und 
zwar  Croix,  Villars-lo-sec.  SL  Storingen  (S<ii»t-I>i;ier), 
Moutbouton,  Beaueourt,  Liebthal  '  JsUtum),  Delle,  Feche- 
l'Kglise,  Miseracb  (J/e'.-öV),  Morschwiller  (M-millart), 


Granweilcr  {ürandrillurs) ,  Thiancourt  und  Joncherev. 
mit  zusammen  7  854  Hektaren  Flache  oder  □  Ml. 
an  Frankreich  zurückgegeben  worden; 

bj  um  Beifort  eine  noch  nicht  festgestellte  Flüche,  deren 
Radius  auf  beinahe  1  deutsche  Meile  angenommen  wer- 
den kann,  so  das»  fernere  S  OMI.  von  dem  Umfange 
des  Districts  Beifort  abgeben; 

c)  der  zum  Niederrhciii  geschlagene  Canton  Schirmeck  und 
ein  Theil  des  Canton»  Saales  vom  Arn.ndissemeut  St.  Die 
mit  l«7('!l  Hektaren  nach  Joanne  oder  Xm  deutsehen 
□  Meilen; 

d  Canton  Urcheu  L»njniu  des  l»istrictes  Saarbury  mit 
26  Gemeinden  und  32  286  Hektaren,  von  welchem  die 
Gemeinden  Raou-les-1'Eau .  Saint -Sauveur,  le-Val-de- 
Iwn-Montier,  Purux,  Petit-Mout,  Cirev-Ies-Forges.  Ber- 
trambois  und  Tanonville  mit  1 1  o;m  Hektareu  oder 
1««2  DMI.  an  Frankreich  wieder  abgetreten  sind; 

e)  Canton  \  ic-sur-Seille  des  Arrondisseinents  Salzburg  mit 
24  Gemeiudeu  und  25  856  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Xures,  Coincouit.  Bures,  Bathelemont-les-Bau- 
xemont,  Rechicourt-la-petite.  Athieuville,  Arracourt, Juvre- 
court  und  Bezange-la-gmnde  mit  8  17.1  Hektaren  oder 
1..^.,  DMI.  ebenfalls  wieder  abgetreten  sind; 

f)  Canton  Salzburg  (Chriltau-SaUt^)  des  gleichnamigen 
Districts  mit  38  Gemeinden  und  25  501»  Hektaren,  wo- 
von Someville,  Moucel-sur-Seille  und  Mazernlles  mit 
2  6<H»  Hektaren  oder  üMI.  an  Frankreich  zurück- 
fielen ; 

g)  Canton  Gorze  des  Districtes  Metz  mit  2!»  Gemeinden 
und  25  l»'Jä  Hektaren  nach  der  Departementsbeschreibung, 
von  welchem  die  Gemeiudeu  Onvilte,  Waville  nebst 
Willerey,  Dampvitoux,  St.  Julieu-les-Gorze,  Hageville, 
Chamblev ,  Xonville.  Spouville,  Mars-Ia-Tour,  Puxieux 
und  Tronville  mit  3  645  Hektaren  oder  l.7)S  DSU.  ab- 
getreten wurden; 

h)  Cantou  Briey  des  gleichnamigen  Arrondisseinents  mit 
24  Gemeinden  und  21  %.s  Hektaren,  wovon  die  Ge- 
meinden Bronvaux,  Ste.  Marie-aux-»  hene«,  St.  Privat-la- 
Moutagne,  Roucourt,  Pierre»  iiiers,  Rombas  und  Montois- 
la-Montagtie  mit  5  0(6!  Hektaren  oder  0.m  GMI.  deutsch 
geworden  sind. 

Demgemäss  erhält  man  als  Kndergebniss  für  den 
Flächeninhalt: 

des  Arrondisseinents  Beifort  in  deutschem  Besitze  etwa  18.0  □  M., 

.  Cantons  Sehirmeck  mit  Saales  desgl   „  5J.S 

„  Arrondisseinents  Saarbnrg  desgl   -    18.,  „ 

„  r  Salzburg  desgl   .    17..,  „ 

a  .  Metz  desgl   .  27.,, 

und  des  gesauuuteu  Reichslandes  Klsass  etwa  261.s  neue  deutsche 
□  Meilen  oder  1.472  5tRi  Hektaren  oder  267*. a  alte  (geogra- 
phische) t^uadratmeilen.  Das  ist  ungefähr  der  37  ste  Theil  des 
früheren  französischen  Reiches  und  ein  paar  <,Uiadratnieilen 
weniger  als  der  Umfang  des  Königreichs  Sachsen. 


III.  Orographie. 


Von  der  gesummten  OlH-rflächc  lassen  sich  ungefähr 
60  »/uadratmeilen  als  Tiefebne.  45  als  reines  Gebirgs-  und  155 
als  Hügelland  und  Hochebne  ansprechen.  Das  Elsas*  unter- 
scheidet sich  orographiscb  durchaus  von  Lothringen,  indem  es 
fast  ganz  von  deu  beiden  ersten  Charakteren,  letzteres  fast 
ganz  von  dem  dritten  eingenommen  wird. 

Der  äusserste  Süden  des  lindes  gehört  den  nördlichen 
Anslauteru  des  Juragebirges  an,  welches  aus  den  Kalk- 
massen der  weissen  uud  braunen  Juraformation  mit  einer  gegen 
die  Rheiuebene  zu  beträchtlich  verbreiterten  Einlagerung  von 
Tertiärgebilden  besteht  Die  letzten  Vorsprünge  der  .lurakalku 
überragen  die  tertiären  Thäler  betrachtlich,  wie  der  Hömel  an 
der  schweizerischen  Grenze  von  83u,  der  Mör»perg  (Morim<ml) 
von  822.  der  die  Hhpiellc  beherrschende  Glasserberg  von  817  m. 
(Meter)  Höbe.  Im  Allgemeinen  balteu  sich  diese  Berge  auf 
700,  die  tertiären  weiter  nördlich  auf  4-500  „,.;  mehrere  sind 
bewaldet    Ihre  Grenze  finden  diese  Höhen  an  der  Senkung 


%  ')  Mitteilungen  au«  Justus  Perthes'  gci  .graphischer  Anstalt 
über  wichtige  neue  Erforschungen  auf  dem  Gesaronitgebtete  der 
Geographie,  von  l)r.  A.  Petermann;  16.  Kau<l  1870,  XII.  Ver- 
gleiche auch  das  Gothaischc  genealogische  Taschenbuch  uclist  diplo- 
matisch-statistischem Jahrbuch  auf  das  Jahr  Is71:  108.  Jahrgang. 
Gotha  Unstus  Perthes). 


(tntur'r)  von  Belfort .  welche  zur  Verbindung  des  Rhüne-  mit 
dem  Rheinhecken  die  Eisenbahn  zwischen  Paris  uud  Basel, 
sowie  der  Rhone -Rbeinkanal  lienutzen,  und  dereu  320  m. 
hoher  Sattel  zu  deu  \ml  Frankreich  verblei iK-ndcn  tiebicten 
gehört. 

Das  Thal  der  III  geht  schnell  über  in  die  grosse  weite 
Rheinebne,  welche  1'  « — 31/*  MI.  breit  die  ganze  Gst- 
hülfte  der  Departements  Ober-  und  Niederrhein  einnimmt.  Sie 
ist  grösstenteils  frurhtliar,  von  wellenförmigen  Erhebungen  und 
Senknngeu  frei,  wohlbewässert,  uud  auf  unzähligen  Inseln 
zwischen  III  unrl  Rhein  den  Caual  entlang  finden  sich  neben 
den  Wiesen  ausgedehnte  Wälder,  namentlich  die  Harth  von 
4'2/j  MI.  Länge  und  bis  1',.,  MI.  Breite  und  im  Norden  auf 
sandigem  Grunde  der  Reichswald  von  Hagenau.  Erst  au  der 
bayerischen  Grenze  treten  die  Hü«e|  ziemlich  nahe  an  den 
Strom  heran.  In  dieser  grossen,  »on  abgeschwemmtem  Schntte 
ausgefüllten  Thalspalte  zwischen  Wasgau  und  Schwarzwald 
sind  längs  des  Rbeinlaufs  zwei  Stufen  zu  unterscheiden;  die 
niedrige  sehr  versandete  Flussaue.  welche  ungeachtet  der  er- 
folgten Rheineorreetion  mit  Eindeichung  an  tielterbringendem 
Grundwasser  leidet,  und  die  höhere,  grösstenteils  überaus 
fruchtbare  und  hinreichend  trockene  Stufe,  deren  landwirt- 
schaftliche Ausnutzung  einer  dichtgedrängten  Bevölkerung  reich- 
liche Mittel  zum  Unterhalt  gewährt. 


Digitized  by  Google 


Ken  Pas«  von  Beifort  rahmen  nordwärts  die  ersten  Er- 
hebungen de»  Wasgenwaldes  (so  oder  .Wasigenwald*  oder 
.Wasgan*  heissen  die  Vogescu,  U»  Vosges,  im  Munde  des 
Volkes  1)  ein.  Der  Kamm  diese*  mit  Tannen ,  Lurchen. 
Buchen,  Kichen  und  Kastanien  stark  li«waldeteu  Hochgebirges, 
welches  mit  dem  Schwarzwald  viel  l'ehereinstimmendes  hat. 
dient  nicht  blos  als  Wasserscheide  zwischen  III  nnd  Mosel, 
sondern  zugleich  als  Grenzscheide  zwischen  dem  Elsass  und 
französisch  Lothringen.  Auf  diesseitigem  Gebiete  durchschnitt- 
lich MI.  breit,  fällt  es  scharf  und  pittoresk  in  die  Rhein- 
ebenc  al>,  wogegen  es  jenseits  ein  von  Bergketten  durchsetzte«, 
zur  Thalschlucht  der  Mosel  hin  geneigtes  Hochland  bildet. 
Die  Franzosen  twncnneu  das  Gesamt  utgcbirgc  von  Beifort  bis 
in  die  Pfalz  einheitlich  als  Wasgan  (  Vfiti/tn) ;  ein  natürlicher 
Abschnitt  wird  jedoch  auf  etwa  1?  Ml.  directer  Entfernung  von 
seinein  südlirhen  Anfang  durch  die  (Senkung  von  Zalx-rn  dar- 
gestellt, im  Norden  deren  das  Bergland  einen  veriinderteu 
Charakter  annimmt. 

Der  Wasgan  ist  bis  gegen  Schirineck  und  Mutzig  im 
Breuschthnle  L'rgebirge.  der  mächtigste  Granit-  und  Gneuss- 
stoek  liegt  zwischen  Sulzbnch  und  Rcmircmont  im  Süden  und 
Damhach  im  Norden;  seine  Gipfel  sind  abgerundet  (/Mutes 
dumme*)  und  nicht  mit  Wahl .  sondern  mit  Gras  bedeckt  '•") 
Die  Baumgrenze  zieht  anf  3800 — 1000'  oder  etwa  1250  m., 
die  Getreidegrenze  auf  2 Mio'  oder  !K»o  m.  Höbe  (Hier  dem 
Meere"1)  hin.  Südlich  dieser  Hauptmasse  erstreckt  sich  bis 
Beifort  Mimische  Grauwacke.  durchbrochen  von  starken  Er- 
hebungen von  Syenit,  liictamorphischcn  tiesteinen  und  Me- 
laphyren.  Zwischen  Girmungny  und  Beifort  lau'ert  Rothliegen- 
des  auf.  Nördlich  über  die  Linie  Dambach-St.  Die  hinaus 
wiederholen  sich  diesellien  Gesteine  in  starker  Durchsetzung 
mit  Granitkuppen.  In  das  Rothliegende  des  Breuschthalcs 
mischt  sich,  anf  ihren  steilen  Abstürzen  und  Spitzen  zum 
Theil  mit  mittelalterlichen  Burgresteu  geschmückt .  der  d«r 
dortigen  Gegend  charakteristische  Yogesen-Sandstein.  der,  an 
Metallen  und  Versteinerungen  jeder  Art  arm  aus  einem  von 
wenig  Eisenoxyd  -  Cement  fest  zusammengehaltenen  Hvalin- 
quarz  besteht,  l'ebcr  das  Breuschthal  hinaus  beginnt  Muschel- 
kalk und  Buutsandstein  in  plateanartigen.  zuerst  hohen,  daun 
mehr  und  mehr  gegen  Zubern  nnd  Pfulzburg  absinkenden 
Gebildet!, 

Der  Höhe  nach  erhebt  sich,  von  Süden  ausgehend,  im 
Departement  Oberrheiu  schon  der  Bullenberg  (m'inlaijnt  de* 
lioulet)  nördlich  von  Rothenberg  (Nougemnnt)  auf  800,  der 
Sudel  südlich  von  Masmünster  ( Manteetttis)  auf  5'20  m. ,  den 
Barenkopf  von  1  U77  m.  berührend.  Der  1  -'44  m.  hohe  elsässer 
Beleben  {ImUon  d'Ahnce)  mit  dem  höchsten  l'ass  des  (iebirgs 
auf  1  170  tu.  (in  französischem  Gebiet)  gehört  zugleich  den 
Departements  Obersaöne  und  Wasgau  an.  Man  trifft  ferner 
auf  der  westlichen  Grenze:  den  Kratzen  ((rretxun)  124'.',  den 
Neuwaldkopf  (Ttte-tln-neuf- Uni»)  1  234,  den  Trumenkopf  {l>m- 
mvnt)  1220,  den  Winterung  (t/rund  \entrim)  1909  und  den 
Rothenbach  l.llii  m.  hoch,  weiter  den  Honeck  (auf  48**  2'  17" 
uördl.  Br.  und  4°  40'  50"  östl.  L.)  1300.  den  Kruppeu- 
fcls  1  255 ,  den  Tanet  1  2!»0 ,  den  Lenzwasen  1  30.1 ,  den  Bon- 
hoimne  1  080  und  davon  südlich  den  dessen  Pass  zum 
Mnrthegebiet  hinüber  beherrschenden  Rossherg  1  19G  /».,  end- 
lich da»  Markircher  Signal  (/«  Heraus)  ftflj}  m.  hoch.  Nicht 
auf  diesem  Huuptrücken  iudess  linden  sich  die  höchsten 
Spitzen,  vielmehr  in  der  vom  RoUienbach  ausgehenden  Kette 
zwischen  den  Flüssen  Thur  und  Lauch:  der  Wissort  1318, 
Hundskopf  (tele  du  rhittt)  1303  uud  die  höchste  Wusgenkuppe, 
der  Sulzer  Beleben  (fattOM  de  Suult;  <>u  de  duebedler,  auf 
470  54-  6"  nördl.  Br.  und  4»  45'  40"  östl.  L.)  1  432  m. 
hoch.  Die  Kette  zwischen  der  Lunch  und  der  Fecht  ent- 
hält den  Kulenwasen  (petil  baUmi)  von  1274  >«.  —  Die 
Thäler  dieser  Gegend  gehören  zu  den  herrlichsten  des  Ge- 
birges: Forsten,  Wiesen,  klare  Bache  und  volkreiche  Dörfer 
drSngen  sich  um  eine  so  grosse  Zahl  bedeutender  Werkstätten, 
dass  diese  abgelegenen  Engthälcr  eins  der  wichtigsten  in- 
dustriellen Centren  der  Welt  geworden  sind.  Die  schönsten 
Thäler  siud  das  Rosciifelser  von  Gironiagny,  das  Sewenthal 

>l  Vargl.  Professors  Dr.  Kiepert  Auseinandersetzunt!  in  der 
Nutionalzeituug  1870,  Nr.  j»7.  —  *\  Handbuch  der  Geotrraphie 
uud  Statistik  für  die  gebildeten  Stände,  neu  bearbeitet  von 
Dr.  J.  K.  Wappäus,  7.  Aufl.:  Da-  Kais-rthuin  Frankreich .  von 
Dr.  M.  Block.  Leipzig  (J.  C  llinrichsl  1864.  —  Das  Elsass  mit 
Deutschlothrimtcu:  Land  und  Leute,  Ortsbeschreibung,  Ueschichte 
und  Sage,  von  Dr.  Friedrich  Steuer.  I.-Mpzig  (Quandt  *  Händel) 
1871.  —  ';  Geographisches  Jahrbuch.  I.  Bund,  herausgegeben  von 
B.  Behm.   Gotha  (Justus  Perthes)  1866. 


der  Doller  bei  Masmünster,  das  Ainarinenthal  der  Thur, 
das  Blumenthal  der  Lauch  bei  Gebweiler,  dasjenige  des  Ob  Ill- 
bachs bei  Sulzmatt,  das  Gregorienthai  der  Fecht  fn-i  Münster, 
das  Weissthal  bei  Kaisersberg,  das  des  Streugbachs  bei 
RappolLsweilcr  (RdiemtriUe)  und  vor  allen  das  I.eberthal  (auch 
Hagenthal)  von  Markirrh. 

Beim  Kintritt  in  das  Departement  des  Niederrheins  inisst 
der  Wasgan  880  i».  im  Walde  von  Altenberg.  Von  Süden  nach 
Norden  weitergeheud.  bemerkt  man  denWiubere  [Cliimmt;  west- 
lich von  Weiler  (  l  iWe'j  '.»74.  das  Hochfeld  bei  Waldenbuch  {rhamp 
du  /eu.  höchste  Spitze  dieses  Theils)  1095,  den  Rathsamhauser 
Stein  DMIi.  das  Signal  von  Natzweiler  am  RossWrg  1019, 
den  Kutzenberi;  ( /o/r/*'  de  pierrt)  1007,  den  1  irossmann  { /Vnnery) 
9*3,  ferner  im  Oedenwald  den  Mühlstein  952  und  den  Donon 
l  auf  48*  80*  48"  nördl.  Br.  und  4°  45»'  44"  östl.  L.)  101t»  »<., 
den  Sehneeberg  903  <«.  Die  Thäler  gleichen  theils  den  üe- 
birgsöffnungen  auf  badNchcr  Seite,  theils  den  in  duftiuen 
Tannenwäldern  versteckten  Schluchten  auf  württeiubergiseber 
Seite  <les  Schwurewaldes.  Dieselben  Felsen.  Ruinen,  rauschen- 
den Bäche,  im  Winter  eben  solche  Schneeiniissen  und  sonst 
ein  ebenso  klarer  Himmel  um!  eine  gleiche  duftige  frische 
Luft  wie  dort,  bei  sehr  beträchtlicher  Geweibsamkeit.  findet 
mau  in  den  Thälern  der  Leber,  des  Glessen,  der  And  lau.  Ehn, 
Breiisch  (namentlich  dein  Steintlial,  Ihm  de  la  liurht.  im 
Oberlauf;.  Mossig  (Krouthul;  und  Zorn. 

Vom  Moscidcpartcmcnl  nimmt  der  Wasgenwald  den  Südeu 
und  Osten  des  Saurbnrger  Arniiidisseinents  ein.  In  der  Inl- 
iegend von  St.  Quirin,  von  Dagsbnrg  (Ihilm)  und  über  der 
Zorn  bietet  er  grossartiije  Aussichten.  Ausser  dem  Muhrstein 
an  der  Grenze,  höchstem  Punkte  des  Departements  mit 
952  in.,  sind  zu  nennen:  der  Hengst  HH,"»  und  der  Rosskopf 
803  in,  hoch.  Von  der  Saar  (deren  Wasserscheide  gegen 
die  Murthe  über  deu  Morimont .  Grand-Rougcmont  und  Haut- 
Guiudremont  zieht)  und  ihren  Zuflüssen  werden  wilde  Schluch- 
ten bespült  ;  erst  auf  1 1  .>  MI.  von  der  Grenze  des  Bezirks 
stösst  man  auf  Weiler  und  Dörfer,  bis  dabin  nur  auf  ver- 
einzelte Häuser  und  Sagemühlen.  Wälder  von  grosser  Aus- 
dehnung sind  die  von  Dagsburg  mit  1 1  000  und  St.  Quirin 
voll  5280  Hektaren  Fläche. 

Bei  Zubern  fällt  das  Gebirge  namentlich  im  Westen 
schnell  ab  zum  Thal  der  Zorn  mit  der  Zinzel.  Dieser  Lücke, 
deren  schmälste  Stelle  der  Zaberner  Steg  (ein  kunstvoller 
Strassenbau)  bildet,  uud  in  welcher  selbst  die  untertunnelten 
Berge  sich  nicht  über  3-500  m.  erheben,  bedient  sich  die 
Füsenbahn  von  Paris  nach  Strassbunr,  um  durch  den  Tunnel 
von  Hottiuiartiiigen  (2  078  m.  laug)  und  ttinf  andere  (von  zu- 
sammen 2  080  in.)  ans  dem  Saar-  in  das  Zorutbal  zu  gelangen; 
auch  kreuzt  der  Marne-Rheiiikaual  die  Eisenbahn  im  luueni  des 
Berges. 

Der  Pass  von  Zairern  scheidet,  wie  oben  bemerkt,  von 
dem  eigentlichen  Wasgenwalde  denen  nördliche  Fortsetzung, 
die  Hardt,  welche  —  beträchtlich  niedriger  —  sich  in  ein- 
förmigen Hügelketten  durch  des  Bitscher  Ländchen  bis  zur 
preussisch-bavrischen  Grenze  erstreckt. 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  gehört  dem  Buutsandstein 
an.  von  welchem  angenommen  wird,  dass  er  zum  Theil  nrn-h 
in  der  Bildung  begriffeu  war,  als  sich  der  L'rgebirgsstiH-k  des 
Wasgan s  emporhob.  Wenigstens  siud  die  Buntsandstein-Gebilde 
schou  weit  im  Süden  von  Luxetiil  uus  in  die  Abhänge  der 
Wasgauberge  eiugclagcrt  und  hallen  im  Norden  den  Kern  des 
ganzen  Höhenzuges  völlig  ein.  Die  jüngeren  Schichten  der 
Trias-  und  Juraformation  scheinen  an  diesen  alten  Bnutsand- 
stein-Stock  zu  beiden  Seiten  in  regelmässiger  Folge  angelagert 
worden  zu  sein.  Indess  fällt  das  Gebirge  nach  Osten  zum 
Rheinthal  schroff  ab,  uud  es  folgen  sich  von  Zabern  ab  Muschel- 
kalk. Keuper  und  Lias  mir  in  schmalen,  wie  in  eine  Mulde 
eingesunkenen  Rändern .  welche  aufgekantete  Hügelreihen  bil- 
den. Höchstens  der  Oolith  nimmt  bis  Hagenau  eine  etwas 
breitere  Fläche  ein,  der  weisse  Jura  scheint  gegen  die  Rhein- 
aue hin  von  der  Braunkohle  um  Sulz  fast  gänzlich  verschüttet. 

Die  Höhe  der  Hardt  im  J'.lsass  zeigt  anfangs  nahe  bei 
Lützelstein  nur  432  m.  Die  höchsten  Berge  gegen  die  Pfalz 
zu  sind:  der  Hochwald  südlich  Pfaffenbronn  510,  der  Nonnen- 
harz 500.  der  Windstein  483.  der  Ochsenkopf  523,  der  Wasen- 
kopfel  bei  Niederbronn  52s1,  an  der  bayerischen  Grenze  der 
Dürrenberg  514,  der  Herl>erg  508.  nördlich  Stürzelbronn  523. 
der  Rauueck  451  und  südlich  von  Bitsch  der  hohe  Kopf  438  m. 
hoch.  In  seiner  hügeligeu  Gliederung  beut  das  Bergland  bei 
geringer  Bevölkerung  wenig  Wechsel  der  Scenerie;  aber  es  ist 
überreich  bewässert,  wohl  bebaut  und  stark  bevölkert.  Die 
überwiegenden  Massen  des  Buntsandstein«  Bestatten  in- 
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des»  nur  den  Anbau  vou  Kartoffeln  uud  Ruggeu:  Tannen-. 
Fichten-,  Eichen-  und  Buchenwälder  zieren  die  liegend  be- 
sonders bei  Bärenthal  und  Philippshurg. 

lue  lothringische  Hoch  pl  ntte,  über  welche  sich  zu 
nüclist  westwärts  Deutsch-Lothringen  durch  das  Moseldtmrte- 
uient  erstreckt,  ist  von  welligen  Hügelu  durchzogen,  die  häufig 
mit  dichten  Wäldern  liekleidet  und  von  Schluchten  und  Wie- 
senthälern  durchfurcht  sind.  In  breiten  Mulden  bieten  sie, 
neben  einzelneu  reichen,  meistens  öde  Aussichten  dar  und 
stelleu  dem  Bebauer  vielen  Widerstand  entgegen.  An  ver- 
schiedenen Stellen  trifft  mau  Turf,  ohne  dass  dersellw  Gegen- 
stand beträchtlicher  Ausbeutung  wäre,  sowie  in  den  (lernenden 
Weisse  (r«iWJ  und  Bioncourt  des  Salzburger  Cantons  Tuff 
oder  Travertin.  Im  Uebrigeu  unterscheiden  sich  die  erwähn- 
teu  geologischen  Formationen  nach  folgenden  Keginuen.J) 

An  das  Hochgebirge  sich  anlehnend,  reicht  die  erste  Zone 
westwärts  bis  Hemmingeu  (l^mim,)  und  Finstingen  [FMtTVngt) 
im  Saarburger  histrict.  begreift  auch  den  westlichsten  Theil 
des  Niederrheiii-Departements  und  vom  Saargemünder,  Metzer 
und  Diedenhofener  Histrict  ungefähr  den  Theil.  welcher  nord- 
östlich einer  grade n  Linie  vou  Saaralben  (Sarroibe)  nach 
Sierk  am  Mosclaustritt  liegt.  Die  Thaler  sind  minder  ein- 
geschnitten und  breiter  als  im  Gebirge,  die  Hügel  entsprechend 
niedriger  uud  wenig  bewaldet,  und  im  Süden  wechseln  Wiesen 
mit  Sümpfen  ab.  Im  Südosten  erstreckt  Hefa  auf  1-4  ktm. 
Breite  noch  BunUandsteiu ,  welcher  schone  (Quadern  liefert. 
Westwart.»  herrscht  Muschelkalk  vor.  iu  dessen  steinigem  Boden 
tletreide  wohlgedeiht;  man  unterscheidet  die  untere  Mergel- 
Kruppe  von  der  oberen  Kalkgruppe,  welche  ausschliesslich  "die 
Bausteine  der  Gegend  liefert. 

Hierauf  folgt  westwärts  bunter  Mergel  oder  Keuperfonna- 
t ii in,  den  Hest  vom  Saarburger  DLstriet,  den  Haupttheil  des 
Salzburger  bis  ül>er  desseu  Haupt»rt  hinaus,  vom  SaargetuiUi- 
tler  die  südwestlichen  Cautouc  Saaralben  und  Grosstencheu 
(  trros-  Tenquiit) ,  vom  Metzer  und  Diedenhofener  eudlich  den 
Landstrich  umfassend,  der  östlich  einer  Linie  von  der  franzö- 
sischen Nied  über  die  Nordfestung  nach  der  luxemburgischen 
Grenze  zu  liegt  Diese  iu  der  Mitte  5  MI.  breite  Zone  ist 
nicht  blos  ihrer  Ausdehnuug  halber,  sondern  auch  deshalb 
sehr  wichtig,  weil  sie  ein  beträchtliches  Steiusalz-Lager  ein- 
schliesst;  man  unterscheidet  iu  ihr  den  unteren,  den  mittleren 
und  den  oberen  Gips  nebst  Dolomit.     Zwischen  uuzähligeu 


Wasserläufen  erheben  sich  Hügel  selten  mehr  als  50  m.  über 
die  Grundfläche;  neben  schönen  Wieseu  giebt  es  viel  (iehölz 
uud  iu  der  südlichen  Hälfte  von  Kriechenten,  Wasserhühnertl 
und  wilden  Enten  bevölkerte  grosse  Teiche. 

Um  die  ob«re  Keupergruppe  legt  sich,  sie  auf  ihreu 
Windungeu  begleitend  und  zuweilen  mit  ihr  abwechselud,  ein 
schmaler  Streifen  sehr  feineu  Saude»  (Infraliassand).  Die 
nächste  Gruppe  der  Liasformatioii  ist  Gryphitcnkalk  (calcairt  • 
"  !fr!f)'l"'e*  ari/Mre»),  welcher  in  seinen  höhern  Bänken  ge- 
wöhnlich uueb  einige  kurze  Beleiuniteti  enthält.  Der  untere 
Oolith  oder  Supraliastnergel  liefert  Thon  zu  Dach-  und  Mauer- 
ziegeln, sowie  roh  und  in  hehauenem  Zustande  massenhaft 
gewonnenen  fast  reinen  Kalkstein;  darüber  liegt  grosser  Oolit Ii 
mit  gleichfalls  zahlreichen  Steinbrüchen  (Hradfon&ctajf,  Fnrett- 
I  marltle  und  f'oru-brath  der  Engländer;.*  Die  mittlere  Gruppe 
|  des  untern  Oolith  enthalt  blauen  Mergel  und  Mergelschiefer, 
auch  bituminösen.  In  der  oberen  endlich  folgen  einander 
Thiinsaudstein  (der  englische  Murlij-Minitt(tne).  ein  Eisenoxyd- 
hydrat unter  dem  Namen  des  oolithischen  Minerals  und  grauer 
oder  blauer  Mergel.  Vou  den  hier  aufgezählten  Gruppen  des 
Juragebirges  bedecken  die  zuerst  genannten  einen  ansehnlichen 
Landstrich  des  deutschen  Lothringens,  währeud  die  letzten 
nur  im  äussersten  Westen  anstehen;  sie  geben  die  frucht- 
barsten, fast  jede  Witterung  ertragenden  Ackererden,  Oolithi- 
Hche  Berge  sind  bei  Dehne  4t>5  und  bei  Tinrry  3*7  im.  hoch. 
Die  oolithische  Hochebene,  welche  liuks  vom  Moselthal  steil 
aufsteigt,  hat  hei  Vionville  etwa  .'tili,  bei  Moutois-Ia-Moutagnc 
an  der  Ortie  385  w.  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel;  von 
diesem  einförmigen  l'lateau  (h  Wahrt  oder  Yotrrt,  lateinisch 
jm;i>is  Wuhreimh)  gehört  zum  deutschen  Gebiete  nur  ein  ge- 
ringer Theil. 

Das  überaus  fruchtbare  Schwemmland  der  Liasforiuation 
im  Moselthal  ist  oberhalb  Metz  ziemlich  eng  zwischen  hohen 
Berglehnen,  erweitert  sich  aber  unterhalb  der  Stadt  auf  */j  MI. 
Breite;  in  geringer  Ausdehnung  tindet  sich  hier  Diluvial ttoden 
ebenso  an  der  Nied  von  Küpliugcii  (/'w/i*7f/««i/e)  bis  Busendorf 
(liauymrillr).  Der  ockergelbe  weissgesprenkelte  Lehm  mit  bläu- 
lichem Anstrich  von  Munganoxyd.  welcher  meistentheils  dieses 
Schwemmland  charakterisirt,  erscheint  übrigens  auch  au  höhe- 
ren Flächen,  sowie  in  schmaleren  Thälero,  hier  aber  gemengt 
mit  Ouarz-.  Granit-,  Diorit-  uud  andern  deusellien  eigentüm- 
lichen Kieseln. 


Die  Zahl  der  Wasserläufe  ist  sehr  beträchtlich, 
einestheils  der  Industrie  und  anderntheils  dem  Wiesenbau  nicht 
wenig  zu  Statten  kommt.  Ohne  die  schiffbaren  Flüsse  giebt 
es  im  ehemaligen  Departement  (mit  Ausdehnung  zu  französi- 
scher Zeit) 

des  Oberrheins  .  167  Flürchen  u.  Bäche  v.  1 555 Kilo.». Gewiuiutlänge. 

.  Siederrheina  54«  ,  .  .  .4449  . 
der  Warthe  393       .        .      .     .223".  . 

.  Mosel  SM      .       .     .    .  I6H  . 

Wie  viel  davon  auf  das  neue  Reichsland  kommen,  lässt 
sich  nicht  bestimmen,  weil  über  den  Autheil  der  Districte.  ge- 
schweige der  Cantone  kein  Nachweis  vorbanden  ist.  Dass  aber  die 
günstige  Bodengestaltnng  und  die  im  Gauzeu  ausreichende 
Bewaldung  der  Gebirge  auf  den  Wasserreichthuni  vortheilhaft 
einwirken,  leuchtet  ein. 

Ueber  den  Flttebenranni  der  Gewässer  giebt  der  Grund- 
steuer-Kataster willkommene  Auskunft  mit  Ausnahme  der 
l'istricte  Saarburg  und  Salzburg,  so  wie  der  getheilten  mid 
vom  Wasgaudepartemenl  empfangenen  Cantone,  hinsichtlich 
deren  die  zur  Ausnutzung  verfugbaren  Onellen  keine  Details 
enthalten,  so  dass  man  in  Bezug  auf  sie  genöthigt  ist.  Schätzuu- 
anzustellen.  Zufolge  der  Grundbücher  gab  es  zuvörderst 
ganzen  Departements: 
Hektaren  Fläche 


IV.  Hydrographie. 
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rliriu 


Sehiffahrta-Kanäle 

(ebne  Saarkanal)  .  .  310 
bV»ä*»>-mngskauiile. 

Tränken  und  Lachen  IM 

Weiher   14:».'. 

öffentliche  Seen,  Flügge, 

Iiiche  u.  dgl   3  815 


Nie<t.T- 

rlicin 


252 

41 

7s 

7  «90 


BS 

161 

3  501 

3  .'14 


2  608 


>)  l>i<H»nntiirt  UipuqraMiim  ila  ilf i»trtrme nt  ilt  h  Meuitlw.  yir 
ilcari  Lr,,age.    I'arf,  M2. 


OUr- 
rbt'in 


Nidder- 
rlteni 


FraBkr^irti 

fiur  Vit- 
«trirhunc; 

12  272 


17  373 
177  ICH 


139  372 


Wasserfläche  .  .  Hellt, 
tiesatnmt- 
i  .  .  Heft 

Procent  der  letzteren  . 
oder  □  Meilen  Wasser- 
fläche   


57S6  3361 


.Munlie 
7  058 


Mus«! 
3  400 


410  771 

I.<iu 


455  345  1109  004  536  889  52.153  370 
1-m       i-lU  O^a, 


1. 


1 


tnnkrcicti 

clrieliunff) 
64t:  3H« 


I..,. 


Hinsi<'btlich  der  Gesammtbewässerung  weicht  also  das  Ge- 
biet von  dem  durchschnittlichen  Stanile  in  Frankreich  wenig 
ab;  sehr  ls-deutendu  Unterschiede  ergeben  sich  aber  sowohl 
gegen  das  letztere,  wie  zwischen  den  einzelnen  Departements 
in  Betreff  der  Vertheilung  des  Wassers  auf  Benutzuugsartcn. 
von  denen  die  Kategorie  der  öffentlichen  Gewässer  zu  dem 
unbesteuerten  Areal  gehört. 

Für  die  Arroiidissements  sind  in  den  Katastern  fol- 
gende Wasserflächen  iu  Hektaren  verzeichnet: 


Districte; 

lir-ileaurt 
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wiMa 

i.r.«mnil 
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1  188 
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dii Aufstellung  1  luftirnnH  von  DeparteineutslM  -■>,•,  if.-iugen 
für  das  Departement  Ols>rrheiu  bb.s  5  5t »5.  Niederrheiu  8  :iW 
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und  HomI  (einschliesslich  District  Briey)  3  253  I 
weniger  als  oben  beträgt,  kann  dadurch  erklärt  werden,  das» 
Klussrorrectiuiien  und  Trockenlegungen  wohl  hier,  nicht  aber  zu- 
gleich bei  den  Dcpartemcntszahlen  berücksichtigt  sind. 

Auf  die  Cintone  fallen  den  Beschreibungen  der  Departe- 
ments zufolge  an  Hektaren: 
a)  im  Districte  Bei  fort  : 


Dattcuried  ;/*«-) .... 
Bcllort  

GtrwmgBi  

Brunn  (faotoMe)  .... 
MaanSaatpr  (iAm  mwr) 
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U  14s 
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hl  im  Districte  Mülhausen: 

Altkirch  

flirvingen  (//r>Mw;«r  | .  . 
Plirt  \Frrrrtt.  ) 
Bütlingen  (Uuhihi/»,  \  .  . 
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c)  im  Districte  Kolmar: 
Ober  Sulz  IW/.-) 
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d)  im  Districte  Schh-tstadt . 
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g)  im  Distriete  Zairern : 
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h)  im  Districte  Saargemünd: 
Ca  u  tone: 


Bitsch  

Wnlmünstvr  ( lV«i«n>/<-r) 

Kohrhach  

SaarRcmüud  [Sarrtytv- 

mim»)  

Saaralbe   

Forbach   

St.  Staher  (.VmV./- Arnml) 
Gross  Tenehen  frSnu- 

uln  n.  OfM'Unänim)  . 

il  im  Districte  Metz: 
FaJkcnhi'rgl  F-ml./n>  wmt) 

Boldieu  [aouiag)  .... 
Panue . 


6Urh<0[.t 

30  100 
13  250 
18  21* 

18  139 
II  017 
I4UI4 
IS  077 

24  0«0 


W»§»»r 


24  IS 2 

2:i2.1 
24  087 


Verny  !  25763 

(inize 
Metz 


I   (mit  Woippv) 

II.  (  .  Bomy). 


224 
3 


fi« 
103 


119 

2 
86 
42 
3 
5 
i 

4 

Vi 


24 
27 
45 

16« 
7!» 
42 
31 


64 
Sü 
114 
132 
15  • 
205 
31 
23 
II» 


3 
5 
11 


79 
I.5S 
145 

207 

133 


Ort 
0.,, 
0.* 

0^ 
0» 

O.M 


O.n 
u« 
0« 
0« 

0. 11 

1.  j 

0« 

l.r. 
0,3 

o.B 

0« 
Od 
•'- 


25  !»92 
13  725 
3  2H2 

III.  (  ,   Augny)  .        2  4'J5 

Vigy   19  022 

k|  im  Districte  Diedenhofen: 

Bunendorf  (fitownwift)  .  24  326 

Metzerwifjte   23  675 

Diedenlmfen  ( 7W.«.«7fr)  17  440 

Katteuhofi  n  |  *  V«frm/M)  .  24  451 

Sierk   17  1  »3 

Die  bedeutendsten  Wasserflächen  kommen  vor  in  den  (.'au- 
tonen  Strasburg  UV,  deren  7-8 ter  Theil  von  Wasser  bedeckt 
int,  Erstem,  Bischweiler,  Markolsheiui.  Benfclden.  (Jeispolds- 
heim  und  Neubreisarh  mit  4-ti'  °  0  dor  gesiammten  Ober- 
fläche, Andolsheim  und  Lauterhurg  mit  3-4°  ^  Kechuet  mau 
überdies,  dass  der  Kheinstroiii  nur  bis  ungefähr  zu  seiner 
Mitte  hierunter  tigurirt.  die  auf  Vegetation  und  Feuchtigkeits- 
gehalt der  Luft  einwirkende  Wasserfläche  also  noch  bedeuten- 
der ist:  so  begreift  man  nicht  allein  die  l"ebersJitti«ung  dieser 
den  Khein  lrcgrcnzendcn  liegenden  mit  Grundwasser,  scindern 
auch  die  Neigung  der  Bevölkerung  zu  Fieberkrankheiten.  Die 
fieringfngigkeit  der  Wass^-rfläche  in  den  meisten  Berg-  und 
einigen  andern  Cantonen  wird  durch  die  Häufigkeit  feuchter 
Niederschläge  grossenthcils  ausgeglichen. 

Sowohl  das  Arrondissemeiit  Saarburg  wie  Salzburg 
sind  an  stehenden  (iewässern  besmiders  reich.  Der  Stock- 
weiher bei  Khodcs  auf  200  i«.  Höhe,  woraus  der  I»indbach 
fliesst,  hat  vier  Ausbuchtungen.  Den  Lindarweiher  (rtaug  de 
Lindre)  auf  21«  »i.  Hohe  über'm  Meeresspiegel  und  mit 
gleichfalls  4  Buchten  von  3  klm.  Länge  durchfliesst  die  Seille; 
er  minst  671  Hektaren.  Öeffentliche  Gewässer  dieser  l^md- 
slriibe  mögen  ltMKi,  der  Grundsteuer  unterworfene  3  (MH>  Hek- 
taren einnehmen,  so  dass  der  gesammte  L'mtang  der  Wasser- 
flächen des  Rcichslandcs  sich  auf  ungefähr  3-"'  ,  ueue  deutsche 
•^nadralineilen  oder  den  "I  ».Theil  der  ganzen  ( »berflächc  berechnet. 

Von  den  grossen  Stromgebieten  kommen  hier  nur  zwei 
in  Betracht:  dasjenige  des  Khöne  mit  etwa  "•.j  i^uadratineilen 
im  Südwesten  des  Oherrheiiulepartements  und  dasjenige  des 
Kheins  mit  dem  ganzeii  Best  der  I  Mierfläche.  Jenes  wird  ledig- 
lich von  dem  Speciulgehiet  der  Alle,  einem  Xebeufluss  des  in 
die  Sai'me  sich  orgiessenden  Doubs.  gebildet  und  enthält  keiue 
natürliche  Wasscrstrasse.  Im  Bheingebiet  sind  zu  unterschei- 
den: das  unmittelbare  Gebiet  des  Bheins  nebst  der  III  von 
ruud  145  OHL,  woran  Mit  der  Abseheidung  des  Elsasses 
der  französische  Staat  keinen  Authcil  mehr  besitzt,  und  zwei- 
tens das  Moselgebiet  mit  109  OMI.  innerhalb  des  General- 
gouvernements. Von  diesem  lasseu  sich  wiederum  alitrennen: 
das  Gebiet  der  Saar,  woran  F'rankreich  ebenfalls  nicht  mehr 
betheiligt  ist,  mit  etwa  «4  DM1.  uud  das  der  Murthe  mit 
etwas  über  1  O,  ML,  die  sich  auf  eiue  ganz  kleine  Strecke 
des  Cantons  Shirmeck  und  den  Südwesten  des  deutschen 
Thcils  vom  Arrondissement  Saarburg  vertheilt 

Die  Alle  (oder  Halle,  Alfaine)  entspringt  in  der  Schweiz 
und  berührt  nicht  direct  das  deulschelsässische  Gebiet.  Ihre 
Nelrenflüsse  sind  rechts:  die  Cavatte  mit  der  Vendüne,  der 
St.  Niklasfluss  uud  die  Savoureuse.  Der  St.  Niklas  (auch 
„lrne  oder  riri/re  ile*  Montrnix)  entspringt  am  Bärenkopf,  em- 
pfängt I.  die  Bupiue,  das  Schwerzltärhle  (.S'uorcmc)  mit  der 
Litter  (I.autrt)  uud  r.  die  Madeleine  mit  der  Autrnche  und 
mfln<let  nach  einem  Laufe  von  MI.  dicht  an  der  tirenze. 
Die  Savoureuse  fliesst  durch  ein  tiefes  Thal 
eben  südwärts  über  Beifort. 


Digitized  by  Google 


Die  Hochpnnktc  der  Wasserscheide  zwischen  Rböue  iitnl 
Rhein  sind:  Pfetterhansen  -1.11.  westlich  von  Hindiingen -iHO.  von 
.St.  Ulrich  394,  Grün  im  Gotteethal  (Vulilim)  850,  Brikkew- 
w  iiier  (Jireelutumonl)  307,  Strasse  zwischen  Welsrhen  Ka|H-llen 
(Iii  Uia}>rlU-mmi-l!»uiitH><tnl)  und  Nieder  Snlzbach  (.S'.//./^-/f-/«t.v) 
4114.  Ballon  von  Giromagny  1  25t)  m.  über  dem  Meerespiegel. 

Von  seiner  scharfen  Wendung  hei  Hasel  ah  gehört  das  linke 
L'fer  des  Rheins  (Uli in)  dem  Elsas*  auf  2G  (vor  der  Keguli- 

mag  29)  Meilen  an.  Sein  Bett  ist  800—2000  w.  breit; 
die  mittlere  Wasserbreite  aller  Anne  beträgt  !>DO,  der  Abstand 
von  Deich  zu  Deich  oberhalb  Strasshurg  1  700,  unterhalb  2  4lHl 
Meter.  Beim  niedrigsten  Wasserstaude  walzt  er  vor  Strass- 
hurg 3.lO,  zur  Zeit  des  Hochwassers  bis  4  700,  durchujttlieh 
96(1  und  an  der  Stelle  seines  Austrittes  in  bayerisches  Gebiet 
1  100  Cubikmeter  Wasser  während  einer  Secutide  fort,  weni- 
ger als  der  RhAne,  aber  mehr  als  irgend  ein  anderer  Fluss  des 
französischen  Reichs.  Wenn  der  Schnee  schmilzt,  und  nach 
starken  Regenschauern  überschreitet  er  seine  l'fer  und  ver- 
wüstet die  Wiesen,  neue  Kauille  durchbrechend,  wogegen  alte 
sich  verstopfen  und  zu  Tümpeln  und  Teichen  werden.  Inseln, 
Inselchen  und  Sandbänke  finden  sich  in  Menge  zwischen  seinen 
mit  zahlreichen  Pappeln  und  Weiden  iH-wachscnen  beiden  l'fem; 
einer  zu  weit  ausgedehnten  Ueberschweintnnng  hat.  man  durch 
Eindeichung  vorgebeugt.  Unmittelbar  am  Strome  findet  man 
unter  diesen  Umständen  wenige  Ortschaften,  dieselben  liegen 
vielmehr  weiter  landeinwärts;  desto  stärker  ist  das  Rieth  von 
Fasanen,  Hebhühuern.  Hasen,  Rehen  und  Wildschweinen  be- 
völkert. Seit  lis-tu  hat  man  von  beiden  Seiten  den  Thalweg 
des  Rheins  zu  schmälern  gesucht  und  bis  18f>0  dessen  l'fer- 
lünge  im  Oherelsass  auf  GS  230  m.  Länge  reducirt;1)  oberhalb 
Hüningen  misst  er  in  der  Breite  21KJ,  schon  etwas  unterhalb 
Neudorf  1  500,  angesichts  Fessenheim  2  40t i,  zu  Altbreisaeh 
nebst  einem  einzigen  Nebenarm  I  0<H>  «».,  soll  aber  allenthalben 
unter  Wegschaffung  der  Inseln  auf  201!  zurückgeführt  werden. 
Bei  Höningen  liegt  der  mittlere  Wasserspiegel  247,  bei  Arzeu- 
lieini  183;«.  hoch .  was  einen  Fall  von  (X^ggaj  ergiebt.  - 
Von  Ottmarsbeim  aus  beabsichtigt  man  einen  Bewässerungs- 
kanal für  einer.  Theil  des  Elsasses  anzulegen.  Nebenflüsse 
auf  der  linken  Rhc-inseitc  sind:  1.  ikh-.Ii  auf  schweizeri- 
schem. Gebiete  die  Birs   mit  dein  Grenzfluss  Lützel  (J.urelh), 

2.  theilweis    durch    das  Elsass    fliessend  die  Hiesig  (llnnirli). 

3.  oberhalb  Rheinau  die  Ischert,  4.  ein  Arm  der  III  namens  Kraft 
mit  der  Z-  tubs  und  in  der  Wanzenau  die  III  selbst,  5,  am  F  ort 
Louis  die  Moder,  tj.  zu  Selz  der  Säuerlich,  7.  bei  Lauterburg 
die  Lauter.  Die  Lützel  misst  auf  elsässischcm  Gebiete  Hilm. 
und  hat  Ihm"  Kiffis  pro  Socunde  durchschnittlich  400  Liter  Wasser. 

Die  III  (lat.  Ahn),  für  den  Elsass  noch  wichtiger  als  der 
Rhein,  entspringt  an  der  schweizerischen  Grenze  bei  Winkel 
im  Juragebirge,  verliert  sich  unter  der  Erde,  erscheint  ober- 
halb Lingsdorf  wieder,  empfängt  rechts  deu  Thalbach  unter- 
halb Altkirch,  links  die  Larg  ( Lnrtjur)  bei  lllfurt,  zu  lllzarh 
die  Doller.  zwei  Thurarme  bei  Ensisheim  und  Kolmar.  die 
Laueh.  zu  Hlliäusem  die  Kerbt,  rechts  die  Blind  oder  I'linth 
unterhalb  Schietstadt,  links  den  Giessen,  einen  Arm  der  Scheer, 
die  Andlau,  die  Ehn.  die  Breusch  und  die  Suffel.  Der  Fluss 
treibt  für  sich  oder  durch  seine  Ableitungen  80  Fabrikeu, 
worunter  einige  ersten  Ranges,  und  durchströmt  da»  landwirt- 
schaftlich wie  gewerblich  gesegnetste  Land.  Die  ganze  Länge 
betrügt  27';.,  MI.;  der  Fluss  speist  den  Rhöne- Rheinkanal. 
Im  Departement  des  Oberrheins  ist  er  111  klw.  lang,  unterhalb 
Kolmar  40  m.  breit.  Auf  1  kirn,  unter  Mühlhausen  ist  der«,»uatel- 
bach  Ins  Jüisisbeim  (mit  1  000  Liter  pro  Secunde  Abgang)  und 
von  dort  derVanbankanal  bis  Nenhreisach  abgelassen;  diese  Rinne 
und  der  Zwölfmflhlenkanal  der  Thür  setzen  das  lllbett  während 
eines  grossen  Tbeils  des  Jahres  bis  nahe  Kolmar  trocken. 
Bei  den  Ueberschwemmungen  von  18.12  und  1860  bat  mau  zu 
Zillisheim  den  Abfluss  auf  4<X>-450  Cub.-M.  pro  Secunde  be- 
rechnet. Die  gewöhnliche  Wassermenge  in  Strassburg  ist  7 — 8, 
sie  erreichte  aber  einmal  schon  273  Cubikmeter  pro  Secunde. 
Hier  theilt  er  sich  in  4  Arme,  welche  sich  in  Schiltigheim 
wieder  vereinigen. 

Die  Larg  entsteht  an  den  709  w.  hohen  Kalkbergeu  bei 
Oberlarg  nahe  der  llhmellc,  empfängt  die  kleine  Larg,  den 
Trau-  nnd  den  Snlzbach,  geht  unter  einer  Kanalbrücke  von 
.1  Bogen  bei  Damerkireh  fort  uud  ist  im  Ganzen  6  Ml.  lang. 
Die  Doller,  G%  ML,  kommt  vom  Bärenkopf  und  nimmt  die  Go- 

')  lJr*rriplit>n  tjt^lw/ii/ue  vt  iitinirtit<nji'fut  flu  <A-)»//r/*'MMi/  tta  lltttit- 
Rhin.  I'iir  JiMr-fi/i  [ttlhu*  tl  Ju>rfA  Kiirl, /i'n-iSwftlWlttTJtr,  ftMUt 
miu*  Im  aumiW»  <la  f  WciV  ginernl  ilu  ilevnrtemeiit.  7W  MuH»»». 
(£Mfc  Permi)  WM. 


wässer  des  Sees  von  Sewen  (.107  /«.  hoch  in  Torflagern)  und 
des  Siernsei«  (\}"i\  hj.)  auf.  Die  Triebkraft  der  vom  Rothen- 
bach kommenden  Thür  wird  in  hohem  Grade  ausgenutzt:  sie 
ini>st  bis  Ensisheim  71;.,,  bis  Kolmar  lll,5  MI.  Diu  Lauch, 
7  ML.  stürzt  in  einem  prächtigen  Wasserfall  v»m  Lauchen 
herab,  nimmt  deu  Abfluss  des  Belchensees  auf,  sendet  einen 
Ann  zur  Thür  und  empfangt  von  der  F'echt  den  Logelbach. 
Aus  zwei  Bächen  entsteht  zu  Metzerai  in  einer  weidereichen. 
durch  ihre  Forellen  berühmten  Gegend  die  Fecht,  uimmt  zu 
Münster  den  Kleinthalbach,  dann  den  ein  pittoreskes  Thal 
durchmessenden  Krebsbarh,  die  Weiss  und  deu  Streiigbach  auf, 
sie  misst  6T.(  ML;  die  Weiss  kommt  aus  dem  930  m.  hohen 
uud  14  Hektaren  grossen  weissen  Sei',  empfängt  den  Abfluss  des 
10.14  in.  hoch  belegeneu  und  2.1  Hekt.  messenden  schwarzen  Sees, 
sodann  den  Besehhach  (Iirhine),  wo  sich  wälsche  nnd  deutsche 
Sprache  scheiden,  nnd  wird  I  MI.  lang.  Bei  Wihr  in  der  Ebne 
befindet  sich  die  aus  Filtrationen  des  Rheins  und  der  III  gebildete 
Quelle  der  Bliud,  welche  4  Ml.  laug  wird  und  die  Rinne  von 
Wiudsohlcn  oder  den  Kanal  von  Neubreisach  aufnimmt.  Bei 
Weiler  entsteht  der  Giessen  ans  zwei  vom  Clirnont  kommenden 
Bächen,  speist  die  Kanäle  der  Aubarh  und  von  Schietstadt 
und  wiiil  .Ii  .MI.  lang;  ihr  rechter  Kebeniewt,  die  Leberach  {Li*\>- 
vrrtte)  4  Mi.),  gewahrt  einer  Menne  bedeutender  Fabriken 
aichliche  Wasserkraft.  Die  Scheer  von  .l'/.j  MI.  wird  durch 
Abflüsse  aus  den  Grauitbergen  der  Wälder  von  Amllau  und 
Dörnbach  (*l)4  m.  hoch)  gebildet,  empfängt  das  Blumenbächel 
aus  dem  Giessen,  sendet  die  neue  Scbeer  in  die  Andlau  und 
mündet  zu  Ichtratzheim  in  die  III.  Der  Andlau,  welche  am 
Fuss  des  Feuerfeldes  entspringt  und  vou  ihrem  5Vi  ML  lan- 
gen Laufe  2  Meilen  lang  für  Scheitholz  flössbar  ist,  fliessen 
die  neue  Scheer  und  die  Kinieck  zu.  Die  Ehn  entspringt  an 
dem  1  Olli  m.  hohen  liathsamh.iuserstein  im  Walde  vou  Über- 
ehnheim,  nimmt  links  ilas  Rosenmeer  auf  und  ergiesst  sich 
nach  5:1/(  MI.  unter  dem  Namen  l'.rgers  mit  starken  Verzwei- 
gungen iu  die  Hl.  Die  Breusch  (oder  Braach«,  Bruche,  !t- ,,  .MI.) 
kommt  vom  Kusse  des  Climout,  durchfliesst  anfangs  ein  Thal 
I  mit  wälsi  hredenden  Bewohnern,  empfängt  den  Metzenbach,  den 
Hasslach ,  die  Magel  nnd  die  Mosig  und  speist  den  Breusch- 
kanal;  die  Mosig  entspringt  am  Fasse  des  Hengst,  durchschnei- 
det den  Oedcnwald,  treibt  12  Fabriken  und  ist  5l/4  MI.  lang. 

Von  den  übrigen  elsässisrhen  Nebenflüssen  des  Rheins 
wird  die  Moder  10"-'^  Min.  lang;  sie  entspringt  im  Mosel- 
departement nahe  Lemberg  Ihm  37.1  m.  Höhe  und  empfängt: 
links  deu  Rothbach;  auf  147  im.  Höhe  zu  Schweighausen 
die  MI.  lange  Zinsel  mit  dem  Brieden-  und  dem  Falken- 
steiner Bache,  der  den  Stürzelbronner  und  den  Dambach 
aufnimmt:  recht*  nach  Ml.  langem  Laufe  bei  Herrnsheim  die 
Zoni  (auch  Sorr  genannt).  Letztere,  11';'.,  MI.  lang,  entspringt 
nahe  deu  Saari|ue!lcu  am  Fasse  des  1)52  in.  hoben  Gr<>ss- 
uiauus  und  nimmt  die  41,',  Ml.  lauge  andere  Zinzel,  sowie 
die  bei  Reinhardmünster  entspringende  uud  t>(Mt  m.  unter 
einem  Hügel  sich  verlierende  Mossel  an  f. —  Von  der  10t'..  MI. 
langen  Sauer  gehören  8  dem  Elsass  an.  Sie  tritt  unterhalb 
Schönau,  wo  sie  flössbar  wird,  iu  das  Elsass  uud  empfängt 
rechts  den  Ellerbach  (.1" ,.t  ML),  links  den  Selzbuch  (4:i  4  Ml.) 
mit  dem  Hausauer  Bach.  —  Die  Lauter  ist  11  MI.  lang, 
wovon  .1  dem  Elsass  zufallen.  Sie  kommt  gleich  der  Sauer 
aus  Rheinbayern,  bildet  die  Grenze  gegen  dieses  und  liegt 
bei  Weissenburg  100  und  an  ihrer  Mündung  108  m.  hoch. 

Die  Saar  (Surre)  entspringt  unter  dem  Namen  der  weissen 
Saar  (links)  im  Walde  von  St.  Quirin  am  Fnsse  des  kleinen 
Lhmou.  vereinigt  sich  mit  der  rotheu  Saar  (Sarre  rxuqe  oder 
eaujc  ruuijen)  zu  Hermelingen  (llermrlamjr),  fliesst  eilig  auf 
einem  Kiesbette,  wird  an  der  preussischeii  Grenze  durch  die 
Blies  mehr  als  verdoppelt,  bildet  eine  Weile  die  (irenze  und 
tritt  nach  einem  Laufe  von  15'  s  MI.  (sie  wird  üln-rhaupt 
31  Vi  -MI.  lang)  ganz  auf  preussisches  Gebiet  über,  um  in 
die  Mi.se)  zu  fallen;  sie  ist  flössbar.  Die  Breite  beträgt 
30  -  50  m.,  der  gewöhnliche  Wasserabfluss.  vor  der  Blies- 
mnndung  bei  niedrigem  Stande  .1..,,  ausnahmsweise  nur  4  Cu- 
bikmeter; zu  Saarbrücken,  also  kurz  jenseit  ihres  Austrittes  aus 
Lothringen,  fliessen  binnen  einer  Secunde  durchschnittlich  34, 
bei  höchstem  Stande  341.  bei  niedrigem  *A  und  in  ganz 
seltenen  Fällen  6.8  Cubikmeter  ab.  Nebenflüsse:  links  der  Ab- 
fluss aus  dem  Weiher  von  Guldersingen  {Oimdmann),  rechts 
unterhalb  Kaufmauns  -  Saarbrück  der  Bieberbacb  (B&irt,  iVt 
MI  ),  links  der  Langtbach  aus  dem  Stockweiher,  rechts  die 
Isrh  unterhalb  Finstingen  mit  dem  Bruchbach,  links  der  Nau- 
liach  bei  Harskirchen,  zu  Saaralben  die  Albe  mit  dem  Rode, 
welcher  den  Salinenkanal  aufnimmt,  rechts  unterhalb  Herbitzheim 
die  aus  drei  Bächen  entstehende  Eichel.  Ihm  Saarjremünd  die 
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Blies,  links  die  Bache  von  Weiferdingen ,  Lixingen  und  der 
Sauerbach,  sowie  auf  preussischem  Gebiete  die  Rossel  (JlnutUe) 
mit  dem  Mersbarh,  die  Bisten  und  die  Nied.  Von  Saargcinünd 
ab  ist  die  Saar  gemäss  Staatsvertrag  mit  Preussen  kanulisirt 
worden,  der  Leinpfad  anf  «lern  linken  Ufer  belassen. 

Eine  Siecke  hindurch  wird  die  Grenze  gegen  Bayern 
und  Preuss/i  durch  die  Blies  gebildet-  Diesellx-  nimmt  in 
■ler  Pfalz  die  Gewässer  der  Horn,  des  Sehwalbachs  und  der 
Bickenalh  auf. 

Dio  Nied  entsteht  bei  Conde  -  Northen  aus  der  franzö- 
sischen nnd  der  deutschen  Nied.  Jene .  der  linke  (t>ucllfluss, 
entspringt  bei  Martini,  fliesst  dann  uordnord westlich,  nimmt 
rechts  die  Rotte,  links  die  Dehne  auf,  wendet  sich  später 
nordöstlich  uud  wird  7'/j  Meilen  lang  bei  gewöhnlich  Leg  Cu- 
bikmeter Abflugs.  Die  deutsche  Nied  (Steil  allemamle)  ent- 
steht bei  Tettiug  durch  den  Znftuss  aus  dem  BLschwalder 
Weiher  zum  .Marienthaler  Bach;  O'/*  Ml.  laug,  führt  sie  im 
Durchschnitt  Cubikmeter  Wasser  in  derSecunde  fort.  Zur 
vereinigten  Nied,  welche  noch  1;!  .Meilen  lang  winl  (wovon 
über  8  in  Lothringen)  fliessen  rechts  der  Kalbach,  links  der 
Anzelinger  Bach  nnd  die  Remels;  hier  betrügt  der  Wasser- 
abgang  pro  Secunde  Cubikmeter. 

Zur  Murthe  (Mturlhe)  welche  selber  die  Provinz  nicht 
berührt,  strömen  wenige  Gewässer  ans  dieser  hin.  Und  zwar 
gehört  hierher  zunächst  der  Oberlauf  der  l'laiue,  welch«  am 
Stock  des  Dono»  «millt.  Weiter  der  zur  Speisung  des  Marne- 
Rheinkanals  lH-nntzte  Sanou,  welcher  am  Kusse  347  m.  hoher 
Berge  im  Walde  von  Rixingen  (HMtiinurt)  entspringt. 

Die  Mosel  (Motelle),  im  Ganzen  671 ,  Ml.  lang,  wird 
schon  von  Arches  ab  nach  dem  Zufluss  der  Vologne  auf  12V2 
Meilen  flössbar,  von  Frouard  ab  schiffbar  und  tritt  dann  in 
das  Rcichslaml  unweit  Arn  fla  Lobe)  ein,  welches  sie  unter- 
halb Apaeh  verlässt.  Am  Kusse  der  Taiespitze  im  Wasgen- 
waldc  auf  725  wi.  Höhe  unweit  des  Passes  von  Bussang 
entsprungen,  liegt  ihr  Spiegel  bei  Pont  a  Moussou  noch  in 
Frankreich  1*2  im.  über  dem  Meeresspiegel.  Ihre  mittlere 
Breite  ist  120  m. ,  der  Wasserabfluss  unterhalb  Metz  20.^.,, 
au  der  Grenze  24  Vg  Cubikmeter  zur  Zeit  des  niedrigen  Standes 
und  161,.,  ausnahmsweise  bei  grösstcr  Trockenheit.  Neben- 
flüsse: noch  in  Frankreich  mit  1  Meile  seines  Laufes  durch 
die  Provinz  links  der  Math  (rupt  dt  Marie),  in  der  Provinz 
selbst  der  Bach  von  Gorze,  rechts  bei  Metz  die  Seille,  links 
dieOrne,  die  Feilsch,  bei  Garsch  die  Kissel,  rechts  die  Bibisch. 
bei  Königsmachern  die  Kanuer.  links  der  Bach  von  Gavisse, 
rechts  der  Bach  von  Klein-Hettingen,  der  Sierker  Bach,  der 
Munderen  und  auf  prenssischein  (iebiete  die  Saar. 

Von  den  Nebenflüssen  kommt  die  Seille  aus  dem  I.indar- 
weiher,  empfangt  zu  Dieuze  (deutsch  .Tnus-s")  rechts  den  Werbach 
iijit  dein  Spin,  dann  links  den  Bach  von  Weisskirchen  (JJIaticJie- 
l'.ijlise),  zu  Moyctivic  den  Klösskanal  der  Salinen,  zuSalounu  rechts 
die  kleine  Seille,  unterhalb  Ajoneourt  die  Hatte  und  unter- 
halb ('raincourt  den  Weiherbach  (mitnenn  ile  TEUutB  dr  St, 
.Iran);  von  ihren  17'  :l  MI.  liegen  2'.,  auf  französischem  Ge- 
biete, nachdem  sie  eine  Strecke  hindurch  die  Grenze  gebildet 
hat.  Ihr  unterer  Lauf  ist  ausserordentlich  lancsam  in  einem 
für  den  Getreidehau  zwar  äusserst  fruchtbaren,  aber  salzgeschwäu- 
Berten  und  wegen  vieler  Sümpfe  zugleich  sehr  ungesunden 
Thale  mit  niedrigen  l'fero;  die  mittlere  Breite  des  vielgckrumm- 
ten  Flusses  beträgt  7-l.r>  ;».,  der  Wasserabfluss  in  der  Secunde 
Ii1  j  Cubikmeter.  —  Von  der  111/«  MI.  langen  Urne  mit  dem 
Conroy  gehört  nur  der  unterste  Theil  ab  Moyenvre  bis  Reichers- 
berg (Hichemunl)  (D  2  Ml.)  zur  Provinz.  — •  Die  Fensch  ent- 
springt gleichfalls  in  französisch  Lothringen  und  sendet  vor 
ihrer  Mündung  einen  Kanal  nach  Diedenhofen.  —  Der  Bach 
von  Gau  wiese  entsteht  aus  denen  von  Rüttgen  (ßni/**,,)  und 
Püttlingen  (futtlfingt). 

Schilfbare  Flusse  sind  der  Rhein,  die  III.  die  Moder,  die 
Saar  und  die  Mosel  1)  auf  zusammen  53'  .(MI.  Länge,  während 
das  französische  Reic  h  im  Jahre  1*54  überhaupt  1  1751/«  MI. 
schiffbarer  Flüsse  liesass.  verhältnissmässig  also  weniger  als 
das  Elsass. 

Der  Rhein  besitzt  von  Basel  ab  natürliche  Schiff  barkeit 
bis  Dordrecht  für  Strom-,  von  dort  ab  bis  zur  Mündung  (noch 
6?.  g  Ml.)  für  Seeschiffe.  Von  den  nahezu  116  MI.  seines  schiff- 
baren Laufes  fallen  auf  die  Schweiz  allein  1  4,  die  Grenze 
zwischen  Schweiz  und  Klsuss  1  4,  zwischen  Klsass  und  Baden 

*)  Le*  rorV*  wtrlipthh*  d.'  f  /Ciwy*iVf  frtmetti*.  }*>tr  .ihjnwln 
Colin,  itrltnn*  (II.  Ilerlinson:  Isfi.i.  Eine  übriucns  sehr  ober- 
flächliche Arbeit,  wogegen  Joanne  auch  über  diesen  Gegenstand 
viel  be8sens  Material  beibringt. 


24',2.  zwischen  Baden  und  Bayer«  Iii,.,,  zwischen  Bayern  und 
Hessen  1  ,(,  Hessen  allein  7,  zwischen  Hessen  und  Preussen  5, 
Preussen  allein  441/g,  zwischen  Preussen  und  Holland  1,  das 
Königreich  der  Niederlande  allein  22  Ml.  Nach  der  amtlichen 
Statistik  für  1854,  also  vor  vollendeter  CorrectWu.  betrug 
die  schiffbare  Strecke  im  Oberelsass  74  300,  im  Unterelsass 
123  452  im.,  zusammen  261'/.^,  Ml.  Der  Wasserspiegel  liegt 
bei  Basel  245,  bei  Kehl  134,  bei  Lauterburg  10*  i«.  über  dem 
Meeresspiegel;  voll  Basel  bis  Strassburg  berechnet  sich  der 
Fall  auf  1  :  1117.  dann  bis  Selz  1  :  1811,  bis  Lauterburg 
1  :  2018  der  Länge;  die  Geschwindigkeit  beträgt  ]i2— 2C$, 
durchschnittlich  2.14  »n.  in  der  Secunde.  Die  Strumtiefe 
wechselt  zwischen  6  und  H/2  /«.  mit  einem  Aufschlag  bei 
1  Hochwasser  von  3',2  Metern. 

Die  III  wird  13  Ml.  (110  300  oder  15i,'2MI.  nach  der 
amtlichen  Statistik  für  1854,)  vor  ihrer  Mündung  bei  Ladhof 
unweit  Kolmar  schiffbar;  in  den  81  4  MI.,  welche  der  Flnss 
im  Niederrheindepartemetit  bis  Strassburg  verweilt,  fällt  er  im 
Verhältuiss  von  1  :  1  250  der  Länge.  Wahrend  er  oberhalb 
Ladhof  durchschnittlich  30  cm.  tief  ist,  erreicht  er  unterhalb 
davon  (iO  cm.';  Barren  mit  horizontalen  Balken,  so  wie  Schleusen 
von  31  —  37.fi  in.  Länge  uud  5.2  bis  6  in.  Breite  regeln  den 
Abflnss.  Die  Ii',,  Ilm.  Länge  zwischen  der  grossen  Festungs- 
schleuse  zu  Strassburg  uud  dem  Rhöue-Rheinkaual,  woselbst  die 
Schleusenlänge  30  und  deren  Breite  5.a  r«.  U-trägt.  sind  canalisirt. 

Vom  Lauf  der  Moder  sollen  2'  t  MI.  ab  Stattmaten 
schiffbar  sein,  doch  ist  die  Benutzung  dieser  Strecke  gleich  Null. 

Die  Saar  wird  in  Saargemünd  schiff  bar  und  bleibt  es 
von  dort  bis  zur  Mündung  in  die  Mosel  auf  16'/4  MI.,  wovon 
l/4  auf  Reichsgebiet,  auf  die  Grenzstiecke  gegen  Preussen 
uud  der  Rest  auf  dieses  Königreich  kommen.  Die  Kunst- 
bauten bestehen  in  Barren,  Schleusen.  Ableitungen  zwischen 
,  Saargemünd  und  Luisenthal.  von  wo  ab  der  Flnss  grade  gelegt 
ist.  Die  Schleusen  sind  33^— 40.^  »i.  lang  und  5.2  bis  6.jj  breit. 
Der  Wasserspiegel  des  Hafens  von  Saargemünd  liegt  222. 4s  preuss. 
Fuss,  das  Wehr  von  Weiferding  21b'.ft;,  von  Grossblittersdorf 
HHKX„  der  Wasserspiegel  au  der  Grenze  oberhalb  Güdingen 
(2  Söll"  von  der  ersten  Saarschleuse  zu  S.,  welche  ihrerseits 
300  Rth.  von  der  oberen  Hafeuschlense  gegeu  den  Kanal  zu 
liegt)  erhebt  sich  201.,«,  der  Hafeu  von  Saarbrücken  l!»4ih  der 
Wasserspiegel  vor  der  Luisenthaler  Schleuse  Nr.  33  (Nummern 
ab  Gulderslngeu  gerechnet)  1*s-m-  'ler  freien  Saar  unterhalb 
181'  über  den  Nullpunkt  des  Trierer  Pegels,  der  über  dem 
Amsterdamer  Mö.,'  liegt.  Damit  unter  dem  Boden  der  41  2' 
tief  gebenden  Schiffe  sich  noch  eine  angemessene  Wasser- 
schicht befinde,  wurde  das  Fiussbett  auf  5—0'  Tiefe  bei  ge- 
stautem Wasser  ausgearbeitet ;  grösstenteils  besteht  es  aus 
Fels,  nämlich  bis  Blittersdorf  aus  Kalkstein  und  Schieferletten, 
dann  bis  unterhalb  Saarbrücken  aus  Bmidsandsteinen  und  zu- 
letzt aus  Kohlensandstein. 

Bei  der  Mosel  beginnt  die  Schiffbarkeit  am  Durchgang 
des  Mamc-Rhcinkuuals  zu  Frouard  in  Frankreich,  uud  sie  er- 
hält sich  Ins  zur  Mündung  iu  den  Rhein  auf  4 7 -', H  Ml. 
Länge,  wovon  in  Frankreich  3-;s,  auf  der  Grenze  zwischen 
Frankreich  und  Deutsch-Lothringen  1  (überhaupt  in  Frankreich 
36100  in.},  im  Reichslande  alleiu  10-/p  (80  060  i».).  zwLscheu 
Luxemburg  uud  Preussen  4",s,  im  letzteren  Königreich  alleiu 
271/.  >I|.  liegen.  Vom  französischen  Hafen  zu  Frouard  ab  bis 
zur  Murthetuüiiduug  ist  es  2,  bis  Autreville  8,  Dieulouard  14, 
Pont-ä-Moussou  22,  Pagny  33,  Arry  im  deutschen  Lande  35, 
Noveant  3i>,  Ars  a  M.  46.  Moulins  52,  Longeville-les-Metz  53, 
Metz  oln?rhalb  55,  unterhalb  58,  Arganey  07,  Haucoucourt  70, 
Hückingen  (l'ckange)  82,  Diedenhofen  8'.»,  Kaltenhöfen  100. 
Mailing  106,  Sierk  114,  die  preussische  Grenze  117X7)«.  weit. 
Beim  ersten  Eintritt  in  deutsches  Gebiet  liegt  ihr  Spiegel 
173*5,  bei  der  Pulverfabrik  zu  Metz  166%,  in  Diedenhofen 
141,»'-/;  und  in  Sierk  142',  10  m.  über  dem  Meere;  der  Kall 
beträgt  von  der  oberen  Grenze  bis  Metz  1  :  2525.  von  dort 
bis  zur  unteren  (irenze  1  :  2*25  der  Länge.  Im  Sommer  be- 
sitzt der  Strom  vor  Metz  eine  Wassertiefe  von  70,  unterhalb 
80  ei«,,  wogegen  die  durchschnittliche  1.4  resp.  l.ä  m.  ist.  — 
Vom  Jahre  1835  bis  1*42  wurden  anf  die  Verbesserung  der 
Fahrt  innerhalb  der  Districte  Metz  und  Diedenhofen  1  Mill. 
Frcs.  verwendet.  Wie  diese  Correction  auf  die  Frachten  ein- 
gewirkt hat,  ist  daraus  zu  ersehn,  dass  vor  1842  für  ein 
preussisches  Fuder  von  1546  klgr,  ab  Saarbrücken  nach  Dieden- 
hofen oder  Hückingen  18.  im  Jahre  1860  nur  ')  Frcs.  bezahlt 
wurden;  vorher  konnte  man  die  Kähne  nur  mit  27,  später 
durchschnittlich  mit  00  und  bei  höchstem  Wasserstande  mit 
80  Tonnen  ln-lusten.  In  Metz  ist  die  Mosel  gestaut  und  dient 
als  TriebkraR  der  Pulverfabrik,  von  Festnngs-  und  städtischen 
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Anlagen;  el**r  durch  eine  Schleuse  von  36  m.  Lau»,'  und  6  >«■ 
Breite  ausgeglichene  Fall  der  Barren  lieträgt  '2.$-  i«.  Die 
Schiffahrt  findet  mit  Hülfe  von  8-11  Pferden  für  je  3  Kähne 
statt;  aufwärts  rechnet  man  nahezu  3,  niederwärts  6  MI.  tät- 
liche Bewegung. 

Ausser  der  kanalisirten  III  besitzt  da*  Reichsland  8  mehr 
oder  minder  wichtige  Schiffahrt-Kanüle  mit  etwa  55  Meilen 
Gesammtlsnge.    Von  diesen  ist 

1.  der  Rhöne-Rheinkanal  (eo»<il  de  rjüt),  im  Ganzen 
42  MI.  6  925  ,«.,  im  Elsa»»  18  Ml.  6  991m.  lang,  1744  projee- 
tirt.  178:;  begonnen  und  1834  vollendet  worden.  Kr  beginnt 
in  der  Saöne  zu  St.  Symphorien  (29»/«  MI.  ah  Lyon),  folgt 
dem  Douhsthale  über  Dole,  Kochefort,  Dampierre.  Besancnn, 
Reaume-Ies-Dames.  Clerval,  lTsle-snr-le-Donbs  und  Vaujoucourt, 
geht  im  Allethal  über  Mömpelgard  {MnntMwrd).  im  St  Niklas- 
Thal  (jetzt  innerhalb  des  Elsasses)  bei  Valdieu  über  die 
Wasserscheide  der  beiden  Ströme,  tritt  zu  Damerkirch  in  das 
Illthal,  beriihrt  lllfurt.  Mülhausen,  Neubreisaeh.  Künheim  und 
Markolsheim  und  fallt  900  w.  oberhalb  der  Stadt  Strasburg 
in  die  III.  Genährt  wird  er  in  der  Scheitelstrecke  (hie/  de 
partui/f)  von  2  908  m.  Lange  durch  einen  Znspeisckaiial  von 
14  ;'>:il  m..  auf  dein  192</s  weiten  und  172.9  »i.  Gefalle 
habenden  Hange  nach  dem  Rhönc  zu  bei  70  Schleusen  durch 
Sehwerzhaeh.  Luiter  und  Donbs;  12  <>ft  1  ;».  diese«  Theil»  liegen 
in  dem  früheren  Volldepartement  des  Oberrheins,  Auf  der 
Rheinseite,  woselbst  Rhein  und  Krafft  die  Speisung  besorgt), 
beträgt  der  Fall  2061  .  in.  Ihm  85  Schleusen  und  126  392  i«. 
Läng«',  von  denen  im  Departement  des  Oberrheins  74  031  und 
des  Niederrheius  52  361  liegen.  Die  Schleusen  sind  30.w  m. 
lang  un<l  5.,^  breit  (IC.«—  16.^,'  im  Lichten);  die  Wasser- 
tiefe beträgt  im  Doubsdepartement  während  der  grossen 
Trockniss  nur  1..*  »..  (nach  deutscher  Quelle  S - 
gewöhnliche  Schiffsbelastung  90—100.  die  höchst 
nen.  Die  Kähne  pflegen  zu  je  3  durch  4  Pferde  od< 
durch  Menschen  fortgezogen  zu  werden.  Der  Kanal  wurde 
von  einer  Privatgesellschaft  mit  28.241»  562  Francs  Aufwand 
gebaut  und  im  Jahre  185:5  für  einen  in  30  Raten  zahlbaren 
Betrag  von  12.978  860  Frcs.  seitens  des  Staates  angekauft'). 

2.  Der  Zweigkanal  nach  Hü  n  in  gen  im  Oberrhein- 
deparlement,  3  MI.  5  6i)0  m.  lang,  zweigt  sich  uach  dem 
Rhöne-Rheiukanal  unterhalb  Mülhausen  aus  dem  Rheine  zwi- 
schen Basel  uud  Hüuiugeii  ab,  fallt  um  7.gj  m.  und  hat  4 
Schleusen. 

Der  Vaubankanal  (auch  Neubreisacber  oder  Wideu-  j 
Hohleuer),  5'/s  MI.  lang,  wurde  von  dem  grossen  Kriegs- 
baumeister Vauban  zum  Transport  von  Baumaterial  uach  der 
Festung  Neubreisach  erbaut,  deren  Gräben  er  speist.  Kr  kommt 
ans  der  III  unterhalb  Ensisheim,  wendet  sich  nordwärts,  trifft 
den  Rhöne-Rheiukanal  und  mündet  iu  die  Blind.  Zur  Schif- 
fahrt wird  er  nicht  benutzt  dient  vielmehr  den  Bedürfnissen 
der  Werkstätten.  Das  Steinbüchel  ist  ein  ans  der  Doller 
abgeleiteter,  über  Heimsprung,  Nieder  -  Morschweiler.  Dörnach 
und  Mülhausen  zur  III  abgeleiteter  Kanal,  welcher  zahlreichen 
Fabriken  Triebkraft  giebt.  —  Im  Oberelsas»  sind  ausserdem 
die  Thür  nnd  die  Fecht  kanalLsirt.  —  Im  Unterelsass  ist  der 
Au  buch  (Kanal  von  Scherweiler)  oberhalb  der  Lebereinmün- 
dung aas  dem  Giessen  abgeleitet;  unterhalb  Scherweiler  theilt 
er  sich  in  den  zur  III  gehenden  Müblbach  und  das  zur  Scheer 
niessende.  Blumenbfichel ;  er  dient  zur  Wiesenbewässerung  nnd 
treibt  10  Fabriken. 

3.  Der  Kanal  von  Kol  mar  ist  13  Ww.  lang  im 
Departement  des  Oberrheins  und  dient  zur  Verbindung  des 
Rhöne-Rheinkanals  von  Künheim  ab  mit  Kolmar  und  der  Hl. 
Die  Schleusen  messen  in  der  Länge  :\x.m  und  iu  der  Breite 
5..jn  -«.;  er  ist  erst  vor  wenig  Jahren  fertig  geworden. 

4.  Der  Brenschkanal.  2  Meilen  4780  Meter  im  Nieder- 
rheio-Departement  lang,  wurde  seit  1681  nach  Vauban"»  Plänen 
erbaut,  geht  aus  .1er  Mosig  bei  .Snlzbad  ab.  wendet  sich 
parallel  der  Breusch  und  mündet  in  die  III 
des  Rhöne-Rheinkanals  auf  3  Kilometel 
GespeiM  wird  er  mit  mindestens  900  und  höchstens  2  .'»inj 
Liter  Wasser  pro  Secuu.le  aus  Mosig  und  Breusch.  in  grosser 
Trockniss  noch  zuKollisheim  mit  lOuLiter  ans  der  Breusch:  nicht 
allein  dass  er  70  Rädern  nnd  13  Fabriken  Triebkraft  liefert, 
dient  er  auch  an  20  Stellen  zur  Wiesenbewässeriiug  für  509 
Hektaren.    Sein  Fall  beträgt  29.21  Meter  in  12  Schleusen  von 

')  Zeitschrift  tür  Kauwesen,  redütirt  vou  G.  firbkam,  Jolir- 
irann  XX..  Berlin  1870,  S.  501-514:  Die  französischen  Scliiffahrts- 
Kaoile  und  die  in  Norddeutücliland  projectirten,  von  Hess  iu 
Lüneburg. 

Zritarhr.fl  U«  K  Pr.  St  nurciu».  J.brt.  im. 


48  i«.  Länge  und  4'/3  ">■  Breite,  die  normale  Tiefe  l.Ä 
und  die  geringste  1  «...  die  Belastung  der  Fahrzeuge  45—50 
Tonnen. 

5.  Der  III  -  Rheinkanal  hat  2  950  Meter  Länge  im 
Niederrhein-Departement,  ist  1838 — 42  erbaut  vertonst  die  III 
bei  der  Einmündung  des  Marne  -  Kheinkanuls .  geht  durch  die 
Robertsau  und  mündet  in  den  Rheiuarm  Mabile.  Seine  Breit« 
betragt  auf  dem  Grunde  2o.ro.  auf  der  Wasserlinie  27.70.  seine 
normale  Tiefe  2.,0,  die  Schleusendimensionen  48  und  12  ro. 
Nach  der  Statistik  von  1854  hat  dieser  ,/mnd  ntmil  nur  2  293 
ml.  ausserdem  aber  der  alte  städtische  kleine  Kanal  2  700 
und  der  Hlkanal  >.  de*  fau.r  rempartt)  im  Innern  der  Stadt 
Strasshuri;  1  917  Meter  Länge. 

6.  Der  Marne  -  Rheinkanal  ist  nebst  zwei  Zweigen 
(nnd  einschliesslich  l.)l4  preussischen  Meilen  unterirdischer 
Strecken  an  5  Stellen)  42  MI.  4*54  m.  lang,  wovon  auf 
da»  Niederrhein-Departement  49  900.  .las  alte  Departement  der 
Meurtho  144  252  Meter  nnd  auf  das  deutsche  Gebiet  etwa 
13*/.  Meilen  kommen.  Das  f'roject  wurde  1827  ausgearbeitet 
der  Bau  begann  1838  uud  dauerte  bis  1853;  die  Dichtung 
der  Rheintreppe  kostete  allein  670  000  Francs.  Der  Kanal 
beginnt  bei  Vitrv -le-Fmncois  im  französischen  Marucdeparte- 
ment  am  Seitenkanal  der  Marne,  folgt  dem  tiniainthale 
(mit  einem  31/.  Um.  langeu  Zweige  von  Houdelainconrt  nach 
Demange-anx-Eaux  zur  Speisung  des  Kanals  aus  der  Gmain), 
veht  über  Kevignv.  Bar-le-Duc,  Ktignv,  durchbricht  die  Wasser- 
scheide zwischen  Gmain  und  Maas  mittels  ciues  Tunnels  von 
4  891  m.  bei  Mauvages,  berührt  Voide,  Überschreitet,  die 
Maas  mittels  Brücke,  geht  :mit  einem  Zweigkanal  von  1*/, 
Ulm.)  über  Toul,  trifft  die  Mosel  zu  Liverdun,  die  Mnrthe 
unweit  ihrer  Mündung,  folgt  ihr  nach  Nancy  und  Saiut-Nicolas- 
du-Port.  tritt  in  das  Sanonthal  bis  zur  Wasserscheide  zwi- 
schen Mnrthe  und  Saar,  überschreitet  diese,  durchbricht  den 
Wasgau  mit  zwei  grossen  Tunnels,  fällt  iu  das  Zonithal  und 
geht  parallel  der  Eisenbahn  uud  Landstrasse  über  Zabern;  er 
mündet  unterhalb  Strassburg  in  die  III  angesichts  des  III- 
Rheiukanals.  Längen-  uud  Höhenverhältnisse  sind:  Steigung 
vou  der  Marne  187.Ä|  m.  auf  88  487  «.  Länge  mit  73 
Schleusen,  ebene  Fläche  9  212  in.  zwischen  Ornain  uud 
Maas,  Fall  zur  Mosel  8(1.—  auf  54  772  m.  l-änge  mit 
29  Schleusen.  Steigung  nach  Nancy  i.m  auf  17  586  in.  mit 
1  Schleuse,  Steigung  von  der  Murthe  66.M  auf  56  098  mit 
26  Schleusen,  Hochgerinne  des  Wasgaues  29  520  m.  (wovon 
475  und  2  300  auf  die  Tunnel»  vou  Hai  zweiler  oder  Artrh- 
u  dler  kommen),  Fall  zum  Rhein  132.ftl  auf  59  380  mit 
51  Sehleiiseii.  Die  Wassertiefe  beträgt  1'  .,  iw.  (nach  prenssi- 
»cher  Quelle  5.,'),  die  Maximalbelastuitg  150  Tonneu  (resp. 
3  900  nnd  für  gewöhnlich  3  300  Ctr.),  die  Länge  der 
Schleusen  38..«  und  ihre  Breite  ."»..jp  m.  (resp.  nützliche 
Länge  121.;B.  Weite  im  Lichten  15.,,..  preussische  Fuss).  Auf 
der  Befahrung  des  Kanals  lastet  kein  Zoll;  der  Transport  kostet 
pro  Meile  und  Tentner  Kohleu  uud  Steine  O.^  -  O,^  Groschen 
(1855  noch  0.9  Pf.}.    Man  kann  die  ganze  Lauge  des  Kanals 


Im 


Ml.  täglicher  Fahrt   binnen  1 


Tagen  zurücklegen; 
für  die  46' MI.  von 
unter  Zuhülfenahme  der 


belgische  Kohlenschiffe  brauchen 
t'harleroi  bis  Strassburg  Di  und 
Nacht  12  Tage. 

7.  Der  Saarkohleu-Kanal  (c,  de*  hnuiUifre»  de  In  Surre) 
wurde  schon  1806  von  Napoleon  1.  begonnen,  gedieh  damals 
indessen  nicht  bis  zur  Brauchbarkeit  uud  war  für  den  heutigen 
Verkehr  auch  mit  zu  kleinen  Schleusenkammern  (von  68  und 
13'  2')  ausgestattet,  als  dass  man  die  vorhandenen  Bauwerke  direct 
hätte  benutzen  können.  Gemäss  einem  Vertrage  vom  4.  April 
1861  übernahm  Frankreich  die  Herstellung  eines  Kanals 
von  der  Grenze  bis  zum  Marne-Rheiukanal  behufs  Erleichte- 
rung der  Steinkohlen- Abfuhr  aus  dein  Saarbrücker  Revier, 
wogegen  l'rcusseu  sich  zur  KunatNiruug  der  Saar  auf  »einem 
Gebiete  und  zur  F^rstattung  der  hallheil  Kosten  mit  800  000 
Frcs.  I'auschsumme  für  die  gleiche  Bearbeitung  der  Grenz- 
strecke verpflichtete.  Ein  französisches  Oniite  hatte  1858  der 
kaiserlichen  Regierung,  welche  eine  Ziu»garantie  von  5% 
übernahm,  die  Deckung  des  Actiencapitals  vou  12  Millionen 
Francs  angezeigt  und  im  Frühjahr  1862  konnte  der  Bau  be- 
ginnen ') ;  den  Actionären  gegenüber  hatte  die  französische  Re- 
gierung sich  verbindlich  gemacht,  die  Kanalabgabe  keinesfalls 
höher  als  0.17  Pf.  pro  Centnenneile   festzusetzen,  so  dass  Ihm 


')  Zeitschrift  für  Bauwesen,  herausgegeben  unter  Mitwirkung 
der  knnigl.  technischen  Baudeputation  und  des  Arcbitekteuvereins 
tu  Berlin,  Jahr|?an|i  XVI.  1866:  Die  Kanalisiruug  der  oberen  Saar 
vom  HaumcHter  L.  Halten. 
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3  5  K  mittlerem  Frachtsatz».'  auf  dem  Hauptknnale  die  Trans- 
portkosten auf  höchstens  "  <,  PtV-unic  pro  Ctr.  und  Ml.  ver- 
anschlagt wurden.  Der  Kanal  zweigt  sich  aus  der  Scheitel- 
strecke des  Mariic-Rhcinkunals  im  See  von  Gtindersiugcn  al>, 
welcher  als  Hunpt-Sammelbpcken  (neben  einem  die  weisse  und 
rot  he  Saar  durchschneidenden  Speisegrahen  des  Kh.-.M. -Kanals 


dient. 


d  liei?t  hier  *' 


l>ei  Hessen)  für  beide  Wasserstra«; 

preuss.  Meilen  entfernt  nud  23  K^,  Fuss  über  dem  Scheitel 
Wehrs  zu  Saargcmünd.  l>ie  oberste  Haltung  ist  1  4ho.  die 
zweite  den  Stockweiher  mit  einem  massiven  Aquädtict  über- 
schreitende 1  450  Ruthen  lang,  dann  fällt  der  Kanal  in  10 
kurzen  Haltungen  bis  Mittersheitn  beinahe  auf  das  natürliche 
Niveau  des  grossen  MMtlweihers  herab,  ist  durch  Brücken 
im  Leinpfade  in  freie  Verbindung  mit  mehreren  kleinen  Seiten- 
th.'llern  gebracht,  welche  die  Wasserfläche  vermehren,  verfolgt 
das  Xaidiachthal  bis  zur  Mündung  bei  Harskirchen  und  datin 
das  Saarthal,  vor  Schiense  Nr.  Ii»  das  Albethal  auf  einer 
eisernen  Brücke  überschreitend  und  dicht  hinter  der  27sten 
Kanalschleuse  (welche  nur  5u  Kth.  lang  ist  und  einen  Sicher- 
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heitshafen  bildet)  in  einen  80  Kth.  laufen  Halen  müudeud, 
der  wiederum  in  Verbindung  mit  53  Kth.  Fferlänge  eine* 
Kaarhafeus  vor  der  ersteu  Saarsehleiise  zu  Saargcmünd  steht. 
Die  Schleusen  halten  gleich  denen  das  Marne-Rheiukanals  eine 
Breite  von  5_,  >«.  =  Iii' 7",  eine  Länge  vou  34.c»i.  =  109'  11" 
zwischen  dem  Abfallbnden  des  Oberdrempels  und  der  unteren 
Thorkammer.  eine  Wassertiefe  auf  den  Drempeln  von  1.^  m. 
=  5'  9".  und  das  Gefäll  iu  den  einzelnen  Schleusen  beträgt 
S'  7".  Die  Schiffe  haben  gewöhnlich  3  OOO  Ctr.  Tragfähigkeit, 
einzelne  bis  4  Ctr.  t'el>er  den  Kanal  führen  gegen  rtt i 
Brücken,  die  Hüllte  in  Verbindung  mit  den  Schleusen  auf  eine 
Verlängerung  und  Erhöhung  der  luterhäupter  gelegt,  die  übri- 
gen gewölbt  ülver  einer  Verschniülerung  des  Kanals  bis  zu  6  in. 
lichter  Breite  und  des  Leinpfades  auf  6' Am  eigentlichen 
Kuual  liegen  7  Häfen  von  130'  Sohlenbreite  und  50— 70  Kth. 
Länge. 

8.  Der  Salinenkanal  (ramil  ilt*  »alint*  ilr  t£tt) 
bindet  auf  4~h  Meilen  Lünne  Diene  an  der  Seille  mit 
alben:  «eine  Schleusen  sind  20  m.  lang  und  4^,,  breit. 


V.  Klima. 


Klsass  mit  Deutschlothringen  besitzt  da*  von  Ch.  Martins 
so  genannte  Vogesenklima.  welche«  wegen  der  überall  vorge- 
lagerten Gebirge  minder  wurm  ist.  als  man  nach  der  geo- 
graphischen Breite  voraussetzen  müsste.  mit  137  Regentagen 
im  Jahre,  den  meisten  während  des  Sommers,  und  einer  Re- 
genmenge von  (»69  mm.  Höhe,  wovon  auf  den  Winter  1!».  deu 
Frühling  23,  den  Sommer  31  und  den  Herbst  27«  0  fallen. 
Den  Departeineutsbeschreibungen  zufolge  ist  die  durchschnitt- 
liche Regenmenge  beträchtlicher. 

Im  Departement  des  Oberrheins  sind  die  Winter  lang 
und  streng,  die  Sommer  warm  und  schön,  auch  der  Herbst 
grösstenteils  heiter.  Die  mittlere  Temperatur  von  Mülhausen 
(bei  277  m.  absoluter  Höhe)  ist  ungefähr  10 11  < '..  d.  h.  um 
1  Grad  niedriger  als  in  Paris;  man  zählt  dort  164  Regen-, 
Schlössen-  und  Schneetage,  und  die  Höhe  des  Niederschlags 
wechselt  zwischen  64.")  und  üIht  1000  mm.  Die  höchsten 
Berg>pitzen  bleiben  den  grössern  Theil  des  Jahres  über  mit 
Schin  e  1 1  ii  k  t.  Kol  mar 's  mittlen  SoBUnertemperatei  wird 
zu  21.  seine  mittlere  Wintertempenitiir  zu  .'(./'  des  hundert- 
theiligen  Thermometers  angegeben. 

Innerhalb  des  Niederrheindepartemcnts  hat  der  Wasgen- 
wald  jährlich  hou  bis  über  1000  wm.  Gcsatiimtuicdcrschlug, 
die  Ebne  einen  weit  geringeren.  Strassburg's  Klima  ist  wegen 
meiner  geschützten  Lag«  zwischen  den  beiden  (i.'l.in.en  und 
wegen  seiner  uiedrigen  Seehöhe  (114  «*.)  «eich,  seiue  mittlere 


■mperatur  im 


Sommer  18.a  und  im  Winter 


»1* 


jener  sehr 

warm,  dieser  jedoch  rauh.  Frosttage  kommen  57,  Schneetage  D>, 
Regeutage  115  vor,  und  die  Regenmenge  beträgt  685  mw. 
Angesichts  der  Richtung  des  Wasgcn-  uml  des  Schwarzwaldes 
herrschen  Südwest-Winde  im  Sommer  vor. 

Im  Süden  des  Moseldepartements  machen  viele  Wälder, 
Weiher  und  die  Nähe  des  Gebirges  das  Klima  kalt  und  feucht 
bei  bedeutendem  Wechsel  der  Temperatur;  während  man  für 
Nancy  800  mm.  durchschnittliche  Regenmenge  verzeichnet  ist 
dieselbe  je  näher  den  Wasgen  desto  höher.  Auf  den  nörd- 
lichen HochelK>nen  ist  die  Temperatur  im  Allgemeinen  kalt 
und  erleidet  grosse  Abweichungen  zwischen  <" 
Grenzen  von  -t-  3t!  und  —  20«.  Die  mittlere  Js 
von  M  ;tz 
die  Zahl 

Niederschlags  700 


177  m.  Höhe  über  dem  Meeresspiegel)  Ut  9.07«, 
Regeutage   140- 150,  die  jährliche  Höhe  des 
700  Millimeter. 


Nach  Herrenschneiders  Beobachtungen  für  1801-41  be- 
trägt die  mittlen'  Jahrestemperatur  in  Strassbuvg  9.8U  (in  den 
einzelnen  Jahren  8..,- 11..,),  das  Maximum  32°  (elienso  25.9- 
35..,).  das  Minimum  13«  unter  Null  (4.^-23.^).  die  Differenz 
beider  45«  (35-56..,).  die  Zahl  der  Frosltago  57  (15-91), 
die  Höhe  des  Niederschlags  in  Form  von  Schnee  und  Regen 
671  imh.  (467 -WO)  and  von  Schnee  allein  28  mm.  (5-65). 
endlich  die  Zahl  der  Regen-  und  Schneetage  138  (111  -168). 
der  Schneetage  16  (9-36).  der  Hageltage  2"  2  (0-8),  der  Tage 
mit  Donnerwetter  17  (6-28)  und  der  nebligen  Tage  37  (in 
den  einzelnen  Jahren  17 -59;.  Hiervon  weichen  Boecke!« 
Beobachtungen  von  1845-57  wenig  al>:  derselbe  fand:  mittlere 


Temperatur  9.s«.  Maximum  +  32  und  Minimum  —  14«.  Frost- 
tage  63,  Niederschlag  722  »«»/.  Die  durclischnittUelMD  Teo> 
puratureii  der  Monat»'  waren  innerhalb  der  Jahre  1806-41  im 
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Jahrhunderts  Ii-? I  der 
13  mal  in  den  De- 
real in  den  März;  der 
in  <len  August.   7  mal 


Während  der  ersten  41  Jahre  unsere* 
kälteste  Tag  16  mal  in  den  Januar, 
i 1  mber,  1 1 1  mal  in  den  Februar  und  2 
wärmste  22  mal  in  den  Juli .  1 1  mal 
in  den  Juni  nud  1  mal  in  den  Mai.  Die  grösste  Schwankung 
des  Thermometers  in  einem  Monat  war  29...  die  kleinste  10,  jO. 
Der  Rhein  hat  von  1845  bis  1857  eine  Wärme  von  23«  und 
eine  Kälte  von  0"  niemals  überschritten,  Von  den  Regentagen 
treffen  auf  den  Winter  (December  bis  Februar)  22.,-,  den  Früh- 
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Sommer  34.,,  nnd  den  Herbst  32.9.  von  deu 
Schneetagen  auf  die  vier  Jahreszeiten  resp.  11. 7,  2.fi,  0  nnd 
l.ij  Tage.  Strassburg's  Barometerhöhe  hat  sich  im  gTossen 
Durchschnitt  der  30  Jahre  1803-41  bei  144  m.  Höhe  über 
dem  Meere  zu  749.5  mm.  herausgestellt  mit  4.r,  mm.  Schwankun- 
gen von  Jahr  zu  Jahr  nud  mit  38.-  mittleren  (30  mm.  bisher 
geringsten,  59,,  bisher  grössten)  Schwankungen  innerhalb  eines 
Jahres;  der  hö'hste  Stand  war  765.-,,  der  tiefste  726.K  mm. 
Die  Luftfeuchtigkeit  um  2  Uhr  Nachmittags  betrug  während 
der  Jahre  1812-41  im  grossen  Durchschnitt  66  (im  Mai  53, 
December  79).  mindestens  29  Procent  der  Sättigung. 

Von  den  Windrichtungen  zu  Strassburg  besitzt  mau  Beob- 
achtungen aus  den  Jahren  1806-35.  wonach  die  Ostwinde 
zahlreicher  als  die  Westwinde,  die  Nordwinde  im  Frühling 
und  Sommer  zahlreicher,  im  Herbst  und  Winter  minder  zahl- 
reich als  die  Siidwiude  sind.    Es  ergeben  sich  durchschnittlich 

w,t„. 


für  die  Winde  aus  Ä 


A.-1  um  ThiTimi- 
m«-tf  r 


k*ll  Ii« 


Nord  

9 

7 

+  1..««. 

24 

20 

-2., 

+  2., 

0«t  

6 

3 

-2^ 

+  1-4 

Südost  .... 

.  .  .  8 

■l 

+  1.» 

-  u 

Süd  

...  28 

7 

+  1.7 

-2., 

Südwest .... 

.  .  .  U 

24 

-HO., 

-  1^ 

5 

+  1.J 

-*-0., 

10 

4 

-4-0.» 

'tu 
'» 
».»■ 
Vi 

Vi 

'« 


VI.  Natürliche  Erzeugnisse. 

Eine  im  Jahre  1834  entworfene  Statistik  der  Bodenarten  in  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich 
giebt  für  ilie  vollen  hier  iu  Rede  stehenden  Departements  und     der  Ausdehnung  in  Hektaren: 


le  Zahlen 
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Bcrgland 
Haidt-  ui 


-  und  Steppen- 


Schlamm-  u.  Sumpf- 

lattd  

Kies  und  ürand  .  . 

Sandboden   

steiniges  Land   .  .  . 

Thoulmdcn  

Kreide-  u.  Kalkboden 
starker  Humusboden 
verseh.  Bodenarten  . 


Ub*r- 
rlwitt 

134939 
4*19 

13  63o 

71  189 
27  549 
!«'.  771 

9  4. -.4 
42  351 
80  Cll 


Sinter- 
tet« 


Mnrllu-  M....I 


insu 

12  314 


73  «04 

57  904 


119  928 
72  156 


ISMO 
6  390 


7-240 
101  700 

15  820 

292  100 

:-;50 

164  975 


60  000  4.2öS  750 
2000  5.676  088 


10  000 

34  o 

24(1 1  ui'  i 
91  i  00 


2SI  154 
3.417  893 
5.921  377 
6.612  348 
2.232  8S5 
9  7^-  I!i7 
lDitOO  7.27«  368 
76  396  6.643  851 


zusararo.oluieWusser    400  306  456  220  601  855  529  396  52.122  214 

Diese  lelicrsicht  darf  weder  auf  Zuverlässigkeit  uoeli  Be- 
schickte Anordnung  der  Bodenarten  Anspruch  erheben;  wohl  aber 
laast  sie  ungefähr  das  Minimum  des  Flächcnraitmes  erkennen, 
den  die  verschiedenen  Bodenarten  einnehmen.  Bestes  Hunitis- 
land  ist  am  reichlichsten  im  l'nterelsass  vorhanden,  Kalkboden 
im  ehemaligen  Murthedi  partement  jedoch  mehr  in  den  bei 
Frankreich  verbliebenen  Districtcti,'  und  die  bedeutende  als 
steiniges  Land  bezeichnete  Fläche  des  Moseldepnrtement«  rnuss 
grossentlicils  als  Kalkmergel-Boden  bezeichnet  werden. 

Tisserand  zufolge  umfasst  der  eigentliche  Gebirgsstoek  im 
Eis»*»  2  16t!  OMm.  oder  381/.,  DM1..  wovon  dem  Liiterelsass  17 
angehören  ').  In  den  tief  eingeschnittenen  Thälern  des  Wasgaucs 
ist  der  Boden  als  Erzeugnis»  der  Granit-  und  l'etargangsfelsen 
ziemlich  arm;  in  den  Thälern  der  Hardt  besteht  er  aus  Sand 
tider  einem  gewöhnlich  sehr  leichten  rothen  Grande  im  Gemenge 
mit  wenig  Thon,  der  aus  der  \erwittenmg  des  unterliegenden 
Huntsandsteins  entstanden  ist.  Selten  trifft  man  hier  und  da 
Kartoffel-.  Roggcu-.  und  Haferäcker  an,  desto  mehr  üppige 
Wieseu.  durch  welche  zahlreiche  W'assergeriime  sich  schlän- 
geln. I>ie  Bevölkerung  besteht  grossentheils  aus  llolzhaueni, 
die  sich  mit  Kartoffeln  und  Milchnahruug  in.'issig  diurlibringen 
und  in  der  Destillation  von  Kirschwasser  einen  Nebenverdienst 
finden.  Von  700  Metern  aufwärts  stösst  man  selten  auf  In- 
ständige Wohnungen.  Mit  zuuehmeuder  Breite  wird  auch  der 
Tbalboden  besser,  Milchwirtschaft  erfolgreich  betrieben  und 
für  den  Handel  beliebter  Käse  bereitet.  Die  granitiseben  t'antone 
dt  s  Untei-plsasses  beherbergen  nur  etwa  6,  die  auf  dein  Sandstein- 
Gebirge  liegenden  17  Menschen  auf  100  Hektaren,  die  der 
l  ebergangsloruiution  dagegen  tili  bis  92,  der  Wasgau  im  ganzeu 
Durchschnitt  etwa  27.  —  Das  .luragebirge  ist  sehr  trocken 
und  quellenarm,  doch  liegen  einige  gute  Weideplätze  in  der 
Tiefe  der  Thäler. 

Da»  an  den  Wasgau  angelehnte  Hügelland  mit  23t»—  45(1  im. 
über  dem  Meere  liegenden  Höhen  misst  bei  Alt-Thann  in  der 
Bieite  nur  einige  hundert  Meter,  erweitert  sich  an  der  Nord- 
grenze des  Qherelsavses  auf  3  und  weiterhin  mehr  Kilometer, 
wird  wieder  schmal  l>ei  Zahern  und  dehnt  sich  im  Norden  an 
der  pfälzischen  Grenze  beträchtlich  aus.  Je  nachdem  Bund- 
sandstein,  Keuper  oder  Muschelkalk  der  Tria-sformation  oder  die 
Jnragruppe  oder  endlich  Tertiärbildungen  mit  aufliegendem 
Diluvium  vorherrschen,  zeigt  der  Boden  eiue  verschiedene  Zu- 
sammensetzung; alier  allenthalben  ist  er  von  besserer  Beschaffen- 
heit als  die  Gebirgskrnme;  die  Hänge  sind  zuweilen  steil, 
häutiger  abgerundet    Das  Erdreich  dieser  vorzugsweise  dem 


Weinbau  gewidmeten  Kegion  wird  an  wenig  Stellen  vom  Pfluge 
durchfurcht.    Unbestritten  bildet  sie  den  lachendsten  und  dich- 


test bevölkerten  Theil  des  Elsasses,  indem  auf  10o  Hektaren- 
durchschnittlich  21HI  bis  zu  440  Menschen  leben. 

Zwischen  dem  .Iura  und  einer  Linie,  «lie  von  Thann  bis 
Neuweiler  unfern  Basel  läuft,  erstreckt  sich  der  Sundgan,  eine 
Landschaft  von  durchschnittlich  355  Metern  absoluter  Höhe, 
welche  der  Tertiärfonnation  angehört,  aber  fast  durchgängig 
von  einer  stärkeren  oder  schwächeren  Erdschicht  aus  Saud. 
Thon  und  Kalk  bedeckt  ist.  Während  die  Thäler  als  Weiden 
und  Griinfuttcrland  benutzt  werden,  dienen  die  Hügel  dem  Ge- 
treidebau; die  höchsten  mit  magerem  Boden  sind  betontet, 
der  Sonne  stark  ausgesetzte  Punkte  mit  Obstbäumen  oder  Wein- 
slöcken besetzt. 

Von  dem  Hügellande  bis  zum  Schwemmlande  erhebt  sieh 
der  leicht  gewellte,  an  den  noch  170-300  in.  hohen  Hügeln 
■anft  abgeniudete  obere  Theil  der  Rheinebene  in  den  tiefsten 
Stellen  gegen  Osten  hin  immer  noch  8-10  m.  ülter  den  Spie- 
gel des  Rheins  bei  Hochwasser;  vom  Oberelsass,  wo  sie  bis 
auf  i/j  MI.  an  den  Strom  herantritt,  bedeckt  diese  Zone  etwa  38, 

»ur  frtvmnmi*  rurnlr  r/c  fAUm-r,  />ar       7V«»crn«</  et 
Leim  Ltfiburc.    l\irU  (!'•»  Üe.^r  l^iraylt  Ä  /V/»)  1869. 


vom  l'ntcrelsass  27  □  Ml.  Ausser  jüngsten  Anschlämmungon 
ZU  beiden  Seiten  der  Flüsse  findet  man  vor  säinmtlichen  Au» 
gangen  dpr  llaupttbäler  Kiesd-  und  Sandbänke,  welche  ost- 
wärts sich  deltaförmig  erweitern  und  das  Gebiet  der  oberen 
Ebene  in  aanz  bestimmte  Abschnitt«;  theilen;  .5-6  m,  mächtig 
auf  der  Tertiärfonnation  ruhend,  eignen  sie  sich  vorzugsweise 
zur  Forstcultur,  so  z.  B.  das  Land  zwischen  der  Moder  und  der 
Sauer;  die  undankbarste  Fläche,  eine  grosse  Scholle  grolien 
Sandes,  ist  das  Ochsenfeld  zwischen  Lauterbach  und  Senuheim, 
welches  opferfreudige  Bürger  durch  tlas  Asyl  von  Sennheiiu  zn 
beleben  gesucht  haben.  Im  Süden  des  Landes  trifft  inuu  ferner 
grosse  torfhaltige  und  deich  allen  Gemeindeländereien  schlecht 
bewirtschaftete  Haiden  au,  welche  dortigen  Gemeinden  gehören. 
Die  vorbemei  kten  Ausnahmen  abgerechnet  ist  die  Beschaffenheit 
der  Zone  überaus  vortrefflich:  grangelblich  gefärbt,  15- 30% 
kohlensauren  Kulk,  l-2°,„  Pottasche  und  etwa»  Phospliürsäure 
enthaltend,  bietet  dieser  Lehm  (Lös»,  in  der  Gegend  auch 
.Loam-  genannt)  das  für  Artland  vorteilhafteste  (iemisch  von 
Saud  und  Thon,  welches  in  jeder  Jahreszeit  bequem  bearbeitet 

werden  kann. 

l>k  eigentliche  Tiefebene,  das  Schwemmland  des  Rheines, 
scheitlet  sich  au  manchen  Stellen  haarscharf,  an  andern  in 
sanftem  l'e  bergan  ire  von  der  oberen  Ebne  ab;  kaum  3  über 
den  mittleren  Wasserspiegel  des  Stroms  sich  erhebend,  ist  sie 
häutigen  L'eberschwemmungen  ausgesetzt  gewesen  und  bleibt 
auch  nach  der  fortschreitenden  Eindeichung  des  Rheins  vor 
Grundwasser  nur  teilweise  geschützt.  Im  Oberelsass  ist  sie 
durchschnittlich  -ine  hall,,.  Meile  breit  und  nimmt  42  256  Hek- 
tana  oder  7'  2  U  Ml-  ein:  bei  Strassbnrg  verengt,  ist  sie  süd- 
uud  nordwärts  davon  siel  breiter,  erreicht  I»  4  Ml.  und  mehr 
nml  im  Unterelsas»  eine  Gesammtausdehnung  von  2b\6  i  .  Ml. 
Danbr.e  s  Untersuchungen  zufolge  besteht  der  l'ntcrgruud  aus 
einem  zur  Hälfte  otler  zum  dritten  Theil  mit  Saud  gemengten 
Geröll;  wo  letzteres  ülierwiegt,  leidet  der  Boden  an  allen  Nach- 
theileu  zu  starker  Durchlässigkeit:  in  der  Trockenheit  des  Som- 
mers gedeihen  nur  schlechte  Graser  oder  Waldbäume,  wie  in 
dem  grossen  Harthforst.  Darüber  liegt  i:m-\i  j>"  hoch  feines 
Alluvium  von  den  Bestaudtheilen  de«  Lös».  Im  Rieth,  dessen 
Boden  tief  und  toriig  ist,  bringt  Mangel  an  Ahfluss  ein  L'eber- 
nias»  von  Feuchtigkeit  hervor  und  bildet  sumpfige  Wiesen. 
Dennoch  überwiegt  der  fruchtbare  Boden  den  schlechten; 
zumal  au  der  III  ist  er  ganz  vortrefflich  und  ernährt  eine 
mindestens  ebenso  zahlreiche  Bevölkerung,  wie  die  besten  Ge- 
genden des  Löss;  im  Durchschnitt  wohnen  in  der  reinen  Tiof- 
elwne  166  Menschen  auf  100  Hektaren. 

Westlich  vom  Hardtgebirge  ist  der  auf  den  drei  Forma- 
tionen der  Triasgruppe  ruhende  Boden  zwar  an  sieh  von  guter 
Beschaffenheit:  aber  die  geneigte  und  hohe  Lage  lieeinträehtigt 
den  Anbau,  so  dass  Geiste.  Hafer.  Roggen  und  Kartoffeln  die 
vornehmsten  Fehlfrüchte  dieses  Gebietes  sind. 

In  den  diesseitigen  Distrieten  des  ehemaligen  Mnrthe- 
departement»  >)  findet  man  vorwiegend  kieselhaltigen  oder 
sandigen  (leichten)  Boden,  steifen  Thon  (Höhcnbuden ,  <irn**t 
trrre)  und  kalkigen  Boden  (Weisses  Land,  trrren  rhalaine»)  mit 
mehr  oder  minder  grossem  Gehalt  au  kohlensaurem  Kalk.  Da 
jedoch  auf  die  Güte  des  Bodens  nicht  blos  die  chemische 
Mischung,  sondern  auch  die  besondere  physikalische  Beschaffen- 
heit, die  Lage  gegen  den  Horizont  und  gegen  die  Richtung  der 
Sonnenstrahlen,  sowie  der  Düngungsgrad  höchst  verschieden 
einwirken:  so  ist  die  Klassirting  des  Landes  nach  der  Güte 
immer  nur  für  kleine  Bezirke  möglich.  Im  Allgemeinen  steht 
es  fest,  dass  im  Gebirge  die  Ackerpflauzen  kümmerlich  fort- 
kommen und  an  den  Saarufern  der  Boden  besser  wird;  indes» 
fehlt  es  um  Pfalzburg  und  Saarburg  vielen  Ländereien  so  sehr  an 
Dünger,  dass  sie  ganz  geringen  Werth  besitzen.  Im  District  Salz- 
burg liegen  Pachthöfc  und  Meiereien  grösstenteils  zerstrent, 
und  ihn  an  den  alten  Methoden  der  Landwirthschaft  hängen- 
den Besitzer  halten  zu  wenig  Rindvieh,  so  dass  der  Cultur- 
zustand  dürftiger  ist,  als  in  andern  Gegenden  von  ähnlicher 
BtMlenhcscbanenhcit. 

Von  den  mineralischen  Erzeugnissen  sind  je  nach  der 
geologischen  Structur  des  Landes  die  zur  Ausnutzung  gelan- 
genden Gesti'insarten  verschieden.  Im  Departement  des 
Oberrheins  werden  gebrochen:  Granit  Gneiss.  (11111111101'.  Por- 
phyr, Serpentin,  l'achschiefer,  Vogeseu  -  Sandstein,  Marmor, 
Kalk-  und  Gipssteiu,  Mergel,  Thouerdc  u.  s.  w.;  im  Departe- 
ment des  Niedert  heins:  Granit,  i^ttarz,  Porphyr,  Serpentin, 
Schiefersteine,  Vogesen- Sandstein,  Roth    und  Buutsaudstein, 

')  L$  ilrmirletiienl  >ie  In  Mrurtlt?,  otatMtii/ue  hiAti>ri.fvr  rt 
flnitivc.  par  l/tnri  2  pnrtie»:  Xutuy  {Itijfrr)  MM 
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Muschelkalk,  verschiedene  Kalk-Bruchsteine,  Mergel  und  Thon- 
erde.  Der  Süden  des  Moseldepartemcnts  liefert  vornehmlich 
Hau-  und  rohe  Mühlsteine  aus  Rnntsandstein-Briichcii .  bcsou- 
ders  der  Cnntoue  Lärchen  und  Pfalzburg.  sowie  Marmor  im* 
Liedcrsingen ;  im  nördlichen  Theil  findet  man  Marmor  und  Sand- 
stein in  l'tatteu  und  Hausteiuen.  Töpfer-  nnd  Ziegelthon,  losen 
Sand  und  Kies. 

.  Von  Metallen  führt  der  Rhein  Goldblättchen,  welche 
auch  im  Savoureusethal  bei  Girnmagny  vorkommen.  Silber 
trifft  man  im  Thal  von  Markirch  und  im  Moseldepartcmeut. 
Eisen-Bergwerke  bestehen  in  allen  Departements.  Kupfer  und 
Blei,  wovon  mun  auch  im  Niederrhein  auf  Spuren  stösst,  wer- 
den sowohl  im  ( llterrbeiu-  wie  im  Moseldepartcment  gewonnen. 
Jenes  enthalt  auch  Werke  auf  Zink,  Kobalt  und  Arsenik,  be- 
sonders im  Markiirher  Thal. 

Steinsalz  ist  ein  nicht  unwichtiges  Erzeugnis*  des  Mosel- 
departements;  ein  ausgedehntes  l-ager  davon  befindet  sich  uuter 
den  F'lnssgchjeten  der  Scille  und  des  Sanon.  vorziiipi weise  aus- 
gebeutet zu  Vi ■-   (an  rl.  r  S.-illci,  Salzburg  und  Ph-uzc, 

Steinkohlen  und  Torf  gewinnt  mau  in  allen  drei  De- 
partements. 

Mineralische  (Quellen  besitzen  im  Qherrhciu- Departe- 
ment: Sulzmatt  Sulzbach  und  Watmiücr;  Sm/icn  ii  ha  Mun- 
^t'■■^  Ü  mEm  in  Ski  K.hh--,'.-i!  l"i  5Eüä£iiiifli55i  MÜk 
im  Gebrauch 

Im  Moseldepartctni-ut  siud  zu  verzeichnen: WVdschhronn  hei 
Wolinünstcr,  Genstringen  (Uutnitrange)  bei  Dieflenhofcn  und 
liviin'.i-iiliii::-.'  !  i M: 

Die  zahlreichen  MineraU|uelleu  des  Niedcrrhcin-Dcpurte- 
11  •  1 1 1 -  -:n  I  den     1 ..  Ilm. .  r.'ii   liVi/iii.'.-lr'.'ii nini   /. :i r   ■•".llia - 

teil  :    i1,!-    "•Ii'1'-    Hl  "  /'        tJ'  ge',   N'  i  ''  'Iii'  I  ■  1  ■  -  *  V     il'->   '','ll'    i  III- 

p}..hliii.'  \  ifdei  liionn  nii'l  Im  'tenholz  (f.7i«7c»nf<)  ti ■  ■  1 1 ■  u  <  "ülm- 


Baumfrüchte  wachsen  massenhaft  in  Lothringen,  ver- 
edelt namentlicli  von  den  Metzer  Baumschulen  aus.  Die 
Vogelkirsche,  aus  deren  Frucht  ein  vorzügliches  Kirschwasser 
bereitet  wird,  bedeckt  einen  grossen  Theil  des  Gebirges.  Strass- 
hnrg  und  Mülhausen  sind  hier  Mittelpunkte  feiner  Gemüse-  nnd 
Gartencultur. 

Von  Forst  bänmeu  herrseht  im  Wasgenwnld  die  Tanue 
vor.  Forstmänner  klagen,  dass  die  auf  Farzellen  von  meistens 
nicht  Über  JtO  Aren  Hopfen,  Krapp  und  Tabak  bauenden 
kleinen  Landwirthe  den  Wäldern  so  viele  Finstren  und  Mast 
für  ihr  Vieh  entnehmen,  dass  allmälig  der  Boden  verarmt  und 
die  Vegetation  nur  kümmerlichen  Nahrungsstotf  findet.  Die 
Föhren  des  Gebirges  werden  zum  Schiffsbau  verwendet. 

Apotheker  Suard  gieht  ein  Verzeichnis«  der  Flora  des 
ehemaligen  Departemente  der  Meurthe.  Dasselbe  enthält  a;  an 
Dikotyledoncu :  '.'71  Arten  mui  ihakimiri'iiren ■  ■'>■">'->  <'a|ir\ nm-cii. 
i20  Corotlitloren.  KU  Monochlamvdeen :  10  an  Monokotvle'dooen: 


:i:i!l  l'hatieniganien.  4-'  Kri 

ptngameu;  c    eine  Mi-ilge  von  MoO- 

sfii,  1'  lechteii,  I'ilzen  und  Ä 

geu.  aber  mit  ■1er  Kemerkuuu.  dass 

der  hier  vorzugsweise   in  Itetr.nh'.   k"iuiui-iidc  listen  de-,  l'e- 

närtämenta  n>li  \  I-.  •  ■  t  x  |,  il  ■ ,  n  „h  ins'  ^i  -  äjcnj  unterenen! 

U"|-'!'-n  -ei  l'-r  Salz'»  ,|,-;.  im  >■'!!'■•:.■  '  ■  'l  li.-gun-Hi:!  da< 
W.n  h.-lliu...     :i  Sai/.",-,,-'  r  l':liiiizi-ii. 

Bezüglich  der  Hausthiere  und  der  thleHsrhen  Prnilm  te 

sei  Uli!    V) ' I in'.'1-  ;i-  iih-: Tel  ! 
\\  i;  |,    ■  .-''hl '  •>  T- 


•TT'  ii'-  ri-  rilr-  iiml  I;  iiidvieh-Ilacen 


im  Elsass  gezüchtet  werden,  begegnet  man  der  Vogcsen-Milchkah 
kaum  noch  anderswo,  als  auf  den  höchsten  l'nnkten.  Dieselbe 

ist   beweglich,    ie-nig    u:id    n:n--ig.   arbeitet    sehr  i.n»t.  kann 

leicht  U  M i:i -t  i  werden  und  liefert  ein  lestes  Meisch  von  sehr 
gutem  Geschmack ;  im  Verhältnis*  zu  ihrer  Grösse  gieht  sie  riet 
Milch.    1'ebngens  ist  der  Yerhi  aiii  h  des  lelztcren  Kr/euif uis<es 


hoch  ,)o,|.  Brom.  Arsen  uu.l  Eisen:  Vj».j  Sni/.  7stJi:J,*'lZZi>     i".  Kk.ss  („ach  tianzeM-chee  Nnscha-n.n^  sehr  gn.s-  indem 

t-Forrts)-  ('hlor — Jod  unü     MUcjlcaffge,  daselbst  die  drundlage  der  Nahrung  für  dl 


und  Sulz  unterm  WjjJ  (Snilt;-^m*-Forrtsj 
Brom;  Dieiiieringeu,  auch  .M  i  kvalc ,-r.  Hcrbitzh,  im.  Han-kii,  le  <i 
und  ÜeiehshclVn :  t'hlnr;  [Insheim:  Lithium:  ,V- -  nie-im  .  Ma_-- 
uc-ia:  Buhl,  am  Ii  <•  1  ■■  f.  U.ilk  uihI  Eisen;  Artolsheiin, 
H'dzba.l.  Iii  und  M  Ulrich:  Kalk ;  Gutenbntnnen  bei  Alt- 
ui^lc-  Ew  •  Ii1--'  k. nun  im.  Ii  ai.s;.,  i/.'-  S.  1  v,  i  :li|iielle.  n.  s.  w~ 

Ueber  die  im  Lande  gebauten  Vegetabnieii  und  die  Er- 
folge der  Latidwirths' ii  ii'  ---  i  im  Alldem,  iie-ii  hie.-  I  emetit.  dass 
die  elsässische  Ebtn-  äeHst  3ot  H'iu'-Ihunl  der  agropomischeii" 
Begi"ii   <h-s  .Mais-  und    l<  ■■  \\',-inl  :iues    im    t  i I.ntln  iii^-i -  i 
der  Wein-  und  < ■  1 1 ,  i  l-i  cl  Ii'U  angehört-,. 

Hauptsächliche  Krzemrnisse  des  Ackerbaues  sind:  Wei- 
zen null,-  ihr  iuten-iv,  ii  ''iihu-  -I.-  ri.i-i-.  lic-sl,,  im  lu-- 
Mrtgmgttl  d"'  Nu  de.-  iliciii^,  llit-T  im  M  ■  ~ .  1 1 1 ,  1 1. 1 1 1 1 -i  •  ■  ■  i !  t .  k:n- 
tciffi-ln.  Kra;i|i  n-i.3  Si:ii;ni  im  <  dn-relsa^s.  Tahak  nild  a:i 
verschiedenen  Stellen,  und  zwar  unter  siio-ji  Mr:  t -it-in-li :jiit-rn :i _■ 
und  Aul-i'-lit  dev  Slaati-,  L'ejiaut. 

Aul"  das  (ieileihen  der  W  iese  n  ^-wüchse  hahen  die  zahl- 
reichen Flns^liiuie  des  Wasgcnwaldes  einen  vorzüglichen  l'.inflnss, 
und  noch  auf  c.'-n  höchsten  Bergen  finden  sj.-h  srhuiie  tiras- 
plät/.e,  w i.  das  halbe  Jahr  hindurch  Kindvieh-Hei-iden  unter 
llirtrn  weiden,  welche  nur  gelten  am  ihren  KasehOtten  in  di« 
Ebne  ninatisteigenT 


e  ftrm- 

-I--H  llaiisliadungeii  Idldet  und  nicht  minder  eju  lier-gehrachtes 
Betlüri'niss  der  laschsten  ist.  —  Lothringens  Schafe  haben 
deutschen  I  i  ■•]>' 'ung.  aiiseeiiiuiinien  die  aus  Spanien  r.im.-liur- 
gerten  Merinos. 

-  Die  künstliche  Fischzucht  verdankt  einem  armen  Fischer 
Namens  Joseph  Remy  aus  dem  Amariuenthal  seit  1949  beträcht- 


die  Musteranstait  zu  llliitzlieim, 

und  sie  üäl  schon  grosse 


Die  Oberfläche  des  Weinlandcs    im  HImiss  schat/.t 


auf  -25  00»  Hektaren;  fast  alle  Abb 
ges  sind  für  ihn  Weinbau  benutzt 


man 


de»  Gebir- 


l!e 


Ruf 


emessea 


TeWi 


»weiler  (374  Hektaren  Weissweiö,  nament- 


lii-h  muh  /ahn-  nnd  1 1 ■  .im-ker,  Dsterberg,  Oelsberg  und  I h n  h- 
ranenbiel),  Gebweiler  (239  Hektaren  Weisawein  von  Kessler. 
Knttcrle.  Särnig.  Wann),  Türk  he  im  fels.  Tokayer).  l'haiiu  H07 
Hektaren  \\  ■  -is^\\  ■■m.  naiueutlich  Hangen  und  StautTen).  KeiclieiT" 
Weyer  {/'•■/'"■'•■■■■\r.  namentlich  der  Kießling  vi,:i  s-ur/uglii-lo-i 
HUiln«-)  und  IIiiim\vc\,-i-  [l  Imune  ihr). 


liehen  Auls' hwnng:  wunl 
j  Ml.  v»n  Höningen ,  emcjjtej 

Dienste  geleistet. 

Die  Fauua  des  Elsasses  bleibt  hmter  der  <leutst:heu 
zurück.  Die  Wasgen-  und  Moselwäldcr  beherbergen  das  roth- 
haarige  Eichhorn  (.Sciurus  t-uli/aris)  nud  das  braune  mit  hlass- 
gelhen  Flecken  (.SV.  nlpmu*).  In  der  Nähe  des  Gebirges  sieht 
man  zuweilen  den  Hermelin,  oft  den  Hamster  (.Vi/*-  ericetut);  die 
grosse  Waldratte  (nunnu/ur)  hat  sich  liberal!  eingenistet.  Wolf 
und  Eber  halten  sich  in  den  Wäldern  auf.  Iltis,  Hausiuarder, 
Wiesel  und  Fuchs  siud  nicht  minder  einheimisch,  als  Dachs, 
Haselmaus  und  andere  Feldratten  und  Mäusearten;  die  Ufer 
der  Flüsse  werden  von  Wasserratten  (Arcicula  ampkAM)  nnd 
Fischottern  bewohnt.  Kaninchen  sind  im  l'elierfluss,  auch  viel 
Hasen  und  Rehe,  seltener  Hirsche  und  Daiumhirsche  vorhandeu. 
In  grösserer  Mannigfaltigkeit  sind  die  Vögel  vertreten. 

Zugebend,  dass  die  Fauna  des  ehemaligen  Departement« 
der  Meurthe  noch  liei  Weitem  nicht  hinlänglich  bearbeitet  sei, 
hat  rief, --i  r  [ii.  \1.        ,  doch  rmistatirt.  ,|i--  f- ,.g,  u  h- Arb-n 
in  dtmspllw»  ynrltoiniii,  j 
von  Sängethieren 
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VII.  Administrative  Einthcilungen 

Definitive  Verwaltungseinrichtuugeu  konnten  bishur  von 
dem  deutschen  Generalgouverncur  und  seiner  Regierung  nicht 


'j  M'.>»-n/>ft'i<ri  ilu  (Irinirttfnenl  ilti  Ihu-Wiin.  f»i),liie  am  U  congiurt 
<fc  cötüiil  gentrai  hm»  tu  autpicet  de  il.  Migrieret,  orefet.  Stnuivurü 
V"  Verger-LevrauU  Sr  FiU)  1858—  64.    Einen  Abriss  der  Minera 


em  Aufwand  von  Wissen 


I  dii       an--";.';-|ii  In-  im  I  m: 

rk  ans  der  Feder  vun  A.  Daubree.  Chefiunenieur 


bearbeitete  We 
der  Bergwerke. 

/■    .  /, ■lü-rtat  ilt:  In  Frame,  tlwle  vnniilelt  •m  ht  «ilwitiuii  iii/r>- 

cot  .  iiKlUftritlif  et  'iimmerciali    <!•    In  1- ■      ,    .  .<  ,'.  >  •  it/orutt,  par 


E.  KlriHt.  h 


durchgängig  getroffen  werden.  Inzwischen  sind  zwar  manche  der 
fraittösis  In-!!  Fun  i' litiingen  gänzlich  obsolet  geworden;  gleich- 

•w-'ihl  hallen  iv ii-  e>  [ii,-  aiii;--iiii--.-rn.  das  ^^s?eln  d-T--e!bi-ii.  ailt' 
welehi-'i,  die  \  i-i-,iiiileruim,-i"i  i-i  <)--r  i  'rganisatK-n  zum  l  li'-i1.  u-dli- 
wendig  fussen  müssen,  im  Zusammenhange  darzustellen,  uud 
Ill  ingen  desttegeii  zuiTs'  ijje  I  i -U-ti ^»•li  Land, -eiiith 'i'iiugeu. 
sodunu  die  dariu  getroffeueu  Veränderungen  zur  Kenntniss. 

A.  System  der  franntsischen  VerwaltaDg. 

Die  allgemeine  Landeseiutheilung  erfolgte  auf  Grund 
eines  Flaues  des  Geographen  Robert  von  Hesseln  seitens  der 
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ronstituirenden  Versammlung  (zuerst  am  14.  Dccemher 
1781»)  in  Departements  von  ziemlich  Kleieber  Ausdehnung,  an 
deren  Spitze  von  17-.ni  Li*  lsoo  Direetorien  oder  Küthe  mit 
beschränkter  Muehtlieftigni«.s  standen.  Um  alle  Kruft.-  der  Ver- 
waltung in  einer  einzigen  Hand  vereinigen  zu  können,  wurden 
im  Jahre  1*00  den  Departements  Präfeeten  (preßt/)  vorgesetzt 
welche  entweder  unmittelbar  oder  durch  ihre  Hinzuziehung  zu 
den  übrigen  Organen  der  Verwaltung  auf  die  meisten  und  für 
die  Staatsgewalt  wichtigsten  Zweige  des  öffentlichen  Lebens 
den  grössten  und  wesentlich  bestimmenden  Kinfluss  iilieu. 
Zwar  ist  (ausser  dam  administrativen  Präfecturrath)  «lern  Prä- 
fecten  ein  aus  allgemeinen  Wahlen  hervorgehender  Generalrath 
(c»n*eil  <jrnrrnl)  beigegeben;  bei  der  Kürze  der  seinen  Berathun- 

Sen  gewidmeten  Zeit  mangelt  demselben  jedoch  die  Möglich- 
en einer  ordentlichen  t'ontrole.  so  dass  er  wesentlich  nur  als 
Begutachtungsrommhsion  angesehn  werden  kann. 

Jedes  Departement  zerfällt  in  einige  Distriete  (<rrr»  wJfV.se- 
rnefiM)  mit  einem  Uuterprufeeten  (sous-prJfel)  an  der  Spitze, 
dem  ein  ronteil  d  arr'tn<ti**ement  beigegeben  ist;  jener  iK'sitzt 
wenige  besondre  llcfugnisse,  dient  vielmehr  fast  allein  als  Durch- 
gangsstufe  für  den  amtlichen  Verkehr  zwischen  dem  Prüfecten 
und  den  Unterorganen.  Letztere  sind  die  Bürgermeister  imaire«) 
der  Gemeinden,  von  denen  innerhalb  jedes  kleineu  Territorial- 
bezirks (cantim)  der  des  ILitiptortes  eine  bevorrechtete  Stellung 
eiunimint;  der  unentgeltlich  arbeitende  Bürgermeister  (nebst 
Beigeordneten)  wird  von  der  Regierung  ernannt,  indessen  steht 
ein  von  den  Bürgern  erwählter  Gemeiuderath  (eoti»eil  muni- 
eipul)  ihm  zur  Seite,  und  an  wichtigeren  Orten  handhaben 
eowmiisarrt«  ile  potice  die  Polizei. 

Im  Absehuitt  I.  ist  bereits  die  allgemeine  Fintheilung  des 
Landes  angegeben,  und  Abschnitt  IV.  enthält  den  Grössennach- 
weis  der  Cantone.  Ks  genügt  deshalb  hier  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Distriete.  wobei  zu  bemerken,  dass  bis  1857  Altkirch 
statt  Mülhausen  (welche  ebuials  freie  Reichs-  und  später 
schweizerische  Stadt  erst  durch  Gesetz  vom  51.  Dereiuber  17117 
französisch  wurde)  Districts-Hauptort  war 

Denurlcmeut-Zubeliörigkeit 
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Briev  .  .  . 


früher: 
/laut- H/u« 

m  • 

B,t»-Ri<in 
•  - 
■ 


gegen»  Sit  i«: 
O'ierelsass   .  . 


l'ntcrelsass 


Dculsehlothringen 


llauptort 

'"  tirs  Di'ftirtrni.) 

Belfert  .  .  . 
Mülhausen  . 
KMlmar  *  .  . 
Schlototadt  . 

Strussbnrg  * 
Weisseriburg 
Zaberu  .  .  .- 

st.  du  .  . , 

Saarhurg  .  . 
Salzburg 


Hrtt*. 
l>ieih-nhofen 
Briey  .... 


r an ton- 
<iieu  Thrill 

7  2 


13 

9 
12 
•i 
7 
1 
4 
3 
s 
,s 


—  I 


i  8  ganze  Districte  und  fi  Theile     91)  s 


f  IUI*  iu- 
tU  it 

14« 
15!» 
140 
113 
Ifil 

um 
IM 
Ii» 
ins 

135 
IM 
•212 
III) 


I  74." 


Ganz  Frankreich  ln-suss  früher  ohue 
ments,  373  Districte  (pro  Depaiieinent  .'i 
4. i9),  2  941  Gantone  (pro  Departement  1 


Ali 


lic^  33, 


penen 
".  dm 
C  K  i 


81*  Departe- 
r-hschuittlich 
urehsehuitt- 


pro  District  7.,^)  und  37  54»  Gemeinden  (pro  De- 
partement 71— !»<>3,  durchschnittlich  420-j,  pro  District  lOO.j, 

pro  Ceoton  12.^. 

In  obiger  Zusammenstellung  sind  zwar  die  Gemeiudezahleu 
für  alle  Cantonstheile,  deren  Greuze  bereits  festgestellt  ist, 
nicht  aber  auch  für  Beifort  und  Girouiagny  richtig  angegeben, 
sondern  jener  gar  nicht  und  dieser  als  voll  gerechnet,  Leber- 
haupt  besassen  früher  die  nnr  theilweise  in  Betracht  kom- 
menden Landestheile: 

Gemeinden  statt  jetzt  14  deutsche 

»  ■        B        *  « 


l!»l  tiemeinden  statt  jetzt  1 46  (?)  deutsche 


Depart. 
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»)  liictionnaire  h>j»»frap/ti<pte  <lu  i/eparWutent  ilu  Huat-Wiin.  eom. 
nt  le»  mm*  rlt  heu  am-ietu  et  nuiderntt,    redige  MW  les  auniiiets 
'de  I"  Snciete  indmtrietk  ilc  MulhwiMf  uar  M.  Oeorgt*  Stoffel,  /'.in'.« 
(Zugleich  als  Theil  eines  vom  Unterrichtsministerium  heraus- 
<iesaiiiint«erke-4  über  Krankreich  behandelt.) 
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Wenn  im  Folgenden  von   diesen  Laudestheilen  die 


Hede 

ist.  so  wird  es  nothwemlig  sein,  auf  die  hier  hervorgehobenen 
Differenzen  Acht  zu  geben,  weil  nur  selteu  eine  sorgfältige 
Scheidung  der  Theile  vom  Ganzen  vorgenommen  werden  kann. 

Um  la  nd  wirtschaftliche  L'ntersiichuugen  zu  erleich- 
tern, ist  Frankreich  in  10  geographische  Bezirke  (regiom  «gri- 
entet) eingetheilt:  zur  dritten,  des  Nordosten*  mit  10  Departe- 
ment«, gehörten  das  Klsass  uud  Lothringen.  Vom  zweiten  Bureau 
der  Ackerbau  -  Direction  im  Ministerium  der  Laudwirthschaft 
und  des  Handels  ressortiren  Laudwirthschafts-Kammera  (ehambrta 
ranmltattee*  d"  agriculturt)  für  jedes  Arrondissement ;  Vorsitzen- 
der* isl  der  ['iiitect  oder  Uuterpriit-. !.  \v. ■',•],,  i  ;,ti,  Ii  den  Secre- 
tür  ernenntl). 

Die  35  Forstbezirke  (tirrundiniiemenl*  ß>re*tier*)  Frank- 
reichs werden  je  von  einem  Forsteouservator  beaufsichtigt,  die 
weitere  F.intheihing  geht  in  i-iititiinnemnnts  unter  Geueralwäeb- 
tern  (gante»  gfneniujr).  Die  ganzen  Departements  bildeten  den 
Bezirk  (comervatiun):  4.  Murthe  (Sitz  in  Nancy).  5.  Niederrhein 
(Strassburg i .  «".,  Oberrhein  (Kolmar),  Wasgau  (F.pinal), 
11.  Mosel  (Metz). 

Aufsicht  über  den  Bergbau  führen  5  Generalinspectionea 
(ixApertinn*  den  mint*)  mit  je  .'! — 4  unter  einen  ('lief ineenieur 
gesellten  Bezirken.  KIsjiss  mit  Deut«chlothriiigeu  gehörte  zu 
der  17  Departement*  mufassemleu  Inspcs-tion  des  Nordostens, 
Mineralogische  Arroiidissements  waren:  zu  Paris  auch  für  das 
Mosel-,  zu  Troyes  für  rlan  Mnrthe-,  zu  Strassburg  für  beide 
Bheiudepat'tiMiieuts. 

Das  dritte  Bureau  der  Direction  des  inuern  Handels  im 
Ministerium  für  Ijindwirthsi  haft  und  Handel  ist  vorgesetzte 
Behörde  der  A  ichungsä  in  te  r  (r-r/rferr/eur«  <te*  ponlt  et  tue- 
ture*)  in  jedem  Districts-Hauptorte;  das  Strassburger  hat  ausser 
dem  ersten  Beamten  noch  einen  Gehülfen. 

Von  demselben  Bureau  ressortireu  die  Gesuudhe its - 
riithe  {cunneil*  tl'hygihie)  in  j«?dem  Arrondissement  Aerzte  für 
Epidemien  sind  ebenso  für  jeden  District  des  «  »benhein-  und 
Murthedepartement»  angestellt,  wogegen  in  den  beiden  andem 
Departement«  den  betreffenden  Dienst  dieCantonalftrzte  versehen. 

Für  Brücken  und  Wege  sind  1H  Inspectionen  (<te*  pont* 
et  cÄnuimrM1)  eingesetzt  unter  je  einem  Chefingenieur,  der  bei 
einigen  für  den  Wusserbau  liesouders  wichtigen  vom  Dienst 
des  letzteren  befreit  Ut  Sämmtliche  5  hier  in  Betracht  kom- 
menden Departements  standen  unter  der  4.  Inspection. 

Um  den  Finanzdienst  zu  versehn,  hat  jedes  Departe- 
ment eiuen  (»lierschatziueister  (lr-:«'>rier-}>agetir  grnerat)  am 
Hauptort  welcher  die  Steuern  erhebt  uud  die  Auszahlungen 
leitet  Derselbe  ist  zugleich  Steuerempfänger  seines  Arron- 
wflhrend  <lie  übrigen  besondere  Steuereinplanger 
Die  Zahl  der  Einnebmereien  (perreptiom)  im  De- 
'inent  des  OlM-rrheins  betrügt  78,  des  Niederrheins  84.  — 
die  Zölle  sind  30  Zolldireetionen  {de  ihmane;  vorhanden 
mit  l>csoiidcron  Bezirken  nuter  je  einein  Iuspeetor.  Es  um- 
fasste  die 

5.  Direction  zu  Metz:  die  Departements  Maas  und  Mosel 
mit  5  luspectioneu  zu  Montmedy  (und  abgetrennter  Vor- 
steherschalt in  Longwv).  Diedenhofen.  Buseudorf,  St. 
Avold  (mit  Vorst,  in  Met/,  und  Saareemünd,  aber  nicht 
am  Orte  selbst), 

6.  Direction  zu  Strassburg:  das 
mit  3  Inspectionen   zu  Weisscnburg. 

las  OlM'rrhein-Departement  mit 


7.  Direction 


')  AmiMirt.  du  Minutire  tk  F Agrivulture  et  •!»  <  <jmmer>*  /»•>« 
f ti/ittee  WO.  fM  (/'.  I>ui>rat\  l*7'i>.  -  Kinleitiuu  zu  Joanun's 
liktiuminir. .  verfaut  vou  Klisee  und  Klie  iteclus.  —  I.Hftümmiire 
gevgrajiAüpje,  toptMiritpliüiue*  *tati*ti*pte  et  i***tnl  fit'  la  Frtwe  ^v_.  par 
it.  .1.  Ptlgnt)  :iM  t'litu.H.  I'aru  (Co**-.  .Marxhai,  A'  (>)  WSX  — 
SlatUti.pi'  i/r  Ai  t'ramv.  ••\mpanr  avev  lex  untre*  Ktut»  <f.-  f  K«c«j«c, 
l*tr  Mmrrirr  ///-..  <-.  f»wr  i».    I'arit  {Annft4\  IHM. 


Digitized  by  Google 


.i  Inspcelionen  zu  Nenhreisach  [jedoch  Vorst,  zu  Kol- 
mar), Mülhausen  (nebst  Vorst,  in  St  Louis)  und  Dnt- 
tcuricd. 

In  der  Justizverwaltung  sind  die  allgemeinen  Ge- 
richtshöfe von  den  besonderen  für  Handel  und  Gewerbe  zu 
trennen.  Verbrechen  gelangen  vor  die  Assiseuhöfe  {rours 
rfauiM*) ,  welche  dreimonatlich  einmal  in  jedem  Departement 
aus  Richtern  und  12  Geschworenen  gebildet  werden,  und  zwar 
am  Sitze  des  Prtlfecten.  Bürgerliche  Streitigkeiten  und  Ver- 
gehen werden  in  bestimmt  vorgeschriebenen  Fällen  von  einem 
Gerichtshof  erster  Instanz  (trdmiml  de  yremiert  imlanet)  ab- 
genrtheilt,  welcher  in  jedem  Annndisseiuent  an  dessen  Haupt- 
ort oder  in  einer  andern  wichtigen  Stadt  seinen  Sitz  hat.  Andere 
bürgerliche  Streitigkeiten  werden  (mit  oder  ohne  Berufung  an 
das  Gericht  erster  Instanz)  vor  den  Friedensrichter  (jiujt  dt 
jiai.r;  gebracht,  welcher  in  dem  ('antons  -  Hnnptnrt  residirt. 
Die  Appellhöfe  (bisher  coiim  im/rritdtis).  deren  es  im  fran- 
zösischen Reiche  2S  gab,  können  die  Urtheilc  der  («»richte 
erster  Instanz  reformiren.  Alle  ihre  Entscheidungen  sowie  die 
auf  Berufung  erfolgten  der  ersten  Instanz  können  vor  den 
Gassationshof  (r».«r  ,le  rit*mt»»t)  in  Paris  gebracht  werden, 
welcher  für  die  einheitliche  Aiifrechtbaltnng  der  französischen 
(iesetze  einzustehen  hat. 

Dem  Apellgerichte  zu  Kolmar  siud  die  Gerichte  erster 
Instanz  in  den  Departements  Uber-  uud  Niederrhein  unterstellt, 
also  folgende  7:  Mülhausen,  Beifort.  Kolmar.  Schietstadt, 
Strassburg,  Weisseiiburg.  Zabeni. 

Dem  Appellhofe  zu  Metz  unterstanden  ü  Gerichte  der 
Departements  Mosel  und  Anleimen,  nämlich  ausser  den  .'!  jetzt 
deutschen  zu  Saargemünd,  Metz  und  Diedenhofeu  noch  die  zu 
Briuv.  Scdan,  (  'harlcville,  Rocn>y.  Bethel  und  Vouziers. 

Zu  dem  die  Departements  Wasgati,  Murthe  um!  Maas 
umfassenden  Appellhofe  zu  Nancv  gehörtet!  14  tierichte, 
worunter  das  zu  Saarburg,  das  zu  Vir  für  «las  Arrondisse- 
ment  Salzburg  und  das  zu  Saint -Die  auch  für  die  (an  tone 
Schirmeek  und  Saales. 

Der  Unterricht  rcssurtitt  von  den  Akademien.  Die 
französische  .Universität-  unifasst  ausser  der  zu  Algier  17 
Akademien,  ileren  jede  von  einem  Kector  verwaltet  wird,  unter- 
stützt von  einem  akademischen  Käthe  und  einem  (jeneralinspector 
mit  je  einem  Inspector  der  Akademie  für  jedes  Departement 
ihres  Bereichs.  Der  Unterricht  der  Facultäteu  erstreckt  sich 
auf  Theologie.  Rechtswissenschaft,  philo&ophi&rh-bUtor.,  mathe- 
matisch-physik.  Abtb.  und  Hedicin.  —  Mittlere  Uutcrricbtsnnstnl- 
ten  sind  die  I.vceen  des  Staats,  dii'  auf  Kosten  der  Gemeinden 
unterhaltenen  Gymnasien  (rullri)ts).  sowie  viele  freie  Schulen 
unter  Laien-  oder  geistlicher  Verwaltung.  Die  höhere  Norinal- 
schule  zu  Paris  bildet  die  Lehrer  für  den  clasaischen  Unter-  | 
rieht  au  den  Lyceen :  die  Normalschule  für  den  milderen 
Specialuuterricht  zu  ("luny  bildet  Professoren  für  den  nicht- 
elassischrn  Unterricht  an  den  Lyceen  und  Gymnasien;  die  in 
den  meisten  Departements  vorhandenen  Elementar  -  Normal- 
schulen werden  von  Personen  besucht,  welche  sich  dem  Berufe 
als  Lehrer  oder  Lehrerin  widmen  wollen,  und  zwar  besass 
Krankreich  für  jene  83  nnd  für  diese  11.  lu  jedem  Districts- 
Hauptorte  des  Reichslandes  mit  Ausuahme  von  Salzburg  (welches 
Ammdissemeut  vertheilt  ist)  giebt  es  einen  Inspector  des  Ele- 
mentarunterrichts, und  am  Sitze  jeder  Akademie  ist  einer 
Lehrerin  die  Aufsicht  über  die  Asylanstalten  aufgetragen. 

Von  der  Akadamie  zn  Nancy  (Faeultäten  für  Wissenschaf- 
ten, Philologie  nnd  Recht  nebst  einer  Gcsundhcilscommission) 
rcssortirten  die  Departements  Wasgau,  Murthe,  Mosel  und  Maas. 

Die  Departements  des  Ober-  uud  Niederrheins  bildeten  den 
Bereich  der  Akademie  zu  Strassburg. 

In  t'ultusangelegenheiten  der  römisch-katholischen 
Kirche  untersteht  das  Keichsland  dem  Erzbisthum  Besancon, 
dessen  Siiffraganbischöfc  ihren  Sitz  haben  in: 

Strassburg  für  beide  rheinische  Departements  mit  77 
Hauptkirchen  (mres),  (»35  Nelienkirchen  (»tuxnrsultt) 
und  I !'».'»  muh  Staat  besoldeten  Vicariateu; 
Saint-Die  für  das  Wasgaudepartement.  also  auch  die 
('antone  Saah's  und  Schirmeek,  mit  im  Gauzcti  33 
Haupt-,  351  Nelienkirchen  und  68  \  icariaten; 
Saney  (daneben  Toni)  für  das  Murthedepartemeut,  also 
auch  ilie   Districte  Saarburg  und  Salzburg,  mit  3."> 
Haupt-,  ö  Uj  Nebeukirclien  und  44  Vicariaten; 
Metz  für  das  Moscldcpartement,  als/,  die  Districte  Saar-  | 
geinünd.  Metz.  Diedenhofeu  und  Briey,  mit  3»>  Haupt-, 
44!i  Ncbeukirebcii  und  11'.»  Vicariaten. 
Jeder  Diöcese  i>t  ein  grosses  Seminar  zum  Unterricht 
Derjenigen  beigegeben,  welche  Priester  zu  werden  beabsichtigen. 


Jeder  Uantons  -  Hauptort  hat  seinen  eure',  jede  Pfarrei 
ihren  dtsttrratd. 

DerGeneralrath  aller  rcformirtcii  Kirchen  hat  seinenSitz 
in  Paris,  das  Seminar  in  Montanban.  In  6U  französischen  Depar- 
tements bestehen  (onsistorialkirchen,  deren  Pastoren  von  den  zu- 
gehörigen Kirchenrätheii  {.  „mint  .irre)  gewählt  und  danu  von  der 
Regierung  bestätigt  werdeu.  Solche  Kirchen  sind  im  Departement 
des   Oberrheins:  zu   Mülhausen  und  Maikirch  (Arn.n- 

dissement  Kolmar); 
des  Niederrheins :  zu  Bisehweiler  (Arrondissement  Strass- 
burg^ und  Strassburg; 
des  Wasgaus:  zu  Saint-Die  (in  französisch  Lothringen) : 
der  Murthe:  zu  Nancy  (desgleichen): 
der  Mosel:  zu  Uourcellcs-Chaussy  (im  ''anton  Pange) 
und  Met/.. 

Die  Kirchen  der  A  u  gs  burgischen  Confession  werden 
weniger  demokratisch  als  die  der  ('alvinisten  verwaltet.  Das 
ObercoasLstorium  hat  seinen  Sitz  in  Strassburg,  das  von  ihiu 
uud  der  Regierung  ernannte  Directorium,  welches  die  Pastoren 
bestallt,  und  das  Predigersemiuar  ebendaselbst  ('onsistorial- 
kirchen giebt  es  im  Departement 

des  (Iberrheins.   District   Kolmar  ;">:    zu  Andolsheini, 
Kolmar,  Münster.  Keirhcnweyer  (lln/utu  dir  im  ('anton 
Kaisersberg),  Markirch; 
des  Niederrheins,  District  Schietstadt  4:  zu  Süudbauseu 
(('anton  Markolsheim).  Urbach  'Fnuday  im  ('anton 
Weiler,  zu  Rothau  gehörig}.   Barr   und  Gerstheim 
(Clinton  Erstem): 
desgl..  District  Strassburg  Li:  zu  Dorlisheim  (Uantou 
Mölsheim),  Wasselnheim.  Strassburg   (7  Kirchen  — 
auch  ist  ein  Pastor  am  dortigen  Lyceum  mim-mier), 
Ittenheim  (t  anton  Sibiltigbeim}.  ßriimpt,  Veiidenheim 
und  Bischweiler: 
desgl.,  District  Weiswill iurg  Ii:  zu  Weissenburg.  Sulz 
unterin  Wald,  Hatten,  Worth  am  Sauerbach,  Nieder- 
bronu,  oherbronn; 
desgl..  District  Zabem  '.»:  zu  Schwindratzheim  (CanUm 
Hochfelden),  Dett«  eiler  (Gantau  Zaberu),  Buchsweiler 
(liiiHxvilltr),    Ingweiler,    Pfaffenhofen.  Lützelstein, 
Drillingen.  Dieineringeu  und  Bnckenheim  (/»"«(/hcomi«)  : 
des  Wasgaus  1:  zu  Wothau  (('antun  Schirmeck); 
der  Murthe  2:  zu  Fin-tingen  (Arrondissement  Saarburg) 
und  Wibcrswiller  (<  anton  Albestroff  im  Arrondissement 
Salzburg,  abhängend  von  Buckenheim;; 
der  Mosel,  District  Saargemiind  2:  zu  Barenthai  (Uauton 
Bitsch.  nach  Niederbronn  gehörig)  uud  Saargemünd 
(zu  Buckeitheim  gehörig '). 
Wus  den  israelitischen  Cultus  betrifft,  so  winl  der- 
selbe von  einem  < 'entralcousistoriiim  iu  Paris  und  II  Uousistorial- 
synagogen  beaufsichtigt,  darunter  denen  von  Kolmar,  Strassburg, 
Metz  nnd  (in  französisch  Lothringen)  Nancy. 

In  militfiri scher  Beziehung  war  da.«  französische  Terri- 
torium in  li  grosse  Militäicommanden  eingethcilt  dereu  Garni- 
sonen insgesajiimt  je  ein  Armeecorps  bildeten  und  in  22 
Territorialdivisionen  mit  so  viel  Brigadebezirken  (suMiriti,»,*) 
gegliedert  waren,  als  jedes  Departement  Districte  umfasste. 
Das  dritte  Armeecorps  mit  dem  Sitze  Nancy  begriff  1 1  Departe- 
ments in  3  Divisionen,  worunter  die 

5.  Division  (Metz)  die   Departements  Maas    (2.  SiiIk 
divisiou),  Mosel  (L).   Murthe  (X)  und  Wasgau  (4.), 
fi.  Division  .Stnissburg!  die  Departements  Niederrheiu 
(1.  SulKlivision)  und  (iherrhein  (2.)  enthielt. 

Die  Laadgeudarmerie  urfiel  in  2ti  Legioueu  unter  einem 

Obersten  oder  Oberstlieutenant  mit  je  eiuer  Compagnie  pro 
Departement,  und  zwar  umfasste  die 

22.  (iendarmeriedivisiou    (Nancv):    die  Departements 
Obermarne,  Wasgau  uud  Miirthe. 

23.  Gendanneriedivision  (Metz):  die  Departements  Marne, 
Maas.  Anleimen  und  Mosel. 

25.  Gendanneriedivision  (Strassburg) :  die  Departements 
Obersaöne.  Oberrliein  uud  Niederrheiu. 
Das  Artilleriematerial  wurde  vou  23  nach  ihrer  Wichtigkeit 
in  drei  Klasseu  geordnete  Direktionen  verwaltet;   Metz  und 
Strassburg  waren  Hanptorte  erster  Klasse. 

•)  Wegen  ihrer  Verliiud.mg  mit  dem  HtrasaburgU  Directorium 
seien  hier  noch  die  !l  lutherischen  ("onsistorialkirclien  in  Fraukn-ieti 
angeführt:  ui  im  Departement  des  Doubs  zu  Audiucourt,  Blanemt, 
Montheliard  Und  Sai  ut  «1  u lie u |  b)  im  Departement  der  Haute  Saiino 
zu  Chaiupey,  Ih'-rieourt  und  Trcuioiu  laacb  Saiut-.lulien  gehörig); 
c)  im  Departement  der  Rliöne  zu  Lvou;  dl  im  Departement  der 
Seealpeu  (.!//».»  w.i.t'f.W«)  zu  Nizza. 
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Ebenfalls  nuter  2.!  Directionen  waren  142  Kriegsplätze 
vcrtheilt ;  «Ii«-  zweit«-  Festuugsklasse  unterschied  man  in  placrs 
und  u<>»u*.  Sitze  von  Directionen  waren  Strassburg,  Metz 
und  Nancy. 

B.  Deutsche  Einrif'htangeii. 

Das«  die  dem  deutschen  Reiche  überwiesenen  ehemals 
französischen  Gebiete  in  die  drei  Departements  Oberel*a«s, 
Niederelsass  und  Deutschlothringen  mit  den  Ihmptortcn  Kolmar, 
StrassLuiri!  uud  Metz  cingctheilt  worden  sind,  wurde  liereits 
im  I.  Abschnitt  erwähnt.  Zeitungsnachrichten  zufolge  ')  s«dl 
später  an  deren  Stelle  eine  einzige  kaiserliche  I.audesregiemng 
treten,  für  deren  Chef  —  den  Statthalter  —  die  Schlösser  zu 
Strassburg  und  Zabern  als  Rcsidenzeu  verwendbar  sind;  die 
Generalrathe  der  Departements  würden  alsdann  durch  eiueu 
mit  grosseren  Hechten  als  jene  ausgestatteten  Landtag  ersetzt 
werden,  in  welchem  die  Kreise,  die  E-in.lesuniversitat.  die  Land- 
wirthschafts-  und  die  Uewcrbekammern  ihre  Vertretung  fanden. 

Besondere  Abtlieiluugen  der  Statthaltern  oder  Landes- 
regierung würden  nach  denselben  mehr  oder  minder  oftieiösen 
Nachrichten  errichtet  werden:  für  die  Verwaltung  des  Innern 
einschliesslich  Gendarmerie.  Einquartierung,  Handel,  tiewerbe. 
Ludwirthschaft  und  Cnltus;  eine  F'inanzdireetinn  für  Forsten, 
Domänen,  directe,  indirecte  Steuern  und  Eiuregisirining;  ein 
Proviozial-Srhulcollegium.  l'nmittellinre  Rcichshehörden  be- 
stehen schon:  für  das  Eisenbahnwesen  in  Strassburg;  für  das  Tele- 
graphenwesen; die  Olierpostdirectionen  in  Strassburg  und  Met/.. 

Für  die  Verwaltung  der  Zolle  und  indirecten  Reichssteuern 
werden  vennuthlich  8  Oberfiniter  eingesetzt  werden  mit  dem 
Sitze  in  St.  Louis,  Damerkirch,  Münster,  Murkirch,  Rixingen. 
Salzburg,  Metz  und  Diedcnbofen. 

her  Appellhof  dürfte  von  Kolmar  nach  Strassburg  ver- 
legt und  seine  Competenz.  wie  hinsichtlich  der  Justizverwaltung 
die  iles  GeneralpHM  urators,  auf  das  ganze  Reichsland  aus- 
gedehnt wenlen.  Als  Gerichtshöfe  /.weiter  Instanz  sind  6 
Landgericht.-  in  Mülhausen.  Kolmar.  Strassburg.  Zubern.  Snar- 
gemünd  uud  Metz  in  Aussicht  genommen.  Die  Zahl  der 
Friedensgerichte  ist  durch  Zusammenlegung  kleiner  Cantone 
auf  etwa  50  herabgesetzt  worden.  Annlog  den  bezüglichen 
Einrichtungen  im  preussiseheu  Rheinlaude  wird  man  die 
Handelsgerichte  (triljunaunlt  nmimerer)  und  diu  Gewerbe- 
gerichte (cuHteils  tlt  nrutniomme*)  in  den  wichtigsten  Handels- 
aud Industriestädten  beibehalten;  die  Mitglieder  der  ersteren 
werden  von  den  höchstbesteuerten  Kaufleuteu,  die  der  letzteren 
von  den  Arbeitgebern  uud  Arbeitnehmern  gewählt,  und  von 
ihren  Entscheidungen  ist  die  Berufung  an  den  Appellhof  ge- 
stattet. Handelsgericht«  Riebt  es  4:  in  Mülhausen,  Kolmar, 
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Strassburg  und  Met/.;  Gewerbngerichte  6:  in  Thann. 
Markinh.  Strassburg,  Bischweiler  und  Metz. 

Zur  Ausgleichung  des  Steuerw  esens  wurde  am  20.  Januar 
eine  St  t  uei  einnehmerei  zu  Schirmeck  für  die  Cantone 
Schinneek  und  Antheil  von  Saales  errichtet  und  auf  dereu  Be- 
zirk alle  für  das  Departement  Niederrheiu  massgebenden  De- 
erete  übertrugen. 

Die  technische  Oberaufsicht  über  die  Kanäle  und 
die  Schiffahrt  wird  ausgeübt  durch  ■} 

1  Obeiingcnienr  in  Kolmar  für  die  Strecke  von  der  fran- 
zösischen Grenze  bis  Mülhausen  mit:  1  Ingenieur  in  Mülhausen 
für  den  Zweigkanal  nach  Hüningeu  und  die  Strecke  des  Rhone- 
Rheinkanals  von  Mülhausen  Iiis  zur  Kreisgrenze  bei  Battenheim, 
t  Ingenieur  in  Kolmar  für  die  Fortsetzung  bis  zur  Kreisgrcn/.e 
l>ei  Arzenheim  und  den  Zweigkanal  nach  Kolmar,  1  Ingenieur  in 
Schletstadt  für  die  Fortsetzung  von  Arzenheim  bis  zur  Kreisgrenze 
hei  DiehohUheim,  1  Ingenieur  in  Strassburg  für  die  Fortsetzung 
bis  einschliesslich  zum  Nadelwehr  in  der  III  unterhalb  der  Haupt- 
stadt, den  lll-iiheinkunai  und  den  Kanal  der  falschen  Walle; 

1  GlKtriiigenieur(Baninspector)  in  Strassburg  fftr  den  Breusch- 
kanal  (der  speciell  noch  vom  letztgenannten  Beamten  ressortirl) 
mit:  1  lugeuietir  in  Zubern  für  den  Mame-Rheinkanal  von  der 
III  aufwärts  Iiis  Zabern,  l  Itigenieiir  in  Saarbiirg  für  die  Strecke 
von  Hülzweiler  bis  zur  französischen  Grenze  bei  Xures; 

I  i  Iberingenieur  in  Metz  mit  I  Ingenieur  in  Saargemünd  fin- 
den Saarkanal  von  ( iuldereingan  bis  zur  preußischen  Grenze. 

Von  allen  Massregeln.  welche  das  (  ivilcommissariat  ge- 
troffen  hat,  ist  als  eingreifendste  die  Abschaffung  der  l'nter- 
präfecten  uud  die  Organisation  von  Kreisen  mit  .Kreis- 
direitoren-  an  ihrer  Spitze  anzusehen,  welche  nach  und  nach 
für  das  ganze  Reichslaud  dunhgeführt  wurde  und  bei  der 
Vereinigung  von  tantoneu  aus  verschiedenen  Districteu  die 
Aufhellung  der  bisherigen  Distrirtsverbände  zur  Folge  hatte. 

Der  zuerst  gebildete  Kreis  ist  der  Molsheiiuer.  Ihm  folg- 
ten am  11.  Januar  1*71:  SchleLstndt,  Erstem.  Hagenau  und 
Weinen  borg;  am  2t.  Januar:  Stadt  Strassburg  (mit  einem 
Polizeidircetor  für  die  polizeilichen  und  dem  Präfccten  für 
die  übrigen  Augelegenheileu).  Lindkreis  Strassburg  und  Kreis 
Zabern;  am  :iti.  Januar:  Thann;  am  4.  Februar:  Altkirch, 
Mülhausen   und  Gebweiler;  am   Ii.  Februar:  Beifort  (seit  der 

wohl  Braun),  Kolmar 
Saar- 
M.tz 

und  Diedenhofi-n. 

Folgend.-  Lebersicht  zeigt  die  Zusammensetzung,  Gross.' 
und  Einwohnerzahl  sämmtlicber  Kreise: 


Wiederabtretung  der  Festung  künftighin  wohl  Braun),  K 
und  Rapp-ltsw eiler;  am  12.  März:  Saarbntg.  Salzburg, 
gciimmi.  Forbach,  Bolchen.  Stadtkreis  Metz.  Laudkreis 


Hauptorte  der  Kreist-. 


Cantone.  welche  den  Kreis 


bilden,  mit  Angabe 
zu  Districteu. 


ihrer  früheren  Zugehörigkeit 


nictw» 

mnult  in 
.Inn-,  Inn 
U  *  • 


/■hl  iter  l.iti»..bi 
•  ierofiu  im 
«Im     .Inliri'  U 


I. 
i. 
3. 
4. 

:.. 

i;. 

7. 
8. 
9. 


Itelfort  '?  Brunn) 

Altkirch  

Mülhausen   .  .  . 

Thann   

fjehweiler  .... 

Kolmar  

RappolUweiler  . 
Schletstadt  .  .  . 
Krstciu  


10.  Molshiim  

11.  Strassburg,  Stadt 

12.  .  Land 
HS.  Zubern  


Hagenau  .  .  . 
Weisseiiburg 
Suanietuüni! . 
Forbach  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg .  .  . 
Bolchen  .  .  . 
MeU,  Stadt  . 


14. 

15. 
HS. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


23.    Diedeiiliofeu , 


L'uttenried,  Beifort.  üiroiuauuy,  Brunn  (/f.//i<r/l  

Dainerkircli  [Beffort),  Altkircli,  llirsingen,  Hirt  \MvOutn*m)  

IIQiiingen,  Landschi'.  Iluhidiciiii,  Mülhausen  Süd,  M.  Nord  {MüIIhihkh)  .  .  ■■ 

S.  iiiilo  iiij,  Masiiiüuste  r,  Thann,  St.  A marin  (ISrtfnrt\  

Ober-Sulz.  tjebwcilcr,  KiiflVh.  Kusi-ln-itn  (AWnwuO  i 

Neubreisach,  Andotshcitu.  Kolmar.  Winzenheim.  Münster  {KJmnr)  .  .  .  ■ 

Kaisersberg,  Sclmierlach.  Rupiioltsweiler,  Markinh  \K.Jmnr)  ■ 

Markolsheim,  Schletstadt,  Weiler,  Barr  Vk-Mttttottt)  

Benfi-hleu .  Erstem   [Si-l.lrMn.lt \ ,  Geispnldsheim  (.Wwrjl,  Oberehn- 

h.  im  (S*-l,lrM,i>lt)  ■ 

Saales.  Schinneek  (67.  hie),  Roshcini  {S.-M.).  Molsheiin.  Wasselnhcim  {Str.)  ■ 

Strassburg:  West-,  Süd-.  Ost-,  Nordcantou  {$lr<n.*tmi:j)  -.  . 

Schiltiglieiin,  Trüchtersheini,  Brutnpt  {Stnuulwrn).  Iloehfelden  {/..ihtr»)  . 
Maursinünster,  Zabern.  Drillingen,  Buckenh.-ini.  Liitzelsteiu.  Buchsweiler 

(^flAern)  ■ 

Niederbronn  |  H'eitwtil/ury).  Ilagenau,  Bischweiler  {Strn.%»hunj)  i 

Selz.  Lauterhurg,  Weiss'cuburg,  SuU  unterm  Wald,  YW.it  h  (ltViW»A«r<;) 

Bitsch,  Wolmüuater,  Rohrt«ich,  Saargetnünd  {Snaj-.jrmüiul)  

Forbacb.  St.  Avold,  Grossb-nChen.  Saaralben  lSaarg.-mänil)  « 

Finstingen,  Saarburg.  Pfalzburg,  Lörchen,  Rixiiig.-ii  {8aari>vr§}  ' 

Albersdorf.  Uieuze,  Vic,  Salzburg,  Helme  (SaUhm-ti)  - 

Faikruberg.  Bolchen  |J/r/.-),  Basendorf  [I >i*.kHh..ttn\  ■ 

Statltgeiiie'ui<|e  innerhalb  der  Cantone  Metz  I.  11  und  Hl  {St.t:\  

Metz  IL  Land,  Vigy,  Cange,  Vernv.  Metz  III.  Lliud  Crzc,  Metz  1.  Land 

Briey  C//oc.v)  —5 

Diedenbofcn,  Metzerwiese.  Sierk,  Kuttenhofen  {IMedmhfai)  ' 
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«.  wtt  unter  Awialu.«  drr  HMUWi-il  v..n  J..»Bn«.  z,bl«  üWr  .Ii-  U»mHndr 

I)  Niedorrheinischer  Kurier  uud  Curritr  .tu  Bat-Rhin.  84.  Jahr- 
gang 1871,  n-digirt  \<m  A.  Grün  zu  Strasburg. 
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Die  Einwohnerzahl  cht  < 
;i)  Kreis  Beifort. 

1.  Dattenried  hall«-  16  277.  da- 
von sind  hei  Frankreich 
verblich«  n  11  036 .  folglii  Ii 
deutsch  5  ".'41 . 

2.  Ik-Ih.rl  Int  18  136  Einwoh- 
ner, welche  hier  gar  nicht 
In'rücksirhtigt  wurden. 

3.  Die  13  382  Einwohner  GtVo- 
magnys  sinddagegen  sämmt- 
lich  in  Rechnung  gestellt. 

4.  Bmnn  7  Ü94  desgl. 

I,   Kreis  Altkirch. 

1.  Damerkirrh   ....     9  4SI" 

2.  Altkirch  1«  101 

3.  Hirsingen  13  282 

4.  l'lirt  15  209 

c)  Kreis  Mii  1  Ii  ans  cd. 

1.  Gross  Höningen  .  .   19  s7;i 

2.  l-andschr  1:«  438 

:!.  Habsheim   20  463 

4.  |  Mülhausen  |Süd-    42  323 

5,  (  wii  i>*i  m'theiU  |Nurd-  36  652 

d)  Kreis  Thann. 

1.  Sennheiui   14  404 

2.  Masmnnsler   ....    14  UM 

3.  Thann  21  105 

4.  St.  A  marin  1*  264 

e)  Kreis  Gehweiler. 

1.  Ober  Sulz  13  200 

2.  Gehweiler   22  71 H 

3.  Ruffach   1 2  72* 

4.  Eusisheim  17  097 

1)  Kreis  Kol  mar. 

1.  Neubreisach   ....    10  1 '»7 

2.  Audolslnim   ....  18  876 

3.  K..lmar  25  300 

4.  Winzenheim  ....   15  130 

5.  Münster  17  815 


ailtnne  ist   mit  nachstehenden 
g)  Kreis  Rappoltg  weiter. 

1.  Kaisersberg 

2.  Schnierlai  h  ....  13  314 
2.  Kappoltswcilcr  ...  17  246 
4.  Markirch  21  132 

hl  Kreis  Schiet. stadt. 

1.  Markobbeim  ....  20388 

2.  Schietstadt   21  77Ü 

3.  Weiler   16  578 

4.  Barr   20  292 

i)  Kreis  Erst  ein. 

1.  Benfelden  17  378 

2.  Erstem  13  098 

3.  Gcispoldsheiin  .  .  .  2i'217 

4.  Ober  Ehnheim  .  .  .   15  047 

k';  Kreis  Mulsheim. 

1.  Saales  Antheil  ...     7  680 

2.  Sebirmeck   13  931 

3.  Rosheim   14  935 

4.  Mölsheim   23  499 

'..  Wasselnhciui  .  .  .  .   1-  208 

I)  Stadt  Strassl.uix 

1.  WestcauUm   20  584 

2.  Südcauton  20  934 

3.  I  rstcanton    23  873 

4.  Nordi  anton  18  776 

m)  Landkreis  Strasshurg. 

1.  S.hiltigheim  ....  20  115 

2.  Trichterobeiin  ...  13  835 

3.  Brumpt   24  447 

4.  HcM-hlelden  1«  «18 

n)  Kreis  Zahern. 

1.  Maiirsmünster  ...   12  438 

2.  Zabcrn  16  071 

3.  Drillingen    14  947 

4.  Bingenheim  ....    14  790 
Lützelstein   14  207 
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Zahlen  in  Tabelle  1  eingestellt: 
o)  Kreis  Hagenan. 

1.  Niederbronn  ....  21  119 

2.  Hagenau    23  746 

3.  Bischweier   30  529 


t 


6.  Buchsweiler 


IC,  199 


p)  Kreis  Weissenburg. 

Seh  14  (144 

Lauterbiirg   7  760 

Weissenburg  ....  14  052 
Sulz  unterm  Wald  .  10  135 
Wörth  11  141 

Kreis  Saargemünd. 
tsch   16  084 

WcJmflnster  ....  9586 

Kohrbach  15  147 

Saargemünd   ....  25  174 

r)  Kreis  Forbach. 

E.rbach  21  084 

Sannt  Avold  ....  15  123 
Gross  Ti  neben  ...  1«  047 
Saaralbe  13  681 

s)  Kreis  Saarburg. 

Finstingen   II  787 

Saarbnrg   17  160 

Pfalzburg   17600 

Lörchen  hatte  16331, 
davon  bleiben  fran- 
zösisch 6  618,  folg- 
lich deutsch   ....  9713 
Kixingen   8  141 

t)  Kreis  Salzburg. 

Albersdorf  11048 

Dieuze  (nach  Joanne 

10  104)   10661 

Vic  hatte  13  477,  d»- 
von  bleiben  franzö- 
sisch 3  197,  folglich 
deutsch   10  280 


4.  Salzburg  hatte  13  771, 
davon  Ideiben  fran- 
zösisch 1  465,  folg- 
lieh deutsch  ....  12306 

5.  Dehne  11669 

u)  Kreis  Bolcheu. 

1.  Falkenberg   15  860 

2  Bolcheu   16  660 

3.  Buseudorf   18  466 

v)  Stadt  Metz. 
.[  I  Antheil 

,j,  |  der  Stadt  ....  54817 


w)  Landkreis  Metz. 
LI  Metz  l.l 

2.  II.  III.   18  813 

3.1  Antheil  I 

4.  Vigv   9  075 

5.  Pan'ge   13  346 

6.  Verny   13  667 

7.  Gorze  hatte  22  941. 

davon  sind  bei 
Frankreich  verblie- 
ben 4  156,  folglich 
deutsch   18  785 

8.  Briey  hatte  11  015, 

davon  wurden 
deutsch   3  502 


x)  Kreis  Diede  nhofen. 

1.  Diedenhofen  ....  27  962 

2.  Metzerw  iese   ....  13489 

3.  Sierk   13  «47 

4.  Kaltenhöfen    ....  16  827 


VIIL  Stand  der 

Laut  den  Berichten  «1er  l'rovinzialintendanten  besass  das 
Generalat  Elsass  im  Jahre  1 700,  also  schon  geraume  Zeit  nach 
dem  inenschenmörderischen  dreissig  jährigen  Kriege,  erst  eine 
Bevölkerung  von  257  000,  die  von  letzterem  unberührt  geblie- 
benen drei  Bisthümcr  dagegen  eine  solche  von  350  000  Köpfen 
nnd  ganz  Frankreich  19.670  IHM».  Aber  während  die  Gesummt- 
bevölkerung  des  Landes  alsdann  den  verbältnissmässig  gerin- 
gen Fortschritt  auf  24.800  000  Köpfe  erfuhr,  wovon  auf  Loth- 
ringen 835  000  und  auf  die  drei  ßisthümer  349  000  kamen, 
stieg  die  Einwohnerzahl  des  Elsasses  bis  1784  auf  621  000 
Köpfe.    Dieser  Berechnung,  der  letzten  vor  der  grossen  Revo- 


Bevölkerung. 

lution,  lagen  die  Geburts-  und  Sterbeziffern  von  vier  .lahren 
zugrunde,  und  zwar  für  das  französische  Elsass 

1781:  25  312  Geburten,  19  118  Todesfalle.  5  613  Heirathen 
1782:26  142       .        20  405        .        5  445  . 
1783:25  604        .        22  277         .         5  634 
1784:25  792        „        21  571         .         5  375  „ 
Während  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts   fanden  Volks- 
zählungen auf  Grund  der  Deerete  oder  Minist 


Ministerialerlaße 
26.  Florial  VIII.  (16.  Mai  1800).  3.  November  1805,  26.  Juni 
1820,  desgl.  1826,  25.  März  1831.  10.  April  1836  a.  s. 
welche  für  die  einzelnen  Districte  folgende  Hauptzahlen  i 


Kalender- 
jahre. Beif. 


Ermittelte  BevKlkeniug 


ort 


M  Mül- 
hausen 


Kolmar 


Schiet-  Strass-  Weissen- 
«tadt      bnrg  bürg 


Zabern 


Saar- 


Saar-  Salz- 
burg bürg 


Metz 


Dieden 


a 


Bevölkerung 

von  Z  te 
Frankreich  ~5 
(zur  Vergl.)  33 

 % 


1K0I)  1 .  . 

1806 .  .  . 
1811  .  .  . 
1821  .  .  . 
1826 .  .  . 
1831.  .  . 
1836  ..  . 
1841.  .  . 
1846  .  .  . 
1851  ..  . 
1 B66  ■  •  ■ 
1861 .  .  , 
1866.  .  . 
Zunahme : 

% 
1800  -  21 
1821  -  36 
1836  -  51 
1851-66 


83  173  84  U  lli  13«  551 
»8378  94  384  154  17» 

414  265 
99  138  102  212  168  712 
112  219  114  447  182075 
1 16  156  118  513  189  589 
121  151  127  46:.  198  403 
127  338  134  880  202  557 
13Ü236  148  27  t  208  698 

132  591  149  s?4  211  6.s2 

499  442 
135  300  164  410  216  092 

133  245  179  347  217  693 


19*  21  „B  28« 

22.»,  24.T1  17« 

9.4,  17.J«  6^ 

0.w  I9.„;  2.,, 


)  96  908  157  280 
107  315  170  »99 
500 

119  443  193  435 
127  394  201635 
131  295  205  029 
134  887  218  839 
130  895  22»  U38 

137  131  237  944 

139  67»  244  172 

563 

138  -;;;» ■>;*>  »29 

140  086  258  763 


118  192  77  858 
137  244  85  468 

926 

!l  SS  93»  100  822 
97  876  108  562 
95  777  108  112 
95  873  112  260 

92  700  108  480 
94  821  110  477 

93  705  109  879 

84  423  103  983 
»4  851  105  270 


53  240  51  486 
59  008  56  63» 
c.  123  000 
64  780  64915 

71  309  67  841 

72  54.;  69  810 

75  4:i9  70  287 
78  213  70  326 
77  449  70  326 

76  667  68  634 
c.  130  000 

70  118  61  768 

71  019  60  626 


85  933 
»6  220 

105  036 
117  451 
122  639 
125  973 
125  401 
129  221 
131  023 
c. 

127  082 
131  876 


118  440  94  897 
133  347  104  724 
315  000 
138372  '177  161 
82  BÖS 


149  210 

150  840 
150  811 
159  729 
164  378 
169  172 


83  227 
87  520 
89  995 
ss  s  o 
91  708 


•;  b»  m:  Alrtinb.  -  ■>  lUrr.  -  •) 
Frmioicn.  -  •)  *im<hli«-s»lich  »7*1*4 


2&M 
IIa  13.,, 
3.*,  11.. s« 
0»  5.9» 


Atnug  der  »11  DwitadiLnd 
nnd  Ulis«  b»i  d<*r  Arn.-  u 


»       l  1 
7sn,  1 

-  2.«  - 

-  y.i5  - 


29.,3 


1 


38»  000 

166  477  88  »90 

165  179;  90  591 


l.l. 7  -  1107 
l.2»7  »03 
1  noo 

1.322  561 
1.432  »24 
1.463  533 
1.518  970 
1.548  552 
1.597  813 
1  619  0»5 
1  581  00U 
1.607  711 
1.638  546 


21.4»     24.„  22.», 

l-ii  —  2.3s  4-,,, 
-  7.M  0^ 

tenen  Tbeile.  -  ")  * 
Alrwrieo,  M.ncu.  den 


16  s,  . 

8.»>  13.,,, 

12-«  4.» 

-  2.«  -  l.B 


27.349  003  4.« 

29.107  425  4^» 

29.092  731  4^4 

30.461  875  4-m 

31.858  937  4.i„ 

32.569  223  4^, 

33.540  910  4.  j 

34.230  17»  4.:a 

35.400  486  4.M 

35.783  170  4.-.J 

36.012  669  4.j, 

*J  37.386  313  4..„, 

*)  38.192  094  4.OT 

11.»  . 
10-,,  . 

«*  • 
4«  . 


*f,9,iS9  B.»(.liwi  der  ron  lulicn 
•tifli'li  Cl  mien  tmd  S«,iUlinri«ii 
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Diese  Tabelle  liefert  auffällige  Resultate,  und  namentlich 
zerstört  sie  das  Vorurtheil,  dass  jene  ehemals  und  jetzt  wiederum 
dem  deutschen  Reiche  angehörigeu  Laudcstheile  unter  französi- 
scher Herrschaft  besser  gehalten  worden  sind,  als  es  unter 
deutscher  Herrsrhaft  der  Fall  gewesen  wäre.  Die  Verhältniss- 
zahlen der  Volksvermebrung  Ideiben  weit  hinter  denen 
der  meisten  deutschen  Staaten,  namentlich  des  preussischen 
zurück;  ja  sie  erreichen  seit  der  Mitte  d«r  zwauziger  Jahre 
des  laufenden  Jahrhundert«  kaum  die  Zunahmczifferu  für  ganz 
Frankreich  (soweit  dassellie  in  Kuropa  belegen  ist)  und  blei- 
ben in  der  letzten  Periode,  der  des  zweiten  Kaiserreichs,  fast 
stationär  und  nicht  unbeträchtlich  hinter  der  Zunahme  der 
übrigen  französischen  Provinzen  zurück.  Prosperirt  ein  Land, 
so  vermehrt  sieh  erfuhrungsmuskig  die  innerhalb  desselben 
leitende  Menschenmenge;  dass  Tabelle  2  im  Gegentheil  einen 
immerinebr  sich  verringernden  Procentsatz  der  Zunahme  zeigt, 
deutet  auf  nachtheilige  Kinflüsse  hin.  welche  von  der  deutschen 
Reichsverwaltuug  wohl  nur  allmälig  beseitigt  werden  können. 

In  den  erste»  zwanzig  Jahren  des  litten  Jahrhunderts 
tritt  eine  angemessene  Bevölkerungszunahme  zu  Tage,  welche 
in  allen  Districten  des  Landes  erheblicher  war,  als  im  Durch- 
schnitt  des  französischen  Staats;  zum  Theil  mag  jene  schein- 
bar gewesen  sein,  insofern  die  Zählungen  sich  viTvollkommten. 
zum  Theil  aber  gründet  sie  sich  in  Wirklichkeit  auf  die  Aus- 
füllung der  durch  die  Revolution*-  und  Kaiserkriege  verursach- 
ten Lücken  vermittelst  zahlreicher  (ieburteil.  In  der  zweiten 
Periode,  welche  die  15  Jahre  von  1 H2 1  Iiis  1836  umfaLsst,  hielt 
der  Fortschritt  mit  Ausnahme  der  Arroiidissements  Weisseu- 
burg.  Metz  and  Salzburg,  welche  drei  sich  von  der  durch- 
schnittlichen Zuuabme  Frankreichs  überflügeln  Hessen,  noch  au. 
In  der  dritten  Periode  zeigen  schon  II  Districte  eine  effective 
Abnahme,  und  nur  der  Oberelsass  nebst  den  Districten.  welche 
die  Grossstädto  Stnissburg  und  Metz  einscbliessen,  entwickeln 
sich  stärker,  als  die  meisten  übrigen  französischen  Provinzen. 
Während  der  letzten  I "»  Jahre  endlich  sehen  wir  blos  den  ge- 
werblichsten Mülhäuser  Distriet  in  starker  Bevölkerungs- 
zunahme und  daneben  wenigstens  deu  Straasburger  etwas  mehr 
anwachsend  als  ganz  Frankreich,  die  Hälfte  des  Landes  dagegen 
in  zum  Theil  höchst  bedeutsamer  wirklicher  Volksvcrmiudc- 
hegriffen. 

Durch  die  Abtretung  des  Elsasses  nebst  Deulsrhlothringen 
bat  Frankreich  eiuen  Verlust  an  Bevölkerung  erlitten,  welcher 
lir  den  24stcn  Theil  seiner  frühereu  Einwohnerzahl  er- 
nnd  nicht  ganz  der  Volksmenge  Norwegens  entspricht, 
dagegen  die  des  (irossherzogthums  Baden  übertrifft. 

l>ie  speeifisebe  Bevölkerung,  bezogen  auf  die  Anzahl 
der  auf  einer  deutschen  l/uadratmeile  lebenden  Menschen,  be- 
trug im  Jahre  1866  für  die  heutigen  Kreise: 


Beifort   4061 

Altkireh   4  907 

Mülhausen  11  786 

Thann  6  956 

Gebweiler  6  315 

Kolmar  7  101 


Rappoltsweiler  .  .  . 

Scblet>tadt  

Erstein  

Mölsheim  

Strassburg,  Stadt  | 
Laud  | ' 


8  531 
6  943 

;  i'M 

6  HS 

14  014 


a)  Bei  fort. 

•Giromagnv   

Soda  (fr  hiu)  .  .  .  . 


2  «93 
.    2  013 

•    10  Altkirch. 
•Altkireh  »198 


Zubern   4963 

Ilagenau   6  477 

Weisscnhurg   5  914 

Saargemnnd   4  658 

Forbach   5  271 

S.-iarburg   3  562 

Salzburg   3  215 

Bolchen   3  980 

ggf)   6  767 

....  .  .  4  '.»03 

überhaupt ....   6  166 

Demgemüss  ist  die  liegend  von  Mülhausen  bis  Strassburg 
am  dichtesten,  die  liegend  au  der  Saar  und  der  Nied  am  dünn- 
sten bevölkert.  Während  diu  Kreise  mit  jenen  beiden  Gross- 
stÄdten  ungefähr  ebenso  bevölkert  sind  wie  der  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf,  stehen  die  Kreise  Salzburg  und  Saarburg  in 
dieser  Hinsiebt  mit  Holstein  auf  gleicher  Stufe,  und  es  ent- 
spricht die  durchschnittliche  Dichtigkeit  des  ganzen  Landes 
ungefähr  derjenigen  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden. 

Nachweisungen  über  die  Anzahl  der  Wohnplätze  giebt  die 
französische  Statistik  nicht,  wohl  aber  über  die  Bevölkerung 
der  Gemeinden.  Mehr  als  2 000  effectiv  gezahlte  Bewohner 
haben  in  den  Kreisen  (und  zwar  sind  die  auf  Specialkarten 
als  Städte  bezeichneten  hier  mit  einem  Sternchen,  die  als 
Flecken  bezeichneten  mit  einem  Kreuz,  heu  versehen): 


e]  Mülhausen. 

•Mülhausen  5«  773 

Doruach  3  «IM 

Hixhcim   3  266 

Blotzheiin   2  461 
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Brunstadt   2  3*2 

NiederMorschweiler  .  .  2  197 

Homburg   2  127 

Hegeubeim   2  132 

Hahsheim   2  073 

Riedisheirn   2  062 

i)  Thann. 

•Thann   8  1 54 

•Sennheim   4  20« 

•Masmünster   3  570 

Bitschweiler   2  S30 

•St.  Amarin   2  314 

e)  Gebweiler. 

•Gebweiler   12  21* 

•OberSulz   4  63.'» 

•Knsisheim   3  H47 

•Ruffach    3  547 

+Sulzmatt   2  698 

Bühl    1819 

f)  Kolmar. 

•Kolmar   23  669 

•Münster   4  762 

•Winzenheim  

•Türkheim  

fKgisheim   . 

g)  R  ap  pol  ts  w  e  ilt 

•Markirch  

•Rappoltsweiler .  . 
Heiliukreuz   im  Leber- 
thal (Sie.  Croir  utvc 

Minei)   3  »10 

•Kaisersberg   3  173 

•Bergheim   3  U«9 

Leberau  (l.ieprre)  ...  2612 

Schnierlach   2  592 

Tlnger-heim   2  49« 

•St  Pitt  {8t.  Hippolyt»)  2  291 

Urbach  (Fr'lantl)  .  .  .  2  062 

Zell  (Ja  Uaruclte)  .  .  .  2  057 
f  A  mnierscbweier(  J/isre- 

vHK)   2  012 

h)  Sc  hietstadt. 

•Schietstadt   I0040 

L'rbeis  (f>r/.rtv)   5  431 

•Barr   5  3t  »7 

tKesteuholz  (Chateuoit)  4  062 

•Dambach   3  322 

Scherweiler   3  009 

Epftg   3  OOS 

tWeiler   2  553 

•Markolsheim   2  517 

Muttersholz   ■>  240 

Hilsenheim   2  235 

+Andluu   9007 

i)  Erstein. 

•OberKhnheim   5  185 


4  i'.-,., 

2  929 

:  1 14  s 

425 
146 


•Mutzig   3  668 

•Mölsheim   3  560 

Vorbrück  (Ja  liroqut)  .  2  724 
1)  Stadt  Strassburg. 

•Strassburg  84  167 

in)  Land  Strassburg. 

•Brumpt   5  619 

Schiltigheim   4  265 

Bisehhcim   3  624 

tHochfelden   2  633 

fWanzenau   2  459 

Weversheim   2  181 

GamMieim   2  025 

n)  Zabcrn. 

♦ZaU  rn   5  489 

fBuchsweiler   3  698 

•Buckenheim   3  498 

•MaursmünsUir   2  458 

•Ingweiler   2  229 

o)  Hagenau. 

•Hagenau  1 1  427 

•Bischweiler   9  911 

+Niederbronn   3  391 

fSuffeluheini   3  03H 

•Reichshofen   2  885 

fHerrlisheim  im  Nieder- 
elz   2  151 

p)  Weissenburg. 

•Kron-Wejssenbnrg   .  .  5  570 

Schleithal   2  167 

•Lauterburg   2  005 

q)  Saargemünd. 

♦Saargemünd   6  802 

•Bitsch   2  740 

GrossBlittersdorf  ....  2  115 
r)  Forbach. 

•Forbach   5  691 

•.Suarallws   3388 

Stvring- Wendel   ....  3310 

•St.  Avold   2  925 

tPüttüngen   2  363 

s)  Sa  arbnrg. 

•PfalzbuVg   3  564 

•Saarburg   3  030 

Dagsburg   2  673 

t)  Salzburg. 

*Dienzc   3  104 

♦Vic   2  4HO 

♦Salzburg   2  323 

n)  Bolchen. 

•Bolchen   2  870 

vi  Stadt  Metz. 

•Metz   54  817 

w)  Land  Metz. 
Ars  sur  Moselle  .... 
Montignv-lcs-Melz  .  .  . 

x)  Diedenhofen. 

•Ki.  dcnhofen   7  376 

Haingen  {Ilatjanye)   .  .  3  896 

Moveuvre  le  Grand  .  .  3  195 

•Sierk    2  390 

grossem  Geiueiuden  mit 


5  860 
2  673 


Iiikirch  

*I>stein   

•Benfelden  

fGeispoldshcim  

Hütlenheim  

k)  Mölsheim. 

•Wasselnlieim  

♦Rosheim  

Ausser  dieseu  108 
604  650  Einwohnern  finden  wir  auf  den  Karten  noch  folgende 


1  66« 

3  899 

2  757 
2  2«« 

2  190 

4  308 

3  94« 


43  mit  55  341  Einwohuern 
b)  im  Kreise  Altkirch. 

fDamerkirch  1  146 

tPtirt   654 

c)  Kreis  Mülhauseu 
•Grossllüningen   ....   1  «44 

d)  Kreis  Thann. 
tWattw.iler  1  538 

el  Kreis  Geb  weil  er. 


Stallte  ..der  Flecken  («-zeichnet: 
f)  Kreis  Kolmar. 

•Neu  ürcisaeh  1  981 

flleiligkreuz  iuderEbue  1  621 
tllerlishcimanderLauch  1  075 
tAndolsheim  1 016 

g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

tKünzheim  1  157 

tGemar  1  4t  »4 


tPfaffenheim   1  673  i)  Kreis  Erstein. 

fGebersweiler  1  327   »Rheinau  1  »22 
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k)  Kreis  Mölsheim. 

»Borsch  1  803 

tSchiruieek  1  »7« 

tSaale*  l  27* 

n)  Kreis  Zähem. 

tDettweiler  I  87."» 

tNeuweiler  1  568 

 1007 


'2:! 


o)  Kreis  Hagenau. 
tDrusenheim  1 


p)  Kreis  Weissenburg. 

»Sei*  1  934 

fHatten  1  706 

fLemhach   1  6*4 

fSulz  unterm  Wald  .  .  ]  «67 
•Wörth  UM 


r)  Kreis  Forhach. 
+Mi>rvbeo  (Morkangt)  .  1  24* 
tGross  Teilchen    ....  805 

s)  Kreis  Saarburg. 

»Finstingen  1  428 

fUrchen  1  035 

fRixingeu   973 

«Lixheim   866 

t)  Kreis  Salzburg. 

•Marsal   *.»3l 

*Moyenvic    931 

u)  Kreis  Bolchen. 

....  1  »83 
....    1  143 


Gemeinden  mit 


3  001  und  n 
2  001-3  001 

tsoi-sooo 

1001-  Iii  10 
751-1  000 
501-  750 
401—  500 
301- 
201  — 
IUI  — 
39- 


hr  I. !!.'■'■  ■■:  :.' 
Einwohnern 


400 

300 
200 
100 


Saarburg 

Salzburg 

2 

1 

l 

1 

3 

4 

3 

II 

6 

28 

16 

18 

20 

II 

28 

20 
7 

31 
21 

•Busendnrf  

'Falkenlierg  

w)  Kreis  Metz. 

fGorze   1  774 

tVÜJJ   «21 

fPange   361 

fVerny   270 

.  qj  KreLs  Saargemüud.  X)  Kreis  Dudenhofen. 

fWoluiünster  1 125   Waltenhofen  1  136 

fRohrbaeh  1  120   •Rodemachern   899 

Nach  Abrechnung  dpr  beiden  mit  Kinzelnamen  aufgeführ- 
ten Gemeiudegruppen  enthält  das  Gebiet  1  592  minder  bedeu- 
tende Gemeinden,  deren  959  309  Bewohner  sich  anf  die  ein- 
zelne mit  durchschnittlich  603  vertheilen.  Deingeratte«  besitzt 
das  Elsas«  nicht  allein  verhältnissmfissig  viele  grosse  Gemein- 
den (zum  Theil  mit  zahlreichen  Abbauten  oder  zerstreuten 
Wohnplatzen),  sondern  es  umfassen  auch  die  kleineren  Gemein- 
den meistens  ziemlich  viele  Menschen.  —  Ehern  namentlichen 
Verzeichnisse  der  Gemeinden  des  ehemaligen  Murthedeparte- 
ments  zufolge  1)  giebt  es  in  den  beiden  jetzigen  Kreisen: 


Die  Volkszählungen  vom  Jährt 
die  drei  anderen  (und  zwar  vollen 
Oberrboiu 


1  85« 


Gemeinden  überlipt. 
mit  über  2000  Einw. 
ganze  Bevölkerung  . 
der  gross.  Geiueind. 
(eicl.  flottanteu) . 


1866 
430 

86 

449  442  580  285 


1856: 
4M 


S 

I  1866 1) 
Departement» 
Niederrlieiu 
1856:  18f.fi: 
543  541 
42  381 


209  187  232  621 


Moscldepart- 
185«:  1866: 
628  629 
12  15 

.-.63  855  588  970  451  1 52  452  157 


78  684  111006 
in  Frankreich 


148  971  218  917 
Die  „agglomerirte  Bevölkerung*,  wie 
die  normale  der  grösseren  Gemeinden  zu  bezeichnen  pflegt,  hat 
demgemäss  im  Elsass  beträchtlich  zugenommen.  Im  Jahre 
186«  wurden  ermittelt  in  den  vollen  Departements 


Gemeinden  mit 

10  001  u.  mehr  Einw. 
6001— 10000  . 
2  001-  5  000  . 
1  001—  2  000  . 
50!—  1  000  . 
1-     5O0  . 


Oberrheiu : 
Gem.  Einw, 


4 
4 

3fi 
SO 
152 
214 


107  085 
29  131 
104  "52 
117  59" 
III  281 
60  439 


490  &80985 
Stfidt.  BVvftlk.  ist  •■'„   41.* 


Niederrlieiu 
Gern 


3 

33 
101 

Um; 
202 


Ein«'. 
105684 

37  081 
«8  393 
142  8 

139  7 
65  208 


541 


588  970 

Um 


Moseldepart, : 
Gem.  Ein»-. 


1 
4 

13 

61 
221 
329 


54  817 
25  729 
37  340 
78  859 
151  229 
104  183 


629 


452  157 

24.:, 


M 

Hauptorte 
der  Distrirte  und 
voIkreiclieStSdte. 


Bevölkerung  der  Gemeinden  laut  Zählung  vom  .lulirc 


1789;    1801t    1811:    1821:    1831:    1836:    1841:    1846:  1851: 


normale  \»i<kntt>ir(  •»(  dxmirititt} 


ganze 


1856: 


normal  ganze 


isci 


aggl.  ganze 


1N3«: 


aggl.  gauze. 


42  483  44  416  42  793 
14-300   15  442   15  95s 


Strasburg»)  .  .  41  502  49  056  52  470  49  680  49  712  57  885 
Mülhausen»)  ... 

Metz»!                  46  332  32  099  40  20« 

Kol  mar                 11  900  13  39«  14  458 

Markireh  

Gebweiler  

Hagenau  ....  . 

Schietstadt  .  .  .     7  851    7  464  8  885 

Dudenhofen  .  .      4  186    5  D14  1418 

Saargemünd           2  366  2  530  3  167 

Weissenburg  .  .      5  694     4  097  5  385 

Zubern                  3  610  3  980  4  180 

Saurburg  ....      1  404     1  454  1  700 

Salzburg  ....      2418  2  110  2681 

Beifort •)  ....      4  342     4  I  'ii  !  164 

Altkirch»).            I  58«     I  720  2  30«   

Insgesatimit   .  .   133  284  127  320  145  31 5  147  394  153  697  160  732 

Frankreich»  Di-  /  8.709  \  3.854  4.063    4.321    4.619  I  4.951  I 

strictsstädtezus.l   021   |  302  110      039  ,    136  !    684  J 


61  150 
20  ISS 
39  767 


'i  :töu 

,'l  86« 

3  608 
5  714 

4  593 
2  122 
2  851 
4  612 
2  215 


9  64« 

5  645 

4  189 

6  097 

5  10« 
2  161 
2  708 
5  753 
2  819 


9  700 
5  680 

4  113; 

5  575 
352 

2  340 

2  621 

r,  Iis; 

3  028 


71  992 

29415 
55  112 
20  05U 
II  548 

U*ltt 

9  844 

6  Si  'S 
5  383 
G  27;! 
5  738 
2  517 

2  578 
0  664 

3  4  .»5 


T5  i«5 
29  574 
57  713 
21  348 
11  G13 

11  351 

10865 
8  3G1 
5  658 
5  913 

1  407 

2  531 
2  424 
7  847 
3«ll 


65  120 
42  725 
44  17« 


77  «56 
45  981 
«4  727 
21  284 
11660 

II  417 

10  410 


56  248 
43  244 

4  4  559 
19  224 
7  BW 
Iii  GS  I 

7  2-I2 

8  968 

4  024 

5  169 

4  802 

5  073 
2  852 
2  225 
5  850 


82014 
15  887 
5(1  S8.S 
22  629 
12  33: 

10  «so 

11  0 
10  184 

7  818 
G  075 
5  376 
5  331 
3  073 
2  335 

8  101 


57  003 
.56  608 
45  207 
19  153 
8  314 
12  218 

7  35  i 

8  98  1 


84  167 
58  773 
54  817 

■23 

12  425 
12  218 
11  427 
10  040 

7  376 
6  802 
5  570 
5  489 
3  030 

2  323 

8  400 

3  19» 


248  613  260  161 


228  070  289  791 


309  719 

I  7.769 
»  90« 


rcirli  Ih  Us^ii.  -     ist  BKht  inVüt  H*upt»rl 


:  «J  <f  I.  1S11:  «I  tKl  vuu 
:  ilr»  I>i,uirU. 


tt*p.  »uU  mui  *,«|T:  im  Met«  MMl  *3*H,  IUI:  Uli).  -  •)  Wi  Fi«nk- 


L'eber  die  Einwohnerzahl  der  Arrond  isseiuents-Haupt  - 
orte  seit  der  ersten  Revolution  liegen  besondere  Nach  Weisungen 
vor,  welche  oben  (in  Tabelle  3)  im  Verein  mit  einigen  Ausweisen 
über  sonstige  Orte  von  10  O00  nnd  mehr  Einwohnern  zusammen- 
gestellt sind.  Geht  daraus  nuu  auch  unzweifelhaft  hervor.  du.ss 
die  bedeutenderen  Städte  stärker  angewachsen  sind,  als  die 
kleineren  Gemeinden :  so  wird  diese  Zunahme  doch  weit  ülier- 
troffeu  von  der  in  Deutschland  bei  den  meisten  Städten  ähn- 
licher (irosse  beobachteten  Zunahme;  nur  Mülhausen  zeigt 
ein  ausserordentliches  Wachsthum. 

Im  Einzelnen  hat  Metz  seit  den  Revolutiousstürmen,  welche 
dem  Deatschthiini  und  der  Wohlhabenheit  dieser  Stadt  so  ge- 
fährlich waren,  (von  ihrer  strategischen  Lage  abgesehn)  ihre 
Ansehnlichkeit  von  ehedem  nicht  wieder  erlangt.  Strassbnrg 


»)  Aiutuairt  mlminittriitif,  f..ti-/ne,  liirt»ri<jnc,  juiik-imrt  et  mm- 
tuercitü  ,/r  i«  Mturtlw.  /«r  Ihiu-i  Upayt.  /s?0.  48»»  anntt.  AWjy 
(Ä  GnujtmO. 


entwickelte  sieh  besonders  während  der  Jnliregierung,  Mül- 
hausen unter  dem  zweiten  Kaiserreiche.  Saargemünd  und  auch 
Saarburg  sind  der  Tabelle  zufolge  im  Aufschwung  begriffen, 
Weissenburg  und  Salzburg  dagegen  im  Rückgänge.  Allzu  weit 
gebende  Schlüsse  darf  man  indessen  nicht  ziehen,  weil  der 
Begriff  der  gezählten  Bevölkerung  sich  nicht  für  alle  Jahre  deckt. 

Das  Verhältnis*  der  Gemeindelievölkerung  (P"l>-  niHuieipnU) 
—  nnd  unter  ihr  der  zusammenwohnenden  {a<j<iknnSrtt)  und  zer- 
streuten ffptwm)  —  zu  der  abgesonderten  (comptet  ä  pari,  Extra- 
haushaltungen.  namentlich  Militär)  war  in  den  Städten  von 
mehr  als  10  000  Einwohnern: 


•)  SMutiyuc  >h  lu  Franc?,  2-"  *«>»>.  Tom  IX.:  RemlUtU  <lu 
dmotnlireiHt-nl  ilt  In  fjf>ul<itivn  tu  Jisöd:  Striutiourtj  l*'j'J,  —  XtJJ: 
1"  fonüiit*  iftMTHUJT  du  (Irw'mhrement  de  tvmpnrr  uujc  diu/  den. 
anb-rU-urt.  I'"  Rcctwment  tptciid  tk»  tommtimmtts  reli'jieiue* :  Strtu- 
Ao«r./  Mi.  —  XVIIi  J tyuhtivn.  re>uWtU  qe»*<,ux  da  dtmtmhrtmeat 
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agglomerirt  noch  zur  Gem. 


Uetz  .  . 
Kolniar  . 
Markirch 

OtbtwUer 

Hagenau 


Srhletstadt  1   S  968 


Ml.  WS.  1961.  1*66.  1861.  186«. 
.Vi  248  57  003  12  67t',  15  12:1  13  090  12  041 

43  244  56  608      425     —       2  218    2  165 

44  55!"  45  207  —  —  13989  9  010 
19  224  11*  15»    1  125    2  652    2  280    1  864 

920  8314  4412  4  111 
10  680  12  218  -  — 
7  232  7  350  2  207  2  693  1  632  1  384 
81)81  44ii  »66  770  'J0 
Von  dem  Effectivstande  der  Armen  am  1.  Mai  1861  — 
308  552  Personen  —  befanden  sich  in  den  Departements: 
Oberrhein  5  671,  Niederrhein  12  407,  Mosel  11417  und 
Murthe  6  770.  Durchschnittlich  gatuisouirten  in  den  Departement» 

1861.    1862.    1863.'  1864.  1865. 

Oberrhein   7  106    4  171    4  578    4  246    3  380 

Xiederrhcin   5  671    5  700   6  327    6  220   7  000 

Mosel  12  510  12  110  10  »60    9  172    9  038 

Murthe   7  566    6  594    6  450    .'.573    5  084 

Dem  Geschlecht«!  nach  vertheilte  sich  1866  diu  Bevölkerung 
auf  die  Gemeinden  mit  mehr  (städt.)  und  mit  weniger  (liindl.) 
als  2  IHK)  Bewohnern  in  den  Departements: 

in  Städten  auf  dem  Lande 

Oberrheiu  .  .  107  090  ml.,  1 1 1  827  wbl.  |  152  162  ml..  159  2u6  wbl. 
.Niederrhein.     112726    .    119895    .      171  863  .    184  48>i  . 

Mosel   57  902    .     53  |l>4    .       168  154   .    172  997  . 

Murthe  ....      52  262    .     56  577    „      155762  .   163  786  , 

Die  Festungen  MeU  und  Diedenhofen  bewirken  im  Mosel- 
departement  eine  Ausnahme  von  dem  regelmässigen  l'eber- 
wiegen  des  weiblichen  Geschlechts. 

Ueber  die  Zahl  der  Haushaltungen  (im  französischen 
.Staate  überhaupt  9.997  360)  besitzen  wir  folgenden  Ausweis 
für  1866,  der  sich  freilich  nur  auf  ganze  Departements  bezieht: 


Haushaltuugeu  überhaupt  ....    105243  132650  110326  118485 
mit  durchschnittlich  Personen .        5»*       4„  4.iM 
durchschnittlich  pro  Wohnhaus  l.w        ljj  l.4l 

Ferner  gab  es  Haushaltungen  in  den  Districts-Hauptorten 
and  grösseren  Städten: 

1851.  1866. 


Strasburg 
Mülhausen 
Metz  .... 
Kolniar  .  . 
Markirch  . 
Gebweiler  . 


15  503  19  761 
6  227  12509 
13  320  14  227 
S  3i,0   5  673 
SMS    2  891 
2  558 


Hagenau   2  299    2  424 

Schietstadt  ....     2  333    2  495 


ein  bequeme«  Mittel  zur  Aufstellun 
Wohnicebäuden  (maiton»), 
man  in  Tabelle  4  findet.  ') 


In  den  wichtigsten  Städten  wurden  Häuser  gezählt 


1851:    1866:  '■'•Hl« 


4  828  5  110  4  577  23 

1  912  3  518  3  485  103 

2  945  3  020  2  885  4 
1  739  2  057  1  »78  18 

»68  1  123  138  4 

981  »41  14 

1 050  I  214  1  155  15 

1  016  995  975  2 

"87  751  707  7 

595  534  5*»  4 

Weisseiiburg                                620  729  719  — 

Zabern                                        590  637  614  1 

Saarhurg                                     307  379  358  3 

Salzburg                                   335  344  322  i 

Beifort                                      654  700  619  — 

Altkirch                                    428  . 

Währeud  der  letzten  fünf  Jahre  vor  der  jüngsten 
wurden  Häuser  in  den 


Mülhausen  

Metz  

Kolniar  

Markirch  

Gebweiler  

Hagenau  

Schlctataiit  

Diedeuhofen 
Saargeoiüud 


1851.  1866. 

Diedenhofen  ...  1  432  I  088 

Saarucmünd  ...  1  038  1  634 

Wcissenburg  ...  1  316  1  338 

Zaberu   1  303  1  298 

Saarhur«   «57  741 

Salzburg   657  «37 

Beifort   1  262  l  669 

Altkirch   744  — 


In  der  Thür-  und  Fenstersteuer  (vgl.  u.  A.  die  Gesetze 

26.  März  1831  und  21.  April  1832)  besitzt  Frankreich 

llung  einer  Statistik  von  den 
Haup 


Wohngebänden  (maisans),  deren  Hauptergebnisse  für  Elsass 


16.., 
16  7, 
18.,;, 

11-  M 
11« 
12.« 

».„ 
10,o 
9 

12-  w 
7<i 

Im 
7« 

6.,:, 
12«, 

Volks- 


Oberrh 

ICllMHt  M 

ein 
r.urt 

Sicdcrr 

KtblUt  II 

Min 

r-tön 

Mosel 

SellJlll  lerrt. 

Murthe 
R*l>»ut  unl. 

53 

414 

160 

290  108 

223  62 

1862 

504 

133 

435 

163 

362     1 1 1 

254  83 

147 

562 

198 

352  95 

270  102 

1864  .  . 

.  582 

168 

sea 

511 

211 

400  118 

284  108 

1865  .  .  . 

.  376 

227 

221 

388;  96 

306  108 

»)  SMUlu/M  de  la  /•>,/».*.  public  ytr  I*  Mini,lrt  ,h  T  Ayriculture, 


(*>) 

Ermittelungen 
für  die 
Thür-  u.  Fen-t,  rsteuer. 


Anzahl  der  UriiuHr 

1822  

1831 ......... . 

1835  

1846  

1866  

und  im  Bau .  .  . 


W-htihäuser  und  ihre  Eigenschaften 
in  den  Departements  


rtwin. 


«3  85« 
65  6N9 
65  741 

73  832 

74  l'-'T 
373 


SlfdVr- 


MumI.  Münk». 




81  735  65  349 
87  08»!  66  627 
86  577'  75  728 
91551!  83  851 
94  3081  83  545 
309  301 


71  5 

76  934 
7.;:t;;u 

84  372 

85  655 
237 


Summe  der 
1822 .... 

1831  S556  314  832  898  485  937  444  740  36.343  625 

1835  580  086  832  981  495  797;445  758  37.253  859 

880  089  580  644  523  697 


IM-   am  I.  Januar 

Es  waren  Häuser  vor- 
handen mit 

1  Geffnung   1831  5 

1846 

2  .        1831  5  .  , 

1846  . 

3  .        1831  5  .  . 

1846  .  , 

I        .        1831.5  . 

1346  . 

5  .        1831  5  . 

1846  . 

6  und  mehr  II 831  5  .  . 
Gelinuii|{.\l846  .  , 

Zuhld-Oelfn.  1831  5  . 


-.n>:,sj  i,:..;  .j|.:  4mi:;it 


711883 


114 

2  884 
1585 

6  564 
5  135 
8  238 

7  613 

8  592 

9  771 
38  722 
19  614 


114 

I  492 
1  913 

6  034 

7  012 
9  455 

10  840. 

11  094 

12  560 
56  613 
59  112 


408 
242 
8  815 
7  670 
13  095 
13  8,33 
13  479; 
13  S31 

10  135 

11  502| 
29  541 
36  773; 


1  imVr.-..  i, 


6.34  1  373 
6.677  III 
6  8-''5  4'>2 
7.462  545 
7.811  519 
44  865 


34.191  821 


44.283  363 


96»; 
540 

12  608 
10  486 

18  35.1 

19  35t 

13  39h 
15  538 

84 
In  i i rii i 
23  450 

^  I  r.1 


562  130  832  7  ,;•  492  55.'  445  ' 


l'ie  Opirtimiiri.  1-. 

sich  in 

solche  von  1-511831,  5 
Geffu.  pro  Haus  \  1846 
Wagen-,  ]s3, 
Karrenthore,  [ \gMm 
Magazinpfortcu  | 

renu.l-eusterd.  .  .  . 
uutern  8tQdCW.|104* 
Fen.-teril«T3.  u.  11831  5 
höheren  Etagen | 194« 

Slferrftrl»  Gebäude  IS36 
Prwfeeturen  u.  Unter 

prüfi-cturen  .... 

Gerichtshöfe  

Gefängnisse  

Bibl..  Akad.,  Gymnas.. 

Museen  und  dergl. 
Kranken-  und  Siechen 


101  579 


114  456  161  914  176  854 


97  »y6  131  136  169  915  191  982 


452  461  692  409  325  951 

602  »46 


7  223 
9  127 


20  320 
20  969 


1  781 

2  423 


1  167 
1814 


721  579403  159 

5  612 

6  405 


2  913 
5  147 


2  295 
2  437 

265  481 

325  639 


gemeinschaftliche  .  .  . 

SchulgebUude  

Kirchen  und  Capellen 

Pfarrhäuser  

Cascrnen,  Militärmaga- 
ziue,  Forts  und  dergl. 

Schlachthäuser,  Hallen, 
Gestüte  u.  s.  w.  .  . 

Schlosser.  Spritzenhäu- 
ser, MiuisL  u.  S.  w. 

iutgesaunut   

von  Hektaren  Fläche  . 

Im  Jahre  1806  waren 
Häuser 

l-jiii  bewohnt  

tlieilweise  unbewohnt 
gunz  unbewohnt .... 


3 

1 


20 
431 
423 

377 
356, 

2'i 

10 


1  656 
140., 


?2  38:i 
I  013 
731 


4 

5 

71 


14 

274 
480 
580 
371 


552 
2  41*9 


12 

26 
468 
5.50 
43* 

21 


84.. 


1  I2S 

sau 


■> 

n 
• 

36 
195 
193 

66« 
591 

Ii 


2  024 

106.«, 


91  892  90  577  82  58. 
I  275    1  038     1  535 
I  141     I  930     1  535 


Eingedeckt  waren  mit 
Stroh. Reisslatteu  u.dgl.    8  665 
Ziegeln.  Schiefer,  Zink 
und  dergl   65  462 

Ausser  dem  Erdge- 

schoss  habeu 
kein  Stockwerk  ....  29  115 
ein  .  ....  3587s 
zwei        .        ....     7  705 

drei   |    1  308| 

vier  ,  ....  191 
mehr      .       .  .  .  .'  — 


456  2  042 
93  852  81  503 


2  571 
83  081 


n.u 
313  691 
I >I7  328 
1.805  422 
U20  937 
1.  433  r,  42 
984  061 
996  348 
583  U26 
692  685 
1  84«  398 
2.220  757 
16.980  278 


I  1  3:>5  212 
15.674  27* 

492  967 
619  976 

21.436  771 
27.004  642 


655  298 
■  'M  Ii  7 


2«5 
374 
934 

435 

I  551 

9  383 
7  57- 
41  132 

23  733 

I  207 

285 

882 
>s  8-.TJ 
5  458  i. 


7.427  935 
176  550 
2"7  0l>4 


1.32  s  s.113 
6.482  746 


52  46  t   32  892  44  -02   4  531  022 


37  028 
3  076 
1  41t 
299 
30 


46  479 

2  918 
l  089 
162 

5 


15  lob 
4  .563 
1  010 
114 


.'.17:,  »:•» 
591  138 
149  602 
35  828 

299 
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IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung. 


Dem  ^schlechte  nach  ergab  die  Volkszählung  von  1866 
in  den  Arrondissemcnta: 
District 


Beifort   65  345 

.  .     88  215 


Schietstadt  . 
Strasburg  . 
Weisscuburg 


67  900 
91  132 
105  692  112  001 


67  170 
125  896 
40  706 


72  916 
132  867 
44  145 


District 
Zabern  .... 
Saarburg  .  .  . 
Sahburg  .  .  . 
Saargeinlind  . 

Hetz  , 

l>i>'denhofen  . 


zusammen  800  031  Personen  männlichen  neben 

liehen  Geschlechts,  also  51.. fOr  das  letztere, 

orte  der  Districte  und  die  grossem  Stadt 

Verbältniss;  es  hatten  die  Gemeinden 


•AI 
50  817  54  453 
33  642  37  377 
29  182  31  444 
63  826  68  050 
83  821  81  358 
I  45  719  44  872 
838  515  weib- 
,  Die  H:i  Her- 
zeigen ein 


Strassburg  .  .  . 

41  952 

ml., 

42  215 

wbl. 

Mülhausen  .  .  . 

28  948 

29  825 

28  932 

25  885 

« 

Kolmar  .... 

11  471 

- 

12  198 

Markirch   .  .  . 

6  085 

6  340 

Gebweiler  .  .  . 

5  896 

- 

6  322 

- 

Ilagenau  .... 

5  478 

n 

5  949 

I 

Schietstadt .  .  . 

4  711 

5  329 

• 

Diedenhofefl  .  . 

4  362 

4  014 

• 

Saargerannd  .  . 

3  243 

3  559 

■ 

Weissenburg  . 

2  64-2 

2  928 

Zabern   

2  605 

2  884 

■ 

Saarburg .... 

1  388 

- 

1  642 

Salzburg  .... 

1  077 

n 

1  246 

- 

4  SSO 

« 

3  520 

153  670  ml.,  152  856  wbl. 


Rechnet  man  die  aus  dem  Murthedepartement  herüber- 
gekommenen Städte  Salzburg  und  Saarburg  ab  und  zahlt  zu 
den  Städten,  wie  das  die  franzosische  Statistik  thut.  die  Ge- 
meinden mit  mehr  als  2  000  Einwohnern  aggloraerirter 
Bevölkerung  (Oberrhein  36,  Niederrhein  3h,  Moscldepart«- 
ment  15):  so  erhält  man  für  die  alten  Departements 
Oborrbcin 
min  iil  ,  *«llil. 
57  2801  58  205 


in  den 

wichtigeren  Städten 
übrigen 
län.ll.  C 


»rltil.     ninnl  «villi. 
»7868  59  305  36  537  32  458 
49  Hill  53  622  55  338  60  590  21  365  20  646 
152  162  159  206  171  863  184  48«  168  154  172  997 

Unter  je  10  000  Einwohnern  der  Haupt-  and  volkreichsten 
Orte  befinden  sich  also  5  021  ,  der  Übrigen  Städte  4840, 
des  platten  Laudes  4  879  Bewohner  männlichen  Geschlechts; 
es  kehrt  auch  hier  die  Erfahrung  wieder,  das»  die  Männer 
nach  den  grossen  Städten  —  in  Folge  der  Heeresergänzung 
allerdings  zum  grossen  1  heil  unfreiwillig  —  ziehen,  und  das» 
in  den  kleineren  Städten  das  weibliche  Geschlecht  noch  stär- 
ker als  auf  dem  Lande  vertreten  ist  Das  Moseldepartement 
macht  eine  Ausnahme,  insofern  es  mehr  Männer  als  Frauen 
beherbergt.  Wenn  mau  den  Effeetivstand  der  Armee  (in 
ganz  Frankreich  315  207  Mann)  in  Abzug  bringt,  so  behält 
man  für  die  Departements 

Oberrhein  .  255  568  männl.  und  271  033  weiM.  Geschlechts, 
Niederrhein  275  076     ,       .  304  381  , 
Mosel   ...  216  176     ,       ,  226  101     „  , 
Murthe.  ..  203  043     „       ,  220  363  . 

Es  macht  sich  wegen  der  bedeutenden  Gariiisonstädte  also  ein 


(4.) 

Geschlecht. 
Altemklassen. 


Civilbevolkernng  im  Jahre  1866  in  den  vier  vollen  Departement» 


,    des  OberrheiD-^ 

.1—  Nii-.b-rrheins: 

der  Mottet: 

der  Murthe: 

QBIVPr- 

Iwi- 
■■  ' 

vrrh*i- 
i.,tl,.  i 

;  vtr- 
witi- 
wei 

iiuvr  r- 

Im 
ratbet 

t*rh*l- 

m**i~1 

Tf f- 
'  «III- 

utiver- 
M- 
rathet 

rli.  - 

nlürl 

*6Jf- 

wltt- 

1  W(*t 

u«wr- 

but- 
rnthrf 

M-rli-i 
rattn-t 

wiu- 

«-•<! 

31  6)3 

34  07« 

23  388 

20  673 

26  798 

31  281 

23  0s7 

19  352 

25  854 

87  MI 

80  7  m  l 

17  69« 

16  603 

17  931 

12  !I2* 

In  7-7 

9  329 

1 

9  931 

12 

7714 

6 

6  31  r 

12 

17  605 

2  62C 

'2t 

19  «| 

1  19* 

II 

15  502 

1  l  is'i 

13 

13  509 

1  518 

II  431 

6  221 

II. 

Hl  150 

6  814 

94 

9  192 

5381 

71 

7  468 

6  211 

66 

5  272 

10  470 

228 

:t  9ii 

1 1  234 

154 

3  881 

9  IM.' 

169 

3  415 

9  952 

121 

3  993 

1 1  623 

351 

1 861 

12  873 

281 

-.'  398 

1 0  758 

251 

i  - 

1 1  462 

III 

2  936 

12  555 

910 

i  rai 

12  sn 

491 

i  rai 

10  508 

376 

1  383 

1 1  057 

»17 

2  401 

12  63t 

792 

1  502 

13  270 

763 

1  372 

10  476 

592 

1  176 

10  903 

431 

l  in;'. 

9917 

1  174 

1  394 

1 1  822 

1  235 

1  155 

8  921 

80C 

933 

10  048 

758 

1  477 

7  572 

1  296 

9«>. 

10  277 

1  79« 

917 

8  059 

1  IUI 

S33 

8  893 

984 

994 

5  761 

1  918 

789 

7  597 

2  30  5 

682 

6  462 

1  499 

639 

7  144  1  629 

539 

2  757 

1  5H4 

632 

4  726 

2  591 

529 

5  177 

2  059 

4  57 

5  274  1  911 

341 

1  542 

1  368 

243 

2  063 

1  947 

290 

2  448 

1  496 

237 

2  464 

1463 

III 

726 

986 

118 

848 

1  394 

122 

1012 

1  163 

107 

984 

1083 

46 

222 

548 

54 

265 

729 

41 

411 

669 

30 

374 

671 

17 

77 

203 

14 

54 

267 

1*1 

103 

315 

16 

74 

217 

16 

47 

1 

12 

82 

8f 

6 

18 

2 

11 

81 

1 

6 

1 

6 
2 

» 

2 

7 

2 

- 

6 

6 

7 

11 

49 

1 

31  933 

34  923 

23  842 

21  249 

25  769 : 

31  334 

= 

22  175 

19  502 

25  519 

27  61» 

19  7  IS 

17  789 

25  631 

357 

:. 

28  242 

237 

19  807 

274 

17  332 

368 

18  778 

4  650 

78 

21  888 

4  408 

42 

14  «76 

5  172 

41 

12  183 

4  737 

44 

10  686 

":(_' 

374 

1 1  982 

11  156 

196 

7  087 

-  7H-.1 

181 

6  437 

9  194 

206 

9  881 

12  14.' 

574 

5  840 

13  407 

455 

3  841 

10  34« 

360 

3  925 

11  099 

411 

4  468  12  292 

1  09« 

4  214 

12  559 

908 

2  931 

10  462 

608 

2  S24 

11871 

«97 

3  049 

In  942 

I  387 

3  550 

12  760 

1  393 

2  491 

10110 

927 

2  241 

10  931 

1  051 

2  78», 

9  750 

1  951 

3  145 

12  352 

2  159 

2  085 

9  249 

1  360 

2  205 

9  739 

]  Ml", 

1  977 

»  16  s 

2  694 

2  837 

10  563 

3  184 

1  668 

7  881 

i  888 

1  686 

8  995 

2  034 

i  tu 

6  334 

3  037 

2  353 

8  204 

3  749 

1  520 

6  807 

2  319 

1  5s5 

7  477 

2  441 

1  252 

4206 

2  978 

1  713 

-:<5 

I  336 

4  899 

2  718 

1  3911 

5  605 

2 ;  

688 

1  907 

■2  57 1 

1  217 

3  388 

3  867 

1  174 

3  717 

8  I7i) 

1  103 

3  947 

3  402 

506 

1  144 

2  274 

614 

1  227 

.'  5  U 

714 

1  713 

2  57;; 

6831 

1  903 

2  7  5 1 

252 

349 

1  472 

361 

518, 

1  777 

392 

689 

!  936 

319 

705 

2  013 

117) 

113 

134 

71 

840 

17U 

195' 

1  018 

144 

169 

i 

58 

72 

210 

60 

17 

249 

64 

37 

389 

30 

26 

350 

6 

14 

52 

_  * 

8 

41 

9 

90 

Iii 

9 

51 

1 

1 

12 

7 

4 

20 

1 

9 

70 

3  222 

»97 

~  7 

762 

-J 

4 

,2 

571 

6 

Summe  der  rivilbevojkerung 
in  den  Depart  Ober-,  Nieder- 
rliein  und  Motel : 


unver-  rcr-  r«r-  L  \M 
ln-irnthn  U»-ir»tli«i  «ittwM  ua 


0—  5  Jahr. 

5-10  ,  . 

10-15  .  . 

15-18  .  . 

18—20  .  . 

20-25  ,  . 

25-30  .  . 

80—85  ,  . 

35—40  .  . 

40—4S  .  . 

45—50  ,  . 

50-55  .  . 

55—60  .  . 

60-65  .  . 

65-70  .  . 

70-75  ,  . 

75-80  ,  . 

80-85  .  . 

85-90  .  . 

90-95  .  . 

95-100  ,  . 

über  100  ,  . 


0—  5  Jahr. 
5-10  ,  . 
10—15  .  . 
15-20  .  . 
90-26  .  . 
25-30 
30-35 
85-40 
40-45 
45—50 
50-55 
55-60 
60-65 
65-70 
70—75 
75—80 
80—85 
85-90 
90—95 
95-100 
100 


-    ■     -  - 


89  117 
81  165 


47  467 
2«  974 
52  756 
S'i  77.3 
13  076 

8  760 
fi  398 

5  275 

4  518 

3  360 

2  365 
I  70i> 

874 
351 
I  11 
43 
9 
8 

6 

90  698 
79  278 
72  88,; 
7;;  6.8H 
55  342 
29  755; 
19  068 
11  613 

9  093 
8  014 

6  482 

5  434 

4  301 

3  079 
1  8641 
1  0U5 

42l! 
167 
19 
1 
1 

310 


26 

5  2415 
18416 
30  706 
35  254 

35  949 

36  377 
30  660 
25  908 
19  820 
12  660 

6  053 
2  58.; 

898 
234 
34 
4 


1 

50- 
281 
561 

888 

1  777 

2  147 

3  209 

4  193 

5  722 

6  154 
4  811 
3  543 
1  946, 

785; 
127 

19; 


=  M 


868 

14  230 
28  977 
35  895 
35  313 
33  812 
31  351 
26  612 
21  345 
14  397 
9  012 

4..H1 

1  551 
379 
128 
20 
1 


8 
161 
754 

1  389 

2  612 

3  707 
5  466 
7  742 
9  105 
9  591 
9  708 
7  43» 
5  1-5 
2  549 

848 
• 


89  117 

81  165 
74  6.80 

74  468 

58  011 
49  470 
44  333 
44  902 
44  124 

43  799 
38  387 
33  461 
27  907 

20  514 

II  738 

6  480 

2  945 
1  062 

160 
26 
2 
19 

90  698 
79  278 
72  8,-6 
74  551 
69  733 

59  486 
56  352 
49  538 
4«  «12 

44  831 

III  836 
35  884 
.'-  289 

21  799 
13  387 

7  741 

3  349 
1  143 

222 
41 
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grosser  Unterschied  geltend,  je  nachdem  die  Besatzungen  der 
Bevölkerung  zugerechnet  oder  bei  Seite  gelassen  werden. 

Auch  von  einer  Zählung  zur  andern  werden  solche  Unter- 
schiede bemerklich.i) 

Uelier  das  Alter  fehlen  Specialaugaben  von  den  Arnm- 
(Hssements.  Auffällige  Differenzen  zeigt  eine  Nachweisung  für 
die  Hauptorte  und  volkreicheren  Städte;  es  gab  im  Jahre 
18GG  Bewohner  in  den 


Genieinden 

Strasburg  .  . 
Mülhausen  .  . 

MeU  

Kulmar  .  .  .  . 
Markireh  .  .  . 
tivbwcilcr  .  .  . 
llagcuau  .  .  .  . 
Kclilet*tadt  .  . 


unter  über 
21  Jahr  alt 
27  634    56  533 


27  562 
16  478 
7  990 
5  476 
5  314 
4  422 
4  tOO 


31  Sil 

38  339 
15  679 


Gemeinden 
Diedenhofeu. 
Saargemünd 
Weissenburg 
Zubern .... 
6  941»  Saarburg 

6  904  Salzburg. 

7  005  Beifort. 
5  940 


unter  über 
21  Jahr  alt 

2  338     5  038 


2  781 
2  130 
2  200 

1  209 
724 

2  427 


4  021 
3  440 

3  289 
1  821 
1  599 

5  973 


Aus  Tabelle  4,  in  welcher  Alter  und  Geschlecht  in  Ver- 
bindung mit  dein  Clvilstand  gebracht  sind,  geht  manche  Ver- 
schiedenheit der  das  Keichslaiid  bildenden  1  >epartement<i  hin- 
sichtlich der  Altersklassen  hervor;  im  (tanzen  mögen  die 
Procentsätze  zutreffen,  welche  die  Summe  für  beide  elsässischen 
und  das  Moseldepartement  bilden.  In  den 
partemcnts  gab  es  1866 
a)  männlichen  Geschlechts: 

o-i8  j.hr  ■»{St;;;;; 

unverheirathet  )  Civil  

Militär  .... 
Civil 


theiu. 


Nirdcr- 

Aria» 


einzelnen  De- 
Martlir 


Mll-r!. 


100  908  III  238 


über  IS  Jahr 
verheirathet . 


lusammeu  112  785  193  741 
1  »a»H  eine  Stadt  wie  Mülhausen ,  deren  mündige  Bevölke- 
rung die  unmündige  nicht  allzusehr  überwiegt,  einen  ganz  an- 
dern gesellschaftlichen  Charakter  tragen  muss,  als  etwa  Metz 
mit  seiner  im  Verhältnis«  doppelt  so  grossen  Zahl  von  Mün- 
digen, ist  einleuchtend.  Aehnlich  Mülhausen,  ziehen  auch  die 
industriellen  Gemeinden  Markirch  und  Gebweiler  viele  halb- 
Personen  ans  der  Nähe  und  Ferne 


Wittwer 


Militär 
Civil  . 


60 
58  467 
3  521 
84  719 
90 
11474 
13 


156 
53  472 
9  180 

96  256 


80  183 
164 
4  5  543 
;•  259 
79  821 


68  508 
81 
38  210 
4  709 
86  432 
482 
9  893 
9 


davon  Militär  

b)  weiblichen  (teschb-chts: 

von  0-15  Jahren   83  221 

unverheirathet  über  15  Jahre  .  .    81  466 

verheirathet  |  84  695 

Wittwen  


141  399 

14  110  10  629 

259  252  284  589  226  056  208  02, 

3  684     9  513  9  880  5  281 

93  876  65  765  58  540 

88  181  60  202  54  142 

96  918  80  377  86  827 


  ...     2IS51    25406    19  757    20  854 

lusuinmen  27t  033  304  381  226  101  220  363 

c)  Gesammtbevölkerung .  .  .  .  530  285  588  970  452  157  428  387 
Um  Vergleichungen  mit  früheren  Zähinngen  an  die 
Hand  zu  geben,  ' 


Gebrechen  beaunderer  Art. 


Im  Jahre  1866  ermittelte   Kranke  der  nebenbezeichneten  Art: 


männlichen  Geschlecht* 

r     d«r-    Motel  Marth« 
rbttn 


weiblichen  Geschlechts 
Sit- 


OUr-  2'«- 
rlwin  i«- 
rhrni 


Mauel  Martin- 


von  beiden  Geschlechtern  von  je  10OO0  Personen 
1  Ob«.  S» 


«bor-  „  , 

rhein  Moj»I 


[  rhein 


I  Mnn  i. 


rhtfa 


der-  M<.«-1  Manie 
rhein 


1.  Wahnsinnige:  zu  Hause  .... 

»  in  Irrenansttiten 

2.  Idioten  und  Cretins:  zu  Hause 

in  Asylen 

3.  Kropfige:  zugleich  Cretins  .  . 

nicht  Cretins  .... 

4.  Blinde:  von  Geburt  

später  erblindet.  .  .  . 
uubekanatcu  Datunis . 

5.  Taubstumme:  vou  Geburt.  .  . 
spät,  taubst,  yew. 


120 

97 

131 

182 

197 

187 

385 

341 

313 

6 

13 

£ 

42, 

52 

193 

145 

205 

48! 

33 

162 

175 

214 

33 

202 

207 

,4 

n 

.50 

71 

4 

3 

l 

95 

106 

164 

131 

III] 

237 

166 

245 

216 

262 

370 

395 

334 

278 

296 

12 

4 

6 

14 

30 

122 

93 

136 

62 

202 

450 

529 

714 

628 

35 

18 

32 

2t 

19 

241 

150 

143 

186 

214 

1 

-26 

5 

6 

6 

156 

198 

188 

III 

123 

44 

31 

47 

55 

39 

l 

1 

20 

9 

574  703  665 
790    685  609 


i 

859     809  l  107 


423    412  464 


')   1  448  1  320  1  379  1  424  1  667:  l  804  1  860  1  783  3  115  3  124  3  239  3  207      59      53  72 


705 

11 

12 

15 

692 

15 

. 

13 

il 

922 

16 

14 

24 

516 

6 

T. 

10 

469     515     394      372  9 



Ii; 


13! 


75 


•>  Rubrik  1  oullarxMilt  «Uo  vielleicht  ai.Rr  H,.|.p.M-ra  Ahm«  <l-r  «■hfln  bei  Am  Klinten  «rxalill-ti- 


sich  einerseits  auf  die  ungefähr  das  heutige  Reichslnnd  bildenden 
12  Arrondissementä.  anderseits  auf  den  ganzen  französischen 
Staat  beziehen. 


unverheirathet 


(ioolunive  Militär) 
verbrir.  u.  venr.  . 
v*rheirathet   .  .  . 


gab 

in  den  12  U 

Mrietcn! 

in  Krankreich : 

tnfmnt. 

weibl. 

mianL 

weibl. 

1800 

41  068 

677  598 

1806 

33  291 

579  819 

18JI 

12  939 

213  748 

1800 

296  405  351  096 

6.810  672 

7.664  157 

18l>6 

350  954 

387  796 

7.846  066 

8.291  792 

1821 

380  782 

409  209 

8.294  557 

8.649  »35 

ls:!6 

465  4IH 

173  862 

9.507  285 

9.267  411 

1800 

222  091 

245  352 

5.823  619 

6.372  957 

1806 

222  070 

223  608 

5.227  580 

5.229  764 

1821 

221  498 

222  845 

i.609  1 19 

5.598  030 

1836 

244  841 

245  505 

6.213  247 

6.195  097 

1806 

21  592 

48  489 

659  385 

1.273  019 

1821 

24  863 

50  42H 

679  351 

1.417  235 

1836 

29  273 

60 1168 

740  169 

1.617  701 

Kine  Ueborsicht  der  an  hervortretenden  Hanpt«ehreeuen 
leidenden  Personen  ist  oben  in  Tabelle  5  zum  Abdruck  gelangt; 
die  Verhältnissbercchnung  ist  nur  auf  die  gesammte  Bevöl- 
kerung and  uicht  auf  die  einzelnen  Geschlechter  bezogen. 

Was  die  Staatsangehörigkeit  betrifft,  so  unterschieden 
sich  die  Civilbewohner  der  vier  iu  Betracht  kommenden  De- 
partements bei  der  Zählung  vou  1866  zunächst  in 

Ifcparti'iuent 

Oberrhoin  .... 
NMerrhein  .  .  . 


rahnnl. 
244  17«  261  264 

267  582  296  473 


  202  977 

Marth*   200  903 


214  002 
218  835 


'I  Im  französischen  Staat«'  betrug  beispielsweise  das  Verhältnis« 
*r  ««blichen  Bevölkerun«  1800:  5  133.  18«!:  5  083.  J821 :  5  143, 
1*36:  5  092  auf  je  10  000  Personen. 


Die  französischen  Staatsbürger  sind  ihrerseits  ent- 
weder in  dem  Departement,  woselbst  sie  sich  aufhalten,  oder 
in  einem  andern  Departement  Frankreich*  geboren,  oder  Me 
sind  uaturalisirtc  Frcmdgebnnic.  Hechnet  man  die  aetiven 
Militärs,  deren  Einbeziehung  iu  eine  oder  die  andre  dieser  drei 
Kategorien  nach  den  vorliegenden  Quellen  nicht  möglich  ist, 
mit  hinzu:  so  erhält  man  als  Franzosen  in 
Ober-  Nieder- 
rhein : 
231  829 
248  871 

11  816 

12  212 
529 


bei  der  Summe 
den  Departements 


geboren    im  Dcparte 
metlt  selbst  .... 

geboren  iu  anderen  De 
partemcnts  .... 

uaturalisirte  Fremde 


|  m. 

W. 
)  id. 

w. 


Mosel:  Murthe: 


256  041 

286  932 
1 1  243 

9  523 
298 


active  Militärpew« 


I»! 


1- 


188718 
202  013 
13  469 
II  S96 
795 
93 


182  698 
200  352 
18  062 
1*434 

143 
49 
4  981 


Fremde : 

unbek.  Nation.: 

nilnitl.  weibl. 

Biilnnl. 

weibl. 

11  355    9  721 

39 

48  i 

7  473    7  850 

2t 

58 

13  181  12  075 

18 

84 

2  132    1  489 

« 

39 

zusammen...  509  122  573  56  S  426  859  424  719 
Besonders  interessant  in  dieser  Zusammcnstellnng  ist  das 
beträchtliche  Mehr  des  weiblichen  Geschlechts  iu  der  ersten 
Kategorie,  bei  den  im  Departement  selbst  gebomen  Personen ; 
zählt  mau  letzteren  sogar  alle  Militärs  zu,  so  bleibt  im  Nieder- 
elsass  das  männliche  Geschlecht  immer  noch  um  21  000,  im 
Oberelsass  um  13  (KM)  hinter  dem  •weiblichen  Geschlechte  zu- 
rück. Dass  aus  andern  Departements  Frauen  iu  das  Departe- 
ment des  Oberrheins  zahlreicher  als  Männer  eingewandert  sind, 
erklärt  sich  wohl  aus  der  grossen  Entwicklung  der  Textil- 
industrie jenes  Bezirk». 

Vou  Angehörigen  fremder  Staaten  sind  die  Deut- 
schen 'Oesterreicher  und  Preussen  eingeschlossen)  bei  Weitem 
am  zahlreichsten  vertreten,  und  da  vermuthlich  die  meisten 
„ Holländer-  iu  Wirklichkeit  dem  Stoate  Luxemburg  augerech- 
net werden  müssten,  so  erscheint  die  notirte  Menge  der  Deut- 
schen noch  zn  niedrig.    Die  amtlichen  Tabellen  verzeichnen 
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in  deu  Departe- 
ments : 

Oberrhein  .  '  ",- 
Niederrhein 
Masel   .  .  . 
Murthc.  .  . 


Dl. 

w. 


b«ut- 

»rbe: 

7  271 
6  268 

6  703 

7  168 

8  191 
7  842 
I  224 

948 


Schwei- 
zer: 

3  513 
3  189 
423 
354 
86 
46 
131 
98 


Unter  den  , anderen  Fremden' 
und  10  weibliche  Skandinaven 
78  Amerikaner.  65  und  61 
im  gauzen  Reichslande 


HnllKs- 

dt-r : 

4:» 
SS 
9 
26 
2  253 
2  057 
81 
39 
Iwrinden 
,  99  und 
Süssen, 
waren 


IMficr 
57 

41 

SO 

72 
2  020 
I  777 
SM 
164 
sich 
171 
96  und  7 
demnach 


Italic 


Fremd* 


lös.     Id..  ISS 
18      19!  157 
83      80  95 
47      41  142 
121      167  353 
52      51  250 
133      IM  117 
30       52  163 
:'  1 7  männliche 
Briten,  126  und 
B  Spanier  u.  s.  f. 
1H66  schon  2'/2 
Staaten,  welche  wabr- 
t)  füllten,  die  von  den 
iässero  offen  gelassen 
nahmen  übrigens  die 
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Iii*  25  ,  f'rocent  Unteilhanen  deutscher 
scheinlich  zum  grossen  Theil  die  Lück 
nach  Paris  und  Lyon  gewanderten  K 
waren.  An  der  ganzen  Bevölkerung 
Fremden  einen  Antheil  von 

3.w  °/0  im  Oberelsass, 

■Lw  „    „  Niederei  sass. 

b.M  .    „  alten  Moseldepartement. 

0M  ,    ,     „  Murthcdcpartement, 
woliei  damalige  Eisenbahn-Arbeiten  im  Moseldepartemcnt  einen 
bedeutenden  Freiiidenzufluss  verursacht  haben  mögen 

Kin  wichtiges  Element  der  Bevölkerung  bilden  die  Staats- 
fremden,  wenn  sie  zahlreich  und  vorwiegend  rüstigen  Alters 
sind,  besonders  in  den  grösseren  Städten, 
der  Militärpersoneu  gab  es  im  Jahre  1866  zu 


Strassburg 


Einschliesslich 


Metz  

Kalmar  .  .  . 

Markirch  .  . 
Gehweiler  .  . 
HoKcnau.  .  . 
Schli  tstadt  . 
Kiedenbofen 
Baarfewfiid 


Zubern . 
Saarburg 
Sal  Iburg. 
Beifort.  . 


.1 


Ei  li  Im - 

Deut- 

Schwei-  . 

IWrhvl 

t  remdt 

*L  der 

raiM-hc 

aclie 

»r  1 

kultier  i  iiK-n 

70'  69 

76  409 

6  S62 

4M 

7  758 

9* 

49  072 

6  MS 

2  963 

30 

59 

9  701 

16.., 

52  063 

1  741 

70 

200 

106 

2  7.V4 

5« 

22  2-2 

1  175 

196 

12 

s1 

1  447 

6i 

12  147 

209 

49 

3 

278 

2» 

1 1  460 

MS 

168 

1 

1 

758 

6, 

1 1  060 

321 

18 

3 

J 

367 

9  866 

135 

22 

2 

174 

7099 

IT"' 

44 

4 

337 

5  496 

1  109 

1 

77 

i  30»; 

4  917 

644 

5 

j 

053 

5  349 

123 

3 

1 

140 

2-i 

2  923 

81 

4 

2 

17 

107 

3o 

2  298 

21 

25 

Ii 

S  195 

27 

53 

~8 

4 

205 

2.i 

zusammen  .  .  280  516  19  610  4  032  457  317  26  010  8.j 
Ausser  deu  namentlich  aufgeführten  Nationalitäten  kommen  von 
Fremden  in  Betracht:  138  Engländer  (davon  in  Saargemünd 
49.  in  Strassburg  36).  293  Italiener  (in  Metz  101.  Strassburg 
59.  Beifort  47,  Mülhausen  41},  Hl  Spanier  :in  Metz  25,  Mül- 
hausen 23)  und  1  122  Angehörige  anderer  Staaten  (in  Metz  498). 

Von  sämmtlichen  Angehörigen  deutscher  Staaten,  welche 
ihren  Aufenthalt  im  Elsass  oder  Deutschlothringen  hatten, 
wohnten  mithin  4 in  den  obengenannten  Städten,  von  den 
Schweizern  *  )3,  von  den  Bolen  etwa  *  (  u.  s.  w.,  während  die 
Einwohnerschaft  jener  (Jeineiuden  nur  etwa  2  ,,  der  gesammteu 
Bevölkerung  ausmacht. 

Durchaus  verschieden  von  der  Staatsangehörigkeit  ist  die 
Sprucbverschiedennelt.  Mit  Ausnahme  der  wenigen  Frem- 
den, welche  daheim  weder  deutsch  noch  französisch  zu  sprechen 
pflegen,  ist  die  Familiensprache  des  Landes  entweder  die  deutsche, 
und  zwar  weitaus  vorwiegend,  oder  die  französische.  Durch 
die  Ansiedlung  französischer  Beamten  .Hier  auch  Arbeiter  mitten 
im  deutschen  Lande  sind  einzelne  Sprachinseln  oder  vielmehr 
starke  örtliche  Mischungen  entstanden,  welche  seit  dem  Ende 
der  französische!!  Herrschaft  entweder  verschwunden  sind  oder 
doch  bald  wieder  verschwinden  werden;  namentlich  unter  deu 
Städtern  gehörte  es  in  den  letzten  Decennien  gewissermassen 
zum  guten  Ton.  statt  des  deutschen  Dialektes  die  Sprache  der 
Landesbeherrscher  zu  reden.  Von  diesen  Ausnahmen  abgesehn, 
ist  das  Gebiet  beider  Nationen  durch  eine  ziemlich  genau  be-  thcilt, 
kannte  Linie  geschieden,  welche  zwar  an  einigen  Stellen  Ge- 
meinden durchsehneidet,  insofern  deren  Ortschaften  oder  ein- 
zelne Familien  zu  einem  Theile  deutsch,  zum  andern  französisch 
sprechen,  welche  jedoch  aus  ganzen  Gemeindet!  liesteheude 
En-  und  Exclaven  nel>en  sich  nicht  duldet.  Dem  sorgsamsten 
Forscher  anf  dem  deutschen  Sprachgebiete')  ziehen  wir  diese 


Sprachgrenze  uacb.  von  welcher  nach  Osten  hin  das  Deutsche, 
nach  Westen  da*  Französische  Farailiensprache  ist. 

Vom  Kreise  Altkirrh  sind  die  4  südwestlichsten  Ge- 
meinden (im  ('anbin  Pfirt)  an  den  t,iu eilen  der  Lützel  und 
Jjirg  -  nämlich  Gross  Lützel  (Lurtlh),  Lnfendorf  (fsroncouri) 
und  i  Ittendorf  ('  »urtacari)  ganz  oder  grösstenteils.  Ober-  oder 
Welschen-Larg  (Ijtirtlye)  noch  nicht  französirt.  Cauton  Hir- 
singeu  ist  deutsch,  iudem  die  Grenze  auf  der  Wasserscheide 
zwischeu  lUiein  und  Khone  bleibt;  von  Datncrkiich  hingegen 
sind  die  im  Khonegebiet  belegenen  7  Gemeinden  Schwerz 
(Sunrce).  Klein  Schaffnat  (<  harannatte).  Gross  Schaffnatt  (Cha- 
vanntx-ltx-yrundti),  Menglat  (Mai/ny),  Rothmenglat  (ftomagny)-, 
Lutter  (Lutrnn)  und  Grün  im  Gottesthal  (  Vnldieu)  französisch 
und  einzelne  Gemeinden  gemischt. 

Der  Kreis  Beifort  gehört  dem  französischen  Sprach- 
gebiete un.  Vielleicht  siu.l  die  4  nordöstlichsten,  nahe  oder  dies- 
seit  der  Wasserscheide  des  Rheins  belegenen  Gemeinden  des 
Cantons  Bninn  noch  deutsch  oder  sprachlich  gemischt,  und 
laut  Privatnachrichten  deutscher  Soldaten  verstehen  und  sprechen 
sogar  nahe  bei  Beifort  nicht  wenige  Einwohner  deutsch. 

Weiter  nach  Norden  zu  füllt  die  Sprachgrenze  mit  der 
Wasserscheide  zwischen  III  und  Mosel  zusammen ;  erst  im  Kreise 
Rappoltswe iler  beginnt  wieder  Wilsches  Gebiet,  dessen  Be- 
wohner ihre  ultkeltische  Mundart  noch  nicht  vergessen  haben1). 
Hierher  gehört  der  Cauton  Sehnierlaeh  mit  Ausnahme  der 
einen  Theil  der  Gemeinde  l'rhis  an  der  Weiss  (Orbey)  bildenden 
Weiler  Schulzbach  und  Tannach  (Thannrt);  Urbach  (Fröhnd) 
ist  gemischt.  Vom  Canton  Markirch  gilt  nur  die  nördlichste 
Gemeinde  Deutsch-Rombach  nicht  als  gemischt. 

Der  obere  Theil  des  Cantons  Willer  vom  SchletstSdter 
Kreise  wird  als  französisch  redend  angesehn;  er  unifasst  die 
Gemeinden  l'rbeis  am  Winberg,  Grube  (Fovrhy)  im  Gicssenthal, 
Lach  (Isilaye)  im  Seberhachthale  mit  Mittelscher  {('hart*). 
Steige  und  wahrscheinlich  Meissengott  mit  Wangenbach  (Huirti- 
t/nttc,  aber  ohne  Engelsbach)  im  Milbachthaie;  nordwestlich 
im  Steinthale  Beifuss  (HtlUf«***).  Schönberg  (helu,.mt).  Bleus- 
bach  (BUuuihtmpfi  und  Urbach  an  der  Breusch  (Fmdai/), 
vielleicht  auch  Solbach. 

Im  Kreise  Mölsheim  kommt  der  Canton  Seil  (Saale») 
in  Betracht,  welcher  gauz  überwiegend  wälsch  ist.  Vom  t'anton 
Schirmeck  gehört  dagegen  der  oberhalb  Schirmeck  links  der 
Breusch  gelegene  Theil  —  die  Gemeinden  Raon-sur-Plaine. 
Grand'fontaine  (grösstentheils)  und  Vorbrück  (In  Hruque)  dein 
französischen  Sprachgebiete  an. 

Uebergeheud  zum  Kreise  Saar  bürg,  findet  mau  vom 
Cauton  Lörchen  die  4  südlichsten  Saargemeinden  Metairies  von 
St.  (Quirin,  St.  (Quirin  (mit  Ausuahme  von  Lettenbaeh),  Türk- 
stein  (Turijurxttm)  uud  Lauferborn  [In  Frhubnh),  aber  nicht 
mehr  Hittingen  (Haltujny)  mit  lüshoiz  französirt.  Im  Canton 
Rixingen  wird  die  Sprachgrenze  durch  die  Wasserscheide 
zwischen  Saar  und  Murthe.  bz.  Seilte  markirt;  die  wenigen 
diesseitigen  •  »rtschaften  sind  ausser  dem  französischen  St.  Georges« 
wahrscheinlich  gemischt,  ebenso  Saarburg  und  die  westlich  und 
südlich  davon  gelegenen  Ortschaften  des  gleichnamigen  Cantons, 
von  denen  jedoch  Roth  (Milde*)  und  Dianakapeile  für 
französirt  ausgegeben  werden.  In 

die  Wasserscheide  gegen  die  Seille  zugleich  die  Sprachgrenze, 
so  dass  Bisping  und  Angwiller  auf  wälscber  Seite  liegen. 

Vom   Kreise   Salzburg   ist   das  Flussgebiet  der  Seille 
französirt,  dagegen  der  Canton  Albestroff,  das  Saargebiet,  vor- 
wiegend deutsch;  die  7  südlich  uud  südwestlich  des  Haupt- 
ortes belegene!!  •  »rtschaften  dieses  Cantons  müssen  jedoch  als 
"  u  werden.  Vom  Cauton  Dienze 
Gemeinden,  namentlich  Biir«-Altorf.  noch 
Im  Forbacher   Kreise  ist  das   Flussgebiet  der  Iran- 
Nied 


ganz 
bildet 


»>  Üer  Deutschen  Volkszahl  uud  Sprachgebiet  in  den  euro- 
ptischi-u  Staaten :  eine  statistische  Untersuchung  von  Richard 
Boekh.  Berlin  |J.  Outtentag)  1869.  —  Vgl.  auch:  Das  deutsche 
Sprachgebiet  in  Frankreich:  Magazin  für  die  Literatur  des  Aus- 
landes. 1*70,  Nrn.  35-36. 


Nied  innerhalb  des  Cantons  Grosstenehcn  fast  ganz 
und  zwar  7  Gemeinden,  darunter  Mörehingen  ( Afbr- 
e).  in  Betreff  dessen  jedoch  die  Angaben  abweichen. 
Der  Canton  Falkeuberg  im  Kreise  Bolchen  ist  so  ge- 
Ortschaften im  Gebiet  der  französischen 
Nied  uls  fruuzösirt  gelten,  ebenso  diesseits  Hemilly,  Schöm- 
berg (Clirmeri/)  und  Maulweiler  ( Mnim-dler),  wogegen  die  Ge- 
meinde Kriechingen  (Crtanne)  noch  überwiegend  deutM-h  ist. 
Vom  Canton  Bolchen  ist  Bingen  (Ilm nrillc).  rechts  der  deut- 
schen Nied,  jetzt  wohl  grösstenteils  französisch,  ebeuso  Weibels- 
kirchen  ( l"ar»:e)  und  Kontcheu  (Coiide- Surllten),  dagegen  Bö- 
CBammif)  deutsch.   Canton  Busendorf  ist  deutsch. 


')  Artikel  „Elsas»'-  von  v.  Stramberg  iu:  Allgemeine  Ency- 
klopüdic  der  Wissenschaften  und  Künste  iti  alphabetischer  Folge, 
herausgegeben  von  J.  S.  Erseh  u.  J.  (i.  Gruber.  1.  Seition.  Tin  il  33. 
Leipzig  (F.  A.  Brockl.aus)  1840.  S.  441-459. 
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Der  Kreis  Metz  ist  im  Laufe  der  Zeit  gänzlich  frauzüsirt 
worden. 

Dagegen  nimmt  das  französische  Sprachgebiet  im  Kreise 
l>  ietl  euhofen  nur  den  südlichMei  LiinUtrn  b  ein,  ■flrllfffr 
vorn  Canton  .Metzerwiese  die  Gemeinden  Bettlninville,  Abon- 
court  an  der  Kanner  und  Buss  (Huu»*e)  an  der  Mosel;  vom 
Canton  Diedenhofen :  Reichersberg  (Mcnemont),  Gandrange,  Vitry, 
Rosselauge,  beide  Moyeovre  (la  i/rande  und  la  petite)  und  Ran- 
■gueveaux '). 

Hiernach  rechnet  unsere  Autorität  im  alten  Lothringen 
mit  Antheil  von  Liitzemhnrg  auf  das  gegenwärtig  ülierwiegend 
deutsche  Sprachgebiet  711  ■  geographische  □  Meilen  mit  466 
Gemeinden  und  317  803  Einwohnern,  im  alten  Elsass  141 
O  Meilen  mit  876  Gemeinden  und  1.001  158  Einwohnern  im 
.luhrc  1861.  Umgerechnet  in  neue  deutsche  t,)uadratmeilen, 
tiezogen  auf  die  Zählung  von  1866  und  nach  Abzug  der  deut- 
srhen  Gemeinden  jenseit  der  Landesgrenze,  sowie  in  Berück- 
sichtigung einiger  zweifelhafter  Punkte  (über  welche  der  Ver- 
fasser des  Werkes  „der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet" 

gab)    modificirt  sich  jene  Angab« 

Gebiet  wUsch«  Gebiet 

□Ml..  4-ti'ooOEuw.  löfcuMI.,  »000 Ein v. 
591000    .      3*    .       18  500  . 
65"    .      293500    .    44     .     214  000  . 


ungefähr  so: 
jetz. 


Niederrhein 


.  204k  HMl.,  1.334500Eimr.58  DMI..  284  uOO  Einw. 

Und  auf  die  deutsch  oder  französisch  redenden  Gemeinden 
der  ehemaligen  Arrondissements.  soweit  sie  in  deutschen 


Besitz  ül 
niethr.de  an 


Beifort  .  .  . 
Mülhausen 

Kolmar  

Schietstadt  .  .  . 
Strassburg .  .  . 
St.  Die,  Antheil . 
Weissenburg.  .  , 

Zabera   


Distrirte 


1866: 


derselben  Recbnungs- 


74  800 
177  000 
197  5uo 
ixs  »oo 

'.'58  800 
9  100 
84  »00 
105  300 
5*00(1 
12  000 
128  100 
21  600 

78  700 


FnuuA».  Uon. 
2»  200 
2  300 
20  200 
6  20O 

12  500 


— 


II  H») 
44  000 

3  800 
13»  600 
3  500 
II  900 


Salzburg  

Saargemünd   .  . 

Metz"  

Briev.  Antheil  

Dinfenhofen  

Summe  .  .  .       1.334  500  284.600 

Französisehereeits'-')  wird  beim  Departement  Murtbe  be- 
merkt: „Ein  geringer  Theil  des  Departements  bedient  sich  der 
deutschen  Sprache,  und  zwar  der  gauze  l'auton  Pfalzburg  mit 
20  045  Einwohnern,  15  Gemeinden  des  Cautons  Saarburg  mit 
1060»  E.,  19  Gemeinden  des  <  'antons  Finstingcn  mit  10  731  E., 
182i'j  Gemeinden  des  Cantons  AllH»stroff  mit  7  245,  zusammen 
48  »30  Einwohnern.  Die  deutsche  Sprache  weicht  vor  der 
französischen  beständig  zurück*.  Sodann  beim  Departement 
Mosel:  .Hinsichtlich  der  Sprache  ist  das  Departement  zwei- 
geteilt: westlich  im  Arrondissement  Briev  und  dem  grössten 
Theil  von  Metz  spricht  man  französisch;  östlich  in  fast  dem 
ganzen  Arrondissement  Diedenhofen,  einem  Theile  des  Metzer 
und  dem  Saargemüuder  ist  das  Deutsche  Muttersprache;  im 
Ganzen  reden  mehr  als  *  ,,  und  weniger  als  8/j  deutsch''.  Hier- 
nach würden  rund  270000  Bewohner  des  jetzigen  Mosel- 
>1<  partements  die  deutsche  Sprache  reden. 

Von  den  im  Reichsland«  vertretenen  Glaubensbekennt- 
nissen ist  das  römisch-katholische  ganz  ülierwiegend. 

Für  die  elsässischen  Kreise  insbesondere  sind  ülier 
die  Angehörigen  der  < 'onfessiouen  Nachrichten  aus  1861  vor- 
banden und  zur  Aufstellung  der  Tabelle  6  («nutzt  worden. 

Die  in  dieser  Hinsicht  wichtigsten  Zahlen  für  die  Distrirts- 
ptorte  und  grössern  Städte,  aber  mit  Einschluss  der 
waren  im  Jahre  1866  (s.  S.  24): 

')  Beiläufig  bemerkt,  greift  das  deutsche  Sprachgebiet  liier  über 
di#  in  de»  Friedenspräliminarien  festgestellte  Landesgr.nze  in  das 
Amiodisst-inent  Briey  hinein.  Denn  im  Canton  Audun  -  le  -  Roman 
«).r.'fhfD  deutsch  die  Gemeinden  Nilvang«,  Knutang«  und  Deutsch- 
AltMm  (Awlun-k-TieU:;  im  l'anton  Longwy:  Reuauge,  Russauge 
uid  Soane  ftSMlMfJ.  Nach  Bcrnhanli  erstreckt  sich  das  deutsche 
>pr*-ha'liiet  sogar  bis  Lomeringen. 

*)  IMcHvnnairt  t/tw/raynigu«,  arimimttratif,  po»tai,  tUStÜftt,  Wh 
i*»i4)yiywf,  Ar.  de  la  France.  <h  t  Algerw  rt  <lt*  cvl/inie*.  ptr  Ailutpke 


httnt;  eHition  entierement 
hm  {L  Hachttte  It  (>  )  1869. 


tt  cuiwtt'rakitment 


Kreisstädte. 

Bevölkerung  int  Jahre  1861  nach  der 

Confession: 

Cantone 
des  Elsasse». 

kmtbii-  ltalhe- 
lucfa  ri»rh 

rafer-   *«•*■  j». 
min    J|«-  a.«h 

onbe- 
kannt 

»u- 
ua- 
■•• 

(Beifort.) 
Dattenried  .  .  . 

Beifort  

Girouagny  .  .  . 
Bruun  

Altkirch. 

DuMtUnh  .  . 

Altkirrb  .  .  .  . 
Ilirsingen .... 
Pfirt  


13  705 
17  455 
13  416 

7  835 


»579 
17  174 
12  6M 
1 1  125 


I  432 

153 
»3 


11 


142  45 

7    3«  538 

4'  —  68| 

11  247 


Mülhausen, 
liros*  llüuiligen  .  . 

Landser   

Hahsheirn  

Mülhausen  (2  C.) .  J 

T I  a  u  n. 

Seunheim  

Musin  ili-ti  : 

Thann  

St.  A marin  , 

G  e  h  w  e  i  I  e  r. 

Ober-Sulz  

Gebweiler  

Ruflacli  , 

Eusishi'iiu  .... 

Kolmar. 
NVu  Kr>'isa<  Ii  .  . 
Audolsheim  .  .  .  , 

K»lmar  

Wiiizi-tibeim  ... 
Münster  , 

Rap  poltsweiler 
Kais.-i  sbiTi!    .  .  . 
Sehnierlaeh  .  .  .  .  , 
Rap|H>lts«eilcr  .  . 
Murkirch  , 

Schietstadt. 
MarkuMieim  .... 

S.-)|lr|«fadt  .... 

Wettet  

Barr  

Erstein. 

Bcnfelden  

Erstein  

GeispnbMieim  .  .  , 
Ober-Ehnhein  .  . 


17  251 

i;i  dm; 

18  664 
49  732 


>; 

45 
1 

u 


14* 

4 

1  181 

1  751 


1« 
59 
lt 
64 


11  ll»l 

86  395 

43  317 

72  496 


399    »4  I  r.13 
31     23  446 

58  -  544 

12  672  119  883 


10  374  1  003  —    |    19  564 

6  731  6  160  5  —  739 

19  318  8062  10  —   1  128 

13  334  116  5    24  1164 

6  742  10  341  Ml      4  36 


14  046  4  037  32  16 

13083  65  — 

14  931  1  685  133 

14  2:il  2  747  2  941 


1*4 


51 
•_i 

71Ö 
165 


15  480  3 186 

20  310  265 

14  081  I  096 

|3l5.'t»  5  220 


16  38  ]  975 

10  989  1  655 

18082  5  585 

13  576  796 


41  34  649  - 

8j  14  589  586 

260  16  55  — 

14  21  676  — 


13 

35 


13 


M  olxheim. 

Rosheim  

Mölsheim  

Wa^selnheim  .  .  .  . 

Stadt  Strassburg 
Land  Strassb. 
Schiltighelm  ,  .  .  J 
Trüchtersheiui .  .  . 

Brumpt  

Hochielden  .... 

Zabcrn. 
Maursmünster  .  . 

Zabcrn   

Drüliugen  .... 
Buckcuheini  .  .  . 
Lütielstcin  .... 
Buchsweiler  .  .  . 

Hagenau. 

NMaitcom  .  .  . 

Hagenau  

Bischweier.  .  .  . 

Weissenburg. 

Selz  

Lauterburg  .... 
Weissenburg  .  .  . 
Sulz  unterm  Wald 
Wörth  


14  146  361 
21  041  1  648 
10  649    6  117 

40  141  27  650      7  72 


16 
15 
462 


56 


922 
751 


22  .",75 

-  251 

—  }  9» 
101  2  S20  10  530  «2  014 


7  632  10  295  I      6  1  286 

9  350  3  672  6      1  680 

12  838  9  720  —    1  —  n  701 

»  175  6  403  1    34  780 


11557 
1 1  796 
2  I6.S 
6  SOI 
4  687 
1  787 


'.i  Ml» 
2i.  22* 
16  26(1 


1 1  835 
7  271 

K  326 
7  362 
6  3»2 


418 

3  554 
10641 
6  >7 1 
S2M2 
13  422 


9  119 
1  716 
7  7.5'.' 


I  271 
62 

3  960 
6  877 

4  4  75 


47 

58 
6U9 
814 
568 
2 


44 

28 
3  514 


-57 
100 
1405 
I  507 
25 


563 
36» 
14:» 
407 
474 
»71 


17 

70 

52 

57  1  24t 
1  1  036. 
57  823 


605 
307 
503 
816 
254 


228 


15  404 
18  183 
13  5M 
8  110 


9  732 
17  75» 

13  059 

14  805 


5  |S  513 
I3  5K8 
-    20  447 

82  65  239 


15  213 

11  12s 

21  992 
18  935 

12  463 
20  817 

13  174 
17  291 


1  1  960 
13  685 
4  380 
15  143 
17  931 


ls  l>2 

—  13 150 

—  17  459 
2;.>  20  566 


20  0  53 

21  *  (2 
16  048 
19  770 


17  605 
13  4' 19 
19  630 
15  152 


14  920 
22  .55 
18  183 


1»  222 
13  709 
23  264 
16  393 


12  585 

15  790 
1  I  .58 1 
14  466 

13  9S3 

16  1*2 


0  276 
23  009 
28  413 


14  574 

7  »68 
14  378 


-  16  078 
_    11  1491 
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Gemeinden : 

K»tti..|>k«u 

rWlMIMlll 

wd.o.ontiok 

Strasburg  

4:i  750 

2«  um 

3  126 

398 

Mülhausen  

4.")  550 

11211 

1  939 

73 

52  258 

582 

1  972 

5 

18  ÜOÜ 

4  485 

1  181 

3 

6  793 

5  465 

167 



1    10  994 

984 

310 



u>:m 

41S 

67« 

1 

»  SM 

159 

285 

_ 

7  099 

14 

2r.» 

— 

Saargeuiüud  

5  961 

4)3 

388 

Weisseiiburg  

9  734 

2  5.1« 

283 

17 

4  790 

467 

232 

2  45« 

217 

357 

2  207 

10 

io»> 

7  »00 

184 

416 

.     230  250      56  078       II  701  S4H7 

Akatholikeu  leben  hiernach  in  den  grosseren  Städten 
etwus  zahlreicher  als  auf  dem  platten  Laude;  je  nach  der 
Gegend  ist  freilich  das  Verhältnis*  äusserst  verschieden. 

Man  zählte  ferner  im  Jahre  1 80f>  in  den  Departements 

CiviltarOlkanug: 


Katt.olik.  n  . 
Calvinisten  , 


von  andern  Protestant. 
Secten  ........ 

Israeliten  

von  anderen  nicht 
christlichen  Culten  . 

unbekannten  Glaubeu» 


manul. 
» eibl. . 
ii;;nm', 

weibl. . 

mannt. 

weibl  . 

iiiiinnl. 
VntSUL  . 
luiüunl. 
Weibl. . 
(inSnnl. 
iireibl . 
Iinitnnl. 
(weibl. . 


Ober 
rbei» 

222  4H6 
236  001 
8  23s 
8  »72 
|«J  s8C 
IT  75!< 
SfiO 

»59 
7  024 
7  472 
■} 

i 


Nieder-  |   u     .  | 

178  010  209  838 
198  318  219  7711 


«421 
6  801 
79  046 

1  057 
1  190 
10  514 
lo  S04 

8 
7 
20 
563 


678 
CM 
1  758 
I  706 
257 
267 
3  648 
3  «94 
1 
I 

3 
7 


zuiamm"u 


526  «01 

davon  katholisch  458  487 

protestantisch   5:5  474 

jüdisch   14  490 


Die  französische  Bf  rufsstatistlk  unterscheidet  folgende 
8  (iruppen  der  Beschäftigungen ,  von  denen  unmittelbar  als 
Selbstthätige  ..der  mittclhur  als  deren  Angehörige  die  Ein- 
wohner lel>en:  I,andwirthschnft;  Industrie;  Handel;  Berufszweige 
im  Interesse  der  Landwirtbsehaft,  der  Industrie  und  des  Han- 
dels; \  ersebiedene  Berufsgattungen;  sogenannte  .liberale  Pro- 
fessionen" und  ausschliesslich  von  ihren  Einkünften  lebende 
Personen ;  verschiedene  Stellungen  und  Individuen  ohne  Beruf; 
unbekannter  Beruf.  In  Tabelle  7  ist  die  Bcvülkcrnug  der  4 
vollen  Departements  nach  dieser  Berufsverschiedenheit  gegliedert. 

In  den  Distrkts-  und 
Quellen  ihrer  Existenz  in 


Industrie  und 

Üb.  Pmf 
l»»d 

Ander- 

LmM 

rlli««4iari 

Handel 

KeDttlLT) 

weitig 

Strassburit  

5  018 

6„«/u 

48  852 

"'S.,  i  1  ( 

.'1  231 

«  DM 

Mülhausen  

702 

»1 

55  364 

94.» 

1  998 

709 

Metz  

296 

0.j 

33  215 

■Ii . 

17  877 

3  429 

Kolmar  

5  513 

23., 

1 1  575 

4Ä, 

4  S72 

1  709 

1  339 

10-, 

10i>04 

80« 

!  8571 

225 

523 

10343 

Mm 

739 

«13 

3  057 

5  229 

45., 

2  417 

724 

Schletsta.lt  

2  047 

.-,  Ts.", 

57.,; 

1  891 

319 

1  085 

2  707 

36.; 

3  072 

512 

Saanicmünd  .... 

4SI 

4  899 

71.. 

1  272 

157 

Wcisscuburg  .... 

75« 

13 

•1  631 

47., 

1  408 

775 

Zäkum  

71« 

13,, 

3  580 

65, 

922 

271 

Saarhuri!  

884 

1U 

1  894 

«2., 

6fi« 

13« 

300 

Iii 

1  543 

66., 

329 

151 

340 

• 

3  819 

:     3  37» 

863 

Nach  der  Stellung  zu  den  Bernfszwei 
uur  in  den  sechs  ersten  Gruppen  tmterschie. 
iu  den  alten  Departements 


t'ntemebruT . 

trone.  Titulli 
Angestellte  der 

nifsträa-T  . 

Arbeiter   .  .  . 


Departements 
a)  SclbstthlUige 

r 


Iii 


nloiil, 
w.ibl.. 
tniunl. 
w.ib|.. 


Munli* 
196  966 
213  878 
1021 
975 
2  043 
2  225 
510 
513 
2  485 
2  755 
17 
14 
1 

3 


grosseren  Städten  fanden  die 


I 


579  157  442  277  423  40« 
37«  .".2.8  429  609  410844 
181  213     5  316     7  287 
21318     7  337     5  240 


■igen  —  aber 
ed  man  1866 


ftherrheirj  rlirln  Mn«el  Murthe 

52935  83  790  62  861  68858 

20  085  24  95 1  15  982  16  426 

«01«  7  042     7  885  10  8B4 

I  97<l  2  ««7     3  066  3  760 

74  39«  42  09«  44  971  37  "48 

4«  574  22  121  22  977  21  163 

6  381  7  0S2     6  032  3002 

weibl..  .       10  605  15  7451     9  152  7  363 


b}  Familienglieder  der 

miinul. 
«tibi . 


Unternehmer  u.  s.w 


Nieder- 


Albeiter 


weibl.. 
uiüutil. 


63  588 
107  468 
4  849! 
7  627' 
43  281 


I 
i 

1 

98  802 
160  331 
4  122 
7  327 
36  414 
63  443 


5««S6  53  817 
99  567  108  038 
2  9S«I  3  002 
5  388  4  569 
3«  805  25  494 
59  459    50  942 


Ii 

l  weihl.. 


250  746  279  348  218  22«  202  183 
265  195    296  585  215  591  212  2«! 


Hiervon  gehören  zu  den  Berufsgruppen  5.  (verschiedene) 
und  6.  (Rentner  und  liberale  Professionen): 

Trauer 
der  IV. 

I)  in  5ter  Gruppe: 


fcffi.m 

I  428 
418 


Anire- 
»tellte 


Dicnm- 
Is.teii 


Oberrbein . 
Niederrheiu 
Mosel  .  .  . 
Murthe  .  . 


2)  iu  6tcr  Gruppe: 

mSnnl. 
weibl. 


m&nnl. 
w  eibl. . 

Ii  Hill. 

1  weibl.. 
f  tnätinl. 
|  weibl.. 


10  022 
3  185 

18  8.55 
5  358 

20  877 
7  430 

17  «07 


511 
250 


765 
229 
S55 
227 
1  023 
205 
653 


55 
128 


Aiitr,rhAri<e  d«*! 
t'atr.me  ^iil^', 


798 
1  359 


5  059 

6  388 
6  700 


317 
1858 

402 
3  895  17  077 

827 

3  7C» 
869 

4  1 


7  043 

15  «35 
5  397; 
13  33« 


317 
701 


264 
5«4 
3S5 
865 
314 
677 
133 


Berufsgruppen  und 
Geschlechter. 


Angehörige  der  Berufsgruppen 
im  Jahre  18«6  inn-rhalb  der 


Ober- 
rliein 


Nieder- 
rlwin 


Mwd  Murth« 


1.  Uiid«irtli*chaft 

2.  Industrie  .  .  .  . 

3.  Handel  

4.  Verkehr  

5.  Vers.  h.  Zweige  . 


I  luänul.  . 

I  »eihl..  . 

uiiinnl.  . 

weibl..  . 

uiliunl.  . 

weibl..  . 

mSnnl.  . 

I  »eibl..  . 

I  inäunl,  . 
|  weibl. 


93  372  135  300 
131  748  14«  840 
127  323    95  534 


Beamte.  Rentner  |  männl. 
u.  *.  w.         |  weibl. . 

.dgl.  I  "i0Bl 


Berufs!. 
Beruf  unbekannt 


weibl. . 
männl. 
weibl.. 


los  .(T:, 

T  995 
8  237 

4  845 

3  57.1 
7S4 
131 

1«  427 
12  224 
2  719 
1  721 

5  787 

4  11T 


99  .WO 

12  138 

13  995 
8  352 
7  916 

827 

-sj 
27  197 
27  422 

3  834 

4  626 
1  407 
3  l  Tu 


84  458 

85  771 
87  324 
85  338 

8  478 

9  272 
«  876 
ü  422 
1  006 

1  073 
30  ■,  >S-i 
27  715 

2  344 
1637 
5  486 
8  »73 


98  073 
102  314 
64  282 
68  348 

8  691 

9  210 
6  004 
5  27» 

474 
HiT 
24  <  59 
2«  «44 

3  752 

4  121 

2  089 

3  981 


I  Öfters*  mml 


imSiibI 

»rftl. 


Zu  G  r  u  p  p  e  «  gehören 
a>  Rechtspflege.  .  aAml 


b)  Gesundheitspflege 

c)  Unterricht .... 

d)  Künste  u.Wissen 


«eibl.. 

■utnnL 
weibl.. 

■fönt. 

weibl.. 
m&nnl. 
weibL. 
männl. 
weibl. . 
|  müunl. 


2i9  232  2H4  Jstt  226  0i«  2»n  024 
271  033  304  3s  I  22«  101  220  363 


I 


ibl. 

niiir.nl. 


<  )  Militär  

f )  Venn  altum;  . 

g)  Geistlichkeit.  .  . 
hl  Ausscliliessl. von 

äv,'".'t:  i 

Zu  Gruppe  7  gehören: 
a|  Fauiiliciiliatinter    i     ..  , 
in  verschiedenen     «•""»>■  • 
Stellungen 'I.     .  I  ■  ■ 

b)  dereu    Äugele i-  (  uiüuul.  . 

rlgS1)  i  Weibl..  . 

c)  deren  weibliche  Dienstboten 

d)  Profensiunslo.se     I  iiiünnl.  . 
Individuen*)  .  .  \  weibl..  . 


88« 

1  09« 

731 

1  275 

«44 

735 

985 

1  3»3 

1  393 

1938 

1  4«2 

3  213 

27« 

3<.  1 

197 

48« 

5  825 

11  «20 

I  336 

2  707 

3  258 

4  428 

2  291 

5  265 

»68 

1  42« 

1  266 

2  60« 

3  277 

5  593 

3  95« 

10  487 

276 

192 

5  Iii 

4*5 

85 

91 

II« 

IsT 

25 

2  358 

8  551 

1  067 

3  953 

894 
867 
555 
828 
1659 

1  Tmi 
314 
257 

12  295 

2  »98 

3  707 

8  33« 
1  197 
1  944 

9  4«3 
15  805 


129 
363 

34 
4« 

2  181 
1  22» 


987 
1  07!" 
572 
978 
1  »47 
1  798 
350 
323 

0  4«9 

1  507 

2  889 

2  137 

1  801 

2  451 

10  7:>4 
16  371 


341 

937 

113 
120 

3  298 
3  064 


. bicnstbolrn  und  andere  l'enwneu  jnr  Zeit  eline  Stellung,  lleltler.  Va- 
»Kunden,  fiffenliicbe  Dirnen  u.  A.  —  7i  Verwandte  all.-r  Grad«  ..Ime  andere 
Kii»1m»niitl«l,  il.liAoii»  >  .n  den  Kamilicnlniapter»  tu  a  1  mdliuse, 

l'(|.  Ke|,in.ler.  Studir.iule.  Kranke,  Sierhe.  (i, fainjene  u  a.  w.  uud  >-.Iche  Ter 
s.nnn.  »e|,.he  >>hne  Retuf  iu  »ein  erklltl.  II 
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X.  Bewegung  der  Bevölkerung. 


Seit  dem  Herbst  1H(H>  (2.'i.  September,  «1.  Ii  /  renilrmiaire 
dt  tan  IX  der  Republik';  wird  die  Bewegung  «irr  Bevölkerung 
in  Frankreich  durch  flie  Civilstandsbehörden  regelmässig  auf- 
gezeichnet. Für  die  liier  in  Betracht  kommenden  vier  l'e- 
parteinenLs  (und  zur  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich) 
sind  die  llauplzuhlcn  —  entnommen  uns  der  Statistik  von 
1  S:i7  und  einer  Anzahl  zerstreuter  Quellen  —  .lahr  für  .lahr 


in  untenstehender  Tabelle  s  angegeben,  und  zwar  ohne  l  nter- 
srheidung  der  Geschlechter.  Hei  Geburten  wie  bei  Todesfällen 
sind  die  tndtgeborenen  und  vor  der  Geburt  gcsti.rlicnen  Kimh-r 
gleichmäßig  fortgelassen.  I>a»  .Jahr  XIV  der  Rc|jnl<lik  währte 
nur  UK>  Ta«e  vom  23.  September  bis  Hude  1805,  von  wo  ab 
die  oceidentalisehe  christliche  Zeitm-Iumn«  wieder  eintrat. 


Vollzog«»  Heiraten,  aimi-ineldcte  Ocburt»-  und  Todesfälle  in  den  Departements 


Oberrhein: 
lleir.    Gel),  (iot. 


Niiderrhein: 


Mosel: 


Heil  .    Gel..     Gest.    lleir.  '  Geb.  Gest. 


Marth«: 
lleir.    Geb.  Gest. 


des  französischen  Reichs: 
Heiraten  Geboren  Gestorb. 


rx. . . 

X.  .  . 
XL  ■  ■ 
XII.  .  . 

XIII.  .  . 

XIV.  .  . 

\*m  .  . 
im;  .  . 

1808  .  . 

ISO!.  , 

1810  .  . 

1811  .  . 

1812  .  . 
IslS  .  . 
1SH  . 

ISIS  . . 

181«  .  . 

1817  .  . 

1818  .  . 

tsiy  . . 
IS20  . . 

1821  .  . 

1822  .  . 

1823  .  . 

1824  - 
182"»  .  . 

1826  . 

1827  . 
1«28  . 
1829  . 

isrto  . 

1831  . 

1832  . 

1833  . 

1834  . 

1835  . 

183«  . 

1837  . 

1838  . 

1839  . 
18-10  . 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

184«  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 
18.50  . 

1851  . 

1852  . 

1853  . 
1S54  . 

1855  . 

1856  . 

1857  . 

1858  . 

1859  . 

1860  . 

1861  . 

1H62  . 
1863  . 
IS64  . 

1865  . 

1866  . 


2  Iii'  11  02» 

8065!  Ii  ISS 
2  58:;  ISMO 
2  872  II  990 
1  '»94  12291 
642    4  084 


Ii  541 
Ii  935 
7  191 
»245 
»314 
2  783 


2  356  12  1 1«  8  470 

2563  12458  9  517 

2  359  12  475  10  239 

2  789  12834  8  315 

2  261  12  632  8  140 

2  115  13116  9319 

2  281  12  764  9  136 

3  945  13  755  9  101 
HI3U  12  487  16  459 
2  324  13  224  8  902 

8  lsi  12621  8  491 


:;S54  IS  417  13  076 

4  902  19  103  10  287 

4  132  19  602  12  127 

3  877  19  814  13  H96 

3  827  19  624  II  892 
728  5  700  4  263 

4  131  19  144  15  458 

«8S5  21  419  15  708 

4  46-  20  285  14  519 

4  994  20  897  14  457 

3  793  19  315  11  SU. 

3  823  21  560  14  259 

4  476  21  465  14  700 
565«  20  988  15  459 
3  277  21  066  19  109 
3  665  19  629  11  771 


3  023  13  »13  10815 
2  939  13  348  8038 

2  854  13  434    9  117 

3  110  13  487  9  314 
2  780  13  385  10  374 

358    3  358   2  513 

2  498  12  767    9  270 


2  72*1  13  452 

2  913,  13310 

3  305  13  155 
3  150  14  095 


2  180 
2  «22 
2  751 
2  844 


11  9*0  10  293 

Ii  832  11  08s 

14345  8  152 

14236  8  699 


21-5«  14  449  8  704 

2  856  13  912  9  493 

2  964  13  944  9  77h 
3tll8  15  1  58  11  302 

3  174  15  213  11  999 

3  305  16  251  14  240 

3417  16  270  9  82« 

3  161  15  962  10  760 

3  132  15  951  12  056 

3  297  16  048  11  155 


4  292 
3  497 
3  642 
3  44  5 

3  273 

3  334 

3  335 
3  513 
3  36U 
3  547 

3  732 
I  02s 

3  806 

4  133 
4  248 


2  719 
t  7-.'« 

3  161 
8  545 
3  577 


3  «04 
3  2.'  1 

3  582 
3  428 
3  537 

3  581 
3  641 

3  520 
3  305 
1 393 

3117 

2  «38 

2  755 

3  312 
3  751 


15  779  10  893 

14  258  12  320 

15  184  I)  485 

16  683  12  172 

16  974  12  072 

17  227  12  088 
16X34  13  271 
17  273  II  928 
17  159  12  461 

16  984  13  295 

17  5151  12  350 
17  6181  12  663 
16886  12302 
16  «43|  1 1  552 
16  423  11  58« 

15  806  II  997 

14  14»|  13  573 

15  045  12  215 
15  247)  12  009 
I«  766  12  320 


18  749  12  054 
17006  14  127 

17  092  12  787 

19  672  11972 

18  756  13  094 

19  534  II  998 
18  759  12015 
18  274  12  608 
IS  594  |3s74 

18  477  1*907 

19  107  15  162 
18  844  13  43« 
18  916  13  470 
18  784  15  15s 
18  792  14  529 


2  661  14  350  9  Olli 

2  611  13  530  9  994 

4  53«  10  255  11  266 

2  667  13  435  l«  153 

3  149  14  040  9  556 

3  801  12  503  8  701 

2S89  12  307  10  3450 

2  625  11  662  9  505 


10075 
10  712 
9  467 
9  745 


2  709  13  736 
2585  12  950 


2  205 
2  «08 
2  »4« 
2  50s 
2  747 

2  SSO 


9  165 

8  436 

7  271 
7  179 

7  572 
12  410    8  031 

9  191 

9  177 

8  572 

8  440 

9  681 


3  488  19  370 
3  927  18  351 


4  196 
4  484 

4  362 

4  35* 
4  184 
4  179 


18  830 
20  342 

19  999 

19  33« 

19  5S8 

20  184 


4  16«  19  682 
4  298  19  381 


3  525«  15  7««  II  179 

3  272  15  677  12  609 

3  335  14  953  12  34« 

2  924  13813  14  414 
8  167  13  744  18  760 

3  932  I«  841  II  663 

4  227  15  388  11  352 
3  889  16  329  11  848 
4281  17  902  13  523 
3  917  16871  11  448 


4  252  17  818 
4  240  18  096 
4  503  20  237 
4  035  17  804 
3S82  17  731 


12927 

12  498 
14  834) 

13  651 
13  427 


14  187 
14  192 
1 4  796 
hl  19« 
14  601 

13  931 
16  49S 

13  978 

14  991 

15  001 

15  115 
15  215 
14  285 

13  305 

13  692 

14  «64 

15  187 
15  408 
14  855 
13  765 

3  891  19  567  13  890 

3  531  17  751  14  820 

3  643  17  388  14  70S 

3  283  16  793  14  960 

3  256  15  321  15  71s 

4  073  17  475  12  93s 
4  148  17  424  13  405 
4  651  18  671  14  743 
4  307  19  571  14  661 
4  190  18  535  12  704 

4  340  19  130  14  547 

4  247  18  973  14  137 

4  221  19  773  14  315 

4  215  20  OOS  14  9045 

4  051  19  943  1  5  329 


4  307 
4  47S 
4  569 
I  607 
4  262 

3  69« 
3  401 

3  971 

4  221 
4  396 


20  ISO 
20  298 
20  077 
241299 
20  952 

19  612 
17  002 
18059 
19  5t)7 
19  649 


I3S72 

12  973 

13  137 

12  410 
1261  t 

13  349 
301«  13  008 

2  986  13  1  63 
3(ii)l  13007 

3  098  [3  348  9240 

2482  13  056  9  304 

2  755  12386  11  885 

3  046  12  957  9  231 
3  298  13  832  10  001 
3  334  13  886  9  473 

2  905  13857  8  784 

2  978  12  989  M  235 

3  000  12  4.8«  10  250 
3  081  13  052 

2  977  12  430 

3  294  12  912 

2  97 

3  0s 

3  294  12  764 
3  151  13  384 


9  194 
8  997 

8  988 

12  813  11021 

13  1«5  11)096 

9  172 

8  495 

9  377 
9  823 
9  394 


2  839  12  547 

2  637  1 1  465 

3  007  12  569 


3  247 
3  561 

3  076 
2  884) 
2  846 
637 

2  775 

3  I5<i 
3  215 
3  359 
3  148 
2  904 

2  948 

3  037 

2  998 

3  071 
3  095 


12  972 

13  163 

12  929 
12  095 
II  660 
:  i  52« 

II  129 

II  84)1 

11  Sil 

12  425 
12  s«", 
12  097 

12228 
12  273 

12  7);y 

12  808 
12  479 


9  924 

8  756 

10  229 

9  549 
•,i  604! 

12  915 
10  698 

9  280 

8  669 
H  7S7 

9  571 
8.535 

9  297 

8  746 

9  504 
9  615 

10  359 


4  330  16  425  14  602    4  357  19  573  15  552    3  101  12  457  12  772 


2  445  1 1  998 

2  500  II  378 
3 110  13  111 

3  248  13  695 
2  49«  12  787 

493   3  718 

2  8«7  12  520 

2  430  14  11« 

2  549  13  525 

3  409  14  34)4 
2  844  13  492 

2  945  12  908 

2  889  13  127 

3  810  12  980 
2  084  13  272 

2  505  13  473 

3  562  12  952 
2  330  11  761 
2  690  1 1  255 
2600  13  223 
2  691  12  94.8 

2  582  13  159 
2  908  12  720 

2  95«  13  008 

3  000  12  647 
3  030  12  597 

3  133  13  217 
3  114  12  984 
3  114  12  905 
3  203  12  885 
3  164  13  080 

2  666 

2  987 

3  342 
3  481 
3  570 

3  618 
3  727 
3  352 
3  290 
3  374 

3  443  12  35« 

3  638  12  362 

3 555  II  935 

3  743  12  272 

3611  12  542 

3  257  II  444 

2  748  10  169 

3  218  11  379 
3  422  11  573 
3  438  11  044 

3  485  11  210 

3  361  10  717 

3  716  10  713 

2  944  9  962 

3  141  9  518 

3  314  9  948 
3  699  9  912 
3  743  10  815 
3  419  10.568 
3  346  10  315 

3  385  10  393 

3  465  10  266 

3  28»  10  745 

3  207  10  591 

3218  10  741 

3 197  10  152 


9  129 
9  563 
10  365 

10  34« 

11  130 
2  851 

loc; 

1 1  227 
9  7»« 

9  728 
9  709 

10  41« 
10  704 

12  219 

13  799 
10  926 

9  625 
11483 

9  696 

10  24)7 
9060 

8  981 

9  195 
9  154 
9  623 

10  119 

9  795 


12  839 

11  961 

12  58« 

12  760 

13  091 

12  778, 
12  857 
12  323 
12  3«2 
12  03« 


9  .50  2 
10  «2« 

9  648 

10  242 
1175« 

9  57s 

11  00« 

9  719 

9  346 
10  «73 

9  337 
9  190 

9  738 

10  124 
10  5SO 
10  096 

9  764 

8  875 

9  687 
10612 

10  74.'; 
10  882 

8  725 

9  116 
10  154 

10  845 
14  25« 

1 1  933 

S  ]  90 

8  840 

9  893 
9  47 
9  178 

S  365 
8  633 

8  08 
.» 

9  7.58 
9  832 


198  516  94)3  ««8 

202  911  918  703 

206  149  919  020 

207  023  907  305 

214  553  912  «13 
60  530  255  340 

209  85«  916  179 

213  240  925  117 

220  933  912  840 

267  964  933  391 

232  943  93)  799 

203  731  926  901 
222  564  883  945 
3S7  18«  895  580 
193  020  994  082 
216  045  953  141 

249  247  968  934 
205877  944  475 
213  343  914  577 

215  25s  987  567 
209  003  959  981 

222  69»  965  364 

235  805  972  632 

261  806  963  327 
237  TT-      >1  15s 

243  402  973  502 

247  135  992  266 

255  929  980  135 

246  446  976  949 

250  614  9455  470 

270  399  968  000 

245  651  996  843 

242  44.9  937  434 

263  553  970  178 

271  220  98«  490 
275  508  993  833 

274  145  979  746 

2G6  843  943  74  t 

273  329  963  099 

267  174  95S  189 

283  338  952  387 

282  370  976  753 
280  584  982  990 
285  408  978  39« 

279  782  959  484 

283  238    982  527 

268  34)7  965  86« 
249  625  901  861 
293  552  940  1.56 
278  94)3    985  848 

297  700    954  240 

28«  884  971271 
28  1  460    964  959 

280  «09  936  967 
270  894".    923  461 

283  846    899  559 

284  401    952  1  1« 

295  510  940  709 
,'!07  056    969  343 

298  »17  1.017  896 
288  936    956  875 

305  203  1.005  (»78 
303  514    995  167 

301  376  1.012  794 

299  579  1.005  gsu 
299  242  1.005  753 

303  634  1.006  2.58 


Z>i45c),rifi  Ii.-»  K  IV.  fit 


7«l  813 

772  058 
881  892 
897  734 
833  43« 
224  379 

781  827 
803  17» 

773  773 
748  655 
730  282 

76«  275 
769  .531 
"\  926 
872980 
762  949 

723  699 
750083 
755  547 
Ts',  991 
769  300 

741  302 
777  037 
743  467 
764  138 
800  074 

837  «10 
791  56.5 
837  516 
S02  624 
808  m  i 

800  430 
933  800 
812  47s 
!,l|8  028 

816  413 

747  «68 
853071 

817  54)1 
771  859 

808989 

791  908 
825  938 
799  OOS 
768  02« 
741  985 

820  918 
849  054 
83«  693 
973  471 
761  610 

799  137 
810  737 
7ü5  607 
992  779 
936  833 

837  082 
8.58  785 
874  18« 
979  333 
781  «35 

8«(  597 
s  12  978 
846917 
861.1 330 
921  ssT 

884  573 

4 


141  s:,5 

1»««15 
37  12S 
9  571 
79  177 
3o  :i«| 

184  352 
121  943 
139  067 
184  T  16 
201  517 

I6i>629 
114  »14 

120  «Tel 

121  102 
[90  V,j 

245  235 
193  S42 
159  030 
201  571 

190  «M 

224  062 
195  595 
219  860 
•220  020 
173  42s 

154  656 
188  570 
139  433 
162  846 
159  600 

186  413 
3  634 
157  700 
«8  462 
177  420 

232  078 
90  670 
145  598 
186  330 

143  398 

181  845 
157  052 
179  :;ss 

191  458; 
240  5421 

144  948! 
52S07I 

103  163 
t  -:.7T 

192  630 

172  134 
134  222 
141  360 
-  69  318 
■  37  274 

1  |S  034 
81924 
95  157 
38  563 

175  240 

138  481 
ls2  189 

165  877 

145  550 
S3  866 

121  «85 


Digitized  by  Google 


26 


Die  natürliche  Zunahm«'  der  Bevölkerung  durrl 
Uebcrschuss  der  Geburten  älter  die  Todesfälle  betrug 

im  1800-35:    1836— 50:    1851  -65: 

Depart.  nient  Oben  hc  in  ....        184  678 
Niedinhein  .  .  .        197  SN« 

Mosel   IM  SM 

Murthe   92  662 

fraiii.'.>i-i  li-n  Staat.'   5.325  060 

Eine  bedeutende  Moditication  erlitt 
die  Wanderungen  von   einem  Departement 
zwischen  Frankreich  und  fremden  Staateu. 

Was  insbesondre  die  Yerehlir  bungen  betrifft,  so  ver- 
die  Civilstands-Behördeu  der  Departements') 
.   Ober-  |  XMw-  I  ., 


Kl  964 

73  863 

48  m 

31  35s 
'.254  :,84 


52  495 
60  539 
36  535 
10887 

1 .583  0(15 


iese  Zunahme  durch 
andern  und 


Ehen 
überhaupt 

b)  dem  Clvilatand 

von  Junggesellen 
mit  Mädchen  . 

von  Junggesellen 
mit  Wittwfii  , 

von  Wittvicni  mit 
Mädchen   .  .  . 

von  Wittwern  mit 


ib*i 

K  038 

5« 

61  715 


i 


I  I  soll  35. 
1836  -  50. 
1 1851—65. 

eh: 
1851—54  . 
1858-61  . 
1862-65. 
1851-54. 
18.58—61  . 
1862— 65. 
1851-54. 
18.58-61  . 
1862—65 . 
1851—54  . 
1858-61  . 
1862—65. 
c)  Heiraten  zwischen  V 
Jahren  von  1858  bis  1865  einschliesslich 
Standpunkte  des  Mannes  aus.  mit: 

Tauten   1 

Nichten   19 

Schwägerinnen  1  14" 

Basen   391 


Ii«- in 
139  696 

63  096 

64  404 


1(1968 
13  572 
13  839 
457 
529 
611 
1  317 
1  7.".7 
1  814 
288 
4SI] 
. '  396 
?rwandten 


I  I  679 
I  I  667 
14  006 

513 
530 
472 
■i  oLi.s 
1  993 
1  924 
298 
298 
332 
fielen 


102  385 
16  033 
IS  240 

9  MS 

10  584 

10  563 
3851 
389j 
326 
1  170! 
1  098 
1  069 
251 


in 

und 


!43 
den 
zwar 


425 
acht 
vom 


I 
II 

105 
394 
27  067 

derselben  Z«-it   wurden  durch   nachträgliche  Ver- 


55 
184 
374 


EIk-ii  überhaupt 


unt<T  . 
d)  In 
beiratung 

Kinder  legitimirt   4  161 

in  . . .  Elien   3  361 

Dein  Lebensalter  nach  hatten  in 
der  Verehlichnng  Jahre  erreicht: 

l.dicEliemänuer  » 

Oberrhein  ....  47" 

Niederrhein  ...  413 

Mo*el   266 

Murthe   613 


1 

12 
113 

421! 

32  999    34  222    24  560 


Ku— ai    n  -tu  so-33  .v.-tvi  v«i— «tu  mtlu 

6  460  II  102  7  051  3  848  2  772    980  301» 

6  564  12  182  7  249  3  662  2  809  1  071  272 

4  575    8  880  5  602  2  691  1  582    662  302 

9  446  5  308  2  723  1  854 


5  757 


925  441 


2.  die  Ehefrauen 

Überrhein  .... 
Niederrhein  .  .  . 

Mosel  

Murthe  


2  467 
2  413 

2  169 

2  956 


10  748 
12  041 

9  397 
10  255 


Geburten  lebender  Kinder, 
schlechtem,  fielen  vor  in  den 


Jahr  IX    XUI  und 

1806-10  


1811-20. 
1821-30. 
1831-40. 
1841-60. 
1851-60. 
1861-66. 


Knaben. 
Mädchen  . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  , 
Mädchen 

! Knaben.  . 
Mädchen  . 


10  017  5  225  2  524 
10  787  4  986  2  168 
7  183  3  146  1  473 
7  327  3  273  1552 

unterschieden 
Departements 

Ober-  Metfor 
rlicio  rbeiu 

62  621  101  807 
59  463  96  143 
67  517  101  126 
62  813  95457 


1  600 
1  516 
900 

1  IM 


418 
311 

292 
53H 


nach  deu  Ge- 


78  360 
74  SOI 
83  953 

80  402 

81  936 

79  162 
81  002 
76  282 
55  914 
52  197 


:•;  299 
90  782 
99  670 


M«i«il 

69  116 
64  730 

66  7S3 
62  045 
68  127 
62  754 

67  899 


65  359 
61  436 
61  952 
58  386 
38  769 
36  245 


Muri  he 

67  133 

63  793 
66  246 

61  673 
66  774 

62  428 

64  706 

59  887 

60  093 
57  283 
53  012 
50  666 
32  291 
30  S97 


100  205 
95  380 
91  046 
87  450 
60  159 
57  238 

Demzufolge  werden  im  Niedcrelsass  verhültnissmüssig  noch 
die  meisten  Mädchen  geboren;  in  den  übrigen  Departements 
ist  der  l.'eberschuss  au  Knaben  bedeutender. 

Unter  den  lebendgebornen  Kindern  befanden  sich  un- 
ehlich gelnirne  in  den  Departements: 

')  SlatUH.jvc  <le  la  Fronet,  2»'  trrit.  Tome  III,  I"  pnrtit: 
MtmtvmtHt  ./<•  In  («•fmhtion  n,  ISät.  IHM  et  W&J.  {Stratl«iarg  W.W.) 
T»me  IV.  I"  uartu-  Mum:  de  Iii  imo.  peiulaat  lannee  1*54.  — 
Turne  XI:  id.  pendanl  U*  annee*  1*5*.  1859  et  1*60.  -  Tome  XVI II. 
«I.  mi.  t*'i2,  1*63,  IH64  ei  WM.  {Htra^mrg  1*70.)  Anwmre 
,,mr  Ca»  W.W,  yuLtir  k  Hureau  <l»  Lwjita.U*.  (Pari*.)  -  Das- 
selbe für  1860  und  für  1861. 


Malta« 

102  314 
51  434 

53  924 

1 1  949 
1 1  623 
11  270 
494 
437 
446 
1  175 
1  30l 
1  030 
488 


4  107  1  963  2 445 
3  376  |  590  1  954 
derselben  l'eriode  bei 


1836-40. 
1841-45. 
1846  50. 

1851- 
1856- 


55 . 


Ol,-,, 
llirili 

Ninlrr- 

Vtowl 

HUUM 

7  64 1 

9  033 

t  0611 

4  94  1 

>••■•*■ 

7  157 

8  709 

3  791 

4  379 

6  655 

8  236 

:  i 

t  233 

1  Knaben  .  . 

3  428 

4  069 

l  MS 

2  630 

(Mädchen  . 

:i  352 

4  022 

1  873 

2  154 

(Knaben  .  . 

4  204 

4  675 

1  889 

2  543 

(Mädchen  . 

4  033 

1  871 

1  843 

2  440 

/Knaben  .  . 

5  52IJ 

6  488 

2  379 

2  814 

IMa.l.hen  . 

5  3U4 

6  189 

2  306 

2  693 

1861  66. 

Die  amtlichen  Tabellen  für  1858-6,5  unterscheiden 
die  seitens  ihrer  Kitern  anerkannten  natürlichen  Kinder 
den  nirht 


im  Departement 

Oberrhein  

Niederrhein  

Mosel  


anerkannte  Kinder 
1858  -  61  1862  -  65 
ml.    wbl  ml. 
924 
919 

467  491    501    48 i 


aleht  auerk.  Kinder 
1868-61  1862-65 
ml.     wbl.     ml.  »w. 
S99  1  Ol  1    894  2  596  2  54 1  2  776  i  y;« 
905  1  095  1  UI5  3  112  3  269  :;  J.  6  3097 
1021  »1  036  l  114  1085 
1  577  1  556  l  352  I  312 


Murthe   452  394    605  442 

Weder  bei  den  Geburten  noch  bei  den  Todesfällen 
rechnet  sind   die  Todtgel.oruen.   worunter  in 
auch  die  vor  der  Geburtserklfirung  verstorbenen  Kinder  ver- 
Departements 


rung  verstorbe 

standen  werden,  mit  folgenden  Zahlen  in  den 


1836—40. 
1841—45. 
1846  50. 
1851—55. 
1856-  60  . 
1861-65. 
1866  .  .  . 

Wie 
beträchtlich 


Xicderrheiu 
•bl 


Mosel 


1  630 
i  800 
1  66<J 
1  415 
I  906 
1  958  1  671 
343  362 
im 


ml. 
1  294 
1  474 

1  673; 
I  497 
I  691 


-M 

930 
955 
952 
1  039 
I  131 
1  186 
243 


Murthe 
ml.  wbl 
1  833  1  352 
I  945  1  445 
I  976  1  446 
I  857  1  297 
I  803  1  247 
1  840  1  228 
349  277 
Lothringen 


Oberrhein 
ml      wbl  ml 

2  379  1  780  2  211 

3  662  1  879  2  517 
2  498  I  805  2  3 1 4 
2  47 1  I  893  2  229 

2  69S  1  973  2  764 

3  035  2  130  2  736 
612    458  505 

auch 

unreife  Geburten  und  Todesfälle  im  Augen 
blick  der  Geburt  auf  das  männliche,  als  auf  das  weibliche  Ge- 
schlecht. Denn  neben  1<X>  lebenden  Knaben  beziehungsweise 
Mädchen  kamen  todt  zur  Welt  in  den  Bezirken:  Oberrhein 
6.w  resp.  4  %.  Niederrhein  S^a  resp.  4,w.  M«.sel  5  i4  resp.  3l.M, 
Murthe  »i.Tl,  Knaben  und  4.K7  Mädchen. 

Unter  der  Gesauimtheit  der  Todtgebnrten  Manden  sich 
nichtlegitime  Todtgebiirteu  im 

1851-54  1858-61 
mliml     w«ibl     niinnl  weil.1 


Oberrhein.  . 
Niederrhein. 

Mosel  

Murthe  .  .  . 


279 
285 
104 

•  I 


241 

206 
101 


324 
329 
95 
238 


246 
298 
96 
242 


1862 
matinl. 

373 
305 
107 
237 


Ueber  Mehrgeburtcn 
Jahre  1858—65,  und  zwar  ergaben: 

a)  Zwillingsgeburten 


besitzen   wir  Auskunft  für 


-65 
wtfM. 
275 
278 
91 
182 

die 


rrhe 


-De- 


in) Ob' 

partement.  . 
im  Niederrhein- 
Departement 
im  Moseldeparte- 11858 


-61 

-65 
-61 
-65 
-61 
65 

im  Murthedepar-  Ii 8,58— 61 
tement  \1862— 65 


1858- 
1862- 
I185S- 
|1862- 


ment 


11862- 


h)  Drillingsgeburten 


imOberrhein-De 

partement.  .  . 
im  Niederrheiu- 

Departement  . 
im  Moseldeparte- 

inent   

im  Murthedepar- 

temeut   .  .  .  . 


1858  -61 
1862  65 
18-58  61 
1862-  65 
1858-  61 
1862  -65 
1858  -  61 
1862-65 


Füll« 

1  048 
809 
872 
881 
MI 

650 
468 
451 

10 
15 

8 
15 

4 
13 
10 

5 


997 
731 
786 
826 
545 
575 
356 
419 

14 

22 
9 
16 
8 
18 
II 
10 


8S5 
643 
748 
786 
545 
526 
390 
372 

8 
13 

3 
21 

4 

9 


todtgeborene 

Knabec  Midrh. 
109  105 
113  131 


III 

66 
103 
102 
134 

60 

3 
I 
7 
1 


4  — 


99 
86 
69 
97 
56 
51 

5 
1 
6 

7 

10 
4 
1 


sich,   nach  Geschlechtern 
trennt,  in  den  vier  vollen  Departements 


Perioden : 
Jahr  IX— XIII  und 
1806—10  

1811—20  

1821—30  

1831-40  

1841-50  

1851-60  

1861-66  


mänulich  . 
weiblich  . 
männlich  . 
weiblich  . 
männlich 
weiblich  . 
(mänulich 
weiblich  . 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 


Otwr 
rbtnii 
4t  766 

40  144 

50  595 
49  045 
55  966 
53  347 
61  968 
60017 
61  751 
60  816 
66  029 
63  113 

41  455 
40  480 


Niedur- 
ibem 

67  884 
64  552 

70  664 

68  721 

68  955 
66  26  1 
74  193 
74  781 

71  928 
73  563 

69  966 

72  583 
44  376 
44410 


49  658 

47  299 
52  520 
49  640 
42  663 
41  691 
4.»  554 

48  803 
47  818 

47  228 

48  384 

49  455 

29  972 

30  321 


Murthe 

51  620 
50  000 
56  145 

52  020 
48  500 

48  036 

49  995 

50  590 

49  866 

50  224 
49  377 

51  503 
27  150 
27  379 
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Tabelle  !>  enthält  die  A 1 1 e rsnach weisu n g  der  inner- 
balli  desselben  Zeitraums  in  den  drei  wichtigsten  Departements 
gestorbenen  Personen. 


■:■•) 


1861  —  65  starlwn  im  Departement 


Altersklassen, 
■lalirc 

Oben- 

■fluni 

hein 

Nieder 

rhein 
weibl. 

Mosel 

»eibl. 

iiiänul. 

luüunl.  wuibl. 

0-1    . . . 

10  542 

8  491 

1 1  940 

9  081 

5  7ot; 

4  482 

1-5    . . . 

4  021 

4  266 

3  959 

4  1197 

2  800 

2  86s 

5-10  .  .  . 

907 

1  012 

878 

V-S 

670 

771 

10-15  .  .  . 

453 

506 

527 

tiO] 

4  l  - 

MM 

15 — 20  .  .  . 

MO 

:r,i; 

850 

858 

552 

«72 

-'0— -.'5  .  .  . 

1  232 

1  14$ 

1  148 

1  010 

899 

719 

25-30  .  .  . 

1  029 

i  097 

»70 

1  070 

717 

«32 

30—35  .  .  . 

1  001» 

1  130 

756 

998 

553 

658 

35-40  .  .  . 

903 

1  057 

829 

1  III 

:.70 

H9 

40-45  .  .  . 

1007 

979 

1  020 

1  089 

«17 

«74 

45  ",o 

1  14t 

968 

1  230 

1  228 

«99 

i  35 

50-55  .'  .  . 

1  410 

1  297 

1  502 

1  599 

978 

75o 

36— «0  .  .  . 

1  584 

1  487 

i  7 ; 

i  9ot; 

995 

1  024 

«0—65  .  .  . 

2  051 

2  033 

2  IM 

2  424 

l  MI 

1  487 

65—70  .  .  . 

l  745 

1  889 

1  987 

2  291 

1  504 

1  703 

70—75  .  .  . 

i  4;r.) 

1  96« 

l  HU 

2  330 

1  300 

1  91« 

75-80  .  .  . 

1  304 

1  540 

1  720 

1  Hin 

1  356 

1  821 

SO— 85  .  .  . 

868 

903 

1  9*7 

1  079 

1  151 

1  193 

85— »0  .  .  . 

371 

385 

426 

439 

SM 

63« 

90-95  .  .  . 
95—100.  .  . 

84 

100 
1 

100 
1 1 

82 
18 

91 

179 

lüO  u.  mehr . 

I 

24  022  l 

Summe  .  . 

34  022    33  311 1  3«  570 

3liC5H|  28  499 

Dein  Familienstände  nach  unterscheiden  sieh  die  wah- 
rend der  Jahre  18«>1  —  05  gestorbenen  Personen,  vnn  denen 
solche  männlichen  Geschlechts 
weihlichen  bis  zum  vollendeten 
gezählt  wurden,  in 


bis  zum  vollendeten  18ten, 
löten  Lebensjahre  als  Kinder 


Kind 
unverhcii 

wachten« 

Eheleute 


ratete  Er- 


Verwittwete 


weibliche  . 
männlich.' 
weibliche . 
mflnnlkbe 

weibliche . 
mänulirhe 

•wibUche . 


OWi-  1 
rli-in 

Nii  r- 
rbri« 

M. 

Muni« 

10421 

17  781 

9844 

7  141 

14  355 

15  267 

8  «4t; 

«886 

4  614 

4  133 

3  189 

2  686 

5  218 

5  308 

3«56 

3  TM 

8  828 

9  351 

«906 

7  «82 

7800 

9  020 

6  178 

f.  31« 

4  159 

5  121 

3  .560 

3  «34 

n  '  i'  i 

7  073 

5  SM 

5  591 

inen  innerhalb  derselben  fünf 

• 

Jahre  vor 

im  Departement  Uberrhein    380,  jährlich  l'IoVo- 
.         .         Niederrhein  625,      ,      20.3  - 
„  Mosel  523.      .        9.7  „ 

.Murthe       266,      .       8.4  w 
Ausserhalb  ihrer  Gemeinde  stürben  und  wurden  auf 
Grund  der  Artikel  80  und  84  de«  Code  Napoleon  registrirt  in 


den  Departements 

Otmhili 

Nic.1»rrlirin 

Murthe 

in  den  Jahren 

ml. 

«bl. 

ml 

•u. 

ml 

••hl. 

■1. 

wl.i 

633, 

146 

633 

167 

572 

176 

465 

78 

1S58— 60: 

unverheiratet .  .  . 

1  218 

104 

917 

it;.'i 

387 

70 

573 

102 

verheiratet  .  .  .  . 

168 

85 

177 

74 

139 

42 

181 

79 

vervittwet.  .  . 

59 

34 

59 

56 

57 

42 

«3 

M 

1861— «5: 

unverheiratet  .  .  . 

681 

207 

l  145 

271 

557 

103 

711 

135 

verheiratet  .  .  .  . 

193 

102 

280 

112 

227 

63 

195 

.VJ 

60 

71 

88 

83 

97 

64 

94 

51 

XI.  Grundeigenthum. 


Die  im  Jahre  I»os  stattgehabte  Krrichtnng  des  französischen 
Katasters  wurde  im  Departement  der  Murthe  1839,  <|rs  Ober- 
rhena 1840.  der  Mosel  1841  und  des  Niederrln  ins  1843  voll- 
endet. In  ihm  und  seiner  ganzen  Fortschreibung  liegen  allein 
die  Quellen  für  den  vorliegenden  Abschnitt*). 

Eine  Zusammenstellung  der  Zahlen,  welche  im  Jahre  1852 
betreffs  der  Bodculietiutzung  für  verschiedene  ("ultureattiineen 
ermittelt  wurden,  theilen  wir  unten  in  Tabelle  10  mit;  in  den 
neueren,  zwischen  1862  und  18«;>  gesammelten  Nachrichten  ist 
nur  der  vollen  Departement.«  gedacht,  für  die  Gesammtheit  der 
Arrondisseiueuts.  die  das  neue  Reichsland  bilden,  also  keine 
Publicaüou  zu  benutzen  gewesen. 
Zubdge  der  um  das  Jahr  1865  den  Katastern  entnomme- 


nen Zahlen  hat  seitdem  einige  Veränderung 
des  Bodens  stattgefunden.     Man  ermittelt.' 


in  der  Nutzung 
nämlich  in  den 


Sl»*rt  Marlhe 


Departements  —  und,  wie  zur  Veigleichung  hier  beigefügt 
ist,  für  Frankreich  ohne  die  Insel  l'orsiea      an  Hektaren  Fläche 

für 

a)  Getreide  

b|  Intlustricpflaiizen 

(excl.  Bäume)  .  .  . 
<•)  künstliche  Wiesen  . 


Ober-  Nifdnr- 
rb.-m  rhnn 

9189:»  107  209  192  96«  198  233 


32  898 
16  274 


*;  Slatittiinte  ilr  Ii  h'raiwt,  i>u/>li>r  /xtr  S.  Kjrr.  fc'  Miuittre  rfV 
t  A'jrirulture.  ihi  Vurnuurtv  et  ilr»  Traroiut  /.»W«  J«f  »rrie:  Sta- 


tiitiym  ,i,jricok.  I'ari»  IH'JÖ.  —  Denselben  Werks  Abschnitt  .|./ri- 
culture:  HftultnU  ftmini  de  Cen.^te  ,ir\v,m<,l<  ,l<  Is'iS.  Stnu- 
l«,ur,j  IHM. 


dl  Giünli.tter   3483 

B)  Brachfeld   16  399 

1.  Ackerland  Sberbpt  160949 

2.  natürliche  Wiesen  .  57  323 

3.  Weinberge   10  840 

I.    Weiden  u.  4.  w.  ...  24  529 
i  leh  Iz  •  Ii.  W  idduiiu 

a)  i.i. ü  im  :  .i.  it.  <y  i  - 1  roo 

btdes  Staate»  .  .  .  20  «28 


59  679 
18  N09 
7  545 
3  751 

191  OM 
57  230 

12  802 

13  IM 

102  331 
1491(1 


45  967 
M  448 
2  541 
1!  77o 


lo  i  ;.■ 

26  029 

I« 

44  «4o| 


319  G92  310  948 


45  772 
-,  n.  •_• 

3  990 

84  «4'.' 
43  24« 


««  (3  " 
17  34S 
4  952 

105  504 

«0  223 


Fr^nk  rrieb 
■  .  .(,,vj| 

2.640  867 
2.772  ««0 
386  411 
5.147863 

.'«.5«s  i.j  1 
5.021  24« 

2.;  2-.s,,. 

6.54t;  193 

7.97«  982 
991  062 


I'  ultur- 
gattungen. 


Im  Jahre  1852  ileu  verftrhiedeueu  t  idtururtcu  gewidmete  Flache  in  Hektaren 
in  den  ArrondiMwmattti 


Beifort 


Mül-     Kol-   Sohlet-  Sera* 


humn  tnar    sta.it    bnrg    ™}f  bern    barg    bürg    jgd  h''Xn 


Die- 

den- 


llektaren  Fläche  iu  de., 
gwien  Deperti  nenU 

Nie- 
der- Mosel 
rhein 


1 1|„.| 
rhein 


Mur- 
th<' 


al  t'ervalien  .  .  . 

19513  M64S 

3582« 

22962 

34«!  1  18961 

30208 

24947 

37729 

44309 

«0901 

37624 

b)  Wnmm,  Ge- 

9608 

müs  •  etc.  .  .  . 

7385 

6;t65 

11971 

10096 

17«4S  8287 

4452 

MM 

s>  23 

10.517 

5S'3 

e)  Verschiedenes 

1150 

2475 

2402 

3753 

7814  293« 

2859 

878 

3017 

3040 

6833 

2374 

d)  Küu-tU Wiesen 

2709 

4719 

7517 

3331 

5777  41  «2 

5194 

4MB 

10218 

 :7 

10927 

8514 

e]  It  räche  .... 

5233 

UM 

«035 

2228 

2530  409 

278« 

«892 

9394 

13065 

IMM 

8227 

1.  Ackerland 

■ 

überhaupt   .  . 

36020 

58343  «3751 

42280  «8410  34755 

:.0«55  41177 

«5«84 

753t  H  102187 

62604 

2.  Natürliche 

1 

Wiesen  .... 

25480 

1407« 

i  

17344 

15933  10623 

l  it-  ; 

14834 

13455 

1«58« 

1381« 

7430 

3.  WeinbergE  .  . 

685 

1527 

9319 

5699 

8264  937 

2151 

45 

133« 

84 

4txn 

1107 

4.  Baum.  ultur.  n 

952 

1325 

511 

MI 

1210  1081 

1945 

355 

637 

707 

i:i84 

1545 

5.  Tritten.  Wei 

ilen  u.  .1.-1    .  . 

11««2 

1  147 

13030 

6608 

553«  H>70 

1183 

795 

184 

1133 

1  131 

931 

<;.  Wald.  Tekbe, 

beb.FlScheetc. 

51258  38544  6I«M)3 

MM5 

50123  31953 

13318  55520 

27382 

:..;o«8  39231 

32087 

.'4  014  104;  742  190  751  18«  059 

25  721  45  549  30  23«  26  74t » 
«027   17  392   14  222   11  947 

14  945  18  464  35  318  29  27» 
17  407     7  953  46  921  55  499 

58  114  19t;  100  317  451  309  518 

,Vs  565   5»  «67    15  45h   67  032 
II  MI    12064     5  465   16  337 
2  78S     5  067     3  817     2  459 

26  139  14  397  4  504  5  253 
153  «05  IMOM  160  194  208  405 


üesamintllä-he  .  126057  115262  169453  116427  14417«  80419 
Davon  Moräste').      327      101      290  - 


114022  11272«  10867» 
72  120» 


149882  162053 
169  lo 


106102  4 10  771  155  345  53«  SS..  «09  004 
718     -  235  1388 


•»  «b-h«  «»rnntliliAh        Rrriehtuti*  .lr,  K.U.In<  «u^trwkn't  ^in  w-rd«n 
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l'nter  5  a.  siud  die  den  Heparteuieuts,  öffentlichen  und 
privaten  Stiftnngou,  Gemeinden  und  Privatleuten  gehörigen 
Forsteomplexe  und  Waldstücke  verzeichuet;  der  Summe  für 
den  Staat  sind  noch  67  332  II  •klaren  Wald  im  Besitze  der 
(  ivilliste  hinzuzufügen.  Eine  mit  der  amtlichen  Nonieuelatur 
des  tiruudhuehes  ultcreinstimmcude  Aufstellung ,  bei  welcher 
die  bereits  in  Abschnitt  IV  behandelten  Wasserflächen  nicht 
liesonders,  vielmehr  nur  in  deu  Summen  berikk sichtig  worden 
find,  giebt  folgende  Zahleu: 

Mstt*. 


Ackerland   153  817  189  737  :MJ6  IHJ» 

Wiceu   58  360  58  983    47  202 

Weinberge   11252  13  .'04     5  383 

Obst  Und.  Baumschulen  5  «74  6  485  11731 
Ort-.  Handel-  u.  Ma-d- 

bccr-Biluiue   —  —  — 

Kastanienwälcb  hon  .  .  71«  189  — 

Erlen  u.Wnidcngehüsch  52  I  257 

Waldungen   108  457  108571 

Steinbruche  u.  drüben  67  83 
Haiden.  Weideland, 

Torfstiche,  Moore, 

FeUen.  unbenutzt   .  -'7  «82  15673 

MäiuerfMchcn  ,     1939  2  815 


301  374  25.500  "233 


*IS 

31  .'»4» 
»1 


7  413 

1  566 


67091 
15  510 

1019 


1 1 1  832 
145 


9  287 
1782 


a)  überhjit.  besteuert  . 
Strassen.  Weife,  «flcritl. 
Plätze  u. Promenaden 

Forsten  u.  productlve 

llotiiüuen   28 

Kirchhofe.  Pfarreien  u. 

gcmcinuütz.  Hauten 
Andere  steuerfreie  Ob- 

jecte  ' 


370  928  398  371 
7  101 


172  050  520  163 


8  816    11917    11  S01 


.541 

227 
160 


33  631 
71 


43  923    73  42-s 

Ml 
IS7 


178 
Sil 


b)  überh.  uubesteuert . 
ej  trookeMi  Land.  .  . 


33  844  56  371 
405  045  416  384 


64  833  SS  841 
533  483  601  346 


Fnakrri«  Ii 


5.153  189 
2.088  048 
627  717 

103  262 
553  030 
«4  430 
7  «SS 319 
3  566 


.138  286 
244  834 

49.389  786 

1.101  125 

1,847689 

14  743 

153  459 

2.763  584 
,1.506  381 


Kistelhuber's  und  t'hastellux'  Werke  setzen  uns  übrigens 
in  Keuntniss  der  wichtigsten  Nachweisnngen  über  clie  Be- 
nntznnir  der  Bodenfläehen  in  säinintlichen  ('an  tonen  der 
alten  Departements  Ober- ,  Niederrhein  und  Mosel,  so  dass 
Tabelle  11  für  UM/,  Kreise  des  Heichslandes  constrnirt  wer- 
den konnte.    Hie  Wasserflächen  sind  in  Abschnitt  IV  notirt 


Als  Andeutung  der  Höhenlage  ist  in  der  letzten  Spalte 
die  llrdie  der  ( 'antons-Hauptortc  über  dem  Meere  verzeichnet1;, 
welche  selbstverständlich  von  der  mittleren  absoluten  Höhe 
aller  Feldmarken  sehr  abweichen  kann.  Zur  Vervollständigung 
dieser  Rubrik  seien  hier  auch  die  hetreffeudeu  Zahlen  für  die 
Cautons  -  Hauptort*  des  ehemaligen  Murtln ■departeiuent»  an- 
geführt: Fiustiugcil  liegt  2.0).  Saarburg  250.  Pfaizlmrg  341». 
horchen  180,  Rilfagen  165.  Alhesdorf  23t i,  Hienze  248.  Vic  202. 
Salzburg  204> — 224,  Delme  221  Meter  über  dem  Meere,  liie 
Hohe  von  .Saale»,  ehtnals  im  Wasgemlepartement.  beträgt  599. 
von  Schirineck  311  Meter. 

Zieht  man  aus  Tabelle  1 1  die  Summeu  für  die  bisherigen 
Histriete.  so  erhält  man  als  pflanzentragende  Flüche 
im  Privat-  oder  (orporationsbesiü,  ausgedrückt  in  Hektaren 
(Weidengebüsch  und  Kastanicnwälder  bei  Gärten  eingerechnet): 


1  «stricte. 


Arlrr- 


Beifort   37  455  23  831 

Mülhausen   57  647  13  962 


704 

i  4m; 

9  060 
»781 
4  110 


liin-n 

q.  ».  «. 


«•MI*  lirin 
2  444  46  081  11  128 


1181 
2  508 

1  355 

2  531 


21  885  2  180 
47  998  14  563 
34  608    6  305 


33  6  26 
IS  371 
23  55S 
18  324 
4  399  27  78" 
2  873  22  637 


2  035 
I  557 
3113 


5898 

1  578 
1  15« 

i  12« 
1  550 
1  530 


Kolmar   6 2  355  17  879 

Seulelstadt   40  9)17  17  6.54 

Stiassburg   65  674  15  358 

Elton   49  632  14  625    2  329] 

Weissenhuru   33  585  10  274  3*4 

Saargemuud   73  02«  16  372  75 

Metz.   39  414  14  594    3  654 

Diedenhafen   612S7   7  348   i  oj»| 

Ausserdem  wird  beim  Districte  Strassburg  ein  Terrain  von 
4Ul.;  Hektaren  im  Besitze  des  Militflrfisoiis  erwähnt,  und  zwar 
nicht  unter  den  Staatsländereien.  sondern  anrnerkuugsweise  bei 
der  Gesammtheit  des  besteuerten  Areals:  wie  sich'a  damit  ver- 
hält, namentlich  ob  das  ganze  Areal  des  histriete»  in  der  Thal 
um  diese  Fläche  höher  zu  verzeichnen  ist.  lässt  sich  mangels 
näherer  Nachrichten  nicht  bestimmen. 

Fndlich  betragen  die  Waldungen  und  unprodurtiven  Lände- 
reiev.  i:;.  >  t  ■>  .1 1  -  im  >  i  t  /. ,  sowie  die  nicht  pflanzentragen- 
den Flächen  in  Privat-  und  t.'orporationsliesitz  (aber  ohne 
Wasserflächen,  im  ehemaligen  Moseldeparteinent  einschliesslich 
Weiden-  und  Krlengebüsch  bei  den  .Steinbrüchen): 

')  ( 'arte  (»/•»t/oiftiiirjut:  tir  In  tramt.  Irvrt  fxtr  tmlrr  <iu  dWrrrnr- 
wr»/  k  r^Mle  <fV  1  i»>vr  90  000  tt  grttnk  ii  /VrMfc  ,h  1  /»«r  SO  <»*>. 
Herausgegeben  vom  franzfisisrheu  General  stalw  (Pellet,  Puis- 
sant.  Lapie)  in  25»  Seetioneu.  18:16. 
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2  936  3  033 

4  7SU  3  369 

5  310  2  926 
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IG  34)1  2  392 

155 

3  702 

410 

:tl 

• 

;  : 

■ 

13 

65 

23  ii"« 

573 

~»l 

4 

7^1 

178 

Vcruy  ..... 

37 

17  4'W 

2  «00 

384 

3  485 

114 

205 

1» 

73 

24  630 

615 

384J 

« 

•  1 

1  133 

220 

M^tz'lII  ImitAiWDv) 

*4«    !*■  Uli  i  ii*  i  v      n.»,ai^  / 

•| 

1  744 

1S7 

82 

192 

146 

11 

• 

27 

17 

2  40» 

62 

1 

86 

177 

2y 

14  104 

1  «03 

1  2»3 

«  131 

767 

470 

■ 

181 

10» 

24  660 

528 

036 

13 

• 

]  332 

200  31,1 

\l    *  ■    1    /mif  VV,.n.!.i  1 

■cn  l.  tnuc  >\oipp\| 

■;  t  1 2 

1  240 

8.4 

2  481 

1  UM 

1  Uli.» 

152 

•.'1 

125 

12  691 

405 

401 

23 

1  ll'U 

177 
i  i  j 

Dledcnbofen  .  .  . 

M 

8  774 

1  130 

391 

3  706 

991 

314 

31 

68 

15  411 

59» 

1279 

7 

2  02» 

155 

Od 

13  403 

1  845 

28» 

5  861 

491 

188 

18 

«3 

22  224 

«50 

639 

4 

* 

1  451 

227 

Sitrlc  ......... 

IS 

10  613 

»27 

123 

3  421 

332 

• 

: 

8 

15  »64 

321 

868 

7 

1  329 

145-341 

14  278 

i  »3  i 

1 

195 

4  727 

559 

SS 

13 

68 

22  196 

588 

1  450 

9 

2  255 

152 

'J  r'liiw.iii^tl  -  •)  Hall*  de»  S.  iil^.l .  ii«, 


■  ,■  .,„  Stuts-      Slcnilir-irll',  kircIlliTifr 

Bdfcrt                           160           33  66     1  975  554 

Mülhausen                  11  803           37  14  6     2  898  «1« 

Miliar                       9  34  7           42  66     2  67»  769 

SehleUtadt                  2  931            9  135     1  791  «5» 

BtWWbHH                    7  903            42  228     3  215  1097 

Zahern                        21984!            21  »8     2  28»  536 

Wei^.-nbur«  .  .  .  .        6  210              9  94      1  »4I  522 

Swumflnd ....     31 744          i»  59    3  188  372 

Metz                            4  852           137  83     3.507  637 

Died.nhoten                  6  00»            78  45     2  569  323 

Vom  Standpunkt«  der  (inindsteuer  aus,   welche   es  nirhl 

mit  ilen  einzelnen  Hänsern  (ver^l.  Tal».  4),  sondern  mit  den 
Grundstücken  zu  thuu  hat.  iintertu-hieden  sich  1865  die  steuer- 

pflichtigen  bobniiten  Grundstücke  in  den  vier  ehemaligen 
Hepaitements,  vfie  Mgt: 


Wohnhauser  .    Mapiziiie  . 
KlWnUUM  u.  a.  Baulii'h- 
k.'iU-n    iuin  Bewohnen, 
Handels-    und  Gewerbe- 
betriebe   

Wind-  und  Wassermühlen. 

Hammer-  u.  Schmihwerki' 

Fabriken,  Manufaetureu  u. 
grosse  Werk«tütti'ii  .  .  . 

andre  Industrie-iebäude  .  . 


zn-iimmeri 


Uber, 
rbrin 

Nitrdnr 

rllrill 

Mo.i-1 

MartlN 

in  «in* 
Frwikri-ii » 

1  554 
513 
131 

84  325 
527 
10 

71  84« 

«30 
3« 

74  519 
484? 
17 

6.75»  34« 
»s  004 

5  672 

578 
»2» 

610 
342 

293 
818 

290 

889 

88  853 
2«  i27 

ii»,  304 

-.5  »44 

73  123 

75  651 

0.901  902 

LTtl 

iirhanden. 


les  i  IniDil 


«teuerpflirhti 

lieber  den  W 
Weisungen  nicht  ' 
Verkanfswerth  und  l'nrhtsatz  pro  Hektare  Fläche  der  haupt 
Hächliclisteu  Cultnrjrattnngen  in  je  drei  BonitÄtsklasM». 


»gentliums  siml 
I  alier    über  de 


'ecte  Nach- 
mittlereu 
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Million'  Preise  in  Francs  pro  Hi-kUtv  1X52  m  rl-n  i'hi'muliu'-.i  Di-trirt.u 


Mül-  K'.l  Schiet-  htrass 
hausen,  mar.  stadt.  bürg. 



Saar-    Salz-    s«r-    «, ... 
hu.     bürg,    bürg.  31  lz- 


Dieden 

llofcli. 


- 


Durchschnitt 
für  ganz 
Frankreich 

1S62. 

Fraae«, 


Im. 

i 

Im. 


Verkaufswerthc .  ...  I  II. 

III. 


Verkaufswerthe 
Pachtpreuc  .  . 


Pachtpreis 


IHiuVrir. 


Parhtprri«! 


Im 


Verkaufswerthc  ....  II. 

Im 


Im. 


|  Hochwald 
Verkaufs  ,  <rthe  {Mittel*.  . 


2  064 

2  214 

3  57 1 

3  T7.-. 

4  590 

2  647 

1  2X3 

1  452 

2  130 

2  800 

3  280 

1768 

548 

821 

1  177 

1  798 

2  910 

954 

64 

78 

116 

104 

126 

76 

45 

48 

79 

80 

93 

55 

26 

34 

44 

50 

71 

34 

3  427 

2  »7t» 

4  523 

l  s53 

4  873 

3  346 

2  400 

2  103 

2  755 

3  1 

3  655 

2  399 

1  240 

1  315 

1  588 

1  800 

2  426 

1  526 

136 

92 

143 

211 

145 

122 

86 

71 

106 

148 

108 

89 

M 

SO 

58 

90 

Sc 

3U35 
2  243 
I  527 
105 
74 
45 


1  175 
8621 
437 

38 

29 1 
19 


1  .v.ts, 
1  164 
742 
45 

37 


1  166 
850 
6ou 
43 
26 
16 


2  557 
1  83« 
1  114 
57 
47 
36 


S269    2  625  2  741 

2  312    1  62'.  1923 

1462      850  1  237 

113       90  88 

76!      68  69 

45  52 


4  000  2  840 
2  500    2  OSO 

1  200    1  280 

88 
63 
35 

2  0O0  2  975 
1157     1  457 

717  732 


4  324 
2  923 
I  858 
2311 
!  70 
132- 


im  i«2o 

1  258  1  080 
1  091  875 


I  3*1 
1  186 
616 


2  700 
1  840 
1  080 
6t] 
ts 
2  s 


1800 
1  4.« 

1  IHK) 


3  066 
175 

1  355 

96 
69 
45 

4  151 

2  958 

2  022 
152 
104 

72 

3  564 
2  638 
I  733 

139 

98 

68 

1  435-2  877 
819-1573 
569-1  081 


Aus  den  Distrieten  sind  nur  Nach  weise  für  I8M  gedruckt 
vorhanden;  mit  Rücksicht  auf  die  grossen  Verschiedenheiten 
der  Distriete  eines  und  desselben  Departements  wurden  in 
Tabelle  12  (oben)  jene  älteren  Zahlen  gleichwohl  niilgetheilt. 

Dies«  im  Jahre  1h.'i2  von  den  Bürgermeistern  und  die 
1862  von  den  landwirtschaftlichen  (  Immissionen  gesammelten 
Angaben  über  die  Departements  sind  zu  den  in  Talwlle  13 
abgedruckten  Ausweisen  Concentrin  wordeu. 


fnllurutUn^pii. 

Bm.itatsklasseu. 


Verkaufs- 
werthe . 

PMtlUttH 


Verkaufs, 
wertbe  . 

Parhts&tze 


L 
II. 

tu 

L 

ii. 

m. 

MMkhi  Wim 

I. 
II. 
Iii. 
I. 
il 
in 


Wfl»fcrr«r. 

Verkaufs- 
werthe  . 


Ptohtoltae 


Verkaufs- 


Ii 

Im. 

Im. 

Im. 


■  |m. 


Verkaufs-      |  ,} 

■  Im' 


Verkaufs 
wertbe  . 


1716  t 

228  2 


3  643 

2  419  3 

1  881  8068 
124  189 
88  127 
53  81 


Mittlere  Preise  in  Francs  pn.  Hektare 
iu  den  ehemaligen  Departements 


Oberrheiu 


1852  1862 


2  617  3  618 
1  622  2  126 
849  1  357 
M  13s 
57  88 
43  54 


21 
2  501 
I  146 

159 

in 

s3 


5  7M 

4  im 

2  631 
193 
1  lx 

93 


3  23 
2  314  2  231 
.    |  1  261 

.     2  063 
I  IUI  1  44« 
1  001 

.  1 295 
847  864 

•Ml 


Nieilerrhein 
1852  1X62 


8512  S  172 

2  523  4  042 
1  797  2  571 
103  181 
7S  136, 
50  93 


348  3  581 
401  2 


085  6 

972  » 

1  su4  2  726 
14>  22« 

105  161 
70  104 

3  563  6  077 
»597  1650 
745  3  023 
126  213 
81  162 
62  110 

.      4  487 

8918  3  162 
.     1  7.58 

2  «72 
1  619  I  710 
l  062 

.      I  362 
1048  858 
695 


Mosel 
IS52  1X62 


2  26,1  2900 
1  573  2  034 
932  1  327 
54 

89  50 
26  40 


4  331 
188  3  303 

1  412  8098 
10«  165 

77  115 
51  79 

8  292  4  894 

2  483  3  559 
1  552  2  667 

126  819 
93  16t 
60  181 


1  939 
I  584  I  509 

.    i  1  152 

.  1491 
1  242  1  180 

.   I  89' 

899 
h|4  726 
485 


Murtbe 
1852  1862 


2  0"9 
1  365 
798 

49 

37 
86 


'.'716 
I  829 
:  103 
66 
47 
88 


3  «99  4  64« 
2  3ICI  3  252 

1  435  I  9*1 
110  151 

80  104 
58  70 

4  188  5  119 

2  859  3  X10 
I  835  2  437 

138  185 
96  146 
63  103 

.     2  822 
1  932  2  135 
.     I  490 

.     1  S03 
1  140  l  383 
.     1 034 

.  1 OSI 
624  879 

595 


Im  Tbale  von  (iebweiler  gilt  durchschnittlich  die  Hektare 
Weinland  oder  Wiese  15000,  Ackerland  6—8000  Francs, 
und  in  Rappoltsweiler  muss  man  für  solche  Fbo  he  Weiuland 
12  5<H>  Francs  bezahlen. 

Aus  den  Zahlen,  welche  die  <>ninilstcuer- Einheiten  dar- 
stellen, geht  eine  fortschreitende  Par/clliriiug  des  Lindes 
herv.-r.     Man  zahlte  Kutastereinheiten  {cot**  fnnritrt*)  in  den 

WtMi  Ol.«r-      NWrr-      ..     ,  __ 

rti«o        rlwiii      Jln**"1      Muittar     t  riuikwicli 

1X1">   15.5 906  201  134  137  070  159  848  10.088751 

1826    159  395  215  6.;;-,  143  805  160  197  10.296 693 

1835    174015  281 956  153  96.x  171  «s2  10.893  528 

1842   1.MJ572  247  013  161  92«  179 mM  IUI  1841 

1851   199985  968943  179  899  198  598  12.394  366 

1858    201218  279  237  168106  904990  13.118  723 

1860    202  897  281603  190  945  Jo.j  731  13.29:1940 

1865    208  71  1  289  645  197811  211  103  14.027  9.-6 

Ks  wird  unter  einer  Einheit  immer  das  gesummte  Besitz- 
thum  eines  Eigenthüniers  inuerbalb  einer  und  derselben  Ge- 
meinde verstanden,  so  dass  „lüge  Zahlen  einerseits  bei  Zusammen- 
fassung der  forensischen  mit  den  Hanptbesit/.ungen  in  einem 
Steuerltcxirk  verringert,  anderseits  durch  Verschiebung  des  Be- 
griffs der  Einheit  auf  jedes  für  sich  liegende  Grundstück  beträcht- 
lich vergrössert  werden.  Letzteres  prägt  sich  iu  der  Anzahl  der 
Parzellen-.  Erster.-  veiuiuthlicb  iu  der  Anzahl  der  Urund- 
steuer-Nummeru  aus.  Die  wichtigsten  Verhältnisse,  welche  in 
dieser  Beziehung  obwalten,  erkenut  mau  aus  folgenden  Zahlen. 
1846 

480879  565  275  431  431  435  090 
101028      124  662      106027  117608 


normale  Bevölkerung  .  . 
Feuerstellcn  (llaushaltg.i 
1851: 

Kiuenttiütucr  

auf  je  100  normale  Ein«  . 
.  .  100  Haushaltungen 
.    .  liViKatastereinheit 

«  1858: 
Betrag  d.Grandatener  Fr. 
im  Mittel  pro  Einheit  . 
1865: 

Grundsteuer- Nunmieru  . 
Panellen  


III  131 

23 
110 

57 

2.594  021 
12.« 


151  556 
27 
121 

56 

3.107  310 
ll-il 


173  914  234  358 
1.683  783  2.333  36H 


109  268 
25 
103 
«I 

2.833  986 

14X011 

2.236  «7« 


113  :o,i| 
25 

97 
56 

2.X60  978 
14„, 

161  238 

8.901  903 


2. 


3. 


steuerb.Einkomincn  .  Fr.  10.763  910  12.35«  1 13  12.96«  312  1 1.748  895 
Verursacht  wurde  die  BodenzerstAckelung  durch 
1.  die  Gleichheit  der  Erbbereehtiguug. 

spekulativen  Ankauf  uud  Detailverkauf  grösserer  Be- 
sitzungen, ein  angesichts  der  günstigen  Lage  der  mei- 
sten kleinen  Kigenthümer  selten  misslingcndes  licsrhäft, 
die  Unterdrückung  des  Wahlcensus,  welche  dem  ohne- 
hin wenig  einträglichen  Landbesitz  einen  Theil  seiner 
Bedeutung  geraubt  hat. 
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4.  Uoncurrenz  des  beweglichen  Besitzes. 


6. 


Zunahme  des  Werth«*  für 
teu  und  deren  Nfihe. 


Von  Wichtigkeit  ist 
Antheilen  die  grösseren 
der  Gesammtheit 
treten  sind.    Hierüber  giebt 


die  Krage,  mit  welchen 
kleineren  Besitzungen  in 
steuerpflichtigen  Grundeigeul ' 
giebt  Tabelle  14  Auskunft. 


114.) 

Grössen- 
klasseu  drr 
Gruud- 
stcuer- 
yuoteü: 


Depart,  Oberrhein 
1959. 


Anzahl  der  Katastercinhei6'ii  verschiedenen  Betrages  im 
Pcpart.  Niederrhein         Moscldcparieniciit  Murthedepartement 


1842. 


Zahl  Francs 


1858. 

1842.     -  -      l  IMS. 
Zuhl  Francs 


1856. 
Zahl  Iranc, 


1S58. 
Zahl  Francs 


0- 
5-  10 
10-  20 
20-  30 
30-  50 
50-  100 
100-  800 
300-  500 
5001000 
abrr  1000 


')  Krcs 


109  718 
24  40!» 
21  100 
St  IT:' 
7  710 
5  350 
2  43« 
325 
197 
148 


157*45 
26  7« 
21  25« 
9  268 
*0«4 
33« 
2  492 
288 
224 
153 


219669 
187  4S3 
302  106 

225  280 

311  271 
36«  or.si 
SOS  IM 
116  251 

195  SOS 

;  2o : 


I.VJ  132 
34  143 
27  54« 
1 1  977 
10  103 
7  228 
3  265 
3B4 
151 
104 


IM  Iii". 
3«  «10 
28  524 
12  191 
10305 
«752 
3  115 
338 
185 


111 


323  114 
263  67!) 
3911396 
297  468 
391  743 
159  3«3 
490  SIS 

127  398 
127  817 
227  117 


90  894  107  224 
33  957'  26  941 
20  718  24  24« 
9  460  10  237 


8  «97 
6  599 
3  575 
5«« 
350 
110 


9  160 
5  927 
3  120 
499 
351 
101 


258  348 
344  2116 
404  96« 
555  292 
192  383 
240  208 
16«  585 


165  323  102  415  124  SOS  242  129 

185  040  25  818  28  003  194  908 

321  545  20  7«9  22  «48  315  302 

10  01*.  9  945  230  744 

9  847  8  70:)  323  161' 

«420  6  201  431588 

3  5«6  3  45U  554  265 

542  522:  198  943 

286  286  194  293 

120  10O  175  640 


5.440  580 
1.818  474 
1. «14  897 
791711 
744  91 1 
«07  9.56 
379  860 
«4  244 
36  862 
16  34« 


6.686  948 
2.015  373 
1.744  434S 
821  852 
758  876 
OOS  562 
368  631 
59  8421 
37  333 
15  870 


1*0  J72  20I  218  2.594  021  247  013  279  237  3.IO7  31O  164  »2«  188  10« 2.833  »*«  17»  KOI  204  220  2.8*0 »78|l  l.il  I  841  13.11h  723 
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XII.  Landwirtschaft. 


Seit  Jahrhunderten  —  sagt  Tisserand  —  ist  die  obere 
Rh  ein  ebne  berühmt  wegen  ihrer  vorgeschrittenen  Landwirt- 
schaft. In  der  tiefen  Ackerkrume  de«  Lössbodeus  brauchte  man 
die  Brache  schon  seit  lauger  Zeit  uicht  mehr;  namentlich  am 
Kochersberg,  dem  Kden  des  Elsasses,  erntet  man  mit  Leichtig- 
keit regelmässig  zweimal  des  Jahres.  Die  Dörfer  der  ganzen 
Zone  sind  geräumig,  liegen  nahe  beisammen  und  verkehren 
mit  einander  bequem  auf  schattigen  Strassen  zwischen  schönen 
Obst-  und  grossen  Nussbaumen.  Die  Farmen  mit  ihren  spitzen 
oder  vorspringenden  Dächeru.  worunter  Guirlaudcu  von  Talwks- 
blättern  oder  Maiskolben  trocknen,  mit  ihrer  originellen  Bau- 
art, dem  geschnitzten  Holzwerk  und  der  F'rische  ihrer  Farben, 
mit  den  malerisch  gekleideten  und  vollwangigen  Bewohnern 
offenbaren  alle  Kennzeichen  des  Wohlergehens  und  häuslichen 
Glückes.  Auf  den  75  600  Hektaren  Lössbodeu  im  Departement 
des  Niederrheims  leiten  uaeh  der  letzten  Volkszählung  136  650 
Menschen. 

Aber  wahrend  in  der  Rheinebne  und  nicht  minder  in 
dem  angrenzenden  Hügelland  die  modernen  Grundsatze  eines 
intensiven  Ackerbaues  laugst  Infusate  Auwendung  finden, 
kann  man  Gleiches  nicht  von  den  lothringischen  Gegenden 
des  Reichslandes  sagen,  ausgenommen  das  Moseltbal  und 
dessen  Nachbarschaft.  Zumal  der  Kreis  Saarburg,  dessen  Be- 
völkerung sich  vorzugsweise  von  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln  und 
Speck  ernährt,  ist  durch  die  vorherrschende  Magerkeit  seiner 
Ackerkrume  auf  starkeii  Anbau  von  Futterkrfiuteru  hingewiesen. 
Der  Kreis  Salzburg  mit  seinem  theilweis  vortrefflichen  Boden 
bietet  seinen  Bewohnern  die  bessere  Nahrung  mit  Schweine- 
fleUch,  Milchprodncten  nud  Gemüsen.  Beide  Kreise  führen 
Rindvieh  vom  Niederrhein  und  dem  Wasgendepartement  ein, 
dagegen  Schweine  eben  dorthin  und  nach  Nancy  aus;  dieser 
Umstand  charakterisirt  einigermassen  den  wirtschaftlichen  Be- 
trieb jener  Landestheile. 

Landwirtschaftliche  Vereine,  unter  französischer  Herr- 
schaft reasortirend  vom  zweiten  Bureau  der  Ackerbaa-Direction 
im  Handelsministerium,  sind  zahlreich  vorhanden  und  zwar: 

1.  die  landwirtschaftliche  Gesellschaft  für  den  Oberrhein 
zu  Knl mar  (10c.  d^juirletnentole  ifagriculture); 

2.  die  Gesellschaft  zur  Forderung  der  Landwirtschaft, 
der  Wissenschaften  und  Küuste  zu  Strassburg  («octe'fe 
de*  *cience$,  de  V agritiiltitre  et  de*  artx  du  Bcu-Hhin); 

3.  die  Section  für  Landwirtschaft  in  der  Akademie  zu 
Metz; 

4 — 6.  die  Gartenbau-Gesellschaften  f»»c.  (Th<\rticuhure)  zu 
Mülhausen,  des  Niederrheins  und  der  Mosel; 

7.  die  elsassische  Gesellschaft  der  Thierarzte  (tue.  reteri- 
naire  <T  Ahace)  zu  Strassburg; 

8 — 22.  die  landwirtschaftlichen  Vereine  (citmice*  aijrieole») 
zu  Beifort,  Mülhausen,  Sennheim.  Ruffach.  Kolmar, 
Rappoltsweiler,  sowie  an  jedem  ehemaligen  Pistricts- 
Hauptorte.  Der  l'nterpräfect  war  geborener  Präsident, 
ausserdem  besteht  der  Vorstand  dieser  Vereine  aus  ie 
einem  Präsidenten,  einem  Viccprasidcnteu,  einem  Schrift- 


führer und  zuweilen  (wie  in  Saarburg)  einem  Stellver- 
treter des  letzteren. 
Verschieden  von  den  letztgedachten  Vereinen  sind  die 
Laud  wirthschafts  -  Kammern  an  den  Verwaltungssitzen 
der  Arrondissements.  Wie  aus  dem  Adressbnch  des  Mnrthe- 
departements  hervorgeht,  stellt«  jeder  Canton  ein,  mancher 
(z.  B.  Lörchen)  zwei  Mitglieder  zu  diesen  Behörden. 

Die  landwirtschaftliche  Bevölkerung,  wie  sie  bei  der 
Volkszählung  von  1866  ermittelt  wurde  (vgl.  Tab.  7),  und  zwar 
Selbsttätige  und  deren  Angehörige  zusammengefasst,  theilt  sich 
innurhall»  der  alten  Departement*  in  folgende  Gruppen: 


Eigentümer 


mlinnl. 
weibl. 
männL 


Selbstth.  und  PamlüeBgt  der 

Iniännl. 

•  •  •  •  IweibL 
Verwalter  (reifinturr)  und 
Aufseher  (waltm-mleti) 

Pächter  

Colonisten  und  Meieret- 
Verwalter  

Tagelöhner  u.  landwirt- 
schaftliche Arbeiter .  . 

Holzhauer  und 
brenner 


uiänul. 
weibl. 
inännl. 
weibl. 


rhrin 
52  707 
73  711 
735 
623 

1  SM}9 
1872 

80 
79 
32  ill'i 
50  422 
3  282 

2  898 
754' 
«55 

I  289 
I  488 


Nmrfor. 

95  375 
95  975 
591 
709 


1093 

1  193 
34  263 
45  216 

2  203 
1  919 
1  224 
1  125 

551 
703 


Muael 

38  214 
38  207 
369 
311 
7  794 
5  774 
355 
366 
32  279 
36  169 
3  333 
2  98« 
1  079 
955 
1035 
1003 


Murthf 

45  «15 
47  72« 
229 
151 
9  990 
«336 
360 
805 
34  990 
41  264 
3  SOS 
2  717 
1  252 

1  178 

2  479 
2  582 


225  120  282  140  170  229  200  387 

Unterschieden  in  Selbstthatige  nnd  Familienglieder 

—  d.  h.  Frau  oder  Gatte,  Kinder  nnd  Verwandte  aller  Grade, 
welche  ohne  eigene  Existenzmittel  auf  Kosten  Ersterer  leben, 

—  treten  die  Unternehmer,  deren  Beamte,  Arlseiter  und  Dienst- 
boten mit  folgenden  Zahlen  auf.       ob«.   NM«-    M    ,  1 M  b 

1 .  Unternehmungen  SO  744  40  789  18  387'  28  573 

2.  Selbsttätige: 

a)  Unternehmer,  welche  dielmännL  23  425  35  392  18  498  26  010 


Profession  direct  betreiben!  «eil 


b)  Angestellte  u.  auf  das  Jahr 
genommene  Arbeiter  .  .  . 
c»  Tagelöhner  u.  auf  Zeit  be- 
schäftigte landw.  Arbeiter 


milnnl. 
weibl. 
männL 
weibl. 


12  150  11  702    2  384  ,  4  041 

I  595  2  609,  3  982    8  094 

1295  1  641    2  157   3  268 

10  762  14  756  14  924  18  093 

18  946  II  065  10  723    8  736 


a) 


niftunl. 
weibl. 
milnnl. 
weibl. 
männl. 

»eihl. 


b)  der  Angestellten  

c)  der  Tagelöhner  

4.  Dienstboten,  an  Person  oder 
»aus  ciues  d.  vorstehend  Auf- 
geführten gebund..  nebstFam. 

Mit  der  angegebenen  Zahl  der  Unternehmungen  stimmen 
sehr  wenig  die  bei  der  grossen  Untersuchung  des  ZuStandes 


31  139  57  291 
62  727  80  800 
1  260  1  144 
1  539  1  918 
21  854  19  507 
31  476  34  151 

3  337 


25  155, 
41  369 
1  075] 
1  700 
17  355 
25  446 


Hl 


654 
347 

2  066 
2  471 
16  897 
32  528 


3615 


4  «01 

5  SOS 


3  409  1  259 
1  9SS  923 
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1  264 
449 

994 
■1  229 
4317 


Marth« 

1  361 
731 
I  209 

1  HIN 

2  669 


In 

I-  rjml»r«-icli 
154  1157 
95  796 
176  744 
363  769 
t.  19  643 
1.815  558 


der  I  iinhs  irtliM  li-.iH  im  Jahre  iHfiä  ff.  gewonnenen  Nachrichten 
nberein,  welche  auf  der  Beantwortung  von  etwa  500  F' ragen 
seitens  2  941  » ommissionen  beruhen.  Danach  triplit  i>s  land- 
wirthschaftliche  l'nteniehinungen  -  und  zwar  so  gerechnet, 
das»  ohne  Rücksicht  auf  die  Zugehörigkeit  zu  einer  oder 
luehrereu  Gemeinden  alle  von  einem  einzigen  Eigentümer 
oder  Pächter,  dessen  Gebäude  im  Dcpartc  inent  belegen  sind, 
ausgebeuteten  Grundstücke  eine  Einheit  bilden.  —  in  den  De- 
partements ob<r  Niwkr- 
F*  lache:  rtitrju  rliMii 
4"  rnl  mehr  llektareu  187  Uli 

30— »0  Hektaren   Iii:»  168 

•20-30       .    599  471 

10    -.'0   1954    2  307 

5-10      „    6  525   8  123 

weniger  «I»  5  Hektaren  .  .  29  799  57  630  20  66:»  13  243 

überhaupt  .  .  .  39  233  (isMi  29  922  21  031   3.225  877 
Von  den  Eigentümern  landwirlhschaft lieber 
bebauen  das  Land  in  denselben  Departements 
al  vermittelst  eine*  Haus- 
meisters  

vermittelst  eines  Ver- 
walters   

persönlich  nur  auf  cige- 

nein  U runde.  

b)  personlich  und  zugleich 
Iremdes  Land  als  dessen 

Pächter   4  100  13  012 

desgl.  al»  Meier   136      338  1 

desgl.  als  Tagelöhner  .  18  028  22  345  17 
<•)  und  Pächter  sind  ohne 

n  Besitz   717    3  219      737  648 

zusammen  .  .  .  49  212  80  (»89  35  373  35  67rt|  4.186  292 
mehrfach  gezählt 
oder  TheilbesiUer  ....     997:'  11277    5451  14  645 


Nach  der  Pachtperiude  unterscheiden  sich  die  verpachteten 
Farmen  in  solche 


182  406 
31  37 
26  018  40  732 


92  7» 
27  2« 
9  739  12  098 


765  5  790 
)ll  222 
,02  16  819 


47  424 
10  215 
1.754  934 


64«  836 
203  860 
1.134  490 

386  .533 


Nicht  zugleich  Eigentümer  siud  v 

Meiern   39  172 

Tagelöhnern   6  936  10  582 


960  415 
den  nach  derselben 


.  längerer 


Mos 

Mm  rt  it. 
■>1  Uli  II' 

1'  rankr. 

....  119 

110 

1 1.;, 

468 

96  555 

....  642 

242 

s.;s 

1  510 

142  632 

....  319 

1  513 

2  125 

3  350 

298  890 

....  21 

207 

461 

528 

41  111 

•Ii  .  .  .     1  101 

2  172 

3  889 

568  688 

Er  ist  schwer,  diese  Uel>ersieut  in  Einklang  mit  dem  Er- 
gebnis der  Berufsstatistik  vou  1866  zu  bringen.  Eine  zwar 
ältere,  aber  anscheinend  in  einigen  Beziehungen  richtiger  auf- 
gefasste  und  wohl  heute  noch  zutreffende  I'ebersicht.  welche 
sich  auf  die  ehmaligeti  A  rrond  i  sse  tuen  ts  bezieht  und  ans 
den  Berichten  der  Bürgermeister  hervorgegangen  ist,  gelangt  in 
Tabelle  Ift  zum  Abdruck. 

Was  die  laiidwirtbstluii'tlichen  Arbeiter  betrifft,  so 
muss  man  —  der  Statistik  von  1*62  folgend  —  auseinander 
halten 

1.  die  gewöhnlichen  Handarbeiter  (journalim), 
unter  deuen  die  Mäuuer  nach  Abrechnung  der  Festtage,  der 
unvermeidlichen  Ruhezeiten,  von  Krankheiten  u.  s.  w.  im  Nieder- 
elsass  215,  in  den  drei  andern  Departements  durchschnittlich 
192  Tage  während  des  .lahres  zu  arbeiten  pflegen.  Die  mitt- 
leren TagPlöhue  sind  in  Centimes:     ni*r.  Si«ur- 

vor    und    nach    der  \  ®'  *;» 
Ernte  bei  Verpflegung  j  £  j»  »™j 

desgl.  ohne  Natural-  I  g  *» 

'  \  lür  ein  Kiud 


wäl.rendderEn.tebeiJ^^'Jann 


541 


201  527 

•869  254 


Ifur  ein  Kiud 
£  SÜSS 
für  ein  Kind 


91 
59 
38 
175 
115 
75 
122 

-s 

59 
228 
159 
102 


83 
59 
40 
155 
110 

107 
77 
52 
184 
138 


82 
60 
42 
157 
11.1 
7S 
139 
99 
64 
228 
172 
112 


103 

72 

48 

172 
124 
90 
144 
112 
62 
227 
167 
112 


(IM 

Landwirtschaftliche 
Bevölkcrungs- 
kla««cn. 


hu  Jahre  1852  ermittelt*'  Personen  in  den  Arrondissements 
Weis-  o   Saar- 1 


Bei-    Mül"  |  Col-  Schiet-  Strass-  """"    Za-    Saar-  Salz 
fort      sen   j  "tiult     b"r*     bürg    born     t,ur*  inilnd 


Dic- 
Mctz  den- 
liefen 


Es  »urden  gezählt  in  den 
vollen  Departements 


Ober-  Nieder- 
rhein rheiu 


Mosel 


Mur- 
the 


I.  Besitzungen  .  deren 

Eigenthümer 
nicht  in  der  Gemeinde 

wohnen   

durtwohnen.  doch  nicht 

selbst  wirtschaften  . 
nur  ihr  eignes  Feld  he- 


für  eigne  und  zugleich 
fremde  Rechnung  ar- 
beiten   

Besitz,  zusammen  .  .  . 
II.  Pächter  mit  fester 
Pacht  in  Gelde  .... 
II  I.  M  e  i  c  r  od  er  Colonen, 
die  einen  Theil  der 
Ernte  abliefern  .... 
Farmen  werden  für  des 
Eigentümers  Rech- 
nung verwaltet  durch 

Hausmeister  

dsgl.  durch  Verwalter . 
IV.  Tagelöhner: 
ledige  minnliche  .  .  . 

weibliche  .  .  .  . 
verheiratete  männliche 
weibliche 

zusammen  

Angehörige  (Greise, 
Kinder  u.  *.  w.)  .  .  .  . 
Nebenindustrie  betreib. 
Periodisch  wandern 
nach  Arbeit:  luänul. 

weibl. 

Von  auswärts  kommen 
zur  Arbeit:  ■fluni. 

weibl. 


5339  3  511  8428    5  348  16264  6  177  -  7985  4  417  3  713  5  167  7  151  3  26J 

770  1  768  3  087      925    4*02  1  069     41 1'  1  171  4  631  2  406 
10  875  10  407  15  162  13  795 


16  752  10  299  10  561    1  867  2  061  3  450 


17  278  35  774  21  183  20  592 
5  625     7  207   18  311  11  069 
.'36  444  51  407)  16  056  14  008 


5  289  4  983 


7  347  10  794  15  946  13  435 
24  331  26  480  42  623  33  503 

100     117  1  08Ä  586 


13505  7498  10924  4  480  6  104  14  131  10  612  16  544(34  087  45362 
51  323  25  043  29  881  U  935  16  529  25  454  27  336  31  232 


»780     830  3  363     321  545 

265      22     133     425  424 

'  I 


I  I 


1  053  345 
208  244 


[93  434  139  750  100  767  78  155 
1302    7  958    1  933  2  490 


65  426 


45  217  32  491 


1  086  2  575 


Ii 


2Si  - 
8  - 


9 
3 


6  19 
3  18 


i  i 


27' 
12 


35 
17 


38 
21 


N 

14 


3  367  3  205  4  674  2  981 

2  355  2  850  4  109  2  956 

2  638  4  981  8  198  5  598 

2222  3538i  5417  2  843 

10  582  14  574,22  398  14  378 

7  173  13  102  23  335  14  920 

1  200   1  350  3  530  1  363 


3  352  2  067  2  762  1  344  2  032  3  905  3  254  318: 

3  855  1980  2  897  1  911«  2  703  4  713  3  848  3194 

5  125  2  677  4  697  2  446  5  057  4  394  5  589  4  276 

2  812  16041  3  683  1842  4  379  3  163  3  790 

15  144  832814039  7538  14  171  16  175  16481 


11  246  11  162  12  135  9  254 

9  311  II  688  13  338  10  474 

15  817  18  097  16  825  22  283 

3  079  1 1  177  10  942  1 1  .106  17  300 

13  73 IM 7  554  51  889  54  204  59  311 


12  732  6  678  13  885  6  476  11  323  13  210  8  683  11  472 
2  060   1  124  2  627   1327   1153   1  240  5  753  2  140 


214 
246 

ä  IC 

109 


Weinlese  u.dgl.: 


zur  Ernte. 
:m&nnl. 


861 
i,2.; 

336 
222 


877 

995| 

65 

8TI 


305 
152 


347 
102 


675 


416  77s  266 
364 

238 
100 


weibl. 


1  517  1073  1915  1  406  4  293  572 
1  115   l  199  3  247    2  284    5  641    1  423 


258  1  124  809.  645 
104  1  110     397  216 


43  610  48  215  88  862  42  029 

6  080  7  174  9  415  7  679 

1  952  1846  2  950  2  525 

1  867  1  101  1  923  1  917 


6 
6 


60 
75 


129 
78 


121 

75 


517 
418 


954 

733 


499 
342 


226  465  2  919  1  921 
24«.    575  4  212  1  849 


4  505     6  820 

5  561    10  207 


387 
266 


8  279 

9  029  9  252 
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Aushülflicb  betreiben   viele  landwirtschaftliche  Arbeiter 


in  den  Departements 

Ober- 

Nie- 

in 

rh*1  i  11 

der- 

Mosel 

Muithe 

Krauk- 

Personen: 

rlieiu 

reich 

LJ  I  T*  II*.  11  O*.  LI  T.      UJu  Ulli,    1  ■  III, 

6  570 

1 0  <  IM 

5  711 

7  085 

541  854 

wmM 

4  '187 

fi  'tVl 

d  .j.r* 

3  581 

'tSS  SRI 

•»**is  <?D* 

Kiuder  

1  638 

5  »95 

3  826 

9  130 

218  290 

durchschnittlich  Tage: 

Männer  

ISS 

120 

166 

16« 

153 

135 

120 

150 

176 

146 

150 

122 

169 

18!» 

137 

zum  Mittellobn  von  tri?/. 

157 

149 

164 

186 

199 

101 

82 

97 

75 

SÄ 

59 

70 

48 

66 

2.  die  auf  der  Farm  wohnenden  und  speisenden 
Arbeiter  {ouarims)  und  Dienstboten,  welche  das  ganze  Jahr 
hindurch  beschäftigt  sind  und  ihren  Lohn  entweder  ausschliess- 
lich in  Geld  oder  theilweise  in  natura  etnpfangeu.  Sieht  man 
von  dem  Mehrbeträge  ab,  welcher  sich  bei  letzterer  Zahhings- 
so  kommen  hier  in  Hetracht: 

Uber-  KU» 


Oberk  ueehte        jZahl.  .  .  . 
(mnltrtt-vubt*) .  ILohtl  Kr». 


Ackrrkneehte 
UUmthti) 

Ochseuhirtcn 
lA(wrttT^).  . 

Kuhrknerhtc 
\charfflim) 


Bediente 


{Zahl. 
.  Il/>hn  Krs. 
JZahl.  .  .  . 

Lohn  Krs. 

Zahl.  .  .  . 

\jobn  Krs. 

Zahl.  .  .  . 

Lohn  Krs. 

Zahl.  .  .  . 

t.oli Ii  Krs. 

Zahl.  .  .  . 

Lohn  Fr«. 


137 
274 

1  707 
219 
137 
209 
80 
206 
2fi2 
2GS 

3  779 
169 

5  833 
122 


Mo»l  Murine 


279 

396 
1  161 

196 
59 
149 
264 
215 
113 
378 

5  142 
189! 

9  931 
12l| 


4K6 
311 

2  012 
219 
960 
183 
136 
277 
255 
228 

5  056 
174 


282 
372 

I  307 
257 
234 
258 
241 
22* 
330 
303 

5  911 
208 


2  824    2  332 
130  149 


in 

Frank  reich 
66  787 

349 
353  184 
244 
122  803 
209 
110  801 
276 
219  753 
IHI 
584  32(1 
21« 
638  129 
126 


Ot.er-  Xicil-r- 


1.  1852:  Wagen  mit4K5d.ru  26  212  41  253 

Karren  .  2     .  3  494    7  421 

2.  Pflüge 

1852:  mit  Vordergestell .  .  18  704  38  902 
mit  riacta  Uad  oder 

Kadschuh   6 


21 


ohne  Kid  et . . 

1862:  herkömmliche   17  548  28  934 

verbesserte  mit  Vor- 
dergestell  6  III  21  288 

vcibes*.  ohne  Vor- 
dergern  324  409 

3.  SiariHcatoren.  Exstirpato- 
ren  und  ähnliche  Werk- 
zeuge 1852   

1862 :  Messerrggen(«  uriii 


Schareggen  [tjestir- 
pateurt)  

Grabenzieher  (fouil- 
faUBfl  

Zusbackcu  9mm  « 

<  Aet-jft  

Häufelpflüge^««««-«) 
Säemaachinen 

(umoirs)  

Wurzelschneider 
(nmpe-rm  iHf) .  .  . 

EMSrn  

4.  I >re»climaschincii{« >»,ttrt) 
be»egt 

1*52:  durch  Dampf  

durch  Thiere  

durch  Wagner  oder 

Arme.  

1862:  durch  Dampf  

d.  thierische  Kraft . 
Maschinen  zum  Abernten. .  . 

.  Mähen  

.  .    Ileuwenden  .  I 


40 

22 

14 

122 

87 
«I 


4  161 

20 

13 

29 

280 
385 


37  39 


M»«.|  '  Murin 

11  103  17 

4  257    3  6S 

14  920  11  679 


1! 

846 
13  040 


117 

200 

7  613  2.411  785 


5  817    6  5«0    481  636 


171 


102! 


6  998  1  3  948 


14 

1O0 

6 
19 
143 

8 

»; 

» 


21 


18 
835 
3  760 
1  873 
4 


1012 

188 

»13000 

389 

792 

« 

127 

705 

9  855 

112 

70 

37  884 

31 

30 

6  330 

303 
18. 

548 
208 

25  846 

35  939  | 

45 

53 

10  853 

262 
20  739 

202 
17  43H 

27  958 
1.002  302 

4 

2  59« 

1 

3  052 

10 
4210 
6 
8 
II 

17 
4  039 

2 

7 

2  849 
97  884 

8  907 

9  442 
5  649 

Das  Durchschnittsgewicht  des  auf  ein  Hektar  verbrauch- 
ten Stalldüngers  wird  —  wohl  vielfach  auf  Grund 
lieber  Angäben  —  in  den 
Niederrbein  174,  Mosel  278, 
notirt    Dem  entgegen  wird  von 

1  d«  K.  fr.  St.  Hur»«.,  J«h 


mthe  262 

ol 


315, 
eu  Autori- 


tät*} das  gesummte  Düugcrcrgehniss  de»  Ober-  und  des  Nieder- 
rheindepartemeuts  auf  über  20  Millionen  metrische  Centner 
gerechnet,  das  sind  70-84)  m.  Ctr.  und  75-80  Krs.  Werth 
pro  Hektar,  während  beinahe  das  Doppelte  uöthig  wäre,  um 
vorzüglichen  Ertrag  zu  gewinnen.  .Die  Landwirthe  des  Nieder- 
rheins besitzen  das  seltene  Verdienst,  keinerlei  befruchtenden 
Stoff  unbeuutzt  zu  lassen;  sie  verwenden  zu  ihren  Cultureu  die 
menschlichen  Excremente,  den  Strassenkoth,  Wollahfälle,  Hör- 
ner- und  Beiuabffille,  Rapskuchen,  Guano,  Abgänge  aus  den 
Brauereien  u.  s.  w.  Sie  scheuen  mit  einem  Worte  keine  An- 
strengung, um  ihre  Felder  so  reichlich  wie  möglich  zu  düngen; 
man  rechnet  nicht  zu  hoch,  wenn  man  ihre  jährliche  Ausgabe 
für  Dünger  auf  l-Zj-l1;.,  Mill.  Krs.  annimmt.  Das  ist  aber^ 
nicht  senng."    Die  Landwirthe  des  Oberrheins  beschränken* 

m  pro  He] 
is  Pfcrdedi 

ssig  sehr  niedrigen  Preisen.  Im  Allgemeinen  kauft  das 
Obcrelsass  nicht  den  dritten  Theil  des  vom  Niederelsass  jähr- 
lich angeschafften  Düngers,  und  deshalb  steht  sein  Bodenertrag 
mit  Ausnahme  des  im  Niederrhein  vernachlässigten  Roggens 
gegen  den  benachbarten  Bezirk  zurück.  Auch  die  Körner  siud 
weniger  voll,  geben  weniger  Mehl;  der  Weinstock  allein  liefert 
im  Süden  ein  grösseres  Ertriigniss.  An  phosphorsauretn  Kalk 
und  Pottasche  fehlt  es  in  beiden  Departement«. 


sich  auf  ihre  kaum  6  000  Kilogramm  uro  Hektar  jährlich  und 
kaufen  selten  städtischen  uud  etwas  Pferdedünger  zu  verbält- 


Zähluugcn  der  landwirtschaftlichen  Grrttbe  fanden  so- 
wohl 1852  wie  1*62  statt.    Sie  ei  galten  in  den  Departements 


Frunkiitkh 


Luiidrsincliorutioiirn  wurden  im  Decennium 
auf  folgender  Hektarenzahl  ausgeführt 


Weideland  urbar  gemacht 

Gehölz  desgl  

Flugsand  besäet  oder  be- 
pflanzt  ' 

(iebirgsland  desgl  

Murliste  ausgetrocknet .  .  . 

nasser  Uodeu  trocken  gelegt 
durch  offene  Gräben  .  . 

desgl.  durch  Drainage  .  .  . 

Wiesen  neu  bewhifert .  .  . 

Land  mit  Kalk  verbessert 
gemergelt  


1852—62 


(ihn- 
rrmiu 

266 
»45 

Nkd>r- 
r  lirin 

533 

2  113 

Yl-.l 

115 
4  061 

Martha 

332 
1827 

Knurkniti 

235  963 
134  147 

193 

335 
32 

Ii 
32 
69 

17 
147 

78 

201 
20 

96  160 
37  154 
58  026 

3  3801 
152| 
1361 
48 
107 

2  23JS 
381 
39« 
23* 
27 

2  710 
2  191 
186 
1  518 

9I1 

1  071 

2  229 
402 
161 

20 

110  104 
121917 

28  961 
640  278 
650  457 

4  994 

Ii  023 

11444 

6  266 

2.113  167 

iasgesamint  nmeliorirt . 

Leber  den  Anbau  der  Finrhtgatliingeii,  wie  ülier  eine 
ganze  Reihe  anderer  landwirthschaftl icher  Kragen,  besitzt 
Krankreich  eine  sehr  ausführliche  Statistik,  deren  absolute  Zu- 
verlässigkeit allerdings  mehrfach  angefochten  werdeu  kann, 
welche  aber  doch  der  Wahrheit  jedenfalls  nahe  genug  kommt, 
um  uns  bedauern  zu  lassen,  das*  der  Maugel  ähnlicher  Er- 
hebungen in  Deutschland  eine  ausgiebige  Vergleiehung  mit 
diesseitigen  Verhältnissen  ausschlicsst.  Hier  können  nur  die 
hervorspringendsten  Daten  mitgetheilt  werden;  doch  ist  es 
uöthig,  den  Umfang  des  Ermittelten  anzugeben. 

Aus  1852  sind  für  jedes  Arrondissement  und  die  meinen 
Krucbtarten  mehr  oder  minder  vollständig  bekaunt:  Kläche, 
mittlere  Aussaut,  durchschnittlicher  Ertrag  an  Körnern  und 
Stroh,  mittleres  Gewicht  der  Masseinheit,  Mehlgebalt  der 
Masseinheit,  Durchschnittspreis  der  Körner  und  des  Strohs, 
Betrag  der  Löhne  pro  Hektar,  erforderliche  Arbeitszeit  für 
Krauen  und  Kinder,  sowie  für  Gespanne. 
1862  wurden  für  eine  viel  zahlreichere  Gruppe  von  Krucht- 
ermittelt:  Kläche,  Aussaut,  Erzeugnis*  eines  guten  Mittel- 
jahres an  Körnern  und  Stroh,  mittleres  Gewicht  des  Hektoli- 
ters, Gesamratprodnction  an  Körnern  im  Jahre  1862,  Durch- 
schnittspreis beim  Verkauf  auf  dem  nächsten  Markte,  Werth 
der  Gesamrotproduction,  erforderlich  gewesenes  Quantum  von 
Körnern  zur  Aussaat,  zur  menschlichen  Nahrung,  zum  Vieh- 
futter und  für  die  industriu.  Nicht  berücksichtigt  siud  in 
dieser  Statistik  die  in  Krankreich  sehr  wichtigen  Frucht  bäume; 
die  Brachfelder,  welche  immer  eiue  gewisse  Kuttermenge  für 
Schafheerden  liefern;  das  Recht  auf  Brennholzentnahme  aus 
den  Staats-  und  ticmeindewaldungen;  das  Recht,  auf  Stoppeln 
und  abgemähten  Wiesen  zu  weiden,  sowie  das  Recht  der  Nach- 
lese auf  Getreidefeldern  und  Weinbergen;  einige  sich  der 
Kenntniss  entziehende  (ulturen;  die  Baumschulen;  die  in  der 
NShe  grosser  Städte  so  werthvolleu  Blumengärten;  die  Trüffel- 
ernte; die  Verwendung  von  Oelkurhen  und  Rübenmelasse  znr 
Viehmast;  die  Besehneiduug  von  Ohstliüumcn,  Weinstöcken, 
Hecken  u.  dgl.;  Blätter  und  Pflanzenabfälle  zur  Mistbildung; 
der  menschliche  Dünger,  der  Seedünger,  Mergel,  Phosphate  in 
der  Erdrinde,  sowie  die  durch  Ausscbläuimuug  stehender  und 
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fliessender  Gewässer  gewonnenen  Dnngstoffe.  Leider  erstreckt 
»ich  die  Publication  der  landwirtschaftlichen  Tabellen  nicht 
auf  die  einzelnen  Districte,  sondern  auf  die  vollen  Depar- 
tements als  Einheit,  worunter  namentlich  unsere  Erkenntnis« 
der  Zustünde  in  den  beiden  Kreisen  Saarburg  und  Salz- 
burg leidet. 

Getreide  in  Körnern  nnd  Mehl  worden  von  1815  bis 
nach  Frankreich  mehr  ein-  als  ausgeführt,  und  zwar  betrag  die 
vom  Auslände  gelieferte  Ergänzung  der  eigenen  Ernte  im 
Durchschnitt  875  027  Hektoliter  jährlich.  Kartoffeln  dagegen 
werden  nicht  ein-,  sondern  im  Quantum  von  jahrlich  etwa 
45  000  Tonnen  ausgeführt.  —  Das  Auskörnen  "des  Getreides 
erfolgt  wohl  nirgends  mit  der  Walze,  sondern  fast  überall 
mittels  des  Flegels,  im  Districte  Metz  auch  unter  Anwendung 
thierischer  Füsse,  ebenso  im  Districte  Salzburg  für  den  Reps. 


Was  zunächst  das 
Lande«  im  Jahre  1852 

in  den  Distrikten  Weit« 

Belfnrt   7  700 

Mülhausen  ....  18  952 

Kolmar   12  267 

Sehletst*dt   ...  1002« 

Strasburg   16  220 

Weissenburg  .  .  .  13  030 

Zabern   15  476 

Saarburg   12  »3« 

Salzburg   22  483 

|  Saargeniii  ud  .  .  .  20  28« 

Metz   33  20« 

Diedenhofen  ...  17304 


Getreide  betrifft, 

bestellt  mit 

Miseh- 
frucht 

18*3  4  O.W  1789 

1  583  .  2  971  10  255 

2  04a|  6  10S  II  4!M 
866  1*34  8  569 

2  037  2  46s  S  725 

603  2  12?  1  142 

757  1  96«  6  720 

757  1 487  1 093 

197  744  2  139 

263  3  740  2  167 

153  1360  6  276 

I  384  1  279  4  764 


sti  waren  Hektare 


II  I 

KiHccrn   Gcr»1e  Hafer 

4083 

4  829 
1  860 
1  170 
1697 
1881 

5  27S 
8  660 

13  166 
17  823 
20  009 
12  893 


46 

1  176 
508 

1428 
176 
8 


17 


koru 
24 

9 
879 

36 

1 

14 

13 


und  durchschnittliche  Aussaat  (in  Hektolitern  pro  Hektar)  der  Ackerpflanzen 
in  den  Departements 


Fruchtgattungen. 


überrliein 


1852. 


1862. 


1S52. 


Liier 


H.-ktare 


1862. 
Liier 


Mosel 


1852. 

Mekt«  i' 


186t. 


Marth- 


1852. 


183«. 


Liter 


Hektare 


Liier 


des  franzö 

uschen 

Staats 

im  Jahre 

1862. 

Hektare 

Liier 

7.372  819 

201 

84  112 

221 

16  443 

232' 

514  542 

206 

1.928  298 

203 

I.0S6  991 

217 

3  323  875 

24« 

586  032 

39 

668  904 

82 

38  805 

26 

Ii  MO  821 

1.234  807 

1343 

536  701 

2  737 

710 

57  68« 

1.56  230 

20  124 

133  20:i 

35  742 

• 

«4  175  . 

17  37t» 

99  339 

72  533 

11434 

3  941 

4  855  . 

5  612 

19  757 

• 

IS  468 

2.»«*  717 

• 

201  515 

47  «78 

5.,, 

5  707 

B 

40  366 

7.|» 

Winter«  eizen  

Sommerweizen  .  .  .  . 

Spelz  ( Dinkel)  

Misch  korn  ( Uogg.  u.W.  | 
Rott-ien   


Hafer  

Mais  .... 
Buchweizen 
Hirse  .... 


a)  brlrrUe  zusammen 


I  1 

12 

13. 

14. 

15. 

Ii . 

17. 


S8U8 


5  520 
13  138 
23  535 
10  772 

1  218 
912 


40  30S 
208 
881 
5  152 
11064 
12  795 
10  092 
1428 
9«7 


254  56  746 


128 
261 
264 
244 

260 

8 


4  868 
8  399 


59  13« 
146 
618 
3  960 
7  095 


25  15G  25  276 
10  026    9  10S 
IIIS  1909 

37  21 

i    _  i 


258« 

28« 

402 

267 

241 

343 

346 

Ol 

148 


93  777  97  897      218  102  G«3  107  767 


2  575 
7  049 
15  719 
71  594 
17 
20 


.'4 

13 
2  690 
5  721 
15  344 
71205 
19 
49 


Kartoffeln  . 
Kastanien  'I 
Reis  u.  a.  Erzeugnisse 
Ktei  gbnhnen  Omriinl» 
dMfjL  trocken  *>.... 
Bohnen  ( »crr».  itttruk*) 

desgl.  trocken  

Erbsen    in  frischem 

Zustande  

Erbsen   in  trocknem 

Zu»tande  

Linsen  trocken  .  .  .  . 

Kohl*)  

Mohren,  Steckrüben. 

I'astinakeu  

Kürbisse  (eil 
cvurg**) .... 
Melonen  (i 

ytittujuet)  

Sparycl  

Artischocken  .  .  . 
Salat  aller  Art')  . 
Andre  Gemüsen  . 

b,  WnMmpglm 

Riibsamen  (a,ha)  . 
Mohn  Mthtte»)  .  . 
Leindotter'")  .  .  . 
Reps  (narttte)  .  .  . 

Hanf  

Flachs   

Maulbecr -Bäume  . 


04  014  01  s»J     .      106  742  107  26» 

27    2  014  26  003  32  9 M) 
465  381 

200  . 
',  6660 


100  751  IU2S62 


18888 

12 


208 
300 
207 
846 

232 

'S 
129 


6' 
2  131 
«069 
9  032 
73  034 
153 
81 

4 

IS4  OS»  HH236 


I  8S6 
3  454 
6  395 
«9  346 
208 
107 


2  147 


2  407 


I  188 
183 

24  4 


208 
812 
48 

322 

58 

242 
268 
1  01« 

1  150| 

1 

15 

3 

978 
73 

2HJ47 

477 
18 


2 

22« 
401 
61 
«305 


1S72  22  041  29  572    1  828  18  727  25  039 
U>2     _       _        _  _ 

2  000  . 


244 
400 
24« 

232 
236 
270 
27 
119 
s 


1  925 


4  133 


111 


830 

9 338     l  507 


1541 

22 


2  45« 


1  947 

237 

44  ISO  45  374 


44 

r 

459 
194 


5  205 
280 

34  237 


690 
892 
222 

1  020 

578 

2  899 
1  155 

958 

900 

S 

13 
109 
7 

362 
30 


5  884 


1008 


2«S 
450 
38 
1078 

136, 

2  735 
•J  348 
521 

403! 


4  661 
123 

30  403  33  412 


9 
55 
24 

279 

23 1 


10 


Hopfen') 
Tabak  ') 


Krappe 
Färberwaid-)  . 

Waii')  

Kanb  nrlisteln')  .  .  .  . 

Suffran:')  

Cichorien";  

V er-elm-dne  Pflanzen. 
Zu'  kerrfihcn ")  

cl  liidiislriepltiuxen  .  . 


3  017  - 


1  180 

28 
2 

t 


1  760 
1  «29 
55 
1 

100!  3  100 
267  88800 


8W 
207 
211 


6  777 

3900 
183 


3  616 
820 
183 
2  811 
1  391 
313 


"■lei 
5.,rj 


206 
_>50 


5  720 

1722 
531 


460     1  210    4  993 
3  343  31  400 
273  10» 


36.) 
2  635 

7  2041 


45 
4  3« 


:  I  -'i 

Sl 

3  751  3 
8 548  581 

1811.  14  68« 

1 


» 


3  650 
19 
26 
164 
1  424 
455 


7-7« 

4 

7-i* 
6*r 
447 
25, 


4  4  59 

1*915 
210 


3  646 
20 
66 
95 

1  350 
209 


8« 
3.,, 

8.:* 

-•'.7,. 

471 

266 


10  5  000 
294  34  000 


100 


771 
301 


7  103 

29  920 


10 


206 
I  609 


K 

114 

394 


11.54 


100  114'  291 
105455!  225 
54  019 
4  826    4  559 
17  689  20  225 
20  468  158.„ 
8,  20.» 
4.«s 
16.« 
167.». 


»  701    6 158 


27 
1  121 

7K32 


10<e 


Ml 
7  027 


122 

2  326 
1  1 15 
1  507 

3  092 
134>492 

742  4M 


10  m 


125  680  184  784;    .  176011 


167; 


234  784  238  929 


222  294  236  675 


18  752  037 


')  I».-.;  aiu«rhl>e.<lirii  mit  Kastanien  WclUtttle  Fehler.  ')  IBM  für  truckenc  HülM-nfräcbt«  aberban|il  -  ')  Desgl.  (ür  vrr'rlni'dun»  W«rirlgri»»rli«e 
•i  fiernuv.  -  •,  I««.»  (iemftsegirleii,  deren  Fruchte  laam'liib  oder  Ibeilweisr  ,tm  ihren  Besitzern  ««nwbrt  werden.  -  ■)  De,»!.  Üirleu.  Kr.utUiidcrvieu 
,.  ».,  »riebe  ...»  ee», rMieheti  üBrtn-rn  bebai»  Verkauf»  der  Frücht«  bestellt  werden.  -  •)  Seulimre  pr»  Hektar  statt  der  Liier.  -  'J  Strwtel  de-,1  - 
Kilon.«  mi»  San.'»  den,l.  -  •)  Hektoliter  Zwiebeln  desfl.  -  ">  Iii»  Iiel«a1en  überb.afL 
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Znr  Vergleichnng  mit  der  Periode  von  1x62,  über  welche 
in  Tabelle  16  Nachricht  gegeben  wird,  haben  wir  dort  die 

rrhen  Angaben  für  die  sanzen  Departements  gemacht.  Das» 
Statistik  beider  Jahre  auch  betreff»  der  Fruchtklassiruugeu 
nicht  ganz  genau  sich  deckt,  ist  aus  der  Tabelle  leicht  zu  er- 
sehen; dennoch  zeigt  dieselln-  eine  verhältnissmässig  gross« 
Leite  reinsliiiiinung. 


<i»rtrmeoiinr     Fvliter  brpMittit 


Andere  mehlhaltige  Nahrnngspflanzen,  sowie  die 
wichtigsten  Gemüse  und  Sonstigen  Gewächse  der  Gemüse- 
gärten l>edeckten  im  Jahre  1*52  folgende  Hektarenzahl: 

Ii  Ucn  DMrlrtc»  '   Kw"  Häl"'B- 


Helfort  .... 
Mülhausen  .  . 
Kol  mar  .... 
Schietstadt  .  . 
Strasburg  ■  . 
Weisscnburg  . 
Zubern  .  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  .  . 
Saargcmuud  . 

Metz  

Diedenlinf.  n  . 

Auch  diese  Feld- 
pro 1x62  nicht  besoni 
einen  Platz  gefunden, 


Mülhausen 


Ofl- 
Mialeu 

463 

im 

Hanf 

FWo» 

tar « 

lupfen 

i  er*  U. 
l'Minlen 

rollitn 
KttUu 

245 

93 

SOS 

Ii 

389 

957 

l  274 

427 

28 

s 

1  585 

|  3ir. 

748 

» 

21 

2  194 

1272 

3  27-J 

1  966 

30 

420 

1231 

1  168 

l  HM) 

522 

11 

13 

154 

li3  U 

i  :«>'.< 

«int 

133 

6 

172 

469 

SM 

264 

94 

4 

77 

1  824 

443 

18 

8 

15 

152 

632 

431 

244 

5 

339 

3  767 

605 

km; 

206 

878 

6M 

S78 

81 

1 

247 

Krapp,  Mohn,  Rat»,  Flachs,  Hanf  und  Hopfen 
3  bis  6  mal  so  viel  Ertrag,  als  die  besten  Wiesen, 
den  Boden  zu  reichen  Getreideernten  vor  und  geben 
Jahr  hiudurch  gut  bezahlte  Arbeit  Weil 
Karl  V.  eingeführte  Krappbau,  der  1778  50  Millionen 
Wurzeln  erzeugte,  zu  viel  Arme  erfordert,  und  wegen 
»nenrrenz  des  Anilins  hat  man  jenen  eingeschränkt  und 


das  Totalerzeugniss: 

metr.  Ctr. 
der  Mitlelprcis:  Freu. 
Totalwerth  


Olwr- 
rlM-ln 

5  »64 
69.», 


Niwlrl 

rhein 


67  710 
65 


6  463 
81 


5  126 
16« 


409  430  4.404  142  524  722  437  060  2 1 .456  15.5 


li.fWu  (riiclilc 

Vei- 

Nu». 

kaufe 

biunc-n 

5  323 

972 

997 

"  4M 

6 

4  706 

247 

455 

262 

2 

8  503 

928 

955 

510 

117 

9 

137 

6  371 

415 

1  948 

421 

34 

133 

7 

8  736 

8  42» 

5  316 

642 

198 

122 

4  1 

5  264 

987 

1  397 

322 

3 

80 

5  632 

2  »30 

677 

588 

9 

130 

1 

3  51U 

698 

167 

310 

2  986 

2  021 

167 

635 

8 

6  896 

743 

S45 

1  654 

13 

6  782 

2  100 

557 

1  523 

204 

~s 

4  106 

»53 

1  079 

57 

und  Gartenfrüchte  mit  Ausnahme  der 
t'rs  erwähnten  Nüsse  haben  in  Tab.  16 
•benso  die  Industriepflauzen,  unter 
welche  die  rothen  Rüben  mit  aufgenommen  sind,  obgleich  nur 
ein  Theil  derselben  für  die  Zuckerinduslrie  verwendet  wird. 
Hektare  waren  1852  bestellt  mit 


Schietstadt  . 
Strasburg  . 
Weisscnburg 
Zabrrn  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Sulzburg  .  . 
Saargemünd 

Metz  

Diedenhofen 

Krapp  winl  in  Frankreich  nach  3,  im  Elsas»  der  Fröste 
halber  schon  nach  2  Jahren  aus  der  Erde  gezogen. 

Aus  nebenstehender  Tabelle  ersieht  man,  wie  hoch  das 
dnrrhsrhnlttlit'be  Erzeugnis*  pro  Hektar  in  einem  guten 
Mitteljahre  seitens  der  landwirtschaftlichen  Vereine  ge- 
schätzt wird. 

Zur  Zeit  Karl's  des  Grossen  wurden  im  Elsass  Weizen, 
Roggen,  Gefste,  Hafer,  Saubohnen.  Linsen,  Erlisen,  Lupinen 
(Feigbohnen),  Kohl,  Pastinak,  Hanf,  Lein.  Mohn,  Raps,  Arti- 
und  Senf  angebaut.  1540  wurde  der  Mais,  wenig 
der  Hopfin,  die  Kartoffel  allgemeiner  erst  1796  ein- 
geführt. 

bringen 
bereiten 
geben  fast  das 

ganze  Jahr  hiudurch  gut  bezahlte  Arbeit.     Weil  der  von 
Kaiser 
ncinu 


sich  mehr  dem  Hopfen  bau  zugeneigt. 

Neueren  Nachrichten  zufolge  hat  der  im  Jahre  1620  be- 
gonnene Tabaksbau  im  El-;  zugenommen;  schon  zu  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  hatte  er  5,  im  Jahre  1718  seilet  8  Mil- 
lionen Pfnnd  Tabak  geliefert  nud  für  72  Fabriken  mit  8000 
Arbeitern  in  Strassburg  den  Rohstoff  geliefert.  Um  1862 
betrug  in  den  Departement* 


Fraukreieti 
252  197 

85Hr 


Der  Tabak  war  in  drei  Klassen  getheilt.  Als  Bodenblätter 
pflegte  die  französische  Regie  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte 
der  Tabaksblätter  zu  verwerfen  und  zur  Düuguug  des  Bodeus 
verwenden  zu  lassen;  die  Ausfuhr  war  nahezu  verboten,  die 
Aufsicht  der  Angestellten  voller  Plackereien  für  die  Pflanzer. 


Fcldfl  ächte. 

Mittlere  Ernte  uuf  einem  Hektar 
Landes  in  den  Departements 

Ober- 
rliein 

Nieder 
rbein 

! 

MmH  NarUu 

Frank- 

reich 
(iwr  Ver- 
de, ili.i 

Getreide. 

Wiuterweizen  

Frühliugsweizen  

Spelz  (Dinkel)  

Misebkom  ('  ,  Roggenl. 

Roggen   

Gerste  

Hafer  

Mais  

Buchweizen  

Hirse  


Hell  toll  ter 


Andre  Mehlpflauzen. 

Kurtoffelu  

Ka-tjiiien  

Vicebohnen  

Feldlh)bncn  

Erbseu   

Linsen  

Gemüse  (früches). 

Vicebohnen  

Bohueu  

Erbsen  


Kohl  

Möbreu.  Steckrüben  etc. 

Kürbisse  

Melonen  

Spargel  

Artischocken  - 

Salate  


Oelsaatou. 

Rübsamen  

Mohn  

Leindotter  

Kep«  

Hanfsamen  

LeinsHien  


Andre  Industrie- 
pflanzcn. 

Zuckerrüben  

Hanl  

Flachs   


18« 
17.« 
19« 

18« 
16.,, 

20-*» 

26  ;,, 

16.U 
l'(J 


221 

I2.w 
is..,,, 

IS« 
17  » 

38« 
17.w 
17.«, 

289 
234 
127 
ISO 
45«u 
ISO 

101 


II«! 

25.6J 
40.,, 
22.« 

10« 
29.M 
2».W 
23.,, 
10« 


185 
B« 
24„ 
25h,s 
20.,, 
I4.j, 

SS.jj 
26.,, 


17« 

I.j.mj 

15.j 

18.,, 

18» 

22* 

25a 

20« 

21-n, 


152 

18« 
I9.J 
17.« 
14« 

nJ 


15 
20 
17 

17.,« 

20.,, 

M« 

25  n 

19 

24 

169 


99  . 


i--ll 

37 _|  18.« 
Metrische 


»•M 
23 

19.*J 
14.,ü 


32 


--•»» 
24. 


15.,,, 
16.,, 
20.» 
10« 
13,„ 
I»« 
84« 
I5.SI 
17.;, 
9.« 


325 
183 
248 

25.M 
US 
144 


295 
265 
195 
342 
35 
80 
125 


Ceutii' 
292 
883 

162 
35 
115 

1  \j 


14« 

1*8« 

14»; 
12 


H.ktoliter 


18«! 

16.;.. 

15« 
18« 
10« 
14., 


15-71 

14« 
II« 
8,ii 
II« 

II  ., 


15  r 
II. 
10 

IS-MI 

IS« 

9.n 


MS 
15.» 
15.n 
16» 
16«, 
12.,, 

19-er 
18^, 
20.» 


275 

186 
37.71 
97.» 

158« 

18.« 

17«] 
15«] 
IOjj 


Metrische  Centner  (zu  200  /0 


Hnpleil  «)  

Tabak«)  

Krapp  

Färberwaid  •*)... 

Wau  <)  

Kardeudistelu  '•)  . 
Saffian  (trocken) 
Cichorien '■).... 

8troh. 
Winterweizen.  .  . 
Früblin) 
Spelz  .... 
Mischkorn  . 
Rogg<-n  .  .  . 
(jerste   .  .  . 

Hafer  

Mais  

Buchweizen. 
Hirse  .... 


IwtluUle  hlitter. 
tr<<keil*  Steimel. 


']  Iii  «ctr« 

')  tf">:keDe 


350 

442 

259 

264 

330 

8.}, 

9-75 

•>  <a 

c 

B  Zt 

6-ot 

5.,« 

4il 

3-71 

3 

5.7» 

220 

100 

1*5« 

8.» 

w« 

14.,, 

20.*, 

22..V 

16^, 

14^7 

85« 

•  | 

* 

2  >.u 

* 

88« 

:  i 

-'6^! 

20 

.  i 

10-iu 

• 

Ol» 

180 

120 

ra« 

S8« 

SS« 

22» 

22.,, 

20.,. 

22* 

18.w 

15  ii> 

81« 

Sl« 

81« 

>5« 

12.,« 

20 

18« 

24.V7 

88« 

30 

24.«, 

23.« 

21  ,. 

26„, 

27« 

23.ii 

18-i»1 

17,, 

23.,, 

17.;, 

15« 

15  m 

2U  . 

I8.n 

18« 

1  7.y, 

I8,0 

15  , 

18-n 

I4.j, 

21-H 

IIa] 

16.,, 

8.,, 

14-M 

H  ,. 

14.« 

75 

64.w 

kucken 

/usUntie 

. --  ')  tn>rkeae  Hlitler.  — 

k  l  le 

—  tOKke 

Ge 


n  Ende  des  Monopolsystems  zählte  man  im 
Depart.  Tabaksland  Ernte  Werth 

Oberrhein  .  .  .  389  Hekt.    77s  000  Kilogr.        505  000  Frc. 

Niederrhein,.  4  M)0     .     9.024  OlXi     .  5.865  000  . 

Die  elsässer  und  Moseltabake  eignen  sich  zwar  nicht  zu 
Deckblatt,  liefern  aber  ein  gutes  Umblatt  und  Einlage.  Iieson- 
ders  ausgezeichnete«  Pfeifengut  mit  langem  Schnitt;  bei  der 
Ablieferung  sind  sie  (abweichend  vom  pfalzischeu  Verfahren)  in 
LWken  (manoqHt*)  gebündelt  Von  der  1870er  Ernte  wurden  bei 
Hagenau,  wo  schön  und  gut  brennende  Sorten  wachsen,  38—40, 
zwischen  Strassburg  und  Schietstadt  34  —  37  uud  später  28—32, 
für  verhagelte  24—26.  für  Sandblatt  anfänglich  22—30  Francs 
pro  50  Kilogramm,  bezahlt  *) 

•)  Kiederrheinischer  Kurier  Nr.  94. 
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Die  schwarze  11  nie  he  existirt  im  Elsass  nur  noch  dem 
Namen  tisch;  ihre  Stelle  wird  von  Futterkränteni ,  Kartoffeln 
und  Kühen  eingenommen.  Mancher  I,andwirtb  erntet  jährlich 
zweimal,  indem  er  Buchweizen  nach  Korn,  Hirse  nach  Wiuter- 
flachs  und  Wintergerste.  Kürbisse  nnd  Melonen  nach  Mais, 
Kuben  nach  Weizen  uud  einen  zweimaligen  Kleeschnitt  nach 
Aberntung  der  Gerste  vom  Felde  fährt.  In  den  reicheren 
Districten  ist  die  Zweifelderwirthschaft  eingeführt:  es  folgen 
ununterbrochen  einerseits  Weizen  nnd  Gerste,  anderseits  Ta- 
bak. Raps.  Mohn  und  Fluchs  auf  demselben  Felde. 

Als  ruhende.*  Brachfeld  sind  in  der  Statistik  von  1852 
resp.  1862  verzeichnet:  im  Departement  Oberrhein  17  407  resp. 
16  399.  Niederrhein  7  953  resp.  3  751.  Mosel  40  resp. 
41  770.  .Murine  55  499  resp.  44  640.  dagegen  in  ganz  Frank- 
reich im  letztgenannten  Jahre  5.147  862  Hektare. 

Den  W  iesenbau  gemeinsam  mit  der  Cultur  der  Futter- 
gewäcbse  behandelnd,  theileu  wir  zuvörderst  die  aus  1852 
für  die  einzelnen  Distriete  bekannt  gemachten  Thatsachen  mit. 
l'ntersrhieden  sind:  künstliche  Wiesen,  d.  h.  Anbau  von  Ln- 
zerne.  Ksparsette,  Klee  oder  verschieden  gemengten  Futter- 
gewächsen; natürliche  mähbare  Wiesen  einschliesslich  der  be- 
wässerten; Weiden  oder  nicht  mähbare  Wiesen;  Graswuchs 
in  Forsten;  Fntterwerth  gemähter  Wiesen,  der  Raine,  des 
Brachlandes  n  dgl.  Der  Umfang  in  Hektaren,  beziehungs-  I 
weise  von  den  Forsten,  Brachfeldern  n.  s.  w.  das  Aequivalent 
an  Heu  in  metrischen  < 'entnern  und  dessen  Werth  in  Francs, 


KlIOM- 


2  70!) 


betrugen 

in  den  Dintrkten 

Beifort  

Mülhausen   4  719 

Kalmar   7517 

Schknstadt   3  331 

Strasburg   5  777 

WciMtnbnig   4  162 

Zaberii   5194 

Ssarlmrg   4  OOS 

Salzburg   10  218 

Saantcmürel   6  067 

Uetz   10  927 

Diedeuhofen   8  514 


nnlärl.  Wi»»e« 


12  m  13  Mi 

5  122  8  »54 

8  9»0  10  019 

4  505  12889 

5  477  10  456 

1  583  9  040 

2  772  Ii  995 
8  «Ol  11233 
2  648  10  807 
2  597  13li8:i 
2  585  II  231 

i  097  i;  333 


Wullen 

Kdrt, 

1 1  662 
I  417 

13030 
('  i  IIS 

5  53( 
1  07i 
1  183 

798 

184 
1  133 
I  734 

931 


in  Kirnten.  lUinen 

u.  dgl. 

tnetr.  i'lr.  K'rmn« 
24  849    49  602 


8  24:i 
29  4  75 
75  073 
21  146 


22  SSI 

4-;2 

1 1  607 

.in  :<j:. 

22  342  26  385 

69  624  156  493 

17  105  51  830 

I  OS  329  121  848 

51  445  las  888 

19944  149  IM 

34  152    46  368 


1862  unterschied  man:  Acker  mit 
Wurzelpflanzen .  Steckrüben  ,  Tur- 
»Igetreide  zu  Grüul'utter  u.  A.); 
■  aller  Art.   Esiwrsette.  Luzerne, 


Bei  der  Enquete  von 
Grünfuttcr  (wie  Böhnchen 
nips.  r'utterrülieii,  Ston 
künstliche  Wiesen  für  Kit 
Kay-  und  Mischgras ;  natürlirhe  Wieseu,  nämlich  trockne,  nasse 
Wiesen  mit  Obstbäumen;  Weiden  und  nicht  mähbare  Wiesen 
wohin  Griisereien.  Hütungen.  Haiden.  Viehweiden  und  Strauch- 
haiden gehören.    Ermittelt  wurden  in  den  Departements: 


al  Hektar.'  Fläche  für 

Grünfutter  

Kuu'-tw  iesen  

trockene  Wiesen  

na*>e  Wiesen  

Wiesen  mit  Obst  


ei.,  r 


Nietier- 
rbiiti 


MUNIN 


Mo.,  I 

3  4.83    7  515  2.541 

16  274  18809  36  448  26  029 

23  300  36  968  34  495  4:1  039 

2:i  861  17  »84   9  886  15  499 

4  162    2  278    1  451    2  1 


Weiden  u.  dgl   24  52»  13169    3  »90   4  952 


311 

283 

207 

260 

134 

47.;-, 

S&M 

48., , 

46  w 

40.41 

35.;, 

40.« 

42.4. 

3!) 

32.it 

52... 

4'.;, 

42n 

43.,, 

to« 

30  ,* 

32,, 

8-S-. 

6*i 

o.M 

■a 

Frankreich 

886411 

2.772  660 
3.107  42» 
l.«OS  Iis 
105  69» 
6.546  193 


zusammen  .  .  101  609  »6  746  88  751  99  324  14.726  510 

10  mittlere  Production  eines 
guten  Mittel jahrs :  metr.  Ctr. 
pro  Hektar  an 

G  rünfutter  

trockner  Esparsette  u.  diel. 
Heu  nebst  1  trocknen  Wiesen 
Grummet  nassen 

der  (Wiesen  mit  Obst 
Heunerth  der  Weiden  .  .  . 

Unmittelbar  nach  der  Ackeremte  pflegen  viele  Lundwirthe 
die  Stoppel  flach  umzubrechen;  das  Land  erhält  sofort  eine 
halbe  Düngung  oder  eine  Berieselung  mit  flüssigem  Dünger  und 
wird  breitwürtig  mit  Stoppelrüben  liesät.  Unter  dein  Einflüsse 
der  Soiuiiierregen  und  iler  hohen  Temperatur  des  Spätsommers 
entwickeln  sich  die  l'flanzen  schnell  und  liefern  für  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  Winters  das  alleinige  Viehfutter.  Auf 
diese  Weise  gewinnt  man  Tansende  von  Hektaren  Fruchtfelder; 
im  Xiederelsass  allein  zahlt  man  jetzt  2m  00O  Hektare. 

Die  seit  dein  16.  Jahrhundert  bekannten  Futtersaaten  — 
wie  Klee.  Luzerne  und  Esparsette  —  gewannen  auf  den  Brach- 
feldern des  Elsasses  seit  1775  früher  als  sonstwo  in  Frankreich 


Der  Anbau  von 


eine  grosse 
deutend,  um  eine 
Die  We 

Strassen  werden  wie  Wiesen  behandelt  Von  den  Weiden  liegt 
das  Meiste  auf  den  Gipfeln  und  höchsten  Abhängen  des  Waagen- 
walde«, wo  Alpenwirthschaft  betrieben  wird,  ausgenommen  die 
gewöhnlich  aufgeforsteten  zu  strengen,  sandigen  oder  sumpfigen 
Strecken.  Sterile  Gemcindeweideii  sind  seit  1830  zu  zwei  Drit- 
theilen nutzlwrer  gemacht  worden,  «ml  zwar  nach  dem  Vorgange 
der  Stadt  Strassburg  in  der  t'olonie  Ostwald,  sowie  des  land- 
wirtschaftlichen Asyls  auf  dem  Ochsenfelde  bei  Scnnheim*). 

Der  Gemüse-  und  gewerblichen  Gärten  ist  schon  oben  ge- 
dacht, ebenso  der  mit  Manlbeer-,  Kastanien-  und  '' 
bepflanzten  Felder.  Zu  erwähnen  bleiben  noch  die 
produetiven  Bäumen  liepflanzten  Felder,  die  Obstgärten,  sowie 
die  Parks  und  Lustgärten.  Deren  gab  es  im  Jahre  1852.  und 
der  Werth  ihrer  Production  betrog  nach  der  damaligen  Statistik 
[beim  Xiederrhein  hat  wohl  eine  Zahlenverschiebung  statt- 
gefunden] : 

rlen  Distiieter.  Baumfehier        Obstgärten  Parks 

Hekt.     Fra.     Hekt.     Frs.  Hekt. 

10      2  32*       »3»    90  330  25 


Beifort  .  . 
Mülhausen 
Kolmar .  . 
Schietstadt 
Strassburg 


Zubern 


Saargeiiiünd 

Metz  

Dirdcnhufeu  . 


10 

32 

1»4 
114 

63:< 
■ 

11 

815 


12  244 

66401 
1 1 1  234 
15  640 

66  251 
27  613 
I  5i*) 
5  22» 
1  795 
72  720 
22  6  25 


Hekt. 

93» 
1  315 
331 
i*4 
H»0 
881 
1  175 
355 
626 
707 
565 
769 


Frs. 
90  330 
60  30: 
59  410 
154  242 
165  139 
125  834 
110  I0S 
46  0.<<) 
57  197 
62  71 
44  35 
70  570 


34 
37 
10 
85 
31 
II 
6 
48 
61 
360 
84 


Einig« 
dissement» 
davon  -sind: 

Distriete. 

Bei  fort  

Mülhausen  

Kolmar  

Scliletstadt  

Strassburg  

Weissenburg  

Zaberu  ' 

Saarburg  1 

Salzburg  

Saargemütid  i 

Metz  

Dioden  bofra  | 

In  der  Periode  185s 
Niederelsass  von  12  054 
von  16  337  anf  17  348, 
von  11  561  auf  10  840 
5  465  auf  5  002  Hektare 
im  Jahre  1862  in  den 
rheiu  2 PA»,  Mosel  (V- 


Details  über  den  Weinbau  der  früheren  Arron- 
im  Jahre  1852  gesammelt;  die  wichtigsten 


KUrbe. 
Hekt. 

685 

1  897 

9  349 
5  69» 

3  264 
»87 

2  154 

45 
1  336 
84 

4  001 
I  107 

—62  > 
auf  12 


StÄckr 

pro  Hekt 
10  933 

»  45 
10  49» 

8  275 

8  242 
Ii  758 

9  651 
20  929 
34  013 
13  6 
20  200 
1 6  OOO 

ermehrte 
802  und 


Hektoliter  miulere 

\Y|.  '    .t  ..Li.  i  I  ... 

n  Ihei 


3  642 
2  133 

4  366 
508 

6  577 
814 

3 

53  810 
I  923 
196  750 

7  254 


Ausfuhr, 
weiwer  H»ktul 
23  404  100 
52  772  550 
408  W2  222  567 
201954    94  360 
31  51G 
1493 
1  465 


139  416 

3*  725 

51  978 
2  330 


460      1  150 


.1' 


808 

22  76j    32  234 
30616  2610 
h  das  Weinland  im 
Murthcdepartement 
;rminderte  sich  dagegen  im  Obcrelsass 
und  im  alten  Moseldepartement  von 
i.    Der  Werth  des  Erzeugnisses  betrug 
Departements  Obcrrheju  17' Nieder- 
Murthe  23* 


zusammen  1  3863/4  Millionen 


im  französischen  Staate 

Francs. 

Seit  der  Zufuhrerleichterung  durch  die  Eisenbahnen  hat 
der  elsässische  Weinbau  in  der  Ebne  abgenommen,  au  Hügeln 
in  guter  Reblage  dagegen  sich  ausgedehnt  Am  Fusse  des 
Wasgengebirges  —  sagt  ein  dort  heimischer  Schriftsteller  — 
sind  mit  Weinstöcken  nicht  allein  die  sanften  Abhänge  besetzt, 
sondern  es  klettern  die  Reben  auf  cyklopischen  Stufenbäuken 
sogar  au  den  steilsten  Abstürzen  empor;  kein  irgend  für  sie 
zugänglicher  Winkel  ist  von  den  betriebsamen  Winzern  un- 
benutzt gelassen,  und  mit  dcmselhou  unverdrossenen  Arbeits- 
eifer, der  die  Anwohner  der  prenssisehen  Mosel  ziert,  liegen 
sie  der  Cnltur  des  Weines  in  allen  Punkten,  selbst  der  Ebene 
ob,  die  sich  dem  Getreidebau  mit  Erfolg  streitig  machen  lassen. 
Schmälste  Wege  sind  in  Schlangenlinien  zu  den  Hügeln  hinauf- 
geführt um  ihnen  den  erforderlichen  Dünger  zu  liefern;  die 
zahl-  und  volkreichen  Dörfer  sind  von  Gärten  umrahmt,  die 
kleinen  Höfe  von  Rebpfiihlen  und  Misthaufen  in  Beschlag  ge- 
nommen. Die  Häuser  besitzen  meist  eine  unregelmäßige,  alter- 
thümliche  Form,  sind  aber  wohlangestrichen  und  werden  gut 
erhalten,  und  mit  den  in  ganz  regelrechten  Reihen  gepflanzten 
Weinstocken  gewährt  das  Land  einen  Anblick  grössten  Reich- 
thums und  Gedeihens. 


*) 


der  Landwirtlt.chaft  1S70,  Nr.  37  und  38. 
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Viehhaltung  und  Viehzucht. 

In  den  letzten  Jahrzehnten  veranstaltete  die  französische 
Regierung  zn  dreien  Malen  eine  statistische  Aufnahme  der  Haus- 
tbiere.  und  zwar  wurde  1  »52  ausser  dem  momentan  vorhande- 
nen noch  alles  im  seihen  Jahr  geborene,  aber  inzwischen 
daraufgegangene  Vieh  mitgezählt,  18*52  nur  das  znr  Zählung*- 
zeit  vorhandene  berücksichtigt;  1»66  ermittelten  die  Bürger- 
meister gelegentlich  der  Volkszählung  auch  den  Viehbestand. 


Viehgattuugen. 


Stückzahl  der  Kanatbicre 


iu  dm  alten  Dupllltt  BMlt  I 
Nieder- 


i  il.,.,- 
rhein 


Mosel  Murthe 


— 


I.  Pferde:  1852  .  .  . 

18452  .  .  . 
1866  .  .  . 

davon 
h  üllen  unter  3  Jahr 
Hengsteu.  Wallachen 
Stuten  

und 


2.  Manlthiere 
Esel:  1852  

188»  

1866  

davon 
junge  Maulthiere .  . 
erwachsene    ,     .  . 

Esrltülleli  

erwachsene  Esel  .  . 

Eselinnen 

3.  Rindvieh: 

1852  ohne  KSlher  . 

1862  

MM  


2«  632 
20  345 
»IM 

3  172 
15  071 

6  SU:, 


1  079 
1  024 
1  155 


15 

62 

3.1 1 


52  20» 
47  808 
50  139 

9  225 
20  604 
20  310 

66 
96 
78 


s 

42 

n 


108 


01  143 

;:s  189 


90*1 
363 

120  239  162  70 


Käll1erv.3-5Mouat  7  7nl 

Rinder   25  772 

Ohsen   16  441 

Stiere  I  1  121 

Kühe.  69  204 

Sebafvieh 


1852  . 
1862  . 
18(56. 

davon 

gewöhnt.  Lämmer  . 

Häuimel  . 
Widder  .  . 
Schate  .  . 
veredelte  Lämmer  . 


Widder  . 
Schafe  . 


Zi 


c  g  e  Ii  v  i  e 


I,. 


1 852 
1*62 
1866 

davon  Lämmer 
Ziegenböcke.  . 
Ziegen  

»5.  Schweinevieh: 

1852.  .  . 
1862.  .  . 
1866.  .  . 
davon  Ferkel  .  .  .  .1 

Schweine  : 

Eber  

SSue  

7.  Hunde:  1852  .  .  . 
davon  für 
Hirten  u.  ScUSchter 
Wacht-  u.  llofliuiid>- 


57  302 
50  766 
5*!  473 

12  952 
15  318 

1  150 

26  072 
221 
299 
27 
431 

14  554 

14  555 

15  776 
3  03!i 

303 
12  434 

41  256 
52  387 
49  979 
'8  376 
3*  26  i 
IO!l 

2  934 


61  640 
58814 
67  094 

15  740 

25  432 
25  922 


71  732 
74  73i 
78093 

19  554 
30  613 

27  »26 


283 

294 

272 

•Im,; 

727  224 

436 

416 

864  080 

20 

6 

73  311 

55 

37 

267  932 

45 

31 

38  474 

226 

197 

161  171 

90 

155 

219  192 

105  259  88  472 
117  683  1I0*J 
108  631  97881 


12  460 
33  543 
10  440 
1  480 
104  784 

51052 
>i-  66» 
64  520 

15  945 
15  186 
1  166' 
31  014 
110 
351 
IS 
730 

um 

8  421 

i)  .V.*iK 
I  513 
208 
7  875 


7  mm; 
24  003 
2  511 
1  459 


ü  i;37 
18  470 
6  429 
1  198 


73  592  64  227 

148  152  151  624 
153  684  180  951 
l«;0  67»  183  958 


50  733 
28  624 

1  447 
75  879 

1  275 

1  020 
87 

1  BIS 

11  864 

12  310 
18  504 

3  056 
230 
1621* 


47  662 
51  518 

1  689 
71  »53 

3  228 

3  129 
167 

4  612 

10  761 

12  023 
16  362 

2  39 1 
369 

13  602 


77  588  87  4.'* 

92  498  99  025 
68  623  107  671  108  333 

10  327  23650  18911 

6-5  594  74  9:i8 
86*  871 

17  559  13  753 


60322 
67  025 


52  189 
428 
5  579 


22  039  22  903  26  925  22  795 


13 


992 
7!''.i 


1  635 
11  700 


2  228 
7  281 


I  891 
i;  inj 


Geflügel:  1862 

davon  Puter  ....      953    1  2»6 

(5anse  4t  448  132  331 

Enten  

Hühner  m  hstKükeu 
Tauben  


.  377  430  658  252  574  674  635  603 
5  705    2  405 
800*57  45  288 


14  729  29 
27n3»2  4l9 
49  996  76 


B  i  e  n  e  n  s  t 
Thätigkeit: 


i  ke 
1852 
1862 
1866 


1D 


II  196 
18  2K4 
21  821 


1 1  050 
20  057 
22319 


37  965  70  570 
404  ."569  479  354 
Ifi  56  s   37  98« 

2*Jfi*;G  21  706 
26  331  30  644 
23  022  88319 


im  frau- 

Zösisrlli  n 

Staate 


2.914  412 
3.313  232 

635  329 
1.358  697 
1.318611 


12.811  589 
12.733  188 

1.410  310 
2.277  703 
1.978  452 
372  221 
6-694  502 

29.529  678 
233 

6.943  295 
7.2  t  1  838 
349  1 16 
13.133  596 
664  585 
855  118 
37  825 
1.190  860 

1.726  39» 
1.679  938 
274  622 
45  236 
1.360  08O 


6.037  543 
5.889  624 
1.805  522 
3.21»  446 
42  094 
823  5G2 


60.145  290 
1.760  506 
3.881  ,"»7 
3.610  841 

42.855  790 
8  036  59« 


2.42«  578 
3.145  064 


Die  Zu; 


lenstellnng 


lenge  \ 
unzweifelhaft 

mangels  unterbleiben  und 

Krieg  den  Viehstapel  des  Undes  völlig  umgestaltet  hat.  Nur  die 
HauptreMiltate  der  Zählung  von  1*6*5  in  Vergleichung  zu  den 


drei,  zum  Theil  übrigens  auf 
Statistiken  würde 
aber  hier  wegen  Raum- 
da  der  jüngste 


•beiden  früheren  gelangen  in  Tabelle  18 


Alwlnick. 


rmuligen 


Bei  der  landwirtschaftlichen  Enquete  von  1862—65 
unterschied  man  auch  die  Abstammung  der  Pferde,  des  Rind- 
viehs und  der  Schweine,  wahrend  man  sich  betreffs  der  Schafe 
damit  begnügte,  die  einheimische  Kai*  auf  einer,  Merinos  und 
andre  veredelte  Schafe  auf  der  amiern  Seite  zusammenzufassen. 
Als  heimische  Ruce  gilt  in  den  Departements  des  Ober-  und 
Nicderrheius  die  elsässische;  jedoch  sind  schweizerische  Pferde 
im  Belforter  I  »istriet,  eine  Kreuzung  mit  schweizer  Rindvieh 
im  Weissenburger,  lothringische  Pferde  und  Schweine  im  Nord- 
westen des  Niederrheinbezirks  vorherrschend.  In  den  chemulif 
Departements  Mosel  und  Murthe  ist  als 
lothringische  erwähnt,  im  Salzbnrger  Kreise  eine  Kreuzung  des 
lothringischen  mit  fremdem  Rindvieh. 

Von  fremder  Abstammung  kommen  Pferde  mehr  oder 
weniger  zahlreich  vor  in  den  Departements 

Oberihein:         Niederrhein:  Mosel:  Murthe: 

Percherons  und  Normannen  iu  allen  Bezirken, 
Lothringer,  Anleimen-  und  englische  Kace, 

Voccsen-,       ali-inanuische,     Llannaia,  Pettua.  Lütticher. 
Jur...  Bookfuer,    j*3K*Ä,  "«»^ 

tiayDrixrlif.  arall., 

schweizerische  Race, 
belg.,  uiei  klenb..     luxemburg..       belgische  und  Freigrafscbafts- 
freigrätl.,  Steinthal-.  Kace. 

Die  verl.reitetsten  fremden  Raccn  unter  dem  Kindvieh 
sind  in  densellieu  Departements 

freigr.,  Vogeseu-,    lothringische  Frcigrafsch.-.  Voge- 

prru*sische  Itaif,        seil-,  Bucketibeiruer, 
Sehwyzer,       Simmenthaler,  schweizerische  Race. 

holländische  Race.  flämische,  Zwei- 

Jura-.        Zweibr..Bn  tagn..     rheinpftUz..      brücke  r,  Bret., 


Von  fremden  Schweinen  endlich  waren 
reichsten  vorhanden 

lothring..        normanuische,  Poitou-, 


>  am  zahl- 

noruiauniäche, 


freigr..  Vogcscn-.      ungarische,  t'raon-, 
Bresse-  (v.  Ain),       polnische,        holländische,  i 
schweizerische  tonkinesischc, 

Newleiccstcr-  und  Essex-,  Hampshire-, 


XIV. 


Im  Jahre  1836  waren  an  Staatsforsten 
Departements  ntwr-  Ninkr 


Forstwirthscha  f t- 

verzeichnet  ii 
Kntfai 


ihiin 


flli-i»  reich  ntx 

8diutsbesirkfl   2»      82     113     149       1  473 

Hektar.-  FhVhe   22  973  53  498  50  219  70  565   1.019  140 

im  Werth  von  .  .  1000  Eres.  17.0*8  36.898  32.K47  46.430  726.993 

pro  Hektar   744      690      6.54      658  713 

Während  der  nächsten  3ti  Jahre  hat  durch  Uebergnng  von 
Staatseigentum  in  den  Privat-  oder  Gemeindebesitz  die  Wald- 


(len 
rnnk 


fläche  eine  bedeutende  Abmiuderung  erfuhreu  ;  am  1. 
waren  dem  Kataster  zufolge  vorhanden 

Hektare  Staatsforst   20  628  44910  43  24*;  60  2231 

also  Verminderung   2  345   8  58»    «973  10  342| 

Von  jener  Fläche  waren 
Niederwald  Um/Ii»  »myk}  .      415    -  10 

Mittelwaid  14  802      672  18 4SI  30  164 

Hochwald:  l.aubhnlz  ....     1  517  31  538  24  4U2  16  193 
Nadelholz   ...     3  894  12  HM      363  13  556 


1866 


991  062 
28  078 

28  2»  I 
487  60» 

ll-S 

20»  085 

Zu  Anfang  der  4(1  er  Jahre  l>edcckten  im  Districte  Suar- 
burg  die  Staatsforsteu  ein  Areal  von  31  882.  im  Districte  Salz- 
burg von  11  199  Hektaren;  ach 00  damals  klagte  mau  über  Ent- 
waldung. (Jrösste  Schutzhezirkc  im  Kreise  Salzburg  waren  zu 
jener  Zeit:  Bride  und  Köking  mit  1  133,  Morsag  und  St.  Jean 
mit  594,  ('hätellenie  de  üiganle  76»,  St  Jean  Fontaine  823, 
Amelecourt  1  120,  t'alestrosses  1  nl»,  (  hätellenie  d'Alliestroff 
»61  Hektaren.  Im  Kreise  Saarburg  spielt  die  Tanne  eine  grosse 
Rolle;  soust  herrschen  Eiche.  Buche,  Hagebuche.  Linie,  Esche 
und  Zitterespe  vor. 

Die  (iehölze  und  Wahl  logen,  welche  den  Departements, 
öffentlichen  und  privaten  Anstalten,  Gemeinden  und  Privat- 
personen gehören,  bilden  im  Grundsteuer-Kataster  eine  ein- 


Digitized  by  Google 


38 


zige  Rubrik.  Wenn  man  die  seit  Aufstellung  de*  LeUUron 
steuerpflichtig  gewordenen  ehemaligen  Staatsforsten  einrechnet, 
die  in  Domanialbesitz  üliergegangenen  Privalwaldungcn  dagegen 
so  erhiilt  man  für  die  Departements 


Rekten  Wald: 


in.. 

rli- 


rhfiu 


Murllu 


572 
1  564 

.-»-3  880  -3  877  -  14  715 
131  70Ü  102  331     84  649 


09  3il'/ 
13  684 
1  878 
409 
437 


im* 

19  730 
I  059 
686 
341 


ursprünglich   117  819  108907 

urW   |  bis  Ende'  58  3  54:»     5  338 

gemacht  1  1859-  65.".  715 

neu  gc- 1  his  Ende'  58  5  339 
^.lluna  J  1859-65.  . 

Stand  1.  Januar' 1866 
mittler.»  Alter  de* 

Katasters:  Jahre  .        38.!       35.,  35.? 

Von  diesen  Waldungen  gehörten  im  Jahre  1862  speciell 
den  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten 
(uVi-  NM*r 
tlvrin  rhfin 


Kraitkrcirli 
Aliftrhftnpt 

7.893  413. 
341  571 
105  659 
387  051 
343  787 


-  13  753  -^-83  570 
105  504  7.976  983 


reinem  und  von  Eisen  stark  gernthetem  Sande  hin.  Die  grossen 
Waldungen  an  der  Saar  mit  ihren  schönen  Bestanden  sind  erst 
durch  den  Saarkanal  erschlossen  worden;  man  rechnet,  das» 
die  königlich  preiissiscbe  Grubenverwaltung  zu  Saarbrücken 
alljährlich  etwa  •"i;4  Millionen  Kubikfus»  Holz  aus  Elsass-Loüi- 
ringen  bezieht. 

Im  District  Saarburg  gab  es  um  das  Jahr  1843  zusammen 
1 7  (XU)  Hektare  Gemeindewaldung,  darunter  den  Bispinger  Forst 
von  438  Hektaren,  im  Salzburuer  Arrondissement  mir  3  467 
Hektare. 

Stark  abweichend  von  obigen  Zahlen,  verzeichnet  das  elsässi- 
sche  Wörterbuch  als  Inhalt  und  Holzgewinn  im  Jahre  1862: 


S5*  Inspection: 


Staat«forn1e 


Moorl  \1inih. 


Frankreich 
übcrtmupl 


überhaupt  Hektare   93  438  75  "49  50  046  60  777  1.941  400 

davou  Niederwald  ...  .  6480    1931     —  303  554 

Mittelwald   3360*)  17  795  49  198  59616  1.038334 

Hochwald:  l.auhholz  .  .  19750  34019      841      414  154434 

.  .         Nadelholz..  34  6O8  33  0O3         7      747  446  078 

Das  Gebirge  ist  fast  ausseid icsslich  den  Forstbäumen  ge- 
weiht. Die  Rothbuche  kommt  noch  auf  1  10(1  Meter  Höhe  fort, 
tiefer  unten  ist  ihr  die  Tanne  beigesellt,  später  die  Kiefer  nnd 
verschiedene  Laubhölzer  auf  den  Gipfeln  und  an  den  Hängen 
des  Wasgaus.  Der  Reichswald  von  Hagenau  zieht  sich  zwischen 
Moder  und  Sauer  12—14  Kilometer  breit  auf  kalkfreiem,  fast 


Bei  fort  .  .  .  . 
Altkirch  .  .  . 
Mülhausen  .  • 
Kohnar,  Süd- 
,  Nord- 


Gcmeindeforst 
t  »-.,'- 

33  40S  187  9O0 
323      I  6i  H)  12  055    76  500 
14  I90j   68  000    2  731,    18  500 
3  843    I5Ö00  33  036  lOOOOO 
2  300     *30o  33  017    91  900 


Privatforsteti 


13  934 

3  393 

2  800 

3  993 
3  028 


51  400 
15  852 
10000 
9  2T0 
IS  519 


94  237  474  800  26  238  100  000 
23i»76  751  021 


Dep.  Oherrheiu  .  .    20  656    92  900 
.    Nieden-bein  .    MW  279  863  66  729  351  275 

Namentlich  die  allerletzte  Zahl  dieser  l'ebersieht  ist  sehr 
zweifelhaft;  unter  den  Gemeindeforsten  sind  hier  auch  die  der 
öffentlichen  Anstalten  mit  1  085  Hektaren  und  5  710  Cubik- 
metern  eingerechnet.  1 863  erhob  sich  der  Totalwerth  der  Pro- 
duetion  im  Departement  Niederrhein  auf  2.228  422  Fres.  für 
die  Staats-  und  4.174  214  Frcs.  für  die  Gemeindeforsten. 


XV.  Industrie. 


In  den  vier  eliemal 
Reiehsland  fast  ausschlie 
1866  die  industrielle 
zahlen  vertreten. 

1.  Unternehmungen 

2.  Selbstthatige: 

a)  Patrone,  welche  die 
Profession  dirncl  be- 
treiben   

h)  Ingenieurs,  Directo- 
ren,  Agenten,  Ange- 
stellte, Jahraarbön. 

c)  auf  Zeit  beiehlftigte 
Arbeiter  

3.  Kaiuilienalieder: 

a|  der  Unternehmer .  . 

b)  di  r  Angestellten  .  . 

e)  der  Arbeiter  .... 

4.  Dienstboten  für  Perso- 
nen obbar  Kategorien, 


igen  Departements  welche  das  neue 
--lieh  zusammensetzen,  war  im  Jahre 
Bevölkerung  mit  folgenden  Haupt- 

Sfc£  N,",cr-  Morlho 
rheiu  rhria 

  16  575    34  726    19  255    22  798 


■nL 

wbl 

mal. 
Wfci  73 

innl.  62  739 
*bl.    27  605 


14  931 

3  782 

2  102 


23514 
5  810 

1  011 

382 


19  041 
4  511 

977 
147 


nebst  Familie 


und 
wbl. 
innt. 
wbl. 
und. 
«hl. 

uinl. 
«bl. 


22  181 
31  563 

SU 

3 

30  753 
38  349 

2314 
3  791 


25  694  27  89» 
10  906;  ""3 

27  3H7  19  601 

50  005  34  36 1 

809  «53 

1118  1211 

13410  1783« 

26  Sil  30  892 

I  699  I  317 

4  468  2  413 


20  391 
'.'  81  1 

375 
169 

16  933 
12  370 

18  167 

35  325 
118 
366 
7  703 

15817 

595 
l  490 


oi«rrh..iu   Ni«d*frbein  M.imI 


Insuesamint  Personen.  .  .  236  302  195  064  172  662  132  630 
Aus  der  nfficicllcn  französischen  Statistik  für  1866,  ver- 
vollständigt durch  die  Zahl  der  Unternehmungen,  Unternehmer 
und  Arbeiter  nach  Joannes  Wörterbuch,  entnehmen  wir  eine 
Uebersicht  des  allgemeinen  Antheils,  welchen  die  verschiede- 
nen Gewerbsgruppen  an  der  Gesammt/ahl  der  industriellen 
Bevölkerung  besitzen.    (Tab.  IV.) 

Für  das  Jahr  1864  sind  einige  allgemeine  Angaben  über 
die  Industrie  vorhanden,  Wnwin  wir  nach  Joannes  Wörterbuch 
zunächst  die  über  den  Kohlenverbrauch  mittluilen.  F.s  gab 
in  den  Departement!) 

Etablissements  mit  Dampf- 

niusehiucu  

Zahl  der  Dnnipfniaschiucn 
Pfcrdekraft  derselben  .  .  . 
und  Steinkohlen  wurden 
von  der  Industrie  ver- 
braucht .  .  deutsche  Ctr. 
im  Wertbc  von  ....  Frs. 

)>uvon  stammten  aus 
KUass-Lothringcn  .  .  Ctr. 
demSaarbrüekerKevier  , 

Belgien  

Frankreich  , 

renebiedenen  Landern  , 


■•Ii 
13  775 


200 
221 
2  397 

I 


188 

6  862 


134 

1536 


5.053  000 
5.756  !)0U 


2.177  800  19.935  600  3.066  600 
2.6 IS  IJO0  17.915  000  3.227  100 


4  200 
1.282  600 


249  018)  2.740  200      28  200 
1.731  200  15.314  300  3.601  300 
70  800  1.881  300    229  800 
3.766  300     112  800      —         307  400 
I4O00       -  - 


Zur  heimischen  Constitution  lieferten  die  Kohlengruben  von 
St.  Pill  im  Oberelsass  4  200,  Weiler  im  Niederelsass  11  400, 
I^bsann  bei  Wald-Sulz  16(8»,  Buchsweiler  190400,  das  Saar- 
becken 2.814  OOO  Zollcentner.  An  der  französischen  Productiou 
für  die  vier  Departements  waren  betheiligt :  das  Departement 
der  Loire  mit  534 60V  Ceataera  (rar  Oberrbeu  420400,  Nieder- 
rhein 102 800,  Murine  11400),  Epinac  im  Departement  Samie- 
et-Loire  mit  67800  nud  der  Creuzot  nebst  Hlanzy  ebendaselbst 
mit  676  200  Cctitnern  (für  <las  Oberelsass),  das  Becken  von 
Ronchump  im  Departement  ' Ibersaöuc  mit  2.6118(10  ("entnern 
(wovon  10(8)il  für  das  Nieder-,  alles  Ucbrtge  für  das  <)Im-i- 
elsass),  endlich  das  Kecken  von  Valenciennes  im  Norddeparte- 
ment  mit  196000  Centnern  (für  das  Departement  der  Murthe;. 

Hinsichtlich  <ler  Einwirkung  des  Staate*  auf  die  Industrie 
ist,  abgesehen  von  den  Schutzzöllen  und  der  Leitung  gewerb- 
statistiseber  Aufnahmen,  Folgendes  zu  bemerken.  Unter  poli- 
zeilicher Aufsicht  stehen  nach  französischen  Gesetzen:  die  Mi- 
nerabpiellen  unter  Aerzten  als  Inspectoren  1.  und  11.  Klasse; 
die  Bäcker.  Fleischer  und  Wurstkränier  (<-hamitirm)  hinsicht- 
lich der  Qualität  ihrer  Erzeugnisse;  die  Fabrikation  der  Waffen, 
des  Schiesspulvers  und  des  Salpeters;  Gast-,  Wirths  ,  Kaffee- 
häuser, Scheuken  u.  dgl.  -  Ausser  seinen  militärischen  Werk- 
stätten, namentlich  in  Strassburg  und  Metz,  betrieb  der  fran- 
zösische Staat  die  Müuzprägung  in  einer  vorzugsweise  auf  Kupfer- 
münzen eingerichteten  Anstalt  zu  Strassburg,  sowie  die  Tabaks- 
fabrikation, für  welche  in  derselben  Stadt  eine  ausgedehnte. 
Hunderte  von  Arbitern  beschäftigende  Manufactur  besteht. 

Der  Bergbau  (einschl.  Torfgräberei)  beschäftigt  im  Ober- 
elsass  wenig  Menschen.  Ein  einziges  Kohlen-Bergwerk  förderte 
im  Jahre  1864,  auf  welches  überhaupt  die  folgenden  Nach- 
richten sich  vorzugsweise  lieziehen,  mit  8  Arbeitern  4  200 
detitsche  Ctr.  zu  je  1  Franc  Werth;  die  Kupfer-  und  Hleigruben 
von  Markirch  und  Giromagny  sind  gleich  dem  Bergwerk  auf 
■Überführendes  Blei  zu  St.  Pilt  und  den  Kohlengruben  von 
Hnry  aufgegeben  worden. 

Das  Niederelsass  gewann  in  3  Bergwerken  mit  69  Ar- 
beitern 11  320  Ctr,  Stein-,  190  954  Brauukohleu  von  zusammen 
76  204  Frs.  Werth,  in  26  Torfgräbereicii  (bei  357  nicht  aus- 
gclieutcten)  30  (Kg)  Ctr.  Torf  von  14  4(8)  Frs.  Werth,  in  12 
Eisenerz -Gruben  mit  133  Arb.  165  364  Ctr.  von  27  476  Frs. 
Werth.  Eine  I'etrnleuni.|uelle  bei  Schwabweiler  nahe  Waldsulz 
wird  von  der  («•Seilschaft  Anthelme  ö:  Co.  ausgebeutet. 

Weit  wichtiger  ist  der  Bergbau  im  Moseldepartement. 
Zwei  bedeutende  Steinkohlen- Werke  fördeiten  mit  1  183  Arb. 
2.814  020  Ctr.  Fettkohle  zu  1.425  288  Frs.  Werth;  ferner  la 
Torfgräbereien  (gegen  27  stillliegende)  mit  24  Arb.  7  000  Ctr. 
zu  2  058  Frs.;  8  unterirdische  und  23  offene  Erzgruben  mit 
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bio  iudustrirllc  BevoIktTutu?  der  DepartepentB  Ober-,  Ntedcnfccta  und 
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5  660 
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Insgesuuunt 


,  10  575  24  726  19  36s|l9  733  28  424  23  582^0  »44  36  600  39  67ajl87  323  95  534  87  324|l  12  979  99  730  83  338  107  977* 


1149  Art).  10.851  54(1  Ctr.  Eisenstein  zu  1.615  172  Fr*.; 
1  Bergwerk  auf  Kupfererz  mit  33  Art.  199628  Ctr,  zu 
IS  964  Fr».;  1  Steinsalz-Bergwerk  vor.  231  Hektaren  nnd  Salz- 
quellen von  181  Hekt.  Umfang  mit  75  Art».  112  818  Ctr.  zu 
217  175  Frs.  Seitdem  ist  muu  uu  der  Saar  eifrig  mit  dem 
Aufscliluss  neuer  Kohlengruben  beschäftigt  gewesen,  und  1867 
betrug  die  Ausbeute  der  bis  dahin  verliehenen  22  000  Hektare 
ruud  180000  Tonnen  von  20  «'entnern.  Die  Krzahlagerung 
im  Oolith  besteht  Md  aus  einer,  bald  aus  mehreren  Schichten 
von  2-35  Meter,  durch  seh  nittlich  4  Meter  Dichtigkeit,  ist  in 
Verbindung  mit  Kalkstein  leicht  schmelzbar  und  liefert  C  Eisen, 
welches  nur  den  Kehler  hat,  etwas  Phosphorsüurc  zu  enthalten. 
1867  waren  folgende  Eisenstein  -  Felder  couecssiouirt:  Krcuz- 
waUl  1  067  Hektare.  Vaux  130  II.,  Hajingen  1  957  H.  mit 
194  724  Tonneu  Production,  Moyenvre  2  3u2  H.  177  547  T., 
(iorgiimmt  494  H..  Rosselange  116  H.,  Varraiiies-t'harbonnii-res 
580  H.  87  O00  T.,  Oettingen  554  H.  37  681  T.,  Mauce  319  H. 
23  688  T„  Noveanl  300,  Arrv  461,  Mariugeu  637  H.,  zusammen 
9031  H.  900660  T. 

Im  Murthedepartement  zählt»-  mau:  9  Kisenerz-Gruben  mit 
351  Arl>.,  2.571  024  Ctr  Mineral  von  516  190  Frs.  Werth; 
6  Steinsalz-Werke  von  9  096  Hekt.  Feldverleihung  und  1  Salz- 
quelle mit  zusammen  587  Art.,  729  066  <  tr.  Production  zu 
217  175  Frs.  Werth.  Die  reichen  Eisenstein-Gruben  am  Rhein- 
Marnekanal  senden  bedeutende  Krzmasseu  in  das  Saarbrücker 
Bergrevier.  Ibis  Salz,  welches  aus  den  Salinen  von  Dieuze 
zur  Versorgung  des  Regierungsbezirks  Trier  herabkommt,  wird 
in  Moussey  zu  Schiffe  geladen.  Die  Salinen  von  Moyeovie, 
Saleaux  und  Vic  werdeu  gemeinschaftlich  betrieben. 

Von  grosser  Bedeutung  ist  die  Metallindustrie,  namentlich 
iai  Moseldeparteiuent  die  Eiseugewinnuug.    1864  waren  in  den 

Departements  Ober-      Nieder-  .  u  

rhein       rhein       Mo8el  Murthe 
Hütten  in  Thatigkeit  .       26  19  25  6 

,     ruhend  1  2  4  — 

Die  Production  betrug  im  Departement  Oberrheiu: 
Holzkohlen- Roheisen  24  OOO  deutsche  Ctr.  von  192  OOO  Frs.Wertb, 
«.usseisen  I.  Schmelz.    4  01K)      .       „    ,     66  (MX)  , 
IL       »         2  609(r).       -    ,   157  SOU  , 
5  600  (?)  „ 

Steinkohlen-Eiseu  .  .    1  100  , 
Eisendraht   29  200      „       ,    „   730  000  „ 

Da.s  De|Mirtement  Niederrhein  producirte  im  Jahre  1864: 
Roheisen   hei  Holzfcuerung  101  44oCtr.  von  862  240Frs.Werth, 

Gosseisen  ersterSchmelzung    24  020  .      ,  336  230  „  a 

Roheisen  bei  Holz  nnd  Coaks    15  296  „      .  111691  .  . 

Gusseisen  er«terSehmelznng    19  322  „    •„  241525.  „ 

zweiter       „          58  644  ,     „  859  672  .  „ 
Schmiedeeisen  b.  Holz u.Coaks  21  454  .      „  482  715  . 
Schmiede-  oder  Puddelstabl      1  800  .      ,    63  000  , 


,1.204000 
,  19600 


Das  ganze  ehemalige  Departement  Murthe  producirte  1864 
Gosseisen  II. Schmelz,  bei  llolzk  61  432  Ctr.  v.  381  984  Frs.Weith, 

I.  .  bei  «,'oakszusat.z  103  IMKi  .    .  779  250  , 

II.  .    ,  ,       224  060  .    ,  929  849  . 

Die  Eisenproductiou  des  Moseldepartements  endlich  war 
im  Jahre  1864: 


Roheisen  bei  Holzkohlen 

323  908  Ctr. 

von  2. 348  333  Frs. Wert 

Gusscisen  1.  Schmelzung 

5  600 

.        99  IKK) 

19  676 

„    360  515 

Roheisen  b.  Holz  u  Sti-ink. 

62  620 

.     896  1U7 

— 

.  beiSteink. -Feuerung 

2.973  ">5o 

.11.892  200 

- 

Gusseisen  L  Schmelzung 

82  056 

.     574  392 

-.  n. 

74  918 

.     824  098 

- 

* 

Schmiedeeisen  

1.860  554 

.20.136  865 

* 

Eisenbahn-Schienen  .  .  . 

678  000 

„  6.102  000 

99 

■ 

Eisenblech  .  

123  920 

.  2.347  775 

% 

* 

Kisendraht  

12(1  (KM) 

.  2.700000 

9J 

- 

Schmiede- od. Puddelstahl 

6«  994 

.  1.877  185 

- 

Gussstahl  

520 

31  900 

99 

9) 

ausserdem  Kupfer  .  .  .  . 

600 

_      57  000 

Die  Hüttenwerke  d 

es  Moscldcpartemeuts  waren 

au  c 

ler 

französischen  GesamtntpriKluetion  von  1.222  363  Tonnen  (zu 
20  <.'trn.)  Roheisen  im  Jahre  1867  mit  281  045  Tonnen  be- 
theiligt, wovon  auf  die.  bei  Frankreich  verhliet>enen  76  466  ent- 
fallen. Die  endgültig  zu  Deutschland  gelangten  23  Hochöfen 
pmducirten  in  jenem  Jahre  204  579  Tonnen,  davon  die  des 
Saargebietes:  Mutterhausen  2  445  mit  1,  Styriug-Weudel  45  943 
mit  3  Hochöfen;  die  des  Wabergebietes :  Oettingen  13  928  mit 
3,  Altheim  1  100  mit  1,  Itei  Villerupt  au  der  Alsette  2  233 
mit  2,  Hajiuven  50  563  mit  5,  Moyenvre  37  014  mit  3,  Saint 
Paul  uud  St,  Benoit-Ars  27  540  mit  4,  Ars  9  070  mit  1,  Saiute 
«Jlaire  2  389  mit  1,  Noveant  12  324  Tonnen  mit  1  Hochofen. 
Was  die  weitere  Verarbeitung  des  Eisens  anbetrifft,  so  lieferte 
damals  das  Moseldeparteiuent  133  923  Tonnen,  wovon  nur 
6  915  aus"  dem  einzigen  bei  Frankreich  verbliebenen  Walzwerk 
zu  «iorey  herrührten;  die  Production  von  14  jetzt  deutschen 
Hütten  betrug  also  127  000  Tonnen,  darunter  8.1  000  ans  deu 
von  WendeTVhcn  Werken  zu  St y ringen,  Hajingen  und  Mo- 
yeuvre.  ♦) 

Leber  einige  Industriezweige,  welche  auf  unmittelbare  Ver- 
arbeitung, landwlrtb<ichaftHrher  Prodnrte  abzielen,  ist  eine 
Nachweisuug  aus  1852  vorhanden,  die  wenigstens  noch  immer 
einen  relativen  Werth  liesitzt.  Die  12  Distriete,  Welche  Wesent- 
lich das  uene  Reichsland  bilden,  producii  ten  damals  zusammen 

1.  Nussöl:  1  106  Hektoliter  zu  durebschn.  105  Frs.  Werth; 

2.  Oel  aus  Oelsailten:  74  104  Hektoliter,  davon  Mülhausen 
15  735,  Strassburg  1  1  947  und  Diedenhofen  16683  Hektol.; 

3.  Obstwein  (ehlrr):  14  391  Hektoliter  zu  duichschn.  9  Frs. 
Werth,  davon  Weisseuburg  11  118  Hektol.; 

')  Bremer  Hand«  Isblatt,  21ster  Jahrgang.  Nr.  1023. 
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4.  Branntwein:  7  110  Hektoliter  (wovon  1  406  für  die  Aus- 
fuhr) zu  .rii;2  OOO  Frs.  Gesammtwerth,  davon  Kolmar 
3  015,  Scblelstadt  1  378  und  Metz  1  136  Hektol.; 

5.  Hier:  324  030  Hektoliter  starkes  zu  durebschn.  16  Frs. 
und  40  282  Hektoliter  schwaches  zu  durehschn.  9  Frs. 
Werth  au»  zusatumcu  191  '.»41  Hektol.  Gerste,  von  welcher 
letztereu  auf  Kolmar  15  413.  Strassburg  89  675,  Zalx-rn 
15  485,    Metz   13  395  und    I Jedenhofen    14  14K  fielen. 

Der  Rübenverbraurh  für  Zuckerfabriken  betrag  1852  zu- 
sammen 1.078  750  metrische  ('entner  zu  200  Pfd.,  und  zwar 
fast  allein  im  Distrikt  [Jedenhofen. 

Laut  neuesten  Nachrichten  prodncirte  Elsass- Lothringen 
in  einem  Jahre  836  312  Hektoliter  Bier,  etwa  l/to  des  ganzen 
französischen  t'onsums;  die  Hallte  des  sogeuaunten  Strassluir- 
ger  Biers  stammt  aus  Scbilügheiiu ,  dessen  Brauer  jährlich 
4-500  OOO  Francs  Brausteuer  an  den  Staat  liezahlen. 

Die  Fabrikation  von  Papier')  betreiben  im  Elsas»  und 
DcntsrhlnthrinMIl  14  Fabriken  mit  24  Papiermaschinen  und  8 
Muhleu  mit  36  Bütten.  Von  den  Maschinen  sind  eingerichtet: 
3  für  Brief  und  Zeiche npapier,  7  für  Bücher,  Schreib-  und 
Kanzleipapier,  7  für  Druck-  und  lithographisches  Papier,  3  für 
Aflirhcn  und  Buntdruck.  1  für  Blumen-,  Seiden-  und  figarren- 
papicr,  3  für  Tapeten  uud  Packpapier. 

Die  Textilindustrie  überragt  an  Wichtigkeit  für  das 
Oberelsass  jede  andre  Gcwerbsgruppe.  Man  nimmt  an,  dass 
im  neuen  Reichslande  zusammen  2.100  ooo  Baumwoll-Spindeln 
und  50 Otto  Webstühle  vorhanden  sind.  Eiuein  Berichte  von 
Charles  Thicrry-Mieg,  Secretiir  der 
von  Mülhausen,  zufolgu  nahm  iusltc« 
zehnts  1851-61  der  Spinncreibetrieh 
Die  grosse  Mehrheit  der  Spin 
Baumwolle  erzeugen  die  Nummern  25  - ; 
35-45  im  Sehnst;  Lebensfrage  für  sie 
der  Spinnstühlc  in  sclbstthätige,  meisten 
Curtis  von  0-8HO  (Iiis  1  100)  Spindeln  mit  l 


industriellen  <  iesellschaft 
udre  während  des  Jahr- 

7.11. 

freien    auf  kurzstapelige 


0  Ii 
war 


der  hette  und 
Ii"  Umformung 
um  Sj stein  l'arr- 
Dckagntmm  Kette 

und  5  Dckagr.  Einschlag  täglicher  Eieferung  pro  Spindel.  In 
den  Spinnereien  auf  langstapelige  Baumwolle  der  Nummern  70 
und  darüber  brachte  die  fast  allgemeine  F.inführung  der  Heil- 
mann'schen  und  Hübner'schen  Käminmaschincu  eine  vollstän- 
dige Umwälzung  hervor.  Die  Zwirnereien  beschäftigten  zu 
Anfaug  der  60er  Jahre  mehrere  hundert  Arbeiter  und  produ- 
cirten  jährlich  lur  3-  4  Mill.  F'rs.  Wie  gewaltig  dieser  In- 
dustriezweig gestiegen  ist,  ersieht  man  aus  folgenden  Zahlen: 

1803  entstand  die  erste  Baumwoll  -  Spinnerei  zu  Wesserling, 

1804  gab  es  deren  5,  1MJ  wurde  zuerst  eine  Dampfmaschine 
in  Mülhausen  benutzt,  1*51  waren  65  Dampfmaschinen  von 
1  786  Pterdekräften  thätig.  1850  so  Dampfm.  von  2  757  IT, 
in  beiden  Jahren  43  hydraulische  Motoren  von  3  031  Pf.. 
1862  dagegen  135  Dampfm.  von  5  41*:;  Pf.  und  59  hydr.  Mot. 
von  4  186  Pf.  Es  gab  lerner  im  Oberelsass 
1828  49 Fahr,    .    Pferdckr.  466  363  Hand-  u.  me.  Ii.  Spind. 


t' 


is4>; 

1851  52 
1856  67 
185!)  so 
1862  S8 
Im 


4  S17 

5  788 
7  32" 
9  679 

Jahre  1828 
Frs.  Garn,  1846  erreichte  die  Prmtartti 
14-15  01)11  Arbeitern   uugefahr  60  Mi 


779  300  . 

819  006  . 

866 122  . 

710  520  . 

543  054  . 

lieferten   10  Otto 


.   108  176  . 

,  382  260  . 

.  694  260  . 
Arbeiter  für   16  Mill. 
>u  34  Mill..  1861  hei 
.  Frs.  Werth;  hierbei 


sind  als  mittlere  Spiudclproduction  18  Kilogramm  tinrn  zu 
3  Frs.  oder  2'/j  Kilogr,  zu  19  Frs.  Werth  gerechnet. 

Die  erste  kanimwoll-Spinncrci  wurde  1838  in  Mülhausen 
errichtet;  1851  besassen  5  solcher  Anstalten  mit  5  Dampf- 
und 2  hydraulischen  Motoren  38  560  Spindeln,  1862  gab  es 
6  dergleichen  mit  9  Dainpfmasch.  von  416  Pf,  4  hvdraul.  von 
285  Pf.,  56  500  Hamb  und  15  000  mechanischen  Spindeln, 
sowie  300  mechanischen  Webstühlen  für  Merinos.  Dieser  Zweig 
der  oberelsässischen  Gcwcrbthätigkeit  beschäftigte  damals  2  300 
Arbeiter  und  lieferte  12  Mill.  Frs.  Werth  pro  Jahr. 

Die  erste  t'alicowcberei  entstand  1*10  in  Sennhoim,  1819 
wurden  zuerst  ungefärbte  Gewelie  für  den  Verkauf  gefertigt, 
1822  waren  im  Oberelsass  18  000  Webstühle  beschäftigt,  1*25 
entstand  die  erste  mechanische  Weberei  mit  240  Stühlen.  Die 
Maschinenarbeit  befusste  sich,  nachdem  die  Handarbeit  in  den 
Städten  schon  die  (  oneurrenz  der  Stühle  im  Gebirge  in  Betreff 
der  gewohnlichen  Artikel  nicht  hatte  aushalten  können,  son- 

i)  Nach  einer  schriftlichen  MittheilOM  von  Kr.  Kudel  au» 
Jt-r  Papierfabrik  am  Kr.iiipst.  in  zu  Anfang  Marz  1*71. 


dem  zur  Fertigung  gemusterter  uud  feiner  Gewebe  übergegan- 
gen war,  nach  einander  mit  gemusterten  Organdys,  Piques. 
Sammeteti  (Molcskiu).  dann  mit  Merinos,  englischen  Wollwaa- 
ren,  Orleans,  liips,  Moxamhii|tic*  iu  weisser  Kette,  ("assiuets 
uud  Tüchern  —  zugleich  für  den  Druck  und  den  immer  an- 
wachsenden Blankverkauf.  Die  Entwicklung  der  Baumwoll- 
Weberei  tritt  in  folgenden  Zahlen  hervor: 
1828     1846  1851 


mechau.  Webereien  . 
Dampfmaschinen  .  .  .  . 

Pferdekrifte  

hydraulische  Motoren  . 

F'f.rdekrSfte  

Hand- Webestühle 
mechanische  Webcstühlc 

Arbeiter  

Mill.  Frs.  Produetkw  . 


1 


1656 

17      .  34  56 

.    ,     .  »I  26 

874  1  171 
24  45 

1  367  1  6455 

20  000  IS  000  10  000  8  657 


1859 
72 


1862 


81 

77  93 
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Auf  Herstellung  farbiger  Stoffe  war  Mülhausen  seit  1792 
bedacht  und  gelangte  1*51  zu  grosser  Vollkommenheit  dariu. 
später  mussten  mehrere  Fabriken  schliessen.  Dagegen  brachte 
es  Markirch.  wo  die  Industrie  4  755  eingeführt  war,  seit  1830 
zu  ausserordentlichem  Aufschwung  derselben,  in  den  50er 
Jahren  von  reiner  Baumwolle  übergehend  zur  Einführung  von 
Seide  uud  Wolle  mit  vorzüglicher  Färbung  nnd  Appretur. 
Dort  und  in  Itappollsweilcr  beschältigte  dieser  Zweig  1862  für 
30  Häuser  ungefähr  lo  ooo  Stühle  und  10-15  000  Arbeiter, 
welche  im  jährlichen  Durchschnitt  für  15  Mill.  Frs.  Werth 
produciren. 

In  Mülhausen  entstand  die  erste  Zeugdruckerei  im  Jahre 
1746,  und  1828  besass  das  OI>erelsass  27  Mauufactureu  mit 
11  248  Arbeitern,  welche  17.950  OOt i  Meter  Stoffe  druckten 
zum  Gesammtwerthe  von  38  Millionen  Francs:  ]8.-tC:  35  Ma- 
nufacturen,  1*47  nur  21»  mit  loooo  Arbeitern,  welche  37. 800  000 
Meter  verarls-iteten  und  40  Mill.  Frs.  Werth  erzeugten;  1851: 
21  Zeugdruckereien  mit  21  Dampfmaschinen  von  421  Pfertle- 
kräflen,  etwa  90  Walsen-Druckmaschinen  und  loono  Arbeitern; 
1862:  18  Fabriken,  loo  Druck-,  55  Dainpfmaschiueu  von 
672  Pferdckr.  und  10  OiiO  Arb.  wovon  die  Haltte  für  die  feinsten 
Arbeiten  mit  der  Hand  lux- hält  igt  sind,  bei  50  Mill.  Frs.  Pro- 
duetionswerth.  Seittlem  hat  diese  Industrie  durch  zollfreien 
Einlass  roher  Gewebe  zum  Druck  Vi  Wiederausfuhr  grossen 
Aufschwung  gewonnen. 

Ausser  obiuen  Branchen  w  ird  im  Oberelsass  Strumpfwirkern, 
Bandweberei,  Bleicherei  und  Färberei  iu  nicht  unerheblichem 
Umfang  betrieben.  Nach  dem  Stande  von  1806  gab  es  iu  Mül- 
hausen 14  Baumwoll-,  4  Wollspinnereien,  1  Wattefabrik.  11 
mechanische  Webereien,  '■>  Tuchfabriken.  7  Zeuudrurkercien, 
15  Zeichner-,  22  Walzenstecher- Ateliers;  die  dortige  Industrie 
beschäftigt  überhaupt  16450  städtische,  einschliesslich  der  Um- 
gegend ooooo  Arbeiter,  welche  augeblich  für  mehr  als  eine 
Milliarde  Francs  Waaren  liefern. 

Ferner  in  Markirch  2  Baumwollen-Spinnereien.  2  Calico- 
webereien,  Fabrik  für  Malertuch.  :'••>  Webereien  (wovon  eine 
allein  1  8IHI  Arbeiter  beschäftigt)  iu  Seide,  Wolle  und  Baum- 
wolle, 19  Färbereien,  2  Bleichereien.  Kallundruckerei  (im  In- 
dustrielx-zirk  von  Markirch  zählt  man  20-25  OOO  Webstühle 
nnd  30-40  000  Arbeiter). 

Das  Departement  Niederelsas»  steht  hinsichtlich  seiner 
Leistungen  in  der  Textilindustrie  weit  hinter  dem  lienarhbar- 
ten  zurück.  Zu  erwähnen  sind  Spinnereien,  Webereieu,  Tuch- 
fabriken, Walken  und  Färbereien. 

Die  Tuchfabriken  von  Bischweier  1)  verarbeiten  nur  Wolle, 
und  zwar  vorzugsweise  deutsche.  Abfall  aus  Kammgarn-Spinne- 
reien und  etwas  australische  als  Mutterwolle,  im  Ganzen  etwa 
2  Mill.  KU.  von  9- lo  Mill.  Francs  Werth.  Tuchfabrikanten 
und  Tnchhändler  sind  77  an  der  Zahl.  Vor  zehn  Jahren  wur- 
den rund  1  200  Hand wcbestii  hie  beschäftigt.  1870  dagegen  1550 
und  überdies  150  mechanische;  durchschnittlich  rechnet  man 
auf  jeden  Webstuhl  3  Arbeiter  und  einen  Brucblheil  darüber. 
Als  Triebkraft  wird  für  ungefähr  ein  Drittel  der  Fabriken 
Wasser,  für  die  übrigen  Dampf  kraft  Injitutzt;  Brennmaterial  ist 
die  Saarkohle.  Den  Gesammtwcrth  der  Bischweier  Tuche, 
welche  bisher  nur  innerhalb  des  französischen  Reiches  Absatz 
fanden,  schätzt  man  auf  18  Millionen  Francs  jährlich. 

Während  «las  Oberelsass  vorzugsweise  iu  Baumwolle, 
das  Niedcrelsass  in  Wolle  arbeitet,  findet  man  in  Deutsch- 
lothringen  wenig  mehr  als  Seiden-  und  Plüschfabrikation. 


')  /,' AUavtrtt, 
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XVI.  Während  der  Redaction  eingetretene  Veränderungen. 


I.  Bildung  des  Beicbslandes.  Durch  Artikel  1  des  de- 
finitiven Friedensvertrags  vom  10.  Mai  1871  zu  Krank- 
furt a.  IL  (ratiöcirt  am  2».  des».  Mts.)  wurden  au  Frankreich 
im  Südwesten  des  Oberrhein-Departements  abgetreten  •) : 

1.  die  Cantone  Dattenried,  Beifort  und  Gironiagny, 

2.  der  westliehe  Theil  des  Cantons  Brunn  westwärts  einer 
Linie  von  dein  Punkte,  wo  der  Rhöne- Rheinkanal  aus 
dem  Cnr.ton  Dattenried  im  Süden  von  Sehloss  Münsterol 
tritt,  l>is  znr  Nordgrenze  des  Clintons  zwischeu  Bourg 
uud  Felon  da,  wo  diese  Linie  auf  die  OsUjreuze  des 
Cantons  Giromaguy  trifft. 

Hierzu  legte  der  Zusatzartikel  3  jenes  Vertrages  2<)  östlicher 

gelegene  (iemeinden,  und  zwar: 

it.  den  mittleren  Hanpttheil  des  (nach  Joanne  1 1  735  Hekt 
messenden)  Cantons  Brunn,  von  welchem  nnuinehr  blos 
die  8  ('iemeinden  .lung-  und  Alt- Münsterol  (Montreux 
jeune  und  Montreux  rieux)<  Schaffnut  am  Weiher  (Clia- 
ranne*  *ur  V  Utting).  Brückeusweiler  (Brechaumont),  St 
Kosmann  (St.  (,'t'iwe),  Bernhardsweiler  (lieUemagnij), 
Welsch  Steinhach  (l'.teimhen)  und  Bretten  deutsch  ge- 
blieben sind; 

4.  vom  Canton  Damerkirch  die  3  südlichsten  (iemeinden 
Schwerz  (Suarce),  Klein -Schaffnat  (Charannale)  und 
Gross-Schuffnat  {Charanne*  lei  granth), 

5.  vom  Canton  Masmfiuster  die  4  südwestlichsten  Gemein- 
den Klein-Mrunn  (f'etitr  Fontaint),  Welsclienach  (lio- 
magng),  Im  Thal  (Je  Inf  *ouk  Jlougemant)  und  Rothen- 
berg (/{ougnnont), 

C.  endlich  von  demselben  Canton  den  zur  Gemeinde  Sewen 
gehörigen  Theil  der  Hochstrasse  am  clsässer  Beleben  nebst 
dem  Stück  im  Westen  der  Strasse,  etwa  20  Hektare, 
Dagegen  empfing  Deutschland  durch  Artikel  1  des  Haupt- 
vertrages im  Westen  des  Kreises   Diedenhofen   den  Strich 
Landes  „ostwärts  einer  Linie,  welche  von  der  luxemburgischen 
Grenze  zwischen  Hussignv  uud  Bedingen  ausgeht,  die  Dörfer 
Thil  und  Villerupt  bei  Frankreich  liisst .  sich  zwischen  Erron- 
ville  nnd  Anmetz,  zwischen  Benvillers  und  Bonlange,  zwischen 
Trieux   und    I/imeringen   hinzieht   und   die  alte  Grenzlinie 
zwischen  Avril  und  Moyeuvne  trifft."  Hiervon  werden  betroffen: 

1.  10  Gemeinden  des  Cantons  Anduu-le-Roman  vom  Anw 
dissement  Briey  mit  9  075  Hektaren  und  0  463  Ein- 
wohnern, nämlich:  Neufchef,  Lomeringen  (I^mmerange), 
Knütingen.  Nfilwin«en  (Xilrange),  Fensch  (A'«"Ojr),  Ha- 
wingen,  Bollingen  (Amlnu«),  Tressingen.  Anmetz, 
Deutsch-Altheim  (A«<iu*4+  Ihm), 

2.  2  Gemeinden  des  Cantons  Longwy  von  demselkm  Arron- 
dissement  mit  891  Hektaren  und' 620  Einwohnern,  näm- 
lich Rüssingen  uud  Bedingen. 

II.  Lage  und  Ausdehnung.  Grössle  Entfernung  ."■  t  statt 
33.  Grenze  gegen  Luxemburg  ohne  Krümmungen  4'/.  statt  3;,/4, 
französische  des  Oberelsasses  12  statt  13  Meilen.  Entfernung 
von  Strassburg  bis  zum  äussersten  Punkte  im  Südwesten  bei 
Pfetterhansen  17  statt  17'/j.  im  Nordwesb-n  l>ei  Bedingen  22  statt 
21',<2;  Beifort  und  Longwy.  die  nfichsten  franzosischen  Festun- 
gen, liegen  jetzt  l3/8  Meilen  von  der  deutschen  Grenze  ab. 

Vorbehaltlich  neuer  Messungen  an  Ort  und  Stelle  oder  der 
Berichtigungen  unserer  Quellen  können  wir  jetzt  den  Flächen- 
inhalt des  Reichslandes  bestimmen. 

1.  In  Tabelle  1  auf  Seite  15  ist  der  Kreis  Bei  fort  ohne 
den  gleichnamigen  Canton  (von  S^u  □  Meilen  =>  14  357, 
nach  Joanne  13  786  Hekt.)  zu  6.«,  neuen  deutschen 
(Juadratmeilcn  angegeben;  hiervon  kommen  auf 

den  Rest  des  Cantons  Dattenried  ....    9  396  Hekt. 
„   Cant  Giromagny  (n.  Jounne  15  735)  15  651  „ 
„   abgetretenen  Theil  des  Cantons  Brunn    8  417  „ 

zusammen  5  ,^  □  Meilen  oder  .  .  .  33  464  Hekt. 
Es  bleiben  von  dem  ganzen  bisherigen  Kreise  Belfort 
nur  3 398  Hekt  oder  »m  DMI.  in  deutschem  Besitz. 

2.  Kreis  Altkirch  verliert  an  Frankreich  3  Gemeinden 
von  2  256  Hektaren  und  erhält  vom  ehemaligen  Kreise 
Beifort  K  Gemeinden  von  3  398  Hektaren,  so  das*  seine 
Fläche  nunmehr  11. K„  □  Meilen  beträgt. 

3.  Dem  Kreise  Thann  sind  4  (iemeinden  nnd  2  SOI  Hek- 
tare genommen,  er  bleib»  also  noch  9..^  □  Meilen  gross. 


•)  Vergl.  Karte  über  den  Gebictsa-istauseh  an  de»  deulseh- 
frauzi.sischen  Grenzen  u.  s.  w.,  nach  frauzüsischun  Oriicinal<|uellen 
zusammengestellt  von  H.  Kiepert.    IWlin  (D.  Reimer)  1871. 


4.  Kreis  Diedenhofen  erhielt  1.772,  umfasst  also  jetzt 
I  6.,*,  C  Meilen. 

5.  Im  Ganzen  begreifen  die  Abtretungen  an  Frankreich 
mit  Ausnahme  des  Cantons  Beifort  und  des  Südwestens 
von  Dattenried  6.H4!,  □  Meilen,  wogegen  dem  Reicbs- 
lundc  l.~s  r." Meilen  zugefallen  sind.  Letzteres  enthält 
demnach  jetzt  257.47  neue  deutsche  yuadratiueilen,  wo- 
von früher  gehörten: 

zum  Departement  des  Oberrheins  .    62.,.,  □  Meilen, 


„    Niederrheins  HO.^j 
,    Wasgaug  .  .  3.. 
der  Murthu  . 


35.. 
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iklas,  Schwerz  nnd  Lntter  blns  auf  ganz  kurzen  Strecket 
Vom  RhÖne-Rheinkanal  geheu  fast   10  kil.  auf  Frank 


■ 


■ 

.    Mosel  ....  75.« 

IV.  Hydrographie.  Dem  Rhönegcbiet  verbleibt  im  Elsass 
nur  noch  etwa  1/,  □  Meile.  Cavatte,  Vendline,  Madeleine, 
Antntche  und  Savoureuse  gehören  Deutschland  gar  nicht  mehr, 
St.  Niklas,  Schwerz 
an. 

reich  über. 

Die  yuelb-  der  Fensch  liegt  jetzt  auf  deutschem  (iebiet, 
desgleichen  die  des  Cnnroy,  eines  Nebenflusses  der  Orne.  Ein 
nach  Norden  über  Luxemburg  sich  wendender  Zufluss  der 
Sauer,  die  Alsette.  durchschneidet  im  Oberlauf  den  nordwest- 
lichen Zipfel  des  Landes. 

VII.  ».  Administrative  Ktnthellnng,  und  VIII.  Stand 
der  Bevölkerung.  Vom  Kreise  Beifort  sind  nur  2  056  Eiu- 
wohner  (Zählung  vom  Jahre  1866)  deutsch  geblieben  und  dem 
Kreise  Altkirch  einverleibt,  welcher  nach  einem  Verluste  von 
990  Menschen  jetzt  116  Gemeinden  und  57  147  Bewohner 
zählt.  Kreis  Thann  verlor  2  257  Einwohner  und  behielt  in 
53  Gemeinden  65  710  Bewohner.  Der  Kreis  Diedenhofen 
empfing  7  083  Einwohner  und  hat  jetzt  in  99  Gemeinden 
deren  79  208. 

Ehemals  französische  Cantnne  sind  jeUt  86  nn  Zahl  ganz 
nnd  II  theilweise  in  Elsass-Deutschlothringen  enthalten.  Die 
Gesammtzahl  der  betheiligleu  Gemeinden  ist  auf  1  694  herab- 
gegangen, die  Bevölkerung  des  1866er  Standes  um  20  725 
auf  1.598  326.  Hiervon  gehörten  den  frühereu  Departe- 
ments an: 

Oberrhein  .  384  (iemeinden  nnd  473  305  Bewohner, 

Niederrhein  543        .  „    588  970 

Wasuau  .  .     19        „  „      21  611 

Murthe   .  .  243        „  T    120  365 

Mosel   .  .  .  505        .  ,    394  075 

Von  denCantonen  fallen  jetzt  die  unter  a.  1—3 
ten  aus,  und  es  behalten:  Brunn  2  056,  Damerkireh  8  499, 
Masmünster  1 1  937,  Atidun  Antheil  6  463  und  Longwy  Antheil 
620  Einwohner. 

Die  Dichtigkeit  pro  Ouadrntmcile  beträgt  nunmehr  in 
den  Kreisen:  Altkirch  4  913.  Thann  7  086,  Diedenhofen  4  805, 
im  ganzen  Reichslande  6  208  Bewohner. 

IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung.  Hinsichtlich  der 
Sprach versch ieden Ii eit  stellen  sich  nach  der  A btretung  des 
fast  rein  wälschen  Gebietes  im  Südwesten  und  nach  der  Er- 
werbung eiues  etwa  zur  Hälfte  deutsrhredenden  Landstriches 
im  Nordwesten  die  Zahlen  folgendermassen.  Die  Gemeinden, 
dereu  Landessprache  wälsch  ist,  nehmen  ein  Gebiet  ein  von 

im  Oberelsass   4  O  Min.  mit  25  000  Einwohnern, 

im  Niederelsass  ....  3</2  n  B  18  500  , 
in  Deutsch-Lothringen  45       „      ,  210  000  „ 


Druckfehler  und  sonstige  Berichtigungen. 

Seiten  2.  3,  6,  7,  9,  12,  27—32  ist  das  Wort  .Hektare"  dem 
Spnichgebruacbe  gemäss  weiblich  genommen;  dem  Gesetz 
entsprechend  ist  dafür  „das  Hektar"  zu  lese«. 
S.    3,  2.  Spalte.  Z.  17,  lies  .l.9js"  statt         U  Meilen. 
„    4,  1.     „       „  33,    „    „den"     „  ihren. 
»    ,  1     „       „  39,    „    „Mit*     „  und. 
„    9,  I.      „       bei  3.     „    .13.6"     „  13. 
„  10,  2.     „      bei  V-,  Z.  31,  lies  „39"  Jahre  sUitt  30. 
„  15,  Tabelle,  liei  18.  Kreis  Saarburg,  lies  „18^»  st  18.™ 
„  17,  2.  Spalte:  Obels  liegt  im  Kreise  Rap|Kiltsweiler,  nicht. 

im  Kreise  Schietstadt. 
S.  19,  die  Tabelle  führt  Nummer  4a. 
■  -°i   •       ■         *  « 
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Das  deutsche  Ueiehsland  Elsass  mit  Deutsehlothringen. 

statistische  Skizze  von  K.  Bräracr. 


1.  Die  Bildung  de*  Helrhslande«:  Errichtung  de« 
Generalgouvernements  Elsa.«*,  dessen  Bestandteile. 
Abrundun«  nach  Westen,  Veränderungen  durch  die 
Präliminarien  dos  Friedens  zwischeu  Deutschland 
und  Frankreich  1 — 2 

II.  I  ..>irr  und  Ausdehnung:  politische  Begrenzung,  Ge- 
stalt, ideographische  Grenzbogeo,  geographische  Lage, 
der  Districts  •  Hauptorte;  Entfernungen  der  Grenz- 
punktc.  von  Slrussburg  und  anderen  Punkten  aus; 
Provinzialzugehörigkcit  vor  der  ersten  französischen 
Revolution;  Flächeninhalt  der  Departements  nach 
verschiedenen  Quellen,  der  Districte  ebenso,  der  zu- 
geschlagenen oder  abgenommenen  Cantooe  oder  Can- 
tousthcilc,  Endergebnis*  filr  den  raumliehcn  Umfang   2 — 3 

III.  Urographie;  Charakteristik,  das  Juragehirge,  die 
Rhciuebue,  der  Wasgau,  die  Hardt,  die  lothringische 
Hochplutte.  das  Mosclthal  3-5 

IV.  Hydrographie:  Zahl  der  Wasserl5ufe;  Fliiehenruum 
der  Gewässer  in  den  Departement»,  Arroudissements 
und  Cantonen;  Stromgebiete  der  Alle,  des  Rheins 
mit  der  III,  der  Saar,  Murthe  und  Mosel;  schiffbare 
Flüsse  und  Kanüle  5-10 

V.  Klima:  Charakteristik.  Oberelsass,  Untcrelsass,  Mosel- 

departemeut  10 

VI.  Naturproduete:  Bodenarten  im  Allgemeinen,  ün 
Elsass,  in  den  Distrirten  Salzburg  und  Saarburg; 
mineralische,  vegetabilische  und  animalische  Erzeug- 
nisse  10-12 

VII.  Administrative  Klnlhcllungcn   II 

A.  Syslmi  der  fniitäsbraen  Vcrwaluuu::  allgemeine  Landes- 
eintlieiluiig  und  Zahl  der  Gemeinden;  Kinthcilun- 
gea  für  Landwirtschaft,  Forstwirthschaft,  Berg- 
bau, Aichungswesen,  öffentliche  Gesundheit,  Brücken 
und  Wege,  Finanzen  und  Zfdle,  Justiz,  Unterricht, 
katholischer,  reformirter,  lutherischer,  israelitischer 
Cultus,  Armee  12—15 

B.  Dnt»rbf  Klurlfkiuutrii :  obere  Verwaltung,  Justiz, 
Kanalaufsicht,  Kreiseintheiluug  (Tabelle  1 ),  Cantons- 
bcvolkerung  15  —  10 

VIII.  Stand  der  Bevölkerung:  vor  der  ersten  französi- 
schen Revolution,  nach  den  Zählungen  im  19.  Jahr- 
hundert (Tabelle  2),  die  Zu-  und  Abnahme;  Dichtig- 
keit der  Bevölkerung  in  den  Kreisen;  die  volkreich- 
sten Gemeinden  mit  über  2  000  Köpfen  und  die 
sonstigen  Städte  und  Marktflecken.  Zu-  und  Abnahme 
in  den  Hauptorten  seit  178SI  (Talrelle  3),  Gcmeindc- 
uud  agglomerirte  Bevölkerung  der  grössern  SUidte; 
Haushaltungen:  Gebäude,  deren  Bauart  (Tabelle  4a.) 
und  Bewohuung  16—19 

IX.  KiKeiLsrlinften  der  Bevölkerung:  Geschlechtsver- 
hältnlss  in  den  Districteo ,  Hauptorteu .  Gemeinde- 
klassen  im  Jahre  1866:  Altersklassen  in  den  Haupt- 
orteu, Alter  und  Civilstand  in  den  Departements 
(TaMle  4b.);  körperliche  Gebrechen,  Nachweisung 


der  Wahnsinnigen,  Idioten,  Kropfigen.  Blinden  und 
Taubstummen  in  den  Departements  (Tab.  51;  Staats- 
angehörigkeit der  Departemenlsbevölkerung ,  franzö- 
sische Staatsbürger  und  Fremde,  die  grosseren  Städte: 
Volkssprache,  deutsch-französische  Sprachgrenze,  die 
beiden  Sprachgebiete;  Glaubensbekenntnisse  in  den 
Departements,  den  wichtigeren  SlSdteu  und  den 
elsässischen  Cautoncn  (Tabelle  Gl;  Berufsverschieden- 
heiten der  Geschlechter  in  den  Departements  {Ta- 
belle 7),  Hauptberufe  in  Städten,  individuelle  Stellung 
zu  den  Berufszweigen  20—24 

X.  Bewegung  der  Bevölkerung:  Ucbcrsicht  der  Hei- 
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1800— 06  (Tabelle  8) ;  Verehelichungen  nach  dem 
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selben (Tabelle  14) 
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Die  Selbstmorde  in  Preussen 

im  IV.  Quart«]  isr,8  und  im  Jahre  186». 


Inhaltsübersicht. 


A.  Berichtender  Theil. 

§  I.  Di«'  »in« lieh«1  ßeariwituiiK  der  Selbstmord«-: 
in  ihrer  geschichtlichen  Entwickeln«. 

JS  i.  Die  praktische  Ausführung  der  Selbstniordserhcbungen  mit 
Rücksicht  auf  den  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit  und  Vollstän- 
digkeit, sowie  die  dabei  gemachten  Erfahrungen  Uber  die 
Zweckmässigkeit  der  Zählkarteiinjethode. 

§  3.  Uie  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  nach  auit- 
lirher  Auskunft  entspringenden  Aufgaben  dir  Selbstmords- 
Stalistik,  entwickelt  aus  der  Auffassung  der  Selbstmorde 

a)  bei  den  Juden. 

b)  bei  den  Griechen, 
Cl  bei  den  Römern, 

d)  nach  dem  christlichen  Sittengesetz, 

e)  nach  germanischer  Reehtssitte. 

f)  nach  gemeinrechtlicher  Gerichtspraxis  und  den  Gesetz- 
gebungen des  Mittelalters,  and 

g)  in  den  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 

§  4.  Uebersicht  der  amtlich  veröffentlichten   Nachricht«!  über 
Selbstmorde  in  verschiedenen  Staaten  Europa.-,  nämlich: 

a)  Krankreich, 

b)  Spanien, 
ej  Italien, 
d)  Belgien, 
•■  i  Si  liweiz 
f)  Großbritannien, 

Oe»lerreich. 
Deutsch  Und, 

1.  Bayern, 

2.  Württemberg. 

3.  Baden. 

4.  Hessen, 

h.  Königreich  Sa.h.se», 
ü.  Oldenburg, 

7.  den  übrigen  norddeutschen  Staaten, 
it  den  skandinavischen  Reichen, 
L.  Dänemark. 

2.  Schweden. 

3.  Norwegen. 

k|  Ergebnis«  dieser  Uebersicht. 
$  5.  Zusammeustvllung  der  Beschlüsse  der  statistischen  Congresse. 
S  6-  Die  statistisch  beweis-  und  widerlegbaren  wissenschaftlichen 
Streitfragen  hinsichtlich  der  Selbstmorde,  und  zwar  über: 

a)  das  Wattn  der  Selbstmorde, 

b)  die  denkbaren  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfreipjcnz. 

c)  die  Mittel  7.nr  Verhinderung  von  Selbstmorden. 

B.  Aufführender  Theil. 

8  7.  Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  unter  C.  vorgelegten 
Tabellen  vom  Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses, 
sowie  nach  ihrer  Vergleiehbarkeit  und  Vollständigkeit: 
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A.  die  Anlagen  der  Tabelle»  im  Allgemeinen: 

B.  die    internationale   Veruleiehsfähigkeil   und  praktische 
Verwcithharkrit  der  gegebenen  Nachrichten  über: 

a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 
bl  die  näheren  Umstände  der  Thal? 
c|  die  ScllMmordsnrsache». 
dj  die  Selbstmordsarten, 

e)  den  Eiufluss  der  Selbstmorde  auf  die  Verhältnisse 
dritter  l'eraonen: 

C.  die   Vollständigkeit   und   Uuentbehrlichkeit  der  Kom- 
binationen tb-r  vorgedachten  Specialien. 

Vorschläge  über  die  zweckmässigste  Art  der  Bearbeitung 
und  Einrichkiui'  von  Veröffentlichungen  über  Selbstmorde, 
und  zwar: 

a)  die  -achli.be  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publi.  ationen, 

b)  die  Hcarbcitungsart. 
< )  die  Erlu'buggsart, 

d)  die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Kragen  der 
Zählkarten, 

e)  die  Ausdehnung  auf  die  Selbstmordsversuche, 

0  die  räumliche  Ausdehnung   und   die  Kosten  der  Er- 


g) 
h) 


('.  Tabellen. 

A.  Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  geograp 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierung*-  resp. 
Landdrostei-Hezirke  des  preußischen  Staate*  nach  Geschlecht, 
Staats-  und  Ortsangchörigkeit,  Civil-  und  Kamilienstand,  Alter, 
Beruf,  Verrnögeasvcrhältnisjicn,  Jahres-  und  Tageszeit,  Ocrtlirh- 
keit,  Ursache  und  Mittel. 

B.  Die  Selbstmorde  im  .labte  1*69, 

1.  in  ihrer  geographischen  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Provinzen  und  Regierurigs-  resp,  Landdmstei  -  Bezirke 
nach  Geschlecht.  Alter,  Civil-  und  Kamilienstand,  Religion. 
Staats-  uud  Ürtsangehörigkeit.  Beruf,  Einkommen-.  Steuer- 
und  Veniiögeiisvcrhältuisseu  der  Selbstmörder,  Jatires- 
und  Tageszeit.  Mondphasen,  Oertliehkeit  und  sonstigen 
näheren  Umstände»  der  That,  sowie  nach  den  Mitteln 
uinl  Ursachen  dieser  Letzteren  endlieb  nach  Rückwirkuug 
auf  Uubetheiligte. 

2.  nach  den  Ursachen  mit  Rücksicht  auf  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Beruf.  Zeit  und  Ort,  sowie 
auf  die  Mittel  der  That, 

3.  nach  der  Selbstmordsart  und  dem  Ort  der  VerÜbung, 
sowie  dein  Beruf  der  Selbstmörder. 

4.  nach  Zeit,  Ort  und  Mittel  der  Verübung, 

5.  in  de»  verschiedenen  Altersperioden  nach  den  Selbst- 
mordsarten. dem  Beruf,  Familienstand  und  Arbeits-  resp. 
Dienstverhältnis*  der  ThSter. 

C.  Die  Selbstmorde  während  des  Jahres  1869  uuter  den  Militär- 
nersoneu. 

D.  Die  im  Jahre  1869  in  Berlin  vorgefallenen  Selbstmorde. 


A.  Berichtender  Theil. 


Die  amtliche  Bearbeitung  der  NHhstniord<»-KtarMik 
in  ihrer  geschichtlichen  Enrwickelun«. 


§  1 


Eine  selbständige  Erhebung  und  eingehende  Bearbeitung 
der  Selbstmorde  hat  in  Preussen  amtlkbereeit»  bisher  nicht 
i).    Aus  den  seit  dem  Jahre  1*16 


>)  Dies  trifft  im  Allgemeinen  auch  für  die  seit  dem  «.  Ottober 
1SG6  neu  einverleibten  Laudestbeil«  zu,  da  nur  für  die  jetzige 
Provinz  Schleswig-Holstein  desgleichen  für  Lauenburg  —  selb- 
ständige statistische  Nachrichten  über  Selhstniorde  während  der 
Jahre  1848 —  1 S450  in  dem  dänischen  Slnti»ti*l:  TaMratrk  unter 
dem  Titel  TnMUr  roer  Stlrmortl  i  longerigtt  Ihmmnrk,  Ufrtuij- 
dümnttt  Strtritf.  llertugtlnmmct  llokteen  og  HrrUufdiimmet  htuen- 
t-org  udgiett  af  litt  Statutüke  flureau.  Kj'~fieiJ>nvn  1858  und 
1862  vorbanden  sind,  deren  genauere  Beschreibung  sich  unten 
S  4  unter  Dänemark  findet  rür  das  Ländergebiet  der  jetzigen 
Provinz  Hannover  wurde  dagegen  in  den  Tabellen  über  die  To- 


desfälle nach  Ursachen  unter  der  Rubrik  .vorsätzliches  Ertränken 
und  andere  Arten  des  Selbstin 


des  Selbstmordes*  nur  die  jährliche 
mit  Vertheilung  nach  Geschlechtern  und  auf  die 
Landrusteibezirke  und  Aemter  veröffentlicht  M.  s.  .zur  Statistik  des 

Z«it«lmfl  du  K.  Pr  Sl  Bureau..  Jihr*.  H7I. 


„Tabellen  der  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle*  lässt  sich 
in  Betreff  der  Selbstmörder  erkennen:  deren  Geschlecht  Reli- 
gion, Angehörigkeit  zur  Civil-  oder  Militärbevölkerung  und 

Königr.  Hannover"  Heft  3  (llanuover  18531  S.  65-  «7,  Heft  4 
(Hannover  18551  S.  79,  Heft  5  (Hannover  1857)  S.  79.  123,  Heft  7 
(Hannover  18H0)  S.  79.  II'.».  159,  Heft  9  (Hannover  18«3)  S.  107- 
125,  Heft  II  (Hannover  1865)  S.  63-67  und  die  .Zeitschrift  des 
Königl.  hannov.  statist  Bureaus'  Jal.rg.  1867  S.  123.  In  Betreff 
der  zur  Provinz  Hessen-Nassau  vereinigten  Landeatheile  sind  für 
Frankfurt  in  .den  Beiträgen  zur  Statistik  der  freien  Stadt  Frank- 
furt-, herausgegeben  von  der  statist  Abtheil,  des  Frankfurter  Vereins 
für  Geographie  und  Statistik.  Bd.  I  II.  1  (Krankfurt  a.  M.  UM) 
S.  22.  28.  .'14.  40.  50,  towic  in  den  .Statistischen  Mittheilungen 
über  den  Civilstand  der  freien  Stadt  Krankfurt  und  ihrer  Land- 
gemeinden-, herausgegeben  von  derStandhnchführung  ausden  Jahren 
1*52 — I8H8.  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Selbstmorde  aus  bei- 
den Geschlechtern  nach  Alterspcrioden  (bis  20  Jahr  Quin<|uennicn, 
später  Decennien),  Kalendermonateu  und  Sclbstmordsmittcln  (Kr- 
schicssen.  Erhängen.  Ertrinken,  Durchschneiden  der  Hals-  resp. 
"  tu,  Zerschmetterung  durch  Herabstürzen,  Vergiften,  Stieh- 
i,  Ersticken  durch  Kohlendiinst,  Verblutung  nach  Durch- 
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Verthcilung  «ach  Stadt  und  Land,  für  die  früheren  Jahre  mir 
für  die  Hegieruugsbezirke.  jetzt  aorli  für  die  Kreise,  fli*?  Städte 
mit  filx-r  2ixkk>  Einwohnern  und  die  Laiidnemeindet]  von  mehr 

2  000  Beelen. 

In  den  hiernnf  basirten  I'uhlicationen  de*  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  seiner  jeweiligen  Leiter  findet  sieh 
jedoch  nnr  ein  Theil  dieses  Materials  bearbeitet.  Namentlich 
die  Uoufession  der  Selbstmörder  und  deren  Vorkommen  in  den 
grösseren  Ijuidgcnicindcn  (von  mrhr  als  2(«>n  Kinwohnern) 
ist  nirgends  ersichtlich,  wie  dies  ein  Blick  lehrt,  a)  auf  die 
seil  1 H51  erscheinenden  .Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
über  den  preussjschen  Staat*  (die  s.  g.  Blaubändc 2)  und  das 
im  Jahre  1M1  an  deren  .Stelle  getretene  amtliche  <,juellenwerk 
der.f'rcussischenaKtatistik*'1).  sowie  die  gleichzeitig  erschienene 
. Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureau's* 
und  das  .Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  de«  preussischen 
Staates**';';  b)  auf  die  verschiedenen  Sppcialarbeiten  von  Hoff- 
manns),  Dieterici6  und  Kugel"). 

Ausserdem  hat  die  Privatthätigkeit  KJ  das  ihr  zugängliche 
Material  verschiedentlich  mit  mehr  oder  weniger  v)  Genauigkeit 
benutzt10);  durch  letztere  sind  übrigens  auch  verschiedene 
filtere,  ihrem  Zuverlässigkeitsgrade  nach  nicht  zweifellose  Nach- 
richten überliefert  "). 

Zur  Grundlage  der  amtlichen  Selbstmurdziffern  haben  die 
amtlichen  Beerdigung»-  resp.  Todtenregister  gedient,  aus  deren 
Angaben  und  Kintraguugcn  sie  resp.  zunächst  die  Tabellen 
für  Geburten  etc.  zusammengestellt  sind.  Als  Selbstmorde 
sind  mithin  nur  die  Falle  gezählt  worden,  iu  denen  Jemand 
als  Selbstmörder  beerdigt  worden  ist,  so  dass  die  immerhin 
bedeutende  Anzahl  von  Fällen,  1n  denen  Jemand  im  Wahn- 
Kinn,  in  der  Trunkenheit  oder  in  einem  anderen  Zustande  ge- 
bundener Sclbsthestimmungsfrethcit  mit  tödtlichem  Ausgange 
Hand  an  sich  gelegt  hatte  —  da  sie  vielfach  für  Selbstmorde 
nicht  anfgefasst  werden  —  nur  zum  Theil.  nehmlich  so 
oft  der  Registerl leamte  sie  als  Selbstmorde  eingetragen  hat, 
mitgezählt,  zum  andern  Theile  dagegen,  wo  sie  als  im  Wahn- 
sinn, iu  der  Trunkenheit,  in  Krankheitsparoxismeu  eingetretene 
Unglücksfälle  bezeichnet  sind,  ungezählt  geblieben  sein  werden. 

Namentlich  liegt  die  Yerumthung  nahe,  dass,  so  lange  die 
Geistlichkeit  nnter  dem  Schutze  der  bestehenden  Gesetzgebung  >2) 
das  Versagen  oder  Zugestehen  einer  geweihten  Stelle  auf  dein 
Gottesacker,  des  geistlichen  Geleites,  der  feierlichen  Beerdigung 
für  Jemanden,  der  an  sich  selbst  Hand  angelegt  hatte,  davon 

schneiden  crosser  Blutgefässe!  uns  deti  amtlichen  Todtenselieincn  zu- 
sammengestellt. Ausserdem  enthalten  die  .Beiträge  zur  Statistik  des 
\<  rmaligen  Kurfürsteuthums  Messen"  herausgegeben  von  der  Kom- 
mission für  Statist,  Angelegenheiten  !' Kassel  186?)  sowie  die  medi- 
zinischen Jahrbücher  für  das  Hefzogthuni  Nassau  II.  XIV  S.  152.  265. 
II. XIX  S.5M  amtliche  Nachrichten  über  Selbstmorde  in  den  betreffen- 
den Laudestheileu.  Zweifelhaft  ist  der  amtliche  Charakter  der  Sclbst- 
mordsberichte  bei  Sartorius:  Beiträte  zurStatistikdes  Herzogthums 
Nassau.  2.  Aufl.  Wiesbaden  1863  S.  s.  In  Betreff  der  vorhandenen 
Selbstniordsnaehrichten  aus  den  früher  zu  Bayern  und  Hcsseu- 
Darmstadt  gehörigen  Landestheilen  versl.  ni. unten  §  4  die  betreffen- 
den Länder. 

=)  M.  s.  z.  B.  für  1-49  Bd.  II.  S.  322.  332.  362.  371. 
*)  Vergl.  lieft  V,  S.  1".  82.  164;  lieft  X.  S.  22,  102,  24*  und 
Beft  XVII,  S.  156  ff.,  246  ff.,  334  ff.  uud  424  ff. 
»)  Jahrgang  I,  S.  103  ff. 

*)  Die  Bevölkerung  des  preussischen  Staats,  Berlin  183». 
S.  45-47. 

'•)  Die  statistischen  Tabellen  des  preussischen  Staates  nach 
den  amtlichen  Aufnahmen  des  Jahres  1843,  Berlin  1845  S.  »7. 

")  Die  Sterblichkeit  und  die  Lebenserwartung  im  preussischen 
Staate  in  der  Zeitschr.  d.  konigl.  stat.  Bureaus  1862  S.  66.  Auch 
als  Separatauscabc  erschienen. 

")  '/..  B.  Weher:  Handbuch  der  staatswissensehaitl.  Statistik 
de»  preussischen  Staates.  Breslau  1*40  8.  61:  VYaguer:  die  Ge- 
setzmässigkeit iu  den  scheinbar  willkürlk-bcu  menschlichen  Hand 
lungen  vom  Standpunkt  der  Statistik.  Hainburg  1864  Th.  II.  — 
auch  unter  dem  besondern  Titel:  Statistik  willkürlicher  Handlun«en. 
1.,  vergleichende  Selbstmord  Statistik  Europa'.-  —  8.  300.  Weitere 
Liteiatur  ».  in  I  6. 

■')  Dahin  gehört  z.  B.  die  au«uym»  Schrift:  Statistik  des 
preussischen  Staats,  Versuch  der  Darstelluug  »einer  Gruiidmacht 
im  Lichte  der  Gegenwart,  B-rlin  1845  S.  288— 25K>, 

W)  Werke,  welche  nur  summarische  Augaben  bringen,  blieben 
unerwähnt. 

»)  Dies  gilt  z.B.  auch  von  den  Nachrichten  bei  Süss  milch: 
die  göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menschlichen 
Geschlechts  u.  s.w.  IV.  A«M.  Berün  1775,  Bd.  1,  S.  550,  Bd.  III. 
S.  245,  634. 

»)  Gegenwärtig  geniesst  sie  eines  solchen  nicht  mehr.  M  s. 
jedoch  das  Nähere  uuteu  J  3,  lit.  g.  Nr.  3  unter  „Preussen". 
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abhängig  zn  machen  pflegte,  ob  er  die  Thnt  in  willeusfreiem 
oder  nnfreiein  Zustande  lieyaugen  hatte,  alle  die  Fälle,  in 
welchen  die  geweihte  Stelle  zugestanden  wurde,  iu  den 
Todtenregister«  als  Unglücksfälle,  und  nur  die.  in  denen  das 
Versagen  stattfand,  als  Selbstmorde  eingetragen  sein  werden. 
Wäre  nuu  annehmbar,  dass  überall  bei  dem  Versacen  oder 
Zugestehen  des  feierlichen  Be«rähnisses  genau  nach  den  nfim- 
licheu  Grundsätzen  verfahren,  überall  dieselbe  Genauigkeit, 
Sorgfalt  und  Gründlichkeit  auf  Ermittelung  des  thaLsärhlichen 
Sachverhaltes  verwendet  worden  sei.  der  bekanntlich  gerade 
bei  Selbstmorden  von  den  Angehörigen  des  Kntleibten  viel- 
fach mit  grosser  Vorliebe  zu  Gunsten  des  Thfiters  entstellt  zu 
werden  pflegt,  und  dies  zwar  um  so  mehr  dann,  wenn  Un- 
annehmlichkeiten nnd  Nachtheile  irgend  welcher  Art  für  den 
Tbäter  oder  dessen  Angehörige  daraus  folgen  —  so  würde  es 
nicht  viel  auf  sich  haben,  dass  die  Sclbstentleibungeu  im 
Wahnsinn  »'s  Unglücksfälle  registrirt  werden,  da  die  so  fest- 
gestellte Selbstmordsziffer  dann  wenigstens  die  richtige  Ziffer 
sämmtlicher  in  willensfreiem  Znstande  verübten  Selbstmorde 
wäre. 

Da  aber  die  Annahme,  dass  alle  Kirchenl>eamten  mit  gleicher 
Sorgfalt  den  Sachverhalt  ermittelt,  mit  gleicher  Strenge.  Un- 
parteilichkeit und  nach  den  nämlichen  Grundsätzen  den  Kall 
entschieden  haben  werden,  kaum  gestattet  ist.  so  wird  allerdings 
die  grössere  oder  geringere  Strenge  und  Sorgfalt  bei  Ermitte- 
lung der  Thatumstände  seitens  der  Beerdigungsbehörde,  die 
subjective  Auffassung  des  Bci;istcrheamten  über  die  Greuze 
zwischen  Unglücksfall  und  Selltstmord  nicht  ohne  Einflnss  aof 
den  Zuverlüssigkeitsgrad  der  amtlichen  Selbstmordsziffer  ge- 
wesen seiu.  Es  kommt  dazu,  dass  die  Todten-  resp.  Sterbe- 
register weder  im  ganzen  Umfange  der  Monarchie  noch  für 
die  Bekenner  aller  Religionen  von  den  nämlicheu  Behörden  ge- 
führt werden.  Vielmehr  wird  iu  einem  Theile  der  Rheinprovinz 
für  Bekenner  aller  Beligionen.  sowie  iu  den  übrigen  altländi- 
seben  Ijindestheilen  für  die  Juden  und  Dissidenten  die  Register- 
fnhruug  durch  weltliche  Behörden,  und  nur  für  die  Anhänger 
der  anerkannten  christlichen  Landeskirchen  in  den  letzt  gedach- 
ten Landestbeilen  durch  die  Geistlichkeit  liesorgt.  Jedenfalls 
ist  eher  za  vermnthen,  dass  diese  verschiedenen  Behörden  be- 
züglich der  Grundsätze  über  die  Greuze  zwischen  Selbstmord 
und  Unglücksfall  von  einander  abweichen  als  dass  sie  unter 
sich  vollständig  übereinstimmen. 

Danach  ist  kanm  annehmbar,  dass  bei  dem  bisher  be- 
folgten Erhebungsverfahren  durchweg  richtige  Selbstmordsziffern 
ermittelt  seiu  «erden. 

Nicht  unerwähnt  scheiut  bleiben  zu  dürfen,  dass  die  Un- 
terscheidung der  Selbstmorde  danach,  ob  sie  in  städtischen 
oder  ländlichen  Gemeinden  stattfanden,  darauf  beruht  ob  die 
That  resp.  die  Beerdigung  in  dem  Gemeindebezirke  einer  Stadt 
oder  eines  Dorfes  geschehen  ist  so  dass  Stadtbewohner,  die 
sich  auf  dem  Lande  entleibten  oder  dort  beerdigt  wurden,  unter 
den  Selbstmördern  auf  dem  Undc  gezählt  sind,  nnd  umgekehrt. 
Nicht  die  Eigenschaft  des  Wohnortes,  sondern  die  des  Be 
erdigungsortes  1t)  liegt  mithin  der  gedachten  Unterscheidung 
zu  Grunde.  Danach  haben  diejenigen  Bearbeiter  der  Selbst- 
morde fehlgegriffen,  welche  Selbstmörder  auf  dem  Lande  mit 
Selbstmördern  unter  den  Landbewohnern  identificirt  haben.»). 

Abgesehen  von  den  vorberejften  Bedenken  an  der  that- 
sächlichen  Richtigkeit  der  auf  dem  bisherigen  Wege  ermittelten 
Selbstmordsziffern,  stehen  die  Erhebungen  selbst  au  Vielseitig- 
keit und  Vollständigkeit  der  Gesichtspunkte,  aus  denen  sie 
angestellt  sind,  hinter  denen  der  anderen  Staaten  so  gewaltig 
zurück,  dass  eine  Vergleichbarkeit  der  festgestellten  Resultate 
nur  im  allerbeschränktesten  Massstabe  vorhanden  ist 

Dieselbe  Mangelhaftigkeit  läs«t  nicht  erkennen,  ob  und 
durch  welche  Mittel  sich  dem  Umsichgreifen  der  Selbstmorde 
wohl  könnte  Einhalt  thun  lassen.  Die  Erspriesslichkeit  und 
Notwendigkeit  einer  Ausdehnung  der  bisherigen  Erhebungen 
im  Gebiete  der  Seil  stmorde  war  deshalb  von  dein  gegenwärti- 
gen Leiter  des  königl.  statistischen  Bureaus  schon  läugst  in 
Aussicht  genommen,  wozu  dessen  eingehende  frühere  Beschäfti- 

Nach  einem  Rescr.  de»  Min.  d.  Inn.  v.  27.  Juui  1869 
»erden  nämlich  die  Fälle,  wo  die  Beerdigung  an  einem  anderen 
als  dem  Sterbeorte  stattfindet,  gemäss  A.  L.  Rt.  II..  II  §§  481, 
49«)  ff.  und  Verordn.  des  Staatsrates  v.  18.  September  179!)  keines- 
wegs in  das  Kirchenbuch  und  die  Bevölkerungsliste  des  Sterbe- 
oder »rar  Wohnungsorte»  des  Verstorbenen,  sondern  bei  derjeni- 
gen Pfarrei  eingetragen,  iu  deren  Sprengel  das  Begräbnis*  atattfand. 
In  den  Fällen,  wo  die  Sterbe  regigter  durch  weltliche  Behörden,  ge- 
führt werden,  wird  muthmasslich  gleiche  Praxis  hersehen. 
■*)  Scheinbar  Wagner:  a.  a.  O.  S.  1U7  mit  201. 
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gung  gerade  mit  der  Sei bsteaordsf rage ,ä)  wohl  ni<*bt  ohne  Ein- 
fluss  gewesen  ist.  Es  Hess  sich  erwarten,  das*  die  nächste 
«ich  bietende  Gelegenheit,  diese  Erweiternng  höheren  Ortes  in 
Vorsehlag  zu  bringen,  nicht  vorüliergclassen  werden  würde. 

Diese  Gelegenheit  fand  sich  liercits  im  Jahre"1864,  wo  der 
Herr  Minister  des  Innern  auf  Grand  besonderer  Veranlassung  die 
Aeusserung  des  statistischen  Hureaus  über  die  während  eines 
gewissen  Zeitraums  in  Preussen  vorgefallenen  gewaltsamen  Todes- 
arten, namentlich  auch  die  Selbstmorde  erforderte.  In  der  Antwort 
des  Bureaus  vom  19.  August  1864  wurde  die  Mangelhaftigkeit 
der  bisherigen  Erhebungen  dargelegt  und  die  Genehmigung  zum 
Vorlegen  eines  Erweiterungsplanes  der  gedachten  Erhebungen, 
die  nicht  mehr  durch  die  geistlichen  Behörden ,  sondern 
nur  durch  weltliche  Behörden  zu  erfolgen  hatten,  dafür  aber 
die  internationale  Vergleichungsf&higkeit  der  zu  erhebenden 
Thateaehen  zulassen  würden,  nachgesucht.  Ungeachtet  die  er- 
betene Genehmigung  liercits  am  ,r>.  September  1  Mi  l  einging  und 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  nicht  blos  auf  Unglücksfälle, 
sondern  auf  alle  durch  äussere  Gewalt  herbeigeführten  Todesarten 
in's  Auge  fasste,  erfolgte  die  Vorlage  bei  der  überhäuften 
Arbeitslast  des  statistischen  Bureaus  erst  unter  dem  22.  De- 
cember  1867  und  beschränkte  sich  auch  auf  die  Erhebung 
der  Unglücksfälle,  für  welche  anfänglich  noch  die  tabellarische 
Form  festgehalten,  sodann  alter  unter  dem  18.  März  1808  die 
Zählblattmethode  empfohlen  wurde.  Nachdem  das  statistische 
Bureau  seinein  Antrage  entsprechend  hierzu,  sowie  zur  Aus- 
dehnung der  neuen  Aufnuhmeu  auf  die  Selbstmorde  ermäch- 
tigt war,  erliess  dasselbe  zur  Ausführung  der  neuen  Statistik 
der  Veruuglflckungcn  und  Selbstmorde  das  im  VIII.  Jahrgange 
der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus,  S.  255  ff. 
mitget heilte  ('ircularsehreiben  vom  15.  September  desselben 
Jahres  an  die  königlichen  Verwaltungsbehörden. 

Hiernach  haben  seit  dem  1.  October  1868  die  Polizei- 
behörden der  einzelnen  Städte  und  Landgemeinden  über  jeden 
in  ihrem  Amtsbezirk  vorgefallenen  Selbstmord  ein  besonderes 
Blatt  auszufüllen,  welche»  die  unten  ><"•)  ersichtlichen  Fragen 


»)  M.s.  Eng 
reich  Sachsen"  ' 


enthält.  I>ie  Ausfüllung  soll  möglichst  bald  uach  Auffindung 
des  Leichnams  erfolgen,  um  denkbaren  int  Zeitverlaufe  unver- 
meidlichen Irrungen  und  Vergesslichkeiteu  soviel  wie  thunlich 
vorzubeugen.  Die  ausgefüllten  Zählblätter  gelangen  von  den 
ausfüllenden  Behörden  au  die  köuigl.  Kreisland räthe  etc.,  von 
diesen  au  die  vorgesetzten  Regierungen,  welche  sie  zu  sam- 
meln und  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Januar  für  das 
Vorjahr  an  das  königl.  statistische  Büreau  einzusenden  haben. 
Dans  die  Einsendung  durch  Vermittelung  der  Landrathsämter 
etc.  und  Regierungen,  und  nicht  unmittelbar  durch  die  aus- 
füllenden Beamten  geschieht,  ist  zu  dem  Zwecke  angeordnet 
worden,  um  liereits  au  diesen  Stellen  eine  Prüfung  der  Blätter 
ihrer  Vollständigkeit  und  äusseren  Richtigkeit  nach,  sowie  das 
Herbeiführen  einer  Berichtigung  etwaiger  Ungeuauigkeiten  und 
Mängel  in  der  Ausfüllung  zu  ermöglichen 

Die  den  ('ivilbehörden  zunächst  luitübertragene  Erhebung 
der  VerunglUckuiigen  und  Selbstmorde  von  Militärpersonen  ging 
aus  naheliegenden  Zweckmässigkeitsgründen  am  1.  Januar  1869 
auf  die  Militärbehörden  über.  Zu  diesem  Behufe  wurden  für 
den  Gebrauch  des  Kriegsministeriums  besondere  Zählblättehen 
angefertigt,  aus  welchen  gleichzeitig  der  Garnisonort,  der 
Truppentheil,  die  Charge  und  das  Dienstalter  des  Verunglück- 
ten resp.  Selbstmörders  zu  ersehen  ist,  in  denen  andererseits 
aber  diejenigen  Fragen  weggelassen  sind,  welch«  hei  Militär- 
personen überhaupt  keine  Anwendung  erleiden Die  Er- 
hebung der  Selbstmorde  durch  die  Militärbehörden  erstreckt 
sich  jedoch  thatsächlich  nur  auf  die  activen  Personen  des 
Soldatenstandes  mit  Ausschluss  der  Offiziere  und  der  Militär- 
beamten. Die  Aufuahmeergchuisse  des  Jahres  1869 
statistischen  Bureau  zur  Benutzung  vor. 

Aus  gleichen  Zweckmässigkeitsgründen  ist  seit  Aufaug 
1870  die  Erhebung  der  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten-  und 


I:  .Verunglückungi-n  und  Selbstmorde  im  König- 
in der  Zcitscbr.  d.  »tat  Bureaus  d.  k.  sächs.  Min. 
d.  Inn.  I8(i»,  Juuilieft  S.  68  ff.,  und  schon  früher:  das  Königreich 
Sachsen.  1.  Jahrgang  des  .Jahrbuchs  für  Statistik  und  Staats- 
wirthschaft  des  Königreichs  Sachsen',  Dresden  1853  S.  80  —  84, 
sowie  in  0.  Hühners,  Jahrb.  f.  Volkswirthsch.  u.  Statistik  Bd.  II., 
1S5I  S.  244. 

•*)  Diese  Zählblfittcr.  welche  etwa  die  Grösse  eines  Octavblattes 
haben,  von  starkem  —  und  zwar  für  weibliche  Personen  gelblichem, 
weissen»  —  Papiere  sind,  enthalten  in  der  neuesten 
1861t  zur  Anwendung  gekommeneu  Rcdaction  folgen- 
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Zäblblättchen 

»tlkitmtrie 

■iaallrhai  'resp.  velklithar)  PtnmtD. 

Nr. 

Kreis  resp.  Oberamt? 
Bahnstation  resp.  Bahnstrecke? 
Berg  re  vier  > 

Regieruii-:  -  -  resp.  Landdrosteibezirk?  I 
Eisenbahn? 
Oberbergantts  bezirk? 

1.  Name  des  Selbstmörders? 

2.  Wohnort  desselben? 

3.  Alter,  d.  h.  Geburtsjahr  resp,  Geburtstag? 

4.  Familienstand  des  Selbstmörders: 

U  nverheirathet  ? 

Hat  er  bedürftige  Auverwandte.  deren  Stütze  er  war? 
\  erlieiratbet?  _ 

Wie  viel  unv 
Vcrwittwet? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 
Geschieden  I 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 
Getrennt  lebend? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

5.  Stand  oder  Beruf  (bei  Kindern.  Schülerinnen,  etc.:  Stand  oder 
Beruf  der  Eltern)? 

6.  Arbeits-  oder  Dienstverhältnis«? 

7.  Welchem  Staate  angehörig? 

8.  Art  des  Selbstmords  lob  erhängt,  erschossen,  ertrankt,  ver- 
giftet, erstickt  u.  s.  w.l? 

9.  Fand  etwa  ein  gemeinschaftlicher  Selbstmord  mehrerer  Per- 
sonen statt? 

10.  Psychische  Ursache  muthmassliche  oder  bestimmte)  des  Sclbst- 


(ob  Schwcnnuth,  Lebensüberdruss , 
Furcht  vor  Strafe,  Gewissensbisse  etc.)? 

11.  Ort  des  Selbstmordes  (mit  Hiuzuttlgung  des 
nieiudcbezirk*  oder  Gutsbezirks)? 


12.  Zeit  (Monat,  Tag  uud  Tageszeit)  desselben? 

13.  Vermögensverhältuisse  des  Selbstmörders: 

a)  Mittellos?        ^  g  f  teh 

c)  In  welche  Stufe  der  F.inkommensteuer 
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verletzte  Ehre. 


des  Ge- 


resp 


Hausbesitzer? 


d)  In  welchem  Tagelohn 

oder  Wochenlohn? 
.  Monatsgehalt? 
.  Jahresgehalt? 

e)  War  der  Selbstmörder  Grund 
Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft 
Oder  liegt  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  vor? 
Oder  liegt  der  Verdacht  einer  Tödtung  durch 

vor? 

:0rl  und  D»tum  der 


l'ulcr«  hilft  il«  Aunfüllrndcn.)   

In  den  Zählblätteheu  für  Frauen  steht  natürlich  für  .Selbst- 
mörder uberall  .Selbstmörderin*. 

Auf  den  Z&blbltttrben  für  Militärpersonen  fehlen  die  Fragen 
zu  5,  6,  13a  —  e,  wogegen  solche  nach  Dienststellung  und  Dienst- 
alter neu  hinzugefügt  sind,  uud  statt  .Wohnorf  .Garnisonsorf 
ungegeben  wird.  Hinter  den  Fragen  enthalten  die  Zählkarten  für 
Nichtmilitärs  nachfolgende  Bemerkungen  .Zur  Beachtung*. 

Die  Selbstmorde  von  Personen  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten- 
und  Salinenbchördcti  «erden  von  diesen  Behörden, 

die  Selbstmorde,  welche  Bahnbeamte,  Bahnarbeiter,  sowie  Rei- 
sende und  sonstige  Personen  auf  dem  eigentlichen  Bahn-  und 
Bahnhöfe-Terrain  betreffen,  werden  durch  die  Bahnpolizei-Ben  nt  i 

alle  übrigen  Selbstmorde  von  Civilpersonen  werden  durch  die 
Ortspolizei-Beamten  registrirt 

Ueber  jede  durch  Selbstmord  gestorbene  Person  des  <"ivil- 
Btandes  ist  seitens  der  entsprechenden  coni|>etenten  Behörde  ein 
Ziblhlättchen  auszufüllen  und  sind  die  auf  demselben  vornedruck- 
ten  Fragen  nach  bestem  Wissen  so  kurz  und  bestimmt  wie  mög- 
lich zu  beantworten.  Wo  ütier  einen  Umstand  mehrere,  sich  gegen- 
seitig ausschließende  Fragen  gestellt,  sind,  da  sind  selbstverständ- 
lich nur  die  zutreffeuden  zu  beantworten  und  die  nicht  zutreffen- 
den zu  durchstreichen.  Die  Fragen  selbst  sind  so  einfach  uud 
klar,  das»  eine  Erläuterung  oder  Erklärung  derselben  überflüssig 
erscheint. 

In  den  neuerdings  zur  Anwendung  gebrachten  Formularen  Ut 
eine  Frage  nach  dem  .Religionsbekeuntniss"  beigefügt  und  die  bis- 
herige Krage  10,  welche  dadurch  zu  Frage  II  geworden  ist,  dahin 
gefasst:  .muthmassliche  oder  bestimmte  Ursache  des  Selbstmordes*, 
während  die  darüber  hinausbestaudeuen  Worte  ausgelassen  sind. 

>  Vcrgl.  di<-  .  Nachträgliche  Bemerkung  *  auf  S.  2äs  des 
Jahrgang»  VIII.  der  Zeitsehr.  d.  k.  pr.  stet.  I 
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Salinenbebörden.  sowie  der  Eisenttahnverwaltungen  vorgekom- 
menen Selbstmorde  diesen  Speeiallwhörden  übertragen,  wie  dies 
schon  die  Pronotitia  zum  Schluss  des  in  Nute  IC  aufdruckten 
Zählblättehens  andeutet. 

Hiernach  besteht  also  das  gegenwärtige  amtliche  Material 
für  eine  Selbstmords- Statistik  Preussens  aus 

1.  den  Nachrichten  in  der  Tabelle  für  Gebnrten.  Trauungen 
und  Sterbefülle  über  die  Zahl  der  jährlich  vorgekomme- 
nen Selbstmorde  nach  Kreisen.  Geschlechtern.  Glaul>ens- 
bekeuntnissen,  nach  Militär-  uud  Civilbevölkerung,  end- 
lich nach  Stadt-  und  Landgeineinden; 

2.  den  seit  dem  1.  October  lfttVS  von  den  (*ivill>ehftrden 
auszufüllenden  und  jährlich  eingehenden  Zählkarten 
über  die  einreinen  in  ihrem  Amtsliereich  vorgefallenen 
Selbstmorde; 

M.  den  seit  dem  1.  .lanuar  ]8<!'.i  von  den  Militärbehörden 
auszufüllenden,  nach  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  dem 
statistischen  Bureau  zugehenden  Zählkarten  über  die 
Selbstmorde    der  Militäqterxotien   des  Soldatenslandes 
in  oln-n  angegebener  Begrenzung,  und 
4.  den  von  den  Bergwerks-Behörden  und  Kisenbahn-Ver- 
waltungen  auszufüllenden  Zählblättern  über  die  in  Berg- 
werken und  auf  den  Eisenbahn-Körpern  resp.  Bahnhöfen 
vorgefallen en  Sei  b s tmonle . 
Die  neue  Statistik  der  Selltstmorde  (und  Veruuglückungen) 
wurde  übrigens  von  den  Verwaltungsbehörden  keineswegs  mit 
ungeteiltem  Beifall  aufgenommen,  hat  vielmehr  anfangs  theils 
in  Folge  Unterschätzen*  der  Wichtigkeit,  welche  die  Selhstmords- 
fragc  für  das  gesellschaftliche,  sittliche  und  religiöse  Leben 
der  Staalsbevölkening  hat.  theils  ans  l'ehersehätzen  der  den 
Behörden  durch  die  neuen  Aufnahmen  erwachsenden  Arl>eits- 
last  liei  dein  vorgesetzten  Ministerium  zu,  allerdings  erfolglosen 
Remonstrationen    geführt.     Dem    gegenüber   ist   au  anderer 
Stelle1";  eine  Erweiterung  der  neuen  Aufnahmen  und  zwar 
durch  ihre  Ausdehnung  auf 

a)  den  Selbstmordsversuch,  uud 
b}  die  Krmitb'lung  der  Religion  der  Selbstmörder 
in  Vorschlag  gebracht  wurden,  worauf  theilweise  einzugehen 
sich  jedoch  erst  in  neuerer  Zeit  Gelegenheit  fand.  —  Hervor- 
zuheben dürfte  hier  nur  noch  sein,  dass.  nachdem  die  Zähl- 
karten-Aufnahme thatsäehlieli  in  s  Leben  getreten  ist  und  die 
Behörden  den  wahren  Umfang  jener  gefürchteteu  Arbeitslast 
kennen  gelernt  haben.  Anträge  auf  Einstellen  der  Erhebungen 
von  keiner  Seite  mehr  gestellt,  wenigstens  nicht  zur  Kenntnis* 
des  königlich  statistischen  Hureaus  gelangt  sind. 

§  i.  Dir  praktische  Ausführung  der  SelbstitinnUerbebun- 
gen  mit  Rflrksirht  auf  den  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit 
und  Vollständigkeit,  sowie  die  dabei  gemachten  Er- 
fahrungen Aber  die  Zweckmässigkeit  der  Zühlkartcn- 
metliodc. 

In  Verfolg  der  vorgedachten  Anordnungen  sind  bjl  jetzt 
eingegangen  uud  liegen  zur  Bearbeitung  vor 

1.  Zählkarten  über  die  im  IV.  (Quartal  lHtJh  und  im  Jahre 
ist'>:>  unter  der  Civilbevölkerung.  sowie  im  Jahre  1-S69 
unter  den  Militärpersonen  vorgefallenen  Selbstmorde,  wo- 
bei sich  jedoch  solche  von  Eisenbahn-Verwaltungen  über- 
haupt noch  nicht  und  solche  von  Bergbehörden  nur 
vereinzelt  befinden ; 

2.  die  Nachrichten  in  den  Tabellen  für  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle,  welche  jetzt  auch  für  «las  Jahr  voll- 
ständig vorliegen. 

Was  nun  das  zu  1.  gedachte  Material  anlangt,  so  machte 
sich,  bevor  an  dessen  Bearbeitung  etc.  gegangen  werden 
konnte,  eine  genaue  kritische  Prüfung  der  einzelnen  Karten 
uöthig.  deren  Ergebnis*  hier  um  ««  weniger  übergangen  wer- 
den darf,  als  die  vorliegende  Arbeit  zum  ersten  Male  Gelegen- 
heit gab.  die  praktische  Durchführbarkeit  der  centralisirteu 
Zählkartenmethode  zu  prüfen. 

Die  Prüfung  der  einzelnen  Karten  geschah  durch  den 
mit  ihrer  schliesslichen  Bearbeitung  Beauftragten  unmittellwr 
nach  ihrem  Eingänge.  Sie  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
die  Feststellung,  ob  die  einzelnen  Kragen  Is-antwortet  waren, 
sondern  auch  darauf,  ob  die  auf  die  einzelnen  Fragen  ertbeil- 
ten  Antworteu  unter  sich  im  Einklänge  standen  und  in  ihrer 
Fassung  auch  nicht  zu  Zweifeln  an  ihrer  Richtigkeit  und  Voll- 
ständigkeit Anlas*  gaben.  Daltei  ergab  sich  zunächst,  dass 
mit  sehr  vereinzelten  Ausnahmen  die  Regierungen  uud  Kreis- 

"I  von  der  Regierung  zu  Potsdam. 


landriithe  die  ihnen  instmetionsmässig  obliegende  t'ontrole  der 
Zahlblättchen  nicht  zur  Ausführung  gebracht  hatten. 

Die  Mangel,  welche  eine  Rücksendung  von  Zählkarten 
über  Selbstmorde  not h wendig  machten,  bestanden  vornehm- 
lich in 

1.  dem  unterbliebenen  Ausfüllen  der  Alters-,  Zeit-  und 
<  »rtsangaben.  bisweilen  auch  der  Selbstmordsart. 

2.  in  dem  Nichtlteilcgen  einer  Zählkarte  für  die  zweite 
Person,  wo  es  sich  um  einen  gemeinsamen  Selbstmord 
oder  die  Tödtung  anderer  Personen  vor  oder  liei  dem 
Sclltstmordc  handelte, 

3.  darin,  dass  Fälle,  wo  die  Todesart  die  Möglichkeit  einer 
Verunglückung  auszuschliessen  schien,  als  Verungllickun- 
gen  gemeldet  waren. 

wogegen  anfgestossene  Zweifel  an  der  Richtigkeit.  Genauigkeit 
oder  Vollständigkeit  der  Angaben  über  den  Familienstand,  den 
Wohnort,  den  Beruf  und  das  Dienst  Verhältnis*,  die  Selbst- 
luordsursache.  die  Vermögensverhültnisse  nur  vereinzelt  und  in 
ganz  eelatanten  Fällen  Anlas*  waren.  Rückfrage  zu  stellen. 

Eine  grosse  Anzahl  der  eingegangenen  Zählkarten  ist  der 
Art  hergestellt,  dass  die  gelieferten  Formulare  nur  als  Schema 
benutzt,  Fragen  und  Antworten  jedoch  auf  anderes  Papier, 
meist  in  Folioformat,  geschrieben  waren.  Von  diesen  Karten, 
sowie  einer  geringen  Anzahl  anderer,  die  auf  Blattern  unrichti- 
ger Farbe  ausgefüllt  waren,  wurden  lieglauhte  Abschriften  an- 
gefertigt. Bei  diesem  Aulasse  stellte  es  sich  als  nothwendig 
heraus,  die  L'nterbehörden  mit  einer  das  wahre  Bedürfnis* 
liedcntcnd  übersteigenden  Anzahl  von  Formularen  zu  versehen, 
um  ähnlichen  Vorkommnissen,  und  damit  nicht  blos  unnützem 
Schreibanfwande,  sondern  auch  der  diesseits  anfänglich  unter- 
schätzten Gefahr  vorzubeugen,  dass  einzelne  Selbstmonlsfälle 
aus  Mangel  an  Formularen  im  Geschäftsdrouge  in  Vergessen- 
heit gerathen. 

Was  nun  die  Ausfüllung  der  Zählkarten  im  Einzelnen  an- 
langt, so  ist  Folgendes  zu  bemerken; 

A.  Auf  durchschnittlich  je  der  vierten  Zählkarte  ist  der 
Kreis,  und  auf  je  der  dritten  "der  Regierungsbezirk  nnausgefüllt 
geblieben,  und  hat  die  vor  dem  Ordnen  der  Zählldättcl.en 
nach  anderen  Verhältnissen  zeitraubende  Arbeit  des  Nach- 
tragens  jener  Mängel  nöthig  gemacht.  Noch  häufiger  ist  die 
Jahreszahl  und  die  Kartennmnmer  am  Kopfe  des  Blattes  un- 
ausgefüllt  geblieben,  oder  so  unsorgfältig  ausgefüllt  worden,  dass 
dieselbe  Nummer  unter  den  Karten  dessellten  Regierungsbezirks 
mehrmals  vorkam,  resp.  Karten,  welche  Sellwtmordsfälle  im 
Jahre  IKijH  behandelten,  aber  erst  1  h*Vj  znr  Kenntnis*  der 
Kreisbehörde  gelangt  waren,  die  Jahreszahl  D*6'J  trugeu.  Da- 
mit wird  aber  der  Zweck  der  Jahreszahlen  (bei  dem  etwaigen 
gleichzeitigen  Vorliegen  der  Zählkarten  aus  mehreren  Jahrgän- 
gen deren  Auseinanderhalten  zu  erleichtern;  und  der  Num- 
mern (bei  Rücksendung  der  Zählkarten  zur  t'ontrole  der  Voll- 
ständigkeit zu  dieueu),  geradezu  illusorisch  gemacht. 

B.  Die  Voraussetzung  zum  Schluss  der  Zählkarten,  dass  bei 
der  Einfachheit  und  Klarheit  der  formulirteu  Fragen  deren  Er- 
läuterung oder  Erklärung  überflüssig  seiu  werde,  hat  sich  in 
der  Praxis  als  richtig  nicht  bewährt  Die  Ausfüllung  ist  zwar 
auf  dem  Lande  durch  den  Polizeiverwalter  oder  den  Orts- 
schulzen, bisweilen  auch  durch  den  ( ieistlichen  oder  einen 
Gendarm  geschehen,  In  den  Städten  hat  in  überwiegender 
Mehrzahl  der  Bürgermeister,  im  Uebrigeu  ein  Polizei! K-ainter 
sie  besorgt.  Die  Karten  für  Militarpersonen  haben  Militärärzte 
ausgefüllt.  Hin  grosser  Theil  sämmtlicher  Karten  ist  sogar  von 
den  Landräthen  um!  deren  Vertretern  als  Ausfüllungsbeamteu 
unterzeichnet.  Gleichwohl  haben  sich  vielfache  und  erhebliche 
Ungenauigkeiten  eingeschlichen.    So  sollte 

1.  bei  Frage  2:  .Wohnort  dessellien'r"  keiueswegs  der- 
jenige Ort.  au  welchen  der  Selbstmörder  sich  zur  Ausführung 
der  That  besuchsweise  begeben  hatte,  oder  sein  von  dem  tat- 
sächlichen Aufenthalt  entfernter  Geburtsort  angegeben  werden. 
Thatsäehlicli  ist  jedoch  z.  B.  bei  Dienstboten.  Handwerksgesellen, 
Schülern  vielfach  ein  anderer  Ort  genannt  worden,  als  wo  sie 
in  der  Antwort  auf  Frage  t>  als  dienend  oder  arbeitend  resp 
unter  11  als  gestorben  bezeichnet  sind.  Auch  bei  Soldaten 
ist  vielfach  statt  des  Garnisons-  der  Heiruatbs-  oder  AufHndungs- 
ort  angegeben.  I leshalb  haben  wegen  aufgestossener  Zweifel 
an  der  Zuverlässigkeit  der  betreffenden  Angaben  eine  verhält- 
nissmässig  grosse  Anzahl  Fälle  trotz  Vorhandenseins  einer 
Ortsangabe  unter  der  Rubrik  .unbekaunt"  aufgeführt  werden 
müssen. 

2.  Auf  sehr  vielen  Zählkarten,  die  Leichen  uubekauuter 
Personen  betrafen,  war  das  Alter  unausgefüllt  Anderwärts 
hatte  mau  sich  damit  geholfen,  wo  das  Geburtsjahr  nicht  be- 
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kannt  war.  das  ungefähre  Alter  anzugeben,  z.  B.  zwischen  'Mi 
bi"  35  Jahr.  Dieses  letztere  Verfahren  verdient  zweifellos  den 
Vorzug,  und  bleibt  zu  wfinseheu,  dass.  wo  tieburtsjabr  und  -Tag 
nicht  feststeht,  wenigstens  das  ungefähre  Alter  angegeben  werde, 
da  ja  in  der  Regel  die  ungefähre  Alterssrhiitzang  der  Wahr- 
heit nahe  kommen  wird. 

3.  Gross»«  Missverstäudniss  hat  sodann  betreffs  der  Kragen 
über  den  Familienstand  geherrscht.  In  zahlreichen  Füllen  sind 
hier  als  „tmverheirathet*  alle  Personen  aufgeführt,  welche  im 
Augenblick  des  Todes  keinen  Ehegatten  hatten,  auch  wenn  sie 
geschieden  oder  verwittwet  waren,  wofür  die  grosse  Zahl  weib- 
licher Personeu.  von  welchen  es  bei  Nr.  I  hiess  N.  N.  geb.  N.  N.. 
oder  von  Männern,  welche  .unverheirathpt*  Kinder  hinter- 
lassen hatieu  sollen,  spricht.  Es  sind  sogar  vielfach  Ge- 
schiedene und  Getrennllcbende  als  .verhcirathet*  aufgeführt 
worden,  wie  gelegentliche  Bemerkungen,  z.  B.  -der  Maun  be- 
find« sich  im  Zuchthause-  und  ähnl.,  erkennen  Hessen.  Wo 
die  Prüfung  derartige  Hehler  zu  Tage  forderte,  sind  sie  be- 
richtigt worden.  Gleichwohl  kann  für  vollständige  Genauigkeit 
der  Angaben  bezüglich  des  Familienstandes  nicht  eingestanden 
werden.  Namentlich  dürfte  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  „un- 
versorgte Kinder"  hinterlassen  sein  sollen,  zu  gross  sein.  Als 
.unversorgt-  können  doch  nur  solche  Kinder  gelten,  welche 
uock  uicht  in  der  Lage  siud.  sieh  ihren  Lebensunterhalt  selbst 
zu  verdienen.  Meist  scheint  aber  die  Auffassung  vorgewaltet 
zu  haben,  ein  Kind  sei  so  lange  unversorgt,  als  es  noch  keinen 
eigenen  Hausstand  gegründet  hat  Nach  Möglichkeit  ist  zwar 
anch  hier  die  aus  der  etwaigen  Altersangabe  der  Kinder  mög- 
liche Berichtigung  versucht.  Ks  kann  jedoch  nicht  dafür  ge- 
stände!! werden,  dass  du,  wo  es  au  Aitcrsauguliun  fehlte,  in 
der  Ziffer  der  .Unversorgten*  ausschliesslich  nur  solche  Kin- 
der gezahlt  sind,  die  nach  vorstehenden  Grundsätzen  für  un- 
versorgt gelten,  da  im  (iegentheil  die  Kfdlezahl.  in  denen  Fraueu 
im  Alter  von  60  Jahren  und  darüber  noch  unversorgte  Kinder 
biuterlasseu  haben  Millen,  während  die  weibliche  Couceptions- 
fähigkeit  in  der  zweiten  Hälfte  der  vierziger  Jahre  schon  zu 
den  Ausnahmen  gehört.  Misstrauen  erregt 

4.  Auch  die  Fragen  5  und  6  nach  .Stand  und  Beruf*, 
sowie  nach  dem  .Arbeits-  oder  Dienstverhältnis»*  haben  zu 
Missverstäudnisscu  Anlas*  gegebeu.  Abgesehen  davon,  dass 
etliche  Ausfüllungsbeamte  im  Hannoverschen  Beruf  mit  .Leu- 
mund" identiticirt.  andere  unter  .Stand*  bald  den  t'ivilstand, 
bald  den  Geburtsstand  verstanden  haben  und  zu  Frage  5  Ant- 
worten wie:  .allgemein  geachtet1*,  .stet»  liederlich*  oder 
.Ehefrau*,  oder  .von  anständigen  Aeltern*.  oder  .aus  dem 
besseren  Bürgerstande*  vorliegen,  haben  sich  eine  Anzahl 
minder  leicht  erkennbare  Ungenauigkeitcn  eingeschlichen.  Mehr- 
fach scheint  nämlich  bei  Beruf  dasjenige  (iewerbe  ange- 
geben worden  zu  sein,  das  Jemand  erlernt,  alier  nicht  mehr 
iVtrieheu  hat;  in  andern  Fallen  sind  meinen'  unter  sich 
schwer  vereinbare  Berufsthätigkeiten  angegeben ,  wie  z.  B. 
.Nachtwächter  und  Ortsarmer*.  In  solchen  Fällen  konnte  die 
Eintragung  nur  einmal  erfolgen,  und  haben  die  Antworten 
über  das  Einknmmcnvc.hältniss  (Fr.  l.'t  d.)  den  Ausschlag 
geben  müssen,  so  dass  z.  B.  der  als  Nachtwächter  und  Ort«- 
anner  Bezeichnete  zu  den  Gemeindebeamten  und  nicht  zu  den 
Personen  ohne  Berufsangabe  gezählt  wurde.  Noch  ungenauer 
pflegten  die  Angaben  bei  dem  Arbeits-  fider  Dienstverhältnis* 
namentlich  betreffs  der  Personen  des  («-werbe-  und  Handels- 
stande« zu  sein,  indem  häutig  nur  aus  den  Kiiikommensangaben 
geschlossen  werden  konnte,  ob  Jemand  selbständig  oder  als 
Geselle  sein  Gewerbe  betrieiien  hat.  Dass  unter  solchen  Ver- 
hältnissen L'ngenauigkeiten  nicht  vermeidbar  sind,  liegt  auf  der 
Hand.  Zu  bemerken  bleibt,  dass  die  grosse  Auzahl  Arbeiter- 
Ehefrauen,  welche  eben  so  gut  -Selbstthätige*  wie  .  Angehörigc* 
sein  können,  so  oft  als  .selbstthätig*  gezählt  sind,  als  ein 
Lohnsatz,  den  sie  beziehen,  angegeben  war.  da  ja  erfahrungs- 
gemäs*  in  den  iirmern  Bevölkerungsklassen  die  Ehefrauen  mit- 
znarlieiten  pflegen.  Ferner  ist  als  Uebel  hervorzuheben,  dass 
bei  Ehefrauen  der  Stand  resp.  Beruf  des  Mannes  häufig  zu 
Frage  1  beantwortet,  bei  Frage  ,r>  dagegen  unbeantwortet  geblie- 
ben war.  was  eine  die  praktische  Ausführung  des  Zahlnngs- 
geschfiftes  nicht  unwesentlich  erschwerende  Sorgfalt  und  Auf- 
merksamkeit nötbig  machte.  Bei  den  Selbstmördern  au*  dem 
Militärstande  ist  das  Gewerbe,  welches  sie  vor  dem  Eintritt 
ins  Heer  betrieben,  nur  sehr  selten  angegeben  worden.  Da  es 
nun  unfehlbar  von  grossem  Werth«  sein  würde,  festzustellen,  ob  die 
grössere  oder  geringere  Ungezwungenheit  mancher  Berufsthätig- 
keiten von  Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  bei  den  Ke- 

!  Vollständig- 
keit in  dieser  Hinsicht 


5.  Kanin  glaublich,  aber  dennoch  vorgekommen  ist  es, 
dass  selbst  in  Zählkarten  über  Militarpersonen  .Staat*  mit 
.Stand*  d.  h.  Frage  7  mit  Frage  5  verwechselt  worden  ist. 
Auch  hat  die  Antwort  auf  erstere  Frage  häutig  geluutet: 
.dem  norddeutsche!!  Bunde*  augehörig,  während  der  Staat 
im  Bunde,  dem  der  Selbstmörder  angehörte,  anzugeben  war. 
Häufig  hat  sich  in  diesen  Fällen  der  Heirnatsstaat  des  Selbst- 
mörders aus  den  weiteren  Antworten  als  zweifellos  erkennen 
lassen.  6  Fälle,  wo  dies  nicht  möglich  war,  sind  unter  Prenssen 
aufgeführt  worden. 

6.  Nor  in  i  Fällen  ist  die  Selbstinordsart  unbeantwortet 
geblieben,  ohschon  beide  Mal  Zweifel  am  Selbstmord  nicht 
obgewaltet  haben  sollen.  Dieser  Mangel  dürfte  auf  Rechnung 
der  Bequemlichkeit  des  Ausfüllungsbeamten  zu  setzen  sein,  da 
bei  unseren  Einrichtungen,  nach  welchen  jede  Leiche  obducirt 
werden  mus.s ,  sobald  die  Todesart  und  Ursache  zweifelhaft 
ist,  Uiikeniituiss  in  Betreff  der  Selbstmordsart  ausser  dem  Be- 
reich der  Möglichkeit  liegt.  Ungenau  sind  auch  die  Angaben 
da  gewesen,  wo  Ersticken  als  Todesursache  bezeichnet  ist,  weil 
darunter  nicht  blos  der  Tod  durch  Kinathmen  von  Kohlengas, 
sondern  auch  der  durch  Verhindern  des  Athinungsprozesses 
verstanden  zu  sein  scheint.  Auch  welches  Gift  genommen  ist 
und  womit  mau  sich  erhangen  hat,  ist  nur  vereinzelt  au- 
gegehen worden. 

7.  Die  Fälle,  in  denen  Mehrere  sich  gemeinsam  ermordet 
haben,  mögen  vollständig  angegeben  sein.  Mindere  Vollstän- 
digkeit scheint  bezüglich  der  Fälle  vorzuliegen,  wo  der  Selbst- 
mörder bei  oder  vor  Verübung  der  That  eine  andere  Person 
getödtet  hat.  Jedenfalls  ist  zu  bemerken,  dass  die  letzteren 
Fälle  überwiegend  erst  durch  Bemerkungen  zu  Frage  10  klar 
geworden  sind. 

X.  Die  Feststellung  der  Selbstniordursachc  wird  immer 
auf  Schwierigkeiten  Blossen  ,  weil  die  Angehörigen  der  Selbst- 
mörder den  wahren  Beweggrund  oft  selbst  nicht  wissen,  oder 
wenn  sie  ihn  kennen,  zu  verliergen  suchen.  Gleichwohl 
will  es  scheineu.  dass  in  einer  grossen  Anzahl  von  Fallen 
die  AusfOllungsheamteu  bei  einiger  Aufmerksamkeit  genauere 
Ergebnisse  hätten  liefern  können.  Allerdings  ist  hier  die 
Fassung  der  Frage  scheinbar  uicht  ohne  Schuld.  [Das  Bei- 
wort: .psychisch-  ist  dem  wenig  unterrichteten  Schnlzpn  und 
Gendarmen  ungeläufig  und  unverständlich.  Die  beigefügten 
Beispiele  .psychischer  Ursachen- verwirren  ihn  noch  mehr,  iu- 
detu  sie  ihn  nicht  allein  im  Stiche  lassen,  sobald  der  Grund 
auf  materielle  Zustände  (wie  z.  B.  Noth  UeberschuldungJ  oder 
auf  Vorgänge  im  Ehe-  und  Familienlelien  zurückzuführen  ist, 
sondeni  auch  zu  dem  Glaulieu  verführen,  es  müsse  eine  der 
genannten  Ursachen  angegeben  .«1er  doch  der  Selbstmords- 
gnind  in  ein  Wort  zusaninungefasst  werden.  Belag  dafür 
liefern  nicht  allein  ein»'  grosse  Anzahl  Zählkarten  mit  der 
Antwort:  .keine  dieser  Ursachen-,  sondern  auch  die  über- 
grosse  Fällezahl,  in  welcher  gerade  die  ersten  beiden  Beispiele 
.Schwermuth*  und  .Lebensüberdrnss-  als  Selbstmordsursacheu 
genanut  werden.  Nun  sind  aber  beide  psychische  Zustände, 
.Schwermuth*  und  .Lebensük-rdruss*  erst  das  Resultat  und 
Produet  von  Vorgänge!!  im  Seelenleben  der  Menschen,  z.  B. 
von  unerfüllten  Hortnungen,  missglückten  Unternehmungen,  ge- 
scheiterten Plänen,  zugestossener  Trübsal  und  von  Missgeschick, 
welche  letztere  in  Wahrheit  die  Selbstmordsursache  sind.  Deiiu 
jede  Einwirkuzg  auf  die  Seele,  welche  zum  Selbstmord  führt, 
erzeugt  in  ihrem  fulminationspunkt  Lebensüberdrnss.  so  dass 
schliesslich  jede  Selbstentlcibung ,  die  nicht  in  Kraiikhcits- 
phasen  geschieht,  ans  Leben siibcrdrtiss  erfolgt  In  Wahrheit 
will  mau  aber  die  Ursache  kennen  lernen,  welche  den  Schwer- 
muth und  Lebensülierdruss  erzeugt  hat.  Sie  allein  tritt  iu 
die  äussere  Erscheinung  und  kann  von  I-iien  im  tiebiete  der 
Psychiatrie  erkauut  werden.  Es  innssteii  deshalb  die  gefähr- 
lichen Beispiele  weggelasseu  werden. 

Dass  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Ursach«'  der  angeb- 
lichen Schwermuth  gefunden  werden  konnte,  geht  aus  der  ver- 
suchsweisen Zusammenstellung  einer  Anzahl  sogenannter  Schwer- 
muthsfälle  1)  nach  ihren  näheren  Umständen  hervor,  welche  die 
thatsächliche  Ursache  zeigen.  Dem  Ausfüllungsbeamten,  dem 
die  Persönlichkeil  des  Verstorbenen  mehr  oder  weniger  be- 
kunnt  und  jederzeit  eine  Rückfrage  bei  Bekannten  des  Selbst- 
mörders möglich  ist.  inuss  es  noch  sicherer  gelingen,  hinter 
die  Ursache  der  Schwerinnth.  die  schliesslich  zum  Tode  führte, 
zu  kommen. 

!».  Was  den  Ort  des  Selbstmords  anlaugt,  »o  haben  sich 
Viele  an  Nennuug  des  Ortes,  wo  die  That  geschah,  genügen 


')  Vrnrl.  unten  Ii  t*. 
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die  nähere  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sie  geschah, 
t.  B.  im  Walde,  im  Schlafzimmer,  m  der  Dachkammer  ete. 
aber  unterlassen, 

10.  Ebenso  ist  bezüglich  der  Zeit  des  Selbstmordes  nur 
selten  die  Tageszeit  mitgetheilt.  Wo  sieh  Nachrichten  finden, 
begegnet  man  bald  einer  Angab«  der  Stunde,  bald  der  Be- 
zeichnung .am  Morgen,  Abend,  in  der  Nacht-  etc. 

11.  Betreffs  der  Vermögens-.  Steuer-  und  Hinkom- 
men* Verhältnisse  der  Selbstmörder  sind  folgende  Bedenken 
hervorgetreten : 

Wiederholt  ist  dieselbe  Person  zugleich  als  mittellos  und 
als  Grundbesitzer  liezeichnet.  Ist  nun  gleich  denkbar,  dass  der 
Grundbesitz  Jemandes  durch  Ucberschuldung  werthlos  sein 
kann,  so  mnss  dennoch,  so  oft  der  Zustand  des  Uebersohuldet- 
sein»  nicht  ausdrücklich  angegeben  ist,  die  beregte  Bcantwor- 
tnngsart  Misstranen  en'egen.  Sodann  sind  vielfach  Ehefrauen 
als  .klassensteuernd-  aufgeführt,  wahrend  die  Stciierpflich»  dem 
Ehemanne  obliegt.  In  solchen  Fällen  hätte  der  Zusatz,  dass 
der  Ehemann  steuert,  geschehen  sollen.  In  gleicher  Weise  sind 
vereinzelt  Beaintenfrauen  als  Empfängerinnen  von  Jahresgehalt 
aufgeführt,  rler  dem  l' ein- ige  wicht  der  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  Manne  gezahlt  wurde,  oder  Ehefrauen  als  Grnndbc- 
sitzerinnen,  wo  es  zweifelhaft  blieb,  ob  der  Besitz  dem  Manne 
oder  der  Frau  zustand.  In  Zukunft  wird  hier  nnthwendig  auf 
eine  mehr  sachgemäße  Beantwortung  der  beregten  Fragen  hin- 
zuwirken sein. 

12.  Die  '.i  Schlnssfragen  sind  nicht  selten  sämmtlich  be- 
jahend oder  verneinend  beantwortet  worden.  Das  Er>tere  ist 
jedenfalls  falsch,  da  bei  Unzwcifelhaftigkeit  des  Selbstmordes 
die  Möglichkeit  der  Veruuglückung  oder  der  Verdacht  der  gewalt- 
samen Tödtung  ausgeschlossen  sein  müssen ;  das  /.weite  ist  min- 
destens bedenklich,  da  höchstens  noch  die  Möglichkeit  eines 
natürlichen  Todes  offen  wSre.  Anch  hat  man  mehrfach  den 
Verdacht  einer  Vernnglücknng  ausgesprochen,  wo  die  Todesart 
z.  B.  des  Erhängens  wohl  den  Verdacht  einer  Tödtung  durch 
Dritte,  jedoch  niemals  die  Möglichkeit  einer  Vcrunglückuug  be- 

Es  winl  in  den  Tabellen  veranschaulicht  wer- 


die  Uugleichmassigkeit  in  der  Beantwortung  der  Fragen  die 
Richtigkeit  der  von  anderer  Seite  bereit*  ausgesprochenen  Be- 
merkung2}, dass  nur  durch  unmittelbare  Bearbeitung  des  Ur- 
materiales  die  statistischen  Bureaus  in  der  Lage  sind,  möglichst 
kritisch  nntadelhaftes  Material  " 


gröl 

den 


leweit  man  in  dieser  Beziehung  bisweilen  gegangen  ist.  zog  die  Aufmerksamkeit  derjenigen,  welch 

Wir  glaubten  hier  nur  die  wichtigsten  Fälle  hervor-  der  göttlichen  Ordnung  zu  lehreu  und  im 

tu  sollen,  in  denen  die  Fragen  missverständlich  beant-  obliegt,  das  ist  der  Priesterschaft,  auf  sieh, 

worden  sind.  Dagegen  dürften  noch  nachfolgende  Miss-  darans  die  Frage,  ob  eine  solche  That  mit 


beant- 
chfolgende  Miss- 
Natur  Erwähnung  verdienen. 
Vielfach  findet  sich  die  Antwort  auf  eine  Frage  an  falscher 
Stelle.  So  ist  z.  B.  oft  das  Gewerbe  statt  bei  Nr.  4  schon  vor 
dem  Namen  unter  Nr.  1,  das  Dienstverhäliniss  statt  zu  Nr.  5 
erst  in  Nr.  Kid.,  die  Selbstmordsart  (namentlich  in  Erträn- 
kuugsfällen)  schon  bei  Nr.  8  und  dann  nicht  mehr  bei  Nr.  11, 
die  Selbstmordsursache  bald  schon  Nr.  8.  bald  erst  bei  Nr.  14 
angegel>eu  worden.  Derartige  Cngenauigkeiten  erschweren  und 
gefährden  die  Zuverlässigkeit  des  Zählungsgeschäftcs.  Soll 
nämlich  die  Operation  des  Zählens  ihrem  Zwecke  entsprechend 
schnell  geschehen,  so  inuss  man  die  Antwort  genau  an  der 
Stelle  finden,  wo  sie  zu  suchen  ist,  und  nicht  genöthigt  sein, 
bei  jedem  einzelnen  Handtiren  sieb  mit  dem  zeitraubenden 
Durchlesen  des  ganzen  Zählblattes  abzugeben,  wozu  man  ver- 
pflichtet ist,  sobald  Unregelmässigkeiten  der  beregten  Art  vor- 
kommen. Ihr  Vorhandensein  setzt  den  Bearbeiter  in  die 
Nothwendigkeit,  die  einzelnen  Eintragungen,  die  sich  an  un- 
richtigen Orten  finden,  an  den  richtigen  Stellen  zu  vermerken, 
was,  sobald  die  Zahl  der  Berichtigungen  in  die  Tausende  geht, 
einen  bei  grösserer  Aufmerksamkeit  des  Ausfüllungsbeamten 
entbehrlichen,  erheblichen  Zeitaufwand  erfordert. 

Ein  fernerer  Uebelstand  tritt  mehrfach  bei  der  Einseiidungs- 
art  der  Zählkarten  hervor.  Viele  Regierungen  haben  nämlich 
die  einzelnen  Karten  des  laufenden  Jahres  bald  aneinander- 
kleben,  bald  zusammenheften  lassen.  Abgesehen  davon,  das» 
schon  das  Zertrennen  hier  Zeit  erfordert,  und  also  die  auf  das 
Heften  und  das  Wiederzertrenneu  zu  verwendende  Zeit  vergeb- 
lich verwendet  ist.  zeigt  die  Praxis,  dass  bei  dem  Zusammen- 
heften die  Blätter  an  dem  einen  Hände  einen  Falz  erhalten, 
der  leicht  mehrere  zusammenhängen  lässt  und  so  zu  einer, 
neue  Zeit  raubenden  Operation  beim  Zählen  Anlass  giebt. 

Ein  dritter  bei  Ausnutzung  der  Zählkarten  hervorgetrete- 
ner, grossen  Zeitverlust  verursachender  Uebelstand  hatte  seinen 
Grund  in  der  nicht  vollständigen  Gleicbmässigkcit  des  Formates 
und  der  Papierstärke  der  einzelnen  Kartensorten.  Für  die 
Zukuuft  ist  seiner  Wiederkehr  vorgebeugt.  Er  wird  hier  nur 
deshalb  erwähnt,  um  bei  Nachahmungen  der  Zählkartenmethode 
auf  anderen  Gebieten  ähnlicher  Unannehmlichkeit  vorbeugen  zu 
können. 

Uebrigens  bestätigen  die  vorstehenden  Bemerkungen  über 


§.  X    Die  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung 
narh  amtlicher   Yuskunft  entspringenden  Aufgaben  der 
Sclhstniords-Statistik,  entwickelt  au*  der  Auffassung  der 
Selbstmorde  bei  verschiedenen  Völkern. 

Vorstehend  ist  über  die  Gewinnungsart,  den  Umfang  und 
den  Zuverlässigkeit«grad  des  vorhandenen  amtlichen  Materials 
für  eine  Selbstmord  -  Statistik  berichtet  worden.  Es  erübrigt 
uunmehr.  über  die  Gesichtspunkte  schlüssig  zu  werden,  aus 
denen  die  Verarbeitung  der  vorliegenden  Nachrichten  zu  Ta- 
bellen geschehen  soll.  In  dieser  Hinsicht  scheint  von  der 
Voraussetzung  ausgegangen  werden  zu  dürfen,  dass  in  erster 
Linie  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  auf  den  verschie- 
denen Gehieten  des  öffentlichen  Lebens  nach  amtlicher  Aus- 
kunft und  erst  iu  zweiter  Linie  den  Forderungen  der  Wissen- 
schaft Rechnung  zu  tragen,  also  gleichzeitig  praktische  Brauch- 
barkeit und  wissenschaftliche  Verwerthltarkeil  des  zu  Gebote 
stehenden  Malcriales  und  der  aufzustellenden  Tabellen  herzu- 
stellen ist. 

Welchen  (rmnd  hat  nnn  aber  wohl  die  Staatsverwaltung, 
von  den  vorkommenden  Selbstmorden  Kenntniss  zu  nehmen, 
ihre  Zu-  oder  Abnahme  in  den  einzelnen  Jahren  und  die 
näheren  Umstände,  unter  denen  sie  ausgeführt  worden  sind, 
zu  beobachten? 

I.  Znnäehst  ist  es  ein  sittliches  Moment,  welches  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  ge- 
zogen hat  und  rechtfertigt.  Der  Selbstmörder  greift  dnreh 
die  Selbstvemichtuug  seines  irdischeu  Daseins  der  Natur  und 
dem  Walten  jener  höheren  Macht,  welche  die  Geschicke  der 
Menschen  lenkt,  eigenmächtig  vor.  Dieser  eigenmächtige  Ein- 
griff in  die  Wege  der  Vorsehung  und  die  göttliche  Ordnung 

welchen  die  Scheu  vor 
im  Volke  zu  erhalten 
Für  sie  entstand 

die  Frage,  ob  eine  solche  That  mit  der  von  ihnen  ge- 
lehrten Gottheitsidee  und  den  dieser  Gottheit  zugetheilten 
im  Einklänge  oder  Widerspruch  stände, 
vom  theokratischen  Standpunkt  zu  tadeln  oder 
sei.  Auf  diese  Weise  hat  sich  bei  der  Verschiedenheit  der 
Religionen  auch  die  Auffassung  über  das  Verhältnis»  des 
Selbstmordes  zur  Religion  und  Sitte  für  die  einzelnen  Völker 
und  Zeiten  i)  anders  gestaltet.  Nach  den  buddhistischen  Re- 
ligionsgrundsätzcn,  nach  den  Lehren  des  Confncius.  lässt  »ich 
beispielsweise  der  Selbstmord  vielfach  als  ein  gottwohlgefülliges 
Unternehmen  auffassen,  ja  er  erscheint  hier  unter  Umständen, 
z.  B.  für  die  Marleben  de  Wittwe,  sogar  als  eine  göttliche  oder 
doch  wenigstens  sittliche  Pflicht.  Dagegen  ist  die  herrschende 
Ansicht-')  ganz  gewiss  falsch,  dass  nach  diesen  Religions- 
grundsätzen jeder  Selbstmord  sittlich  gebilligt  worden  sei 
resp.  gebilligt  würde.  Es  lässt  sich  vielmehr  annehmen,  dass 
auch  hier  ebenso,  wie  anderwärts  unterschieden  Ist  und  wird, 
oh  die  That  lediglich  zu  dem  Zwecke,  das  eigene  Dasein  aus 
Unlust  an  demsellten  zu  vernichten ,  oder  in  der  Absicht 
geschehen  ist,  dadnreh  der  Gottheit  zu  dienen  oder  der  Sitte 
zu  genügen.  Im  ersteren  Falle  wird  er  gemissbilligt,  im  an- 
dern gelobt  worden  sein.  Denn,  da  jene  Völkerschaften  kei- 
neswegs jede  Tödtung  eines  Dritten  für  sittlich  erlaubt  halten, 
obschon  sie  den  t'ult  der  Menschenopfer  pflegen  und  also  die 
Tödtung  eines  menschlichen  Wesens  in  der  Absicht,  Gott  da- 
durch zu  verehren,  gutheissen,  darf  man  ans  dein  Lobe,  welches 
dem  Selbstmorde  zur  Verehrung  Gottes  gezollt  wird,  schwerlich 
den  allgemeinen  Schlnss  ziehen,  dass  auch  die  ohne  Gedanken, 
dadurch  die  Gottheit  zu  ehren ,  sondern  ausschliesslich  aus 
selbtssüchtigeu  Beweggründen  vorgenommene  Selbstvernicbtung 
des  eigenen  Daseins  gebilligt  worden  sei.  F'.s  wird  vielmehr 
anzunehmen  sein,  dass  auch  liei  den  Anhängern  des  Buddha 

*)  von  Scheel:  die  Organisation  der  amtlichen  Statistik, 
Separatabdruck  aus  der  itiibinger)  Zeitschrift  für  die  Kcsauimtc 
Staatswissenschaft  (Jahrg.  1*69,  II.  II,  Tübingen  1869.   S.  13  ff. 

')  Siafhjwtki:  de  la  mort  vioienie  eint  fc»  peupU*  <le  C  AMBhM ; 
Huonaihle;  Jlüttnre  criti'/ue  et  phOotopliiquc  Hu  tuiciäe  (kein  Original - 
werk,  sondern  eine  Uebersetzung  aus  dem  Italienischen). 

*J  Charlttmis:  hitlmre  ttu  J<rp>n.  Bd.  II.  S.  69:  firucJier,  hut. 
mt.  phik*.  Bd.  IV.,  8.  11  u.  670. 
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nnr  die  freiwillig»'  Erduldung  des  Todes  zu  Fähren  der  Gott- 
heit nnd  Erfüllung  des  Sittengebote s .  also  das  Mürtyrerthum, 
gebilligt,  dagegen  die  Selbstherunbung  des  lachen*  ans  pro- 
fanen Ursachen  von  diesem  Lobe  ausgeschlossen  und  ge- 
missbilligt sein  wird.  Allerdings  ist  bei  der  Unzugänglich- 
keit  und  Mangelhaftigkeit  der  Beobachtungen  über  jene  Völker- 
schaften der  Beweis  für  diese  Annahme  nicht  führbar.  Sic 
rechtfertigt  sich  jedoch  aus  sich  selbst  und  hat.  jedenfalls  durch 
die  zuganglich-  gewordenen  Beobachtungen  keine  Widerlegung 
erfahren. 

Aus  den  entwickelten  Gründen  und  weil  die  Sitten- 
anschauungen jener  orientalischen  Völker  ohne  Einfluss  auf 
das  bei  uns  herrschende  Sittengesetz  geblieben  sind,  wird  es 
erlaubt  sein,  in  der  nachfolgenden  Uebersicht  der  Auffassung 
de»  Selbstmordes  bei  den  verschiedenen  Völkerschaften  sich 
zu  beschränken  auf: 

a)  Die  Aufladung  der  Juden. 

Bei  der  einfachen  und  asketischen  Lebensweise  der  alten 
Hebräer,  bei  ihrem  innigen  Familienleben,  bei  der  ihrer  Nation 
eigenen  Beharrlichkeit  im  Verfolgen  einmal  begonnener  Unter- 
nehmungen und  starken  Widerstandskraft  gegen  Schicksuls- 
schläge,  mögen  Selbstmorde  unter  den  Juden  uur  höchst  ver- 
einzelt vorgekommen  sein8).  Wenigstens  findet  sich,  von  der 
Nachricht  abgesehen,  dass  der  König  Saul  sich  in  sein  Schwert 
stürzte*},  aus  der  ganzen  biblischen  Zeit  kaum  ein  Anhalts- 
punkt für  den  Begriff  .Selbstmord*1»).  Daraus  erklärt  sich, 
dass  in  der  ganzen  hebräischen  Bibel,  sowie  in  der  MLschnah 
und  dem  Talmud  keine  Stelle  direct  den  Selbstmord  verbietet 
Missbilligkeit  desselben  ausspricht'5;.    Jedenfalls  ist 


man  aber  aus  dem  Schweigen  der  Quellen  des  jüdischen  Sitteti- 
gesetze-s  nicht  zur  Annahme  berechtigt,  dass  bei  den  Juden 
der   Selbstmord  anfänglich   nicht   gemissbilligt   worden  sei 


i'enn  darans,  dass  an  die  Lehren  Moses ")  anknüpfend,  der  Tal- 
mud ihnen  die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens  und  der  Gesund- 
heit zur  Pflicht")  macht,  welche  der  Selbstmörder  durch 
seine  That  verletzt,  folgt  alleiu  s.hon  der  sittenpflichtwidrige 
Charakter  des  Selbstmordes.  Auch  findet  sich  schon  früh  der 
Gedanke  des  Selbstmordes  bei  den  gesteigertsten  körperlichen 
Leiden  als  ein  unsittlicher  verworfen»),  und  beruft  sich  bereits 
Josephusio;  bei  der  Zumuthung  Seitens  seiner  mitgefangenen 
Genosseu,  »ich  selbst  zu  tttdten,  auf  das  Unerlaubte  eine» 
solchen  Verfahrens.  Lehre  und  Geschichte  des  Judeuthums 
nabeu  bis  in  die  neueste  Zeit  zwar  der  freiwilligen  Erduldung 
de»  Todes,  aber  nie  der  freiwilligen  Selhstberauhung  des  Lebens 
das  Wort  geredet,  und  finden  sich  im  Gegentheil  schon  in  dem 
Gesetzbuche  des  Joseph  Caro  ")  Bestimmungen  über  die  zu  ver- 
meidende und  exclusive  Bestattung  der  Selbstmörder  und  ähn- 
liche eine  Misshilliguug  der  That  ausdrückende  Muassrugein  zu- 
sammengestellt die  zwar  nicht  auf  den  eigentlichen  Talmud, 
aber  doch  schon  auf  den  in  der  Neuzeit  den  Talinudausgaben 
einverleibten  Tractat  .Semachot1"  zurückgehen.  Uebrigens  ver- 
langen die  jüdischen  Gesetzlehrer  die  Gewissheit,  dass  Ueber- 
zengnng  und  Freiheit  den  Selbstmord  herbeigeführt  hat, 
widrigenfalls  der  Leiehnam  rite  beerdigt  werden  soll"). 


alter,  nämlich  den  Zug  der  Sieben  gegen  Theben'*)  und  die 
Belagerung  Trojasl')  zurück.  Von  einem  Verbote  des  Selbst- 
mordes, Strafdr'diuugeu  gegen  die  Uchertrcter  und  Rechtsnneh- 
theileu.  die  aus  seinem  Begehen  hervorgingen,  findet  sich  in 
jener  Zeit  keine  Spur.  Zwar  will  Menelaos  die  Beerdigung 
des  im  Wahnsinn  zum  Selbstmord  geschrittenen  Ajax  versagen  "•) 
jedoch  nicht  wegen  dieser  That.  sondern  wegeu  der  von  dem 
Verendeten  bei  Lebzeiten  ihm  zugefügten  Schmähungen. 
Namentlich  scheint  Selbstmord  in  der  öffentlichen  Meinung 
schon  vor  den  Lehren  der  Stoiker  gebilligt  worden  zu  sein, 
da  er  wenigstens  von  den  Dichtern  nicht  verpönt  wird.  Viel- 
fach fanden  Selbstentleibungen  sogar  reiches  Lob  und  Beifall, 
allerdings  nur  in  Fällen,  wo  das  freiwillige  Aufsuchen  des  Todes 
nicht  sowohl  aus  Lel>ensüberdruss,  um  ein  unerträglich  gewor- 
denes Dasein  zu  enden,  sondern  in  der  Absicht,  dadurch  dem 
Gemeinwesen  einen  Dienst  zu  erweisen,  geschah,  in  welcher 
sich  z.  B.  Megarens  !*).  der  ältere  Sohn  Kreons,  den  Tod  gabt»). 
Die  Lehre  der  Stoiker*),  welche  den  Selbstmord  empfahlen-'1), 
bewirkte  eine  derarte  Zunahme  der  Selbstentleibungen,  dass 
mau  staatlieherseits  gegen  ihre  Verbreitung  als  gemeingefährlich 
einschritt  und  beispielsweise  der  König  I'tolemäus  von  Egypten 
sich  l>ewogen  fand,  dem  Hegesias--')  aus  Uyrene  zu  verbieten,  in 
seiueu  Staateu  die  sittliche  Berechtignng  des  Selbstmordes  in  Zu- 
kunft weiter  zu  lehreu  -').  In  diese  Zeit  scheint  auch  die  Entste- 
hung der  anderwärts  auftauchenden  Slrufmassregeln  gegen  Selbst- 
mörder verlegt  werden  zu  können.  So  soll  nach  attischer  Sitte 
den  Selbstmördern  die  rechte  Hand  abgehanen,  und  entfernt  vom 
Leichnam  beerdigt  worden  sein'**).  Ferner  wird  von  Milet  erzählt, 
dass,  als  einst  unter  den  dortigen  Jungfrauen  die  Lust,  sich  selbst 
zu  erhängen,  ohne  bekannte  Ursache  gekommen  war,  die  Obrig- 
keit befohlen  halH',  solche  Selbstmörderinnen  nackt  mit  dem- 
sellien  Strick,  woran  sie  sich  gehängt,  aus  der  Stadt  zu  schlei- 
fen »).  wobei  jedoch  nicht  erkennbar  ist  ob  damit  der  Selbst- 
mord als  solcher,  oder  vielleicht  nur  die  Selbstmordsart  des  Er- 
hängens, welche  von  jeher  namentlich  für  Weiber  als  schimpflich 
und  unsittlich  galt  gemissbilligt  werden  sollte.  Bei  den  alten 
Massiliern  soll  es  einerseits  üblich  gewesen  sein.  Gift  für  den 
Fall  voiräthig  zuhalten*-),  dass  Jemand  in  die  Lage  komme,  sich 
selbst  das  Leben  zu  nehmen,  andererseits  jedoch  die  Einrich- 
tung bestauden  hatten •f').  der  Obrigkeit  die  Gründe 
mord  vorzulegen,  um  sich  im  Falle  ihrer  Znstii 
öffentliche  Vorwurfs-  und  Straflosigkeit  zu  sichern.  Das  Ein- 
holen der  obrigkeitlichen  Genehmigung  wurde  von  dorther  in 
ganz  Griechenland  Sitte.  Das  Zuwiderhandeln  zog  nach  riefe, 
dass  der  Leichnam  unbeerdigt  blieb*). 

c.  Die  Gesetzgebung  der  Rom  er  1 

Bei  den  Kömern  ist  der  Selbstmord  weder  für  unmora- 
lisch gehaltet!  noch  verboten  gewesen.    Zwar  wird  von  Tar- 


b)  Die  Auffassung  der  Griechen. '-") 

In  Griechenland  waren  Selbstentleibungen  hänfitr.  Die  Nach- 
en ihres  Vorgekomtnenseins  reichen  bis  in  das  "Mythenzeit- 

')  Nach  Brierre  de  B o i s  m o n t :  hu  mietete  et  >le  la  Mit  micide. 
Paris  18G5.  S.  466,  soll  ihn;  Zahl  in  dpn  ersten  4000  Jahreu  8  bis 
10  betragen  haben. 

♦|  1.  Buch  Samuelis,  Kap.  31.  Vers  4.  Nach  Joseph  Caro,  Tlieil  IL, 
Cao.  345,  soll  hier  kein  Selbstmord  vorgelegen  halten. 

i)  Bei  J.  Hamburger:  Keal-EncvklopSdie  für  Bibel  und  Talmud 
(Strclitz  1870)  findet  sich  kein  Schlagwort  , Selbstmord". 

*(  Wenigstens  habe  ich  keine  gefunden,  und  wird  die  Nicht- 
existenz  einer  solchen  von  2  bedeutenden  Talniudisten,  den  Rabbi- 
nern Dr.  F.manuel  Ritter  und  Dr.  Steinschneider,  Ipestltigt. 

')  B.  V..  Gap.  4,  Vers 

*)  II.  B.  Foseel:  Tugend  und  Rcchtslchre.  bearbeitet  nach  den 
Principicn  des  Talmud,  Wien  18-48.  S.  '53. 
»3  Buch  Hiob,  Cap.  VII,  Vers  15.  16. 

">)  /*  Mb  Mrico  VII..  Cap.  8.  Abs.  5.  In  der  französischen 
Uebersetzung  unter  dem  Titel:  Guerrc  de»  jvif*  <y>ntre  fe«  Romaim, 
Ar.  Illn  r/tat,.  XXVI.,  S.  674  der  '.Kuvr.  comfiich*. 

»)  1550  in  Palästina  verfasut.    Tb.  II.    Cap.  345. 

"1  M.  s.  Lampronti  in  seiner  Real- Encykk>p5die. 

")  Knopf:  Tctfii  rij?  a&T»yttfnac,  Jenoe  1657.  C  A.  Ileu- 
lii an u:  de  aiiro^ttota  phdotopnurum,  masimc  SUiieorum.  Jena,  I7(M, 
+>;  Schwegler:  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  Absehn, 
über  die  Lehre  der  Stoiker.  S.  239  ff.:  The  amtumy  vi  »iwwfc  Ay 
Forte*-  Wiiuitnr,  M.  Ii.  Lonxlon,  1H40. 


»M  M.  s.  i.  B.  Sophocles: 
'••)  Sophocles:  .\j„:r  Maitioopl,,'«*,;  llerwlut:  IL  ?.v.  (König 
Cleomenes). 

•*)  Sophocles:  Ajax. 

>"l  M.  s.  z.B.  folgeudes  Epigramm  des  Kallimachus: 
fctr.an  J?Mu  /aX/ts"  Aitö/i/i/M/ru^  wuß/iaiuirryc, 
"Mäht  dp  :Jtfr,i.<A  Tti/coc  ete  didrjV, 
*  Ifton  wtniv  Hta»>  •tavdrwj,  xax'iv,  4/i.i.d  lli.ixrm.-t 
" tlv  Tu  itepi  (r'"J^i  TP1*!1!'  dvtiAi£dpimc. 
I»)  /Won.    iX„  t!'>:  «opW.  Antia,   V.  IL'K2:   /."«rt>.  Ittut». 
MI  f.;  AwuUutl.  III..  <>.    Man  vergl.  Muucker  mi  llyain.  fal,.  <il 
und  Mender  ml  SuphocL  Antia.  S.  149. 

'  •)  M.  s.  auch  Piaton.  Pliaedr.  S.  Gl— 68;  v.  d.  Gesetzen  B.  IX. 
»')  Schwcgler:  a.  o.  O.  23t)  ff.  und  in  der  Geschichte  der 
Philosophie,  neue  Eucyclopädie  Bd.  IV.,  No.  1.  8.  «0. 
-'■I  M.  s.  dagegen  7w  Urrt.  I  II..  190, 

»)  In  seiner  Schrift:   J*«i  X'if-TtfHÜ»  und    darüber  K.  Hilse: 
num  lUpsia»  i  'yivnairut  rrx-U  durpttnw 
Nu»tte  IHM. 

7*)  Üioij.  Ijtxri.  IL.  H<> ;  <  icero : 
a.  a.  O.   K  117;  Hilse  a.  a.  O.  M. 

*•)  Maier  nnd  Schömann:  Der  attische  Prozess.  S.  310. 

-"•)  Worauf  sich  die  Theorie  der  Selbstmordsepidemien  stützt, 
über  die  weiter  unten  ff  (i)  die  Rede  sein  wird. 

W)  Val.  Max.  IL,  6.  SS  *»• 

■"i  Jfcm Tümb  Attk.  I.  19. 

--)  Qaini-til.  declam.  4.  -'«-5.  VIT ;  /•"/-/«-«i-.  dtehm.  20,  61. 

-'i  Dirrüber  handeln  ausführlich: 
Fabrotus:  de  muri*  entuntaria  mt  Üttu  thcttiur.  V.  1 189  ff. 
E.  Gerhard:  de  crimine  et  poewt  yrupriieidii.  Jeu.  1738. 
Robeck:  ik  morte  vuluntaria:  II  Kint.  1736:  Marburg  1752. 
C.  G.  W  i  n  k  1  e  r :  de  mort.  cvIuhJ.  proluhd.  ue  JMMMi  Lips.  1 775. 
G.  G.  Hermann,  de  autorlaria  et  fxhdtxuiyhUx  et  u  le<fibu*  Rtmuwi* 
-  cvntidertita.  Lips.  1M3.  (Furt*.  üi««r  Anm  iiifS.  40) 


witnverit;  vmnmo  ei'rere  erfiflit  ntminit 
hitp.  7W.  /.,  94;  Schwegler: 
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qninitift  Priscus  erzählt  *),  er  habe  die  Leichname  der  Bürger, 
welche  sich  durch  .Selbstmord  dem  Kloakenhaue  entzogen 
hatten,  zur  Abschreckung  der  anderen  ans  Kreuz  schlugen 
lassen.  Indessen  ist  diese  Nachricht  anderwärts  nicht  ver- 
bürgt3'). Ueberdie»  wird  die  Handlung  des  Tart|uiniiis  von  ihrem 
Berichler*-')  selbst  schon  als  etwas  Ungewöhnliches  bezeichnet, 
deren  er  sich  zur  Abschreckung  gegen  die  Lebenden .  nicht 
als  Strafe  für  die  Todten  bediente :t1).  Im  l'ebrigen  scheint 
S-ibsUiiord  nicht  einmal  durch  die  Meinung  des  Volkes  gc- 
tnissLilligt  wenden  zu  sein,  da  die  römischen  Schriftsteller 
niemals  einen  Tadel  über  Selbstmord  aussprechen,  vielfach 
denselben  sogar  loben Jedenfalls  ist  dem  Selbstmörder  in 
der  Kegel  ehrli<'hes  Begrabuiss  zu  Theil  geworden  :v>),  doch 
scheint  unter  den  Selbstmordsarten  schou  früh  das  Erhängen 
für  eine  entehrende  Todesart  gegolten  und  Ausschluss  von 
dem  gemeinsamen  Begräbuiss  nach  sich  gezogen  zu  haben 
Sogar  der  Selbstmord^ aus  Furcht  vor  einer  Anklage  zog  An- 
fangs KechtMiachtheile,  namentlich  Verlust  der  tr*tamei>ti  /actio, 
nicht  nach  sich Die  außergewöhnliche  Zunahme  der 
Selbstmorde  von  angeklagten  Verbrechern  lediglich  in  der 
Absicht,  dadurch  der  Verurtheilung  sowie  der  damit  zusam- 
menhängenden Vermögcnscoufiscutioii  und  unehreuhuften  Be- 
erdigung zu  entgehen,  führte  in  vereinzelten  Füllen  zu  dem 
Auswege,  auf  specielleu  Befehl  des  Kaisers  oder  Senates  den 
Process  nach  dem  Selbstmorde  fortzusetzen ;w)  oder  an  dem 
Leichname  die  Manipulationen  des  Erdrosseln*  vorzunehmen*), 
um  so  ein  Recht  auf  das  hinterlassenc  Vermögen  zu  haben. 
Aus  gleichen  tiscalischen  Gesichtspunkten,  welche  die  vor- 
erwähnten Auswege  veranlasst  hatten,  nahmen  die  Kaiser 
Hadrian*1)  und  später  Antoninus  Pius"),  ohne  jedoch  den 
Selbstmord  überhaupt  zu  verbieten  oder  für  strafbar  zu  er- 
klären, ihm  die  Eigenschaft  eines  Mittels,  das  durch  eine 
Strafthut  verwirkte  Vermögen  dem  Fiscus  zu  entziehen,  indem 
sie  verordneten,  dass,  wenn  ein  wegen  einer  Strafthat,  die 
Vermögensconfiscation  nach  sich  zöge,  Angeklagter  sich  selbst 
morde,  er  als  der  That  überführt  auzusehen,  sein  Vermögen 
zu  confisciren  *) ,  und  er  nicht  zu  Itetrauern  sei  *■'*),  falls 
nicht  etwa  die  Erben  seine  Unschuld  beweisen  könnten  oder 
die  Thal  aus  Lebensübenlmss,  in  der  Krankheit,  im  Irrsinn 
oder  aus  ähnlichen  Ursachen  geschehen  sei.  l>ies  hat  sich 
unter  den  späteren  Kaisern  erhalten,  ohne  da»s  die  christliche 
Moral  eine  Veränderung  bewirkt  hatte«).    Jetzt  kam  es  his- 


C.  H.  8chei41er:  de  mortt  coluntarm.  Jenac  1822. 

Redding:  dr  ci  aU/ue  r/ertn  morli»,  üruu.  1>23. 

Stäudlin:  Geschichte  der  Vorstellungen  uud  Lehren  vom  Selbst- 
mord, Göttinnen  1824. 

('.  G.  Wächter:   Revision  der   Lehre  von  dem  Selbstmord  Uli 
N.  Aren.  d.  Crim. -Rechts  ,  (1828}  X,  S.  72-111,  216—266. 

Falck:  Reitrag  zur  Lehre  vom  Selbstmord  im  N.  Arch.  d.  t'rim.- 
Reehts.  M830)  XI,  S.  144. 

F.  J.  D.  Nieuvrenhuis:  de  md,*h«r,a:  l.ugd.  Hai.  1833. 

M.  M.  v.  Baumhauer:  de  m.,rlr  colmd.  Traj.  ad  Rl>.  1S40. 

Kein:  Das  Crituinalrecht  der  Körner,  (Leipzig  1M4I  S.  S83. 
*)  /W«;«:  hi,t.        XXXVI,  24. 

*>)  Otlliut:  .San.  All.  XIX.  10.  bediente  sich  derselben  Quelle. 

*-*)  Himu*:  novunt  iwjvwjitaturu  antra  jnNtleaauc  rcinediwn. 

u)  Nicht  richtig  erscheint  die  Auffassung  bei  F.  C.  v.  Auimou: 
Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre  Bd.  II,  2.  8.22  u.  bei  Rein: 
das  Criininalrecht  der  Kölner,  S.  885.  Anm. 

»)  Z.  B.  Senera:  de  prwid.  2.  3,  cmt.  ad  Marc.  22  (bei  Cato 
von  Uliea}:  Tacitu,:  Am,.  VI,  26.  23.  3»  (bei  Skaumsl:  XII.  59: 
XIII.  80;  hittur.  II,  49:  I1im,a:  eput.  I.  12.  22:  III,  7.  16;  i.ietro: 
de  ßn.  III,  18;  Twml.  I.  30.  34.  49. 

tHonu».  IX,  54:  Vnkr.  Majim.  V,  8.  .!;  (orarl.  Aep.  <»  e.V. 
Attic-i  XXII  i.  Tantu»:  Annal.  VI,  29.  23:  XI,  3:  XV,  64:  Qmactil: 
decl.  299;  bin  <<utiu*  LVIII,  15. 

Mi  Serrim}  zu  Virgil,  Arn.  XII.  603:  UntflF«  intcrifd.  uro.  4404. 

•i")  Ihn  Cwuiu»  LVIII.  15;  Seneca:  com.  ml  Man:  22;  VaUruu 
Maxim.  IX,  12.  7:  Tm-ilat:  InW,  IV,  3l»;  V.  7:  VI,  22.  29.  35; 
XIII,  30;  XV,  62.  64:  XVI.  14.  17.  19. 

•">*)  Schou  nach  de»  Deccmvirn  Appius,  Claudius  und  Oppius 
auf  ein  besonderes  \olksurtheil  \lAciu*  III,  58},  ferner  nach  Scribonius 
Libo  Drusus  (Taritu*:  Anual.  II,  27—32:  Mo  CWh  LVII,  15; 

Suel  :  Tihtriufih)    nach  L.  Silin»:    Tntitu»:   Am  '.IV    18  20), 

nach  Caceilius  ('ans.    l'liniu*:  ttfbt.  Hl,  9)  u.  A. 

»)  Taätv;  Atrnal.  VI.  40. 

*')  /..  3  $  5  Dl  de  hon.  cor.  I.XLVIII.  21). 

*jj  /..  3  §  1,  /.  48  lt.  evtl.;  faul.:  Sent.  rec.  V.  12,  I. 

•-v)  M.  vergl,  /.  5  (  ml.  ,i  i-cm»  |IX,  6):  /,  2  f.W.  «im  fc*(VI.  22): 
/.  1.  2  Corf.  ,le  W.  (IX.  501;  /.  23  §  7  D.  dt  donat.  (XXIV,  |); 
/.  6  §  7  b.  .«/W.  rupi.  CXXVIH,  8);  /.  45  §  2  b.  *  jw*  Jftei 
(Hgl4);  L  34  yr.  ü.  d,  t,,l.        ,XXIX   I):  /.  6  §  7  l>.  ÜyxK.  n. 

'  '  «J  Z."  11  §  3  U.  *  *„      ,,„i.  pH  8). 

«)  Laetart.  III,  1»;  A*^.:  de  ch>.  d*  I,  17. 


weileil  vor,  dass  Einzelne  die  griechische  Sitte*5),  von  dem 
Sellistmordsvorhaben  der  Obrigkeit  Nachricht  zu  geben,  nach- 
ahmten und  ihre  Absicht,  sich  selbst  zu  entleiben,  dem  Kaiser 
oder  Senat  anzeigten,  um  durch  Darlegung  ihrer  Gründe 
jedem  Missverständniss  vorzubeugen  *>).  Der  Selbstmords- 
versuch ist  auch  jetzt  noch  nicht  bestraft  worden.  Die» 
spricht  dafür,  dass  Selbstmord  au  sich  nicht  für  unmoralisch 
galt.  Denn  dass  Solduten,  welche  sich  aus  Schmerz  oder  an- 
deren Ursachen  zu  tödten  versucht  hatten,  mit  mfemp  ignnminmta 
bestraft,  oder  wenn  sie  ohne  I  mache,  lediglich,  aus  Abneigung 
gegen  den  Kriegsdienst  den  Versuch  der  Selbsttödtung  ge- 
macht hatten,  hingerichtet'7)  wurden,  geschah  lediglich  zur 
Aufrcchthaltuiig  der  militärischen  Disciplin**1);  andernfalls  wurde 
mit  dem  Leichnam  des  Selbstmörders  sicher  etwas  Entehren- 
des vorgenommen  sein. 

d)  Da«  christliche  Sittengesetz. 

Das  <  hristenthum  stellt  kein  besonderes  Verbot  des  Selbst- 
mordes auf.  Insofern  dasselbe  jedoch  nicht  allein  Geduld  im 
Leiden  empfiehlt  uud  die  irdischen  Qualen  für  göttliche  Prü- 
fungen erklärt,  wegen  welcher  im  Jenseits  Belohnungen  iu 
Aussicht  ständen,  sondern  sogar  das  ganze  irdische  Dasein  für 
eine  blosse  Vorbereitung  auf  das  jenseitige  Leiten  anffasst,  mnss 
dafür  gehalten  werden,  dass  der  Selbstmord  der  christlichen 
Sittenanschauung  widerstreitet,  da  Niemand  ein  Recht  hat.  sich 
die  Priifungszeit  willkürlich  zu  kürzen  und  der  göttlichen  Gnade 
vorzugreifen *»).  Gewissermassen  findet  diese  Auffassung  darin 
Bestätigung,  dass  die  Selbstcntlcibung  des  Judas  getadelt»)  uud 
in  der  Apostelgeschichte'')  mitgetheilt  wird,  wie  Panlns  einen 
Selbstmord  gehindert  habe.  Danach  ist  es  ganz  gewiss  falsch, 
dass  diePorneranen  VJ)  den  Selbstmord  na.hder  heil  igen  Schrift  M) 
für  ein  gott wohlgefälliges  Werk  halten.  Die  Kirchenväter  stim- 
men ziemlich  ü berein.  ihn  als  eine  unsittliche  Handlung  zu 
verdammen W).  Nur  wollen  Eusebius.  (  hnsostomus.  Ambro- 
sius«) und  Hieronymus M)  den  Selbstmord"  der  Jungfrau  zur 
Kettling  ihrer  Keuschheit  entschuldigt  wissen,  womit  sich  ge- 
wissermassen noch  im  zwölften  Jahrhundert  die  Kirche  einver- 
standen zeigte'"),  während  Augustinus  ihn  unter  allen  Ver- 
hältnissen '■*)  für  verwerflich  erklärt  und  den  Selbstmörder  fiir 
nicht  besser  als  den  Mörder  hält-''-').  Dem  entsprechend  sprach 
bereits  ein  spanisches  Concil  im  sechsten  Jahrhundert  vom 
kirchlichen  Standpunkte  die  religiös-moralische  oder  kirchliche 
Missbilliguug  des  Selbstmordes  ans  und  entzog  den  Selbst- 
mördern die  religiöse  Wohlthat  des  Grabgesauges,  der  Seelen- 
messe nnd  der  Ruhe  in  kirchlich  geweihter  Erde*).  Dies 
wurde  durch  Aufnahme  der  betreffenden  Satzungen  in  die 
Gratianschen  Sammlungen'1')  für  die  ganze  katholische **) 
Christenheit  dahiu  Rechtens,  dass  den  Selbstmördern  jedes 
feierliche  Begräbniss  und  die  Beerdigung  in  geweihter  Erde 
versagt  blieb«*!),  es  sei  denn,  dass  die  That  Iwi  gestörtem 
Geiste,  oder  um  der  tiefahr  der  Schändung  zu  entgehen,  ge- 


*■)  oben  Anm.  27.  28. 

*)  In«  Cnniu*  LXIX.  8.  und  darüber  Falck  a.  a.  0.  S.  144  IT.: 
Rein  a.  a.  0.  S.  886  Anm.  ***.  M.  s.  dagegen  Fabrotua  a.  a.  0. 
S.  I1S9:  Walther:  römische  Rechtsgeschichte  S.  851. 

»?)  /,.  6  $  7  />.  -/c  r.  mit.  (IL,  16);  /.  38  <S  12  />.  dt 
(XXXXV1II,  19). 

**l  Nicht  aber  wie  Rein  (a.  a.  0.  8.  fl86)  meint,  weil  das  Le- 
ben der  Soldaten  ihrem  Eide  nach  dein  Staate  gehörte,  denn  sonst 
hätte  analog  der  Selbstmord  der  Sclaveu,  dereu  Leben  dem  Herrn 
gehört,  verboten  »erden  müssen,  nährend  sie  straffrei  sich  tödten 
durften.    M.  s.  I.  9  §  7  O.  /W.  (XV.  I). 

AmjuttiuH*:  dt  civilate  bei.  B.  I,  Cap.  21. 

")  Evong.  Matth.,  <  ap.  27,  Vers  5;  Apostelgeseh.  I„  25. 

"I  16,  27  u.  28. 

a)  Eine  Seete  der  russischen  Kirche. 

''')  Sie  stützen  sich  auf  Evang.  Mark.  8,  35. 

*)  M.  vergl.  die  Stellen  Aum.  49.  55,  56,  58,  59. 

-)  de  Virgini/,.  B.  3. 

*)  in  .Umtut  urufJutam  zu  i!ap.  I. 

K)  M,  s.  den  Bescheid  des  Papstes  Clemens  III.  au  deu  Bischof 
von  Tours  aus  dem  Jahre  1190  in  l'ap.  II,  X.  de  tei>u!turit  (III.  28». 
*)  rontra  liter.tt  IWitiani.  B.  2,  Cap.  49;   de  tirUate  llei,  B.  I, 

Cap.  17-21. 

MJ  de  dvUate  bei,  B.  1,  Cap.  26. 

*|  (Ämeil.  Rracarcm.  I.  ;i.  J.  563.,  Kan.  34,  bei  ftwrcA..  B.  19, 
Cap.  230.  M.  s.  auch  concil.  Artlal.  L  «.  524  u.  Hracnr.  iL,  Kau. 
16  bei  /.<iM.  con.il.  V.  S.  8;  VI.  S.  522. 

*')  C.  ;t— 12,  f.vii«.  XXI IL.  -/.««r.  V.  mit  c.  11.  12„  X.  de 
te,»dt.  (III.,  38)  und  c.  1,  (Amt.  XXIV,  auami.  2. 

•"I  In  Betreff  der  evangelischen  Kirche  sind  die  Gesetzgebun- 
gen der  betreffenden  Länder  massgebend.    M.  s.  unten  g. 

«>  Horhom:  de  ,«,r»c»um.  Cap.  26.  Nr.  19. 
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scheuen  war.  Neuerdings  halten  die  Landes-Gesetzgebungen 
mehrfach  eingegriffen  und  Bewilligung  von  Grabstätten  auf  den 
Kirchhöfen  Itir  Selbstmords-Leichnaine  in  Folge  polizeilicher 
Massregclu  erzwungen6*).  Doch  hat  die  Kirche  hier  immer 
noch  daK  Recht  behalten0),  ihre  Mitwirkung  bei  der  Beerdi- 


e)  Die  germanische  Rechtes  itt  e1'1 ;. 
Unsicher  ist  die  Ansieht  des  deutschen  Hechts  und  der 
deutschen  Sitte  über  die  Verwerflichkeit  oder  Rechtfertigung 
des  Selbstmordes.  In  den  ältesten  (Jnellen**)  nnd  noch  in  den 
Volksrechten  herrscht  tiefes  Schweigen.  Spater  wirkt  der  Ein- 
flnss  de»  römischen  und  kanonischen  Rechts. 

Die  in  den  deutschen  Volksliedern  berichteten  Selhstmords- 
falle  und  daran  geknüpften  Bemerkungen  geben  keineswegs 
ungefälschte  germanische  Anschauung*'*)  wieder.  Gleichwohl 
darf  man  annehmen,  dass  der  deutschen  Sitte  der  Selbstmord 
widersprochen  hat,  wofern  er  nicht  unter  Umständen  geschah, 
die  ihn  entschuldigen  Hessen.  Dafür  spricht  wenigstens,  dass 
in  den  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  sich  Strafmass- 
regeln gegen  die  Selbstmörder  gebildet  haben,  welche  nirgends 
anders  sich  linden  und  also  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
sie  ans  den  alten,  vor  Receptiou  der  fremden  Rechte  in  Gel- 
tung gewesenen  Gewohnheiten  herrühren.  Gleich  den  gestor- 
beneu Uebeltbätern  und  Verbrechen]  wurde  ihnen  nämlich  auch 
von  der  weltlichen  Obrigkeit*1;  iu  den  deutschen  Gauen  ziemlich 
allgemein  das  ehrliche  Begräbnis*  versagt.  Auf  Kreuzwegen, 
oder  unter  dem  Galgen  waren  Setbstiuordslcichcn  einzuscharren. 
Auch  mussteu  sie  durch  deu  Büttel"0)  fortgeschafft,  nnd  durften, 
die  Heiligkeit  des  Hauses  nicht  entweiht  würde,  keines- 
über  die  Schwelle,  sondern  nur  durch  ein  zu  diesem 
Zwecke  zu  grabendes  Loch  unter  derselben  her  oder  durch 
das  Fenster'')  aus  dem  Hause,  wo  der  Tod  erfolgt  war,  her- 
ausgeholt werden.  Ebenso  war  das  Tragen  der  Leichname  an 
die  Becrdiguugsstättc  vielfach  untersagt,  und  mussten  sie  viel- 
mehr mittels  eines  Esels?-')  oder  Pferdes  dahin  geschleift  wer- 
den. Als  Erinnerungszeichen  der  That  war  z.  B.  nach  rügi- 
»chem  -l)  und  ripnarischem  "»)  Rechte  auf  dem  Grabhügel  derStrick 
oder  das  Messer,  dessen  man  sich  zur  That  bedient  hatte,  an- 
zubringen, oder  wenn  ein  Fall  des  Ersaufens  vorlag,  die  Stelle, 
wo  der  Leichnam  ruhte,  durch  drei  Steiue  zu  markiren.  Hier 
nnd  da  wurden  Selbstmordsleichen  vor  der  Beerdigung  an  deu 
Galgen  gehängt7»),  anderwärts  überhaupt  nicht  in  die  Erde 
gelegt,  sondern,  bald  in  ein  Fass  eingeschlossen  ins  Wasser 
geworfen7'1),  bald,  z.  B.  im  Sächsischen")  und  Fränkischen"»*), 
verbrannt7'').  Daneben  trateu  in  einzelnen  Gegenden  vermögens- 
rechtliche Nachtheile  ein,  indem  nämlich  die  von  den  Selbst- 
mördern hinterlassend)  Vermögensobjecte  zur  Hälfte  <*>)  an  deu 
Grundherrn  fielouhl),  und  nur  zur  andern  Hälfte  der  Ver- 
erbung an  die  Verwandten  offen  standen. 

••»>  z.  B.  kcl.  bayerisches  Edict  v.  J.  IM 8,  $  100. 

•*)  Ebenda  $i  101.  wo  es  heisst:  Kein  Geistlicher  kann  gezwun- 
gen »erden,  das  Begräbniss  nach  den  Feierlichkeiten  sriuer  Kirche 
zu  verrichten. 

"•)  S.  M.  <k  Bühmer:  Alcditativne*  i»  coiutitutionem  crimimilem 
Carvlviaui,  l/alae  ■  Maadeh.  1770.  S.  iv82:  Grimm:  deutsche  Rechts  - 
alterthüniHf,  Göttingen  IS28,  S.  72«. 

6!)  Nur  über  die  ccltischen  .Stämme  tindet  sich  eine  dürftige 
Nachricht  bei  Ihmpou.  -Hefa:  *  »h,  arht*  (1**1.  Itatar.  17431, 
ni.,  IL,  40. 

Dies  geschieht  schon  nicht  einmal  bei  Gregor  von  Tour», 
w.  Fram-or.  B.  VI.  (ap.  11  und  45.  B.  X.  (  ap.  18. 

Capitular.  B.  VI..  Tit.  70;  ja»  J/udelcme  l>ei  IWemlorf:  ob- 
tennt.  I.  ajip.  57. 

•"I  Dilmars,  lantir.  urt.  131 :  Xcumtiiut.  «Ar,  ort.  56  (bei  Ikrtyrr 
vertn.  Abh..  S.  1097). 

;M  Ug.  (intlnr.  bei  Leihnitz:  Her.  hnvuw.  B.  DL,  S.  501. 
'')  Daher  die  Bezeichnuni.':  »tftuäurn  illWm.  Ttlchil  sich  in  den 
Lehrbüchern  des  Strafrechts  häutig  tindet. 
•J>  Rugianischcr  Landiicbrauch  247. 

u)  Ujt  Rtituiir.  §  72  mit  Gritnni  a.  a.  0„  S.  «84  und  728. 
•')?..  B.  im  Kölnischen.    M.  s.  die  Beläge  hei  Leibnitz  a.a.O. 
S.  417.  449.  Dasselbe  galt  in  der  Bretagne  nach  famiome  cjutume 
<k  Bretagne  ort.  38«  und  In  »out:  tvut.  de  Bret.  arl.  531:  si  nnrun 
H  lue  a  ton  cM-ieni.  il  doit  itre  ptiuiu  et  traiae  comme  meurtrier. 

'•^)  z.  B.  KaiserspiTR  narreusch.  1520  Blatt  192.  und  in  der 
lat  Ausgabe  v.  1511.  98,  XXXI.,  5. 
"•)  Glosse  zum  Sachsenspiegel. 

Ktrchyrumer ;  Xeiiteti»  crim,  S.  344. 
'•'\  M.  s.  Übrigens  auch  Annale»  Xtriati   a.   1422  bei  Duun- 
reuther:  A'eme«.  Sorte.  6.  $.6. 

•i  z.  B.  NetmüntL  gebr.  ort.  56. 

Ordonn.  Ludwigs  v.  1270 
denn  es  heisst  dort:  & 


")  In  Frankreich  trat  nach 
Connscatiou  des  ganzen  Vermöge 
hÜMhlMI  d«  K.  IV.  Si.  Bureaus. 


ein; 
Hfl* 


f.  Die  gemeinrechtliche  QerichUpraxi» '-')  und  die  Gesetigebungen 
de«  Mittelalters.*1) 

In  der  gemeinrechtlichen  Praxis  verstund  man  grössten- 
tlieils  die  römischen  uud  kanonischen  Gesetze,  welche  ja  bekannt- 
lich ihre  Grundlage  bilden,  falsch,  verwechselte  religiös-mora- 
lische uud  theokrutische  ( jcsichlspunkte  mit  den  juristischen, 
belegtu  deshalb  den  vollendeten  Selbstmord  mit  der  die  unschul- 
digen Verwandten  grausam  strafenden  Vermögensconliscation 
und  mit  schändendem  Begräbniss  **),  sowie  den  Selbstmords- 
versuch mit  zeitiger  Freiheitsentziehung  oder  Landes verwei- 
■ug**),  je.  ging  —  allerdings  mir  vereinzelt  —  sogar  soweit*), 
aus  diese  »etzwidrigkeitcu  eine  juristjv.h  verbindende  Ge- 
wohnheit und  Praxis  bilden  zu  wollen. 

Die  deutschen  (ieselzgi'bimgen  des  Ki.  Jahrhunderts  hatten 
dagegen  einen  dieser  Praxis  entgegengesetzten  Weg  eingeschla- 
gen. Während  die  bambergische''7)  nnd  brandenburgische  **) 
Halsgerichtsordnung  noch  dem  infolge  einer  gegen  ihn  gerich- 
teten Anklage  zur  That  schreitenden  Selbstmörder  die  Beerbungs- 
fähigkeit  entzog  und  seine  Güter  dem  Staate  zusprach,  damit 
aber  immerhin  schon  die  observauzmässige*1)  Veriuögeuscontis- 
cation  Hlr  die  Übrigen  Selbstmordsfälle  beseitigt  hatte,  ver- 
ordnete  Kaiser  Karl  \  .  iu  seiuer  peinlichen  Halsgerichtsordnung  *■), 
es  solle  ferner  uur  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  mit  Confis- 
cation  verbundenen  peinlichen  Strafe  mit  Vernmgensverfall  be- 
straft werden,  „nun  dawider  kein  alter  gebrauch,  gewonheyt 
unn  Satzung  statthaben1»)-.  Ueber  die  Strafen  des  Selbsmords- 
versuches,  sowie  darüber,  ob,  in  welcher  Weise  uud  uuter 
welchen  Umständen  schändende»  Begräbuiss  der  Selbstmords* 
leicheu  einzutreten  halte,  darüber  fehlt  es  jedoch  in  jenen  Ge- 
setzbüchern an  einer  ausdrücklichen  Satzung.  Ks  sollte  also 
entweder  bei  der  Gewohnheit  bewenden  "der  der  Landes- 
gesetzgebung  freies  Spiel  gelassen  werden. 

In  Frankreich  hatte  umgekehrt  der  bisherige1*'-)  Rechts- 
zustand  noch  eine  Verschärfung  erfahren,  indem  gesetzlich  fest- 
gestellt'1'1) wurde,  dass  Selbstmordsleicheu  Über  die  Schwelle 
mit  dem  Kopf  nach  unten  geschleift,  au  den  Füssen  aufgehan- 
gen und  ihnen  die  Beerdigung  versagt  werden,  überdies  der 
Name  des  Selbstmörders  infam,  seine  Seele  verdammt  und  ihm 
das  Vererbnngsrecht  entzogen  sein  soll«-.  Im  Laufe  der  Zeit 
wurde  der  Missbraucb  üblich»*),  das  herrenlos  gewordene  Vor- 
bei Hofe  beliebten  Damen  zum  Geschenk  zu  inachen. 
Zwar  nicht  milder  aber  doch  sittlich  würdiger  behandelte 
man  iu  England  die  Selbstmordsfrage,  wo  ein  im  Wesent- 
lichen noch  heut  gültiges  Gesetz  liestebt,  nach  welchem  jeder 
Selbstmörder  abgesondert  von  andern  Grabstätten  nnd  mit 
einem  Pfahl,  welcher  durch  den  Leib  geschlagen  wird,  begraben 
werden  soll.  Dasselbe  wird  jedoch  seiner  Härte  wegen  viel- 
fach umgangen,  indem  die  Todtenbeschauer  bei  Selbstmord 
auszusprechen  pflegen,  der  Tod  sei  in  augenblicklicher  Geistes- 
verwirrung oder  an  gebrochenem  Herzen  (brok  tn  htari)  erfolgt, 
uuter  welchen  Umständen  Beerdigung  in  der  Stille »)  erfol- 
gen darf. 


iV  itdvcHoii  r/w  aucuM  htm'  «r  fiemlit  vu  imytit.  ou  facti  cn  /tumne  ma- 
»irrt,  Ii  mtublt*  trrakal  itn  hnron.  et  SMH  <  fus  ile  In  femme. 

"-'I  KriMi:  t.'ommnit.  in  t -OHtt.  Crim.  Curfil.:  liiUtmer  a.  a.  0. 
S.  632  ff.:  Henke:  t'riminalreeht  III.  §  201.:  Hefter:  l.ehrb.  des 
Criminalrechts,  27G. 

M)  M.  Boarqueht:  rccherchc  nur  le*  <ii>iniun*  et  la  leifulntiim  en 
Mattere  ite  mvrl  vitUtntnirt  ftemtimt  U  moyen  aoe. 

H)  Nach  Kress  soll  man  in  der  Praxis  den  vor  weltlicher  Strafe 
sich  bkltendeu.  der  That  geständig  oder  überführt  gewesenen  Selbst, 
mörder  am  Galgen  aufgehangen  oder  auf  das  Rad  geflochten  haben. 

")  Nach  Henke:  a.  a.  ü.,  111.,  §.  201. 

*)  /..  B.  Hefter:  a.  a.  <».  S.  276.    M.  s.  gegen  ihn  Welcker: 
im  Staatslcxicon  Bd.  XIII,  S.  326. 
-'■\  Aus  d.  .1.  1507,  Art.  l«0. 

->  Aus  d.  J.  151«.  Art.  162.  Ueber  ihre  Einführung  iu  die 
Mark  Brandenburg  s.  m.  <'.  Ililse:  .Strafrecht  und  Strafverfahren 
in  der  Mark  Brandenburg  na<-h  der  brandenburpischen  Halsgerichts- 
ordnunK  von  1516*.  in  der  Zcitschr.  für 
und  I. . inilc  -k ii h<1e.  Jahrg.  1867.  S.  1-  16. 
Oben  1).,  Anm.  80. 
Aus  d.J.  1532  art.  135. 
.  M.  vergl.  hier  Ur,  T,,rok,U,*  Mas,mitia„i  bei  llo^am: 
Cullat.  enntt.  crim.  Carolin,  cm»,  tanetiomtm*  J»wylti,  S.  9. 
■*-)  Obcu  D..  Anm,  75,  81. 

x'i  <  trdiinniiHvr  crim.  ilu  wm«  iP  A*ät  1970  titre  22,  art.  2. 

'•")  Wenigstens  werden  derartige  Schenkungen  der  König«1,  z.  B. 
au  die  Daupliine  uud  an  die  Herzogin  d  llarourt  von  Lelnoutcy: 
nottveauj:  memoire'  de  Daitaeaii.  S.  51  und  Voltaire:  eorretvomianc* 
generale,  lettre  ö  M  Urran.  nvoeat  -  ijeif  ml  n  (Irmohb.  v.  27.  Sikpt. 
1769  enählt. 

»'•)  Das  bestehende  Gesetz  bat   jesloch  uicht  bebindert,  den 

r,  obschon  er  sich  selbst  entleibt 
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g)  Die  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 

Die  Vorortheile  gegen  die  Selbstmörder  sind  iu  den  mo- 
deruen  Staaten  immer  mehr  füllen  gelassen  worden,  wozu  nicht 
wenig  die  Fortschritte  der  medizinisch-psychologischen  Wissen- 
schaft beigetragen  haben.  Deshalb  Iwgeguet  man  nur  noch 
vereinzelt«')  Strafbestimmungen  auf  deu  vollendeten  oder  ver- 
suchten Selbstmord.  In  Deutschland  Indien  schon  die  (iesetz- 
gehungen  des  1H.  Jahrhunderts  <)ie  Selbstmörder  ziemlich  milde 
behandelt. 

So  beschränkte  »ich  z.  B.  das  östreiehischo  Gesetz  über 
schwere  Polizeiübertretungen  in  §  90  zu  verordnen,  data  bei 
versuchtem  Selbstmorde,  wofern  der  Thäter  freiwillig  abgelassen, 
Abmahnung  und,  wofern  er  durch  Dritte  an  der  Vollendung 
behindert  norden,  so  lange  strenge  Aufsicht  eintreten  solle, 
bis  durch  physische  und  sittliche  Heilmittel  bewirkte  Besserung 
anzunehmen  sei,  wahrend  bei  vollbrachtem  Selbstmorde,  der 
Körper  Mos  von  der  Wache  begleitet,  ausser  dem  Leichenhofe 
durch  gerichtliche  Diener  zu  verscharren  sei.  Im  Verwaltungs- 
wege"7; spricht  mau  der  Wittwe  eines  Staatsdieners  den  Vcr- 
»orgungsansprucli  ab,  wenn  der  Verstorbene  durch  freiwilligen*) 
Selbstmord  seinem  Lehen  ein  Ende  gemacht  habe. 

In  Sachsen*)  waren  nach  eiuem  Mandate  vom  20.  Nov. 
1771<ioo).  dessen  Beobachten  in  deu  Jahren  1829,  183»,  184<J 
wiederholt  eingeschärft  worden  ist.  Selbstmörder,  welche  in 
einem  Aufalle  von  Geistesstörung  sich  das  Leben  genommen 
hatten,  ganz  in  der  Stille  und  ohne  alle  I  'eremonieii  zu  In-er- 
digen.  wenn  sie  jedoch  aus  Verzweiflung  üImt  ihre  Umstände 
oder  aus  anderen  Ursachen  die  That  begangen  hatten,  ent- 
weder durch  besonders  dazu  zu  vermögende  Personen  an 
einem  abgesonderten  Orte  unter  die  Eide  zu  bringen  oder  an 
die  medizinische  Facultät  in  Leipzig  abzuliefern,  und  wenn  sie 
aus  Bewitsstsein  begangener  Verbrechen  und  Furcht  vor  zu 
erwartender  Strafe  sieh  entleibten,  auf  dem  Srhiudkarreu  oder 
der  Schleife  fortzuschaffen  und  auf  dem  Schindanger  ein- 
zuscharren. Dieser  Zustand  wurde  durch  die  Gesetzgebung 
des  Jahres  ISljS  geändert,  indem  die  Landesvertretung  unter 
dem  10.  März  resp.  27.  April  d.  J.  ein  Gesetz  annahm,  wo- 
nach die  Selbstmörder,  welche  im  geistesgestörten  Zustande 
gebandelt  hätten,  auf  übliche  Weise,  die  übrigeu.  wenn  ihre 
Angehörigen  die  Beerdigungskosten  zu  zahlen  im  Stande  wären, 
zwar  in  der  Stille,  aber  in  der  Reihe  mit  deu  übrigeu  Ge- 
rtorbenen und  nicht  mehr  au  besonderen  Orten  des  Leichen- 
ackers beerdigt  werden  und  nur  die  Unbemittelten  au  die 
Anatomie  abgeliefert  werden  sollen.  —  Was  den  Versuch  des 
Selbstmordes  anlangt,  so  euthielt  schon  das  Crirninalgesetzbucb 
von  1*3K  keine  Strafbestim rnnog  mehr.  Später  hat  eine 
Ministcrialverfuguug  von  1H40  sogar  ausgesprochen,  dass  die 
früher  bestandenen  Strafbcstimmuugeu  gegen  Selbstmordsversuch 
nicht  einmal  als  polizeiliche  mehr  gelten  dürften.  Dagegen 
war  bis  in  die  jüngste  Zeit  ein  strafrechtliches  Einschreiten 
gegen  die,  welche  dem  Selbstmorde  Vorschuh  leisten  würden, 
nicht  blos  gestattet,  sondern  sogar  thatsächtich  im  Gebrauche,  h») 

In  Preussen  ist  Gesetz  und  Observanz  streng  von  ein- 
ander zu  halten,  da  bekanntlich  die  Ortsgewohuheiteu  dem 
Landrechte  etc.  vorgehen.  Nach  Landrecht  sollen  Selbstmörder 
nach  ihrem  Tode  nicht  beschimpft  werden,  sondern  nur  dessen 
verlustig  gehen,  womit  sonst  das  Absterben  und  Andenken 
anderer  Leute  von  ihrem  Staude  oder  Range  geehrt  zu  wer- 
den pflegt ,0'-);  das  heisst  I.eichenfeierlichkeiten  und  die  Trauer- 
eeretuouien  haben  zu  unterbleiben.  Eiue  Ausnahme  macheu 
die,  welche,  um  eiuer  entehrenden  Strafe  zu  entgehen  oder 
  i 

hatte,  unter  Lobreden  mit  allen  Ehren  zwischen  den  beiden  grossen 
Staatsmännern  Pitt  und  Fox  iu  der  Münsterkircbc  zu  beerdigeu. 
II.  s.  sü.-hs.  Prov.-Bl.  für  1828,  S.  303. 

:*  I  /..  lt.  m  Kussland  nach  v.  Oettingen:  Die  Moralstatistik 
und  die  christliche  Sittenlehre,  Erlangen  186*.  Bd.  I.  S.  »25.:  fer- 
ner in  Eugland.  Spauien.  deu  skandinavischen  Reiche«. 

«)  Allerb.  Entlieht,  v.  20.  Februar  1825  mit  v.  Stubeurauch: 
Handbuch  der  österreichischen  Ver«altungsge»et»kunde,  Wien  |&jö 
S.  MB. 

*-j  d.  Ii.  nach  der  Auslegung  des  Fin.-Min.-Erl.  vom  HO.  August 
1*52  (R.-G.-BI.  172):  »in  zurechnungsfähigem  Zustande." 

Hitzschold:  Leber  die  Bestrafung  des  Selbstmordes  nach 
sächsischen  Gesetzen.    Leipzig  1868. 

««')  Cod.  August  cont  II,  Bd.  VI,  S.  757.  Man  vergl.  Mandat 
vom  20.  September  1773,  2\  Min  1781.  Rescript  vom  27.  No- 
vember 178H.  Generale  vom  8.  Juli  1794  (a.  a.  0.  Bd.  VI.  S.  685. 
80t*  87») 

""«>>'  M.  s.  Schwarze:lebersicht  der  Civil-  und  Strafrechtspflege 
im  Königreiche  Sachsen  Jahre  1866  —  1868  umfassend I,  Dres- 
den 1870.  S.  42. 

w»)  A.  L.  R.  II,  20.  S  803. 


nacli  Krlass  eines  Strafnrtels  zum  Selbstmord  schritten.  Die 
Ersteren  sollten  auf  dem  Richtplatze  verscharrt  werden  gegen 
die  Anderen  sollte  die  Urtelsvollzichung  noch  am  Leichname 
stattfinden.  1W;  Letztere  Vorschrift  ist  bereite  durch  die  <  rimiual- 
ordnung  **)  beseitigt  da  diese  nur  noch  Aufflechten  des  Leieh- 
uames  auf  das  Rad  zulässt  —  Dagegen  kennt  schon  das  Land- 
recht die  Bestrafung  des  Selbstmordversuches  nicht  mehr  und 
beschränkte  sieh  deshalb  bereits  ein  Kescript  vom  5.  Octolier 
lT'.tG  MK)  darauf,  die  Polizeibehörden  anzuweisen:  .wenn  ein 
solcher  Mensch  gänzlich  tut  jurtt  und  sonst  bei  völligem  Ver- 
stände sei.  nach  den  Ursachen,  durch  welche  er  zum  Selbst- 
mordsvorhaben  bewogen  worden .  zu  forschen  und  nach  Be- 
wanduiss  der  Umstände,  soweit  das  Ressort  der  Polizei  gehe, 
für  die  Fjutkrftftung  solcher  Beweggründe  zu  sorgen  und  ihn 
dazu  seinen  Angehörigen  zu  empfehlen:  wenn  aWr  Melancholie 
oder  Blödsinn  die  Veranlassimg  sei,  nach  Beobachtung  dessen, 
was  znm  erstell  Angriff  und  zur  öffentlichen  Sicherheit  er- 
forderlich sei,  wohin  also  auch  die  interimistische  Bewachung 
gehöre,  ihn  der  Familie  oder  einer  öffentlichen  Anstalt  zur  physi- 
schen oder  moralischen  Cur  und  nach  Rewandniss  den  zu- 
ständigen Gerichten  zur  Bevormundung  und  übrigen  Obsorge 
zu  überliefern.-  In  einem  späteren  Reseripte.  vom  24.  October 
1812  10')  wurde  eine  verschärfte  Ueberwacliung  der  zum  Tode 
Verurteilten  angeordnet,  nm  etwaigen  Selbstmordsversucheu 
vorzubeugen.  ,fK) 

Die  landrechtlicheu  Straflwstimmungen  gegen  Selbstmord 
siud  durch  die  neuere  Strafgesetzgebung  vollständig  beseitigt,10*) 
da  diese  des  Selbstmordes  nicht  mehr  gedenkt  und  überdies 
das  unebrbare  Begräbniss  beseitigt  hat;  schon  vorher  hatten 
sie  durch  die  Sitte  und  im  Verwaltungswege  mehrfache  Milde- 
rung erfahren.  So  war  z.  B.  bereits  im  Jahre  1845  1'°)  fest- 
gestellt worden:  das  Begräbuiss  der  Selbstmörder  habe  in  der 
Reihe  mit  den  übrigeu  Gemeindeuiitgliedern  zu  geschehen. 
Auch  sei  zu  gestatten,  dass  deu  Selbstmördern  ein  einfacher 
Leicheiistein.  bei  erwiesener  Geisteskrankheit  sogar  eiu  Marmor- 
kreuz  und  Eisengitter  aufgestellt  werde.  Schroffer  haben  sich 
die  geistlichen  Behörden  erwiesen,  von  denen  wiederholt  an- 
geordnet wurdet11):  .dass  die  Betheiligung  der  Kirche  an  dem 
Begräbniss  eines  Sellwtiuörders  nur  stattfinden  dürfe,  wenn 
dieselbe  unter  Ib'/.ugiiahtuc  auf  notorische  Unzurechnungsfähig- 
keit des  Selbstmörders  zur  Zeit  der  That  nachgesucht  und  er- 
theilt  sei.- 

Soweit  die  Gesetzgebung.  Die  Volkssitte  hat  dagegen 
nicht  aufgebort,  den  Selbstmord  als  ein  zu  inissbilligendes 
Unternehmen  aufzufasseu  und  zu  behandeln.  Belag  dafür  liefert 
die  Zähigkeit,  mit  der  man  iu  den  verschiedenen  (legenden 
an  der  aus  der  Vorzeit  überkommenen  Gewohnheit  hinsichtlich 
der  Behandlung  und  Beerdigung  der  Selbstmordsleichen  fest- 
hält. Es  wurde  zu  weit  führen,  diese  mannigfachen,  im 
Princip  darauf  hinausgehenden  Gewohnheiten,  dass  der  Selbst- 
mörder durch  seine  That  sich  aus  der  Gemeinschaft  der  Ge- 
meinde selbst  ausgeschlossen  habe  und  deshalb  dementsprechend 
von  der  Ruhestätte  der  Gemeindemitglieder  auszustatten  sei, 
für  die  verschiedenen  Landestheile  Preussens  zu  verfolgen. 
Nur  dies  eiue  sei  erwähnt,  dass  es  noch  in  unserem  Jahr- 
hundert n*)  hier  und  da  üblich  war,  dass  der  Henker  den  Leich- 
nam der  Selbstmörder  abschnitt .  die  Treppe  herunterstürzte, 
um  die  Beine  eine  Kette  schlang,  dies.'  an  seinen  Karren  be- 
festigte und  so  die  Selbstmörder  aus  der  Stadt  hinausschleifte 
um  sie  ausserhalb  des  Kirchhofes  zu  verscharren.  Anderwärts 
wurde  wenigstens  die  Benutzung  der  Leichenwagen  und  Leichen- 

'»»)  A.  L.-R.  II.  SO,  *  801. 
«")  A.  L.-R.  11,  20,  $  805. 

W*)  §  550.    Mau  vergl.  Rescript  d.  Justizmin.  v.  24.  October 
1812  Ibei  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I.  S.  262). 
»'••(  Amelang:  Archiv.  Bd.  L  S.  201. 
<•'■>  v.  Knmptz:  Jahrb.  Bd.  I.  S.  262. 

1  -l  was  jedoch  nicht  vollständig  gelungen  ist.  Man  vergl.  die 
Beläge  in  d.  Zeitschr.  d.  k.  st.  Bur.  Jahrg.  3.  S.  413,  417. 

'"■•')  Dies  ist  anzunehmen  nach  dem  Wortlaut  des  A.  L.-R.  II, 
11,  §188:  ,i  Ihne  Erkennttuss  des  Staats  »oll  Niemandem  das  ehr- 
liche Begräbniss  auf  dem  öffentlichen  Kirchhofe  versagt  werden* 
mit  8tr.  0  Ii,  §  .'. 

"")  Min.-Erl.  v.  18.  November  1845. 

z.  B.  Res.-r.  d.  Consistorii  zu  Koblenz  v.  18.  Decbr.  1854 
u.  d.  Coneist.  zu  Königsberg  v.  1».  Mai  1859. 

■IS)  Eine  solche  Behandlung  der  Selbstmordsleielic  einer 
Seliuiiedcl'rau.  die  »ich  aus  Betrübnis,  über  deu  Tod  ihres  Mannes 
erhängt  hatte,  theilen  aus  dem  Jahre  1822  die  säclisischcu  Pro- 
vinzialblätter  Bd.  IV,  S.  309  mit  Dieselben  sowie  die  Proviuzial 
biätter  der  übrigen  Provinzen  enthalten  unter  der  Rubrik:  ,Ctiro- 
mckeiC  viel  in  dieser  Hinsicht  bemerkeuswerthes  Material. 
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träger  bei  Beerdigung  von  Selbstmördern ,  die  noch  dazu  nur 
zur  Narhtzcit  stattfinden  dürft*',  versagt.  Am  Zühesten  haben 
jedoch  oft  die  Kirehengemeinden  als  solche  an  dein  Herkommen, 
Selbstmörder  auf  einer  liesonderen  Stelle  des  Gottesacker»  zu 
begraben ,  festgehalten  und  bis  iu  die  neueste  Zeit  die  Auf- 
rechterhaltung dieses  Herkommens  im  Instanzenwege  gefordert"3). 

Die  vorstehend  gegebene  Uebcrsicht  der  Behandlung,  welche 
die  Selbstmörder  nach  der  Sitte  und  Gesetzgebung  bei  ver- 
schiedenen Völkerschaften  wfihrend  eines  beinah  0000  .lahro 
langen  Zeitraumes  gefunden  haben,  liefert  den  Beweis,  dass 
es  für  den  Staat  wie  vom  Standpunkte  der  öffentlichen  Sitt- 
lichkeit, so  von  dem  der  Hnmaniät  und  Gerechtigkeit  eine  ge- 
schichtlich begründete  Aufgabe  ist'»},  seine  Aufmerksamkeit 
den  in  seinem  Gebiet  vorfallenden  Selbstmorden  zu  widmen. 

Diese  L'ebcrsi.  ht  zeigt  ferner,  dass,  wenu  es  auch  anfäng- 
lich nur  ein  sittliches  Moment  gewesen  ist  welches  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  zog,  nll- 
mählig  doch  auch  verschiedene  andere  Verwaltiingsgrundsätze  in 
Mitcrwügiiug  gekommen  sind.  Für  das  Strafverbot  des  Ptole- 
rnäus  von  Egypten"^),  vielleicht  auch  für  die  Massregeln  gegen 
die  Milescrinnen  »«),  war  bereits  die  Besorguiss,  dem  Fortschrei- 
ten der  Population  ein  Hemmnis«  gesetzt  zu  sehen,  massgebend. 
Taruuinins»-}  fürchtete  beim  Umsichgreifen  der  Selbstmorde  die 
Arbeitskräfte  für  die  Canallwmten  zu  verlieren.  Hadrian  und 
Autouinus  Pins  wurden  von  fiscalisehen  Interessen  zu  ihren 
Anordnungen  bestimmt"").  Die  vermögensrechtlichen  Nach- 
theile des  Selbstmordes,  welche  deutsche  Gesetze  und  Sitten 
festsetzten  IN),  und  Frankreich  weiteraushildete  139),  nind  in  Nach- 
bildung der  römischen  Satzungen  eingeführt  worden,  mithin 
gleichfalls  aus  fiscalisehen  resp.  gmndherrlichen  Gesichtspunkten 
ins  Leben  getreten. 

Neuerdings  hat  sich  dem  allen  entgegen  die  dnreh  die 
Fortschritte  auf  medico  -  psychologischem  Gebiete  angeregte 
Ansicht  Bahn  gebrochen.,  dass  die  Selbstmorde  mindestens  zu 
einem  erheblichen  Bruchthcil  die  Ergebnisse  beklagenswcrther 
Geistesverirrungen  und  körperlicher  Leiden  sind.  Mit  dem 
Umsichgreifen  dieser  Ansicht  geht  die  Bewegung  der  Gesetz- 
gebung Hand  in  Hand,  die  aus  der  Vorzeit  übernommenen 
Massregeln  gegen  Selbstmorde  allmfihlig  zu  beseitigen  l'-'l). 
Jetzt  wird  es  nicht  mehr  für  Aufgabe  der  Staatsverwaltung  ge- 
halten, Selbstmorde  durch  Strafmassregeln,  die  noch  dazu  meist 
die  unschuldigen  Angehörigen  treffen,  zu  unterdrücken,  sondern 
wie  schon  das  Kescript  vom  5.  Oetober  1796  "■-•)  richtig  aus- 
führte: 

a)  bei  geistig  Gesunden  für  die  Entkrautung  der  Beweg- 
gründe zu  Selbstmorden  zu  sorgen, 

b)  Geisteskranke  dagegen  einer  physischen  oder  moralischen 
Cur  zu  unterwerfen. 

Ist  es  aber  richtig,  dass  die  Aufgabe  der  Staatsverwaltung 
darin  besteht,  auf  Minderung  der  Selbstmordsfrequenz  durch 
Entfernen  derjenigen  Zustände,  welche  Ursachen  der  Selbst- 
morde zu  werden  pflegen,  hinzuwirken,  so  bedarf  sie  ganz 
gewiss  für  ihre  Zwecke  amtliche  Auskunft  nicht  blos  über  die 
Selbstmordsziffern,  sondern  auch  über: 

1.  die  Ursachen  der  Selbstmorde  in  möglichster  Vollständig- 
keit, wobei  ihr  selbstverständlich  mehr  mit  der  primären 
als  mit  der  secundären  Ursache,  also  z.  B.  mehr  damit 
gedient  ist,  den  Grund  einer  im  Selbstmord  zum  Ab- 
schluss  gelangten  Schwermuth  zu  erfahren,  als  die  That- 
sache,  dass  Jemand  iu  Schwermnth  zur  That  geschrit- 
ten ist; 

2.  daneben  muss  die  Staateverwaltung  die  näheren  Verhält- 
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nissc  der  Selbstmörder,  ihr  Alter  und  ihren  Beruf,  ihren 
Familienstand,  ihre  Einnahmen,  Steuerbeträge  und  ihren 
Vennögensstaud  möglichst  genau  übersehen  können. 
Denn  erst  durch  deren  Vergleiebung  ist  die  Feststellung 
möglich,  ob  die  Massregeln  des  Staates  für  Erziehung 
und  Unterricht,  für  Vormundschafts-  und  Armenwesen 
durchweg  genügen,  ob  in  gewerblicher,  gesundheits-  oder 
wohlfahrtspolizeilicber  Beziehung  Aeudernugen  heilsam 
sein  möchten,  ob  die  gesellschaftlichen  Zustände  unge- 
sund sind  etc. 

II.  Dies  Alles  wird  man  allerdings  meist  erst  durch  ein« 
Vergleichung  unserer  Zustände  mit  denen  anderer  Staaten  klar 
und  zuverlässig  beurtheilen  können.  Daraus  ergiebt  sich  als 
weiter«  Forderung  für  die  amtliche  Statistik  die  Vergleichbar- 
keit der  diesseits  gewonnenen  Materialien  mit  den  in  anderen 
Staaten  gefundenen  und  gegebeneu  Zahlen.  Denn  zur  Beur- 
theiluug  einer,  in  das  sittliche  Leben  der  Völker  so  tief  ein- 
greifenden Frage,  wie  diu  nach  der  Frequenz  der  Selbstmorde, 
den  Gründen  ihrer  Zunahme  und  den  etwa  denkbaren  Mitteln 
ihrer  Beseitigung  ist,  gehört  die  Möglichkeit  zu  beurtheilen,  ob 
und  inwieweit  die  heimatlichen  Zustände  denen  fremder  Staaten 
gleichen  oder  nicht,  so  wie  in  Bezug  auf  welche  bestimmte 
die  That  begleitende  oder  in  der  Person  des  Thäters  liegende 
Umstände  eine  Uebereiustimmung  oder  Verschiedenheit  vorliegt 

Danach  tritt  das  Moment  der  internationalen  Vergleich 
barkeit  vor  allen  andern  in  den  Vurdcrgrund. 

III.  Gewisse  Zweige  der  Verwaltung  werden  durch  die 
Selbstmorde  noch  besonders  berührt.    So  sollen  namentlich 

a)  Gefängnisse,  Arbeits-  und  Armeuanstalten ,  Kranken- 
häuser nicht  Pflanzstätten  der  Selbstmord«  sein.  Zwar  wird 
sich  ihr  Vorkommen  nicht  vollständig  vermeiden  lassen,  indeas 
sind  doch  wenigstens  Vorkehrungen  zn  treffen,  dass  die  etwaigen 
Fälle  nur  vereinzelt  siud.  Eine  starke  Selbstroordsfrequenz  in 
derartigen  Anstalten  muss  nothwendig  Zweifel  an  der  gewissen- 
haften Durchführung  der  Vorschriften  über  ihre  Einrichtung 
und  Verwaltung  aufsteigen  lassen.  Es  entsteht  aus  diesen  Er- 
wägungen die  Notwendigkeit,  bei  der  Bearbeitung  nicht 
ausser  Augen  zu  lassen,  inwieweit  und  unter  welchen  Um- 
ständen derartige  Anstalten  Herde  von  Selbstmorden  waren. 

b)  Auch  wird  vielfach  vou  einer  anffallenden  Selbstmords 
frv<|uenz  unter  den  Soldaten  gesprochen  und  dieselbe  auf  an- 
gebliche Missgriffe  in  der  Behandlung  der  Rekruten  und  Soldaten 
zurückzuführen  versucht.  Ob  dem  so  sei?  welche  Ursachen 
eine  etwaige  stärkere  Frequenz  der  Selbstmorde  unter  Soldaten 
als  unter  Zivilisten  erzeugen,  ninss  unter  solchen  Umständen 
die  Aufmerksamkeit  der  Militärverwaltung  erregen. 

c)  Ferner  meint  mau,  die  nicht  ableugbare  Zunahme  der 
Selbstmorde  in  neuerer  Zeit  auf  Rechnung  zunehmender  Noth, 
eingetretener  Verkehrs-  und  F'.rwerbsstoekungeu,  übergrossen 
Angebotes  und  geringerer  Nachfrage  nach  Arbeitskraft,  Miss- 
verhäitniss  zwischen  Arbeitslöhnen  und  I/cbensmittelpreisen  etc. 
setzen  oder  der  zunehmenden  Prodnction  nnd  Consnmtion  von 
berauschenden  Getränken  zur  Last  legen  zn  sollen-.  Andere 
suchen  in  Mängeln  der  Gesetzgebung  über  Armen-  und  Unter- 
stütznngswesen  den  Grund  zunehmeuder  Selbstmorde.  Die 
grosse  Anzahl  Selbstmorde  unter  unehelich  Schwangeren  wird 
auf  das  bestehende  Schwängerungsgesetz  geschoben.  Beschrän- 
kung des  Gewerbelietriebes  mit  Giften  und  Waffen  wird  viel- 
fach als  Mittel  empfohlen,  die  Erlanguug  von 


i|3|  Noch  im  verflossenen  Jahrzehnt  ist  diese  Frage  mehrfach 
zur  Entscheidung  der  weltlichen  und  geistlichen  Behörden  gelangt. 

'"I  Dass  die  Selbstmorde  die  staatliche  Aufmerksamkeit  in  An- 
spruch zu  nehmen  geeignet  siud.  hat  schon  Süss  milch  (die  gött- 
liche Ordnung.  Berlin  17".>,  I..  S,  519.  551.  III.,  24<i)  ausgesprochen 
lbm  stimmen  unter  Andern 


La  Fronet  et  f  tltranaer,  eluile»  il«  tttilittioue  eomuarit  .  .  _  Tome  II. 
I  Paris  1870)  S.  561 :  w'elckir:  in  Rotteck's  und  W e I c k e r  's  Staats- 
lexicon,  Bd.  XIII.,  S.  32G.    M.  vcrgl.  auch  Picrcr'g  Universallexicon, 
Bd.  XV..  S.  808  ff.    Das  Waguer'sche  Staats-  und  Gesellscbafts- 
iMikon  hat   kein  Stichwort  ^Selbstmord-,  was  ihm  jedoch  nicht 
gerade  zum  Vorzuge  gereicht. 
"  •)  Üben  Anm.  22. 
»♦•>  Oben  Anm.  25. 
"=)  Oben  Anm.  SO.  31. 

Oben  Ana.  40.  41. 
'•»)  Oben  Anm.  80.  ST.  88.  90. 
*)  Oben  Anm.  .31.  93.  94. 
•21)  Oben  Anm.  :i7-!W.  104.  108-tlO. 
12»)  Oben  Anm.  105. 


Auf  viele  —  theilweis  soitar  heterogene  —  Gebiete  der 
staatlichen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  greift  also  die  Selbst- 
mordsfrage über.  Ihre  Bearbeitung  hat  daher  von  dem  Gesichts- 
punkte aus  zu  geschehen,  etwaigen  Gesetzesvorlagen  über  Materien, 
welche  durch  Selbstmorde  berührt  werden,  nach  Möglichkeit 
vorzuarbeiten. 

IV.  Neben  der  Rücksicht  auf  Vergleichlingsfähigkeit  und 
auf  praktische  Verwendbarkeit  sind  die  Wünsche  der  statisti- 
schen Congresse  nnd  die  Forderungen  der  Wissenschaft  nach 
Möglichkeit  zu  berücksichtigen;  doch  wird  hierauf  im  weiteren 
Verlaufe  noch  des  Näheren  zurückgekommen  werden. 


§  4.   l'ebernirht  der  amtlich  veröffentlichten 
richten  über  Selbstmord  in  den 
Europas. 

Die  internationale  Vergleicbuugsfähigkeit  der  diesseitigen 
Selbstmordsziffern,  deren  Herbeiführung  ein  Hauptgrund  für 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  und  die  (  entralisation  der 
Bearbeitung  bei  dem  königl.  statistischer 
ist,  bleibt  unerreicht,  wenn  die  Tabellen  nicht 
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wcden,  das«  sie  die  in  irgend  einem  rinderen  Waat.-  gemach- 
ten Comhinatioiien  s5mmtli.li  in  sieh  vereinigen.  Ks  bedingt 
dies  eine  Darlegung  des  Standes  der  amtlichen  Selbstrnords- 
Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  und  eine  Zusammen- 
rtellumr  der  mannigfachen  hier  und  da  enthaltenen  Nachrich- 
ten. Kine  solche  ist  nachfolgend  versucht  worden.  Sie  hat 
sich  erstreckt  auf: 

1.  die  den  Mittheilnngen  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so- 
wie die  Feststellung  der  Behörden  und  Organe,  durch 
welche  die  Erhebung  und  Bearbeitung  geschehen  ist; 

2.  die  Aufzahlung  der  einzelneu  beobachteten  Verhaltnisse 
sowohl  bezüglich  der  Person  des  Selbstmörders,  als  auch 
in  Betreff  der  Mittel,  der  Veranlassung  und  nähereu 
Umstände  der  That: 

3.  die  mannigfachen  Classificationen  in  den  einzelnen  Ru- 
briken, und 

4.  die  Art  und  Häufigkeit,  wie  die  verschiedenen  Verhält- 
nisse unter  einander  eombinirt  sind. 

Da  das  Bestreben  nach  grtisstmöglicher  Vollständigkeit  der 
Uebersicht  mit  dein  nach  gedrängter  Darstellung  coueurrirte, 
sind  stets  nur  die  neuesten  Publieationen  in  Betracht  gezogeu 
worden,  während  auf  die  Entwicklungsgeschichte  der  Selbst- 
mords-Statistik in  den  verschiedenen  Staaten  hier  nicht  ge- 
röcksichtigt  werden  konnte,  so  verlockend  auch  die  Versuchung 
dazu  bei  der  Reichhaltigkeit  des  vorhandenen  Materials  war. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  ist  mithin  weder  der  gesammte 
NachriebteusebaU  über  Selbstmorde  zu  finden,  noch  lasst  sich 
dafür  einstehen,  duss  nicht  hie  und  da  noch  amtliche  Nach- 
richten veröffentlicht  sind,  die  dem  Bearbeiter  entgingen. 
Auch  schliesst  die  Darstellung,  welche  sich  eben  nur  auf  die 
amtlichen  l'ublicationen  stützt,  das  Vorhandensein  reich- 
haltiger Erhebungen  in  den  Archiven  der  verschiedenen  Staa- 
ten nicht  aus.  Die  durch  Privatthätigkeit  gewonnenen  Zu- 
sammenstellungen sind  ohne  Unterschied ,  ob  sie  sich  auf 
amtliche  oder  private  Erhebungen  stützen ,  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  1),  unberücksichtigt  geblieben. 

Das  Vorhandensein  irgend  welcher  amtlichen  Erhebun- 
gen üIht  Selbstmorde  bat  sich  uicht  feststellen  lassen: 

l.  Von  ausserdeutschen  Staaten  für: 
1.  Portugal  -•!), 

i.  Holland  uud  die  Niederlande»), 
•  I.  Bussland, 

4.  Griechenland, 

5.  die  Türkei  und  die  Dnnaufiirstcnthümer*). 
II.  Von  deutschen  Staaten  für: 

Sachsen  -  Weimar  ,   beide   Schwarzbnrg  *}  ,  und 

')  Nämlich  von  Mark  d'Espiue  ;M.  s.  unter  Genf),  und  zwar 
mit  Rücksicht  einerseits  auf  «ein  Verhältnis«  zu  der  Genfer  Register 
behorde,  andererseits  a.if  seine  Stellung  zu  den  Beschlössen  der 
statistischen  l'ougresse  in  der  Selbstmordsfrage. 

'Ji  Allerdings  bringt  Marques:  rE»twlut  ftathtiro».  hggienica» 
e  adminittratiro»  »obre  a*  doenca»  e  a  mortalidat/e  do  csercitu  fiortugue* 
n.  ».  w..  Litioa  tSOi  g.  13Sf  Nachrichten  über  die  Zahl  derSefbst- 
roörder  unter  dein  Militär  nach  den  S'lbstiuordsarten  (com  ferila* 

de  arooti  de  fiN'tt    Itetti  o»lt'tuTia    i»rr    Anf'HirTvl       itor   out  da   de  buutr 

*  — — "         ~         '  j   r      1  ■  J  f  y  -  *  — —  •    .    ^  /      - .  ■ .  J  - 

eleradu,  und  giebt  Wilkom  tn  in  dein  ..Steinscheu  Handtmch  Bd.  ,-! 
Abscb.  2  S.  241"  angeblich  nach  amtlichen  Quellen  Selustmordsziffern 
aust  den  Jahren  1*50.  1852,  1854,  indes*  fehlt  —  abgesehen  von 
Wagners  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  W  i  Ikomm'oehen  Zahlen 
(a.  a.  0.  S.  IOC)  —  jede  nähere  Beschreibung  der  Einrichtung 
jeuer  angeblichen  Quelle. 

*)  Wenigstens  linden  sich  in :  ISecolking  ta/elea,  ttraalf  jnrige. 
Stritt"  der  l^retulgeltiirenen  t  u  Üterlgecalkn  vor  lief  koningrijk  ihr  Stiler. 
lamkn.  W Sijntvrnlmijr  J\5'i;  sowie  in  l'itkumtten  der  tierde  tienjarige 
Vutktkiintj  en  het  kfmingrijk  der  Sederlamten.  te Sgraeenhage  IH'ii: 
ferner  im  :  Staattumi.  tu  ttaatlmidwul.  jaarU-ck}':  uitjev. '  door  de 
rerrenig.  rmr  de  »tatitt.  und  in  d.'tn  StatitHuh  laarliiek  raor  het 
koninigriik  der  \ederltimltn.  uitger,  door  btt  depart.  m«  binnenland 
Xaken  keine  Angaben  über  Selbstmord.  Uebriuens  hat  Wagner: 
a_  a.  0.  S.  Uli  schon  auf  das  Fehleu  von  Nachrichten  aus  den 
Niederlanden  aufmerksam  gemacht. 

*)  So  finde)  sich  namentlich  in  .  Minitterialu  de  interne  ofli-iiilä 
ttati-lf  ü,  A  nable  Sfatüticr  nie  llomaniei  ipre  Amt!»  IH'i" .  Uucureeri 
1870)*  sowie  in  der  Abhandlung:  Mourement  de  la  population  cn 
Ruumaime  pemlant  te»  annee»  t890—l*'iO.  abgedr.  im  Journal  <lt  la 
Suchte  de  ShUütiu*  de  BttU.  XI.  Jahrg.  (1870)  II.  t,  8.  51  keine 
Unterscheidung  der  Todesfälle  nach  Ursachen  und  damit  keine 
Nachricht  über  Selbstmorde. 

•'•)  In  Schwarzburg  -  Sonderhaufen  müssen  Erhebungen  über 
Selbstmorde  vorhanden  sein,  da  Richter  in  einem  Aufsatze: 
.Bevölkerungsverhältnisse  des  Fürstentums  Schwarzburg- Sonder- 
hausen  sonst  und  jetzt"  abgedr.  in  llildcbruiids  Jahrbüchern  etc. 
Jahrg.  13.  S.  304  u.  Uebers.-Taf.  A.  Selbstmordsziffern  nach  Ge- 
schlecht und  gewissen  Verwaltungsbezirken  —  jedoch  ohne  An- 


Hinsi 
a in  1 1  i  C h 


Waldeck ,  sowie  ferner  für  Bremen  6)  und  Ham- 
burg. 

L-htlich  der  übrigen  europäischen  Staaten,  für  welche 
■  Nachrichten  vorliegen,  ist  Folgeudes  zu  beliebten! 


a)  Frankreich. 

Aus  Frankreich  sind  die  von  den  Justizbehörden  erholie- 
nen  Nachrichten  über  Selbstmorde  seit  182t!  bis  1868  in  den 
einzelnen  Jahrgängen  des  „Campte  genrral  de  Vadminittration 
de  la  juttice  criminelle  en  France'-  f  veröffentlicht,  von  wo  Aus- 
züge in  die  Block'schen  .Annuuire*  de  rtconomit  politnpte  et  de 
la  Statittique*)"  zu  kommen  pflegen.  Der  ErhebungsiModu*  ist 
nicht  angegeben»).  Anscheinend  bilden  die  amtlichen  Protokolle 
über  den  Befund  der  Selbst  moidsleicheu  die  Quelle  der  in 
Eistenform  eingehenden  Nachrichten.  Gcgc1>en  wird  die  Zahl 
der  Selbstmörder  für  die  einzelnen  Geriehtshofsbeztrke  und 
Departements  nach  Geschlecht,  Civil-  und  Familienstand10), 
sowie  Ortsaugehörigkeit  Ii),  ferner  der  Beweggrund  zur  That 
mit  Rücksicht  auf  den  Beruf'-')  der  Tbäter,  endlich  die  Selbst- 
mordsart  einerseits  nach  Geschlecht  und  Alter ,ri;,  andererseits 
nach  tieschlecht  und  Kaleddermouaten  geordnet  Der  Beweg- 
grund wird  nach  7  Gruppen  unterschieden,  in  deren  jeder 
wieder  ti  oder  0  Unterarten  aufgeführt  sind  Selbstinords- 
arteu  werden  10  unterschieden  »•'>),  von  denen  einzelne  nach  Ver- 
schiedenheit der  gebrauchten  Werkzeuge  noch  weiter  zerglie- 
dert sind. 

Dagegen  hudeu  sich   in  der  Stotntique  dt  la  Fratice,  wo 

n)  Jedenfalls  enthalten  die  vom  (provisorischen)  Bureau  für 
bremische  Statistik  herausgegebenen  Hefte :  .Zur  Statistik  des 
Bremischen  Staats"  sowie  das  .Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik 
des  bremischen  Staat*  uuter  der  Beweguni;  der  Bevölkerung  keine 
Sefbstinordszifferu.  M.  s-  die  Hefte  Bremen  1862  S.  32  ff.  und 
Bremen  I8'!7  S.  II,  sowie  Jahrbuch.  Jahrgang  I.  (Bremen  18158) 
S.  Ba\  wo  jene  Nachrichten  hätten  Platz  finden  können. 

:)  Jährlich  erscheint  eiu  Band,  dessen  jünester  über  das  Jahr 
1868  iu  Paris  1870  atisgegeiH-n  ist.    M.  s.  dort  S.  276—281. 

")  Man  a,  den  letzten  vorliegenden  Jahritaua.  Paris  1*63. 
S.  94,  95. 

'0  nach  Legoyt,  a.  a.  O.  S.  565  geschieht  die  Feststellung 
durch  Beamte  der  gerichtlichen  Poltrei  und  sind  Selbstmorde 
schon  lange  vor  dem  Jahre  1826  durch  sie  erhoben. 

,0)  nach  rtEhataire*.  marie»,  c«/».  etat  >  icil  inemnu.  re»p.  nach 
acte  et  tan»  en/antt.  Letzteres  jeduch  blos  bei  marif'i  und  iv/». 

")  nach  runil,  urbnin,  iitconnu.  Uebrigens  scheinen  unter  rurnl 
alle  in  Gemeinden  unter  2000  Seel-u  Wohneude  gezählt  zu  sein. 
M.  s.  S.  276  des  Campte  wral  de  1S6*. 

"I  9  Klassen  IS.  277)  nämlich:  /.  Attacke  a  rexplaUatian  du  etl 
unterschieden  nach  iabuarear».  journalier»  und  domtttiijuet  de  ferne; 
2.  uuvrier*  charyt*  dt  mettrt  cn  veurrr  ist  prixUit»  du  tal,  fe  /er.  Ii 
ttlt  etc.;  ■'!.  Ix'ulanijeri.  hoachert,  mruniere  etc.:  4.  taiii-um,  jierru</uien. 
c/nijH:lier*  t'tt-.;  .'f.  coitunr r\-ant» :  marinier*,  roituner*.  cummiwonairs : 
7.  tialiergiete*,  h»feur:  atfetier*  und  domrtti^uet  attacJ»!s  a  la  per'onae  : 
A  jnpktheett  liberale»:  if.  pria'exno»  iHconnue  ou  tan*  jiro/ction. 

»I  10  Klassen,  nämlich:  »«'■<  *  K  an».  K—'Jl.  2/  — *>. 
m — UK  40— Mi,  50— W,  M—70,  70- HO.  HO  an»  et  plu*.  ngt 


schlecht  um!  gewissen  >.t 
galM'  der  Quelle  -  bringt. 


'•)  Nämlich:  1.  Mitere  et  rtvtr*  de  fvrtunt  mit  /. 
et  cratnte  de  lanmere.  2.  afaire*  embarauuee,  tlrttet.  -t.  perte  if  em/Joi 
im  au  jeu,  4,  jierte  de  proce».  .».  recert  ite  fortune.  6'.  recjrit  itaroir 
rfr«y*i»r  de  tont  im  pnrtie  de  *a  fortane:  II.  Chagrim  de  famillc 
mit  /.  detir  ifrs*lmpt<r  uh  tiU  dt  ^rritt  militaire .  2.  doulear  oiueee 
vor  la  perte  d' ' aterndante.  ile  iranjoinl*.  d'enfaet*.  dnulevr  caiw  t  vor 
leur  ile/Hirt,  I.  ehagrin  d'rtrt  it  ibaeift  d  M  familL- .  rharjrin  iten- 
/ante  ma/traitrt  ov  i/rnndj*  par  te»  parent».  'S.  e/iai/ria  de  rivre  rloigne 
dt  ea  Jamille,  7.  iliecwnua*  d'uiUrrt  tatre  parent*.  H.  cbagriat 
domeeti'iwt  non  autrrment  »prriiire*}  III  Amour.  jaloutie.  de- 
bauche,  iiteonduite  mit  /.  amour  emtrarie,  2.  jalmme  eatre  tf—M, 
entre  amant».  -7.  dcifu'it  da  mariatp;  4.  tjroteue  hör»  tnariage.  5.  honte 
d'une  mauraiv  actum  (remord»),  6.  »rrmne.  urarict,  7.  incimduite.  di- 
bawite.  H.  lernte  Rarere  if — ).  9.  irragnerie  habituelle  'alrmlueement  — ): 

IV.  Peine*  direrte*  mit  den  Unterarten:  /.  dcgaüt  de  »a  poMon 
tmeia/c,  m.  de*ir  de  ee  »auAtraire  it  de  MWWiHi  jwliriairt»,  -7,  —  ■  f  ext- 
cution  ifua  juipment.  4.  —  <i  df  ptiunuit.»  dinipHnaire» .  ■'>.  —  ä  de* 
*aujfran<e*  )t/iy»ione»,  Ii,  dcaoät  de  la  elf.  dt'gaüt  du  etvire  militaire. 
H.  ditcwua'on*  arer  de*  maitra,  derbe/».  U.  autre*  cuntrariete*  divertee : 

V.  Mnladie»  cerebrale»  mit  den  Abarten:  Al'tCnatiort  mentale. 
2.  mrlancolie.  hgpoeondrie.  3.  manomanie.  4.  idiotUme,  imbecMU.  M- 
Ur**e  d  r.prit.      jiivre  cerebrale  faevef  de  —).  'i.  ndrre  (W«  de  —): 

17.  S uici de.»  ilex  autenr»  tf  <vuatmn,it».  de  meurlr  *.  d ' empm'miMemenl*. 
n  tncendie» :  Vit»  Mo  ei/s  inconnu». 

1  •)  I.  Hubnurtinn:  1'.  »tramjutation:  I.  arme»  a  fen  mit  deu  Ab- 
arten: a:  ptttotet.  b)  fueil,  c)  mm  spCetjiet*:  I.  paieon;  atplafxie 
par  le  cbarlmn:  <i.  inttrumentes  IranrhanU  et  aigut:  7.  chale  vobmtaire  : 
ai  <f  wi»  Heu  tleutt.  b)  »mit-  im  train  en  marebe.  c)  »Ott*  uar  raiture, 
d)  dan»  le/eH.t)dan*  une  rhandiere:  8.  fracture  d 


liqueur*  alntoliquet:  10.  innnitom. 
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bei  der  Bewegung  der  Bevölkerung  Nachrichten  über  Selbstmorde 
vermutet  werden  konnten,  solche  nicht'*).  Aus  älterer  Zeit 
sind  noch  besonder«  Zusammenstellungen  für  Paris  vorhanden  "), 
die  jedoch  keine  amtlichen  gewesen  zu  sein  scheinen.  Sie 
erstreckten  sich  anfänglich  über  die  versuchten  und  die  vollen- 
deten Selbstmorde  nach  Uivilstand  nnd  Geschlecht  der  Thfiter, 
so  wie  nach  den  Mitteln  uud  dem  Grunde  der  That>),  waren 
später  jedoch  auf  die  vollendeten  Selbstmorde  eingeschränkt, 
deren  Frequenz  in  den  einzelneu  Jahreszeiten  und  bei  den  ver- 
schiedenen Orten  sie  angaben. 

b)  Spanien. 

In  Spanien  werden  dieSelbstautleihuugcii  durch  dietieriebts- 
behördeil  ermittelt  uud  festgestellt.  Ihre  Erhebung  bildet  einen 
Theil  der  Thätigkcit  der  Unlersuchungsbehörden.  Dies  hängt 
damit  zusammen,  dass  die  Selbstmorde  hier  nicht  blosgemissbilligt 
werden,  sondern  anch  gewisse  Rechtsnaehtheile  nach  sich  ziehen, 
wodurch  die  Notwendigkeit  entsteht,  in  jedem  gegebenen 
Falle  auf  zuverlässige  Weise  festzustellen,  ob  tatsächlich  ein 
Fall  des  selhstgesuehteu  Todes  vorliegt,  uud  unter  welchen  be- 
sonderen Umstünden  er  eingetreten  ist.  Uutor  solchen  Ver- 
hältnissen wird  gerade  hier  ein  nicht  blos  reiches,'  sondern, 
weil  auf  geuauen  und  zuverlässigen  Erhebungen  beruhend,  auch 
werthvolles  Material  für  statistische  Untersuchungen  gewonnen. 
Dies  bestätigen  die  in  der  EstadUtica  de  la  Administration  de 
In  Justicia  en  lu  criminell  und  iu  dem  ^-lnuario  Estaditticv 
de  E«juiha  publicada  pur  la  Junta  general  de  EstadUtica  ver- 
öffentlichten'-10) im  Justizministerium  bearbeiteten  Taliellen  über 
die  Selbstentleibungen  und  missglückten  Versuche  solcher,  wenn 
allerdings  auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  mutmass- 
lich eine  noch  fruchtbarere  Ausnutzung  des  vorhandenen  Ma- 
terialcs  möglich  sein  dürfte. 

Die  jüngsten  uus  vorliegenden  Nachrichten  sind  aus  den 
Jahren  1801  und  1802.  Im  Anuario'11)  werden  in  14  Tabellen, 
welche  sich  wieder  anf  3 
Mittheilungen  gebracht  über 

a)  das  Alter'--),  den  Familienstand **)  und  Bildungsgrad21) 
der  Selbstentleibten  in  den  einzelnen  Provinzen  des 
Staates,  wobei  stets  die  Geschlechter  auseinander  ge- 
halten werden; 
l>)  die  Ursachen '-')  und  Mittel «)  der  Selbsteutleibungen, 
erstere  im  Verhältniss  zu  di  r  Staats-  und  Ortsangehörig- 
keif«),  letztere  mit  Rücksicht  auf  die  Berufstätigkeit  '•») 
neugestellt; 


Taf. 


'J~')  nftinlich  ob  sie  aas  dersi 
(Ortschaft),  oder  ob  sie  Ausländ 
-'*)  Kumt  und  Wissenschaft 


ilbeu  od 
•r  siud. 
ifieneto* 


i*)  M.  s.  z.  B.  -V.  tarne  XVI //,  ÄWourj,  MÜCCCLXX. 

")  Recherelie»  Mathilde*  *«r  la  title  He  l'ari»  z.  B.  Paris  1829, 
29.  30 

1*1  Recherche*  etc.  i.  U.  Jalirji.  1*44,  Taf.  84.  94.  LOS.  116. 
formada  vor  <■!  mtm*<-rit>  de  tirmria  u  Junfitia.  Madrid  1  S<><> . 
firt  XXIX.  S.  471. 

•*')  Ausserdem  müssen  noch  anderweil  Veröffentlichungen  statt- 
finden .  wenigstens  uiacht  .1.  Jitnetin  Agi'is  in  dem  Almmim/iw 
E*tad»tico  A  £kjgaäa  man  ei  aSo  tSH7  (Madrid  ISrtGl.  S.  128  an- 
schlich auf  Grutid  *oleh<  VerÖB  lUichuu.  u  MiMle-U  l-.mj  ü)»- 
die  Sclbstciitleibuugcu  vnn  1859—62,  für  welche  die  Tabellen  im 
Anuariv  keinen  Anhalt  gewähren,  namentlich  was  du-  Kcichhultig- 
keit  der  Todesursachen  anlangt. 

»')  nämlich  in  dem  zu  Madrid  I8G6  67  erschienenen  Anuario. 
'-')  nach  d.  8  Klassen:  9—15.  H'.— 25.  2G— 30,  31—40,  41— 50. 
51 — HO  Jahr,  ßl  Jahr  und  darülier,  unbekannt. 

J3)  Ledig  (mllerat),  verheiratet  (oamdw),  verwittwet  (tidnot), 
unbekannt:  bei  den  Verheirateten  nnd  Verwittweten  wird  weiter 
unterschieden  con  und  ««  hijo»  (Kinder). 

s'l  dea  Lüsen«  und  Schreiben*  unkundig,  mangelhaft  kundig, 
vollständig  kuudig. 

»•'•)  als  solche  linden  sich:  Ci.'istessliiniuü  fdemeacia) .  Liehe 
(amor).  Eifersucht  fctla»),  beständige  Krankheit  fjmdetimientot  mit- 
limm'j,  Verm^ensverluste  {perdiiia  de  iutcrete»),  Familienmissgeschick 
(dc/ratia*  de  famitia).  Schuld,  Vergehen  (rlciala*),  Missgeschick  (W- 
teria).  häuslicher  Unfriede  dlmtmiime*  dumentica») ,  Verheiinlichuug 
der  Schande  f'Hullar  In  ik*l,onra).  Furcht  vor  Strafe  [U-mor  al 
autü/o},  Widerwille  gegen  den  Scildateudictist  (levwr  al  »ervitio  tnili- 
tar).  Trunkenheit  (emhriagwz).  unbekannt. 

*)  Wasser  (agua),  Feuer  (fmya).  Erwürgen  (ejtranguhcioH), 
und   blanke  Waffen   forma*  de  t'uego   und  Manen») .  Gift 
w),   KrstOrzen    'orrojdmiatr  de  altaras).   andre    Mittel  (vtrm 


er   einer  imileren  rruvmz 


e  artet  liberaieji '  ■  Staats - 
oder  Privatbearate  femukado»  fiuidico*  ü  de  parliculart.*) .  Grund- 
besitzer (unjfiietariot).  Gewerbetreibende  forte»  tnecanica*  6  iwlwtria- 
k»h  Undlente  ftal,rwtore»\.  persönlich  Dienste  Leistende  fdomM- 
cw).  Tagearbeiter  (jornater:»).  weibliche  Be».-bfiftigung  Treibend« 


it,  sn  wie  iil>er  <lie  »erntsthatigkeit  sowoiu  derer, 
freiwillig  gewählten  Tod  gefunden  haben,  als  anch 
ten  sein  Erreichen  misslungen  ist,  sowie  Angaben 
•Sachen,  aus  welchen,  uud  die  Mittel,  durch  welche 


c)  die  Zahl  der  Selbstenlleibungsversurhe  einerseits  nach 
Alter'-*-'.),  Staud  und  Gewerbe,  andererseits  nach  den 
Ursachen  und  den  Mitteln  grnppirt,  woran  sich 

d)  in  7  weiteren  Tabellen,  welche  sich  als  vierte  Gruppe 
auffassen  lassen,  Rückblicke  anschliesseu:  über  das 
Verhältniss  der  vollendeten  und  versuchten  Selbstent- 
leibungeu  iu  den  Jahren  ls.VJ.  l*bU  lSfil  und  1802  mit 
Bezug  auf  Alter,  Geschlecht.  Familienstand,  Gewerbe  der 
Kntleibten,  so  wie  über  die  Selbstmordsinittel. 

Die  Nachrichten  in  der  EstttditUea  crimimd  sind  nur  inso- 
fern vollständiger,  al»  sie  die  unter  h  und  c  gedachten  An- 
gaben nicht  blos  für  deu  Staat,  sondern  auch  auf  die  einzelneu 
Provinzen  vertheilt  bringen. 

Danach  linden  sich  also  in  Spanien  Nachrichten  über  Alter, 
Geschlecht,  Familienstand,  Bildungsgrad.  Orts-  und  Staats- 
angehörigkeit, so  wie  filw  die  Berufstätigkeit  sowohl  derer, 
welche  den 
jener,  welchen 
über  die  Ursachen, 

mau  den  Tod  gesucht  hut.  Dagegen  fehlen  Mittheilungen  über 
GlauWnsbekcuntniss,  MiwieStenerkraltundVermögeusverhältnisse 
der  Selbstmorder  und  üb.  r  die  näheren  L'mstäude  der  Sdbst- 
eutleibungeu.  namentlich  die.  Jahres-»)-  uud  Tageszeit,  die 
Oertlichkeit  und  die  Mondphasen  ihrer  Vornahme. 

O  Italien. 

Das  Bestreiten  nach  Vollständigkeit.  Reichhaltigkeit  uud 
Uebersichtlichkeit,  welches,  wie  bereits  bei  einer  früheren  Ge- 
legenheit hervorgehoben  wurde31),  in  den  neueren  Veröffent- 
lichungen der  amtlichen  Statistik  Italiens  nnverkennbnr  hervor- 
tritt, ist  auch  den  auf  die  Selbstentleibungen  bezüglichen  Mit- 
teilungen zu  Gute  gekommen,  Dieselben  linden  sich  in  einer 
die  gewaltsamen  TödTtingeu  behandelnden  Arbeit8*),  in  welcher 
ihnen  die  Tafeln  12 — 20  uud  §  der  l>arstcllung  gewidmet 
Die  Tafeln  enthalten 

a)  nach  den  einzelnen  Provinzen  des  Staats  geordnete  l'eber- 
siehten  über  die  gewählten  Mittel ,  die  Ursache  und 
die  Jahreszeit  der  Selbstentleibnugen,  sowie  über  das  Alter 
uud  den  Civilstand  der  Thäter; 

b)  ausserdem  die  im  Staate  vorgefallenen  Selbstmorde  noch- 
der  Ursache,  andererseits  nach  der 

und  dem  Civilstande  gruppirt. 


mals.  einerseits  nach  de 
Jahreszeit,  dem  Alter 
Daran  schlicsst  sich 


c)  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis«  des  Berufes  uud 

Von  dem  letzteren  Verzeichnisse  abgesehen,  ist  iu  den  Tafeln 
durchweg  die  Unterscheidung  nach  Geschlechtern  festgehalten. 

Der  den  mitgeteilten  Tafeln  vorgedruckte  Text  liefert  im 
Grossen  und  Ganzen  nur  eine  kurze  Erläuterung  der  in  den 
Tafeln  gegebenen  Zahlen  uud  eine  Vergleichung  der  festgestell- 
ten Ergebnisse  mit  denen  des  Vorjahres.  Besonders  hervor- 
gehoben  zu  werden  verdient  daraus  blos  eine  nach  Provinzen 
und  12  Klassen*5}  geordnete  Uebersicht  der  Berufstätigkeit 
der  Selbstmörder,  die  gleichsam  eine  notwendige  Vervoll- 
ständigung des  vorgedachten  Namensverzeichnisses  bildet. 

Bezüglich  des  Alters  scheinen  Selbstmorde  iu  jüngerem 
Alter  als  dem  vollendeten  10.  Lebensjahre  nicht  vorzukommen 
resp.  angenommen  zu  werden,  denn  es  finden  sich  nur  die 
Gruppen:  10—15.  15-20.  20-25,  25—30,  30—40,  40-50, 
50— «0.  ÜO— 70,  70—80,  über  SO  Jahr  und  unbekannt.  Dem 


(lafmrt*  Jemenimu).  unbekannt:  doch  tiudeu  sich  in  den  General - 
Übersichten  ausserdem  noch  die  Geistlichen  (»aeerdotei) .  llanilels- 
treibenden  fromercianU*),  Soldaten  (militare»)  ausgeschieden. 

»)  jedoch  nur  in  5  Klassen:  unter  25  Jahr,  2G— 40  ,  41—00, 
über  00  Jahr,  unbekannt. 

")  nach  dem  Aimaaaqvt  müssen  jedoch  Zusammenstellungen 
darüber  vorhauden  sein. 

3D  C.  Hibte:  Die  Seeunfäll-  au  den  Küsten  des  preussischen 
Staates  u.  s.  w.  iu  der  Zeitschrift  des  köuigl.  statistischen  Bureaus, 
Jahrg.  1869.  S.  363. 

■J  StatUiea  del  Rtgno  <f  Itatitu  M»rti  ti.dmb  l*'Ji.  heremi  i*W, 
S.  XV— XXIII  u.  S.  34— 45.  —  Ausserdem  Huden  sieb  Nachrichten 
aus  deu  Jahren  1860 — 1866  in  den:  1/ow'mwfo  drlh,  >tat"  tiriie  net 
Reg»«  iFltatia.  FtTtMl. 

*)  nämlich  folgende :  /.  /.»cmwfc  vruitM 
'J.  ImffUgati :  Militari;  4.  -1/>«i'W,  Intntijuli  i 
rienti  e  mW;  '»'.  Inda-tiinnti  <  i<tii\mrrtianti 


r 


necutare:  H.  Agrin.lluri  e  it 
10.  Operai  e  giornaluri;  II. 
12.  jKmfiMBft.  aranH  ■ 
IMrer»  ,  üpiat..  nnsehlie-st. 


an  , -ah  r  netith ; 
vatori;  -'>.  /ci*i»t- 
Cleru  reguläre  e 


afärn:  .'/.  Efenenti  orti  e  MNWrfj 
'  V   al   wrä  r,IM,v; 
si.  h  13.  eine  Klasse 
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Ci  vi  Ist  ;iutk-  nach  Warden  nur  Ledige  fcelibi),  Verehelichte 
(tymjugati)  und  Verwitwete  (pedun)  unterschieden ,  so  das», 
sofern  unter  der  grausen  Anzahl  vun  Tisch  und  Bett  getrennt 
Leitenden  Selbstmorde  vorfallen,  diese  unter  der  Rnbrik  „Stata 
cirilt  it/mil»*  figuriren  Hingen.  Sclbstiiiords-M  i  tte  I  werden  !''•)), 
Selbstmords -Ursachen  IS*)  hesouders  angegeben,  während 
alle  ausserdem  etwa  bekannt  gewi irdenen  in  der  Gruppe  „Mtzzi 
ignoti  e  dicerti"  resp.  »cott«e  ujnoto*  zusammengeworfen  sind. 
Üebrigeu»  wird  nicht  einmal  annierkungsweise  der  Fälle  ge- 
dacht, wo  mehrere  Personen  gemeinsam  zur  Selbstentleibung 
geschritten  sind,  oder  dieselbe  Person  gleichzeitig  auf  ver- 
schiedene Weise  sich  den  Tod  zu  gelten  versucht  hat,  damit 
sie  sicher  sei,  dem  Tode  nicht  zu  entgehen.  Ebenso  finden 
sich  Aber  da»  Glaubensbekenntnis»  der  Selbstmörder,  den 
Stand  ihres  Vermögens,  die  Tageszeit  und  den  Ort  wann  resp. 
Wo  die  That  geschah,  keine  Nachrichten. 


Die  Mciseheii  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde, 
soweit  sie  in  dem  Kr/nur  de  In  Situation  du  Ria/aume^)  und 
den  liorumenlt  ttalittique**')  mitgetheilt  sind,  stehen  hinter 
den  gehegten  Erwartungen -'•■■)  zurück.  Sie  beschränken  sich 
nämlich  auf  die  Angabe  der  Selbstuiordsziffer  für  die  einzelnen 
Kalenderjahre  nach  Geschlecht,  Allerg  und  Beruf  der  Thäter, 
sowie  nach  den  .Mitteln  *").  Kalendermonaten  und  Beweggrün- 
den *l)  der  That,  Weitere  Combi nationen  fehlen.  Benierken»- 
werth  ist  die  Sorgfalt  bei  der  Unterscheidung  nach  Berufs- 
klassen, iurlem  abgesehen  von  der  reichen  Klassenzahl a)  in 
der  Klasse  der  Gewerbetreibenden  überdies  die  einzelnen 
Gewerbezweige  besonders  aufgeführt  sind. 

In  den  jährlichen  Verwnltungsbcrichteii  der  einzelnen  Pro- 
vinzen finden  sich  blos  vereinzelt  und  dann  nur  nach  den 
Selbstuiordsarten  geordnete  Uebersichten  4!*j 

Dagegen  scheint  in  den  Archiven  viel  mehr  Material  un- 
veröffentlicht vorhanden  zn  sein,  wofür  die  Reichhaltigkeit  der 
anderweit M)  veröffentlichten  Nachrichten  und  Combinationen 
ü I. erzengenden  Anhalt  gewährt. 


e) 

Aus  der  Schweiz  liegen  ausführliche  amtliche  Nachrichten 
über  Selbstmonle  nur  für  einzelne  Kantone  vor.  Während 


">•)  Dies  sind:  /.  Miteria,  limur,  dtlbt  mit.  ein:  2.  I'enlitti  'Cim- 
jdttju:  :l.  IHttttti  t  roeetei  di/orluna:  4.  I ti.pior.ri  dometUei :  ö.  Amern 
eontrarialm  Ii.  Inguttu:  a)  Munucio  militari:  ,j  dtlU  «'/</:  7.  Iktpera- 
sione:  Ii.  Timore  di  gmihMfl  0.  ftttotia;  III.  Faha  fmulo  <li  Onore: 

II.  Uhrunlit£zn -,  12.  I'ntimtnti  Jwid;  VI.  FMn  cerebrale ;  44.  Altena- 

zielt,    mentab'.    tlelirin:    l-'i.   Mtimimttniii ;    Iii.    /dintitmn,    irnbititlitirte ; 

17.  Aearhin:  /■>.  NotkJgu, 

**)  uSmlich:  /.  con  armi  a)  da  taglio.  fi)  Ha  fuiw.  2.  Anuei)a- 
menttr.  :}.  Arolenament";  4.  Ottinato  rißuto  -F  Alimtnto:  S.  Impircn- 
guine:  >i.  Atlittia;  l'recipitasivne  dnlt  Alto:  8.  Sehiactiamento  totto 
etmvouli  ferroeiari. 

*•)  pwW  aar  lc  mutittrt  4t  t  Interieur.  Ilnuelit*  1852,  S.  515 
bis  518  und  1S4J5,  Bd.  II.  S.  >-2'.i  ff.  Jede  Puhlication  umfasst  einen 
Zeitraum  von  10  Jahrcu. 

ST)  Der  vollständige  Tit«-1  ist:  Rot/aume  de  Itebjujue,  Doe.  «tat. 
publie  }*ir  b  departentent  ib'  f  Interieur  arte  Ii  cunevar*  tle  In  ettut. 
munViN  centrnb  4e  Statittiipte.  M.  s.  z.  B.  Tum.  XIII,  Rruxtlbt  1869, 
8.  48.    Ihn-  Quelle  siud  die  .Sterbefälle  nach  Todesursachen." 

**)  Anderer  Meinung  ist  Wagner,  a.  a.  O.  S.  104,  welcher 
jedoch  gleichzeitig  die  Privatmiblicationeu  umfasst.  bezüglich 
welcher  sein  L'rtbeil  zutrifft.  —  lebrigen*  weichen  die  entspreehen- 
den  Zahlen  im  ICxpote  und  den  docuin.  »tut,  unter  einander  ab. 

*')  10  Klassen:  moiiut  •!<  Vi  an*  | Alter  der  Unzurechnungs- 
fähigkeit), fS—  2t  an*  (Minderjährigkeit),  24—30  an*,  dann  je 
10  Jahre,  zuletzt  •*<{>  an*  et  /ilu*.  t'nje  iwonnn. 

*>)  Submenim.  StnUfmaliun .  Amur  ii  reu  ipittulet.  /««"/,  ikmi 
tpxißre»),  Ra~iir-eoute.iu-u<*tru»uut  tram/uiut.  fltitOH,  Atptj/xfc,  CliuU 
rnU.ntiiire.  I'hrtnin*  tie  fer.  Autre*. 

Mitire.  Crainti  ilt  la  mitire.   Unn</n,  ttimrratie,  l'ertt  tl'entplui. 
I leitet  <f  derangement  <(  afairet.  liefert  ile JnrtHne.  Cbaifrin*  tlnmeitiyue*, 

Ammir  roatrorü,  Mtmlt,  Fma  /»i»/  tfimmur.  Aconit.  fir-wi<w  hur» 

mertüft,  far-»ite»  <ri>mii.tl,*.  I\mibtmiuttimi.  Itebatnbt  et  maurtme 
eoHduite,  JrrtHjnerie.  Stuiframv  jt4nf$iyur*.  Aliftuttnm  mentale.  Mono- 
manie. I lerantjrment  dt*  latvltt*  intelltetuelh-t.  Fievre  terebralt.  Colin, 
bUotitme.  'Srrutwle  relitjieuj  .  t'hatjrin  et  ibtrtimir.  Itegoüt  4t  nrvice 
militnirt.  Ibifml  tle  In  vie.  Motilt  Inrnnn«: 

Klassen  mit  Kl  1'n'terstufcn.     M.  s.  frs/xj»   (I8«>5)  II. 

S.  226. 


tial  ilu 


*')  M.  3.  t.  B.  Rnmotrt  t/t  In  •leittil.  ttennaMtHti- ,  Vonteil  ftrutin- 
OU  Hnotttmt.  1870,  S.  276. 

W)  Nämlich  aus  182'.»  und  lSU-nS  bei  lleiiMhling  und  Van- 


inan  sich  nämlich  —  soweit  das  zu  Gebote  gestandene  (duellen- 
matrrial  ausweist  —  in  Aargaa Basel*1].  St.  Gallen-*'),  Thur- 
ua«  >- 1  mit  dem  Ermittelt)  ihrer  Gesauinitziffer  begnügt,  in 
Solothurm '  '  ;  die  Verlheilung  auf  Kirchengemeinden,  SO  wie  in 
Nenchatel  (Neuenburg)i»;  und  Zürich  wenigsten»  noch  die 
Unterscheidung  nach  (ieschlechtern  zugefügt  hat,  liefert 

a)  Bern11) 

bereits  Uebersichten  einmal  nach  Altersklassen51')  und  der  Ver- 
anlassung zntn  Selbstmorde •>•}  sodann  nach  dem  Bernfe**) 
und  dem  Glaubensbekenntnis*  ■'*)  der  Selbstmörder,  endlich 
nach  Kalendermonateu  und  den  Arten57)  der  Selbstmorde  zu- 
sammengestellt, wobei  stets  die  Trennung  nach  (ieschlechtern 
meist  sogar  die  nach  dem  Familienstände-''*)  durchgeführt  ist 
Nicht  minder  ausführliche  Erhebungen  müssen  für 

ti)  Geni; 

Ton  wo  amtliche  Veröffentlichungen  zwar  nicht  ermittelt59)  sind, 
vorhanden  sein,  da  Marc  d'Espine110)  angeblich  auf  Grund 
solcher  die  Zahl  der  Selbstmorde  nach  dem  Geschlecht  Alter«!), 
Aufenthaltsort«*-*)  und  derStaatsangehörigkeit«-'1)  der  Selbstmörder, 
sowie  nach  .lahreszeitM)  und  den  Selbstmordsarten'Vj)  für  eine 
Reih.-  von  Jahren  zusammengestellt  hat.  L'eber  die  Veran- 
lassnng  zu  den  Selbstmorden  hat  er  Nachrichten  ihrer  angeb- 
lichen Unvollständigkeit  wegen  nicht  gegeben ***),  wahrend  vor 
ihm  M.  Pre vost-Ccyla«-)  anf  flrund  obrigkeitlicher  Ermit- 
telungen solche  gesammelt  hatte,  so  dass  letztere  Erhebungen 
entweder  neuerdings  weggefallen  oder  von  d"Espine  neben  den 
Sterberegistern  nicht  mit  tienutzt  sein  werden. 

Aus  anderen  Kantonen  haben  sich  Nachrichten  über  Selbst- 
morde überhaupt  nicht  ermitteln  lassen''»"). 

f)  OroMbritannien. 

Nachrichten  über  die  Selbstmorde  in  England  bieten  der 
Annual  Report  of  th*  RegUtrar-Htnmil  .../  Birth»,  L'eatht  and 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes  ülier  die  Staats- 
vorwaltuni! des  i  in  ton  Aargau  im  Jahre  184*1,  S.  80  und  ,  sta- 
tistische Uebersichten  über  die  Bevölkerungsheweming  der  Schweiz 
in  den  Jahren  1850— 52*.  vom  eidgen.  Departement  des  Innern. 
Bern  1857. 

**)  28.  Verwaltungsboricht  des  kleinen  Raths  au  den  grosse» 
Rath  des  Cantons  Baselstadt  vom  Jahre  18ol.  S.  82. 

•  I  AmtslH-richt  des  kleinen  Rathes  des  Cantons  St.  Gallen 
Um»  das  J.ihr  I8Ü0,  S.  164  mit  der  ang.  »tat  Uebersichten.  S.  131. 
Nr.  22. 

»•)  iu  stat  Uebersichten,  S.  I5S,  Nr.  87. 

'O  Die  dem  Rechenschaftsbericht  der  Regierung  an  die  gesetz- 
gebende Behörde  des  Cantons  Solothurn  tur  das  Jahr  1860  bei- 
gegebene  Geburti-u-,  Ehe-  und  Sterbe  liste,  sowie  die  ang.  stat. 
Uebersichten,  S.  .s8,  Nr.  21. 

*1  Rapfutrlt  iltt  ,;m*rit  ,1'ttat  au  Gramt-ctvucil  de  bi  rtpuhbyut 
tt  MW  tle  Sttnhtitel  mr  Dl  ijetlinn  et  fcjretution  de*  l'tii  yentbint 
tannte  iHGl,  S.  »4  mit  ang.  stat  Uebersicht,  S.  184,  Nr.  4. 

»•)  a.  stat  Uebersicht,  S.  18.  Nr.  38. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Cauton  Beru,  Bern  1868, 
S.  62  ff. 

'J)  nämlich:  unter  15  Jahren,  15—30,  30—40,40—  50.50—60. 
60—70.  70—80.  80  und  darüber,  unbekannt.    M.  s.  S.  62—65. 

'■*)  8  Klassen :  Geisteskrankheiten,  körperliche  Leiden,  Leiden- 
schaften. Kummer  über  Verinögensverhältnisse ,  Familienzwist  und 
Tadel,  Unzufriedenheit  mit  der  Lage,  Selbstmord  nach  Mord,  un- 


dennaelen:  Etui  tur  bi  ttntittumt  <iiner,ilr  de  bi  ISrlgioue,  RrureUet 
1641,  S.  51.  und  bei  Queteh  t  akademisch.-  Schriften,  Bd.  21.  B.  67. 


v)  34  Klassen. 

nach:  reformirt,  katholisch,  anderes  Glaubensbekenntnis, 
unbekannt.    M.  s.  S.  66. 

*■')  Ertränken.  Erhäugen,  Krschiessen,  Vergiften,  Herabstürzen, 
andere 

■*').  nach :  ledig  und  verhetrathet, 

•')  In  d.  a.  stat  Uebersicht  findet  sich  S.  IM,  Nr.  3  nur  die 
Gesamratziffer. 

">)  l-^tai  analytupte  et  rritit/ue  de  StatUto/ue 
tte..  Genire.  Sttu-hatel  et  i'arü.  1858,  S.  94. 

••')  uach  Decennieu  und  ohne  die  Klasse  .u 

•-')  nach  ritadint  (Stallt  )  und 

M)  (irMtvoiit  und  etrmujtrt.    S.  10 (. 

'•')  Nach  Kalendermonateu  und  nach  den  4  Jahreszeiten.  S.  95. 
S,   104:   Subinertittn ;   Anfibyxit   pnr  tjttz    aride    i*ar/*0Hiotie : 
Sutfiention  tru  ttrangubitioit :  Cbutt  a  nn  Ibv  ebrve'.  Inttrument  tranentuit 
int  jn,fuant:  Armes  ä  Jen  'Jatibt  „u  •littnUtt) ;  Impoitonnement :  Inanition; 
Min/en  nett  yat  indit/ue. 

<5  S.  104. 

'■■)  In.  Journal  de  In  Soeiete  vaudoiu  tfutitile  puMiy*. 

'•')  So  fiudeu  si.-h  uameiitli.-h  in  dem  Bericht  des  Regierung«- 
rathes  des  Canton  Luzern  über  dii-  Kesaunute  Staatsverwaltung  im 
Jahre  1860,  sowie  in  d.  a.  Uebers.  weitere  desfallsige  Angaben  I 
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Marriaqt*  in  England^)  so  wie  Judwial  Statittic*  f„r  Enqfond 
and  Hü/m  TO).  Während  in  der  letzteren  sich  jedoch  mir  die 
Zahl  der  vollendeten"«)  und  versuchten-')  Selbstmorde  für  die 
einzelnen  (.erirhtsbezirke  nach  Geschlechtern  unterschieden 
findet,  liefert  der  Arnual  Report  unter  stetem  Auseinanderhalten 
der  Geschlechter  die  GesarnnitsnnimeTS)  und  die  Arten  resp. 
Mittel*}  der  Selbstmorde  in  ihrer  Vertheilun«  auf  gewisse  Alter»- 
pcrioden  H  sowie  auf  die  elf  Verwaltung»-  »)  und  die  einzelnen 
Kegisterbezirke77).  Ausserdem  sind  besondere  Zusammenstellun- 
gen für  London »)  und  eine  Berechnung  der  auf  je  l.OtiO  <KK>  Ein- 
wohner des  Staats  entfallenden  Selbstmordsziffer  7»)  gegeben. 
In  Betreff  der  Selbstmordsarten-  resp.  Mittel  wird  zweifach 
unterschieden,  uiimlirh: 

1.  Sohicsswuudeu,  Schnitt  und  Stich,  Gift,  Ki tränken, 
Erhängen,  auf  andere  Weise1»); 

2.  durch  Eisenbahnen*1},  in  Gruben,  durch  mechanische 
Gewalt*-'),  durch  chemische  Gewalt*1!,  durch  Lähmung 
und  Abschneiden  den  Athiiiuiigsvernjögensisi),  nur  nicht 
festgestellte  Art. 

Beide  Veröffentlichungen  gehören  zu  deu  Vorlagen  an  das 
Parlament.  (Quelle  der  Einen  siud  die  Berichte  der  Todteu- 
beschauer,  der  Anderen  die  amtlichen  Sterberegister. 

FürSeh  ottland  sind  in  AviuAnnunl  ttejmrt  <>/  /Ar  I!e/ji*trar- 
Gtnerat  im  tht  Jlrrtlm.  flfiillt?  and  Marriuifts  regitternl  in  ,Vc«f- 
Za»o"s>)  die  Selbstmorde  nicht  besonders  aufgeführt,  finden  sich 
vielmehr  unter  den  Violen!  Jieatht.  welche,  für  die  einzel- 
nen Geschlechter,  Altersklassen*')  und  Verwaltungsliezirke*7) 
nach  ihren  verschiedenen  Arten  aufgeführt  sind;  doch  lässt  die 
gedachte  Specitlcjition  **)  ein  Ausscheiden  der  Selbstmorde  von 
den  Unglücksfällen  und  Hinrichtnngen  nicht  zu,  weil  z.  B.  dem 
Ertränken  eben  so  gut  Unglück  wie  Selbstmord,  dem  Erhän- 
gen ebensogut  Hinrichtung  wie  Selbstmord  zu  Grunde  liegen 
kann  *). 

Für  Irland  liefern  die  Judieial  Statintir*  fur  Jrtlainl 
die  Zahl   der  Selbstmorde  und  Selhstmordsversuche  in  deu 
einzelnen  Gerichtsbezirken  nach  (ieschlechtern  unterschieden. 

g)  Oeaterreich. 

Die  österreichischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  sind 
den  Tabellen  über  die  Todesfälle  nach  Todesursachen  entnom- 
men, welche  ihrerseits  wieder  die  Angabe  in  den  Todtenscheinen 

•■'}  I>or  neueste  zu  London  1870  ausgegebene  Jahrgang  be 
handelt  das  Jahr  186S. 

f»)  Für  das  Jahr  l-s*>7  zu  I/mdon  1808  ausgegeben.  Kinn 
Zusammenstellung  daraus  für  mehrere  .lahre  findet  - i<- 1  ■  im  Jmirmtl 
of  tht  Statirtkat  Üoeitty  ut  Lum/o».  Bd.  30.  S.  401. 

M)  A.  a.  O.  TU.  I.  S.  39. 

Sui'-idt  atta»i>tinq  l<>  emanit.    A.  a.  O.  S.  14. 

T,l  Arnual  Htyurt  etc.  S.  120.  130,  13«,  142  ff. 

'■*)  F.lienda  S.  124,  IM4,  140,  151  ff  .  1*4  ff. 

"•)  nämlich:  fem  10-,  15—,  20-,  t5— ,  35-,  45-,  55-, 
,i3_.  75_,  85-,  95  a„.l  uptd:  M.  s.  S.  IS4  mit  S.  120.  124. 
I3U.  178. 

A.  a.  O.  8.  13(1  ff.,  180. 

-•■■)  A.  a.  <».  S.  142  ff.  154  ff. 
A.  a.  0.  S.  IM,  134. 

»)  A.  a.  0.  S.  230. 

")  G*H-tkuU-\Vound*i  tut.  St,,/.:  —  /Wton;  —  Urowning:  — 
Hangt**,:  -       «TW  litt.    M.  ».  a.  a.  O.,  S.  124,  134,  140.  154  ff. 

A.  a.  0.   S.  184  ff.:    /   etmUHi  WM  RaUtcay»;  2.  Mine»; 
Mrc/tanitnl  tnjurift;  4.  Clxmital  Injuria:  ■>.  Aqtkgxia  etc.  {Sutpen- 
n<m  of  R&pirntnin) ;  0.  Suiciil?  (tnanrwr  no  utatfd). 

"'-')  mit  den  Unterarten:  Fall  aus  dem  Fenster,  Fall  aus  der 
Höhe,  Pulsadernöffncn  I'«/  Throat),  Schnitt  und  Stich,  Schuss- 
wunden. 

^  darunter  die  verschiedenen  Arten  des  Vergiftens  unter 
namentlicher  Angabc  der  gebrauchten  Gifte,  scheiubar  nach  der 
Reihenfolge  der  Pliarmakojiö. 

-i)  Dahin  wird  nicht  hlos  Ertränken.  Erblingen,  Erdrosseln, 
sondern  auch  das  Kinathmen  von  Oasen  und  von  Uhlorofonu 
{m/mated  Ay  t'klorufurm)  gerechnet. 

Es  ist  der  zu  Edinburgh  18«9  ausgegebene  Jahrgang  für 
1867  benutzt ,  weil  der  neuere  eine  minder  vollkommene  Dar- 
stellung enthält. 

■*)  Von  5 — 10S  Jahr  fünfjährige  Perioden,  ausserdem  unbe- 
kannt.   M.  s.  a.  a.  0.  8.  «2.  08.  70,  74,  7S  u.  s.  w. 
«)  S.  38,  42,  40.  50.  54.  58  etc. 

'-)  nämlich  na.h-  fntanptrwe:  IKrativn.  Hart  of  ltr«ut.  MM; 
Krglrvt;  <i„lt;  lUtua;  ft/w*/  H  ound*;  Hurru  and  Scaldt:  Hangina ; 
Sujfuratiim :  iJruitnimj:  Fracturr  and  rontutivn ;  Gun-nnol-Wuund»:  Cutt 
and  Stnhn:  Other  Viutmt  cauttr. 

•*)  Die  Judicwl  .Statistin  j\,r  Srotlantt  liefen  nicht  vor.  Deshalb 
hat  nicht  festgestellt  werden  köunen.  ob  sich  darin  Nachrichten 
6ber  Selbstmord  finden. 

W)  Dublin  1808  Tür  das  Jahr  1807.   Th.  [.  S.  79  r.sp.  02. 


zur  Grundlage  haben,  beziehen  sich  ausschliesslich  auf  per- 
fecte  Selbstmorde  und  reichen  in  ihren  Anfangen  verhältuiss- 
iuässig  in  frühe  Zeit  (bis  1*1'.»]  inrflrkM).  Gegen  ihre  Voll- 
ständigkeit und  Zuverlässigkeit  sind  nicht  unerhebliche  Beden- 
ken ausgesprochen«).  Die  äusseilich  vollständigste  tmd.  soweit 
wenigstens  das  hier  vorliegende  Material  reicht,  zugleich  letzte 
Verr.ffpntlichung  nmfasst  die  Juhrc  IS5H  tmd  185«)»).  erstreckt 
sich  auf  alle  Länder  der  österreichischen  Monarchie  und  ver- 
räth  ganz  besondere  Sorid'alt  bei  der  Abfassung.  Sie  bringt 
für  die  einzelneu  Krouttnder  und  Kalenderinouate  die  Selbst- 
mords-Frequenz  nach  der  <  .esammtsumine  und  Art  der  Selbst- 
morde**) resp.  dem  Alter'*)  der  Selbstmörder,  sowie  für  ersten 
allein  die  Vertlieilung  nach  dem  Keligionsbckennlniss'*).  wobei 
durchweg  <lie  beiden  Geschlechter  auseinandergehalten  werden. 
Angaben  über  den  Beruf  und  den  Beweggrund  finden  sich  nicht. 

\us  ^piiterei  Zeil  liegt  die  n;:  h  i  :>  Ii  ,  %1.-t  :l  gesehiedeU« 
Zahl  der  in  den  einzelnen  Kroulttndem  vorgefallenen  Selbst- 
worde  iu  dem  .Statistischen  Jahrbuche- '•'*)  vor.  Ferner  sind 
z.  B.  für  Ungarn  aus  dein  Jahre  ls.i',4  besondere  Mittheiluu- 
gen  **)  über  die  Selbstinords-Zifl'er  bei  deu  verschiedenen  Ge- 
schlechtern in  den  Stödten.  Comilaten  und  Distrikten  des 
Königreichs  vorhanden,  wogegen  weitläufigere,  die  ganze  Mon- 
archie umfassende  Pnblieationen  über  die  Selbstmords- Frequenz 
fehlen. 

Ueber  die  Selbstmorde  in  der  Stadl  Wien  willen  angeb- 
lich 9))  die  städtischen  Jahrbücher  specielle  Nachweise  bringen. 

A.    JHo  »n<Ulout»ol>cn  SSt««ton. 
al  Bajera. 

Diu  Quellen  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  sind  hier 
dreifacher  Art.  nämlich:  1.  .Beitrage  zur  Statistik  de»  König- 
reichs Bayern*.  Sie  bieten  für  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke und  Jahre  von  1844  bis  1850  Zusammenstellungen 
der  Selbstmords-Ziffern  nach  Geschlecht 100).  Alter 101).  Kon- 
fession ">-),  Stand  I»),  Civilstand  ««),  Charakter  «»),  dem  körp.-r- 
lichen  Zustande"1"'')  nnd  den  Vermögensverhältnissen K'm  des 
Thiiters.  sowie  der  Selbstmords-Art  '**),  gelhcu  jedoch  die 
Selbstmordsursacheu  nicht  an. 

2.  Die  unter  dem  Titel:  „die  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königreich  Bayern'*  m)  ersc  heinenden  periodischen  Pnblica- 
tionen  bringen  liei  deu  Todesfällen  narh  Ursachen  die  Selbst- 
morde nach  Alter110)  und  Jahreszeit,  sowie  danach  uuter- 

»«>  Springer:  Statistik  des  österreichischen  Kaiserstaats.  Wien 
1840,  Bd.  1,  S.  170  bringt  wenigstens  angeblich  aus  amtlicheu 
Quellen  Nachrichten  seit  1M9.  Für  spätere  Zeit  (seit  1843?)  sind 
amtliche  Quelle:  .Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Mon- 
archie- [t.  B.  Wien  1815.  1850,  1803}. 

*\  Wagner  a.  a.  O.  S.  100. 

;<1)  Unter  dem  Titel:  Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen 
Monarchie,  zusammengestellt  v  d.  K.  K.  Direction  der  administra- 
tiven Statistik,  n.  Folge.  IV.  Bd.,  Wien  1802.  S.  4S. 

*•)  II  Gruppen  nämlich:  Erhängen.  Krdrosseln,  Erschiessen. 
Erstechen,  Ertränken.  Sturz  Vergiftung,  Ersticken,  Ocffneu  der 
Adern.  Schnitt  iu  den  a)  Hals,  ff,  Unterleib,  sonstige  Todesarten. 

H)  naeki  unter  15  Jahren,  dann  Quiui|ueiiuien  bis  so  .Tulir. 
80  Jahr  und  mehr,  unbekanut. 

w)  Sehr  auslührlich  nämlich:  lateinisch-  und  armen Uch- katho- 
lisch:  griechisch-katholisch  (unirt):  griechLsch-nichtunirt:  evan- 
gelisch (helvet.  Conf.t:  Unitarier;  Israeliten. 

herauBgett.  v.  d.  K.  K.  statistischen  (Yiitralrommission  t.  B. 
für  dus  Jahr  18<»8,  Wien  1870,  S.  38. 

**)  In  den  .Mitteilungen  au»  dem  Gebiete  der  Statistik* 
herausgeg.  von  d.  k.  k.  Centrnloommiasion.  13.  Jahrg.  iWien  1807). 
H.  2,  S.  131  ff. 

*»)  Wagner:  a.  a.  O.  S.  107.  In  den  hier  vorgelcgeuen  Jahr- 
gängen des  Wiener  Communalkaleuders  nnd  städtischen  Jahrbuchs 
sind  Selbstmordsiiffern  jedoch  nicht  ermittelt  worden. 

"•>)  Bd.  II.  iMüncheu  1853)  S.  14«;  Bd.  VIII.  (München  1S59» 
S.  300. 

nach:  unter  20  Jahr.  20— 50  .1..  über  50  Jahr,  unbekannt. 
'"*)  Katholisch,  protestantisch,  nicht  christlich,  unbekannt. 
lM,l  Bürger,  Bauern,  übrige  Stände,  unbekannt. 
'»•)  Verheirathet,  ledij.',  unbekannt 

<"■'•)  Kelisios,  sittlich,  zweifelhaft,  mangelhaft,  unbekannt. 

«""•)  (Jesund.  geisU-skrank.  körperlich  krank,  unbekannt. 

•»')  (iünstiv,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft 

•"*)  Wa-ser.  Strang.  Feuerge wehr.  Sri.-h-  und  Schneide-Werk- 
zeuge, andere  Mittel. 

t"1')  vom  kgl.  statistischen  Bureau  zuletzt  für  die  5  Jahre  von 
1857  8  bis  lsfil  2   Müuchen  18eS  herausgegeben. 

»«j  nach  DecennietL  A.  a.  0.  S.  18. 
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scliieden.  ol.  der  Selbstmörder  ärztlich  behandelt  wurde  oder 
nicht  I"). 

3.  Der  .Genvrall.pri.  li«  »Iht  die  Sanitätsverwaltung  im 
Königreiche  Bav.  ni-  "*)  endlirh  enthält  nieht  Mos  die  unter  1 
gedachten  Nachrichten  über  die  Selbstmorde,  sondern  ausser- 
dem Unterscheidungen  nach  Ursachen  »•":  und  Familienverhält- 
nissen ii'}  wmie  die  in  Gefangenanstalten  vorgefallenen  Selbst- 
morde noch  besnuders  zusammengestellt.  >'ä) 

Diese  verschiedenen  Nachrichten  ergänzen  einander  gegen- 
seitig. Wie  sie  gewonnen  worden,  hat  sich  bei  I-age  der 
Publieationen  der  Kenntiiissnahme  entzogen. 

Im  Königreiche  Württemberg  fehlt  es  aus  der  Zeit  vor 
1M6  an  allen  statistischen  Daten  über  Selbstmorde,  dagegen 
haben  für  die  Jahre  1846  —  istio  Aufnalimen  stattgefunden, 
deren  Ergebnis*  von  den  königlich  riatistisch-topographischen 
Bureau  verarbeitet  und  veröffentlicht  ist'"').  < ..zählt  sind  die 
Selbstmorde  am  Orte  der  l.egalinspcction.  Mitgetheilt  siud  die 
8elb*tinord«-Ziffern,  welche  sich  während  dieses  ganzen  Zeit- 
raums —  aber  nicht  in  den  einzelnen  Jahren  desselben  —  für 
gewisse  Lchensperioden "7)  bei  den  einzelnen  Geschlechtern,  für 
gewisse  Berufstbiitiukoit"*),  für  die  einzelnen  Glaubensbekennt- 
nisse "9),  endlich  für  die  einzelnen  Beweggründe  zum 
Selbstmorde  und  Selbstmords- Arten H*)  herausgestellt  haben. 

r)  lt.. :  11 

In  Baden  reichen  die  Aufzeichnungen  über  Selbstmorde 
—  scheinbar  jedoch  nicht  »lme  l.nterbruchung  —  bis  zum 
Jahre  1830  zurück.  Sie  sind  zweifacher  Art,  beschränken 
sich  nämlich  in  dem  .Jahresberichte  der  grossherzoglich  badi- 
schen I-andesconimissare  über  die  Zustünde  und  Ergebnisse 
fler  innern  Verwaltung  so  wie  in  den  .Beiträgen  zur  Sta- 
tistik der  innern  Verwaltung  des  i  ■  rossherzogthuins  Baden  ,as)it, 
welche  beide  scheinbar  die  Sterberegister  zur  Unterlage  haben, 
auf  die  jährliche  Sellwtmordsziffer  für  die  einzelnen  Amts- 
bezirke, während  die  .Uehersirht  der  Strafrechtspflege  im  Gross- 
lii  i-zogtiinm  Baden1'-'')-  auf  Grund  besonderer  polizeilicher  Er- 

>U)  a.  a.  0.  S.  21.  Scheinbar  bezieht  sieb  diese  Unterschei- 
dung nur  darauf,  ob  in  der  Zeit  zwischen  der  That  und  dem  Ein- 
tritte des  Todes  ärztliche  Hülfe  gefordert  worden  ist. 

,l3J  im  Auftrage  des  kgl.  hayerschen  Staatsininisteriuiiis  de» 
Innern  aus  amtlichen  Quellen  tiearbeitet  von  Maier.  Band  1.  S.  152 
und  Tab.  VI;  Bd.  II  S.  IM  und  lab.  VI:  Öd.  III  S.  124  und 
Tab.  VIII;  Bd.  IV.  S.  156  und  Tab.  VIII. 

nach  7  Gruppen:  geistige  Krankheiten;  Zorn.  Rachsucht 
etc.;  Furcht  vor  Strafe;  Furcht  vor  Entehrung;  körperliche  Lei- 
den: Vermögensverfall  und  Nahrungssorgen ;  unbekannt  gebliebene 
Motive. 

einerseits  die  Verhciratlicten  und    Verwittwcten  danach 
unterschieden,  ob  sie  friedlich  oder  unlricdlich  gelebt  haben;  so- 
dann die  Kubrik:  Familien,  in  welchen  schon  oder  noch  nicht 
Krankheiten  («ler  Selbstmorde  vorkamen. 
A.  a.  0.  Bd.  1.  Tabelle  zu  S.  296;  Bd.  II.  Tab.  zu  S.  292. 
Das  Königreich  Württemberg,  eine  Beschreibung  von  Land. 
Volk  und  Staat.    Stuttgart  1803.    S.  393  ff. 

,iT)  nach:  unter  10  Jahren,  über  80  Jahre,  für  die  Zwischen- 
zeit Deeennien. 

"*)  Zunächst  nach  4  Gruppen:  1.  Bezeichnung  des  Gewerbes 
unbestimmt,  2.  ücw  erhestaud.  X  landwirtschaftliche  Bcrufsarteu, 
4.  anderweit«  Lebensstellung,  doch  sind  in  der  2.  Gruppe  die  ein- 
zelnen Gewerbe,  und  in  der  3.  Gruppe:  Hauern  und  Meingärtner, 
Tagelohuer.  Knechte  und  Schäfer,  in  der  4.  endlich:  Staatsbeamte, 
Geistliche  und  Lehrer,  Militärpersonen.  Gemeindebcaiute,  audere 
Officiunteu.  Acrzte  und  Wundärzte,  Künstler  (nach  den  einzelnen 
Kuiwtzwcigen  specifieirtl.  Studenten .  Schulkuabeu,  Sträflinge, 
Hospitalitcn  weiter  unterschieden. 

narh:  evangelisch,  katholisch.  Juden. 

'*')  Dieselben  sind  gruppirt  nach:  Geistesstörungen.  Lebeus- 
fiherdru«s  in  Folge  von  körperlichen  Leiden,  Veriuögeuszerfall  uud 
Nahrungssoraen,.  Furcht  vor  Strafe,  ehelicher  Zwist,  Liebeskummer, 
Schwangerschaft,  religiöse  Schwärmerei,  Furcht  vor  Schande.  Trauer 
über  den  Verlust  von  Angehörigen. 

>=•)  Geordnet  nach:  Erhängen.  Erträuken,  llalsabscbneiden, 
Erschiesseu,  Gift,  Herabstürzen,  Erstechen,  Offnen  der  Ader, 
Gewalt  der  Eisenbahn,  Erdrosseln.  Kohlendunst,  Frost,  Baueh- 
aufschlitzuug. 

'•-)  Veröffentlicht  auf  Anorduuii(i  <les  grossherzugtieheu  Min. 
d.  Innern,  zuletzt  für  Ist;;  Karlsruhe  lSli*.  S.  55. 

Herausgegeben  vom  Handelsministerium.  Heft  18  enthält 
Bewegung  der  Bevölkerung  i.  d.  J.  1856 — 1865  und  medicinlscbe 
Statistik,  Karlsruhe  lhtiö.  Tal».  II. 

Uii  Herausgegeben  von  dem  gros-h.  Justizministerium,  zuletzt 
für  du»  Jahr  186«:.  KatUrulie  1867.  Tal..  XXVI,  S.  70-73. 


hebungen  ii:>)  für  die  einzelnen  Kreise  und  Bezirke  die  Zahl  der 
Selbst».:..» der  nach  Heimat i*!),  Geschlecht,  Alter«*7),  Familien- 
ütaod  «**),  Religion'*}.  Bernfsart  »•'*>)  uud  Vermögen ':")  zu- 
sammenstellt, so  wie  summarische  Angaben  über  die  Selbst- 
mordsart«:i*)  —  nicht  aber  auch  über  die  Ursache  —  liefert. 

]  1.  llcurn. 

Im  Grossherzogthuin  Hessen  haben  die  nach  Massgabe 
einer  Instruction  vom  4.  April  1833  aufzustellenden  Bevölke- 
rungslisten Ausüben  über  die  vorgefallenen  gewaltsamen  Töd- 
t ungen  zu  enthalten,  aus  denen  die  t.Vntralstelte  für  die  l-andes- 
statistik  in  den  .Notizblättern  des  Vereins  für  Erdkunde  u.  s.w. 
zu  Darmstsdt  «*•';-  eine  Uebersirht  der  Selbstmorde  nach  Ge- 
schlecht und  Todesart  '*•)  unter  dem  Hinzufügen  veröffentlicht 
hat,  das»  Aufzeichnungen  über  die  Motive  der  Selbstmorde 
unter  Berücksichtigung  des  Alters  und  Standes  seither  nicht 
gemacht  seien.  In  den  Beiträgen  zur  Statistik  des  Grosaht-rzog- 
thums  Hessen»*1)  sind  die  Todesfälle  nach  Ursachen  nicht 
geordnet  uud  deshalb  Selbsttnordsziffern  nicht  vorhanden. 

C    Die  Htauten  <lou  nordiloutselion  JJiinde*. 

Sachsen,  »lern  nächst  l'reusseu  —  dessen  statistische  Nach- 
liehten  über  Selbstmorde  bereits  in  §  1  Besprechung  landen  — 
grössten  Staate  des  norddeutschen  Bundes,  hätte,  wofern  die 
Rangordnung  nach  der  Reichhaltigkeit  und  den  Vorzügen  der 
Nachrichten  getroffen  wäre,  der  erst*'  Platz  jedenfalls  unter 
Deutschland,  vielleicht  unter  allen  Staaten,  gebührt. 

Hier  linden  sich  nämlich  in  zwei  besonderen  amtlichen 
Aufsätzen  sehr  detaillirte  Mittheiluugeu  über  die  während  der 
Jahre  1834  bis  1863  vorgefallenen  Selbstmorde  auf  Grund 
doppelter  ijuellen  (besondere  amtliche  Anzeigen  und  Kirchen- 
buch-Nachrichten) veröffentlicht  '*.).  Unter  stetem  Aueinander- 
hnltcu  der  Geschlechter  werden  überall  für  die  einzelnen  Jahre 
die  Selbstmorde  aus  IS.'U  -IMG  nach  der  Todesart,  die  aus 
späterer  Zeit  nach  Aufenthaltsverhaltniss,  Alter«8"),  Familien- 
stand':wj,  Arten i:w)  und  Ursachen1''0)  sowie  nach  der  Berufs- 
thätigkeit"1)  unterschieden,  wobei  die  Mittheilungen  aus  der 
Periode  1*4"  bis  1*5»  von  den  für  1859  bis  1863  gegebenen 
darin  von  einander  abweichen,  dass  bei  den  ersteren  in  Be- 
treff des  Aufenthalts»,  erhältnisses  nur  nach  .in  Städten-  und 
„auf  dem  Laude-,  spater  jedoch  noch  weiter  zwischen  .Aus- 
länder*  uud   „unbekannte   Herkunft-   unterschieden  ist  «•*). 

«B)  Verordu.  v.  15.  September  1864  (Bad.  Keg.-Bl.  No.  47:. 
IJ,;  Inländer.  Ausländer.  uutH'kanut. 

'••)  Unter  16  J.,  von  16  -30,31-50  J„  über  50  J.,  unbekannt. 
Ledig,  v.ilieiratlu-t,  verwitwet,  unbekannt. 

'-")  Katholisch,  erangelisch,  Israeliten,  Dissidenten,  unbekannt. 
I-andw  irlhschalt.  Handel   und  Gewerbe,   sonstiger  Beruf, 
ohne  Bend,  unbekauut. 

'")  Mit  Vermögen,  ohne  Venuöucii.  uidH-kannt. 

,3S)  a.  a.  0.,  S.  63,  nach:  Krhängeu.  Ertränken.  Erschiesseu. 
Halsabschneiden.  Herabstürzen,  Erstechen,  Adernöffueu,  Vergiftung. 
Uebei  fahren  durch  den  Eiscnhahnzui;. 

»»I  Darmstadt  1S65.  Februarheft,  S.  19. 

8  Arten:  Ertrinken.  Erhängen,  Erschiesseu.  spitze  und 
schneidende  Instrumente,  vergiften,  Herabstürzen,  Ucbertahreu  auf 
der  Eisenbahn,  nicht  näher  angegeben. 

Herausgegeben  v.  d.  srossherzogl.  Oentralstelle  für  die 
Landesstatistik,  Bd.  I-  IV,  Dannstadt  1861  —  1866. 

'*  )  Ueber  Verunglückte  und  Selbstmorde  im  Königreich  Sachsen 
in  d.  Jahren  1834—1858  bezw.  18  .9—1863  in  der  Zeitschrift  des 
statjst  Bureau  d.  k.  sSchs.  Minist,  d.  Inn.  Jahrgang  1860  (Juni- 
heft) S.  68  ff.,  Jahrg.  1864  (September-Octobcrheft)  S.  100—116. 

u;)  nach:  unter  14.  14-  21.  21-30.  3o-5ti,  50-  70.  über  70  J.. 
von  unbekanuteni  Alter. 

w)  nach:  ledig,  »erheirathet.  verwitwet,  geschieden,  getrennt 
lebend,  unbekannt. 

,:")  12  Gruppen,  nämlich:  Krhäiitfeu,  Ertränkeu,  Erschiesseu, 
Erstechen,  Vergiften. Kchlabschneiden.  Unterleibaufschueiden.  Herab- 
stürzen, Ersticken.  Ueherfahreu,  Oeffnen  der  Ader,  sonstige  Todes- 
arten. 

'«")  14  Gruppen,  nämlich:  körperliche  Leiden;  häuslicher  Kum- 
mer: zerrüttetes  Vermögen;  Manuel  an  Subsistenzmittelu;  unordent- 
liches Leben,  Trunksucht:  Spielsucht,  Lotterie:  Schaan»,  Furcht  vor 
Strafe.  Gewissensbisse;  unglückliche  Liebe,  Elfersucht:  Melancholie; 
Wahnsinn  und  (»cistesgtorung;  religiöse  Schwärmerei:  Alteration; 
Lebensüberdruss;  unbekannte  Ursachen. 

141)  8  Klassen,  nach:  niehtelablirte  Arbeiter  und  deren  Auge- 
hörige, etablirte  Gewerbe-  und  Handeltreibende  u.  d.  Aug.,  persön- 
liche Dienstleistende  u.  d.  Ang,,  Beamte  uml  Angestellte  u.  deren 
Aug.,  der  Wissenschaft  und  Kunst  Obliegende  u.  d.  Ang..  Militär- 
personen u.  d.  Aug..  Personen  ohne  Beruf  u.  d.  Aui;.,  unbekannte 
Peru,  uci  . 

>»*l  M.  s.  Jahr«.  ltt«0  S.  70  mit  Jahrg.  1864  S.  112. 
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Ausserdem  sind  tabellarische  Uebersichten  über  den  wechsel- 
seitigen Einfluss  von 

1.  Alter,  Beruf  und  Ursache, 

2.  Ursache  und  Todesart, 

Ä.  Todesart  und  Jahreszeit  nach  Kalendermonaten 
auf  die  Selhstmords-l'reiiuenz  gegeben  und  schätzbare  Einzeln- 
heiten  in  den  beigegelienen  Text  eingewebt. 

Abgesehen  hiervon  sind  auf  Gmud  amtlicher  Quellen  noch 
weitere  Nachrichteu  '**)  über  Selbstmordo  vorhanden.  Ausführ- 
lich sind  jedoch  nur  die  Mittheiluogen  über  vollbrachte  Selbst- 
morde, Sellistmords-Versuche  dagegen  blos  summarisch  zu- 
sammengestelltlk>).  Da  in  Sachsen  die  Unterstützung  des 
Selbstmordes  strafbar  ist,  findet  sich  auch  die  Zahl  der  in  den 
einzelnen  Jahren  dieserhalb  zur  Untersuchung  gezogenen  Per- 
sonen in  der  Rechtspflege-Statistik  >*■">)  angegeben. 

t)  OMrakiirg. 

Die  statistischen  Nachrichteu  über  Selbstmorde  im  Gross- 
herzogthum  Oldenburg  werden  auf  doppeltem  Wege  gewonnen, 
nämlich  einmal  durch  die  Angaben  der  Pfarrer  und  Bürger- 
meister, zum  anderen  Male  durch  die  Berichte  der  Aemter 
über  die  in  ihrem  Zustündigkeitslvereich  vorgefallenen  Selbst- 
morde. Beide  Ziffern  sind  amtlicherseits  veröffentlicht  •*■)  uud 
ergänzen  resp.  euntroliren  sich  so  gegenseitig.  Auf  Grund 
der  erstereu  (Quelle  siud  die  Selbstmorde  nach  Altersklassen  l,T) 
uud  Kalendenuonaten,  auf  Grund  der  letzteren  ausserdem  noch 
nach  Civilstand  >•*},  Religion'«),  Alterl''")  und  Beweggrund  15') 
für  die  einzelnen  Jahre  und  Verwaltungsbezirke 


t)  Dir  bkrlfrn  SluU-n  de*  mirJdrut^rkm  lanb«. 

Was  die  noch  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Buudes 
anlangt,  so  veröffentlichen  die  Anhaltschen  Staaten  1!>'-'),  Braun- 
schweig153)  und  neuerdings  Lübeck'*1)  die  Zahl  der  Selbst- 
morde mit  Unterscheidung  nach  Todesart  und  nach  Geschlech- 
tern'5*). Mecklenburg-Schwerin  '**)  giebt  wenigstens  noch  die 
Todesart.  jedoch  schon  nicht  mehr  nach  tieschlechten)  unter 
Für   Mecklenburg  -StreliU ,  Sachsen  " 


Sachsen- Altenburg,  Sachsen-Coburg  und  die  Fürstentümer  Reuas 
liegt  sogar  nur  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Jahren  vor- 
gefallenen i-w)  Selbstmorde  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Ge- 
schlecht, Alter,  Beruf.  Todesart  und  Beweggründen  vor. 

i)  Die  seudinarischen  Reiche, 
i)  Btaewari. 

Ans  Dänemark  liegen  drei  amtliche  Veröffentlichungen  über 
Selbstmorde  vor1*-1),  von  denen  die  erste  noch  von  dem  Pro- 
fessor Kayser  herrührt,  die  Jahn-  1S:I.'> — 1 845  utnfasst  und  sich 
nur  auf  das  Königreich  ausschliesslich  der  Herzogtbümer  be- 
schränkt. Die  ferneren  beiden  haben  N.  D.  David  zum  Verfasser, 
dehnen  sich  auch  auf  die  Herzogtümer  10°)  aus  und  umfassen 
die  Jahre  1*40— 1B55  resp.  1856—  1860.  Es  wird,  da  die 
jüngste  Veröffentlichung  auch  die  vollständigste  ist,  genügen, 
über  sie  Specielleres  mitzuteilen.  Nur  sei  erwähnt,  dass 
alle  drei  aus  eiuer  Tabellcusammlung  bestehen,  welcher  ein 
einleitender  Text  vorangeschickt  ist,  in  welchem  die  Tabellen 
erläutert,  die  aus  ihnen  gewonnenen  Wahrheiten  in  Worten 
ausgesprochen  und  Vergleiche  mit  den  festgestellten  Ergeb- 
nissen früherer  Jahre  und  anderer  Länder  resp.  Völker  gezogen 
werden.  Was  nuu  diese  Talteilen  anlangt,  so  enthaltet!  sie  für 
die  einzelnen  Jahre  uud  die  einzelnen  Landestheile  nach  den 
Provinzeu,  den  Jahreszeiten,  dem  Alter*"),  dem  Gewert»e  und 
Beruf1*2)  uud  dem  Familienstand gruppirte  Angaben  über 
die  Mittel  des  Selbstmordes  "•').  wobei  wieder  die  Geschlech- 
ter und  der  Ort  der  That  (auf  dem  Lande  oder  in  Städten) 
auseinandergehalten  werden. 

Ueber  die  Beweggründe 
finden  sich  keine  Zusammenstellu 
dem  Grunde,  weil  es  au  Ma 

weil  an  der  Zuverlässigkeit  des  zu  Gebote  gestellten  Materials 
gerade  bezüglich  dieser  Frage  den  Bearbeitern  gegründete  Be- 
denken aufgetaucht  siud'«).  Dies  erscheint  gerade  für  Däne- 
mark um  deshalb  merkwürdig,  weil  nach  einem  Circular 


le  der  vorgefallenen  Selbstmorde 
istellungen.  und  zwar  weuiger  aus 
laterial  dafür  fehlt,  als  vielmehr. 


ern  unier-     4  Maj  ,HV,  di(.  Gtiric,jtsl,..ljöraeIl  |,ei  Ermittelung  und  Fest- 
Meiningen,     stej|un)<  ,|cr  Selbstmorde  in  Anspruch  gciionuueu  werden  und 
verpflichtet  sind,  Abschriften  der  in  Veranlassung  vou  Solhst- 


UJ)  E  ri «  e  I :  Das  Königreich  Sachsen  etc. :  Dresden  1S.M.  Bd.  I. 
S.  80— 84  und  in  Hühners  Jahrb.  für  Volkswirtschaft  und 
Statistik.  Bd.  II..  1SM,  S.  244 

»•')  und  z»nr  keines» Cgi  Mos  für  die  Jahre  1S34 — 46,  wie 
Wagner  a.  a.  0.  S.  10H  irrthündich  meint.  sondern  für  den  gan- 
zen Zeitraum.  M.  s.  Zeitscbr.  Jahr«.  18G0,  S.  69.  72;  Jahrgaug 
18ii4.  S.  112. 

"*|  (Jebenieh)  der  Civil-  und  Straf- Rechtspflege  im  Königreich 
Sacbseu  (d.  Jahr«  |m.:1 — 1 8<J8  umfassend),  im  kgl.  Justizministerium 
zusammengestellt.  IM.  II.  (Dresden  1868),  S.  43,  9.5.  Bd.  III. 
<  Dresden  1870).  S.  42. 

Statistische  Nachrichten  über  da,*  Grossherzogtbuui  Olden- 
l>urs,  herausgegeben  vom  statistichen  Bureau.  II.  XI,.  Oldenburg 
1870.  S.  29,  2.55. 

»•)  Von  lü— 70  Jahr  in  Decennien,  ausserdem  70  Jahr  und 
darüber. 

i«s)  Unverheiratet,  verheiratet,  verwittwet  mit  den  Alters- 
klassen —  Aum.  147.  —  comhiuirt. 

"■'i  Evangelisch,  katholisch,  jüdisch,  unbekannt. 

Nach:  KrtrSnken,  Erhängen,  Erschienen,  scharfe  Instru- 
mente, Herabstürzen.  Gift.  Ersticken  durch  Koldendunst. 

1,1 1  Nach  Trunksucht.  Gemüts-  uud  Geisteskrankheiten,  kör- 
perliche Leiden.  Lebensuberdruss  aus  häuslichen  und  ökonomi- 
schen Verhältnissen.  Gewissensunruhe.  und  Furcht  vor  Strafe,  ver- 
letzte« Scham-  und  Ehrgefühl,  religiöse  Schwärmerei,  Liebeskum- 
mer, nicht  ermittelt. 

Mitteilungen  des  herzogl.  Anhaltschen  stut.  Bureau,  Jahrg. 
l»f".y.  No.  9.  S.  47.  Au  Selbutuierdsarten  sind  unterschieden:  Er- 
hingen, Ersäufen,  Erschtcsseu,  Vergiften,  Verwundungen  (Hals- 
wundeu,  Einschneiden  der  Polsadern). 

lyxi  All«.  Geschäftsübersicht  hinsichtlich  der  bei  den  säinmt- 
liehen  Civilgerichlen  des  Herzogtums  Brauusehwcig  (zuletzt  i.  J. 
1868)  anhängig  gewesenen  Strafprozesssachcu,  so  wie  der  zur  An- 
zeige gekommenen  Selbstmorde  uud  aussergewöhnlichen  Todesarten. 
Tab.  V..  S.  64  nach:  Erhängen.  Ertränken,  Erschiesscu,  Pulver. 

,14l  Statistisches  Jalirhuch  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck, 
herausgegeben  vom  Verein  Ifir  Lübeckische  Statistik  (Lübeck.  1807) 
S.  21».  —  Im  1866er  Jahrgange.  S.  91  tiudet  sich  nur  eine  Unter- 
scheidung na>  h  Geschlecht  uud  Familienstand. 

•■'••')  Brauuscliweig  nach:  Männer,  Frauen.  Kinder. 
»')  Mecklenburg  -  Schwerinscher  Staatskaleu<ler,  z.  B.  f.  1869, 
8.  185  nach:  erhängt,  ersäuft,  erschossen, 
aderuoffnen),  Eisenhalinüberfahren. 

'*•)  Staatskalender  für  Mecklenburg  -  Strelitz  f.  1870.  S.  17. 
Nach  Zeheuder:  Leber  die  Erkrankungen,  Todesfälle  uud  Gebur- 
ten etc.  in  Meckl.-Strelitz  (Erlangen  1861)  S.  34,  muss  jedoch  die 
banden  sein. 


morden  aufgenommenen  Verhörprotokolle  und  ausserdem  einen 
Extrart  nach  einem  vorgeschriebenen  Schema  einzureichen. 
Denn  man  sollte  meinen,  dass  unter  solchen  Urnständen  auch 
bezüglich  des  Beweggrundes  zu  den  Selbstm< 
teils  sichere  Angaben  erzielt  werden  müssten.  Trotz 
im  Allgemeinen  bestehenden  Misstrauens  gegen  die  Zuv 
keit  de»  zu  Gebote  stehenden  Materials  über  die 
Ursachen  enthält  jedoch  die  Einleitung  zu  der  letzten  Ver- 
öffentlichung '*•)  eine  Uebersicht  der  Fälle,  in  welchem  Trunk- 
sucht als  Motiv  der  That  angesehen  wird,  im  Verhältniss  zu 
den  übrigen  Todesarten. 

Aus  weiteren  Gesichtspunkten  sind  auch  hier  die  Selbst- 
morde nicht  untersucht. 

t)  tifh.rdr«. 

In  Schweden  hat  man  dreifache  Listeti  ülier  Selbstmorde, 
deren  eine  die  Stcrliercgister,  deren  zweite  die  Gerichtsarten 
und  deren  dritte  die  vom  Gesundheitscollegium  eingesendeten 
(tbductionsprotokolle  zur  Grundlage  hat,  Die  Zahlen  dieser 
verschiedenen  Listen  weichen  sehr  erheblich  von  einander  ab, 
wie  dies  die  für  einige  Jahre  vorhandene  amtliche  Zusamiuen- 


••'••>)  Statistik  Thüringen  s,  Mitteilungen  d.  statistischen  Bureau 
vereinigter  thüringischer  Staaten,  herausgegeben  von  Dr.  Bruno 
Hildebraudt,  Bd.  1.,  S.  453  ff.  1 

IJi')  Sie  finden  sich  in  dem:  St«ti*ti*k  UtMftertk,  unter  dem 
Titel:   TaMbr  wer  Bdemonl  i  Kvmjfriijtt  Ittimmtrk  (lltrtvtfil'mmtt 

Skffif,  HrrtHt/tliliHuut  /MMtfH  «'j  fkrtmfdSmmel  Lsutnbff)  i  .Iure«« 
1S35—  1S45  (resp.  1846—1*55,  1856—1860)  «</•/■></  <if  >M  ttotinitk? 
/!»„.,«.  lieft  XL.  XV.  XXIV.,  KjStotam  1846,  I8.W  und  1868, 

WJ  Es  Ist  mitbin  Wagner  a.  u.  O.  S.  109  mit  seinem  Vor- 
wurfe gegen  A.  Frauti:  Handbuch  der  Statistik,  Breslau  1863, 
1.  Lief."  S.  ,59  im  Irrtum.    M.  vergl.  ot>en  §  1  Anm.  I. 

M)  unter  15  Jahr,  15— 20  Jahr,  H4wn  in  Decennien  bis  80 
Jahr,  »U  Jahr  uud  darüber,  unbekannt. 
i'3)  und  zwar  nach  19  Klassen. 

•'■*)  nach:  Uyiit-;  fjiße,  i  H»k<-*t<u»l.  h'ntJcilt..  UöUfhne. 
tf*)  Jedoch  nur  unterschieden  nach  Erhängen  Ul<f'<n»<»>j\-,  Er- 
(Puls-      tränken  (l>rtili»i»</>,  Erschiessen  (Skt/ilnSw/, ,  vermittels  scharfer  In- 
strumente [Sktr/it  RtdiM-',.  Herabstürzen  (.V.-d  Styrtmuy)  uud  Ver- 
giften {dilti 

^••)  M.  s.  Kayser  a.  a.  O.  (11.  Heft)  Einl.  XXVII,;  David  a.  a. 
O.  {Heft  XV.)  S.  XXXIX.,  [Heft  XXIV.)  S.  XXVI. 

i")  d.  i.  die  vuu  im  S.  XXV. 


d<-i  K.  Pr.  St. 
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Stellung16")  erkennbar  macht.  Nur  die  durch  die  Gerichts- 
behörden und  die  dnreh  die  Sterberegister  festgestellte!!  Sclbst- 
mordsziffern  werden  regelmässig  veröffentlicht.  Die  Veröffent- 
lichung der  Ersteren  geschieht  durch  die  Jn*titie-  im  stmit*- 
mintftern*  underdaanige  embrlnberättrUrr^').  erstreckt  sich  auf  die 
vollendeten  und  die  versuchten  Selbstmorde,  beschränkt  sich  be- 
züglich der  letzteren  jedoch  auf  Angabt-ti  über  deu  Ausfall  des 
eingeleiteten  .Strafverfahrens,  das  Alter  und  den  Beruf  der 
Thfiter.  sowie  den  Beweggrund  zur  Thal,  während  es  die 
ersteren  einmal  nach  Alter '*')  und  Beweggrund1™).,  sodann 
nach  dem  Beruf171)  und  den  Selbstmordsarten x7i)  gruppirt 
Auf  Grund  der  Sterberegister  werden  in  der  lUfnlknimjt- 
Statt*tik-i~'*)  nur  die  vollbrachten  Selbstmorde,  neuerdings  jedoch 
nach  tieschlecht  Familienstand1 '*)  und  Alter 1Ti)  der  Selbst- 
mörder sowie  nach  der  Frequenz  in  den  einzelnen  Kalender- 
monaten und  nach  den  einzelnen  Arten zusammengestellt, 
während  sie  vormals1")  hier  nur  nach  Geschlechtern  unter- 
schieden wurden. 

0  ^arargra. 

Die  Norgu  n/iicielle  Statittilt  bietet  in  den  taMIrr  vedtoHh 
mende  ftdgemaeugdms- lieraegehe'l'Hj  sogar  nur  die  Gesainmtzahl 
der  vollbrachte!)  Selbstmorde  ohne  jede  weitere  Unterschei- 
dung. Sie  wird  vom  Departement  des  Inuem  ausgegeben.  Dies 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  die  Sterberegister  zur  Quelle  ge- 
dient haben  werden.  Die  Justizstatistik  Norwegens1"")  enthält 
keine  Nachrichten  über  Selbstmorde  —  abweichend  von  Schwe- 
den. Uebrigens  hatten  sich  schon  die  älteren  Puhlieationeu 
auf  die  Angabe  der  Gesammtziffer  beschränkt. 

X.  Oesammtergebniis. 

Die  vorstehende  l.ebersicht  der  Beschaffenheit,  des  Um- 
fanges  und  der  Einrichtung  der  vorhandenen  amtlichen  Ver- 
öffentlichungen über  Selbstmorde  in  den  verschiedenen  Staaten 
Humpas  liefert  folgendes  (iesammtresultat: 

4.  riafant  drr  B^iluf  btuiU'tl  mui  Publlratlnnrli. 

Beobachtet  werden  meistens  blos  die  vollbrachten  Selbst- 
morde. Selbstmordsversiiche  dagegen  selten  '"t)  und  vorzugs- 
weise nur  in  solchen  Ländern,  wo  der  Versnch  noch  strafrecht- 
liche Folgen  mich  sich  zieht.     Die  etwa  vorhandenen  Zahlen 


••••)  l'mb-rdtumigt  RetönkiiHtle  vth  För*lat)  riiramlt  inröttnmlel  nf 
,tt  MatUtMt  Kmhtt,rerk,  Stockholm  1S56.  Si  40. 

•<*)  Unter  dem  Titel:  ttStUrimdtt  als  ein  Bidr,,,,  tili  »«vr/V** 
.VA.«/«/  Statut*.  8.  z.  B.  neue  Folge,  Bd.  7  (Stockholm)  1866  für 
das  Jahr  1864.  S.  2*4—336. 

"*)  20  Klassen,  nämlich:  unter  /.»  MT,  von  15—21  einschl. 
einzelne  Jahre,  Jl  —  J.'t  imr,  von  da  bis  70  Jahr  Qoinipjenuieu, 
zuletzt  öfeer  70  mir  und  rj  u/tiig/tren. 

12  Gruppen:  l'ottigtlwii ;  utiutröttnn  um  frnmtidii  l*trgning-  ; 
mifhrtllighet  i  äktrn-latf* ;  idtenotrnd  kiirlek;  frukbiH  für  »traf  für  Ae- 
goongnn  hrott:  hlggsei  öfeer  irankndt  hnfrtmde  tiUtinnud  efter  -./../fi«/ 
ttUamltlf;  fgllerignleittko),  tlier  gtNotH  fylhri  •inilrngeu  winm/StvIfrutgi 
fyUrri:  krustig.  .jukliglel :  nHijiim.iirHf.hel;  ,tnm*r,il,nimi  urh  gruhüi 
tttan  Miutlirndt;  oliek-nnt. 

*■>)  15  Klassen. 

•*•)  nach:  jorgift;  drönkning:  hiimjMMj  tlier  »trgioting :  halten» 
afrkärtimh :  jntUnaderH  < inknninde :   nkotl  ur  rltlenixn,  nedrtöelnmle 

frtutll  lliijil. 

z.  H.  für  das  Jnhr  1S68  iu  llidrng  tili  teerige*  u/j»Vw/«r  Sta- 
tistik, neue  Foluc,  Bd.  10,  Stockholm  1870,  S.  81. 
'•*)  nur  nach:  •,<ui'h  und  in'ße. 

S  Klassen:  '«„der  /.5  «.//•,  -5.5.  -4*.  —U 

drnvfrer. 

'•<■>  nach:  <ii/t,    Unngaiag  o.  tlrg/mittg;  J)rnnkuiiig:  Stiiknnde  o. 
tkäramU:  Skjulrtijien. 

'")  M.  f.  X.  B.  'l'iihfllrr-riimminuiiiiA  underihiiiiigu  herättelte  f. 
auren  iH'tt— l&'h*)  fürtta  nfilrlitinif^  iitttilutoUiirulf  lotkmäntjdett.  mimtiia- 
riJL-n  fcaW  u.  s.  w.  Stockholm  1857,  Taf.  XXXVI.  Für  die  lohte*  nf 
tuiridr*  m  Steeden  im  Journal  uf  Ine  Sinti-lind  n-  ietg  .;/"  Limdn», 
lid.  25,  S.  135  ff..  172  11.  müssen  andere  Quellen  iM'nutzt  sein,  da 
sich  dort  Unterscheidung  nach  Altrr  und  Civilstand  tinden. 

''')  Zuletzt  für  das  Jahr  18Üt!  unter  ('.  No.  1  ausgegehen, 
CMatiauia  I86!i,  S.  XIII. 

"»)  AU   Ahtheilung  B.  No.    I    von  .W«*,  „(fjeieUe  Stoti-tik 
Uliter  «lein  Titel:  f  'rimimtt»l'Ui*lifke  luhrllrr  lue  ~k»ug>rig,(  X«rgr.  zu-  I 
letzt  für  1865  zu  Christiania  186!)  ausgegeben. 

M.  s.  Stnßtt,  lidnll.  i'ur  kotiger.  Sorge,  ud'/iene  öfter  /ur- 
ivntidtii,  nf  dejfrrlemenM  f„r  det  Indre.  Heft  8  (Cliristiaua  1847), 
S.  52.  H.  Hl  ((Tiri^t.  1857),  S.  LH.  und  Sorge*  of.  »tat.  «dg.  i. 
uani  mj,  C.  No.  2  (Christ.  lsfi:v,  S.  3. 

'*')  Nämlich  Spanien.  England.  Könige.  Sachsen  und  Schweden 
(m.  vergl.  obeuAnni.  29,  72.  1441:  in  Sachseu  (oben  Anm.  145.  168) 
auch  Unterstützung  heim 


über  Selbstmordsversuche  sollen  aher  nach  dem  Urtheil  der 
Kritik1«)  in  Betreff  ihrer  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit 
berechtigten  Anlass  zu  Zweifeln  geben. 

Nur  vereinzelt  geschieht  die  Darstellung  der  Selbstmorde 
in  besondern  Arbeiten  ,sr,)\  meist  werden  sie  aht  intenrirende 
Bestandteile  anderer  Uebersichten,  und  zwar  bald  der  Straf- 
geriebtspflege  ,K'),  bald  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen1*'1)  ge- 
geben. In  der  ersteren  Form  pflegt  die  Veröffentlichung  einen 
mehrjährigen  Zeitraum  '■"•>)  zu  umfassen  und  von  einem  er- 
läuternden Texte  begleitet  zu  sein,  iu  der  anderen  Form  richten 
sich  der  Zeitraum  und  der  Modus  der  Veröffentlichung  nach 
dem  Hanptgegenstande  der  Darstellung. 

8.  (iurllra  »d  hrarVllmdr  KrharaVn. 

Auch  die  »Quellen  der  Nachrichten  sind  verschieden.  Bald 
es  «lie  Protokolle  der  gerichtlichen  Leichen besichtiguogen 
uud  Thatbestauds-Erhebungen  in  SclLstmcrdsfällen  i""),  bald  die 
Krgelmisse  beMinder«T  polizeilicher  Aufnahmen  •*>*),  vereinzelt  die 
SterblichkeiLsberi.  hte  der  .MedizinallH-amten  >*),  in  der  Hegel 
jedoch  die  amtlichen  (kirchlichen  o«ler  weltlichen)  Sterl.eregister 
oder  die  Todtcnsrheine1*').    W  o  mehre  Nachrichteni|uellen  vor- 


eheu.  \ 


öffentlichen,  wenn  die  Bearlwitung 
vereehiedenen  Verwaltungsstellen  aus  geschieht lyl).  Bios  Schwe- 
den. Sachsen  und  ( »Idenburg  machen  hiervon  in  der  Weise  eine 
Ausnahme,  dass  sie  die  unter  sich  abweichenden  Ergebnisse 
der  verschiedenen  gleichzeitig  benutzten  Quellen  in  derselben 
Ueber.ncht  geben.  Uebrigens  pflegt  die  Bearbeitung  und  Ver- 
öffentlichung der  Selbstmorde  zumeist  von  der  obersten  Behörde 
iles  Hessorts  zu  geschehen,  dem  ilie  Erhebungsbehörde  angehört ; 
woher  es  kommt,  dass  bald  die  Spitze  der  Justizverwaltung  ir'-'), 
bald  das  Hegisteramt lw:),  vereinzelt  die  Medizinalverwaltung19*), 
überwiegend  jedoch  die  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten 
des  Staats1'1'')  oder  das  statistische  Bureau 1!,;)  die  Selbstuiords- 
nachrichten  geben. 

f.  Dir  rlulrliiru  biHilMrillrlrB  Tkllvtrirl. 

Beobachtet  und  dargestellt  werden 
u)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 
und  zwar  in  denjenigen  Ländern,  welche  überhaupt  mehr  als 
die  .lahresziffer  der  Selbstmorde  geben,  mit  folgenden  weiteren 
Unterscheidungen 

«)  ganz  allgemein  nach: 

1.  Geschlechtern,  wobei  man  wieder  darin  auseinander- 
geht, dass  bald  diese  Trennung  bei  .simmtlichen 
oder  doch  den  meisten »)  weiteren  Unterscheidungen 
festgehalten,  bald  uur  einmal  bezüglich  der  Haupt- 
eintbeilung W)  gegeben  wird,  und 


'*'•')  Wagn.-r:  a.  u.  ü„  S.  10«. 

iHi)  Dänemark  bearbeitet  S..-lhs<tU'>rde  allein.  Italien  und 
Sachsen  zugleich  mit  anderen  gewaltsamen  Todesarteii. 

»»»)  Frankreich,  Spanien,  Braunschwei«,  auch  England.  Irland, 
Baden.  Schweden.  M.  vergl.  olwn  Anm.  7.  9,  19,  153  mit  70,  90, 
124.  168. 

,v'l  Württemberg  jedoch  bei  Besprechen  des  Sittlichkeits- 
zustandes. 

Dänemark  11,  10  und  5  Jahre.  Sachsen  26  u.  5  Jahre. 

•»')  Die  oben  Anm.  IS4  gedachten  Staaten. 

'"")  So  z.  B.  Sachsen.  Oldenburg,  Württemberg  und  Oesterreich. 
M.  vergl.  oben  Anm.  13';.  14t'..  116. 

'•*'|  l.  B.  früher  Natsuu.  jetzt  noch  Genf  und  Hävern. 

i»)  Bestimmt  in  Kngland,  Oldenburg.  Sachsen,  Frauklurt  a.  M. 
M.  vergl.  oben  Anm.  69,  85. 

'•'<)  z.  B.  England.  Schweden.  Baden.  M.  vergl.  oben  Anm. 
69,  70. 

,w)  So  iu  Frankreich.  Spanien.  England,  Irland,  Schweden, 
Baden,  gewissermassen  auch  Braunsehweig.  M.  vergl.  oben  Anm. 
7,  19,  70.  90. 

"■jj  Eugland.  Schottland  uinl  Frankfurt  a.  M.  Man  vergl.  oben 
Aum.  69,  85  und  §  I.  Anm.  1. 

"M  So  im  vormaligen  Nassau  und  in  Bayern. 

!s.|  Belgien.  Oldenburg,  Sachsen.  Lülieek.'  M.  vergl.  oben  Ann). 
36,  37. 

''*)  z.  B.  in  Italien  und  Hern.   M.  vergl.  oben  Anm.  32.  52. 
•»•)  wie  iu  Frankreich,  Spanieu,  Belgien,  Bern,  Grossbritan- 
nien, Oesterreich,  Sachsen.  Lüheck,  Dänemark. 
"**)  t.  B.  in  Italien. 

y")  z.  B.  iu  Genf.  Bayern.  —  Braunschweig  unterscheidet 
nach:  Männern,  Frauen  uud  Kindern.  —  Dir  Unterscheidung,  nach 
Geschlechtern  fehlt  in  den  Schweizer  Cantonen  Aargau,  Hasel, 
St.  Gallen.  Solothurn.  Thurgau  und  den  deutschen  Staaten:  Meck- 
lenburg-Strelitz,  Fürstenthum  Remis,  Sachscn-Altenburg.  Coburg 
uud  -Meiningen. 
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Behandlung  grosso  Verscbieden- 


2.  Alter*»},  in  des 
heit  herrscht; 

fi)  schon  sei  leuer  nach 

3.  Civil--10!)  und  Familienstand-1»-'), 

4.  Staats- aM)  und  Ortsangeliörigkeit  *•*•), 

5.  Lebensberuf  nnd  -Stellung -ft*>), 

6.  Glaubensbekenntnis* '-W')  und 
y)  nur  vereinzelt  nach 

7.  Yennögensverhöltnisseu *-""), 

8.  körperlichem  Zustand20""), 
!».  Charakter-«')  und 

10.  Bildung  der  Selbstmörder-"«); 

b)  die  näheren  Umstände  der  Thal 

mit  Unterscheidung  nach  Kaleudcrmonaten'-i") 
Jahreszeiten -'i-') 

c)  dir  Ursachen'-''*)  und 

d)  die  Mittel  des  Selbstmordes*«). 


D.  VW  skb  «orlin^ridru  ZdMUumtlrlluiurn. 

Ganz  allgemein  Hl)  findet  sich  die  Zusammenstellung  der 
einzelnen  Selbstmordsdata : 

1.  in  geographischer  Beziehung  nach  deu  heimatlichen 
Verwaltungsbezirken,  um  die  Selbstmordsfrequenz  in 
den  einzelnen  Theilen  des  darstellenden  Staates  er- 
kennbar zu  machen.  Indessen  sind  diese  Data  in  eini- 
gen amtlichen  Publicatiouen  auch  schon  zur  Aufklärung 
ihres  wechselseitigen  Eiuflusscs  aneinandergereiht; 

2.  nach  den  Selbstmordsursachen  sowie  nach  dem  Berufe*'6), 
der  Staats  und  Ortsangehörigkeit -'^) ,   dem  Alter™) 


*"J  Wegen  des  Alters  scheiden  überwiegend  die  meisten  Staa- 
ten das  Alter  der  Unzurechnungsfähigkeit  (15  oder  16  Jahr),  und 
der  Minderjährigkeit  (meist  '21  Jahr,  in  Spanien  25  Jahr)  vorweg 
aus  und  gruppiren  dann  bald  nach  Deccnuien,  wie  Krankreich, 
Belgieu,  Spanien.  Italien,  Bern.  Genf,  Bayern.  Württemberg.  Olden- 
burg uud  Dänemark  (in.  s.  oben  Anm.  13,  39,  22,  53.  58.  61.  110, 
H7,  141).  bald  nach  Quinmicnnien  wie  Schottland  und  Oesterreich 
(in.  s.  oben  Anm.  86,  HS),  vereinreit,  sogar  nur  nach  je  20  Jahren 
wie  Baden  und  Sachsen  (ni.  s.  oben  Anm.  127.  137).  England  und 
Schweden  rechnen  zwar  gleichfalls  nach  zehnjährigen  Perioden, 
fimm  jedoch  die  Jahre  25  —  35  etc.  uud  nicht  30  —  41)  etc.  zu- 
sammen fin.  s.  oben  Auui  75.  171.  176).  Vereinzelt  werde«  die 
Jahre  zwischen  dem  Alter  der  Zurechnungsfähigkeit  und  der  Oross- 
jShrigkeit  aumerkungsweise  einzeln  aufgeführt. 

»■')  B-rn,  Bayern.  Schweden  jedoch  nur  nach:  ledig  und 
verheirathet  (ni.  s.  oben  Anm.  58,  104.  1701;  Frankreich. 
Spanien.  Italien,  Baden  und  Oldenburg,  ausserdem  nach :  verwitt- 
wet  (m.  s.  Anm.  10.  28,  128.  148);  Dänemark  (Amn.  1681  noch 
weiter  nach:  geschieden;  Sachsen  (Anm.  13$)  fügt  diesen  4 
Klassen  Bjack  getrennt  lebend  zu. 

**)  uach:  mit  und  ohne  Kinder  in  Frankreich  und  Spanien. 
M.  s.  oben  Anm.  10,  23,  114. 

.Einheimische  uud  Ausländer"  in  Spanien,  Genf,  Baden 
und  seit  185;>  in  Sachsen.    M.  vergl.  oheu  Anm.  27,  (13.  126,  142. 
•'••I  Stadt  und  Land:  Frankreich,  Genf,  Sachsen.    M.  vergl. 

um.  11,  62,  142. 
'•»I  Diese  gehen  nicht:  Genf  und  Oesterreich.    Die  Classirici- 
rung  in  Frankreicli ,  Spanien.  Italien.   Belgien.  Beru,  Bayern. 
Württemberg,  Baden.  Dänemark.  Schweden  s.  oben  Anm.  12.  28. 
38,  42,  55,  103.  IIS,  130.  141.  162.  178. 

'•'"  )  nur  in  Beru  (reformirt  und  katholisch).  Bayern  (katholisch, 
protestantisch,  nicht  christlich),  Baden.  Oldenburg  und  Württemberg 
(evangelisch,  katholisch,  .Inden)  endlich  Oesterreich  (sehr  ausführ- 
licBl.    M.  s.  oben  Anm.  56,  102.  119,  129.  143,  96. 

*■■■)  Baveni.  Baden.    M.  vergl.  oben  Anm.  107.  131. 

In  Bayern.    M.  vergl.  oben  Anm.  106  mit  111  und  114. 
JJ5  Bayern.    M.  s.  oben  Anm.  105  mit  114. 
"')  Spanien.    M.  s.  oben  Anm.  14. 

a")  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Genf.    Vorhanden  aber  nicht 
mitaotheilt  in  Württemberg,  Mcoklcuburg-Strclitz  und  Spanien. 
•*)  Genf.    M.  s.  oben  Anm.  64. 

•i:i)  Von  ausführlichen  Statistiken  nicht  gegel>en  in  Genf  (Anm. 
661.  England.  Oesterreich,  Baden,  Anhalt,  Dänemark  (Anm.  165); 
unter  sich  «ehr  abweichend  classiticirt  in  Frankreich,  Spanien. 
Italien,  Belgien,  Bern,  Württemberg,  Sachsen.  Oldenburg,  Schwe- 
den.  M.  s.  Anm.  14.  25,  34.  41.  54.  Ii:;.  120.  141.  151,  177. 

Si')  Sehr  verschieden  classificirt.  M.  s.  oben  Anm.  15,  26,  35, 
40.  57.  o5.  80-  84  ,  88,  94.  108.  121.  132,  134.  139,  150.  152.  153. 
164.  173.  179. 

21'')  Abgesehen  vnn  den  Staaten,  deren  geringer  Länderumfang 
und  kleine  Selbstmordsziffer  diese  Unterscheidung  uuthunlich 
fehlt  sie  nur  im  Königreiche  Sachsen  uud  Belgieu. 

J'*(  Frankreich,  Sachsen  uud  Bern.    M.  s.  oben  Anm.  12. 

-")  Spanien.   M.  s.  oben  Anm.  27. 

•»•)  Italien.  Bern.  Sachsen.   M.  ».  olseu  Anm.  54. 


I. 


uud  Civilstande«»),  der  Jahreszeit-«')  und  den  Todes- 
ursachen 

uach  den  Selbstmordsmittelu  mit  Rücksicht  auf  Ge- 
schlecht, Bernf-1*-'),  Alter-'-*1)  und  Jahreszeit-*''*); 
nach  dem  Alter  der  Selbstmörder  mit  Unterscheidung 
von  Geschlecht,  Beruft),  Familienstand  "■'*),  Aufcuthalts- 
verhültniss "--'"),  Glaubensbekenntnis*  und  Jahreszeit '•£*); 
5.  uach  der  Selbstmordszeit  mit  dem  Geschlecht«  und  dem 
Aufentlmltsverhftltnisse  der  Selbstmörder  -'*); 
endlich 

0.  uach  deren  Benif  und  Glaubensbekenntnis '•«>). 


§  5.    Die  Beschlüsse  dei 


statistischen  Coucresse. 

LeLs 


N*a<'h  diesem  Gesammtüberblick  der  Leistungen  der  euro- 
päischen amtlichen  Statistik  hinsichtlich  der  Erhebungen  und 
der  Bearbeitung  der  Selbstmorde  prüfen  wir  nunmehr  in  dem 
Nachfolgenden,  wie  sich  dies  I.eistutigsergebniss  zu  den  ein- 
schlagenden Forderungen  der  statistischen  Congresse  verhält; 
in  wieweit  es  gegen  dieselben  etwa  noch  zurücksteht  oder  sie 
wohl  gar  übertrifft. 

Auf  den  statistischen  Congressen  ist  wiederholt  die  Frage 
nach  dem  Umfange  und  der  Art  der  Beobachtung  uud  Dar- 
stellung der  Selbstmorde  Gegenstand  der  Verhandlung,  Be- 
rathnng  und  Beschlussfassung  gewesen.  Leider  war  ihre  Be- 
handlung nur  eine  höchst  einseitige,  da  die  Selbstmorde  aus- 
schliesslich vom  medizinischen  Standpunkte  aus  und  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Todesarten  l>esprochen ,  die  vielfachen  Er- 
wägungen und  Gesichtspunkte  aber,  aus  denen  sie  in  anderen 
Zweigen  des  öffentlichen  Lebens  ein  wohlltegründetes  Interesse 
erregen,  beinah  vollständig  unberücksichtigt 
Man  wird  deshalb  zwar  nicht  berechtigt  sein 
der  amtlicheu  Statistik  auf  dem  Gebiete  der 
genügend  zu  erklären,  wenu  sie  das  Maass  i 


geblieben  sind. 
,  die  Leistungen 
Selbstmorde  für 
ler  Wünsche  der 
dürfen,  dass  sie 
iben.  Aus  dieser 
rungsergebnisses 


Congresse  erreichen,  dagegen  alter  fordern 
hinter  diesen  Wünschen  nicht  noch  zurück  bl 
Rücksicht  ist  also  eine  Darstellung  des  Ford 
der  Congresse  nicht  zn  umgehen. 

Die  erste  Anregung  für  die  Cougresse,  sich  mit  der  Sclbst- 
mordsfrage  zu  beschäftigen,  gab  das  auf  dem  Brüsseler  Con- 
gresse aufgestellte  Verlangen  nach  eitler  einheitlichen,  für  alle 
Länder  passenden  Nomenklatur  der  Krankheiten  resp.  Todes- 
ursachen'). In  Verfolg  dess-lben  wurden  nämlich  ln-reits  dem 
Pariser  Congresse  zwei  Entwürfe  tnr  eine  solche  gemeinsame 
Bcneuunng  vorgelegt.  Der  eine  hatte  Farr3)  in  London,  «ler 
andere  Marc  d'Espine'1)  in  Genf  zum  Verfasser.  Auf  ihrer 
Grundlage  kam  ein  vom  Congresse  zur  allgemeinen  Einführung 
empfohlenes  Verzeichniss  zu  Stande*;,  in  welchem  die  Selbst- 
morde als  erste  Gattung  der  gewaltsamen  Tödtungen  und. diese 
wieder  als  vierte  Gruppe  der  Todesurteil  überhaupt  zählen. 
Gleich/eilig  bescbloss  mau,  dass  sich  die  Erhebungen  in  Be- 
treff lies  Selbstmörders  resp.  des  Selbstmordes  einerseits  auf 
die  Ermittelung  des  Berufs  sowie  des  Geburtsortes  uud  der 
Aufenthaltsdauer  am  letzten*)  Wohnorte,  andererseits  auf  die 


»»")  Italien. 
'•'-'"  t  Italien. 
"'I  Sachsen. 
"•')  Spanien 
'as\  " 

57. 

«-'•)  Sachseu. 
s»)  Oldenburg. 
*■)  Genf. 

Oesterreich. 
*")  Genf. 
»')  Bern.    M.  s. 

NM 


M  s.  oben  Anm.  28. 
Frankreich,  England,  Oeslerreich.    M.  *.  oben  Aum.  13. 
Fraukrcieh.  Bern.  Sachseu.  Oesterreich.    M.  s.  oben  Audi. 


ölten  Anm.  56. 


'ffitrrtii  tlr*  frotior-r  »tu  t  \miffrn  intffMtiMml  //e 
.<•..  Krittln«  triiur*  <•  ISruxtttt»  (185;!).   l'nri-  (1855). 


AUMA««  'l<">* 

I7f«w  (1857)  ,t  /.,m./,v.  (1860),  Berlin  1863.  S.  5. 

*)  VV.j»rf  0%  c/iiW/rcvro'«»  ....   im    Oimyfr-rcmlH   tk  In  ileuxiemt 

«».•  ff«  Omgrm  iatenaHowil  <!>■  St<iM<j«e.  Paris  1856,  S.  147. 
■•)  I'ttyet  ile  rku>iiivtiltun  iL»  conto  ilt  muri  ;./,i/»iVj/<«/iy«(*,  ,nxi- 

tkmUHu  et  MorAA**,  a.  a.  0.  S.  (33. 

')  a.  a.  0.  S.  ö50  und  f  umutt-ntmh  ipnrmt  .  .  .  S.  2<I.  .'12. 

')  a.  a.  O.  S.  27.  Anm.  4  neisst  es  zwar:  ilrfuit  (junmt  tindi- 
vitlu  htiliit,  I.  lim  ni)  il  »  e*t  Miiriilr.  doch  lasscu  die  VerbaiKlbuigen 
kernen  Zweifel,  dass  es  sich  in  Wahrheit  um  den  Aufenthaltsort 
des  Selbstmörders,  nicht  aber  um  den  Ort,  wohin  er  sich  vielleicht 
zur  VerÜbung  der  That  begeben  hatte,  gehaudelt  hat.  M.  *.  Vomfte- 
r<u,l,t  (Paris)"  S.  :i50  ff. 

8» 
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Ermittelang  des  Todeswerkzeugs5),  der  physischen  oder  sitt- 
lichen Lage')  und  der  Umstände,  welche  über  die  Vererhlich- 
keit  des  Selbatraordstriebes «)  Aufschlug*  geben  kfüinen,  er- 
gtrecken solle.  Ein  auf  demselbeu  Congresse  zur  Einführung 
empfohlenes  Todtenscliein-Muster'->)  hahut  sogar  das  Gewinneu 
von  Nachrichten  über  den  vorletzten  Wohnort  des  Selbstmörders 
sowie  den  Beruf  des  Familienvorstandes  an. 

Auf  dem  Wiener  Congres.se  wurde  dann  diese  Koiucu- 
clatnr  einer  Revision  unterzogen I0).  Mau  einigte  sich  ülier  das 
Schema  eines  ärztlichen  Leichenscheins.  Nach  demselben 
haben  sich  die  Angaben  hinsichtlich  sammtlicher  Arten  gewalt- 
samen Todes  zu  erstrecken  auf:  den  Beruf,  das  Geschlecht, 
das  Alter,  den  Civilstand  "},  die  Religion,  den  Geburtsort,  den 
letzten  Wohnort  und  die  Aufenthaltsdauer  daselbst,  die  Üert- 
lichkeit  der  That,  die  genaue  Zeitaugabc  sowohl  der  Vcrübung 
der  That  als  des  eingetretenen  Todes,  denen  in  Selhstmords- 
fällen  noch  Nachrichten  über:  den  Beweggrund,  den  Geistes- 
zustand, die  Yeriuögensvcrhiiltnissei'-O,  das  Mittel,  sowie  dar- 
aber  hinzuzufügen  sind,  ob  der  Tod  plötzlich  oder  nach  einer 
vorangegangenen  (und  welcher?)  Krankheit  eingetreten  ist.  und 
ob  schon  früher  Selbstmonisfälle  iu  der  Familie  resp.  in  welchem 
Verwandschaftsgrade  stattgefunden  halieu. 

Hamich  haben  die  statistischen  Congresse  jedenfalls  Er- 
hebungen nicht  allein  über  den  Einfluss  des  Berufes,  des 
Geschlechtes,  des  Alters,  des  Chilstandes,  des  Aufenthaltsortes, 
'  der  Vermögenslage,  sondern  auch  solche  über  die  Beziehungen 
zwischen  Selbstmord  und  Geisleskrankheit  und  über  die  Uelier- 
tragbarkeit  von  Selbstmoni  durch  Vererbung  für  wünschenswert!! 
gehalten  und  das  Beschaffen  des  dt'Zti  erforderlichen  statisti- 
schen Materials  zu  erlangen  beabsichtigt.  • 

l'eber  die  Art  der  weiteren  Bearbeitung  der  eingegangenen 
Nachrichten  hat  eine  Bcchlussfassnng  nicht  stattgefunden. 

Auf  spateren  statistischen  Congresseu  ist  die  Selbstmords- 
Erhebungsfrage  nicht  wieder  zur  Verhandlung  gestellt  gewesen, 
es  sei  denn,  dass  man  die  gelegentlich  ausgesprochenen 
Wünsche  nach  möglichst  vollständigen  Nachrichten  über  die 
Selbstmordsfrequenz  in  Gefängnissen  und  Hospitälern,  wie 
solche  auf  dem  Pariser1-'1)  und  dem  Londoner11)  Congresse 
als  im  lnseresse  der  Gefangnen-  resp.  Hospitalverwaltungen 
liegend  erklärt  wurden,  dahin  rechnen  wollte. 

§  6.    l'ebersleht  der  statistisch  beweis-  oder  entkrttft- 
baren  wissenschaftlichen  Streitfragen  hinsichtlich  der 
Selbstmorde. 

Die  Wissenschaft  stellt  hohe,  theilweis  sogar  unerreich- 
bare Forderungen  an  die  amtliche  Selbstmords-Statistik.  Wie 
gewöhnlieh  gehen  auch  hier  die  Forderungen  derjenigen  Wissens- 
zweige am  Weitesten,  deren  Vertreter  für  Gewinnung  brauch- 
baren, ihren  Wünschen  genügende!!  Matcriales  Hand  und  Hülfe 
zu  bieten,  nur  eine  sehr  geringe  Bereitwilligkeit  zeigen.  Dabei 
sind  die  wissenschaftlichen  Streitfragen  über  das  Wesen  der 
Selbstmorde,  die  Ursachen  und  die  Gesetzmässigkeit  ihres 
Vorkommens,  die  Gründe  ihrer  Zunahme  oder  Abnahme  und 
die  denkbaren  Mittel  zu  ihrer  Unterdrückung  so  zahlreich, 
dafür  natürlicherweise  theilweis  aber  auch  so  wenig  wichtig, 
dass  auf  eine  vollständige  Uebersicht  sämintlicher  zu  Tage 
geförderter  Streitpunkte  filier  den  Selbstmord  wird  verzichtet 
werden  dürfen.  Dies  gilt  zunächst  schon  von  der  ganzen 
Grnppe  derjenigen  Streitfragen,  welche  -eit  Hegesias  ans  Cyrene 
bis  in  unsere  Zeit  die  Spceulation  darüber,  ob  und  inwiefern 
der  Selbstmord  sittlich  zu  rechtfertigen  oder  zu  verwerfen  sei. 
in  (Ibergrosser  Fülle  geschaffen  hat1).    Denn  da  hier  ausscbliess- 

*j  Dafür  wird  folgend«  Classification  vorgeschlagen :  milunenim, 
*u»i«n*iun.  «M%M|  (t/ut-t  tjiuf).  ernfnii-mnement  'ijuel  fnÜMMt).  brülure. 
nimhiutiim.  ihute.  iWcmjit»'«/  tiamdinnt.  —  runtumlant.  arm  u  f-ti.  aulee.- 
itwtrumint  it.  muri.    M.  s.  a.  a.  0.  S.  27.  Anin.  4.  Abs.  2. 

~>)  Sil iia Ii  BM  uMMMtmiU  "U  murale:  hrltaueht,  ararire.  jalttitoit. 
amuur.  rei'er*  dt  furtum .  dttptiil  <!*•  itt  rit,  la/fttn'tmdrie.  mataifie. 
cltagrin  dumtuti'/ne.  mixirre.  autrt»  rirnuvtiinee*. 

*)  a.  a.  0.  8.  -27,  Atmi.  4.  a.  F..:  Uiriditit  //i//«»'i»m/«*.  rpi- 
tevlii/in-,  alirm*.  .-.mru/fi/j,  jikthititjue»,  menimfite  tnl>erivleute .  mala- 
ihe*  dt  jreiru  cliel  /irre,  wirre.  Iltens.  ent'ant».  fttiU-eniant»,  frire».  »«cwr«. 

•)  a.*a!  aV^. 

««)  a.  a.  O.  8.  83,  87.  88.  f  9  Ab*.  3. 

")  doefe  nur  auch:  etShaUiire.  marie.  reu/*  unterschieden. 

'-)  nach:  iwligent.  nire.  riclit. 

,J)   tu  8.  60. 

»I  Ebenda  S.  163  unter  V.  3.  S.  164. 

'(  Eine  reiche,  dabei  aber  durchaus  noch  nicht  vollständige 
Uebersicht  liefert  C.  llilse  iu  der  oben  (§  3,  Antn.  2i)  angeführ- 
ten Schrift. 


lieh  uur  Producte  geistiger  Operationen  und  ('ombinationen 
geboten  werden,  welche  mit  den  Lebens-  und  ZustandsvcrhäJt- 
nissen,  wie  sie  die  Statistik  darstellt,  nichts  gemein  haben, 
auf  statistischem  Wege  also  weder  bewiesen  noch  widerlegt 
werden  können,  so  sind  die  beregten  Ansichten  für  die  Ent- 
scheidung der  iiier  allein  interessirenden  Frage,  welche  Ver- 
hältnisse bei  Bearbeitung  des  vorliegenden  amtlichen  Materials 
;  Berücksichtigung  zu  finden  haben,  vollständig  ohue  Eiufluss. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  wird  sich  deshalb  uif  eine 
Zusammenstellung  der  ausgesprochenen  Ansichten  über  das 
Wesen  des  Selbstmordes,  über  die  Einflüsse,  welche  seine  Fre- 
quenz bedingen  und  über  die  Mittel  «einer  Unterdrückung  be- 
schränk?^ Dabei  wird  nicht  einmal  über  den  Inhalt  der  ein- 
zelnen Streitschriften  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Beweis- 
führung lieriehtet  werden,  da  dies  viel  zu  weit  führen  würde; 
es  wird  vielmehr  vollständig  genügen,  das  aus  iiineu  zu  Tage 
tretende  Gesammtergebniss  zusammenzustellen. 

Vorab  sei  jedoch  erwähnt,  dass  über  die  Selbstmorde  am 
Häufigsten  Medianer-)  Beschrieben  haben,  denen  sich  in  fallen- 
der Reihenfolge  anschliessen :  die  Juristen^.  Moralisten  V,  Sta- 
tistiker vom  Fach*)  und  die  Psyrh<il<.geu«'j.  Vertreter  auderer 
Berufs-  uud  Wissenszweige  haben  sich  nur  vereinzelt')  mit  der 
SelbstJiiordsfrage  beschäftigt »), 


j)  L'eber  den  Selbstmord  handeln :  a|  in  arzneiguriehtheher  und 
nedlelaUeh-polIieilieher  Beziehung:  Qagtl:  IM  mmküKo  in  furo  me- 

diev  mm  Wliytl'  f frlM,  Jenae  17'IL':  Streihl.ardt:  I*  »uicidit  notu 
in  furo  ftre  iluMi«,  Jenae  17U-1:  Elvert:  Ueher  den  Selbstmord  in 
Bezug  auf  die  gerichtliche  Arzneikunde.  Tübingen  1734:  (iruntr: 
Commentatio  medteo-fortnii»  ilt  impuintione  rui'idii  dahin  eatu  fi.it/uiiri 
illuttrata,  Jenae  77ff;  i'ievrtut  E**ai  mnlkiil  »nr  U  micide.  t'tirit 
IHK;  lieyfelder:  Her  Selbstmord  in  arziieigericlitliiTier  und  in 
inediciniscli  -  polizeilicher  Üeziehung ,  Berlin  1838:  lirierre  iie 
lioiAtHont:  OttHTVittittrus  iu*<(iei~tt*f<ile*  tue  Iri  f/icc/'v*»  ^-y^cr*  de 
mieirict  (-Inn.  ifhififiine  «/  ile  mtdei-.  Inj.  1K4.S.  Bd.  XL,  S.  411  ff.>, 
und  die  verschiedenen  Verfaeeet  \»w  Lehrbüchern  uud  Systemen 
der  gerichtiieheu  Meilicin  (vergl.  unten  Aom.  11,  VI)  und  Psychologie 
(Ana  Jl,  16):  b)  in  psychologischer  und  pathologischer  Betiehung: 
Heller:  Uel«T  den  Selbstmord  in  Deutschland,  I7S7.  Knüppeln: 
Otber  deu  Selbstmord,  17W:  Müller:  l'eber  den  Selbstmord,  nach 
seinen  inedicinischen  und  moralischen  Ursachen  betrachtet,  17^6: 
Kurz:  1 itHttiehiriit  >eti  ite  uuirtr  ttfnwrfijiAi  '*>n*it-t.  Prag  1813: 
Oslander:  Ueber  <len  Selbstnienl.  seine  Ursachen  u.  s.  w.  ISI3: 
Etquire I :  Le*  mnhuh'e»  mentale*.  (Paris  Ib'My,  II.  S.  .">5>t; — 676  (auch 
in  eiuer  deutschen  Ueberarbeitung  von  Hille):  Falrej:  IM 
{ liujxxlHmilrie  et  il«  »uiiiile.  t'nri»  IS'J'J:  Casper  muten  ^  6  Anm. 
15,  -ih):  Heydt  Itet:  hu  tuiei.lt  iimtidm  d,uu  *et  ra/port»  inet  ta 
«lorn/c  puiliijut  tt  le*  f/futfft*  de  In  Iditttr  tliint  Ir*  y***!*  fl/ulen*  ei 
.  moderne»,  mal*  turtmä  tn  />«»*,  l'ari*  Mi'(>:  Va .-nur ieil/i:  l)t* 
nie.  de  t aUenatieA  mentale  et  de*  crime*  umtre  t<*  ptfinnet.  ctm- 
ptril  dun*  leim  ra/ifuirl*  mt'firmfiK*  <!'••%  I'nri*  lt>fi>:  St.  Mari: 
Qirardin:  hu  miciile  rl  de  ■  hninn  de  Iii  rit,  l'ari*  in49\  Hvatiin: 
I'atliidiM/ir  eomyarir.  in  den  .1««.  d'bii<).  tt  de  med.  iry.  Bd.  XLII 
(1S49),'  S.  53  ff.:  Lille:  Ih  mie'nk.  *tiiti*li'/ue .  mediane,  Itütmrt  et 
ligitlaJiiin ,  l'ari*  tSSSi  Plagge:  Die  t^uelleu  des  Irrsinns  und 
des  Selbstmordes :  Salnmon  Welche»  -iml  die  Ursachen  der  in 
neuester  Zeit  so  sehr  üls-rhand  nehmenden  Selbstmonle,  Bremberg 
1861:  Hrierrc  de  ßwMMNtf  a.  a.  O.  (S  3,  Anm.  3j;  Jtoy:  EttuU  mr 
le  MÜfo  et  /tt  mnlndie*  mentale»,  l'ari*  IST». 

')  Hierher  gehören  die  »ben  (§  3)  angeführten  Werke. 
*)  M.  s.  z.  B.  v.  Amnion  a.  a.  0.  if  3.  Anm.  33):  Fitttchtr: 
BMMn  of  t/u  Maral  Statutiii  of  England  and  Walen  (fyr  {Virale 
dittriliulitin.  ls4'J\  euthfilt  nur  wenig):  Wuttke:  Haudhuch  der 
Sittenlehre,  Berlin  186:1,  Bd.  II,  S.  113  ff.:  Uuerry.  Stalutimm 
munde  t/t  t Auglelerrt.  l'ari*  /s'/4:  Drobisch:  l'ie  moralische 
Statistik  uud  die  Willensfreiheit.  1866.  S.  123:  von  Dettingen, 
a.  u.  O.  L  S.  SM  ff. 

•)  Z.  B.  thietelel:  Sur  f/tonime  eile  devefomietHcHt  de  u*  faculte* 
(183-,)  S.  474  ff.  un<l  Sur  la  ^ni»t,;W  murale  in  den  Brüsseler 
akademischen  Schritten.  Bd.  XXL  S.  35:  fetit:  Rtchtn-hu  Ha- 
ti»tiouet  tue  frlittluyie  du  »uici'lt.  l'ari*  IS'tO;  Etoc  -  htm  a:y : 
Revherilx*  ttaiMfue*  >nr  U  •tmtde.  l'ari»  1*14:  llritjliam:  Stati.'ttci 
Hl  usiride*  in  t/ie  L'nited  Stute»  {Amtrican  Journal  nf  uuamty.  M44 
(H.  I,S, 3):  Wappäus:  Allgemeine  Bevölkerungsstatistik,  Bd.  Ö. 
431  ff..  472  ff.:  Hlanr:  hu  miieide  en  Frame  im  Juum.  dt  la  MCftt 
dt  *tati»t,  de  Jhri».  IWJ;  Legoyt:  Le  tuicidt  tn  Ettra^tt  in  den 
Staner*  tt  travtaux  de  CAcad.  ilt*  K.  mor.  et  fndit.  1868,  S.  271  if. 
und  a.  a.  0.  Coden  Auw.  114  zu  §  31.  Hierher  gehören  ausserdem 
die  oben  (§  I,  Anm.  5— 8i  angeführten  Arbeiten  von  HoffmanD, 
Dieterici.  Enge).  Wagner,  Marc,  d  Espin  e     4.  Anm.  60),  U.A. 

')  Wagner:  in  dem  angeführten  Werk. 

•I  z.B.  Je  im  human  Traiti  du  »utadt  "«  du  mcvrtrt  vidtmtaire 
de  Ar«  Wirme  Amsterdam  l'T.'h  Tzschirner:  Leben  und  Ende 
merkwürdiger  Selbstmörder,  Berlin  1805:  tun  Stael:  Sur  le  rukide. 
Stockholm  181-2: 

')  Auf  eine  Zusammenstellung  der  unübersehbar  reichen  publi- 
cistiseben  Literatur  inusste  verzichtet  werden. 
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A  Streitfragen  fiter  das  Wesen  des  Selbstmordes. 

WSbrelM  die  Theol  i  Moralisten  und  Juristen  sich  vor- 
nehmlich über  die  sittlich**  Berechtigung  znm  Selbstmorde  and 
die  gesetzgeberische  Pflicht,  ihm  zu  steuern,  streiten,  dreht 
sieh  der  Streit  zwischen  den  Medianem: 

1.  am  das  Wesen  des  Selbstmordes,  namentlich  um  sein 
Verwaudtschaftsverhältniss  zu  den  Geisteskrankheiten.  Ks<|iii- 
rol'-'),  z.  Ii,  hält  den  .Scllistmord  für  eine  Wahnsinnsform. 
Falret10)  und  Andere  meinen,  dass  zwar  jeder  Selbstmord 
das  Vorhandensein  eines  gewissen  Stadiunis  geistigen  GesWrt- 
seins  bediuge,  bestreiten  ihm  dagegen  die  Eigenschaft  einer 
selbststandigen  Form  der  fieisteskrankheit.  Wieder  andere 
geben  sogar  die  Möglichkeit  eines  Selbstmordes  Ihm  ungestör- 
tem Geiste  zn").  während  sie  allerdings  den  Sellwtmord  im 
Wahnsinn  wenigstens  noch  für  die  Regel  halten.  Nach  einer 
vierten  Ansicht'-)  soll  umgekehrt  Selbstmord  im  geistiggestör- 
ten  Znstande  die  Ausnahme  nnd  der  bei  völliger  Gesuudheit 
der  Seele  die  Regel  bilden. 

I*em  allen  entgegen  wird  vielfach  der  Selbstentleibung  iu 
unzurechnungsfähigem  Zustande  die  Eigenschaft  eines  Selbst- 
mordes abgesprochen  und  gemeint,  dass  ein  solches  Vorkomm 
niss,  ja  s<.gar  schon  die  von  einem  Kinde  im  Uebennuthe 
—  beim  Spielen  oder  sonst  ans  kindlichem  Unverstände  —  ausge- 
führte Sellisteutleibung  zu  den  Veninglfiekiingen  zu  zählen  sei, 
mithin  das  Vorhandensein  des  Vermögens,  die  Folgen  seiner 
Handlungen  übersehen  zu  können,  als  Kriterium  des  Selbst- 
mordes aufgestellt.  Vertreter  dieser  Ansicht  sind  allerdings 
vornehmlich  die  Geriehtsärzte.  welche  ihrerseits  durch  das  Vor- 
gehen der  Gesetzgebung,  den  Selbstmord  zu  strafen,  dazu  be- 
stimmt wurden,  das  Kriterium  der  gesetzlichen  Zurechuungs- 
fiihigkeit  in  den  Begriff  .Selbstmord"  zu  ziehen  nnd  ihm  des- 
halb so  enge  Grenzen  zu  setzen. 

Je  nachdem  man  sich  für  die  eine  oder  andere  dieser  An- 
sichten entscheidet,  ändert  sich  der  Begriff  .Selbstmord*,  und 
verengt  oder  erweitert  sich  nicht  allein  die  Anzahl  der  als 
Selbstmord  zu  behandelnden  Fälle,  sondern  stellt  sieb  auch  die 
Notwendigkeit  zu  einer  veränderten  Behandlung  und  Gnip- 
piruuit  der  Fälle  heraus.  Denn  wer  z.  H.  einen  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  entweder  in  geistesgestörtem 
Zustande  oder  in  kindlicher  Unüberlegtheit  begangene  Selbst- 
tätigkeit zurückzuführen  ist.  für  keinen  Selbstmord,  sondern 
für  eine  Vcroogluekunir  hält,  wird  selbstverständlich  in  einer 
Sclhstmordstatistik  die  Fälle  der  heregten  Art  ungezählt  lassen, 
welche  der  Anhänger  einer  andern  Ansicht,  mitzuzählen  für 
Mtbig  Bndet.  Und  wer  umgekehrt  den  Selbstmord  für  eine 
Wahnsinnsform  hält,  wird  natürlich  nicht  Selbstmordsfalle  in 
geisteskrankem  und  gesundem  Zustande  unterscheiden  dürfen. 

2.  Im  Zusammenhange  mit  dem  Streit  über  das  Wesen 
des  Selbstmordes  und  namentlich  Ober  seine  Eigenschaft  einer 
Krankheitsform  stehen  die  weiteren  Fragen:  ob  man  von  einem 
epidemischen  Auftreten»;  der  Selbstmorde  U)?  von  ihrem  akuten 
oder  chronischen  Charakter?  ihrer  Anstecknngsfähigkeit'«)? 
ihrer  Vererblichkeif')?  der  Entstehung  und  Entwicklung  des 
Selbstmordstriebes  aus  bestimmten  körperlichen  Leiden"*)  — 


z.  B.  aus  der  Epylepsie,  oder  ans  krankhaften  Auswüchsen  z.  B. 
im  Gehirn  —  sprechen  dürfe,  und  ähnliche  mehr. 

3.  Mehrfach»»)  ist  untersucht  wordeu,  ob  die  Selbstmorde 
sich  nach  einem  gewissen  Gesetze  vollziehen?  und  welches 
dies  sei?  Dabei  wird  zwar  nicht  davon  ausgegangen,  dass  der 
Selbstmord  eine  Krankbeitsform  im  mediciniseben  Sinne  sei, 
ihm  vielmehr  die  Eigenschaft  einer  willkürlichen  menschlichen 
Handlung  zugestanden,  dagegen  geineint,  dass  auch  die  willkür- 
lichen menschlichen  Handlungen  nicht  vollständig  frei,  sondern 
einem  höheren  Naturgesetze  unterworfen  seien.  Dem  entspre- 
chend hält  man  mit  dem  Eintritt«  oder  Ausbleiben  gewisser 
Ereignisse  das  Vorkommen  oder  Unterbleiben  von  Selbstmor- 
den für  ganz  unvermeidbar,  so  dass  mit  der  Verschlimmerung 
oder  Verbesserung  gewisser  gesellschaftlicher,  wirtschaftlicher, 
sittlicher  uud  anderer  Zustände  die  Zunahme  oder  Abnahme 
von  Selbstmorden  nach  dieser  Ansicht  unausbleiblich  ist. 

Von  anderer  Seite  wird  das  Vorhandensein  einer  solchen 
Gesetzmässigkeit  bestritten  nnd  gemeint'-**),  dass  ilie  Wieder- 
kehr der  Selbstmorde  unter  denselben  Verhältnissen  doch 
immerhin  nur  erlaube,  von  einer  Regelmässigkeit  in  der  Wieder- 
kehr, nicht  aber  vou  einer  Gesetzmässigkeit  des  Vorkommens 
zn  sprechen,  weil  man  sich  anderenfalls  dazu  bequemen  müsse, 
aufzuhören  von  der  freien  Selbst)  s-stimmung  des  Menschen  zu 
sprechen,  der  dann  eben  nur  noch  ein  Werkzeug  der  Natur  sei. 

4.  Abgesehen  von  den  Vertretern  der  Ansicht,  dass  Selbst- 
mord eine  bestimmte  Wahnsinnsform  sei,  pflegt  man  ziemlich 
übereinstimmend  ihn  für  ein  sociales  Uebel  zu  erklären 
welches  die  öffentliche  Ordnung  tief  berühre,  und  so  das 
Bestreben  der  Staatsverwaltung,  auf  seine  Abnahme  hinzuwir- 
ken, jedenfalls  aber  seiner  Zunahme  entgegenzuarbeiten,  wohl 
rechtfertige.  Zur  Erkennung  der  Mittel,  deren  sich  der  Staat 
zn  diesem  Bebufe  zu  bedienen  hat,  bedarf  es  bei  dieser  Auf- 
fassung nothwendig  einer  Untersuchung  der  Einflüsse,  unter 
denen  der  Eintritt,  die  Zunahme  und  die  Abnahme  der  Selbst- 
morde steheu,  weil  eben  nur  durch  Beseitigung  dieser  schädli- 
chen Einflüsse  eine  Abnahme  jener  Wirkung  tatsächlich  er- 
reichbar ist.  Diese  Uutersuchnng  wird  uns  nnuine* 
ren  beschäftigen. 

B.  Die  angeblichen  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfreqaenz. 

Einfluss  auf  die  Sell>stmordsfreo1uenz  pflegt 


einer  schreiben 


da  die 


'-')  a.  a.  n.  S.  5&>  (303).  Ziemlich  das  Nämliche  hatte  Auen- 
brugger:  Von  der  stillen  Wuth  oder  dem  Triebe  zum  Selbstmord, 
schon  1783  ausgeführt. 

«0  a.  a.  0.  S.  16. 

»)  Meckel:  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin,  S.  313; 
fJeinroth:  System  der  psychischen  Medicin,  S.  302;  Stark: 
Ueber  Selbstmord  im  Kindcsaltcr  im  .Irrenfreund-.  XII.  Jahrg. 
No.  4.  S.  50:  M.  firierre  de  Huinmont:  Ann»/,  d'hyijirne  I*4V. 

u)  Marc.  d'Espine  a.  a.  0.  S.  107;  Schürmayer:  Lehr- 
buch der  gerichtlichen  Medicin,  Erlangen  1854,  §.  303,  S.  254: 
litt-  Etanyi:  Du  micide  prfitüjac  en  Frm#*  tlepui*  t/89  ja*</uä  um 
jour*.  Pari*  f\fJO,  S.  6. 

'•'')  z.  B.  Sander.  M.  s.  dagegen  z.B.  Volliueau:  .Du  micide 
d*t  fc.  '»faxt*  im  Mmrnal  de  it.«/.  mrnt.dr  17//.  Xro.  VJ,  S.  418: 
Durand  Fartlel:  Etudt  »ur  lt.  »meide  die*  U»  t*fi*Ut  in  den  Annalr* 
mtd..pty,kiU.  1855,  S.  61:  Starek  a.  a.  O. 

u)  Selbstuiordscpidcuüen  sollen  beobachtet  sein  zu  Milet 
(Fluüsrch).  1736  zu  London  (Bluntcubaeh,  Molk.  HibSoA.  II.  I.  172), 
zu  Lyon  (Spon:  HUtoire  de»  nntirjuitr»  dt  In  viUr  de  Lyon),  zu  Mar- 
seille (E*<juirol a.  a.  0.242,  247),  zu  St.  Pierre  Monjean  und  Mont- 
pcUier,  1697  zu  Mansfield  (Ä'yrfenA 

1803  in  Wien  (Wertheim:  Topographie  vou  Wien.  S.  186)  u.a.  m. 

•»)  z.  B.  i'rimerote;  Mafadiei  de* /emme*.  S.  117.  Etauirol, 
a.  a.  Ö.  S.  242;  Oasper:  Beiträge  zur  medizinischen  Statistik 
(Berlin  1836)  Bd.  I.  S.  40;  «rierre  de  Huitmont  a.  a.  0.  S.  234. 

'«)  Protper  f.uctu:  iJe  timilatiun  runtat/ieiue .  <w  de  la  propa- 
gatum  tymptUhi'fve.  de»  nevrote*  et  des  motiumania.  l'aru  1833,  S.  28. 

»0  Dei-Etany,:  a.  a.  O.  32. 

i*)  Heufelder  a.  a.  0.  8.  37. 


1.  der  Dichtigkeit  des 
Selbstmordsziffer  unter  den  Städtern  höher  als 
sei,  was  allerdings  anch  Folge  der  vollständig  verschiedenen 
wirtschaftlichen  nnd  bernfsmfissen  Lebensweise  sein  könnte"«); 

2.  der  Leben»-  und  BeschAftigungsweiseSt},  was  aus  der 
Verschiedenheit  der  Selbstuiordsziffeni  in  den  verschiedenen 
Berufs-  und  Lebensstellungen  gefolgert,  wobei  jedoch  meist  nicht 
genug  darauf  geriieksichtigt  wird,  duss  die  Genossen  dessellwn 
Berufes  nicht  selten  vollständig  verschiedenartig  leben,  je  nach- 
dem sie  materiell  oder  social  besser  gestellt  sind,  und  dass  sie 
nieist  ganz  ungleicbmässige  sittliche  und  wissenschaftliche 
Bildung  besitzen; 

3.  der  grösseren  oder  geringeren  Wohlhabenheit-1),  zu 
deren  Beweise  man  sich  nicht  allein  auf  das  angeblich  *'•)  ver- 
hältnissmässig  häntige  Vorkommen  von  Sellistiiiorden  in  den 
ärmeren  Klassen  der  bürgerlichen  Gesellschaft,  sondern  nament- 
lich auch  auf  die  zahlreichen  Selbstmordsfälle  der  aus  günstiger 
Veruiögensage  herabgekommeneu  Personen  bezieht,  ohne  aus- 
reichend diarauf  Gewicht  zu  legen,  dass  bei  den  Letzteren  mut- 
masslich häufiger  Kummer  über  den  Verlust  des  Vermögens 
als  wahre  Not  Selbstmordsursache  sein  wird; 

")  Zuletzt  von  Wagner  in  d.  oben  aOg.  Schrift. 

*')  z.  B.  Helferich  iu  den  Göttiuger  gelehrten  Anzeigen. 

*')  Schon  Süamnilch  a.  a.  O.  L  S.  519  und  unten  §  8  f. 

»)  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp.  S.  116:  Guerry:  -t«*"". 
/.¥-/-  Bd.  IX,  8.  472;  Petit:  a.  a.  O,  S.  20  Taf.  4;  Roy:  a.  a.  0_ 
S.'20O;  Legovt:  a.  a.  0.,  S.  572:  Lisle:  a.  a.  0.  S.  32.  34: 
Bricrre  de  Boisroout:  a.  a.0.,  S.  491,  Wagner:  a.  a.O.  202. 

»}  So  ineiut  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  I.  8.  909.  928  und  gc- 
wissermassen  schon  Cazauvieil h  a.  a.  ().,  8.  250. 

«)  Roy:  a.a.O.  137:  Legovt:  a.a.O.,  S.  570:  v.  Oettingen 
a.  a.  0.,  8.  929;  Brierre  de  lioismont:  a.  a.  O..  S.  45  ff,; 
Wagner:  a.  a.  O.,  S.  196  ff..  215  ff. 

*'•)  Casper:  Denkwürdigkeiten  zur  medicin.  Statistik  u.  StaaU- 
arzneikunde  (Berlinl846)  8.  252:  Brierre  de  Boismont:  8.  4L 

*)  In  Wahrheit  ist  die  relative  Selbstmord-ziffer  unter  den 
Wohlhabenden  höher  als  unter  den  Aernieren.  da  alle  später  Ver- 
armten, welche  aus  Gram  resp.  Reue  clarOI»T  sich  selbst  morden, 
füglich  den  Fallen  des  Selbstmords  unter  Wohlhabenden  twigezählt 
werden 
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4.  dem  höheren  oder  niederen  Grade  der  erhaltenen  Schul- 
bildnng2"),  wobei  die  Ansichten  darüber  auseinandergehen,  ob 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  Vermehrung*1)  oder  das 
Abnehmen29)  der  Selbstmorde  fördert,  wahrend  darüber  Ein- 
vernehmen herrscht,  das*  halbe  Bildung  jedenfalls  einen  schäd- 
lichen Einfluss™)  j,„f  Zunahme  der  Selbstmorde  übt; 

5.  der  sittlichen  Erziehung111),  indem  die  Kinen  meinen, 
dass  Unsittlichkeit  in  ihrem  Verlaufe  einen  derartigen  Lebens- 
überdruß erzeuge,  welcher  notbweudig  zum  Selbstmorde  führen 
müsse,  während  ejne  sittliche  Erziehung  umgekehrt  die  Kraft 
gebe,  den  Widerwärtigkeiten  des  Lehens  zu  w  iderstehe«,  wogegen 
allerdings  Andere  wiederum  meinen,  dass  gerade  der  Sittenlose  von 
den  Zufällen  des  Leben*  am  Wenigsten  berührt  werde,  er  am 
Leichtesten  über  Missgeschiek  sich  hinwegsetze,  also  anch  min- 
der geneigt  sein  würde,  sein  Leben  aufzugeben,  es  sei  denn, 
dass  er  Reue  über  sein  bisheriges  Lehen  zu  empfinden  anfange 
und  in  Folge  derselben  zum  Selbstmorde  schreite,  wo  dann 
gerade  die  Rückkehr  zur  Sittlichkeit  die  Ursache  des  Selbst- 
mordes werde; 

ti.  der  Religion:«}.  indem  man  bald  in  gewissen  Dogmen*1), 
z.  B.  der  Beichte  und  letzten  Oelnng.  ohne  die  der  gläuhige 
Katholik  nicht  aus  der  Welt  gehen  wolle,  bald  in  der  asketi- 
schen Ubensweise:'»),  welche  z.  B.  der  Talmud  der  .luden 
vorschreibt,  ein  wirksames  Ahwehrmittel  und  umgekehrt  in  der 
modernen  Neigung  zur  religiösen  Gleichgültigkeit  ein  Beför- 
derungsmittel-'») des  Selbstmordes  finden  zu  müsscu  meint; 

7.  dem  CiviUtande*),  weil  Hagestolze,  die  durch  keine 
Baude  des  Blutes  und  der  Liebe  ans  l.eWn  gekettet  sind 
uud  ausserdem  eine  minder  geordnete  Lebensweise  fuhren, 
dem  Selbstmorde  mehr  ausgesetzt  seien,  als  Familienvater  resp. 
Mütter,  welche  durch  die  Sorge  um  ihre  zurückzulassenden 
Angehörigen  fester  ans  Leiten  gefesselt  würden; 

•S.  der  wirtschaftlichen  Gcsammtlage*').  Unsicheres  Ein- 
kommen, ungenügender  Lohn  für  angestrengt*'  Arbeit,  als  un- 
ausbleibliche Folge  des  unzureichenden  Lohnes  eintretende 
mangelhafte  Beköstigung  und  Bekleidung  sowie  schlechte  Woh- 
nung werden  ganz  allgemein  für  Beförderungsmittel  der  Selbst- 
morde unter  der  arbeitenden  Bevölkerung  gehalten,  während 
dem  vorwaltenden  wirtschaftlichen  Charakter  eines  Landes 
jede  Einwirkung  auf  die  Höhe  der  Selhstmordsfre<|i 
sprachen  wird'6'); 

9.  den  politischen,  sittlichen  und  rechtlichen 
So  sollen  in  Zeiten  politischer  Aufregung  die  Selbstmorde  zu- 
nehmen*), wobei  man  der  denkbaren  Furcht  Linzelner  vor 
persönlichen  Nachtheilen  aus  etwaigen  staatlichen  Veränderun- 
gen keinen  geringen  Kinfluss  zuschreibt.  Ferner  wird  das 
Überhandnehmendes  Luxus«),  die  mit  demselben  in  gewissem 
Verhältnisse  fortschreitende  Ausbreitung  der  geschlechtlichen 
Ausschweifung*')  und  der  daraus  wieder  entstehende  Hang 
zum  Trünke«)  nicht  ohne  Unrecht  als  ein  Beförderungsmittel 
.ler  Selbstmorde  gehalten.  Namentlich  ist  wiederholt *■)  auf 
die  fast  mathematische  Genauigkeit  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, mit  welcher  die  relative  Zunahmezitfer  der  Selltstmorde 
und  die  des  Alkohol  Verbrauchs  und  der  neueröffneten  resp. 
geschlossenen  Schankgewerbe  übereinstimmen.     Auch  sollen 


Mängel  im  Rechtsleben,  vorhandene  Härten  der  Gesetzgebung«), 
bestehende  Schwierigkeiten  im  Erlangen  des  ReelrtssrhuUes  «) 
und  der  gerichtlichen  Hülfe,  In  Vollkommenheiten  inderArmen- 
und  UnlerstützungsgeseUgebung  nicht  selten  zum  Selbstmord 
führen; 

10.  der  gesellschaftlichen  Stellung*6).  Man  will  nämlich  be- 
obachtet haben,  dass  unter  Personen,  die  sich  in  einer  bevor- 
zugten socialen  Stellung  befinden,  namentlich  unter  Staats-  und 
Kommnnalbeamtcu,  verbältuissmüssig  mehr  Selbstmorde  als 
unter  den  Angehörigen  anderer  Gesellschaftsklassen  vorkom- 
men, was  sich  auf  gewisse  Standesvorurtbeile  zurückführen 
lasse**).  Audere*11)  stellen  auch  das  verhältnissmässig  häufige 
Vorkommen  von  Selbstmorden  im  Militär  auf  Rechnung  der 
gesellschaftlichen  Stellung,  während  doch  der  überwiegenden 
Wahrscheinlichkeit  uach  weit  eher  das  beständige  Suhordina- 
tionsverhältniss  und  die  Beschränkung  der  freien  Willensthätig- 
keit  Ursache  der  stärkeren  Selbstniordsfrojuenz  uuter  dem 
Militär  sein  dürfte'"),  als  Standesvornrtheile  es  sind. 

11.  Ferner  hält  man  dafür,  dass  die  Selbstmordsfrcqnenz 
auch  unter  der  Kinwirkung  mannigfacher  physikalischer  Ein- 
flüsse stehe.    So  soll  sie  namentlich: 

a)  in  Betreff  kosmisch  -  tellurischer  Erscheinungen  durch  das 
Klima"''),  den  schnellen  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte1'-), 
von  Trockenheit  und  Feuchtigkeit von  heiterem  uud  trü- 
ben Wetter ■'•*) .  ferner  durch  die  Jahres-^),  Tages-5"5  und 
Wochenzeiteu'tTj.  die  geographische  Lage  •"""•)  und  geogno- 
stische  Beschaffenheit",  der  Wohnplätze; 

b)  in  tellurisch  -  agronomischer  Beziehung  z.  B.  durch  die 
Ernteergebnisse*")  und  die  von  diesen  abhängigen  Lebens- 
mittelpreise; 

c)  in  hygienischer  Beziehung  gauz  Itesonders  durch  Seuchen 
unter  Menschen  und  Thieren 

günstig  oder  nachtheilig  beeiuflusst  werden. 

12.  Endlich  wird  die  Selbstiiiordsziffer 
gewissen    individuel   wirkenden  Zustäudeu 
halten,  nämlich: 

a)  bei  beiden  Geschlechtern  von: 

1.  dem  Alter,   hinsichtlich   dessen  j 
herrschend  gewesene  Ansicht,  dass 
Altersstufen  die  Neigung  zum  Selbstmord 
durch  ilie  neueren  Beobachtungen,  mnl 


für  abhängig  von 
des  Menschen  ge- 


loch    die  vormals 
iu   den  höchsten 
abnehme1'1), 
welchen  die 
uu- 


relative  Selbstmordsziffer  bis  in  das  höchste  Alter 
unterbrochen  steigt'-;,  zweifellos  als  beseitigt 
sehen  ist: 

dem  Geschlecht1'^),  da  der  Selbstmord  uuter  Frauen 
weit  seltener  als  unter  Männern  vorkommt,  was  bald 
auf  Rechnung  der  verschiedenen  Lebensstellung  der 
beiden  Geschlechter  in  der  menschlichen  Gesellschaft 
gestellt,  bald  auf  ihre  verschiedenen  Charaktereigen- 
schaften und  Seeleuzustäude6*},  bald  endlich  auf  ihre 


*f)  Brierre  de  Boisuiout:  a.  a.  O..  S.  43:  Wagner:  a.  a. 
O.,  B.  18!»:  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  I,  S.  t&S.  844.  926. 

*}  Bricrre  de  Boismont:  a.  a.  0.  43;  Lisle:  a.  a_  0., 
S.  301:  Wuguer:  a.  a,  0„  S.  l!>5. 

**)  Droz:  Tniit-  <{  i  mmimir  juMth/uf  (1854),  Eiul. 

"J  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44. 

Brierre  de  Boismont:  a.  a.  (').,  S.  44  ff,  581.  «OL 

*>)  Legovt:  a.  a.  O..  S.  273,  570:  Roy;  a.  a.  0.,  S.  SOS; 
Lisle:  a.  a.  Ö„  S.  298:  Wagner:  a.  a.  O..  197;  v.  Oettingen: 
a.  a.  0..  835,  844,  92«:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  ü..  499. 

xll  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp  13:»,  ».-'Krüge  pp.  I.  S.  *5. 

•"I  S.  oben  §  3.  lit.  A.;  Legovt:  a.  a.  0..  &  STA. 

*)  LWIe;  a.  a.  O..  S.  29«. 

*;l  Heiifelder:  a.  a.  <K."i:  Legovt:  a.  a.  O.,  570:  Iirierre 
de  Boismont:  &  3:».  493:  Wagner:  a.  a.  Ü..  S.  17G. 

"I  Sehürmever:  a.  a.  O.,  254;  Wagoer:  a.  a.  0,  228. 
*")  Waaner:  a.  a.  0..  S.  209.  213. 

•>  Her  Untersuchung  dieser  Frage  ist  die  ganze  vorerwähnte 
Schrift  von  lJrt-1'Mmgt  bestimmt.  M.  vergl.  dazu  übrigens  Wag- 
ner: a.  a.  0..  S.  24  i. 

*1  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  O.,  179. 

|2  Brierre  de  Boismont:  a.  a.tl..  \l',>. 

«»  David:  a.  a.  O..  (§4. Anw.  Ifiti;:  Brierre  de  Boismont 
».  a.  O..  62  ff. 

°i  Cazauvieilh:  a.  a.  O.  S.  2.'t0:  Casper:  Denkwürdig- 
keiten, S.  158. 


*•)  z.  B.  über  Verheirathuug.  Niederlassung.  Ileimatlt«rec!it  nach 
Wagner:  a.  a.  O.  IT»;.  l>3b. 

''I  z.  B.  für  ausserehelich  Geschwängerte  auf  Alimentation  ihrer 
Kinder  nach  B.  Hilse:  Die  deutsche  fkhwängerungsgesetzgebuug 
in  ihrer  Kinwirkung  auf  die  geschlechtliche  Sittlichkeit. 
Waener:  a.  a.  O..  22». 
Brierre  de  Boismont:  a.  a.  O.  28. 
««)  z.  B.  Casper:  Denkwürdigkeiten,  S.  131. 
'■'•)  Wagner:  u.  a.  0„  237. 

■*)  Wagner:  a.  a.  0.  121:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 
20;  Esquirol  a.  a.  0.  578;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  ',»14. 

«0  Oslander:  a.  a.  O.  8S.  »0. 
Casper:  Beiträge  1.  S.  :12  ff. 

**)  Beufelder:  a.  a.  O.  27. 
•1  Enquirol:  a.a.O.  I.  578;  Falret.  a.a.O.  27:  Legovt: 
a.  a.  0.  5611;  Boy:  a.  a.  0.  134;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  913; 
Wagner:  a.  a.  O.  128. 

K)  Guerrv:  a.  a.  O.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.  a.  O.  S.916; 
Boudin:  a.  a.  O.  II.  32:  (Juetelet;  /*  n„„o,ir.  11.  157:  Wagner: 
a.  a.  O.  135. 

Guerrv:  a.  a.  <>.  Taf.  XV:  v.  Oettingen:  a.a.O.  S.W. 
»I  Roy:  a.  a.  0.  919. 
w(  Wagner:  a.  a.  0.  13«. 

«3  Wappfius:  a  a.  O.  II.  435;  Wagner:  a.  a.  O.  18«.  157. 

'•'I  Eso  airol:       i.  I ».  583;  F«  Iret;  a.  IL  0,  M 

C)  Kavser:  a.  a.  0.  i  *  4 .  Arn».  14.5),  II.  II.  S.  XXVII; 

Lisle:  a.  a.  O.  S.  51:  Wagner:  a.  a.  O.  148;  v.  Oettingen: 

a.  a.  0.  I.  935. 

'»)  Legovt:  a.  a.  O.  5«4:  Wagner:  a.  a.  O.  142.  207:  von 
Oettingen:  a    i.  U.  I.  934. 
'*)  Legovt:  a.  a.  O.  5«4. 
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3. 


4. 


abweichende  Lebens-  und  Beschäftiguugswcise<*j)  zu- 
rückgeführt wird: 

dein  Temperament1*),  da  Phlegmatische  dem  Selbst- 
mord entgegen,  zu  .Melancholie  geneigte,  sowie  Sangui- 
nische dagegen  ihm  geneigt  sind: 
der  SU^mmesverHchiedenbeit,'•'),  wobei  man  jedoch  aus- 
nahmslos in  den  Fehler  verfallen  ist,  nur  diejenigen 
Angehörigen  einer  Nation  zu  zählen,  welche  sich  im 
Heiuiatslande  tödteu,  dagegen  die,  welche  während 
eiues  Aufenthaltes  in  anderen  Ländern  den  Tod  gesucht 
bal>et>,  unberücksichtigt  zu  lassen,  obwohl  gerade  die 
Fälle  der  letzteren  Art  erst,  richtig  erkennen  lassen, 
ob  die  That  oft  nicht  vielmehr  auf  Rechnung  der  eigen- 
tümlichen Verhältnisse  des  Aufenthaltsortes,  z.  B.  dessen 
Sitten.  Rechts-  und  Wrwaltuugseinrichtuugen.  geogra- 
phische, kosmiseh-tellurisehe,  gesellschaftliehe  oder  wirt- 
schaftliche Zustünde,  als  auf  die  im  .Menschenschlage 
liegende  Prädisposition  zum  Selbstmorde  zu  stellen 
sein  dürfte; 

krankhaften  Zuständen  des  Körpers  '«*).  namentlich 
Scropheln,  den  Stockungen  im  Pfortadersysteme,  der 
schmerzhaften  c«rre*  der  Schädelknochen,  (iehirn- 
cntzümlnngeu,  Nervenfielier,  Kopfwunden.  Depressionen 
des  Schädels,  lange  und  sehr  schmerzhafte  Uebel, 
heftiges  Kopfweh.  Krankheiten  der  Geschlechtstheile, 
chronische  Entzündungen  der  dünnen  Gedärme.  Herz- 
krankheiten, hartnackige  Stuhlvcrstopfungcu,  Würmer, 
Epyiepsie; 

Störungen  des  normalen  Seelenleben*09)  und  zwar  sowohl 
Intelligenzdefecten  (Blödsinn)  wie  krankhaften  Zu- 
ständen des  Urteilsvermögens  (Wahnsinn); 

7.  erblichen  Anlagen7**'); 

8.  Beispielen  Dritter  "i); 

b)  bei  den  Frauen  allein  von 

1.  der    monatlichen    Reinigung    und    weiblichen  Ent- 
wicklung »), 

2.  der  Schwangerschaft  »}j 

c)  bei  den  Männern  allein  von  Verhärtungen 
stränge  '*)  und  Steiuleideu. 
Von 

Statistik 

daten  nach  allen  diesen  Richtungen  zu  erheben  und  festzustellen, 
sondern  noch  zu  untersuchen,  in  welcher  Wechselwirkung  diese 
gedachten  einzelnen  Prädispositionen   und  Einwirkungen  zu 


6. 


uge  et)  und  Meinleiden,  gung 
der  Wissenschaft  wird  demgemäss  an  die  amtliche  Selbs 
das  Verlangen  gestellt,  nicht  allein  die  Selbstmords-  eine 


einauder  steheu,  ob  z.  B.  das  Alter  bei  beiden  Geschlechtern, 
oder  verschiedeneu  Nationen,  in  den  einzelnen  Jahreszeiten, 


:in  getrennten  Orten,  unter  veränderten  Wohlstands-, 
Berufs-  und  Lebensverhältnissen  etc.  gleiche  oder  abweichende 


2  erzeugt  und  Andere  mehr.  Die  Zahl  der  L'ombina- 
der  einzelnen  Specialitäten,  welche  die  Wissenschaft 
fordert,  ist  danach  sehr  gross  und  zwar  so  gross,  dass 
ein  Erfüllen  des  Verlangens  ausserhalb  des  Bereiches  der 
menschlichen  Möglichkeit  liegt. 

Indess  die  Wissenschaft  lässt  sich  nicht  einmal  an  diesen 
Wünscheu  genügen;  sie  verlangt  vielmehr  noch  weiter  die 
Feststellung  der  Einflüsse,  welche  die  Wahl  der  verschiedenen 
Selbstmordsarteu  bestimmen.  Esquirol  z.  B.  hat  als  Krfah- 
rungssatz  ausgesprochen,  das*  die  Selbstmörder  diejenige  Todes- 
art wählen,  welche  mit  ihrem  Btrnfe  <«),  ihrer  Lebensweise  und 


s)  M.  vergl.  gegen  t  azauvieilh 
die  der  männlichen  mehr  gleichartige 
die  höhere  Selbstmordsziflcr  der  weih 


mIIi  a.  a.  0.  8.  3.*»,  welcher  auf 
Lehensweise  der  Landfrauen 
weibliehen  Selbstmorde  auf  dem 
Lande  als  in  deu  Städten  zurückführt.  Lisle:  a.  u.  O.  S.  52  und 
Wagner:  a.  a.  0.  207. 

«|  Heufeldcr:  a.  a.  0.  S.  9. 

,:l  Wagner:  a.  a.  0.  S.  126.  165:  v.  Oettingeu:  a.  a.  0. 
S.  924. 

**)  Esquirol:  II,  526  ff.:  Ileufelder  a.  a.  O.  S.  37. 
n-)  Waguer:  a,  a.  0.  133:  Brierre  de  Boinmont:  a.  a.  O. 
332  ff. 

Kairet:  a.  a.  0.  6.  296:  Galt:  >ur  lt>  f:nctiim»  du  terettw 
tt  tur  celle  de  cf>aeunt  de  h*  pnrtie*.  l'nrit  Iii'.;.  IV.,  8.  144;  Heu- 
felder:  a.  a.  0.  S.  45;  Cazauvieilh:  a.  a.  O.  S.  16:  Prosper 
Lucas:  a.  a.  0.  II.  S.  780:  Brierre  de  Boismout:  a.  a.  O.  15. 
n|  M.  vergl.  oben  Anni.  14,  15  zu  §  0. 

:»)  Heufeldcr:  a.  a.  O.  S.  2«.  39:  Urierre  ilr  liuitmont: 
ilt.  la  mtn*trantion  '.vwiderer  dun*  »«  rnpportl  plufioUuiifuet  tl  pnt/nj- 

%»W  >'a™  W-i  *-'H-         "D,i  *•  *•  °.  S- 

3  Heufelder:  a,  a.  0.  S.  26.  39:  B.  Hilse:  a.  a.  0.  §  5. 
•*)  Heufelder:  a.  a.  O.  37. 
"I  Wagner:  a.  a.  0.  252. 
i'M  Wagner:  u.  a.  O.  2G1. 


ihrem  Geschlecht«  T1)  correspoudirt.  Andere  glauben,  dass  die 
Wahl  der  Selbstmordsart  mehr  unter  kosmisch-tellurischen  Ein- 
flüssen stehe,  indem  z.  B.  Wasserreichthum,  Klima,  Jahreszeit, 
Anfentbalt  in  Stadt  und  Land  u.  A.  in  Betracht  kämen.  '*) 
Wieder  Andere  halten  diese  Wahl  vom  Alter  des  Lebens- 
müden dem  Grunde  *)  und  der  Ernsthaftigkeit "•)  seines 
Vorhaliens,  sowie  von  der  beimischen  Sitte "'-)  etc.  abhä 
Unter  so  bewandteu  Umständen  hat  das 
klärung  allerdings  seine  Berechtigung. 

Endlich  trifft  man.  seitdem  Voltaire^1)  auf  die  Wichtig- 
keit etwaiger  nachgelassener  eigenhändiger  Aufzeichnungen  über 
das  Selbstmordsvorhaben  für  Beurtheilung  des  Seeleuzustandes 
der  Selbstmörder  aufmerksam  gemacht  hat,  wiederholt**)  das 
Verlangen  nach  Feststellung  ausgesprochen,  wie  viele  Selbst- 
mörder derarte  Nuchrichten  ülnsr  ihr  Vorhaben  hinterlassen 
haben,  wobei  man  von  der  Meinung  ausging*'1),  dass  nur 
Geistiggesnnde.  die  voriitierlegt  handeln,  sich  zu  schriftlichen 
Mittheilungen  bestimmen  lassen  wurden.  Von  anderer  Seite 
ist  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht  w  orden  "*),  dass  erst  der 
Inhalt  solcher  zurückgelassenen  Aufzeichnungen  ein  zuver- 
lässiges Urtheil  über  den  Seeleuzustand  des  Seltwtmörders  zur 
Zeit  der  That  zulassen  werde  "').  Sicherlich  folgt  hieraus 
aber,  dass  der  Psychiatrie  aus  der  sehr  mühsamen  und  zeit- 
raubenden Erhebung  und  Ermittelung  der  Fälle,  in  deuen  der- 
artige Aufzeichnungen  vorliegen,  besten  Falls  ein  nur  geringer 
Nutzen  erwachsen  würde. 

C.  Die  zur  Verhinderung  der  Selbstmorde  vorgeschlagenen  MitteL 

Bei  der  in  der  vorstehenden  Uebersicht  veranschaulichten 
Mannigfaltigkeit  der  Ansichten  BW  die  Einflüsse,  unter  denen 
die  Selbstmordsfreqnenz  steht,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  auch  die  Vorschläge  über  die  gegen  die  Selbstmorde  zu 
ergreifenden  Mittel  sehr  von  einander  abweichen.  So  ver- 
sprechen sich  z.  B.  die,  welche  die  Selbstmordszunahmo  auf 
Rechnung  von  Härten  in  der  Gesetzgebung  oder  mangelhafter 
Einrichtungen  auf  dem  Gebiete  der  Armenpflege,  des  Nieder- 
lassung*- und  Gewerbcwcsens  setzen,  von  der  legalen  Beseiti- 
dieser  Härten  und  Mängel  von  selbst  eine  Abnahme  der 
Ibstmorde.  W:er  dagegen  den  Selbstmord  mit  Esquirol  für 
eine  Wahusinnsform  hält,  oder  wer  auch  uur  au  einen  mächti- 
gen Einfluss  der  verschiedenen  Seelenkrankheiten  auf  die  Selbst- 
mordsfreqnenz glaubt,  empfiehlt  als  Präservativmittel  gegen 
Selbstmord  nicht  blos  schleunigst  ärztliche  Beobachtung  und 
Hülfe  in  Anspruch  zu  nehmen,  sobald  Jemand  die  leichtesten 
Spuren  des  in  ihm  aufsteigenden  Gedankens  an  Selbstmord 
zu  erkennen  giebt .  sondern  buch  therapeutisch  -  polizeiliche 
Massregeln  gegen  alle  Tobsichtige  zu  treffen'**),  da  diese  von 
allen  Wahnsinnskranken  vorzugsweise  zu  violenten  Handlungen 
geneigt  seien.  Wieder  Andere,  welche  die  Ursache  der  zu- 
nehmenden Selbstmorde  in  wirtschaftlichen  und  gesellschaft- 
lichen Zuständen  suchen,  z.B.  in  der  Unsicherheit  oder  Mangel- 
haftigkeit des  Erwerbes  oder  Einkommens,  in  dem  Missver- 
hältniss  des  gezahlten  Lohnes  zur  geforderten  Arbeit,  in  der 
Wohnnngsnoth,  in  dem  zunehmenden  Luxus,  in  herrschenden 
Standesvornrtheilen  n.  s.  w.  mehr,  wollen,  dass  im  Wege  der 
staatlichen  Fürsorge  auf  eine  Abstellung  jener  Missstände  hin- 
gewirkt werde.  Einige  glauben,  dass  durch  Verbesserung  des 
Schulwesens,  weitere  Verbreitung  des  Unterrichts,  mehr  religiöse 
und  sittliche  Erziehung,  Hinwirken  auf  eine  häusliche  Lebens- 
weise, frühes  Gründen  einer  eigenen  Familie  nicht  nur  der 
Selbstmordsznnahme  vorgebeugt,  sondern  sogar  die  Selbstmords- 


"I  Wagner:  a.  a.  0.  243.  253. 
'»)  Wagner:  a.  a.  0.  253. 

Wagner:  a.  a.  O.  255. 
")  Waguer:  a.  a.  O.  259:  v.  Oeningen:  a.  a.  0.  I.  919. 
"  )  Brierre  de  Boisinont:  a.  a.  0. 
■j  Wagner:  a.  a.  0.  260. 

r3)  Er  schreibt:  //  sentit  a  de'tirtr  </ue  tun*  nux  y«i  prtnnent  le 

petit  mot  de  teur  plalutopliU ;  eafa  »c^xrait  pobd  inutik  aux  itosHlft 
tt  <<  t liutuirt  (fc  f  aprit  Iwumiite. 

*M  DesEtangs:  a.  a.  O.  31;  Brierre  de  Boismonti' a.  a. 
0.  S.  235.  282.  297. 

"')  Brierre  de  Boisinont:  a.  a.  0.  369. 

**(  Westphal  in  seinen  Vorlesungen. 

")  Dies  erkennt  übrigens  Brierre  de  Boisinont  sowohl  in 
seiner  Monographie:  den  CQPactert*  tfrapliiyaet  et  de  In  mm/Mmtiun 


dtt  ecrit*,  de*  alienr»,  na  fioint  ile  cne  du  di<itjn»rti<  et 
metliral  M4)  und  a.  a.  0.  S.  369  ff. 
gewissen  Grade  selbst  schon  an. 

Casper:  geri-Mli-hc  Medicin,  I.  509. 
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abnähme  herbeigeführt  werden  knnne.  Nicht  minder  hält  man 
dafür,  dass  die  Gründung  philanthropischer  Gesellschaften  gegen 
den  Genuas  von  Alkohol,  oder  zar  Belebung  des  religiösen 
nnd  sittlichen  Leben»,  oder  zur  Unterstützung  verschämter 
Armen  nnd  ähnlicher  mehr,  auf  die  Selbstmordsabnahiue  günsti- 
gen Einfluss  habe,  indem  so  die  Trunksucht,  Sittenloaigkeit 
und  Nahrnngsnoth  verringert  werde,  mit  Versiegen  dieser  Quellen 
der  Selbstmorde  aber  notwendigerweise  auch  die  Selbstmords- 
ziffer schwinden  müsse. 

Hiergegen  findet  man  die  von  den  Schriftstellern  der 
früheren  Jahrhunderte  ziemlich  allgemein  vertheidigte  An- 
sicht *),  dass  der  Staat  durch  Verbotegesetze,  wie  z.  B.  durch 
Entziehen  des  ehrlichen  Begräbnisses,  der  geweiht*!)  Ruhestätte, 
der  Vcrerbongsfähigkeit  des  Nachlasses  etc.  oder  durch  Be- 
strafung des  Selbstmordsversnchs  die  Selhstmordsfrequenz  auf- 
halten könne,  in  nnseren  Tagen  immer  seltener.  An  ihre  Stelle 
ist  die  Meinung  getreten5*),  dass  durch  einen  Appel  an  das 


Ehrgefühl  bedeutend  mehr  erreicht  werde.  Dagegen  ist  aber 
die  Ansicht  noch  stark  verbreitet,  dass  durch  Erschwerung 
des  Erwerb»  von  Selbstmordsmittcln,  7..  K.  durch  Beschränken 
des  Verkauf»  oder  Besitzes  von  Giften.  Waffen  u.  8.  w.,  ein 
Präservativ  gegen  Selbstmord  geschaffen  werde. 

Ob  und  in  wieweit  nun  diese  verschiedenen  Massregeln 
zum  Ziele  zu  führen  geeignet  sind,  bleibt  abzuwarten.  Jeden- 
falls lässt  sich  ihr  grösserer  oder  geringerer  praktischer  Er- 
folg auf  statistischem  Wege  feststellen.  Man  braucht  nur  die 
relative  Selbstmordsziffer  aus  der  Zeit  vor  oder  nach  der  Ein- 
fuhrung einer  derartigen  Massregel  zu  ermitteln.  Ihr  Steigen 
oder  ihre  Stetigkeit  wird  in  der  Regel  auf  Wirkungslosigkeit 
der  ergriffenen  Massregel  schiiessen  lassen  Die  amtliche  Sta- 
tistik wird  deshalb  kaum  umhin  können,  ihr  Augenmerk  neben 
den  Einflüssen  und  Ursachen  der  Selhstmordsfrei|Uenz  auch  jenen 
Vorschlägen  zuzuwenden. 


B.  Ausführender  Theil. 


B. 


§  7.  Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  Tabellen  vom 
Gesichtspunkte  den  praktischen  Bedürfnissen,  sowie  von 
dem  ihrer  Vrrglelehbarkelt  und  Vollständigkeit. 

A.  Die  Anlage  der  Tabellen  im  Allgemeinen. 

Nach  dein  vorstehend  über  die  leitenden  Grundsätze  bei 
Verarbeitung  de»  Materials  zu  Tabellen  Vorausgeschickten  er- 
übrigt es  nur  noch,  die  aufgestellten  tabellarischen  Uebersich- 
ten  in  ihren  Eiuzelnheiteu  zu  erläutern  und  zn  rechtfertigen, 
sowie  das  Vorhandensein  ihrer  Vergleiclibarkeit  mit  den  ander- 
wärts geschehenen  Veröffentlichungen  nachzuweisen. 

Das  vorhandene  Zahlenmaterial  ist  in  N  Tabellen  gebracht, 
von  denen  enthalten: 
A.  Tafel  1.  die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  186«  in  ihrer  Ver- 
keilung auf  die  Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Land- 
drosteibezirke  des  Staats,  und  zwar  uuter  stetem  Ausein- 
anderhalten der  Geschlechter  nach  Alter,  Civil-  uud 
Eamilienstand,  Beruf,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit  Hin- 
kommen-. Vermögens-  und  Steuerverhältnissen,  sowie  nach 
Jahres-  und  Tageszeit.  Oertlicbkeit  Ursache  und  Mittel 
der  That; 

Tafel  II — VI.  die  Selbstmorde  im  Jahre  löti'J  und  zwar 
TaC  IL  in  ihrer  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und   Regierungs-  resp.  Landdrosteihezirke  des 
Staats  nach: 

1.  den  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmör 
der,  nämlich  uach  Alter,  Civil-  und  Familien- 
stand, Staats-  uud  Ortsangehörigkeit,  Haus- 
stand, Beruf,  Einkommen,  Vermögens-  und 
Steuerverhältnissen  sowie  Religion; 

2.  den  nähereu  Umständen  der  That,  nämlich  nach 
Jahres-  und  Tageszeit.  Mondphaseu,  Oertlich- 
keit,  Gemeinsamkeit  der  Vornahme  sowie  Con- 
curretu  mit  einer  straf  baren  Haudluug; 

3.  den  Selbstmordursachen; 

4.  den  Selbstinordsinitteln; 

.r).  der  Rückwirkung  auf  dritte  Personen; 

Tat'.  III.  nach  den  einzelnen  Selbstmordsursachen  mit.  Unter- 
scheidung von  Alter,  Civil-  und  Familienstand 
nnd  Beruf  der  Thäter,  der  Jahres-  und  Tageszeit 
Oertlichkeit  und  Art  des  Selbstmordes. 

Taf.  IV.  nach  den  Mitteln  mit  Rücksicht  auf  den  Ort  der 
That  und  den  Beruf  der  Selbstmörder, 

Taf.    V.  nach  Kalendermonaten,  Mittel  und  Ort, 

Taf.  VI.  nach  Altersperioden,  den  Mitteln,  dem  Beruf,  dem 
Familienstaud  uud  der  Zahl  der  unversorgt  nach- 
gelasseneu Kinder; 
C.  Tafel  VII.  die  Selbstmorde  unter  dem  Militär  im  Jahre  L&69, 

sowie  eudlich 

1).  Tafel  VIII.  die  Selbstmorde  iu  der  Stadt  Berlin  mit  den 
unter  B.  III,  IV,  V  gedachten  Combinationen. 
Zur  Erläuterung  dieser  Tafeln  ist  zu  bemerken: 
1.  Zuuächst  kam  in  Frage,  ob  die  Selbstmorde  aus  dem 
IV.  Quartal  1««)*  überhaupt  mitberücksiehtigt  werden  sollten. 
Die  Erwägung,  dass  die  Erhebungen  in  dieser  Zeit  nur  vor- 
gesehenen uud  verhältnissmässig  zu  kurze  Zeit  vor 


ihrem  Inslrbentreten  angeordnet  gewesen  sind,  mithin  die  In- 
formation der  Ausmllungsbeamten  denkbarerweise  lückenhaft 
geblieben  ist:  das»  ferner  erst  mit  dem  1.  Januar  lsi<3'.<  die 
Erhebungen  Seitens  der  Militärbehörden  begonnen  haben,  und 
endlich  die  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  der  gegebenen 
Nachrichten  durch  Vergleichung  mit  den  Augnhcu  iu  den 
Kirchculistcn  unTit  controlirbar  ist,  weil  diese  die  Todes- 
ursachen nach  Monaten  nicht  scheiden,  sprechen  zwar  gegen 
die  Zählung.  Gleichwohl  entschied  man  sich  für  dieselbe,  weil 
die  qu.  Resultate  nicht  allein  für  die  Beurtheilung  des  Schnel- 
ligkeit»- und  Zuverlässigkeitsgrades,  mit  dein  sich  neue  Ein- 
richtungen in  l'reussen  durchfuhren  lassen,  geeignetes  Material 
bieten,  sondern  uurh  denen,  welche  den  Einfluss  der  Jahreszeiten 
auf  die  Selhstmordsl'rc|Uenz  untersuchen  wollen,  die  Ergeb- 
nisse des  Monats  December  zugänglich  machen.  Andernfalls 
würde  ihnen  ein  Theil  des  Winternuartals  l*.o'.<  verloren  gehen, 
das  sie  in  üblicher  Weise  mit  dem  l.  December  lNos  anfangen 
lassen.  Indessen  hat  mau  sich  au  der  geographischen  Ver- 
theilung der  Selbstmorde  auf  die  Kegieningsbezirke  genügen 
lassen  uud  von  weiteren  Zusammenstellungen  Abstand  nehmen  zu 
dürfen  geglaubt,  weil  eben  nur  ein  Bruchstück  vorliegt,  man 
auch  verhältnissmässig  für  die  einzelneu  Rubrikeu  zu  kleine 
Zahlen  erhalten  haben  würde,  und  die  Vergleichbarkeit  der 
Resultate  mit  denen  späterer  Jahre,  die  stets  auch  den  Zeit- 
raum eines  solchen  umfassen  werden.  doch  ausgeschlossen  ist. 

•J.  Sodann  gab  das  Vorhandensein  doppelter  Nachrichten- 
nämlich  durch  die  Zählblätter  und  durch  die  Geburten  —  etc- 
'Fabellen,  zu  der  Erwägung  Anlas*,  ob  eine  Benutzung  beider 
Quellen  geschehen  oder  man  sich  an  der  Darstellung  des  Zähl- 
kartcniuatcrials  genügen  lassen  solle.  Diu  Ergebnisse  beider 
Quellen  weichen  wesentlich  von  einander  ab  nnd  zwar  ist  fast 
durchweg  die  Zahl  der  durch  die  Zählkarten  constatirten 
Selbstmorde  niedriger  als  diese  der  in  den  Sterbelabellen  auf- 


merkwürdiger.  als  anderwärts*)  das 


-)  M.s.  z.  B.  Krcss:  a. a.  0. 1$  3.  Am«.  s>) ;  Böhmer:  a.a.O. 
S.  632.  tleffter:  a.  a.  O.  8.  Ä7C. 

«0  M.  s.  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  52. 


geführten.  Dies  is 
gerade  Gegeiitheil  beobachtet  und  dadurch  erklärt  ist,  dass  die 
Kirchenbehörden  vielfach  durch  eine  im  Interesse  der  Auge- 
hörigen  liegende,  auf  die  Art  des  Begräbnisses,  namentlich  die 
Betheiligung  der  Geistlichkeit  an  demselben  eiuwirkeude  mil- 
dere Auffassung  dabin  geführt  würden,  Selbstentleibungen,  die 
im  nicht  zurechnungsfähigen  Zustande  eingetreten  sind,  iu  den 
Kirchennachrichten  als  Unglücksfalle  aufzuführen.  Unter  so 
bewandten  Umständen  lüsst  sieh  nur  anuehmen,  dass  es  bei 
uns  die  Erhebungsbeamten  noch  verschiedentlich  au  der  nö- 
tigen Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  bei  Regixtrirung  der 
Selbstmorde  in  Zählkarten  haben  fehlen  lassen,  wodurch  eine 
Anzahl  von  Fällen  unerhoben  gebliebeu  ist.  Dem  gegenüber 
sind  hier  die  Ergebnisse  beider  Quellen  zur  Mittheilung  ge- 
laugt, zumal  auch  Sachsen.  Oldenburg  und  Schweden  bei  ahn- 
,  liehen  Verhältnissen  '-)  eine  Coruhination  der  verschiedenartigen 
Nachrichten  gelten,  nnd  eine  solche  Zusammenstellung  jeden- 
falls auch  das  von  der  Wissenschaft-'1)  anerkannte  Gute  hat,  eiue 
gewisse  Controk  nnd  Kritik  der  einzeluen  Quellen  und  ihrer 
Resultate  zu  gestatten.  Auch  kann  es  für  Preussen  speziell 
nicht  ohne  Werth  sein,  festzustellen,  wie  sich  die  aus  den 
Todtenliston  gewonneneu  zu  den  anderwärts  ermittelten  Selbst- 


t)  a.  B.  in  Bachseu.    M.  vergl.  Zeitechr.  d  k.  »ächs.  Min.  d. 
luueru.  Jahrg.  I8<H),  S.  >i2:  Jahrg.  ISd»,  S.  101. 
>)  Oben  §  4,  Anra.  13«,  146.  167. 
3)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  104. 
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niordszifferu  verhalten,  weil  »©  eiue  Handhabe  dafür  geboten 
wird,  wie  hoch  die  thatsächliche  Selbstmordsziffer  in  den 
Vorjahren  gewesen  sein  map.  ans  denen  nur  eine  Aufzeichnimg 
Torliegl. 

3.  Da  <lie  Grenze  zwischen  Selbstmord  und  Unglücksfall, 
ja  (telhst  zwischen  Selbstmord  und  natürlicher  Todesart  sogar 
in  farhmäniiisch-mcdicinischen  Kreisen*)  nicht  vollständig  fest- 
steht, indem  die  Killen,  sobald  die  That  in  Krankheitsparoxis- 
inen  geschehen  ist,  den  Todesfall  als  Folge  dieses  Paroxismus 
behandelt  nnd  unter  der  Krankheit  aufgeführt  wissen  wollen, 
andere  wenigsten»  dafür  siud.  solche  Fälle  sowie  die  Selbst- 
entleibungen im  Wahnsinn  und  aus  kindlichem  Unverstand  den 
Yeruuglüfkuugeii  beizuzählen,  entsteht  die  Notwendigkeit,  ülier 
die  diesseitige  Begriffsnnffassung  von  Selbstmord  Aufschlug* 
zu  gelwn.  Diesseits  ist  nun  davon  ausgegangen,  da««  jeder 
Todesfall,  dessen  äussere  Ursache  auf  eine  unzweifelhaft  zu 
keinem  anderen  Zwecke-»),  als  dejn  der  Vernichtung  des  eige- 
lieu  Lebens  unternommene  Selbsttätigkeit  zurückzuführen  ist, 
allemal  Selbstmord  ist.  Wird  jedoch  constatirt,  dnss  diese  Thätig- 
keit  erst  durch  Hinzutritt  eines  von  dem  Willen  des  Thftters  unab- 
hängigen Umstandes  zur  Todesursache  geworden  ist,  so  liegt  in 
Conseqnenz  des  Vorgesagten  kein  Selbstmord  vor"»).  Wer  also 
beispielsweise  einen  Thurm  besteigt,  von  dem  er  in  Folge  eines  ihn 
überfallenden  Schwindels  herabstürzt,  oder  wer  durch  Losgehen 
eines  zu  anderem  Zwecke,  als  es  auf  sich  anzulegen,  in  die  Hund 
genommenen  Gewehres  den  Tod  findet,  wird  danach  als  Selbst- 
mörder nicht  gezählt  werden  dürfen,  obschon  seine  Selhsttbätig- 
keit  die  äussere  Ursache  seines  Todes  geworden  ist.  Dagegen 
ist  von  dem  Erfordernis»,  das»  der  Selbstthütige  die  Folgen 
seiner  That  gewollt,  also  in  einem  zurechnungsfähigen  uud 
willensfreien  Zustande  gehandelt  hatte .  ninsomehr  Abstand 
genommen  worden,  als  gewichtige  Stimmen  bald  bei  allen7)  vor- 
gekommenen Selbstmorden,  bald  wenigstens  bei  der  Mehrzahl  •) 
derselben  das  Vorhandensein  einer  Geistesstörung  angenommen, 
also  Willensfreiheit  uegirt  wissen  wollen.  Danach  sind  in  den 
vorliegenden  Tabellen  alle  Fälle  uiitcuthaltcu.  in  denen  Jemand 
in  Krankhcitspnroxismcn  oder  Zuständen  geistiger  Störung,  die 
seine  Willensfreiheit  ausschlössen,  oder  in  einem  Alter  jugend- 
licher Uureife,  wo  er  die  Folgen  seiner  Haudlung  noch  nicht 
klar  ülH-rsehen  konnte,  selbst»)  Hand  an  sein  Leiten  legte. 

•I.  Der  besonderen  Zusammenstellung  der  Selbstmorde  im 
Militär,  resp.  tili-  die  Stadt  Berlin,  wie  in  Tabelle  VII.  und  VIII. 
liegen  folgende  Rücksichten  zu  Grande: 

a)  Line  besondere  Darstelluni;  der  Selbstmorde  resp.  Todes- 
ursachen für  die  grossen  Städte  geschieht  auch  anderwärts  »), 
Sie  hat  ihre  Berechtigung  dadurch,  dass  in  grossen  Städten  eine 
in  vieler  Beziehung  veränderte  Lebensweise  von  der  im  übri- 
gen Lande  besteht,  hier  auch  ein  Zusammcufiuss  der  ver- 
schiedenartigsten Bevölkerungselemente  stattfindet,  zahlreichere 
Vergnügungen  und  Gelegenheiten  zu  Extravaganzen  geboten 
siud  und  so  auch  ein  mannigfaltigerer  Anlas*  zum  Selbstmorde 
vorliegen  kann.  Die  Selbstmordsziffer  Berlins  ist  nun  aller- 
dings schon  aus  der  Tabelle  II.  für  diu  dort  gegebenen  Ver- 
hältnisse ersichtlich.  Es  schien  jedoch  wünschen» Werth,  auch 
noch  die  Wechselwirkung  der  verschiedenen  Einflüsse  erkenn- 
bar zu  machen,  zumal  sich  gerade  über  die  Selbstmorde  in 
Berlin  am  weitesten  zurück  Nachrichten  vorfinden.  ") 

b)  Bezüglich  der  Selbstmorde  unter  den  Militärpersonen  '-') 
herrschen,  dnrrh  die  politische  Presse,  die  jeden  derartigen 
Fall  mit  Vorliebe  so  breit  und  oft  wie  möglich  berichtet,  ver- 
ursacht, so  fabelhafte  Ansichten  in  der  Bevölkerung,  dass  es 
sich  wohl  der  Mühe  verlohnt,  durch  fortgesetzte  amtliche  Zu- 
sammenstellungen gerade  dieser  Selbstmordsfäille  den  Beweis  zu 
führen,  wie  sehr  Thatsachen  mitunter  hinter  den  von  der  Fresse 

«I  M.  vernl.  oben  $  C.  Am».  11  — 13. 
5l  Stan  k  a.  a.  O.  S.  87. 

'•)  Na<-h  Schürmeyer:  a  a.  O.  S.  2Ö4  soll  jeder  Teilesfall, 
dessen  Süssere  Ursache  auf  eine  Sclbsttliätigkeit  des  Verstorbenen 
zurüekführbar  ist.  Selbstmord  sein,  uus  gauz  gewiss  falsch  ist. 

')  <»l«  u  §  6,  Antu.  ü  und  10. 

"I  Oben  $  6,  Am».  11. 

"•O  Es  siud  deshalb  gegen  die  Auffassung  mehrerer  Irrenärzte, 
z.  B.  loiliiuou,  llrierre  de  Huitmunt,  die  Fälle  nicht  gezählt,  in 
denen  »ich  Jemand  ubsiclitlich  in  die  augenscheinlichste  Lebens- 
gefahr begab,  aber  nicht  selbst  Hand  au  sein  Leben  legte. 

•")  z.  B.  für  London.  Paris,  Wien.  M.  8.  oben  §  4,  Anm.  "s, 
17,  99. 

Ii)  x  B.  bei  Oasper:  Beiträge  I,  51  ff. 

»j  Ueber  die  Selbstmorde  unter  den  Soldaten  handeln  z.  B. 
Casper:  Denkwürdigkeiten.  S.  203:  Heufeldcr:  a.  a.  O.  S.  44: 
von  Oeningen:  a.  a.  0.  I,  U05;  Marques:  a.  a.  O.  (oben  §  4. 
Antu.  2).  S.  132. 
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genährten  Vorstellungen  zurückstehen.  Dazu  kommt,  dass  bei 
den  Selbstmorden  der  Mililai personell  das  Dienstalter,  der 
Dienstgrad  und  die  Waffe,  bei  der  sie  dienen,  nicht  zu  unter- 
schätzende Factoreu  sind,  welche  mitberiieksichtigt  werden  müssen, 
wenn  man  die  oft  ventilirte  Frage,  ob  die  allgemeine  Kriegs- 
dienstpflicht oder  die  Ausbildungsart  der  Soldaten  auf  Mehrung 
der  Selbstmorde  von  Einflnss  sei,  sochgemüs»  beantworten  will. 
Denn  dnss  z.  B.  der  auf  dem  Marsche  zum  Einstclliiugsorte  sich 
selbst  entleibende  Rekrut  noch  nicht  durch  die  Anstrengun- 
gen der  Exercierübnngen  und  die  schlechte  Behandlung  zur  That 
getrieben  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand.  Ebenso  ist  bei  t'api- 
tulanten  eher  jedes  andere  Motiv  als  Unlust  gegen  den  Soldaleu- 
dienst  annehmbar.  Diese  Gesichtspunkte  deuten  gleichzeitig 
die  Gründe  an,  aus  denen  in  Tubelle  t>  das  Dienstalter  als 
Hauptmoment  der  Vertheilung  gewählt  ist. 


B.  Die  internationale  Vi 


keit  und  praktische 


al  Dir  pervSalkkni  VrrUllnhw  4rr  Stlbstutünkf. 

Es  bandelt  sich  hier  nur  noch  um  den  Nachweis  der  Ver- 
gleichbarkeit .  Vollständigkeit  und  inneren  Berechtigung  der 
in  den  .'>  Tafeln  II.  —  VI.  gegebenen  Nachrichten  und  Zu- 
sammenstellungen. In  dieser  Beziehung  genügt  zunächst  der 
Hinweis,  dass  nach  der  Uebersicht  in  $  4.  k.  Geschlecht.  Alter, 
Civil-  und  Familienstand.  Staats-  und  Ortsangebörigkeit,  Lebens- 
beruf, Vermögensverhältnissc  und  Glaubensbekenntnis:!  der 
Selbstmörder  bereits  anderwärts  gegeben  werden,  tun  die  glei- 
chen Unterscheidungen  in  den  diesseitigen  Tabellen  zu  recht- 
fertigen. Hinsichtlich  dieser  einzelnen  persönlichen  Verhält- 
nisse der  Selbstmörder  ist  jedoch  Folgendes  hinzuzufügen: 

a)  Bezüglich  des  Alters  sind  fünfjährige  I-ebensperioden 
gewählt  worden,  obschon  filterwiegend  Decennieo  in  Gebrauch 
sind,  weil  anderenfalls  die  Yerglcichung  der  hiesigen  mit  den 
schwedischen  und  englischen  Ergebnissen  über  den  Eiufluss 
des  Allers  auf  die  Selhstinordsfrequenz  geradezu  ausgeschlossen 
gewesen  wäre  »). 

b)  In  Betreff  des  Familienstandes  erschien  gerade  beim 
Selbstmord  die  sächsische  Unterscheidung  >»,  empfehlenswerth, 
weil  nicht  allein  das  Moment  des  Geschiedenseius,  sondern 
noch  mehr  des  Gctrenntleltens  von  dem  durch  das  Ehebaud 
verbundenen  Gatten  von  wesentlichem  Einflnss  für  die  Selbst- 
mordsfrequenz sein  kann.  Aus  demselben  Grande  ward  in 
allen  einzelnen  Kategorien  auf  das  Vorhandensein  oder  Nicht- 
vorhandensein von  Kindern  Rücksicht  genommen. 

c;  Für  die  Unterscheidung  nach  Glaubensbekenntnis* 
fand  sich  nur  in  den  Sterbetabellen  Material,  welches  noch 
dazu  dadurch  mangelhaft  ist,  dass  für  einzelne  Provinzen  und 
Regierungsbezirke  die  Zusammenstellungen  der  Sterbefälle  nach 
dem  Glaubensbekenntnisse  nicht  eingegangen  sind. 

d)  Ungeachtet  im  Augenblicke,  wo  diese  Arbeit  zum  Druck 
,.dit,  die  Maiugrenze  beseitigt  ist.  ward  doch  hinsichtlich  der 
Staatsangehörigkeit  die  vorhandene  Unterscheidung  deshalb  fest- 
gehalten, weil  es  sich  um  Darstellung  des  Zustande»  ans 
einer  Zeit  handelt,  wo  diese  Trennung  thatsächlich  noch  bestand. 

e)  Die  Unterscheidung  zwischen  Landbewohner  und 
Stadtbewohner,  sowie  auf  dem  Lande  und  in  der  Stadt 
entspricht  dem  Umstände,  dass  die  ersteren  Angaben  ans  den 
Zählkarten  entnommen  sind,  wo  man  den  letzten  Wohnort 
des  Selbstmörders  hat,  die  anderen  dagegen  die  SterbetabeUen 
zur  "Quelle  haben,  die  deu  Beerdignngsort  berücksichtigen. 

f)  Der  l.ebeusberuf  ist  unter  Zugrundelegung  der  in 
den  anderen  diesseitigen  Publicationen  befolgten  Gruppimng 
unterschieden,  wobei  allerdings  in  Tabelle  :t  und  h  insofern 
weitergegangen  ist,  als  in  den  einzelnen  Gruppen  zweckdienliche 
Unterabtueilungen  zugefügt  worden  siud.  Sich  der 
anderer  Staaten  anzuschließen,  war  bei  der  so 
liehen  Verschiedenheit,  die  gerade  bei  der 
zu  Tage  tritt,  unausführbar'5). 

g)  Was  endlich  die  Vermögensverhältuisse  anlangt, 
so  ward  unterschieden  nach:  , mittellos.  ( 'apital vermögen,  Grund- 
besitz", weil  die  anderwärts  beliebten  Unterscheidungen  nach: 
.günstig,  ungünstig,  unliekanut  oder  zweifelhaft-  ,s)  und  .mit 
Vermögen,  ohne  Vermögen,  unltekauut"  ,:),  mindestens  uicht 
besser  und  zuverlässiger  sind,  und  es  denkbar  ist,  dass  der  Be- 
sitz von  Grandeigenthuin  oder  die  Aussicht,  nach  dem  Tode  der 
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Elten  Miellen  zu  erlangen,  ein  grösseres  Präservativ  Regen 
Selhsnmrd  ist,  als  der  Besitz  anderer  Werthe.  Durch  die 
gleichzeitig  gegebene  Unterscheidung  nach  den  Steuer-  und  Ein- 
knmmensverluiltnissen  ist  weiteres  Material  zur  Beurthcilung 
des  Einflusses,  welchen  der  Ueberfluss,  ausreirliende  Besitz 
oder  Mangel  an  Mitteln  /.um  Bestreiten  des  Lebensunterhaltes, 
sowie  die  Lebensstellung  auf  die  Selhstinordsfre<pienr.  halten 
kann,  geboten  Eine  Berechtigung,  dies  Material  für  die  Tabellen 
nicht  zu  verwenden,  konnte  aus  dem  Umstand,  dass  ander- 
wärts gleiche  Mittlieilutigen  nicht  vorhanden  sind,  nicht  gezo- 
gen werden.  Andererseits  erlaubte  die  Beschaffenheit  des  ein- 
gegangenen Materiales  aber  keine  weiter  iahende  Bearbeitung. 
Zwar  sind  die  einzelnen  Gehalts-  und  Lohnsätze  angegeben.  Du 
jedoch  jede  Angabe  über  ilas  Verhfdtniss  dieser  Einkommens- 
hezügu  zu  dem  mittleren  Durchschnitt  der  Lebensmittel-Preise 
und  der  Hrdie  des  ortsüblichen  Lohne«  fehlt,  so  Hessen  sich 
Unterscheidungen  nach:  .reichlichen,  üblichen,  geringen  Lohn* 
nicht  inachen. 

h)  Von  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmörder 
ist  die  Unterscheidung  nach  den  Beziehungen  des  Selbstmör- 
ders zum  Haushaltungs-Vm-stande  bisher  noch  nie  gegeben.  Ihre 
Wahl  rechtfertigt  sich  ans  der  Streitfrage,  ob  «lie  Wohnnmrs- 
frage  auf  die  Selhstmnrdsfreipienz  Ebifluss  üben  könne.  Viel- 
leicht werden  hier  fortgesetzte  Beobachtungen  ein  branchbares 
Ergebnis*  liefern.  <iaiiz  besonder»  wäre  in  dieser  Beziehung 
die  Feststellung  wichtig,  ob  die  in  Kasernen.  Armenhäusern, 
Altcrsversorgungsanstnlten  etc.  Iiiternirteu  mehr  MM  Selbstmord 
incliuiieu  als  i.  B.  in  Privatquartiere  gelegte  Soldaten,  in  Privat- 
pflege belindliche  <  >rtsanne  und  alterschwache  Ptia—en  u.  s.  w. 
I  n<lenkbar  wenigstens  i»t  es  nicht,  da-s  das  massenhafte  Zu- 
sainmenwohuen,  namentlich  in  Arm  n-  und  Alter  s\ci>orgnngs- 
Aust  alten  und  die  dort  unvermeidlichen  Reibungen  der  In- 

H'.iiliiH- Ii.  huufigel  -Ii'-  Selbstmords!.  1  *  r  !'•  .i-  1  i ■: .  ;.|> 
andere  Wo Ii uungs verbal tuissc. 

i)  Für  die  in  S|Mtnien  I%)  gemachte  Unterscheidung  der 
Sl  ib-itiiiörder  nach  ihrer  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schrei- 
ben, sowie  für  die  bayerischen1'1)  nach  den  Charaktereigen- 
schaften und  körperlichen  Zuständen  fehlte  es  diesseits  au 
Material,  Uebrigens  werden  auch  für  die  Zukunft  desfalisige 
Erweiterungen  de  Zählkarten  -  Formulars  nicht  zu  erwarten 
sein.  Die  Fettigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  ist  hierorts  «o 
allgemein,  dass  der  Werth  einer  Unterscheidung  danach  fort- 
fällt Die  Charaktereigenschaften  mal  körperlichen  Zustände 
der  Selbstmörder  mit  einiger  Zuverlässigkeit  festzustellen,  liegt 
aber  fast  ausser  dem  Bereiche  menschlicher  Möglichkeit.  Dass 
sämmtliche  beregte  Unterscheidungen  in  keinem  anderen  Staate 
Nachahmung  gefunden,  spricht  für  ihre  Entbehrlichkeit,  viel- 
leicht gar  Zweckwidrigkeit. 

Ii   IHr  iiihrrrn  I  insländr  itt  Thal. 

Von  llhertn  Umständen  der  Selbstmorde  kommen  vornehm- 
lich Zeit  und  t lertlichkeit.  die  gemeinsame  Vornahme,  die 
Ertistlichkeit  des  Vorhabens  und  die  klimatisidien  und  inetereo- 
logischeu  Einflüsse  in  Frage. 

I.  hie  Wichtigkeit  des  Zeitmomentes  ist  allseitig  an- 
erkannt. Man  pflegt  zu  unterscheiden:  Jahres-  und  Tageszeit. 
Hinsichtlich 

a)  der  Jahreszeit  beschränken  sich  die  amtlichen  Statisti- 
ken auf  die  Feststellung  der  Sclhstmordsfreipieuz  in  den  einzelnen 
Kalendermnnaten.  wogegen  die  wissenschaftlichen  Streitschriften 
noch  die  Unterscheidung  nach  den  t  Jahreszeiten  beifugen*).  WO- 
liei  sie  jedoch  den  Anfangstermin  der  einzelnen  Jahreszeiten 
auf  den  Ersten  des  Kalendermonats.  in  dem  der  längste  oder 
kürzeste  Tag.  resp.  die  Tag-  und  Xachtgleiche  fällt,  verlegen. 
Eine  Feststellung  der  Selbst  niordsziffcr  flir  den  Zeitraum  zwischen 
den  beiden  Tag-  und  Nachtgleichen,  oder  einer  derselben  und 
dem  längsteu  oder  Jcfirzesten  Tage  findet  sich  bisher  noch  uir- 
geiid*.  Unter  «lieben  Umstünden  konnte  die  Notwendigkeit 
der  Verlheilung  der  Selbstmorde  nach  Kalendermonaten  nicht 
zweifelhaft  sein.  Dagegen  kam  in  Frage,  cd)  nicht  die  in  den 
Monaten  März.  Juni,  September  und  December  vorgefallenen 
Selbstmorde  weiter  danach,  ob  sie  vor  oder  nach  dem 
21.  Tage  eingetreten,  zu  gruppiren  -  H  r..  Von  dieser  Unter- 
scheidung ward  jedoch  Abstand  genommen  weil  ihre  prak- 
tische oiler  wissenschaftliche  Verwertbbarkeit  mit  der  Mehr- 
arbeit, die  sie  erfordert  haben  würde,  soweit  übersehbar,  in 
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keinem  Verhältnis«  gestanden  haben  würde.  Da  jedoch 
nicht  blos  der  Einfluss  der  Jahreszeit  in  den  einzelnen  Regie- 
rungsbezirken, sondern  auch  die  Wechselwirkung  der  Jahres- 
zeit mit  der  Sclbstmordsursaehe,  den  Selbstmordsarten,  dem 
Orte  der  That  und  dem  Lebensalter  der  Selbstmörder  iuteressirt, 
findet  sich  die  Vertheilung  nach  Kalendermonaten  viermal  vor- 
genommen. Dabei  ist.  der  Umstand  erwähnenswerth.  dass  in 
mehreren  Fällen  nur  die  Auffindlingszeit  der  Selbstinordsleiche, 
nicht  der  Zeitpunkt  der  That  angegeben  worden1  ist.  In  anderen 
Fällen  wurde  jedoch  auch  der  muthmassliche  Zeitverlauf  zwi- 
schen That  und  Auffindung  genannt.  Bei  dieser  Sachlage  sind 
in  den  Tabellen  II.  und  III.  derartige  Fälle  unter  den  Monaten, 
in  denen  sie  mtithmasslich  vorgefallen,  in  Tabelle  IV.  und  V. 
dagegen  unter  „unbekannt*  eingetragen.  Dies  klärt  gleich- 
zeitig die  scheinbare  Abweichung  der  Zahleu  in  den  verschie- 
denen Tabellen  auf.  Udingens  ist  überall  schon  in  den  Ta- 
bellen anmerkungsweise  auf  den  (iruud  der  Zahlcndiffci'elizeu 
hingewiesen. 

b,  Die  Unterscheidung  nach  Tageszeiten  findet  sich  bisher 
nur  iu  Privatarbeiten nicht  aber  in  amtlichen  Puhlieationeii. 
Schuld  daran  mag  die  Schwierigkeit  sein,  deu  Zeitpunkt  der 
That  zuverlässig  und  genau  festzustellen.  Da  sich  iu  den  Zähl- 
karten vielfach  Nachrichten  über  ilie  Tageszeit  linden,  ward 
auch  auf  eine  entsprechende  Unterscheidung  der  Selbstmorde  in 
den  Tabellen  Bedacht  genommen.  Vielleicht  wird  der  dies- 
seits gewählten  Unterscheidung  zum  Vorwurfe  gemacht  werden, 
willkürlich  zu  sein,  weil  sowohl  .Nacht.  Morgen.  Vormittag, 
Mittag,  Nachmittag.  Abend-,  als  auch:  -Finsternis«.  Dämme- 
rung. Tageslicht-,  keine  festen  Begriffe  sind,  und  vielmehr 
einer  tirnppirung  nach  bestimmten  Stunden  der  \orzug  zu 
geben  gewesen  wäre.  Da  jedoch  in  den  Zählkarten  nur  ver- 
einzelt die  Selbstmordsstunde  angesehen  .  iu  der  Kegel  vielmehr 
ein  Ausdruck  gewählt  war.  wie:  .um  Mittag,  am  Vormittage,  in 
der  Nacht-.  *o  verbot  sich  schon  aus  diesem  Grunde  eine 
f'laaiinVatioii  nach  Tagesstunden.  Dazu  trat  die  Erwägung, 
dass  eine  Classification  nachstunden,  ihre  Ausführbarkeit  an- 
genommen, höchstens  in  Verbindung  mit  der  Vertheiliiug  auf 
Kalenderuionate  sicherere  Resultate  gegeben  haben  w  ürde,  weil 
offenbar  ein  erheblicher  Unterschied  darin  liegt,  ob  ein  Selbst- 
mord am  21.  December  oder  am  2\.  Juni  des  Morgens  um 
5  Uhr  vorgenommen  w  ird.  Zu  bemerken  dürfte  nur  noch  sein, 
dass  unter  .Nacht"  die  ortsüblich  der  Nachtruhe  gewidmete 
Zeit,  unter  .Morgen"  und  .Abend"  die  Zeil  zwischen  Nacht- 
ruhe und  Beginn  oder  Aufhören  der  Arbeit,  unter  .Vormittag- 
und  .Nachmittag-  die  Arbeitszeit  vor  resp.  t.ach  der  Mittags- 
pause. un<l  unter  .Mittag-  diese  Pause  selbst  verstanden  ist 
Bei  der  Unterscheidung  nach  Licht.  Dämmerung  und  Fin- 
sterniss  isl  natnrgemäs«  der  astronomisch  festgestellte  Auf- 
gangs- und  Unti'i'gangsti'rmiu  der  Sonne  massgebend  gewesen. 
Die  Unterscheidungen  nach  Tageszeiten  gewähren  mithin  nicht 
nnr  Anhaltspunkte  über  den  Einfluss  von  Licht  und  Finsternis», 
sor.deru  auch  über  den  von  Tbätigkcit  und  Uuthätigkeit  auf 
das   Zurreifebringeu  der  Selbstmordsidee. 

cj  Da  Müssiggang  aller  Ijister  Anfang  ist.  wurde  noch 
die  weitere  Unterscheidung  der  Selbstmorde  danach  vorge- 
nommen, ob  sie  an  arbeitsfreien  oder  Werkeltagcn  vorfielen. 
Hierbei  ist  zu  den  Feiertagen  nnr  je  der  zweite  «  ister-.  Ptingst 
und  Weihnachtsfeiertag.  der  Bottag.  Himmelfahrt«-  und  t'har- 
freitag  gerechnet,  so  dass  die  «rosse  Zahl  der  nur  von  ein- 
zelneu Glaubensgenossen  gefeierten  Festtage  als  Wochentage 
behandelt  ist.  wie  dies  bei  dem  Mangel  einer  Religioiisangabo 
auf  den  Zählkarten  nicht  wohl  anders  anging.  Inwieweit  die- 
ser Versuch  fruchtbar  sein  wird,  werden  erst  die  Erhebungen 
mehrer  Jahre  erkeunen  lassen  »). 

d)  Ausserdem  sind  (He  Mondphasen  berücksichtigt  worden. 
Bekanntlich  bat  mau  ärztlicherseits  behauptet"-';,  das«  der  Mond 
auf  die  Wahnsiimskrankheiten  Einfluss  übe.  Bei  der  angeb- 
liehen  Verwandtschaft  zwischen  Selbstmord  und  Wahnsinn,  die 
erlaubt,  Etstereu  «ogar  für  eine  Wahnsinnsfonn  zu  erklären, 
müsste  «ich  nun  der  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Selbstmords- 
freipn  nz  genau  cIm-iiso  wie  hinsichtlich  des  Wahnsinns  äussern. 
Thüle  er  dies  nicht,  so  würde  dies.'  Untersuchung  einen  neuen 
Belag  gegen  die  Theorie  liefern,   die  den  Selbstmord  den 

**)  M.  vergl.  ölten  §  f<  Anm.  56. 
-i  Ol ,  n  s,  r>  mter  10.,  s.  ,;„. 
**)  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm,  57. 

•'«I  z.  U.  Iirierre  de  Boismuut:  a.  a.  O.  S3t-.,  57!».  Uebri. 
gen«  sind  schon  Untersuchungen  über  den  Einllus«  des  Mondes 
auf  die  Selbstinordsfrequeu-  von  Etoc-Deniazy  und  von  Ar- 
chambau  It  angestellt  worden,  die  jedoch  einander  widersprechende 
Resultate  lieferten. 
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Wahnsiunskrankhcitcn  unterordnet  Hieraus  erhellt  die  wissen- 
schaftliche Berechtigung  dieser  Unterscheidung. 

2.  Das  Ortsmouient  ist  in  amtlichen  Statistiken  bisher 
nur  oberflächlich  behandelt.  Im  Allgemeinen'-»)  hat  mau  sich 
meist  auf  eine  Unterscheidung  nach  Verwaltungsbezirken  be- 
schränkt und  nur  bisweilen  in  Statistiken,  welche  bestimmte 
Verwaltungszweige,  wie  z.  B  Krankenanstalten,  Gefängnisse  etc. 
behandeln  bei  den  durch  Tod  in  Almau«  gekommenen 
Ini|uilinen  unterschieden ,  wie  r.ft  Selbstmorde  vorlagen.  Da- 
gegen haben  die  statistischen  Congrcsse  die  Feststellung  der 
Sclbstmordsziffcr  in  Hospitälern  und  Gefangenanstalten  für 
wichtig  erklärt'-'7);  auch  hat  die  Wissenschaft  vereinzelt  be- 
reits die  Einflüsse,  welche  auf  die  Wahl  der  Oertlichkeit  wir- 
ken, festzustellen  versucht*1).  Unter  solchen  Umständen  konnte 
die  Yertheilnng  der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Begierimg«- 
und  Landdrosteihesirke  nicht  genügen,  vielmehr  waren  weitere 
Unterscheidungen,  iiamentlirh  nach  .im  Freien"  und  .in  um- 
schlossenen Häumen-,  sowie  in  jeder  dieser  zwei  Kategorien 
auch  wieder  nach  den  einzelnen  bestimmten  Orten  oder  H  ol- 
men um  so  mehr  geboten,  als  es  durchaus  nicht  ausser  dem 
Bertich  der  Möglichkeit  liegt,  dass  auf  diesem  Wege  Klarheit 
iu  die  Streitfragen  gebracht  werde:  inwieweit  die  geologische 
Beschaffenheit  gewisser  (.«-enden,  der  Bei.  bthuin  an  Wasser 
«der  Walduug.  die   Höben-  oder  Tiefenverhültni««e  auf  die 

Selbstinordsfre.,uenz  überhaupt  und  st  iell  auf  die  Wald  der 

Selbstmordsart  Einfluss  üben.  Auch  besteht  mutbnasslicli  eine 
Wechselwirkung  zwischen  Jahreszeit.  Wahl  der  Selbstmords«! 
und  Oertlichkeit,  sowie  zwischen  Ursache  und  •  lertliehkeit. 
Nicht  minder  Wird  die  Wald  dos  Orte*  einen  IJnckschluss  ge- 
statten, ob  die  Thal  mit  Ueherlegung  oder  in  der  Aufregung 
des  Augenblickes  U-gangen  ist.  Denn  der,  welcher  z.  B.  eine 
fremde  .sler  eine  abgelegene  Stelle  aufsuchte,  muss  sich  un- 
fehlbar mit    dem  Eiitschluss   ein.'    Zeitlang    getragen  haben. 

wahrend  bei  dem  Selbstmorde  im  Schlaf-  oder  Wohnzimmer 
augenblickliche  Ausführung  eines  plötzlichen  Entschlusses  die 
Regel  bilden  wird.  Andernfalls  werdeu  alle  die.  weiche  .las 
Vorhandensein  einer  Aufzeichnung  über  den  beabsichtigten 
Selbstmord  als  gewichtige*  Moment  ler  die  Entscheidung  dar 
Krage  ansehen-*';,  ob  die  l'hal  t.ej  .-.  MM  i.  •..  Sinne  •  der  in 
krankhaftem  Zustande  unternommen  ist,  der  Unterscheidung 
der  .Selbstmorde  mich  der  Oertlichkeit  hohe  Wichtigkeit  bei- 
legen müsset!. 

Die  besondere  Zusammenstellung  der  in  Gefangen-, 
Kranken-.  Arbeits*  und  Vcrsnrguiigsniistiltcii  sowie  iu  Ka- 
sernen Ii.  j>.  w.  vollbrachten  Selbstmorde  findet  einmal  in  der 
grossen  Wichtigkeit,  welche  die  Wohnungsfrage  verdient,  so- 
dann in  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  ihre  Auf- 
klärung, sich  über  die  etwaigen  Mängel  in  der  Einrichtung 
nnd  Verwaltung  derartiger  Anstalten  zu  Orientiren, 

Hinsichtlich  der  In  tielangen-  und  anderen  öffentlichen  An- 
stalten vorgefallenen  Selbstmorde  würde  die  Feststellung  von 
Werth  gewesen  sein.  Welches  Mittels  sieh  die  Selbstmörder  zur 
Ausführung  der  Thal  bedient  haben.  Denn  so  gleichgültig  es  an 
nnd  für  sich  auch  ist.  ob  der  freie  Selbstmörder  sich  au  einem  Hau  lue 
und  mit  einem  Stricke  "der  an  der  Beltpfostc  und  mit  seinem  Hals- 
tuche erhängt,  an  welchem  Gift  erstirbt,  ebenso  grosses  Interesse 
erregt  es  bezüglich  der  liiipiiliueu  von  Gefangen- .  Arbeits-  nnd 
Krankenhäusern,  wie  sie  die  That  begangen  haben.  Ein  Ge- 
fangener, welcher  Gelegenheit  hat,  sich  mit  einem  Strick  an 
einem  Nagel  in  der  I  ietängnisswnnd  zu  erhängen,  der  Pflegling 
einer  Krankenanstalt,  welcher  in  Folge  ülwrmässigeu  Genusses 
von  Medicin.  oder  gar  von  Schwefelsaure  stirbt,  liefert  der 
vorgesetzten  Verwaltungsbehörde  das  Beweisniaterial  .  da*« 
die  gesetzliehen  Vorschriften  nicht  streng  durchgeführt  ge- 
wesen sind  ii ud  die  Verwaltung  es  au  der  nöthigen  Auf- 
sicht hatte  fehlen  lassen.  Im  Interesse  der  Aufsichtsbehörden 
würde  also  das  Mittel  und  Werkzeug,  dessen  sieh  Impiilineii 
derarter  Ausfallen  bedient  haben,  ermittelt  und  nachrh  htlich 
angegebeu  werdeu  müssen.  Für  den  diesmal  behandelten  Zeit- 
raum lag  entsprechendes  Material  leider  nicht  vor.  liückfragcn 
dieserhalb  zu  stellen,  schien  ans  den  im  §  2  entwickelten  Gründen 
iinrathsam.  Zweckmässig  dürfte  es  jedoch  sein,  neben  den 
allgemeinen  Selbstroordsiibersiehten  noch  besondere  für  die  be- 
nannten verschiedenen  Anstaltsklassen  zu  geben.    Nach  den  Er- 


«)  M.  vergl.  oben  §  1.  Anm.  Jl.i. 

')  M.  veriil.  obeu  $  4.  Anm.  115  und  dazu  Brierre  de 
Boismont:  a.  a  0.  S,  33t;. 

"I  II.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  13,  14. 
M.  s.  nie  Heläge  oben  §  H.  Anm.  öS. 
Oslander:  a.  a.  0.  S.  135;  Heufelder: 

'--';  M.  vergl.  oben  5  Ö,  Auiu.  -3—  87. 


7H  und  ausserdem: 
0.  S.  M. 


gebnissen  der  diesjährigen  Zusammenstellung  sind  von  den 
Selbstmorden  in  Getaugenanstalten  die  meisten  in  den  nur 
schwach  belegten  Gerichts-  und  Ortsgelangnissen  kleiner  Städte 
vorgekommen.  Nur  iu  solchen  Anstalten  haben  sich  inucrhalh 
des  nüinlichen  Jahres  Selbstmordsfülle  wiederholt. 

3.  Hie  gemeinschaftlichen  Selbstmorde  bieten  ein  so  wichti- 
ges psychologisches  Moment,  dass  es  geradezu  Wunder  nimmt, 
bisher  nur  selten  einer  Feststellung  der  Fälle,  in  denen  2  oder 
mehrere  Personen  sich  zusammen  das  Lehen  nahmen,  zu  be- 
gegnen. Denn  abgesehen  von  der  vermehrten  öffentlichen 
Theiliiuhiue,  die  sie  zu  erregen  pflegen  und  die  nicht  selten 
schon  Ursache  geworden  ist,  Dnppelselbstmorde  zur  dankes- 
wertlien  Aufgabe  für  poetische  Versuche  zu  wählen,  liegt  auch 
der  tiedanke  nahe,  dass  die  Zunahme  der  Doppelselbstmorde 
leicht  Vorläufer  eines  epidemischen  Auftretens  der  Selbst- 
morde werden  können.  Jedenfalls  müssen  sie  für  den  Psycho- 
logen ein  reiches  Fehl  zu  ''ombinationen  und  llenbnehtuugen 
bieten.  Eässt  die  gleichzeitige  Vornahme  eines  Selbstmordes 
Seitens  mehrer  Personen  darauf  schliessen,  dass  bei  Beiden 
genau  dieselben  Charaktereigenschaften,  Lebensverhältnisse, 
Bildungs-  und  Vcrmögenszustfiude .  Beweggründe  vorliegen? 
Uder  ist  es  denkbar,  dass  bei  zwei  Individuen  bei  völliger 
Verschiedenheit  der  Anlagen,  Charaktere  und  Bildung  derselbe 
Entschluss  vielleicht  aus  ganz  entgegengesetzten  Motiven  iu 
gleichem  Augenblicke  zur  Keife  und  Ausführung  gelangt? 
Diese  und  ähnliche  psychologische  Hypothesen  legen  den  Wunsch 
nahe,  nicht  nur  die  Zahl,  sondern  auch  die  iifiheren  Einstände  der 
Hoppclselhstinorde  möglichst  genau  festzustellen.  Hierzu  dientdie 
Ueb ersieht  in  Tafel  II.  und  die  anmeiknngsweise  geschehene  Er- 
Zahlung  der  näheren  Entstände  der  That.  Bewiesen  wird  daraus  — 
wofern  nämlich  die  Ergebnisse  nur  eines  Jahres  einen  allgemeinen 
SchllUS  erlauben  — .  das«  scheinbar  Frauen  mehr  zum  gemein- 
samen Selbstmord  inkliniren  als  Männer;  dass  ferner  die 
öffentliche  Meinung,  welche  Liebespaare  für  <  »pb  r,  und  Liebes- 

missges  hiek  für  Mi  live  der  I».  p|  II  «t morde  r>  ha  len  pflegt, 

sich  int.  da  gleichviel  Selbstmorde  von  Ehepaaren  wie  von 
Liebespaaren  vollführt  sind:  dass  endlich  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Fülle  lieide  Individuen  aus  vel •«.  hiedeueu  Motiven 
gehandelt  haU-u. 

Ein  Fall,  in  welchem  eine  Wilwe  am  Jahrestage  des 
Selbstmordes  ihres  Mannes  sieh  an  der  Selbsttuordsstätte  auf 
die  nämliche  Weise  (durch  Erhängen)  den  Tod  gegeben,  dürfte 
die  psychologisch  interessante  Frage  anzuregen  im  Stande  seiu. 
ob  aus  den  mitgetheillen  l'niStiodeU  vielleicht  darauf  zu 
schliessen  sei.  beide  Ehegatten  hätten  gemeinsam  die  That  be- 
schlossen, nnd  die  Frau  damals  nur  aus  Mutblosigkell  die 
Ausführung  verschoben. 

Umgekehrt  lässt  der  unter  den  DoppehnibstDiordeii  1k»- 
richlete  Selbstmurdsfall  zweier  Liebesleute  auf  dem  Kyna«t- 
berge  mittels  Ei-schiesseiis .  da  nur  eine  Schilsswafle  gefunden 
worden  ist.  sowohl  <lie  Annahme  zu.  dass  der  tieliebte  zuerst 
der  Geliebten  auf  dereu  Wunsch  und  dann  sich  den  Tod  ge- 
geben,  als  er  die  Möglichkeit  offen  lässt,   dass  die  Geliebte 
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4.  Dfa)  siiinil  gezeigte  Mal 
bare  ideal«'  t  imciirrcnz  der  I' 
Fällen  ,  in  denen  der  Selbstmöril 
That  Audere  tödtet,  rechtfertigt  a 
der  Fälle,  iu  denen  neben  dem  S 
Tod  fanden,  aus  der  Gesummtzahl :K>).  Anch  hinsichtlich  dieser 
Fälle  sind  die  näheren  Umstände,  namentlich  das  Verhältniss, 
in  welchem  der  Selbstmörder  zum  Opfer  gestanden,  iu  den  An- 
merkungen mitgetbeill  worden.  Mau  hielt  dies  im  psychologisch- 
wissenschaftlichen  Interesse  geboten.  Die  allgemeine  Annahme, 
dass  deiartc  Selbstmordsfälle  mich  oder  mit  Mord  durchweg 
aus  edlen  Motiven  geschehen,  ist  neuerdings  durch  die  Wahr- 
nehmung, dass  häutig  auch  unlautere  Motive,  wie  Hass.  Eifer- 
sucht n.  s.  w  im  Spiele  waren,  streitig  geworden. 

A.  Das  Hinterlassen  schriftlicher  Nachrichten  über  das 
Selbstmordsvoi  haben  ist  nicht  hlos  als  psychisch  wichtiges 
Moment  für  Beurtheilnng  des  geistigen  Gesundheitszustandes 
der  Selbstmörder,  sundern  auch  ab  Gradmesser  der  Ernst- 
lichkeit  des  Vorhabens  nufgefasst  wonlen.  Andere  wieder  haben 
in  dem  Nachrichtgeben  den  Wunsch  der  Störung  ihres  Vor- 


S<J  Hei  dieser  Ge! 
stellten,    von  Heute 

Erwähnung  zu  tln.u: 
grosse  Seltenheit  von 


ist  d-s   von  Heuzenberg  aufge- 
ileiiinlten   Satze«    (a.  n.  O.  S.  14) 
einem  Lande,  welches  sieh  durch 
mlen  auszeichnet,  viel  mehr  Mord- 
thaten  rorkouuiien.  als  in  einer  Gegend,  wo  die  Selbstmorde  häutig 
sind,*  für  den  der  Beweis  jedenfalls  noch  fehlt. 
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haben»  entdecken  wollen.  Mag  dem  sein  wie  ihm  wolle:  jeden- 
falls lassen  sieh  Grade  der  Ernsdichkcit.  mit  der  man  zur 
Thal  schreitet,  denken.  Wer  z.  B..  nachdem  er  Gift  genommen. 
mc-Ii  noch  am  Rande  des  Wassers,  oder  in  der  Schlinge,  die 
er  bereits  tun  den  Hals  geb-gt  hat.  erschienst,  wer  vor  dein  in 
das  Wasser  Gehen  die  Arme  und  Heine  zusammenbindet  oder 
die  Taschen  mit  Steinen  beschwert,  der  gieht  iiln»r  allen  Zweifel 
m  erkennen,  dass  er-die  Möglichkeit  seiner  Rettung  und  F.r- 
haltnng  am  Leben  so  vollständig  wie  möglich  abschneiden  will. 
Man  mag  im  Zweifel  sein,  üb  derarte  \ orkebrungen  auf  die 
Erkenntuiss  der  denkbaren  Waukelmüthigkeit  bei  Erwachen 
des  Selbsterhaltungstriebe-»  uach  begonnener  Ausführung,  ('der 
auf  Muthlosigkeit,  oder  umgekehrt  auf  Heroismus  zurückzu- 
führen sind.  Unter  allen  Umständen  gehen  sie  den  Belag, 
dass  der  Selbstmörder  im  Augenblicke  der  That  die  denkbaren 
Zwischenfalle  berücksichtigt  hat,  mithin  da«  Vermögen,  die 
Folgen  »eitler  Handlungen  vorher  zu  überlegen,  not  Ii  wendig  be- 
sessen, also  bei  gesuilileil.  ungetrübten  Geisteskräften  gehan- 
delt haben  niuss.  Auf  diese  Weise  bieten  diese  Fülle  Beweis- 
material  iu  der  Streitfrage  über  das  Verhältnis«  >ler  Selbst- 
morde /.u  den  Geisteskrankheiten,  was  ihr  Aussondern  aus  den 
Gesamnitfrillen  allein  sihou  rechtfertigt. 

«.  Obschon  den  Wind-  und  Witterungsverhältnissen,  na- 
mentlich dem  schnellen  Uebergang  von  Trockenheit  zur  Feuchtig- 
keit, sowie  von  Warme  zur  Kälte  tiud  umgekehrt,  feruer  eleu 
Höhen-  um)  I  iefenverhältuis«en  und  der  geologischen  Bodon- 
gestaltutig  Einflnss  auf  die  SelbMninrdslie<menz  zugeschrieben 
wird,  hat  doch  von  entsprechenden  Unterscheidungen  Ab- 
stand genommen  werden  müssen.  Es  würde  anderenfalls 
nothwemlig  geworden  sein,  die  Selhstuiordsfälle  wenigstens, 
nach  den  einzelnen  Kreisen  resp.  Aeinteril  0.  s.  w.  zu  ordnen. 
Abgesehen  von  «ler  dadurch  absorhirten  enormen  Zeit  uml  Mühe 
würden  dabei  aW  so  ausserordentlich  kleine  Zahlen  heraus- 
gekommen sein.  da«s  auf  ihrer  Grundlage  ein  Gesell  zu  con- 
-t  iii  i  n  -.-i-ie  -tK-l  ii.-.'.-n  |:-b-.:keu  gehabt  h  ibeii  wiinh 

r)  nir  MMiatrimMMfcm.**) 

Ueber  die  Ursachen  der  vorgefallenen  Selbstmorde  zuver- 
lässige Aufklärung  zu  erhalten,  hat  seine  grossen  Schwierig- 
keifen  •'  \irlt...  .•  »hei  Iii-  Angehörigen  «dUr  iibe;  di--  wah  -c 
Veranlassung  im  Unklaren:  noch  häutiger  aber  glauben  sie 
in  ihrem  eigelien  oder  des  Selbstmörders  Interesse  gut  zu 
thtm.  wenn  sie  den  wahren  Beweggnmd  vi-rheimlichen.  Bei 
der  grössten  (Gewissenhaftigkeit  uml  Sorgfalt  der  recherchiren- 
den  Beamten  wird  also  absolute  Gewissheit  über  den  Selbst- 
mordsgrund nicht  in  allen  Fällen  zu  erlangen  sein.  Dieser 
t  instand  ist  bereits  Anlas»  zu  dem  Vorschlage  '■'-')  gewesen, 
aiutlicherseits  Nachrichten  über  Selbstinordsursachen  überhaii|tt 
nicht  zu  veröffentlichen  und  das  in  dieser  Hinsicht  vorhan- 
dene Material  lieber  gauz  uubennt/t  zu  lassen,  als  Gefahr 
zu  laufen,  nicht  vollständig  richtige  Angaben  zu  verbreiten. 
Unzweifelhaft  wird  dieser  Vorschlag  den  Beifall  aller  derer 
finden,  welche  an  die  amtliche  Statistik  die  Anforderung 
stellen-'-'),  nur  absolut  wahre  und  richtige  Zahlen  zu  veröffent- 
lichen. Gleichwohl  glaubten  wir  aus  nachfolgenden  Erwägun- 
gen zur  Mittheilung  der  zu  Gebote  stehenden  Nachrichten  über 
die  Selbstinordsursachen  schreiten  zu  müssen. 

Hauptzweck  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  ist  es.  der 
Staatsverwaltung  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  dein  Umsich- 
greifen der  Selbstmorde  vorzubeugen,  wenn  nicht  gar  ihr  Vor- 
kommen allmählig  ganz  abzuschneiden.  Wie  aber  kein  lebel 
geheilt  werden  kann,  dessen  Sitz.  Wesen  und  Ursprung  noch 
unaufgeklärt  ist.  so  lässt  sich  auch  von  einem  Ankämpfen 
gegen  die  Selhstmord«znnahme  erst  dann  Erfolg  versprechen, 
wenn  man  die  Ursachen,  aus  denen  sie  vollführt  werden,  er- 
kannt und  so  Gelegenheit  erhalten  hat.  die  Zustände,  welche 
eiue  Zunahme  der  Selbstmorde  veranlassten,  zu  beseitigen, 
oder  durch  andere  geeignete  Mittel  einzugreifen.  Es  würde 
also  der  praktische  Werth  der  unternommenen  Arbeit  ganz 
verloren  gehen,  wenn  durch  Vorenthalten  der  Naehrichteu 
über  die  Selhstmordsnrsuchcu  auch  die  Gelegenheit,  Mittel 
zur  Abhülfe  zu  treffen,  benommen  würde.  Nun  ist  allerdings 
nicht  zu  verkeimen,  dass  —  wie  bereits  erwähnt  —  in 
einzelnen  Fällen  die  Selbstmordsursacheu  unaufgeklärt  bleiben, 
in  audereu  Fällen  mau  es  sogar  mit  geflissentlich  falschen 
Angaben  zu  thnn  halten  wird.    Indes«  wird  in  der  überwiegen- 

")  M.  vcrgl.  oben  *>  4,  Aom.  -.'13:  %  5,  Auiu.  7:  §  t;  unter  C. 
«)  M.  s.  von  Oettillgen:  a,  a.  0.  I.  8.  i>3St. 
-1!  David  in    TitUllcr  uvtr   Sclemvrd  i  K-iutenget  Lkinuuirk. 
AW«-«/,«,-«  1858  S.  XXXIX.  1863  *.  XXVI. 
»I  v.  Scheel  a.  a.  0.  S.  13. 


den  Mehrzahl  von  Fällen  bei  Aufmerksamkeit  und  gewissen- 
hafter Prüfung  der  die  That  begleitenden  Umstände  die  Wahr- 
heit zn  ermitteln  nicht  gar  zu  schwer  halten.  Darf  man  aber 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  richtige  Angaben  erwarten,  so  ist  man 
ganz  gewiss  nicht  berechtigt,  wegen  der  Minderzahl  nicht  auf- 
zuklärender Fälle  auf  Ausnutzung  der  Ersteren  zu  verzichten. 
Man  braucht  deshalb  durchaus  noch  nicht  falsche  Zahlen  zu 
«eben,  sondern  kann  sich  iu  der  Weise  behelfeu,  dass  die  nicht 
vollständig  aufgeklärten  Falle,  sowie  die,  wo  nach  Lage  der  Um- 
stünde die  angegebene  Selbstmordsursache  nicht  die  richtige  zn 
sein  scheint,  als  .unbekannt"  bezeichnet  werden.  Denn,  wenn 
auch  die  Vermuthung  nicht  ausgeschlossen  ist.  dass  die  ein- 
zelnen Uubrikcu  der  Selbstinordsursachen  kleinere  Ziffern 
enthalten  werden,  als  sie  erhalten  haben  würden,  wenn  alle 
Fälle  aufgeklärt  worden  wären,  «o  lässt  sich  doch  wenigstens 
annehmen,  dass  alle  Rubriken  ziemlieh  gleichmässig  von  die- 
ser Unverständigkeit  berührt,  muthmasslich  also  die  Verhält- 
nissziff'ein  die  richtigen  «ein  werden. 

Zu  allen  diesen  Umständen  tritt  noch  die  Thatsachc.  dass 
verschiedene  Staaten  bereits  Selbstmordsursacheu  gehen*»),  die 
statistischen  Kongresse  sie  fordern™'-},  uml  die  Wissenschaft 
gerade  auf  ihr  Erlangen  grosses  Gewicht  legt""}. 

Sind  jedoch  Seihstmordsnrsacbeii  überhaupt  zu  geben,  s-j 
wird  auch  ihre  möglichst  gründliche  und  vollständige  Dar- 
stellung wüiischen«werth  «ein.  Deshalb  erschien  es  uns  noth- 
weudig,  di.-  Selbstmorde  nicht  nur  ihren  Ursachen  nach  auf  die 
.duzelneu  Regierungsbezirke  zu  vertheilen,  sondern  auch  zu  unter- 
suchen, in  welchem  Einflüsse  und  welcher  Wechselwirkung  sie 
zu  Geschlecht.  Alter,  t  ivilstand,  Beruf.  Zeit  und  Ort,  sowie  zn 
den  Selbstmordsarten  stehen. 

Grosse  Schwierigkeiten  verursachte  das  Gruppiren  der  Selbst- 
mordsursach.  ii.  da  zwischen  den  einzelnen  amtlichen  Glassifica- 
tkmtn  eine  solche  Verschiedenheit  herrscht**),  dass  sich  eine 
ihnen  allen  gleichmässig  entsprechende  Anordnung  nicht  finden 
lässt.  überdies»  aber  auch  so  ziemlich  jede  Schrift  über  Selbst- 
mord eine  andere  Gnippirung  der  Motive  vorschlägt ™),  und  die 
vom  statistischen  Congress  empfohlene ■«>)  Classification  zn 
spfcihseh  inedicinischer  Natur  i«t.  ab  dass  man  sich  für  sie 
entscheiden  konnte.  Es  blieb  also  schliesslich  nichts  Weiter 
übrig,  als  sich  für  eine  selbständige  Ordnung  zu  entsch Hessen. 
Diese  hat  ihre  wissenschaftliche  Berechtigung,  indem  sie  zu- 
nächst unterscheidet:  Selbstmorde  in  krankhaftem  und  iu  ge- 
sundein Znstande.  Die  Krankheiten  sind  wieder  dauernde 
entweder  der  Seele  oder  des  Körper»,  oder  plötzliche  Paroxis- 
nien.  Wer  nicht  crwieseneriiiasseii  geisteskrank  ist,  tödtet  sich 
entweder  aus  Eeheusülierdriiss  in  Folge  liefer  Gemüthsaufreguti- 
gen  oder  aus  I.ehenshnss  in  Folge  Unzufriedenheit  mit  seiner 
materiellen  oder  gesellschaftlichen  Lage,  oder  in  leidenschaft- 
licher Aufregung,  die  theilweis  schon  an  Geisteskrankheit  gren- 
zen kann.  Sobald  die  primäre  Ursache  des  I.ebenshasses  und 
Lebensüberdrusses  sich  angegeben  fand,  ist  sie  als  primäre 
Selbstiiiordsursachc  behandelt  und  deshalb  in  die  Unterabthei- 
Inngen  der  verschiedenen  «  lassen 


a-')  Dieselben  sind  oben  $  4.  Auiu.  213  zusammengestellt. 
*•)  M.  vcrgl.  oben  8  5,  Anm.  10  und  7. 
s:)  z.  B.  Wagner,  VOO  Oettingen,  Brierre  de  Bois- 
mont,  Kov,  Dcs-Ktaugs  u.  A.  iu  den  enget  Schriften. 

M.  Vcrgl.  <)  4.  Anm.  14.  25.  34.  41.  .")4.  11."..  120.  141. 
151.  177. 

»;  Des-Ktanps  (a.  a.  O.  S.  3S  schlägt  folgende  Klassifika- 
tion vor:  I.  lht  /ruicidt  eti  Fronet  au  f»*inl  de  rar  fit*  inriuence* 
eierere*  par  f etat  taciaL.  mit  den  Unterarten:  /.  Frrnement»  jnjü- 
f«./«ifs.  rrvolutioiu.  yaerre*  cieiit* :  2.  N,r/i/«:««jr.  incredalile.  rrwy/rncr».- 
JS.  Mtdadit*  de  rimmjimttiun:  otyutU.  rrrtrir*.  tlmmrayrment:  I.  Cha- 
yrin*  tlaute*ti'/ut* :  i/aerelle:  meintee».  maueai*  trailrmeut» :  .».  i'rtiinte 
flu  deshuHHear:  MT  ttt  la  tl  dkl  trUmmiuz :  S,  Amour:  7.  Mi- 

terc :  1.  Imvmrimtc,  irrogurrK,  tlrfitim-lie :  '■>.  Je»,  luterkv,  f»mr»e,  actio»* 
imlußtrirUe*.  II.  h»  »uicitft  >nei^u}>  ttttn*  v.t  ritmmrte  ./r-ce  le*  tut*  *t? 
t* itetftiniKutr  mit  den  Abarten:  /.  .Vo^-cji:  -.  Jinttttlitm;  M>*w,miOtit: 
t.  Iht.dil,:  Matadia;  6.  Aliemilk.n  utentiik.  Brierre  de  Bois- 
inoiit  unterscheidet  dagegen  die  Selb»! mordsursae hen  in:  /.  CautH 
priiltfttmuttt  (».  a.  ü.  S.  IS  ff.),  wohin  er  Iltrt'tlHr;  hßmtM 

ctirnnt.  i  <■/»■.  et  mt'tertol»giifHt*;  .Srxc*;  Agtt;  lw  <vr»V;  EM  de  fvr- 
tuHf.  Murtditr;  Itulraclion;  /Vfrrätwr.fli  rechnet  und  3.  Caute*  dt- 
'  lermtHuiitt»   (a.  a.  <».  S.  56  ff.l.   welche   er   wieder  zweifach 
a)  nach  luieide  moral  ou  /Jrj'/««»/Jfiy««  und  micide  de  Iu  falte %  sowie 
!  h)  nach  folgenden  10  Gruppen  eintheilt.  nüiulich:  /.  liTiynerU; 
jmurrttt.  mUtre.  emtt\irra*  ./' ttryeitt,  rtret'*  'lf  htrtvae*  tHc<>nduite-.  yrci»«?-, 
Wfinywe  ff ourrtttft :   1.  CVeo/r/H*  duttt<*lttjut*y  fli'Hjrw*  c/i  yttertit*  tttn- 
trnrtctit;   ■!.  Amour.  jul^tint:    4.   Reutord*,   tTitmle  da   dethunneur ; 
ftn;  >;.  Qrgtuit;  7.  Motifs  >liver».  cjratMtun.  politif/ve  <*-.;  K.  Ma- 
;  U.  F»tit.  df  lirr.  ntrm  lere,  exaltt  ,  hyf>ucltondrie :  ciriKlere  tritle. 
im  vitMl  10.  Malif*  i,w„„nut. 
"'i  M.  vcrgl.  sie  oben  «j  5.  Anm.  7. 
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Vielfach  hat  sich  nicht  feststellen  lassen,  welche  von  zwei 
vorhandenen  Ursachen  <lie  primäre  und  secundüre  war,  oh  z.  B. 
Trunkenheit  die  Ursache  der  Arbeitsscheu,  liederliches  Leben 
die  Ursache  häuslichen  Zwistes  oder  umgekehrt  Erstens  die 
Folge  des  Letzteren  war.  Hier  ist  der  allerdings  bis  zu  einem 
i-ewissen  Grade  eigenmächtige  Ausweg  gewählt,  den  Kall  unter 
die  Rubrik  derjenigen  Ursache  einzutragen,  welche  nach  Lage 
der  Umstände  für  die  primäre  zu  halten  war.  In  besonders 
zweifelhatten  Füllen  i»t  in  der  Anmerkung  die  zweite  Ursache 
angegeln-n. 

Auffallend  hohe  Ziffern  liefern  dioRnbriken  .Schwennuth-*1), 
.Lebensüberdruss*,  .unbekannt-.    Es  hängt  dies  mit  dem  in 
erwähnten  Umstände  zusainincn,  das«  grade  die  im  Zähl- 
■latt  eingeklammerten  Beispiele  selbst  irreleiteten.  Was  insbeson- 
dere die  Rubrik  .unbekannt-  anlangt,  so  erlitt  dieselbe  dadurch 


*')  Versuchsweise   Zusammenstellung  von   31  Schwermuths- 
nai  h  ihren  muthmasslieh  wahren  Ursachen. 


Scheinbar  wahre  Ursache: 

f  —  x,  y  tt     x     2  t   "  S   y  5 


(.rvtnm.tu.1  der  rille 

2 

:> 

12 

3 

Alter: 

15— 19  Jahr.  .  .  . 

!«)  1 

20-24  

'f  1 

J)  i 

25-29  

')  i 

30-34  

a  > 

35-39  

')  1 

45-49  

■)  l 

')  3 

•w-w  

")  3 

55—59  

9J 

»7s 

rtO—  ß4    ,  .... 

«T» 

65-69    ,  .... 

•)  3 

70—74   

75—79    ,  .... 

»)  9 

Civilstand: 

unverheirathet  .  . 

')  i 

5 

5 

i 

verheirathet    .  .  . 

i  i 

» 

■j 

verwitwet  

4 

unbekannt  

Es  hinterliesseu  Kin- 

1 

3 

JatjMiicit: 

2 

März  

~? 

Mai   

•j 

•> 

»>  i 

i 

! 

J 

_» 

September  

2 

•_> 

November  

i 

1 

Tageszeit : 

Nachtzeit  

■> 

1 

Dämmerung .... 

3 

heller  Tag  .  .  . 
unbekannt  . 

Selhstueudsort: 
im  Freien  .  . 
Nelwngelass 
Wohuung  .  . 
Getunguiss  . 
unbekannt .  . 

SelMroordsart: 
ErhSn^en  .  . 
Ersltufen.  .  .  , 
Ei-ehiesieu  . 


I  — 
1  1 


||4)  l  N)  |     —    IT)  | 

"7i  z  ~  z 


I  31 


2  - 


-  1 

1  - 

2  - 

1  -  - 

3  —  -  - 

2      1  -  - 

l  —  —  ;  — 

1  —  —  1 

_  _  _  - 


1  - 


5 

S 
■i 


2  — 

6  3 

5  1 

1  — 

2  1 

1-, 

10  I 


2  - 


3  1 
1  1 

4  •_' 


—  I 

2  - 
i  l 


';  HntdlumwutMiM. f.  'L.  Soldat,  «ar  1  Jahr*  vorher  is  der  Irrenanttalt. 
'l  Arlx-io  r  •»  der  OMwialalt.  »tfirxte  ikh  in  Tobsucht  au«  d«in  F«-»*tcr.  - 
','  UodlldlM  Arbeit«',  det  »I«  Krümel  unbe-teu«  rt  war.  -  ')  LindlleV  Ar- 
beiter, bei  Anverwandten  wa  K<e«t  mit  Kleidunc.  -  ')  Landleute,  nämlich 
liurArU.  il  nnfibts.rOrUarim-r.  I  uni  «erlahmter  Atmäeer  im  llausbalt  »ei- 
ne« Ilroders  und  1  verkr*pf*IUr  DiMwtknecül.  —  \i  »amn  je  1  »fit  Kindheit 
erblindet,  durch  SrbUn  ««Unat,  .irt«ara»  und  arhritannUbiK.  »»tnmllirh 


UndhennUner.  -  ')  Jet«  arb»it<anfido*.  früher  NnchOxarhtcr  »of  drm 
Lande.  -  "  Sknimtli.li  Uii'U**  ..Inier  und  a|.  arbeitsunfähig  heieichn-t: 
-  •)  Er«erb«uiifshig  (w..|il  in  Köln.'  Altrr«?).  - 
rütnwllrr  Kuhlilr',  -  ")  Andauernd«  Krankheit:  beide 
irtWbnft  -  "J  Slädlixlier  Arbeiter  ohne  AlbciL 


1   früher  Narlltvviichter.  - 
■J  An  link«»  Arm  verkr' 
Arbeiter  bei  der  Luidwii 

•')  kuu»U.»ruier ->bn«  Arbeit.  -  Landarbeiter  ob»  Verdien.'  -  *1  Hm- 
•irrr:  hatte  früher  »u.achweifcnd  irelebt.  -  Vat.-al>..ndireuder  Scbneider- 
tc.ell.  -  •')  Ehea.l  Itter  i;a«th<.f«be>itier- 


einen  grossen  Zuwachs,  dass  alle  die  Fülle,  in  denen  berechtigte 
Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  der  behaupteten  Selbstmords- 
nrsaibe  vorlagen,  den  unbekannten  beigezahlt  worden  sind. 
Uebrigens  ist  zu  huffen,  das«  in  spateren  Jahren  durch  grössere 
Sorgfalt  und  Umsicht  der  Aufnahmeheamten  die  Ziffern  in  den 
hervorgehobenen  drei  Rubriken  sich  bedeutend  mindern  werden. 
Unzweifelhaft  betindeti  sich  z.  R.  unter  den  .Hrhwennnlhsfällen* 
weiblicher  Personen  viele  Selbstmorde  aus  Schwangerschaft, 
ebenso  wie  iu  der  überwiegenden  Mehrzahl  von  Fällen,  wo 
Frauen  sieh  angeblich  aus  verletzter  Ehre  todteten.  in  Wahr- 
heit .Verlust  der  weiblichen  l'nbescholtenheit"  vorgelegen  haben 
wird.  l»nss  tlie  Rubrik  .Schweniinth-  durch  Feststellen  des 
Scliwermiithsgrundes  bedeutender  Aufklärung  fähig  ist.  dafür 
liefert  die  anschaunngsweise  initgetheilte  Zusammenstellung 
einer  Anzahl  von  SchwermuthsfUlleii  einen  sichern  Anhalt. 

I)  nie  hMwritortM.«*) 

Rei  Darstellung  der  S<dlistmordsarten  sind  die  tireuzen, 
innerhalb  welcher  die  amtliche  Statistik  anderer  Staaten  und 
die  Wissenschaft  sich  bewegt,  nicht  iik-rsrhritten  worden.  Wir 
haben  uns  vielmehr  mit  der  Untersuchung  begnügt,  wie  sieh 
die  Selbstmorde  ihrer  Art  nach  auf  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke vertheilen,  sowie  welchen  Hindus*  deren  Ursachen, 
Geschlecht,  Alter,  Familienstand,  Jahreszeit  und  Oertlichkeit 
auf  die  Wahl  der  Selbstrunrdsmittel  filfii.  Gern  hätten  wir 
iu  Betreff  der  Selbstmorde  in  Gefängnissen  ""d  Kranken- 
häusern, wie  bereits  erwähnt  ist  t-'1).  die  einzelnen  zur  Ver- 
fibuug  der  Thal  gebrauchten  Werkzeuge  tiri't  die  Umstände, 
unter  welchen  ilie  That  ausgeführt  worden,  weiter,  als  geschehen 
ist,  unterschieden,  doch  Hess  das  Material  die*  nicht  zu. 

Die  einzelnen  Arten  von  Sclftisswaffeu  und  die  verschie- 
denen zur  Anwendung  gebrachten  Gifte  sind  nieht  allein  nach 
dem  Vorbilde  anderer  Staaten*1),  sondern  auch  noch  deshalb 
besonders  angegeben  worden,  weil  die  betreffenden  Zahlen  für 
die  Frage  der  Zweckmässigkeit  einer  Beschränkung  des  Gitt- 
verkaufs  und  tles  Handelsbetriebes  mit  Waffen  praktisch  ver- 
werthbar  werden  können.  Ausserdem  sind  die  Gewässer,  in 
welchen  der  t)rtrankniiKstod  gesucht  wurde,  nach  ihrer  Re- 
schaffenheit  und  Eigenschaft  berücksichtigt,  um  so  Klarheit 
darüber  herzustellen,  ob  der  Wasäerreichtliuni  einer  Gegend 
einen  wesentlichen  Einduss  auf  die  Wahl  der  Selbstinordsart 
ausübt. 

Bemerkung  verdient  noch  die  Tliatsaehe,  dass  in  2  Fällen, 
in  denen  der  Selbstmord  unzweifelhaft  war,  die  Selbstmordsart 
als  .unbekannt"  augegeben  worden  ist.  Grund  dieser  eigen- 
thmulicheii  Erscheinung  mag  gewesen  sein,  dass  der  Ver- 
wesungsprozess  der  I.ciehname  schon  stark  wirgesrhritten  und 
deshalb  nicht  festzustellen  war,  ob  der  Erstickungstod  durch 
Erhängen  oder  Erdrosseln,  oder  ob  der  Tod  durch  iiusserlich 
beigebrachte  Wunden  erfolgt  war. 

r)  RüfL«iriiui|[  if*  SelMiiinrd«  »uf  uulKlkrllltti-  l'pr>»neti. 

Unbetheiligte  Personen  können  dnreh  den  Selbstmord  in 
doppelter  Weise  berührt  werden,  indem  sie  nämlich  entweder 
von  dein  Thiiter  dem  Tode  ausgesetzt  werden .  oder  sie 
mit  ihm  in  einer  Verbindung  standen,  welche  durch  dessen 
Tod  gelost  wird.  Die  Fälle  der  ersteren  Art  haben  obeu +'-) 
bereits  Erwähnung  gefunden,  wo  der  Personen  gedacht  ist, 
welche  der  Selbstmörder  entweder  vor  Verüben  seiner  That 
gemordet  oder  denselben  tödtlichen  Einflüssen  ausgesetzt  hat, 
durch  die  er  ans  dem  Leben  zu  scheiden  beschlossen  hatte. 
Somit  bleiben  nur  die  Fälle  der  zweiten  Art  zur  Besprechung 
übrig.  Mau  hat  bisher  in  keiner  amtlichen  Statistik  die  hier 
berührte  Frage  einer  Untersuchung  unterzogeu.  uud  selbst  die 
Wissenschaft  ist  ausnahmslos  flüchtig  über  sie  hinweggegangen. 
Gleichwohl  verdient  sie  Erwähnung,  namentlich  der  bisher 
nicht  widerlegbar  gewesenen  Behauptung  gegenül-er,  dass  tlie 
Erziehung  ohne  väterliche  und  mütterliche  Aufsicht,  die  grössere 
oder  geringere  Noth  während  tler  Kinderjnhre  Keime  für  das 
Verbrecherthum  bilden.  Dazu  kommt,  dass  die  durch  Selbst- 
mord des  Vaters  vaterlos  werdenden  Minorennen  nicht  blos 
die  Arbeitslast  der  Vormundschaftsgeriehte  vermehren,  sondern 
auch  die  allgemeine  staatsbürgerliche  Pflicht  zur  Uebernahme  von 
Vormundschaften  empfindlich  berühren.    Endlich  belasten  die 

«>  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  214:  §  5.  Anm.  C;  *  6.  Abb. 

70-85. 

»>  Oben  S  7  unter  ».  h,  No.  2  a.  E. 

«»  M.  vergL  oben  §  4,  Anm.  15.  26.  35.  40.  65  uud  §  4.  Anm. 
Si:  mit  S  5.  Anm.  ti. 

'•;  S  '  unter  B.  b.  So,  1. 
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in  bedrängter  l-age  Zurückgelassenen  das  Budget  der  COOMBS- 
nalen  oder  staatlichen  Arnienvcrwaltung.  Unter  solchen  Vor- 
hältnissen hat  die  Staats  Verwaltung  ganz  gewiss  ein  nahe- 
liegendes Interesse,  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  Kinder  min- 
derjährig oder  versorgungshedürftig  hinterlassen  sind,  sowie 
die  Zahl  ho  hinterlassencr  Kinder  kenneu  zu  lernen.  Leider 
war  diesseits  alter  nur  die  Zahl  der  Versorgungsbodürfligen, 
nicht  auch  die  der  Minderjährigen  feststellbar. 

Verschiedentlich  waren  versorgungsltedürftige  und  von  den 
Selbstmördern  unterhaltene  Eltern  oder  Geschwister  vorhauden. 
Auch  sie  siud  gezahlt  worden,  weil  ihre  Unterstützung  sehr 
wahrscheinlich  nunmehr  deu  Commuuen  anheimgefallen  sein 
wird. 

Die  Zahl  der  zu  Witwen  hintcrlassenen  Frauen  ist  gleich- 
falls bekannt,  doch  hat  in  den  überwiegend  meisten  Fallen 
die  Angabe  der  Vennögensverhültnisse,  in  denen  sie  hinter- 
lassen worden,  gefehlt,  so  dass  darauf  verzichtet  werden  lunsste. 
die  Zahl  der  in  bedürftiger  Lage  hinterlassenen  Witwen  fest- 
zustellen. 

Beachtungswerth  schien  schliesslich  die  Feststellung:  wie 
\iele  Selbstmörder  in  Altentheils-  und  Auszugsverhältnisscn 
lebten  und  wie  viele  Kinder  «der  Stiefkinder  ihnen  gegenüber 
als  Pflichtige  standen,  weil  dadurch  für  die  juristische  Streit- 
frage, ob  die  Attciiiheilseiurichtutigon  sich  überlebt  haben  und 
zu  socialen  Lebeln  ausgeartet  sind,  denkbarcrwei.se  Beweis- 
iiiomcutc  geschaffen  werden  können.'«7) 

C.  Die  Vollständigkeit  und  ünentbehrlichkeit  der  Combinationen. 

Wenn  die  verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  Selbst- 
morde sieh  ereignet  haben,  hier  in  mehrfacher  Verbindung  dar- 
gestellt sind,  so  ist  damit  allerdings  die  Grenze  der  in  den 
einzelnen  amtlichen  Statistiken  bisher  gegebenen  I  cbcrsirhten 
bedeutend  überschritten.  Gleichwohl  ist  das  eingeschlagene 
Verfuhren  ein  wohlberechligtes.  Krwägt  mau  nämlich,  «lass 
die  amtlichen  Statistiken,  in  ihrer  I  i  esain  in  theil  betrachtet, 
sich  nicht  mit  einer  einfachen  Vcitheiloug  der  Selbstmorde 
Back  den  verschiedenen  näheren  Umständen  des  Falles  auf  die 
einzelnen  Verwaltungsbezirke  begnügen,  dass  sich  in  ihnen 
vielmehr  schon  alle  oben  §  1  a,  h.  zusammengestellten  (.Vun- 
biuationen  I (tatsächlich  vortiutieu,  so  erscheinen  nur  die  dies- 
seitigen Verbindungen 

1.  der  Selbstmordsnr-achen  mit  der  .lahreszeit  und  «»ert- 
lichkeit, 

2.  der  ScIhstmuriUmittcl  mit  der  Jahreszeit  und  dem  Orte, 
sowie 

:>.  iles  Alters  mit  der  Kiuilerzahl 
als  neu.  Diese  grade  gestatten  nun  aber  unentbehrliche  Büek- 
schlüssc  auf  die  psychologisch  wichtige  Wechselwirkung  zwischen 
ihr  Selbstniordsursachc  und  der  Wahl  des  Urtaa  resp.  Tages- 
zeit, ferner  auf  den  Kiufluss  der  Jahreszeit  bei  der  Wahl  des 
Selbstnutrdsmittels  sowie  der  Uertlirhkeit,  endlich  auf  die  Be- 
/.khung  zwischen  Alter  und  Kinderlosigkeit  resp.  Kinder- 
reiehthum. 

Dem  Vorgange  Genfs  und  Berns  entsprechend,  eiue  Ver- 
keilung der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten  nach 
dem  Aufenthalt  der  Selbstmörder  in  Stadt  und  Land,  ixler  auf 
die  einzelnen  Glaubensbekenntnisse  nach  dem  Bernte  vorzuneh- 
men, sehien  nicht  erforderlich.  Dass  die  Verschiedenartigkeit 
des  Wohnens  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande  auf  die  Selbst- 
moidsfre<|iienz  in  den  einzelnen  .Monaten  einen  irgend  erheb- 
lichen Liutluss  übt,  ist  durch  die  bisherigen  Beobachtungen 
wenigsten-  nicht  er«  iesrn.  Auch  fehlt  es  an  einem  ''runde,  warum 
der  Landbewohner  zu  irgend  einer  Zeit  mehr  zu  Selbstmord  incli- 
niren  solle  als  der  Städter.  Höchstens  wäre  annehmbar,  dass 
die  Zeit,  in  der  ländliche  Arbeiten  stark  oder  gar  nicht  im 
Gange  sind,  von  Kiufluss  sein  könnte.  Dann  würde  aber  welli- 
ger die  Aufenthalts-,  als  die  Arbeits-  und  Berufsfrage  in  Be- 
tracht kommen,  und  würden  die  Selbstmorde  weit  eher  nach 
Jahreszeit  und  Beruf  zu  griippircn  sein.  Dass  Beruf  und 
GlaulM-nsbekenntniss  wechselseitig  in  irgend  welchem  ClMUl- 
zusainmenhangc  hinsichtlich  der  Selbstmordszunahine  stehen, 
ist  .schwer  annehmbar.  Ks  möge  daher  dahingestellt  bleiben, 
ob  nicht  sowohl  in  Genf  wie  in  Bern  die  beregte  Unterschei- 
dung mehr  aus  räumlichen  als  au-  sachlichen  Gründen  ge- 
troffen i«t. 

'•'•)  l'ebei  den  /  ti-rlässigkcitsgi-jd  der  gesehenen  Zahlen  vgl. 
man  das  oben  j  2  unter  B.  N».  3,  S.  45  Gesagte. 

«•)  M.  berücksichtige  liier  übrigens  die  interessanten  Beob- 
achtungen und  Bemerkungen  von  Brierre  de  Boisniont:  a.a.O. 
S.  486,  Abs.  3. 


8.  Vorsrblüge  über 
arbritun*  und  Anln 


die  zwerkiiiässigxte  Art  der  Be- 
te von  Veröffentlichungen  über 


Selbstmorde. 


Mannigfaltig  siud  die  an  die  weitere  Verarbeitung  der  Sclbst- 
mordsziffero  geknüpften  Erwartungen.  Die  Einen  werden  wenig- 
stens das  VerhältnLss  U-rechnet  wünschen,  welches  zwischen  der 
Zahl  der  Selbstmörder  und  der  «rtwainmtbeTölkerung  bei  den 
verschiedenen  Geschlechtern.  Altersklassen,  Civilstands-Verhält- 
nissen,  Berufszweigen  u.  s.  w.  besteht.  Andere  werden  wissen 
wollen,  wie  «ich  die  Zunahme  oder  Abnahme  der  Selbstmorde 
zur  Veränderung  gewisser  socialer  Zustande  oder  zum  Verbrauch 
gewisser  (  onsumtionsartikel,  wie  z.  B.  des  Branntweins,  stellt. 
Alle  diese  Fragen  sind  diesseits  in  ernste  Erwägung  gezogen, 
haben  uns  aber  nicht  dazn  bestimmen  können,  auf  eine  weitere 
Verarbeitung  des  uns  vorliegenden  Materials  einzugehen. 

Insofern  nämlich  nur  die  Beobachtungen  eines  Jahres  voll- 
standig  vorliegen,  die  noch  dazu  nicht  allein  zum  ersten  Male, 
sondern  auch  nach  einer  neuen  Krhebungsweise  gemacht  sind, 
so  dass  denkbarer  Weise  die  Neuheit  der  Sache  selltst  sowohl 
als  der  Krhebungsweise  die  Vollständigkeit  der  Nachrichten  be- 
einträchtigt haben  kann,  fehlte  es  an  jeder  l  ontiole,  ob  die 
gewonnenen  Resultate  aus  normalen  oder  abnormal. -n  Zuständen 
erwuchsen.  Unter  solc  hen  Umstanden  w  ürde  der  Schluss.  dass 
die  gefundenen  Verhältnisszahleu  den  regelmässigen  Zustand  der 
Selbstmordsfreijuenz  nach  den  verschiedenen  Gesichtspunkten 
ausdrücken,  mindestens  gewagt  sein.  Ks  kommt  dazu,  dass 
bisher,  mit  Ausnahme  Italiens'),  noch  nirgends  die  Selhstniords- 
ziffern  nur  eines  Jahres  zu  Combinatiouen  und  Urtheilcn  irgend 
weldiei  All  benutzt  |,  u  sind,  \1  ::;.in  mehr  als  il>-  ab- 
suhlten  Selbstinciidsziffern  nach  den  verschiedenen  für  zweck- 
mässig gehaltenen  Gruppirungen  gegeben  hat,  sind  auch  stets 
die  Selbstmorde  mehrerer  Jahre  zusammengefasst  und  der  Ver- 
arbeitung unterstellt  worden.  So  umfassen  /..  B.  die  einschla- 
genden Arbeiten  in  Sachsen-)  die  Jahre  lS.'U  bis  is.'is,  r,..p 
1859  bis  ISIi.'t,  in  Dänemarks  die  Jahre  ls.;.'>  bis  lM-tj 
resp.  1 S4G  bis  ls.Vt  und  1  s.'tij  bi>  1880,  in  Schweden  *)  sogar 
2.'!  Jahre,  nämlich  1  >•-';  1  bis  Isi.Vf.  spater  stet«  5  Jahre.  Auch 
in  Württemberg  '"';,  wo  noch  dazu  nicht  einmal  eine  selbständige 
Bearbeitung  stattfand,  sind  l.'t  Jahre  und  in  Belgien1'-)  unter 
gleichen  Verhältnissen  je  zehnjährige  Perioden  den  Beobachtun- 
gen M  Grunde  gelegt.  Nicht  minder  sind  in  wissenschaftlichen 
Werken  mit  vereinzelten  Ausnahmen  stets  nur  längere  Perioden 
für  verwerlhbar  zu  vergleichenden  Untersuchungen  gehalten. 
Alles  dies  zusammen  bestimmte  von  der  winteren  Verarbeitung 
zur  Zeit  abzusehen. 

Für  die  Bearbeitung  der  SeHwttaords-Statütik  in  späteren 
Jahren  dürften  folgende  Gesichtspunkte  in  Erwägung  zn  kom- 
men halten. 

a)  Die  sachliche  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publicationen. 

Die  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde  pflegen  in 
zweifacher  Art  veröffentlicht  zu  werden:  in  selbständigen  Ar- 
beiten oder  gelegentlich  der  Darstellung  anderer  adiuinistnitixcr 
Verhältnisse1).  Die  statistischen  Kongresse  halten  ihre  Ver- 
arbeitung bei  Darstellung  der  Sterbefälle  nach  Ursachen  empfoh- 
len-;. In  ih  r  Wis, enschalt  dagegen  pflegt  man  ihrer  selbstän- 
digen Bearbeitung  den  Vorzug  zu  geben'-'). 

Wir  konnten  uns  nur  für  die  letzter«  Alternative  ent- 
scheiden, und  halten  es  sogar  nicht  einmal  für  rathsam.  die 
.  Selbstmorde,  wie  dies  in  Sachsen  und  Italien  geschehen  ist'0), 
mit  anderen  Allen  gewaltsamer  Tödtungeu  zusammen  darzu- 
stellen. Die  Selbstmorde  nehmen  nämlich  nicht  blos  als  Todes- 
ursacheu.  sondern  auch  aus  socialen  und  Sittlichen  Gesichts- 
punkten unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Nicht  ohne  Grund 
wird  die  höhere  oder  niedere  Selbstmordsziffer  eines  Staate» 
für  ein   Symptom   grösserer    oder  geringerer  Sittenreinheit. 

M  M.  s.  Stati,ti«i  ,l<!  Rtano  ,r  Ilnlm.  M„rtt  tiokntt  16'm, 
S.  XV.-XMII. 

■)  M.  vergl,  oben  *  4  Anm.  I3H. 
>)  M.  vergl.  oben  C  4  Anm.  159. 

*)  M  s.  u.  a.  0.  Q  4  Anm.  IGT)  S.  4n  ff.  und:  T»MI- Kom- 
ndMbmräa  HtrülktK  fwir  Auren  1  Sä  1  —  1 8ö.">  (Stockholm 


1867)  Tab.  XXXVII.  und  /W  Auren  1s;,i;-]m;o  i Stockholm  1H63) 
I.  XXXV. 

i)  M.  vergl.  das  oben  §  4  zu  Anm.  IUI  Gesagte. 
')  M.  vergl.  oben  j  4  Anm.  36. 
;|  M.  vergl.  die  Beläge  oben  j  4  Anm.  1S3— 1H5. 
-|  M.  s.  oben  J  5. 

>)  Den  Beweis  liefern  die  oben  §  fi  Anm.  2  ff.  aogefuhrieu 
Schriften. 

W|  M.  s.  das  oben  zu  §  4.  Anm.  32  und  I3.i  Gesagte. 


Digitized  by  Google 


71 


nrbeitung  der  Selbstmorde  sprec) 
Mld.  welches  Sachsen  und  Italien 


tiesserer  oder  schlechterer  gesellschaftlichen  Zustünde,  fortge- 
schrittener n<ler  zurückgebliebener  Bildung  u.  A.  tu.,  gehalten. 
Wofern  nun  die  Selbstmorde  neben  einem  Gegenstande,  der 
nicht  nach  allen  diesen  Richtungen  Ausbeute  giebt,  Bearbeitung 
finden,  wird  sieh  die  Darstellung  unausbleiblich  auf  die  den 
verschiedenen  behandelten  Gegenständen  gemeinsamen  Gesichts- 
punkte beschränken,  werden  ihre  eigenthümliehen  Seiten  bald 
ganz,  unlieruhrt,  bald  höchstens  nur  angedeutet,  jedenfalls  aber 
nnausgenntzt  bleiben  Müssen  Keine  zweite  gewaltsame  Todes- 
art bietet  nun  geuan  dieselben  Beobachtnngspunkte .  wie  die 
Selbstmorde.  Namentlich  thun  dies  die  Veruuglücknngen  nicht, 
wennschon  dieselben  Vieles  mit  den  Selbstmorden  gemein 
halten.  Die  Kraue,  ob  Selbstmord  oder  Veronglüekung  vor- 
liegt,  ist,  oft  schwer  zu  beantworten,  die  Grenze  zwischen 
beiden  unklar,  da  ja  auch  Yeiunglürkungcn  durch  die  Selhst- 
thätigkeit  des  Verunglückten  herbeigefülirl  sein  können  und 
vielfach  sogar  gemeint  wird,  das»  Selbstentlcihnugen  bei  un- 
zurechnungsfähigem Zustande  Unglücksfalle  seien.  Beide  unter- 
scheiden sich  aber  wesentlich  bezüglich  der  ethischen  und  so- 
cialen Gesichtspunkte;  denn  niemals  wird  man  den  Unglücks- 
fällen die  Kigenschaft  durch  die  Sittlichkeit  inflnirter  Zustände 
zusprechen  dürfen,  welche  die  Selbstmorde  unzweifelhaft  haben. 
Eine  gemeinsame  Bearbeitung  beider  gewaltsamen  Todesarten 
würde  daher  nur  auf  Kosten  derjenigen  <  iesiehtspunkte  ge- 
schehen können,  welche  ihnen  nicht  gemeinsam  sind. 

Wenn  alle  diese  Erwägungen  für  die  selbständige  Be- 
chen, »o  dürfte  auch  dos  Vor- 
geben, zur  Kntkräl'tung  oder 
selbst  nur  Ahschwächung  unserer  Bedenken  nicht  geeignet  sein, 
da  beide  Arbeiten  in  der  Anlage  der  Tabellen  die  Yor- 
sehiedenartigkeit  der  verbundenen  Stoffe  veranschaulichen. 
Da  sich  das  diesseitige  Material  über  ein  -.'4  Millionen  Men- 
schen bevölkertes  Umhrgebiet  erstreckt,  ist  Stoff  genug  da, 
miii  eine  selbständige  Bearbeitung  vornehmen  und  die  Ver- 
bindung mit  verwandten  Gegenständen  aufgeben  zu  können. 

Mit  der  selbständigen  Bearbeitung  der  Selbstmorde  wird 
man  schal  aus  räumlichen  Gründen  darauf  hingewiesen,  die 
Beobachtungen  mehrerer  Jahre  zusammenzufassen.  In  dieser 
Beziehung  durfte  es  sieh  empfehlen,  -tets  die  zwischen  zwei 
Volkszählungen  liegenden  Jahre,  also,  da  fünfjährige  Volks- 
zählnugspcrioden  in  Aussicht  genommen  sind,  auch  stets  fünf- 
jährige Selkstmordsbeohachtmigen  zusammen  zu  verarbeiten. 
Die  Publication  würde  bei  genügender  Vorbereitung  spätestens 
in  der  /.weiten  Hälfte  des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres 
erfolgen  können.  Man  würde  also  ziemlich  gleichzeitig  mit 
den  Ergebnissen  der  Volkszählung  mdt  getane  Untersuchungen 
über  den  für  die  Volksbewegung  und  Volksbeschreihung  so  ge- 
wichtigen Factor  der  Selbstmordsfropienss  haben. 

b)  Die  Bearbeitimgsart 

Damit  die  Publication  ihr  Sell.stmordsresnltate  im  Laufe 
des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres  erfolgen  kann,  in  dem 
sieh  olmedies  die  Arbeitslust  der  I  entrolstcllc  ungewöhnlich 
mehrt,  wird  jedenfalls  darauf  zu  halten  sein,  dass  die  Einsen- 
dung der  Zfthlkwten  mindestens  alljährlich  erfolgt,  wenn  mau 
nicht  vielleicht  sogar  nach  dem  Vorgänge  einzelner  Regierungen, 
die  Karten  ihres  Bezirks  tinartaliter  einzusenden,  dies  als  Kegel 
feststellen  wollte,  wodurch  eine  grossere  Sicherheit  dafür  ge- 
geben werden  würde,  dass  die  etwa  nothwendig  gewordenen 
Kfiekfragen  saehgcinüssc  Beantwortung  linden. 

Im  l'ebrigen  bedarf  die  Art  der  Revision  und  die  Bear- 
beitung des  Zählkarten materials  an  der  Zentralstelle  hier  wohl 
keiner  weiteren  Ausführung. 

c)  Die  Erhebungsart. 

Hinsichtlich  der  Erhebungsart  empfiehlt  es  sieh,  die  Zähl- 
kartemnethode  mit  folgenden  praktischen  Aenderuugen  beizu- 
halteu. 

I .  Es  ist  durchaus  erforderlich .  dass  möglichst  gleich 
starkes,  nicht  zu  glattes  Papier  für  die  Karten  verwendet  und 
jede  Kartensorte  vollständig  gleich  gross  beschnitten  werde. 
Die  Ungleichheit  der  Papierstärke  bewirkt,  dass  leicht  •>  für  eine 
Karte  gezählt  werden:  das  ungleiche  Beschneiden  aber  hat  zur 
Folge,  dass  kleinere  Karten,  welche  zwischen  i  grössere  gekom- 
men sind,  ungezählt  bleiben.  Die  Glätte  de*  Papieres  endlich 
hat  nicht  allein  vielfach  das  Ineinanderlaufen  der  Schrift  und 
damit  die  Unleserlichkeit  der  Eintragungen,  sondern  auch  den 
Nachtheil  zur  Folge  gehabt,  dass  sieh  die  Glätte  von 
Stellen   verliert  und   dass   dann  die  Blätter 

leicht 


i.  Die  Einsendung  hat  allenthalben  lose  zu  geschehen. 
Das  Zusammenheften  und  Zusammenkleben  der  Blätter  ist  eben 
so  unrathsam,  wie  deren  Zusammenschnüren  mit  scharfem 
Bindfaden.  Ersteres  macht  ein  Zertrennen  der  Zählbiättchen 
nothwendig,  das  nicht  immer  ohne  Beschädigung  derselben 
abgeht;  bei  letzterem  aber  bilden  sich  un  den  Stellen,  wo  der 
Faden  sass,  leicht  Einrisse,  die  sich  Ihm  den  schnellen  Manipu- 
lationen der  Verarbeitung  vergrössern  und  zur  Zerstörung  der 
Urkunden  führen.  Dem  gegenüber  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl- 
karten kreis-  oder  fimterweise  etc.  durch  Kreuzbinde  zusam- 
menzufassen. 

d)  Die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 
Zählkarten. 

Von  den  einzelnen  zur  Beantwortung  gestellten  Fragen 
des  oben  milgetheiiten  preussisehen  Formulars  wird  auch  in 
Zukunft  keine  in  Wegfall  kommen  können,  es  »ei  denn  da* 
Alinea  1  der  No.  14:  .Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft"?, 
welches  neben  den  beiden  folgenden  kaum  nöthig  ist  und  ver- 
schiedentlich zu  Ungenauigkeiten  geführt  hat11). 

Dagegen  wird  die  Fassung  einzelner  Fragen  füglich 
geändert  werden  müssen  und  sich  die  Hinzufügnng  einiger 
neueu  Fragen  empfehlen.    Wir  bemerken  in  dieser  Beziehung: 

1.  Die  Frage  10,  welche  in  ihrer  Fassung  zu  Missver- 
ständnissen  mancherlei  Art  Anlas*  gegeben  hatte  '-'„  ist  neuer- 
dings bereits  durch  Weglassen  des  Beiwortes:  _ps\ehisrh- 
sowie  der  Beispiele  geändert  worden  W). 

2.  Desgleichen  ist  in  jüngster  Zeit  Gelegenheit  gewesen 
dem  frOheren  Vorschlage  der  Regierung  iu  Potsdam  entsprechend, 
noch  die  Frage  nneh  dem  Glaubensbekenntnis^-  der  Selbstmör- 
der in  die  Zählkarten  aufzunehmen,  da  ihre  Beantwortung  den 
Ansfüllungsbeamten  höchstens  bei  den  SelbetinordaiaMlen  unbe- 
kannter Personen  Schwierigkeiten  verursachen  könnte,  ihre 
praktische  Wichtigkeit  aber  durch  deti  Vorgang  anderer  Staa- 
ten !•'>).  die  Empfehlung  der  t'nngrcKse  '6)  und  die  reichen 
Gesichtspunkte  '•).  welche  die  Wissenschalt  aus  ihr  gezogen 
hat.  ausreichend  dnrgcthnu  ist. 

3.  Der  statistische  Congress  zn  Paris  hat  verlangt'"),  dass 
die  Frage  nach  der  Vcrcrhliehkcit  und  Ucbertragungsfähigkcit 
der  Seibatmorde  gestellt  werde.  Aerztliehe  Autoritäten  l'1)  haben 
die  wissenschaftliche  Wichtigkeit  dieses  Verlangens  k-wicsen. 
l'nter  solchen  Umstünden  winde  die  Vermehrung  der  bisherigen 
Fragen  durch  die  weitere,  füglich  vor  Nr.  1.1  zn  setzende,  dahin: 

.Sind   Sclhstmordsfälle  oder  Geistesstörungen  in  der 
Familie   vorgek  inen?    und   iu    welchen  Verwandt- 
schaftsgraden?'* 
zu  empfehlen  sein. 

4.  Für  noch  wichtiger  wird  ärztlicherseits  die  Feststellung 
gehalten,  ob  der  Selbstmörder  bereits  früher  Selhstiiinrdsver- 
suche  begangen-'11),  oder  mit  Selbstmord  gedroht  hatte-')?  wie 
die  etwaigen  Versuche  verlaufen  sind?  und  ob  er  schriftliche 
Nachrichten  über  sein  Vorhaben  hinterlassen  hat'-'-).  Sie  würde 
die  Stellung  der  Fragen: 

.Hat  der  Selbstmörder  schon  früher?  wann?  wie  oft? 
auf  welche  Art  Selbstmordsversuche  gemacht?  wie  sind 
Mi-  •.  ei  nif.  n?  Ii:  I  er  seh  riftli  - ! j ' •  N  u  hrichti  n  ül  <  r  sein 
Selbstniordsv erhaben  hinterlassen?  oder  hatte  er  und 
seil  wann  mit  Selbstmord  gedroht?14 

welche  gleichfalls  vor  Nr.  13  Platz  zu  finden  hätten,  nöthig 

machen. 

.r>.  Die  Schlussbemerkung  dürfte,  da  sie  den  Zweck.  Un- 
genauigkeiten zu  vermeiden,  nicht  erreichen  läset'-'-'1),  in  Wegfall 
kommen  können.  Im  Falle  ihrer  Beibehaltung  würde  es  sich 
empfehlen,  darin  den  Satz  aufzunehmen: 

.Wird  Geisteskrankheit  irgend  einer  Art  als  Selbstmords- 
Ursache  angegeben,  so  ist  zu  bemerken,  ob  sie  ärztlicher- 
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M.  vergl.  oben  ?;  '.'  Nr.  Ii  S.  4*'-.  und  l.egoyt  a.  a.<>.  S.  .VJi. 

M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  8  S.  45. 

M.  vergl,  oben  5)  I  Anw,  IG  a.  E. 

M.  vergl.  oben  §  1  zu  Arno.  18  and  Anm.  IG  a.  E. 

M.  vergl.  die  oben  S  4  Amnerk.  iOG  zusammengestellten 

Oben  §  ■>  alin.  4. 

M.  s,  die  Beläge  oben  §  G  Anm.  88— 3.1. 
Oben  §  5  zu  Anm.  8. 

SI.  vergl.  die  Stellen  oben  tj  G  Anm.  IG  — 17,  «8—71  und 
in.  114. 

Brierre  de  Ii  u  Unmut  a.  a.  O.  S.  .'läO  ff. 
Brierre  de  Boisinont  a.  a.  O.  S.  35G  ff. 
M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  80— 8"  und  das 
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seit*  constitirt  oder  der  Selbstmörder  schon  früher  in 
Ärztlicher  Behandlung  gewesen  ist.  dies  hat  durch  die 
Fassung:  -ärztlich  festgestellte  Geisteskrankheit".  „Gei- 
steskrankheit, an  der  er  bereits  längere  Zeit  behandelt 
wurde*  u.  s.  w.  zugeschehen". 
6.  Vielfach  wird  gemeint,  dass  die  Versicherung  des  Le- 
bens  Iiis   zu   einem    gewissen    Grade   einen   Schutz  gegen 
.Selbstmord  bietet,  weil  der  Gedanke,  durch  seine  That  die 
Auszahlung  der  Versicherungssumme  zu  vereiteln,  mithin  die 
Prämien  umsonst  gezahlt  zu  haben,  deukbarerweise  den  Selbst' 
mordsentschluss  erschweren  könne.     Unigekehrt  ist  der  Ge- 
dauke  an  Gründung  einer  Versicherungsgesellschaft  gegen  Selbst- 
mord als  eines  für  den  Versicherer  sehr  rentablen  Geschäfs 
aufgetaucht.    Kerner  ist  in  den  Organen  für  Versicherungswe- 
sen mehrfach  die  Krage  behandelt  worden,  ob  uud  inwieweit 
man  Versicherungsgesellschaften  die  Auszahlung  der  Lebens- 
Versicherungssnmme  bei  eingetretenen  Selbstmorden  zuinuthon 
könne.    Alle  diese  Punkte,  deren  letzter  übrigens  auch  schon 
wiederholt  Gegenstand  gerichtlicher  Entscheidung  gewesen  ist  3-r'), 
würden  durch  Aufnahme  der  Kragen: 

.War  des  Selbstmörders  Leben  versichert?  bei  welcher 
Gesellschaft?  seit  wann?  mit  wieviel? 
ein  schätzlMires  Material  zur  Aufklärung  erhalten  *»). 

Unter  so  bewandten  Umständen  empfiehlt  sich  die  vor- 
geschlagene Ausdehnung  der  Erhebungen  dringend. 

e»  Die  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche. 

Die  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche  auszudehnen, 
wie  von  einer  Seite  dein  Itureau  in  Vorschlug  gebracht  worden 
ist*;,  kann  diesseits  nicht  für  ratbsain  gehalten  werden.  Denn 
abgesehen  davon,  dass  nur  wenige  und  noch  dazu  überwiegend 
solche  Staaten2«},  in  denen  der  Versuch  strafrechtliche  Kolgen 
nach  sich  zieht,  die  Selhstmordsversuche  zahlen,  so  duss  für 
l'reussen,  wo  eine  Strafbarkeit  des  Versuchs  nicht  mehr -'s) 
besteht,  der  Erhebungsgrund  wegfällt,  würde  eine  derartige 
Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  fast  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten stossen.  Schon  die  vollendeten  Selbstmorde  werden 
von  den  Angehörigen  vielfach  zu  verheimlichen  gesucht;  auch 
liegt  ein  wohlbegründeter  Verdacht  zu  der  Annahme  vor,  dass 
trotz  des  Vorhandenseins  der  Corpora  iltlicli  in  Gestalt  der 
Leichname  es  dennoch  mehrfach  gelingen  mag,  Selbstmords- 
fUlle  der  liehönllichen  Kenntnissnahme  zu  entziehen.  Selhst- 
mordsversuche lassen  sich  nun  nicht  allein  noch  weit  leichter 
verbergen,  sondern  bieten  auch  vielfach  sehr  gewichtige 
Gründe*'}  zur  Verheimlichung ,  so  dass  voraussichtlich  durch 
eine  solche  Erhebung  doch  nur  eine  der  wirklichen  auch  noch 
uicht  einmal  annähernd  entsprechende  Ziffer  ermittelt  werden 
würde. 

Dazu  kommt  die  Unbestimmtheit  des  Hegriffes  .Versuch". 
Soll  ein  Kall  als  Versuch  gezahlt  weiden,  wenn  die  Vollendung 
der  That  an  der  l'ntauglichkcit  des  Mittels  scheiterte,  z.  B. 
zu  kleine  Giftdosen  genommen  sind,  die  Stiebe  oder  Schnitte 
in  den  Hals  zu  wenig  tief  waren,  man  fehlgeschossen  oder 
einen  für  die  Körperlust  zu  schwachen  Strick  oder  Nagel  ge- 
wählt hatte?  Oder  liegt  erst  dann  Versuch  vor.  wenn 
durch  Dazwischentreten  eines  von  dem  Willen  und  der  Be- 
rechnung  des  Thäters  unabhängigen  Umstnndes  die  Voll- 
endung des  Unternehmens  gehindert  wird,  wenn  z.  It.  der 
Tbäter  vor  Eintritt  des  Todes  abgeschnitten,  aus  dein  Wasser 
gezogen,  oder  wenn  durch  ärztliche  Behandlung  die  Wirkung 
de*  Giftes  aufgehoben  wird  u.  a.  m.  Wie  weit  muss  zur  Con- 
statirung  eines  Selbstmordsversuchs  die  That  schon  gediehen 
sein,  ehe  ein  solcher  Zwischenfall  eintritt?  Genügt  es  z.  B., 
dass  die  absichtlich  geschlossene  Ofenklappe,  der  mit  Vor- 
bedacht aufgedrehte  Gasleitungshahn  von  fremder  Hand  geöff- 
net resp.  geschlossen  wird,  bevor  lad  dem  Thäter  die  Kolgen 


M.  s.  Z.  B.  bnrt  r<  (i.t;ett*  dr»  lriU,u,ur,  2«  Mar»  1862  mit 
Brierre  de  Boismont  a.  a.  O.  S.  72»  ff. 

r'l  Douay:  /.<■  mki'le  »u  Itt  motl  viJuulmrf,  l'aris  1870. 

*)  M.  s.  oben  $  I  Anm.  IIS.  Allerdings  Ifisst  sieh  die  logische 
Contenurnz  des  von  der  dort  uiMiuimtm  Behörde  tiir  die  in  Kruge 
gestellte  Erweiterung  der  Selbstmordsaufnahincn  geltend  gemachten 
Grundes  —  die  Analogie  der  Selbstmordversuche  mit  den  nicht 
letalen  Verunglüekungen  —  nicht  bestreiten.  Indessen  sind  schon 
dort  die  Schwierigkeiten  der  Durchführung  dieser  Erweiterung 
uicht  übersehen  gcwese.n 

Nämlich  Spanien.  Kmilaud.  Sachsen.  Schweden.    M.  s. 
oben  *  4  Anm.  89.  70.  U4.  16*. 

M.  vergl.  das  oben  §     m  Anm.  IOC  107.  Gesagte. 

W)  Brierre  dt  Boismont:  a.  a.  ().  S.  27;  Wuguer:  a.  a. 
O.  S.  IM. 


der  Dampfenlwickelung  resp.  Gasausströmung  sich  fühlbar 
machten,  um  den  Kall  als  Selbstinordsversnch  aufzufassen? 
Darf  man  es  als  Versuch  des  Selbstmordes  zählen,  wenn  der 
Thäter  im  Begriffe,  sich  in  das  Wasser  zu  stürzen,  festgehalten 
oder  indem  er  eben  den  Kopf  in  die  bereits  gemachte  Schlinge 
stecken  wollte,  daran  lichindert  wird?  Ja  noch  mehr!  wie  steht 
es  mit  den  Källen.  wo  der  Sellistmörder  nach  Ausführung  der 
That  Rene  empfindet,  selbst  um  Hülfe  schreit,  oder  an's  Ufer 
schwimmt,  oder  Gegengifte  anwendet?  Sind  dies  Selbstinords- 
versurbe?  —  Der  Psychologe  und  der  Arzt  werden  es  bejahen, 
der  Uriminalist  wird  es  verneinen. 

Aus  alle  dem  erhellt,  dass  schon  die  Unbestimmtheit  des 
Begriffes  gegen  eine  derartige  Ausdehnung  der  Erbebungen 
spricht 

Dazu  kommt,  dass  in  Prenssen  nicht  einmal,  wie  in  deu 
Staaten,  die  Selbstmords  versuche  strafen,  Gelegenheit  zu  eiuer 
gerichtlichen  Kcststellung  und  Entscheidung  der  zur  Anzeige 
gelangten  Selbstniords-Vcnmcbsfälle  gegeben  ist.  Wo  der  Richter 
über  den  Selbstmordsversuch  zu  urtheilen  hat,  bietet  sich  wenig- 
•  stens  d  i  e  Gewähr,  dass  der  Versuch  auf  zuverlässige  Weise  fest- 
gestellt wird.  Aber  selbst  hier  repräsentirt  die  Ziffer  der  Ver- 
suche doch  immer  nur  die  Gesaiiitutsumme  der  zur  Bestrafung 
gekommenen,  nicht  aber  der  vorgekommenen  Kalle,  und  bietet 
somit  höchstens  der  Gcrichtsverwaltung,  nicht  aber  der  Wis- 
senschart ein  irgend  wie  verwerthbares  "Material.  Man  findet 
deshalb  die  Ziffern  über  Selbstmordsversuche  bisher  nur  selten 
vcrwerthet:>°).  Dass  sie  in  Preussen  mehr  benutzt  werdeu  wür- 
den, ist  bei  ihrer  vermuthlich  uicht  grösseren  —  eher  sogar  ge- 
ringeren —  Zuverlässigkeit  höchst  unwahrscheinlich.  Dies  Alles 
bestätigt  des  Weitereu.  dass  der  Nutzen  aus  den  Erhebungen 
der  Selhstmordsversuche  der  darauf  zu  verwendenden  Arbeits- 
last auch  nicht  im  Allerentferntesteu  gleichkommen  würde. 

H  Die  ri-nlkkr  «U  4\t  ktslra  itt  f.rk-ku-ri. 

In  Betreff  der  räumlichen  Ausdehnung  drängt  sich  uns 
die  Krage  auf.  ob  es  bei  der  gegenwärtigen  Organisation 
Deutschlands  überhaupt  noch  raths.nn  ist.  in  Zukunft  die  Selbst- 
mords-Statistik  für  Preussen  selbständig  zu  bearbeiten?  oder  ob 
es  nicht  vielmehr  zu  empfehlen  sein  dürfte,  spätere  Erhebungen 
und  Bearbeitungen  auf  das  ganze  Keiehsgcbict  auszudehnen? 

Nehmen  wir  nun  feststehend  au.  dass  eine  gründliche 
und  zuverlässige  Selbstmords-Statistik.  die  über  gewisse  sittliche, 
gesellschaftliehe,  wirtschaftliche  und  hvgienisehe  Zustände 
das  nothweudige  Licht  verbreitet,  der  Staatsverwaltung  beinah 
unentbehrlich  ist.  so  wird  jedenfalls  die  Beseitigung  des  gegen- 
wärtigen Zustandes  anzustreben  s,-in.  Hiernach  bleiben,  wie 
schon  oben  dargelegt,  iu  einzelnen  Theilen  Deutschlands  die 
Selbstmorde  ganz  uuerhoben,  während  sie  in  anderen  nur  sum- 
marisch zusammengestellt  werden,  inden  Staaten  alwr,  wo  ihre 
gründliche  Bearbeitung  geschieht,  eine  derartige  Verschieden- 
heit des  Erhebungsverfahren>.  der  Bcohachtuugsperioden  und 
der  Darslcllungsgrundsätzc  herrscht,  dass  sie  die  Vcrgleichlmr- 
keit  der  gebotenen  Zahlen  beinah  ganz  ansschliesst.  Wfin- 
scheuswerth  ist.  dass  die  Selbstmorde  in  allen  Theilen  Deutsch- 
lands auf  einheitliche  Weise  erhoben  und  gleichmäßig  bearbeitet 
werden.  Dies  Letztere  zu  erlangen,  bietet  sich  ein  doppelter 
Weg.  Entweder  werdeu  in  den  einzelnen  deutscheu  Staaten 
die  iu  ihrem  tiebiet  vorgefallenen  Selbstmorde  in  den  näm- 
lichen Zwischenräumen  nach  allen  einschlagenden  Gesichts- 
punkten gleich  ausführlich  zusammengestellt,  oder  die  einzelnen 
deutschen  Staaten  beschränken  sich  auf  eine  Zusammenstellung 
der  in  ihrem  Gebiete  vorgekommenen  Selbstmorde  nach  ihren 
Einzelheiten  für  den  ganzen  Staat,  oder  die  verschiedenen 
Verwaltungsbezirke  desselben  etwa  iu  der  Art,  wie  dies  die 
vorliegenden  Tafeln  I  und  II  veranschaulichen,  demnächst  wird 
aber  das  so  vorbereitete  Urmaterial  aus  ganz  Deutschland  ver- 
einigt uud  an  einer  Stelle  endgültig  verarbeitet.  Diese 
Schlussbearbeitung  könnte,  so  lange  es  an  einer  statistischen 
Uentralstelle  für  ganz  Deutschland  noch  fehlen  wird,  dein  sta- 
tistischen Bureau  irgend  eines  deutschen  Sumtes  iibertrageu 
werden,  das  betreffende  Bureau  würde  dann  auch  auf  gemein- 
schaftliche Kosten  die  Publication  der  Selbtmords-Statistik  zu 
besorgen  haben. 

Diesem  letzteren  Verfahren  dürfte  unseres  Erachtens  der 
Vorzug  zu  geben  sein. 

Zunächst  würden  sich  nämlich  dadurch  ganz  erhebliche  Er- 
sparungeu  an  Zeit  Arbeitskraft  und  Kosten  ermöglichen,  weil  das 
Geschäft  des  Gnippirens  nach  den  in  Tafel  III— VI  veranscuau- 

*;  Legoyt:  a.  a.  0..  S.  562:  Brierre  de  Boismont:  a.  a. 
0.  S.  351)  ff. 
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lichten  Gesichtspunkten  nur  einmal  vorgenommen  zu  werden 
hranchte,  während  es  anderenfalls  für  jeden  Staat  besonders  ge- 
schehen müsste.  Dies  einmalige  Gruppircu  säinmllicher  aus 
ganz  Deutschland  eingehenden  Zuhlblütter  würde  allerdings 
schon  des  grosseren  Quantums  wegen  mehr  Zeit  in  Anspruch 
nehmen,  als  etwa  auf  die  Sortirung  des  preussisehen  Materials 
allein  7.11  verwenden  wäre.  Indessen  würde  sich  dieser  Mehr- 
aufwand an  Zeit  immer  n»ch  niedriger  stellen  als  die  Ver- 
hältnissziffer zwischen  dem  jetzigen  und  dem  mnthmasslich  zu 
erwartenden  Zühlblattquautuin.  Denn  unzweifelhaft  erfordert 
z.  H.  eine  doppelt  so  grosse  Anzahl  von  Zäblhlättern  keines- 
wegs die  doppelt«  Arbeitszeit  des  einfachen  (jnantums ,  weil 
ja  das  zeitraubende  Geschäft  der  Uebertragung  der  Zahlen - 
resnltate  in  die  Tabellen  wesentlich  dasselbe  ist,  ob  grössere 
oder  kleinere  Ziffern  vorliegen,  sobald  nur  die  Zahl  der 
einzutragenden  Ziffern  selbst  sich  gleichbleibt.  Hierzu  kommt 
die  grossere  Hebung  des  Beamten,  der  eine  grosse  Menge  von 
Karten  bearlteitet  sowie  auch  die  auf  die  Anlage  der  Tafeln 
etc.  zu  verwendende  Zeit  nnr  einmal  gebraucht  wird.  Die 
bedeutende,  durch  die  Concentration  in  Aussicht  steheude  Zeit- 
und  Arbeitsersparniss  dürfte  hiernach  keines  weiteren  Beweises 
bedürfen. 

Durch  die  Concentration  würden  sodann  die  kleineren 
deutschen  Staaten,  in  denen  jährlich  nur  wenige  Selbstmorde 
vorkommen,  denen  also  das  Material  und  Bedürfnis»  zu  um- 
fangreichen Zusammenstellungen  fehlt,  von  der  für  sie  drücken- 
den Notwendigkeit  befreit  bleiben ,  lediglich  im  allgemeinen 
Interesse,  unter  verhältnissmassig  sehr  erheblichem  Arheita- 
und  Kostcnaufwande  weitläufige  Selbstmords-Statistiken  her- 
zustellen und  zu  veröffentlichen. 

Auch  würden  etwaige  —  sei  es  aus  dem  Kreise  der  Sta- 
tistiker oder  ans  der  Wissenschaft  hervorgegangene  —  Wünsche 
auf  Erweiterung  oder  Abänderung  der  Tabellen  leichter  Aus- 
sicht auf  Verwirklichung  haben,  wenn  sie  nur  au  einer  Stelle 
angebracht  zu  werden  brauchten.  Mit  Adoptirung  jener  Alter- 
native wurde  übrigens  keineswegs  die  Möglichkeit  benommen 
sein,  ausserdem  die  für  gewisse  Verwaltungsgebiete  und  Ver- 
waltungsrweige  etwa  nöthige  oder  wünschenswerthe  noch 
detaillirterc  Vorarbeitung  vorzunehmen,  da  ja  die  Zühlknrten 
nach  ihrer  Ausnutzung  an  der  Centraistelle  an  die  Einsenduugs- 
anstalten  zurückgelangen  sollen. 

Endlich  würde  die  dicsscite  vorgeschlagene  Concentration 
der  Bearbeitung  die  Zuverlässigkeit  der  Resultate  wesentlich 
erhöhen.  Bei  einer  vollständigen  Bearbeitung  des  Materials 
seitens  der  einzelneu  Staaten  würde  jedenfalls  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  sein ,  dass  sowohl  an  den  verschiedenen 
Bearlteitungsstellen  schon  bei  Sichtung  des  Materials  nicht 
mit  gleicher  Sorgfalt  vorgegangen  wird,  als  dass  auch  die 
subjeetive  Auffassung  der  einzelnen  Beamten  ülier  die  Sub- 
summirung  des  concreten  Kalles  einen  nilgünstigen  Einfluss 
auf  die  absolute  Richtigkeit  der  einzelnen  Summen  ausübt. 
Dieser  letztere  Einfluss  dürfte  sich  besonders  häufig  bei  den 
SelbsUnords-Ursaehen  geltend  machen,  weil  sich  In  Betreff 
ihrer  vielfach  erst  aus  dem  ganzen  Inhalte  des  Zählblättchens 
entscheiden  lässt,  ob  die  auf  diesem  angegebene  Ursache  die 
richtige  ist.  Ist  nun  diese  Entscheidung  einer  grossen  Zahl 
für  »ich  selbst  arbeitender  und  sich  gegenseitig  nicht  coutrol- 
lirender  Personen  überlassen,  so  liegt  die  Möglichkeit  erheb- 
licher Abweichung  —  auch  bei  deu  ausführlichsten  Instructio- 
nen —  auf  der  Hand.  Wir  erinnern  in  dieser  Beziehung 
noch  an  die  analoge,  in  der  richterlichen  Praxis  gemachte 
Erfahrung,  dass  nur  durch  die  Einrichtung  eines  höchsten 
Gerichtshofes  sich  die  Einheit  und  Gleichmäßigkeit  in  der 
Rechtsprechung  und  Auslegung  der  Gesetze  beistellen  lässt. 

Unzweifelhaft  würde  die  Concentration  der  Selbstmords- 
Statistiken  es  der  Centralslclle  ermöglichen,  bei  Herstellung  der 
den  Tafeln  III — VI  entsprechenden  Uebersiehten  das  Vorhanden- 
sein oder  Nichtvorhandensein  übereinstimmenderGrnndprincipien 
bei  der  ersten  Bearbeitung  durch  die  einzelnen  Staaten  zu 
constatiren. 

Was  schliesslich  den  Aufwand  an  Zeit,  Arbeitskraft 
und  Geld  anlangt,  den  eine  deu  obigen  Vorschlägen  ent- 
sprechende Sclbstinords-Statistik  verursachen  würde,  so  dürfte 
sich  derselbe  nach  den  diesseitigen  Erfahrungen,  wie  folgt 
berechnen  lassen. 

1.  Wenn  man  auch  für  künftige  Jahre  auf  einen  grösseren 
Verbrauch  von  Zählkarten  als  im  Jahre  lHij'J  wird  rechuen 
müssen,  weil  in  diesem  Jahre  unseren  obigen  Ausführungen 


nach  bei  der  Neuheit  sowohl  der  Erhebungen  überhaupt  als 
des  Erhebunifsverfalirens  eine  erhebliehe  Zahl  von  Fällen  un- 
gezählt geblieben  sein  wird  r,i),  so  dürfte  doch  nach  diesseiti- 
gem l'ehersrhlage  der  miithmassliche  jährliche  Bedarf  au 
Selbstiuords-Zählliliittcheii  für  Preussen  die  Summe  von  4  500 
Stück,  für  ganz  Deutschland  von  7uni  Stuck  schwerlich  er- 
heblich übersteigen.  Insofern  sich  uuu  nach  den  hiesigen  Er- 
fahrungen «las  Tausend  Zählkarten  auf  weissem  Papier  auf 
■D/r,  Thlr.  und  auf  farbigem  auf  etwa  4'/.,  Thlr.  stellt  der  Ver- 
brauch der  farbigen  Zählblätter  zu  den  weissen  sich  aber  wie  1 
zu  4  verhält,  würde  also  das  Erhebuugsmnterial  für  Preussen 
etwa  10—20  Thlr.,  für  gauz  Deutschland  etwa  30  Thlr.  kosten. 
Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  erfordert  keine  haaren  Aus- 
lagen, da  sie  von  deu  verschiedenen ,  mit  Feststellung  der  ge- 
waltsamen Todesaiteu  jetzt  schon  betrauten  Verwaltungsstellen 
zu  bewirkeu  ist.  Sie  verursacht  übrigens  dem  ausfertigenden 
Beamten  nicht  nur  keine  Mehrarbeit,  sondern  gewährt  ihm 
sogar  eine  Arbeitserleichteniug,  weil  er  statt  des  früher  über 
jedeu  Selbstmordsfall  üblich  geweseueu  Berichtes  an  die  vor- 
gesetzte Dienstbehörde  künftig  das  ausgefüllte  Zählblatt  einzu- 
senden haben  wird.  Die  Itaaren  Auslagen  für  die  Selhstmords- 
erhebung  sind  mithin  ausserordentlich  gering. 

2.  Dagegen  stellen  sich  die  Kosten  der  Bearbeitung 
schon  erheblich  höher.  Wird  nämlich  davon  ausgegangen, 
dass  die  —  in  den  unter  C.  II  — VI  vorgelegten  Tabellen  — 
veranschaulichten  Special  itäten  sämmtlich  festgehalten  und  dies- 
seits zur  Combinatiou  gebracht  werden  sollen,  so  müssen 
sämmtliche  Zählblätter  zu  diesem  Behufe 

nj  nach  den  Provinzen  und  Regiernngsltezirken  (resp.  nach 
den  einzelnen  deutschen  Ländern  und  deren  Verwaltungs- 
bezirken), da  hier  15  Specialitiiten  lieobarhtet  sind,  fünf- 
zehn Mal. 

b)  nach  den  Ursachen  für  deu  ganzen  Staat  resp.  ganz 
Deutschland  acht  Mal, 

c)  desgleichen  nach  den  Mitteln  drei  Mal,  sowie 

d)  desgleichen  nach  dem  Alter  sechs  Mal, 

im  Ganzen  also  32  Mal  auseinander  gelegt  und  durchgezählt 
werden.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  jährlich  4  500  resp. 
7  IHK)  Zählblätter  eingehen,  sind  mithin  jährlich  32  mal  4  500 
resp.  7000.  das  heisst  144  000  resp.  224  000  Zählblätter  aus- 
einander zu  legen  und  zu  zählen.  Es  wird  nuu  bei  dem 
jedesmaligen  Sortiren  nicht  allein  eine  grössere  Anzahl  von 
Haufen  (z.  B.  beim  Alter  einschliesslich  der  Rubrik  unbe- 
kannt 17,  bei  dem  Familienstand  11)  gebildet  werden  müssen, 
sondern  es  wird  bei  dem  Sortiren  nach  einzelnen  bestimmten 
Verhältnissen,  z.  B.  uach  den  Mondphasen,  nach  deu  Fest- 
nnd  Wocheutagen,  uach  Stadt  und  Land,  auch  eine  Verglei- 
ehuug  des  Kalenders  resp.  Ortschaftsverzeichnisses  nöthig 
werden.  Da  nun  nach  diesseitiger  Erfahrung  die  zweifache 
Operation  des  tktrtirens  und  Auszählens  von  je  250  Zählblättem 
nach  nur  einem  Gesichtspunkte  durchschnittlich  eine  Arbeits- 
stunde in  Anspruch  nimmt,  berechnet  sich  der  gesammte  hier 
in  F'rage  kommende  Zeitaufwand  auf  etwa  57«!  resp.  8%  Stun- 
den. Je  nach  dem  Preise,  für  den  man  sich  eine  geeignete 
Arbeitskraft  verschaffen  kann,  werden  sich  danach  also  die 
Kosten  der  Bearbeitung  verschieden  gestalten. 

Zu  den  Erhebungs-  und  Verarlteitungsuukosten  würde 

3.  noch  die  der  Publication  treten.  Geht  mau  ilavou 
aus,  dass  die  Publication  nur  alle  fünf  Jahre  erfolgen  soll, 
dass  es  ferner  auch  geuügt,  wenu  die  Selbstmorde  in  ihrer 
Vertheiluug  auf  die  einzelnen  Jahre  nur  einmal  etwa  für  die 
einzelneu  Provinzen  und  Regierungsbezirke  resp.  deutschen 
Staaten  etc.  dargestellt ,  die  weiteren  Beobachtungen  aber 
gleichzeitig  auf  die  Gesammtsuiumc  sämmtlicher  im  ganzen 
Lustrum  aus  dem  Beobachtnugsgebiete  eingegangenen  Zähl- 
karteu  ausgedehnt  »erden,  so  würde  die  Publication  nicht  er- 
heblich umfangreicher  und  jedenfalls  kaum  doppelt  so  stark 
als  die  vorliegende  werdeu.  Die  Kostet)  einer  solchen  Publica- 
tion lassen  sich  hiernach  bei  einer  muthmusslicben  Zahl  von 
12—15  Druckbogen  für  Tabellen  und  etwa  5  Druckbogen 
für  den  vergleichenden  Text  auf  höchstens  400  Thaler  ver- 
anschlagen. 


*')  In  dieser  Hinsicht  ist  bemerkensnerth,  das*  in  den  Listen 
über  Geburten,  llciratheu  und  Sterbetalle  beim  Militär  7  Selbst- 
morde unter  Offizieren  mehr  gezählt  sind,  als  die  Zälilblätter  er- 
geben.   M.  vergl.  dazu  oben  <j  1.  S.  43. 
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C.  Ta 

Tafel  1.   Die  Stlbstaorde  im  IV.  (taartat  1868  aach  Rrsirrunsshezirkm 
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der 
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and  Vermogeniverhlltidsse 
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b)  Gehilfi  n  und  Lehrlinge,  Ge-  I  .,  I  in. 
sinde  und  Tagearbeiter  bei  Hbitth.j  w 
d.-r  Landwirtschaft  und  .  id. 
Yiehmcht  [  M«eh-  \  m. 

Summe  der  Seibstthätigen  .  .  .  J  m/ 

Sudun  d.T  Angehörigen*.  .  .  .  1 
»3 


iu 

3 


,n  20 
•I  I 
1  . 


6  26 
1 

3  11 

Ii 

II  73 

2  II 

1  1 


3  13    4  20 
1  I 


6  3 


1 

32 

l.i  4 


2  2 
3"  69 
19 


44  2!»    6  2i  >  99 


B.  Forstwirthsdiaft  und  Jagd: 


w. 

tu. 

•  ■  i  V. 


4  5 

4  3. 
4  31 


48  32    H  24  112 


a)  Forst-  und  Juudbeamte  aller  sclbstth.  '"' 
Art  lln«l.  königliche  und  !  }  *• 
CoriwrationslM-amte)  ....  I  ungeb.  !  J' 

b)  Arbeiter    bei    der    Korst-  Z[ 

1  angeh.  j  '"; 
Summe  der  Seibstthätigen  .  .  .  |  ™* 


2U 


3  451  41  891 
.     16    5  21 

1    ■  ' 
1!  4 
.1  4«  41  M 
» 


2 

15  4 


1 1 


1  1 

J  2 
12  31 
1  7 
1 


17 


Iii  1 


20 


7  14  42 

i    i  ; 

,  \  h  2 

2   .  .  8 

22    7  I)  44 

9    II    I  • 


21 
5 
1 


1  1 


Summe  d.-r  At115.  l1r.rig.-11  .  . 

•  I  «i4  k)  . 

s< Ibstth. 

C.  Fischerei  '  angeli. 


I  B, 
1 

(  n». 


1  I 


I).  Bergbau  und  Hüttenwesen: 
a)  Besitzer,  l'ntemehmer, 
Beamte  von  Bergwerken, 
Stein-,  Kalk-.  Schiefer-  etc. 
Brüeben,  Torfgriibereien. 
Aufbereituugtianstalten  und 
Hüttenwerken  aller  Art  .  . 


I  m. 

I  ». 
I  m. 
w. 

BL 
w. 


b)  Berg-  und  Hütteuarbeiter 
aller  Art,  einschliesslich 
Steiger  


angeh. 

.'Ibstth. 
au  geli. 

Summe  der  SelbstthStigen  .  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .... 

SuniiiK  lt.  1   und  k)  .  .  . 


■Ibstth.! 


ni. 

vr. 


F..  Grosse  u.  kleiue  Industrie  iucl.  Bau« 

a)  Fabrikbesitzer,  Fabrikanten 
Fabrikadministratoren,  Fa-  selbsttb. 
brikteclinikcr.r'abrikbeamte. 
Kaul<oamte.Bv»itzerv.Bu.-h-. 
Kupfer-  11. s.w.  Druckereien, 
Handwerksmeister  

b)  Fabrik  -  Werkmeister,  Vor-  I   „  ...  j  111. 
arbeiter.  Handwerksgesellen  1     JS    '[  w. 

Gehilfen  und  Lehrlinge,  Ka-  I   ,    j  w, 

brikarbeiter  [  uu«*b-  j  w. 

Summe  der  SelbstthBtigen  •  •  •  J  '"' 

Summe  der  Angehörigen  .  .  .  .  !  ",- 

I  »•• 

E.  a)  and  k)  .  .  .  j  * 


15  5 


I  1 


I 


1  I 


I  I 


I  I 


26 


20  15  19  54 

I    .  1  .  I 


6  5 


i  8 
II  5 

: 

11 , 

3»;  10 


l  3 

30  10 


Iii 


Ii  .  1  .  J 

s;  2  3, 

33  16  14 

51  .1.1 


12 
I 


1     3  16 

I1 


5.1 

31 

33 

117 

18 

6 

6 

' 

Ii 

1 

4 

1 

y 

1 

U 

II 

33 

IIS 

IH 

1 

2 

1 

1 

1 


18    6   10  34 

.•I.1 
.      1  2 

•  10  34 

•  2 


I 


12    I  16  29 


1  1.4 

2  8  2  2  12 
24  tiO    6   »7  t!3 


12  1 
1 


20 
1 


20  13  33 

3  2 

.  2 

o  . 

20  13  3} 

S  2 


2  3 
7  63  142 


72 

14     1  7 

1    1  4 


10 
73 
24 


4    5  1 
B  »7  MS 
i  12  41 


1  1 


3    1  . 


:i  l 


1 
3 
1 


12    3  15 


3  1 

C  2 


18    5  2: 


3 

IH 

:< 


19  S  13  40 
1  . 


•  I  •  1 

3  .  7  10 

40  12  4;;  M 

.  H  11 

4  1  "2 

59  20  56  13.' 

6    .  6)  II 

'7    'l  ';.  17 

30  20  36  133 

13     I  13  29 
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mp.  Uiiddroitolbetirk 

Sachsen. 
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1 
- 


9  M 


&    H  -f 


=  r 
X  C 


Westfalen. 


3      .=  Z 


[l"  ■<•  1 1 

SMMUi 


V  >s 


Khriiipr  >viuz. 


1 

o 

33 
10 

4 
40 
lü 
1 
6 
41 
I« 


IM 
"l 

3 
3:> 
II 

I 

i 

4ä! 
ii 


44 
I« 


3 

5 
70 
33 

I 

{ 

äa 

4 
II 
•3 
34 


3» 
i> 
1 
4 

g:s 
21 


•J 

Ifl 


1 

•j 

9 

i 

1 

;i 
•i 

i 

1 

;i 
•i 

i 
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LI 

■j 

4 
1 

1 

ii 

1 

13 

1 

Iii 

3 

i 

3 

1 

Iii 
4 


2.1 


■) 

■) 

s 

II 

l 
i 

1 1 

•1 

4 
1 

-1 

1 

ii 

II 

i 

i 

30 
in 


13 
■> 

l 
l 


3* 
II 
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.*■  :> 
•> 

I   "  1 
1 

i  i 
i    ;  . 

Ü 

1 

J  T 

•  '     *  * 
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I  I 
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Ii. 


II 
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7  Ii; 

:;  l 

>  :■ 
-  i 

;;  ;;■• 
1  >> 

1  1 

i  i 

i  i 

4 

s  i; 

»  u 

:t  n. 

.1  ■\ 

:t  2 

i  13 

36 
44 

:>it 
133 


VIT 

tsi 
i" 

7l' 
792 

22: 
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Ml 


1  . 


I  I 


1  1 


I  . 


1  1 


:•.] 


hl 
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3  E 


I  G 


12 


•j  £>    i    •'  i 


:ti 


I 

4:;-< 


■2S  37 
3  1 


11 
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1  I 


1 1 


i  i 


i  . 
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i  i 

.•; 


.  ..i 
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44  r.4  -'i  lh 

4  i  :i  > 
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44  34  21  119 
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TT»t>.  1!  Fort, ) 


Staad  und  Beruf, 


der 

8  e  l  b  ■  t  m  •>  r  d  e  r. 


Preusseu, 


s  i 


3  2 


a 


Brandenburg. 


#11  5 

O       O       t-  D 

a  t.  s 


Pommern. 


-       _  3 

i  i  i 

t»     ^  HB 


PoSCt) 


2  1 

=  4  i 

C       =  5» 

a.  a  n 


Schlesien. 


.3      •=  a 

i  I  .?  1 

X     O     -3  NJ 


P.  Handel  (Waaren-,  Geld-  uud  Credithandel. 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalicnhandel,  Ver- 
■kharaonweMo): 

a)  Etablirte  Kaufleute,  Ban 

quiers.  Buch-,  Kunst-  und  sclhstth. 
Musikalienhändler,  Beamte 
aller  Art  dieser  Branche, 
Y'eräieherungsdirectoreii,  angeh. 
Beamte  und  Ahnten .  .  . 


bl  Commia.  Lehrlinge,  Markt- 
helfer, Packer,  Auttader  etc. 


selh.srth.J  m/ 
angeh. 

der  Selhstthätigcn  .  .  . 
der  Angehörigen  .... 
F.  al  aaJ  h)  .  .  . 


G.  Verkehr. 

1.  I.andverkchr  (Personen-  uud  Frachtt'uhr- 
werk.  Post-,  Telegraphen-  und  Eisenbahn- 
Verkehr)  : 

a)  Fuhrherreu.   Lohnfubr-  <  I  _ 


werk? -Besitzer,  Fuhr- 
werk sbeamte.  Post-, Tele- 
graphen-. Eisenhahn- 
heamte  und  Angestellte 

aller  Art  

I>)  Fuhrkneehte,  Po«tillone, 
in  Tagelohn  stehende  Ar- 
beiter hei  den  Eisenbah- 
nen, Posten-  u.  dgl. .  .  . 


'elbitth. 


angeh. 


selbstth. 


angeh. 


Summe  der  Sellxstthätige.n 
Summe  der  Angehörigen  . 
Suunr  6.  I.      o.J  i) 


2.  Wasserverkehr   i.S.hiffahrt   e.xcl.  Kriegs 
marine) : 

a)  Schiffseigner,  Hheder,      selbstth.  m' 
Schiffsoftuiere  u.  Beamte 
aller  Art  


»0  Schiffsvolk,  Matrosen. 
Schiffer,  Fährleute  

Summe  der  .Selhstthütigen 
Summe  der  Angehörigen  . 

«.  2.  .:  ..d  k) 


«'. 


II . 
w. 
m. 
I  w. 
m. 
w, 


3.  Erquickung  uud  Beherbergung: 


a)  Besitzer,  Pachter.Admini- 
stratorenvontja.st-.Speise- 
und  Sehankwirthschaften 
und  ähnlichen  Anstalten 
und  l.oealen  


b)  Kellner.  Commissionäre 
u.  Lolmdiener,  F'remdcn- 
führer,  Hausknechte  .  .  . 


angeh 

selbstth. 
angeh 

Summe  der  Selhstthätigen  .  .  , 
Summe  der  Angehörigen  .... 


i;i 

w, 
I  in. 

I  «r. 
BL 
W. 
tn. 
I  *■ 

6.  3.  i)  mi  k)  .  .  .  [  '»■ 


5    2  l 


6    6     1  13 


3    .  1 


4    13    1  y 


C    1  1 

1  .  . 


4  . 


1     1  2 


1  ' 


3  115 


9    3    4,    I  I 


12  7  2  21 
1    .     .  1 


2  1 


5  l!  «  14 
1    .     .  1 


13  4 


17 


1  .  I 
12    7    2  21 

2  .  I 


3.2  52. 


»213 


l  .  II  9 
*  1  S  14 
2.11 


1  .  . 
i   .  . 

•  > 


I  3 


5  . 


1  . 


1  . 


■2  6 


I  3 


1  . 
S  . 


4    .  4 


4     12  7 


I  . 


4     12  7 


ll    1  S 


2  1 


2  . 


!  : 

2  1 


1  1 


3    2     11  t 


1  . 

2  I 
I  . 


1  . 


3  1 


3  I 
I  . 


I  • 


I  4 


3  1 


3  13-7 


3  I 


.1  7 
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reip.  Unddroitelbetlrk 

Sin  Ic-  n 


ILilllM'V.T. 


CA*. 


\V,.,tti,l.-n. 


Khi'iri|itiivnu.. 


—  a 


LI 


I  . 


1    I  l 


I  s 


i    :;  . 


H  3 


t  M 
I 


3  14 

I 


3  4 


4      I  I 


:  i 


4  i 


4    Ii'  I 


4    13      I    .  17 


I  1 


1  J 


1      I  ."> 


S      4       1  13 


i      l  I 


l   .       3    '  4 


l  I 


i  I 


S  4 


13 


2  I 


I    .  14 


I  I 


Ii  II» 


l        .     .  . 


13.. 


t  l 

] 


i   .  i 


l  i 


t  . 


•.'  s 
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3    .  I 


l     3  I 


1  I 


2  :i 


2  2 


;t  4 
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[Tat  IL  Kuri..j 


Staad  und  Beraf, 
Arbeits-  and  Dienstverbältniss 

.1« 

Scllistmanlcr. 


Provini  and  Regierungs- 


Preuss.cn. 


I  M 


B  = 

r  a 


Brandenburg. 


-  S 


:     *    2  g 


Ä    -  - 


Pommern. 


- 

5  5 

s  ^  "?  5 

n     ■     c  x 


Posen. 


I  1 


BcM—tei. 


3  -s 

1  IL 


II.  Persönliche  Dienstiristungen : 
a)  PersfiiilieheLiienstcLcisteude 
I  Haus-Hofmeister,  Kaiumcr- 
diener,  Letbdieoer.  Stall- 
meister, Küchen-  und  Keller- 
meister, sogenannte  höhere 
Dienerschaft:  Besitzer  von 
Diunstmanns-lustilutcnl  .  . 
bl  Dienstboten.  Gesinde  für 
perxouliiheDieustleUtungen, 
Handarbeiter ,  Tagelöhner 
(mit  Ausnahme  der  land- 
wirtschaftlichen Dienst- 


aribe  ttk 
angab. 

selbstth 


angeh 

Summe  der  Sclhsttliütigen  . 
der  Angehörigen  .  . 
Snmup  I.  a)  und  b)  . 


I  m. 

•  |  w. 
\  w 


in 
I  W 


I.  Gesundheitspflege  und  Krankendien*t. 

Ifcdieinnlboamte,  Aerzte.  Apo-  «elb»w,l  >  - 
theker,  HrilpersodetJ  aller  Art 
incl.    Ilebeanimcn,  Kranken- 
wärter, Diakon  Uten  


K.  Erziehung  und  Unterricht 


-Ith 


I ... 


I  Bl 


Eni'  her,  Gouverneure,  Lehrer 
Piofessoten.  Erziehnngs-  und  1  angel 
lnterri-l.tsbe.imte  aller  Art.  . 

|WE{  ',»; 

L.  Künste,  Literatur,  Presse. 


tdbstth.j  tu 
I  w 

-geh.  j  l 
BaaaMlj  * 

M.  Kirche,  und  Gottesdienst.  Todteubestaituug. 

selbstth  '  ,n 


Künitleraüer  Art,  Schauspieler, 
Musiker,  Beamte  von  Mu.sei-n, 
Sammlungen.  Bibliotheken, 
Theatern  n.s.  vr  .  Privatgelchrte, 

Bctuiftetetfer.  Journalisten.  .  . 


Geist  liehe  Beamte  aller  Art, 
hoher  und  niederer  Klerus. 
Prediger.  Küster.  Leidienhitter. 
Todtcngiüb-r  ii.  dgl.  


I  w 


augeli. 


I  » 
1  01 


N.  Königliche  Hausverwaltung  u.  Hofstaat,  «.wie 
0.  Staatsverwaltung. 

.„/  ». 

Beamte  und  Allgesellte  der 
Polizei-,  Finanz-,  äusseren  und 
Bundesverwaltung,  llülfsperso- 
nal  


selbstth. 

angeh. 


in. 

SmnB,,V|  m. 

und  0. I  w. 


P.  Justiz. 


Rechtsanwälte,  Notare.  Ju-tiz- 


elhstth 


berate   aller   Art,   lllilfsper-  j  migeh, 


j  m, 
I  ». 
I  in. 
I  *- 


Q.  und  R.  Armee  und  Kriegsflotte. 


Militär-  u.  Marinepei  sollen  und 
deagl.  Beamte  aller  Art,  Hülfs- 
parMMl  


sdbstüi.l  m- 


angeh. 


w. 

IU. 

miJ  R.  |  w, 


Q.  «Hfl  H.  lM>  k  ih  n  Kir,  Ar ,,/...■.. 


|  .... 
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(T.f  II.  KorU.1 


Staad  und  Beruf, 
Arbeits  und  Dienstrerhittiiiii 


Selbstmörder. 


'S 
c 

a  I 


c  5 


Brandenburg. 


s  a 

a    ,=  .* 

—     I  a 

v  I  "o  |  C 


Pommern. 


1  I 


E 


Posen. 


I?  I 

i  E 

i  2 


Sehlesien. 


c  — 

g  - 


—  (4 


S.  Gemeinde-  und  CorpnratiunsverwaltunK. 


Beamte  und  Angestellte  aller 
Art,  Hülfspersnnal  


»elbstth. 
\ngeh. 


|sMmwS  | 


T.  Persouen  ohne  Berut'sauxühuug: 


»)  »us  eigenen  Mittelu  Lebende 
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Kin<lfrti>»M  ISiickirsiM-lli-n-Kb'w  i«»  i»  ri-*p  V*  .Uhr.  dui^li  Kmallimr-n  ».in  K"bl^mu>di(a»  in  Ibrrr  Wuüuuu«.  »<«un  zirrümicr  Vorn  " 
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F.hre,  und  eine  ;'J  J.ilir  alt.-, 
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<!•■-  A'ji.t:- 


MinlM  darüber.  «Um  es  ihn  in  Folge  VerkauU  dea  l.eih(eiiiiig> 
weiterem  Militärdieiut.  1  «mun  eine.  Versehen»  im  Ihei 
—  •)  Weil  .i.-  ihr  >ebeMge«iiide  1011  l'nc*2ief.- 


II  *r  sich  dwreh  (Ii-'  t  elx-Tniilime  Je«  väterlichen  liruu<iniirke«  lur  lienaclitheili^t  liitlt.  — 
1  l.filigeilinie  |i(liohH«en  Iii. in. Infi,  k»  Seitens  «lue.  Sahnin  >n  einen  I  remnen,  «hlerhl  erirelien  werd*.  — 
iHennl.  1,  we  l  t  Miidrheu  ihm  je  im  iinrhilithe»  Kind  geboren  halten.  I  «u«  .Verzweituni:'  nn<J  )  nicli 
liefer  bewur  hilwn  «.•II  und  de^iintb  eutluwa  worden  i»L  -  ")  An«  Widerwillen  gej;.'ii  den  MilitirdienKL  - 


»einen  liienstherrn  wider*eUlirh  gewewn  nod  «u«  dem  llien«!  Belaufen  nr.  —  "1  [>.ivnn  1  »ejeu  MtaitiblH  Kratrlnn«,  I  «eiren  "ihr  zaceni.^iieoen  Mi« 
<nrreni,  der  Andere  au>  1Uthlu»i<Aeit,  weil  er.  uI.w1k.ii  er  verM>t  w«r.  mit  einer  Anderen  viel  l.rld  darrhuchru-ht  luiiie,  —  "1  Dn<.on  1 


1  w«r.  mit  einer  Anderen  viel  deid  dareh«eiirxrlit  l.mie.  -  "1  Llitvn  1  uu«  l  ulnut  rum  M 1 1  i - 
")  KilK  »«»  .(irin  nr.d  Aerirer".  die  Andere  wegen  »ehle^hier  hV'mndl\i«K  der  liien.tberr.rhuft.  -  "1  Bin  (i>m- 
Amt  c»n«ultirl  halte.  —  "j  An«>t  und  l'nmlie  wegen  eine'  neuen  ihn  ab  W.  i  li»i|liür»en  anc-«trei>«-leii  l'inie.se».  —  ".  Daxin  :•  an«  .Verxweiflnn;*,  I  auf 
Arbeimlohu«.  —  "1  Vertweiannn  an  «einer  /uVniift  —  ")  Einet  wejen  l>ilfer»njen  mit  Minen  Mieth.manno.  der  Andere  hatte  unmitlclbar  enrher  einen  M:ird 
Vater  «e.n  lie.ititlinm  ihm  ie.|.«rh  nielil  abfeieii  wollt*.  —  n)  Da.i.n  1  »•■»  An«-t  »«r  einem  bet..r»lelnnileii  Kiamen.  I  au«  Mangel  au  Uruorliehei  IDege. 
Zurliel.«eiinng  im  liirn>u-inko«m«B.  -  f)  Weil  *r  lur  Alimentation  .i.n  Frau  und  KM,  von  denen  er  getrennt  lebte,  angehalten  wurde-  -  "J  l*ariml<r  und 


Klal.rberei  zur  Kede  geidcllt  worden  war. 


Seile  im  W.w-er  mfiefaugen  worden  i.t.  fen  d«m  dal  Vorliegen  einet 
Eiuin-hnun  \ou  der  verordneten  Modirin  und  duich  uubeabtirhtigte. 


Trinkeu  von 


-  "1 


•  Iii  anceii.,ni 
eil.  Fall  dar 


»lfd.  well  er  K' 


dar  •bsichlllehen  V. 


r  KueL  rli 
ei  ..  Ilung 


dur.  Ii 


Digitized  by  Google 


99 


B 

9 


IS 

8 

Ii 

25 

1 

2 

5 

1 

:. 

Ä 

2, 

•_> 

:i 

5 

1 

9 

l 

4 

4 

2 

1 

1 

4 

4 

*3 

7 

4 

1 

• 

1 

.1 

! 

1 

1 
1 

I 

y 

8 

*4 

21 

2 

1 

6 

1 

! 

i 

• 

l 

< 

Hannover. 


I 


i  |  J 

=  = 


i 


_!    x    o  < 


= 

! 


2 
2 


1 
1 


Ii  u 


i    .     .  i 

11      3      I  tSj 


1 

27 


10 
1 

I  I 


i:i 
■j 

4 


'*)  2  "J  1  " 

.  I-»  i 

5  7 


2 
20 
3 

H8 


I 

3<> 
•-' 
|.r>4 
15 


I 

3 
.vi 


IIS  107 
17  -  21 

•  I  1 


1  I 

23 


3>;5 
97 

24.i 
40 
1 


21  13  19  47 

16  20  10  4G 

1«  IH  12  4b 

I  I  • 


:; 


I 

3 


i 

I  i 


202 

H 

14!» 
2!' 
I 


30 
12 


1 


1 


Ii  3111 


1 


J  t 
'  I 


.  i  .  ")9- 

.    .  h  ii 

3     4  4 


2  II 


7  4  4  4  1 

8  1  1  . 
4«  41  44  4'J  16 

12  12  9  13  9 


23  21 
4  53 


32    21    31    34    13    14  145 

7     5     2     6     3  2 

i  i  .  i  . :  .  i .  ■ 


7  6  7 

a   4  e 

8  3     2  1 


32 
21 
19 


] 


1 1 


1 


2 

I  I 
=  z 
7.  < 


- 


I  1 


Na**au. 


13  8 
4  4 


21 


I  i 


I  2 
*> 

1 

1  . 


I  2 


1  1 


3 


'l 


12 


">  1 


5     47.  1  1 

.    1      Ii  .  | 

21  24  «3  108 

7     6  13  26 

10  II  42  89 

3    4     7'  14 


Ii  .  .  ] 

3  »I  9 

3  2  5 

4  3  9 


20 
10 
n; 


1 

1 


Rbfifoprovim. 


I  I  ;4  J 

-     V     r-  < 


1     4     3     3     1  1: 


I  2 


1  l 


2!  4  I 
I     5  fi 


I    .  ' 


12 
4 


12 


.  H  2 
4  3 


23  |S  38 

2: 

100  71  171 

22  22  44 


III. 
13  1. 

•  ,  .      .  I 
1     2   .  . 
1    .  2 


7      1  S 

't'  '  t  •  !  • 

i  !  .  .  l 

i    I  .  '  .  , 


i  t; 
i 

I  4 
II 


l  :< 


i  . 


12     1.  . 

1    .      .  '  . 


ei  II 
I 


I  I 
1  1 


00  19 
4  4 

2  . 

21  13 

16  15 

10  17 


8 
2 

34 
31 

•27 


)  l"i  1 

2  4 

f,  14  2 
I     9  l 

31  101  25    32    19  204 

B    19     0     7     2  4.1 

17    4'J  11     12  !' 

*     4     I     2  2l 


5  2«  7  *9 
.-.    13      4  4 

6  17     V  7 


I 


II 


Der 
Staat. 


1 


1U 


273 
51 
14 

•23 
2 


1 

102 
fi 

113 
U 
Hl 

l 

24 


20 


293 
10 
31 


45 

19 

tsa 
i« 

39'.) 
58 
2  573 
914 

1  <>34 

20 

425 
262 
320 
1 

9 
I 

71 

17 
9j 
i 


•)  W#.||  die;  Tochlffr  ».eh  uVr  Baidi*ten-i.ii»eiiide  •■***cMmMI  halte.  —  ')  Wetten  Veiln^te»  im  llaiardtuiel  -  •)  Kiraer  au«  .Vrffiwtnllung'.  der  Andere  au*  ttt. 
*  D»*«o  I  («RH  Snielverhut.  1  «exen  sehlerbtef  Ilehnndlung  in  der  Lehre  und  1  an«  MUmiu'll  wegen  tu  LaiMtrr  I  'Iiim!  —  •)  hu  im  I  au*  l'un  M  raff 
itiirrablirkliciier  lietuütli'auff  egiing.  -  i  Üavtxi  Einer  in  Ke-Itce  de»  duiili  »ein«'  ruveitraBlktikctl  '■'•rama*-*1eu  Alleiustelie»*.  der  Andere  weffvn  .Wi-luinni;«. 
*•■  Au»  Heimweh-  —  '')  D.ivuii  1  nu»  l'jiln-l  min  Militärdienst.  1  Im  r  urrht  viir  der  ActnutaliMU  de«  Heine»,  der  dritte  »eheiuhar  im  Jabl->in.  nachdem  er  Reisen 
*"e»ebir.ke-.  die  dritte  au»  Anhan-cli-rlikeU  zn  ihrem  Manne,  der  Meli  nn*  Kurr.ht  vor  Amimtatmn  de*  Fu««e*"  entleiben  wollte.  —  ,#)  rÜner  an*  l'urelit  enr  <  VDr 
tArdi*n*L,  1  l'nlnvt  zu  »einem  von  dt-ii  Litern  Ve»timmtcn  liernf.  1  w.*il  er  <■  ui<-n  lii<Mi*t  nieht  »erl»**..n  konnte,  i  weil  rr  wecen  einer  \'^u  il.m  aHsnehrdctdi-n 
na*i»et  «da  falwhem  KhrKefiihl,  weil  er  nirht  Tentrtxt  war,  em  Itan»-  und  tirnndUe^ii/rr  an*  Aerger  ftte«!,  da*»  eeinn  krank**  rrnq  iiesen  *eini-»i  Wdlen  r-neti 
t'Mlni*t.  ihr  d-piieitit«*  Uieu'ftverhaltoiM  weiter  fnrtxnaetzra.  —  "J  Pnvoii  i  ;iti*  .Mt**[niilii*.  1  in  Felfie  Zanke*  mit  dem  Sehiehttro*tiater  vea-en  der  II Alt*e  de* 
beeaniten-  —  Naeli  ettaem  \tm  Ihr  hinlerlaMenen  Sekrelhro.  .aoa  lle*Mintni*v  »kn  W^n  de*  I^ten"  uielit  vermeiden  xu  kennen*.  —  "j  ^\eil  er  lielr;ttben.  der 
a*i'  Weit)»  Spieherln-Ie»  in  W^bndeM.  *l  Weil  *ie  die  «ua  I  i'lwuram  »jeh  •')!••!  rnltmWnde  Setiwe.<|er  re>ji.  i'un*in.  nirtil  6bet leben  »<illteii  ■'.  Wejnn 
die  twei  lalle  tnitp-xakl'.  :n  deu^n  sieh  Jemand  dunb  Abbrennen  in  den  Mnud  2er.<imnienen  1-nlver*  wiiarttrt  haL  re.ji.  mit  «inern  Sclut-e  in  der  recht,« 
und  Seliro.it  bei  »ich  inline.  -  >  :  I Urinier  1  Vrnjiftnngatille .  in  denen  der  T  *l  eiiutetr.  ten  »ein  kann  lei  ebrnjiaeheu  Kaperimenten  trif.  iUrc9 
»heraiB««i|ten  nranntwenisenn»«.  - 
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ii*  Kmu  dadjrrb   dus*  «if  «irh  in  rinen  mit  nwx  h  Himer  W»<ai>r  fiutiun.  Cilwr  <Wm  Krjui-rlierrde  »whouilrn  K»-s»i-l  »«Uli"  »ml  »ti  drn 


Tafel  III.   Ilie  Sflbstmordsursnrhen  in  Jahre  IS69  narh  (.esrhlerht.  Alter.  FaailirnsUaii 


Alter  und  Geschlecht 

der 

S  e  I  !•  s  t  tn  C  r  il  e  r. 


I.  Krankhafte  7.it«tSink 

dir  Seele  des  l^ibf* 

Köiperlictie  Krank 


1 


heile.. 


.1  J=  «*■ 

im! t  ti 


I  |.| 


|  i 
c  = 


I 


1  '*  '~  *  & 
1      I       I       t  J 


i  I 


Furcht  vor_ 
Strafe  wegen 
Vergehen  gegen 


II.  Tiefe 


l  I 


1  - 

„     OS  o 


1   ?  Sa1-  2 

i  in 

W     35    C  S 


£  Je 

i  Ji 
I  ! 


1 

U 

i. 
— 

s 

< 


i  f 


134     4a    71  713    2«    M    N  S» 


I»  123  8 


6     5    6  14«  14 
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'i  Jn/eeillUftir  1'nboraiutti.  V  1  »u«  S^iflcrei.  I  »u-  H.'.rnurlirm  Sinn*.  1  i»i  Kolst  tii»-r  S<lialHr»(e.  -  •)  1  tat.  l.rrrniiiiK  iilur  nhnUonr  Stnrei»». 
mntli  »i  «.  -i  Art  l»n«»n  l.i-tirtmt  a.  I  IUiidliiii«tl<  lirtinit.  Ti-chlrrlrhrlinit  und  Srbr«li«r)  «o«  i:u»nfri«limh!-it  mit  ihrr-n»  nrrak.  1  Girtiitilrbrliii«.  «ril  tr 
Schmitt.  «hiI  hi  lluiK«t'B  »»r.  1  ni»  l'urrlit.  i\rm  Wi'itt-  <)•  t  l.j«t  n  tiirht  tu  cnlKrliru,  1  «c^rii  Mlilrchtur  K«h«oc)lung  S<iRn<  di  r  Uitn»tb«T-rliii(t.  I  im  Vcritfr. 
Verjliii'ktbi'it.  2  i:B«iiri*i»iB  und  1  Sn|.1.it;  »,i.  LrirliUinn:  ilm-h  xirbt  Siitrn«  de«  UUIrren  dif  CiiilhubAtde  .K.iyIii  »"f  Slrnfi--  »I»  I  riacbi'  dm  Silh'irnt 


hiii  ll.  imwrli.  i  in  tnln*  «in*«  »Irril«  im  Ranwli*.  1  ««-il  dl»  PriiM-i|ialin  »im«  *r(urd»rtra  \  i>r«-lni5i  »«w««»«*. 

und  vscil  * i •'  d»  N  M<-««<i>  mit  I'bkfui-1*!  «tm-U)  h»tt«.  -  "j  lU.lir  wirr  Itnuhcit.  -  '")  I  m.«  M»t>*l  »"  «irwrlictirr  l'ftrf*.  I  »u«  Rartl.wutkwt.  •«••!  " 

irruiu-  -  '  .  Lu«t-rl»iiaihrWr  aeid«n-cb*r«nr,i.u.r  au»  I.t  i«lit.«inn  -  '•)  l.;iud«iitb  »u<  mlwiiH-r  S>.'ha'*rmutb  -  U»*>m  1  au»  Inrrht  tot  Kiuara.  I  »u»  furcht 
•uivdr,  1  «i-il  ir  «eh  htin  r  VitIhUuhk  aawacliM  In  i«n  kmiN|H*ll«n.  l,irbr»v» rlialtaiM  ningrluwa  tutl».  -  ">  S  ti-mli-mn  r.-«p.  CcWr»|»iiiitli'it. 

t  in  t"«l|!»  Slnritf»  mit  »iini'tn  Mi.tti.in«jin.  i  »-„rn  Umii.  liM-twnn  In  wtn«a  Üii'aMeiaknmiBi-ii.  1  Wut  «inr  Turlilrr  »icb  An  B«|Hut.iiiicnn-indc  anttmi  bl«Mt» 
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dadsjrcb  erbatt.-iieu  Brübwundeti .  et«»  :>  Minuten  nacb  dein  KullVrtieii  aus  dem  K*4.*el.  »tarb;  ein  Mann  dadurch,  daaa  rr  eine  von  it.m  in  Hraad  gesteckt« 
Beil  t/>dtliebe  Verwundungen  in  den  K..pf  beibracbte.  —  '.<  Zwei  verwerte  Leichname,  die  uiclit  erVeunüar  machten.,  a>1>  die  £Mb*tR>iirdnr  durtli  K.i  hiiig>.-u.  l'iMcfdrv*<*lB 
in  Tat  IV.  ersichtlich  gemacht  *ind- 


und  Beruf  der  Srlbstnördrr,  s«mit  narh  Zeit,  Ort  und  Jlitttl  drr  Tha(  gcer-dart. 
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1 1  ii  Ii  .oii  Knude  davon.  —  ')  An  einem  Durfrurh  rnittil»  ritte«  Stri-  l'  S.  ')  Davon  1  mitMi  Scliusn  tu  die  Stile.  —  •)  Davon  17  in  Kammern 
I  dnrrli  di-  Brost  ■  *)  Je  l  Cyukalia«.  Saltr4arv.  Sdiweinfnrtrrgrun.  —  ")  SlMekhSbMrpfeotphor.  —  "1  Davon  n  >m  bell.  —  ")  Davon  3  »m  Bett.  --  "i  Mit 
••}  MTW  1  int  Herl.  "J  Jo  I  Cyank.liura  nnd  Chloroform.  -  4  utitlrls  Strirk.  I  mittels  HnUliirh.  —  ")  Mittel»  I  »uvaunmnicknütifo  r  Handtücher. 
-  *)  Davon  i  Pb".phoi,  »  S.  Isioo. .  1  Arermk.  <  yankslomi.  Mündel'  I.  «llouni.  Morphium  und  Salpetersäure  —  ™  4  Schwefelsäure.  1  Kltiiin.  'i  t'hns[>lior. 
anstatt  «u  Sii-utn.  >«•  I  in  di  i  lrr»iian-ult  tu  StIi»<-U  und  ilra  sUdlitrhru  kran»prj|jiiii»i  ru  in  HendsM,  HHIhMM  und  Frii'biu  —  "j  Filier*  Ii»  Pnvai-Imn 
iu  drr  klinamamif-rltcn  PriVajl4najHlft4all  in  Herlin.  der  Andere  in  einem  kr.uikeuluuse  bei  l.aniren«njxa.  —  "  Sf hwefelnftnre  iu  der  l'harile  zu  Berlin.  — 
Kr:irikni!iau«ini  »n  Allemlorn  und  t'retild  —  ">  Davon  I  in  einem  Familienlinu«  ")  l.fthnit'choi  llnfpital  iu  KrmioWrg.  —  ")  Mittel»  einen  l.ederrieinen« 
KuH  und  durrb  d'-n  Mund.  —  ";  Dnm  s  auf  der  Honlimna:>kainmer.  •.'  unf  ili  to  Korridor,  1  im  Sxltnuicaiin-.  %  hallen  »n  h  durrh  den  Kopf.  I  dnreb  iten  Mond 


rl.l-,  llotenbnrc. 
oui*n,  Ft(*rben, 


l'|.'.|/e.  Deliuarb.  Hulo-n.  krraalrhrn.  (iarditnr.  IJ.vningen.  Uroo  Slrelnj.  Horde.  Jabnhtliaxru.  lo.li/«,  Uurkeswald«,  Nordhan^n.  tUiehentiarli  i. % 
Baad,  Eisttbra,  Kn.r.  F.ifurt .'.').  rU»en.  Filcbne.  Frryaiadi.  (iral.ow.  Ilalhereiudl.  In'ileriiarx.  Kyrili.  Lipr-omli.  Lu.1«i*adoif.  Neub«p|ienii  (J>.  Nonih-— ........ ... 

den  MtttTSrmMl  N  Breslau,  firrli'ii'tein.  ll*d.  i»tflKii.  F.llan.  Ratzehnrc  Salmedel  und  Wulilan.  endlkb  iu  einer  Scli'uuo  de»  AmtH'emaller»  in  i'innel»r|i 
lVlueigef»ni;io»seu  zu  Amtiei'lieis.  Ortiuliera.  Künii»t'e>ii  und  Neiiinniysl.  -  M|  Mifela  n-iu«  Heimle,  im  Milutrarr.«!  auf  im  Ntankafl  in  Erfurt,  - 
in  kernen.,  s  iu  iiiu,tban>.UII«n.  -  ">  Da»..ti  i  im  S.liaf-.  le  I  in  Kmd»ieh  und  im  lluhneratall.  -  ")  Davuu  I  iniitela  Halatucb.  a  mittel»  Slncken  uuit  «war 
•pciftiern.  II  in  llolavlo.pt« n.  j-  J  iu  Wagenmni'en  nnd  lleu»rb. uuen,  je  1  in  einer  Pretrhtenne.  und  einer  H«c*»elk«mmer.  s  da>on  neliörlen  xu  (3an 
boden.  von  denen  7  Hl  <ia»tbau»eni,  I  zu  einem  Katiihau«  nehorle.  Ii  auf  Heu-,  >  auf  Futter-,  4  auf  Schutte-  nnd  1  auf  MjUi..-den,  f,  auf  den  Haiden  von  Mutileu. 
boden  einet  Ttaii.kaserue.  -  Darunter  l  Bier  und  em  Fal.rikkcller.  -  "J  4  in  [lacklausern.  I  in  der  kürlie.  —  "i  In  der  Kuene.  -  "J  Speisikaniraer  miltel» 
(Cebaiid»  -  **i  »  in  Mulilen,  1  in  /.ie^eleien.  je  ;  in  JaKdliaunerd  ond  Fabriken,  je  I  iu  Brnoerei.  SrbafTei.  liemeindebircu-  und  llahun..fi-w.irterhau».  —  ")  Je 
■n  Miliirirreitbabn.  K>svlh«hn.  (iewäeli«luu<.  Klil.lnfcn.  Feldxhupcrn  nnd  llolnraben.  -  ")  In  «inera  Backofen.  -  *•)  In  emoot  6h*ban»«  mittel.  Srlmri  dnrrli 
Kopf,  ein  Anderer  halte  nut  Waa«-r  gel,uie».  -  "j  Daruii'nr  Eiuer  wegen  teisrlmkbter  Llelie 
jedoch  awwBfcM  ta  ein  iMiau'kdqimlKhes  Altenllieil  und  4  utunistfichenii«  ti«ai«itideuBter>tbUun( 
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lj  Davon  1  in  Kammern  --  •)  Mitteilt  ninei»  Stricke»  in  «Irr  Thürklink«  -  'l  Mittel»  einet  HaUlucInM  iu  einer  Kammer  uelten  dem  W  übminimer  ';  Davon 
nnm  Strick  um  Bett  -  "j  Davon  Eine»  durch-  Her«,  «irr  Andere  durch  den  rechten  LauKennüirel.  -  ' ')  Davon  Kmer  mit  Jaidtliutr,  1  Anilervr  mit  Dienathürhu. 

Davon  1  derch  den  Kopf  -  ")  Davon  1  durrh  den  Mund.  —  ";  Div  en  I  mit  dem  Mrtier  in«  Merl  «.»toc-eu.  -  ";  Milt-I«  Bi  il<  drn  Kopf  i^ls«.!  ein;.-?rhuiicn 
I  Scbeidcwaner.  -  ")  Morphium.  -  "  Je  I  Aliun  und  Morphium.      "■!  Streir.hM>lierphn*pbi>r.—  "i  <  vankilinm.  —  "j  dio-plior.  -  "I  Davon  I  ig  clVi  Irr' n- 

.«  I!    '    Ml-  eis  «einer  binde  im  GiraiMialuareth  tu  Hil.iW»b.in»cB.        ")  'barite  in  Berlin.  -  *i  Der  F.ine  mittels  eines  Mwwmieh»  in»  Ilm 

i  2  in  dar  'htrile.  >•  I  ia  Bethanien  und  d-r  'ir  ifctrlie n  AnarakltBik  «u  Berlin,    je  l  im  '"U«ni«4 heu  Si~  h.  nlnu-  iu  Br.  -I.tu  und  den  Midtische.i 

Waffen  >.i.il  und  auf  dem  Kurridnr:  ;l  hatten  -irb  durth  den  Ko|il.  t  durch  den  l..  il.  neu.  Iionacn.  ";  Je  1  dunb 
aiBcbtMwn.  -  ")  Nikuiin.  -  »>;  .Maninil  in  den  Zuclitbinseni  im  Stettin  tind  (o.rliti  den  ij.richt»«ef»in(Bi*sen  in  Ar».  Blankenese.  Kölzenhain.  Brie*.  Ilur*. 
Selmalhach.  Steinau.  Treptn«  ».  d.  It.  füll        York  und  2  in  ZeiideinV  -  den  P..|iieine|Sriiiii»»en  iu  AUrenbnni.  Beeieutirück.  Bielefeld,  l'l'.tx».  Dorsfeld,  l>oit- 

'  -       *  *    Ä*        .i   «   n        —      In   a.a  ■«     ii  a    >        1        _  «_.*  T  .  -  .  A  i  *  :  J  .--_«fi  ;__  L' :  .   j  >  t  :..  41  n  r.  _l  


ItnuB-ien.  Salrwedel.  Ober-iudiUrunn.  S»n>«irn,  S.:!im.lk  ddi-o.  S<-fi«elm  und  Tur«au:  dem  tiemeind.-itefkniiniM  in  KUuievro  dem  ChiLim'>tbi«a  iu  Soirtirüi  keB, 
nnd  iwei  »Bderen,  wo  je  ein  Mf.rder  inhiftiil  w»r       *"/  Im  Sirilnu-Ults  ljiarelh  tu  UelitKch.  den  lieiwhUurfknitnHMtt  in  lleretierg  und  l:.i»rnl»r  rx  i.  Sehl,  de» 

ti  .:  :  e..#  .  1.  •      ii   M.  ^' .  l  . . I.  iw    / .  ...  I.  .,  ■      ihr  .         »  ■      Ii",  j       L       .  •      o  i    -  ■     -  ■  r..  -  ' 


**)  I'oliiti  (iefanner.»ni.u!t  in  lUnnuver. 
je  I  in  einem  Iferde-  und  einem  Zielen 
UsM-rn.  I  in  einer  Kleine.  —  Uavau 


"j  Stra(«uUJl  ia  Zieaenhtin.  ■*)  I)»tob  II  ib  Werde-,  I  in  Rindv^b-,  i  ia  Schaf-,  l'iii  Schwiinentillen.  dilel  » 
djuII.  -  ")  üarch  Ahlirennen  v.n  P.Uer  im  Munde  -  -)  Z»eifelh»fu  olneraift.i  oder  erataft  Davon  ItaWlam- 
vou  je  s  in  Wwureuipeichern  und  HeuM-heaneu,  je  t  in  einer  P.odekAniui« r  und  WM^eiirvuii-e.  -  ">  Daruti  aul  HaflsV 
ScbBiiedeit  (>/.  H«l»<ill  nud  Kegwlbabnea  [I).  -  "l  21  .mf  Hau-,  .V  auf  Heu  ,  2  au!  Stull-  und  1  uaf  S-liultUden  -  2  uuf  lUunhaiden.  1  auf  dem  Futter 
Strick  -  lUl.nbof-arl'lnde,  Hidt.  Spritieiiluu«,  Ste«erre«i-trntur.  I'arkhufiebiiude.  m  k  aueb  olren  Nr.  IT.  -  ")  J<  1  im  lUlhhan».  Stlndeliau«.  tlahnbofs 
I  in  ein»i  Wind-  und  .in<r  SctiiH-mfihle.  '•>  S.if>  nlal-nk.  an  Blao-äiire  -  "i  Zie«.  Ihrenuerei,  ';  J.-  j  iu  Scbiffsfabrieaa-en.  Neulnu.n,  (i.irteuhiu«.  rr.  je  I 
den  Kopf  nnd  in  einem  Laui'*  huppe n.  "')  In  einer  liruli.  -  "  In  einem  B  il.rTo.  li.  "j  I  drmu  Bund.  2  dtirrh  Strick.  -  "i  Finer  .ch.w«  »Uli  durrb  den 
r  dur.  h  den  Mund  -  Je  2  Arwaik  und  PlK.»,"bcr.  je  I  Sch.efeWur.-  uml  Vutiol.  -  Je  I  an  Medicin  Mwpbiuin  nad  Pbor.pl,or 
der  uetrellenden  Kile«i>rie 
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Tafel  VI.    Da*  Lebensalter  der  Selbstmörder  »it  Beza*  anf  das  gewühlte  Mittel 
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Selbstmord  Mwfo 


S«lkstm«rdimitUl 

und 

Beruf  der  Selb-tmörder. 


Lebensalter  der  fv»ll>->t«tiör<l>-r 


10 

bis 

u 


19 
bis 
Ii» 


10 
bis 
24 


25  30 
bis  Ha 
SU  34 


35 
bja 
:s;i 


40  45  50 

bis  bis  bis 

44  4!"  54 

Jabre 


5>  CO  GS  70  75  8U 
bis   bis  bis  bis  Im  ktt 


59   64  88  74  79  S4  "  i 
'  ■ 


s 
1 
s 


—  —  ~  ■ 

—  =  s- 


I.  Mittel  zum  8e  Ihstmordi 


Erhinpeu 


Ertrinken 


Halsabsrl 
Ersteebeu 
Erschlagen 

Vergiften 


Gaseeinathnien  ; 

Verbrennen   und   Ver-  | 

•I 


brülidi 
Sieliberabstunteu 


Sichüberfahrenlassen  . 
Andere  


m. 
w. 
in. 
vr. 
B. 
w. 
in. 

\  «• 
m, 
w. 
n\ 

«. 

m. 
■ . 
m. 
w. 
u. 

«  . 
Ul 

w 

III. 

w. 
m 

wi 
■ 


II.  Beruf  der  Selbstmörder: 
A.  I<aiidwirtbstbaft  et.-, 
al  Selbsttliütip? 

1.  B'  sitjer,Päcbter|  m. 
Inspeetoren  .  .  I  w. 

2.  Dienstboten  u.  j  tu. 
Gesinde 

3.  Schäfer  und  m. 
Hirten   w. 

1.  lud wirtfa.  Ar-  m. 


bl  Angebürige. 


tu. 
W, 

linainiarn  .  .  .  !  '"' 
I  ■ 

B.  l'nrstwirthschaft  und  (  m. 
Jaitd   |  ». 

C.  Fiseberei  

I).  Bernhan  und  Hütten- 
wesen   

E.  Gross«  und  kleine 
Iudustrie  etc. 
a)  Selhsttbfitige 

1.  Meister  u.  Fa-  | 
brikberren.  .  .  \ 

2.  Gesellen  uud 
Fabrikarbeiter 

3.  Lehrjun«en  u. 
Lehrmädchen  . 


tu. 
w. 
m. 


10  Anurvh'iriu«-  . 


F.  Handel 

a|  Selbätthütine . 

b)  Auueli.irige.  . 


m. 
«. 
in. 
« . 
m. 


1  21 


85 
in 


Ml 
20 


107 

lü 


101 
17 


114 

1$ 
1 


17s 

20 


194  178 

47  n 


24 
37 
16 
1 
1 

'  2 


14!'  124  104 
28    |j  IM 
4    .  1 


64  26  1 1 

10  8  3 


134 


90 

M 

36 

34 

20 

HO 

50 

s 

'  1 

1 

1 

1 

'  5 

4 

"  1 

1 

1 

8 

1 

■_> 

l 

33 
18 

36 


42 
14 

24 


1 

4»  38 
18  18 
12  16 


11 


4 

•> 


l 
1 

11 
I 


39  29  22  12  9  . 

17  16  10  8  2  8 

16  4  8  9  2  .| 

.  .  .1.1... 

2  1.  1   .  . 

1  1  .  ... 

5  8  4  13. 

v\  3  :  v:  : 
i  


1  634 

2« 

4: 

262 
320 
1 


y 

10 


10 
12 


ri  23  )  140  *)  et« 

1)   5')   60'>  71 


■f 


I 

»5 


2 


1  II 


I  II 


:») 
21 
4 


4 
4J 
25 


20 
3 

! 

14 
I 

61 

27 


2.'> 

10 


16 

2 

6 

8 
5S 
20 

4 


182 

55 


1 1 

a 

16 


13 
4 

7 

10 
II 
26 
I 


I97i 

" 


I 


> 
2 
4 
II 
St 
16 


272  253  211167  141  80  4112  6  67 
75  49    50  36  31  18  10  9  1  8 


2  573 
614 


30 
I 

in 
I 

3 

41 

2 

'  H 
Sl 

12 

I 


37 
4 
i:i 


37 
7 
8 
16 
«3 


42 
6 
9 
4 
4 

32 
5 
1 

9 

SS 
24 


26 
I 

9 

: 

4 


I« 


6  2  1    1  2 


i  i 


36  29  26  17  6  I  I 
17    7    9    .     1    I  . 


I 


II 
I 


2  1 

SO  SS 

0  II 
2 


51 


37 


13 

29 

45 

1 

M 

36 

42 

8 

a 

1 

45 


I  4 


46  39 

1  . 

41  37 

*  . 


18 
I 


1 

26  0 

2 

I  1 


.  1 
2  12 
.  2 
.  2 


19 


is  10  «411 

i  •  .  •! .  . 

10    7  .   .  .  8 


m. 
w. 
In. 
« . 

m. 

\  w.    .     .  I 

[t.iT"ii  *«rMi  *  irUn.  4  *'!f.  ■  i*ö|f.  i  drei/.- Im.  '.  lierzelni  Jnhr  ult. 
Jahr  alt  -  ')  1>>«\< *n  s-  tur  vollendetem  ?i*ten  Jahre.  -  *,  Dj runter  io.  weil  nie 
re*p.  1  nlter»*eliv.ach  und  I  knriftklttin;  waren.      'j  Darunter  I,  weil  er  mit  dur 


1 

1 

5 

6 

5 

15 

2 

40 

S» 

«3 

•s 

s; 

S7 

2 

7 

s 

14 

H 

7 

1» 

15 

15 

23 

13 

6 

13 

1 

1 

• 

-I 

1 

1 

1 

■ll 

1« 

IS 

23 

13 

8 

18 

s7 
20 

14 
1 


4  4 
46  2s 
4  S 


.  .  2 
I   I  I« 

.   .  3 


12    11    4    3  3 


I 


a 
14 
3 


I 

12 
I 


II     4  3 


•>  Da 
Wahn 

Iii  


funfri-hn.  &  M<U»ielm,  3;i 
in  d*r  Trunkffalivtt,  II  in  IV 
lUr  rrbinKt  urfundrii  wiird. 


230 
191 

18 
7(1 

15 

! 


45 
76 
")  702 
22 
17 
3 
3 
I 
31 


331 
3 

44 


762 
106 

134 

ll 
8 
IN 
II 

ditxcbu. 


101 
51 
11 


1 

l| 

II 
4 
1 


•  144  • 

;  58 


13 
10 


1 
1 

A 

4 
I 
8 
34 
10 
8 


12  5 


1  «■*  VnrM  illt.  K«  liai 
0*«"n  3  iwüll,  j< 


I 

7 
43 
7 


1 
1 

10 
I 


1  HMral 

•  lt.lt  llUtrn 
1  (lm*-lin 


$  ri.rmlin  Jahr  »It-      ")  llttmi  «  Innfirhii,  13  «i-r&Mbn.  •)  .'ittiirbn.  13  »chtiebn.  it  n.um*hn  J.thr  »h.  —  'j  !l»v  .o      vi«r  voU.mti       Jl  «te»"LoL»ii«jalirr 

-      Aii^i-rdum  1J,  «Ii.  n»li-iikri  ^in  AlttnibriL  un<l 
i«i5*Uoilurf».l.  WMillllil^WilfciL 


Davon  \  im  W.bnsum.  jr  j  in  *Ur  Tmnkru 
4.  wlcbt*  'ffmi-iHiicuni^MiQlziinic  Wzokcii  -  "; 
•Ii*  JtsiiKh  uuttii.  unl.r  T  Ii.  I.  ctf-ilili  -Ind 


in.ja 

■Ii  und  b»i  drra  V,r.urli.-.  dir  UiWolnKhl  •l.tolr.-iUn.  -      Au-si-rdnn  11,  di«-  n»li-ukri  ^in  Alttuibrif.  . 
die  d».  (««lUti  d"  M«ii.i*.  fuH^m       ")  Aa««.-Pltn 


Digitized  by  Google 


115 


Fort»-! 


o 

10 

15 

2U 

15 

30 

35 

40 

45 

54) 

55 

6U 

13 

70  75  80 

V 

Z 

b 

•S 

bis 

Ui 

bin 

bis 

bi» 

bis 

bis 

bis 

bis 

bi.« 

bis 

bis 

lli-i  bis  bi< 

c 

= 

u 

19 

24 

» 

M 

39 

41 

4!» 

54 

59 

64 

t 

69 

74  79  84 

G.  Verkehr 

•) Laadverkehr 
a)  Balbltthatige 

1.  Personen  u.  Fracht- 
tulirleute  


2.  im  Post- 

3.  imEisen- 
bahn  .  . 


Dienste 
tteschfif- 
tiate 


,3)  Angehörige,  . 
b)  WasMTTPrkehr 
a\  Selbstthülige. 

ß)  Angehörige  . 


c)  Ert|uickuug  u. 
Hehei  tergutg 


; 


Selbsttb. 

Angel 


:n. 
W. 

m. 
w. 


II.  Per.iui.l.  LtfeDstlei- 

a)  Selbstthiltige 

1.  Hausolficianten  und  | 
ilwr  l 


Dienstb.incl.Sebreibe 
2.  Hand-  u.  Tavearbeiter 

»<l  Angehörige  


I.  GesundheitspttVae  und 
Kraukeudieiist  

K.  Erziehung  und  lutcrricht  j 

L.  Künste.  Literatur,  Preise  j 

M.  Kirche,  Gottesdienst, 

Leiehonbestttttung  \ 

N.  u.  O.  Königlicher  Hofstaat  [ 
u.  Staatsverwaltung .  .  .  .  \ 

P.  Justiz  J 

Q.  u.  R.  Artner  u.  Kriegsflotte 
8.  Gemeinde  u.  Korporation-  I 
Verwaltung  \ 

T.  Personen  ohne  Beruf 

a)  aus  eignen  Mitteln 

I. 


re 


2.  Alten- 

theiler 

3.  Pensio- 


,i)  Angehörige  . 


b)aus  fremden  Mitteln 
1.  Arnieualiimn»n 


2.  Ortianat  . 

3.  von  Privatwohlthlitig 
keit  

4.  Vagaboudcn  u.  Bettler 

UMMWrll  .  .  . 

C.  Personen  ohne  Berufs- 
angabe  


w. 
ni. 
w. 

ni 
w. 
in. 

<K. 
III. 

W. 

m. 

TV. 

m. 

I  * 
;  in. 

I  W. 

5 

l>e. 


Lebensalter  der  Selbstmörder 


Jahre 


i 


I 

2 

2' 

5 

2. 

2 

: 

1 

1 

1 

2 

a 

• 

2 

4 

4 

3 

•  I 


3  I 


I    .  1 


41 
18 
1 


2 
23 
1 
4 


10 


'.i 

10 

5 
3 


5 

3 

14 

1» 

27 

14 

2 

1 

2 

I 

2 

. 

2 

1 

'l 

1 

2 

6  i..; 
i 

< 


2 
I 
I 

21 
I 


10 
1 

1 
15 


2 
i 

I 
I 


1 

2 

H 

2 


13 

■i 


23 
5 


1  1 
IS  24 


I  I 


5     I  2 


2 
2 

25  18 
2  3 


29  20 
*  7 


I 


1 

8 

t 

4 

2 

23 

140 

1 

5 

60 

3 

28 

200 

2 

1 

1 

1 

14 

9 

8 

I 

1 

1 

"l 

1 

10 

Iii 

1 

3 

2 

1 

2  2 


I  ■ 
1 

1  I 


1 

4  5 


1  I 


1  3 
1 


7 

6 

2 

1  4 

2 

1 

1 

4 

11 

u 

U  II 

1 

5 

5 

5  4 

1 

• 

1 

3  • 

3 

> 

4 

II   17  17 

1 

I 

5    7  0 

\ 

1 

; 

4 

|  | 
3    3  7 

2 

2  2 

3 

3 

3 

1    1  5 

1 

1 

2    4  1 

2 

"  1 

2 

"l 

2    4  1 

6 

1 

2 

1     2  . 

, 

II 

1 

6  10  17 

1 

1 

1 

4  10  4 

I 

4 

7 

4    3  1 

1 

4 

3 

0    2  3 

160 

272  253 

219  167  141 

39 

75 

49 

50  36  31 

21  15  0 

»421 

4  2.1 

2  8  !  I 
1.2. 
6.1.  I 
4  13. 
1  .    .  . 


I  . 
I  2  I 


7 

I  I 


30 

3 


']  Hirr  "Hill  iHt  Tnli  T.6.  Ins.  »nur  H.  J.  tKMBdcra 
l.ih»  arUnni-i..  :M  n.  <*»u  8.  tu   Anin.  IUJ  liefen««!.« 


71    54    55  42 
370  258  237    239   299   347  302 

atiflvfülirteii  Pers^nea  mit  eiUKt-reditwI.  — 
b«i^™  T<li»  Alt*nth«il  vun  tim-»*»._il 


269  203  172  1O6  512I  7  75 


1  I 
10 
Sl 


) 

:i 

41 

sj 


•; 

SS 
.;>. 
'  1 


II  i 

.—  3  V 

5t  4 


1.  . 
l  . 


1  ! 


1 

117 

1 

12 

39 

■> 

64 

122 

j 

10 

12 
101 

0 

ö 

04 

0 

II 

4 

Kl 

I 

> 

i 

~* 

2 

'  i 

10 

i 

2 

15 

i 

II 

12 

182 

13 

2» 

3 

1 

101 

30 

80 

•j 

5 

•>  24 

•t 

II 

o 

17 

1 

20 

4 

)  17 

HS 

H 

• 

40 

0 

•  1 

15 

4* 

II 

j 

2  573 

144 

12 

614 

58 

4 

3187 

202 

14 

*;  cf.  T«f.  V.  S.  10».     *)  Duriiiilfr  13,  di»  ii«b»ulHi  «ul 
i  S»h»  it«iirkin«l»T».     *j  u  bei  Kin<l«rn.  i  Vi  S<-Ii«|. 
»»f  Tugeluhn  «rti«llefn.  -  j  Üaruuti  ' 

16» 


1  «ui 


Digitized  by  Google 


116 


<T«f.  VI  J..rl..  | 

Fimilieutaw 

und 

nähere  Umstände 


der  Tllllt. 


I^hensalter  der  Salbsttnljrdcr 


10 

15 

20 

26 

30 

»5 

40 

bis 

bis 

Iiis 

bis 

bis 

bis 

Mi 

14 

19 

24 

29 

31 

39 

44 

45  50 


65   60  65  70  75  80.  !Ü 


bis   bis   bis  bin  bis  btejbbjbh  '  1 


Jahn- 


3 


18  2 


[I 


III.  Kainilirn-Ntnnd  der 
Selbstmörder 

1.  Kinder  und  Ledige 

2.  Vcrbeinitbete .  .  .  . 

3.  Venn  ittwete  

4.  Geschiedene  .... 

5.  Getrenntlebende  .  . 

m. 
V, 

Ion  den  Vertonen  in  J  Am  • 
imrden  bfkanntermautit  UNver- 
torgtt  Sinder  hinUrhtten 

I  M. 
I  * 

Jahreszeit  der  Selbst- 
morde 


1.  Zahl  der  Falle  . 

2.  Zahl  der  Kimier 


Zahl  der  Fälle,  in  denen  nicht 

aus|rcsrhlossen  «rar 

ul  Verdacht  dcrTOdtuug  (  in, 

durch  fremde  Hand  ,  |  «. 
!•(  Mfttilichkeit  einer  Ver 

unglürkung  

e)  Beide»  

m. 
w. 


VI.  Ii*  hinterliesscn  be- 
liurftu.--  Anverwandte  . 

VII.  Von  den  Selbstmördern 
t>  n  sich  auf  bei 

Kindern  

Stiefkindern  

Scbwiegerkiuderri  .  .  .  . 


hH- 


I  Iii. 

I  w- 
I  .u. 

I  w. 

:: 


23 
5 


2  23 
1  5 


I 
1 


2  23 
1  5 


1 
4 

t 


140 

et 


140 
60 


 _  •) 


18 

2; 

5 
17 

:t 
13 

6 
14 

10 

6 
13 
4 

13 
4 

■- 
S 

i 

*l 

8< 
51 
8 
2 

9 


60 


1 

7 
3 
7 
10 


288 

159 

7fi 

38 

')  50 

41 

25 

17 

13 

14 

68 

37 

23 

10 

4 

8 

9 

5 

a 

3 

6 

36 

91 

"i  135 

')  180 

196 

174 

153 

91 

60 

3 

14 

28 

29 

30 

51 

29 

27 

16 

1.1 

2 

2 

5 

10 

15 

29 

40 

44  58 

62 

. 

1 

3 

3 

■1 

'S 

10 

'! 

1 8 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

4 

4 

6 

2 

3 

: 

1 

'  1 

1 

'  1 

: 

3 

6 

9 

'  » 

9 

3 

6 

2 

4 

1 

299 

204 

182 

197 

260 

272  253 

219  167  141 

71 

S4 

55 

42 

39 

75 

49 

50 

36 

31 

'<  27 

102 

163 

1 

m  'lo- 

36 

19 

ä 

•J  «T'j  26 

"'  £ 

25  '>  16 

17 

16 

f 

4 

40  153 

m 

624  451 

25h 

WO 

3U 

3'i  25">64 

•)  97 

7X  ~>I4G 

» 

49 

7 

16 

38 

II 

18 

15 

20 

-in 

21 

17 

14 

6 

10 

4 

3 

g 

1 

2 

l 

3 

13 

11 

9 

19 

23 

19 

12 

11 

14 

1 

3 

5 

4 

■  8 

g 

::. 

1 

211 

19 

20 

17 

17 

17 

11 

8 

3 

6 

* 

5 

y 

i 

3 

4 

25 

17 

18 

22 

23 

24 

21 

23 

18 

17 

6 

9 

7 

2 

2 

5 

4 

7 

2 

5 

29 

26 

14 

20 

25 

22 

19 

17 

18 

7 

4 

s 

8 

5  5 

'S 

25 

21 

10 

Vi 

29 

20 

22 

17 

i 

k 

3 

6 

3 

8 

4 

10 

7 

2 

,s 

23 

Kl 

Kl 

22 

24 

29 

18 

17 

21 

13 

(I 

8 

2 

2 

3 

6 

8 

4 

3 

22 

20 

15 

lü 

29 

18 

25 

22 

15 

6 

7 

3 

Q 

4 

2 

7 

7 

4 

1 

15 

14 

li 

14 

:  i 

21 

34 

12 

10 

13 

1 

2 

3 

2 

3 

5 

5 

3 

5 

23 

11 

15 

Iii 

23 

'1 

18 

18 

i 

'5 

5 

5 

4 

4 

i 

12  12 

S 

20 

13 

20 

11 

10 

C 

2 

7 

3 

4 

V 

2 

.» 

,J 

iS 

10 

11 

21) 

19 

11 

•  8 

8 

4 

3 

1 

:i 

1 

1 

1 

4 

17 

3 

10 

5 

9 

7 

7 

5 

2 

2 

4 

1 

•i 

6 

1 

I 

292 

204 

182 

197 

260 

279  253 

219  167 

141 

54 

55 

42 

39 

75  49 

50 

36 

31 

'? 

1 

i 

1 

1 

• 

.« 

; 

2 

■: 

12 

10 

9 

17 

19 

li 

11 

19 

2 

1 

2 

7 

3 

3 

6 

3 

6 

4 

8 

1 

1 

- 

2 

1 

15 

12 

18 

20 

18 

II 

21 

Y 

8 

2 

2 

9 

3 

5 

7 

3 

6 

4 

2 

I  1 

10  2 

2  . 
57  30  10 

8  8! 


1  17 

•I  1 
.  8 

5  3* 
1  1 


.  39 

88  41  12  6  67 
18 10  9  1  8 


s  -  -■-  -i  4 

19  9  

16  -.1—1—1—1 


1 
11 
4 

! 


16 


V 

5  . 

: 

1  . 

o 

8  2 

1 

u 

1  1 

5  1 

! 

5 

•i  2 

1 

'  ! 

3  2 

1  1 

1  2 

i 

1  . 

7  4  2 
3  1  1 

••ii. 
ii: 

i  . 
i .  . 

.  I. !  i 

88  41  12 
18  10  9 


2  5 
1 

.  6 

:  s 

i  6 

:  ü 

.  4 
6  67 
1  8 


1  1 


19  14 

6  3 


2 


I  2  1  1 
4.3. 


7  3  118 

4  .  3 


2 


">  1 


3 
3 


2  1 


5  2  3  Ii 
4  2  3  ll 


1.1. 
4  3  2. 
III. 
9  5  5  1 
8  3  5  1 


908 
237 

1  167 
244 
372 
119 

14 
4 

22 
•l 

Hfl 
6 

2  573 
614 


h7i 

tu 

2642 
520 


218 

40 
173 

49 
224 

5f 
25: 

64 
242 

51 
219 

56 
236 

63 
218 

44 
189 

50 
205 

42 

1 
44 

11 
30 
88 

2  573 
614 


12 
4 
144 

58 
5 
2 

1S1 
64 

'  73 
24 


43 

26 


62 
13 
53 
24 
13 
17 


16 
4 

144  12 
58  4 


45  2 

11  — 

14S  6] 

34  - 


IC 

3 
13 

•j 

6 
4 

10 

s 

13 
Ii- 

1 

8 

5 
y 

10 

7. 


1" 
4 


j  19 
1  9 
144 
58 


1 

1 

1 

u 

5 

4 

2 

')  A««Mirdcii> 


"I  l)*nm  lfl.u-  l  im  Conftilim«.       i  Dav»ii  leluc  i  im  <'on*uliin«t  und  luttt  >a>  ilfin^lUo  S  Kindor-      ■)  l)«\oii  lubu-  1  Iii  Sctit-idung.  —  *) 
l  KbaMKert  Fi»«  -    *.  IUni»t«-i  3  ui»«i»li'lKb.  -  '.«  Dunint«  »  »iwi«T#lwlirb.  -  ';  Darunter  1  aa>Mr«bcUcb.  —  *)  t  unrUrlichi?.  —  •)  »  «m  W-lkbe.  —  ")  I 
uoctithchen.      "   1>»>uii  »urd«-n  g.-fundeu  4  im  ' 
S  im  Juli,      l  im  Januar.  M*n  und  IX-crmU-r 
^UbH  «lud,  wo  l^T.rb.^lU.U-  lKd.llft.lt« 


I  iiu  April,  j*  J  im  J»ntmi,  Hin,  Juni.  Aurti.t,  Sr|>t«otwr  und  Orli.btr.  J  iui  I>«*uib*r.  -  ü»vun  4  im  April, 
lUr  |t'l«odj.^  -  •'j)r)irr  uliKllib«,  *r.(Wd™  /a^V  ™'1  11  S  M  "kllr1  si,:h  d*bt''   ,Lu*  dort  *"  dle  ™* 


Digitized  by  Google 


117 


Taffl  VII.    Nie  Selbstmorde  im  Jahre  1S6»  im  der  Armer  und 


Selbstmordes. 


in* 


Dienstzeit 


8    15  21 

bis  bis  big  12    3    4    5   bis  bis  bis  bis  bis  Iiis  bis ,  bis  3 

14  20  23  I                    8   11  1*1*1*  2  2*  (  3 

1.  (c  Monate  Jahre 


5    und  . 
dar.  S: 


s  9 

S  E 


L  Dicnstjrrad  u.  Waffengattung: 
1.  Landarmer 

A.  Offizien-  aller  Grade 

a)  iu[andi*chc  

b)  ausländische  

B.  Avancirte  unter  dem  Offiziere 
aller  Grade 

a)  Infanterie  

bl  Cavallerie  

e>  Artillerie  

d)  Pioniere  

C.  Gemeine 

a)  Infanterie 

a)  Musketiere  

ß)  Füseliere  

bj  Jäger  

c)  Cavallerie 

a)  Dragoner  

ß)  Husaren  

f>  Kürassiere  

<fj  Ulanen  

Artillerie  

Pioniere  

1  m  iu  i 


2    i  2 


.1 

3  1 


1  3 

2  3 


I  I 

II 
31 

l 


1  1 


.     3  2 


7  2.8 
2    14  1 

lf  .  . 


1  1 

2  2 


1 
7 


1 
1 


1  'I 
1  1 
3  1 
1 
1 

.  2 


1'  .      1    .  . 
II     4    f    I    7  10  13 


1  3 


2    5  2 


LI.  Heimath: 

1.  Preussei 

a)  alüaiidisehe  Provinzen 

b)  netierworbene 

2.  Andere 

3.  Ausland  

III.  Lebensalter: 

18.  und  Ii».  Jahr  

20.  .lahr  -. 

21-   

22.  - 

2.i.    .  ................ 

24.    -  ................ 

25  Jabr  und  darüber  

IV.  Ursache  des  Selbstmordes: 
Geistes-  und  Gcmüthskraukheit.  .  . 

Schwermutli  

Körperliches  Leiden  

Furcht  vor  Strafe  wegen  Versehen 

((e«eu 

a)  Leben  

ß)  Eiijentlium  

f)  militärische  Treue  

<?)  Dienstpflichten,  Zu.-ht  und  Ord- 
uunff  ........(•■..(. 

tj  unbestimmt  

Verlet/te  Khre  

Liebesniissgescliiek  

Eifersucht  

Familienzerwürfnis«  

Fainilirutrauer  

Schulden-  und  Spiclverhut  

Trunksucht  

Unlust  zum  Militärdienst  

Andere  Ursachen  

I  i 


5  1 


10  6 


•    7    ?    $  U    4  10 


■>  6 


1  1 


1  > 

3  . 


1 

>  1 

3  2 
1  2 
.  2 
1  I 


S  13  17  11  6 


1 

I 

•ZI 

1 

.' 

I 

4 

9 

13 

15 

.1  S  ! 

4  -' 


9i    7  11 
1  1 

•  ••II 


14     ü  B 

8  1 
1  1 


1  1 
1  . 


2 
I 


10 

2 


1  1 

1     2  . 
3 


1  3 
I 


u)  1 


2  1 


">1 


1  2 


.  I  . 


•  i  • 


1.1 


112  1, 

•)  r  .   .  i  .  1 


i 

2 

31 
3 


11 


1112 


..hi  . ;  .  i  .  i 

4    3    8i  .  ')   2      l|  . 

.  I  .    .    .  !   .      .  T>  1 


•  I  •  i  .  • 


i  . 

'i  i ")  i 
.  ")ii  . 


i  .  I  .  l  s 
.  .  .  ")i 

■1     ■>     1  3 


3  ii 


•   .     .  ">2  .  "U    .  !")2   .  !")1")8    .  I   .  I  . 
9   .  ,    4i-  l!    2    1    4,    2    3    Ii  .      .        2  I 

Ii  _3.|   l"Jli  .     1")2  .    .  -)  3")  2  . 

1    .  .    1    tf  .       I      4  . 


.  -)i  .  p>s 

•      •      •      •      -  * 


i  .  ... 

Ii  .     .  . 


3    3    2    3  1 


I 


l    .  ] 


2    2  11. 


2    3.      6    2    2      I      1H  öl 


■  nwtht  einen  Bestaudtheil  dva  i»r*ii<siwboD  n»*reB  au»  null 
atiuB  unter  A.  II.  1.  *.  und  A.  IL  I.  d.  —  *)  I  fnuuij«ijcber 
■)  M.rdvemicb  aul  de«  Zahluiei»t*r.  -  *)  Er  bitte  imrrt 


')  Mariwhniur.   M.  tu  die  (  U««itiu»tiun  vom  w.  Deicmber  1**7  untrr  A.  III d.     0  Di*«lt>e 
der  durch  lt-Prif.-Vi.mrd.  vom  ».  IWaner  IM»?  —  B.-O.-Bl.  iv.?  Nr.  IS      uubliriiten  CUuUilaabOl 
and  l  polaiMber  Otoral      *>  Di*  Obductinn  «rgab  «in*  chroui'chn  \\}\»  thmit  der  Hirnhaut*.  —  •)  M  . . 

ein*  aodr*  l'erjoti  g-Wdtrt.  —  1  Den  Kiu*u  «»II  utiL»ilv».ll*  Liebschaft  tum  Bejjeb.o  da»  Dirhttahla  v*ranla»»t  ballen.  —  •)  .1  malitc».  DrMrtinn  aas  Heim- 
weh.  MU.-8tr.4i.  5  »1  Nr.  i.  —  ')  Dewrtion.  M.  a,  B.  Mtl  -8u  -0  5  91  Nr.  1.  "I  Er  batt«  sich  du«  Putirrui  »Ichlrn  lasten.  —  ")  Cinar  aracan  WrUasanü 
iar  Kranktn»ic!i*  iH.  Mil  -Str.-G.  {  Ii»),  dar  Ander«,  arvil  *t  dia  Laap«  «loa»  UMziars  torbnxlian  hatte.  *')  IVkerachraile»  d«  rrlaub«  (B.  Mil.-Str.-O.  $  I««;. 
-  ")  lii-r  Kiae  IVbaracbraitoa  da»  t'rianh«  (H.  MiL-Str.-U.  |  IM),  der  Aadara.  weil  er  <eiu  V,iiU*ut  oicht  gamut  bau».  '*)  SrhatdanaarVa  ihn»  Ceaacu 
fB -Mil.-Str -it.  t  Uli).  -  ";  Eiaer  Filuclinn*  der  Sclii*«ali»1e  (H  -M  -Str  -Ii.  i  1«},  dar  Andere  ata  Blaut  uälnr  Viai.  tiuek-  .ui<luv*ilir«ch*rif.che8"  Vantebea  — 
")  Nach  dam  Mil.-iUhlhUit :  I^-ichttinn.  —  ")  Nach  dein  Mil  Xihlblait:  .unhedrulle  Liebbehält".  —  '•}  Weil  er  einen  Verweis  erhallen  -  '*)  Weil  er  Strafe  er- 
halten. —  *')  Weil  er  deiner  Trnnkenheit  we«cu  rtin  einem  Tanxaerirn&aen  wegeeaebickt  wurden  war.  -  "j  Weil  er  zum  Gemeinen  deicrddirt.  —  ")  Davon  l  aezen 
auizeb»»h«Der,  I  w**nn  venaKter  Ca&ilolation,  1  wetea  aetlotzten  miltiari«eben  rthreefühU  oder  1  urcht  eur  Strafe.  —  *')  Dar»»»  1.  weil  er  in  den  Verdacht  kam. 
aeiateikrank  zu  fein  ")  Nach  Md-Zlhlblalt  .Schwennulh".  ")  Untmie  der  Geliehlen.  —  **)  Kiner  an»  nnnlüeklicher  Liehe,  der  Andere,  weil  die  (ielielil* 
-   ")  Kr  tlauhte  den  AnfurdernngeB  des  Dientt*»  nicht  gentigen  »u  können       "j  Davon  Einer  'ibeinhar  wegen  spielverlad.  ein 


Digitized  by  Google 


118 


fT»f  VTI    Furt» ) 

1 1  ; 
1'  i 

B  tl 

<  t  Z 

r  i  t 

Mittel  des  Selbstmordes 

bis 

8 

Ii 

21 

6 

!1 

1 

IV 

1| 

2 

1 



6 

— 

bis 

bis 

In:- 

1  1  i 

2 

3  4 

i 

bin 

hin 

bis 

bi» 

bis 

hi* 

S 

4  ! 

5 

und 

s 

■ 

B 

7 

14 

20 

2i> 

s 

1 

II 

*  * 

** 

1  1 

dar. 

Uli 

itil 
mn 

TW 

Monat*» 

Un 

» .  iMHIpi  uis  o r 1 1» s i iu u r a c a . 

■ 

3 

1 

i 
i 

1 
4 

l 

4 

ü  i 

.i 
_ 

■  j 

• 

t 
1 

i 

4 

4 

5 

4 

■} 

S') 

A 
* 

Ii 

i 
* 

1 

ie 

1 

VI 

- 

i 
1 

• 
1 

1 

3 

J 
1 

2 

3 

:s4 

Erschivssen  

■ 

. 

1 

1 

2  1 

2 

4 

I 

7 

3 

3 

7 

9' 

6 

* 

6 

U 

1 

! 

«5 

Kr»tech«'u  

*  » 

*  1 

:l 

: 

■ 

1 

: 

■ 

Vergiften  

*  • 

:j 

:| 

• 

• 

* 

8irhbcral»ütürzi'U  

*  • 

• 

*  1  * 

: 

;! 

1 

I 

Kiorr  lut  »ich  Tur  dun  KrlUn«»  .tin  l'ol«ulrn.  »ufo-schniltcn  iin.l  wnifut. 


Tafel  Villa.  Die  Selbstmorde  in  Berlia  im  Jahre  IHM.    Nach  I  fmk  Ii,.  Alter,  Geseklecht,  Fauilieastand, 
Beruf  liuhI  (iewerbe,  Beziehungen  zum  llaashaltangsvoi-xtaad,  Vermögeas-  uad  HinUmnensverhältnUs. 


Digitized  by  Google 


119 


<r«f.  rat*.  R«t«j 

Gewerte  und  andere  Verhältnis*« 

■Irr 

Solb  l  t  m  ii  r  <l  c  r. 


(«eiste*- 

—  £ 

I  gl 

—  _ 


Krankheit  .   «s  *  t,  VerhilltnUg  - 

;  I     t  -=  Jj  3 

?  'S  f  I  S  3  I  i      m  1 

1  i  |  f  1 1 1 1  J u 

-  .2  -z  |  £  I  ^  2  s 


a  ! 


3 


5    3  P 


Per*,  bieuxtlt-btuugvu 


IV. 


|  IN. 


Omumdhetoptfege  .....  in. 
Kmhe  und  .Schule  •••{"' 

Staat«-.  .  .|  I «'.im I.« ■  undj  tu. 
»'••inumnal-  I  Angestellte  \  tu. 

Militärjienunen  tu. 

and.'.»-  ßeruftarten  . 


ohne  B>-ruf  

unlteknunter  Beruf 


|  m. 


I  tu. 
I  w. 


Beziehungen  zum  Haus- 
halt uuimvurs  laude: 
nl  llttii»haUun*svor-       f  in. 
*täude  I  w. 

b)  Haushaltung-glieder 

a)  Ehefrauen  

p)  Kinder  m. 

Y)  dauernd  anwesend  |  in. 
Verwandte  .  .  .  .  j  w. 

K)  Dienstboten  ....!"!' 

\  Vlt 

t)  und.  Hausgcuosü-n .  w. 
<•  in  keinem  Haush.oder  I  m. 

Famili-nverh.ljebendel  w, 
il)  in  Exrrahaushaltungen 

Uutorirehraehtc 

■)  Herbergen  m. 

,ji  Krankenanstalten .  J  '"; 

j-l  Kasernen  m. 

e|  Haushaltun^Aheziehun^eu 

unbekannt    J 

VerinK^.us  Verhältnisse: 

a)  Grundbesitzer  m. 

bl  Capitali»Uau  oder  Au-  I  tu. 
ReMrife  derselben  .  .  I  W. 

c)  YertiiiMtenslnse  .  .  . 


dl  unbekannt   

VI.  Einkommen: 

Tageluhu  

Woehcnlohn  

Monatsgehalt  

.lahresiiilialt  

Unsichere  Einnahme  .... 
aus  eiuuiien  Mitteln  lebend 
au«  freiudeu  Mitteln  lebend 

Alinit-'-iieiunlHnger  

ohne  Hinnahme  

unbekannt   


I 


l  .  |  I  . 
1     12  3 


I    .  I 


I 


"  I  '  I  • 


1  1 


I  I 


I  I 


I  2 


2  7 
•  t  1 


4  2 


1  1 


t 


3  2 


18 


1     2  2 
4  1 


l  »I 


2 

I  5 

S 

3 

I  1 


I  1 


4  1 


1 

2  3 


20 
l 


1 


I  .  . 
6  2  I 
1     3  2 


3  1 


41 
1 


I 

I  1 


1     I  3 


23 
11 


1  14 


3 


2  1 


1 

9 

1  II 


I 
1 

3 

2 
1 

I  11 


o 
I 

5 
Ii 
H 
21 

!l 


l.r> 

6 
82 
2:t 
30' 

i 

4 
18 

12 
24 

33 

s 

21 
7 
15 
27 


Tnfel  VIII  b.    Selbstmorde  in  Berlin  nach  Irsacbe,  Jahreszeit  und  Mittel. 


Ursachen 

SetbfttentleibutiiriTOi 


.1  a  Ii  r  v.  .*  z  v  i  t 


I  g 

4  ■  2  3  •■<  {S 


i   I  4 :  3 


T-f  #■:■'»■«:■•*  1  I 
•/.  ~  y.  —  3 


Mittel 


3 


1    8  i*J  J  Agjj 


<i.  bteMtfintngen  .  . 

Geiste-seliwäehe   .  . 

Tiefsinn  

Seliwermuth  

Kürp^rlli  he«  Lekien 
Fiebert>arnxi'inieu 
Fureht  vur  Strafe  , 


I  in. 

\  »■ 

I  IM. 
I  *. 

I  in. 
*r. 
tn. 


in 
I  v. 
f  Dt, 
I  *, 

I  m 


1  1 


I  I 


1  I 


I  I 


I 


I  1 


1  I 

2  i 


II 


i    i  ; 


l 

2 

'm 


: 

3 


Google 


Tafel  VIlIc 


Selbst».«!.,  i»  Brrlin  ..ch  Altff,  Oerüirhkeit,  Jahrmeit  -d  Tagmeit, 


Aller   ir*  Srlh»t«iiir«<rs 
un«l 
Ort  irr  Thal. 


Lo  V>e  n  «  a  1  te  r : 
|  unter  15  Jahren  {  ,n-  i 

15— 19  Jahren  .  J 

1  W- 

'20—24  „ 

I  SM£  . 


Mitte! 

1  I  ii  I  Üii 


Jahrta- 

und 


&3 


Mittel 
TT      V   Si  e  i  9 

l  i  ai  s  tsl  il 


1  »0  und  darüber 
unb«kaunt 

i  w. 

Ocrtliehkeit: 

,  Im  Freien  .  ,     J  ui. 

•  iiunisclilofteneul  m 

HAu.u  ,lav.in  l  w. 

»>  «ohnuuK».  I  m 

rfiunien  '.  .  I  w° 

'•/Wirth-  * 

»<-haft,r.   .  \  w 

«I  nicht  fest-  I  „.' 

«estellt  .  .  j  u'; 

I  u»beka,m,          j  tn.  | 


lt» 


2 

•2 

.  i '.' 

i 

3 

'i  : 

1 

5 

i 

1 

i 

L» 

4 

1 

7, 

1 

1  "2 

2 

'i  . 

1 

Ii  . 

o 

's 

:  :J 

g 

.ll  : 

■> 

1 

\. 

4 

•  I 

1 

• 

1 

t 

'  1 

:  : 

'  1 

'  1 

1» 

lä 

i 

7 

7 

1  4 

IS 

4 

1 

IS 

11 

S 

1  1 

Ii! 

1 

1  15 

r 

i 

g 

I 

4 

* 

ll 

"l 

2 

1 

's 

'  1 

1 

1 

2 

1 

9 

: 

* 

1 

i 

1 

• 

1 

i  /-a,'l  der  Kulle 
'n  üeneu  die  I 
t>eU>stentleib. 
'»■ifelhafti^t  \ 


unbekauot .  .  . 

|  xur  NaebUeit  . 
am  Morgun  .  . 
ani  Vormittago 
tu  Mittag  .  .  . 
am  Nachmittage^ 
um  Abeuii  .  , 
'.iLbi'kjunt  . 


1 

1 

fi 

'  1 
I1 

61 


.'I  .' 

Dr.  L 


121 
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inncrlialK  der  *|>anntllhigi'ii  hiliH-rlichen  Nnhrungen  und  kl(;in*'ii  liiiiilliclicn  Besitzungen  in  den  »eclis 
östlichen  Provinzen  der  prairwiachen  3foiiareliie  und  in  der  Provinz  Westfalen  wahrend  des  Zeit- 
raums vom  1.  Januar  1805  his  Ende  1S67  und  seit  der  im  Jahre  18(50  erfolgten  Aufnahme  der 

Matrikeln. 

Denkschrift,  bearbeitet  in  Ministerium  für  die  laadwirtbschaftlicheB  AagelegenheiteH. 


In  Folge  Je»  Beschlusses  des  Herrenhauses  in  der  Sitzung  verschieden  gebildet  hat.  und  über  die  Frage  insbesondere, 

vom  10.  Mai  1859  hat  die  königliche  Staatsregierung,  um  die  was  als  ein  laudühlichcs  Gespann  zu  heimeilten  ist,  wird 

Wirkungen  näher  festzustellen,  welche  der  Grundsatz  der  freien  lediglich  auf  die   Darstellung  in  der  Fernleitung  der  Denk- 

Verfügbarkeit  über  das  (irundeigenthuin  und  der  umi tusch ränk-  schritt  vom  Jahre  1865  Bezug  gennmmen.    Dagegen  kann  der 

ten  Theilbarkeit  desselben,  sowie  die  Regulirungen  der  guts-  Nachweis  der  verschiedenen   vorgekommenen  Veränderungen, 

herrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  auf  den  Bestand  der  zumal  in  Betreff  der  Morgenzahl,  welche  den  gesamniten  und 

Bauergüter  ausgeübt  haben,  bereits  im  Jahre  1800  eine  amt-  einzelnen  gegenwärtigen  Flächeninhalt  der  bäuerlichen  Nahrun- 

liche  Aufnahme  der  Matrikeln  für  jedes  eiuzelne  Dorf  in  den  gen  und  der  kleinen  ländlichen  Besitzungen  durstellt,  nicht  in 

sechs  östlichen  Provinzen  der  preussischen  Monarchie  und  in  allen  Abschnitten  unmittelbar  au  die  in  jener  Denkschrift  cnl- 

der  Provinz  Westfalen  bewirken  lassen.     Auch  sind  durch  haltenen  Zahlen  angeschlossen  werden,  weil  leider  die  Noüzen 

eine  im  Jahre  1865  durch  den  Druck  veröffentlichte  i),  im  Mi-  für  den  Zeitraum  seit  Aufnahme  der  Matrikeln  im  Jahre  1860 

nisterium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  lo-ar-  bis  Knde   1864  nicht   vorliegen.    Für  diesen  Zeitraum  sind 

beitete  Denkschrift  diejenigen  Veränderungen  näher  nachge-  daher  die  Flächen  nur  durch  I'roportionalzahlen  ergänzt  Die 

wiesen  worden,  welche  die  spannfälligen  bäuerlichen  Nahrungen  für  den  :1jährigen  Zeitraum  der  Jahre  1865/67  zusammen- 

in  den  erwähnten  Provinzen  durch  die  Bodenbewegung  wäh-  gestellten  Nachrichten  umfassen  auch  den  in  der  älteres  Denk- 

rend  des  Zeitraums  von  1816  beziehungsweise   1823  bis  zu  schuft  besonder»  behandelten  Regierungsbezirk  Stralsund.  Die 

Ende  1859  erlitten  haben.  ,  augcgeltene   Anzahl   der  spannfähigen   Nahrungen,  kleiner 

Um  die  Ergebnisse  dieser  Bewegung  auch  für  spätere  ländlicher  Besitzungen  und  Rittergüter  beruht  auf  den  nach 

Zeitabschnitte  der  Entwickelnng  in  einer  thunlichst  zuver-  der  Ausführung  der  Grundsteuer- Verwaltung  vom   1.  Januar 

lässigen  Weise  feststellen  zu  können,  hat  das  Ministerium  für  1865  von    den   Behörden    angestellten   Ermittelungen.  Die 

die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  durch  Verfügung  vom  im  Vergleich  zu  den  im  Jahre  1860  ermittelten  Zahlen  in 

1.  September  1865  die  Anordnung  getroffen,  dass  die  Ptovin-  einzelnen  Positionen,  namentlich  bei  der  Provinz  Preussen  und 

zialregierungen  die  bezüglichen  statistischen  Nachrichten  nach  Pommern,   hervortretenden   Differenzen,   wo  sich   die  spauu- 

einem  gleichmässigen  Formular  Inständig  je  nach  den  vor-  fähigen  Nahruugen  in  dem  Zeitraum   von  1860   bis  1867  um 

kommenden  einzelnen  Distrtembrationsfällen  sammeln  und  in  7  204  oder  8.70%  uml  beziehungsweise  4  079  oder  20,;,  •>,„ 

bestimmten  Perioden,  nach  den  landräthlichen  Kreisen  geordnet,  vennehrt  haben  sollen,  können  daher  keine  wesentlichen  Be- 

zum  Abschluss  bringen.  denken  anregen;  es  ist  vielmehr  zur  Erläuterung  der  anschei- 

Für  die  dreijährige  Periode  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende  nend  nicht  zutreffenden,  zu  grossen  Vermehrung  der  spann- 

1867  sind  diese  Abschlüsse  nach  einer  sorgfältigen  Prüfung  fähigeu  Nahrungen  anzunehmen,  dass  die  Angaben  aus  «lern 

und  theilweisen  Ergänzung  und  Berichtigung  jetzt  allgemein  Jahre  1860  auf  weniger  zuverlässigen  Ermittelungen  beruhen, 
für  die  genannten  Provinzen  zusammengestellt  worden.  Das  (jcsummtergehniss  der  stattgefundenen  Erhebungen  fasst 

Ceber  den  Begriff  der  bäuerlichen  Nahrung,  wie  er  sich  sich  in  den  Aufstellungen  A.  bis  I).  übersichtlich  zusammen.  Die 
in  jeder  Provinz  und  sogar  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  folgenden  Abschnitte,  welche  die  Ergebnisse  der  Bodenbewegnng 
  im  Einzelnen  näher  erörtern,  entsprechen  denen  der  erwähnten 

')  Zeitschrift  des  köuigl.  stat.  Bureaus  Jahrg.  V.  (1865)  8.  I  ff.  Denkschrift  von  1865. 


A.    Ueberticht  Über  die  in  den  Provinzen  Preassen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen  und  Westfalen  in 
Jahren  1885  bis  1887  zur  Ausführung  gekommenen  Dismembrationen  landlicher  Grundstücke  und  deren  Ursachen. 


\ 
e 

J 


Provinz. 


PtWMWD  .  .  . 

Posen   

Pommern  .  . 

Schlesien  .  . 

Brandenburg 
Sachsen .  .  . 
Westfalen  .  . 


Zusammen 


Zahl 
» 

der 
Ort- 
schaf- 
ten. 


3  904 

1  IlH 

789 
1  576 
1*08 
888 
l  119 


10  248 


Die  spannfähigen  Nahrungen  haben 


in  F«l««  v..n  Knl- 
durch  larten  ■  AblfonnKen 
Kv|iro-    und  IlcMciobfit»- 

prialin-   thulnmoii 

ih-n  ndt-r 
Natur- 

«ir-hUm  er-  ver- 
verloren    hallen  loreu 


im  Ganzen 
zu  a  und  b 


mehr 

er-  ver- 

halten  loren 

Morcta.    H<it>n<    Muren    M'irifn.  Mwiti-n. 

i           S.       "  «    ~~i     7.  s. 


— 


I  i»7S 

s-_> 

aoci 

I  934 

236 
308 
45R 


3  :>*■> 

1  498 

2  244 

3  327 

4  128 
827 

7  15t 


1  625 
174 
230 
1  984 
8WI 

24» 


I  242 


811 
519 
6  450 


21 

1047 
58 


8  045   22  760 


9  022 


I  649 


7  342     7  373 


Davon  durch  Dismcmhration  »pannffihiger  Nwliruugen. 


Durch  freien 
Verkehr  sind 
anamlttlge 
Nahrungen 
neu 

entstanden 


Eingegangen 
durch 
Zerschlagungen 
sind 
soantifähige 
Nahrungen 


über- 
haupt 

Zahl. 


>i »- unter 
durch 

Krti- 
tlmlunic 

Zahl. 

1». 


1  500 
772 
»77 
489 
261 
224 
189 


221 
205 
103 
182 

54 
104 

51 


3  815        '*20|  4  177 

2  9S9 


Über- 
haupt 

7.M. 
II. 


darunter 
durch 
Ert>- 

tlH-ilumc 
Zahl. 


Durch, 
«chnittlirrw 

(irdfiM 
rmi-r  «lurcti 
KrUlwlIuu« 


)|>amifäht- 
ICfii 
Nahrung: 

Morgen. 

Ii. 


Abgezweigt  sind 
von  spannlühig 
gebliebenen  Nah- 
rangen  an  nicht 
spannlähige 
Stellen 


Iber- 
ksupt 

Heims 


darunter 
durch 
Krh- 
:h  i'.i.i; 

I    15.  ~" 


813 

8H7 
447 
570 
535 
512 
433 


6« 
116 

37 
109 

22 
125 
102 


577 


84 
84 

38 

7-' 
40 
128 


33  125 
13  192 

9  2118 
2*515 

7  773 
15  632 
12  152 


I  042 
1  223 

481 
3  073 

483 
1  971 
1  633 


826 


Z*.i<r«rih  de  K.  IY  St 


Jahr».  laJl. 


63    119  687 


|« 


9  960 
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Lau- 
fende 
Num 
mer. 


122 

spannfahigen  Nahrungen 
hervorgerufene 


I*  r  o  (im. 


waren  am 
I.  Jauuar 

1865  voi- 
handen. 

llehcrs. 
J.Col.7bl 


2. 


Spannfähige  Nahrungen 


duphV^riiin 
tun«  di-i»™-  aurrn 

Imrlr  Fk«li.-n  Dismem 

mit  ll«-in»ti  llr,,.i,ln 

»iMiiiifTiinicrii  [Lieber- 

Stell«.  .  «jcht  J. 


sind  «NB  1.  Januar  1864  Ml  Rmle 
December  1867  neu  entstanden: 


d'ebtnieM  J 

nur  ! 

Zahl 


Zahl 


durrli 
«••ntiticvn 
fi .  I.  Ii  V.  r 

kabr, 

I".  !,.  •-.,  ,1 

B.  (M  ». 

leb#rs  J. 
Cal  5  b. 
/..Iii 


mithin  in 
Summ 

neu  ent- 
iteoden 

(Colonm 
4  bis  8)> 
Zahl 


•.ind  vom  1.  Deebr.  1865  bi; 
EndeDcbr.  1867  eingegangen 

in  Folge 
von 


Dismeui- 
hratinn. 
(l'eber- 
sicht  J. 
Col.  4. 
Zahl 


in   Kolice  mithin  in 

von  Summe 
Cousoli- 1  eingc- 
dationen.  sanken. 
(Tabelle  Colunne 
II.Col.7).  8  und  10. 
Zald  Zahl 


10. 


Die  Zahl  der  spann 
fähigen  Nahrungen 
hat  Rieh  daher  vor 
1805  bis  1S67 

ver-  ver- 
mehrt mindert 
um  um 

(Colonne  7  und  (Ol 


II. 


mithin  wa- 
ren Ende 
Debr.1867 
an  spann- 
fähigen 
Nahrun- 
gen vor- 
handen. 

(Coloflu 
3  und  11.1 


IS. 


1. 

s. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


Preussen  .  .  . 
Posen.  .  .  .  , 

Schlesien.  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  , 
Westfalen  . 


Sit  340 
4f,  209 

23  97« 
68  '.174 
48  280 
3*  260 
905 


432 

295 

139 
167 
100 
156 
122 


I  208 
674 
322 
372 
ISS 
IM 
98 


292 
98 
55 

117 
75 
;is 
91 


1  932 

813 

41» 

1  »] 

1067 

8«7 

38fi 

1  253 

5n; 

447 

173 

620 

65« 

570 

322 

892 

364 

535 

104 

639 

380 

508 

276 

784 

311 

437 

169 

60« 

701 


186 
104 

236 
275 
404 

295 


90  041 
49  023 
23  872 
«3  738 
48  005 

37  BSG 

38  r.io 


701 


1500 


351  94 1 


1  411 


,,  ,.v, 


826       5  226       4  177       1  848       6  025 


799     351  145 


Flächeninhalte  der  Ende  December  1867  vorhanden  gewesenen  tpannfft higen  Nahrungen 
der  durch  den  geiammten  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bewegung  derselben. 


Nu. 


"Provinz. 


enthielten 
Bade 

Di'finiber 
1859 


Die   spannfahigen  Nahrungen 

hüben  vom  I.  Januar  1865  bis    halten  vom  I.  Januar  1865  bis 
Ende  Deebr.  1867  gewonnen:      Ende  December  1867  verloren: 


llii 


~  =  > 
-  E  5     Ji  S- 

s»ll  äll 

s  »  Z  s 


illllj! 

■  ■  T  ~  i  -  " 


Dis 

fix   =  rf"  !Si  =  *»»»-    «em-  J*lw8|lfSj  ÄW" 

illfOiflir  -^-ilMiliHi 

M.intrn.    Mi  ro-Ii    M.TKi-n.  Monti-n.   Munt™.    Mrt     Mi;.  Margen. 


haben  haben  i  n  'h'h 
ln;,l,;n    5  .labmi 

mithin  ,„„, 
von      yrrlon  n.  »>• 
Ige.-,      bald  di«« 

*  'f81  armrSSaal 
mehr     mu  .j,-™ 

verloren  i'oiw-«:  Mi 

als  ge-  "*  ¥b ,4*' 


haben 

mithin 
von 

1860 
hi,  1867 
an  K1S 

chen- 


hatten 

demnach 
Ende 
1867 
einen 
Klä<  hen. 
inhalt 


Moiea.  Monv-n.  Miirxm.    Hn  Mi;. 

T  h  >  1» 


Posen  .... 
Poiutnern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 
Westfalen .  . 


Zusammen 


10.104  887 
3.374  536 
;2.6u|  760 
4.091  847 
5.427  8«:» 
3.907  084 
;,  iüki  4 10 


93  793 
45  661 
-.»4  85i; 
24  356 
52  665 
29  884 
27  247 


»0  09» 
98  045 

22  859 
16  373 
12  575 
5321 
••  -  18 


3  582  177  473  208  792  1  978  1  625 

149»  »5  804  mm  82  174 

2  244  4H959  72  322  3  0*51 

3  327  44  0",6  »3  073  1  924 
•19  36»  101  617  236 
36  032  60  486  308 
4HM9  53  0-*3  45f. 


4  12> 
827 
7  151 


230 
I  984 
1081 


24  S 


9  036  221  431 
7  811  106  606 
4  753  80366 
2  109  89  090 
2  576  107  510 
S527  64  321 
4  751  5S538 


43  958 
20  602 
30  407 
4  5  034 
38  142 
28  289 
17  489 


73  263 
34  670 
50  678 
75  057 
63  570 
47  14» 
29  14» 


117  221  9.987  666 

55  872  3.319  064 

81  085  2.520  675 

120  091  3.971  756 

IUI  712  5.32«  157 

75  437  3.831  647 

46  637  3.943  813 


33. 124 


Aomrrk 

•M  Nr* 


33.49S433  180 461  182  519  22  760  503  741  677 -.»12  8  04  5  7  342  3  4  563  727  862 
in  l,.il  dir  <;~«mratll«.lie  drr 


224  121 .    373  534 
(Cal  3.)  wimiie-r 


527  «55  32.900  778 
J73  »4  (Cot  MD  oder 


D.    Ermittelung  des  Flacheninhalte  der  Ende  December  1867  vorhanden 


nicht  «pannfahigen  Stellen. 


Lau- 
fende 
Num- 
mer 


Provinz. 


enthielten 
Ende 

December 
1859 

M'ir<ea 


IiiImii  vom 
[luremli 
durch  /alt*. 
KiiiKdinni-in 
brirtr.FUrlu-u 
la  vIimii  im-. 

stciM-nden 
nirlit  »ptnn- 
fiibirfn  Sml- 

|ga(0<fcii»L  J. 
Cm.  «.  •-  c.) 

Montvo. 
~4 


Die  nlfU  spann  fiSh  igen  Stellen 

I.  .Ijmmr  l**5S  bi*  Kßd<- 


in 


IT  1m".i  z 

dtirrb  dii 
F"li;c  von 
Dii-merabni 
lioai-n  uru 
piil-.l-nidi'ripn 
nirbt  stuun- 
UIih.-ii  8 I'I 

ira(Ü«Un  1. 
CA  S.a.*.) 


mithin 
in  Summe 
zugeuom  - 
inen 

HaiKia. 


1865bis  1867 

durch 
Abtweiuuim 
von  Kittchen 

verloren 
(Uebersicht 
J.Col.3.c.) 
M«nif*n 


lUbi-r 
Mai« 
vom  i  Jauiur 
•  bl<  RikIk 

DaoMDaai 
uni-hr  *ce«n>niirii 

ul.  ..il.p-l 

n'ol.  wi'ui- 
iet  t.J 

M"n»n. 


Iml  rn  in  drll 
S Jahren  ron 
UM  Ins  IfM 
zu-ci-niHntM-n, 
Mitald  iti*-**- 

/un.ili  in** 
lirupvirtieiml 
mil  drri«liiiCL'n 
tut  i      I  i<  7 

«  ul  -  anicr 

«ird 


haben 
mithin  von 

1860  bis 
Ende  1867 
an  Klächen- 
itihalt  ru- 
senoiumeu 

(1  <l|.  S.  I  In]  9.) 

Morxi-n. 
III. 


enthielten 
Ende  1867 
einen 
Flüchen- 
inhalt 
von 
(("«Li.  und 
Wl 

Hwtfru. 

 II. 


Preusisen .  .  . 

Posen  

Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  ._ 

Zusammen 


503  319 
299  794 
)    486  275 

1.319490 
431  807 
7n«  187 

1.18«  994 


23  869 
15  261 
10  299 
49  732 
29  529 
28  062 
23  402 


32  772 
23  559 

12  120 
19  527 

13  942 
7  504 

12  904 


5«  64 1 

82i  ■ 

2S4I9 
69  259 
43  471 

35  566 

B0  900 


12010 
14  112 

5  912 
26  707 
10  739 
14  667 


44  631 
24  70» 
22  507 
42  552 
32  732 
20  899 
13  471 


74  385 
4t  180 
37  512 
70  920 
5t  553 
34  832 
22  452 


11!'  Olli 
65  s>s 
«0  019 

113  472 

-.7  285 
55  731 
35  923 


622  335 
365  682 
546  294 

1.332  922 
519  092 
761  91» 

1  222  917 


4.833  t 


0m>«  k«.  Rm  fctoataaai. 


186  154       122  328       308  482         100088        201  500        335  834       537  334     5.371  160 


Die  näheren  Verhältnisse  weisen  die  nachstehenden  Abschnitte  nach  den  in  Betracht  kommenden 


Gesichtspunkten 
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I.  Abschnitt. 


Erfolge  der  Bodenbewegiing  vom  Ja  luv  1N60  hin  Ende  1N67  im  Allgemeinen. 


In  den  6  östlichen  Provinzen  und  in  der  Provinz  West- 
falen sind  nach  der  Zählung  Ende  des  Jahres  18.VJ  vorhan- 
den gewesen: 

1.  an  spanu fähigen  bäuerlichen  Nahrungen 

344  737  mit  einem  Flächeninhalt  von  33.49»  433  Mor- 
gen, also  durchschnittlich  für  jeden  Hof  mit  einer 
Fläche  von  07  Morgen; 
dagegen  sind  nach  der  Zahlung  am  1.  Januar  1805  und 
den  seitdem  eingetretenen  Veränderungen,  welche  die  Ta- 
bellen B.  und  <_'.  nflher  ergeben,  Ende  1867  vorhanden 
gewesen: 

351  145  mit  eiuer  Gesamnitflaelic  von  32,900  778  Mor- 
gen und  einem  durchschnittlichen  Flächeninhalte  von 
94  Morgen  für  jeden  Ifof. 
Es  wird  dadurch  eine  Vermehrung  der  Nahrungen  um 
6  408  oder  I  ,,.  dagegen  eine  Verminderung  der  Ge- 
Kamtutfliichc  um  597  655  Morgen  oder  1.7k%  uud  der 
DiirrhsehllitLsgröSse  für  jeden  Hof  um  3  Mrg.  nachgewiesen. 

lu  dem  dreijährigen  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis 
Kode  1867  insbesondere  hat  sich  die  Znhl  der  sinn- 
fälligen Nahrungen  durch  den  freien  Verkehr  im  Allge- 
meinen von  351  944  anf  351  145,  also  um  799  vermindert 
(vergleiche  Tabelle  B)  und  deren  Fläche  hat  sich  von 
33.124  899  Morgen  auf  32.900  778  Morgen  ermüssigt,  also 
um  224  121  Morgen  (vergleiche  Tabelle  C); 


2.  an  nicht  spaunfahigen  Kleinstelleu  zählte  man 
Ende  1859: 

604  501  mit  4.833  826  Morgen  GcsammtüSchcn,  durch- 
schnittlich circa  8  Morgen; 
dagegen  Ende  1867: 

707390  Kleinstellcn  mit  5.371  160  Morgen; 
dieselben  hal>eii  sich  seitdem  also  vermehrt  um 
102  889  mit  einer  Fläche  von  537  334  Morgen. 
Die  hurclisibnitt.sfl.irhe  für  jede  Stelle  betrug  Ende  1867: 
7,6  Morgen  {vergleiche  Tabelle  D). 

Nach  der  Zählung  wnren  am  1.  Junuar  1865  vorhan- 
den 687  0X4  Kleinstellen;  danach  haben  sich  dieselben 
bis  Ende  1867  um  80  306  Stellen  vermehrt; 

3.  die  Rittergüter,  deren  am  I.  Junuar  1865  11  787  gezählt 
worden  sind,  haben  sich  bis  Ende  1867  um  3.  also  auf 
1 1  790  vermehrt. 

Die  in  der  erwähnten  Zeitperiode  eingetretenen  Verände- 
rungen werden  für  die  einzelnen  Provinzen  durch  folgende 
Zusammenstellungen  näher  nachgewiesen,  bei  welchen  in  Be- 
treff der  anscheinend  grossen  Vermehrung  der  spannfahigen 
Ackernah rnn gen  in  den  Provinzen  Preassen,  Posen  und  Pom- 
mern anf  obige  Hemerkung  über  die  grossere  Zuverlässigkeit 
der  im  Jahre  1865  unter  Benutzung  der  Grundsteuer- Veran- 
lagung erfolgten  Ermittelungen  Bezug  genommen  wird. 


E.    Erfolge  der  Bodenbewegung  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867. 


Xr. 


Prm  i  n  z 


Spaurdalive  Nahrungen  waren 
verbunden: 


Kode  1*67.  Bad« 
Zahl.  FUftarn- 

£*•       tÄ'V.  **» 
•  Mi  1 1.     Fat.  ni. 


Fliehen 
iulialt. 

<;. 


Die  Zahl  d.  FpaanÜlbig 
Naliruuueii  hat  Rieh 


vermehrt 
um 


ver- 
mindert 

um 
V.M. 
1>.  II). 


IVr  l  hu  lirnuiti.tlt  ilrr 

»|>.llinl  Üi.K  NabrtlllCrll 

litt  Mfli 


Wrhrl 
um 

Mu- 
ll. 12 


vermindert 
um 

Mi'TH'li 

13.  14. 


bmrvk 

trlili.1,1  li-lii- 
rtarh.lt  Ibk.  11 

p.*^MMlril 


Isr.T  IM8 
Mr».  M« 
15.  1*1 


Siehe  qiinntttibj 
Kl'  insl''lleu  waren 
Kode  18i-7  v«r- 
hniideu. 

Z-ilil.  !■..',.,. 
l«Wr-    T»WII«  Ii. 

Mtli'J.  CM   II. 

IVi|.  *r.  Miit**h. 


17. 


IS. 


Üurcli- 
M-hnitl. 
lirhrr 
Kl«, 
t  Um- 
ntlialt 
■iliiff- 
rtutd'i 

IM. 


1 

II 

III. 

IV 
V 
VI 
VII 


trenMea  .  . 
Posen.  .  .  . 

Pommern,  . 

Schlesien ,  . 
Krandenburg 
Sachsen  ,  . 
Westfalen  . 


Zu-.mnii'U 


90  041  9.887606 

49  02S  3.319  064 

23  872  »450  675 

iiKl.  Sirkl»niHl 

BS  739  8JW1  75H 

4t* (in."»  5.32(157 

37851  3.83164" 

38  010  3.943  813 


82  837  10.104  887 

48  008  3.374  53« 
13  7;i3  2.601  760 

fiel,  Str-lUuttd. 

«'.1303  4.09 1  847 

49  652  5.42"  8611 
39  229  3.907  UM 
35 '.»15  5390450 


7  2n4 
I  015 
4  07» 


2  69.1 


8.;,, 
tu 
20.« 


I 

5  565 
I  647 
I  373 


S.,o 
3.x, 

3. 


117  221  I. 

53471  U, 

8i  065  3.,a 

I2U0.II  im 

101  712  I. 

75  437  I« 

46  037  l., 


Hl 

68 
106 

62 
III 
101 
102 


121 

70 
131 

:.() 

KU» 
:i'i 
III 


:i2  7;il  022335 

67  4 IS  :t6.rifiS2 

43  »08  546  294 

222  436  1.332  922 

76  253  519  092 

.10  777  761918 

107  747  1,222  »17 


3  .1  145  32.900  778  344  737  33,498  433 


14  »93   4*  8365  tm 


:i4     »7  707  390  5  371  160 


ii  408    I . 


12, 

7.ii 
11., 


II.  Abschnitt. 


Die  Wirkungen  der  KlKenthumsreKuliimnaeii,  GeiiieiiilirÜMtueilungrii  und  ubnlicbeu  Auseinandersetzungen  für 

den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende,  1867 

F.  Wirirangen  der  Reallasten-Ablösnngen,  OemeinheiUtheilungen 
a.  ähnlichen  Auseinandersetzungen  während  der  Jahre  1865  bU1867 

Ii-iii*chli»*lic1(  *\<--t  durch  Kipn»pritati«avn  «od  NBlnrvnriciiiui..  den  »paonfibigen 
 Nutimmfn  fnMo^nru  Kl.iclini;.  


können  bezüglich  der  Verflnderung  der  spannfahigen  Nahrungen 
selbst verstiind lieh  nur  geringe  sein. 


Die  Regulirungen  Behufs  der  Eigentbumsverleibungen  nach 
dem  3.  Abschnitt  des  Ablösungsgesetzes  vom  2.  März  1*50 
sind  bis  zum  1.  Januar  1865  bereits  überall  bis  auf  einzelne 
noch  schwebende  Fülle  abgeschlossen  gewesen.  Die  Ablösun- 
gen sind  fast  durchweg  in  Capital  durch  Vermittelung  der 
Rentenbank  und  nur  in  wenigen  Füllen  zum  Theil  durch  I.and- 
aMindiing  zur  Ausführung  gekommen.  Durch  die  Separationen 
gemeinschaftlich  genutzter  Gemenge-Grundstücke  ist  eine  Aende- 
rung  der  betheiligten  Grundstücke  in  Bezug  auf  ihre  Spann- 
fühigkeit  oder  ein  Verlust  an  Gesamintnuchc  nicht  herbeigeführt. 
Die  fraglichen  Wirkungen  heschrilnkeii  sich  daher  wesentlich  auf 
Landahfiiidungcn  für  aufgehobene  Scrvitutrechte.  Im  Allge- 
meinen sind  dergleichen  Abfindungen  insbesondere  für  Forst- 
bereehtigungen  von  erhehlicherem  Umfange  nur  für  die  grosse- 
ren Güter  gewührt,  welche  bei  der  nachstehenden  Zusammen- 
stellung keine  Berücksichtigung  gefunden  haben.  Die  dabei 
benutzten  Nachrichten  sind  insofern  auch  unvollständig,  als  die 
im  Wege  der  gütlichen  Vereinigung  ohne  Dazwischenkunft  der 
Auseiuandersetzungs-Bchördc  den  bäuerlichen  Nahrungen  ge- 
wahrten Landahfindungen  nicht  haben  festgestellt  und  in  Ke- 
tracht  gezogen  werden  können. 


No. 


I. 

II. 
HL 
IV. 

V 
VI 
VIIJ 


P  ro  vinz. 


Preussen  .  .  . 

Posen  

Pommern.  .  . 
Schlesien.  . 
Brandenburg. 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen   .  . 


Zusatnmen 


Die  spannfShiucn  Nahrungen  haben 

i, '  b. 

dorrb  Ky  „K.,|4evonlU»ll»9U-ii- 
pn.pn»l!o.  Ak|..»aBg<.|» «.  fif  mein 
bp»  oder  ht,|9iheitur»(i»u 
Nniiirv-reiu- 

0'Zv,,"'  erhalten  verioren 
Manyn-     Mi'r<pn.  Mtintri»- 


im  Ganzen 
n.ii  Ii  .i  und  b 


mehr 
itIi.Ii  n 
Mores b, 


mehr 
Ttrturon 
Motu«. 


1978 
82 
3001 
1  924 
236 
308 
456 


:i  r»x2 

1  498 

2  244 

3  327 

4  126 
827 

7  154 


l  393 
174 
230 
I  984 
3  081 

248 


I  242 


811 

519 
8  450 


21 

1047 
5S| 


8  045 

d.  h. 

der  AafMir 

i««:. 
«orUuiden 

Flfcli» 


22  760 
0<*.% 


7  342 
OWu 


9  022 


I  649  1 
0W/„ 


nrhr  tIi»!imi 

7  373  _  OW.'e 

16' 
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Die  vorstehende  Ucbersiehl  ergiebt  eine  Vermehrung  Dnrcl 
Gesammtfläche  der  spannflihigen  Nahrungen  durch  die  er-  fraglichen 


Durch   Expropriationen   und   Naturereignisse    haben  die 
Nahrungen  eine  Flache  von  8  (wt5  Morgen   d.  h. 


wähnten  Wirkungen    um    15  41«  Morgen   oder  0Hl)6  «/„  der    0.W4  0  0  verloren. 
Anfang  Ist;',  vorhanden  gewesenen  Fläche. 

Anmerkung.  Blfil.cn  die  durch  Expropriationen  uud  Naturereignis«.-  verloren  gegangenen  Flächen  ausrfer  Ausatz,  so  haben  die 
spannfShigeu  Nahrunu.-ii  durch  Ablösungen  uml  üetn.  inheitstheiluugeu  wahrend  der  Jahre  von  1865  bin  incl.  ISfiT  zuuenointneii :  iu  der 
Provinz  P'reuasen  um  1957,  Posen  1424,  Pommern  2  014.  Schlesien  1343.  Brandenburg  1047,  Sachsen  827,  Westfalen  '1906  Morgen. 

i  um  154  IS  Morgen  .»der  <W  „der  Anfang  ISR.'i  vorhanden  gewesenen  Oesammtfläche  d-r  spannfShigen  Nahrungen  (33.124  89*»  Mrg.). 


oder  Coiisolidationen  ihre  Wirkungen  auf  den 
die  Aenderuiig  der  spanufähigen   .Nahrungen  uu»™.u,, 
lediglich  auf  die  einleitenden  Bemerkungen  zum  III.  AIwm 
in  «1er  Denkschrift  vom  .lahre  1*65  Bezug  genomiuen.  Die 
verschiedenen  Kombinationen  des  freien  Verkehrs  haben  für 
die  Menge  und  Flache  der  Uäuerlichen  Nahinngen  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 
I.  die  Zahl  der  spannfahigen  bäuerlichen  Nahrungen  hat 
sich  im  Ganzen,  wie  bereits  im  Abschnitt  1.  erwähnt  ist, 
für  den  Zeitraum  von    1860  bis   1867   um  «408  .«ler 
'•ht.%  P'-gen  die  zu  Ende  1859  vorhanden  gewesene  An- 
zahl vennehrt.    Dabei  ist  aber  ausdrücklich  vorausgesetzt, 
dass  die  nach  Ausführung  der  Grundsteuer-Veranlagung 


III.  Abschnitt. 

der  In  den  Jahren  1863/67,  beziehungsweise  1860  67  durch  den  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bodenbewegung. 

Ueber  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Zerstückelungen  Zeitraum  von  1865/67  insbesondere  haben  diese  Nahrungen 

oder  an  Fläche 

a)  gewonnen  überhaupt   503  741  M. 

und  zwar: 

durch  Zulegung  dismembrirter 
Flächen  zu  schon  bestehen- 
den Nahrongen  298  462 

.buch  neu  entstandene  Nah- 
rungen in  F'olge  der  Dismeui- 

l.rationen  .  182  519 

in  Folge  von  Ablösungen  uml 
Gemeinheitstheilungen  ....    22  760 

I.)  dagegen  verloren   .  727  862  M. 

also  mehr  verloren  .  .  .  224  121  M. 

und  zwar  durch 

Dismembrationen  

Expropriationen   

Ablösung  und  Theilung  .  .  , 
<  onsolidationen  mit  Ritter- 
gutem  und  andern  nicht  bäuer- 
lichen Nahrungen  

(vergleiche  Tabelle  C). 
r  im  Zeitraum  von  1865/67  stattgefundenen  Boden- 


im  Jahre  1865 


thei 


ilaguug 

Zählung  die  zuverlässigere  und 
Terichtigung  der  Eude  1859  als 
Zahl  anzusehen  ist,  In  den 
Jahren  l8i;.r)  ii7  insbesondere  hat  sich  die  Anzahl  der 
bäuerlichen  Nahrungen  um  79!»  vermindert  (vergl.  Tab.  B). 
In  demselben  Zeitraum  sind  überhaupt 

neue  spannfähige  Nahrnngen  entstanden  5  226 
und  zwar: 

a)  durch  Dismenibrationeu  2  989 

b)  durch  Vereinigung  dismembrirter 
Flächen  mit  kleinen,  früher  uicht 
spatiiifabigcn  Stellen  1411 

e)  durch  sonstigen  freien  Verkehr  .  .  .  826 
dagegen  spanufahige  Nnhmugen  eingegangen  6025 
und  zwar: 

a)  in  Folge  von  Coiisolidationen  ....   1  848 

b)  in  Folge  von  Dismembrationen  ...  4  177 

also  mehr  eingegangen  .  .  .  799 
2.  die  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  hat  sich  von 
1860—1867  von  33.498  433  Morgen  auf  die  Summe  von 
32.900  778  Morgen,  also  um  597  655  Morgeu  oder  1.h°.''o 
vermindert,  und  die  durchschnittliche  Grosse  jeden  Hofes 
ist  vou  97  Morgeu  auf  94  gesunken.  In  dem  dreijährigen 


7  912 
H  045 
7  342 


34  563 


Bei 

bewegung  durch  freien  Verkehr  haben  im  Allgemeinen 


die  KitterEÜt.-r  

die  spannfahigen  Nahrungen 
die  nicht  spannfäbigen  Stel- 
len   

der  städtisch.-  Besitz  .  .  .  . 
öffentliche  Anlagen  


in  ehr 


(t««»iini  »filirrn 


21  23« 
503  741 

308  482 
S.211 
7  983 


7  437 

727  862 

10t!  982 


13  79M 


201  .VJO 
8  211 
7  983 


224  121 


Wie  sich  diese  Bewegung  anf  die  einzelnen  Provinzen 
vertheilt,  wird  durch  die  Lebersicht  K  näher  nachgewiesen, 
auf  welche  hier  Bezug  genommen  wird. 


IV.  Abscnnitt 

Erfolge  der  Plann 

sind  während  des  dreijährigen  Zeitraums 
von  1865,67  in  den  erwähnten  l'iovinzen  überhaupt  in  17  212 
Ortschaften  und  in  55  612  Specialfallen  vorgekommen.  Die 
dadurch  abgezweigten  Flächen  umfassen  einen  Umfang  vou 
855  324  Morgeu.  und  zwar  sind  abgetrennt: 

von  Rittergütern    70  430  M. 

von  gespannfähigen  Nahrungen   677  912  , 

von  kleinem  Besitzungen    106  982  . 

Diese  Flächen  sind  in  der  Weise  verwendet  worden,  dass  davon 

a)  zugelegt   sind  zu    schon  Itestehenden 

Grundstücken   531  569  M. 

und  zwar: 

zu  Kittergütern   38  742 

zu  spannfähigen  Nahrungen  .  298  462 
zu  kleinen  Besitzungen  .  .  .  186  154 
zu  städtischem  Besitz  ....  8211 

b)  neue  Grundstücke  gebildet  sind  mit  315  771  M. 
und  zwar: 

Rittergüter  mit   10  923 

spannlahige  Nahrungen  mit  .  18.".  520 
kleine  Besitzungen   122  328 

c)  zn  ö f fe  n tl  ir  h  en  Anlagen  verbraucht  sind     7  983  M . 


23  319  kleinere  Besitzungen  mit  122  328  Morgen  nnd  einer 
Durchsehnittsnäehe  von  Buu  Morgen. 
Aufgelöst   sind   dagegen  durch  die  Dismembrationen 
7  195  Grundstücke,  und  zwar: 
5  Rittergüter. 
4  177  spannfähige  Nahrungen,  und 
3  013  kleinere  Besitzungen. 

In  Folge  der  Dismembrationen  sind  an  spannfähigen  Nah- 
rungen entstanden: 

■)  durch  neue  Anlagen   2  989 

b)  durch  Vergrosserung  von  kleinen  Besitzungen  1411 

überhaupt  ...      4  400 
dagegen  sind  aufgelöst   .  .     4  177 


223 

Die  am  1.  Juuuar  1865  vorhanden  gewesene  Zahl  der- 
selben von    351  944 

hat  sich  demnach  bis  Ende  1867  durch  Dismembra- 

verraehrt  auf   352  167 

An  kleinern  Besitzungen  sind  ueu  entstandcu  .  .    23  320 

aufgelöst    3  013 

also  mehr  entstanden  .  .  .    20  307 
deren  Anfang  1865  vorhauden  gewesene  Anzahl  von  687  084 

Hurch  die  Verwendung  der  unter   b.   ungeführten   Flächen     hat  sich  Eude  1867  gesteigert  auf   707  391 

sind  überhaupt  entstanden  26  316  neue  Grundstücke,  nämlich  Wie  sich  die  Ergebnisse  der  Dismembrationen  nach  den 

8  Rittergüter  mit  10  923  Morgen  Fäche.  obigen  allgemeinen  Angaben  im  Einzelnet 

2  989  spannfahige  Nahrungen  mit  183  521 1  Morgen  Fläche     und  die  verschiedeneu  Kreise  derselben  berechnen, 
und  einer  durchschnittlichen  Grösse  von  ca.  60  Morgen,     aus  der  l'ebersicht  .1  im  Abschnitt  VIII  zn 
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V.  Abschnitt 

Von  Erhtheilnngen  Insbesondere. 

Es  ist  schon  in  <Ier  Denkschrift  von  1865  das  Interesse  In  Anerkennung  dieses  Interresses  sind  auch  für  den  Zeit- 
hervorgehoben, welches  die  Frage  nach  dem  Einflüsse  der  Erb  räum  von  1865/67  die  Nachrichten  über  die  Erhtheiliwgcn 
theiluugeu  auf  den  Bestand  der  bäuerlichen  Nahrungeu  erregt,     gesammelt  und  in  nachfolgender  liebersicht  <J  gestellt. 

0.   Erfolge  der  Erbtheilungen  im  Zeitraum  1865  bis  1867. 


So 


Provinz. 


4. 


Durch  den  freien  Verkehr  sind 
während  der  Jahn'    18(15  bis 
18G7  *pami  fähige  Nahrungen 


Sbl  rhaupt 


darunter  "  „ 

dureh  «Irr  dürr  Ii 

Erbtlni-  &****"!•• 
lung 


mi.i.in<l' 


n.  ii 
>  Ith 


den 


7. 


Hingegangen  durch  Zerschlagung 
sind  apanufuliigc  Nahruugrti 


darunter 
durch 
Erbthei- 

|UT, 

rschla- 

gell 


iKt  iliirtli 
Krlitlirilunu 
zt-rMititagr-- 

aee 

lull  tlvll 

üWru*u|>t 

ZiTM-lllliif- 


Durch- 
anittlidw 
Ori">s*" 
einer  dureh 
Frlith.i- 
lumr  neu 
entstande- 
nen K|lllllll 

fähigen 
Nahrung 
Mambbm 


10. 


II. 


12. 


Abgezweigt  sind  von  spanuf&hig 
gebliebeneu  Nahrungen  au  nicht 
spamifiihige  Kleinstellen 


überhaupt 


Muri«-» 


darunter  | 
durch 
F.rhgang 

geawclgt 


<l<  r  durch 
KrliKHftK 
;i\.w-;».ii;l.n 
tmi  il*n  ülior- 
liaiil»! 
uii  Kti'in- 
atdka 

kbtfi-zvri^ti-n 


I. 
II 
Iii 

IV 

V. 
VI. 
VII. 


Prcussen  .  .  . 
Posen  

Pommern.  .  . 
Schlesien  .  .  . 
Brandenburg 

Sachsen  .  .  . 

Westfalen  .  . 


Zusammen  . 


1  500 
772 
377 

•isy 

264 
224 

1  SiF 


221 
205 

iu:t 

1^2 
54 

104 
51 


U,3 

Km 
27.«, 
37.„ 
20.* 
46,j 
27«, 


3  BIS 


920 


24.n 


S|3 

M 

S67 

iic 

447 

::7 

570 

10:» 

535 
512 

22 
125 

43:; 

102 

4  177 

577 

IS« 

ia.u 

4-ii 
24.., 


53 
84 

M 
89 

40 
[  2S 


»3  125 
13  192 

9  29* 
28  515 

7  773 
IS  632 
12  152 


l  012 
1  223 

IM 
3  073 

4  »3 
1  971 

1 1;33 


B« 
1«.;, 

i;.„ 

12.-, 
lü-ii 


«3 


I19IM 


9  906 


Mehr  343 
er  Erbtheilun- 


Diese  l"ebersicht  ergiebt,  dass  der  Einfluss 
gen  in  dem  erwähnten  Zeitraum  sich  im  Vergleich  zu  dem  in 
der  Denkschrift  von  1865  behandelten  Zeitraum,  welcher  die 
Jahre  1*16  bis  Ende  1859  umfusate,  erheblich  gesteigert  hat. 
Denn  während  in  dem  letzteren  bei  den  durch  freien  Verkehr 
neu  entstandenen  spannfahigen  Nahrungen  der  Prorentsatz 
für  die  durch  Krhtheilung  entstandenen  nur  13^  betrug,  stellt 
sich  dieser  Prozentsatz  nach  der  vorstehenden  Tabelle  24.jj 
heraus.  Von  den  durch  Zerschlagung  eingegangenen 
spannfühigen  Nahrungen  sind  durch  Erbtheiluug  nach  der  obigen 


Tabelle  13,H,  0/0  zerschlagen;  nach  der  Zusammenstellung  für 
den  Zeitraum  von  1816  59  waren  es  uur  ü.^,0^. 

Die  durchschnittliche  (irösse  der  durch  Krhthciluiig  ent- 
standenen spannfähigen  Nahrungen  beträgt  für  diesen  frühereu 
Zeitraum  51  Morgen,  für  die  Jahre  1865  117  dagegen  63  Morgen. 

Von  denjenigen  Flächen,  welche  von  spannfähigen  Nahmn 
gen  an  nicht  spannfähige  Kleinstellen  abgezweigt  worden,  s'md 
durch  Erbtheilungen  8,a»/0  abgetrennt;  für  den  Zeitraum  von 
1*16  bis  1859  dagegen  uur  ■i,^(>:0, 


VI.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Conaolldat  Ionen. 

Ueber  die  Erfolge  der  Consolidationen,  durch  welche  ganze     Sitzungen  vereinigt  werden,  gewährt  die  nachstehende  Znsainu 
bäuerliche  Nahrungen  auf  einmal  verschwinden,  indem  sie  mit     Stellung  eine  Uebersicht: 
gleichartigen  Höfen  «Hier  mit  Rittergüttern  und  anderen  Be- 
ll.  Erfolge  der  Conaolidationen  wahrend  der  Jahre  1866  bis  1S67. 


L 


Provinz. 


_  2.  

Zahl 
der 
Ort- 
schaften. 


3.                4.  5.  6. 

Spannfähige  Nahrungen  sind  eingegangen  durch 
(«nsolidalinuen 

mit  Kitteniütcrn  »de»  an-  •,      ■  _ 

,          •  i .  i  -  .  r  i  itilt  anderen  spanufahigi-ii 

deren  nicht  bäuerlichen  ,  „     ...      i,  ,  - 

i,    :,.,„,,  bäuerlichen  Nahrungen 


Zahl 


Besitzunget 

Flächeninhalt 


;: 


Zahl. 


Flächeninhalt 


7. 


Ii». 


Z  u  s  a  m  ni  e  u : 


Flächeninhalt 


Zahl. 


III. 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 


L  Preussen  .  .  . 

II.  Posen  

Pommern  .  . 
Schlesien.  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  . 


523 
297 
152 
180 
90 
240 
117 


76 
108 
45 
96 
21 

u 

51 


9  ose 

7-11 

4  753 
2  109 

2  576 

3  527 

4  751 


342 
278 
128 
226 
83 
231 
118 


29  M* 
13  870 
13  205 
7  763 
7  450 
13  0*6 
7  553 


418 
386 
173 
322 
104 
276 
169 


0„; 

0-7* 

0.« 

0-:j 

o» 


0, 


I  599 


442  :i4  563 

-0.U»,»  -O.u.% 

Danach  sind  durch  ("onsolidation  überhaupt  eingegangen 

1  848  bäuerliche  Nahrungen  (O.j,., 0 mit  einer  Fläche  von 

127  301  Morgen.  Davon  sind  mit  Kittergütern  oder  anderen 

nicht  bäuerlichen  Besitzungen  442  C°-IS %3  »'•'  »in«  Fläche 


1  406 
■  0.31  % 
von  34  563 
räum  von 
Rittergütern 
Flüche  der 


92  73« 
-  0.„"„ 

Morgen 
1816  bis 
n.  s.  w 


I  848 


38  842 
21  6*1 
17  958 
9  872 
10  026 
16613 
12  309 


0« 


127  301 


0* 

I* 

Ü7<i 

O.i» 
0„ 


(°  l00lo^  vereinigt  wonlen.    In  dem  Zeit- 
18MI  sind  durch  ('onsolidation  mit  den 
2.jj%  von  der  Zahl  und  2  a)«  0  von  der 
bäuerlichen  Nahrungeu  erloschen. 


VII.  Abschnitt 

Die  Erfolge  des  freien  Verkehr««  zwischen  den  «paniifahlgcn  Bnuergütern  einerseits  und  den  nirht  spannfihigen 
bäuerlichen  Kleinstellen.  Nowie  den  nicht  bäuerlichen  Besitzungen  andererseits 

lassen  sieb  nach  den  vorliegenden    Nachrichten  wegen  des  näheren  Angaben  in  den  vorstehenden  Abschnitten  III  und 

fehlenden  Nachweises  der  Fläche  nicht  in  gleicher  Form  dar-  IV  und  insbesondere  die  in  den  l'ebersichten  J  und  K,  sowie 

legen,  wie  dies  in  der  Denkschrift  von  1*65  im  Abschnitt  VII.  in  den  Tabellen  B.  C  und  l>  enthaltenen  Zusammenstellungen 

geschehen  ist.    Es  'können  jedoch  in  dieser  Beziehung  die  genügen,  auf  welche  hier  daher  lediglich  Bezug  genominen  wird. 
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VIII.  Ab- 

kr-iv«i-iM-  Zusainmcnstelluue  der  Erfolge  der  Disinembnitionen  und  die  nach 


Bezeichnung 
der 
Kreise, 
in  drnrn  in  der  Periode 
vom 
I.  Januar 
Iii» 

31.  Deetatai  1867 

Disiucmbrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort- 

ten. 


».  I  2 
Iii 


HS 
*  I 

£  ü  = 

aJ-9 
Am* 


KlSchen-l'liifang  der  in  den  betreffenden  Ort- 
*eliat'ti-n  vorgekommenen  Disinetubratiunen 


Lhivon  sind  abgezweigt 


ülM-rhaupt 


b. 
von 
geapann- 
fShlgcu 
Nahrun- 
8*»  ii 

M-ltti-n  '.'l:    M  rj.  ii     U  y  It. 


LI. 

von 
Ritter- 
gütern 


kleineren 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Klßcheu  sind  .«-hon  bestehendei 
Nahrungen  zuaeleg«  worden 


ibcrliaupt 


Davon  sind  zugelegt 
b.  c. 

kleiuen 


M'irz»»  Q.B.  M.i 


d. 

in 
fttfidti- 
«ehen  Bi 
sitz  übci 
gegange 


10. 
11. 
12. 

i:; 
14. 
15. 
16. 
IT. 
18. 
IM. 


10. 
II. 

12. 
i:i. 

14. 

15. 
16. 


t.  RfK-aVl.  hinlr^Wrr 

Kreise. 

Alienstein  .  . 
Braunsbcrg  . 
Fr.  Evlau  .  • 
Kiv-hhaiiM-n. 
Kriedland  .  . 
tierdaueu  .  . 
Ib-'iligeuheil  . 
Ileilsberg  .  . 
Fr.  Holland  . 
Königsberg  . 
I.abiau.  .  .  . 
Meniel  .... 
Mohrungcn  . 
Siedenburg 
Ortelshurg  . 
Osterode  .  . 
Kastenburg  . 
Hornel  .  .  . 
Wehlau  .  .  . 


Ree  -Bei  (lUiaklMMa. 

Kreise. 


Angerburg  . 
ItarkehmcD  . 
<inlda|i.  .  .  . 
Gumbinnen  . 
ib-ydekrug  . 
I  iisterburg.  . 
.Icihannisburg 
Lotzen  .... 

Lyck  

N  ii  ' 

Olrtzko 

Filkallen.  . 

Raiinit  .  .  . 
Sensburg  . 
Ktollupducn 
Tilsit  


«7 
:Mi 
32 
34 
:,l 
M 
40 
151 
46 
24 
56 

is 

.■56 
103 
157 
96 
16 
II 
H 

i  on 


39 
62 

sc. 
65 
S3 
II:' 
IM 

13'.' 
85 
M 

To 
12- 


102 
13" 


I    llrz.-lei.  OaiixU. 

K  r  e  i  *  e. 

Berent  

Karthaus   212 

l>anzig   59 

Elbing  .  .  .   25 

Marien  bürg   Sl 

Neustadt   120 

Fr.  Staigard   70 


RfS.-BrJ 

Kreise. 


Könitz  .  .  . 
[>t.  Krone. 
Kulm.  .  .  . 
Klatow  .  .  . 


a    •    a  • 


201 

IT:; 
88 
78 


1  M 

54 
82 
63 
»5 
199 
lio 

43 
155 
15 
183 
3S7 
1  082 
326 
44 
S7 
56 

Itlfl 


121 
III 
243 

135 
328 
220 
578 
147 
594 
268 
2*6 
Kill 
382 
875 
139 
301 

4  232 


129 
390 
125 
82 
39 
232 
1(13 

I  Oi« 


150 

258 
78 
263 


2 TTs  23 
4  37t;  12 
I  593   1 1 

1  026  141 
5022  22 

2  016  141 

1  919  1 59 

3  530  121 
8848  117 

2  219  34 

3  015  I 
405  25 
.104  44 

7  617  I  IT 

8  492  16? 
6  897  146 
2  521  15 
2  182  14; 
1  649  19 

»I  4 «6  129 


1957  76 

2  438  119 
6  826  101 
1824  61 

3  871  115 

4  300  50 
6087  II 
2  651  63 
6  461  ss 
»87!  157 


444  86, 
340  175 


16 
I  2'.'4 
15 

*  1 

S5 
1  167 

49| 


19 
43 

87 


2  740 
1  294  171 
1515  81 

993  19 
4  888  126 
I  544  10 

1  522  59 

3  416 
3  735 

903 

2  544  138 
105  2:, 
244  156 

7  165  ti 

-361  im 

5625  23 
2  306  148 

2156  25 
1538 


67 


9 


91  105 
3J0i  176  i«233 


4  047  137 

.    I  .  ■■ 
16  153 


IM 


175 

85 


2  975 

3  010 
5  9 IS 
8  164 
2  950|1I7 

19  823  32 


21 
133 

22 
58 


74 


158  166 
34 


1  -IT 

2  20T 

2  394 
1736 

3  73-  156 
3697H56 
5818]  11 
2  583  94 
6  21*  155 
2  185  92 
2  s35  I  »9 


2  947 
5  163 
4  413 
2T32 
19  475 


Ts  176  III   liss  21  NfM   Ts     4  OS« 


4  414 

13  180 
8  605 
711 
627 


4  758  125 
71 


8 

58 
45, 

8$: 


:.i 
12 

66 
133 
137 


42  63 
2  S3I  I  17 


1  203 


Li 


2  081 
21)  37« 


13  385  16 
9  986  74 
5  455  139 
7  827  174 


4  113  41 

9  831  174 
3  ">2T  I 

TOS 

627  12 
3  387  139 
2  0211  IM 


Ji  4  077  41  21  220  7s 


38 
S| 


47  1 10 

33  122 
133  7« 
28  4.1 
56  105 
114 
96  IIS 
21  108 

i-:.  13 

58  68 
152  141 

43  38 
105  80 
164  140 

25  169 

19  »8 

I  70«  144 


110  I 
230  124 

384  59 

NN    1  1 

132  139 
585  1"! 
269  . 

6"  149 
242  113 
193  171 
139  52 

63 
635  149 
386  14 
218 
347  124 


12 


258  1 
513  51 
78  52 

125 
167  151 
60  107 

I  «sl  112 


553  147 
1069  57 
984  4 
617  104 
562  53 
789  29 
I  221  121 
1  35h  l  '.ri 
2 197  141 
53S  T.'p 
1225  4 
2*3  140 

1  Toi  172 
5  545  177 
4  Ins  30 
4019  SO 

2  296  166 
658  !7s 
9115  25 

M 


42  . 

62  35 
26  153 

13  st 

73  122 


190  5 
1  28"  Iii'.' 

165  49 
1  337  22 


91  105 
Ji77  38 


227  75 
872  95 
702  139 
563  81 
349  40 
605  95 
1  035  47 
1  072  140 
1  363  47 
450  22 
965  141 
283  140 
929  33 
3  339 
3  S9T 

1  975 

2  178 
555 
715 

2  2  KS 


870  114 
700  58 
1  247  Tl>4 
857!  169 
I  715  ls. 
1  906  7 
4  541  137 
1506'  34 
4  265  129 

1  052  IM 

2  180  149 

1  304  95 

2  509  126 
20851  . 
KiTu  72 

16  557  40 

44  321  102 


1  123  22 

1  600  172 

2  793  141 


663  173 
483  38 
846  77 
710  17S 
1  24 I  22 
1  486  45 
3  250  158 
1  204  135 
3  352  169 
797  72 
l  745  109 
1  0*4  108 


73  94 


:  .723  II 

799  148 
212  123  15  440  108 

3«  22«  II* 


37 


4.50  125 


SO  178 
203  106 


964  165 

772  167 


IM  1 


104 


269  84 
3  118  2 


1 1  549 

31 

1  835 

165 

5  102  136 

113 

!»' 

8319 

150 

1  397 

70 

7  945  118 

289 

28 

2  164 

123 

173 

14 

2  373  137 

770 

69 

7  541 

174 

286 

4  946  140 

213 

90 

326  72 
103  104 
83,  81 
54  23 
14-  161 
57 1  78 
159  101 
2861  16 
821  10 
14  111 
259  43  . 

545  44  I 


3  16 


14 


918  139 
125  7« 
696  34 
113  95 
103  T 


49 
K3 
24 
20 
171 

65  72!  35| 
•7    4  sss  1 M 


37  9 


26  . 
IIS  im 


206  101 


20 
2T 


217 
401 

146  ITI 
473  176 
4191 142 
1  290  164 
SOll  79 
912  110 
255  58 
435  40 
219  167 
766  47 
427  29 
270  104  .  I  . 
903469  . 

7  «4«  14    ISt  1 13 


US 
11 


97 
1' 


77 
624 
116 


138 
838 
80  145 


Iii     I  410 


42  .  . 

79  .  . 

65  12  132 

23  .  . 

83  .  • 

156  . 

1  • 


i2   14  ia 


1  654 

1  595 


58 
67 


455  15  30 
728  20  10 


10  14 
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schnitt 

den  Provinzen  areordnete  Vebersiebt  der  Rndenbewegnng  des  freien  Verkehr«. 

Westfalen  in  den  Jahren  ist;.',  bi«  IN67  zur  Ausführung  gekommenen  Dinmembrationen  landlicher  Grundstücke. 


Ab, 


555 


5n. 

\\»u  den  ibgMyelgtBU  Flachen  *iuil  zur 
Auing.-  Bitter  Haaptg&ter  verwendet 

Wurde  II 

»ur  Aiiluu*'  von 

a.  k  r. 

|berha»pt  awoatm-  Metaen 

Hilter-       tiiliiL'.'ii  lündlielien 

Gütern      Nalnun-  IWmHinn- 
iini  pen 


Itur.li  die  iJimu-ml.ra- 
(ii>u  «iuil  BMW  Haupt 
püt'T  rntHtund'Mi 

im  Einzelnen 

■7    K  T '  e. 

iili.'i-  1  U.  ■ 

baapt    1  |2b!  S*i 
?  2.--S  »SS 


Hören 

■Mt. 

Manen 

U.IL 

Mi  rift-u  »'.Ii. 

/.ibl. 

Z;tM 

m 

/.»Iii 

7-vlil. 

7 

i  952 

74 

l  59..  IS 

;:.v:  5f- 

IIIS 

34 

71 

|y  . 

15 

4 

2  265 

IK76 

33 

2  291 

1  946 

1 

992 

27 

- 

S70  145 

121  62 

33 

1 1 

22 

H 

6 

9 

22 

996 

790 

22 

1  002 

809 

• 

i;<  S 

1 

• 

532  158 

76  29 

33 

•  7 

10 

' 

3 

7' 

1  619 

997 

70 

1  649 

1  017 

1 

40:' 

cm 

- 

2' 15  Ii! 

144  21 

35 

•  .i 

32 

4 

3 

1 

72 

1  277 

l  217 

~  > 

1  27  s 

1  24  8 

1 

4  4  "•!• 

149 

- 

4  26t  t  131 

199  t* 

IS 

.  N 

12 

■ 

5 

7- 

994 

740 

78 

996 

7S2 

1 

1  029 

33 

997  9 

32  26 

42 

.  8 

34 

> 

- 

Iii 

1  215 

146 

49 

1  216 

ISO 

■1 

698 

1*7 

• 

5S|  169 

113  4* 

12 

|s 

24 

.- 

1 

6t) 

1  415 

870 

63 

1  430 

699 

2  195 

164 

1  M7  93 

Iii*  72 

91 

27 

67 

15 

12 

3 

23 

2  051 

1  557 

23 

2  066 

1  621 

31 

1  144  14.' 

838  .'>'.< 

896  P4 

65 

19 

46 

19 

H 

5 

;{ 

275 

373 

3 

314 

414 

• 

1  6s0 

69 

1  XlM 

97 

29-  32 

b"  im 

22 

l  4 

1  7 

1 

1 

S2 

1  136 

240 

8Ü 

1  139 

257 

« 

1  »19  177 

1  430  10:* 

3-9  6* 

94 

28 

71 

46 

17 

29 

26 

W4 

2  643 

26 

|  R85 

• 

IX I 

69 

121  69 

• 

■' 

■  5 

1 

1 

■ 

9 

2  5*7 

u. 

2  591 

ho:; 

52 

526  44 

277  s 

56 

13 

43 

15 

1 1 

4 

68 

1  395 

1  133 

68 

1  411 

1  472 

-- 

1  364 

34 

1  597  49 

366  165 

193 

19 

Ii:: 

5(i 

26 

21 

16 

2  017 

1  171 

46 

2  032 

1  260 

27 

4  304  137 

4  186  177 

117  14« 

404 

ii;:i 

241 

•>3 

-"•3 

• 

19 

::  7fl6 

1  687 

19 

;:  843 

1  938 

22 

2S7s 

H 

■ 

$380  24 

5 IS  42 

182 

50 

132 

Ol 

36 

28 

73 

1  950 

1  144 

73' 

l  966 

1  349 

0 

194 

39 

IH4  lü 
um    i  _ 

•>T  IT 

vi  11 

i . 
i . 

l 

4 

tt 

•i 

.1 

67 

9241 

121 

67 

921 

425 

1 

l  :.->:; 

i  l 

1  197  Ii 

326  « 

26 

51 

■> 

93 

1  914 

1  S62 

23 

1  969 

1  913 

•> 

744 

113 

691  156 

49  13? 

18 

n 

22 

•  1 

l 

1 

5S 

916 

597 

3» 

929 

61s 

14} 

21»  HM  179 

1  294 

97 

24  373  3i 

3*37  47 

1  JOS 

1  HR 

1  1161 

3311 

23(1 

106 

s6l 

29  PtJ 

26  371 

(Hl 

29  943 

21  326 

4 

l  osm;  192 

- 

590  54 

4.'ii  108 

74 

.  9 

65 

13 

MI 

f 

37 

1  170 

1  057 

37 

1  173 

I  119 

4 

1  73- 

61 

1  121  2 

617  59 

"6 

16 

60 

1 

M 

4 

33 

1  159 

1  324 

93 

1  176 

1  3S0 

Ii 

5  578  176 

4  IU7 

137 

714  95 

316  124 

128 

1  15 

1 12 

2*» 

22 

1 

17 

1  851 

2  626 

IS 

1  850 

2  734 

1 

96« 

72 

646  23 

320  49 

61 

19 

63 

9 

6 

1-1 

1  751 

1  591 

14 

1  732 

1  648 

1  -. 
i  1 

1  IAO 

97 

J    1  litt      .1  1 

699  36 

i .  M  i 

39 

i  1 1 

jj 

i 

•> 

2  297 

1  608 

Uj 

2  319 

1  718 

6 

2  394 

43 

1  564 

6X9  171 

118 

,  17 

101 

32 

in 

II 

1  739 

2  309 

\"\ 

1  710 

2  600 

15 

1  515 

"»4 

7*5  79 

769  155 

193 

12 

181 

7  , 

5 

;i 

2  0.-9 

2  037 

;< 

2  111 

2  216 

S 

1  u:» 

29 

753  97 

391  112 

73 

10 

63 

4 

4 

17 

1  161 

1  951 

17 

1  170 

2  014 

22 

2  195 

13:' 

1211  130 

:'54  9 

255 

31 

224 

103 

41 

13 

2  32M 

1  s7:; 

13 

2  333 

2  035 

8 

1  27'.»  173 

5ms  Jxl 

691  52 

lor. 

13 

92 

1  . 

1 

23 

2  ISO 

1  90N 

2  497 

2  000 

II 

794 

52 

446  7 

348  45 

-1 

8 

73 

21 

1- 

ti 

13 

1  K*fO 

1  864 

1  996 

fl 

1  7o6 

38 

l  33!  92 

374  126 

116 

40 

76 

20  . 

IS 

•j 

7 

Z  ,i\  J 

7 

2  . 1 1 ! ' 

2  323 

:< 

R 355 

133 

1  893  39 

1  162  94 

218 

25 

193 
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15. 
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1, 
2 
3, 
I. 
6- 
6. 
7, 
& 
9, 
10, 


B  e  t  t  i  p  Ii  n  u  n  p 
.1.  r 
K  r  e  i  it  e , 
in  denen  in  der  Periode 
v  - » 1 1» 
I.  Januar  1865 

Ha 

.11.  Deocmber  1867 
Di-tueinbrationen  vor- 
gekommen sind. 


Zahl 
der 
Ort 

S.liiil 

ten. 


B.  R».-Bn.  1<r»rb«rt 

Kreise. 

Bitterfeld  

IMitzseh  

Kekartslu-rua  

I.iebeuwerda  

Munsfeld,  Oehirgskr. 
Munnfeld,  Seekreis .  . 

Merseburg  

Naumburg  

Querfurt  

Saalkrei»  

Sangerhausen   

Sehweinitx  

Torgau  

Weissenfcls  

Wittenberg  

Zettl  


C  *n-Hn.  K.fiirl. 

Kreise. 


84 
61 
CS 

101 
41 
»8 

III 
I 

1 14 

71 

63 
,v.t 
35 
137 
29 
37 

1061 


Krfurt  

Ileiligenstadt  . 
I.augcnsalza .  . 
Muhlhuuscu  .  . 
Nordhausen  .  . 
Sehleusingen  . 
WtilMMM  .  . 

Worbis  

Zieu.-nnkk  .  . 


33 
311 
i:i 
l 

23 
1 

l'i 

17 
19« 


\  I.  Hi  r«plhiln»lon 

der 


VII.  FroviniWestlalen. 

i.  ftrt.'Un.  fl«»»lrr. 

Kreise. 

Ahaus  

Beckum  

Burkeu  

K'iesfeM  

Lüdinghausen  

Muuster  

Ki-cklingbauscu  .  .  .  . 

Steinfurt  

Teeklcndorf  

Warendorf  


3! 
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88 

M 

21 

68 

22 
21 
29 
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Flaehen-Unifana  der  in  den  betreffenden  Ort- 
schaften vorgekommenen  Dismembratinncu 


Itavon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


von 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flachen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zu  g<  legt  Horden 


Ihtvon  sind  zugelegt 


c. 


von 

gespann-  kieiueren 
fähigen  lindlichen 
Nahrun-  Besitzun- 
gen gen 

Mior-ii  ij.ft    M.  rgrn  g  K 
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s 
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208 
96 
ü3 
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III 

79 
71 
46 

273 
73 
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I  912 


370 
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1 1 
III 

2> 

973 


I  9S7 
I  912 

973 

4  872 
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39!* 

17; 
25 

M 

8: 

829 
113 
Kit 
125 

2  4h« 


IS  29 
582  100 
180  34 

29  . 

53  45 


1  766  100 

2  576  45 
1  900  119 
4  218  156 
1  IH7  28 

850  138- 
1714  in 
19  174 
4  831  4 

707  28 

603  99, 

1  758  IM 

2  211  ISSij 

1  296  112 

2  873  58 
478  I 

28  994  140   I  016   41    23  III 


144  . 

3,  50, 

13  161 

9  162 


1  56:!  36 
1  925  120 
1  497  63 
4  064  105 
779  116 
597  15 
1  020  127 

1762  59 
629  63 
.•.72  78 

1  674  169 

2  169  93 

1  129  28 

2  493  160 
433  79 


191  35 
68  B 
223  25 


11 
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354 

96t 

693  93 
19  174 
2  924  125 
56  95 

231  21 
83  156 
28  85 

157  102 

379  7H 
44  102 

IUI  i4 


731 
76 
91 
93 
23 
23 
129 
106 
74 

12  730  161 


4  184 

2  187 
951 

380 

1  12  i 
240 
617 

2  467 
306 


31 
18 


21 


2  947  141 
I  853  131 
819  121 
107  178 
1098 
122  5; 
4*8  123 
1  431  III 
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überhaupt 


in 
itiiilti 

scheu  Be- 
sitz Uber 
gegangen 

Mu         '(  K  M-rgi-niJ.lt.  '  Mortui  tj  It.  Mnrgm     It-  Mm  q  lt. 


Kitter- 
gütei  ii 


fähigen 
Nahrun- 
gen 


kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 
gen 


.  IUI  IIP 


236  1 1 
333  125 
I2S  133 
272  95 
304 
117  I.II 
16 


289 
9  «99 


II 


IS9 
>35 
17 

|  »36 


1035  171 
68 

37 


34  674  2i 
M  994  140 
12  75»  l«l 


IM« 
21 


2»  273 

1 

3  I9i 

37 

22  III 

IT. 

5  835 

M 

9  «9!l 

Iii 

3  »3» 

.17 

91  60  485  107 


3  164 
3  261 
I  880 
:;  ins 
3  086 
1  946 

1  927 

2  476 
2  774 
1  574 
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135 
h7 
160 
128 
114 
157 
50 
44 
138 
127 


34  130 


39 
181 


18 

32 


s98  136 


2  144  126 
1  910  152 

1  442  173 

2529  169] 

2  413  74, 

1  636  56 

2  572  1 77; 

1  710  167 

2  242  4: 
957  5i 


985  ■ 
926  ! 
437  lt 
619  121 
492 
310  101 
I  455 
769 


532 
606 


II 

I  391  l«l    It*  5«!  112     7  131 


1  657  57 

2  409  135t 
1  395  161 

3  619  54 
1017  54 

7S2  139 
I  682  132 
II  174 
3  378  67 
66«  78 
SOS  104 

1608  1 
1986 

1  135  104 

2  702  100 
361  61 

21921 


70  42 
744  60 
161  136 
103  148 

26  . 
13  172 
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75 
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43  133 
113  160 
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604  11 
554  1 1 1 
777  36 

927  165 
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250  85 
«26  39 
1  045  6« 
872  71 
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1 1  i«l  7 
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409  150 
492  163 

1  791  29 
386  133 
214  36 
558  IM 
13  174 

2353  7 
132  30 
247  29 
754  128 
897  75 
134  160 

1  475  112 
17  163 

10  iOll  Ii» 


61  169 

92 


20 
439 


II 


75 

14 

241 
70 
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90 

60 


73 
166 
110 

53 


 1  134 

606  112 

600  14V 
303  138 
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487  179 


772 
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9  18«  I 


III 

63 
118 

l.-ij, 
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517  139 
181  168 
211  30 
48  487  10 
5*i  162  119 
318  21. 
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17 
16 


671 

20  88 
12  140 

*  3  60 

16  99 

'  3  45 

113  72 


80    4  833  l«4 


29  317  150  733  83  14710  »2  |2  71*  23  1  141  142 

24  921   «7  1*66  31  Il5«4i    7  10  306  1 54}    UM  53 

9  IMi   I»  «38  114  .16410  SO  4  833  104  113 

63  425  47  3  238  48  29  883  109  28  062  103  2  240  8 


2  5.'I3 

94 

2  904 

132 

501 

1  476 

174 

122 

2  Js33 

99 

S691 

2  80« 

63 

1  132 

1  297 

81 

IU7 

1  16  ' 

34 

1  318 

1  *63 

91 

12 

96    2  027  71 
1  305  49 

147  23  510  130  3 


18 

83 
6S| 
III  172 


770  .5« 


•)  Voa  des  tut  Ii  r»|,»nn»  III  »herluwi.t  •h«tj«risva  FlaiVa  und  Ii.'.  Marcus  M  Q.-R.  m  .'•ff-ntlirbea  AnU<<n  »»fwiwit. 
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Von  den  •bgrawHgtM  Flficbca  *in<l  mr 
Anlupf  ixuor  Ii  >••.•!  ■•>!  ■;  verwendet 


xur  Anlage  vnii 


ütH-rhaupt 


Ritter- 
gütern 


Hiiann- 

Nuliruu- 
gen 


kleinen 
ICkdUdran 
Rettert' 

ItUH 


M.-.rjm  (J.U.  Moiy-n  IJ  IL    Mnr<-Ti  <l  II.   MwrFa  n.U 
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20  SM 

504  i»s 
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31  88 
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na  u«; 
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Ifil  8 
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116130 
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ISS  I4lt 
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13  72 
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7H 
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648  17« 
453  6 
5i;0  4» 
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29 
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430  58 

740  00 

20$ 

313  175 

200  14!' 

Sl 

150  5 

222  7s 

40 

BT  88 

332  44 

140  77 

38 

50  151 

21 

90  . 
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242  83 

45 

355  2H 
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haujit 


/»hl 
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-  z 
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48 
26 
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173 
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15'. 
45 
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10 
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124 
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19 
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91 
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Am  l.  Januar  1885 
waren  VtirftsBiirn 

IL  Üü  <-. 


E  3 

-  L 

p 

z»i.l 


50 
46 
48 
20 
26 
41 
55 
4 
47 
26 
48 
25 
18 
53 
14 


1  302 

2  134 
1  547 
I  BI4 

611 

601 
734 
402 
180 
1  1  Hl 
1  405 
1  073 
1  5iiS 
I  34  I 
1  897 
042 


I  ( 
I  383 

i  681 

2312 
3  145 
3  608 

3  57 

1  022 
5  1*30 

2  77 

4  086 

1  02 1 

2  330 

5  34'. 
I  Oll 
I  I 


356   10  541    41  101 


3U 
■t 

16 
10 

5 


I  IKJÜ 
541 

531 
407 

330 

201 

405 
340 

335 


■1  464 

I  H 

I  052 

I  Or-4 

I  1 

I  0 

1  2 
850 
360 


102     I  150   12  331 


336  14  560  3s  |3s 

53»  10  511  44  101 

102  I  150  12  331 

1  014  38  260  94  873 


3 
13 

6 
16 
31 
10, 
1*1 

Äl 
üi 

121 
129 


1  54 

2  H9B 
S01I 

1  077 

2  000 

2  643 

3  SSO 
2  307 
2  608 
2  220 

I2  3s|   24  733 


I  28S 
753 
I  183 
I  SOS 
1  161 
I  513 
l  845 
I  183 
1  307 
868 


Mit  RMMNMWtlH»M6  il«r 
Xu  I  Ii  vriitlilrrd'H  iimj 
Xu  Tili  neu  ctiuialnlionu, 

unil    iik-Ii      '  r- ■   - 

ilrr     Xu    ti  nuflcrK'iMrli 
IIpn'JxuoK'  n         i'O  Am 
S<lilu**«  ilt-r  IVrinilu 


a. 


h. 
.  A 

4*1 

n  «* 
—  = 

mm 

/.m 


c. 


50 
40 
48 

so 

26 
41 
55 
4 
47 
26 
48 
25 
28 
53 
14 


1  399 

2  Iis 
1  SSO 
1  004 

605 
681» 
726 
402 
482 
l  I3S 
l  4D4 
l  6«8 
l  563 
1  3S9 
1  880 
03S 


1  MI 

1  383 

2  723 

2  39S 

3  13s 
3  717 
3  622 

1  023 
5  S40 

2  833 
5  035 

1  661 

2  340 
5  4:<M 
I  042 
I  170 


550   10  437   15  029 


10 

23 

'so 

■ 

lö 

10 

5 

102 


1  016 

533 
522 
40s 
'Ali» 
107 
405 
338 
331 

4  130 


2  4S-.' 
1  857 
1  084 
1  681 
I  172 
I  6.s3 
I  KM 
882 
372 

12  307 


356  14  44s  39  211 

556  10  1.17  15  020 

102  4  130  12  507 

1  014  38  034  96  777 


3 

1  281 

1.541 

13 

744 

•1  973 

6 

1  181 

■>  113" 

10 

1  376 

l  693 

31 

l  140 

2  866 

10 

1  511 

J  ii7.'i 

18 

1  S37 

4  oll 

5 

1  176 

•j 

0 

1  372 

2  602 

12 

860 

2  222 

12« 

12  1)0 

25  14« 

18 

> 

Google 
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S. 


Bestick  mm m% 

«IlT 

Kreis  «. 
in  denen  in  der  Periode 
vom 
1.  Janunr  1865 
lb 

:;|.  Dcrcmbcr  1867 

I '     i  1 1 .  i 1  ■  i .  ° '  '  'Ii  vor- 
gekommen üind. 


Zahl 
der 
Ort- 
M'liaf- 
ten. 


Mi 

Iii 


Pllrfcf  VwfcM  der  in  den  betreffenden  Ort 
»«.-haften  vorgekommenen  Disincmbrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


Bittcr- 


!"fiil!i*"ü  ländlichen 
Nahnin-  Besitzun- 


gen 


i  uen 
Mono-n  «Mi.  M..ik.'h  t;  V-   Miv.-rn  .1  Ii.  M»rt-.i  Ii 


4  a. 


Von  den  al>«ezweiirten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


a. 

1». 

c 

überhaupt 

lütter- 

gttm 

gespann- 
attigen 
Nalirun- 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun- 

M-wn  IJU  M.-rp  n  >!  Ii.  M..,^n  ij  II 


d. 

in 

Stillti 

«eben  Be- 
sitz üIht- 

«2-5 


II.  Bt-t  -Brl.  Huden. 

Kreise, 


L  Hielefold. 

2.  Büren  .  . 

;;. '  Halle  .  . 

1.  Herford  . 

:,.  Höxter.  . 

«;.  Lübbecke 

7.  i  Mimlen  . 

S.  I'adcrborn. 

9.  Warburg. 

10.  Wiedenbrück 


( .  R>r.-Ili.  trnvlrrz. 

Kreils. 


21 
41 

3 
4» 

90 
34 

32 
2 

2~ 

13 
240 


1.  Altena .... 

9.  Arnsberg  .  . 

3.  Bochum  .  .  . 

4.  Brilon  

5.  Dortmund  .  . 
c.  Hagen 

7.  Humiii  .  .  .  . 

8.  laerlohn  .  .  . 

9.  Lippstadt  .  . 

10.  Meschede  .  . 

11.  Olpe  

12.  Siegen  .... 

13.  Swst  

14.  Wittgenstein 


8 

71 
57 
61 

n 

42 
78 
24 


136 
105 

53 

»6» 


VII.  Hernpitiilnlion 

«U-r 

Provinz  Westfalen. 


334 
240 
WH 

1562 


Ilniipl-Keeapiliilnlioii. 

1  Provinz  Preossen  . 

II.  „  Posen  .  .  . 

HI.  „  Pommern  . 

if.  „  Schlesien.  . 

V.  „  Brandenburg 

TL  „  Sachsen  .  . 

YII  „  Westfalen 


4  098 
2  274 
1  538 


1979 
2  387 


471 
4 

26« 

:i2-j 

tu 

413 
4 

"I 

31 
2  101 


»73  59        2  127 

4  IIS  175  . 

168    1  .    I  .  | 

1  164  125  .    |  .  1 

2  254  72  60  165 
1411«;  132        :i  . 
2  770  16  .    I  . 

161     8  . 

986  49  . 

I  343  1 1 1  . 

II  122  2s      72  112 


282  63 
3150  12 

Iii"  42 

791  64 
1  S61175 

912,145 
I  927 1  83 
59  20 

824  56 
I  250 

II  Ii9  172 


i'.ss  4 
1  066  163 
67  119 
85©  61 
531  92 
484  167 
842  1 13 


im 

161 

93 


IGH 
173 
59 


4v.»  10» 


449  32 
4  042  130 
125  5i> 

1  128  34 

2  273  15 
103!"  144 
1  678  137 

127  168 
816  M 
1  215  127 

12  ".97  21 


838  119 


27::  151 
7 


96 


93  117 


I  213  132 


4s  :;s 
2  016  144 

61  III 
357  85 
I  IM  129 

492  m 

677  112 
92  12 
496  177 
643  119 

00s|  ISS 


l.io  39 
1  140  56 
63  119 
769  95 
633  47 
540  6 
1  0OII  109 
2  US 
225  150 
457  95 

S  233  144 


.  IJ 
46  171 

I  34 
171  48 


33 


114  93 
367  12» 


137 
242 

338 

651 
210 
243 
III 

59© 
IM 

2  164 

472 

826 

!l  l'Jli 


2160  21 

1  972  133 
3  4S4  9 
171H  941 

2  279  27 
979  148 

I  156  . 

i  ms  i:,2 

1  676  29 

2  568  152 
2  930  33 
6  613  74 
2  487  76 


1  93 
39  90 
610  152 
4  21 
l.-,.s  |3 
8  149 
1'4 

32  72 
17  169 
25  149 


16  12 


1  tili  129 
l  o.m  1 17 
1  874  174 

1  362  48 
1860  108 

411  98 
814  124 
762  1 1 1 
1 082  8 

2  386  98 

2  292  135 

3  003  59 

1  653  110 

2  322  3 


747  159 
842  76 
998  43 
425  21 
260  56 
556  82 
810  14 
253  149 
576  32 
156  85 

637  78 
36111  15 

817  184 
i;2u 


1070  HO 
1 773  40 

2  174  48, 
1701  98 
I  545  41 

718  173 
966  1 72 
548  149 
I  528  I  13 
1  418  28 

1  |.S2  19 

3  3U3  151 

2  116  85 
1  904  105 


77 
502 
47 


35 
95 
73 


296  143 
8  134 
42  96 
20  110 
50  176 


9  158 


;H  nnn  hin  114   22  381    92    10*13  74 


671 

10 

399  50 

784  144 

911  41 

1  155  172 

515  141 

691  136 

962  69 

\ 

1  038  159 

2i 'S  179 

100 

236 

91 

186  70 

187 

516  111 

302  74 

105 

in 

298 

61 

229  158 

944 

779 

158 

468  149 
639  13 

64 

20 

15 
140 

616  37 

28 

22 

ISS 

40 

2  794  43 

21 

Bfl 

1  222 

171 

798  77 

85 

39 

i  886 

64 

536  41 

10  733 

32 

9  66»  62 

4»s 

2  4  SO 
2  101 
»  426 

14013 


I  501 


161  IU50I  112 
72  112  II  159  172 


88981  60 
16  122  2s 
34  090  130     »Ii  144  22  361 

78  498  38  2  580  57  53  083 


7  131  147 
4  HS»  101 


I0SI3 


7t 


I2S97  21 


23  31»  130  3  770  1  »6   10  430 


1213  132  «Osl 


81988  32   1  050  50   10  733 


22  834  145 


58  361  23 


6  034  158 


27  247 


10  807  247  524  106  26  722  163  208  791  127 
7  224  133  810  155  21  159  129  98  539  18 
81  041  37  2  807  57  72  321  121 


3  021 


3  374  II  078  119  423 


I  597  liafiOO 


20 
49 


4  872 


I  562  14  013 


76  425  146 
78  498 


9  642 
6  244 

1273 


38  2  580 


16  83  073  85 
63  101  617  20 
91  60  485  107 
57  53  083  16 


12  009  178  125  747 
14  112  8 
5  912  39 
26  707  99 
10  738  146 
14  666  128 
22  834  145 


n 

70  732  54 
45  408  107 
79  785  83 
88  109  55 
63  425 
58  361 


3  s4»sl4l  s|| 

150  5  233  144  367 

32  9(0»  02  4»s 

11  23  401  167  1  677 


17  212  55  612855  324  13  70430  36  677  911  134  106  982  23  531  569 


7  720  158  93  792  102 

8  224  128  45  661  78 
4  005  87  24  856  58 

4  282  40  24  355  143 

5  236  16  52  664  155 
3  238  48  29  883  169 

27  247 


23  868  135 


10 
12» 

H-S 

47 


365  53 


i 


23  6  034  158 
97  38  742 


95  298  461 


15  260  167  1  585  41 

16  299  18  247  124 
49  731  124  1  415  136 
29  529  42  679  22 
28  062  103  2  240  87 
23  401  167  1  677  47 


II 

176.186  154 


36  8  210  150 


•)  Von  den  n«h  «'«tonne  3  ibrrliaup«  aunnrrlgii-n  FlS-'lieii  sind  .'.»«  Monat  n  ITH  (J.-Ii.  ta  «»TeBlliche«  Anlaaen  verwandt 

")  Nach  «olimn«'  4»  uherliaapt  >lnd  von  <l»n  al««iwelctMi  riätli»«  *cli.<n  W«tehenden  Nahnincen  H«rlr«t  «ord»n  JSI  5«»  Martan.  »7  Q.-U.  Zu  f  oVntlielien  Anlagen 
»•  Q.  R..  Braadtiibnru  »»rsMnj.  Mii/H,.  gactisea  IM  Jlr*.  *>*t.  lt..  WraifaJrn  is4  Mr*>  im  Q.-R-  »nuiami»  Tu»»  Mr«.  171  4J.-U.  Ali  Simon  dir.ar  dr.i  FUcuaa  ergieb« 
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4  b. 


-so 

r*8 


Zilil 


Vnii  dcu  lbgnm%tn  Fläilien  -iml  zur 
Anlüge  ii  e  u  C  r  Hauptg&ter  TWWWXtrt 
worden 


stur  Aiilaye  von 


Qbfrliau|it 


l51ii«i  :i  lUmlliotx'U 
Njliruo-  Uv.siUuu- 
«'•u  K«-*n 


Uitt.T- 

püieni 


5  b. 

Iturvli  ilii-  nilf  Wlllll 
ttnii  -in<l  neu«-  iluupl- 
i!ütf>r  cntHtan<l(>u 

im  Btnwlim 

a.     Ii.  [  c 


iibir- 
liuupt 


'IM 


•6  Iii  ,S| 
—     B  9  ■    £  I 

ci     is  Sa 


s. 

Ourch  flu*  llmmrinbratiiHieu 
«itiil  vnn  iji*ti  luflim*  lirt-tnn. 
MM  llsii|it«iitrrn  »iifti  - 

I  Ii  1 1  ..•■In 

im  Kmzclnen 
a.       h.  r. 


— .  ,g 
3  H 
«  v 


Am  1.  Jauuar  ",-<"■: 
waran  >  urtnadeo 


Zillll 


iL 

Oi 

1 

E 

m 

IUI 

Er- 1 


V    V  H 

'7 
— 


Z.Iii 


8. 

Mit  Hißxurr<liiiiiiiK  ili-r 
xu  4b  trruiiiIrTti'Q  »ml 
Sil  Mi  bru  «•iiltuildrtn-li 
■mit    ii.wli  Ahrrtliiiun* 

'Vf     III     *  »ufnrl/.t|rll 

tW'iiiunxrn  M»,l,,-n  .hu 
2h-IiI«5^  <!•  r  IVruiiii' 


a. 


e. 


iß  -    =  a 


7..I.I 


1 

30| 

6 
4 


M 


524  27 
174  45 

49  131 
513  91 
188  147 
30T.  85 
1  U91  hd 

«3  20 
15«  145 
127  1«4 

3  I  (0   1 1 


120  141' 
24  . 

54  I  in 
141  211 

998  I  t  li 

isi  i  i 

I  17«  109 


394  58 
IM  45 

12  131 
45H  131 

2«  1 
Mm;  * 

•r,  i 

23   21 1 
101 
127  H.4 

6«i  sj 


I 

10 

a 


21 


I  088  115 
1*7  III 

i  ;joo  141 

89  172 
47"  y2 
2fi0  15« 
1811  8 
54)0  3 
147  ii« 
1  150  124 
I  74*  14 

3  so»  loci' 

33H  175 
1  003  14« 

II  M)3  161) 


506 
3« 

f.4 


12 
61 

12 
IX 


76 

95 


StWI 
4* 

868 
7ii2  . 
8>7  121 


>0 


508  103 
ISI  114 

1  040  BQ 

25  130 
174  44 
260  156 
189 
219  107 

99  41 
782  34 
9*«  14 

2  121  I«: 
399  17 
314  15 


«88  I«: 
.198«  104     7  s«0  Oi 


IN 
43 
SO 

122 


4  «Os  22 
3  I 40  14 
II  M>3  ISO 

19  552  25 


I  17h  M7 
I  17«  100 
.1001  101 


3  120 
I  0(15 
7  MM) 


6  647  150  12  904  55 


432  120  393  151   7  523  140  80098  10  32  772  1 


22  859  19  12  120  14 
16  373  52  19  526  142 
12  575  74  13  942  41 

5  321  51    7  504  88 

6  647  150.  12  904  55 


295 

63  038  70  835 

139 

34  979  33  . 

167 

38  445  19  2  545 

100 

26  517  115 

156 

12845  49  19 

122, 

19  552  25 

1  411 

31$  771  102  10  923 

274 
33 
4 

1)0 

13 
4t 

85 

1 1 

2U 

307 


511 
6H 

« 

474 

«8 
51 
39 
57 
B5 
105 
377 
S'.) 
13'.) 

I  WS 


«Ol 
507 
I  ss2 

3  083 


6  038 
4  651 

2  027 
4  791 

3  080 

2  646 

3  083 


273 
2S 
4 

109 
4|  9 
41 

2  83 

* 

2  9 
20 

ii  .is: 


4 

85 
I 

14 

22 
23 
23, 

3 
24 

0 

211 


1 

14 
I 


.>' 
I'T 

271 
5 

474 
«8 
51 
3f 

•ig 
«3 
88 
3(18 
89 
129 


10 
«i  181 


12 
53 
85 
25 
14 
33 
17 
13 
39 
18 
51 
273 
79 
»5 


18  3h6 

Ii  1*2 

63  I  »11 

98  2  985 


4  1  208  4  826 

1    674  3  976 

322  1  704 

372  4  418 

189  2  891 

126  2  519 

98  2  985 


26  316      8  2989  23  319 


1  175 
1  320 
612 
913 
710 
I  124 
I  341 

7  195 


31 
I 

8 

ii; 

12 
12 


7 
4 

15 

1 

34 
4> 

12 
■>:, 


I 

51 

3 

6 
14 
1 1 


12 
I 

103  I0H 


40 
77 
10 
5 
30 
10 

\l 

24 
II 

20 

U-l*| 

«7 
"U 


s|(l      I     207  602 


320  .       127  193 

211  10.1  10s 

H|0  I     207  «02 

1  341  1     437  903 


813  362 

867  453 

447  164 

570  342 

535  174 

508  615 


4 

II 

« 
33 
25 
Kl 


19 
I 


III 

1  507 
751 
3  105 
1  Sil 
1  522 
l  853 

934 
I  ISO 
842 


2  086 

2  91 

l  260 

II  491 

3  544 

3  751 

4  95: 

1  41 

2  407 
l  982 


121    13  2«i  3S*3i 


14 
20 
10 
28 
13 
20 
10 
17 
15 
4 
1 

2« 


1  000 
772 
905 

1  003 

I  RtS 
755 

I  041 
5S2 
M3 
953 

1  213 

650 
I  IJ  15 
I  142 


3  412 

2  239 

4  «20 

2  S 10 

3  200 

1  7(1« 

2  737 

1  9i8 

2  262 
2  45s 

2  47: 

5  48! 

3  517 
3  35-s 


|s«   |.1«79  4i077 


129  I2is|   24  753 

121  13  2«;  Holl 

Im,  13  070  1301 

436  38  905  105  665 


2  146  89  340  88  327 
I  648  49  209  63  89$ 
1  928  23  976  42  428 

3  060  63  974  218  360 
1  555  48  280  73  536 
1  014  38  260  94  8  73 

436  38  905  105  665 


437  903 
5  4  177  3013  11 


l 
II 

« 

33 
2> 
10 
8 
'> 
18 
I 


413 

i  :,«s 

750 
3  104 
1  3i:: 
I  515 
1  84  I 

934 
1  127 

.S34 


»358 
2  925 

I  toi 

11  591 

:;  547 
:j  78i 

5  024 

1  414 

2  40« 
2  001 


121    13  202  .10  30» 


8 
14 
19 
10 

9« 

13 
20| 
10 
17 
15 

4 
1 

2« 


l  OOS 
7«! 

993 

i  im; 

754 
I  035 

5*2 
828 
950 

l 

H32 
I  003 
I  139 


3  4UO 
2  286 
4814 

2  633 

3  689 

4  801 
2  77s 

1  933 

2  294 
2  510 

2  511 

5  882 
539 

3  417 


Isi   12  906  46  292 


129  12  400  25  14« 

121  13  202  3«  300 

Inj  12  00«  4«  292 

435  38  688  107  747 


2  150  90  161  92  791 
1  649  49  311  67  418 
1  928  23  990  43  968 

3  060  63  943  222  436 
1  554  48  034  76  253 
>]  014  38  034  96  777 

435  38  688  107,  747 

II  790  352  167  707  390 


•iml  »»n  itfn  «lumrci^ttn  Fliehen  vrr««'lt  w(,rcl«ii:  in  der  l'r,>v,t)<  ftwiMU  1  J;i  Mrj  u  l).-]L,  tV«cB  4»  Mts-  Sl  0..-U..  U-mtnrrn  iV'.J  Mra-  IT  i(.-R.,  (VkMM  I  1*5 
»ich  die  nach  i'a).  3  ü)«rluu(rt  n»ig«-MrH«te  HJclm  mit  LMM«  Mrn.  13  4  -K 

18' 


HO 


der  Jahre  1865  bii  1867. 


1865  bis  1867. 


Die 
Rittergüter 
haben 

Die  spann- 
fäbigen  Stellen 
haben 

Die  nicht  spann- 
fäbigen  Stelleu 
haben 

In 

städti- 
schen 
Besitz 

Zu 
öffent- 
lichen 
Aulagen 

wonnen 

ver- 
loren 

ge- 
«  i-'i 

ver- 
loren 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

sind 
überge- 
gangen 

liflD 
ver- 
wandt 

Morsen. 

Moncm. 

Murtco. 

Morgan. 

Morgen. 

M<irg»n. 

Montan. 

• 

26  72a 

208  792 

. 

12  010 

7  721 

• 

M  793 

• 

23  $69 

• 

• 

7  524 

30  098  . 

32  772 

* 

■ 

1  978 

• 

■ 

365 

1  383 

3  582 

1  625 

9  036 

• 

9  036 

24  281 

2«  723 

177  473 

221  431 

56  641 

12010 

305 

1  383 

2  442 

43  958 

44  031 

■ 

21  160 

• 

98  539 

14112 

8  225 

• 

45  ••Ol 

15  261 

• 

• 

: 

835 

3S645 

23  559 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

40 

• 

82 
174 

• 

• 

• 

• 

7811 

1  1<K 
1  IVO 

7  Äl  1 
/  Oll 

• 

1«  871 

21  IM 

85  804 

10«  606 

38  820 

14  112 

im 

49 

4  28» 

20  802 

24  708 

• 

2  807 

72  322 

• 

5  912 

• 

4  0G6 

• 

24  856 

16  299 

• 

• 

• 

22  859 

12  120 

• 
• 

• 

• 

248 

654 

• 

3  061 

2  244 

230 

4  753 

4  753 

8  TM 

2  807 

49  910 

7;  6i.i 

28  410 

5  012 

248 

•54 

IM) 

30  407 

22  587 

1. 

2. 

:s. 

4. 

5. 
6. 

7. 
8. 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 


Von  den  Anfang  1865  In-standcncn  Stellen  und  Gütern  sind 

abgezweigt  worden  (Uohem.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  CiL  4a.)  

zur  Anläse   neuer   llauptgütcr  verwendet 

(Uebers.  I,  Col.  5a.)  

in  städtischen  Belitz  überge«angen  (Hebers. 

J.  CoL  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die  spann- 

fühigeu  Stellen  verloren  (Uebers.  .\.  CoL  4.)   

Durch   Ablösungen   und  Gctnciuheitstheihingen  haben  die 
spanntShiuen  Sellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebera.  A. 

CoL  5  und  SJ   

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Debora. 
IL  C-ol,  4. ............ .......... 


IL    Pr»tlni  PiK.ru. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Stelleu  und  Gütern  sind 

worden  (Lieners.  J.  Col.  3)  

bereits,  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage   neuer  Hauptgüter  verwendet 

LVbers.  J.  CoL  5  a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J  CoL  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen   oder  Natur>-reigui»sc   haben  di« 
spannffibigeu  Stellen  verloren  (IVbera.  A.  Col.  4.)  .  .  .  . 
Durch  Ablösungen  und  Getneinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebera.  A. 

Col.  5  und  6.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Ccbcrs. 
IL  CoL  40  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


1. 

2. 
3. 

6, 

„  I 
i. 

8. 


III.    PnulBI  Pinn  »irr». 

Vou  den  Anfang  1S65  bestandenen  Gütern  und  Stellen  »ind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
v.„  *  gelegt  (Uebers.  .1.  Col.  4a.)  

X.!T"         'B  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

9,nd  J.  Col.  4a.)   

,  zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt  

Durch  Expropriationen   oder  Naturereignisse   haben  die 

spannlahigeu  Stellen  verloreu  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitutheilungcn  haben  die 
«panufähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  Ii.)  

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
IL  CoL  4.)  
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IS05  Ml  1867. 


Die 
Rittergüter 
haben 


wonueu 


ver- 
loren 


Die  -  ^.un- 
fähigen Stellen 
haben 


ge-  ver- 
Wonnen  loren 

Munteu.  Moriren. 


Die  nicht  spann- 
flihigen  Stelle» 
halten 


ge-  viT- 
wonucn  loren 

M  o  rjtv  n.    M  o  r  k  b  □ 


In 
stSdti- 

KbeD 
Besitz 

sind 
überge- 
gangen 


Zu 
offent- 

liehen 

Ailingen 
sind 
ver- 
wandt 

Morg«n. 


I. 

*. 

3. 

4. 

5. 
6. 


8. 


6. 


1. 

2. 

3.1 

4 

5. 
6. 


IT.    Pr.«bii  grblnk». 

Von  den  Anfang  1865  l>estandenen  Gütern  und  Stellen  »ind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.)  

liereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt (Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Aulage   neuer  Hauptgütcr  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  

in  städtischen  Belitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.)  

zu  öffentlichen  Aulagen  verwendet  

oder   Naturereignisse    haben  die 

verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  AblOsungeu  uud  Gemeitiheitstbeilungen  haben  die 
spaunfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  fi.)  

Durch  Cousolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (L'ebers. 
U.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
siud 

Durch  Kx 
spanni 


I 


Voll  den 
abgezweigten 
Flächeu 


Vuu  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (l'ebers.  J.  Col.  3.)  

bereits  bestehenden  Gutem  und  Stollen  zu- 
gelegt (l'ebers.  J.  Col.  4a.)  

zur  Anlage  neuer  llauptgüter  verwendet 

(Hebers.  .1.  Col.  5a.)  

in  stadtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4a.|  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch  Expropriationen    oder  Naturen-iguisse    haben  die 

spaunfShigeu  Stellen  verloren  (l'ebers.  A.  Col,  4.)  

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitsthcitungen  haben  die 
spannflUiigen  Stellen  gewonuen  oder  verloren  (l'ebers.  A. 

Col.  5  und  6.|  

Durch  Consolidatioii  haben  gewoimeii  oder  verloren  (l'ebers. 
U.  Col.  4.)  


Tl.   Pratlns  Sarkom. 

Von  den  Anfang  ist'.s  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

worden  lieber«.  J.  Col.  3.1  

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 
gelegt |  Uebers.  J.  Col.  4  a.)  

zur  Anlage  neuer  llauptgüter  verwendet 

(lebers.  J.  CoL  5a.)  

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebera. 

J.  CoL  4  a.)  

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch    Expropriationen    oder   Naturereignisse    haben  die 

spannfShigeu  Stellen  verloren  (l'ebers.  A.  Col.  4.)  

Durch  Ablösungen   und  Geuteiiiheitstheiluugen  haben  die 
spannfiihigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (l'ebers.  A. 

Col.  5  und  fi.|  

Durch  Cnusolidatiun  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.j  


Von  den 
abgezweigten 
Flüchen 
sind 


I 

4  282 

2  545 


I  SOS 


3  23« 
19 


9  642 


8;l  073 


24  356 
16  373 


49  732 
19  527 


2  109 
*930  »042 


1924 

3  327     I  984 
9109 
44  010    NO  UM 


26  707 


416 


192 


G9  25»  2(707 


I  410 


I  102 


70« 


«5  031 


«2  532 


6  244 

5  23G 


101  617 


10  739 


52  665 
12  575 


29  529 
13  942 


2  241 


4  128 


2  576 
7SI2  0244 


236 

3  081 
2  576 
107  510 


3  974 


43  471    10  739 


2241 


3974 


1  274 


SM  42 


32  732 


GÜ4H6 


29  884 
5  321 


18069 
7  504 


11667 


H27 


3  527 
•  784  I 


274 


■ 

■  032  04 


308 

527 
321 


2  241 


155 


35  300    14  007 


2  241 


153 


5  510 


2>21M) 
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184.5  bis  1887. 


Diu 
Rittergüter 
haben 


gc-  »er- 
wounen  lotvn 


Die  9 
fähigen 
ha 

Stellen 

Die  nicht  spann- 
fShigen  Stellen 
haben 

In 
städti- 
schen 
Besitz 

Zu 
'iffent- 
1  (eben 

Anlagen 

Wonnen 

i  er 
loren 

ge- 
wonnen 

ver- 
loren 

sind 
überge- 
gangen 

Kind 
ver- 
wandt 

Morucn. 

M-nccn 

Mont-ii. 

M..r«m. 

Mumm. 

. 

53  083 

■ 

22  835 

• 

27  247 

23  402 

6  648 

• 

• 

12  004 

. 

1  G77 

585 

45fi 

7  IM 

. 

248 
4  751 

• 

• 

41  040 

IS  58» 

38  306 

22  §33 

I  677 

II  4M 

13  471 

43»;* 

4  4  631 

365 

1  3*3 

20  SOI 

24  70* 

1  381 

40 

30  407 

22  307 

248 

854 

43  034 

42  532 

1  416 

1  102 

3*142 

32  732 

670 

3  874 

2*2*6 

20  KW 

2  241 

155 

17  ist 

13  471 

1  «TT 

Warn 

224121 

201  500 

8  211 

7  983 

1. 

2. 
3. 
4. 

5-1 
6. 

7- 
8. 


VII.    Pmiax  W**li*lra. 

Von  den  Anfang  ISftTi  hestaudenen  Oütern  und 

worden  (l'chcrs.  J.  CoL  3.)  

bereits  bestehende«  Gütern  und  Stellen  xu- 

gelegt  (Uebers.  .1.  t V.l.  4a.)  

mr   Anlage   neuer   llauptgüter  verwendet 

(IVImtr.  J.  Col.  5a.)  

in  städtischen  Belitz  übergegangen  (Urber». 

J.  <  i>l.  4  a.)  

zu  fiffentlichen  Anlagen  verwendet  

Durch    Expropriationen   »der  Naturereignisse    haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebera,  A.  Col.  4.)  

Durrh   Ablösungen   und   Gcmcinheitsthcilungeu   haben  die 
spannffihigen  Stelleu  gewunneu  »der  verloren  (lieber*.  A. 

toi.  5  und  t>.)  

Durch  <  ousolidatiou  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.)  


Von  den 
abgezweigten 
Kificb.ru 
Kind 


l 
II. 

III. 

IT. 
T. 

Tl. 

TU. 


Rreapitiilnfio 

Pru'iru  PmiMcti  

„  P»«ii  

n 

R 
H 
i" 

K 


C035 


H204 


2  580 


4  751 

16  7*6     2  3 HO 


3  932 

I  56h 
3  310 
H206 
21236 

13  799 


Nach  vorstehender  Rekapitulation  haben  «omit  durch  Dismcmbrationcn .  Cousolidationcu,  Expropriationen 
und  Auseinandersetzungen  in  den  drei  Jahren  von  184*.5  bis  18«7: 

gewonnen 
Mn 

13  7it0 

201  5ii0 
ü  211 

"y«3 

verloren 
gen 

224  121 

zusammen  .... 

231  4M 
224  121 

224  121 

Es  erpicht  sich  hierbei  eine  Differenz  von    .    .  . 
welche  indessen  dadurch  erklärt  wird.  da>s  die  spaiiufähjgeu  Stelleu  durch 

dagegen  durch  Expropriationen  und  Naturereignisse     8  045  Morgen, 

mithin    .    .     7  373  Morgen  mehr  ge- 
wonnen haben,  deren  Verbleib  bei  den  Rittergütern,  nicht  spannfäliigcii  Stellen,  öffentlichen  Anlagen  und 
beim  städtischen  Besitz  nicht  nachgewiesen  ist,  weil  es  hierzu  an  den  nöthigeu  Unterlagen  gebrieht. 

7  372 

Morgeu 
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Der  internationale  SchiftTahrts-Congress  und  die  internationale  maritime 

Ausstellung-  in  Neapel  1871. 


Nach  dem  relativ  sehr  befriedigenden  Erfolg  der  maritimen 
Austeilung  U  Havre*lKtif<,  au  welcher  sich  Kngland,  Amerika, 
Deutschland,  Belgien.  Holland,  l)iiii*'iu:irk,  Schweden,  Türkei, 
Italien,  die  Schwei»,  Spanien,  Portugal.  Persien  und  Siam  leb- 
haft genug  beteiligten,  um  einigermassen  einen  Ueberblick 
über  ihre  auf  Schifffahrt,  Seehandel  und  Fischerei  gerichteten 
Industrien  zu  gewähren,  tauchte  der  Vorschlag  in  Italien  auf, 
auch  iu  Neapel  eine  solche  Aufstellung  für  1K7U  zu  verunstal- 
ten. Bei  den  Hcrathiingcn  der  Jury  in  Havre  hatten  sich 
mancherlei  Besonderheiten  gezeigt,  sowohl  im  Handels-  als 
auch  Fischereiwesen,  welche  sich  der  Entscheidung  und  Er- 


ledigung einer  Mos  für  diese  Ausstellungszwecke  zusammen- 
gesetzten Jury  entzogen,  um  so  mehr  aber  den  Wunsch  ent- 
stehen Hessen,  eingehender  besprochen  uud  borathon  zu  werden. 
Mit  Rücksicht  hierauf  fasste  die  Commission  für  die  maritime 
Ausstellung  in  Neapel  den  Entschluss,  mit  der  betreffenden 
Ausstellung  einen  internationalen  maritimen  Congress  in  ver- 
binden, auf  welchem  gewisse  völkerrechtliche  Fragen  der  Sehiff- 
fahrt,  des  Seehandels  und  der  Fischerei  discutirt  werden  könn- 
ten. Tages-  und  Geschäftsordnung  dieses  Congresses  waren 
folgende: 


A.  Geschäftsordnung. 


Art.  1.    Ordentliche  Mitglieder  des  Congresses 


Mitglieder  der  königlichen  Co 

Stellung,  die  Specialcommissare,  die  Helegirten  der 


1  die 
Aus- 


i,  die  Vorsitzenden  der  verschiedenen  Abteilungen 
der  Prüfungscommission  uud  die  Helegirten  der  Handelskammern. 

Ausser  den  vorstehend  aufgeführten  Personen  kann  die 
königliche  Commission  auch  noch  solche  berufen,  welche  zu 
keiner  der  obisen  Klassen  gehören. 

Art.  2.  Für  die  Theilnahme  am  Congress  ist  eine  per- 
sönliche Berufung  unerläßliches  Erfordernis«. 

Art.  3.  Has  vorläufige  Bureau  besteht  aus  dem  ältesten 
Vicepräsidenten  der  königlichen  Commission  als  Vorsitzendem, 
aus  den  übrigen  Vicepräsidenten,  den  Schriftführern  der  Com- 
mission und  den  Unterzeichneten. 

Art.  4.  Hie  Versammlung  wählt  in  ihrer  ersten  Sitzung 
das  definitive  Bureau,  welches  aus  einem  Präsidenten  und  einem 
< ieneralsecrctair  besteht.  Nachdem  die  Mitglieder  in  die  ein- 
zelneu Abtheilungen  vertheilt  sind,  sollen  auch  Ahtheilungs- 
Vorsitzende  und  Abtheilungs  -  Schriftführer  ernannt  werden. 
Diese  Letztern  haben  den  Schriftführer  des  Plenums  bei  seinen 
Arbeiten  zu  unterstützen. 

Hie  Wahlen  geschehen  auf  folgende  Art: 
aj  Einer  der  provisorischen  Schriftführer  verliest  die  Namen 
sümmtlirher  <  'ongressmitglieder ; 

b)  jede  Wahl  erfolgt  durch  relative  Stimmenmehrheit; 

c)  zunächst  wird  zur  Wahl  des  Präsidenten  geschritten ; 

d)  der  Präsident  ist  befugt,  den  Schriftführer  für  das 
Plenum  (Ueneralsecretair)  zu  ernennen. 

Art.  5.  Hie  Gesehüftssprachcn  sind  die  italienische  und 
die  französische. 

Art.  0.    Hie  Versammlung  theilt  sich  in  vier  Abtheilnngen. 

Art.  7.  Jede  Abtheilnng  wählt  ihren  Vorsitzenden  uud 
Schriftführer  für  sich. 

Art.  8.  Jedes  Mitglied  bezeichnet  bei  Präsentation  seiner 
Legitimationskarte  (rarte  (TilwttutieU  perttmrlle)  die  Abtheilung, 
der  es  anzugehören  wünscht.  F. in  Mitglied  kann  sich  gleich- 
zeitig au  den  Arbeiten  mehrerer  Abtheilnngen  betlieilligen. 


Art.  5». 


Jede  Abtheilung  ernennt  einen  oder  mehrere 
welche  der  Generalversammlung  über  das  Er- 
gebnis* der  in  ihrer  Abtheilnng  zum  Abschluss  gebrachten, 
ihr  zugotheiltcn  Arbeiten  Bericht  zu  erstatten  halten. 

Art.  10.  Hie  Berichte  müssen,  wenn  möglich,  schriftlich 
sein.  Sie  sollen  in  der  Generalversammlung  erst  zum  Vortrag 
gelangen,  wenn  die  Abtheilnng  von  ihnen  Kenntnis*  genom- 
men hat. 

Art.  11.  Alle  die  Angelegenheiten  des  Congresses  be- 
treffenden Urkunden,  Bekanntmachungen  und  Anträge  werden 
unter  die  Abtheiluugen  vertheilt,  vor  welche  sie  gehören. 

Art.  12.  Her  Vorsitzende  handhabt  diu  Geschäftsordnung 
in  der  Versammlung  und  leitet  die  Debatte;  auch  setzt  er,  iu 
Uebereinstimmung  mit  dem  Bureau,  die  Tagesordnung  fest. 

Art.  13.  Hie  Versammlung  stimmt,  nach  vorangegangener 
Debatte,  über  die  Autrüge  der  Berichterstatter  ab.  Jedes 
Amendement,  welches  zu  diesen  Autrügen  gestellt  wird,  muss 
womöglich  schriftlich  und  namentlich  unterzeichnet  sein ;  es  ist 
dem  Bureau  zu  überreichen,  das  es  zur  Kenntnis»  der  Ver- 
sammlung bringt. 

Art.  14.  Die  Abstimmung  geschieht  durch  Aufstehen  und 
Sitzenbleiben. 

Art.  15.    Ohne  vorgängige  Zustimmung  des  Präsidiums 
darf  weder  ein  Antrag, 
gramms  gehört,  bei  der 
irgend  eine  Denkschrift 

Wird  gegen  einen 
gang  zur  Tagesordnung 

gestellt,  so  ist  zunächst  ober  diese  abzustimmen. 

Art.  10.  Zu  Anfang  jeder  Plenarsitzung  theilt  der  Schrift- 
führer die  dem  Congresse  vorgelegten,  die  maritimen  Fragen 
betreffenden  Drucksachen.  Denkschriften  und  Bekanntmachungen 
mit.  Dergleichen  Aetenstfuke  können,  auf  vorherige  Aufrage 
bei  dem  Präsidium,  vollständig  oder  im  Auszüge  in  die  gedruckten 
Sitzungsprotokolle  des  Cougresses  aufgenommen  werden. 

Art.  17.  Di«  Dauer  der  einzelnen  Beilen  hängt  von  dem 
freien  Ermessen  des  Vorsitzenden  ab. 


der  uirht  zu  den  Gegenständen  des  Pro- 
Versammlung  eingebracht,  noch  in  ihr 
oder  Bekanntmachung  verlesen  werden. 
Zwischenantrag  der  Antrag  auf  Ueber- 
oder  auf  Entscheidung  der  Vorfrage 


B.  Tagesordnung. 


I.  Abtheilung. 
Internationales  Seereeht. 

1.  Ist  der  Grundsatz,  dass  das  Schiff  ein  schwimmender 
Gebietsteil  des  Landes  ist,  dessen  Flagge  es  führt,  auf  Kriegs- 
schiffe und  Handelsschiffe  anwendbar,  gleichviel  ob  sich  die- 
selben auf  offener  See  oder  in  einem,  das  Lind  eines  fremden 
Stmtes  bespülenden  Küstensanm  oder  in  einem  fremden  See- 
hafen selbst  befinden? 

2.  Haben  die  Handelsschiffe  kriegführender  Staaten  ein 
gleiches  Hecht  auf  Achtung  und  Schonung  wie  die  Handels- 
schiffe der  neutralen  Staaten? 

3.  Unterliegen  die  Seehäfen  der  kriegführenden  Staaten, 
welche  nicht  zugleich  rostungen  sind,  der  gesetzlichen,  allge- 
mein bindenden  (nUit/aloirt)  Blokade  auch  dann,  wenn  sie  nicht 
von  der  Landseite  aus  belagert  werden? 

4.  Ist  in  den  Fällen,  wo  ein  Schiff  frei  Gut  und  Contre- 
bande  mit  sich  führt  und  die  Contrebarule  mit  Beschlag  be- 
legt worden,  das  Schiff  selbst  ebenso  zu  behandeln,  wie  der 
freie  Theil  der  Ladung? 


II.  Abtheilung. 

Internationaler  Handel. 

I.  Der  durch  die  Notwendigkeit  grosser  Unternehmungen 
entwickelte  Associalionstrieb  hat  Gesellschaften  unter  mancher- 
lei Namen  ins  Leben  gerufen,  deren  Wirkungskreis  über  das 
Ijind  ihrer  Fntstehung  weit  hinansreicht.  Sie  sind  durch  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  bald  mehr,  bald  weniger 
eingeschränkt,  je  nachdem  der  Staat  ihnen  ein  Privilegium 
verliehen  oder  sie  unter  seinen  Schulz  genommen  hat,  oder 
aber  im  öffentlichen  Interesse  eine  Oberaufsicht  über  sie  aus- 
übt. Krscheiut  es  noth wendig,  die  rechtliche  Stellung  der 
Genossenschaften,  wie  sie  in  dem  einen  Staate  gesetzlich  fest- 
gestellt ist,  im  Wege  völkerrechtlicher  Vereinbarungen  auch  auf 
andere  Staaten  auszudehnen? 

'2.  Anf  welche  Weise  würde  dem  Vorwand  grosser  Ha- 
verei  zu  liegegnen  sein,  und  empfiehlt  es  sich,  ein  völkerrecht- 
liches Abkommen  hierüber  iu  Anregung  zu  bringen,  damit  die 
ungleiche  Behandlung  eines  Schiffes  nicht  zum  Nachtheil  der 
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Handelsmarine  desjenigen  Lande»  ausschlage,  welche»  eine  Re- 
form eingeführt  hat?  \ 

.'!.  Ist  es  wün»cheti&wcrlh ,  dass  die  Regierungen  über 
die  Ausarbeitung  eines  internationalen  Rcchtsbuches  in  Ver- 
handlungen treten,  damit  das  maritime  Handelsrecht  eine  ein- 
heitliche Regelung  erhalte? 

4.  Entsprechen  die  Consnlate  gegenwärtig  noch  den  An- 
forderungen des  handeltreibenden  Pnblirmns  und  dem  Zeit- 
geiste? Ist  es  augemessen,  sie  durch  andere  Institutionen  zu 
ersetzen?  Muss  man  jedenfalls  ihre  gegenwärtigen  Befugnisse, 
und  die  darauf  bezüglichen  Reglements  abändern,  und  wie 
würde  dies  ins  Werk  zu  setzen  sein? 

5.  Welchen  Kinfluss  halten  die  vom  Staate. suhventionir- 
ten  .Schiffahrts-Gesellschaften  anf  die  Kntwickelung  der  Sehiff- 
fabit?  Gicht  es  Fälle,  in  denen  sich  ein  solches  Abweichen 
vom  genieinen  Rechte  rechtfertigen  liisst? 

III.  Abthciluug. 
Handelsmarine. 

1.  Ist  cs  zeitgemäss,  der  individuellen  Freiheit  grösseren 
Spielraum  zu  geben,  indem  man  die  Abschaffung  der  Zwaugs- 
anshebung  für  den  Scedienst  verlaugt  uud  die  obligatorischen 
Beitrüge  t«  den  Invalidenkassen  beseitigt;  indem  man  weiter 
den  Schiffsverkehr  durch  geeignete  Bestimmungen  zu  erleichtern, 
die  Verpflichtung  zum  Kintritt  in  die  Kriegsmarine  weniger 
drückend  zu  machen  und  die  Stellung  der  Matrosen  zu  den 
Schiffscapitäncn  zu  Gunsten  der  Erstem  zu  heben-  sucht?  Ist 
es,  mit  Rücksicht  auf  die  dem  Publicum  und  den  Versicherungs- 
gesellschaften zu  gewährenden  Garantien,  zeitgemäss,  die  Aus- 
übung der  sogenannten  seemännischen  Gewerbe  auch  fernerhin 
au  die  Krtheiiung  einer  Concession  zu  knüpfen?  Und  im  Be- 
jahungsfalle, nach  welchen  Grundsätzen  würden  dies«-  Con- 
cessionen  für  die  verschiedenen  seemännischen  Berufsarten 
auszufertigen  sein? 

2.  F.rkctint  man  den  Nutzen  ausländischer  Colonien  und 
Hafenplätze  als  eines  Mittels,  die.  l'roductionskraft  des  I-andes 
zu  erhöhen,  an.  wie  werden  dann  solche  Colonien  u.  s.  w.  am 
Besten  organisirt  ?  Welchem  Zweige  der  Staatsverwaltung  sind 
sie  zuzuweisen?  Wie  würde  die  Auswauderung  mit  der  Grün- 
dung derartiger  Colonien  in  L'ebereinstimmung  zu  bringen  sein? 


4.  Welchen  Yortheil  würden  die  verschiedenen  Seemächte 
aus  der  Einführung  des  einheitlichen  —  metrischen  —  Mass- 
systemes  ziehen?  Dürfte'  unter  Anderem  der  Zeitpunkt  für  die 
Berufung  eines  internationalen  Congre»ses  der  verschiedenen 
Staaten  gekommen  sein,  um  eine  allgemein  gültige  Formel  für 
die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  zu  vereinlwren? 

IV.  Abtheilung. 

Fischerei  in  Küstengewilsseru  und  internationale  Fischerei. 

1.  Ist  es  begründet,  dass  gewisse  Arten  des  Fischfangs 
eine  Verminderung  der  Fische  im  Meere  und  in  den  Küsten- 
gewässern zur  Folge  haben?  Woran  wird  eine  solche  Vermin- 
derung erkannt,  und  führen  die  angestellten  Beobachtungen 
nicht  auf  andere  Schlüsse  als  auf  eine  Verminderung  der 
Fischzahl?  Und  für  den  Fall,  dass  die  Verminderung  erwie- 
sen wäre,  welche  locale,  nationale  oder  internationale  Mass- 
regelu  sind  zu  ergreifen,  um  Schaden  zu  verhüten  und  den 
Fischertrag  des  Meeres  zu  vergrössern. 

2.  Wrorauf  müssten  die  Beobachtungen  gerichtet  werden, 
um  die  Fruchtbarkeit  einer  oder  mehrerer  Arten  von  F'iscben, 
die  Zahl  derer,  die  das  hefruchtungsfähige  Alter  erreichen,  das 
Naturgesetz,  nach  welchem  sie  sich  vermehren,  sowie  die 
günstigste  Zeit  und  den  günstigsten  Ort  für  den  Fischfang 
festzus  teilen? 

3.  Auf  welche  Weise  winden,  abgesehen  von  den  gewöhn- 
lichen hydrographischen  Untersuchungen,  im  Mittelmeer  Be- 
obachtungen über  den  Wärmegrad  uud  die  Salzhaltigkeit  des 
Wassers,  über  die  Flora  und  die  Bildung  ihrer  einzelnen 
Tiefenzoneu,  sowie  ülier  die  Beschaffenheit  des  Bodens  bei 
kleiner,  mittlerer  und  grosser  Tiefe  entlang  den  Küsten  soww 
den  grossen  und  kleinen  Buchten  anzustellen  sein? 

4.  Bedarf  es  eines  internationalen  Gesetzes  für  die  Fischerei 
I  auf  hoher  See? 

Gezeichnet: 

Antonio  Ciccone.    Tito  Cacace.    Odoardo  d'Amico. 
Francesco  del  Giudice.    Giuseppe  de  Luc*.  Mariano 
Arlotta.    Gaötano  Maresca.    Pietro  Maestri. 
Alessandro  lietocchi. 


Der  deutsch -französische  Krieg  und  einige  ai 
stunde  vereitelten  die  Abhaltung  des  Congresses  i 
der  maiitiuieu  Ausstellung  im  Jahre  1*70.  Am 


andere  l'm- 
sowohl  als 

Stellung  im  Jahre  1870.  Am  15.  April 
1871  wurde  letztere  jedoch  eröffnet,  freilich  unter  verändertem 
Programme  insofern,  als  alle  Industrieproducte  Zulassung  fan- 
den und  unter  verhällnissmüssig  unbedeutender  Beteiligung 
von  Seiten  der  Staaten  Europas.  Amerika  blieb  ganz  fem; 
Frankreich  in  seiner  derzeitigen  misslichen  politischen  I-ige 
ebenfalls;  Norddeutschlaud  sandte  nur  wenige  Übjecte;  England 
zeigte  im  Verhältnis»  zu  seinen  ausgedehnten  maritimen  luter- 
essen  nur  eine  sehr  dürftige  Betheiligung;  Kussland  war  gänz- 
lich unvertreten;  und  nur  Holland,  Belgien.  Oesterreich,  Spanien 
und  Italien  traten  mit  einer  mässigeu  Zahl  von  Ausstellungs- 
gegenstand-Ii auf.  Unter  letzteren  nahmen  die  Modelle  von 
Schiffen  und  Fahrzeugen  eine  nur  beschränkte  Stelle  ein.  die 
um  so  mehr  kleinlich  erschien,  als  die  Vorführung  von  Zeich- 
nungen und  Modellen  älterer  Schiffe  bei  weitem  die  der  Jetzt- 
zeit überragte,  also  diese  Abtheilung  mehr  historisches  Interesse 
darbot.  [>ie  Schiffsansrüstnngs  -  Materialien  waren  gleichfalls 
nur  schwach  vertreten  und  dabei  keineswegs  so  gewählt,  dass 
ihr  maritimer  Charakter  stets  zweifellos  in  den  Vordergrund 
trat.  Nicht  unerwähnt  sei,  das»  die  Sociela  nminnale  tfiniluttrit 
ntfcanirite  durch  ihn-  Schiffsschrauben.  Wellen.  Pampfcyliuder, 
Schieber,  Steuer  u.  s.  w.  den  italienischen  Schiffsbau  recht 
würdig  reprasentirte.  Taue,  Hollen,  Flasehcnzüge,  Segel  fanden 
sich  dagegen  in  guter  Ausführung  von  Oesterreich  (Angeli, 
Triest),  Belgien  und  Holland  ausgestellt.  Einen  noch  übleren 
F.iudrurk  machte  die  nämliche  Ausstellung  der  Fischerei,  von 
der  der  Fischzucht  gar  nicht  zu  reden,  obsehon  sich  an  den 
Ausstellungen  von  Torre  del  Grcco,  Castellamarc  und  Puzzuoli 
zeigte,  wie  vortrefflich  diese  Gelegenheit  von  den 


Orteu  hätte  Itenutzt  werden  können,  um  übersichtlich  und  klar 
zur  Anschauung  zu  bringen,  was  charakteristisch  für  ihre 
Fischerei  ist.  Die  Art  dieser  Gbjecte  und  ?ihr  Werth-  waren 
leider  so,  dass  sie  einem  internationalen  maritimen  Congresse 
keine  hinreichende  Grundlage  bieten  konnten,  worauf  anfangs 
ein  bestimmtes  Gewicht  gelegt  worden  war,  wie  das  bei  der 
Eröffnungsfeier  der  Ausstellung  der  Präsident,  Herr  Castagnola, 
aussprach.  Kr  hoffte,  dass  auf  dem  Congress  alle  Staaten 
repräsentirt  sein  und  dass  die  Berathungen  und  Beschlüsse 
desselben  eine  Basis  zur  Abschaffung  der  jetzt  von  Neuem 
hervorgetreteneu  Barbarismen  des  Seekrieges  bilden  würden. 

Gleichzeitig  sollten  mit  diesem  Congress  auch  die  könig- 
lichen italienischen  Handelskammern  in  Neapel  tagen,  um  über 
verschiedene  Idee!  und  Vorschläge,  betreffend  die  Leitung 
und  Förderung  der  Seehandcls- Angelegenheiten  Seitens  der 
königlichen  Regierung,  zu  berathen. 

In  wie  weit  alle  diese  Berathungen  etwas  zur  Klärung  uud 
Lösung  der  in  der  vorangestellten  Geschäftsordnung  enthaltenen 
Fragen  beitragen  werden,  ist  abzuwarten.  Wir  bedanern  aber 
aussprechen  zu  müssen ,  dass  wenigstens  die  maritime  Aus- 
stellung zu  Neapel  ihren  Zweck  vollkommen  verfehlte,  uud 
dass  an  diesem  geringen  Erfolge  wohl  auch  der  Congress  nicht 
unerheblich  zu  leiden  halten  wird.  Dessenungeachtet  ist  der 
Gedanke  der  Combiuatiou  eines  internationalen  maritimen  Con- 
gresses mit  einer  internationalen  maritimen  Ausstellung  richtig, 
indem  eine  umfassende,  sireng  durchgeführte,  von  allen  Staaten 
Knropas  mit  Aufmerksamkeit  beachtete  und  beschickte,  voll- 
ständige miritime  Ausstellung  eine  Reibe  von  Illustrationen 
und  thatsächli-hen  Belägen  zu  den  Fragen  liefern  könnte 
und  würde,  womit  ein  solcher  Congress  sich  naturgemäs»  zu 
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ifurem 
Slasse 


Beitrage  zur  preussischen  Staats-  und  Coimimual-Finanzstatistik. 

Vom  Regicrungs-Assessor  Hlenck.  Mitglied  des  königlichen  statistischen  Bureaus. 

zwecke  deu  Gcsainmthcdürfuissen  und  Leistungen  des  Staates 
gegenüber  beim  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  jener  Staaten 
mit  ausgeprägterer  Selbstverwaltung  sehr  erbeblich  zurücktreten. 
Werfen  wir  zur  näheren  Begründung  dessen  zunächst  einen 
Blick  auf  die  in  Preussen  —  und  zwar  in  den  altläudischen 
Provinzen  (ohne  die  Erwerbungen  von  ISfiO)')  —  gültigen  gesetz- 
lichen Bestimmungen  über  die  Kessortahgrenzung  der  loealcn 
Corporationen  gegenüber  der  Staatsverwaltung,  sowie  filier  die 
der  Krsteren  zustehende  Befugniss,  ihre  Mitglieder  zu  Abgaben 
und  Leistungen  für  ihre  besonderen  Bedürfnisse  in  Anspruch  zn 
nehmen,  um  sodann,  unter  gleichzeitiger  Prüfung  ihrer  (Quellen, 
die  factischen  Resultate  der  beiderseitigen  Finanzverwaltung 
für  eine  bestimmte  An/.uhl  von  Jahren 
stellen  und  des  Näheren  zu  beleuchten. 


Wenn  man  die  einzelnen  Einnahme-  und  Ausgabepositio- 
nen der  preussischen  .Slaats-Haushalts-Geselze*  resp.  der  die 
wirklichen  Recbnnngsergebnisse  enthaltenden,  von  der  ttber- 
Rccbnungskamrner  revidirten  .Allgemeinen  Rechnungen  über 
die  Einnahmen  und  Ausgaben*  der  einzelnen  Finanzjahre  — 
wie  solche  seit  dem  Jahre  184!»  verfassungsmässig  der  Lan- 
desvertretung zur  Deeharge  vorgelegt  werden  —  näher  ins 
Auge  fasst  und  mit  den  analogen  Etatpositionen  und  Rech- 
nungsresuttaten  von  Staaten  mit  ausgeprägter  Selbstverwaltung, 
wie  t.  B.  Englands,  in  Vergleich  bringt,  so  ergiebt  sich  sofort, 
mit  wie  grundverschiedenen  Factoren  man  hier  zu  rechnen  hat 
In  Preusseii  ist  den  Anforderungen  eines  wirklichen  Seif- 
urernmmt  de  \fi)t  laut  bisher  nnr  in  relativ  sehr  geringem 
Rechnung  getragen.  Deiugemäss  ist  denn  auch  die 
legislative  und  administrative  Befugniss  der  im 
den  allgemeinen  den  einzelnen  localeu 
den  corporativen  Verbände  —  der  Proviuzial-  und  C'ommuual- 
stände,  der  Kreisrorpmutioneii  und  Gemeinden  —  eine  so  eng  ab- 
gemessene, dass  die  Bedürfnisse  und  Leistungen  für  ihre  Special- 


'}  Die  nachfolgende  Darstellung  hat  auf  die  8  alten  Prminzen 
des  Staates  beschränkt  bleiben  müssen,  da  die  S  i  In  1  ten  aus 
den  neuen  Landesthellen,  soweit  solche  die  Resultate  der  >  ommunal- 
Finaniverwaltuug  betreffen,  auch  jetzt  noch  nicht  vollständig  vor- 
liegen. 


L  Lage  der  Gesetzgebung. 


Nach  der  .  V  e  r  fa  s  s  u  n  g  s  u  r  k  u  n  d  c  -  vom  3 1 .  Januar  1 850 
wird  die  gesetzgebende  Gewalt  in  Proussen  gemeinschaft- 
lich durch  den  König  und  die  beiden  Häuser  des  Landtages 
ausgeübt,  Danelten  können  nur  in  besonders  vorgesehenen 
dringenden  Fällen  und  unter  Verantwortlichkeit  des  gesammten 
Staatsuiiuisteriums  in  Abwesenheit  der  Kammern  von  der  Krone 
Verordnungen  mit  provisorischer  Gesetzeskraft  erlassen 
werden.  Zwar  steht  nach  dein  .Gesetz  über  die  Polizei- 
verwaltung" vom  11.  März  18,ri0,  noch  den  Inhabern  der 
Orts  -  Polizeiverwaltuug  —  welche,  wie  weiter  unten  gezeigt 
werden  wird,  auf  dein  Ijinde  in  den  östlichen  Provinzen  des 
Staates  und  in  Westfalen  noch  vielfach  dnreh  Gutsbesitzer 
und  Eximirte  als  besonderes  Ehren-  und  Ausnahmeamt  unent- 
geltlich ausgeübt  wird  —  unter  besonderen  Modifientionen  die 
Befugniss  zu,  ortspolizeiliche  Verordnungen  bei  An- 
drohung eng  limitirter  Geldstrafen  zu  erlassen;  der  legisla- 
tive Charakter  dieser  Verordnungen  ist  aber  in  oWi  sehr  be- 
stritten. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  in  Preussen  bereits  seit 
dem  2.  Januar  184'.'  ausschliesslich  im  Namen  des  Königs 
durch  unabhängige,  keiner  andern  Autorität  als  der  des  Gesetzes 
unterworfene  Gerichte  ausgeübt. 

Auch  im  Uebrigen  steht  die  vollziehende  Gewalt  ver- 
fassungsmässig dem  Staatsoberhaupte  allein  zu.  Dasselbe  er- 
nennt und  eutlässt  die  Minister,  Iteliehlt  die  Verkündigung  der 
Gesetze  und  erlässt  die  zu  deren  Ausführung  nöthigen  Ver- 
ordnungen. 

Die  örtlichen  Corporationen  haben  daher  nach  preussi- 
schem  Reihte  eine  eigene  Verwaltungsbefugüiss  prinzipiell 
nur  kraft  besonderer  Delegation  und  speciellcr  gesetzlicher  Nor- 


den Provinzialstftnden 

von  den  von  ihnen,  auf  Grund  der  Gesetzgebung  der 
Jahre  IH23  bis  1824  resp.  1H2Ö  bis  1830V)  ausgeübten 
Befugnissen  : 

.l.der  Bernthung:  i)  der  Gesetzentwürfe,  welche  allein 
die  Provinz  angehen;  so  lange  keine  allgemeine 
ständische  Vertretung  eingeführt  worden,  auch  seit  her 
allgemeinen  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Per- 
sonen und  Eigenthumsrechten  der  resp.  Provinz  und 
in  den  die  Provinz  betreffenden  Steuern  zum  Gegen- 
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nachdem  Preussen  in  die  Reihe  der  Constitutionen -monarchi- 
schen Staaten  eingetreten  und  die  Theilnahme  an  der  ullge- 
meiuen  Lindes-Gesetzgehung  lediglieb  auf  die  allgemeine  Landes- 
Vertretung  überiteguugen  ist,  nur  die  vorstehend  sub  1  «  und  2  ge- 
dachten Befugnisse  geblieben,  und  auch  erstere  nur  in  bedingtem 
Umfange.  Eine  materielle  Mitwirkung  bei  der  betreffenden 
Gesetzgebung  haben  sie  als  politische  Factoren  in  keiner  Weise. 
Dagegen  steht  den  Provinzialständen  —  die  sieb  mit  Ausnahme 
von  Hohenzollern  und  dem  Jadegebiet  im  gesammten  Umfange  des 
alten  Staatsgebiets  beiluden  —  als  verwaltenden  Körper- 
schaften noch  eine  Mitwirkung  und  Controle  zu  «}  in  den  lienten- 
bank-Augelegeiiheiten  der  lietreffenden  Provinz;  ,i)  bei  der  Ver- 
anlagung der  Staats-Kinkommensteuer  durch  Wahl  der  Mitglieder 
der  Bczirks-F.iuschätzungscotnmissioneu.  und  y)  bei  der  Ver- 
theiluug  des  durch  Landlieferung  aufzubringenden  Magazin- 
bedarfs innerhalb  der  Provinz  auf  die  Kreise,  Der  zu  letzterem 
Behnfe  nach  §  .">  des  .Gesetzes  vom  11.  Mai  IH.'jI.  wegen  der 
Kriegsleislutigeu  und  deren  Vergütung*  (ties.-Saiuml.  de  18'tl, 
S.  3*53  f.)  zusammentretende  Ansschuss  des  Provinziallandtages 
isf  jedoch  kein  permanenter,  sondern  tritt  nur  im  Falle  einer 
Mobilmachung  der  Armee  in  Wirksamkeit. 

In  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien.  Preussen,  Posen, 
Westfalen  und  Rheinland  sind  den  Proviuzial-Landtagen  auch  ■ 
die  Communal- Angelegenheiten  der  Provinz,  d.  h.  die  die 
Provinzialcorporation  als  solche  betreffenden  Geschäfte,  unter 
Vorbehalt  der  königlichen  Aufsicht  und  Genehmigung  über- 
lassen. 

Analog  den  Provinzlandlagen  bestehen  auf  Grund  der  oben 
angegebenen  ständischen  tiesetze  und  der  sich  diesen  an- 
schliessenden besonderen  Verordnungen  aus  den  Jahren  1823 
bis  182«: 

b)  in  der  Alt-,  Kur-  und  Neumark,  der  Nieder-  und  Ober- 
!,  in  Hinter-  und  Altpomiuern  und  in  Neuvorpommern 
besondere  t'omuiun  al -Landtage,  welche  —  ähnlich  wie 
die  Uommunal-Landtage  zusammengesetzt  —  alljährlich  zusam- 
mentreten und  die  bestehenden  Communal-Angidcgeuheiten,  na- 
mentlich die  Geschäfte  der  Landarmen-  und  Irrenanstalten,  der 
Uorreetions-  und  Rettiingshäuser.  der  öffentlichen  Fenersocietä- 
ten,  Taubstummen-,  Blinden-  und  Idioten-Anstalten,  Stipendien-, 
Provinzial-Strassenbnu-Fonds  etc.  wahrzu- 


2.  der  Ueberreichung  von  Bitten  und  Beschwerden,  welche 
das  specielle  Wohl  und  Interesse  der  ganzen  Provinz 
oder  eines  Theiles  derselben  betreffen,  an  den  König", 


das  Allgemeine  Gesetz  wegen  Anordnung  der 
□de,  vorn  5.  Juni  1823  (Ges.  Samml.  de  182$,  S.  189). 
Die  besonderen  Gesetze  wegen  Anordnung  der  ProviuiiaLstäude 
datiren:  1.  für  Brandenburg  und  Preussen.  sowie  für  Pommern 
und  Rügen  vom  1.  Juli  1S23,  und  2.  für  die  übrigen  Provinzen 
vom  27.  März  1824.  Iii  deu  Juhreu  IS25-  1830  sind  demnächst 
hierzu  eine  Anzahl  von  zusätzlichen  uud  erläuternden  Verordnun- 
gen ergangen, 

ZVisthrlfl  du  k  Pr.  Sl  H«ro««».  J«lu«.  i*:i. 


ien  und  iu  gewisser  Hinsicht  zu  verwalten 
Endlich  haben  die  Provinzial-  und  Comn 


t  'omrauual  -  Landtage 

noch  iu  Geinässheit  der  §§  40  ff.  des  „Gesetzes,  betreffend  die 
Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  Un 


sitz-,  vom  8.  März  1871  3)  die  nicht 


Wohn- 
tglieder 


der  .Deputation  für  das  Heimathwesen*  zu 
Erste  Bedingung  der  Ausübung  aller 
ist  .Grundeigenthum-.    Auf  dieser  Basis  sind  dann  die  be- 
sonderen Bedingungen  für  die  active  nn  l  passive  Wahlfähig- 

-)  Ges.-Samiul.  de  1871.  S.  130  ff.  —  Vergl.  im  Uebrigen 
weiter  unten  über  den  Zeitpunkt  des  Inkrafttretens  obigen  Gesetzes 
n.  s.  w.  Note  37  auf  8.  149. 
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keiL  über  die  Betheiliguug  der  verschiedenen  auf  den  Pro- 
Tinzial-  und  Communal-Landtagen  vertretenen  Stande  (Fürsten 
and  Stamlesherreu,  Ritterschaft,  Städte  und  Landgemeinden) 
u.  s.  w.  gesetzlich  geregelt.  —  Hie  Abgeordneten  der  Pro- 
vinzial-Landtäge  erhalten  für  die  Zeit  der  Sessionen  Difiten  nnd 
Reisekosten,  welche,  wie  die  sonstigen  Unkosten  von  der  Land- 
schaft getragen  und  auf  die  einzelnen  Stande  repartirt  weiden. 
Die  analogen  Kosten  der  ('nmmunal- Landtage  weiden  dagegen 
durch  Krcistags-Beschluss  fe-tgesetzt- 

Den  Provinzialständen  elc.  schlicssen  sich,  gleichfalls  auf 
Grund  der  mehrerwähnteii  ständischen  Gesetze  für  die  ver- 
schiedenen [jindestheile  und  der  für  Letztere  in  den  .luhren 
1825  bis  '28  pnblicirten  „Kreisordnungen-,  in  <len  einzelnen  land- 


rfithlichen  Kreisen  der  Monarchie 

c)  die  Kreisstände  an,  deren  Zweck  ist:  .die  Kreis- 
verwnltung  des  Landrathes  in  Conimunalangclegcnheiten  zu 
begleiten  und  zu  unterstützen,  diese  innerhalb  der  bestehen- 
den Gesetzgebung  zum  Gegenstände  ihrer  Berathungen  nnd 
Beschlüsse  zu  machen  und  die  Kreiscorporation  in  allen  den 
ganzen  Kreis  betreffenden  Communalangelegcnheiten  zu  ver- 
treten.1* Die  Kreisvcrsamiiiluiigcu  sind  bei  allen  Abgaben, 
Leistungen  und  Naturaldic nstcu  zu  den  Kreisbedürfnisseu  mit 
ihrem  Gutachten  zu  hören;  sie  prüfen  die  Rechnungen  von 
allen  dazu  verwendeten  (»eidern;  sie  wählen  die  zur  ständischen 
Verwaltung  der  ('ommunalangelegenheiten  erforderlichen  Beam- 
ten, die  Civilmitglieder  der  Kreisersatz-Coinniissinnen  zur  Er- 
gänzung des  stehenden  Heeres ,  sowie  die  Mitglieder  der 
Kreis- Vermittelungsbehörden  zur  Beförderung  gütlicher  Ver- 
einigung in  Auseinandersetzungssachen  und  der  Kr  eis -Venrat 
tnngscommissioueu  zum  Zwecke  der  Ausführung  von  Bewässe- 
rungsanlagen. Sie  sind  über  die  unfreiwillige  Entlassung  oder 
die  Beibehaltung  von  Schiedsmännern  zu  hören.  Leber  die  Rccla- 
tnationen  gegen  die  Klassenstener  muss  vor  der  Entscheidung  der 
Provinzialregiernng  das  Gutachten  einer  von  der  Kreisvertretung 
zn  wählenden  Kommission  eingeholt  «erden,  und  behufs  der  Ein- 
schätzung zur  klassitieirten  Einkommensteuer  wird  von  der  Kreis- 
vertretung für  jeden  Kreis  jährlich  eine  Kommission  gebildet, 
deren  Mitglieder  zu  einem  Drittel  aus  der  Kreisvertretung,  zu  zwei 
Drittheilen  aus  den  ciuknmmcnsteuerpflirhtigen  Einwohnern 
des  Kreises  gewählt  werden.  In  Ausführung  ihrer  vorstehend 
angegebenen,  proviueiell  hier  und  da  noch  erweiterten  Befug- 
nisse ■*}  sind  die  Kreisstäude  denn  auch  berechtigt ,  Ausgaben 
zu  gemeinnützigen  Einrichtungen  und  Anlagen,  die  im  Inter- 
esse des  ganzen  Kreises  liegen ,  sowie  zur  Beseitigung  eines 
Noths;:intles  •'■),  zu  lieschliessen,  die  Kreiseingesessenen  dadurch 
zu  verpflichten  und  über  die  Kreis-Commnnalfonds  zu  verfügen. 
Erstreckt  sich  diese  Dispositionsbefngniss  nicht  auf  das  CapitaJ- 
vermögeu  des  betreffenden  Fonds,  so  liedürfen  auch  die  Be- 
schlüsse, durch  welche  die  Kreiseitisasscu  zu  besonderen  Lei- 
stungen für  Kreiszwecke  herangezogen  werden,  der  Bestätigung 
der  vorgesetzten  Bezirksregieriing.  Den  Kreisstiinden  steht 
endlich  auch  —  mit  Ausnahme  der  Provinzen  Brandenburg 
und  Preussen,  der  Regierungsbezirke  Stettin  und  K»slin,  sowie 
einer  Anzahl  von  schlesischen  und  sächsischen  Kreisen,  wo 
die  Landrathsamts-I.'andiduten  durch  die  Rittergutsbesitzer  ge- 
wählt werden")  -  die  Wahl  dieser  t'andidateu,  sowie  ohne 
alle  Ausnahme  die  Wahl  der  der  Kreisdeputirten  (der  Ver- 
treter des  Landrathes)  zu.  Die  Kreistage  werden  von  den 
Laudräthcu,  als  deren  geborenen  Vorsitzenden,  wenigstens 
Einmal  im  Jahre  zusaminenbemfen. 

Eine  Zwangspflicht  findet  weder  zur  Annahme  der  kreis- 
ständischen,  noch  auch  der  provinzial-  und  communalständischen 
Wahlen  statt,  da  hei  allen  ständischen  Aemtem  der  Ehren- 
pnnkt  viel  zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt,  als  dass  es  noch 
eines  andereu  Agens  zu  ihrer  Annahme  bedürfte. 

d)  Die  einheitliche  Regelung  der  örtlichen  Gemeinde- 
verfassungen, deren  Betrachtung  noch  erübrigt,  ward  zwar 
bereits  iu  der  Stciti-Haidenbcrg'schen  Periode  in  Aussicht  ge- 
stellt, ist  aber  bis  dato,  wiederholter  Versuche  ungeachtet,  noch 
nicht  zur  Ausführung  gelangt. 

Es  bestehen  vielmehr  in  den  alten  Provinzen  des  Staates 
zur  Zeil  vier  verschiedene  Stiidteordnungen  nnd  drei 
Landgemeinde -Ordnungen  zu  Recht,  abgesehen  von  den 


<)  So  war  ihnen  seit  1844  in  der  Provinz  Schlesien  interi- 
misti»ch  auch  die  Verwaltung  der  Uiidaroien-Verbände  überlrageu. 
die  neuerdings  auf  die  Landesdeputatinn  der  Provinz  Schlesien 
übertragen  ist, 

:')  Für  die  Provinz  Preussen  gilt  nur  erslerer  Zweck. 

cl  Die  Landrfithc  werden  demnächst  vom  Köuine  aus  der  Zahl 
der  präseutirteii  uiul  wählbaren  Candidtten  ernannt. 


hnhenzollernschen  Landeu,  in  denen  gleichfalls  noch  drei 
verschiedene  Gemeindeordnungen  Geltung  haben. 

Die  Städteordnnngen  vom  30.  Mai  1853')  (für  die 
alten  ti  östlichen  Provinzen  des  preussischen  Staa- 
tes),  vom    Ii».   März   1856*)  (für  Westfalen)  und 
15.  Mai  18569)  (für  das  Rheinland)  beruhen  im  " 
liehen  auf  gleicher  Grundlage. 

Zur  Stadtgemeinde  gehören  alle  Einwohner 
bezirks  (mit  Ausnahm«  der  servisberechtigteu  activen  Militair- 
personen)  und  sind  als  solche,  wie  zur  Mitbenutzung  der 
öffentlichen  Gemeindeanstalten,  so  auch  zur  Thciluahme  an 
den  städtischen  Gemeindelasten  verpflichtet  Wer,  ohne  im 
Stadtbezirke  zu  wohnen  oder  der  Stadtgemeinde  anzugehören, 
daselbst  Grundbesitz  hat  oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreibt, 
muss  dennoch  an  allen  Lasten  Theil  nehmen,  welche  auf  den 
Grundbesitz  oder  das  Gewerbe,  oder  auf  das  aus  diesen  Quellen 
fliessende  Einkommen  gelegt  sind.  Dieselbe  Verpflichtung  haben 
juristische  Personen,  welche  im  Stadtbezirke  Grundeigenthum 
besitzen  oder  ein  stehendes  Gewerbe  bctrcilien. 

Wo  städtische  Gemeindeabgaben  durch  Zuschläge  zur 
Klassen-  oder  klassificirten  Einkommensteuer  erhoben  werden, 
müssen  Alle,  welchp  eine  dieser  Staatsstenern  zu  entrichten 
haben,  auch  die  Zuschläge  zahlen.  Wo  eine  Communalsteuer 
anderer  Art  eingeführt  ist,  sind  auch  Fremde  bei  einem  Auf- 
unthalte von  mehr  als  drei  Monaten  zu  deren  l'eberoahme  ver- 
pflichtet. Dun  Geistlichen,  Kirchendienern  und  Elementarlehrern 
stehen  gewisse  Befreiungen  zu,  desgleichen  theilweise  auch  den 
Civilbeamten  w). 

Die  Stadtgemeinden  sind  Corporationen,  welche  zur  Selbst- 
verwaltung ihrer  Angelegenheiten  nach  näherer  Vorschrift  des 
Gesetzes  befugt  sind.  Sie  stehen  unter  der  Aulsicht  und  Ver- 
waltung eines  cullegiatischcn  Genie  i  Ilde  vorstand  es  (Magi- 
strats) und  einer  Stadtverordneten-Versammlung,  welche 
Letztere  von  den  stimmfähigen  Bürgern  nach  dem  Dreiklassen- 
Systeme  auf  die  Dauer  von  •>  Jahren  gewählt  wird.  Die  Mitglieder- 
zahl der  Stadlverordneten- Versammlung  (12  bis  60  und  mehr) 
richtet  sich  nach  der  Einwohnerzahl").  Alle  zwei  Jahre  schei- 
det ein  Drittel  der  Mitglieder  aus  und  wird  neu  gewählt.  Der 
Magistrat  besteht  aus  dem  (besoldeten;  Bürgermeister,  einem 
Beigeordneten  (als  Stellvertreter),  einer  Anzahl  von  Schöffen 
und  erforderlichenfalls  noch  aus  mehreren  besoldeten  tech- 
nischen Mitgliedern.  Die  Anzahl  der  Schöffen  (2  bis  10  oder 
mehr)  richtet  sich  gleichfalls  nach  der  Einwohnerzahl  M).  Der 
Bürgermeister  und  die  besoldeten  Magistratsmitgliedcr  worden 
auf  12  Jahre,  der  Beigeordnete  und  die  Schöffen  (Rathsherren) 
auf  t'i  Jahre  von  den  Stadtverordneten  gewählt.  Alle  drei  Jahre 
wird  die  Hälfte  der  Schöffen  neugewählt.  In  Städten  von  mehr 
als  10  000  Einwohnern  unterliegt  die  Wahl  des  Bürgermeisters 
und  Beigeordneten  der  Bestätigung  des  Königs;  alle  anderen 
Wahlen  vou  Magistratspersonen  müssen  von  der  Bezirksregie- 
rung bestätigt  werden. 

Die  Stadtverordneten-Versammlung  hat  über  alle  («•- 
meindeangelegenheiten  zu  beschliessen,  soweit  solche  nicht  aus- 
schliesslich dem  Magistrat  oder  Bürgermeister  überwiesen  sind; 
sie  giebt  ihr  Gutachten  über  alle  Gegenstände  ab,  die  ihr  zu 
diesem  Zwecke  durch  die  Aufsichtsltehördcn  vorgelegt  werden. 
Beschlüsse  über  solche  Angelegenheiten,  die  dem  Magistrate  zur 
Ausführung  überwiesen  sind,  bedürfen  der  Zustimmung  diese« 
Letzteren.  Das  Stadtverordneten-Colleginm  controlirt  endlich  die 
Verwaltung,  beschliesst  filier  die  Benutzung  des  Gemeindever- 
raögens  und  über  die  Aufbringung  von  Gemeindesteuern.  Die 
Genehmigung  der  Regierung  ist  nur  erforderlich: 

«0  zur  Veräusserung  von  Grundstücken  nnd  Immobiliar- 
rechten ; 

,j)  zur  Veräusserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von 
Sachen,  welche  einen  besonderen  wissenschaftlichen, 
historischen  oder  Kunstwerth  haben; 


-]  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  142  ff. 

"j  Ges.-Sainml.  de  185G.  S.  237  ff. 

!l)  Ebenda«.,  S.  406  ff 

VergL  iu  Betreff  der  Heranziehung  der  Staatsdiener  zu  den 
(iemeindelasten  das  Gesetz  vom  II.  Juli  1832  (Ges.-Samml.  de  1822. 
S.  184  f.)  und  die  Novelle  vom  14.  Mai  183a  Ges.-Samml.  de  1832, 
S.  145  f.). 

»I  12  bis  60  bei  einer  Einwohnerzahl  bis"  120  000  Seelen.  In 
grösseren  Gemeinden  sind  für  jede  weiteren  50  000  Eiuwobuer 
f.  Stadtverordnete  mehr  zu  wählen,  so  dass  z.  B.  Berlin  hei  einer 
Einwohnerzahl  vou  circa  700  000  Seelen  (nach  der  letzten  Volks- 
zählung vom  3.  üeceroher  18457)  12G  Stadtverordnete  zählt. 

**)  2  bis  10  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  100  000  Seelen:  dar- 
über hinaus  für  je  50  000  Seolen  2  Schöffen  mehr,  so  dass  Berlin 
zur  Zeit  34  zählt. 
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r) 

<*)  zn  Vcränderum-en  im  Genüsse  von  >,r,.re„™,  „u,.m.8™, 
sowie  in  der  Rheinprovinz  ausserdem  noch 

t)  zur  Anstellung  von  Processen  über  Activrechte  der  Stadt- 
gemeinde  oder  die  Substanz  des  Genieindevermögens  und 

ij)  zu  einseitigen  Verzichlleistungen  und  Schenkungen  der 
Stadtgeiueinde. 

Soweit  die  Einnahmen  aus  dem  städtischen  Vermögen  nicht 
hinreichen,  um  die  durch  das  Bedürfnis«  oder  die  Verpflichtun- 
gen der  Gemeinde  erforderlichen  Geldmittel  zu  beschaffen, 
können  die  Stadtverordneten  die  Aufbringung  von  Gemeinde- 
steuern bcschliessen.    Die»e  können  bestehen: 

I.  in  Zuschlügen  zu  den  Staatssteuern,  wobei  fol- 
gende Bestimmungen  gelten: 

1.  die  Steuer  für  den  Gewerl>ebetrieb  im  Umherziehen 
(Hausirgewerbe)  darf  nicht  belastet  werden; 

2.  bei  Zuschlagen  zur  Klassen-  und  klassificirten  Einkom- 
mensteuer iiiiiss  jedenfalls  das  ausserhalb  der  Gemeinde 
belegene  Gruudcigenthuiu  ausser  Berechnung  bleiben13); 

3.  die  Genehmigung  der  Regierung  ist  erforderlich: 

a)  für  Zuschläge  zu  deu  directen  Steuern,  wenn  der 
Zuschlag  entweder  50<>,'n  der  Staatsstenern  überstei- 
gen oder  nicht  nach  gleichen  Sätzen  auf  diese  Steuern 
vertheilt  werileu  soll.  H)  Zur  Freilassung  oder  geringe- 
ren Belastung  der  Gewerbesteuern,  sowie  der  letzten 
Klassensteuer-Stufe,  bedarf  es  dieser  Gunehmiguug 
nicht; 

b)  für  Zuschläge  zu  den  indirecten  Steuern; 

Ii.  in  besonderen  directen  oder  indirecten  Ge- 
meindesteuern ,s),  welche  der  Genehmigung  der  Regierung 


M)  Die  rheinische  Str.dtcorduung  vom  Ii.  Mai  1«.>Ü  speeificirt 
und  erweitert  in  ihrem  §  49  I.  2  diese  Exemtion  dabin:  .Bei  Zu- 
schlügen zur  Klassen-  und  klassificirten  Einkommensteuer  muss  der- 
jenige Tlieil  de*  besteuertes  Gesammteinkommcns.  welcher  aus 
ausserhalb  der  Gemeinde  belegenem  GrundcigenUium  oder  aus 
ausserhalb  belegenen  gewerblichen  Aulagen  flicsst  und  in  der  Ge- 
meinde, wo  das  Grunilei^euthuin  oder  die  gewerblichen  Anlagen 
liegen,  einer  besonderen  Geiiieindcbesteucrung  nacl»  dein  Einkom- 
men unterworfen  ist,  bin  auf  die  Höhe  dieses  Stcuerbctrages  von 
den  Zusehlägen  in  der  Gemeinde  des  Wuhnortes  freigelassen  wer- 
den. —  Erreicht  der  hiernach  freizulassende  Steuerbetrag  eiue 
Habe,  «eiche  deu  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  zu  erbebenden 
Steuerschlägen  gleichkommt  oder  dieselben  übersteigt,  so  dürfen 
in  «leni  letzteren  Zuschläge  nur  von  demjenigen  Theile  der  Haupt- 
steuer  erhoben  worden,  welclier  auf  das  von  der  anderweiten  Ge- 
meindebesteucrung  befreite  Einkommen  fällt* 

u)  Die  königlichen  Regierungen  hatten  hierbei  bisher 
d)  für  die  östlichen  Provinzen  nach  Massgabe  der  Bestim- 
mung unter  Nr.  8  der  Anweisung  vom   17.  Juli  IHM  zur 
Ausführunz  des  s  3  der  Städtcordnung  vom  30.  Mai  1858 
(Minist.-Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1854,  128  S),  und 
b)  für  Westfalen  und  Rheinland  nach  Massgabc  der  Be- 
stimmung unter  Nr.  7  der  Anweisung  vom  31.  Juli  1856 
zur  Ausführung  des  §  52  der  Städteordnung  und  de»  §  57 
der  Landgemeinde-Ordnung  für  die  Provinz  Westfalen  vom 
IM.  Mörz  l*5i;  t\linist.-Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  cb-  KS.iC.  S.  11)8) 
resp.  die  Anweisung  zur  Ausfuhrung  des  ü  4*1  der  Städteord- 
nung  für  die  Kheinprovinz  vom  Ii.  Mai  1856  uud  de»  Art.  7 
de»  Gesetzes  über  die  Gemeiudeverfassung.  in  der  gedachten 
Provinz  von  demselben  Tage  (a.  a.  0.  S.  221), 
die  ministerielle  Genehmigung  auch  im  Falle  des  EtnverMttndnisse* 
der  Abtheilungen  für  die  Verwaltung  des  Innern,  resp.  der  directen 
Steuern  etc.  einzuholen,  wenn  von  einer  Gemeinde  mehr  als  7.T*'  „ 
(in  dun  alten  Provinzen)  resp.  mehr  als  200%  (in  Westfaleu  und 
Rheinland!  an  Zuschlägen  zu  den  directen  Staatssteuern  erhoben 
werden  sollten.    Statt  dessen  sind  jetzt  die  königlichen  Regierun- 
durch  Cirrularverfüguug  des  Ministers  des  Innern  und  der 
r'inanzcn  vom  U.  Mai  d.  J.  angewiesen,  fortan  alljährlich  bis  zum 
1.  Juli  eiue  allgemeine  Anzeige  darüber  zu  erstatten,  das»  sie  für 
das  betreffende  Jahr  den  besonders  zu  bezeichnenden  Gemeinden 
die  Erhebung  eines  den  Betrag  von  150%  (für  die  östlichen  Pro- 
vinzen! resp.  von  200%  (für  Westfalen  und  Rheinland)  überstei- 
genden und  dem   Procentsatze  nach  speeiell  anzugebenden  Zu- 
schlages zu  den  directen  Staatssteuern,  resp.  zu  den  Einheitssteuer- 
SStzen  des  Normalregulativ»  vom  31.  Mai  1864  (Miuist.-Bl.  f.  d.  g. 
L  V.  de  1864,  S.  140  ff.)  gestattet  haben.  —  Für  den  Fall  des  Nieht- 
einverständnisses  der  beiden  Regierungsabtheilungen  verbleibt  es 
dagegen  nach  wie  vor  bei  den  betreffenden  Bestimmungen  unter 
Nr.  7  und  resp.  8  der  oben  allegirten  Anweisungen. 

l''!  Die  auf  der  Anlage  A.  zu  Sehluss  diese»  Abschnittes  ge- 
gebene Ucbcrsicht  weist  nach,  in  welchen  mahl-  und  »chlseht- 
steuerpflichtigen  Städten  der  preußischen  Monarchie  (alten  Be- 
standes) gegen  Ende  des  Jahre«  186»  eine  besondere  t'ommunal- 
Einkommensteuer  erhoben  resp.  in  welchen  preußischen  Städten 
eine  solche  besondere  ('üuimunalsteuer  nicht  erhoben  ward.  Die 
Zahl  der  ersteren  Städte  belief  sich  hiernach  zui 


Kina 


bedürfen,  wenn  sie  neu  eingefühlt,  erhöht  oder  jn  ihren  Gruud- 
verändert  werdeu  sollen. 
Die  Gemeinde  kann  ferner  durch  Besehlnss  der  Sladt- 
ur  Leistung  von  Diensten  (Hand-  uud  Spann- 
i)  behufs  Ausführung  von  Geuieindenrheiten  verpflichtet 
Die  Dienste  werden  iu  Geld  abgeschätzt;  die  Verthei- 
Inng  geschieht  nach  dein  Mussstabe  der  Geineindeabgaben  oder  in 
deren  Ermangelung  nach  dem  Massstabe  der  direrten  Steuern. 
Abweichungen  von  dieser  Vertheilnngsart  bedürfen  der  Ge- 
nehmigung der  Regierung.  Die  Dienste  können,  mit  Ausnahme 
von  Nothfalleo.  durch  taugliche  Stellvertreter  abgeleistet  oder 
nach  der  Abschätzung  an  die  Geiueindekasse  bezahlt  werden. 

Der  Magistrat  hat  die  Gesetze  und  Verordnungen,  sowie 
die  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden  auszuführen,  die 
Beschlüsse  der  Stadtverordneten  vorzubereiten  und  —  falls  er 
damit  einverstanden  —  zur  Ausführung  zu  bringen,  die  städti- 
schen Gemeiudeanstalten  zu  verwalten  uud  diejenigen,  für  welche 
besondere  Verwaltungen  eingesetzt  sind,  zu  beaufsichtigen,  die 
Einkünfte  uud  «las  Kigetitliuiu  derStadlgemciutle  zu  verwalten  und 
ihre  Rechte  zu  wahren,  Kiunahmeu  und  Ausgaben  anzuweisen,  die 
besoldeten  Genieinde-rntorbeamteu  (nach  Anhörung  der  Stadt- 
verordneten) anzustellen  uud  zu  beaufsichtigen,  die  Urkunden 
uud  Akten  der  Stadtgemeiude  aufzubewahren,  die  Stadtgemeinde 
nach  Aussen  zu  vertreten  uud  die  städtischen  Geuieinde- 
abgaben  und  Dienste  auf  die  Verpflichteten  zu  vertheilen,  sowie 
event.  beizutreilten.  , 

Der  Bürgermeister  leitet  und  beaufsichtigt  den  ganzen 
Geschäftsgang  der  städtischen  Verwaltung.    Er  hat, 

a)  wenn  die  Handhabung  der  Ortspolizei  nicht  königlichen 
Behörden  obliegt:  die  Huudhubung  der  Ortspolizei,  die 
Verrichtung  eines  Hilfsbeamten  der  gerichtlichen  Polizei 
und  eines  Polizeiunwaltes.  sowie 

b)  alle  örtlichen  Geschäfte  der  Kreis-,  Bezirks-,  Provinziul- 
und  allgemeinen  Staatsverwaltung,  sofern  nicht  andere 
Behörden  dazu  bestimmt  odet  einzelne  dieser  Geschäfte 
einem  anderen  Magistratsmitgliedc  übertragen  sind, 
wahrzunehmen. 

In  kleineren  Städten  (von  nicht  mehr  als  2  500  Einwoh- 
nern) kann  unter  Genehmigung  der  Regierung  die  Zahl  der 
Stadtverordneten  bis  anf  •>  vermindert  und  statt  des  Magistrats 
nur  1  Bürgermeister  nebst  2  bis  3  Schöffen  zu  dessen  Unter- 
stützung gewählt  werden.  Endlich  können  auch  unter  Bestä- 
tigung der  Regierung  von  deu  Städteu  besondere  statutarische 
Anordnungen  getroffen  werdeu : 

«)  über  solche  Angelegenheiten,  sowie  über  solche  Rechte 
und  Pflichten  ihrer  Mitglieder,  hinsichtlich  deren  das 
Gesetz  Verschiedenheiten  gestattet  sowie 
über  sonstige  örtlich  eigenthümlichc  Verhältnisse  und 
Einrichtungen. 

Die  Aufsieht  des  Stuates  über  die  städtischen  Genieinde- 
angelegenheiten wird  in  allen  Städten,  wo  die  Städtcordnung 
vom  30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städteu  vou  mehr  als 
10  000  Einwohnern,  in  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein- 
provinz vou  der  Bezirksregierung ,  in  den  kleinem  Städten 
der  Ictzgedachten  beiden  Provinzen  dagegen  iu  erster  Instanz 
vom  Landrathc,  in  zweiter  Instanz  von  der  Regierung  aus- 
geübt. I«)  • 

Die  Städte  in  Neu  Vorpommern  und  Rügen  (Regie- 
rungsbezirk Stralsund;  haben  nach  dem  Gesetz  vom  31.  Mai 
1853  l")  ihre  alten  (noch  aus  der  schwedischen  Zeit  stammen- 
den) Verfassungen  beibehalten,  deren  gemeinsame  (für  jedo 
einzelne  Stadt  in  ciuciu  hesondero  Stadtrezcss  festzustellende) 
Grundzfige  bestehen:  in  der  grösstniöglichsten  Selbständigkeit 
der  Gemeinde  in  den  eigenen  Angelegenheiten  der  Staats- 
regierung gegenüber,  iu  einer  collegialiseben  (sich  durch  Coopta- 
tioti  ergänzenden)  wirklichen  Obrigkeit,  die  indessen  durch  ein 
von  allen  Bürgern  ans  den  Hausbesitzern  erwähltes  Repräsen- 


Zeitpunkte  auf  71.  d.  h.  bei  gesonderter  Rechnung  von  Aachen 
uud  Burtscheid.  Koblenz  uud  Ehrcnbreitcnstein  und  Köln  und 
Deutz. 

>«)  Nach  §  76  der  St&dteorduung  vom  30.  Mai  1853  bilden  in 
den  östlichen  Provinzen  die  Regierungen  die  unmittelbare  Auf- 
sichtsinstanz für  die  städtischen  Communalangelegenheiten.  Die 
Regierungen  sind  nicht  ermächtigt,  die  selbständige  Ausübung  die- 
ses Aufsiehtsrorlit*»  ganz  oder  tbeilweise  den  Landrfithen  zu 
übertragen,  wohl  aber  befugt,  sich  der  Mitwirkung  der  Letzteren 
als  ihrer  Organe  bei  Ausübung  des  Aufsichtsrerhtc«  zu  bedienen. 
Insbesondere  halten  die  Gemeindebehörden  der  Städte  von  nicht 
mehr  als  10  000  Einwohnern  ihre  Berichte  an  die  Regierungen 
durch  das  Landratbsamt  einzureichen. 

«)  Ges.-Samiul.  de  1853.  S.  291  f. 
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tantencollegium  in  allen  Verwaltnngsangulegenheiten  der  Ge- 
meinde Iii»  zur  Gleichberechtigung  beschränkt  wird,  in  der 
Besorgung  der  Verwaltung  des  Gemeindegnts  resp.  der  davon 
getrennten  „geistlichen  Güter*,  sowie  in  der  Kasten-  und  Rech- 
nungsführung von  Bürgern  in  Ehrenamtern.  in  der  Besorgung  der 
Revision  durch  besonders  gewählte  t'ollegien  (resp.  in  kleine- 
ren Städten  doch  wenigstens  unter  Theilnahme  Seitens  der 
Bürgerschaft)  und  in  der  eigenen  Verwaltung  und  Ausübung  der 
Polizei.  Die  Normen  für  Aufbringung  der  Gemeindesteuern 
sind  denen  der  übrigen  Städtcordnuugen  durchaus  analog. 

Die  Gemeindeämter  sind  nach  allen  Städtcordnuugen  in 
den  östlichen  und  westlichen  Provinzen,  soweit  oben  das  Gegen- 
tbeil  nicht  ausdrücklich  angegeben,  unbesoldete  und  obliga- 
torische Ehrenämter,  deren  Ablehnung  oder  Niederlegung  nur 
in  besonderen  Fällen  gestattet  ist  und  event.  gewisse  gemeinde- 
rechtliche  Nachtheile  (zeitweise  Suspension  de«  Bürgerrechtes, 
stärkere  Heranziehung  zu  den  Gemeindeabgaben  etc.)  nach  sich 
zieht. 

Die  Verfassung  der  Landgemeinden  ist  für  die  6 
Ostlichen  Provinzen  durch  das  Gesetz  resp,  die  Novelle  vom 
14.  April  1866 1*),  für  die  Provinz  Westfalen  durch  die 
Landgemeinde-Ordnung  vom  19.  März  1856  i»)  und  für  die 
Rheinprovinz  durch  die  Gcrncindcnrdnung  vom  23.  Juli  184520) 
resp.  die  Novelle  und  das  Gesetz  vom  15.  Mai  1856  21)  ge- 
regelt worden. 

Nach  diesen  Gesetzen  etc.  haben  auch  die  Landgemeinden 
die  Rechte  Öffentlicher  Korporationen,  welche  in  den  6  öst- 
lichen Provinzen  und  in  Westpbaleu  durch  die  Gemeindever- 
sammlung und  die  Gemeindevorsteher  (Schulzen,  Dorfrichler) 
vertretun  werden,  wobei  an  Stelle,  des  Ersteren  eine  Gemeinde- 
repräsentanz  durch  auf  6  .lahre  gewählte  Gemeindeverordnete 
eingeführt  werden  kann.  In  Westfalen  und  Rheinland  ist 
dieses  Letztere  Regel,  sobald  die  Zahl  der 
Genleindemitglieder  achtzehn  übersteigt 

l>ie  Theilnahme  am  Stimmrechte  etc.  wird  in  den 
östlichen  Provinzen  prinnpaliter  durch  die  bestehende  Orts- 
verfassung bestimmt  event.  durch  einen  von  der  Bezirksregie- 
rung zu  bestätigenden  Gemeindebescbliiss  geregelt,  für  den  Fall, 
das»  ein  solcher  Beschluss  nicht  zu  Stande  kommt,  aber  von 
der  Regierung  uach  Anhörung  des  Kreistages  und  mit  Geneh- 
migung des  Ministers  des  Innern  festeesetzt.  In  den  westlichen 
Provinzen  steht  das  Stimmrecht  prinzipiell  den  steuerpflichti- 
gen Gemeindemitgliedem  zu.  —  Der  Gemeindevorsteher 
ist  die  ausführende  Behörde;  er  bat  den  Vorsitz  in  der  Ge- 
meindeversammlung ,  verwaltet  die  Gemcindeangclegenheiteii 
unter  ("oneurrenz  und  Controle  der  Gemeindeversammlung  nach 
Massgabe  des  Gesetzes,  macht  die  Gesetze,  Verordnungen 
etc.  bekannt  nnd  ist  das  Organ  der  Polizei -Obrigkeit  des 
Ortes.  Er  wird  in  den  östlichen  Provinzen  von  dieser  Letzte- 
ren nach  Anhörung  der  Gemeinde  ernannt  und  vom  Landrathe 
bestätigt,  in  den  beiden  westlichen  Provinzen  aber  von  der 
Gemeindeversammlung  (auf  6  .lahre)  gewählt  uud  vom  Land- 
rathe bestätigt.  In  den  östlichen  Provinzen  sind  ihm  zwei 
Schöffen  (Gerichtsmänner,  Dorfgeschworene),  in  den  west- 
lichen Provinzen  ein  Stellvertreter  zur  Amtsunterstntzung  bei- 
geordnet. 

Die  Gemeinde  beschliesst  ülier  die  Benutzung  des  Ge- 
meindevermögeus  und  der  Gemeindeeinkünfte,  die  nur  zur 
Deckung  der  Gerneindebedürfnisse  verwendet  werden  dürfen. 
Soweit  diese  hierfür  nicht  ausreichen,  kann 

n)  in  den  westlichen  Provinzen  die  Gemeinde  Versamm- 
lung (in  der  Rheinprovinz  „Gemeinderath''  genannt)  die 
Aufbringung  von  Gemeindesteuern  —  in  den  oben  für 
die  Städte  hervorgehobenen  Grenzen  —  beschliessen, 
sowie  die  Gemeindeinitglieder  zur  Leistung  von  Diensten 
Behufs  Ausführung  von  Gemeiudearbeiten  verpflichten. 
Betrifft  aber  das  Bedürfnis»  nur  das  Interesse  einzelner 
Klassen  von  Gcmeindemitgliedern  etc.,  so  leisten  auch 
nur  diese  die  dazu  nöthigen  Geldbeiträge  und  Dienste. 
/Tj  In  den  östlichen  Provinzen  ist,  wie  für  die  Theilnahme 
am  Stimmrechte  etc.,  so  auch  für  die  Vertheilung  der  Ge- 
odw  Dienste  zunächst  die  Ortsobser- 


»►I  Ges..Sammi.  de  1856.  S.  359  ff.  Das  tiesetz  vom  14.  April 
1856  schliesst  sich  lediglich  den  io  früheren  älteren  Gesetzen 
(namentlich  im  Allgemeinen  LandrcchtJ  über  die  Verfassung  etc. 
der  Laudgcmeindcu  enthaltenen  Bestimmungen  an.  Conf.  im 
l'ebrigcn  den  Eingang  des  Gesetzes  selbst. 

'•')  Grs.-Sainnil.  de  1856,  S.  265  ff. 

»0  Ges.-Satuuil.  de  1845.  S.  523  ff. 

•i)  Ges.-Samnil.  de  1856.  S.  435  ff. 


v«ni'a)  entscheidend.  Wo  diese  unbestimmt,  zweifel- 
haft oder  nicht  mehr  passend  ist,  kann  die  nöthige  Ergän- 
zung gleichfalls  durch  einen  von  der  Bezirksregierung 
zu  bestätigenden  Geineindebeschlass  herbeigeführt  resp. 
von  der  Regierung,  nach  Anhörung  des  Kreistages  und 
mit  Genehmigung  des  Ministers  des  Innern  vorgeschrie- 
solchen  neuen  Vertheilung  der 


selbe  mit  Berücksichtigung  der  in  der  Gemeinde  statt- 
findenden Abstufungen  des  Grundbesitzes  geschehe,  und 
dass  die  den  einzelneu  Gemeindemitgliedem.  oder  den 


Anthcile  an 

lösten  in  ein  angemessenes  Verhältnis»  zu  den  Rechten 
Vortheilen  treten,  welche  dieselben  im  Gemeindc- 


Die  den  Beamten  etc.  gesetzlich 
von  den  Conimunallasten  etc.  gelten  auch  für  die  Landgemeinden. 

Die  Rittergüter  sind  —  mit  Ausnahme  des  Rheinlan- 
des —  uberall  zur  Bildung  von  selbständigen,  den  Gemeinden 
gleich  zu  achtenden  Gutebezirkeu  berechtigt. 

Noch  ist  zu  bemerken,  das»  nach  den 
vorgenannten  Landgemeinde-Ordnungen 

a)  in  Westfalen  die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  in  be- 
sondere Verwaltungsbezirke  (Aemter)  vereinigt 
sind,  deren  jeder  durch  einen  vom  Minister  des  Innern 
ernannten  .Amtmann"  uud  eiue  . A  mts  Versamm- 
lung" (bestehend  aus  den  Gemeindevorstehern,  den 
kreistagsfähigeu  Gutsbesitzern  und  ausgewählten  Mit- 
gliedern) vertreten  "wird,  und  dass  dem  analog 

b)  in  der  Rheinprovinz  eine  oder  mehrere  (Jemeinden  eine 
Bürgermeisterei  bilden,  in  welcher  der  von  der 
Regierung  ernannte  Bürgermeister  unter  Assistenz 
zweier  Beigeordneten  die  Verwaltung  der  Commuual- 
angelegenheiten  nnd  der  Polizei  führt.  Ihm  gebührt  in 
allen  Gcmeindeaugelegcuheitcii  die  Ausführung,  die 
Entscheidung  aber  nur  in  den  Fällen,  wo  sie  nicht 
dem  Gemeindcrathe  übertragen  ist.  Die  Bürgermeisterei 
wird  in  ihren  ('ominunalangelegenheiten  durch  die  ähn- 
lich der  Amtsversammlung  zusammengesetzte  Bürger- 
meisterei-Versammlung vertreten. 

Ancb  sämmtliche  vorgedachte  Gemeindeämter  —  mit  allei- 
niger Ausnahme  des  besoldeten  Bürgermeisters  in  der  Rhein- 
provinz '■"■')  —  sind  principiell  unentgeltliche  obligatorische  Ehren- 
ämter, deren  unmotivirte  Ablehnung  oder  Niederlegung  die 
schon  angedeuteten  gemoiiiderechtlichen  Nachtheile  hier  wie  dort 
nach  sich  zieht. 

Die  Olieraufsicht  des  Staates  über  die  Communal- 
verwaltung  wird,  wie  bereits  oben  des  Näheren  ausgeführt 
worden  ist,  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung  vom 
SO,  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als  10  000 
Einwohnern  in  Westfalen  und  im  Rheinlande  von  der  Regie- 
rung, in  den  kleineren  Städten  der  beiden  letztgedachten  Pro- 
vinzen, sowie  allgemein  in  den  Ijindgemeinden,  Aemternund  Bür- 

**)  lu  der  Regel  werden  hiernach  in  Uebercinstimmuug  mit 
der  degfallsigcn  Anordnung  des  Allgemeinen  Landrechus  (Theil  II. 
Tit  7)  .die  haaren  Geldausgabcn  nach  dem  Verhältnisse  der  lan- 
desherrlichen directen  Steuern  aufgebracht,  die  erforderlichen  Spann- 
dienste von  den  Gespannhultendeu.  die  Hauddienste  aber  von  den 
Übrigen  Pflichtigen  Gcmeindetnitgliederu  geleistet* 

Als  Gemeindearbeiten  wen' 
mentlich  bervorgebobeu : 

1.  die   Ausbesserung  und 
Wege  und  Brücken; 

2.  die  Räumung  der  Dorf-  und  gemeinen  Feldgräben; 

3.  die  Eiuhegung  der  Nachtkoppeln  und  Viehtriften: 

4.  der  Bau  etc.  der  Communal -Dorfgebäude,  Schmieden,  llirten- 
häuser,  Brunnen  u.  ».  w.; 

5.  die  Löhnung  und  Versorgung  der  besoldeten  Gemeinde- 
beamteu  {des  Geiueindehirten,  der  Gemeindedieoer  u.  s.  w.); 

6.  die  Verseilung  der  Nachtwachen  (in  natura)  oder  die  Unter- 
haltung des  Dorfwächters; 

7.  die  Anhaltnng  uud  Bewachung  der  Verbrecher; 

8.  der  Transport  und  die  Begleitung  des  nach  Landes- Polizei- 
gesetzen von  einem  Orte  zum  andern  zu  bringenden  Ver- 
brecher oder  Landstreicher: 


9.  die  sogen.  Doscrteurwachen ; 

10.  die  Unterhaltung  der  Dorfbulleu  und  J 

11.  die  luterhaltuug  der  Dorfspritzen  und 


Zuchteber; 

luterhaltuug  der  Dorfspritzen 
Feuer-Löscbinatrumente.  und 
12.  das  Feuerlösehen  im  Dorfe  selbst  und  in  den 
Ken  Waldungen. 
*•)  Eine  Erstattung  von  baareu  Auslagen,  sowie  der  Anita- 
unkosten findet  dagegen  überall  statt. 
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in  I.  Instanz  vom  Kreis-Landnithe,  in  II.  Instanz 
von  der  Bezirksregierung  ausgeübt,  Gegeu  die  Entscheidung 
der  Letzteren  ist  -  M  Und-  und  Studtgeuieiudcn  -  der 
Rekurs  an  den  Obel  Präsidenten  der  Provinz  und  in  letzter 


Präklusivfrist 


nienur  lesi- 


Unterhaltungslasteu  principiell  einen  persönlichen 
Charakter,  iudeni  sie,  abgesehen  von  dem  durch  das  Schul- 
geld gedeckten  Theile  derselben,  sowie  wiederum  unter  Coo- 
currenz  <ler  Guisherrschaften      a|s  Societätslasten  von 


liehen  Hausvfttern  des  betreffenden  Schulbezirks,  gleichviel  ob 

dem  In 


Zur  Ergänzung  und  resp,  Modifikation  der  ol>en  initge- 
theilten  Normen  über  die  Erhebung  der  Gemeindeahgaticn  etc. 
dienen  namentlich  noch  die  Bestimmungen : 

1.  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  1851   (über  die  Einführung 
einer  Klassen-  und  klassificiiten  Einkommensteuer 
wonach  den  mahl-  und  schlachtÄteuerpfliehtigeii  Gemein- 
den ein  Dritttheil  des  Rohertrages  der  Mahlsteiler  zur 
Verwendung  für  Coniiiianalzwecke  überwiesen  wird; 

2.  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  lt.  April  184H  £>),  welcher 


sind  Oder  nicht,  nach 

Beitrages  zu 

en.  Es  wird  dabei  bemerkt,  dass  beide  Arten  von  Ver- 
bünden sich  sowohl  ülwr  den  Umfang  einer  politischen  <ie- 
meiude  hinaus  erstrecken  und  deren  mehrere  umfassen,  als  sich 
naturgemäss  grossere  politische  Gemeinden  in  mehren-  Kirchea- 
und  Schulvcihünde  theilen  können.  Prnviuzialrecbtliche  Uestim- 
inungeu  und  Localohservauzen  greifen  hier  allerdings  vielfach 
abändernd  ein. 

Die  schon  durch  das  Allgemeine  Laudrecht  ausgesprochene 
Verpflichtung  zur  Armenpflege  war  bisher  durch  das 
Gesetz  vom  December  1842:a)  und  die  Novelle  vom  21.  Mai 
1  S/iö :Wj  generell  geregelt.     Sie  liegt,   wenn  nicht  unmittelbar 


die  mahl-  und  schlachtsteuerpfocutigeu  Städte  zur  Wie-  mler  näher  verpflichtete  Personen  (Verwandte  verschiedenen 
dereinführung   eiuer   \\  lldpretsteuer   zum   Besten    der     Grade*  etc  )  vornan 


Armenkasse  ermächtigt; 

3.  der  Gesetze  vom  14.  Mai  18ti0«)  nnd  2.  März  W>T"), 
welche  die  Erhebung  der  städtischen  Bürgerrechts-Gel- 
der regelu.  —  Die  früher  in  den  Städten  erhobenen  Ein- 
zugsgelder  sind  durch  das  Gesetz  vom  2.  März  1  »117  iu 
Fortfall  gebracht.  — 

4.  der  Cabinetsordrcs  vom  29.  April  1*29»)  lm,|  18.  Octo- 
her  1S34*1),  welche  den  Gemeinden  im  Allgemeinen 
gestatten,  auf  das  Halten  von  Hunden  eine  Steuer  zu 
legen; 

5.  des  Allgem  Laudrechts  (Theil  II.  Tit.  19),  welches  die 
Gcmeiudeu  ermächtigt,  mit  Genehmigung  der  competen- 
ten  Aufsichtsbehörde  .den  Luxus,  die  Ostentation  und 
die  öffentlichen  Belustigungen  ihrer  wohlhabenden  Ein- 
wohner  mit  gemässigten  Taxen'  —  gleichfalls  zum  Besten 
der  Armenkasse  —  „zu  belegen'«)";  sowie  endlich 

6.  der  Zollvereins -Verträge ,  nach  welchen  Geineiudezu- 
scblugc  zu  den  Abgabeu.  welche  von  dem  Handel  mit 
dem  Ausland  erhoben  werden,  zu  den  l'ommunications- 
abgabeu,  zur  Rübenzucker-Steuer,  zur  Branntweinsteuer, 
zur  Weinsteuer-'11),  zur  Tabaksteuer,  zur 
und  zur  Salzabgabe  :«)  unzulässig  siud. 


Neben  den  politischen  Gemeindeverltänden  bestehen  noch 
mit  ihren  besonderen  Pflichten  und  Lasten  die  Kirchen-  und 
Schul  verbände.  Die  aus  ersterem  Verbände  entspringenden 
Verpflichtungen,  die  sogenannten  Parochiallasten,  sind  nach 
der  bestehenden  Gesetzgebung  dinglicher  Natur,  d.  h.  bei 
Ermangelung  ausreichenden  Kirchenvermögens  nnter  Concurrenz 
des  Kirchenpatrouats'Lt)  von  den  Besitzern  säinmtlieher  im 
Parochialbezirke  belegenen  Grnndstncke  nach  dem  Umfauge 
dieser  Letzteren  zu  tragen.    Demgegenüber  haben  die  Schul- 

*)  Ges.-Samml.  de  1851.  S.  19a  ff. 

»)  Ges.-Samml.  de  1848,  S.  131  ff. 

»)  Ges.  Samml.  de  ISilO,  8.  2-27  ff. 

*)  (fes.-S.mml.  de  1867,  S.  361  ff. 

--)  v.  Kamptx.  Annalen  Bd.  XXIX.  S.  354  ff.  - 

»)  «.  o.  O.  Bd.  XXXIV,  S.  1092  ff.  - 

*)  Hierauf  busirt  die  fast  allgemein  übliche  Abgabe,  welche 
deu  Ga«t-  und  Schankwirtbschaften  für  die  vou  ihnen  veranstalte- 
ten öffentlichen  Tanzlustbarkeiten  auferlegt  ist.  Vergl.  übrigens 
noch  den  Sclilusssatz  des  §  74  des  Gesetzes  vom  8.  März  1871 
(Ges.-Samml.  de  1871,  S.  130  ff.). 

"(  Die  Steuer  vom  inländischen  Weinbau  ist  bekanntlich  zu- 

r:h  mit  der  betreffenden  l'ebergangsal>gabc  durch  Gesetz  vom 
April  1865  (Ges.  Samml.  de  186.5,  S.  265  ff.)  vom  1.  Juli  des- 
selben Jahres  ab  in  Fortfall  gekommen. 

Bis  zum  I.  Januar  1868  bestand  in  Preusgcn  das  Sab- 
monopol.  Mit  diesem  Datum  trat  iu  Gemässheit  des  Gesetzes  und 
der  Allerb.  Verordn.  vom  9.  August  1867  (Ges.-Samiul.  de  1867, 
S.  1717  und  1320)  iu  Stelle  desselben  eine  Salzabgabe. 

*>)  Das  Kirchcnpatronat  besteht  im  Wesentlicheu  neben 
dem  Präsentations-  und  Vorschlagsrecbte  für  geistliche  Stellen 
und  gewissen  anderen  Ehrenrechten  im  -wiegend  aus  einer  Anzahl 
von  Lasten  und  Verpflichtungen,  die  sfimmtlich  aus  dem  dinglichen 
fharakter  des  Patrouats  originireu.  Vergleiche  dieserhalb  für  den 
Geltungsbereich  des  Allgemeinen  Landrecht*  .Ii«  §15  56s  bis  017. 
720  ff..  789  bis  790,  Th.  IL,  Tit.  II  A.-L.-R.  Die  Darlegung  der  hier- 
von abweichenden  Bestimmungen  der  Provinzialrechte  etc.  würde 
hier  zu  weit  führen.  Uebrigens  hat  der  Art.  17  der  Verf.-Urkunde 
die  Regelung  der  Verhältnisse  des  Kircht  npatrouats  etc.  einem  be- 
sonderen, noch  tu  erwartenden  Gesetz-  vorbehalten. 


landen  sind,  den  (iemeinden  resp.  Rittergütern 
und  Doiuaineii,  bei  deren  lnsufficieuz  oder  Niclitverpflichtung, 
weiteren  in  »jiecie  zu  diesem  Zwecke  gebildeten  lundständischen 
t 'orporationen  (Kreis-  und  Ijindarmen- Verbänden),  in  iuh- 
tidium  aber  dem  Staate  ob.  Soweit  hierbei  die  verschiede- 
nen politischen  ('oimnunalverbSode  (Gemeinden,  Kreise.  Pro- 
vinziallundscbuftett)  in  Frage  komineu.  werden  die  Ausgaben 
für  Armenzwecke  unalog  den  übrigen  Cominunallasten  behan- 
delt nnd  wie  diese  aufgebracht.  ^ 

Nach  dieser,  bei  aller  Gedrängtheit  für  den  vorliegenden 
Zweck  wohl  genügenden  Zusammenfassung  der  gesetzlichen 
Administrativ-  und  Stcuerhefugnisse  der  hier  in  Rede  stehen- 
deu  corporutiven  Verbände  erübrigt  es  nur  uoch,  auf  die  ebeu 
schon  berührte  Verwaltung  der  Ortspolizei  mit  einigelt  Wor- 
1  ten  znrückzukoinmeu. 

Die  allgemeine  Landespolizei,  welche  die  Sicherheit 
und  das  Gemeinwohl  des  gesammten  Staates  oder  doch  grösserer 
Landestheile  uinfasst.  ist  lediglich  der  Kompetenz  der  Staats- 
Iteliörden  vorlM-halten.  wogegen  die  Verwaltung  der  Local- 
polizei.  welche  es  mit  deu  Interessen  der  engeren  politischen 
Verbünde  zu  thun  hat  in  die  Hand  von  Ortspol izei-liehör- 
den  gelegt  ist.  Solche»Oi  tspolizei- Behörden  sind  nach  den  ein- 
schlagenden gesetzlichen  Bestimmungen: 

1.  in  deu  Slädteu  principiell  die  Bürgermeister'1")  mit  den 
schon  oben  hervorgehobenen  uähereu  Modiflcationeu; 

2.  in  Gemeinden  al>er,  wo  sich  eine  Bezirksregierutig,  eiu 
Land-,  Stadt-  oder  Kreisgerirht  befindet,  sowie  in  Festun- 
gen und  Gemeinden  von  mehr  als  10  000  Einwohnern 
nach  dem  Gesetz  vom  11.  März  1H50:81)  ausnahmsweise 
besondere  königliche  Staatsbeamte,  deren  Gehälter  und 
Pensioueu  der  Staat  trägt,  während  die  übrigen  Kosten 
der  Polizeiverwaltung  den  Cominuuen  zur  Last  fallen40); 

3.  iu  den  Landgemeinden  der  li  östlichen  Provinzen  des 
Staates,  die  Gutsherrschafteu  (d.  h.  die  Dnmänenämter 
in  Bezug  auf  die  Amtsdörfer,  die  Magisträte  in  Bezug 
auf  die  Stadteigeutbiims-Dörfer  und  die  Gutsbesitzer  iu 
Bezug  auf  die  Dorfgemeinden  ihrer  Güter),  resp.  die 
vou  denselben  l«esteHten  Stellvertreter,  und,  wo  solche 


»)  Vergl.  die  §§  33  und  37.  Th.  IL,  Tit.  19  A.-L.-R. 
»)  Ges.. Samml.  de  184-'.    S.  8  ff. 
*!)  Ges.-Samml.  de  1855,  S.  311  ff. 

,7I  Vom  1.  Juli  d.  J.  ab  tritt  in  Betreff  der  Armenpflege  das 
Gesetz  vom  8.  März  |S71  (Gcs.SauimL  de  1S71,  S.  130  ff. I,  be- 
treffend die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  l'nter- 
stützungswohnsitz,  neu  regulireud  ein  und  setzt  alle  mit  den 
Vorschriften  desselben  in  Widerspruch  stehenden  oder  mit  den- 
selben nicht  zu  vereinigenden  älteren  gesetzlichen  Bestimmungen 
ausser  Kraft.  Kin  weiteres  Eingehen  auf  dieses  neue  Annengesetz 
musste  hier,  als  ausser  der  Aufgabe  dieser  Darstellung  liegend  und 
zu  weit  führend,  unterbleiben. 

*)  Iu  Neuvorpommern  ete.  trrteu  die  Stadtmagistrütc  an  deren 
Stelle. 

*•)  Ges.-Samml.  de  1850.  S.  265  ff. 

*')  Vergl.  über  die  bereits  iu  letzter  Instanz  entschiedene  Frage, 
welehp  Kosten  der  örtlicheu  I'olizeiverwaltung  —  insbesondere  in 
dem  Falle,  wenn  die  Staatsregierung  von  dem  Rechte  der  lleber- 
tragung  der  Polizeiverwaltung  an  besondere  Staatsbeamte  Gebrauch 
macht  vom  Staate  und  welche  von  der  Gemeinde  zu  tragen  sind : 
v.  lU.nne  .Staatsrecht  dei  preussiseben  Monarchie-  III  Auflag' 
Bd.  I.,  Abth.  I„  §61.  S.348.  Note  2.  -  Zur  SC-it  bestehen  königliche 
Polizeibehörden  nur  noch  in  Berlin.  Breslau,  Königsberg,  Danzig 
und  Potsdam  nuter  dem  Namen  von  Polizeipräsidien,  und  in  Stettin. 
Posen,  Magdeburg.  Köln.  Elberfeld  und  Bannen.  Aachen  und  Trier 
als  Polizcidirertionen. 
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Gutsherr* chatten  nicht  vorhanden,  die  Krcislandräthe*1). 
Die  Gutsbesitzer  üben  ihr  Recht  —  «Jessen  Natur  bei 
der  ausdrücklichen  Anerkennung  seiner  Ableitung  uuk 
dem  Hoheitsrecht«  der  Krone  auf  der  einen  Seite,  bei 
seinem  nichtsdestoweniger  aber  durch  die  neuere  Gesetz- 
gebung«) wiederhergestellten  grundherrlichen  Charak- 
ter auf  der  andern  Seite  zur  Zeit  nicht  ganz,  klar  ist 
—  selltstverständlieh  als  unbesoldetes  Ehrenamt  aus 
und  tragen,  wie  die  Städte  die  Kosten  der  städtischen 

")  In  der  Provinz  Pinea  üben  die  Gutsbesitzer  die  Polizei 
nur  auf  iliren  Gütern  au*,  wühreud  dieselbe  in  den  Dorfgemeinden 
durch  bemmdere  Staatsbeamte,  die  dem  Landrath  untergeordneten 
Diftricticonniiaarion,  verwaltet  wird. 

»)  Vcrgl.  da»  GeseU  vom  14.  April  IS5S  lGes.S»mml'.  de 
1856.  S.  354  IT.). 


Polizei,  so  sämmtliche  Unkosten  der  gutsberrlichen 
Polizciverwaltnng  aus  eigener  Tasche.  —  Ihre  loraleu 
Polizeiurgaue  sind  die  Schulzen  und  Dorfgerichte  (Orts- 
richter  und  Schöffen). 
4.  in  den  Landgemeinden  etc.  von  Westfalen  und  Rhein- 
land die  Amtmänner  resp.  Bürgermeister,  unter  denen 
gleichfalls  die  Gemeindevorsteher  als  rein  locale  Organe 
fuugiren. 

Die  hienuit  geschlossena  Darstellung  der  administrativen 
Befugnisse  der  örtlichen  Verwaltungsverbäudc  macht  eine  wei- 
tere Abgrenzung  und  Vorführung  des  Ressorts  der  Staatsver- 
waltung um  sii  mehr  überflüssig,  als  die  Vertheilung  dieser 
Letzteren  auf  die  verschiedenen  Ministerien  wobl  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  darf,  übrigens  aber  auch  aus  den  beim 
II.  Abschnitte  folgenden  Tabelle»  1  und  3  und  deren  Erläute- 
rungen erhellt. 


Anlage  A.  zu  Xote  15 
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TJebersicht 

Stadt*,  in  welchen  am  Schlüsse  des  Jahres  1861» 
erhoben  resp.  nicht 

mahl-  und  sclilachtsleueipflicbtigen  Städten 
Comruuual  -  Einkommensteuer 


eine  (  onimunal 


In  folgenden 
ward  ult.  186«: 

a)  eine  besondere 
erhoben : 

1.  II.  Prenssen  (Ost-  und  West), 
in  1.  Pillau,  2.  Hemel,  :t.  Tilsit,  4.  Königsberg,  5.  Dan- 
zig,  6.  Thorn,  7.  Elbing,  8.  .Marienburg,  9.  Marien- 
werder und  DI.  Graudenz. 

III.  Posen. 

in  11. Ostrom»,  12.  Inowraclaw,  13.  Bromberg,  14.  Lissa, 
15.  F'niusladt.  Di.  Rawiez,  17.  Grtti  und  1«.  Posen. 

IV.  Pommern. 

in  19.  Anclain,  20.  Kolberg,  21.  Kösliu,  22.  Stargard, 
23.  Stettin  und  24.  Stolp. 

V.  Schlesien. 

in  25.  Frankenstoin.  26.  Glatz.  27.  Neustadt.  28.  Neissc, 
29.  Breslau,  30.  Glogau.  31.  Sagau,  32.  Görlitz, 
33.  Liegnitz,  34.  .lauer,  35.  Ods,  3«.  Krieg,  37.  Oppeln, 
38.  Ratibor  und  39.  Schweidnitz. 

VI.  Brandenburg. 

in  4().  Berlin,   41.  Neu  -  Kuppiii,  42.  Brandeubiirg. 


43.  Schwedt,  44.  Wriezen.  45.  Potsdam,  46.  Char- 
lottenburg, 47.  Spandau,  4«.  Prenzlau,  49.  Kottbns, 
50.  Gilljen,  51.  Frankfurt,  52.  Küstrin ,  53.  Königs- 
Ihm-r  i.  d.  N.  und  54.  Landsberg  a,  d.  W, 

VII.  Sachsen. 

iu  55.  Halle  a.  d.  S„  5«.  Merseburg,  57.  Magdeburg, 
58.  Naumburg,  59.  Weissenfeis  und  IM  Zeitz. 

VIII.  Rheinprovinz. 

in  Gl.  Aachen  und  62.  Burtscheid,  63.  Kleve.  64.  Koblenz 
und  65.  Ehrenbreitstein,  66.  Bonn,  67.  Köln  und  68. 
Deutz,  69.  Düsseldorf.  70.  Trier  uud  71.  Wesel. 

b)  eine    besondere    Commnnal  -  Einkommensteuer 
nicht  erhoben: 

iu   I.  Ponuneru:  in  Stralsund. 

.  II.  Brandenburg:  iu  Rathenow. 

„  III.  Sachsen:  in  Torgan  und  Wittenlierg. 

c)  Rücksicht  lieh  der  .Städte  Krotoschin  und  diesen  (Posen), 
sowie  Saarlouis  (Rheinprovinz),  stand  nicht  fest,  ob 

al-Eint 


daselbst  eine 
oder  nicht. 


-Einkommensteuer  erhoben  ward 


II.  Ergebnisse  der  Staats-  und 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zn  den  factisrhen  Resultaten  der 
Staats-  und  Couimunal-Finanzverwaltuug,  so  bietet  uns  die  Ta- 
.  belle  1  (Anlage  B.)  zunächst  eine  genaue  l'ebersicht  der  Brutto- 
einnahmen1) des  prenssischen  Staates  nach  ihrem  Charakter 
—  als  ordentliche  und  ausserordentliche  etc.  Einnahmen  —  und 
ihren  Hauptquellen,  nebst  einer  Berechnung  des  Procentsatzes 
welchen  die  einzelneu  Einnahmepositionen  von  sämmtlichen 
ordentlichen  Einnahmen  (Summe  u.)  ausmachen,  für  die  Jahre 
1H49,  1855.  1857,  1867  und  1869.  Die  Wahl  der  Jahre  war 
theils  durch  die  für  die  Cnmmnnalsteucr-Verhültnissc  benutz- 
baren Daten  bedinirt,  theils  mntivirt  sich  diesell>e  durch  die 
wünschenswerthe  zehn-  und  zwanzigjährige  Vergleichung  der 
Rechnungsergebnisse  und  Etatsausätze  bei  den  Finanzresultaten 
der  Jahre  IM9/69  und  1857/67. 

Lehren  nun  diese  Tabelle  und  deren  Erläuterungen  die  ab- 
solute und  relative  Bedeutung  der  cRizcluen  Einnahmequellen 
kennen,  so  ermöglicht  die  Tabelle  2  (Anlage  C.)  diesen  durch 
Vergleichung  mit  der  jeweiligen  Bevölkerungszahl  noch  erwei- 
terten Process  auch  für  die  einzelnen  directen  Steuern  und  die 
ihrem  inneren  Wesen  noch  als  supplementäre  directe  Steuer  zu 
betrachtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer *). 

Von  einer  nähercu  Darlegung  des  gesammten  preussisehen 
Steuersystems  und  der  demselben  nach  seiner  historischen  Ent- 
wickclung  zu  Grunde  liegenden  Principien  muss  dabei  mit 

■)  Seit  dem  Jahr  1848  ist  das  Hudgct  des  preussisehen  Staates 
ein  Bruttobudpct.  indem  dir  pesammten  Einnahmen  und  Ausüben 
der  einzeluen  Vcrwaltuuii*z»eige  unverkürzt  erscheinen,  während 
vor  1848  nur  die  Nettoeinuahtnen  augi-gehen  wurden. 

»)  Siehe  die  Erläuterung  4  zu  Tabelle  1. 


Communal-Finanzverwaltung. 

Rücksicht  auf  die  gebotene  Raumheschränknng  Abstand  ge- 
nommen werden :l) . 

Dem  Inhalte  der  Tabellen  1  und  2  gegenüber  lassen  nun 
Tabelle  3  (Anlage  D.)  und  deren  Erläuterungen  in  analoger  S. 
Weise  den  Charakter  und  die  Hauptzwecke  der  preussisehen  -°S/Ss 
Staatsausgaben  erkennen,  sowie  ihre  absolute  und  relative 
Bedeutung  Iteurtheilen. 

Wer  sich  in  bequemer  Weise  ganz  genau  über  die  Resultate 
der  preussisehen  Finanzverwaltung  in  den  Jahren  1860  bis  1869 
zu  orientieren  wünscht,  den  glaulien  wir  noch  besonders  auf  die  im 
III.  Jabrgaug  des  „ Jahrbuchs  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussisehen  Staats",  S.  357  bis  549,  von  dem  Verfasser  dieser 
Beiträge  uarh  eingehenden  ijuellenarbcitcn  gegeben  Darstellung 
derprenssiseben  Staatseinnahmen  uud  Ausgaben  verweisen  zn  kön- 
nen. Diesell*  dürfte  namentlich  durch  die  Gegenüberstellung  des 
Soll  und  Ist  in  allen  einzelnen  Positionen  für  den  gedachten 
zehnjährigen  Zeitraum,  durch  die  besondere  Answerfung  der  Er- 
gebnisse der  Restverwaltnng  und  dnreh  die  Abschlüsse  für 

')  Vergl,  dieserbalh  event.  das  oben  in  Note  4Ü  augezogene  .Staats- 
recht der  preussisehen  Monarchie-  von  Rönne,  du*  in" der  II.  Ab- 
theilung  des  zweiten  Bandes  eine  erschöpfende,  mit  einer  reichen 
Quclleniitcratur  belegte  Darstellung  der  preussisehen  Fiuauzver- 
waltung  und  M  «*ti>  auch  der  Staats-EiuuahuicquellcD  uud  Aus- 
gaben giebt.  —  Von  besonderem  Werthe  und  zur  richtigen  Beur- 
theiluug  der  jetzigen  preussisehen  Fiuauzzustäude  fast  unentbehr- 
lich sind  übrigen»  .die  OruudsAtze  der  Finanz  Wissenschaft  etc." 
von  Bergius. —  Unter  den  bibliographischen  Leistungen  stellt  die 
.Literatur  über  das  Finanzwesen  des  ureussischen  Staates"  von 
Kletke  obeiiau.  Vergleiche  hierüber  die  Note  '  auf  S.  25  des 
VIII.  Jahrgangs  der  Zeitschrift  de>  köuigl.  statist  Bureaus  (18«j>. 
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die  Perioden  1860/1864  resp.  1865,1869  ein  erhöhtes  Interesse 
bieten. 

Wenn  nun  hei  dem  authentischen  Charakter  der  vorliegen- 
den Quellen  —  der  schon  Anfangs  gedachten  Staatshaushalts- 
Gesctzc  resp.  der  .Allgemeinen  Rechnungen  über  den  Staats- 
hanshalt etc.*  — ,  abgesehen  von  dem  voluminösen  Umfange 
dieser  <Vnellen.  der  Aufstellung  der  Tabellen  1  bis  3  erhebliche 
innere  Schwierigkeiten  nicht  entgegentraten,  und  nach  denselben 
die  gesummten  tinaucielleu  Anspräche,  welche  der  Staat  zu  be- 
friedigen hat,  und  deren  Deckung  aus  dem  Activ vermögen  des 
Staates  (im  weiteren  Sinne)  oder  durch  directe  und  indirecte 
Abgaben  und  Leistungen  klar  und  übersichtlich  vor  Augen 
liegen,  so  lässt  sich  ein  Gleiches  von  der  Beantwortung  der 
Frage  nach  dem  Umfange  und  Charakter  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Provinzini-,  Kreis-  und  Gemciudeverhände  etc. 
nicht  sagen. 

Fehlt  es  doch  noch  heute,  auch  für  die  alteren  Landestheile 
des  preussischen  Staates,  an  jeder  zuverlässigen  und  erschöpfen- 
den Kenntnis*  filier  die  Gesammtleistungen  der  fraglichen  Ver-  , 
blinde  und  damit  an  der  Möglichkeit,  den  Gesammtumfang  der  ' 
Ansprüche,  welche  von  staatlicher  und  eoinmuualor  Seite  an  den 
einzelnen  Staatsbürger  gestellt  werden,  kennen  zu  lernen. 

l>ie  Notwendigkeit  der  endlichen  Ausfüllung  dieser  so 
empfindlichen  Lücke  in  der  Statistik  der  Com  munal Verwaltung 
veranlasste  zwar  bereits  im  Jahre  1851  das  Ministerium  des 
Innern,  nach  einem  von  dem  damaligen  Director  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  (Dieterici)  vorgelegten  Schema  «)  gewisse 
hierher  bezügliche  Materialien  von  allgemeinem  Interesse  für 
das  .lahr  1  849  von  den  politischen  Gemeinden  (Stadt- 
and  Landgemeinden)  durch  die  Bezirksregiernngen  einzufordern; 
die  Resultate  dieser  Erhebung  waren  aber  so  unvollständig, 
dass  beim  Vergleich  des  Aufkommens  des  platten  Landes  an 
Cominunalahgalieu  luit  der  Bevölkerungszahl  diese  Letztere 
um  circa  1.850  000  Seelen  —  d.  h.  um  ll.xl°i0  der  resp. 
GesammtlMjvfilkerung  von  16.285  013  Seelen  —  zu  gering  er- 
schien •>}.  Dennoch  wurde  damals  von  einer  Vervollständigung 
der  Xachweisungen  in  Berücksichtigung  der  diese  erschweren- 
den Verhältnisse  Abstand  genommen.  Diese  waren  und  sind 
in  letzten  Grunde:  .der  zum  Theil  noch  immer  fortwährende 
Mangel  eines  geordneten  Gemeinde-Rechnungswesens,  nament- 
lich in  den  läudlicheß  Gemeinden  der  östlichen  Provinzen, 
und  der  Umstand,  dass  von  den  ländlichen  Gemeindcabgaben 
ein  erheblicher  Theil  nicht  in  Geld,  sondern  m  nafura  ge- 
leistet wird-. 

Die  Zahlenergebnissc  dieser  Aufnahme  finden  sich  im 
IV.  Baude  der  sog.  „Bluubände-,  der  damals  vom  statistischen 
Bureau  herausgegsbenen  .Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
filier  den  preussischen  Staat  für  das  .lahr  1849",  scheinen 
aber  sehr  bald  in  Vergessenheit  gerathen  zn  sein. 

Im  Jahre  1*56  trat  indessen  das  Finanzministerium  der 
Frage  naber,  indem  es  die  Bezirksregiernngen  anwies:  .eine 
vollständige  uud  zuverlässige  Uebersicht  aller  Beiträge  zu 
Provinzial-,  Kreis-  und  Coinmuuulzwecken  aufzustellen, 
und  zwar  sowohl  derjenigen,  welche  als  Zuschläge  zu  den 
Staatssteuern,  wie  derjenigen,  welche  in  Form  von  liesonderen 
ständischen  oder  Communalsteuem  erhoben  würden.  Zu  den 
Leistungen  für  Provinzialzwecke  sollten  auch  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgung  von  provinzial-  und  comuiunulstäudischen 
Kriegsschulden,  sowie  die  Leistungen  für  die  Provinzial-,  Be- 
zirks- und  Kreischausseen  gerechnet,  bei  den  Geineindebeiträ- 
geu  auch  alle  Abgaben,  welche  zur  Erhaltung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulsysteme  erhoben  würden,  mit  aufgenom- 
men werden*.  —  Ein  besonderes  Schema  wurde  nicht 
vorgeschrieben;  es  wurde  jedoch  bestimmt,  dass  die  Provinzial- 

M  Nach  demselben  sollte  festgestellt  werden; 

I.  der  Betrag  des  (■cnieindevcrniögen*  an  Grundbesitz  und 
sonstigem  Eigeiithum  in  Geldwerth  und  der  Betrag  der  Ge- 
meindcschuldeu, 

i.  der  Betrag  der  Getneindebedürfnissc,  welche  wieder  unter- 
schieden wurden: 

a)  nach  dem  Zwecke  der  Verwendung  (Ausgaben  zur  Ver- 
zinsung und  Tilgung  von  Schulden  und  Ausgaben  zu 
allen  andern  Genieindezwecken)  uud 

b)  nach  der  Art  des  Aufkommens  I  Hinnahmen  aus  dem 
eigenen  Vermögen  der  <  omiuuuen  und  Kimmhtnen  durch 
Communalsteuem.  —  Die  Augaben  sollten  für  jede  po- 
litische Gemeinde  in  Stadt  und  Land  besonders  er- 
stattet werden. 

'-■)  Au*  33  Kreisen  (namentlich  aus  den  Regierungsbezirken 
Marienwerder,  Stralsund  und  Brnmberg)  fehlten  die  Nachricht» 
ganz;  in  verschiedenen  andern  Kreisen  der  östlichen  Provinzen 
war  nur  ein  Theil  der  Landgemeinden  berücksichtigt. 


und  Kreisabgaben  s 
denen  sie  geleistet, 
sie  aufgebracht  wfin 
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»wohl  nach  den  eiuzelnen  Zwecken,  zn 
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Jahre  185:1—55  oder  auf 
litten,  gingen  noch  im  Laufe 
al>gesehen  von  ihrer  altennaligen  theilweisen 
bei  dem  Mangel  eines  einheitlichen  Schema'* 
chiedenheit  und  von  einander  abweichende 


Auflassuug  des  Gegenstandes,  dass  ans  denselben  ein  annähernd 
richtiges  Gcsammthild  nur  schwer  gewonnen  werden  konnte. 
Die  llanptresultate  dieser  Nach  Weisungen  finden  sich  im  III. 
Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureau 's 
(1863),  bei  dem  von  dem  damaligen  Regierungsassessor,  jetzi- 
gen Regierungsrath  Boeckh  verfassten  .Gutachten,  die  sta- 
tistischen Aufnahmen  über  die  Provinzial-,  Kreis-  und  Ge- 
meindeahgahen  betreffend",  auf  S.  3  niitgetheilt.  In  diesem 
von  eingehendster  Sachkenntniss  und  Durchdringung  des  Stoffes 
zeugendem  Votum  sind  auch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
ausser  den  schon  oben  bervorgeholieneu  der  Ergänzung  dieses 
Zweiges  der  Gemeimlestatistik  entgegenstellen,  und  die  Grund- 
sätze, von  welchen  bei  einer  etwaigen 
gehen  sein  würde,  klar  dargelegt. 

Jedenfalls  fand  sich  der  preussMol 
damals  veranlasst,  bei  der  Uubrauchbarkeit  der  bisherigen 
Erhellungen  sich  Wegeu  Aufstellung  eines  best  i  mint  eil 
Schema*  mit  dem  Minister  des  Innern  in  Communicution  zu 
setzen.  Bei  diesen  neuen  Krmittelungen  sollte  zugleich  die 
Vervollständigung  der  einzuziehenden  Nachrichten  nach  zwei 
Seiten  hin  in's  Auge  gefasst  werden:  .einerseits  sollten  näm- 
lich diejenigen  Beträge  mit  aufgenommen  werden,  welche  die 
Inhaber  der  Cutshczirkc  iu  den  östlichen  Provinzen  unter  ver- 
schiedenen Titeln  —  insbesondere  für  Armenpflege  und  Wege- 
hunteu  —  und  zwar,  wie  bei  den  ( rerneinden,  ohne  Unterschied, 
ob  dieselben  in  Geld,  oder  in  Nuturaldiensten  uud  Leistungen 
beständen ;  andererseits  sollten  jetzt  aber  auch  Nachrichten 
über  den  Betrag  der  Schulden  der  Geineinden  und  Steuerver- 
1  iii nde.  d.  h.  ilcr  Provinzialverbände  uud  Kreiscorporationeu, 
uud  der  desfallsigeu  Verzinsung»-  und  Auiorlisationsbeiträge  ein- 
gezogen werden.'* 

Nach  diesen  Grundsätzen  wurde  denu  auch  im  Sommer  1H5" 
von  beiden  vorbedachten  Ministerien  eine  neue,  auf  das  ge- 
nannte Jahr  bezügliche  En<|ttete  veranlasst,  deren  sehlicssliches, 
uueh  vielfachen  An-  und  Rückfragen  Seitens  der  Provinzial- 
zu  Stande  gekommenes,  im  königlichen  statistischen 
zusammengestelltes  und  auch  von  Boeckh  a.  a.  0.  mit- 
geteiltes Resultat  in  Tabelle  I  (Anlage  E.)  wiedergegeben  ist. 

Derselben  liegen  die,  nach  den  Specialuachweisungen  der 
Kreise  uud  kreiseximirten  Städte  etc.  •>),  von  den  einzelnen  Be 
zirksregieruugeit  über  die  Leistungen  für  die  Zwecke  der  Pro- 
vinzial-. Kreis-,  Gemeinde-.  Kirchen-,  Pfarr-  nnd  Schulvei  vval- 
tung  liebst  deren  Snmmirung  gesondert  aufgestellten  je  vier 
tabellarischen  Nachweisnngen  zu  Grnnde.  Aus  denselben  sollten 
ersichtlich  sein: 

a)  für  die  Provinzial-  und  Kreiszwecke:  Aufbringungsmodus 
und  Verwendungszweck,  Einwohnerzahl,  Durchschnitts- 
leistung pro  Kopf  derselben,  Aufkommen  an  directen 
Süiatasteuern  und  an  Mahl-  und  Schiachsteuer,  sowie 
das  Verhältniss  der  provinziellen  etc.  Leistungen  zn 
dem  Aufkommen  an  Staat«steueru  (Nachweisung  1  und  II); 

b)  für  die  örtlichen  Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schnlzwecke : 
dieselben  Angaben;  jedoch  sollte  hier  die  besondere 
Bezeichnung  der  Verwendungszwecke  fortfallen  und  statt 
derselben  uach  Beitragen  zn  Genieindezwecken,  zu 
Parochialzwccken  und  zu  Schulzweckeu  geschieden,  so- 
wie noch  gesondert  die  summarische  Leistung  der  Stadt- 
gemeinden und  des  platten  Landes  angegeiien  worden 
(Nachweisung  III}; 

die  summirende  Nachweisung  (IV)  sollte  ausserdem  ent- 
halten: den  Betrag  der  Einnahmen  der  Gemeinden  etc.  ans 
Grundvermögen,  Gerechtsamen  und  Capitalien  etc.;  den 
Betrag  der  Schulden  der  corporativen  Verbände,  und  die 
.unter  den  Beiträgen  zu  Communalzwuckcti  enthaltenen* 
Summen  zur  Verzinsung  uud  Amortisation  dieser  Schulden. 


c) 


Die  von  der  Centraistelle  gleichzeitig  ausgesprochenen  Priu- 
n  uud  die  auf  jene  Anfragen  später  gegebeneu  Erlüuteruu- 


eipien 


i)  Ausserdem  wurden  für  jeden  Kreis  noch  gesonderte  Nach- 
Weisungen  mit  Angabe  der  Resultate  jeder  einzelnen  Stadt,  sowie 
der  Landgenieinden  und  desgl.  der  Gutsbezirlie  vorgeschrieben. 
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gen7)  reichten  indessen  auch  diesmal  noch  nicht  aus,  um  die 
erheblichsten  Ungleichinässigkeiten  und  Versehen  zu  vermeiden. 
Dieselben  gestatteten  zunächst  nur  die  unter  Colonne  5— 8  der 
Tabelle  4  gegebene  summarische  Aulstclluiig  der  Beitrage  für 
Provinzial-  und  Kreiszwecke,  sowie  die  Ausfüllung  der  nach 
Obigein  ursprünglich  für  sämintliche  corporative  Verbände  be- 
stimmt gewesenen  Colonnen  16  bis  IM  für  die  örtlichen  Ge- 
niciudeverbiinde.    (Vergl.  auch  die  Note  •  zu  Tabelle  4). 

Auch  die  Richtigkeit  der  Angaben  über  die  Beiträge  der 
Städte  zu  örtlichen  Gemeindezweeken  stand  stark  zu  bezwei- 
feln, indem  eine  Aussonderung  derselben  von  den  Ausgaben 
für  die  Kirchen-,  l'farr-  und  Schul  Verwaltung,  für  die  Kreis- 
und  rrovinzialverwaltung  naturgeinäss  liberall  da  mit  den 
grössten  Schwierigkeiten  verbundeu  war  und  ist.  wo  diese 
säiiimtliclien  Leistungen  aus  der  Commnnalkasse  erfolgen, 
welche  ihrerseits  Steuern  erhebt,  ohne  den  Zweck  derselben 
zu  bezeichnen.  Nun  war  und  ist  aber  in  dem  grösseren 
Theile  der  Städte  und  zwar  in  Städten  aller  Provinzen  — 
in  dem  Communal-Haushaltc  die  Unterscheidung,  welche  das 
Formular  voraussetzte,  noch  immer  nicht  eingeführt.  Ks  wer- 
den vielmehr  Zahlungen  für  Kirchen  und  Schulen,  für  Kreis- 
und  Provinzialzwecke  ans  der  Commnnalkasse  geleistet,  ohne 
das«  für  jeden  einzelnen  Zweck  eine  liesondere  Repartition  auf 
die  Kinwohucr  erfolgt;  ja  es  ward  sogar  damals  nach  Boeckh 
in  einer  Anzahl  vou  Städten  die  Staatsgrundsteuer  in  Form 
einer  ('ninmunalsteuer  erhoben,  deren  Betrag  mit  dem  der 
Staatsgrundsteuer  nicht  einmal  übereinstimmte. 

Ein  noch  erheblicheres  Bedenken  machten  -  aus  den 
zum  Theil  schon  oben  (S.  151)  hervorgehobenen  Gründen  - 
die  Angaben  über  die  Leistungen  der  I-andgcincindcn  und 
Gutshczirke  für  örtliche  Gemeindezweeke. 

Auch  ilie  Leistungen  der  Kircbengeiueinden  waren  viel- 
fach unvollständig,  indem  einserseits  —  namentlich  im  Bereiche 
der  katholischen  Kirche  —  hierhergehörige  Beiträge  nicht  mit 
aufgenommen,  andererseits  vielfach  in  der  Anweisung  ausdrück- 
lich ausgeschlossene  KiniKihuien  (Klingelbeutel-Gelder,  Zehnten. 
Opfer  et«-,)  mitgerechnet  waren.  —  Aehnlichcs  gilt  in  Bezug 
auf  die  Angaben  über  die  Revenuen  der  Gemeinden  u.  s.  w.,  den 
Betrag  ihrer  Schulden  und  die  Beiträge  zu  deren  Amortisation 
und  Verzinsung  (Spalte  16  bis  1H  der  Tabelle  -I).  Weicht  doch 
selbst  die  Gesammtsuniine  des  Aufkommens  au  directen  Staats- 
stuueru  und  Mahl-  und  Schlachtstener.  wie  solche  in  Spalte  3 
a.  a.  O.  nach  den  Nuchweisungeu  der  Regierungen  mitgethcilt 
ist,  um  4.14  387  Thlr.  von  dem  a'chnungsmässigcn  Lrtrage 
dieser  Stenern  ab,  wie  er  sich  aus  der  Talteile  1  (Nr.  4a) 
und  aus  der  Talwlle  2  (Nr.  12)  ergieht. 

Mögen  nun  al>er  auch,  wie  wohl  hiermit  genügend  angedeutet 
worden,  sich  mancherlei  Fehler  in  jene  Nachweisnngen  einge- 
schlichen haben,  so  kuuu  doch  das  durch  diese  —  bis  jetzt 
letzte  —  Aufnahme  für  das  Jahr  1857  gewonnene  Resultat 
immerhin  als  ein  annähernd  zutreffendes  Hihi  der  Be- 
lastung der  Staatseinwohner  für  die  Ausgaben  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communalverwaltung  (im  weiteren  Sinne)  angese- 
hen werden. 

Die  Notwendigkeit  der  eudlicheu  Feststellung  der  wirk- 
lichen G e sam m tbelastung  der  Staatsbürger  durch  Staats- 
steuern  nnd  Heiträge  alier  Art  für  Localzwecke  ist  übrigens 
.seitdem  wiederholt  in  der  Undesvertretung  zum  Ausdruck  ge- 

")  Als  aufzuoehmeude  Leistungen  der  Gutsbezirke  wurden 
die  für  Armenpflege,  Feuerlöschwesen.  Unterhaltung  der  Strassen 
und  Brücken,  sowie  für  Deichwesen  ausdrücklich  angeführt  uud  auf 
die  hier  häuliu  bestehenden  Gemeinschuften  mit  Landgemeinden  hin- 
gewiesen. Ausserdem  sollten  auch  die  [.cistungen  der  Gutsbesitzer 
an  Polizeikosten  und  zur  Dotation  der  Schulzcnämtcr,  «owie  die 
Leistungen  derselben  als  Patrone  für  Kirchen- .  Pfarr-  und  Schul- 
zweekc  in  Betracht  gezogen  werden.  Die  Naturalleistungen 
sollten  nach  den  Lei  Ablösungen  in  Anwendung  kommenden  durch- 
schnittlichen Fruchtpreisen  und  Arbeitslöhnen  in  Rechnung  gestellt 
werden.  —  Ks  wurde  demnächst  noch  weiter  bestimmt,  das*  nur 
solche  Beträge,  welche  in  der  Form  von  öffentlichen  Abgaben  zur 
Erhebung  gelangten,  in  die  Nuehweisuugeu  aufzunehmen  seien:  als 
solche  sollten  aber  auch  die  Schulgelder  gerechnet  werden, 
ferner  die  Leistungen  zu  Kirchen-  und  Schulbauten,  die  Lieferun- 
sen an  Brennmaterialien  für  Kirche.  Küsterei  und  Schule,  die  den 
Gemeinden  durch  Kirchen-  und  Schulvisitatinnen,  sowie  durch 
Wiederbesetzunu  erledigter  Pfurr-  uud  Schulsielleu  erwachsenden 
Kosten,  nicht  aber  die  auf  privatrechtliehein  Titel  beruhenden 
Abgaben,  insbesondere  nicht  die  Zehnten  und  die  Accidentien  für 
Kirchen  uud  Kirchcnhcamte.  -  Zu  den  Einnahmen  der  Gemein- 
den und  Steuert  erbände  sollten  auch  die  Einnahmen  der 
Kirchengemeinden  ans  dem  Kircheu-  und  Pfurn -erwogen,  nicht 
aber  die  Einnahmen  der  Gutsbesitzer  aus  ihrem  Privatvermögen 
gezählt  werden,  wie  dies  mehrfach 


bracht  und  hat  im  Jahre  1869  zu  dem,  auch  von  der  Staate- 
regierung zustimmend  aufgenommenen,  bereits  in  der  Note  2 
zn  S.  270  des  letzten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (1*70)  mit- 
gctheilten  Beschlüsse  des  Hauses  der  Abgeordneten  geführt: 

„Die  Regierung  aufzufordern,  mit  dem  nächsten  Etate- 
entwurfe  dem  Hause  zugleich  eine  Uebersicht  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  säinmtlicher  Provinzial-,  Com- 
iminal-  und  Kreisverbünde,  Stadt-  und  Landgemeinden, 
einschliesslich  der  Kirchen-,  Pfarr-,  Schul-  und  Aruien- 
verbünde,  unter  Scheidung  der  Einnahmen  in  solche  ans 
Steuern   und  solehu   aus  Gnindeigenthum.  Stiftungen 
und  dergleichen,  vorlegen  zu  lassen." 
Die  bereite  im  verflossenen  Sommer  in  Augriff  genommene, 
durch  den  Ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich  aber  ans  nahe- 
liegenden G Minden  verzögerte  Ausführung  dieses  Beschlusses 
lässt  nun  zwar  erhoffen,  dass  man  sich  in  Preussen  vielleicht 
in  Jahresfrist  im  Besitze  eines  reicheren  Materials  zur  Beant- 
wortung der  dieser  Darstellung  zu  Gninde  liegenden  F'ragen 
befinden  wurde,  und  zwar  eines  die  gesaminte  Monarchie  in 
ihrem  gegenwärtigen   Bestände    umfassenden  Materials.  Bis 
dahin  aber  möge  die  Tabelle  5  (Anlage  F.)  die  Möglichkeit  ,y 
zur  annähernden  Beurtheilung  der  gegenwärtigen  Gesammt- 
leistuug  der  Staatsbürger  für  Staate-  und  Uoinniunalzwecke  ge- 
währen.   In  dieser  Tabelle  ist  der  Versuch  gemacht  worden, 
unter  möglichster  Berücksichtigung  aller  zu  Itcbote  stehenden 
älteren  und  neueren  Zahlen  und  Daten*)  die  für  die  Jahre 
1X49.  1855  und  1857,  soweit  zulässig,  ergänzten  und  vervoll- 
ständigten Resultate  über  die  besonderen  Beiträge  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Comu)  uual verbände  auch  für  das  Jahr  1867  in  run- 
den Zahlen  festzustellen.    Die  Nichtberücksichtigung  der  I  m>i» 
ueiierworbeneu  Laudestheile  war  auch  hierbei  schon  durch  den 
bereits  oben9)  hervorgehobenen  Mangel  jeglichen  vollständi- 
gen Materials  über  deren  frühere  und  gegenwärtige  Leistungen 
für  die  beregten   Localzwecke  etc.   bedingt.     Für  die  alten 
Landestbeile  dürften  aber  sicherlich  die  in  dieser  vergleichenden 
Zusammenstellung  gegebenen  absoluten  uud  relativen  Zahlen 
und  ihre  Combinatiou  mit  dem  Inhalte  der  Tabellen  1  bis  3 
manches  bisher  vielleicht  noch  ül 
hervorgehobene  Resultat  bieten. 

Stets  sind  und  bleiben  jedoch  diese  Zahlen,  abgesehen 
von  ihrer  not  Ii  wendigen  Abrami  mg.  Durchschnittszahlen ,  nnd 
zwar  Durchnittszahlcn  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie 
(in  der  bereits  mehrgedachten  Begrenzung).  Wäre  es  möglich 
gewesen,  die  auf  Tabelle  6  vorgenommene  Ergänzung  der  Re- 
sultate für  das  Jahr  1867  auch  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und  Regierungsbezirke  des  Staates  auszudehnen,  so  würden  sich 
die  Progressionen  der  einzelnen  Durschsehnittsbeträge  uud 
Prncentsätze,  wie  sie  aus  deu  Nummern  l:i  bis  16  der  Tabelle  5 
erhellen,  unzweifelhaft  noch  erheblich  anders  gestaltet  und  die 
Minimal-  und  Maximalgrenzen  der  letzteren  wahrscheinlich  noch 
viel  weiter  auseinander  gelegen  halien,  als  dies  nach  der  Ta- 
belle 4  im  Jahre  1857  der  Fall  war.  Fassen  wir  zur  r'.xem- 
plitirirung  dessen  nur  die  drei  letzten  Spalteu  dieser  letzteren 
Tabelle  etwas  ufther  in's  Auge,  so  finden  wir  iu  ihnen  — 
den  gleichfalls  schon  erheblichen  Schwankungen  in  den 
rinzialsiimmen >°)  —  für  die  einzelnen  Regierungsbezirke: 
1.  zunächst  den  Dnrrhschnittebetrug  der  Gesammtlcistungeu 
für  Provinzial-,  Kreis-  und  Commnnalzwecke  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  20)  hei  einem  Staate- 
mittel von  60  Sgr.  bis  auf  26  Sgr.  1 1  Pf.  im  Regie- 


Vergl.  dieserhalb  auch  noch  die  Noten  zu  Tabelle  5.  —  In 
Betreff  der  l,cistun«en  für  Schulzwecke  in  den  Jahren  1859  64 
wird  dabei  auf  die  .Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des 
Unterrichte,  insbesondere  de«  Volkssehul-Uuterricbte,  im  preussischen 
Staate"  von  Dr.  Engel,  im  1.  und  II.  Quartalshefte  des  IX.  Jahr- 
gangs der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus  (1869) 
verwiesen,  nach  denen  bereits  im  Durchschnitt  der  Jahre  18H2  64 
die  gesauimteii  Si  hui -Unterhaltungskosten  11.03!)  799  Thlr.  betru- 
gen. Hiervon  wurden  gedeckt:  u)  durch  Schulgeld  2.518  197  Thlr.: 
b)  durch  Leistungen  der  Gemeinden  und  sonstigen  \  ernflichteten 
8.133  094  Thlr..  und  e)  aus  Staatsfonds  388  508  Thlr.  Da  in  den 
Tabellen  4  und  5  unter  den  Beiträueu  zu  Schulzweckeu  auch  das 
Schulgeld  mithegriffen  ist,  würde  sieh  hiernach  also  schon  für  deu 
Durchschnitt  der  Juhre  1S62  Ci  eine  Gesummt -Gemeiiideleistung 
für  Ss  hulzweckc  von  über  10.650  000  Thlr.  ergeben. 
*)  Vergl.  oben  Note  I,  S.  U5. 

w)  Die  Provinzialsuinmen  schwauken:  a)  schwischen  34  Sgr. 
U  Pf.  (Westfalen)  und  65  Sgr.  2  Pf.  (Brandenburg I  in  Spalte  20; 
b)  zwischen  73  Sgr.  6  Pf.  (Posen)  und  118  Sgr.  5  Pf.  (wiederum 
Brandenburg)  in  Spulte  22,  und  c)  zwischen  69j"  u  (Westfalen)  und 
141.,'%  (Preussen)  in  Spalte  21. 
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rungsbezirk  Erfurt  herabsinken  und  resp.  bis  auf  110  Sgr. 
in  der  Stadt  Berlin  steigen; 

2.  den  Durchschnittsbetrag  aller  directcn  Abgaben  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  22)  sich  «©dann  bei  einem 
Staatsmittel  von  !•«  Sgr.  zwischen  nahebei  66  Sgr.  im 
Regierungsbezirk  Bremberg  auf  der  einen  Seite  und  etwas 
über  212  Sgr.  in  der  Stadt  Berlin  (wiederum)  auf  der 
andern  Seite  bewegen,  sowie 

3.  endlich  das  Verhältnis»  der  gesammten  Beiträge  für 
Communalzwecke  im  weiteren  Sinne  zu  den  directcn 
Staatssleueru  einschliesslich  der  Mahl-  und  Sehlachtsteucr 
(Spalte  21)  bei  einem  Staatadurchschnitte  von  108«% 
hier  in  minima  'i7^»/0  (im  Regierungsl>ezirk  Krfurt),  dort 

lin) 


in  mturimn  159.g%  (ira  Regierungsbezirk  Köslin)  er- 
reichen, d.  h.  überhaupt  um  nahebei  280  °/0  variiren. 

Nach  Tabelle  5  waren  in  der  zehnjährigen  Periode  von 
1857  bis  1807  die  vorerwähnten  Dnr'chschnitUbetrüge  ge- 
wachsen: 

ad  I .  von  50  Sgr.  4  Pf.  auf  70  Sgr.  5  Pf.,  d.  h.  um  40  o; 

ad  2.  von  99  Sgr.  S  Pf.  auf  125  Sgr.  1 1  Pf.,  d.  h.  um  27%und 

ad  3.  von  103.N  •/,  auf  1 26«  %,  d.  h.  um  23  % 

Bei  Zugrundelegung  einer  gleichen  Zunahme  mOsste  sich 
also  schon  für  den  Durchschnitt  der  Regierungsbezirke  bis 
zum  Jahre  1867  das  obige  Maximum  der  Durehscbnittabeträge 
an  "  Communalsteucni  resp.  an  sämmtlichen  directen  Staats- 


ahgaben pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  150  resp.  270  Sgr. 
und  das  Maximum  des  Procentverhältnisse»  der  Communal- 
leistungen  zu  den  directen  Staatsstenern  anf  circa  200%  ge- 
hoben haben.  Wie  sich  bei  einer  Fortsetzung  dieses  Processes 
big  auf  die  einzelnen  Kreise,  Gemeinden  nnd  Steuerverbände 
diese  Zahlen  gestalten  und  bis  zu  welchem  Maximum  sie  etwa 
noch  weiter  gestiegen  sein  wurden,  lassen  wir  dahingestellt. 

Das  relativ  eonstante  Verhältnis«  des  Betrages  der  ge- 
sammten directen  Abgaben  nnd  Leistungen  zur  Summe  der 
ordentlichen  Staatseinnahmen  unter  Nr.  16  der  Tabelle  5  wird 
schwerlich  einer  weiteren  Erklärung  bedürfen. 

Dagegen  wird  es  zur  Keuntnissuahme  der  Schwankungen 
in  der  Höhe  der  Communalzuschläge  nicht  ohne  Interesse 
sein,  wenn  wir  auf  der  Tabelle  6  (Anlage  G.)  nach  dem  in  S.  160  f.  $ 
der  Nr.  162  der  „Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten,  ' 


10.  Legislaturperiode,  II.  Session,  1868"  gebotenen  Material 
unsern  Lesern  noch  eine  Uebersicht  der  in  den  einzelnen  mabl- 
und  schlachtsteuerpflichtigcn  Städten  des  Staates  (alten  Bestan- 
des}  im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  a)  Mahlsteuer, 
b)  Schlaehtateuer  und  c)  beiden  Steuern  zusammen,  sowie  über 
die  in  den  einzelnen  Städten  Ihm  a.  bis  c.  tbatsächlieh  erhobe- 
nen Communalzuschläge  übergeben,  und  zwar  gleichfalls  in 
absoluten  und  relativen  Zahlen.  —  Diese  Communalzuschläge 
überstiegen  übrigens  für  das  Jahr  1867  und  die  beiden  in  der 
;encn  Quelle  mit  berücksichtigten  Vorjahre  in 
en  Betrag  von  50  %  der  Hauptsteuer. 


III.  Schlusswort 


nach  der  Darstellung  unter  1.  die  prenssische  Ge- 
int Allgemeinen  den  einzelnen  politischen  Gemein- 
echt freier  statutarischer  Anordnung  für  die  Rege- 
lung ihres  Steuerwesens  und  schreibt  bei  alleiniger  Verbietuug 
isser  Arten  der  Besteuerung  in  keinem  Falle  bestimmt 
in  welcher  Weise  und  nach  welchem  Systeme  (Steuorfussc) 


die  Gemeindeabgaben  aufgebracht  werden  sollen,  so  ergiebt 
sich  auch  hieraus,  dass  nur  eine  eingehende,  sich  auf  sämmt- 
liche  corporative  Verbände  erstreckende  Enquete  ein  klares 
Bild  des  ■ 


Feste  Bestimmungen  und  genaue  Regulative  bestehen  zur 
Zeit  für  die  politischen  Gemeinden,  namentlich  in  den  östlichen 
Provinzen,  nur  in  den  grösseren  Städten,  während  die  vorhande- 
nen Ortaverfassungen  resp.  die  thatsächlichen  Verhältnisse  auf 
dem  platten  I.ande  —  wie  schon  oben  hervorgebol>en  —  in 
Bezug  auf  Regelung  nnd  Verwaltung  des  Abgabeowesens,  aller 
gegentheiligen  Bemühungen  der  Staatsbehörden  ungeachtet,  oft 
nicht  weniger  als  Alles  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Aus  den  Bezirks-  und  Kreisstatistiken !)  können  —  so 
meisterhafte  Darstellungen  ein«  Anzahl  derselben  bieten  — , 
wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  die  nöthigen  Zahlen  etc.  schon 
aus  dem  einfachen  Grunde  nicht  ergänzt  werden,  weil  Erstere 
zum  grösseren  Theile  älteren  Datums  sind,,  die  Kreisstatistiken 
aber  noch  immer  aus  einer  erheblichen  Anzahl  von  Kreisen 
fehlen.  Dies  gilt  wiederum  vorwiegend  von  den  östlichen 
Provinzen.  Dazu  kommt,  das*  bei  dem  facultativen  Charakter 
der  der  Circularvcrfügung  des  Ministers  des  Innern  vorn  27.  Juni 
1862  *)  beigefügten  „Anleitung  für  den  Inhalt  und  die  Form 
der  Kreisstatistiken1'  auch  die  neueren  statischen  Kreisbe- 
schreibungen eine  sehr  verschiedene  Behandlung  zeigen  und  in 
Bezug  auf  Vollständigkeit,  Kritik  und  wissenschaftliche  Ver- 
arbeitung des  Stoffes  je  nach  der  Individualität  und  den 
Neigungen  ihrer  Verfasser  in  fast  unglaublicher  Weise  von  ein- 
ander abweichen. 

Auch  die  überaus  mühsame  Perlustration  sämmtlicher 
städtischen  Verwaltungsberichte,  Etats  und  Rechnungsabschlüsse, 
deren  Vollständigkeit  vorausgesetzt,  würde  den  vorliegenden 
Mangel  nur  tbcilweise  zu  ergänzen  im  Stande  sein  und  immer 
noch  eine  Klarlegung  der  Finanzlage  des  gesammten  platten 
Landes,  insbesondere  in  den  östlichen  Provinzen,  vermissen 
lassen.  Ganz  dasselbe  gilt  aber  endlich  von  dem  in  den 
letzten  Jahrgängen    der  .Deutschen  Gemeindezeitung*  von 


M  Vergl.  über  die  Bezirks-  und  Kreisstatistiken  und-  ihren 
Zweck  etc.  die  Abhandlung:  „l'cber  die  neuesten  Fortschritte  in 
der  Organisation  der  amtlichen  Statistik  in  Prrussrn*,  von  Ür. 
Engel,  im  II.  Jahrgang  (1862)  der  Zeitschrift  des  königlich  sta- 
tistischen Bureaus,  8.  I ß  1  ff. 

i)  Minist.-Blotr  f.  d.  it.  i.  V.  de  1862,  S.  230  ff.  —  Die  in  der 
Note  1  erwähnte  Engefsche  Abhandlung  theilt  diese  Cireular- 
und  das  Musterschema  vom  27.  Juni  1862  wörtlich  mit. 


Stolp  mitgetheilten  Material,  so 
sammelt  ist. 

Dringend  zu  wünschen  wäre  nach  dem  Vorgesagten  jeden- 
falls, dass  die  jetzt  in  Angriff  genommene  Enquete,  deren  Be- 
deutung nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  sich  bei 
allen  corporativen  Verbänden  nicht  allein  auf  eiue  Scheidung 
der  Einnahmen  in  solch«  aus  Steuern  und  solche  aus  eigenem 
Vermögen  (Grondeigenthnm  etc.  ),  Stiftungen  und  dergleichen 
erstrecke.  Bondern  gleichzeitig  auch  die  verschiedenen  Arten 
der  Steuern  und  ihrer  Erhebung,  sowie  die  Höhe  (den  Procent- 
satz) der  Zuschläge  zu  den  directen  und  indirecten  Staata- 
steuern  in's  Auge  fasse. 

In  abttracto  ist  inzwischen  die  Frage  ülter  die  Beschaffung 
der  Mittel  für  Geineindezwecke  in  Stadt  und  Land  neuer- 
dings vielfach  zur  Erörterung  in  competenten  Kreisen  gelaugt 
nnd  so  namentlich  auch  Gegenstand  der  Verhandlungen  des 
IX,  Congresses  deutscher  Landwirthe  (Hamburg  1867)  gewesen. 
Eine  Darstellung  dieser  letzteren  Verhandlungen,  die  manches 
Interessante  bieten,  findet  sich  u.  A.  im  XIX.  Bande  der 
„VicrteljahrsKchrift  für  Volkswirtschaft  und  Statistik"  von 
Faucher*).  —  Auf  die  analogen  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
des  internationalen  statistischen  Congresses,  nnd  nament- 
lich seiner  beiden  jüngsten  Versammlungen  zu  Florenz  (1867) 
und  im  Haag  (1869)  ist  in  dieser  Zeitschrift  bereits  mehr- 
fach hingewiesen  worden  *). 

Möge  diese  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergehene  Skizze 
genügen,  um  nnsern  Lesern  in  der  Zwischenzeit  einen  Ueber- 
blick  über  die  Lage  der  Communal  -  Finanzverwaltnng  in 
den  alten  Provinzen  des  prenssischen  Staates  zn  verschaffen, 
bis  es  uns  vergönnt  sein  wird,  ihnen  auf  Grund  der  neuesten 
Erhebungen  das  so  wünschenswerthe,  den  wirklichen  Zu- 
ständen entsprechende  Gesammthild  vorzulegen.  Wie  noch 
anders  würde  dieses  Bild  alier  ausfallen,  wenn  wir  in  dasselbe 
auch  noch  alle  jene  Opfer  an  Zeit,  Mühen  und  Arbeit,  ja  am 
selbsteigenen  Ich,  zahlenmässig  beziffert  und  in  Geld  quantificirt 
aufnehmen  wollten  uud  könnten,  welche  schon  jetzt  in  idealster 
Ausübung  des  Selfifovernment  von  l'reusseus  Sühnen  auf  den 
verschiedensten  Gebieten  des  öffentlichen  Labens  unentgeltlich 
dargebracht  werden.  Wir  erinnern  hier  u.  A.  nur  an  die  Thätig- 
keit  der  Mitglieder  der  Reichs-  und  Landesvertretnng,  der  Ge- 
schworenen, der  Beisitzer  von  Handels-  und  Gewerbegerichten, 
der  Mitglieder  von  Handels-  und  Gcwerbekammern  nnd  einer 
Legion  von  wissenschaftlichen  Vereinen  und  Körperschaften, 
sowie  endlich  an  die  allgemeine  Dienstpflicht,  die  als  höchste 
Leistung  des  deutschen  Volkes  jüngst  dieses  sich  selbst 
wiedergegelwn  hat. 

')  S.  M8  ff.  —  Du»  dort  pag.  20 1  angezogene  E  ni  m  i  u  g  h  a  u  sVhc 
Referat  lässt  auch  die  Gesetzgebung  der  meisten  übrigen  deutschen 
Staaten  auf  dem  Gebiete  des  Cotnmunal-Abgabenwesens  überblicken. 

«;  Vergl.  Jahrgang  VIII.  8.84  ff.,  Jahrgang  IX.  S.  4'J  ff.  und 
Jahrgang  X.  S.  5!)  ff.  a.  a.  0. 
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Die  Brutto-Einnahmen  des  preussischen  Staates 

nach   ihrem   Charakter  und  ihren  Hauptquellen 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 


1 


7. 


(Tsu.  U 

K in ni» Ii tui'ii 
nach  ihrrui  Charakter  n 

ihren  Quellen. 


1849 
Ist 

überhaupt  |  % 
&Uk     I  von  a. 


1855 
Ist 

überhaupt  11 
.Jhir      von  a. 


1S57 
Ist 


überhaupt 

J/Ur 


von  a. 


1S67 
Ist 


überhaupt  % 


IMV.t 

Soll 


überhaupt  j  -/8 


0 

von«. 


III. 
IV. 


j  1 


VII. 

%  I  II. 

IX. 


A 

■  )  Haupt-.Staatskörper.») 

I)ouiainen  

Forsten  

Verkauft«  von  Dnnuincu  und 
Formten,  sowie  Ablösungen 
von  Dotiiaiucngefällen  .  .  . 

Summe  1—3 .  . 

Dirote  Steuern5)  

/Jirtrit  Uleurrn  inri  Mali!-  und 
^■hlachttkurr3)  

Indirccte  Steuern ')  

Sulzmonopol  

Lotterie  

Handel*-  und  industriell.'  An- 
stalten des  Staaten  im  Hex- 
sortd.  Finanzministeriums6) 

Vermischte  Einnahmen  dsgl.') 

Postverwaltung  und  Ncben- 

ZWeive-)  

Telepraphenntsi-n")  

Bergwerke  

Hüttenwerke  

Salzwi-rke  

Bergwerksahgaben  etc  

Summe  12  —  15  .  . 

Staatseisenhahnen  

I'rivah-isenbaiineu  ....... 

Summe  16  u.  17  .  . 

Land-  und  Wasserstraßen.  . 

Industrielle  Staatsanwälten 
Kessott  de.>  Handel-minist' 
riutusl")  

Justizverwaltung ")  

Straf-,  Besserung*-  und  Ge- 

fangeucn-An  stalten  

Innere  Verwaltung  u.  Polizei ") 

lvo;.ti  in  iniialinii'n  il.-i  Ausein 
anderw-UungslRliördeu .  .  . 

Sonstige  Einnahmen  der  land- 
wlrtlischafll.  Verwaltung.  . 

Gestüte  

C'ultus.  Unterricht  und  Ge- 
i>undlieitspflegc  

M  ilitilrverwaltnn(r '*)  

Marineverwaltung  und  Verwal- 
tung des  Jadegebiets '«)  .  . 

Consulats-  und  Passgebüh- 
ren etc. IJ)  

Stimm*  »"'■).  . 
Kinnahmeii  auf  Rückstände  . 
b)  Ilobenzollern  

 «i  k  W  ■ 

B.  lÄtri«<l».lrr  Ehiiukinra  .  .  . 

t.  hnmkiimi  ibr  Rv«hf nultunt 
larl.  in  Rr»lin4r  ans  Wjabmi 
Kin-rkl  IbiK-ritollrni)  

Sushi*  t  U>  C  .  .  . 

I).  >nw.  IsS«  rr«.rirar  Unri.-«- 
Ikrilt  

der 


'».■IIS  050  6.« 
4.593  330;  5.4» 


ö.oöl  CX, 

f,.\:>  iihfi 


1.072  m 
11.063  723 
20.2311 1»6 


13» 


■'»•BZ 


1.799  807  I« 
119734»  IL» 
2i;6mH.vj  21.,.. 


4.952  6ML« 
7.382  010 


1.059  451 
13.394  150 
25.18G661 


0.,,, 

io.w 

Ift« 


22..WM9,  2<i. 


•5.502  1 18 

;-.u.„ 

20.199  575] 

t*  imiü  520 

9-r« 

8.888  400. 

801  945 

11  . 

1.247  5.57; 

eil  042 

0,o 

543  50S 

313  727 

Oj; 

824  577 , 

6.s:t4  imj:i 

8.,« 

9.G74  905, 

433  123; 

1.867  307 

2-21 

5.473  384 

I.U72  7*4 

!■:> 

2.450  Sil. 

1.259  163 

U. 

1.245  113 

Müs  Ts;. 

1 

I.01G945 

5.258  043 

6  . 

10.ISC  253I 

5  3.'tt  924 

53  05t) 

5.3S3  974 

27J&U63C  2i.M 

34.001  196  26.,, 

8.504  428  6..m 

1.311  859  U„ 


1.447  704  l.„ 
422  104  0.» 


2  287,  0«« 

7  847  0km, 
4.280  537  5.,, 


In 

0,,, 

9.« 
4  s, 

0-ui 

-1,0 


?.\  ::6l 


0^! 


906  855.  1, 


65  968 
362  6.-.3 


672 


s3.772  2s«  10« 


s3.772  2s«  100 


I4.73HH43 


Osj» 

0-a 


17 


20.4S3  7S«  24.l:. 
Iis  994  91s  142-,, 


221  UV,  U.a, 
9.439  001 

Vi  664  0.a 

243  498,  0^j 

1.125  152  l.„, 

5  653  i.i.„,, 

347  117  0.» 


97  655;  0h» 
46G1521  0.u 


8  474  0< 
IH.9MM1 100., 

2.971  199 

199  619  0.M 
112.174  ISO  102  ,, 

1N.3.14M.O  16. 


24  3«3  228  22.J-, 
IJ4.S72  366  142.,, 


12.I7G540  9.K 

726  517  O.vs 

7.055  481  5.» 

2.516  559;  1.» 

1.374  7s7  1hä 

1.2843  431  0.», 

12.233  258'  9.w 

7.646  145  5.« 

103  241  o„. 

7.749  386  5*5 

65  898  0^ 


•J67  939  0-.., 
9.951 337  7« 


5.G2G  015 
9.245  073 


830  372 
15.701  46U 
32.726  5901 

3CJ.1G  m 
37.586  293; 
9.709  84S 
1.350  945 


5.1S0SO2 


15.804  557 
1.702  245 
12.447  641 

3.353  757 
1.324 :..":; 
823  963 
17.949  G94 
I  s. |32  7M6 
2.908  195, 
21.040  mv 
219  668 


465  090  0.« 

26«  205  0.w 

1.092  069  0»^ 

1 1  947  0«, 

409  G63  1  >.j, 

9S241  0.. 

338  760  0.>; 


1 1  055  0  o, 
130  132  009  100.. 


179  386 
12.232  495 

610  6*9 
189  375 


578  234 

3  88-S 
2'.'h>2 


121  >:, 
3G2  430 

42  712 


3-» 
5* 


0^7 

21.* 

5-1, 

"■;.- 


I.,„ 

•2„. 


0..-; 
"siT 
1-». 
0.;j 
0.,; 

10.,„ 

I" 

u. 
II* 
0.,, 


0,u 

6» 

0.» 
0.,, 

0.» 

Oh« 

0,: 

0.w 
Ö» 

0,4 


9.767  540  5  TJ 
13.76S  700  8,*, 


S60OO0 
24JJ96  240 
42.062  000 


0.3l 

SS 


M,03t  m  27  m 
18.907  230  Hol 

1.340  200 


2.941497  l.„ 
5.931 418  3.4, 


42  400  0.re 

16.067  276  9.u 

6.504  150  3.M 

1.400  548  0« 

909  712  0.M 

•-'l.v-l  r.si;  :.i.ri 

32.157  055  18.w 

1.959  250  \.ti 

34.116  305  20«. 

256  026  0.,, 


150  000  Oh» 

12.915  110  7h» 

640  834 
237  419 


0.» 


1:11.07:1  :io.»  1  1 100 


206  927'  0.IC 
130  33s  9.1*  I00.„: 

3  4II)7'JI     4  , 


I7J07  3I7  13.« 
153.29«  043  1  17.,, 


17«  410  976 
02  .123  743 


337  671  "!)  0.,, 
100,, 


»5  33 


118.994  918  142  , 


154  872  566  142.  ..  153  296  043  117     321  232 


MlUWMS*)  22 

279  141  977  US..,, 

42.0s7i«l*-)  13^0 

1  I  11 


645  232  0. 

4 187  Oh,« 

335500  0.ju 

120  234  Ohij 


17717  Ohm 


169.942  163  100, 


167  428  O.,o 
170  109  393  100  ,., 


170.1(19  593 


182  .„  170.109  593 


-  ! 
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Krlnuterangeii  zu  Tabelle  1. 


')  Die  Einnahmen  sind  dir  die  Jahre  1849,  1855,  1857  und  1867 
nach  dem  Ist  (den  wirkliehen  Vcrwaltungsergubnissen),  und  zwar  für 
1867  für  die  laufende  uud  Restverwaltung,  d.  h.  unter  Zusammen- 
rcchnung  der  auf  die  Etatspositinnen  diesem  Jahre»  und  der  auf 
Einuahtnerückständc  aus  früheren  Jahren  im  Jahre  1867  foctisch 
eingekominenen  Summen,  für  1869  aber  nach  dem  Soll  (dem  Etats- 
gesetze) gegeben.  Für  die  Jahre  1849,  1855  und  1857  erschienen 
dagegen  die  Ergehnisse  der  Restverwaltung  nur  unter  C.  —  Nicht 
zu  übersehen  ist,  das*  a)  das  Staatsgebiet  dureli  die  Erwerbungen 
von  18CG  um  circa  1  306  googr.  □  Meilen  zugenommen  hat,  da  es 
nach  den  Ergebnissen  der  Gniudstcuer-Regulirung  von  5  068.»$ 
(davon  Hohenxolleru  20.74)  auf  6  374..y,  geogr.  □  Meilen  gestiegen 
ist;  b)  für  das  Jahr  1869  bereit«  die  Verwaltung  der  Post  und  der 
Telegraphen,  die  Militär-  und  Marineverwaltung,  sowie  das  Cousulals- 
wesen  auf  den  Etat  des  norddeutschen  Bundes  übergegangeu  sind 
und  daher  auch  die  resp.  Einnahmepositionen  im  preussischen  Etat 
fortfallen.  —  Durch  die  sub  a.  bemerkt«  Erweiterung  des  Staats- 
gebiet»  erklärt  sich  auch  die  unverhältnis-rnässige  Zunahme  der 
factischen  Bevölkerung  von  19.254  6.9  auf  23.989  690  Seelen  in 
der  Zeit  vom  3.  Dcecmher  1SR4  bis  dahin  1867  (der  vorletzten  und 
letzten  Zilhlung).  Kür  1867  sind  übrigens,  worauf  noch  besonders 
aufmerksam  gemacht  wird,  die  Einnahmen  der  neuen  Landestheile, 
oben  noch  1«  teytiratu  sub  D.  angegeben,  während  sie  für  1869  in 
der  Summe  .für  den  Haupt-Staatskftrper  (A.  a.)  mitbegriffen  sind. 

"*)  I.  bezeichnet  das  Finanzministerium.  II.  das  Ministerium  für 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten,  III.  das  Justizministerium, 
IV.  das  Ministerium  des  Innern,  V.  das  Ministerium  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten,  VI.  da«  Ministerium  für  geist- 
liche, Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten,  VII.  das  Kriegs- 
ministerium,  VIII.  das  Marineministerium  und  IX.  das  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

')  Kür  1869  also  einschliesslich  der  neuen  Landestheile.  Daher 
die  bedeutende  Zunahme  der  eiuzelnen  Einnahmezweige,  soweit 
solche  nicht  auf  den  Bund  ühergegangen  oder  durch  die  veränderte 
Gesetzgebung  in  Fortfall  gekommen  sind  etc. 

2)  Vergl.  Tabelle  2,  welche  das  lirutto-Einkommen  aus  den  ein- 
zelnen directen  Steuern,  sowie  aus  der  Mahl-  und  Sc  Ii  lacht«  teuer, 
für  die  fraglichen  5  Jahre  genau  erkennen  lässt. 

*)  Da  die  Mahl-  und  Sciilaehtsteuer,  obwohl  dem  Systeme  und 
dem  Erbebunpsmodus  nach  indirecte  Steuern,  ihrem  Wesen  nach, 
sowie  nach  Lage  der  Gesetzgebung  lediglich  als  sunplementaire 
directe  Steuern  zu  betrachten  siud,  erschcin>'n  die  Erträge  der- 
selben zusammen  mit  denen  der  directen  Steuern  noch  besonders 
unter  4a„  wobei  bemerkt  wird,  dass  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in 
der  Summe  5  (Indirecte  Steuern)  gleichfalls  mithegriffen  sind. 

4)  Vergl.  in  Betreff  der  Mahl-  und  Schlachtstcuor  gleichfalls 
Tabelle  2  und  Note  3.  —  Sodann  wird  bemerkt,  dass  für  1869 
von  den  .für  Rechnung  des  Bundes  erhobenen  Steuern*  hier  bereits 
41.298  513  Thlr.  (17.950  352  Thlr.  von  den  Eingangs-  und  Ausgangs- 

6.998  512 
5.758  488 
8  487  364 


1.892  568 
21 1  229 


abgaben, 

von  der  Rübenzucker-Steuer, 
,      .  Salzsteuer, 
von  der  Branntweinsteuer  u.  Ueber- 
sU!iR-.-ib»»i.e  M.ni  Itrauntwein, 
von  der  Braumalzsteuer  u.  Ueber- 
gangsabgabe  vom  Bier,  und 
von  der  Tabackssteucr), 


41  2US513  Ihlr.  in  Absatz  gekommen  sind,  unter 


deren  Hinzurechnung  sich  das  Staatseinkommen  aus  den  indirecten 
Steuern  auf  60.205  743  Thlr.  erhöhen  würde. 

*|  Vergl.  für  Preussen  das  Gesetz  und  die  Allerhöchste  Ver- 
ordnung vom  9.  August  1867  (Ges.-Samml.  de  1867.  S.  1317  und  1320.) 

*)  Münze.  Staatsdruckerei  (erst  im  Jahre  1851  errichtet),  Ge- 
winnanteil des  Staates  an  der  Bank  und  Abführungssuuitnc  der 
Sechandlung  zur  General-Staatskasse. 

>J  Darunter  ausser  den  vom  1.  Januar  1868  ab  gesetzlich  in 
Fortfall  gekommenen  Pensionsbeiträgen  für  1867  und  1869  nament- 
lich .Zinsen  und  Dividenden  von  den  aus  der  Eisenbahn-Abgabe  an- 
gekauften Aetien,  Zinsen  von  Activcapitalien  des  Staates  und  extra- 
ordinairc  Zuschüsse." 

")  Diese  Nebenzweige  sind  .Gesetzsammlung»-  und  Zeitungs- 
vcrwaltung",  von  denen  pro  1869  au«  dem  in  Note  '  sub  b)  an- 
gegebenen Grunde  hier  nur  die  Geaetzsammlungs-Debitsvcrwaltung 

Thaler  erscheint 

*\  Seit  1869  Bundesangelegeuheit. 

,u)  Porzellan-  und  Gesundheitsgeschirr-Mauufaetur.  Der  Betrieb 
dieser  Letzteren  ist  vom  1.  Januar  1866  ab  eingestellt  da  die 
Porzellanmanufactur,  auf  deren  Grundstück  das  provisorische  Par- 
lamentshaus errichtet  werden  soll,  demnächst  auf  das  Grundstück 
der  Gesundheiteneschirr-Manufactur  verlegt  werden  wird. 

ll)  Namentlich  GcriehUkosten,  einschliesslich  des  Stempel- 
ertrages und  der  haaren  Auslagen. 

ö)  Namentlich  Wohnungsmiethen  und  Erstattung  baarer  Aus- 
lagen bei  der  Central-  und  Provinzialverwaltung,  sowie  der  Lokal- 
polizci-Verwaltung ;  sodann  Strafgelder  der  Letzteren  uud  Zuschüsse 
zu  königlichen  Polizeiverwaltungen  Seitens  der  Comtnuneu. 

»)  Seit  1868  Bundesangelegenheit. 

»)  Desgl.  Marineverwaltnng,  während  die  Verwaltung  des  Jade- 
gebiet« (jetzt  gleichfalls  dem  Slaatsministerium  angehorig)  pro  1S69 
hier  mit  17  717  Thlr.  tigurirt. 

,s)  Für  1869  nur  .Passgebühren*,  da  nach  Note  •}  auch  die 
Consulatsvcrwaltung  bereits  mit  diesem  Jahre  Bundessache  gewor- 
den ist  —  Die  gesammte  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten erscheint  dagegen  im  Haushalt  des  norddeutschen  Bunde« 
zuerst  für  1870,  während  inr  preussis-heu  Etat  für  dieses  Jahr  nur 
noch  eine  Aversionalsumme  von  3»  000  Thlr.  für.  die  Besorgung 
speciellpreussischer  Angelegenheiten  m  txtrnardiwrio ausgeworfen  ist 

•*)  Für  18G7  nur  alte  Landestheile,  für  1869  inci.  der  neuen 
Landestheile.  In  der  Summe  der  176.073  30.5  Thlr.  sind  ausserdem 
die  Einnahmen  auf  Reste  aus  Vorjahren  eben  so  mitenthalten,  wie 
solche  auch  den  einzelnen  Positionen  sub  1—29  hier  zugerech- 
net sind. 

")  Desgl.  incl.  Einnahmen  anf  Reste. 

>*)  Desgl.  incl.  Restverwaltung,  die  hier  bei  den  erheblichen 
Einnahmerückstäuden  des  Jahre«  1866  sehr  in  das  Gewicht  fällt. 
Denn  während  die  Restverwaltung  bei  a.  nur  455  293,  bei  b,  74  858, 
bei  a.  und  b.  (A.)  also  nur  530  151  Thlr.  beträgt,  figuriren  deren 
Ergebnisse  hier  mit  49.343  341  Thlr. 

,:l)  Nur  Bestund.  Dieser  so  erhebliche  Bestand,. der  bei  Ab- 
schluss  der  Rechnung  des  Vorjahres  verblieb,  ist  gleichfalls  auf  die 
ausserordentlichen  Einnahmen  des  Jahres  1866  zurückzuführen  und 
zur  guten  Hälfte  als  durchlaufender  Posten  zu  betrachten.  Diu 
Einnahmen  der  Restvcrwaltung  sind  bereits  Inn  den 
Positionen  und  der  Summe  a.  sowie  bei  b.  und  A.  in 


der  Ergebnisse  der  Restverwaltung. 


Anlage  f. 

Uebersicht  des  Brutto-Einkommens 


an  directen  Steuern,   sowie  an  Mahl-  und  Soklaclitsteuer, 

in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  and  1869.*) 


u 

■  i, 
— 

ü 

CT»b.  Ii.  m 

Steuern  etc. 

1849 
Ist 

1.S55 
Ist 

1857 
I.t 

1867 
Ist 

1*69 
Soll 

Zu- 
nähme 
v.  1857 
a.  1867 

% 
(rmod) 

überhaupt 

/o 
von  12 

überhaupt 

roll  1 1 

üln-rhaupt 
.Thlr 

% 
■■    1 2 

überhaupt 

ml  :  1 

überhaupt 

.  Rfc 

% 

Villi  1  ■ 

i. 

10.276  276 

45.» 

10.072  708 

1 1 

•'«•Hl 

10.1 23  054 

36« 

10.095  939 

27.«; 

12.974  ODO 

28.,, 

1  i 

2, 

8.511623 

4.452  000 

Um 

~A. 

Klassihcirte  Einkommensteuer3)  . 

3.054  838 

In.,-, 

2.836  658 

I0.,t 

3.779  738 

1"'.: 

4.930  MS) 

10.71 

4. 

Klusiensteuer  *)  

»)  7.429  096 

33.,, 

10.128  761 

34.J3 

8.650  699 

31-01 

9.746  983 

26.*, 

12.902  000 

-'S.,., 

13 

I  5- 

Gewerbesteuer  

2.487  165 

Uli 

2*83  906 

9.7j 

3.017  070 

10« 

4.038  606 

11« 

4.H. 

5.066  000 

Hs>, 

i  *'>■ 

- 

491  24-S 

1*« 

53:i  988 

Im 

1.488  026 

1.645  000 

3*T 

1*79 

\  t- 

Verschiedene  andere  hierher  ge- 

• 

hörige  Einnahmen s)  

37  469 

O.i- 

'■)      25  620 

0<jo 

II    o;,  192 

65  675 

0.,, 

93  000 

o> 

161 

8. 

20.230  »06 

00.;, 

2«  657  0S2 

nn 

25. 1 86  661 

•o.„ 

32.726  390 

42.062  000 

II« 

30 

1  1 

20' 
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iTsb.  J.  Koru.) 

Steuern  etc. 


IM« 

Ist  , 


»■■.. 


1 12 


1655 
Ist 


überhaupt 


.  12 


überhaupt!  % 
von  12 


1857 
Ist 


is:,7 
Ist 


überhaupt 


von  12 


überhaupt 


1869 
Soll 


.  12 


In- 
nähme 

v.  1857 
a.1807. 

% 
(rund) 


9H-2  262 
1.127  271 

MIO  SM 


4« 

5-iH 


1  1.447  83.'. 
>)  1.483  035 

1.030  870 


4.» 


1.336  946  4.„ 
1.376  019  4« 

2.712  015  •. 


1.468  501 
2.041015 


4.* 

5<i 

3.54»  SU  9,-, 


1.683.450 
2.281»  040 


100,.,  ,29.587  952 


626  100, 


36.236  106  100,.,  46  031  490  100«, 


GcBammtbevi'ilkcruug  fScL  Hohen- 
zollcrn,  Jud<-gcbict  uud  Militär 
ausserhalb  de«  Staate»  

Durrhsrhnittsbeitrag  der  Steuer- 
summe  ail  12  auf  den  Kopf  der 
Bevölkeruni:  ad  13  


')l6.285013SeelenH-)l7.127259Sceleu  «>)17.l27259Sccl.  »1 19.592 8968eel.  «)23.905 082Seel. 
37*6* 


51  JjÄ  10  pf. 


48  ^  10  pf. 


55  *  6  * 


26 
48 

29 

30 

14 


KrläutfruBgrn  zu  Tabflle  2. 


*)  Für  die  Jahre  1849  bis  1867  sind  wie  auf  Tabelle  1  die  Rech- 
nung wen»  Itate,  lur  das  Jahr  1869  die  Etatspo.sitinnen  iu  Ansatz 
gebracht,  und  zwar  für  das  Jahr  1867  für  die  laufende  und  Kest- 
vcrwaltuug.  Bio  1867  incl.  sind  oben  nur  die  Einnahmen  au»  den 
alten  Landestheilen  excl.  Hohcnzollcrn  und  Judegebiet  gegeben.  — 
>)  Die  neue  Grund-  uud  Gebäudesteuer  ist  erst  vom  1.  Januar  1865 
ab  in  Kraft  getreten.  —  *)  desgl.  die  neue  Klassen-  und  die  klassi- 
fieirte  Einkommensteuer  erst  vom  1.  Juli  1851.  —  ')  incl.  158  338 
Tblr.  an  Ersatzsteuer  anstatt  der  Muhl-  und  Schlacht» teuer  aus 


1. 


—  ')  Die  Eisenbahn- Abgabe  ist  erat  vom 
1854  ab  in  Wirkung 


-  ■•)  Bis  1867  .F..rt- 
i.  Straf  betrüge  uud^versohif-deue  sonstige  Ein- 


„Steuer  von  den  Hazardspielen  in  Wiesbaden,  Ems  uud  Hornburg". 
—  fi|  incl.  2  250  Thlr.  Beischläge  zu  den  Justizkosten  in  der 
Rheiiiprovinz.  —  f)  incl.  3  077  Thlr.  desgl.  —  "J  Zählung  von 
3.  December  1849.  —  *)  und  »»)  Zählung  von  1855.  —  ")  Summe 
der  am  3.  December  186"  tür  die  alten  l.andestheilc  ermittelten 
factischeu  Bevölkerung.  —  lI)  desgl.  der  am  3.  December  1867 
für  den  gesummten  Staat  ermittelten  factischeu  Bevölkerung  excl. 
Hohenzollern,  Jade  und  Militair  ausserhalb  des  Staates  (zusammen 
84  608  Seelen).  Einschliesslich  dieser  letzteren  Bestaudtheile  zählte 
diu  gesammte  ortsanwesende  Bevölkerung  des  preussischen  Staate« 
in  »einem  jetzigen  Umfange  im  December  1867  ,23.989  690*  Seelen. 
Vergl.  .Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  de* 
Staates",  Jahrg.  Hl,  Tabelle  2  und  3,  S.  S.  5  bis  16. 


Arfilage  D. 


Die  Ausgaben  des  preussischen  Staates 

nach   ihrem   Charakter  u  n  <l   i  Ii  r  e  n   Hauptz  w  e  c  k  c  n 
iu  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  BU.*) 


rTjji.  a) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 


1849 

1855 

1857 

1867 

1869 

bl 

Ist 

Ist 

Ist 

Soll 

ibcrhaupt 
.»7/.: 

von  ii 

überhaupt 
■>hlr 

"., 
von  a. 

überhaupt 

.7k  r 

% 

■i  11 

überhaupt 

•/# 

überhaupt 

•/« 

vmi  1 

1.184  843 
2.497  590 

1« 

2.j» 

731871 

2.637  906 

0« 
1« 

742  OOS 
2.924  515 

0« 

s:i'.(  476 
4.005  835 

0M 

M 

2.091  860 
6.541  200 

1« 

3.,. 

81  6*2 
3.764  115 

0«, 
3su 

78  755 
3.451  532 

0.,K 

3,* 

77  477 
3.743  997 

0« 

3.» 

4.845  311 

2-w 

8.633  060 

5.* 

968  841 

3.687  974 
2.757  455 

I37.;:»4 

1  -oj 
3.<t 
2.v, 
0,, 

1.051  756 
3.969  MI 
3.119  731 
103  407 

0*1 

2.-- 

967  801 
4.090  159 
3.388  561 

109  005 

0.«o 
3« 
U\ 

0* 

1.515  327 
4.626  348 

2.562  836 
23  691 

Ok 

l.v 

2.060  000 
6.426  820 

23  900 

ii..,, 

'  o,„ 

174  812 

0.,r, 

63  882 

0.* 

350  954 

0-n 

•    473  337 

6.243  084 

6« 

8.388  412 
265  038 

7-44 

10.212  167 
431  175 

14.955  380 
1. 653  288 

'■',,1 
1« 

')       57  480 

O01 

1.274  643 
1.434  533 
963  759 
484  609 
4.157  543 

1-n 

1« 

Ut 
I».-., 

4* 

3.784  S37 
2.735  055 
1.190  955 
463  Sil 
8.174  158 

2- 
1 

0m 
7.» 

4.973  090 
3.355  135 
1.230  ie4 
485  614 
10.041  003 

4ia 

2.,« 
1,, 
«>.„ 
8»i 

10.049  591 
2.902  761 
859  978 
414  9^7 

14.227  318 

!•» 

0.M 

0.» 

8-w 

13.239  877 
5.9C1  939 
977  080" 
527  736 
20.706  638 

8-us 
3« 
0-«, 

0* 

1-'., 

3.499  488 

89  3*59 

3.1U 
0s» 

5.049  130 
38  415 

4.iü 
Ous 

10.344  923 
1.441  527 

19.214  838 
1.(31  882 

11-, 

0« 

— 

1.845  835 
5.434  692 

1.768  638  l.„ 
6.856  184|  5« 

226  244 
12.012  693 

o.„ 
>■*. 

115417 

20.762  137 

IL 
IS. 
IS. 
14. 

15. 
16. 
17, 


A.  Ordentliche  Ausgaben 
ui  fliiipUUaUk*r|H-r.*) 

a)Betriebs-,  Erhehungs- 
und  Veraaltungskosten 
der  einzelnen  Einnahme- 
zweige. 

Domaiuen  

Forsten  

Ccntralvenraltung  der  Dn- 
muinen  uud  Forsten  .... 

Summe  I— 3  .  . 

Directc  Steuern  

Indirecte  Steuern  

SaJzmoiiopol •)  

Lotterie  

Handels-  u.  industrielle  Staats- 
anstalten im  Kessort  des 
Finanzministeriums1).  .  .  . 

Postverwal  tg.u.Nebenzweige*) 

Telegraphenwesen1)  

Berg-.  Hütten-  und 
Salinen  wesen. 
Betriebskosten  etc. 

Bergwerke  

Hüttenwerke  

Salzaerkc  

Verwaltungskosten  etc.'') 
Summe  11-14  .  . 

Staats-Eisenbahnen  

Privat-Eiseubahnen  

CentralverwaltungJiUenbahn- 
t'ommissariateu.Eisenbahn- 
Actien-Amorüsationsfonds . 

15—17  .  . 
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(Tab.  i.  Furt».; 

Die  I  Ii  <•  II 

naeli  iiirein  t'tiarakter  ifsp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 


1649 

1855 

1  s;,7 

18<7 

1869 

Ist 

u 

Ist 

\-t 

Soll 

jherhaupt 

überhaupt 

.ii 

überhaupt 

% 

ülnTlmiipi 

"  u 

übvrhnupt 

••1» 

von  a. 

von  u. 

.au,- 

vnn  a. 

w.n  a. 

von  iu 

195  7üö 

0..; 

227  332 

n 

1  ".1  77  % 

V.ti» 

1  Kfl  4 14  II  1 
l->J  UVU 

Oh« 

21.7  IB  70j 

34.318  621 

30.,, 

40.131  2«» 

S6.926  020 

31  :, 

S9.294  IM 

31.4.« 

2.573  099 

2.  • 

i»i<» 

tm 

• 

2.573  099 

2.,, 

3.073  099 

U 

4.073  099 

u 

4  710  829 

4.« 

7.27«  103 

6-K 

H.«2«  83Q 

10.710  968 

•j-47 

10.973  637 

JO.iit 

2.525  54 1 

2-a 

4.5»  821 

4..0 

1.3   1  ' 1  -  T 

5.2  HO  353 

3  .. 

*»-Si' 

0. 1  IO  u** 

j 

»-'.». 

1«  414 

04 

2»7  398 

U.j,: 

3.r>7  000 

o.» 

429410 

II... 

429  700 

II  m 

v-4>. 

59  798 

103  754 

o.,„ 

$0  OüO 

loi  980 

0.. 

122  800 

"Ii  18  574 

1  2. 199  o~o 

10-<| 

13.459  417 

li.,. 

16438011 

9+ 

25.704  630 

15.« 

37  918 

0.,a 

98419 

35  244 

0  n 

40  910 

It  IM 

«-4I.Y 

228  975 

0.j,, 

184  772 

0.ii 

228  170 

0-1, 

243<»»0 

o» 

tt.s'Jl  »72 

II« 

l  ».499  nos 

1»,,! 

16.253  70« 

1 

LtJW4  HU 

12» 

.10.0*1  039 

m* 

l>  1.000  846 

1  i,i 

799  S4 1 

'»■71 

649  230 

0.;,, 

S47  730 

1.557  187 

52«  773 

i>.,, 

«15  20« 

O.'.J 

068  490 

0,m; 

7.MJ  IM 

ix« 

1.007  037 

0,;, 

430  404 

0.*-, 

1141  OOK 

i-i» 

435  909 

9m 

471  IM 
•j  1 1  i  ■ .» 

mn  ir>7 

C^IU  I-I  4 

1 

1  979488 

0.-,. 

— 

— 



■ 

i.lh  I1U 

2.M 

■>  STA  IM  t 

_  ..  1  i  1  1  *.U  • 

2.231  200 

2.504  353 

I-M 

1.277  218 

2.,, 

1.7*1  $37 

1.:» 

l.snc  6M 

U.i 

1.794  513 

2.049  122 

l-l 

2.58:!  KW 

4,45s  '.NW 

4ci 

4.239  l«lü 

3.-,; 

4.331  390 

3..u. 

5.023  352 

3|„ 

7.298  374 

4.|| 

I2.h73  997 

ä 

851  18t» 

O.ti; 

8>.S  774 

ii  -. 

1  1  KS  1  Ml 

1  .  1  ÖV  1  O'J 

1  7441  *.l44l 
1 . 4  SU  .llrl^ 

1  -ut. 

7, ISO  009 

"-II 

11.105  199 

5».»:. 

10.754  077 

12.700  181 

'-rt 

"80 

9.;,, 

257  315 

u.v.- 

430  7!''.i 

0,. 

149  485 

9m 

322  230 

Oji, 

im  w 

0». 

2.357  MC 

2.500  073 

2  k- 

2..V*7  CT« 

3.203  047 

Ui 

1 

573  s»3 

0.  .i 

2.234  686 

(»* 

"1  (Y.Vl  047 

2.015  145 

i  <». 

*'  *{ft7  710 

l-4i. 

10.S  -'95 

0  i- 

2iHJ  19$ 

O-m 

ii 

"-JT 

r»iV>  KM 

II  . 

29  U03 

44  148 

Ohm 

37  894 

0..« 

C7  945 

o.„ 

7 7  522 

*J 

I.04S2I4 

1.,,. 

-"";l.414  213 

i* 

1.4  30  202 

L.ta 

803  3 12 

Ö-M 

9C4  014 

0,, 

03  597 

Oh,: 

92  !>00 

96  um; 

0.«, 

2MJ  272 

«•'■IT 

410  742 

1 

'<:■> 

578  770 

II ,.. 

.riys506 

O.v« 

079  547 

o.« 

769704 

0..7 

180  »73 

'>.,.. 

«7  023 

42  40'; 

0.,ji 

05  «00 

0.,.,' 

1 1  5  i  oi  > 

it 

128  943 

«•II 

123  387 

■  i 

"•tu 

41  . 

M  3fi 

1  Sl  J^lb 

II.. 

"•11 

324  313 

0  >. 

37 1  693 

0.u 

•inj  Uli» 

417  99 1 

41 

0  ... 
"  > 

7 IS  4M 

0.:) 

733  990 

0« 

738  055 

0.,;, 

755  507 

(>.„; 

BSC  |U 

o..„ 

1 .4U1  628 

Ii 

1.221  104 

Ii« 

1.273  17« 

1* 

1.828  715 

U, 

2.*I6  ISO 

l.M 

10.»  I.II 

o.w 

177  094 

293  062 

0.|» 

31  s  «76 

o.„ 

403  500 

38«.»  .(0 1 

0.». 

300  131 

o.s, 

807  418 

().„, 

924  573 

0-1* 

291  200 

0-a, 

■iuu  .1.17 

O« 

205  417 

O.j, 

424  529 

«•st; 

521  301 

o.» 

43.755  242 

3I.U, 

28.080  395 

25.»4 

29.CIC303 

24.M 

40.032  590 

27..i 

»)  _ 

88«  15« 

419  289 

0.,: 

555  094 

1.889  731 

1-14 

15  77« 

0.,.! 

02*  007 

0.r. 

7y9  ih4 

0.-, 

822  270 

Cr., 

1.202  445 

0-;a 

914  030! 

o.-., 

18 


19 
20. 
21 
22 
23 


lndustrii'llr-Staatsaiwtalti-n  im 
Kt'-iH>rt  des  llaudi-lsuiini- 
«ti'riums  'I  

Sr  d.ÜiMrii'Usaas'1ittl"'D  l«) 

fl)  |),,t;itinü>'U. 
Krüudutuliuu  (CivlllUte)1*)  .  . 

Venfauttai  ,l,r  sB«ritl.  Schuld. 
Til«i«ii(i  iLMHitlkbcfl  äclmld 
Ri-ntcn1"!  null  ratranrdislr  . 

SariHti^c  K  dc;r  fift'.'nt- 
liohiMi  A  huld  "I  


(IM- 


2«- 


III 

IV. 


28 

99 

» I 


31 

32 


33 
31 


35 
36 

S7 

38 

89. 

40. 

41, 

43. 

43 
44 


VI. 


45 


VII. 

\[II 

IX. 


46 

•t; 


4.' 

■Vi 
51 

53 

53 

51 


fMUH  20—23  .  . 

HtttWtWM,1*)  

.Vl'^drdiipti'iihau^ '-'l  

s  ii  t  >■  ,i.  Dotationen  (M 

jr\  Staatsv  erwattuii«»- 
A  u  9t!al)i'n. 
t"eulral-Kiuuii«M.Twaltuna.(i,- 
rfniluTwalt«.  d,  Slcui-rn  u. 
GiTieral-Süiatsli^H.',  «.>»i.. 
nne)ML  vpiiuisi-litc  Auf 
ntwi  ImRMaort  d.K'.-M.-o 
Wittnon-  und  WalMn-Yerpflii- 

Lr  i.n ri  i.i  h<  ■  i  ,  

Apanav'i-ii  ul  

I'a.-i*iva  d.  Gi>n,,ral-Slaat-'k. 1  '■) 
llcitrai-n  zu  den  AtMgabcfl  t'nr 

den  dettlüchen  resp.  iimd- 

deutüelie»  Bund  

Hen»i'»iM'ii ,  B<'armeuuiiti-r- 

stüt-i.i.  ■  ii  ii.  WftrtegeMw 

Prnvintial-  u.  lie/irks-Verwul- 
tinipsau^italieu  im  KomoH 
den  KiuuuzmmUliTiuiris '-) . 

I ,.n i.l-  und  Wxsserstrassen .  . 

t'eutralvenrultuu^.  sowie  Vi  r- 
»i  hi<  ,l.  Au»aal'i'ii  (Qrllutld, 
Ocwertw  ii.öflVutl. Arbeit.  ''I 

JuatizViTwalluii;:  

Cuutrulvt-rwaltuni'  dfX  IOR*fH 
(iuel.  Muti<ti»eln  KUurinu  u. 
veracliieileye  BedBribiiM] . 

I.atiddrii>t.  i.  ii.  Kieis-u.  Loeul- 
PolizcilH-liJ.rdeii.  Liimlueii 
daruivriu  

Straf-.  IlliUi  IIIMI  und  (jc- 
fiiln;eiii.|ittu>t.iltei  

\Voliltliati«lieit<ptk'jte  uuil  Ar 
menweseii  

Ccntnilverwalts.  d.  luudwirtli- 
«rhafllieh.  Aii)iele(:«lilieiteii 
4J  in«'l.  Pensionen)  

A  IHf  llllMldltf  (Wf  lllllglllf  Iltlldl'O 
ÜIK'l.  l:.  \;-ii  Oeiiuni  -") 

LoadweuMltr  tincl.  Landeü- 
frpk'inomieoiilkgiuni  .... 

Gestüte  und  Pftl tlOHItllt .  .  . 

Ddshwetmi   . 

Ccntralvernaltz.  d.  toltlUclilll 
Auaeleiieulii-iten  linel. 
positiuui'ruiidi)  ...... 

KvaliKeliselicr  Cultu»  

Katholisilier  4.'ultu>-  

I  nU'irielitsviesen.  Eli'iiienUir- 
■4')iulrn.'.'<)  Oyimia-iii'ii  und 
Universitäten  

Kun«t-  uud  Wissenschaft.  .  . 

<  'ultiis-ti.l'literriitit  pi  MM  Iii  um 

•Medieinalweseii  

Militilr«)  

Murin«'-  0,  Laudesvertretuns; 
du  J^de^ebietsWJ  

tafflrtftift  Vertrctunst  dm 
Staate-.  (Oosandtiwliaflen, 
Coiimilatn  <!te.)a->  
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v  ei 

i  . 
IS 


(T»b.  1.  IWttj 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  t'harakter  resp. 
ihren  Haupti»»M-k<'ii.*) 


1849 
Ist 

ibtrimpl 


1S55 

ist 

Überhaupt  % 
von;» 


1857 
Ist 

überhaupt 


lo!i  ;l 


1861 
I-t 

überhaupt      " „ 
N  011  S 


1SCJ 
Soll 


überhaupt  :  •/„ 
;7Ur       von  a 


Staatsmitiisterium  nii'l  rnjir- 
tinrigi-  Behörden  Ji)  

Summe  der  Staatsver- 
waltung»- Aussahen  [?) 

B«HM  a-r  <a)  .  . 

Aussahen  auf  Kü  k-lände  aus 
Vorjahren  .  . 


I»)  Hohcnzollern  

hm  *  «»«  k  i  i)  .  . 

H.  a)  Kiiiuial.ctatsmü-s.Ausgli. 
b)  Einm.ausserordutl.Ausg. 

II  .  . 


C.  Ausgabcud.Restverwaltung 

Suninlr   t  lil>  1'  .  . 

D.  Ausgb.d.neuenLandostheilc 


216  636 

II.MI  luv 
»«.019  MI 


«: 

10« 


235  687  0», 

UM!  Mi 
1 12.753  643  10«. . 


61  01-.953 

120.448  m 


Mfi  «:;ü 
l'J0  3«l 

96  64»  567  100  ,.,  113.-62  Oi.l 


3  «>37  341 
197  768 

3.133  10» 

IMI8M0 
i  iö  ;tu.i  224) 


116 


3.H 

Ii« 

12«  « 


i  02« 

5.336  423 
11487  li> 


0.n 




& 

10 


»1^ 

100.,., 


387  619  0.» 
ns  Tin  20»    53  ,;, 

iiiMitn  ioo, , 


186210 
120.025  140 

11.639  405 
3.3H6  043 


10«, 


615 

769 

15  035  44*    I21>  )93  «2I3S4 


s)  235 
US777 

*■)  13.857 
•«)  79.763 


313  0.,, 
265  |«HM 


8..: 
IM- 
5«.  ,- 


3  016  391  4., 
130  066  193 


6.104  594 
115  ;  I4I.765  ISI 


120    130  066  493  115 


141  765  181 


II7.;,J  2J».3»s»4»  15«. 

M)M.39tll3  2J.» 
117.;,    298  130  762  180 


394  659  C 

75  045  741  4V«, 
I«4  402  32t  100.,, 


22tlC2S  0. 

164  623  15«  I00.13 

5.486  437  3. 
J.4S«  437  i.u 

170  109  593  I03.|; 

170.109  593  103.  J 


Erläuterungei  zu  Tabelle  3. 


•)  Was  in  den  Noten  *,  "  und  1  zu  Tabelle  A.  von  den  Ein- 
gesagt ist,  gilt  hier  aualog  vou  den  Ausgaben, 
i)  Vergl.  Nöte  5  zu  Tabelle.  1. 

*|  Müme  und  Staatsdruckerci.  Letzteres,  im  Jahre  18.il  er- 
richtete Institut  wurde  zuerst  unmittelbar  der  Hauptverwaltung  der 
Staatsschulden  untergeordnet.  Hei  der  fortwährenden  Zuuahmo  der 
Geschäfte  erschien  es  jedoch  wünschenswert!»,  dieses  RessortverhSIt- 
niss  dahin  zu  ändern,  dass  die  SUatsdruekerci.  ähnlich  wie  die 
Münte,  unmittelbar  dem  Finanzministerium  untergeordnet  wurde. 
Dem  entsprechend  erscheint  denn  auch  die  Staatsdruckerei  von 
1866  ab  im  Etat  hier,  während  früher  deren  Position  mit  unter 
den  Verwaltungskosten  der  öffentlichen  Schuld  zu  suchen  sind.  — 
Die  Verwaltungskosten  der  Seehandlung  (pro  1869:  54  157  Thlr.) 
und  der  neu  hinzutretenden  Landesbank  in  Wiesbaden  (pro  1869: 
29  «30  Thlr.)  werden  aus  den  Fonds  dieser  beiden  Institute  be- 
stritten. 

')  Vergl.  Note  8  zu  Tabelle  I. 
«)  Vergl.  Note  9  ebendaselbst. 

•'■)  Ministcrialabthcilung  für  das  Bergwesen,  Ober- Bergämter 
und  sonstige  Verwaltungs-  und  Betriebsausgaben  (darunter  Zu- 
schüsse für  die  Bergaeadetnicn  —  bis  1867  Mir  Berlin  — ,  Unter- 
stützungen etc.).  Die  Zuschüsse  zu  den  Knappschaftskassen  er- 
geheinen unter  den  Positionen  1 1,  12  und  13. 

*•)  und  •)  Darunter  514  857  resp.  705  824  Thlr.  aus  dem  Eisen- 
hahnactien- Amortisationsfonds  zum  Ankauf  von  Actien.  —  Nach 
dem  Gesetze  vom  30.  Mai  1853  (Ges. -Samml.  de  1853,  S.  449)  sollte  der 
der  Eisenbahnabgabe  Behufs  Amortisation  der  in  dem 


Activcapitali' 

Kiscnbahn-Stamraactien  der  bezüglichen  Gesellschaften  im 
Woge  des  freien  Verkehrs  verwendet  und  die  Zinsen  und  Dividen- 
den der  angekauften  Actien  zu  gleichem  Zwecke  benutzt,  diese 
Letzteren  aber  für  immer  ausser  Ours  gesetzt  werden.  Diese 
Bestimmung  ist  jedoch  durch  die  spätere  Gesetzgebung,  insoweit 
nicht  Staatsvertrage  entgegenstehen,  wieder  aufgehoben  und  fliessrn 
nunmehr  der  Betrag  der  Eisenbahnabgabe  (Tabelle  2  Nr.  6)  und 
die  Ziuecn  und  Dividenden  der  bereits  angekauften  Actien  in  den 
allgemeinen  Staatsfonds.  —  Vergl.  für  1849  nach  unten  Note  19. 
«)  Vergl.  Note  10  zu  Tabelle  1. 

'•»)  Die  Krondotation  wurde  durch  Gesetz  vom  30.  April  1849 
um  500  000  Thlr.  und  durch  Gesetz  vom  27.  .luuuar  1868  weiter 
um  1  Million  Thaler  erhöbt. 

*°)  Die  Rentensehuld  des  Staate»  originirt  —  ausser  einem  in 
den  vorliegenden  Jahren  bereits  von  16  400  auf  11  700  Thlr.  ge- 
fallenen Posten  an  .Ersatz  für  Zuschüsse  aus  Commuual-Aecisc- 
fonds  zur  Verzinsung  und  Tilgung  provinzieller,  vorn  Staate  über- 
nommener älterer  Kriegsschulden"  —  lediglich  aus  der  Ablösung 
der  Keallasten  und  der  Regulirnng  der  gutsherrlich  -  bäuerlichen 
Verhältnisse  in  Folge  der  Gesetzgebung  vom  2.  März  1850.  Nach 
derselben  wurden  zur  Beförderung  etc.  des  Ablösuugsprocesses 
besondere  . Reotcnbankcn*  errichtet,  welche,  sobald  die  Real- 
lasten in  feste  Gcldrenten  verwandelt  worden,  den  Berechtigten 
gegen  Ueberlassung  dieser  Geldrenten  das  Ablösungscapital  in 
. Ke n tenbr iefe u *  (4  procentigen,  allm&hlig  zu  atnortisireuden 
Schuldverschreibungen)  auszahlen  und  die  Geldrent/'n  alsdann  von 


Die  hier  aufgeführten  .Renten"  repräseutiren  nun  die  zur  Verzin- 
sung und  Tilgung  der  Reuteubriefe  vom  Staate  hergegebenen 
Summen. 

")  Hierunter  auch  die  Kosten  der  unverzinslichen  Schuld  (zur 
Verfolgung  der  Verfertiger  und  Verbreiter  falscher  Kassenanwei- 
sungen, sowie  zur  Ersatzleistung  für  beschädigte  Kassenanweisun- 

Sen).  Dieser  Posten  belauft  sieb  für  die  laufende  Verwaltung  des 
ahres  |S49  auf  circa  2000  Thlr.,  sonst  auf  6000  Thlr. 

>•)  incl.  Druckkosten.  -  380  330  Thlr.  Diäten  für  die  IL  Käm- 
men erscheinen  pro  1849  mit  unter  den  verschiedenen  vermisrhteu 
Ausgaben  (allgemeinen  Fonds)  des  Finanzministeriums  (Nr.  26.) 

")  Ablösung  von  Passivrenten,  Gnadenbewilligungen,  extra* 
ordinairen  Ausgaben  etc.  —  Conf.  pro  1849  auch  Note  12. 

>4)  davon  fallen  auf  Kurhessen  circa  356  900  Thlr..  auf  Nassau 
circa  10  300  und  auf  Schleswig-Holstein  cirea  «3  200  Thlr. 

-1)  Kenten  und  Entschädigungen  für  aufgehobene  Rechte  und 
Nutzungen,  Zahlungen  an  ständische  Verwaltungen,  Zuschüsse  zur 
Verzinsung  uud  Tilgung  verschiedener  vom  Staate  nicht  über- 
nommener Proviuziai-  und  Communalschulden  etc.  und  pro  1869 
noch  5S0  000  Thlr.  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Schulden  der 
vormals  freien  Stadt  Frankfurt  a.  Main. 

"M  Beitrag  zu  den  Bau-  und  Ausrüstungskosten  der  Bundes- 
festungen Ulm  und  Rastatt. 

")  19.490  825  Thlr.  Matricularbeitrilie  und  116  6.50  Thlr. 
Aversum  für  Zölle.  Vergl.  Art  70  und  38  der  Bundcsverfassung 
vom  26.  Juli  1867  (Buml.-Gcs.-Blatt  S.  1  ff.) 

,s)  OberpräLsidien  und  Regierungen.  Rentenbanken  und  Depo- 
sitenkasse für  den  Bezirk  des  Ober-Appellationggericbt*  zu  Köln,  so 
wie  für  1869  noch  Provinzial  •  F'inanz  -  Verwaltungsbehörden  der 
Provinz  Hannover  und  Haupt  -  Denositenkasse  zu  Kassel.  Für 
1855  57  flgurireti  jedoch  die  Rentenbanken  noch  unter  Nr.  41,  — 
lsi  Besoldungen  etc.  der  Bezirks-  uud  Krcu-ßauheamten.  dgl. 
der  Beamten  der  Handels-  und  Gewerbeverwaltung;  Zuschüsse  für 
die  Bauakademien  und  Gewerheakademien  zu  Berlin,  sowie  die  tech- 
nischen Lehranstalten  in  den  Provinzen;  allgemeine  Handels-  und 
gewerbliche  Zwecke,  inländische  Rbederei  etc.  —  Für  1849  finden 
sieh  hier  auch  noch  1.6C3  900  Thlr.  zur  Forderung  des  Eiseubahn- 
baues  und  25  468  Thlr.  zur  Unterhaltung  der  Corvette  Amazone. 

»)  Für  1855  und  1857  auch  noch  Rentcnbanken.  d 
zum  gemeinschaftlichen  Ressort  des  Finanzministerium 
Ministeriums  für  die  landwirthschaftlh-hen  Angelegenheiten  gehö 
*•)  Darunter  pro  1867  und  1869  circa  76  000  Thlr.  für  Wai 
häuser  uud  Wohlthätigkeitsanstalten. 
S)  Seit  1868  Buudesangelegeuhcit 

•s)  Desgl.  Marineverwaltung  seit  1868  Bundesangelegenheit  Die 
hier  erscheinenden  15  776  Thlr.  gehören  der  Landesverwaltung  des 
Jadegebiets  au.    Vergl.  Note  14  zu  Tabelle  1. 

")  Vergl.  Note  15  a.  a.  O. 

«)  Dies*'  Behörden  et«,  sind:  das  Staatsarchiv,  die  General- 
Ordenscommission,  das  Geheime  l'ivilcabinet,  die  Ober-Kechnung*- 
kammer,  die  Ober-Examinationscommission  für  die  Prüfung  zu  den 
höheren  Verwaltungsäirib'ru.  der  Disciplinarhof  und  der  Gerichtshof 
zur  F^ntscheidung  der  <  'otnpctenzc«nf)iete. 

fr*!  Incl.  Restverwaltung  und  Hohenzollern. 

■>■)  Desgl.  incl.  Restverwaltung. 
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Anlw  F. 

Vergleichende  Zusammenstellung 

der  Beitrage  aller  Art  zu  ProTnunal-,  Kreis-,  örtlichen  ( iemeinde-,  Pfarr-  und  Schul/.werken 

und  ihres  Verhältnisses  zu  den  Staatsstcuern  etc. 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857  and  1867.*) 


(Ith  i). 


Arten  der  Beiträge  etc. 


1849 

1855 

1857 

1867 

Zu-  I 
nuhine  1 
von 

• 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

überhaupt 

überhaupt 

% 

1857 
auf 

1867. 

m 

von  8. 

von  8. 

von  8. 

von  8. 

(rund) 

»00  000 

5*i 

1.500  000 

2.000  000 

6« 

2.500  000 

5.« 

25 

1.100  000 

&■ 

1.600  000 

2.250000 

7« 

4.500  000 

9.« 

100 

1 

9.000  000 
1    5.000  000 

31* 

14.100  000 

6.900  000 

58* 
28^j 

15.000  000 
3.500.000 

52.,; 

12.,* 

22.500  000 
4.500  OOO 
12.000  0t» 

48* 
9-n- 
26« 

50 

» 
100 

14.000  000 

87.*, 

21.000  000 

87,4 

24.500  000 

85* 

39.000  000 

84.,, 

59 

5.6O0O0O 
Ö.40U  000 

S&H 
52.M 

8.400  000 
12.600  ooo 

i  34.«, 
'  52.» 

9.950  000 
14.550  000 

34.« 
50«, 

15.890  000 
23.110  000 

34.„ 
SO« 

60 
59 

6.500  000 

40<, 

7.000  ooo 

st« 

8.750  000 

SO* 

10.500  000 

22* 

20 

i)  26.000  000 

162« 

30.000  ooo 

124*1 

32.000  000 

III« 

48.000  000  104.« 

50 

•)  2.000  000 

13.M 

1.800  000 

7.,; 

1.920  000 

1« 

2.880  000 

5* 

50 

It.OOOOOO 

I00.ai 

84.100  00« 

■0»S« 

28.730  000 

100.,, 

48  800  000 

100« 

Ol 

22.330  000 

im« 

20.390  000 

I22.IR 

27.900  000 

•7  .(4 

18* 

31 

222. -k 

3«  «SO  «00  lt7.M 

82.240  000 

178* 

4 

83.772  000  Thlr. 

109.004  000  Thlr. 

130.132  000  Thlr. 

176.073  000  Thlr. 

1 

16.285  000  BtftW. 

17.127  ooo  Ein*. 

17.127  000  Kinw. 

19.592  000 

1 

St  8gr.  •  Pf. 

42  Srr.  3  Pf. 

IB  Str.  4  Pf. 

7»  Str.  3  Pf. 

4 

76  Sgl.  8  Pf. 

•4  8gr.  1  Pf 

0«  8fr.  3  Pf. 

123  8tT.  11  Pf. 

7i*% 

103.«% 

126*% 

45.»»/» 

46.»;' 

/o 

43.«' 

'/o 

46*  % 

1 


B 

y, 

10 

11 

12. 

:i 

14. 

15. 

16. 


Beitrage  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Pro- 
vinzialverwallung   . 


Beiträge  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Kreis- 
Verwaltung  

Beiträse  aller  Art  zu  Coinmuualzweeken,  und 
zwar: 

u)  zu  den  Ausgaben   der  ortlichen  Ge- 
meindeverwaltung (Polizei  etc.)  

b)  zu  Kirchen-  und  Pfarrzweekcn  


c)  zu  Schuhwerken 


Summe  3  .  .  . 

Von  diesen  Beiträgen  zu  Conunuualzwecken  (3) 
bringen  auf: 


a)  die  Stadtgemeindeu 

b)  das  platte  Land  .  . 


Einnahmen  der    politischen  Gemeinden 
aus  Grundvermögen ,  (Jen 


etc. 


igen,  Gerechtsamen ,  Capi- 
talien  etc  

Betrag  der  Schulden  der  Gemeinden  und 
Steuei  verbände  

Unter  den  Beiträgen  zu  Communalzweckon 
sind  Beitrage  zur  Verzinsung  und  Amorti- 
sation der  Schulden  


4rr  Brltrigr  n  Pmimiil-,  Krrtv-  n«i 
<  oinruiiB«ili»ff  Im  , 


Aufkuanea  *n  dlrrrim  Sliitsslrarra,  »wie  aa  UM- 
luwl  Nrklafklktrnrr  


CnamialMmiar  irr  UeaUam  «ad  iti  llrwtfa  Slult- 
*"«■  l«  "i  %  


Die    ordeutlichen    Staatseinnahmen  betrugen 
nach  Tabelle  1  (Summe  a)  


Gesammtbevölkerung  e.xcl.  Hoheuzollcrn,  Jade 
gebiet  und  Militär  ausserhalb  des  Staates, 
abgerundet  »)  


Irr 

a«  12  . 


r  .H  s  ,■  if  «ra  K r  Irr 
in  Bmnm  ti  10  tat  4tn  %»ft 


l>ie  Localsteuern  (8)  betragen  » „  der  directen 

w— twtoimu  (9)  


^'f  Resamniten  directen  Abgaben  und  Beiträge 
(10)  Mragen  °A,  der  ordentlichen  Staals.  in- 
nalmun  (Tabelle  1,  Summe  a)  


Erläuterungen  «n  Tabelle  5. 


1857  auf 'r  Bp(ViÄC  a'1  1—8  *ind  rar  dlc  Jahr<!  1*49'  1855  und 
Resultate  dp1--  *'P^  entsprechend  ergänzten  und  vervollständigten 
füc  da*  Jahr  (~r  d'e*c  Jahre  stattgehabteu  Erhebungen  aufgestellt, 
p'ns'lila«rorid  8£7  »ber  unter  möglichster  Berücksichtigung  aller 
rer  Be^iHnin'1  i ,fMcnU'  1  taten  berechnet  worden.  In  letzte- 
rer KrtrSLto  S  i  u"  in  Wetr»cht  genommen;  die  Zunahme 
GruniieiK7!rifiau*  <,0u  directen  Staatsstoiiern  und  dem  fiskalischen 
S.chulzweck,  i:  di,<  th»«*ächlich  feststehende  Mehrleistung  für 
Kreiajtweeke  ret  P  u,»'5hi  rnd  zu  berechnende  Mehrleistung  für 
in  den  neuoit  iH*w"'  *<**>  taT  Kontrolle  auch  noch  die 
»lucten  Bezirk«sUtistiken  enthaltenen  Nachrichten  über 


die  lVnviuzi.il  .  Kreis-  und  CommunalleUtungcn  verschiedener 
verglichen  sind. 

l)  und  *)  Ks  sind  dies  die  lediglich  abgerundeten  Daten 
1851er  Knquete.  Wenn  sich  hierbei  für  1849  die  Verwendung 
nahebei  8»  „  zur  Verzinsung  und  Tilgung  den  Sehuldeapital* 
giebl,  während  für  die  übrigen  in  Betracht  gezogenen  Jahre  . 
nur  6»/„  ausgesetzt  sind,  so  lilsst  sich  dies  vielleieht  dadurt 
klären,  dass  verschiedentlich  eine  ausserordentliche  Tilgung  i 
Zurückzahlung  größerer  Posten  der  Schuldcapitalieu  sh  " 
hat  -  »)  Vergl.  die  Noten  8  bi*  12  der  Tabelle  2. 


Digitized  by  Goo< 


161 


Anlagr  (l. 


Nachweisung 

über  «lit*  in  «len  einzelnen  iniihl-  und  sddnehtsteuerpflichlig'eii  Städten  tlor  preussischen  Monarchie 
(altcu  Bestände*)  im  Jahre  1867  aufgekommenen  Betrage  an  Mahl-  und  Schlachteten«*,  sowie  tther 

die  in  diesen  Städten  erhobenen  l'omiiiuimlzuscldäge.*) 


S  I  ä  .1  I  c. 


Malllstl'UlT 


A.  S  t  a  a  tsa  Ii  I  h  e  i  I  e, 

Mahl  uml- 
Scillae  lilitcuer 

mmiea 


Hier 

haupt  | 


ScUacbt- 


über- 

haupt  J:a  | 


haupt     iSJ  | 


Malil-U'uvr 

in  Pro- 
üImt-    canten  d 

liuupt  llaupt- 
etcuer 


B.  A  u  t  Ii  <•  i  1  v  der  (!  c  ni  c  i  n  il  ••  n. 
Cimmuualzusi'lilüj;!' 

Si'lilarlit.sU'Uir 


Muhl- und 

haupt  Haupt- 

st.'u.r  sauimcn 


1 

i 

i. 

ii. 

r; 

ii 

IS. 

Jhlr 

ff  It 

Jhlr     .'Ji  ij. 

Jhlr 

Jhlr, 

% 

Jhlr 

"... 

JhJr 

Jhlr 

Jhlr 

Jhlr 

1.  0-ljii~ 

I. 

Pillau  

2  tos 

23  3 

2915  34  8 

5  120 

47  II 

1  055 

35 

1  (»29 

35 

2  0S4 

977 

84 

4 

•i^ 

Meinrl  

i  :>  793 

22  1 1 

17  499  2»  |o 

33  -.'91 

17 

7  ÖUS 

30 

5  084 

30 

12  003 

7  571 

349 

56 

3. 

Tilsit  

10  623 

20  5 

12  «25  23  9 

23  5.54 

44  2 

4017 

25 

3  499 

25 

7  516 

5  207 

446 

22 

4. 

Ki'iui|islM'rij  .  .  . 

Iii  342 

II'  9 

7385021  9 

IM«  192 

ii 

47  122 

50 

36  583 

50 

83  706 

30  512 

•_'  61s 

103 

II.  Wr>t|irrit>vo, 

5. 

Uauzii;  mit  <k'in 

VurorU-  Neu- 

fulirwaH^cr  .  . 

41  013 

1*  1 

39  333  27  7 

1  Kl  346 

45  8 

30  673 

50 

34  173 

50 

65  146 

19  889 

1  705 

35« 

6. 

Timm  

9  942 

25  9 

13  161  31  8 

23  107 

56  5 

6  250 

45 

5  334 

1 1  5*4 

4  501 

386 

97 

7. 

Kl  hing  

16 

I*«  10 

15. ''7li  17  1 

32  486 

35  1 1 

12  81)2 

.'Ml 

7  741 

20  543 

s  108 

711 

4M 

s. 

Maricnburpf  .  . 

.r)  252 

•_>ll  6 

5  412  21  1 

in  i;<;  i 

41  7 

1  s7l 

25 

1  343 

*5 

3  214 

2  12 1; 

208 

10 

Marieowerder  . 

5  515 

23  8 

6  276  M  1 1 

1 1  7'.i0 

50  7 

1  808 

25 

1470 

25 

3  173 

2  344 

201 

22 

OliMifltittl 

10. 

iStadt) 

7  H63 

2U  - 

7  42!i  1 9  8 

14  491 

30  3 

5  274 

50 

3  574 

50 

S  848 

3  434 

294 

22 

n. 

.  iFesti-) 

1)56  12*  6 

1  225  25  >.» 

2  100  154  3 

  » 

III.  Pwwn. 

12. 

Kri>tnwliiu  .  .  . 

4  8)8 

19  - 

3  H  IN  14  — 

8  664 

33  - 

>  j-j:i 

3D 

1  144 

30 

3  374 

2  408 

206 

1 1 

13. 

Ostruwo  .... 

4  598 

21  4 

4  4 1 2  1  s  7 

9  011 

39  1 1 

2  365 

33'  , 

1  465 

33'  j 

3  S30 

2  29!i 

197 

13 

14. 

üniji-en  

5  47ii 

•211  8 

6  969  22  9 

12  44s 

43  5 

3  329 

40 

2  782 

40 

6  111 

•J  697 

231 

25 

15. 

hwwMcütw . . . 

4  Uli 

20  7 

4  *  1 9  20  2 

9  160 

40  9 

1  755 

25 

1  205 

25 

2  960 

2  274 

195 

•_>,  i 

1(1. 

Bromhcri; .... 

12  61» 

ls  11 

Iii  4 1  ii  27  2 

32  U27 

46  l 

4  636 

25 

4  524 

25 

9  160 

6  00H 

515 

40 

17. 

5  73') 

IS  4 

6  162  l.s  '2 

II  896 

36  6 

3  510 

40 

2  437 

40 

5  947 

2  814 

241 

14 

18. 

FnasUdt .... 

4  MS 

22  1 

4  165  20  4 

8  928 

42  5 

2  214 

SJVi 

1  500 

33-.a 

3  715 

2  214 

— 

•j 

1'.'. 

Kavici  

6  471 

21  4 

6 147  19  3 

12818 

in  7 

3  225 

3»', 

2  074 

33':, 

5  299 

3  22  '. 

— 

3 

2". 

Gräj  

2  883 

18  9 

2  343  15  3 

5  225 

34  - 

1  476 

83»y, 

731 

33«, 

2308 

I  435 

123 

S 

II, 

Pospd  

25  789 

17  5 

42  71:'  84  II 

68  507 

49  i 

19  897 

50 

21  361 

50 

1 1  25s 

13898 

1  105 

95 

IT.  Pmuiiki«. 

22 

Anklaiu  

6  :M7 

17  6 

5  53DI13  10 

12  486 

31  4 

— 

— 

3  469 

297 

II 

23. 

6  687 

20  10 

6  656  17  4 

13  343 

31)  2 

5  13". 

.50 

3  253 

50  , 

8388 

3  328 

285 

8 

24. 

7  546 

I9i  10 

5  931.14  7 

13  478 

34  5 

— 

— 

3  772 

323 

7 

2.». 

StWRard  .... 

9  725 

ls  7 

»945  17  11 

19  471 

36  6 

3  067 

25 

2  515 

25 

6  213 

4  754 

407 

65 

26. 

Stettin  

45  353 

21  1 

CS  227  29  1 

1I3  5SO 

50  2 

20  338 

30 

21  060 

30 

II  618 

22  186 

1  902 

964 

27, 

7  461 

16  9 

7  G 17  16  4 

15  los 

33  1 

2  880 

25 

1  972 

25 

4  3341 

:( 

320 

4 

2s. 

Stralsund  .... 

1 1  Sic.» 

IT  7 

13  358  17  9 

25  167 

35  4 

4  545 

25 

;:  355 

25 

7900 

5  891 

505 

48 

\ .  Vhlrxlf  Ii. 

2'J. 

Fnatkcitftteio  .  . 

i  386 

21  5 

3  957  19  6 

8  293 

40  1 1 

1319 

25 

1  Hl'l 

25 

2  335 

l  710 

147 

26, 

30. 

Qtats  

4  27« 

22  9 

6  126  23  5 

10  4D5 

46  2 

1  616 

25 

1  531 

25 

3  147 

2  095 

180 

9 

31. 

Neustadt  .... 

5  441 

IM  1 

5  097  17  2 

10  541 

30  3 

2050 

25 

1  257 

25 

3  316 

1  888 

229 

33 

32. 

Ncinse  

1 1  27  s 

25  10 

14  344  23  II 

25  622 

49  9 

5  291 

SSV, 

l  658 

33'  3 

9  949 

5  144 

441 

156 

33. 

Breslau  

100  ODO 

19  3 

16302930  6 

263  820 

49  9 

73  122 

.50 

79  562 

50 

152  684 

47  392 

4  062 

565 

34. 

l>l<>|t*U  

9  Hill 

22  5 

1699929  5 

241  !<60 

51  In 

3  567 

25 

4  272 

25 

7  840 

4  624 

39« 

133 

35. 

Sii.'.u.  

5  165 

16  9 

58f8  18  5 

Ii  054 

35  2 

3  184 

40 

2  383 

40 

5  567 

2  580 

221 

1 

36. 

Gorlitl  

21  .•:'! 

21  S 

24  534  23  4 

46  52s 

45  - 

8  267 

25 

6  Hl7 

25 

14  374 

10717 

919 

93 

37. 

Lii-gnitz  

1*931 

21  5 

17  460  27 

30  387 

48  5 

4  733 

25  ' 

4  26« 

25 

8  999 

6  136 

.'■26 

53 

:;s. 

5013 

17  II 

6  363  21  9 

1 1  375 

3:i  8 

1  865 

25 

1  581 

25 

3  446 

2  417 

207 

\ 

XL 

Od*  

1 689 

20  6 

5  657  22  1 1 

10  342 

43  5 

l  osi 

13 

851 

15 

1  H32 

2  338 

200 

40. 

Brfcg  

7  962 

19  6 

!» SJ5  22  ID 

17  7;»8 

42  4 

5  905 

50 

5  379 

•50 

1 1  2*4 

3  828 

328 

35 

41. 

7  MS 

■f.,  .; 

6 147  17  5 

13  049 

39  1 1 

3*48 

330 

35 

42. 

9  346 

25  1 1 

7  588  19  9 

16  934 

45  8 

3  254 

25 

1  884 

25 

5  138 

4  2IS 

362 

2 

43. 

Schweidnitz.  .  . 

7  631 

21  3 

8hs6  2l  6 

16  519 

42  9 

2  625 

25 

2  123 

25 

4  748 

3403 

292 

13 

VI.  InuUrabunc. 

44. 

i)8tadtBerlin. 

42931!) 

21  l 

666  106  31  7 

1.095  424 

52  8 

■1  328  134 

50 

=0  320Ü31 

»)  655  065 

212  635  IN  226 

2  353 

b)  Kovbe*. 

I'o  t  ad  am. 

45. 

Ni'U-l(u|i|iin  .  . 

6816 

20  3 

7  925  20  11 

14  740 

II  2 

3  694 

35 

2  839 

35 

6  s:« 

3  420 

293 

33 

46. 

Wtttatock') .  .  . 

725 

9  l 

872  3  8 

1  597 

6  9 

280 

25 

229 

25 

509 

363 

31 

2 

47. 

Brandenburg  .  . 

13  759 

17  7 

16  299  19  3 

30  058 

36  10 

10  576 

50 

7  948 

50  ' 

18  524 

6  8.54 

588 

so 

48. 

Rathenow  .... 

4  209 

18  2 

. 

5  207  20  8 

I 

9  416 

38  10 

1 

3  247 

50 

2  606 

50  | 

5  853 

2  105 
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T»b.  *.  F»ru ) 


Stüdte. 


Mahlsteuer 


A.  S  t  a  i»  t  8  o  n  t  b  e  i  1  c. 

Mahl-  und 


haupt 


BcUmM- 


über-  1  %  :m 
huupt  ik±  % 


Schlachtfteucr 


über- 
haupt 


B.  A  n  t  Ii  c  i  l  e  der  (ji-mcinden. 


Commuiialzuschlilge 


Mali  Ute 


Schlacht«  teuer 


in  Pro- 
übcr-  reuten  d 
baupt  Haupt- 

•teuer 


baupt 


II- 


■  ab  I-  und 
in  Pro-  Schlacht 
ctiteu  d. 
Haupt- 
steuer 


'  Steuer  zu 


Ausserdem  an  Ge- 
■Mi 


der 
Kahl- 

Steuer 


Vi. 


11 

20 
234 
11 
54 

35 


23 
IS 

33 
10 
130 


19. 

Ml 


56 
57 
:..s 

59 


II 
63 

t;i 

ti."). 

i;«. 
67. 
68. 


6'J  70. 

71 
72 
73  74 

75. 
76  77, 
78 

79. 
80. 


Schwedt  

VritMn  

Potsdam  .... 
I.'harl..ttcnburg . 
Spandau  .... 
Prcnzlau  ..... 
c)  Kgbz.  Frank 
fürt  a.  ü. 

Kuttbug  , 

Guben  

Frankfurt  a.  O.  . 

Küstrin  , 

Ki.niifsl.crg  i.d.  N, 
1  i-i'i     i  .... 

VII.  S*rbvn. 

Hallt-  «.  d.  S.  .  . 
Merseburg  .... 
Magdeburg  .... 

Torgau  

Naumburg  .... 
Wcisscnfels  .... 

Zeitz  

Wittenberg  .... 

VIII.  Rkelnprxlni. 

Aachen  »nid  Burt- 
scheid ..... 

lleilra<j:umHe:irt:- 
ilriu$en-Uaul'un<l 

Klewe  , 

ftfi trat/  dttgL  •  .  . 

Saarlouis  .... 
Ztwltlatj  tlestfi.  .  , 

tobten  u.  Ehren 
breitenstein  . 
XtiMhlatj  tkttjl.  . 

Bonn  

Xw  ltlttg  <le»fft.  .  , 

Köln  und  Peutz  , 
lUitrtitj  '!■"/!  .  .  , 

Hesseldorf  .... 
Ikitray  tletyL  .  .  , 

Trier  

/i;-.  .'■.'•■./  iktyt.  .  , 

Weacl  

iititttttj  ttetffl.  •  .  . 


.*Vr  ff. 

4  054  15 
3  648  15  II 

98076  19 
9  455  S  i 

10  602  25 

9. VI»  26  11 


4  543  15 
4  803  19 

96  109  25 

1 1  37*;  25 

12  959  25 
9  459  23 


7  889  35  6 
10  632  20  2 
21  129  18  7 
2  255  19 
2  777  lß  — 
»791  17  1 


31  411  20  8 

7  429  I»  3 
35  812  17  5 

5  870  2 1  2 

8  573  18  I 
»021  20  .'• 
8  5»0I»  9 
5  632  21t  6 


4»;  593  20  » 


4  904  |fl  I 


9  603  41 
10  106  18  5 
30  353  24  10 
4  491  26  8 
3414  17  9 
1172121  5 


33  699  21  C 
6  226  14 
117  334  29  4 

6  794  19  I 

7  764  16  - 
6  679  15  II 
6  793.13  10 
6  461  19 


53  940  23  6 


6  707  21  3 


Jfrr  pf. 

8  596,30 
8  45135  1 

59  245  44  11 

2o»3i  47 

23  560  50  10 
19  043  50  6 


17  493'76,  8 
20  73S  38, 
51  4»3  43  5 
6  747  4«  1 
6  191  33  9 
20  513  38  6 


.i'.  11042  2 

13  65532  10 
103  147  46  9 

12  664  43  3 

I6  33834|  I 

14  0:>9  3i;  4 

15  37.13.'  | 
12  06341  3 


100  533  41  2 


10  611  37  7 


3:"  H  2.1  5 

~  n 

16  639  20  8 


16  238  22 


N 


7-350  IS  II 


29  163  -'! 

12  575  21 
7  888  18  » 


7  638  29  1 
29  828  29  5 

22  446  30  2 
107  637  24  5 
M  486  86  I 
17  403  24  11 
1 1  952  20  1 1 


11538  54  6 

46  467  50  1 

3»  684  52  10 

185  98743  4 

73  622  51  6 

29  978  46  7 

19  »40  39  7 


Wk  % 

1  562  25 

1  660  30 

15  36s  Mi 

6  979  50 

7  723  45r..p.50 
3  534  25 


2  26<l 
4  166 

16  065 
1  67 
1  060 

3  359 


15  593 

2  27'.l 
19  595 

4  073 

3  130 

3  134 
I  6»4 


25 

25 
.Ml 
50 
25 
25 


33", 
20 
35 
45 
25 

25 
20 


35  60»  50 


3  509  50 


25 

7  764  35u.31», 


1050 


1874 

9  230 
11Ö4 

60  570 


M 
S 

M 


22  261'  50 


5  853  SS'.'i 
146-1  S*lt 


6  066 


■m 


I  D75 
1  74» 

17  970 
6  245 


% 

25 
30 
50 
51.1 


9  166  I5m.p.50 
2  S»0  25 


2  2.S4 
2  670 
14  961 
2  075 
863 
2  971 


18 
25 
50 
50 
25 
25 


1 l  277  33'  , 
1217  20 


23  736 
3  067 
2  085 

1  715 
1  311  • 


45 

25 

25 
N 


26  789  50 


:;  374 


50 


1  659 


25 

«Vj 

9  393  35uJl»j 


Sil.«'/,  33M 


8  695 

/</*: 


s  n.  P/t 

40 


54  089  50 


22  227  50 


5  71» 
1M2 


35 


6006i  50 


2  63 

3  409 
33  338 
13  225 
16  s» 

5  914 


4  544 

6  <id 
31  027 
3  750 
1  998 

.13... 


26  -7.. 

3  496 
68  961 

7  141 
5  215 

4  B48 
2  998 


62  39 
i;»»3 

2  701» 

16  »57 

4  939 

17  924 
2L'4'> 

144  658 

&tiX 

41  I»- 

/  sc; 

II  573 

•2 

12i»74 

<JÖ4 


3htr. 

2  025 
1  794 
9  961 ' 

4  524 

5  135 
4  581 


§htr. 

174 
154 

S54 

388 
44.1 

393 


2  930  251 

5  400  463 

10  413  S 

I  4M»1  98 

I  374  1 18 

4  354  373 


15  140.  I  298 

3  693  »17 
18  079  1  550 

2  934  251 

4  05»  348 

3  941  338 

4  062  348 
2  729  234 


23  079  1  978 


2  274  195 


1361  117 


7  566 


64S 


39  898 


14  428  1  237 
5  691  488 
3  932  337 


53 
9 
446 
10 
12 
16 
19 
10 


178 

. 

70 
_28 
97 


7  478     6411  78 


3  365  325 
2S-J 


88 
45 


F.rläittriingcn  zu  Tabelle  S. 


*)  Die  Tbalersummen  in  den  Spalten  3.  5,  7,  9,  II  und  13 
bis  16  find  in  üblicher  Wei-e  dahin  abgerundet,  dum  die  über- 
»chiessenden  Betrüge  bis  15  Sgr.  excl.  ausser  Ansatz  gelassen, 
von  da  ab  aber  —  1  Thlr.  gerechnet  sind.  —  nach  der  Zah- 
lung vom  Deeetnber  1864. 

»)  einncbliesalieh  67  Thaler  an  .  Differenz -Conimunalzuschlag 
vom  Kinganse  mittelst  Versendescheines.  —  ')  desgL  einschliess- 
lich 613  Thlr.  an  Differenz-Cimmunalzu^chlag  etc.  —  3|  desgl. 
einschliesslich  6H0  Thlr.  an  Diffcrenz-Cuniinuualzum.'hlag  etc.  — 
«)  Die  Erhebung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ist  in  Wittstock 


mit  dem  I.  April  1867  eingestellt  worden;  daher  die  geringen 
Betrage  der  Stcnersuninien.  Im  Vorjahr»  (1866)  wurden  erhoben 
für  den  Staat  (resp.  die  Gemeinde)  von:  1.  der  Mahlsteaer  4  132 
(resp.  15961  Thlr.;  2.  der  Schlncbtstcuer  3  881  (resp.  996)  Thlr., 
und  3.  von  beiden  Steuern  zusammen  8  013  (resp.  2  592)  Thlr. 
Das  ausserdem  von  der  Gemeinde  vereinnahmte  Drittel  der  Mahl- 
stcuer  (Spalte  14)  betrug  in  diesem  Vorjahre  2  066  Thlr.,  und  das 
weiter  an  die  Gemeinde  gelangte  Sechsuuddreissigstel  der  Mahlsteucr 
lre*p.  Scblaehtsteucr)  177  (resp.  1)  Thlr.  Das  Proeentverbttltniss 
der  Zuschläge  zur  llauptsteuer  war  dasselbe. 
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Der  nassauische  Weinbau. 

Von  Sartorlus, 

Kcfrieruugsrath  zu  Wiesbaden. 


Im  Jahre  1K62  gab 
zu  London  ihr  Urtheil 
der  erste  Rani?  vor  all* 
theil  ist  bei  alten  folge 


die  Jury  der  internationalen  Ausstellung 
luhin  ah,  dass  dem  Rheingauer  Weine 
i  Weinen  der  Erde  zustehe.  Dieses  Ur- 
enden  Ausstellungen  wiederholt  uud  von 
dem  Publicum  in  allen  Welttheilen  bestätigt  worden,  wohin  der 
Rheingauer  Wein  exportirt  wird.  So  klein  der  Bezirk  des  eigent- 
lichen Rheingaues  ist,  in  welchem  diese  vorzüglichen  Weine 
producirt  werden,  im  Vergleich  zu  den  grossen,  weinbautreiben- 
den Territorien  in  Frankreich,  Oesterreich,  Italien  und  Spanien, 
si  verhältnissmassig  gering,  fast  unbedeutend  das  gewonnene 
Quantum  gegenüber  deu  Ertragnissen  jener  Gegenden  enscheint, 
—  an  Güte,  Feinheit,  Bouipiet,  Aroma  und  Lieblichkeit  ist  er 
nicht  übertroffen.  Um  sich  davon  zu  überzeugen,  bedarf  es 
freilich  des  Genusses,  und  Kenner  wie  Nichtkenner  werden  ein 
solches  Studium  lohnend  finden.  Vielleicht  interressirt  es  aber 
die  Leser  dieser  Zeitschrift,  auch  über  Weinbau  und  Wein- 
gewinnung am  Rhein  Näheres  zu  erfahren.  Für  die  Producen- 
ten  daselbst  dürfte  das  statistische  Material  gleichfalls  manches 
Neue  bieten. 

Charakteristisch  ist  für  die  Rheinweine  der  eigenthQmliche, 
liebliche  Duft  —  das  Bouqnet  — ,  die  besondere  Gäbre,  für  die 
edlen  Rheingauer  Weine,  insbesondere  der  feine  milde  aroma- 
tische Geschmack.  Die  genannten  Eigenschaften  zeigen  aber 
die  mannigfaltigsten  Abstufungen  nach  den  einzelnen  Gemar- 
kungeu  und  innerhalb  derselben  nach  den  einzelnen  Weinbcrga- 
lagen.  Es  bietet  sich  dadurch  eine  Auswahl  von  jenen  hoch-' 
feinen  Weinen,  welche  die  allgemeine  Bewunderung  erregen,  bis 
herunter  zu  den  gewöhnlichen  Tischweinen.  Als  hauptsächlich- 
ster Vorzug  der  Rheinweine,  auch  der  mittleren  und  geringen 
Qualität  gilt  seit  langer  Zeit,  dass  der  Genuss  derselben  der 
Gesundheit  besonders  zuträglich  ist.  Er  ist  nicht  blos  eine 
unfehlbare  Quelle  der  Fröhlichkeit,  er  giebt  anch  Kraft  und 
bei  der  Arbeit,  er  regt  das  erschöpfte  Nervensystem 
er  verbreitet  Wohlbehagen  und  giebt  Genesen- 


den Stärkung.  Der  5chte  Rheinwein  hinterlässt  kein  Kopfweh, 
kein  üebelbefinden ;  Kopf,  Herz  und  Magen  verspüren  keine 
üble  Nachwirkung,  und  selbst,  wenn  in  fröhlicher  Laune  ein 


Nachwirkung,  und  selbst, 
Glas  mehr  getruuken  wird,  als  nöthig  wäre,  so  wird  der  kurze 
Genuss  nicht  durch  nachfolgende  Verstimmung,  düstere  Laune 
und  körperliches  Uelielbefinden  verleidet.  Dabei  gestattet  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  in  der  Qualität  der  Weiue  zu  jedem 
Zwecke  und  für  jede  Constitution  eine  passende  Auswahl.  Man 
glaubt  vielfach,  dass  die  Rheinweine  zu  täglichem  Gebrauche 
zu  schwer  und  zu  theuer  seien.  Beides  ist  unrichtig.  Erfor- 
dert die  körperliche  Constitution  einen  starken  oder  schwachen, 
einen  feurigen  oder  leichten  Wein  —  alle  Sorten  sind  am  Rhein 
und  an  seinen  Nebenflüssen  vertreten.  Und  wenn  man  nur  ein- 
mal den  Versuch  macht,  slatt  der  geringen  Bordeaux-  und  Bur- 
gunderweine Tiscbwcine  vom  Rhein  oder  von  der  Mosel  aus 
zuverlässiger  Hand  zu  nehmen,  so  wird  mau  sich  Alterzeugen, 
dass  das  heimische  Gewächs  dem  Magen  und  Kopf  besser  zu- 
sagt und  keineswegs  zu  schwer  Ist-  Auch  die  Preise  sind  nicht 
zu  hoch,  wenn  man  sich  an  eine  gute  Weinhandlung,  welche 
direct  am  Rhein  einkauft,  oder  an  die  Producenten  selbst  wen- 
det. Leichte  Tisrhweine  sind  billig  zu  kaufen,  und  auch  die 
besseren  Weine  ans  guten  Jahrgängen  und  l-agen  sind  nicht 
theurer,  als  die  entsprechenden  Qualitäten  ausländischer  Weine. 
Nur  die  hochfeinen  Ausleseweine  haben  entsprechend  hohe 
Preise;  dafür  bietet  alter  auch  der  Wirth  oder  der  Hausherr 
»einen  GSsten  das  Beste  für  Auge,  Geruch  nnd  Zunge  und  zur 
Erweckung  heiterer  Laune. 

Für  den  Handel  bietet  der  Rheinwein  noch  den  besonderen 
Vortheil  der  Haltbarkeit  in  allen  Zonen.  Kr  geht  in  Folge  dessen 
in  alle  Welttheile,  und  haben  wir  es  oft  bedauert,  wenn  z.  B. 
letzt  die  feinsten  Weine  nach  Russland  und  England,  selbst  nach 
Aegypten  uud  China  gehen  und  dort  den  Ruhm  des  Rheinweins 
verbreiten,  während  das  deutsche  Publicum  thcilweise  fremde 
Weine  vorzieht  oder  sich  mit  geschmierlen  und  künstlich  fabri- 
cirten  Weinen  bedienen  lässt,  welche  den  Namen  Rheinwein  nur 
in  Verruf  bringen. 

Es  ist  ein  schwieriges,  mühsames  Geschäft  —  der  Wein- 
bau am  Rheiu.  Was  im  Süden  die  Natur  in  verschwenderischer 
Fülle  erzeugt,  das  muss  ihr  der  Weinbauer  unter  unseren  Breite- 
graden abringen.    Auf  steilen  Gebirgswänden  erhebt  sich  oft 


eine  künstliche  Terrasse  über  die  andere,  und  mit  I 
Mauerwerk  und  Rauten  wird  deu  Weinbergen  eine  Lage  gege- 
ben, dass  die  Sonnenstrahlen  ihre  volle  Wirkung  äussern  können. 
Dabei  erheischt  jeder  Weinstock  fast  da*  ganze  Jahr  hindurch 
die  sorgfältigste  Pflege  und  Arbeit.  Au  der  Hand  der  Erfahrun- 
gen von  Jahrhunderten,  durch  den  rationellsten,  von  wissen- 
schaftlichen Untersuchungen  unterstützten  Anbau,  durch  Sorg- 
falt in  der  Weinlese  und  in  der  Krziehung  des  Weins  in  den 
Kellern  ist  es  allein  den  Weinprodncenten  gelungen,  bis  jetzt 
den  Ruhm  des  Rheinweins  zu  erhalten  und  zu  erhöhen.  Man 
arbeitet  dort  mehr  auf  die  Güte  als  auf  die  Masse,  wenn  auch 
letztere  mit  ersterer  vereint  immer  freudig  Itegrüsst  wird.  Da- 
bei erfordert  der  rheinische  Weinbau  eine  Zähigkeit  und  Aus- 
dauer, welche  oft  bewunderungswürdig  ist.  Während  es  sich 
in  den  südlichen  Klimaten  nur  um  einen  grösseren  oder  gerin- 


geren Ertrag  handelt,  hängt  es  am  Rhein  von  den  mannigfach- 
sten Witterungseiuflüssen  ab,  ob  eine  Weinerndte  überhaupt 
geräth.    Eine  kalte  Nacht  im  Frühjahre  richtet  oft 


Schaden  an,  mit  Itanger  Erwartung  sieht  man  auf  Regen,  aut 
Sonne,  und  ein  warmer  oder  unfreundlicher  Herbstmonat  ent- 
scheidet darüber,  ob  ein  Fass  Wein  Tansende  werth  ist  oder 
nur  zu  geringen  Preisen  verSussert  werden  kann.  Die  Kosten 
des  Weinbaues  sind  hoch  uud  bleiben  sich  gleich:  aber  häutig 
genng  sind  mehrere  Jahre  nach  einander  nicht  einmal  diese 
Kosten  wiedergewonnen  worden.  Trotz  solcher  Unsicherheit  über 
die  finanziellen  Resultate  der  JahresarWit  pflegt  der  rheinische 
Reben  in  jedem  Jahre  mit  gleicher  Liebe  und 
und  tritt  ein  Missjahr  ein,  so  wird  von  der 
reicher  Segen  erwartet.  Bei  dem  rheinischen 
Winzer  ist  die  Hoffnung  und  der  Humor  unverwüstlich. 

Wir  beabsichtigen  in  Folgendem  nur  statistische  Mitthei- 
lungen über  den  Weinlwu  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  und 
speciell  im  Gebiete  des  vormaligen  Herzogthnms  Nassan  zu 
geben,  und  erscheint  deshalb  zunächst  eine  Orientirnng  er- 
forderlich, in  welchen  Gegenden  desselben  der  Weinbau  be- 
trieben wird. 


Der  classisehe  Sitz  des  Weinbaues  ist  der  eigentliche 
nach  dem  jetzigen,  von  der  geschichtlichen  Tradition 
abweichenden  Sprachgebrauche,  das  rechte  Rheinufer  von  Nie- 
derwalluf bis  Büdesheim.  Auf  dieser  kurzen,  etwa  vier  Stun- 
den langen  Strecke,  verfolgt  der  Rhein  seinen  Lauf  von  Osten 
nach  Westen,  vielfach  von  grünen  Auen  unterbrochen.  Die 
Höben  des  Taunus,  welche  mit  dichtem  Walde  bekrönt  sind 
und  dadurch  gegen  Sturm  und  "rauhe  Nordwiude  Schutz  ge- 
währen, fallen  gegen  Süden  nach  dem  Rheine  ab,  nur  wenig 
von  Seitenthälern  durchbrochen.  Auf  dieser  Abdachung  des 
Gebirges  sind  allenthalben  Weinberge  angelegt.  Der  vollen 
Glnth  der  Sonne  ausgesetzt,  vor  sich  den  breit  nnd  langsam 
dahinfliegenden  Rhein,  welcher  die  Sonnenstrahlen  tausendfach 
reflectirt  und  der  Atmosphäre  stetig  eine  grosse  Menge  Wasser- 
theile  zuführt  gegen  Nordwinde  geschützt,  aus  dem  verwittern- 
den Taunusschiefer  der  Berge  und  aus  den  geeigneten  Be- 
standteilen der  Tertiärhildungen  in  den  Niedeningen  Nahrung 
ziehend,  besitzen  die  Rheingauer  Reben  die  Vorbedingungen  zu 
einer  günstigen  Entwickelung,  wie  an  wenigen  Orteu  in  un- 
seren Breitegraden.  Seit  einem  Jahrtausende  werden  sie  dort 
cultivirt,  seit  Jahrhunderten  bis  jetzt  wird  an  der  Veredlung 
und  an  Besserung  im  Bau  derselben  uud  in  der  Behandlung 
der  Weine  gearbeitet. 

In  dem  Rheingan  nach  dem  jetzigen  Sprach  gebrauche 
|  liegen,  nach  der  Grösse  des  zum  Weinbau  benutzten  Areals 
geordnet,    folgende   Gemarkungen:    Geiseuheim,  Rüdesheim, 
Winkel,  Eltville,  Oestrich,   Hallgarteu,  Hattenheim,  Erbach, 
Elbingen.  Kiedrich,  Rauenthal,  Johannisberg,  Mittelheim,  Nen- 
dorf, Niederwalluf  und  Oberwalluf.    Fast  jede  dieser  Gemar- 
kungen bat  ihre  bevorzugten  L'igen,  deren  Producta  in  be- 
sonderem Ansehen  oder  Preise  sind.    Obenan  stehen  als  die 
I  renommirtesten  und  im  Handel  bekanntesten:  der  Steinberg 
i  (Gemarkung  Hattenheim),  Schloss  Johannisberg  (Gemarkuug 
Johannisberg),  Marcobruun  (Gemarkuug  Erbach),  Hinterhau» 
I  und  Rottland  (Gemarkung  Rüdesheim),  Rothcberg  (Gemarkung 
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Geisenheim),  GrSfcnWriuf  (Gemarkung  Kiedrich)  und,  in  den 
letzten  Jahren  immer  grösseres  Aufsehen  erregend :  Gehran, 
Wieshall  nnd  Rothenberg  in  der  Gemarkung  Rauentbal.  Es 
folgen  dann  als  besonders  gute,  aber  im  Handel  unter  den 
besonderen  Namen  weniger  bekannte  Lagen:  Engerweg  und 
Bischofsberg  (Gemarkung  Rfldesbeim),  Morschberg  und  Ko- 
saekenberg  (Gemarkung  Geisenheim),  Hell  (Gemarkung  Jo- 
hannisberg), Dachsberg,  Opferberg.  Hasensprung,  Vellraths  und 
Johannisbcrgcrbcn;  ((iemarkung  Winkel),  Eistuberg  ((iemar- 
kung Oestrich),  Sehönhall  ((iemarkung  ilallgarten),  Mannberg 
((iemarkung  Hattenheim).  Taubenheim  (Gemarkung  Eltville) 
und  Baiken  ((iemarkung  Kaltenthal). 

In  diesen  Lagen  werden  die  feinen  Rheiogauerweine  in 
guten  Jahren  gewonnen,  welche  den  Kenner  wie  Niebtkenner 
entzücken. 

Oberhalb  des  Rbeingaus  und  am  Maine  wird  gleichfalls 
Weiubau  getrieben;  aber  nur  in  weuigeu  Orten  bildet  er  die 
Hauptbeschäftigung  der  Einwohner,  namentlich  in  Bochheim 
und  Wieker.  Hoehheimer  i>oiudechanei  —  wer  hätte  diesen 
Wein  nicht  schon  auf  den  Weinkarten  *n  hohen  Preissätzen 
als  etwas  Vorzügliches  gefunden?  Auch  andere  Lager  sind 
dort  renominirt,  namentlich  Hölle.  Victoriaberg  und  Neuberg, 
ferner  in  Wicker:  Nonnenberg  und  Junker,  und  in  Wiesbaden: 
der  Neroberg. 

In  jenem  Weinbaudistriete  oberhalb  Niederwalluf*  und  am 
Maine  wird,  uach  der  Grösse  des  Weiubergareals  geordnet,  in 
folgenden  Gemarkuugen  Weinbau  getrieben:  Hochheiiii,  Wicker, 
Mu&senheim,  Frauenstein,  Schierstein,  Walluii,  l)iedenl>ergen, 
Nordenstadt,  Flörsheim,  Nenenhain,  Delkenheim,  Wiesbaden, 
Brackensteiii,  Ipstadt,  Hoflieim,  Biebrich,  Marbach,  Erbenhehu, 
Dotzheim,  Soden,  Altenhain,  Weilbach  und  Lorsbafh. 

Unterhalb  Rfidesheim  setzt  der  Rheiu  seinen  Liuf  nach 
Nordwesten  fort.  In  fortwährenden  Biegungen  hat  sich  der 
Flu--  durch  die  nahe  zusammengerückten  Gebirgszüge  durch- 
gearbeitet, deren  Höhen  mit  alten  Burgen  'gekrönt,  und  deren 
steile  Abdachungen  mit  unsäglicher  Mühe  für  den  Weinbau 
gewonnen  sind.  Ks  ist  diese  Strecke  des  Rheinthals  die 
classische  Gegend,  welche  das  Ziel  der  Touristen  bildet  und 
deren  Schönheit,  alle  Besucher  empfinden  und  preisen.  Auf 
dem  rechten  Ufer  dieser  ganzen  Strecke  bis  Niederlahnstein 
wird  Weincultur  getrieben  und  werden  dort  hauptsächlich  süsse, 
gefällige  Tischweiue  gewonnen,  ausserdem  in  Assinannshauseu 
der  berühmte  Kothweiu,  welcher  sich  durch  seinen  Mandel- 
gcschniack  vor  allen  Hothweinen  auszeichnet.  Indem  wir  die 
weinbautreibenden  Gemarkungen  im  unteren  Hheinthale  auf- 
führen, stellen  wir  auch  hier  diejenigen  voran,  welche  das 
grössere  Weinbergsareal  besitzen.  Obenan  steht,  nicht  allein  an 
Grösse  des  Weinlandes,  sondern  auch  au  Güte  des  Producta*, 
namentlich  des  renommirteu  Bodcnthalcrs,  Lorch.  I>ann  folgen 
L'aub  und  Camp,  Assiiiannshausen,  Braubach,  Lorchhausen, 
St.  Goarshausen.  Kastert,  <  »sterspei,  Niederlahnstein,  Wellmich, 
Bornicb.  Dörscheid,  Patersberg,  Aulhausen,  Felsen,  Lierschied 
und  Ehrenthal. 

An  dein  Nebenflusse  des  Rheins,  der  Lahn,  werden  seit 
langer  Zeit  namentlich  liebliche  uud  gute  Roth» eine  gewonnen, 
deren  Vorzüge  noch  zu  wenig  in  weitereu  Kreisen  bekannt 
sind.   In  Nassau,  Dausenau,  Fachbach,  Weinähr,  Ems,  Runkel  > 
und  Oberhof  werden  die  Lihnweine  producirt. 

In  den  oben  bezeichneten  vier  Districten  Rheingau,  Rhein- 
thal oberhalb  Niederwalluf  und  Maintbal,  Rheinthai  unterhalb 
Rüdesheim,  nnd  Lahnthal  sind  die  Bodenbeschaffenheit,  die  . 
Rebeusorten  und  der  Weinbau  verschieden,  und  werden  wir 
daher  mehrfach  bei  den  folgenden  Untersurhungen  jene  Di- 
stricte  getrennt  anführen. 

Rebensorten. 

In  Gärten  und  an  Spalieren  finden  sich  die  mannigfach- 
sten Rebeusorten:  einzelne  hervorragende  Gutsbesitzer  können 
sogar  ganze  Sortimente  davon  aufweisen.  Für  die  weitere 
Verbreitung  im  Grossen  kommen  alier  nur  einige  Sorten  in 
Betracht  und  darunter  namentlich  die  kleine  Kieslingtranbe, 
welche  dem  Rheinweine  seinen  Ruhm  und  seinen  Glanz  ver- 
schafft hat.  Sic  verlangt  eiuen  guten  fruchtbaren  Boden  und 
eine  warme  Lage,  weun  sie  in  guten  Jahren  etwas  Ausgezeich- 
netes liefern  soll.  Sie  erheischt  dabei  auch  seitens  der  Wein- 
bauer die  grüsste  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit.  Ks  genügt 
für  sie  nicht,  eine  nach  Süden  gelegene  Fläche  von  gutem 
Boden  zu  wählen,  wo  die  Rebe  gepflanzt  wird.  I>en  Bergen 
wird  auch  durch  Planiren  und  Nivelliren,  durch  Sturz-  uud 
Flügelmauern  eine  Iwsonderc  Lage  —  wenn  möglich  eine 
Steigung  von  20  — 2.">ft  —  gegeben,  damit  die  Sonnenstrahlen 


senkrecht  auf  den  Weinberg  fallen  und  die  ganze  Fläche  eine 
gleichmässige  Einwirkung  derselben  erhält.  Dabei  werden  die 
weniger  fruchtbaren  Stelleu  mit  besserem  Erdreich  Oberfahren, 
zusagende  oder  fehlende  Bodenarten  werden  mit  dem  vorhan- 
denen Grunde  gemischt  nnd  der  Zutritt  der  Feuchtigkeit  auf 
das  richtige  Mass  gebracht,  damit  jeder  einzelne  Stock  gute 
Nahrung  und  Wachsthum  finde. 

Ein  eigenthümlicher  edler  Geschmack,  verbunden  mit  köst- 
lichem Dufte  —  mit  Bou<|uet  —  zeichnet  den  Wein  aus  Ries- 
lingtrauben  vor  andern  aus.  Die  Riesliugrebe  giebt  zwar  we- 
niger Wein,  aber  sie  giebt  in  guten  Jahren  einen  bessereu 
und  haltbareren  Wein  als  alle  anderen  Sorten.  Wo  sie  gebaut 
wird,  arbeitet  man  vorzugsweise  auf  Qualität. 

Ihren  hohen  Werth  hat  sie  in  diesem  Jahrhundert  noch 
auf  eine  besondere  Art  erwiesen.  Noch  zu  F^nde  des  vorigen 
und  im  Vi  fange  des  jetzigen  Jahrhunderts  war  nur  alter  firner 
Weiu  gesucht,  der  Hl  bis  2ii  Jahre  abgelagert  war.  Keine 
Reite,  ausser  der  Orleans,  gab  al>er  haltbareren  Wein,  als  die 
Kieslingrebe.  Darauf  beruhte  damals  die  Ausdehnung  und  der 
Gewinn  der  Rieslingcultur.  In  diesem  Jahrhunderte  äudertu 
sich  der  Geschmack:  man  liebt  mehr  jüngere,  gährige,  liou- 
quetreiche  und  liebliche  Weine.  Und  auch  diesen  Anforderun- 
gen entpricht  die  Riesliugrebe  in  guten  Jahren  vollkommen. 
Als  zu  Ende  des  5teu  und  zu  Anfang  des  i>.  Jahrzehnts  eine 
Reihe  ipialilativ  geringer  Weinjahre  auf  einander  folgte,  wurde 
der  Anbau  weicherer  Tranbensorten  empfohlen  und  auch  an 
verschiedenen  Orten  des  Rbeingaus  in  geringeren  und  mittle- 
ren Lagen  ausgeführt.  Hiervon  ist  mau  indessen  dort  in 
Folge  der  guten  JahrgäDge  in  neuerer  Zeit  wieder  abgekom- 
men. Jetzt  ist  im  Rhciugau  das  Gefühl  wieder  allgemein, 
dass  nur  die  Riesliugrebe  den  alten  Glanz  der  Rheingauer 
Weine  erhalten  und  erhöhen  könne.  Zu  diesem  Zwecke  führte 
man  auch  andere  Verbesserungen  ein.  Mau  pflanzte  die  Ries- 
lingtranbe  nur  an  den  ihr  zusagenden  Stellen,  besserte  Bodeu 
und  Bodenlage,  baute  intensiver,  führte  Spat-  und  Auslesen 
ein  und  Hess  eine  immer  rationellere  Behandlung  in  den  Wein- 
kellern eintreten.  Alle  diese  Mühen  haben  reiche  F'rüchte 
getragen.  Mau  lieferte  auch  junge  fertige  und  gesunde  Weine 
von  der  ausgezeichnetsten  (Qualität  und  behauptete  uud  er- 
höhte damit  den  Ruf.  welchen  sich  früher  der  alte  Rheingauer 
Wein  aus  Kieslingreben  erobert  hatte. 

Der  classische  Sitz  der  Rieslingcultur  ist  der  Rheingau 
und  einige  Orte  am  Main.  Jetzt  siud  dort  •*  5  und  im  Regie- 
rungsbezirke überhaupt  die  Hälfte  des  ganzen  bepflanzten 
Weinbergsareals  mit  Riesliugrebun  bepflanzt. 

Am  weitesten  nach  denselben  sind  die  Kleinberger  Reben 
verbreitet:  ihre  t'ultur  findet  vorzugsweise  im  uutereu  Rhein- 
thale  statt.  Die  Beereu  dieses  Stockes  sind  gross,  und  da  sie 
nicht  dicht  zusammengedrängt  sind,  können  sie  von  den  Sonnen- 
strahlen überall  berührt  und  früher  zur  Reife  gebracht  werden. 
Sie  liefern  für  den  gewöhnlichen  Consuiu  gesuchte,  angenehme 
und  schmackhafte  Weine  von  mittleren  Preisen,  welche  sich 
dauernden  Absatz  verschaffen,  wo  sie  nur  in  guter  unvermisch- 
ter  Qualität  eingeführt  werden. 

Die  Oestreicher  Rebe  liefert  den  .mautitntiv  reichsten  Er- 
trag. Brav  Oestreicher  giebt  brav  Wein,  sagen  die  Wein- 
bauern. Sie  wird  deshalb  dort  gebaut,  wo  Qualität« weine  Dach 
Bodenbescbuffenheit  oder  nach  Sonnenlagen  nicht  zu  erreichen 
sind  oder  auch,  da  sie  gute  Tafeltraul >en  liefert,  in  Gemarkuu- 
gen, wo  der  Handel  damit  von  Bedeutung  ist 

Die  Orleaustraube  wird  hauptsächlich  im  Rüdesheimer  Berg 
gebaut.  Her  daraus  bereitete  Wein  war  früher  wegen  seiner 
Haltbarkeit  und  Schwere  sehr  geschätzt,  lu  neuerer  Zeit  aber, 
in  welcher  mehr  auf  Gähre  und  Bouquet  gesehen  wird,  ist  er 
weniger  gesucht. 

Die  Traminertraube  giebt  einen  angenehmen  lieblichen 
Wein,  wird  aber  am  Rheiu  verhältnismässig  wenig  gebaut. 

Von  den  rothen  Traubensorten  wird  namentlich  Klebroth  ge- 
pflanzt, lu  dem  durch  seine  Rothweine  berühmten  Asmanns- 
hausen  wird  sie  allein  gebaut  Auch  au  der  Lahn  bildet  sie 
fast  die  einzige  Sorte  uud  liefert  auch  dort  nute  Qualitäten. 
Frühburgunder  wird  neben  Klebrotb  vorzugsweise  in  Camp  und 
Osterspai  gebaut. 

Wcinbergs-Arenl  nnd  Bepflamung  mit  den  verschiedenen 
Kebsortrn. 

In  F'olge  der  verhältnissmässig  vielen  guten  Jahrgäugc  seil 
1H57  hat  sich  die  Rebencultur  in  Nassau  wieder  gehoben.  Die 
ungünstigen  Weinerndten  im  Anfange  der  SOer  Jahre,  welche 
den  Weingutsbesitzern  Verluste  brachten,  hatten  Lust  uud  Vcr- 
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tränen  zu  neuen  Anlagen  genommen.  Seit  dem  Eintritt  guter 
Jahre  ist  beides  wieder  zurückgekehrt,  und  .sind  auch  wieder 
die  Mittel  zu  Neuanlagen  verfügbar  geworden. 

Bei  der  folgenden  Beschreibung  des  Weinberg-Areals  und 
der  Bepflanzung  desselben  mit  den  verschiedenen  Kebsorten 


sind,  um  eine  l'ebersicht  über  die  Veränderungen  in  den  letzten 
Jahren  zn  gewähren,  die  ans  den  Angaben  der  Feldgerichte 
entnommenen  Resultate  der  Jahre  18t>li  und  1809  vergleichs- 
weise zusammengestellt.  Das  angegebene  Maus*,  der  Morgen, 
ist  gleich  i/<  Hektar. 


(T.b.  L) 


Weinbau  in  N  a  3  9  a  u. 
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Die  Tabelle  ergiebt  zunächst,  dass  das  ganze  Weinbergs- 
Areal  sich  iu  den  letzten  3  Jahren  um  3.4  »  0  vergrüssert  hat. 
Es  haben  also  viele  Neuanlagen  von  Weinbergen  stattgefunden, 
namentlich  im  unteren  Rheinthale  und  au  der  Lahn. 

Mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Weinberg-Areals  —  51  % 
—  befindet  sich  im  Uheingau.  mehr  uls  i;4  im  unteren  Rhein- 
thale. nilmlich  32  «,0  Im  oberen  Uheinthal  und  am  Main  be- 
rechnet sich  der  Antheil  an  dem  ganzen  Weinbergs-Areal  auf 
15  o  n  und  an  der  Lahn  auf  2  "  ^  Von  der  ganzen  zum  Wein- 
bau bestimmten  Räche  steht  nur  4'5  in  Ertrag;  vou  den  übri- 
gen 20%  haben  die  Weinbauer  fust  keinen  Vortheil  und  nur 
hohe  Kosten.  Sind  die  Stocke  in  einem  Weinberge  abgängig 
geworden,  so  wird  derselbe  ausgehauen  nnd  drei  bis  vier  Jahre 
der  Hube  überlassen.  Er  bleibt  entweder,  jedoch  selten,  ganz 
wüst  liegen  oder  wird  mit  Klee,  Luzerne  oder  Futterkräutern 
liebant.  Dann  wird  der  Boden  wieder  gerottet  und  werden  neue 
Reben  gepflanzt,  welche  aber  erst  vom  fünften  Jahre  an  dem 
Win2er  eine  Erndte  gewähren.  Acht  Jahre  lang  steht  also 
Weinbergsland,  welches  ausgehanen  werden  musste,  ausser 
Ertrag.  Wäru  das  ganze  Weinbergs- Areal  überhaupt  fest- 
stehend, so  könnte  man  aus  der  Zahl,  dass  HO  0  0  in  Ertrag 
und  20  0  n  ausser  Ertrag  stehen,  einen  Schluss  auf  die  durch- 
schnittliche Lebensdauer  eines  Wciustocks  ableiten.  Ent- 
sprächen die  8  Jahre,  während  welcher  der  Weinberg  wüst 
liegt  oder  als  Jungfeld  gebaut  wird,  den  20  0  0  ausser  Ertrag, 
so  würde  die  Zahl  32  den  80 in  Eltrag  entsprechen  und 
also  das  durchschnittliche  Lebensalter  eines  Weinstocks  32  Jahre 
betragen.  Bei  dem  Schwanken  des  Weinberg-Areals  überhaupt 
Ut  aber  dies«  Zahl  nur  annähernd  zutreffend.  Im  Einzelnen 
wechselt  dieselbe  nach  Luge  und  BodenbescharTenhcit,  nach  der 
Behandlung  und  Düngung  des  Weinstocks  iu  ausserordentlichem 
Maasse.  In  den  fiscaliscben  Weinbergen  z.  B.  schwankt  dessen 
Lcliensdaucr  zu  RUdesheiin  zwischen  25  und  BO  Jahren,  in 
Hattenheim  zwischen  25  uud  50,  im  Steinlierge  zwischen  45 
und  5ii. 

Betrachtet  man  die  Bepflanzung  des  iu  Ertrag  stehenden 
Areals  mit  den  verschiedenen  Kebsorten  näher,  so  ergiebt  sich, 
dass  die  Hälfte  derselben  der  Rieslingcultur  gewidmet  ist. 


Spcciell  im  Rheingan  sind  ». und  im  oberen  Rheinthal  und  am 
Main  04  %  mit  Riesling 


bepflanzt.     Das  untere  Rhein- 


thal weist  nur  1  •/,  nach.  Dort  sind  4  ä  mit  Kleiul*rger  und 
mit  gemischten  weichen  Traubeusorten  besetzt. 


Weinbau. 

Der  eigentliche  Weinbauer  miiss,  um  ein  gutes  Resultat 
zu  erreichen,  seinen  Weinberg  fast  wie  einen  Garten  pflegen. 
Sorgfalt  lohnt  sich  liier  und  eine  liebevolle,  verständige  Be- 
handlung findet  den  Weinberg  auch  dauklwr.  L'm  die  Eigenart 
der  rheinischen  Reboneiiltur  zu  zeigen,  schildern  wir  in  Fol- 
gendem die  Behandlung  eint*  Weinbergs  im  eigentlichen 
Rheingan,  wo  die  Rebencnltur  zur  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  herausgebildet  ist. 

Bei  der  Anlage  der  Weinberge  w  ird  der  Boden  2i/4  —  3 
rheinische  Fuss  zu  je  30  Centimeter  tief  gerottet  und  duliei  die 
obere  oder  sogenannte  Thauerde  ungefähr  1  ',3  Fuss  hoch  ab- 
geschält und  auf  den  Boden  des  2  —  3  Fuss  breiten  aus- 
gehobenen Grabens  geworfen,  damit  die  Wurzeln  der  zu 
setzenden  Reben  ihre  Nahrung  in  diesem  Thangrunde  finden. 
Je  nach  der  Bodenbeschaffenheit  wird  oft  mit  grossen  Kosten 
ein  passender  Untergrund  mit  Letten  hergestellt  oder  sonstige 
Krdarten  beigemischt,  aus  welchen  der  Wcinstoek  die  zu  sei- 
nem Wachsthuiu  und  zur  Fruchtbildung  nothweudigen  minera- 
lischen Best'indtheile,  namentlich  l'hosphorsänre  nnd  Kali  ziehen, 
und  wobei  zugleich  das  richtige  Mass  von  Feuchtigkeit  erlangt, 
werden  kann. 

Im  Monat  Mai  werden  in  der  Regel  die  Weinberge  be- 
pflanzt Mau  setzt  3  -4  Hellen  Blindholz  oder  zuweilen  auch 
Reifliuge  auf  einen  Satz.  Nach  der  Kheingauer  F^rziehungsart 
erhält  jeder  Satz  einen  I'fahl  und  zwischen  zwei  Sätzen  einen 
zweiten,  an  welchem  die  Hogreben  befestigt  werden.  Die 
Zeilen  der  Weinberge  sind  in  leichtem  B»den  31/,  F'uss,  in 
schwerem  4  4'  3  Fuss  von  einander  entfernt,  und  beträgt  der 
Zwischenraum  der  Sätze  iu  den  Zeilen  21  2  — 3  F'uss. 

Welches  Verfahren  bei  der  Behaudluug  junger  Weinberge 
nnd  liei  der  Bebauung  der  iu  Ertrag  stehenden  eingehalten 
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wird,  möchte  am  besteu  aus  der  Instruction  zu  entnehmen  sein, 
welche  für  die  Arbeiter  in  den  fi  sealischen  Weinbergen  ertheilt 
worden  ist  Obgleich  die  I nstruetion  aus  dem  Jahre  1846 
datirt,  wird  sie  noch  jetzt  zur  Richtschnur  genommen,  und  sie 
erscheint  deshalb  für  unsern  Zweck  von  Bedeutung,  weil  der 
Bau  in  den,  die  vorzüglichsten  Lagen  umfassenden,  fiscalischen 
Weinlwrgen  als  mustergültig  betrachtet  wird. 

Für  die  Behandlung  junger  Weinberge  gelten  folgende 
Vorschriften: 

1.  In  dem  Jahr,  in  welchem  der  junge  Weinberg  an- 
gelegt wordeu  soll,  gegen  Ende  des  Monats  Juli,  oder 
im  Anfang  des  Monats  August  und,  wenn  es  geschehen 
kann,  nach  einem  vorangegangenen  Regen,  zur  Ver- 
tilgung des  Unkrauts  und  Auflockerung  des  Bodens 
das  Feld  sorgfältig  nmgebackt  dabei  jedoch  der  junge 
.Stock  vorsichtig  geschont  werden. 

2.  Im  Monat  November  wird  das  Feld  ganz  zugegraben. 

3.  Im  folgenden  Jahr,  Anfangs  Mai,  wird  es  wieder 
aufgegraben,  wobei  die  jungen  Stöcke  abermals  sorg- 
fältig zu  schonen  sind. 

Hierbei  werden  die  ganz  oder  zum  Theil  ausge- 
bliebenen Stöcke  durch  Einsetzung  von  Reiflingen  oder 
Wurzelreben  ergänzt. 

4.  Im  Juli  oder  Anfangs  August  und  im  November  wird 
der  Boden  ebenso  wie  im  ersten  Jahr  behandelt. 

5.  Ist  das  Jungfeld  im  ersten  Jahr  stark  gewuchsen,  so 
ist  es,  um  die  Kräfte  des  Weinstocks  zu  wahren  und 
die  Säfte  nicht  unnütz  in  viele  Zweige  verschwenden 
zu  lassen,  räthlirh,  dass  die  Loden  im  Frühjahr  bis 
auf  ein  Auge  abgehoben  werden. 

6.  Im  dritten  Jahr  wird  das  Jnngfeld  aufgeräumt,  die 
Thauwurzeln  werden  sorgfältig  abgenommen  und  ge- 
rissen, das  hehlt,  sein  säinmtlichcs  Holz  wird  ihm  bis 
auf  ein  Auge  genommen. 

Hieniächst  erhält  dasselbe  Pfähle  und  wird 
gegralwn. 

7.  Her  weitere  Bau  ist  in  die.sera  sowie  in  dem  vierten 
und  fünften  Jahr  der  gewöhnliche  Weinbergsbau. 
Sodann  wird  in  diesem  Jahr  nochmals  mit  Aus- 
bessern der  etwa  mich  fehlenden  oder  ausgegangenen 
Stöcke  durch  Einsetzen  von  Reifungen  fortgefahren. 

8.  Im  vierten  Jahr  soll  das  Jungfeld  auf  Knoten  gesetzt, 
im  fünften  und  wehsten  Jahr  aber,  wenn  die  Schen- 
kel die  gehörige  Stärke  haben  (worüber  der  Weinbau- 
Inspector  entscheiden  wird),  ist  dem  stärksten  Stock- 
schenkel nur  eine  Bogrebe,  niemals  mehr,  ganz  unten 
an  der  Erde,  allen  übrigen  zum  Stock  gehörenden 
Schenkeln  aWr  nur  Knoten  mit  zwei  und  dem 
stärksten  ein  Knoten  mit  drei  Augen  zu  geben. 

Bezüglich  des  Hauptbaus  der  in  F.rtrag  stehenden  Weiu- 
berge  ist  das  Schneiden  der  Weinstöcke  als  eine  der  wichtig- 
sten Arbeiten  im  Weinbau  anzusehen  ist  und  muss  mit  der 
grösstm  Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  verrichtet  worden,  der 
Weinbergs-Hofmanu  darf  dabei  durchaus  keine  Kinder  oder  Lehr- 
linge männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts,  sondern  nur  gut 
unterrichtete  und  eingeübte  Leute  zur  Hülfe  nehmen. 

Es  sind  bei  dieser  Arbeit  folgende  Vorschriften  zu  be-  i 
obachten : 

1.  Mit  dem  Schneiden  soll,  wenn  es  die  Witterung  nnr 
einigerinassen  erlaubt,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
Februar,  und  zwar  in  den  alten  Weinbergen  der  Anfang 
gemacht  und  so  fortgefahren  werden,  dass  die  Arbeit 
in  der  Hälfte  des  Monats  März  beendigt  ist. 

2.  Her  Stock  wird  vor  dem  Schnitt  wohl  aufgeräumt,  von 
Unkraut,  Moos  und  dem  sogenannten  Geiz,  auch  von 
den  zu  Tag  liegenden  Wurzeln  gehörig  gereinigt. 

3.  l)ie  schönste  Hebe,  welche  auf  jungem  Holze  nahe  an 
der  Erde  steht  und  gesund  ist,  wird  zur  Bogrebe 
genommen. 

Es  dürfen  derselben  nicht  über  neun  Augen  gelassen 
werden. 

4.  Der  Schenkel,  worauf  die  Bogrebe  steht,  muss  unter 
der  Bogrebe  einen  Knoten  geschnitten  bekommen. 

Ist  der  Schenkel  stirk,  so  giebt  man  dem  Knoten 
drei  Augeu,  ist  er  schwach,  so  lässt  man  nur  zwei 
Augen.  Mehr  nicht  als  zwei  Bugrebeu  dürfen  an  einem 
Stock  oder  Satz  geschnitten  werden.  Sind  die  Schenkel 
schwach,  so  werden  keine  Bogrehen,  sondern  Knoten 
nach  Kraft  des  Schenkels  von  zwei  bis  vier  Augen 
geschnitten. 

5.  Die  Arbeiter  müssen  bei 


Karst,  um  da,  wo  es  nöthig  erscheint,  die  Stöcke  auf- 
zuräumen, ferner  mit  einem  scharfen  Messer  und  einer 
Stocksäge  versehen  sein. 

Sämmtliches  weggefallene  Holz  muss  dicht  an  dem 
Stock  slatt  und  sauber  abgeschnitten  werden. 

6.  Bei  Weinl»ergen  vom  dritten  bis  zum  sechsten  Jahre 
müssen  alle  Stöcke  aufgeräumt  und  die  zu  Tage  liegen- 
den Wurzeln  abgeschnitten  werden. 

7.  Das  zur  Anlegung  junger  Weinberge  erforderliche  Setz- 
holz muss  von  fruchtbaren  Stöcken  geschnitten  werden, 
und  sollen  die  Weiulwrge,  ans  welchen  dasselbe  genommen 
wird,  nicht  unter  ,r)  und  nicht  über  12  Jahre  alt  sein. 
Weiter  darf  von  dem  Anfseher  nur  solches  geschnittene 
Setzholz  genommen  werden,  welches  die  vorgeschriebene 
Länge  hat  und  an  dem  untern  Theil,  dicht  unter  dem 
Auge,  quer  durchgeschnitten  ist. 

8.  Was  endlich  den  Schnitt  der  Knoten  oder  Juugfelder  an- 
belangt, so  wird,  nach  der  Kraft  der  Reben,  der 
Weinbau-Inspector  dem  Aufseher  und  den  Hoflenteu 
auftragen,  was  hierbei  am  zweck  massigsten  zu  beobachten 
ist,  indem  nur  nach  genommenem  Augenschein  ver- 
fahren werden  kann. 

9.  Für  gut  geschnittenes  reines  Setzholz  (wobei  besonders 
ausbeduugen  wird,  dass  die  dazu  ausgesuchten  Reben, 
wenn  sie  heute  vom  Stock  abgenommen  werden,  so- 
gleich den  andern  Tag  zu  Satzrehen  zugerichtet  werden 
müssen,  und  dass,  sowie  ein  Gebund  von  2äO  Stück 
zugeschnitten  ist  solches  sogleich  ins  Wasser  gestellt 
wird)  erhält  der  Hofmann  per  Tausend  Stück  einen 
Gulden  Vergütung. 

Sogleich  nach  beendigtem  Schnitt  werden  die  erforder- 
lichen neuen,  auf  beiden  Seiten  gespitzten  Pfähle  von  dein 
Aufseher  an  die  Hofleute  in  dem  Weinberg  abgegeben. 

Die  Pfähle  sollen  sämmtlich  dicht  unterhalb  des  Stockes 
in  gleicher  Tiefe  und  grader  Richtung  mit  möglichster  Schonung 
des  Stocks  und  soweit  eingesteckt  werdeu,  dass  der  Wind 
solche  nicht  umwerfen  kann.  Die  alten  Pfähle  werdeu  wieder 
grade  gerichtet  und  fest  eingedrückt 

Gleich  nach  dem  Stecken  soll  bei  günstiger  Witterung, 
sowie  es  der  Weinlwu-lnspcctor  für  rathsara  findet,  das  Gerten 
vorgenommen  werden. 

Hierbei  wird  die  möglichste  Vorsicht  anempfohlen,  dass 
keine  Reben  brechen  und  dass  die  Bogrebe  nicht  höher  als 
einen,  und  nicht  tiefer  als  einen  halben  Schuh  von  dem 
Boden  angebunden  wird. 

Es  sollen  bei  dum  Gerten  wo  möglich  nur  Weiden  und 
kein  Stroh  gebraucht  und  die  Bande  gut  geschlossen  werden. 

Das  erste  Graben  soll  mit  dem  Karst  zehn  Zoll  tief  ge- 
schehen. 

Der  Stock  muss  hierbei  von  Gras  und  Unkraut  gereinigt, 
die  Wurzeln  des  Unkrauts  abgeschüttelt  und  weggetragen;  die 
Schollen  klein  geklopft,  und  hei  jedem  Hau  der  Grund  um- 
gewendet werden;  so,  dass  das  Obere  nnten,  und  da«  Untere 
oben  hin  zu  liegen  kommt.  Auch  darf  der  Grund  nicht  zu 
sehr  bergab  gezogen  werden,  nnd  nicht  auf  den  etwa  in  den 
Weinbergen  befindlichen  Mauern  sitzen  bleiben,  Ks  muss  so 
viel  Grund  von  den  Mauern  herunter  genommen  werden,  als 
sich  an  denselben  abbaut,  damit  die  Stöcke  nicht  grundlos 
werden. 

Wenn  der  Weinstock  seine  Loden  ausgetrieben  hat  und 
so  weit  vorgerückt  ist,  dass  man  die  guten  fruchtbringenden 
Reben  wohl  unterscheiden  kann,  sosoll  der  Weinbergs-Hofmanu 
mit  Rücksicht  auf  die,  für  das  nächste  Jahr  zu  bestimmende 
Bogrebe  und  Knoten  alle  übrigen  untragbaren  Heben  und  Reben - 
ausschüsse  mit  Yursicht  und  Schonung  der  Blüthenknospe  ent- 
weder selbst  ausbrechen,  oder  durch  erfahrene  und  unter- 
richtete Leute  ausbrechen  lassen.  Ausdrücklich  wird  es  ihnen 
untersagt,  bei  dieser  Arbeit  unerfahrene,  oder  unachtsame 
Leute,  oder  gar  Kinder  zu  gebrauchen. 

Vor  der  Traubenblüthe  sollen  bei  trocknem  Wetter  die 
Loden  zum  erstenmal,  und  nach  der  ßlüthe  zum  zweiten  und 
drittenmal,  überhaupt  so  oft  es  nach  dem  Trieb  des  Holzes 
für  nothwendig  erachtet  wird,  mit  Stroh  angeheftet  werdeu. 

Da  jedoch  bei  dem  ersten  Heften  die  Loden  noch  weich  , 
sind  und  eine  grössere  Ausdehnung  erhalten;  so  müssen  die 
Strohbünder  so  locker  wie  möglich  angelegt  und  die  Reben  an 
dem  Haupt-  ünd  Nebenpfahl  gehörig  vertheilt  werden. 

Während  der  Blüthe  darf  durchaus  nichts  von  dieser  Ar- 
beit geschehen. 

Dlete  Arbeil  soll  in  der  Regel  gleich  nach  Johanni  voll- 
endet sein.    Der  zweite  Bau  wird  so  zart  wi 
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dem  Karst  gearbeitet,  darf  sich  aber  nicht  darauf  tasc.hränken, 
dass  der  in  den  Zeilen  auf  Balken  gezogene  Grund  nur  geeb- 
net werde,  sondern  es  muss  auch  diesmal,  wie  bei  dem  ersten 
Graben,  die  Knie  aufgehauen  werden,  nnr  mit  dem  Unter- 
schied, das»  überall,  wo  es  die  LocaliMit  erlaubt,  zurückgebaut 
wird,  d.  h.  oben  in  dem  Weinberg  der  Anfang  gemacht  uud 
der  Grnnd  dem  Stocke  angehackt  wird,  um  solchen  gegen  die 
Hitze  zu  schützen  und  ihm  Feuchtigkeit  zu  erhalten. 

Damit  die  Sonne  eine  grössere  Einwirkung  auf  die  Wein- 
stöke  erlange,  sowie  damit  der  Boden  schneller  trockene,  wird 
der  Weiultergsiuspcetor  die  Zeit  angeben,  wann  das  Gipfeln 
oder  Abschneiden  der  oberen  zu  langen  Rebeu  geschehen  soll. 

Bei  dreijährigen  Weinbergen  können  die  Stöcke  bis  Stüt- 
zweiten Hälfte  des  Pfahls  abgeschnitten  werden. 

Bei  alteren  tragbaren  Weinbergen  müssen  die  Reben  aber 
von  der  Erde  wenigstens  vier  Schuh  hoch  stehen  bleiben. 

l>ie  abgeschnittenen  Gipfel  müssen  die  Hofleute  sogleich 
aus  den  Weinbergen  entfernen. 

Zur  ganzlichen  Vertilgung  der  Gräser  und  um  die  Erde 
zur  Aufnahme  der  Sonnenstrahlen  empfänglicher  zu  machen, 
soll  in  allen  Weinbergen  der  dritte  Bau  vorgenommen  werden. 

Dieser  geschieht  ebenfalls  mit  dem  Karst  und  muss  die 
Arbeit  so  beginnen,  dass  solche  vor  dem  Schlüsse  der  Wein- 
berge vollendet  ist. 

Da  es  aus  Erfahrung  bekannt  ist,  dass  viele  Weinstöcke 
ausarten,  so  Köllen,  um  reinen  Satz  zu  erhalten,  jedes  Jahr, 
zwischen  dem  letzten  Bau  und  der  Weinlese,  einzelne  erfahrene 
Weinbergs-Hofleute  mit  deraWeinbergs-Aulsehcr  die  im  vierten 
Jabr  stehenden  bis  zum  sechszehnten  Jahre  ulten  Weinbergen  be- 
geben, die  untragbaren  Stöcke  zeichnen,  damit  sie  nach  der 
Weinlese  ausgehauen  und  im  Monat  November  im  oder  näch- 
sten Frühjahr  durch  Einleger  ersetzt  werden. 

Das  Düngen  der  Weinberge  soll  in  der  Regel  vor  dein 
Winter,  sogleich  nach  der  Traubeuerndte.  und  nach  der  bc- 
sondern  Anordnung  des  Weinbau-Iuspectors  mit  Rüksicht  auf 
die,  sich  im  Wachsthum  uud  Erlrag  äussernde  Kraft  des  Bo- 
dens, so  wie  mit  Rücksicht  auf  den  vorgeschriebenen  Turnus 
und  Betriebsplan  geschehen.  Wird  die  Düngung  wegen  Frost 
oder  wegen  sonstiger  Hindernisse  vor  Wiuter  nicht  beendigt, 
so  soll  damit,  sobald  es  die  Witterung  gestattet,  fortgefahren 
werden.  Oben  vor  den  Stöcken  sind  neun  Zoll  tiefe  und 
fünfzehn  Zoll  breite  Kauten  zu  schlagen  und  der  hierin  ge- 
schüttete Dung  mit  Erde  gehörig  zu  bedecken. 

Der  Weiubergs-Hofmanu  hat  überhaupt  darauf  zu  sehen, 
dass  diese  Arlteiten  von  den  Trägern  ordentlich  verrichtet  und 
jedesmal,  nachdem  es  der  Weinbau-Inspector  angeordnet  hat, 
zu  zwei  oder  drei  Stöcken  ein  Korb  voll  Dung  vertbeilt  werde, 
und  darf  durchaus  nicht  weniger  Dung  auf  den  hochliegenden 
oder  entfernten,  als  auf  den  unteren  oder  nahen  Theil  des 
Weiubergs  getragen  werden.  — 

I  m  eine  Uebersicht  über  die  verschiedenen  Arbeiten  und 
die  Zeit  deren  Vornahme  an  einem  praktischen  Beispiele  zu 
geben,  führen  wir  die  Culturarbeiten  in  den  fiscalischeu  Wein- 
bergen im  oberen  Rheingau  im  Jahre  186?  an: 

Januar:  Rotten   von   neuen  Weinbergen,  Dunganfubr, 
Dungkauten  schlagen,  Dung  theih-n  und  decken,  Dung  eiu- 
und  Wintergraben,  Lattenanfuhr  zur  Begründung. 
Februar:  Fortsetzung  der  Arbeiten,  wie  im  Januar. 
März:  Begründen  der  Weinberge,  Aufräumen  derselben, 
Schneiden  der  Weinstöcke. 

April:  Schneiden  der  Weiustörkc,  Ausbessern  der  Spa- 
liere, Einleger  machen.  Anfahren  der  I 'fühle,  Anstheilen  der- 
selben, Sammlung  der  abgingigen  Weinbergspfähle  und  Abfuhr 
derselben,  Stücken  und  Gerten  der  Weinstöckc,  erste»  Graben. 

Mai:  Aufgraben  der  Jungfelder,  Zeilen,  Anpflanzen  und 
Angicsseu  iu  den  gerotteten  Weinbergen,  Fortsetzung  des  ersten 
Grabens  und  Ausjäten  der  L  nkräuter. 

Juni:  Ausbrechen  der  untragbaren  Rebenansschßsse,  Auf- 
binden der  Loden. 

.In Ii:  Zweites  Aufbinden,  zweites  Graben,  zweites  Aus- 
jäten des  Unkrauts. 

August:  I'lanirarbeiten  in < Wustfeldern,  drittes  Aufheften 
und  Gipfeln. 

September:  Drittes  Graben  und  Ausjäten,  Heben  und 
Binden  der  Bogreben. 
October: 

November:  Schneiden  von  Gurtweiden,  Thecren  der 
Pfähle,  Weinlese,  Zugraben  der  Juugfelder. 

December:  Dunganfuhr,  Einbringen ,  Anstheilen.  Unter- 
von  Dung,   Abräumen  des  Wustfeldes,  Rotten  von 


Das  oben  beschriebene  Verfahren  findet  im  Allgemeinen 
überall  Anwendung,  wo  der  Weiubau  hoch  cultivirt  ist.  Es 
giebt  indessen  vielfache  Abweichungen  davon,  sowohl  in  der 
Erziehung  der  Reben  und  im  Schnitt  des  Weinstocks,  als  auch 
in  der  Behandlung  des  Bodens.  Hier  und  da  werden  nament- 
lich statt  der  Pfähle  Latten-  oder  Drahtspaliere  zum  Anheften 
der  nenen  Triebe  angebracht.  Der  Schnitt  des  Weinstocks  ist 
nach  den  Gemarkungen  verschieden,  indem  nach  Beschaffen- 
heit des  Bodens  und  der  dadurch  bedingten  Triebkraft  der 
Reiten  die  Bogreben  bald  kürzer,  bald  länger  angeschnitten 
und  die  Schenkel  bald  niedriger,  bald  höher  gehalten  werden. 
In  der  Düngung  finden  ferner  wesentliche  Verschiedenheiten 
statt,  indem  in  einzelnen  Gemarkungen  nur  alle  4  —  8  Jahre 
und  iu  geringem  Masse  gedüngt  wird .  während  in  den  fis- 
calischeu Weiubergen  alle  M  Jahre.  1000  (.'ubikfuss  Dung  auf 
einen  Metermorgeu  untergegraben  werden  und  ein  ähnliches 
Verfahren  auch  von  den  Privaten  beobachtet  wird,  welche 
sorgfältig  ihre  Weinberge  tauen. 

Weinlese. 

Hat  die  Reife  der  Traubeu  begonneu,  so  wird  von  der  Feld- 
polizei nach  Anhörung  der  meistbegüterten  WeinbergsbesiUer 
der  Schluss  der  Weinlterge  verfügt.  Selbst  die  Eigenthümer 
dürfen  dann  dieselben  nicht  ohne  besondere  Erlaubniss  betreten. 
Weinbergsschützen,  unterstützt  von  sogenannten  Khrenschützen, 
zu  welchen  sich  die  angesehensten  Gutsbesitzer  rueldeu,  über- 
nehmen die  Bewachung.  Sind  die  Trauben  so  weit  gereift,  dass 
sie  geherbstet  werden  können,  so  wird  der  Beginn  der  Wein- 
lese vom  Feldgerichte  bestimmt. 

Iu  der  Art  der  Weinlese  zeigen  sich  nun  die  wesentlich- 
sten Verschiedenheiten,  welche  für  die  Güte  des  Weins  be- 
stimmend werden. 

Namentlich  kommt  dabei  die  Lese  der  Rieslingtrauben  in 
Betracht.  Dabei  gilt  als  Grundsatz  die  Spätlese,  uud  bei  dein 
Beginn  derselben  ein  besonderes  Auslesen  der  Trauben,  welche 
einen  höheren  Grad  der  Reife  und  Veredelung  erreicht  haben. 
Die  minder  vorgeschrittenen  Trattlten  Weilten  bei  günstiger 
Witterung  noch  länger  hängen,  und  werden  Itei  jeder  Lese  die 
unreifen  und  verdorbeuen  Beeren  von  den  Trauben  ausge- 
brochen. 

Im  Uebrigeu  hängt  die  Art  der  Lese  von  der  durch  die 
Erfahrung  geleiteten  Beurtheilung  ab,  wobei  der  Weinbergs- 
besitzer die  Grösse  und  Lage  seiner  Weinberge,  den  Stand  der 
Traulten,  den  möglichen  Witterungswechsel  und  die  Absatz- 
verhültnisse  zu  Rath  zieht  Der  Besitzer  vieler  und  ausgezeich- 
neter Weinberge,  wie  z.  B.  der  Domänenfisctis,  ist  im  Interesse 
des  Reuumiuecs  seiuer  ("rescenzen  darauf  bedacht,  einige  Fässer 
der  feinstcu  Auslesen  zu  gewinnen,  zu  welchem  Zweck  nur  die 
edelsten  Tranben  in  einem  grösseren  District  ausgebrochen  wer- 
den. Ein  Weinbergshesitzer,  der  vermöge  seines  kleineren  Be- 
sitztums und  der  Beschaffenheit  seiner  Weintargslage  auf  die 
Production  guter  Miltelweiue  angewiesen  ist,  würde  sich  scha- 
den, weuu  er  ein  Fass  fuiner  Auslese  machen  wollte,  weil  die 
folgendeu  Fässer  zu  sehr  dadurch  leiden  würden.  Er  bringt 
vielmehr,  falls  der  Stand  der  Trauben  dies  gestattet,  bei  der 
ersten  Lese  die  sogenannten  Rosinentrauben,  deren  Beeren  ein- 
geschrumpft sind,  die  volledelfaulen  Tranben  und  die  halb 
faulen,  wobei  uur  ein  Theil  der  Beeren  faul  und  die  übrigen 
noch  gesund,  aber  edel,  süss  und  gelb  sind,  zusammen  und 
erhält  dadurch  einen  süssen,  vollen  Wein  mit  Arom  und  feiner 
Blume.  Ist  die  Witterung  alter  bei  Beirinn  der  Lese  gut,  die 
Jahreszeit  nicht  zu  weit  vorgerückt  und  lässt  der  Charakter  der 
Witterung  auf  längeren  Bestand  schliessen,  so  lässt  der  Wein- 
bergsbesitzer Itei  der  ersten  Lese  nur  die  vollfauleu  Trauben 
ausbrechen,  die  übrigen  zur  höheren  Veredelung  hängen  und 
dann  nochmals,  bisweilen  sogar  dreimal  auslesen.  Selbst  in 
Mitteljubren  wird  öfters  ausgelesen,  wenn  nach  vorausgegange- 
nen Jahren  nur  noch  wenig  gute  Weine  am  Markt  sind,  und 
selbst  in  geringen  Weinjahren  werden  bei  der  ersten  Lese  die 
unreifen,  gegen  die  Mehrzahl  der  Trauben  zurückstehenden  nicht 
genommen,  um  mindestens  einen  etwas  milderen  und  reitigähri- 
gen  Wein  zu  gewinnen. 

Der  sogenannte  Ausbruch,  wozu  nur  aus  den  Trauben 
ausgelesene,  eingeschrumpfte  Beeren  verwendet  werden,  wird 
nur    von    den    Besitzern    grosser   Weinbergscoruplexe  pro- 


Wenn auch  jedes  Jahr  seine  Modificatioucu  bedingt  und 
nach  den  verschiedenen  Erfahrungen  besondere  Verfahren  Itei 
der  Weinlese  eingeschlagen  werden,  so  wird  die  Spätlese  bei 
den  Kieslingtrauben  allgemein,  selbst  von  dem  kleinen  Wein- 
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hergbesitzer  beobachtet.  Wfilirend  vor  nicht  lanscr  Zeit  der 
St.  Gallustag,  der  16.  Octoher,  als  üusserster  Termin  der  Wein- 
lese galt,  wird  jetzt  kaum  vnr  Ende  October  begonnen.  In 
dem  oben  erwähnten  Jahre  1867  wurde  z.  B.  in  den  fiseali- 
schen  Weinbergen  Markobninn  und  Gräfenberg  vom  4.  bis  20.  No- 
vember und  im  Steinberg  vom  14.  bis  26.  November  gelesen. 

Bei  den  weichen,  früh  reifenden  Traubensorten  sind  Aus- 
lesen und  Spätlesen  wenig  gebräuchlich,  auch  theilweis  uicht 
ansführbar. 

MoätgfwinuiiiiK. 

DI«  gesammelten  Beeren  und  Trauben  werden  noch  in 
den  Weinbergen  gemostert.  Die  grösseren  Gutsbesitzer  bedie- 
nen sich  meistens  kleiner  Handmühlen  zum  Zerquetschen; 
ausserdem  werden  die  Trauben  vielfach  noch  in  den  Bütten 
oder  Legein  mit  Mosterkollten  zerkleinert  Der  Rhcingauer 
WeingutsbesiUer  verlegt  nun  seine  ganze  Sorgfalt  darauf,  zu- 
nächst die  aufgelesenen  Beeren  und  später  die  abgeschnitte- 
nen Trauben  nur  aus  den  gleichen  Lagen  zusammenzubringen, 
damit  eine  gleichmässige  Gähre  erzielt  werde.  Es  werden  fer- 
ner die  ausgelexenen  Beeren,  nachdem  sie  vorher  öfters  um- 
gerührt worden  sind,  erst  dann  zur  Kelter  gebracht,  wenu 
die  Gährung  schon  Itegonnen  hat.  Bei  den  übrigen  Trauben 
wird  diese  Kegel  nicht  lxHibaehtet 

Die  Weiterung  erfolgt  unausgesetzt  mit  Spindelpressen,  an 
deren  Constrnction  in  der  letzten  Zeit  nicht  unwesentliche 
Verböserungen  angebracht  worden  sied.  Hydraulische  Pressen 


Während  der 
jetzt  gemachten  Bei 
im  Gährkeller  für 
ganz  gefüllte  Fast 


sich  zur  Mostgewinnung  nicht  bewährt.  Die  frühere 
Baumkelter  ist  ganz  verschwunden.  Ohne  dass  ein  Unter- 
schied zwischeu  erstem  Ablauf  und  Nachlauf  gemacht  würde, 
wird  der  Most  und  zwar  in  sorgfältigster  Auswahl  nach  den 
gleichen  Lagen  in  die  Fässer  und  in  den  Gährkeller  gebracht. 


Kellerbe  handliinjr. 

Gährung  des  Mostes  wird  nach  den  bis 
»achtnngen  eine  Temperatur  von  10 — 12"  R. 
lie  geeignetste  gehalten.  Auf  jedes  uicht 
wird  ein  Gährtopf  mit  vollständigem  und 
oft  erneuertem  Wasserabschluss  aufgesetzt.  Die  aus  Rnsinen- 
trauben  (Trockenlieeren)  gewonneneu  Ausleseweine  bleiben  ein 
ganzes  Jahr  auf  der  liefe;  manche  l'n>ducentüii  empfehlen  es, 
in  vorzüglichen  Jahren  bei  sänimtlicheii  Weinen  dieses  Ver- 
fahren zu  beobachten,  wenn  dieselben  in  einem  kühlen  Keller 
lagern,  so  dass  nicht  eine  zu  stürmische  Nachgährung  nach- 
theilig wirken  kann.  Sind  die  Weine  uicht  dick,  so  erhalten 
dieselben  regelmässig  im  März  des  folgenden  Jahres  den  ersten 
Abstich  nnd  4 — 5  Wochen  darnach  den  zweiten.  Sie  bleiben 
dann  in  kühlen,  gut  ventilirten,  ganz  reinen  und  trockenen 
Kellern,  bis  die  Waare  marktfähig  geworden  und  verkauft  ist. 

Bis  aus  dem  Most  ein  fertiger  Weiu  hergestellt  ist,  ver- 
ringert sieh  die  Quantität  erheblich.  Im  Gewöhnlichen  ver- 
mindert aller  (Jährwein.  Abstich,  Fällwein  etc.  die  Quantität 
um  clws  8-120/n- 

Weincrmxnz  nach  Uuantitat. 

Rücksichtlicb  der  Weincrescenz  kommen  Quantität  und 
(Qualität  in  Betracht.  Kein  Culturzweig  zeigt  in  beiden  Be- 
ziehungen grössere  Abwechselungen,  und  dadurch  wird  das 
Geschäft  des  Weinbauers  in  unserem  Klima  ein  doppelt 
schwieriges. 

Um  diese  Schwankungen  zu  beobachten .  bedarf  es  einer 
Uebersicht  über  die  l'roduction  in  einem  längeren  Zeitraum, 
und  geben  wir  daher,  um  zunächst  einen  Ueberblick  über  die 
Weinproductioii  in  quantitativer  Hinsicht  zu  erlangen,  eine 
Zusammenstellung  der  Ernten  in  den  letzten  40  Jahren.  Das 
angegebene  Mass:  .ein  Stück1*,  ist  gleich  1  200  Liter  oder 
gleich  7'/,,  Ohm  a  160  Liter.  (Siehe  Tab.  2.) 

Der  .lahresertrag  schwankte  nach  dieser  1  ebersicht  zwi- 
schen 225  und  10845  Stück  oder  in  Liter  ausgedrückt: 
zwischen  270  000  und  I  H.Ol  4  000.  Betrachtet  man  den  höch- 
sten Ertrag  des  Jahres  1868  als  ciue  volle  Ernte,  so  hat  von 
den  letzten  40  Jahren  nur  eines  einen  vollen  Herbst  ergeben, 
3  einen  Ertrag  von  «0— 90  00  eines  solchen,  5  von  70— 80 
2  vou  60-  70  0/a,  4  von  50— 60  5  von  40—50%  7  von 
30-400/,,,  !t  von  20-30 o/o,  2  von  10-20%  und  2  unter 
D>%. 

Von  40  Jahren  haben  also  25  weniger  als  eine  halbe  Ernte 
geliefert.  Die  Chancen,  einen  quantitativ  reichen  Herbst  zu 
erhalten,  sind  darnach  gering:  im  Durchschnitt  ist  nur  alle  10 
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Jahre  in  quantitativer  Beziehung  eine  Haupterute  zu  erwarten, 
und  du  die  Hauptfactoren  der  Weingewinuuug.  ausser  der 
Bodenluge,  Sonne  und  Regen  sind,  die  Witteruugsverhältnisse 
aber  unter  uusern  Breitegradeu  vou  Jahr  zu  Jahr  wechseln, 
so  kann  durch  menschliche  Thiitigkeit  an  jenem  Resultate 
wenig  geändert  werden,  t/uautitativ  reiche  Ernten  sind  für 
unsere  Winzer  ein  glücklicher  Treffer  in  der  Lotterie,  welcher 
aber  um  so  höher  ausfüllt,  als  sie  auch  in  der  Regel  die  qua- 
litativ lösten  sind.  Man  sehe  nur  die  Production  der  berühm- 
testen Weinjahre  der  Neuzeit:  1834,  1846,  1857,  1858,  1862, 
1865  und  1868. 

Aus  der  Tabelle  geht  femer  hervor,  dass  in  dem  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  verhältnismässig  die  meisten  quantitativ 
güustigen  Ernten  erzielt  werden.  Nimmt  man  die  höchsten 
Jahrcscrtrüge  als  volle  Ernte,  so  wurde  dort  in  18  Jahreu 
mehr  als  eine  halbe  Ernte  erzielt,  im  Rheingau  nur  in  14,  im 
unteren  Rheinthale  in  12  und  im  Lahnthal  in  10.  Letzteres 
weist  unter  40  Jahreu  ausserdem  noch  10  Fehl  jähre  auf. 
Ansser  den  Tcmperaturverschiedcnheitcn,  dem  Schutz  gegen 
Winde,  der  längeren  oder  kürzeren  Einwirkung  der  Sonne  ist 
bei  diesen  Verschiedenheiten  die  Bodenbeschaffenheit  von  be- 
sonderem Einflüsse. 

Es  erscheint  von  Interesse,  auch  die  Ernteergebnisse  der 
verschiedenen  Rettcusorteii  und  den  Ertrug  auf  einer  bestimm- 
ten Bodenfläche  in  den  vier  grösseren  Districtcn  in  Vergleichuug 
zu  setzen.  Da  hierüber  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sta- 
tistische Notizen  eingezogen  worden  sind ,  so  müssen  wir  uns 
auf  eine  Durchschnittsberechnnng  aus  diesem  Zeitraum  be- 
schränken.   (Siehe  Tab.  3.  S.  169.) 

Die  Uebersicht  zeigt  die  ausserordentlichen  Schwankun- 
gen in  den  Erträgen  der  einzelnen  Jahrgänge,  der  verschiede- 
nen Districte  und  der  hauptsächliche»  Rebwirten. 

Berücksichtigt  man  zunächst  die  Durchschnittssätzc  der 
ganzen  Erndte  in  den  letzten  vier  Jahren,  so  können  die- 
selben als  allgemeine  Durchschnittserträge  uicht  angesehen 
werden,  weil  drei  Erndten,  welche  mehr  als  einen  halben 
Herbst  ergeben  haben,  in  der  Berechnung  erscheinen  und  nur 
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Ernte  vom  Morgen  der  Überhaupt  in  Ertrag  itehenden 

(Die  Ohm       100  Liter.) 


(Tib.  10 
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ein«,  die  darunter  geblieben,  dieses  Verhältnis*  alter ,  wie  wir 
oben  gezeigt  haben,  nicht  das  durchschnittlich«  ist  Darnach 
bleibt  nämlich  mehr  als  die  Hüllte  unter  dein  mittleren  Er- 
trag. Nimmt  man  z.  B.  die  Erndte  des  Jahres  1860  von 
5  400  Stück  als  halben  Herbst  und  berechnet  nach  der  damals 
in  Ertrag  stehenden  Flache  von  1 1  OD'.)  Morgen  da*  Durch- 
achnittxresultat  auf  den  Morgen,  so  ersieht  sich  als  solches: 
3.6  Ohm,  während  die  Talielle  III.  aus  den  letzten  vier  Juhren 
4.6  auf  den  Morgen  nachweist.  Aber  selbst  diese*  Resultat 
würde  noch  nicht  der  richtige  Dnrchnittssatz  sein,  wenn  man 
den  gefundenen  SaU  zu  Grunde  legt.  da*s  von  40  Jahren 
25  weniger  als  eine  halbe  Erndte  geliefert  haben.  Am 
meisten  drückt  sich  dieser  Satz  in  der  Jahreserndte  von  1869 
aus:  sie  zeigt  auf  den  Morgen  nur  eine  Durchschnittserndte 
von  3.,  Ohm. 

Aus  der  Tabelle  3.  ergiebt  sich  ferner,  dass  das  untere 
Rheinthal  den  grössten  Mostertrag  auf  den  Morgen  liefert.  Es 
erklärt  sich  dies  aus  der  Bepflanzt! ng  der  dortigen  Weinberge 
mit  weichen,  einen  reicheren  Ertrag  liefernden  Rebsorten.  In 
den  Gegenden  der  Rieslingcultnr  lieferte  das  obere  Rhein-  und 
Mainthal  in  den  letzten  vier  Jahren  einen  geringeren  Ertrag 
auf  den  Morgen,  wie  der  Rheingun.  Diese*  Resultat  zeigt  sich 
aber  nur  in  guten  Jahren  und  erklärt  sich  ans  der  intensive- 
ren Rebencnitur  und  der  besseren  Bodcnlage  im  Rheingau, 
während  im  oberen  Rhein-  und  Mainthal  mit  Ausnahme  von 
Bochheim  uud  Wicker  erstere  gegen  den  Feldbau  mehr  zurück- 
tritt. Im  Allgemeinen  zeigt  letzterer  District,  wie  oben  nach- 
gewiesen worden  ist,  verhältnissniässig  mehr  günstige  Emdtcn, 
als  alle  anderen.  Das  Jahr  1869.  welches  eine  durchschnitt- 
liche Jahresemdte  ergeben  hat.  lieferte  wie  im  Rheingan  den 
Durchschnittsertrag  von  3.„  Ohm  auf  den  Morgen. 

Im  Labnthalc  zeigen  sich  die  ungünstigen  Chancen  für 
Weinbau,  welche  oben  erörtert  worden  sind,  in  dem  geringen 
Durchschnittsertrag  von  nur  ±u  Ohm  auf  den  Morgen. 

Unter  den  verschiedenen  Rehensorten,  welche  in  grösserer 
Ausdehnung  gepflanzt  sind,  haben  die  Oestreieher  den  höch- 
sten Ertrag  auf  den  Morgen  geliefert;  am  nächsten  stehen  dann 
denselben  die  Kleinherger  Reben.     Bei  diesen  Sorten  zeigt 


des  Ertrags  den  entschiedenen  Vorzug  verdienen.  Die  Ta- 
belle 1.  hat  aber  gezeigt,  wie  die  Riesliugcultur  im  Kheingau 
Hauptsache  ist ;  obgleich  sie  fast  nur  die  Hälfte  der  Kchsurteu 
Oestreieher  und  Kleinberger  liefert.  Die  Zahlen  belegen  also 
hier  die  Behauptung,  dass  mau  dort  auf  Qualität  arbeitet. 

Die  rothe  Traubensorte  Klebroth  und  von  den  weissen  die 
Orleans  und  die  gemischten  Sätze  weisen  demnächst  die  rela- 
tiv höhereu  Durchschnittserträge  nach.  Die  geringste  Ergiebig- 
keit in  quantitativer  Beziehung  zeigen:  Riesling,  Traminer  und 
der  rothe  Frühburgunder. 

Von  erheblichem  Einflüsse  auf  die  Mostgewinuung  aus 
der  Rieslingcultnr.  welche  die  Hälfte  des  gatizeu  Weinbergs- 
areals einnimmt,  sind  die  Aus-  und  Spätlesen.  Wenn  iu  den 
letzten  vier  Jahren  in  dem  Rheingatt  4.«,  Ohm,  im  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  l.s  Ohm  durchschnittlich  auf  den  Morgen 
von  Riesling  geherbstet  worden  siud,  so  hat  die  allgemeine  Ein- 
führung der  Spätlese  schon  Einfluss  darauf  gehabt,  dass  die 
Winzer  weniger  Most  iu  die  Keller  erhulten,  als  wenn  zur 
Zeit  der  eingetretenen  vollen  Reife  der  Beeren  gelesen  würde. 
Die  Auslesen,  wie  sie  jetzt  von  den  Hauptproducenten  ge- 
haudhabt  werden ,  beeinträchtigen  aber  die  Quantität  noch 
weiter. 

In  welchem  Masse  dieses  geschieht,  um  bessere  Quali- 
täten zu  erlangen,  ist  noch  nicht  festgestellt;  indessen  sind 
sorgfältige  Untersuchungen  theils  im  Gauge,  thoils  beabsichtigt. 
Als  Material  hierzu  fugen  wir  den  genau  ermittelten  Durch- 
sehnittsertrag  auf  den  Morgen  der  fiscalischen  Weinberge  vom 
Jahre  1861  bis  einschl.  1861t  bei. 

Mostertrag  vom  Morgen  der  flsealischen  Weinberge. 

(1  Ohm  -  20  Viertel  -  80  Mass.) 


(T»k.  «.) 
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Qualität  der  Weincrescenr. 

Die  Qualität  der  Weine  zeigt  nach  Jahrgang,  Gemarkung 
und  Lage,  nach  Lese  und  Kelterbehandlung  die  grössten  Ver- 
schiedenheiten. Man  kann  von  dem  allgemeinen  Charakter 
eines  Jahrgangs  sprechen,  mau  schmeckt  die  Gemarkung  her- 
aus, wo  die  Truulien  gewachsen  sind,  man  etnpliiidet  eine  gute 
Bodenlage  und  Behauung,  eine  sorgfältige  Auslese,  eine  gleich- 
mässige  Gähre,  grössere  oder  geringere  Lieblichkeit  und  Feuer 
auf  der  Zunge.  Von  allen  diesen  Verschiedenheiten  ist  ober 
nur  eine  statistisch  erfassbar:  das  ist  der  Unterschied  :  ob  im 
Allgemeinen  eine  Erndte  vorzüglich,  gut.  mittelmässig  oder 
schlecht  ausgefallen  ist  In  dem  Rahmen  dieses  allgemeinen 
Charakters  bewegen  sich  dann  die  feineren  Nüancirungen. 

Die  Thatsache,  dass  in  den  letzten  12  Jahren  auffallend 
viele  gute  Weinjabre  eingetreten  sind,  hat  zu  einer,  im  Rhein- 
gau hier  uud  da  ausgesprochenen  Meinung  geführt,  dass  schlechte 
Erndten  ferner  nur  zu  den  Ausnahmen  gehören  würden.  Man 
glaubt  im  Bau  der  Weinberge  so  weit  vorgeschritten  zu  sein, 
dass  daraus  jenes  Resultat  zu  erwarten  sei. 

Nichts  ist  alier  unbegründeter  und  gefährlicher,  als  eine 
solche  Meinung.  Es  ist  gewiss  anzuerkennen,  dass  man  den 
Rebsatz  verbessert  hat,  besser  baut,  sorgfältiger  liest  und 
rationeller  den  Wein  erzieht.  Aber  Sonuc  und  Regen  stehen 
nicht  in  der  Macht  des  Menschen  und  sie  bestimmen  schliess- 
lich trotz  vorzüglichster  Bodcnlage  etc.  das  Gerntuen  oder  Miss- 
lingen  einer  Erndte. 

ÜB  die  Regel:  wie  oft  gut«  Erndten  zu 
recht  genau    zu   ermitteln,    haben   wir  die 


Kleinherger 
erheblich  grössere  Durchschnittsertrage,  als 
Rheiuthal.  Wurde  im  ersteren  auf  QuautitAt  und  nicht 
auf  Qualität  gearbeitet,  so  würden  beide  Rebsorten  bezüglich 
I  <>.•  K.  Pr.  SL  nun*«,  J.hrf.  I»TI. 


auf  die  W, 
von  1770-1869. 


Tabellen 
von  1670-1769 
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Qualität  der  Weinernten  im  Rheingau. 


(Tib.  X) 

Ton  1670  bis  1769. 

Ten  1670  bis  1769. 

Fehl- 
jährt 

Gut<>  Hupt- 
Jahre  jähre 

Bein  erkunden. 

Fehl* 

jähre 

Gut« 

i  _  i  

Jahre 

Haupt- 
jahre 

Bemerkungen. 

- 

i  ii7n 
1  ♦»  J  U 

- — —  

gut 

a 

1751 

etwas  weniger. 

L67I 

• 

nuttelmässig. 

1752 

• 

.irlllecht, 

1672 

• 

• 

schlecht. 

1753 

"Ut. 

* 

schlecht 

• 

1754 

tri  iL 

HiTl 

n>i»te|massig. 

1755 

--IUI,     »  1  1  I   MM  . 

1675 

* 

im  Summer  erfroren. 

1756 

• 

st  nr  !♦»  im.  t. in. 

■ 

sehr  gut.  viel  und  sehr  theuer. 

1757 

trinkbar. 

1677 

nittetmletlg. 

1758 

; 

»■Ii*  aoltlft.-ttf 

ftt'iir  .si.nici  in. 

• 

1678 

srhr  (tut  und  viel. 

17511 

f!Ut. 

1679 

• 

• 

schlecht  und  viel. 

• 

1760 

bessvr» 

• 

i  rso 

H>>U 

• 

* 

gut. 

noch  besser. 

• 

171.1 
1762 

MW  uut. 

4*l>t'*|lfu.l|s  l(Ut. 

ICH 

• 

schlecht  und  wenig. 

1763 

rifftiM'ii  Mir  niriM**u  mu  -7*101  k  u.ti.„i  11  lassen. 

1689 

• 

mittelmussig  und  wenig. 

17H4 

n)itt4*lnit-isf>ti{. 

. 

• 

1  RftJ 

sehr  axter  Wein. 

17C5 

iiHii*'iiii.i>*'ii£  uiiu  uur  »eniu« 

Ifi85 

• 

srhlei-ht  und  sauer  wie  Essig. 

• 

1766 

recht  uut  und  i£i"ttui(. 

1  WJO 

sehr  gut. 

1767 

. 

: 

TifHii;  Ulm  f*4U'  1 . 

16;>7 

• 

schlecht  und  viel. 

1768 

t  twus  bewr  md  w^oig. 

• 

ichleaht. 

1 76!* 

dt*r  tilLiulic! Iic*  Schlug. 

im 

f<T>t. 

»3 

10 

T»tnl  in  inx  100  Jahrm. 

11*90 

ziemlich  put. 

irai 

• 

■ 

mittelmässig  aber  Bi-nr  wenig. 

IR99 
I6M 

• 

■ 

schlecht  und  noch  weniger, 
wenig  und  schlecht 

Ton  1770  bis  1869. 

. 

1694 

gut 

1770 

Hohr  YM'u.ihf,  und  so  trink  Ii  .ir. 

1695 

* 

* 

schlecht  unil  wenig. 

1771 

elvi  us  l*t*fi'*'t*r. 

lr.yß 

* 

• 

schlecht 

1772 

wii'dt'r  t^twas  btsscr,  nu<*h  lucbr. 

ir.'.i? 

• 

• 

mittelmäßig. 

1773 

• 

IM»  II    itW.ti  LM'S*trl, 

* 

wenig  und  schlecht. 

• 

1774 

• 

|TUt. 

Ib.iU 

viel  und  gut 

1775 

nntliiisrlii'li    ri*rbt    vwi     uii^b  tboiinr 
UUlllll^lM  11    M  IHI    ■•US    »UCI1    Ult  UPr. 

1700 

sehr  gut. 

177« 

. 

i.p.  Ii,,'!,-,,-          f    ,  ,    .  ■  1  ,  ».-...   *  , 

• 

1  IUI 

put. 

1777 

*>f m  ii<c   K_i*n  1  (••flkttti*' 
"l "  isV*  M.  Ult  \  II  1 1.. r . 

1 701 

• 

miltelmüssi-.;. 

• 

1778 

trut  a!n*r  wpiiix. 

1703 

■ 

* 

* 

; 

1  IUI 

mittcluiSssig. 

Braptvcia. 

• 

177»  :  . 

rerht  put  untl  thewr,  das  Stück  aufäuRÜch 
*«00  Fl. 

1 705 

wenig  und  schlecht. 

• 

,780 

uut. 

17Ü*j 

extra  iruter  delicatcr  Wein. 

1781 

j  l  .  >  1  1  j  ■  'ff  f      1-      ^t  k  .  3  1  ffv    -L  e  'ff  ff-t_-  j  1  t*  \\     ■  .  ti      iitlil     r-  .  .  ■  '«  - 1 1      ^|       .  . 

*i«'in  «mt.  **i'iir  .NiiUkoi  «ciu,  unu  so\jei,  na^s 

■ 

1707 

* 

gut.  doch  weit  geringer. 

rt'i  iii.  t*au«i .   aus  nein     .  niiw  aui  .iiartuu 

170» 

* 

1782 

i7oy 

• 

»lies  erfroren  im  Winter. 

Ui'K'Mtl;  uas  ntuck  M>  rl. 

1710 

wie  1707. 

• 

• 

1783 

il..|n-il 

1711 

geringer 

• 

1784 

sehr  «4'niu;  ain*r  uul. 

17  1  ■ 
III* 

gut  u.  sehr  viel,  über  menschliches  Gedenken. 

1  ,>U 

saut*r. 

1713 

■ 

II       i  ft    ....  J     .                     t  _     §■»  _ .  t  _ 

schlecht  und  sauer  wie  fcssig. 

1786 

^uupr. 

1714 

mittelmässig. 

1787 

■ehtecht, 

1715 

gut 

1788 

\  1  *  -  i  iiiitf  1*1  t 

»  IVl     llll'l     ^  1 4  1  - 

1716 

» 

•  • 

sauer. 

1 789 

u*i>ii'^t   unil    1  rtitrolnt -luai it 
ni  'i-—    uiiu   uut  k  iiiia   •  i  .  , 

1717 

mittelmäßig. 

17:t0 

liiitt^ltnätisiir 

Ulli  11  imtnr  ift. 

gut.  extra  uut. 

i  —i  i 1 

I  .yi 

sau  LT. 

171M 

edh-r  und  kostbarer  Wein. 

l  <y.i 

um  *'   Juni  iällt*><  erfror«' 11 

Ulli        .    vwUl    US  I*-*?    <-  1  11  Ul  \  Ui 

17J0 

mittehnttsRig. 

1  f  A-tJ 

l  rsn 

^r'll  [  1  1  ■  '  i  t 
III'  L  Ii  l- 

1721 

• 

sehr  sauer. 

• 

1794 

gut,  aber  wenig. 

1722 

mittelmlissig. 

1 

üMUt'I . 

• 

1723 

kostbar  und  viel. 

1  Till? 

1  Jim 

wäro  Lfiir  »owonlvn,  baben  abi'r  die  Kran- 

■ 

1724 

■ 

sehr  gut. 

1  191 

ZOH  II      •  IM  1  1     l>  . . 

1725 

sehr  »rhlecht 

• 

lll-llll>l-llff 

üliiii  1.  ni. 

1726 

sehr  gut  und  delicat 

1798 

tri  if    itMil  T"lff*l 
UUl    UIIU    >  II  1. 

1727 

recht  gut  und  «ihr  viel. 

171(9 

sauer. 

_ 

172S 

• 

gut 

1800 

TP  (III,  UUI,   Will  »eiii^. 

1729 

* 

gut  und  viel. 

: 

1801 

gut  unu  mci. 

1730 

• 

• 

sehr  schlecht  uud  sauer. 

zieill lieh  gut. 

• 

1802 

gut  aber  sehr  wenig:  am  18.  Mai  fast  allej 
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«Ttron'ti 

1732 

schlecht  unil  sauer. 

l!>0J 

mittt'lmäsMC. 

1733 

■ 

niittclmässig. 

■ 

1804 

i  f    und!    \  t ■  i  i 

u;ui.  uii*i  MCU 

173» 

iiiittclinlissig. 

1  V  1,1 

•  tn  r    Ii  ■  **n 
•-•II     lll<  II  l  > • 

1735 

* 

schlecht 

sehr  gut  und  dclictt. 

1736 

gut. 

1807 

etwas  geringer. 

1737 

1738 

ebenfalls  gut  und  etwas  geringer, 
kostbar  gut. 

IS0S 
I80H 

wieder  etwas  geringer, 
sauer. 

173« 
1740 

• 

viel  und  mittelinässig. 

ist  ertroren,  nicht  zeitig  u.  verschenkt  worden. 

18,0 

' 

1811 

mittclnilissig. 

vortrefflich  gut  und  so  viel,  wie  seit  Jahren 

1741 

♦ 

wenig  aber  gut. 

i 

nicht- 

1748 

wenig  uud  recht  schlecht. 

1SI2 

• 

• 

inittclmaasig. 

1743 

Mlitte'.tll'ißii;  gilt. 

1813 

sauer. 

,744 

mit  1*'  1  o t "  mir]  besser 

1814 

mittelinässig. 

,74, 

wenig  und  gut. 

1815 

gut 

: 

1746 

herrlich  gut  und  ist  sehr  theuer  verkauft 
worden:  das  Stück  zu  340  Kl. 

1816 
1817 

nar  nichts. 

so  sauer,  dass  er  car  nicht  zu  geniessen  war. 

. 

• 

1747 

uut  und  delicat. 

1818 

• 

recht  mit  und  theuer.  das  Stück  400  Fl. 
sehr  viel  und  gut. 

• 

• 

1748 

eztn  gut  und  kosthar. 

1819 

1741» 

extra  gut.  ein  königlicher  Wein. 

1820 

schlecht. 

: 

I7.i0 

dem  ITlSer  gleich. 

1821 

'. 

sehr  schlecht. 
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(Tih.  t.  Kort».) 


Ton  1770  bis  1869. 


Kehl-  Gute 
jähr«  Jahre 


Haupt- 
jahre 


Bemerkungen. 


1822 


1823 

1824 

m 

1825 

1826 

1827 

• 

ms 

. 

18211 

a 

1830 

isiu 

p 

1832 

1833 

» 

1834 

• 

1835 

1836 

• 

1837 

183$ 

1H39 

1-S40 

1841 

1842 

1843 

■ 

1844 

; 

184.r> 

1846 

1847 

1.8 

1749 

: 

Hauptjahr. 

schlecht, 
sohr  schlecht. 
Kut. 

gut  und  viel, 
gut  aber  wenig. 

sehr  sehle.ht. 

sehr  schlecht  und  sehr  weuig. 
gut  aber  nur  Vj  Herbst, 
mittelmässig  und  ziemlich  viel, 
gut  und  viel, 
tlauptjahr. 

während  der  Lese  hüben  die  Traubon  durch 

Schnee  und  Frost  gelitten, 
wenig,  Qualität  mittel,  Auslesen  gut. 
sehr  wenig  und  gering, 
etwas  mehr  und  besser, 
wenie  und  gut.  Auslesen  vorzüglich, 
wenig  uud  gering, 
besser. 

voller  Herbst.  Qualität  mittel,  Auslesen  schon. 

wenig  und  gering. 

ebenso. 

noch  geringer,  wie  beide  Jahre  vorher. 

nach  Qualität  und  Quantität  Hauptjahr. 

viel  und  «erinj;. 

>/j  Herbst,  recht  gut. 

wenig  und  gering. 


Was  ergelien  die  Tabellen'/  Sie  zeigen,  dass  von  1070 — 
1760  55  Fehljahre,  29  gute  und  1  «3  Hauptjabre,  von  1770  bis 
180'J  aber  58  Febljahre,  31  gute  und  11  Hauptjahre  eingetreten 
sind.  Das  letzte  Jahrhundert  weist  also  mehr  Fehljahre  auf 
und  weuiger  Hauptjabre.  Scheidet  man  aus  den  Fehl  jähren 
die  Erndten  aus,  welche  als  mittclmässig  zu  bezeichnen  sind, 
so  ergiebt  der  Zeitraum  von  1C70 — 17ti!t  deren  2<i,  die  Periode 
von  1770 — 18i>9  aber  nur  21.  Wirkliche  Fehljahrc,  welchu 
nur  sanren,  schlechten  Wein  geliefert  haben,  zeigt  der  erste 
Zeitraum  29,  der  letzte  aber  37,  Die  Gefahr  einer  schlechten 
Enidte  hat  sich  also  erheblich  vergrössert.  Jedes  dritte  Jahr 
ist  im  hundertjährigen  Durchschnitt  ein  schlechtes  Weinjabr 
geworden. 

Rechnet  man  die  guten  und  die  Huuptjahre  zusammen, 
weil  bei  den  Aufzeichnungen  im  Laufe  der  zwei  Jahrhunderte  die 
Anschauung,  was  als  Hauptjahr  zu  rechnen  sei,  wohl  geschwankt 
haben  kann,  so  ergiebt  die  Periode  von  1 U70 —  1 7i»9  45  gute 
FJrndten,  die  letzten  100  Jahre  aber  nur  42. 

In  den  letzten  50  oder  40  Jahren  hat  der  Weinbau  ent- 
schiedene Verbesserungen  erfahren,  und  es  wird  deshalb  von 
Interesse  sein,  zu  untersuchen,  ob  sich  die  Aussichten  auf 
gute  Erndten  in  Folge  derselben  erhöht  haben.  Stellt  man  aus 
der  Tabelle  5.  eine  Procentberechnung  zusammen,  so  ergiebt 
sich  folgendes  Resultat 

i  n 

100  .Iahten 

37 
St 


Fehl-  Gute  Haupt- 
jahre    Jahre  jähre 


1770  bis  1869. 

ß  e  in  e  r  k  u  n  g  e  n. 


den  letzten 
50  Jahren  !  40  Jahren 


42 
16 


40 

17.j 
27.»  1 
15  j 


42, 


% 

Schlecht  .... 
Mittelweiu*  .  .  . 
Guter  Wein .  .  . 
Hauptjahr    .    .  . 

Danach  hat  die  Zahl  der  schlechten  Erndten  nicht  abge- 
nommen, sind  weniger  Mittelweine  und  weuiger  gute,  alfcr 
mehr  vorzügliche  Weine  gewonnen  worden.  Soweit  die  kli- 
matischen Verhältnisse  eingreifen,  hat  sich  sonach  keine  Wen- 
dung zum  Besseren  gezeigt.  Wenn  dieselben  aber  in  einem 
Jahre  günstig  waren ,  so  hat  der  Fleiss  der  Winzer  und  die 
bessere  Behandlung  der  Stöcke  und  geerndteten  Tranben  reichere 
Resultate  ergeben,  als  dies  früher  der  Fall  war. 

Diese  Beobachtungen  werfen  ein  eigcntbiimlichcs  Schlag- 
licht auf  die  Behauptuug,  dass  keine  schlechten  Jahre  mehr 
zu  erwarten  seien.  Nach  1723—172!»  und  noch  mehr  nach  der 
Aufeinanderfolge  von  Haupt- Jahrgängen  von  1745  bis  1754 
mag  man  sich  wohl  demselben  Glauben  Ii  in  zugeben  haben. 
Aber  wie  damals  die  Hoffnungen  als  eitel  zerfallen  sind,  so 
wird  es  leider  anch  in  Zukunft  wieder  der  Fall  sein.  Die 
Hoffnungen  streiten  gegen  das  Gesetz  der  Schwankungen, 
welches  aus  den  Tabellen  herauszulenen  ist.     Wenn  in  den 


1850 
1851 
1852 
1853 
18.54 


1856 


1860 


18t3 
1SC4 


186« 
1867 


1869 


I/,  bis  I/, 


ebenso, 
ebenso, 
besser, 
ähnlich. 

sehr  gering,  im  Mai  waren  die  jungen  Triebe 
erfroren. 

1855        .       '  j  bis  >  ,  Herbst,  guter  Mittelwein, 
wenig  uud  iterin«. 
:  1857    quantitativ  und  qualitativ  Hauptjahr. 

1858  .      wäre  ein  Hauptjahr  geworden,  wenn  nicht 

Frost  und  Schnee  geschadet  hätten. 

1859  .       sehr  guter  Wein.  Auslesen  gross,  '/»  bis  »  3 

Herbst, 
wenig  und  gering. 
18U  !     .       wenig  und  gut,  Auslesen  jianz  vorzüglich. 

18«S  I  Hauptjahr  mehr  durch  Qualität  als  Quantität, 
weuig  und  gering, 
noch  weniger  und  geringer. 
18«5     Hauptjahr  durch  Quantität  u.  Qualität.  Aus- 
lesen nicht  sn  gross  wie  1861  und  1862. 
wenig  uud  ucring. 
etwas  mehr,  mitunter  auch  besser. 
1868     Hauptjahr.  Durch  heftige  Stürme  uud  Regen- 
güsse am  Anfang  der  I<esc  haben  die  Trau- 
ben quantitativ  und  qualitativ  Schaden 
genominen, 
.  I  '/,  Herbst,  grenzt  au  Mittelwein. 
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letzten  Jahrhunderten  mehr  als  die  Hälfte  der  Brodten  fehl- 
schlug, —  warum  sollen  jetzt  nur  gute  zu  erwarten  sein? 
Um  dahin  zu  gelangen,  niüsste  man  die  Trauben  zu  einer 
früheren  Reife  zwingen ,  musste  es  erreichen ,  dass  die 
richtige  Zuckerbildung  und  die  Säureverminderung  in  den- 
selben zu  einem  Zeitpunkte  vollendet  sei,  in  welchem  in 
unseren  Breitegraden  der  Eintritt  von  Kälte  mit  Sicherheit 
noch  nicht  zu  erwarten  ist.  Erst  wenn  dieses  Ziel  erreicht 
ist,  wird  der  Winzer  sich  eines  gesicherten  regelmässigen  Loh- 
nes seiner  Jahresarbeit  erfreuen.  Bis  dabin  aber  zieht  er  in 
der  Lotterie  der  Weinbaues  mehr  Nieten  und  nur  hier  und  da 
Haupttreffer:  letztere  aber  zieht  er  auch  sicher  nnd  sie  gleichen 
die  Verluste  nicht  allein  aus,  sondern  gewähren  eine  Rentabili- 
tät des  Weiubaues  im  Ganzen, 

Der  Weinrerkauf  aus  erster  Hand. 

Hauptsächlich  im  Frühjahre,  zuweilen  auch  im  Herbste 
jeden  Jahres  folgt  im  Rheingau  eine  Weinversteigerung  der 
andern.  Die  grösseren  Producenten  hüben  fast  alle  diesen 
Weg,  ihr  Prnduct  in  den  Handel  zu  bringen,  eingeschlagen 
und  erzielen  damit  gute  Resultate.  Von  weit  und  breit  kommen 
die  Weinhändter  zur  Vorpn.be  und  zur  Versteigerung. 

Eiue  Hauptrolle  sowohl  bei  diesen  Versteigerungen  als 
auch  1mm  Ankäufen  von  Privaten,  spielen  die  sogenannten  W'ein- 
commissionfire.  Sie  sind  nicht  nur  die  Vermittler  zwischen 
Weinhändler  und  Producenten.  sondern  auch  die  Rathgeber 
für  die  Käufer.  Regelmässig  wird  ein  guter  uud  renommirter 
Weineommissionär  darüber  unterrichtet  sein,  wo  verkäufliche 
Weine  lagern  und  von  welcher  Beschaffenheit  dieselben  sind, 
ob  der  Prodncent  sorgfältig  im  Weinbau,  der  Lese  und  der 
Kellerbehandlung  ist  und  welcher  Preis  für  ein  bestimmtes 
F'ass  Wein  nach  den  laufenden  Preisen  der  richtige  ist. 

Fast  alle  grossen  Weinhandlungen  haben  ihre  erprobten 
Commissionäre  an  der  Hand.  Für  Weinhändler  in  entfernteren 
Gegenden,  welche  sich  solcher  gegen  Zahlung  geringer 
Provisionen  zu  directen  Ankäufen  bedienen  wollen,  empfiehlt 
sich  die  Anschaffung  des  Buchs:  Die  Weinortc  der  Rheinlande 
von  J.G.  A.  Wirth,  Mainz  bei  Johann  Wirth,  1868.  Dasselbe 
führt  alle  Gemarkungen' am  Rhein,  in  welchen  Weinbau  ge- 
trieben wird,  ferner  die  Tranhensorten,  die  Haiiptproilurcnt-n, 
die  Durchnittspreise,  Verkaufsweise,  die  Namen  der  Wein- 
commissionäre.  Makler,  Gastwirthc  und  Küfer  in  zuverlässiger 
Weise  an  uud  bietet  zu  directen  Ankäufen  alle  Anhaltspunkte. 

Die  Weiuhaudlungen.  welche  hauptsächlich  für  die  Pro- 
ducenten die  Abnehmer  sind,  werden  regelmässig  auch  die 
Cousumenten  versorgen.  In  neuerer  Zeit  haben  jedoch  auch 
einige  Producenten  ausgezeichneter  Qualitäten  begonnen,  ihre 
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Weine  im  Flasrhenverkanf  dem  Publicum  zu"  Disposition  zu 
stellen,  und  hat  dasselbe  dabei,  venu  es  «ich  nur  an  zuver- 
lässige Adressen  wendet,  den  Vortheil,  die  Weine  wirklich 
Seht  nnd  in  bester  Qualität  und  dabei  zu  Preisen  ans  erster 
Hand  zu  erlangen. 

Um  dieser  Vortheile,  gesunden  und  reinen  Wein  zu  er- 
langen und  dabei  nur  die  Preise  aus  erster  Hand  zahlen  zu 
müssen,  theilhaftig  zu  werden,  bestehen  am  Rhein  vielfach 
Gesellschaften,  welche  gemeinschaftlich  ein  Fass  Wein  kaufen 
und  unter  sich  verteilen.  Gegenüber  der  vielen  Wcinschiniererei 
welch«  namentlich  in  Norddeutschland  ihre  schlechten  und  oft 
gesundheitsschädlichen  Produete  absetzt,  ist  den  dortigen 
Consnmenten,  welche  nicht  mit  einer  wirklich  guten  Weinhand- 
lung in  direetem  Verkehr  stehen,  die  Bildung  oder  die  Be- 
theiligung an  einer  solchen  Vereinigung  zu  gemeinschaftlichem 
direrten  Ankaufe  nur  anzurathen.  Her  Verfasser  bestätigt  die 
Vortheile  einer  solchen 


Preise  de«  verkauften  Mostes,  nach  Ohm  zu  160  Liter,  in  Gulden. 

(Wo  keiu  Preis  angegeben  i»t,   haben  keim-  Mostverkäufe  statt- 
gefunden.': 


•ii  letzten  Ja 


nten  lassen  sich  einige  Anhaltspunkte  ge- 


Weiipmse  ans  erster  Haud. 

Es  wird  kaum  ein  Handelsartikel  grosseren  Preisschwan- 
kungen uuterworfeu  sein,  als  der  Itheinwein.  Je  nach  der 
(Qualität  eines  Jahrgangs  wird  ein  Stück  aus  derselben  Wein* 
bcrgslage  öfters  mit  wenig  über  hundert  Gulden  oder  mit 
Tausenden  bezahlt.  Habci  stellen  sich  für  Weine  aus  dem- 
selben .lahrgange  tur  die  verschiedenen  Gemarkungen  und  inner- 
halb dieser  wieder  für  die  mehr  oder  minder  guten  Lagen  die 
wesentlichsten  Preisunterschiede  heraus.  hies  gilt  indessen 
hauptsächlich  fnr  <lie  Weine  ans  dem  Itheingnu  und  in  Hoch- 
heim, Wicker,  Wiesbaden  und  Asmannshausen.  während  in  den 
übrigen  weiuhautreihenden  Gemarkungen,  iu  welchen  haupt- 
sächlich früh  reifende  weichere  Trauliensorten  gepflanzt  sind, 
die  Unterschiede  in  den  Weinpreisen  geringer  bleiben,  und  nur 
innerhalb  einiger  hundert  Gulden  für  das  Stück  schwanken. 

Durchschnittsberechnungen  anzustellen,  ist  unter  diesen  Um- 
standen nicht  möglich.    Nur  über  die  Entwickelung  der  Preise 
in  den  letzten  Jahrzehi 
winnen. 

Statistisches  Material  liegt  zunächst  vor  über  die  Herbst- 
preise des  verkauften  Mostes  oder  jungen  Weines.  Daraus  kann 
freilich  nicht  auf  die  eigentlichen  Weinprei-e  geschlossen  wer- 
den; einmal,  weil  meistens,  namentlich  im  Rheingaii  und  am 
Main,  nur  die  geringeren  und  geringsten  Qualitäten  von  den 
kleinen  Weiubergsbesitzern  verkanft  werden,  die  besseren  Sor- 
ten und  feinen  Auslesen  aber  dabei  nicht  berücksichtigt  sind ; 
—  dann,  weil  über  die  Entwickelung  des  Weines  aus  dem  ge- 
wonnenen Moste  keine  sicheren  Anhaltspunkte  vorliegen,  viel- 
mehr die  (iüte  eines  Jahrganges  bisweilen  verkannt  wird,  und 
weil  endlich  die  momentane  Nachfrage  und  der  Bedarf  ent- 
scheidet. Immerhin  alter  ist  die  Kenntniss  der  Ilerbstpreise 
von  Werth,  weil  sie  sich  regelmässig  auf  dasselbe  Beobachtungs- 
oh-jeet  —  die  geringeren  Qualitäten  beziehen,  und  feiner,  weil 
sich  die  relative  Benrtheilung  der  Weine  aus  den  einzelnen 
Jahrgängen  schou  darin  ausdrückt 

Wir  geben  nachstehend  eine  Uebersicht  (Tab.  ß")  dieser 
Herbstpreise  für  den  Ohm  =  160  Liter  nach  den  verschiedenen 
Jahrgängen  der  letzten  Decennien  und  innerhalb  der  bezeich- 
neten grösseren  Weinbau- Districte 

Wollte  man  nun  nach  dieser  Tabelle  die  Werthe  der  Weine 


(Tali.  6.) 

Uwurthal 

Rhrintlul 

Lahn- 
tlial 

Jahr- 

Rheingau 

Mfsicf - 
"«.Huf 

Ii  Ii  t  j  .  *  Ii  a  Mi 

M» 

i^uaiiiui  oes  janr- 

gang. 

nuil 
Miintlial. 

keim 

gang*. 

8. 

II 

fl. 

a. 

1831 

20  3« 

20—40 

12-33 

gut 

1832 

12—36 

10-25 

15—30 

6—15 

tnittelmässig. 

1833 

14-25 

12-25 

8—20 

7-20 

gut. 

1834 

20—  I0U 

20-40 

13—24 

11—30 

Hauptjahr. 

1835 

10  20 

9-25 

8-15 

7-10 

gut. 

183« 

6-12 

7-14 

15 

4-10 

niittelutässig. 

l  tei- 

3-5 

4-8 

3—12 

3—7 

gering. 

ls»« 

8-IS 

6— 15 

7—30 

18 

etwas  besser. 

IS39 

12-20 

10-18 

8—24 

12—24 

gut. 

1840 

6-15 

7-12 

;;-  ls 

3-10 

«eriug. 

1841 

IG-30 

14-24 

10  13 

5—16 

besser. 

1842 

30-50 

18-32 

16—27 

15  20 

uiittelmJUsig. 

1843 

7-15 

8— Ii: 

11  —  19 

4-5 

gering. 

184  t 

14-23 

7—27 

U  24 

12-15 

gering. 

IMS 

20  27 

8—  30 

14  -30 

15 

ttttef. 

1840 

30  lOu 

24  55 

20-3« 

18-21 

Hauptjahr. 

184" 

7-20 

s  20 

S  1> 

6-15 

gering. 

184« 

9-20 

9-30 

9 -18 

7-25 

recht  gut. 

1849 

4-15 

7—15 

7—18 

4-19 

gering. 

1880 

3—40 

G    1 1 

3-14 

4—15 

ebenso, 

1851 

4  30 

4  20 

3-16 

4—10 

ebenso. 

1  852 

12—35 

14  -  34 

1 1  —28 

S— 16 

besser. 

1853 

2O—40 

12-62 

12—32 

10-25 

besser. 

1854 

16-40 

10-62 

12-3« 

sehr  gering. 

1 S55 

30—50 

20 — 47 

i  .i      .  ■ 
l-  .Iii 

4a 

guici  Mittelnem. 

185« 

10-35 

12-24 

25-37 

30-35 

«eriliif 
llauptjahr. 

1857 

40-80 

40-70 

27-40 

30-40 

1858 

40-61 

30-6« 

20-3« 

21- 

gut. 

1898 

33-80 

25-80 

18  40 

20  -40 

sehr  gut 

1860 

8-25 

8-25 

14—20 

7-20 

gering. 

1*01 

40-120 

40-  L'O 

20—42 

gut. 

1862 

40—100 

32-80 

22—50 

25—40 

Hauptjalir. 

|8fi3 

25—48 

20—10 

20—30 

15—25 

gering. 

I8R4 

16—40 

5-28 

12-30 

8-18 

noch  geringet*. 

18G5 

58-110 

40-70 

88—48 

$0-80 

Hauptjalir. 

von  einigen  Verkäufen  schon  wcrthvollerer  Weine  in  Rnuenthal 
her,  dessen  l'resccnz  in  den  letzten  Jahren  besonders  gesucht 
ist  während  im  ganzen  übrigen  Rheingau  der  höchste  von  den 
Feldgerichten  angegebene  Preis  80  Fl.  beiragen  hat  Eine 
durchgehende  Steigerung  der  Herbstpreise,  selbst  für  die  besten 
Jahrgänge,  kann  also  in  dem  Haupt-Productionsdistricte,  dem 
Rheingan,  nicht  constatirt  werden. 

Und  welche  niedrigen  Preise  weisen  die  geringsten  Jahr- 
gänge nach!  Sieht  man  die  Miniinalpreise  von  3  Fl.  d.  Ohm, 
oder  lt'ij  Kr.  d  Liter,  in  den  Jahren  1837  und  1850  und  8  Fl. 
oder  3  kr.  d.  Liter  im  Jahre  1860,  so  wird  es  klar,  wie  der 
Lohn  für  eiue  ganze  Jahresarbeit  verloren  ist 

Im  oberen  Rhein-  und  im  Mainthale  haben  sich  die  Maximal- 
preise  für  Most  in  den  letzten  Jahrzehnten  gehoben,  die  Minimal- 
preise aber  sind  gebtlebel.    Erstere  Erscheinung  erklärt  »ich 
daraus,  dass  die  Bepflanzung  der  Weinberge  mit  Rieslingreben 
benrtheilen  —  eine  gewisse  Berechtigung  hierzu  liegt  aber  nur     und  sorgfältigerer  Bau  sehr  zugenommen  haben.   Namentlich  gilt 


bezüglich  der  geringeren  Weinqualitäten  vor  —  so  ergäbe  sich 
ein  Resultat,  welches  im  höchsten  Grade  gegenüber  der  land- 
läufigen Meinung  liefremdet.  Hies,-  gehl  dahin,  die  Preise  der 
Weine  seien  allgemein  in  den  letzten  Jahrzehnten  erheblich  ge- 
stiegen. Die  TuMle  würde  aber  die  Unrichtigkeit  dieser  An- 
nahme bezüglich  der  geringen  Weinqnalitäten  zeigen.  Während 
die  Preise  aller  I^hensmittel  und  die  für  Holz,  Stroh,  lbing 
uud  alle  zum  Weinbau  und  zur  Kellerbehandluug  erforderlichen 
Materialien,  während  auch  die  Löhne  iu  die  Höhe  gegangen  sind, 
"•beben  die  Heibstpre'nse  gleicher  Qualitäten  im  Rheingau  fast 
statii.när  und  haben  »ich  in  den  übrigen  Distrietcu  nur  wenig 
gehoben.  Man  vergleiche  die  Ilerbstpreise  der  grossen  Jahr- 
gange  |«34.  18,4«,  1857,  1858.  1859,  1861,  |«iiä  und  1865. 
um  dieses  Resultat  zu  ersehen. 

dasselbe  ist  zu  auffallend,  als  dass  es  nicht  an  nnd  für 
sicii  und  bez.iulj.h  <!,.,.  Anwendbarkeit  auf  die  W'einpreise  im 

Uteren  einer  Prlfug  unterworfen  werden  müsste. 
L-a„     tri'°.u,,  t  '»an  zunächst  die  Herbstpreise  aus  dem  Rhein- 
kau, so  hmlet  si,.|,  lU.r  Maximalbetrog  von  Um  Fl.  d.  Ohm 
M-honin  1*34  und  1 84«.  wie  in  den 


dies  für  Hochheiin,  Wicker,  Schierstem  und  Wiesbaden,  wes- 
halb sich  die  Preissteigerung  auch  fast  ausschliesslich  auf  diese 
Orte  bezieht  Im  Jahre  1861  z.  B.,  worin  der  höchste  Erlös 
von  i)0  Fl.  d.  Ohm  verzeichnet  wurde,  war  ausser  den  ge- 
nannten Orten  der  Maxinialpreis  50  Fl.* 

Dm  untere  Itheinthal  weist  eine  Preissteigerung  nach.  Die 
höchsten  Sätze  im  Jahre  1862  und  1865  sind  zwar  nur  in  1862 
in  Urnubach  und  in  letzterem  Jahre  in  Lorch  verwilligt  wor- 
den; im  Allgemeinen  giebt  sich  aber  in  diesem  Districte  noch 
am  ersten  eine  Preissteigerung  kund.  Interessant  ist  es,  zu  lie- 
obachten,  wie  oft  in  schlechten  und  mittleren  Jahren  im  unteren 
Rheinthale  höhere  Preise  bewilligt  worden  sind,  als  im  Rhein- 
gau. Die  weicheren,  früh  reifenden  Trauben  geben  dann  die 
gesuchten  Tischweine. 

Eine  erhebliche  Preissteigerung  zeigt  sich  im  l.uhuthale, 
ohne  dass  dieselbe  jedoch  bei  der  geringen  Prodiictioii  in  das 
Gewicht  liele. 

Wenn  nun  die  vorstehende  Tnbelle  ergieht  dass  die  Herbst- 
preise in  den  letzten  40  Jahren  eine  durchgehende  und  den 


Der  — 7  ",,u  ,"4,J<  wu"  111        neueren  guten  Weinjahren,     erhöhten  Kosteu  entsprechende  Steigerung  nicht  gefunden  haben, 
tintrag  ,n  18«]:  12<(  F|.  und  in  ]K65:  110  Fl.  rührt  allein     so  bedarf  es  doch  noch  einer  weiteren  Prüfung,  ob  nicht  die 
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notorische  Verbesserung  des  Wi  inl  aiies  in  «len  vorzüglichsten 
Produetionsorten  einen  Lohn  in  erhöhten  Hinnahmen  gefunden 
hiit.  Die  Qualität  ist  dort,  wo  der  Weinbau  die  Hauptbeschäfti- 
gung der  Bewohner  bildet  unbestritten  allgemein  verbessert 
worden,  nnd  dort  müsste  sich  schon  aus  diesem  (irnnde  eine 
Preissteigerung  zeigen.  Um  dies  zu  prüfen,  geben  wir  eine 
weitere  Uebersicht  von  Herbstpreiseu  in  einzelnen  hervorragen- 
den <n>markungeu  des  Rhein-  und  Mainthals,  wobei  wir  jedoch 
bemerken,  dass  der  Mostverkauf  im  unteren  Rheinthal  mehr 
im  («.-brauch  ist,  als  im  Rheingau  und  am  Main. 

Erlfia  aus  verkauftem  Moste  nach  Ohm  zu  160  Liter  in  Gulden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist.  sind  Mostverkfiufc  nicht  vorgekommen.! 
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30 
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25 
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17 

19 

15 
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11 
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24 

22 

18 
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17 

23 

22 

28 

30 
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31 
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36 

30 

20 
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9 

13 

,; 
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16 

18 
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18-25 

14 

12 
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15 

9 
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15 

7 
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10 

11 

18 
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11 

• 

l 

14 

7 
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V, 
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6 
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6 

7 
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18 
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19 

20 

20 
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28 

15 
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25 

23 

32 
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32 

12 
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25 

20 

24 

40 

30 

85 

25 

1855 
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34 

35 

36 

50 
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3« 

22 
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24 

15 

10 
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35 

35 

37 

25 

1857 

70 

40 

«0 

50 

80 

40 

35 

30 
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40 

60 

50 
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34 

36 

23 
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80 

60 
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28 

36 

25 
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15 

6 
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20 

15 
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50 

50 
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42 

34 

18i!2 

40—80 

50 

50 
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50 

31 

22 
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25 

28-48 

25-40 

30 

30 

24 

I8«4 

18-28 

20 

20 

25 

25-40 

27 

30 

25 

m:, 

«0-70 

«0 

75 

«0—75  CO — SO 

48 

43 

40 

Nach  dieser  Tabelle  7.  haben  die  letzten  guten  Jahrgänge 
iu  Bochheim  und  Schierstein  höhere  Preise  ergeben,  was  sich 
aus  der  allgemeinen  Bepflanzung  mit  Riesling  erklärt.  Die 
mittleren  und  geringeren  Jahrgänge  aber  weisen  solche  Resul- 
tate nicht  nach.  Eltville,  Geisenheim  und  Rüdesheini,  welche 
gleichfalls  in  der  Hauptsache  Rieslingcultur  treiben,  weisen 
verschiedene  Resultate  nach.  Rüdesheim  erzielte  1834  höhere 
Preise,  als  1865,  in  Eltville  haben  sich  die  Preise  gegen  1834 
und  L846  etwas,  in  Geisenheim  ansehnlich  gehoben.  In  Lorch, 
t  aub  und  Camp  haben  sich  die  Preis«;  in  den  letzten  De- 
eennien  erhöht.  In  Vergleich  tnit  der  Tabelle  6.  kann  man 
darnach  aus  der  Erhöhung  der  Preise,  welche  die  vorstehende 
Uebersicht  zeigt,  ableiten,  dass  sich  in  den  grossten  Weinbau- 
orten in  Kolge  verbesserten  Rebsatzes  und  Weinbaues  die 
Durchselmitts-Herbstpreise  gegeu  früher  erhöht  Italien. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  sieh  aus  diesen  Herbst- 
nreisen  Durchschnittspreise  der  fertigen  Weine  nicht  ableiten 
lassen.  Solche  können  bei  der  ausserordentlichen  \  erschieden- 
heit  derselben  Oberhaupt  nicht  aufgestellt  werden.  Nur  an 
einzelnen  Anhaltspunkten  lässt  sich  prüfen,  ob  die  Preis«  für 
diesellM-n  Qualitäten  im  Allgemeinen  in  den  letzten  40  Jahren 
Stationär  geblieben  sind  oder  sich  entsprechend  erhöht  haben. 

Wir  geben  einen  solchen  Anhaltspunkt  an  den  Preisen 
der  besten  Weine,  indem  wir  eine  Uebersicht  der  Erlöse  ans 
den  besten  Jahrgängen  der  berühmtesten  fiscalischen  Weinberge 
zusammenstellen,  dabei  jedoch  das  Jahr  1*16  weglassen,  da 
«He  Preise  für  diese  Crescenz  durch  die  politischen  Verhältnisse 
beeiuflusst  wurden.  Hie  Verkäufe  der  1865er  Doinauial weine 
sind  durch  den  Krieg  und  die  l'eberführung  der  Weine  nach 
Strassburg  im  Jahn-  1*66  beeinträchtigt  worden. 


Bei  den  Domanialwein -Versteigerungen  wurden  von  allen 
im  Laufe  der  Jahre  zur  Auction  gekommenen  Weinen  der  besten 
Jahrgänge  folgende  Durchschnittspreise  erzielt: 

für  1822er  pro  Stück  =  1  200  Liter  -  3010  fl. 
,  WM*  „  *     „        2  618  „ 

,   1857er  „      ,  „  3  426  „ 

,    1862er   ,  ,  5  132  , 

„    1865er  „  ,  2  476  . 

Dabei  waren  die  höchsten  Preise,  welche  überhanpt  erzielt 
wurden:  für  ein  halbe*  Stück  Steinberger  1822er,  im  Jahre 
1836  verkauft,  6  105  fl.  (also  das  Stück  12  210  fl,),  für  ein 
halbes  Stück  Steinberger  1846er.  1853  verkauft,  5  820  11.  (das 
Stück  11640  fl.)  und  für  ein  halbes  Stück  Steinberger  1846er, 
im  Jahre  1860  6000  11.  abgegeben  (das  Stück  121)00  fl.).  Kür 
die  feinsten  186 ler  und  1862er  Auslesen,  welche  sich  im  CabineU- 
kellur  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Nassau  befinden,  dürften  bei 
Versteigerung  unter  genügender  Cnncurrenz  ebenso  hohe,  wenn 
nicht  höhere  Preise  zu  erwarten  sein. 

Der  höchste  Preis  bis  jetzt  wurde  also  für  1822er  im 
Jahre  1836  erzielt  Gesteigert  hat  sich  demnach  bei  den  fein- 
steu  Ausleseweiueu  der  Maximalsatz  iu  den  letzten  Decennien 
nicht.  Dagegen  hat  sich  der  Durchschnittspreis  erhöht,  was 
sich  vorzüglich  bei  den  am  meisten  in  der  Qualität  zusammen- 
treffenden 1822er  und  1862er  Weinen  zeigt  Man  kann  dies 
nur  daraus  erklären,  dass  sich  die  durchschnittliche  Qualität 
in  Folge  besseren  Baues  und  sorgfältigerer  Lese-  und  Keller- 
behandlung gehoben  hat  und  dass  die  Preise  der  Weine  guter 
Qualität  überhaupt  in  die  Höhe  gegangen  sind. 

Aus  den  vorstehenden  Erörterungen  geht  hervor,  dais 
sich  die  Preise  der  geringen  Rhein-  und  namentlich  Rheingamr 
Weiue  nicht  erhöht  haben,  welche  Erscheinung  wohl  in  der 
veränderten  Geschmacksrichtung  ihren  Grund  hat  l'as  Publi- 
cum trinkt  keine  sauren  Weine  mehr,  wie  vordem.  An  deren 
Stelle  sind  das  Bier  und  die  Weine  aus  der  Pfalz  und  oberen 
Haardt  getreten,  welche,  wenn  auch  leichter,  doch  milder  sind, 
'  weil  in  diesen  Gegenden  ineist  Krühtrauben  gepflanzt  werden. 
Die  geringen  Rheingauer  Weine  würden  noch  weniger  gesucht 
sein,  wenn  sie  nicht  von  Fabrikanten  moussireuder  und  anderer 
Weine  gekauft  würden,  weil  sie  kräftiger  sind  und  doch  immer 
eine  gewisse  Art  haben  Die  feinen  Auslesen  sind  im  Preise 
nicht  gestiegen.  Deren  .Markt  ist  ein  beschrankter,  nnd  werden 
jetzt  mehr  feiue  Auslesen  gemacht  Die  I'reise  guter  Mittel- 
waare  haben  sich  dagegen  in  den  letzten  40  Jahren  durch  Ver- 
besserung der  Qualität  durch  den  erhöhten  allgemeinen  Wohl- 
stund und  grössere  Cousuiutionsfähigkeit ,  und  durch  die  Ver- 
größerung des  Absatzgebiets  gesteigert,  welche  der  Weinhandel 
durch  seine  Thätigkeit  nach  neuen  Richtungen  und  mit  Hülfe 
der  neuen  Verkehrsmittel  aufgeschlossen  hat 

Da  in  den  letzten  Jahrzehnten  immer  mehr  Weinbergs- 
besitzer dahiu  gelangt  sind,  durch  sorgfältigen  Weinbau,  durch 
späteres  Lesen  und  rationelle  Kellerbehandlung  gute  Mittel- 
weiue  zu  erzielen,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  von 
mehr  Produrenten  höhere  Preise  erzielt  werden  als  früher. 
Die  verbreitete  Meinung,  die  Weinpreise  seien  allgemein  ge- 
stiegen, wird  sich  also  dahin  berichtigen  lassen,  dass  die  Pro- 
duetion  guter  Mittel  weine,  wofür  höhere  Preise  bewilligt  wer- 
deu,  allgemeiner  geworden  ist  und  dass  sich  dadurch  die  Brutto- 
erträge gesteigert  Italien. 

Weinbaukostcii. 

Die  Kosten  des  Weinbaues  sind,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  sorgfaltig  gebaut  wird,  «ler  grösseren  oder  geringe- 
reu Schwierigkeiten  wegen ,  sehr  verschieden,  jedoch  überall 
hoch.  Um  einen  Anhaltspunkt  zu  geben,  fuhren  wir  die 
durchschnittlichen  Bankosten  in  den  fiscalischen  Weinbergen 
an,  welche  vorzüglich  cnltmrt  werden  und  bei  welchen  jede, 
auch  die  geringste  Arlieit,  im  Geldnnschlage  erscheint 

Die  Weinbergs-Baukosten  (ohne  die  Lese-  und  Keltcrkosten) 
betrugen  in  den  fiscalischen  Weinbergen  im  Jahre: 

1868  -  17  668  Thlr.    29  Sgr.    6  Pf, 

1869  -  17  897    „      21    „      3  „ . 

In  beiden  Jahren  wurden  mit  Inbegriff  der  Jungfelder  bebaut: 

1868  -  287  Morgen,  80  Ruthen,  23  Schuh. 

1869  —  289       ,       34      „       44      .  , 

so  duss  die  Baukosten  im  Durchnitt  auf  den  Morgen  betrugen: 

1868  -  61  Thlr.    11  Sgr.    10  Pf., 

1869  —  61     ,      25    ,       8  . 

Unter  diesen  Gesammtkosten  befinden  sich  auch  diu  gewöhn- 
lichen Rottungskosten. 
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Vergleichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches 

iu  den  Jahren  1825,  1850  und  1870. 


In  tiner  neulich  im  Unterhause  Behaltenen  Rede  gab  der 
Finauzminister  Lowe  folgende  statistische  Notizen;*) 

Das  Vereinigte  Königreich  sohlte  im  Jahre  1825:  22.281  000 
Einwohner,  im  Jahre  185«:  27.523  IHM),  im  Jahre  1*70-71: 

si.437  ooo 

Die  Staatsschuld"),  tilgbare  und  nicht  tilgbare,  betrug  in 
den  Jahren  1*25:  »od.  831  468  X,  1850:  787.029  16.1  X,  und 
1H70—  71  nur  noch:  737.400  237  X. 

I >ie  Zinsen  der  Staatsschuld  stammt  der  Trrminable  an- 
nvitirx  betrugen  in  den  Jahren  1825:  SO. 205  208  X,  1850: 
28.297  5*3  i.  und  1*70-71  nur  noch:  26.826  436  X,  also 
3.378  832  X  weniger  als  im  Jahre  1825  l>ei  einem  Bevölke- 
rungszuwachs von  9.156  OOO  Einwohnern. 

In  diesem  Zeitraum  hat  die  Schuld  um  mehr  als  9% 
abgenommen,  während  die  Bevolkemng  um  mehr  als  41%  zu- 
nahm. 

Wenn  man  von  den  jährlichen  Einnahmen  diejenigen  der 
Post  und  von  verschiedenen  Hinnahmen  gewisse  Zahlungen  an 
den  Staatsschatz,  die  Einkünfte  der  Gerichtshöfe  etc.,  die  keiner 
Taxe  unterworfen.  Hondern  nur  der  Preis  für  geleistete  Dienste 
sind,  abrechnet,  so  belaufen  sich  die  directeu  oder  indirecten 
Einnahmen  iu  den  Jahren  1*25:  auf  54.669654  £,  1650;  auf 
54.079243  X,  1870-71:  auf  60.472  114  £. 

Von  1825  bis  1*71  hat  die  Bevölkerung    41%  zu- 
genommen, wahrend  die  Steuern  nur  um  l0..j%  zunahmen. 

Dividirl  man  die  Ziffer,  welche  den  Abgabenlietrag  vor- 
stellt durch  die  der  Bevölkerung,  mi  erhält  man  die  Abgaben- 
last per  Kopf.  Im  Durchschnitt  betrug  letztere  in  den  Jahren 
1825:  2  1'  9*A.  3  rf,  1850:  Ii  1«  «/..  3,/,  1870:  IX  18  «*. 
51/j  rf.  Die  andern  Einnahmen,  welche  nur  als  Preis  für 
geleistete  Dienste  und  nicht  als  Steuern  im  eigentlichen  Sinne 
des  Worts  anzusehen  sind,  waren  in  den  Jahren  1825: 
4.893  39«  X,  1*50:  3.410  727  X  und  1870-71:  9.473  106  X, 
so  dass  diese  Kategorie  von  Einnahmen  heute  doppelt  so  gross 
als  18-25  und  dreimal  so  gross  als  1850,  und  für  das  Publi- 
cum keine  Last,  sondern  als  Honorar  für  geleistete  Dienste  im 
<!f gentheil  ein  reeller  Nutzen  ist,  weil  von  andrer  Seite  ihm 
dieser  Dienst  sicher  nicht  eben  so  billig  gele  stet  werden 

Im  weitem  Verlaufe  seiner  Rede  beschäftigt  sich  Herr 
Lowe  mit  der  fortschreitenden  Zunahme  im  Verbrauche,  und 


*)  Die  neuesten  Nachrichten  meiden  als  liesaiiimtresiiltat  der 
Volkszählung  vom  7.  April  d.J.im  vereinigten  Königreiche  Folgende*; 
Am  genannten  Tage  stellte  sich  die  Bevölkerung  aut  31.465480 
Seelen,  und  zwar  kommen  auf  England  uud  Wales  22.704  10*,  auf 
Irland  5.402  75!»,  auf  .Schottland  3.35*  013.  Für  Fnglund  und  Wales 
zeig!  dieser  Ausweis  im  \  rgl  i  .  ..  J  in  K  gebnisse  de*  '  MMM 
von  1861  einen  Zuwachs  von  2.037  SM  Erwachsenen,  welche  sich 
mit  I .-261  114  auf  das  männliche  und  mit  1.373  740  auf  das  weib- 
liche Geschlecht  vertheilen.  Im  Uanzeu  hat  jetzt  England  nebst 
Wale»  1I.U4U403  männliche  und  1 1.063  "05  »eibliche  Einwohner. 
H  dass  es  mit  dem  vielbesprochenen  l 'eiterte»  icht  des  Femininum* 
doch  nicht  gar  so  schlimm  bestellt  ist  B  züglirh  der  Aufnahmen 
in  Irland  sind  zumal  die  Ke|igion>«talistiken  interessant,  l'nter 
der  fl-sawnrtbevidkefung  von  5.402  75!»  Seelen  sind  nämlich 
4.141  933  Katholiken.  0*3  295  Angehörige  der  protestantischen  und 
Kpiskopalkirrhe,  558  238  Prcshyterianer,  wählend  sich  die  übrigen 
19  293  auf  verschiedene  kleinere  Sekten  vertheilen. 

*")  Die  TermimMe  muuritiu  «ind  hierbei  nicht  inbegriffen,  soli- 
dem nur  die  ewige  Schuld.  Am  31.  März  1*71  betrugen  erstere: 
4.559  3*0  X:  sie  verschwinden  gäuzlieh  mit  dem  Jahre  1*85:  ihr 
gr»sster  Tkeil  (2.820  l'M  £l  ist  zum  Tilgungsfonds .  der  Rest  zur 
Zahlung  der  Zinsen  der  Schuld  bestimmt. 


zwar  zuerst  mit  dem  Bierverbrauch.  Die  Zahl  der  in  England 
allein  verbrauchten  Fässer  Bier  war  nämlich  in  den  Jahren  1825: 
7.995  973;  1*50:  15.303  767;  1870  —  71:  25.**9  743. 

Der  Bierverbrauch  per  Kopf  betrug  im  Jahre  1825:  o,:t38 
oder  ungefähr  ein  drittel  Fass,  im  Jahre  1*50:  O.^  oder  un- 
gefähr ein  halbes  Fass,  im  Jahre  1*70  —  71:  O.^oder  vier 
fünftel  Fass. 

Spirituosen  wurden  im  Lande  verbraucht,  und  zwar  ein- 
heimische, in  den  Jahren  1825:  18.924  352  Gallonen,  1850: 
23.802  5*5  GlHoDMl,  1*70  —  71:  22.961  125  Gallonen;  im 
letzten  Jahre  also  etwas  weniger,  als  im  Jahre  1850;  aber, 
wie  Herr  Lowe  bemerkt,  kommt  der  Teufel  hierbei  nicht  zu 
kurz;  denn  der  Unterschied  ist  reichlich  durch  die  fremden 
Branntweine  ausgeglichen. 

Fremde  und  Colonial-Spirituosen  wurden  verbraucht  in 
den  Jahren  1*25:  1.317  671  Wallonen,  1*50:  2.229  063  Gallo- 
nen, 1*70-71:  8  439  825  Gallonen,  so  das*.  Alles  in  Allem, 
der  Verbrauch  an  Spirituosen  im  Jahre  1870—71  bedeuteud 
grösser  war  als  im  Jahre  1*50. 

Per  Kopf  wurde  verbraucht  an  einheimischen  Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.m  Gallonen,  1850:  O.^,  Gallonen, 
1870—71:  O.::l0  Gallonen;  an  fremden  uud  Colonial-Spirituosen 
in  den  Jahren  1*25:  0.^  Gallonen,  1*50:  o^.  Gallonen. 
1*70-71:  0.ja,  Gallonen. 

Der  Tahaksverbrauch  verdient  noch  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit.  Derselbe  lietnig  in  den  Jahren  1*25: 
16.*32*26  Pfund.  1S5(.:  27.553  236  Pfund  und  1870-71: 
41.371  507  Pfund. 

Die  Einkommensteuer  (hcomr-tai)  brachte  für  jeden  Tax- 
Penny  per  Pfund  Ste  ling  im  Jahre  1850:  867  880  X  und 
1870-71:  1,520  000  X.  Die  Häuserstener  brachte  im  Jahre 
1852:  727  026  X  und  1*70-71:  1.129  125  X. 

Der  officielle  Werth  der  Einfuhr  war  in  den  Jahren 
1825:  37.468  279  X,  1*50:  105.874  6*17  X.  der  reelle  Werth 
1870-71:  303.257  493  X,  also  das  Dreifache  des  Wcrthes 
vor  20  Jahren. 

Die  Ausfuhr  betrug  in  den  Jahren  1*25  :  58.985  252  X, 
1*50:  190.0*9  613  X  heute:  244.1(1*  577  X. 

Die  maritime  Bewegung  stellte  sich  wie  folgt:  die  Einfuhr 
betrag  in  den  Jahren  1825:  3.192  730  Tonnen,  1*50: 
7.100  476  Tonnen,  1*70—71:  18.113  364  Tonnen. 

Die  einregistrirten  Ausfuhren  beliefen  sich  in  den  Jahren 
1825:  auf  2.699  51  1  Tonnen.  1*50:  auf  7.404  5*8  Tonnen, 
187«» —  71:  auf  1*  526  218  Tonnen. 

Am  Schlüsse  seiner  Rede,  als  Antwort  auf  eine  Inter- 
pellation des  Herrn  Walpole,  bemerkt  der  Minister,  dass  er  die 
fortschreitende  Bewegung  in  den  Staatseinkünften  nicht  völlig 
genau  anzugeben  vermöge  und  er  sich  daliei  auf  den  berühm- 
ten Statistiker  Herrn  Dudle)  Baxter  berufen  müsse.  Letzterer 
schätzt  in  seinen»  bedeutenden  Werke  über  die  Schuldenlast 
der  civilisirten  Staaten  der  Welt  die  jährlichen  Staatseinkünfte 
des  Lindes  auf  *60  .Millionen  X  [b  Milliarden  733  .Millionen 
Thalcr),  also  auf  60  Millionen  X  mehr  als  das  Capital  der 
öffentlichen  Schuld  beträgt 

Als  Anhang  zu  dieser  hnanzicllou  Abhandlung  ist  zu  be- 
merken, dass  sich  im  Jahre  1*05  die  Totalsumme  der  Schuld 
auf  902  Millionen  X  belief  und  dass  seitdem  bis  heute  177 
Millionen  abgezahlt  Worden  sii.il.  Andererseits  sind  als  neue 
Anleihen  hinzugekommen:  77  Millionen  für  die  Sklavcuahschaf- 
fung.  34  Millionen  für  den  Krimkrieg;  der  Rest  wurde  ver- 
warnet, um  Irland  während  seiner  schrecklichen  Hungersnoth 
zu  unterstützen,  und  zu  anderen  bedeutenden  Unternehmungen. 
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Entgeh n  u  n  ff. 


Da*  vom  Unterzeichneten  verfasste  III.  Ergänzungsbeft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  uud  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  voll  Nord- 
amerika, in  England  und  Frankreirli,  mit  Hinblicken  anf 
Deutschland",  ist.  abgesehen  von  verschiedenen  anerkennenden 
Recensioneu  (seihst  in  Blattern,  welche  prineip:ell  entgegen- 
gesetzte Ansichten  verfechten),  zum  Gegenstände  einer  oft 
leidenschaftlichen  Kritik  in  eiuetn  Theile  der  Versieherungs- 
FacbpraSM ,  namentlich  in  der  .Berliner  Börsen- Zeitung", 
der  „Prcussisehen  Versirhcrungs-Zcitsehrift".  dem  „Brcsluuer 
Handelshlatte"  und  den  .Annalen  des  Versicherungswesens" 
gemacht  worden.  Persönliche  Verdächtigungen  spielen  darin 
die  Hauptrolle,  und  was  die  eine  Zeitschrift  vorbringt,  beeilt  sich 
die  andere  abzudrucken.  Man  spricht  ohne  nähere  Motivirung 
der  ganzen  Abhandlung  den  ( 'barukter  der  Wisscnsrhaftliehkcit 
ab  und  erklärt  sie  für  weiter  Nichts  als  eine  .Rechimo*  lür  die 
öffentlichen  Feuerversieberungs-Anstaltcii.  obwohl  diese  letzteren 
nur  auf  kaum  zwei  von  den  f!4  Seiten  des  Heftes  ausführlich 
besprochen  und  sonst  vielleicht  zwei-  oder  dreimal  beiläufig  er- 
wähnt wurden  sind,  und  obwohl  der  Lebensversicherung  eine 
grössere  Seitenzahl  als  der  Feuei  Versicherung  gewidmet  ist 
Man  bezieht  sich  zur  Begründung  dieses  Ausspruchs  darauf, 
das*  ich  seit  dem  Jahre  IKt',7  zu  den  genannten  Anstalten  in 
Verbindung  getreten  sei  uud  für  meine  literarischen  Arlieiten 
Honorar  beziehe,  und  man  tindet  nachträglich  in  meinen  früheren 
statistischen  Arbeiten  über  das  Versicherungswesen,  welche  in 
dieser  Zeitschrift  seit  einer  Reihe  von  Jahren  publicirt  sind, 
gleichfalls  nur  .Reelainen"  für  die  öffentlichen  Anstalten.  Dem 
gegenüber  möchte  ich  fragen:  Arbeiten  denn  die  Hesitzer, 
Kedacteure  u.  s.  w.  der  oben  genannten  Zeitschriften  ohne 
Entgelt?  Kiefern  ihnen  ihre  Parteifreunde  keine  Abonnenten, 
kein  Material  u.  s.  w.l'  Beruht  überhaupt  die  Existenz  dieser 
Blätter  nicht  mehr  oder  weniger  ausschliesslich  auf  derartigen 
Intcrstützunu'eii?  Oder  schreibt  das  .Blcslaucr  Handclshlatt- 
etwa  gar  mit  Rücksicht  auf  diese  Unterstützungen  gegen  seine 
Ueberzeuguug,  wie  es  mir  das  in  dreister  Weise  andichtet? 
Herr  Ad.  Brüggemaim  jr,  der  im  7(1.  Hefte  der  „Preussischeu 
Versicherungs  -  Zeitschrift-  die  bis  zum  Jahre  1867  von  mir 
pnblicirten  Aufsätze  dieser  Art  für  .nichts  als  wissenschaft- 
liche Arbeiten"  erklärt,  die  .von  jeher  den  Eindruck  ausser- 
ordentlichen Fleisscs  und  grosser  Sorgfalt  gewährt  haben", 
und  dann  klagt,  das*  sich  dies  seitdem  wesentlich  geändert 
habe,  findet  iu  dem  71.  Hefte  derselben  Zeitschrift  plötz- 
lich, dass  er  sich  geirrt  habe,  duss  schon  der  Aufsatz  im  Jahr- 
gange 1866  nur  eine  .lieclaine-  für  die  öffentlichen  Austalten 
sei.  Er  widerlegt  dadurch  selbst,  wenn  auch  unabsichtlich  und 
wider  Willen,  die  oben  angedeutete  Verdächtigung;  denn  vor 
dem  Herbst  1KÜ7  war  ich  muh  niemals  in  irgend  welche  Be- 
rührung mit  einem  Vertreter  einer  öffentlichen  Anstalt  getreten 
und  auch  nie  auf  den  Gedanken  gekommen,  dass  man  eine 
solche  uuf  Grund  meiner  früheren  Arbeiten  suchen  werde. 
Beim  nachträglichen  Durchlesen  der  Arbeit  im  Jahrgange  1866 
dieser  Zeitschrift  finde  ich  übrigens  beim  besten  Wissen  nichts, 
was  Herrn  Brüggemann  berechtigen  könnte,  derselben  lediglich 
den  von  ihm  bezeichneten  Charakter  zu  vindiciren.  Freilich 
habe  ich  später  Erfahrungen  vollauf  gemacht  dass  es  genügt, 
die  Gegenscitigkcits-Anstalfen  nicht  kurzweg  als  lebensunfähig, 
unwirtschaftlich  u.  dgl.  zu  bezeichnen,  um  sofort  den  Zorn 
mancher  Wortführer  der  Actiengesellschafteu  auf  sich  zu  lenken. 

Nun  ist  es  zwar  eine  allen  verständigen  Männern  bekannte 
Erscheinung,  dass  persönliche  Verdächtigungen  in  der 
Regel  angewandt  werden,  wo  es  sich  durum  handelt,  den 
Mangel  oder  die  Nichtigkeit  der  sachlichen  Widerlegung*, 
gründe  zu  verdecken,  so  dass  ich  füglich  den  oben  angedeute- 
ten Angriffen  gegenüber  Stillschweigen  hätte  beobachten  können; 
allein  die  Agitation  gegen  meine  Abhandlung  wird  so  nach- 
haltig und  leidenschaftlich  fortgesetzt  und  hat  sich  iu  so  weite 
Kreise  ausgedehnt,  dass  ich  wenigstens  noch  den  falschen 
Darstellungen  über  den  Zweck  und  die  Entstehung  der  Arbeit 
glaube  entgegentreten  zu  sollen. 

Es  wur  seit  längerer  Zeit  eiü  häufig  angewandtes  Schlag- 
wort von  Wortführern  der  Actieu-Versicherungsge-ellschaften, 
auf  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  Versicherungs- 
wesens in  solchen  Kulturländern  f namentlich  England  und 
Nordamerika,)  hinzuweisen,  deren  Gesetze  den  Versicherungs- 
anstalten möglichst  freien  Spielraum  in  der  Handhabung  ihres 


Geschäftsbetriebes  gelassen  hätten,  den  Zustand  des  Versiche- 
rungswesens in  Deutschland  dagegen  als  einen  relativ  unent- 
wickelten und  iu  unerhörter  Weise  durch  die  Staatsgewalten 
eingezwängten  zu  bezeichnen,  um  daraus  zu  deduciren,  dass 
man  den  Gesellschaften  vollständig  freie  Hand  lassen  müsse. 
So  schloss,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  der  Referent  über 
das  Versicherungswesen  auf  dem  vierten  deutschen  Handels- 
tage (in  Berlin  am  20.  bis  23.  October  l.SCS  abgehalten)  sei- 
nen die  Debatten  über  den  Gegenstand  einleitenden  Vortrag 
mit  folgender  Phrase*): 

.Ich  glaube,  dass  wir  eine  Pflicht  gegen  uns  selbst, 
gegen  jeden  Einzelnen  un^:  gegen  die  Gesammtheit  er- 
füllen, wenn  wir  fordern,  dass  diese  grosse  Basis  un- 
serer wirtschaftlichen   Existenz   (das  Versicherungs- 
wesen) von  Seiteu  des  Staates  so  angesehen,  so  behandelt 
wird,  wie  sie  es  verdient,  um  ihren  Zweck  zu  erfüllen, 
dass  der  Staat  ihr  iilierlässt,  sich  in  freiester  Bewegung 
allen  Phasen  unseres  Privatlebens,  allen  Phasen  unseres 
gewerblichen  Lebens  anf  das  Flüssigste  anzuschliessen. 
Nur  dann  ist  es  möglich,  dass  das  Versicherungswesen, 
welches    iu  Deutschland  trotz   seiner  Hindernisse  so 
l  iesige  Fortschritte  gemacht  hat ,  auf  dem  Wege  weiter 
beharrt,  dass  auch  unserer  Nation  die  Wohl- 
thuten    zu   T  heil    werden,    der    sich  andere 
freiere     Nationen     schon     längst  erfreuen. 
Deutschland,  so    entwickelt    sein  Versiche- 
r  ii  n  g  ■■  w  e  sen  .   so   a  nst  r  e  n  u  e  nd    d  i  e    !'  häti  g  k  eit 
der  Einzelneu  ist,  ist  noch  lauge  nicht  anf 
der  Höhe,  auf  der  England  und  Amerika  sich 
befinden;   und  wenn  Sie  fragen:   wus  ist  der  Grund 
davon?  —  meine  Herren,  nichts  Anderes,  als  die  un- 
gesunde, verrottete  staatliche  Einwirkung  auf  diesen 
Gewerbszweig.    Sprechen  wir  es  ans.  dass  es  anders 
werden  muss.  und  führen  wir  es  den  öffentlichen  Ge- 
walten zu  Gemiithc,  so  gut  und  so  wann  wir  können!" 
Nun  entsprechen  diese  und  ähnliche  Pnrallclcu  zwischen 
England  und  Nordamerika  einerseits  und  Deutschland  ander- 
seits durchaus  nicht  der  Wirklichkeit.  Vielmehr  ist  1.  in  Deutsch- 
land ein  weit  grösserer  Procentthä]  des  versieheningsfäliigeii 
Eigeuthums  (namentlich  des  am  ineisten  des  Versicherungs- 
schutzes bedürftigen)  —  Dunk  der  Thätigkeit  der  öffentlichen 
Feuerversicherungs-Anstaltcu  —  gegen  Feuersgefahr  versichert, 
als  in  jenen  beiden  Ländern,  und  auf  das  Feuervorsirhcrnngs- 
wesen  speciell  bezogen  sich   die  Verhandinngen  des  dritten 
und   vierten  deutschen  Handelstages;   2.  ist  das  Lebensver- 
sichemngswesen  zwar  iu  England  weitaus  entwickelter  als  in 
Deutschland,  aber  auch,  wie  die  neuesten  Vorgänge  zur  Ge- 
nüge bewiesen  haben,  in  ungleich  höherem  Maasse  mit  un- 
soliden Elementen   durchsetzt,   so  dass  die  Staatsgewalt  sieh 
dich   zn   gesetzlichen   Beschränkungen  gezwungen  ge- 
hat.  und  3.  verdankt  das  freie  Nordamerika  gerade 
seiner  beispiellos  strengen  Gesetzgebung  seinen  neueste!  enormen 
Aufschwung  der  Lebensversicherung,    obwohl    die  Mannig- 
faltigkeit der  Gesetzgebungen    der  einzelnen  l'nious-taaten 
eine  ungleich  schwerere  Belästigung  des  Veisicherungsbetriebes 
bilden   muss,  als  die  im  Ganzen  weitaus   milderen  (iesetz- 

Ich 


im  Jahrgänge  1hü«i  der  .Norddeutschen  Allgemeinen 


Zeitung",  durch  eine  aphoristische  Schilderung  des 
des  Versicherungswesens  iu  den  beiden  Lauderu  den  in  Deutsch- 
land verbreiteten  irrigen  Ansichten  entgegen  zu  treten.  Die 
neuesten  Vorgänge  in  England  und  die  weitere  Entwicklung 
einer  äusserst  rigorosen  Versicherung»- Gesetzgebung  in  den 
Vereinigten  Staaten  sprachen  dann  in  so  unzweideutiger  Weise 
für  meine  Ansicht,  dass  es  mir  angezeigt  erschien,  das  ganze 
interessante  Material  zu  sammeln  und  zur  Aufklärung  der  noch 
immer  vielfach  Irrigen  Anschauungen  über  die  Zustände  in  jenen 
Ländern  zu  veröffentlichen.  Auf  meinen  Vorschlag  wurde  die 
Abhandlung  schliesslich  als  III.  Ergänzungsheft  zu  dieser  Zeit- 
schrift aufgenommen,  und  zwar  nach  dem  Vorgange  und  unter 
den  nämlicheu  Bedingungen,  wie  das  im  Jahre  lHlJi>  auf  Ver- 
anlassung  von   Privat  -  Versicherungsgesellschaften  publicirte 

Sieh-  Seite  Sö  des  stenographischen  Berichts  über  die  Ver- 
handlungen des  vierten  deutschen   lliiudelstages.  Berlin, 
Verla«  von  SrilLe  &  vau  Muydcu. 
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II.  Krgäuzuiigsheft,  betitelt: 
das  Versicherungswesen  im 


»Heilräge  zur  ( icsetzgebung  über 
Allgemeinen   uutl  das  Feuerver- 


sichoningswesen  insbesondere-,  auf  welche  Publieation  <las 
III.  Heft,  wenn  auch  unabsichtlich,  gleichsam  eine  Antwort 
bildet. 

Diu  seitdem  stattgehabten  neuesten  Vorgänge  sowohl  in 
England  wie  in  Nordamerika  dienen  nur  zur  weiteren  Bestäti- 
gung inriuer  Auffassungen  Im  letzteren  Lande  insbesondere 
waren  inzwischen  zwei  Leheusversieherungs-Gesellschaften  zur 
Liquidation  gezwungen  worden,  und  eine  hiesige  Facbzeitung 
benutzte  diese  Thatsachen  sofort,  um  die  gauze  amerikanische 
Versichcrungs-Gesetzgebung  als  „Humhug*  zu  bezeichnen,  be- 
achtete dabei  aber  nicht,  das»  die  beiden  Liquidationen  durch 
die  staatliche  Versicherungshebörde  rechtzeitig  er- 
zwungen worden  waren,  und  dass  die  Polizeninhaber  beider 
Gesellschaften  —  Dank  der  Vorsorge  der  Gesetzgebung  —  voll- 
ständig unbeschädigt  aus  diesen  Liquidationen  hervorgingen, 
dass  sich  also  die  Gesetzgebung  gerade  umgekehrt  als  eiue 
sehr  wirksame  und  heilsame  erwiesen  hatte.  Einige  Monate 
später  sollen  nun  sogar  die  Vorsteher  der  staatlichen  Ver- 
sicheningsbehörden  der  meisten  Unionsstaaten  zu  Herathungcu 
über  Massregeln  zusammengetreten  sein,  welche  die  fortdauernde 
Zahlungsfähigkeit  der  Lebensversicherung»  -  Gesellschaften  zu 
erzwingen  geeignet  seien.  Weiter  kann  man  in  der  Mass- 
regeluug  eines  „Gewerbszweiges-,  wie  man  das  gesammte  Ver- 
sicherungswesen mit  Vorlicl»«  zu  nennen  pflegt,  wohl  nicht 
gebn ! 

Gegen  die  einfache  Ligik  der  Thatsachen,  wie  sie  sich  in 
England  und  Nordamerika  abgespielt  haben,  kann  man  nun  nicht 
gut  ankämpfen,  und  in  der  That  ist  mir  bisher  noch  kein  ernst- 
licher Versuch  dieser  Art  zu  Gesicht  gekommen;  mau  greift 
daher  zu  persönlichen  Invectiveu  und  klammert  sich  neben- 
bei, da  mau  fühlen  mag,  dass  das  denn  doch  eiue  zu  schwache 
Widerlegung  ist,  an  einzelne  Stellen  der  Abhandlung,  welche 
sich  speciell  auf  Deutschland  bezieben,  mit  dem  hauptsächlichen 
Zwecke  und  Inhalte  der  Arbeit  aber  direct  nichts  zu  thun  haben, 
wenngleich  sie  bei  einer  vergleichenden  Schilderung  des  Zustan- 
den in  den  einzelnen  Ländern  nicht  fehlen  durften.  Die  Pole- 
mik in 


der  Kedaction. 


Bezug  auf  diese  Stelleu,  insbesondere  in  Bezug  auf  die 
ung  des  Verhältnisses,  welches  zwischen  den  einzelnen 


uer  fort,  so  das»  ich  mir  eine  Ent- 
jste  Heft  dieser  Zeitschrift  vor- 


Kategorien von  Feuerversicherungs-Anstalten  in  Deutschland 
hinsichtlich  der  durchschnittlichen  Feuergefährlichkeit  der  ver- 
sicherten Objecte  und  der  relativen  Billigkeit  der  Versicherung 
auf  den  Seiten  63  and  64  der  Abhandlung  enthalten  ist,  spinnt 
»ich  gegenwärtig  noch  ij 
gcguuug  darauf  für  das 
behalten  muss. 

Anderseits  haben  die  Directoren  mehrerer  Lebcnsver- 
sirherungs-Gesellschaften  aus  einem  Passus  über  den  Znstand  des 
Lebensversicherungs-Wesens  in  Deutschland  auf  Seiten  den  57 
bis  bH  des  III.  Ergänzungsheftes  Anlass  genominen,  »ich  öffent- 
lich und  an  höherer  Stelle  über  unlierethtigte  und  unmotivirte 
Verdächtigung  der  Handhabung  des  Geschäftsbetriebes  der  jüu- 
geren  Gesellschaften  zu  beklagen.  Zunächst  ist  es  eine  Un- 
wahrheit, dass  sich  die  betreffenden  Andeutungen  anf  „sSmmt- 
liche*  jüngeren  Gesellschaften  beziehen  sollen,  wie  es  in  einem 
Circular  des  Ausschusses  des  Vereins  deutscher  Lebensver- 
»ichcmugs-Gesellschaften  zufolge  übereinstimmender  Mittheilung 
mehrerer  Fachzeitungen  heisst ;  es  ist  an  der  betreffenden  Stelle 
auf  Seit«  57  nur  von  „ manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ur- 
sprungs" die  Rede.  Sodann  ist  es  denn  doch  eine  eigenthüin- 
liche  Auffassung,  einen  „gänzlich  unbegründeten  schweren  An- 
griff* meinerseits  darin  zu  finden,  dass  ich  andeutungsweise 
Klagen  registrire,  welche  von  anderer,  und  zwar  zum  Theil 
durchaus  competenter  Seite  wiederholt  öffentlich  erhoben  wor- 
den sind  und  fortgesetzt  erhoben  und  selbst  grossentheils 
statistisch  begründet  werden.  Meiner  Auffassung  nach  hätten 
die  Herren  diesen  seit  Jahren  laut  gewordenen  Klagen  gegen- 
über, welche,  abgesehen  von  allem  Anderen,  doch  wahrlich  nicht 
geeignet  sind,  das  wirklich  versicherungsfähige  Publicum 
zur  Versicberungsiiahme  zu  ermuntern,  schon  längst  einen  an- 
deren Weg  einschlagen  müssen,  nämlich  den:  diesen,  wenn 
wirklich  unbegründeten  Klagen  dadurch  ein  Ende  zu  machen, 
dass  sie  selbst  eiue  genaue  amtliche  Untersuchung  der  Geschäfts- 
lage der  betreffenden  Gesellschaften  durch  beeidigte  Sachver- 
ständige beantragten,  und  zwar  um  so  mehr,  als  das  Publicum 
absolut  ausser  Stande  ist,  sich  aus  den  gewöhnlichen  Jahres- 
abschlüssen u.  s.  w.,  welche  die  Gesellschaften  publiriren,  ülier 
die  Geschäftslage  genügend  zu  iuformiren. 


Die  Thatsache  constatirend,  dass  die  im  Eingang  obiger 
Entgegnung  des  Herrn  H.  Braemer  genannt.'  Schrift  im  III.  Er- 
gäiizuugshefte  der  Zeitschrift  des  königlich  preussichen  statisti- 
schen Bureaus  uebeii  vielen  Anerkennungen  auch  viele  Angriffe 
erfahren  hat.  fällt  es  uns  nicht  ein.  uns  ül>er  letztere  zu  beklagen; 
Wunder  nehmen  darf  es  uns  alier.  das«  einige  Autoren  solcher 
Angriffe  die  Arbeit  des  Herrn  Braemer  als  „unechte  Statistik"  zu 
bezeichnen  sich  erdreisten.  Von  Vcrsichcrangsleutcn.  die,  wie  sie 
wiederholt  der  Redaction  gegenüber  sich  aussprachen,  die  Zahlen 
ihrer  Rechnungsabschlüsse  absichtlich  verdunkeln,  damit  ihnen 
weder  die  Regieruugen,  noch  die  (  oneurrenten.  noch  die  Ver- 
sicherten allzusehr  in  die  Karten  sehen,  sollten  dergleichen  Aus- 
sprüche aiu  allerletzten  gethan  werden,  —  ganz  abgesehen  davon, 
dass,  soweit  damit  ein  Vorwurf  gegen  die  Redaction  der  vor- 
liegenden Zeitschrift  verbunden  ist  (weil  sie  Herrn  Braemer's 
Arbeit  in  einem  r'.rgäiizungshefte  zum  Afalrnck  brachte),  wir  ge- 
trost die  Entscheidung  des  sachverständigen  Publicum.»  darüber 
anrufen,  wem  das  bessere  Urthcil  über  statistische  Dinge  zu- 
stehe: der  Redactiou  dieser  Zeitschrift,  oder  jenen  anonymen, 
l>r»  domo  schreibenden  Federn.  —  Wir  benutzen  diese  Ge- 
legenheit, um  gleichzeitig  die  Notiz  einer  Versieheruugs-Zcit- 
schrift,  wonach  der  Herr  Minister  des  Innern  uns  angewiesen 
halte,  die  Wiederholung  solcher  Angriffe  zn  unterlassen,  wie 
sie  in  jenem  III.  Ergänzungsheftc  der  Zeitschrift  enthalten 
seien,  als  falsch  zu  bezeichnen.  Der  Herr  Minister  hat  weder 
in  der  von  dem  .Ausschuss  des  Vereins  der  deutschen  Lebeua- 
Versicherungsgesellschnften*  bemängelten .  unter  I.  folgenden 
Stelle  einen  Angriff,  noch  in  der  unter  II.  folgenden  buch- 
häudlerischen  Kmpfehlung  des  III.  Ergänznngsheftes  Grand  zu 
einem  Tadel  erblickt  Angesichts  des  heftigen  Federkriegs,  der 
in  Fach-Zeitscbrifteu  seit  Jahren  über  diese  fraglichen  Gegen- 
stände, mitunter  in  subjectivstcr  und  widerlichster  Form,  ge- 
führt wird,  werden  alle  un|iarteiiscben  Beurtheiler  der  incriini- 
nirten  Stelle  sicher  uur  derselben  Ansicht  sein.  Von  jener  Notiz 
bleibt  mithin  als  thatsächliche  Wahrheit  nur  die  Denunciation 
allein  übrig. 

I.  „Was  die  Solidität  der  deutschen  Gesellschaften  betrifft, 
so  sind  allerdings  grelle  Missstände  von  allgemeinem  Umfange 
bisher  noch  nicht  zu  Tage  getreten.  Wir  haben  das  der  zweifel- 
los gewissenhaften  Verwaltung  gerade  der  ältesten  deutschen 
Anstalten  zu  verdanken ;  indessen  fehlt  es  nicht  an  Anzeichen, 
dass  bei  manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ursprungs  eiue  gleiche 
Gewissenhaftigkeit  nicht  beidachtet  wird,  und  es  verdient  sicher 
die  ernsteste  Aufmerksamkeit,  wenn  Klagen  in  dieser  Hinsicht 

Serade  von  Männern  laut  werden,  deren  Beruf  seit  langen  Jahren 
ie  Verwaltung  und  Leitung  von  Lebensversicherung«  -Gesell- 
schaften bildet  Solche  Klagen  traten  schon  im  Jahre  1HU5  an 
die  Ocffentlichkeit  und  sind  heute  keineswegs  verstummt;  sie 
beziehen  sich  so  »sohl  auf  leichtfertige  Abschlüsse  von  Versiche- 
rungen, wie  auf  vorzeitige  Verwendung  der  eingesammelten 
Prämiengelder  durch  luxuriöse  Verwaltuug,  Ueberbietuug  dert'on- 
currenzanstalten  in  den  Abschlussprovisionen,  theilweise  Ueber- 
tragung  der  Gründungskosten  auf  spätere  Jahre.  Verkeilung 
hoher  tictiver  Dividenden  in  den  ersten  Jahren,  auf  incorrecte 
Berechnung  der  l'rümienreserven  u.  s.  w.,  Alles  Ungehöriekeiten, 
die  sich  thatsächlich  als  Vergeudung  der  von  deu  Versicherten 
der  Gesellschaft  anvertrauten  Capitalien  darstellen  und  schliess- 
lich nothwendig  znm  Ruin  der  Anstalt,  d.  h.  zum  Betrüge 
der  Versicherten  führen  müssen.  Dass  bis  heute  noch  kaum 
eine  deutsche  I.ebensversieherungs-Gescllschaft  liquidirt  hat,  ist 
vorläufig  lediglich  dem  geringen  Alter  der  meisten  zuzuschreiben. 
Das  Geschäft  hat  erst  augefangen,  sich  zu  entwickeln,  die  Zu- 
gänge von  Versicherungen  und  die  Prämienzahlungen  fiberwiegen 
vorab  in  progressiver  Steigerung  die  Todesfall-  u.  a.  Zahlungen ; 
allein  endlich  werden  sich  Einnahmen  und  Ausgaben  in  ein 
anderes  Verhältnis*  stellen,  und  dann  erst  ist  zu  ei  sehen,  ob 
die  Reserven  zur  Erfüllung  der  wachsenden  Verbindlichkeiten 
genügen.  Wie  gesagt,  die  Lebensversicherung  fängt,  wenn  man 
mit  andereu  Ländern  eine  Parallele  zieht,  in  Deutschland  erst 
an  sich  zu  entwickeln,  und  es  dürfte  Zeit  sein,  darüber  zu 
wachen,  dass  wir  nicht  in  englische  Zustände  hineintreiben.* 

II.  „Zum  10.  Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlich 
preußischen  statistischen  Bureaus  ist  ein  III.  Flrgänzungsheft 
erschienen  unter  dem  Titel:  „Das  Versicherungswesen  und 
seine  gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf 
Deutschland.*  *  Bogen  RoyaMJrt ,  Preis  15  Sgr.  Verlag  des 
königl. 


Digitized  by  Google 


177 


„Der  Verfasser  stellt  deu  Gang  der  Entwiekelnng  haupt- 
sächlich der  Lebens-  und  der  Feuerversicherung  in  den  Be- 
nannten Ijindern  dar  und  zeigt,  welchen  Einfluss  die  verschie- 
denartige Gesetzgebung  der  letzteren  auf  diese  Entwicklung 
geübt  hat.  Dabei  fallt  namentlich  der  wohltätige  Einfluss 
der  systematisch  und  ausführlich  dargestellten  strengen  neue- 
sgesetzgebung  der  verschiedenen  Staaten  der 


daselbst  im 

höchst  oberflächlich  in 


auf  die  Herstellung  eines  im  Gan- 
und  blühenden  Betriebe«  der  Lebensversicherung 
England,  dessen  Gesetzgebung  nur 
iesen  wichtigen  Zweig  des  wirt- 


schaftlichen LeWns  eingegriffen  hat,  scharf  in  die  Augen. 
Das  Heft  dürfte  nicht  allein  eine  nene  willkommene  Unterlage 
für  die  iu  Aussicht  stehende  Regelung  der  deutschen  Ver- 
sicherungsgesetzgebung bieten,  sondern  bei  seiner  leicht  fass- 
lichen und  nach  jeder  Richtung  hin  vorurteilslosen  Dar- 
stellungsweise auch  zur  Klärung  der  noch  weit  auseinander 
gehenden  Ansichten  auf  diesem  schwierigen  Gebiet«,  auf  wel- 
chem in  den  letzten  Jahren  so  manche  beklagenswerte,  du 
öffentliche  Vertrauen  mit  Recht  erschütternde  Erscheinungen 
zu  Tage  getreten  sind,  wesentlich 
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von  Dr.  C.  H. 
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Die  Bewegung  des  Grundeigentuums  innerhalb  der  spannfähigen  bäuer- 
lichen Nabrungen  und  kleinen  ländlichen  Besitsangen  in  den  sechs 
("istlichen  Provinzen  der  preussisehen  Monarchie  und  in  der 
Provinz  Westfalen  wahrend  des  Zeitraums  vom  1.  Jauuur  1  Sliö 
bis  Ende  1867  und  seit  der  im  Jahre  lSUO  erfolgten  Aufuahuie 


der  Matrikeln:  Denkschrift,  bearbeitet 
landwirtschaftlichen  Angelegenbeitun. 
Der  internationale  Schifffahrts-Coagreu  und 
ritiiue  Ausstellung  in  Neapel  1871.  S. 


im  Ministerium  für  die 

S.  121  —  142. 

die  internationale  ma- 
143-144. 


Beitrüge  zur  preussisehen  Staats-  und  Communal  Finanutatistik;  vom 

Regieruugiaswsssor  Biene  k,  Mitglied  des  königl.  statistischen 
Bureau  s.  1.  I.age.  der  Gesetzgebung.  2.  Ergebnisse  der  Staats- 
und G.nimunal-Finanzverwaitung,  3.  Schlusswort,  4.  Tabellen. 
S.  145-162. 

Der  nassauische  Weinbau;  von  Sartortva,  Regierungsrath  zu  Wies- 

bailen.    S.  163-173. 
Vergleichende  Statistik  <b-s  vereinigten  Königreiches  Grossbritannien 

in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870.    S.  174. 
Entgegnung  auf  Recensionen  des  dritten  Ergänzungsheftes  dieser 

Zeitschrift,  betreffend  das  Versicherungswesen;  von  Herrn  an  u 

Brämcr,  nebst  Schlussbemerkung  der  Rcdaetiou.  S.  175—177. 
Literaturanieigen.   S.  177—178. 


Als  besondere  Beilageiit 

1.  Repertorium  für  die  camernlistische,  insbesondere  statistische  Journalliteratur  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  zu 

Berlin,  die  Zeit  vmn  1.  Juli  bis  31.  December  1870  umfassend,  und 
II.  Bibliographie.  Neue  und  autii)uariscbe.  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  November  186»  bis 
December  1870  einverleibten  Werke,  nach  Wii 


nachdruckt«!  V.  Kuubk»,  Berlin. 
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Submissioits  -  Bekanntmachung. 


Die  Lieferung  Ups  Material«  für  «Ii«-  am  1.  Deeember  d.  J.  «tottfiodeode 

Volkszahl  u ng, 

bestehend  au» 


Stück. 

Dimensionen 
in 

Centimetern. 

Papiergewicht. 
Gruntin  Kilogramm 
pro  Stück,  für  das  Game 

C        ,       Verzeichnissen  der  Anwesenden  

6        .        Verzeichnissen  der  Abwesenden  

18  hoch,    IS  breit. 
IN     .       IS  . 
18     ,       12  , 
18    .     24  . 
SO    .  13',. 

3-o 
U 

u 

5* 

90  (KHl 
9  00« 

;> ooo 

18  000 
20  000 

will  itu  Wege  der  Submission,  im  Garnen  oder  in  einzeluen  Loosen,  vergeben  «erden. 

Format-,  Stoff-  und  Druckproben ,  .sowie  die  Lieferungsbedingungen  sind  auf  dem  königlichen  statistischen  Bureau  zu  Berlin. 
Lindenstrasse  32,  einzusehen  resp.  zu  erhalten. 

Offerten,  mit  Proben  der  Ausführung  versehen,  sind  bis  längstens  den  15.  Juli  d.  J.  hei  dein  ebengenannten  Bureau  versiegelt 
und  portofrei  eiuzureiehi'U.  Der  Zuschlag  erfolgt,  nach  freier  Auswahl  unter  den  Bewerbungen,  im  Laufe  des  Juli ;  es  bleiben  aber  die 
Reflectanten  bis  Ende  Juli  d  J.  an  ihre  Offerten  gebunden. 

Berlin,  den  22.  Juni  1871. 

Königliches  Statistisches  Bureau. 


Lieferungsbedingungen. 


1.  Die  von  dem  königlichen  statistischen  Bureau  zur  Submission  gebrachten  Volkszählung*  -  Drucksachen  müssen  geuau  in  der  vor- 
geschriebenen Grösse  und  in  gut  geleimtem  Papierstoffe  von  der  augegebenen  Schwer«'  geliefert  «erden. 

2.  Die  eingereichten  Proben  »erden  sowohl  einer  Fe-.tigkeit.s-  als  auch  einer  Asehenprüfung'  unterworfen.  Unter  übrigens  gleichen 
Umstünden  haben  diejenigen  Bewerber  den  Zuschlag  zu  erwarten,  deren  Proben  beim  geringsten  Aschengehalt  die  grosste  Festigkeit 
zeigen. 

3.  Die  Drucksachen  werden  bei  der  Einlieferung  mit  den  Proben  verglichen  und  der  nämlichen  Prüfung  wie  diese  unterworfen.  Nicht 
probemäßig  befundene  Lieferungen  uwrdeu  zurückgewiesen. 

4.  Die  Zeit  der  Lieferung  erstreckt  sich  vom  Tage  des  Zuschlags  ab  bis  Ende  October  d.  J.  Je  nachdem  der  Zuschlag  im  Ganzen 
oder  in  einzelnen  Loosen  erfolgt,  werden  die  betreffenden  Lieferanten  genau  instruirt,  in  welchen  Terminen  sie  bestimmte  Ouauti- 
täten  fertig  zu  stellen  haben. 

.V  Die  Lieferanten  haben  die  von  ihnen  aeeeptirten  Termine  unter  allen  Umständen  und  ohne  Einrede  etwaiger  Behinderung  durch 
höhere  Gewult  pünktlich  iune  zu  halten.  Wer  von  ihnen  letzteres  nicht  thut,  hat  es  sich  gefallen  zu  lassen,  dass,  weil  diu  Volks- 
zählung unfehlbar  den  1.  Üecetnbcr  d.  J.  stattfinden  muss.  das  unterzeichnete  Bureau  die  rückständigen  Posten  der  Lieferung,  wo- 
her und  zu  welchem  Preise  es  auch  sei,  auf  seine  (des  betreffenden  Lieferanten)  Kosten  beschaffe. 

»;.  Jeder  Lieferant  hat  spätestens  8  Tage  nach  erfolgtem  Zuschlag  eine  Caution  von  •>  Proeeut  des  Gesaintntpreises  seiner  Lieferung 
bei  der  Kasse  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  preussischeu  Staatspapieren  oder  anderen,  vom  Staate  garantirteu  Effecten  zu 
hinterlegen.  In  Fällen  versäumter  Lieferungstermine  und  der  in  Folge  dessen  nothig  gewordenen  anderweiten  Beschaffung  der 
Lieferung  durch  das  statistische  Bureau  ist  dieses  berechtigt,  jene  Caution  ohne  Weiteres  zur  Bestreitung  der  etwaigen  höhereu 
Kosten  hierfür  zu  verwenden.  —  Wird  die  Caution  innerhalb  der  vorgeschriebeneu  Frist  nicht  hinterlegt,  so  gilt  der  Zu»,  hlag  als 
uicht  geschehen. 

7.  Die  Caution  wird  —  so  weit  sie  nach  §  ti  nicht  iu  Anspruch  genommen  werden  musste  —  erst  nach  vollständiger  Erledigung  des 
Auftrags  zurückerstattet. 

L»ie  Bezahlung  für  die  Lieferungen  ei  folgt,  je  nachdem  es  gewünscht  wird,  ratenweise  oder  im  Ganzen,  sofort  nach  Abnahme 
derselben. 

Berlin,  den  20.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau 

Eltge.'. 
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Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung. 


Durch  die  auf  den  Schlachtfeldern  Frankreichs  glorreich  cr- 
kämpftc  Wiederherstellung  des  deutschen  Reiches  und  die 
für  dasselbe  geschaffene  gemeinsame  wirtschaftliche  Gesetz- 
gebung  siutl  die  Hindernisse,  welche  iler  höheren  lultureutwickelung 
des  deutschen  Volke«  entgegengestanden .  beseitigt  und  au -Ii  der 
deutschen  LaudwirtliHchaft  die  Wege   zu  ihren  grossen 
C ul t u r zielen  geöffnet.   Aufgabe  der  landwirtschaftlichen  Presse 
ist  es,  die  deutschen  Landwirthe  in  Süd  und  Nord  zur  gc^ 
raeitisrhaftliclien  Theilnahnie  an  den  auf  diese  Ziele  ge- 
richteten Bestrebungen  zu  vereinigen.   In  diesem  Sinne  wird 
die  frühere  Norddeutsche,  jetzt  Deutsche  Land wirth schaftliche 
Zeituug  mit  verstärkten  Krfifton  fortfahren. 
•  Inn  Ii  Wahrnehmung  i* 
lllld  durch  betiteheilde 
wirtbsrbaftllrheii  . 

<_rundbe*ltze*  dl«  allgi  im  inen  wirtschaftlichen  Im" 
zu  fördern, 

Consei|uente  Durchführung  des  Princips  der  Gleich- 
heit vor  dem  GeBetz,  gleiche  Rechte,  gleiche  Pflichten 
auch  für  den  Grundbesitz,  eine  auf  stete  Vermehrung  des 
Nationalwohlslaudes  gerichtete,  die  llebuug  der  Schätze 
des  Boden*  durch  die  Landwirtschaft  fördernde,  gesunde 
Volks-  und  Staatswirtschaft  -  das  sind  die  Forderungen, 
welche  die  Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung  vertritt,  nicht  allein 
im  besonderen  Interesse  der  Landwirtschaft  und  de*  Grundbesitzes, 
sondern  vielmehr  im  Interesse  des  ganzen  Volkes. 

Die  Deutsche  Landwirt lischaftüche  Zeituug  bringt  ausführlichere 
Berichte  über  die  Entwickelung  und  die  Wirksamkeit  des  (  ongrrswH 
deutscher  Landwirthe,  des  in  der  Bildung  begriffenen  l.andwlrth- 
M-bartsratha  für  das  deutsche  Reich,  des  preußischen  Landea- 
Oekonomlecollegiaititi,  des  H»ch*i*rbcn  ljuidcsculturralb».  der 
Versammlung  deutscher  Land-  und  rorstwlrlhe  uud  über  alle 
die  wirtschaftlichen  Interessen  der  Landwirtschaft  betreffenden 
Verhandlungen  der  landwirtschaftlichen  Vereine. 

Inhalt:  Leitartikel.  —  Wirth  schaff  lic  he  und  tech- 
nische Abhandlungen,  Aufsätze  und  Vortrage.  —  Land- 
wirtschaftliches Genossenschaft»-,  Credit-,  Steuer-, 
Versichcrungs-  und  Unterrichtswesen.  Rechtspflege, 
Gesetzgebung  und  Verwaltung.  —  Mittheilungen  aus  der 
Praxis.  —  Ergebnisse  vergleichender  Versuche.  —  Aus 
den  Vereinen.  —  Rundschauen  und  Berichte  über  Resultate 
der  wissenschaftlichen  Forschung  und  der  praktischen  Erfahrung  tu 
den  Gebieten  der  Be-  uud  Entwässerung,  Bearbeitung,  Ver- 
besserung uud  Düugung  des  Bodens,  des  Pflanzenbaues, 
der  Wiescncultur,  der  Viehzucht,  Forstwirtschaft,  Fisch- 
zucht, des  Obst-  und  Gartenbaues,  der  Hauswirtschaft  etc., 
sowie  der  landwirtschaftlichen  N ebenge werbe.  —  Corrc- 
spondenzartikel  uud  Berichte  aus  Deutschland,  England,  Frankreich, 
Amerika  etc.  —  Offener  Markt  für  Frage  und  Autwort  — 
Literatur.  —  Bücherschau.  —  Volkswirtschaft,  Haudel  uud  Verkehr. 
Statistik.  —  Geldmarkt.  Börsenbericht  llypotlickcubericht  —  Grosser 
Wochenbericht  über  den  Getreide-,  Ocl-  und  Spiritus- 
handel im  In-  und  Auslände.  —  Subhastationskalender,  Domaincn- 
Verpachtungen  etc.  —  Telegraphische  Witterungsberiehte.  —  Markt- 
und  Preisberichtc  über  Getreide,  Oel-  und  Hülsenfrüchte, 
Sämereien  und  HaudclsgewSehse.  Kartoffeln.  Stärke, 
Spiritus,  Zucker.  Butter,  Wolle  etc.  —  Feuilleton.  Land- 
wirtschaftliche Frauenzeitung.  —  Anzeigen. 

Ausserdem  bringt  die  Deutsche  Landwirtschaft- 
liche Zeitung  in  jeder  Nummer  eine  sorgfältig  bearbeitete,  streng 
sachlich  gehaltene  und  vollständig  unparteiische,  gedrängte 
Darstellung  der  politischen  Weltlage. 
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Durch  alle  Buchhandlungen  zu  bezichen: 

Beschreibung 

des 

Regierungsbezirks  Trier 

Otto  Beck. 

kgi.  lief  .  u.  LfepuleaeaWirjUh  flir  die  Unde»collur 

Gross  -  Lexikon  -  Format. 
Band  1.  18(18  (37  Bogen».    Band  IL  186:< 
(35  Bogen)    Band  III.  1871  [48  Bogen). 
Preis:  geheftet  6  Thaler. 


Das  Werk  bietet  eine  gründliche,  von 
aller  Schönfärberei  fern  gehaltene  Beschrei- 
bung des  Bezirks,  bearbeitet  auf  Grund  des 
vorhandenen  statistischen  Materials  nach 
den  jetzigen  commerciellen .  socialen  und 
Landes-Culturzuständcn.  Wir  erfahren  durch 
diese  Bezirksbcschreibung  uicht  nur,  wo  wir 
jetzt  —  nach  55 jähriger  preussischer  Herr- 
schaft —  stehen,  sondern  wir  finden  auch 
aus  unzähligen  Andeutungen  leicht  heraus, 
was  unser  gemeinsames  Ziel  sein  muss. 

Wir  empfehlen  jedem  patriotisch 
denkenden  l'eutschcn  dieses  goldene 
Schatzkfistlcin  der  praktischen  Volkswirt- 
schaftslehre, das  Wenige,  die  sich  für 
Zustände  des  südwestlichen 


interessiren.  gleichviel  ob  sie  Gelehrte,  Be- 
amte, Grundbesitzer  oder  Industrielle  sind, 
unlwfriedigt  aus  der  Hand  legen  werden. 
Trier,  im  Mai  1871. 

Fr.  Lintz'sche  Verlagsbuchhandlung. 
VerU?Jv¥kJ?LStaliS(iscl.«BUreaa*(Dr.lDjrel)Bfriia. 

( Durch  >ll«  Baelihiudlunern  za  h.  iir hm  : 

Populäre  Qfliurjrilwigen 

zum 

astronomischen  Theil 

d» 

königlich  preussischen  Normalkalenders 

für  1872. 

Aar  V« 


32  S.  kl.«.  Preis  10 Sgr. 

Das  Schriftchen  bildet  einen  werth- 
vollen Ooininvutar  zu  alleu  Kalendern,  die 
überhaupt  astronomische  Notizen  enthalten 
und  dürfte  bei  der  berrsehenden  Unkennt 
niss  über  den  Werth  der  letzteren  selbst 
für  weitere  Kreise  von  belehrendster  Wir- 
kung sein. 


Inhalt: 


Verlag  des  königl.  statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel)  Berlin.   (Durch  alle 

Statistischer  Hanitätsbericht 

•bar  die 

Königlich  Preussische  Armee  für  1867. 
Bearbeitet  von  der  Militar-Mediriiialabtheilung  des  königl.  Preiissischeti  Kriegsminisieriuni.s. 

Mit  drei  ohromoUthoaTaphlrtim  Taftln.  -  33  Bogta  Royal  Quart,  broob.  Prwui  1  Thlr.  «0  Sgr. 

I.  Ikr  BaWlaaz:  Quellen  der  Berichterstattung:  Morbidität  der  Armee:  Mortalität  der  Armee;  Vergleichung  der  Sanitäts- 
verhältnisse  der  kilnigl.  preussischen  Armee  mit  denen  fremder  Armeeu:  Specialbericht  über  die  Gesuudlieitsverbältnisse  der 
einzelnen  Armeecorps:  Berieht  über  die  Zeltbehundlung.       II.  Der  UMlirtvkcn  riarlwriw  i  Bewegung  im  Krankenbestande  der 


schafteu:  Dienstuntauglichen  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen;  Halbiuvulidität  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen: 
nvaliiiitat  der  Mannschaften  uud  ihre  Ursachen;  Todesfälle  unter  den  Mannschaften  uud  ihre  Ursachen:  das  militfir- 


Manii 

Gaaizi 

ärztliche  Personal. 


Der  NanltAtsbrrirbt  für  1*03  schlieft*!  »Ich  an  die 

»tatistiftchen  Bureaus  0*05» 
len  Armer  in  drin  I*  jährigen  1 
tc  wir  der  vorliegende  Ist  i 


ii  Dr.  I  ii  Lei  im  V.  Jahrgänge  der  Zeitschrift  de»  königlich 
inndliing  „Die  Gesundheit  und  Sterblichkeit  der  königlich 
Wh  mit  iHfiS"  an.    Da«  alljährliche  »scheinen  Ähnlicher 
Ober  dir  Jahre  iMttS  und  ISC'J  |,.|d  nach  beendigtem  Kriege 
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DES  KÖNIGE. PHKl\SSISCIIEN^8H&STATISTISI]HEX  BUREAUS 


EUvDIGIRT  VON  Dl:  ERNST  ENGEL. 

X!.  J  AH  IM  AMi. 


III.  11.  IV.  Höft  «tri».  \Vrl«K  des  königlichen  ^«IwtWWn  Dunaus  (Dr.  Ei.jr.l|.  Juli-DeCOI.  1871 

Dir  UhalUiifcrxirlil  krliwln  nii-h  am  Sellins«-  des  IMles. 


Das  statLstischo  Seminar 

und 

das  Studium  der  Statistik  überhaupt. 

v,„,  Dr.  Engel. 


B  c  k  a  n  n  t  in  a  c  h  u  n  g. 

In  dem  mit  dem  königlichen  statistischen  Rureau  verbundenen  statistischen  Seminar  werden  im  Laufe  des 
IX.  Lehrjahrganges ,  welcher  .Montag  den  1.  December  1*71  beginnt  und  den  -.'V.  Juli  187*2  schliesst,  nachstehend 
aufgeführte  Vorlesungen  and  Hebungen  von  den  dabei  genannten  Lehrern  abgehalten  werden: 

A  Vorträge. 

1.  Theorie  und  Technik  der  Statistik  oder  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften;  wöchentlich  2  Stunden 
(Geheimer  Ober-Rcgienmgsrath  Hr.  Engel),  Freitag  Abends  von  G — 8; 

2.  Statistik  der  Bevölkerung  und  der  Wohnplütze;  wöchentlich  2  Stunden  (Reunerungsrath  Boeckh);  Dienstags 
Vonnittags  von  11  —  1  L'hr; 

3.  Statistik  des  Grundeigenthums  und  der  Landwirtschaft:  wöchentlich  2  Stunden  (Regierungsrath  Dr.  Mei tzen ), 
Mittwochs  Mittags  von  12 — 2; 

4.  Gegenstände  aus  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissensehaft,  Verwaltungslehre  und  Verwaltungsstatistik, 
wöchentlich  2  Stunden  (Professor  Dr.  Ad.  Wagner).  Sonnabends  Vormittag  von  12—2; 

j.  Physische  Geographie,  unter  gleichzeitiger  Darlegung  der  Mittel  und  Methoden  zur  Gewinnung  ihrer  Resul- 
tate; wöchentlich  2  Stunden  (Geh.  Regierungsrath  Professor  Dr.  Dove). 

B.  Praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

1.  Retheiligung  der  Mitglieder  des  Seminars  an  den  laufenden  Arbeiten  des  königliehen  statistischen  Bureaus, 
namentlich  an  den  bevorstehenden  Volkszilhlungs-  und  gewerbstatistischen  Arbeiten. 

2.  Mündliche  und  schriftliche  national-ökonomische  und  statistische  Uebungen.  bestehend  in  Vortrügen.  Disputa- 
tionen und  Arbeiten  über  gegebene  oder  selhstgewählte  Themata  unter  Nutzbarmachung  des  einschlagenden 
statistischen  Apparates: 

3.  Excursionen  in  technische  Etablissements.  Hospitaler.  Gefängnisse,  Irrenhäuser  und  andere  öffentliche  An- 
stalten. 

Die  Gelegenheit  zur  Ausbildung  im  statistischen  Seminare  steht  zunächst  denjenigen  preussischen  Staatsange- 
hörigen offen,  welche  die  letzte  Prüfung  lür  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  ist  jedoch  auch 
anderen  Personen  des  In-  und  Auslandes  und  besonders  Angehörigen  des  deutschen  Reiches  von  ähnlicher  Bildungs- 
stufe nicht  verschlossen. 

Hie  Zulassungsgesuehe  von  preussischen  Staatsangehörigen  sind  an  die  Herren  Präsidenten  derjenigen  Regierungen 
zu  richten,  in  deren  Bezirken  die  Bewerber  ihren  Wohnort  hal>en.  Die  Zulassungsgesuehe  von  Angehörigen  anderer 
Bundesstaaten  des  deutschen  Reiches  oder  von  Ausländern  können  entweder  auf  Bundes-  bez.  gesandtschaftlichem  Wege 
oder  durch  Vermittelung  des  unterzeichneten  Directors  an  den  Herrn  Minister  des  Innern  gerichtet  werden.  Die  Zu- 
lassung als  Mitglied  erfolgt  nicht  anders,  als  auf  die  Dauer  des  ganzen  Curaus. 

Personen,  welche  nur  einzelne  Vorträge  zu  hören  wünschen,  haben  sich  zur  Erlangung  der  Erlaubniss  hierzu  an 
den  Direktor  und  den  betreffenden  Lehrer  zu  wenden. 

Berlin,  den  4.  November  1871. 

Der  Diiectoi*  des  königl.  .statistischen  Bureaus. 
Dr.  Engel. 
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•  Als  Director  de*  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau 
verbundenen  statistischen  Seminars  l»-niit/«>  ich  die  Gelegenheit 
der  Anzeige  der  Eröffnung  des  IX.  Cursus  vor  Allem  'dazu,  um 
über  die  in  neuerer  Zeit  eingetretenen  Personalveränderungen  in 
der  Lehrerschaft  einige  Mittheilungen  zu  machen. 

Sudan»  will  es  mir  angemessen  erscheinen,  nachdem  min. 
seit  Eröffnung  des  Seminars,  hald  10  Jahre  verflossen  sind 
und  in  dieser  Zeit  sowohl  betreffs  des  Unterrichte,  als  auch  der 
zu  Unterrichtenden  manche  Erfahrungen  gemacht  wurden,  an 
der  Hand  der  letzteren  Antwort  auf  folgende  Fragen  zu  gehen: 

1.  Welche  Zwecke  hat  ein  statistisches  Seminar  zu  verfolgen 
und  welche  Zwecke  verfolgen  die  statistischen  Seminare 
zu  Berlin,  Wien.  Jena  und  wo  sonst  «leren  noch  l>rsteben? 

2.  Wenn  die  Zwecke  als  richtig  erkannt,  resp.  die  rich- 
tigen Zwecke  festgestellt  sind,  was  ist  zu  thnn,  damit 
sie -sicher  erreicht  werden  und  zwar  hinsichtlich 

n)  der  Organisation  der  statistischen  Semhmre  im  All- 
gemeinen '/ 
In  des  vorzutragenden  Lehrstoffs-!» 
<■>  der  Art  des  Vortrags  des  Lehrstoffs? 
dt  der  praktischen  Beschäftigung  «1er  Seminaristen? 
e)  der  späteren  Verwendung  derselben  in  der  Verwaltung^ 
X  Wie  kann  dein  statistischen  Seminar  zu  Berlin  in  jedem 
Carsus  die  uöthige  Zahl  von  Tbeilnehmeni  zugeführt  und 
gesichert  werden  t 

Die  Antwort  auf  diese  Fragen  wird  in  die  Form  mntivirter 
Bestimmungen  gekleidet  und  dieselbe  zu  einem  Hegulativeiitwurf 
zusaminengefa-sst  werden. 


Endlich  finde  ich  mich,  als  Lehrer  am  statistischen  Seminar, 
gedrungen,  allen  Denen  gegenüber,  welche  theils  mit  Rücksicht 
auf  nieine  Vorlesungen  Aber  Theorie  und  Technik  der  Statistik, 
theils  mit  Rücksicht  auf  meine  Schriften  den  von  mir  einge- 
nommenen Standpunkt  in  der  Statistik,  inmitten  des  vermeint- 
lichen Streits  über  Wesen  und  Aufgabe  derselben ,  als  nicht 
hinlänglich  entschieden  und  fest  zu  bezeichnen  Anlass  zu  haben 
glauben,  den  Nachweis  zu  fahren.  da«s  dieser  Standpunkt  in 
allem  Wesentlichen  heut  noch  der  nämliche  ist,  welcher  er  vor 
2t»  Jahren  war  und  heute  wie  damals  an  Bestimmtheit  wohl 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lüsst. 

Wenn  er  ein  höherer  geworden  sein  sollte  —  was  zu  Iwur- 
theilen  mir  nicht  zusteht  —  und  wenn  das  Gebiet,  was  ich  der 
Wissenschaft  zuweise,  die  man  Statistik  nennt,  in  meiner  Auf- 
fassung derselben  eine  Ausdehnung  erfuhr.  IQ  wäre  jenes  das 
Ergebniss  eines  arbeiterfiillten  und  dem  ununterbrochenen  und 
aufmerksamen  Studium  der  socialen  Thatsachen  gewidmeten 
Lebens,  wogegen  die  Ausdehnung  des  Gesichtskreises  Mos  die 
natürliche  F-dge  des  Weifcrschreitens  auf  dem  Bergpfade  der 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Erkenntnis«  ist. 

Zu  vergessen  ist  dabei  nicht,  dass  die  Streitpunkte  in  der 
Statistik,  wie  sie  namentlich  von  Knies  forum  lirt  wurden,  ja 
keine  Dogmen  sind,  welchen  man  entweder  zustimmen  oder  ent- 
gegentreten müsse.  Ks  lässt  sich  auch  noch  ausserhalb  der- 
selben Stellung  nehmen  und  nachweisen,  dass  die  früher  auf- 
geworfenen Streitfragen  durch  weitere  Fortschritte  heute  schon 
hinfällig  geworden  sind. 

Es  empfiehlt  sich,  obige,  in  drei  verschiedene  Tlieile  Hin- 
fallende Erwägungen  in  drei  gesonderte  A (»schnitten  zu  behandeln. 


I.  Personal-  und  Unt 

Als  Lehrer  ausgeschieden  aus  dem  statistischen  Seminar  sind: 

1.  fieheime  Regierungsrath  Professor  Dr.  Haussen,  welcher 
seine  Wirksamkeit  au  hiesiger  Universität  mit  der  an  der 
Universität  zu  Göttingen  vertauscht  hat; 

2.  Geheime  Kegicrungsrath  Professor  ]>r.  Hclwing,  der, 
soweit  er  dem  königlichen  statistischen  Bureau  angehörte, 
in  den  Ruhestand  getreten  ist.  und 

:{.  Ingenieur  Borgens,  Assistent  beim  meteorologischen  In- 
stitut, bisheriger  Leiter  der  technischen  Exeursioncn. 
Dafür  sind  eingetreten: 

1.  Professor  Dr.  Ad.  Wagner,  der  sowohl  an  der  l'niver- 
sität  als  auch  im  statistischen  Seminar  der  Amtsnach- 
folger des  Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Haussen  wurde,  und 

2.  Regienmgsrath  Dr,  Meitzen:  indem  dieser  die  landwirt- 
schaftliche Statistik  /.um  Gegenstand  speeieller  Vorträge 
gemacht  ha:,  ist  er  nicht  der  eigentliche  Ersatz  für  den 
Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Hei  Ving,  sondern  die  Herren 
Wagner  und  Meitzen  haben  den  früher  von  den  Herren 
Haussen  und  Hclwing  vorgetragenen  Lehrstoff  unter  sieh 
vertheilt. 

:i.  Für  die  Leitung  der  technischen  Exemtionen  steht  die 
Gewinnung  einer  tüchtigen,  mitten  im  technischen  Leben 
sich  bewegenden  Kraft  noch  in  Aussicht. 
Der  l'yklus  der  Vorlesungen  des  Herrn  Meitzen  über  .die 
landwirtschaftliche   Statistik  mit   besonderer    Beziehung  auf 
Preussen-  umfasst  folgende  Gegenstande: 

1.  Begriff  and  Inhalt  der  lundwirtiWhafllirben  SLIislik: 

Plan  der  Vorträg»'. 

EEfilfs mittel  der  landwirthscbaftlichen  Statistik,  ihre 
Entwickelung  und  Vermehrung  durch  den  Staat  ,  durch 
Private.    Hauptfortschritt  durch  das  Catastor.  Literatur. 

2.  b'rund-  und  (irhändcslener- Veranlagung«»  rrk  nach  Ur- 
sprung. Hauptgedanken.  Verfahren.  Kosten  und  allge- 
meinen Ergebnissen.  Die  Grund-  und  Gebäudesteuenollen 
und  ihre  Fortschreibung.  Art  und  Gebrauch  der  veröffent- 
lichten Nachweisungen. 

3.  t.'ewlälisrhe  Kiimle  uiu  Staatsgebiete  nach  seiner  geogra- 
phischen Lage  und  seinen  Flächcuvcrhültnissin.  Ent- 
wickelung und  Verfahren  der  Vermessung  und  Kurtirnng. 

••  i:i:rvj.ii.gi.i  -i  Verfahn  n  der ßrernfessteJJungan. 
Arten  der  kartographischen  Darstellung.  Hauptkartenwerke-. 

4.  Terrnin«lnlistik.  Reliefverhältnisse  des  Landes.  Uöhen-, 
Gefäll-.  Küstenveriiiessungen.  Nivellements  und  Peilungen. 
Arten  des  Verfahrens  und  der  Darstellung.  Maassc.  Re- 
dnetionen. 

5.  Klimalische  SiatUlik.    Die  Beziehungen  der  Witterung 


zur  Landwirtschaft.  Die  landwirthschaftlich  wichtigen 
meteorologischen  Beolutchtungen.  Art  der  Darstellung. 
Vegetationszeiteu  und  Scala. 
t*..  Hitdeiislatistik.  Gcognoslische  Bodenverschiejonheit.  All- 
gemeine Bodenarten.  Zustand  der  Akerkrume  und  des 
Untergrundes.  Irrigation.  Ennitteluug  und  Art  der  Dar- 
stellung. 

7.  Allgemeine  Verhältnisse  der  Itesirdelun;  nnd  des  Anhaue«. 

Flora  und  Fauna.  Uultunirten.  Vertheilung  der  Wohnplätze. 
Autochtouen  und  Einwanderer  unter  Pflanzen.  Thiereu 
und  Menschen.  HDl&uiittcI  für  die  statistische  Flrfassung. 

s.  Stafistik  der  P.niilkernng«-  und  P.rsiizverliHltnisse.  Zahl 
und  körperliche  und  geistige  Eigenschaften  der  ländlichen 
Bevölkerung.  Die  I,andsÜtor.  Vertheilung  des  Grund- 
eigentums.   Art  der  Kegisirimng.  Grundbücher. 

9.  Stalisiik  des  I.andbans.  Zahlenverhältnisse  der  extensiven 
und  intensiven  Wirtschaft.  Hanptfa.  toren:  der  Hoden. 
Arbeitskräfte.  Inventar.  Capital.  Buchführung.  Die 
Landbaustatistiker  Thaer.  v.  Wtilffen.  Bl-rk  n.  A. 
Id.  Ilndenslatistik.  Stoffeutnahme  und  Ersatz.  Werthverhältniss 
der  Xahrungsstoffc  im  fielen.  Dflngungsmittel,  Preis 
und  Werth.  Bodenraelioratienea,  ordentliche,  ausserordent- 
liche nach  Zweck.  Wirkung  uud  Berechnungsweise. 

11.  Statistik  der  landwirtschaftlich-  n  Arbeit.  Notwendiger 
Kraft-  und  Zeitaufwand  bei  Handgespann-  und  Maschinen- 
arbeit für  die  wichtigsten  wirtschaftlichen  Zwecke.  Ar- 
beitslohn und  Kosten.  Gesinde  und  freie  Arbeit.  Berech- 
nungsmittel. 

12.  Statistik  des  Inventars.  Verhältnis«  des  Bedarfs,  der  Ab- 
nutzung, der  Unterhaltung,  des  Ersatzes  bei  Gebäuden, 
Vieh.  Vorrüthen  verschiedener  Art.  Half  mittel  für  den 
Anschlag.    Preisern)  ittelimgen. 

13.  Slalistik  des  Landbaiihetrieke«.  Wirthschaftssvstem  nach 
ihrer  Verbreitung.  Fruehtanbau  und  Frurhtertragsver- 
hältnisse  bei  Acker-  und  Gartenwirtschaft.  Erhebungs- 
v,-,.,..,'  ■!,-.  An'-,  u....  und  'li  r  Erträge  Wieg»  p  nnd  Weiden. 
Yerhältniss  zum  Futterfruchtbau, 

14.  Viehstatistik.  Viehzählungen.  Art  uud  Mängel  der  Er- 
hebung. Vieharten.  Ernähnnigsstatistik.  Fütternngsberech- 
nnngeu.  Kosten  und  Ertragsverhültnisse  der  Züchtung 
und  Haltung  der  einzelnen  Thiergattmigcn. 

15.  Statistische  Verhältnisse  der  einzelnen  Frnchtgattungen. 
Brotfrfichte.  Oelfrüchte.  Haudelsfrftchte.  Futtergewächse 
Gartenfrüchte.  Gemüse,  Obst,  Wein.     Erträge.  Aussaat 
und  Ernte.    Gärtnereien,  Baumschulen,  Parkanlagen. 
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16. 


17. 


18. 


1!'. 


•20. 


21. 


83, 


•2i. 


28. 


■21. 


Slatittik  (Irr  landnirtbsrhafllirhea  SekenpewerHe.  Mühten, 
Brauereien,  Brennereien.  Rübenzucker- Fabriken,  Stürke- 
fubriken.  Oeimühlen.  Flachsbeivituug.  Art  der  Fihebung. 
Bcsteueruugswcise. 

Statistik  «Irr  Porst«  und  «Irr  Jagd.  .Statik  des  Wald- 
baus. WirthsehulWvsteme.  Kosten  und  Erträge.  Ver- 
theilung  der  Forsten.  Einfliiss  derselben.  Jagdstatistik. 
Thier*',  Jäger.    Ertrag  der  Jagd. 

Statistik  der  (ievtässer  und  der  Fisrln>rei.  drüben. 
Hü*»«.   Seeu.   Teiche.  Fischzucht. 

Statistik   dos  Oed-  und  Unlandes.  Strand. 

Dünen.  Fölsen. 

Statistik  ler  Wegi  um;  Trifthiudereieii.  Ver- 
hültnis*.    Nutzung.  Bedarf. 

Statistik  der  L«ndrsmeli»ratiiinrii.  Hut-  und  Bcwässe- 
rnii|{.  Eindeichung.  Drainage.  Wuldnillur.  Ausdehnung. 
Kosten  und  Erträge.  Staatsthätigkcit.  Genossenschaften, 
ihre  Zahl,  ihr  .Sehuldenweseu  und  ihn'  Erfolge. 
Statistik  der  Brandeatlastnn;.  Stand  und  Beseitigung 
der  Keallasten.  Eigenthiinisbesehrünkiingen,  Servitute!! 
und  Gemeinheiten.  Ablösung.  Connolidatioii.  Disinem- 
hratioiisthütigkeit.  Folgen  und  Ergehnisse.  Art  des 
Nachweises. 

Statistik  i«f  Kirenlhatii*-  nud  Üesilzrechte.  Eigeuthum 
der  Krone,  des  Staats,  dei  Gemeinden,  Kirrheu.  Schuleu, 
Institute.  Fideicoinniissc  und  Mine.  Selhsthewirth- 
schaftnng  ndiT  Pacht  Erträire  der  Staatsgüter.  Ver- 
üusseruugeu  in  todle  und  aus  todter  Hand. 

Verhältnis*  der  F.rlrugswertlie.  Arten  der  Boiiitining 
und  Taxation,  Guterveranschlagnngsw'esen.    Statistik  der 

Kaut-  und  Pachtpreise.  Bodenwerth  md  Grundbeatene- 
rung.  Theorie  der  Grundrente.  Statistik  des  Capitata  und 
Zinsfußes. 

Statistik  de*  Credit  wesen*.  Pfandwesen.  Hypotheken- 
bücher. Papiere  auf  den  Inhalier.  Wechsel.  Kredit- 
institute und  Unternehmungen.  Ainortisationsretiten.  Er- 
hebungen der  Verschuldung  und  der  Creditfähigkeit. 
\>r»irherna<r<Ktatislik.  Feuer-,  Hagel-  und  Viehver- 
sicherungcn.  Ihre  Vorbereitung,  Grundsätze.  Tarife  und 
Geschäftserfolge.  Gegenseitigkeit  und  Actienuntcriieh- 
mimgen.    Controle.    Sparkassen,  Genossenschaftskiisseu. 

Absatz--  und  »rkehrsstali-tik  für  landwirthschaftliche 
Prodae 


rar 

und  ihre  Verhältnisse  und  Fi- 


ele. Marktpreis 
heburig.  i"iiiniiiHiiieati"iisiiiittel  und  ihre  Statistik.  Eisen- 
bahnverkehr.   Getreide-:  Vieh-  und  Prodiicteiihandel. 

Statistik  der  liiiidliehrn  brniciiideverhiiltnisse.  Gemeinden, 
Gemt-iudelcistmureii.  Beamten.  Stellung  mm  Staate, 
piditische  Kerbte.  Wahlen.  Polizeistatistik.  Kirche 
und  Schule    Armenwesen.    Heimath« esen. 

Statistik  der  laiidwirthsrhaftlh-lieii  Ausbildung.  I-imlwirth- 

schaftliche  höhere  und  niedere  Lehranstalten  und  ihr 


Besuch.  I«indwirtlisehaftlic|ie  Vereine,  ihre  Vorbereitung, 
Mitglieder,  Heiträire,  praktische  und  literarische  Leisti 
Ausstellungen.  Wettrennen..  Versammlung]!, 
-.'s.  Iipsaminirrsehuisse.  Productwu  und  t.'oiisnmtion.  Wnhl- 
habeiiheit.  Besteuerungsfähigkeit.  Hauptverhaltnisse  von 
Stailt  und  Land.  Ort  und  Bediagtiieit  <ler  Schlüsse. 
Möglichkeit  der  Darstellung.  Proben. 

lieber  die  technischen  Excursi.uien  ist  zu  sagen, 
die  zu  ihrer  Erläuterung  vorhergehenden ,  beziehungs- 
weise folgenden  Vortrag«  nicht  lief  einavhende  und  rein  wissen- 
schaftliche sind,  sundeni  nur  in  allgemeinen  Gruudzrtgen,  jedoch 
in  möglichster  Scharfe,  ein  Bild  und  ein  Verständnis»  für  die 
gesummte  Grossindustrio  der  jetzigen  Zeit  aufrollen  und  an- 
bahnen sollen.  Die  F.xeursioncn  sind  als  die  entsprechenden 
Illustrationen  zu  dem  Erklärten  anzusehen. 

'   Beides,  die  Vorträtro  und  die  Excursionen .  beziehen  sich 
iu  möglichster  Ahruuduug  auf  folgende  tiebiete: 
A.  Physikalische  Trrhuidogir. 

l.  Motoren:  Dampf,  Gas,  heisee  Luft,  Eisenbahnen. 

■2.  Wasserkraft  und  Windkraft, 
;i.  Luftdruck ,  Pampen  etc. 
4.  Tolegraphie.  Galvanoplastik. 
.">.  Photographie. 
It.  (hrniisrhe  Terha«l«sie. 
1.  Technik  der  Alkalien. 
■2.  Gährungsgcwerbe. 
:i.  Nahrungsmittel.  Mühleuwesen. 

4.  Thoiiwaareniudustrie.  (ilasfabrikation. 

5.  Oelfrewinnunir.  Seife,  Fett. 

6.  Brennstoffe  und  Feuerunpsanlaireii. 

7.  Belejichtune :  (las.  Lichte.  Petroleum  etc, 

8.  Zuckerfabrikation. 
!».  Bleicherei. 

10.  Farberei  und  Zeujrdruck.  Anilinindustrie ,  Wachstuch. 
12.  Papierfabrikation, 
tierberei. 

14.  Fabrikation  chemischer  Produkte.  Schwefelsäure  etc. 
Metalle  und  MeUllirie^rei. 
i\  Mrrhanisrhe  Trcbool«sie. 

1.  (lespinnstfaser-Manufactnr.    Woüwäsche,  Spinnerei, 
Weberei,  A]ipretur. 

i'.  Hotabearbemuig. 
."I.  MetailbearlM'ituim'. 
II.  Masrhinenkaii.  Kisenindastrie. 

4.  Bearbeitunir  der  Steine  und  tiesteine. 

.j.  Maschinen  zum  Heben  u.  s.  w..  Waagen. 

•  I.  Maschinen  für  die  Landwirtschaft  etc. 
Bezüglich  des  Inhalts  der  \  orlesimiren  des  tielieiineii  Keirie- 
ruiursraths  Professor  Dr.  DOVC  und  Heifieninifsraths  BBckh 
sind  keine  Aendenmiren  einiretreten .  ihr  Inhalt  ward  schon  im 
Jahrgang  |m>4  dieser  Zeitschrift,  mitiretheilt.  Was  die  meinigeu 
betrifft,  «<>  u'iebt  der  später  folgende  Hl.  Abschnitt  über 
Erweiterung  und  tlliederung  nähere  Auskunft. 


II.  Entwurf  ein 

fttr  das  mit  dm  bttttgl  statistisch 

statistische 

1.  Zweck  des  Seminars. 

Das  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundene 
MatUtischc  S^-minar  hat  einen  vierfachen  Zweck: 

a>  Es  »oll  den  akademischen  Unterricht  über  Nationalöko- 
nomie und  Statistik  iu  so  weit  eriräuzen.  als  es  den  in 
den  böhern  Semestern  stehenden  Stndireudeu  an  der  Uni- 
versität und  an  den  höheren  Fachschulen  («elegenheit  giebt, 
sich  im  stiitistischeu  Bureau  und  seinen  Dependenzen  in 
systematischer  Ordnung  sowohl  mit  dem  für  oben  genannte 
Wissenschaften  imerlässüchen  statistischen  Apparat  und 
mit  den  statistischen  Belegen  vertraut  zumachen,  als  auch 
eben  daselbst  die  Special  Wissenschaften  zu  erlernen,  auf 
welchen  die  statistische  Beweisfub/nng  beruht. 

1.)  Es  soll  den  j untren  tlelebrteu  dersub  :ta  genannten  Wissen- 
gi'liaftc'ii  die  Möglichkeit  darbieten,  sich  theils  durch 
Schriftliche  Arbeiten,  theils  durch  Ulirvorträge  angemessen 


s  Regulativs 

i)  Bureau  zu  Berlin  rerbuudene 
Seminar. 

und  methodisch  auf  die  akademische  Docentenlaufbahn 
rembaieibnc 

o)  Es  soll  diejenigen  Verwaltuugsl>camten  aller  Länder 
des  deutschen  Keichs,  welche  die  letzte  Staatsprüfung 
zurückgelegt  haben,  iu  den  Stand  setzen,  durch  den  Be- 
such vnii  Vorlesungen,  durch  schriftliche  Bearbeitung  ge- 
gebener Themata  und  durch  pinumässig  geleitete  Excursionen 
in  technische,  medicinische  und  andere  Ktablissements  sich 
die  nöthigen  Kenntnisse  und  Fcrtiirkeiten  in  der  Theorie 
und  Technik  der  Statistik  der  einzelnen  Verwaltungswege 
zu  erwerben. 

d)  Ks  soll  durch  Einrichtung  öffentlicher  Vorträge  oder  Pu- 
blica dazu  beitragen,  dass  auch  ältere  Beamte  und  andere 
gebildete  Angehörige  aller  Berufsklassen,  welche  die  Sta- 
tistik zur  Ausübung  ihres  Berufes  bedürfen  oder  sich  auch 
nur  im  Allgemeinen  für  Statistik  interessiren.  ihre  stati- 
stischen Kenntnisse  erweitem.  Lust  und  Liebe  zur  Sta- 
tistik gewinnen  und  befähigt  werden,  bei  grossen  statis- 
tischen Aufnahmen  nützlich  mitzuwirken. 
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2.  Mittel  zur  Erreichung  des  Zwecks. 

Die  Mittel  nur  Erreichung  dieser  Zwecke  and:  Vorteeongeti, 
jiraktisrlic  lehmigen  und  Excursionen,  die  auf  den  Zeitraum 
eines  Jahres  vertheilt  sind,  so  das*  in  jedem  Jahre  ein  neuer 
Ctirsiw  begonnen  und  der  frühere  Iteeudigt  wird. 

Dir  Vorlesungen  beginnen  am  1.  November  jeden  Jahres 
und  dauern  bis  Hude  Juli  des  nachfolgenden.  Zu  Ostem  finden 
dreiwöchentliche  Ferien  statt.  Hei  Einthcilung  des  Lehrstoffs 
wird  auf  diese  Termine  des  Lehrjahres  Rücksicht  genommen. 

3.  Vorlesungen. 

Die  Vorlesungen  scheiden  sich,  ihrem  Charakter  nach,  in 

zwei  Gruppen:  a)  geschlossen  ler  private  und  h)  öffentliche. 

Die  geschlossenen  Vorlesungen  sind  den  Zwecken  unter  1  a— e 
dieiiHthar.  durch  die  öffentlichen  soll  der  Zweck  unter  I  d  er- 
reicht werden. 

a)  Die  geschlossenen  Vorlesungen  stehen  unter  sich  in  dem- 
jenigen Zusammenhang,  welcher  einerseits  durch  das 
System  der  Statistik,  anderseits  durch  die  Gegenstände 
der  Verwaltung  bedingt  wird.  Das  allgemeine  Schema 
des  Zusammenhangs  ist  folgendes: 
1.  Kncyklopiidie  .ler  Demographie  und  Demologie  (alia* 
Statistik  i. 

Physische  Geographie  oder  die  Lehre  v«n  den  natür- 
lichen Grundlagen  der  Demographic  und  Demologie. 


i. 
3. 


Verwuitungslehre 


und 

Nationalökonomie 
nebst 


Statistik  iler  physischen  Interessen 

dpr  Bevölkerung. 
Statistik  der  geistig«!  Interessen  der 

Itevrdkernng, 
Statistik  der  wirthschaftlichen  Inter- 
essen der  Bevölkerung. 
Statistik  der  Finanzverwaltung  des 

Staats  und  der  Gemeinden. 
Statistik  der  Justizverwaltung. 
Statistik  der  Kriegsverwaltung, 
.'i.  Technik  der  Statistik  (fällt  mit  den  praktischen  Behlin- 
gen zusammen  l. 
Der  Charakter  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  ein  dis- 
eussiver.    Die  Discussionen  ülter  die  voriretragenen  Gegenstände 
werden  von  den  betreffenden  Lehrern  geleitet. 

h)  Die  öffentlichen  Vorlesungen  können  in  ein-  "der  mehr- 
stündigen Verträgen  oder  in  Cyklen  solcher  Vorträge 
über  beliebige  Gegenstände  der  National-  und  l'rivat- 
okonemi* ,  der  Verwaltung  und  Statistik  bestehen.  Die 
discussive  Vortragsweise  greift  hierbei  nicht  Platz. 

Sowohl  die  Gegenstände  als  auch  die  Zeit  und  Daner 
der  geschlossenen  und  öffentlichen  Vorlesungen  werden, 
unter  gleichzeitiger  Nennung  der  Vortragenden,  vor  Be- 
ginn  jedes  neuen  Cnrsus  in  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussisehen  statistischen  liureuns  und  im  Staiitsanzenrer 
angezeigt;  ausserdem  wird  hiervon  dem  Kertor  der  Uni- 
versität und  den  Direetoien  der  höheren  rachschulen  in 
Berlin  schriftliche  liittheilung  gemacht. 

4.  Praküsohe  Uebungen. 

Die  praktischen  lehmigen  bestehen  in  selbständiger  Aus- 
führung kleinerer  oder  grSsssrer  statistischer  Arbeiten,  in  der 
Assistenz  der  Derernentcii  des  statistischen  Bureaus  bei  Be- 
arbeitung ihrer  Decernnte.  in  der  HQlfeleistung  bei  den  im 
Gange  belindiichoii  grösseren  statistischen  Aufnahmen  "der  deren 
DtpomUmtnl  un<l  der  Zusammenstellung  der  Resultate,  in  der 
üotbeiligmig  hei  der  Redartion  der  statistischen  Publicationen, 
insbesondere  der  journalistischen  und  bibliographischen  Ke|ier- 
torien.  in  der  Uehemuhuie  einzelner  Vortrüge  und  V  orlesungen 
im  Seminar  und  in  der  Ausführung  bestimmter  wissenschaftlicher 
und  administrativer  Auftrage  in  und  ausserhalb  Berlins. 


Die  Excursionen  erfüllen  den  Zweck  des  Anschauungsunter- 
richts und  sehliessen  sieb  deshalb  sowohl  in  der  Zeit,  als  auch 
in  der  Auswahl  möglichst  eng  den  Vertragsgegenständen  an. 
Sie  Verden  von  den  betreffenden  Docenten  oder  sonstigen  ge- 
eigneten und  suclivcrtraiiten  Persönlichkeiten  geleitet  Linzelue 
Excursionen  können  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  werden, 
llaiiptgesichtspiinkt  bei  sümmtlichen  Excursionen  ist:  die  Er- 
kenntniss  des  Zusammenhangs  ihres  Gegenstandes  mit  der  öffent- 
lichen Verwaltung  und  deren  Beohachtungwu-gan,  der  Statistik. 

6.  Leitung  und  Verwaltung. 

Das  statistische  Seminar  steht  als  Dependenz  des  königlirhon 
statistischen  Bureaus  unmittelbar  unter  dem  Leiter  dieses  Insti- 


tuts, ausserdem  mittelbar  unter  einem  Curntorium,  dessen  Mit- 
glieder der  Herr  Minister  des  Innern  aus  den  Mitgliedern  der 
statistischen  Centralcommission  ernennt. 

7.  Das  Curatorium. 

Das  Curatorium  hat  bei  Krtheilnng  der  Erlaubnis*  zum 
Besuche  des  Seminars,  hei  den  organischen  Einrichtungen  des- 
selben, bei  der  Feststellung  des  Lehrplans  und  bei  der  Berufung 
und  Anstellung  der  Docenten  mitzuwirken.  Das  ausführende 
Organ  des  Curatorinnis  ist  der  Director  des  Seminars. 

8.  Der  Director. 

Dem  Director  liegt  die  unmittelbare  Leitung  dos  Seminars 
und  zwar  nach  den  vom  Curatorium  festgestellten  Grundsätzen 
oh.    Seine  Functionen  insbesondere  sind: 

ut  die  Entgegennahme  der  Anmeldungen  und  Aufnahme' 
gesuche,  deren  Beförderung  an  das  Curatorium  und  die 
Mittheilung  der  Resolutionen  desselben  an  die  Aufuahme- 
siichenden; 

b)  die  l'eberwarhung  des  plaiiiuässigen  Ganges  der  Lehr- 
vorträge ; 

b)  die  Cuiitrole  über  die  Lehrmittel: 

dt  die  Aufstellung  der  Etatentwürfe,  die  Vollziehung  der 
Zahlungsanweisungen  innerhalb  der  Grenzen  des  Etats  und 
die  Anlegung  und  Einreichung  der  Jahresrechniitig; 

o)  die  Erstattung  eines  Jahresberichts  an  das  Curatorium ; 

{)  die  Berufung  der  Docenten  zu  Benithungen  über  den 
Lehrplan  und  andere,  den  Unterricht,  die  praktischen 
Lehmigen  und  Exctirskmen  betreffenden  Verhältnisse,  so 

oft  dergleichen  erforderlich  sind,  in  der  Regel  aller  halli- 
jilhrlich  einmal. 

9.  Lehrer  und  Lehreroolleglum. 

Für  die  Hauptgegcnstnnde  des  UnteiTichts,  der  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  werden  Ton  dem  Curutoriiim.  auf 
Vorschlag  des  Directers.  ordentliche  Docenten  mit  der  Ver- 
pflichtung dcsigiiirt.  bestimmte  Vorträge  zu  halten  und  bestimmte 
Uebungen  und  Excursionen  zu  leiten.  Die  Docenten  empfangen 
für  die  geschlossenen  Vorlesungen  f.'t.  ui,  die  sie  halten,  eine 
fixe  Jahresremnneration,  die  vierteljährlich  /.o»W»rra>«fo  bei  der 
Kasse  des  Seminars  (resp.  lies  statistischen  Bureaus)  ausge- 
zahlt wird. 

Die  Docenten  des  statistischen  Seminars  bilden  ein  Collegium 
und  treten,  so  oft  es  von  dem  Curatorium.  resp.  dem  Director 
erforderlich  erachtet  wird,  unter  dem  Vorsitz  des  letzteren  zu 
Conferenzon  zusammen,  um  über  den  I.ehrplan  und  andere,  den 
Unterricht,  die  praktischen  Uebungen  und  Excursionen  betreffenden 
Verhältnisse  sich  gutachtlich  zu  äussern  und  die  Qualitätszeug- 
nisse der  nach  Schliessung  je  eines  Cursus  des  Seminars  v»n 
diesem  abgehenden  Besucher  festzustellen.  Der  Director  miiss 
das  Lehrercolleginm .  wenn  ;!  Mitglieder  desselben  eine  Sitzung 
unter  Angabe  der  Gründe,  hei  ihm  beantrageu.zusiunmeu  berufen. 

10.  Anmeldung  und  Aufnahme. 

Seitens  der  im  Artikel  1  unter  a.  b.  c  genannten  Personen 
muss  die  Erlaubniss  zur  Theilnabme  an  den  ebendaselbst  ge- 
nannten Vorlesungen.  Uebungen  und  Arbeiten  bis  längstens  den 
lö.  Ortuber  jeden  Jahres  hei  dem  Director  schriftlich  nach- 
gesucht werden.  Ueber  «Iii-  Aufnahme  selbst  entscheidet  das 
Curatorium. 

Die  Anmeldung  zu  den  öffentlichen  Vorlesungen  geschieht 
auf  besonderen  Anmeldebogen.  die  von  einem  Kegistratiirboainteii 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  für  jeden  Cyklus  von  Vor- 
lesungen geführt  werden.  Leiter  die  Erlaubniss  zum  Besuche 
dieser  Vorlesungen  entscheidet  der  Director  und  der  Vortragende, 
jedoch  so.  duss  bei  Meinungsverschiedenheiten  die  Stimme  des 
ersteren  den  Ausschlag  giebt. 

11.  Honorar. 

Als  Honorar  für  jede  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  von 
jedem  Theilnebiner  ein  Ib-norar  von  1U  Mark  Gold  per  Se- 
mester zu  entrichten.  Dasselbe  innss  sputesens  vier  Wochen  nach 
Beginn  der  Vorlesungen  in  die  Kasse  des  Seminars  |des  sta- 
tistischen Bureaus)  cingezaldl  sein.  Es  fiiesst  j»>*tmimrrnn<fa 
den  betreffenden  Docenten  »hne  Abzug  zu.  Die  Rückerstattung 
des  Honorars  erfolgt,  wenn  die  betreffenden  Vorlesungen  nicht, 
zu  Stande  gekommen,  oder  innerhalb  der  ersten  Hälfte  des 
Semesters  abgebrochen  %ler  auf  eine  andere  als  die  angekündigte 
Zeit  verlegt  worden  sind. 

Die  Festset  iing  und  Einziehung  des  Honorars  für  die  öffent- 
lichen Vorlesungen  ist  Sache  der  Docenten,  welche  sie  halten. 


Digitized  by  Google 


185 


Detter  den  Bamdi  der  Voriesuugen  und  die  Theilnütme  an 
<lon  jiniktisilu  n  Uebungen  und  Excursionen  werden  auf  Verlangen 
Zeugnisse  ausgestellt.  Diejenigen  Theilnchmer  an  den  geschlos- 
senen Vorlesungen,  praktischen  Uebungen  und  Excursionen.  welche 
das  Seminar  mit  dem  besten  Abgangszeugnisse  verlassen,  kennen 


ran  dem  Curat. .rinn;  mit  wissenschaftlichen,  auch  ausserhalb  der 
Stadt  und  des  Landes  zn  lösenden  Aufträgen,  unter  Gewährung 
von  Kciscstipcndieu.  versehen  werden.  Soweit  die  Be Bacher  des 
Seminars  preussischc  Beamte  sind,  weiden  die  ihnen  ertlicUteu 
Zeugnisse  abschriftlieh  an  die  Vorgesetzte  Dienstbehörde  IDT  Auf- 
nahme in  die  lwtrpflendcn  lVrsoiialaeten  mitgetheilt. 


Motive  zu  dem  Regulativentwurf. 


Zu  I.  Die  in  den  letzten  Jahren  hei  dem .  mit  dem  sta- 
tistischen Bureau  verbundenen  statistisihen  Seminar  gemachten 
Erfahrungen  weisen  so  deutlieh  auf  einige  Mängel  und  Lücken 
seiner  Einrichtung  hin.  dass.  soll  dies  Institut  fernerhin  mit 
Erfolg  bestehen,  deren  Beseitigung  angestrebt  werden  ninss. 

Die  Entstehungsgeschichte  des  statistischen  Seminars  ist 
bekannt:  «im  siofroud  ist.  der  findet  die  nöthigeu  Data  leicht 
in  der  kleinen.  als  Separatabdruck  des  gleichnamigen  Aufsatzes 
im  Jahrgang  l*i>4  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Schrift:  ..l>as 
statistische  Seminar  des  königlich  preussischen  statistischen 
Bureaus  in  Berlin.  von  Dr.  Engel.  Berlin  1(164".  Weniger 
bekannt  ist  .  dass  diese  Schöpfung  sehen  an  drei  verschiedenen 
Orten  Nachahmung  gefunden  hat.  Zuerst  in  Wien  <  vergl. 
Bericht  des  speeiiilci.mites  Uber  die  Errichtung  eines  statistischen 
Seminars  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  statistischen  t'eritral- 
cuminission  im  Jahre  lsr.4;  Mittheilniigcii  aus  dem  Gebiete  der 
Statistik  etc.  1 1.  Jahrg.  IV.  lieft).  Sodann  in  Jena  (vergl.  die 
Abhandlung  _I>as  statistische  Seminar  in  Jena-  in  «lern  VI.  Hand 
der  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  von  Brunn 
Hildebrandt.  1*«U|.  Endlieh  in  Paris  (vergl.  Jlttjytort,  yrrttnti 
a  I"  KV/"  r>vr  j'tir  .>*.  K.  Ir  Miniulrt  <lr  riitflrtictHOi  futlit/ur  für 
r rHfiritptrmriit  >ii]>*  rinrr ,  J/omV'-wr  ttmrrrtrt  Ii*,  t-t  17.  .YorewiAre 
l&fi t  und  DtCftL  (WMWlml  /<;  CPmÜM  i/" mir  treliini  (Im  SCNMCeS 
econoTiiit/Hftr  41  f  eco/f  jtrtttit/ttr  ilrs  htivtt."  t  titflrx .  Jt.ttntttl  Ofßrirl 
tir  CKitiforr.  31,  Jnnvirr  rt  'J.  Fttwitr  1889.  Jede  dieser  späteren 
Anstalten  hat  sich  zwar  das  Iterliner  Institut  711111  Muster  ge- 
nommen, «eist  dafür  aber  auch  einzelne  Einrichtungen  auf.  die 
beachtenswert}]  sind  und  die,  weil  sie  sich  bewährt  zu  haben 
scheinen,  auch  auf  das  hiesige  Institut  zu  übertragen  sein  möchten*). 

Nach  nunmehr  :»jähriger  Erfahrung  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  der  Zweck  des  Iterliner  statistischen  Seminars 
zn  eng  bemessen  ist.  Das  Brempt  der  Herren  Minister  der 
Finanzen  und  des  Innern  vom  l.'i.  August  1s.«;:?  bestimmt  näm- 
lich, dass  die  durch  das  Seminar  gebotene  Itilduiigsgelrgenheit 
zunächst  Denjenigen ,  welche  die  letzte  Prüfung  tür  den  höheren 
V  erwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  offen  stehen,  in  beson- 
deren Ausnahmefällen  jedoch  auch  anderen  Personen  nicht 
verschlossen  sein  solle.  Bei  Erlass  dieses  L'eseriptes  wur  es 
vorzugsweise  auf  die  Heranziehung  statistischer  Deeomciiton  für 
die  königlichen  h'egierungen  abgesehen;  allein  dieser  Zweck  ist 
aus  hier  nicht  weiter  zu  erörternden,  indes«  leicht  zu  beseiti- 
genden Oründon  nur  in  wenigen  Fallen  erreicht  worden.  Da- 
gegen hat  sich  das  Seminar  für  die  jungen  Gelehrten,  die  sich 
daselbst  zu  Docenten  der  Nationalökonomie  etc.  an  Universi- 
täten und  anderen  Hochschulen  ausbildeten,  als  eine  sehr  vor- 
teilhafte und  nützliche  Anstalt  erwiesen.  Besucher  dieser  Art 
können  selbstverständlich  alljährlich  nur  wenige  sein.  Die  Er- 
weiterung des  Zwecks  kann  auch  Oberhaupt  nicht  in  der  Sich- 
tung nach  Oben  erfolgen:  man  muss  herabsteigen  und  die 
studirende  Jugend  selbst  ins  Auge  fassen. 

Der  Grund,  weshalb  bis  auf  die  .Studenten  der  Staats-  und 
liechtswissenscliafteii.  die  in  den  höheren  Semestern  stehen, 
zurückgegriffen  werden  muss.  ist  in  einer  besonderen,  bis  jetzt 
noch  ungedrueten  Denkschrift  des  Professors  der  Nationalökonomie 
und  Staiisiik  an  der  hiesigen  l'niversität  Dr.  Ad.  W  agner  aus- 
führlich entwickelt  worden.  Aehulich  sprach  sich  schon  früher 
auch  die  oben  citirte  Schrift  ..Das  statistische  Seminar  etc."  aus. 
Und  dass  es  seitdem  hinsichtlich  des  Studiums  der  Slaats- 
wissonschaften  auf  den  Universitäten  nicht  besser  geworden  isU 
dafür  legen  eine  Reihe  höchst  boachtcnswcrtlier  Schriften  voll- 
gültiges Zeugniss  ab.  Wir  nennen  unter  denselben  nur  folgende: 
l'eber  die  Universitatsstudicn  und  Staatsprüfungen  der  preußischen 
Verwaltungsbeamten  von  Dr.  Erwin  Nasse.  Professor  zu  Polin: 
Polin  1m.\  Ferner:  Handbuch  der  YerwaJtungslehre  und  des 
Vorwaltungsreehts  etc.  von  Dr.  Lorenz  Stein:  Stuttgart  1*70. 

Dassell  nthält  in  seiner  Vorrede  eine  äusserst  herbe  Kritik 

der  jetzigen  Art  der  Lehre  und  des  Studiums  der  Hechts-  und 
Staatswissenschaften.  Sodann:  t'elier  das  Studium  der  Volks- 
wirtschaft in  Oesterreich,    von  Dr.   Carl   Tb.  h'ichter; 

*)  Auch  die  in  Paris  in  der  Gründung  begriffene  freie  Schule 
fttr  St»atswiss»Mi*chaften  scheint,  in  gewisser  Hinsicht  wenigstens, 
eine  Nachahmung  de*  Berliner  statistischen  Stminars  zu 


Prag  1  &♦!!>.  Zahlreiche  Zeitschriften  wie  Zeitungsartikel .  welche 
das  nämliche  Thema  behandeln,  lassen  wir  absichtlich  tin- 
erwähnt. 

Ward  von  vielen  erfahrenen  Lehrern  an  Hochschulen  etc. 
übereinstimmend  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Statistik 
sich  zu  einein  Kathedervortrage  nur  wenig  eigne,  weil  man  weder 
ihre  Resultate  noch  ihre  Methode  genügend  mit  dem  Ohre  ver- 
folgen könne,  sondern  beides  mit  dem  Auge  erfassen  müsse, 
und  kann  die  Gelegenheit  zu  letzterem  nur  auf  statistischen 
Bureau*  gebotin  werden .  so  i-t  ,i.|,  rd-.iv.'-  die  N-thwendigkflil 
einer  engern  Verbindung  letzterer  mit  der  Universität  nicht 
wohl  iu  Abrede  zu  stellen.  Allein  die  Statistik  beherrscht  heut 
zn  Tage  alle  Kreise:  sie  ist  die  Methode  der  induetiven  Forschung 
aller  Wissenschaften  und  jeglicher  öffentlichen  und  privaten  Ver- 
waltung, soweit  die  genaue  Erkenntnis*  und  richtige  Würdigung 
der  Thaisachen  dabei  in  Frage  kommt.  Und  dämm  haben 
nicht  blos  die  Adepten  der  juristisch  geschulten  Verwaltung, 
sondern  auch  die  der  Verwaltung  der  physischen  und  geistigen 
Interessen  der  Bevölkerung,  sowie  dh  der  Verwaltung  ler 
grossen  industriellen  und  Conanemellen  Etablissements  Pflicht 
und  Veranlassung,  die  in  Ziffern  redende  Sprache  der  That- 
sarhen  gründlich  zu  erlernen. 

Die  l'onsei|uenz  dieser  Anschauung  ist,  dass  das  statistische 
Seminar  als  Bildiingsgelegcnheit  nicht  blos  den  reiferen  Stu- 
denten der  Rechts-  und  Staatswisseuschaflen.  sondern  auch  der 
Natur-  und  technischen  Wissenschaften  zu  erschliessen  sei  und 
dass  es  in  Folge  dessen  sowohl  mit  der  l'niversität,  als  auch 
mit  den  höhet n  Fachschulen ,  hier  in  Berlin  also  mit  der  Berg-, 
Kau-  und  Gewerbeakudemie,  eventuell  auch  mit  der  Kriegs- 
akademie, in  eine  engere  Verbindung  zu  treten  habe. 

Noch  einem  andern  Umstände  hat  die  I/chre  der  Statistik 
Rechnung  zu  trugen.  Wie  es  in  jeder  Wissenschaft  Produeauten 
und  l'onsunnniten  giebt.  so  ist  auch  die  Zahl  Derer,  welche 
aus  den  methodischen  Beobachtungen  von  ThuLsucheii  und  deren 
Zusammenstellung,  mit  anderen  Worten  aus  den  statistischen  Pre- 
dni tu. in  n  nde]  l'ublii  Hl  -  11.  n  .  \  11  ziehen  wollen,  eine  sehr 
gross,..  Neben  diesem  Theile  von  U«4isuntenu>n  existirt  ein  anderer 
eben  so  beträchtlicher,  dessen  Wunsch  es  ist.  einige  Einsicht  zn 
erlangen,  wie  die  Zahlen  gewonnen  werden,  auf  welche  Verhält- 
nisse bei  Qmr  Gewinnung  gciucksichtigt  werden  muss,  unter 
welchen  Bedingungen  von  ihnen  iu  diesem  oder  jenem  Falle 
Gebrauch  gemacht  werden  kann.  Erf'ahruiigsmässig  lassen  sich 
Bedürfnisse  und  WBnSChe  dieser  Art  am  besten  durch  1  vklcn 
von  Vorträgen  über  einzelne  Themata  befriedigen.  Eine  Statistik 
letzterer  x.  B.  in  Berlin  würde  höchst  hoa.htenwert.he  Resultate 
liefern  und  zeigen,  dass  die  lose,  fast  jeglicher  Organisation 
entbehrende  Unterrichts  weise  durch  Mirvorträge  iu  den  ver- 
schiedenen Wissenschaftlichen  und  geselligen  Vereinen  der  Stadt, 
in  di  u  von  reisenden  Gelehrten  etc.  arrangirten  Vorlesinigeii  etc. 
eine  selche  Fülle  TW  Belehrung  ausstreut,  dass  sie  mit  dem 
schulmässig  organisirten  Unterricht  sehr  Wohl  iu  die  Schranken 
treten  kann.  Es  ist  keineswegs  Mittelgut,  was  auf  diesem  Wege 
den  Wissensltedüritigeu  gespendet  wird.  Häufig  ist  es  s,*g»r 
das  von  den  ersten  Meistern  ihres  Faches  dargebotene  Beste. 
Werden  populäre  Vorlesungen  über  Statistik  und  damit  ver- 
wandte Gegenstaude  zu  einem  Zweige  der  Semiiiarthätigkeit  ge- 
iiu.lr.  —  wetdei;  d.mat  g.ei.  h falls  sehr  hohe  Anforderungen  an 
<iie  Vortragenden  gestellt. 

Der  etwas  trocken»  Inhalt  der  Statistik  sorgt  dafür,  dass 
dergleichen  über  einzelne  Zweige  oder  Capitel  dersellien  zu 
lesende  Publica  nicht  Neugierigen,  sondern  wirklich  Wiss- 
tto gierigen  zu  Gute  kommen.  Die  in  dieser  Beziehung  am 
statistischen  Seminar  iu  Wien  gemachten  Erfahrungen  sind  der 
erfreulichsten  Art.  Was  die  Auswahl  des  Stotfs  der  auf  Ver- 
anstaltung der  k.  k.  statistischen  Ceutralcommission  abgehaltenen 
Vorträge  und  die  Form  derselben  anlangt,  so  weit  beides  aus 
der  !*•)"  in  Wien  herausgegebenen  Sammlung  dieser  Vorträge 
erkannt  werden  kann ,  dürfen  sie  unbedingt,  als  nachahmens- 
wert h  bezeichnet  werden.  Nicht  minder  ermuthigend  sind  hin- 
sichtlich der  dankbaren  und  zahlreichen  Benutzung  der  dar- 
gebotenen Bildtingsgelegenheit  die  Erfahrungen,  welche  Verfasser 
in  seinen  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
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in  den  CunCn  L8C7  Vo  EU  machen  Gelegenheit  liutt.>.  obsehon 
diese  sieh  nirht  wie  die  Wiener  nur  über  einzelne  Abschnitte. 
sondern  über  da»  ganze  System  der  Statistik  verbreiteten. 

Hiernach  ist  das  Publicum  des  statistischen  Seminars,  auf 
welches  der  Kntwurf  des  Regulativs  Hucksicht  nimmt,  ein  vier- 
faches, nämlich : 

t,  die  j finget«)  Beamten,  welche  die  letzte  Prüfling  für  den 

höheren  Staatsdienst  zurückgelegt  haben; 
2.  die  innren  Gelehrten,   weh  he  -ich  für  das  Lehrfach  der 

Staat«» issctischaften .  mit  Iubetrriff  der  Nationalökonomie 

und  Statistik,  auf  Universitäten  nnd  anderen  Hochschulen 

vorbereiten; 

'A.  die  in  den  höheren  Semestern  stehenden  Stiidireudcu  der 
Staats-  und  Hechts«  issenschafteii  und  der  Natur-  und 
technischen  Wissenschaften  mi  deu  Universitäten  und 
höheren  Hochsehiileu ; 

4.  die  ■.'(•bildeten  Angehörigen  aller  Beriifsklassen,  welche 
Interesse  für  Statistik  halten. 

Zu  2  '».  Von  der  im  Vorstehenden  entwickelten  Zweck- 
erweiterune  des  statistischen  Seminars  ist  sein  Fortbestand  ab- 
hängig: es  fragt  sich  mm.  welche  Mittel  zur  Erreichuntr 
dieses  Zwecks  in  dem  Bestehenden  bereits  vorhanden  sind, 
resp.  welche  neue  Mittel  dazu  in  Bewegung  gesetzt  werden 
müssen.  Hie  Antwort  fallt  dahin  aus,  das*  es  hei  dem  bis- 
herigen Systeme  der  Mittel  verbleiben  kann;  nur  müssen  die- 
selben besser  ausgenutzt  werden.  Diese  Mittel  sind:  Vorlesungen, 
praktische  Hebungen  und  Excttrsioiicu. 

Die  Vorlesungen  sind  geschlossene  oder  private  und  öffent- 
liche, wovmi  erstere  unter  sich  m  einem  wissenschaftlichen  Zu- 
sammenhang stehen:  lestere  dagegen  scheinbar  systemlos  neben- 
Utd  durcheinander  liegende  L'yklen  grösseren  oder  kleineren  Um- 
fang! sind  und  beliebige  Zweige  der  Statistik  betrefleu. 

Auch  ohne  sperielle  und  ausführliche  Motivirmig  (die  hier 
nicht  einmal  am  Matze  wärej  ist  es  leicht  einzusehen,  weshalb 
die  in  $  ■»  des  h'eifiilativentwurfs  liezeichneten  Vorlesungen  in 
einem  statistischen  Seminar  zum  Vortrag  gelangen  müssen.  Zur 
Aufnahme  der  ersten  Vorlesung,  die  Verf.  früher,  mit  der  unter 
genannten  unter  dem  Namen  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
gelesen,  in  den  allgemeinen  Kähmen  der  Vorträge,  ist  derselbe 
allmahlig  durch  die  Erfahrungen  beim  Vortrag  selbst  gedrängt 
worden.  Auf  Grund  welcher  Wahrnehmungen,  Forschungen  und 
Uclierzengiiiigeii  dies  geschehen  ist.  gehl  zum  Theil  seh  n  mm 
dem  weiteren  Verlauf  dieser  Abhandlung  hervor.  Damit  ist 
nicht  gesagt,  das»  ein  Anderer  nicht  einen  anderen  Xameii 
für  die  allgemeine,  in  die  Wissenschaft  der  Statistik  ein- 
leitende Lehre  wählen  ««ler  üherhau|it  einen  ganz  anderen  Weg 
zu  diesem  Zwecke  einschlagen  könnte.  Allein  welchen  er  auch 
gehen  möge,  er  wird  sich  nur  zu  bald  genöthigt  sehen,  das 
wirre  und  bunte  mit  dem  Kamen  Statistik  belegte  Material  zu 
ordnen  und  zu  einem  wissenschaftlichen,  vortragsfähigen  System 
zu  vereinigen,  in  dem  jedes  Detail  seinen  |i.<..tinin  >n,  leicht 
wiederzufindenden  Fiat*  hat.  Nicht  minder  wird  er  zu  der 
Erkenntnis»  sich  durcharbeiten  müssen,  das»  mit  dein  Worte 
Statistik  zweierlei  bezeichnet  wird:  eine  Summe  von  Gegen- 
ständen, die  man  als  Wissenschaft  zusammenfassen  kann,  und 
eine  Summe  von  technischen  Hegeln  und  Anweisungen,  die  man 
als  Methode  betrachten  muss,  und  zwar  als  eine  solche,  die 
auf  jede,  mit  zilfenunässig  festzustellenden  Tliatsachen  sich  be- 
schäftigende Wissenschaft  anwendbar  ist. 

Die  Vorlesungen  suh  1  \  sind  früher  gleichfalls  schon 
generell  und  speciell  am  Seminar  gehalten  worden.  Ersteros, 
indem  die  Herren  Haussen  und  Hellwiug  sich  in  den  Lehrstoff 
der  Vcrwaltinigslehre,  der  Nutiouitlökouoiuie  und  Finanz«  isseu- 
s- haft  theilten,  letzeres,  indem  Herr  Höckh  über  Hevölkoruugs- 
statistik  und  nach  Prof.  Hausseus  Abgange  Dr.  Meitzcn  über 
l^indwirthsi  haft  las.  Ob  und  in  welcher  Aiisdehiinug  fernerhin 
solche  tiefer  in  die  Materie  eindringende  Specialcollegieii  zu  einem 
obligatorischen  Unterrichtsgegeiistande  zu  machen  seien,  ist  eine 
Frage,  welche  von  den  Lehrern  derselben  aus  der  Frequenz  des 
Besuchs  ihrer  Vorlesungen  am  besten  beantwortet  werden  kann. 
Billigerweise  kann  aber  z.  H.  von  einem  jungen  Manne,  der 
sich  zum  Ingenieur  oder  Fabriksdirigenten  ausbilden  und  am 
statistischen  Seminar  noch  einige  Kenntnisse  über  Statistik  ver- 
schaffen will,  nicht  verlangt  werden,  dass  er  über  i  Semester 
sich  erstreckende,  seinem  Fache  und  künftigen  Wirkungskreise 
mehr  oder  weniger  fern  liegende  Spcciakollegicn  höre,  wo- 
gegen ein  anderes  über  Industrie  und  Handelsstatistik  ihn  viel- 
leicht in  höchstem  Masse  interessirt.  In  Betreff  solcher  Spe- 
cialcollegien  wird  daher  den  Seminaristen  nicht  blos  die  volle 
Freiheit  des  Besuchs  derselben,  die  sich  bei  jedem  anderen 


Coileg  gleichfalls  von  selbst  versteht,  sondern  auch  die  Freiheit 
der  Auswahl  der  Vorlesungen  zugestanden  werden  müssen. 

Bisher  hat  hinsichtlich  des  dargebotenen  Unterrichtsstoffs 
im  statistischen  Seminar  eine  vielleicht  etwas  zu  weit  gehende 
Zusiuninenhanglosigkeit  geherrscht:  durch  die  Einsehiobung  eines 
Curatoriums  in  «lie  Leitung  des  Seminars  wird  dem.  und  zwar 
im  Interesse  ,1er  Unterrichtsgeber  wie  Uuteirichtsnehmer  und 
ohne  dass  die  unliedingt  aufrecht  zu  erhaltende  Freiheit  des 
Unterrichts  im  Mindesten  gefährdet  würde,  leicht  vorgebengt 
:  werden  können. 

Vorzüglich  bewährt  hat  sieh  im  Seminar  die  discussive  Vor- 
tragsweise namentlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  die  Hfirer 
bereits  mit  dem  Gegenstände  einigermasseti  vertraut  waren.  Bei 
den  drei  ersten  Kategorien  des  Seiniiiarnublicums  ist  das  vor- 
auszusetzen, liei  der  vierten  Kategorie  nicht,  Ks  wird  daher 
jene  Unterrichtsmethode  auch  nur  in  den  entsprechenden,  passen- 
den Fallen  anzuwenden  sein. 

Die  praktischen  Ue billigen  am  Seminar  waren  bisher 
immer  ein  heikeler  Punkt.  Her  ganze  Dienst  im  statistischen 
Seminar  ist  seiner  Natur  nach  nicht  dazu  angethan ,  deu  be- 
treffenden Persotien.  welche  sich  gern  mit  praktischen  Arbeiten 
beschäftigen  möchten,  kleine  Gegenstände,  die  bald  zu  erledigen 
sind,  zur  Bearbeitung  zu  überweisen.  Das.  was  hier  eine  kleine 
Arlteit  genannt  winl.  erscheint  deu  betreffenden  Seminaristen 
gewöhnlich  schon  als  eine  sehr  grosse.  Dazu  kommt,  dass  die 
meisten  Arbeiten  calculatorische  sind.  Wenn  nun  auch  die  Se- 
minaristen den  arithmetischen  Theil  mit  auszuführen  geneigt 
sind,  so  muss  doch  Alles,  was  sie  liefern ,  von  den  zuverlässi- 
geren und  geübten  Rechnern  des  Bureaus  noch  einmal  durch- 
gerechnet werden,  so  dass  der  Festeren  Hülfe  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts  für  das  Bureau  seiht  keine  ist.  Anders  dann, 
wenn  einzelnen  unter  den  Seminaristen  eine  bestimmt*  grössere 
Arls'it  übertragen  werden  kann.  Nimmt  solche  auch  ihre  Auf- 
merksamkeit, zuweilen  mehr  als  sie  wünschen,  scheinbar  nur  in 
einer  Richtung  in  Anspruch,  so  hat  die  Erfahrung  «loch  bereits 
sattsam  gelehrt  (und  in  anderen  Wissenschaften  ist  das  Näm- 
liche der  Faüt  dass  diese  Art  der  praktischen  Beschäftigung 

I  die  lehrreichste  und  nützlichste  ist.  Sie  werden  gezwungen,  sich 
mit  der  Vorgeschichte  ihrer  Arbeit  vertraut  zu  machen,  die 

i  einschlägige  Literatur  zu  prüfen  und  das  schon  vorhandene  Aehn- 

liche  scharl  in-  Augi  zu  fassen;  sii  gew it  i  »  i:    i.  •■  -i  Wege 

Einsicht  in  die  Aden  und  dadurch  in  die  ganze  Registratur, 
Kenntnis»  der  Literatur  und  Kenntnis-  der  Methoden,  um  zu 
den  Resultaten  zu  gelangen:  sie  lernen  den  Hau  der  Tabellen 
kennen,  die  Mittel,  deren  Inhalt  zu  controliren  u.  s.  w.  Und 
was  nicht  gering  zu  veranschlagen  ist:  sie  linden  Freude  an 
ihrer  Arbeit.  Ist  dieser  Weg  der  praktischen  Beschäftigung 
nnd  Ausbildung  der  einzige  erfolgreiche,  so  nützt  dagegen  das 
dilettirende  Naschen  bald  an  diesem  bald  au  jenem  Zweige  der 
Thätigkeit  des  statistischen  Bureaus  weder  diesem,  noch  dem. 
der  sich  so  beschäftigt,  etwas. 

Ks   kann   vorkommen  und  ist  vorgekommen,   dass  junge 

I  Männer  oder  Gelehrte  Von  der  erforderlichen  wissenschaftlichen 
und  anderweiten  (Jualilieatioii  lediglich  zu  dem  Zwecke  in  das 
statistische  Seminar  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  ntn  an 
den  praktischen  Arbeiten  des  statistischen  Bureaus  thoilnehinen 

l  und  an  diesem  Institute  gleichsam  ein  statistisches  Practieum 
durchmachen  zu  können.  Solche  junge  Männer  leisten  ausser- 
ordentlich nützliche  Dienste,  und  es  ist  der  Aufnahme  derselben 
kein  Hindernis»  entgegen  zu  setzen.  Nur  müssen  sie  sich  ge- 
fallen lassen,  nicht  etwa  nach  einem  von  ihnen  aufgestellten 
Programm,  sondern  ganz  wie  die  laufenden  und  sonstigen  Ar- 
beiten des  Bureaus  es  mit  sieh  bringen,  beschäftigt  zu  werden. 
Dass  sie  auch  den  Vorlesungen  am  statistischen  Seminar  bei- 
wohnen, ist  nicht  absolut  nöthig;  es  kann  und  muss  ihnen  viel- 

|  mehr  diese  Assistenz  sowohl,  als  auch  die  Auswahl  unter  den 
Vorlesungen  freigestellt  werden.  In  den  Fällen,  wo  die  seitens 
des  Bureaus  di  u  Volontairs  iiliertragcnen  Arbeiten  dringliche  sind, 

!  entscheidet  jedoch  lediglich  dieser  Umstand  oder  mit  anderen 
Worten,  die  üurcaudiseiplin.  über  die  Statthaftigkeit  oder  Un- 
stattbaftigkeit  einer  gleichzeitigen  TheilnablM  an  den  Vorträgen. 
Die  in  dem  Regulativentwurf  vorgesehenen  Exeu  rsi  onen, 

;  insbesondere  die  technologischen,  sind  eine  bewährte  Einrichtung 

|  des  statistischen  Seminars  und  werden  auch  in  Zukunft  beizu- 
behalten sein.  Dass  sie  von  einein  sachkundigen  Manne  ge- 
hütet und  das  Gesehene  v»u  ihm  erläutert  werden  muss,  nnter- 

\  liegt  keinem  Zweifel.  Techniker  sollen  und  können  dadurch 
nicht  gebildet  werden.  Dass  es  aber  für  den  Statistiker  oder 
Vcrwulttiiigsbeamten  unerläßlich  ist,  den  Schauplatz  zu  kennen, 

■  auf  welchem  sich  die  Tliatsachen  vollziehen,  die  er  schildern 

,  soll,  wird  nicht  in  Abrede  zu  stellen  sein.    In  gewissen  Kreisen, 
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and  selbst  in  solchen  des  nutioiialökonomischen  Lehrfhchs, 

herrscht  freilirh  die.  Meinung,  dass.  weil  man  über  nie  gegebene 
Dinge  vermeintlich  fruit?.  interessante  Bücher  schreiben  und  eben 
solche  Vorlesungen  halten  könne,  so  könne  man  sie  mich  ganz 
gut  verwalten  —  allein  beides  ist  mir  eine  einseitig  (von  ilen 
Produceuteni  anerkannte  Wahrheit. 

Das  statistische  Seminar  hat  alle  Veranlassung,  sich  von 
solchen  Ansichten  fern  und  vielmehr  darauf  zu  halten,  dass 
den  Jüngern  der  Statistik  niemals  die  Anschauung  der  Dinge 
fehle,  die  zu  schildern  sie  berufen  siud.  Aehnlich  wie  der 
preußische  grosse  Generalstab  im  Frieden  grosse  Exemtionen  ver- 
anstaltet und  alle  Gebenden  Deutschlands  vom  Standpunkt,  der 
Taktik  und  Strategie  an  Ort  und  Stelle  gründlich  studirt.  so 
sollten  auch  die  Statistiker  Ton  den  Eigenthümlichkciten  und 
besonderen  gewerblichen,  commer/.icllen.  administrativen  und  po- 
litischen Einrichtungen  der  LandeetheUe  und  ihrer  Bewohner 
Kenntnis«  nehiuen.  damit  die  statistischen  Gemälde  hiervon  in 
Zeichnung  und  Farbe  der  Wirklichkeit  so  weit  als  möglich  ent- 
sprechen. 

T.tt  Ii  -!t.  Die  Leitung  und  Verwaltung  des  stilisti- 
schen Seminars  tiedarf  mehrfacher  Veränderungen.  I »■«»  bis- 
herige Einrichtung,  dass  jedesmal  mit  dem  Herrn  Minister  des 
Imiern  wegen  der  Eröffnung  eines  neuen  Curau  ein  Schrift- 
wechsel geführt  wenlen  inusste.  ist  schwerfällig  und  nicht  wohl 
beizubehalten.  Ausserdem  sichert  sie  weniger  die  Stetigkeit  der 
massgebenden  Grundsätze  hierfür,  als  die  in  eine  Hand,  und 
zwar  in  die  der  Directum  de«  statistischen  Bureaus,  gegebene 
Directum  de«  Seminars.  Der  Herl  Minister  des  Innern  hat 
die  LMscipliuarbefuguisse  über  da«  königliche  statistische  Bu- 
reau; letzteres  ist  aber  keine,  lediglich  dem  Ministerium 
de*  Innern,  sondern  eine  allen  Ministerien  dienstbare  Be- 
hördf.  und  in  dein  mit  dem  statistischen  Bureau  ver- 
bundenen statistischen  Seminar  sollen  nach  dem  Regulativent- 
wurf  nicht  bin«  Beamte  der  inneren  Verwaltung,  sondern  auch 
selch«'  der  übrigen  Stuatsverwaituugszweige  und  junge  Gelehrte, 
di«  sieh  auf  die  D.Hvntencarriere  vorbereiten,  ihre  statistische 
Schulung  empfangen.  Ausserdem  sollen  die  Vorlesungen  wie 
die  praktischen  Hebungen  im  statistischen  Seminar  den  <piuli- 
lieirU-ii  Studirenden  der  Universität  und  höheren  Fachschulen 
zugänglich  gemacht  werden.  Alles  dies  erfordert  eine  von  ein- 
zelnen Persönlichkeiten  weniger  abhängige  Leitung  und  Ver- 
waltung, welche  sich,  uach  dem  bewährten  Vorgang  hei  andern 
grösseren  Lehrinstituten,  nur  in  einem  geeignet  zusammenge- 
setzten C'iiratoriuui  findet.  Dasselbe  durch  den  Herrn  Minister 
des  Innern,  dem  Ressortminister  für  die  statistische  Uentral- 
eommis.si..n,  aus  den  Mitgliedern  der  letzteren  bilden  zu  lassen, 
liegt  nahe.  Denn  diese  Commissi. .n  vertritt  in  ihren  aus  allen 
Ministerien  und  den  gesetzgebenden  Körperschaften  entnommenen 
Mitgliedern  säinmtliehe  Siaatsinteressen.  Einem  Ausschluss  daraus 
ist  daher  die  Oberaufsicht  über  das  statistische  Seminar  am 
besten  anzuvertrauen.  Sein  ausführendes  Organ  ist  der  Direetor 
desselben,  der  allerdings,  bei  der  entroll  Verbindung  des  Semi- 
nars mit  den  Statistischen  Bureau,  nicht  wohl  ein  anderer  sein 
kann  als  der  des  letzteren  seihst,  ohsdion  Verfasser,  der  sich 
gegenwärtig  dieser  1 'oppelateUung  beiludet.,  hiermit  nicht 
entfernt  eine  «ratio  yro  i/«wn  ausgesprochen  haben  will. 

Der  Direetor  ist  gleichzeitig  Tue  Mittelsperson  zwischen 
dem  t  iiratiirium  und  dem  I.ehrercollegium.  Nur  der  Direetor 
ist  Mitglied  beider  Körperschaften,  wogegen  es  dem  l'nratoriiim 
selbstverständlich  unverwehrt  ist.  einzelne  Lehrer  des  Seminars 
gleichsam  als  Experte  zeitweilig  zu  sich  zu  berufen  und  deren 
Ansichten  unmittelbar  zu  vernehmen. 

Was  die  Lehr»  anlangt,  so  ist  es  nicht  gerade  nöthig. 
wohl  aber  einpfehlejiswerth,  sie.  zum  grösseren  Theile  aus  den 
Mitgliedern  des  statistischen  Bureaus  zu  entnehmen,  voraus- 
gesetzt, dass  diese  selbst  es  wünschen  und  sich  zu  solcher 
Stellung  eignen.  Dass  man  sie  hierfür  besonders  remnnerireu 
müsse,  versteht  sich  vou  selbst,  eben  so  auch,  dass  die  ent- 
sprechende Renumeratiou  au  jedem  Vierteljabrsschlusso  als  ein 
wohlverdientes  Honorar  für  geleistete  Dienste  den  berechtigten 
Empfängern  auszuzahlen  sei. 

Bisher  galt  als  allgemeiner  Mussstab  für  die  Honorirung 
der  Lehrer  die  Summe  von  lim  Thalern  für  eine  wöchentliche 
Stunde  im  Jahre.  Da  dieser  Massslah  in  einem  Falle  in  neuester 
Zeit  stark  überschritten  worden  ist,  so  wird  er  auch  bei  indem 
Lehrern  nicht  mehr  festzuhalten,  sondern  es  wird  die  Höhe  des 
Honorars  in  jedem  cotiereten  Falle  frei  zn  vereinbaren  sein. 
Diejenigen  Lehrer  oder  anderen  Personen,  welrlir  die  unter  1  ge- 
nannten öffentlichen  Vorlesungen  halten,  haben  auf  Honorirung 
derse-ltien  seitens  des  Seminars  keinen  Anspruch. 


Zu  In     II.    Jede  Arbeit  i«t   ihres  Lohnes  werth:  jede 
Leistung  erfordert  eine  Gegenleistung.    Dieser  Grundsatz  hat 
bisher  beim  statistischen  Seminar,  was  die  Zahlung  eines  Hono- 
rars Seitens  der  Seminaristen  anlangt,  keine  Geltung  gehabt. 
Pud  dieser  Umstund,  sowie  der.  dass  bei  den  hohen  Verwaltungs- 
behörden der  Ttesidenz,  mit  Ausnahme  des  königlichen  Polizei- 
präsidiums, liegieruugsassessoren  nur  selten  zur  Dienstleistung 
1  herangezogen  werden,  hat  wohl  häutig  zur  Folge  gehabt,  dass  das 
j  statistische  Seminar  von  Assessoren,  die  s..  eben  ihr  drittes  Staats- 
1  examen  zurückgelegt,  gleichsam  als  Erholungsstätten  angesehen 
und  die  Zulassung  zu  demselben  lediglich  deshalb  i  begreiflicher- 
weise aber  unter  einem  anderen  Vorwandel  nachgesucht  wurde. 
Dies  hat  dem  Kufe  desselben  mindesten«  eben  so  sehr  geschadet 
wie  manche  andere  innere  Mängel.    Hiergegeji  bietet  die  in  die 
Hände  des  Oiratoriums  gelegte  Aufnuliinccntscheidnng  allerdings 
schon  einigen  Schutz,  einen  wirksameren  offenbar  aber  die  Be- 
stimmung des  Kegulativeiitwurfs.  dass  für  jede  belegte  Vorlesung 
pro  Semester  zehn  Mark  Gold  Honorar  au  die  Seminarkasse 
zu  entrichten  seien.    Indem  weiter  festgesetzt  wird,  dass  das  Ho- 
i  uorur  erst  vier  Wocheu  nach  Beginn  der  Vorlesungen  gezahlt  zu 
werden  braucht,  vorher  also  das  Hospitireti  in  den  Vorlesungen 
frei  steht,  ferner  das«  das  Honorar  bei  längeren  Unterbrechun- 
gen der  Vorlesungen  zurückgezahlt  werden  miiss,  ist  den  Do- 
j  centeu.   welchen  es   zutliesst.   auch    ein  Sporn  gegebeil.  ihre 
'  Vorlesungen  so  einzurichten,  dass  sie  die  Hörer  derselben  fesseln. 

Zu  M.  Schon  bisher  wurden  den  Seminaristen  auf  ihr 
Verlangen  Zeugnisse  ausgestellt  und  zwar  auf  Grund  derjeni- 
gen l'rthcile  der  ladirer,  welche  in  der  vor  deui  Ib.  Juli  jeden 
Jahres,  behufs  Feststellung  des  über  das  Seminar  an  den  Herrn 
Minister  des  Innern  zu  erstattenden  Jahresberichts,  abzuhaltenden 
allgemeinen  Lenmtonfemn  über  jeden  einzelnen  Besucher  des 
Seminars  abgegeben  wurden.  Die  Gewissenhaftigkeit  und  die 
Vermeidung  jeglichen  unverdienten  Lobas,  welche  bei  Krtheilung 
dieser  Zeugnisse  beobachtet  wird,  hat  denselben  einen  grossen 
Werth  und  eine  überaus  erfreuliche  Anerkennung  verschafft.  Hm 
vortheilhaftes  Zeugnis«  vom  Berliner  statistischen  Seminar  hat 
sich  namentlich  für  die,  der  Docentencarriere  sich  widmenden 
jüngeren  Gelehrten  als  ein  wirklicher  Talisman  erwiesen,  und  es 
liegen  genug  Beweise  vor,  dass  sich  Personen,  welchen  ein  vortheil- 
haftes Zeugnis»  verweigert  werden  musste,  sich  die  griknte  Mühe 
in  ihren  späteren  literarischen  Producttonen  gegeben  halten,  um 
hierfür  die  nachträgliche  Anerkennung  des  Seminars  zu  erlangen. 

Diese  Gunst  trifft,  allerdings  nur  eine  Kategorie  von  Be- 
suchern des  Seminar*.  Den  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte 
Staatsprüfung  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt 
haben,  sollten  aber  gleichfalls  Vortheile  aus  günstigen  Zeug- 
niaeen  fll>er  ihre  Thutigkcit  im  Seminar  erwachsen.  Die  rasche 
Beförderung  in  gute  Stellen  wäre  wohl  die  gewünschteste  Be- 
lohnung: allein  sie  liegt  ausserhalb  der  Macht-  und  Kinlhis— 
sphure  de*  Curatorinms,  resp.  Directore  des  Seminars.  Diese 
müssen  es  bei  der  Ueberreichmig  der  Atteste  zu  den  Personal- 
acten  der  Betreffenden  bewenden  lassen.  Line  andere  Art  ib-r 
Belohnung  wäre  aber  folgende:  Es  sollte  eine  Position  von  ca. 
ItHIO  Thlr.  in  den  Etat  des  statistischen  Seminars  aufgenommen 
werden,  bestimmt  zur  Dotinmg  von  2  Reisepriimieii  jährlich  für 
diejenigen  Mitglieder  des  Seminars  der  ersten  Kategorie,  welchen 
die  beiden  besten  Zeugnisse  zu  Thcib  geworden  sind.  Aus 
diesen  Prämien  wären  die  Kosten  einer  administrativ-wissen- 
schaftlichen Heise  zu  bestreiten,  deren  Zweck  und  Ziel  das  Cu- 
ratorium  bei  Krtheilung  der  Prämien  auszusprechen  hätte.  Nichts 
hindert,  dass  damit  auch  ganz  bestimmte  Aufträge  seitens  dieses 
(Hier  jenen  Zweigs  der  Verwaltung  verbunden  würden.  Die 
nothweiidigerweh»  zu  erstattenden  Reiseberichte  hätten  in  das 
Eigenthum  des  Seminars  überzugehen  und  wären  der  Redaetioii 
der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureaus  zum  Ab- 
druck zu  überreichen.  —  Jüan  bewilligt  den  jungen  Künstlern  und 
Ingenieuren  Keisepruinien:  es  ist  nicht  recht  einzuschn,  wie  sie 
den  gleichuusgezeiehneteu  jungen  Veiwaltuugsbeaiiiteu  weniger 
nützlich  sein  sollten  und  vorenthalten  werden  könnten. 

Das  Ringen  um  diese  Preise  dürfte  für  die  Adspiranb» 
der  höheren  Verwaltungscarriere  zugleich  ein  Antrieb  zum  Be- 
siu  he  .1. .  Seminars  >.  in.  Wie  sehr  dann  wenn  die  bn 
Einrichtung  einer  statistischen  lteichs-1  Zentralstelle  ganz  unver- 
meidlich «eidende  Re  .rganisation  der  umtlii  lu  n  Statistik  V  -son* 

zn  einer  räumlichen  Deeentralisation  der  Statistik  führen  sollte 
—  die  Ktablirung  statistischer  Bureaux  in  den  Provinzen  und 
die  Besetzung  ihrer  Directorialstellen  Gelegenheit  zu  Auszeichnun- 
gen für  eben  solche  Adspiranten  geben  würde,  ist,  so  lange 
dieser  Oriranisationsfrage  noch  nicht  näher  getreten  ist,  eine 
vorläufig  wenigstens  nicht  weiter  in  Betracht  kommende  Sache. 
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IIL  Mein  Standpunkt  der  Frage  gegenüber,  ob  die  Statistik  eine  selbststandige 

"Wissenschaft  oder  nur  eine  Methode  sei. 


Als  im  Februar  des  Jahres  ]*.*>-  die  zweite  Ständekammer 
des  Königreichs  Sachsen  das  Hudlet  des  im  Jahre  ls."><»  errich- 
teten statistischen  Bureaus  bcrieth,  setzte  sie  die  Forderung  der 
Heuerling  von  6000  Thlr.  für  dassellie  jährlich  Mi  5000  Tlilr. 
herab.  •)  Hislier  war  dafür  im  Staatsbudget  soviel  als  nichts 
virgeschen,  weil  der  im  Jahre  gekündete  statistische 

Verein  die  unerläßlichen  statistischen  Arbeiten  der  Volkszäh- 
lungen und  der  Nachweisungen  über  die  Bewegung  der  Bevölke- 
rung geleistet  und  die  Ausgabe  hierfür  nieist  ans  eigenen 
Mitteln,  später,  als  der  Eifer  nachliess,  allerdings  grösserentheils 
aus  öffentlichen  Mitteln  bestritten  hatte.  Der  Sprung  aus  dein 
Nichts  auf  (JtHHI  Thlr.  erschien  vielen  Kaniiiiermitgliodern  um 
so  mehr  als  ein  gewaltiger,  als  nicht  wenige  unter  ihnen  über 
das  Wesen  der  Statistik  nur  eine  unvollkommene  Vorstellung 
hatten  und  andere  dieselbe  für  etwas  Ueberflüssiges  hielten. 
Mir,  als  dem  ans  einer  naturwissenschaftlich-technischen  Carriere 
zur  unmittelbaren  Leitung  des  neugeschaffenen  königl.  sächsischen 
statistischen  Hureaus  Berufenen  lag  es  oh,  der  Statistik  Freunde 
und  (ionner  zu  erwerben,  und  dies  Ziel  konnte  nur  erreicht  werden, 
indem  sie  von  einem  etwas  höheren  Standpunkt  aufgefasst  wurde, 
als  demjenigen,  welcher  sich  in  den  letzten  Arbeiten  des  statisti- 
schen Vereins  docuinentirte.  Folgender  Aufsatz  ist  es,  welchen  ich 
in  diesem  Behuf  Anfang  März  1  >..'>!  in  einer  Ifeihe  von  Nummern 
des  Dresdener  Journals  veröffentlichte. 


Die  Ansichten  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der  Sta- 
tistik sind  sehr  getheilt.  und  noch  beute  streitet  man  sich  darum: 
ob  sie  die  Geschichtsschreibung  der  Gegenwart,  der  Inbegriff 
der  Staatsmerkwürdigkeiten,  oder  wie  v.  Keden  sagt:  die  vor- 
zugsweise auf  Zahlcngriindlagen  gestützte  Darstellung  der  ge- 
summten Verhältnisse  des  Staats  und  Volkslebens  sei.  oh  sie 
besser  und  ausschliesslich  sich  der  Zulilcnsprache  odei  der  Pa- 
raphrase der  Zahlen  bediene.  Ein  höchst  unfruchtbarer  Streit, 
denn  die  Statistik  ist  weder  berufen,  Chroniken  zu  schreiben. 
n»ch  Kataloge  über  die  Stuatsincrkwürdigkcitcn  lediglieh  des 
Zweckes  wegen  unfertigen,  um  sie  überhaupt  aufgezeichnet 
zu  haben.  Wenn  man  einer  solchen  mehr  neugierigen,  als 
wissenschaftlichen  und  nützlichen  Absicht  gegenüber  behauptet 
hat.  das*  die  Statistik  ein  buntes  und  possiriiehes  Conglumerat 
Von  allerlei  Dingen  sei,  die  zu  einem  grossen  Theil  nicht  in 
allerentfenitester  Beziehung  zum  Staate  stehen,  so  ist  dies  nicht 
ganz  mit  Unrecht  geschehen.  Jene  als  Hauptaufgabe  betrach- 
teten ArlN'iten  sind  in  der  That  nur  Bruchstücke  der  Gesammt- 
aufgabe  und  diese  ist:  das  Leben  der  Völker  und  Staa- 
ten und  ihrer  Bestandteile  in  seinen  Erscheinungen 
zu  beobachten  und  arithmetisch  aufzufassen  und 
den  t.'ausalzusummeuhang  zwischen  Ursache  und 
W  irkung  analytisch  darzulegen.  Das  Leben  eines  Volkes 
ist  aber  ebensowohl  ein  physisches,  als  ein  geistiges  und  sitt- 
liches, sociale*  und  politische*. 

Durch  diese  Auffassung  wird  die  Aufgabe  der  Statistik 
nicht  nur  erweitert.  s.Mideru  gegen  manche  bisherigen  trivialen 
Betrachtungsweisen  auch  wesentlich  geändert.  Wenn  man  (ludet, 
das*  in  der  Natur  allüberall  hewundomswerthe  Gesetze  herr- 
schen, so  wäre  es  offenbar  ein  Frevel,  zu  glauben,  das  mensch- 
liche Geschlecht  und  die  menschliche  Gesellschaft  allein  seien 
sich  blind  Olierlassen ,  besitzen  kein  Princip  der  Erhaltung:  es 
folgt  daraus,  dass  diejenigen  Bestrehungen,  welche  die  Erfor- 
schung des  Gcsetzmässigen  in  dieser  Sphäre,  die  Ermittelung 
des  Kausalzusammenhangs  zum  Ziele  haben,  mehr  oder  weniger 
in  das  Gebiet  der  Naturforschung  gehören,  denn  nur  die  Natur 
allein  schafft  und  construirt  nach  unwandelbaren  Gesetzen.  Die 
Statistik  wird  so  zur  Physik  und  Physiologie  der  Gesellschaft 
und  vermittelt  in  dieser  Stellung  gleichsam  den  Uelwrgang  der 
Staats-  und  Gesellschaftswissenschaften  zu  den  Naturwissen- 
schaften. .Ihr  Triumph  wird  es  sein",  wie  der  berühmte  Phy- 
siker und  Astronom  Gaus*  von  den  mathematischen  Wissen- 
schaften sagt,  .wenn  es  dereinst  gelingt,  das  bunte  Gewirr  der 
Erscheinungen  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  denen  sie 
das  zusammengesetzte  liesultat  *ind,  auseinanderzulegen  und 
einer  jeden  Silz  und  Mass  nachzuweisen.  - 

Sind  nun  die  socialen  Erscheinungen  in  gewisser  Hinsicht 
Naturerscheinungen,  so  wird  sich  die  Wissenschaft,  welche  ihre 
Erforschung  und  Erklärung  zum  Gegenstunde  hat,  auch  der 
und  Wege  bedienen  müssen,  welche  Ihu  allen  iuduetiven 
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und  deduetiven  Naturwissenschaften  mit  Erfolg  Anwendung 
linden.  Dazu  sind  dreierlei  Bedingungen  zu  erfüllen:  man  muss 
zuerst  die  Erscheinung  an  sich  nach  allen  Seiten  kennen  lemeu. 
sodann  ermitteln,  in  welchem  Zusammenhange  diese  Erschei- 
nung mit  anderen  steht,  und  wenn  alle  diese  Beziehungen  ent- 
deckt sind,  sn  ist  die  letzte  Aufgabe  die.  diesen  Zusammen- 
hang oder  das  Abhängigkeitsverhältnis*  zu  messen.  Sonach 
Itestehl  als  ■  a...  Ii  die   Vufgabi    d<  :   Stali&tUl  ' 

1.  in  der  Beobachtung  der  Erscheinungen;  das  sind  die 
Aufzeichnungen,  Urerhebiingen.  überhaupt  die  Sammlung 
des  Materials, 

2.  in  der  Untersuchung  des  Zusammenhangs;  das  ist  die  Ver- 
gleichung  der  Erscheinungen  unter  sich;  und 

3.  in  der  analytischen  Darlegung  der  Intensität  der  einzelnen 
Einflüsse. 

Jeder  dieser  Theile  bildet  gleichsam  einen  eigenen  Abschuitt 
Allein  bis  jetzt  hat  sich  nur  der  erstere  vorzugsweise  der  Aufmerk- 
samkeit der  Statistiker  zu  erfreuen  gehabt:  mau  hat  selbst  nicht 
angestanden,  ihn  für  sich  allein  als  das  Gebiet  der  Statistik  zu 
bezeichnen,  ihn  mit  dem  Namen  einer  Wissenschaft  zu  Wiegen, 
obgleich  die  Wissenschaft  eigentlich  mir  wenig  damit  zu  thun  hat. 

Die  Erscheinungen  im  Staats-  und  Völkerleben  sind  äusserst 
mannichfach  und  sie  alle  zu  beobachten,  ist  unmöglich;  man 
Inns*  sich  begnügen,  die  herv.irrjgendst.-n  und  wichtigsten  ins 
Auge  zu  fassen.  Aber  schon  das  kann  nur  vermöge  eines 
streng  geordneten  Ganges  gt  schelten  und  nur  unter  der  Mit- 
wirkung vieler  Personen,  unter  welche  die  Arbeit  systematisch 
getheilt  ist.  Diejenigen,  welche  durch  ihre  mit  dem  Volke  in 
steter  Berührung  stehende  Stellung  dazu  berufen  sind,  die  Er- 
scheinungen an  den  einzelnen  Individuen  zn  beobachten,  sind 
nicht  mmd«  unentbehrlich,  als  die,  welche  den  todten  Zahlen 
durch  denkende  Betrachtungen  zu  Hülfe  kommen  und  ihnen 
Leben  und  Geist  einhauchen. 

Was  zuerst  die  Theilutig  des  Stoffs  hinsichtlich  der  Beobach- 
tung der  Erscheinungen  anlangt,  so  wird  derselbe  in  solche 
Abschnitte  zu  zerlegen  sein,  welche  den  Huuptgruppen  der 
l,f':.rti>',r  Ii  i.:-,  s...  .,•„  in-,;,  II  i  nt.sprecl  e  i  nid  ,.i  ■  •  Ii  •  ,\iat- 
lichen  Organisationen  zu  Grunde  liegen;  was  dagegen  die  Thei- 
lung  der  Arbeit  anlangt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  die  Arbeit,  da 
ein  Einzelner  ihr  unter  keinerlei  Umständen  gewachsen  Ist,  nur 
durch  eine  woblorgaiiisirte  gemeinsame  Thätigkeit  bewerkstelligt 
werden  kann.  Diese  Thätigkeit  kann  eine  zweifache  sein 
und  eine  private.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
um  den  Zustand  des  Staates  und  der  Gesellschaft  in  i 
allgemeinen  und  wesentlichen  Erscheinungen  kennen 
die  amtliche  Thätigkeit  weit  erfolgreicher  sein  wird, 
auf  die  Prineipien  eines  richtigen  und  sachgemUssen  Geschaft*- 
organismus  und  Mechanismus  gegründet  ist.  Daneben  ist  aber 
unbestritten,  dass,  um  specielle,  die  persönlichen  Interessen 
nahe  berührende  Loealverhältnisse  zu  erforschen,  die  private 
Thätigkeit  geeigneter  ist,  als  die  amtliche. 

Wir  wollen  hier  vorzugsweise  die  amtliche  Thätigkeit  be- 
leuchten.   Der  rationelle  Organismus  derselben  geht  aus  der 
näheren  Beleuchtung  des  Stoffs  hervor,  der  am  folgerichtigsten 
in  die  nachlwiiauuteii  Hauptabschnitte  zerlegt  wird: 
1.  Land  oder  Territorium. 
i.  Bevölkerung. 

3.  Der  materielle  L'nlturzustand  der  Bevölkerung. 

A.  Land-  und  Forstwirtschaft 

B.  Industrie. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

4.  Der  religiöse,  geistige  und  sittliche  Culturzustaud  der 
Bevölkerung. 

A.  Kirche  und  Schule. 

B.  Künste  und  Wissenschaften. 

C.  Gemeinnützigkeit  und  öffentliche  Wohlthätigkcit. 

D.  Moralitat,  öffentliche  Sicherheit, 
K.  Gesundheitspflege. 

.').  Die  sociale  und  politische  Organisation  und 
der  Bevölkerung. 


A.  Schichten  der  Gesellschaft. 

B.  Gemeinde wesen  und  Gemeindeverwaltung. 

C.  Innere  Staat«-  und  Provinzialverwaltung. 

D.  Justizpflege  und  Justizwesen. 

K.  Finaiizvcrwaltung.  ( 

F.  Landesverteidigung. 

G.  Vertretung  nach  Aussen. 


Polizei. 
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Der  Mittelpunkt  dos  ganzen  System*  ist,  wie  natürlich,  die 
Bevölkerung.  Das  Land  ist  für  die  Statistik  nur  von  Interesse, 
wenn  es  bewohnt  ist 

Jene  Gruppen  zerfallen  heg  reif  liehen» eise  wieder  in  eine 
HOlge  Abtheiinngen,  Unterabteilungen  und  Speeialitaten .  aber 
«ueh  i.hiie  deren  ermüdende  Nomenclatur  vorzunehmen,  dürfte 
es  schon  aus  den  Haupttitaln  hervorgehen .  wie  umfangreich  das 
Feld  der  Beobachtung.'!!  ist  und  wie  zahlreich  die  Erscheinungen, 
welelie  auf  demsellH'ii  zu  beobachten  sind  und  te'.d.achtet  werden 
müssen,  ehe  man  sieh  der  weiteren  Aufgabe  der  Statistik, 
dein  Nachweise  des  »,ausalziisammcnhang»'s  der  Erscheinungen 
und  der  Intensität  der  Einflüsse,  nähern  kann. 

Nicht  minder  muss  ans  dieser  Mannichfaltigkeit  hervor- 
gehen, dass  das  Gesammtgebict  der  Statistik  mir  von  den  Staats- 
regierungen  mit  Erfolg  cultivirt  werden  kann,  denn  die  lle- 
hördenorganisatioii  eines  Staates  ist  in  den  meisten  l  allen  aurh 
die  geeigncUte  zur  Erhebung  der  statistischen  Thatsachen. 

Khe  wir  aber  unsere  Aufmerksamkeit  dem  zu  erfolgreicher 
Behandlung  der  Statistik  iiothwi-ndigcn  Gosidiuftsorganisuiiis  und 
Mechanismus  zuwenden,  wollen  wir  die  Aufgabe  der  letzteren 
sowohl  in  ihrem  ersten,  als  in  den  beiden  übrigen  Stadien  noch 
etwas  weiter  verfolgen. 

Um  eine  Summe  zu  linden ,  kann  man  nicht  anders  ver- 
fahren, als  die  Suntinanten.  von  denen  sie  das  Integral  ist,  zu 
sunimiren  oder  zu  addiren.  Notwendig  ist  es  daher,  dass  man 
zuvor  die  einzelnen  Mieder  der  Summe  kennen  lerne.  Die  Be- 
völkerung eines  Landes  nach  einer  statt  gefundenen  Zählung  wird 
nicht  anders  ermittelt,  als  dass  man  die  einzelnen  Individuen 
erst  zu  Haushaltungen,  diese  zu  Bewohnerschaften  von  Ge-  j 
bauden,  Districten  «der  Orten,  Verwaltungsbezirken.  Staateu 
und  Bundesstaaten  concentrirt.  So  fr«'ht  es  bei  allen  der- 
gleichen Angaben,  die  an  dem  Unjuell  geschöpft  werden.  Man 
würde  also  auch  nicht  den  Umfang  der  Wohlthütigkeitsaustaltcn 
eines  Landes  heurtlieilen  können,  wenn  man  nicht  die  Griixsc  der 
Geldsummen  kennte,  welche  theils  bleibend  in  diesen  Anstalten 
niedergeleirt  worden  sind,  theils  alljährlich  darauf  verwendet 
werden,  und  dann  diese  Summen  sowohl  mit  der  Kopfzahl  der 
Bevölkerung  des  Landes,  als  auch  mit  der  Anzahl  der  Insassen 
jener  Anstalten  und  das  Resultat  mit  den  analogen  Krgehnissen 
aus  anderen  Ländern  verglichen  hätte.  Schon  aus  diesen  beiden 
sehr  einfachen  Heispielen  dürfte  erhellen,  dass  die  Beobachtungen 
in  der  Statistik  auf  .sehr  viele  Thatsachen  ausgedehnt  werden 
müssen.  Bei  solcher  Uothwendigeu  Ausdehnung  wird  mau  mög- 
licherweise zu  viel  anscheinend  Uelierllüssiges  beobachten,  allein 
wie  könnt«!  die  Statistik  von  allen  ürigeu  ErfahrungswisaeB- 
schaften  eine  Ausnahme  machen  wollen;  Je  reicher  das  Ma- 
terial, desto  werthvidler  die  Grundlage.  Leider  gieht  es  auf  dem 
grossen  Felde  der  socialen  Erscheinungen  deren  so  unendlich 
viele,  über  die  sich  zur  Zeit  nichts  weiter  sagen  lässt,  als  dass 
man  sie  im  Auge  behalten  muss.  Wie  viele  Beobachtungen 
wurden  nicht  in  der  Astronomie  erforciert,  um  «las  Gesetz  der  Be- 
wegung der  Himmelskörper  nur  zu  ahnen  und  wie  viel  mehr.  I 
um  es  bestätigt  zu  linden!  Gleichwohl  reichte  da  nur  eine  Ur- 
sache, nur  eine  Kraft,  die  Schwerkraft,  vollkommen  aus,  um 
die  Abwechslung  und  diu  Aufeinanderfolge  der  Phänomene  voll- 
ständig zu  erklären. 

Olfenbar  weit  ungünstiger  stehen  die  Sachen  auf  dem  Ge-  [ 
biete  der  Statistik,    und  Wegen   der  eigentümlichen  Natur  «ler 
moralischen  und  politischen  Erscheinungen  wird  es  wahrschein- 
lich   nie  gelingen ,   diese  Wissenschaft  zu  derselben  Höhe  zu  [ 
erheben,  auf  widcher  die  Astronomie  unserer  Tage  steht. 

Sehr  viele  Personen  weisen  «ler  Statistik  jedoch  gar  kein 
anderes  Feld  zu.  als  das  der  Beobachtung  und  Aufzeichnung 
einiger  für  Üegieningszwecke  unentbehrlichen  Thatsachen  in 
Zahlen.  Bergleichen  nackte  Zahlenuufhäufungcn .  und  wären  i 
sie  aurh  noch  so  rnhtig.  sind  aber  nur  von  untergeordnetem  ■ 
Werth.  Sie  beweisen  an  und  für  sich  nichts,  wie  gewöhnlich 
auch  die  Behauptung  sei:  .Zahlen  beweisen"  und  der  phrasenhafte 
Ausspruch:  .Ich  will  nur  Thatsachen  und  Zahlen-.  Dagegen 
siuil  sie  von  entschiedenem  Werth,  wenn  sie  von  denkenden 
Betrachtungen  unterstützt  und  von  der  genauen  Kenntnis*  der 
Natur  und  Wirkuugsart  jeder  Sache  getragen  werden.  Dadurch, 
ilass  mau  sie  in  Ordnung  stellt,  die  Krfahrungen.  von  widehen 
sie  der  Ausdruck  sind,  mit  Analysen  der  Ursaelnm  und  Wir- 
kungen begleitet  werden  sie  zur  Wissenschaft,  denn  die  Wissen- 
. schuft  ist  «'ben  nur  die  systetnatisirte  Erfahrung. 

Diese  Zwecke  vermitteln  das  zweite  und  dritte  Stadium 
der  Lösung  der  Aufgabe  der  Statistik. 

Um  das  zweite  und  dritte  Stadium  recht  von  einander  zu 
unterscheiden,  könnte  man  das  eine  mit  der  qualitativen,  das 
andere  mit  «ler  quantitativen  chemischen  Analyse  vergleichen. 
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Das  zweite  Stadium:  Die  Untersuchung  der  Verket- 
tung der  einzelnen  beobachteten  Erscheinungen,  ist 
ein  schwieriges  und  zeitraubendes  Geschäft.  Zwar  werden  die 
hierher  gehörigen  Forschungen  von  Personen,  die  weder  mit  der 
Statistik  noch  mit  der  Nationalökonomie  sehr  vertraut  sein 
in«"»gen.  als  das  ausschliessliche  Gebiet  der  politischen  Oekmioffllt 

in  Anspruch  irenomi  i,  ohne  dass  jedoch  diese  Wissenschaft 

sich  bis  jetzt  mit  dem  grösseren  Theil  des  hier  v orliegcnd« 
Stoffs  beschäftigt  hätte,  noch  ihrer  Natur  nach  je  damit  »»- 
schattigen  könnte.  Die  politische  Oekonmnie,  als  ein  Zweig  der 
MKtologischcn  Wissenschaften,  uinfasst  lediglich  die  allerdings 
grosse  Klasse  socialer  Erscheinungen,  in  welchen  die  nninittelbar 
bestimmenden  Ursachen  vorzugsweise  diejenigen  sind,  welche 
durch  das  Streiten  nach  Reichtum  wirken  und  in  welchen  das 
in  Frage  kommende  Gesetz  das  «dir  bekannte  ist,  dass  ein 
grosserer  Gewinn  einem  kleineren  vorgezogen  wird.  Sie  nimmt 
Umgang  von  jedem  andern  Motiv  oder  jeder  andern  mensch- 
lichen Neigung,  ausgenommen  denen,  welche  dem  Wünscht  nach 
Keichthum  als  beständig  entgegenwirkend  anzuselnui  sind,  wie 
z.  B.  Verschwendung.  Arbeitsscheu  und  Gciiusssucht.  Indem 
sie  .las  thut.  kann  unter  andern  die  Erforschung  «ler  Ursachen 
der  l'riminalitat  eines  Landes,  der  ehelichen  oder  unehelichen 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  eines  solchen  u.  a.  m.  niemals 
vor  ihr  Forum  g.  hören.  wie  sehr  auch  übrige  Untersuchungen 
der  Statistik  in  «las  Gebiet  der  politischen  Ökonomie  einschlagen 
mögen. 

Die  Schwierigkeit  des  in  Rede  stehenden  Theils  der  Auf- 
gabe der  Statistik  tritt  um  so  stärker  hervor,  je  mehr  man  erwägt, 
dass  im  socialen  Leben  alle  Erscheinungen  und  Ereignisse  eben 
so  sehr  Wirkungen,  als  in  anderen  Fällen  Ursachen  sind,  ferner 
dass  sie  nie  einfacher  Art  sind,  sondern  nur  eine  Vereinigimg 
von  Erscheinungen,  in  der  wieder  andere  ihren  Anfang  oder 
Ursprung  nehmen,  drittens,  dass  wie  Ursache  und  Wirkung  sich 
Verhaltende  Erscheinungen  nicht  selten  fast  gleichzeitig  sind. 
Und  tttdikh  dass  die  Ursachen  aus  einer  Summe  von  positiven 
und  negativen  Bedingungen  bestehen  können,  die  sich  gegen- 
seitig schwächen  und  auflicbeii. 

Allen  diesen  Umständen  muss  notwendigerweise  Rech- 
nung getragen  werden.  Dass  man  dies  aber  muss ,  hat  gewisser- 
maßen die  charakterische  Unvollkontmcnheit  der  analytischen 
Behandlung  der  Statistik  zur  Folge.  Noch  kommt  hinzu,  dass 
sich  der  richtigen  Verbindung  der  einzelnen  Thatsachen  und 
Erscheinungen  ein  liimterniss  entgegensetzt,  welches  in  anderen 
Naturwissenschaften  nicht,  oder  nicht  in  dem  (irade  vorhanden 
ist.  Man  entbehrt  nämlich  in  der  Stilistik  durchaus  des  wich- 
tigsten Hülfsinittels  der  Naturforschnng,  des  Experiments,  des 
Mittels  nämlich,  willkürlich  die  Umstände  zu  verändern,  die 
Erscheinungen  künstlich  hei  vorzubringen,  sie  gleichsam  mit 
nach  Hause  zu  nehmen  und  sie  inmitten  anderer  Unistände,  mit 
denen  mau  in  allen  Dingen  genau  bekannt  ist.  zu  beobachten. 
Weil  man  sonach  lediglich  auf  die  Beobachtung  angewiesen  ist, 
ohne  die  Möglichkeit,  die  Schlüsse  uns  diesen  Beobachtungen 
durch  darauf  gerichtete  Ex|ierimente  zu  bestätigen,  wird  man 
durch  jene  zwar  Gleichförmigkeiten  ermitteln  und  empirische 
Gesetze,  t'ausalge.-etze  aber,  im  strengen  Sinne  des  Worte, 
nie  aufstellen  können.  Es  werden  im  günstigsten  Falle  «Ii« 
Untersuchungen  zu  Hypothesen  fuhren,  die  den  höchsten  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben. 

Das  ist  jedoch  schon  eiu  eminenter  Fortschritt,  und  lassen 
sich  die  Erscheinungen  unter  allen  Umstanden  mit  diesen  Hypo- 
thesen in  Einklang  bringen,  so  wird  für  den  Zweck  der  Sache 
nur  wenig  geändert,  wenn  es  später  einmal  gelingen  sollte,  an 
Stelle  der  Hypothese  eine  ausgemachte  Wahrheit  zu  setzen. 

Durch  «las  Wesen  der  moralischen  und  politischen  Wissen- 
sehaften auf  ein  mehr  deduetives  Verfahren  zur  Lösung  des  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  hingewiesen,  handelt  es  sich 
also  darum,  eine  Reihe  von  Vordersätzen  zu  gewinnen.  Diese 
sind  die  durch  Erfüllung  des  ersten  Theiles  der  Aufgab«'  erhal- 
tenen Beobachtungen,  welche,  nachdem  sie  aufgezeichnet,  genau 
stndirt  werden  uiftssen.  trat  «iaraus  vorerst  die  Möglichkeit  oder 
Unmöglichkeit  einer  Beziehung  zwischen  zwei  Thatsachen.  die 
zwar  auf  einander  folgen,  aber  von  denen  es  ungewiss  ist,  ob 
sie  mit  einander  verkettet  sind,  zu  erkennen.  Da  wir  aber 
bereits  gesehen  haben,  dass  auf  item  Gebiete,  auf  w«>lchem  wir 
uns  beiluden,  jede  Wirkung  wieder  Ursache  sein  und  werden 
kann,  so  müssen  notwendigerweise  alle  Erscheinungen  in  eine 
gegenseitig»'  Beziehung  gebracht  werden. 

Die  Arbeit,  welche  daraus  erwächst,  ist  geradezu  das 
Quadrat  der  vorhergehenden.  Nächstdem.  dass  sie  keineswegs 
leicht  ist  und  ein  ausgebildetes,  von  einem  scharfen  Verstand« 
getragenes   und  einem  gründlichen   und  zugleich  vielseitigen 
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Wissen  unterstütztes  Urtheil  voraussetzt,  ist  sie  auch  so 
complinrt.  «las»  man  nur  mit  Halft'  eines  streug  systema- 
tischen Verfahrens  es  wagen  darf,  in  dem  sich  eröffnenden 
Labyrinthe  einige  erfolgreiche  Sehritt*  nach  dem  vorgesteckten 
Ziele  zu  thuii. 

Man  gelangt  zu  einem  brauchbaren  System .  wenn  man. 
bildlich  gesprochen,  wie  hei  der  chemischen  Analyse  verfahrt, 
d.  h.  die  in  Ordnung  gestellten  Erscheinungen  gleichsam  als 
Reagcnticn  betrachtet  und  darauf  zunächst  (las  Vorhandensein 
einer  Keaetion.  sodann  ilie  yuulilät  und  endlich  die  Quantität 
derselben  beobachtet  und  bestimmt;  wenn  man  mit  einem  Worte 
die  Erscheinungen  sowohl  als  Aarenzen  wie  als  Sei) Uenzen,  als 
Ursache  und  Wirkung  ansieht.  Das  lässt  sich  sehr  anschaulich 
in  einer  Tabelle  darstellen,  die  aber  für  den  hier  zu  Gebote 
stehenden  Kaum  zu  umfänglich  ausfallen  würde. 

In  den  allgemeinsten  Umrissen  gestaltet  sich  die  Sache 
wie  folgt: 

I.  Kinflüsse  der  geographischen,  physikalischen  und  admi- 
nistrativen Beschaffenheit  des  Lande* 

A.  auf  den  Stand  und  die  Bewegung  der  Bevölkerung, 

B.  auf  den  materiellen  l'ulturzustaiid  der  Bevölkerung, 
und  zwar: 

a)  auf  die  Land-  und  Forstwirtschaft, 

b)  auf  die  Industrie  und  die  öffentlichen  Haut  

c)  auf  den  Handel  und  Verkehr; 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung,  und  zwar: 

ai  auf  den  t'ultus. 

b)  auf  den  öffentlichen  Unterricht. 

c)  auf  Künste  und  Wissenschaften. 

d)  auf  Gemeinnützigkeit  und  Wohlthätigkeitspflege; 

D.  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung; 

a)  auf  die  Schichten  der  Gesellschaft. 
Iii  auf  das  Geitieindewesen, 

ei  auf  die  l'roviiuial-  und  innere  Staatsverwaltung. 
d|  auf  das  Justizwesen  und  die  Justizptlege. 
et  auf  die  Filuilizverwalttiug  des  Suiats. 
fj  auf  die  Latidcsvertheidigung, 
g>  auf  die  Vertretung  nach  Aussen. 
Nunmehr  würde  1.  A.  als  der  verursachende  Factor  zu 
betrachten  sein  und  es  waren  zu  untersuchen 

II.  die  KiullÜsse  des  Standes  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung 

A.  auf  die  geographische,  physikalische  und  administrative 
Beschaffenheit  des  Landes, 

B.  auf  den  materiellen  Culturzustand  der  Bevölkerung, 

C  anfden  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung, 

D.  auf  die  s4M-iale  und  politische  Oiganisatioit  und  Consti- 
tution der  Bevölkerung. 

Hierauf  wird  I.  B.  als  einflussäussenid  angesehen  und  so 
fort.  Je  weiter  man  in  den  einzelnen  U  n  tc  ra btneilungf  B  geht, 
desto  man  ui.li  fähiger  werden  natürlich  auch  die  (jeui-nüber- 
stellungcn.  Dennoch  gestaltet  sich  durch  eine  tabellarische  An- 
ordnung diese  Mannirhfaltigkeit  ziemlich  einfach,  und  sie  hat 
den  Vorzug,  dass  sie  nicht  nur  sofort  erkennen  lässt,  welche 
Krscheinung  sich  zu  einer  andern  füglich  als  Ursache  verhalten 
kann  oder  nicht,  sondern  auch,  dass  sie  eine  Uchcrsieht  der 
Summe  aller  KiullÜsse  gewährt,  welche  sich  unter  der  einen  oder 
der  andern  Bedingung  an  einer  Wirkung,  die  dann  das  Resultat 
ans  dieser  Zusammensetzung  von  Ursachen  ist.  offenbaren  können. 

Wie  resultatlos  viele  solche  Gegenüberstellungen  auch  scheinen 
mögen,  so  geht  es  damit  doch  el>enso,  wie  in  anderen  Dingen 
des  gewöhnlichen  Lebens:  nur  unter  der  Hand  des  Kundigen  lind 
sie  ergiebig.  Kin  des  Schachspiels  Unkundiger  sieht  in  einer 
Schachpartie  nicht  eine  einzige  Comhinatiuii,  während  ein  geübter 
Spieler  deren  hunderte  wahrnimmt.  Etwas  Phantasie  oder  Com« 
binationskratt  ist  auch  in  den  exaetesten  Wissenschaften  unent- 
behrlich. Zum  Beweise  dessen  möge  ein  Beispiel  der  Darlegung 
gegenseitiger  Beziehungen  hier  Platz  linden,  in  welchem  es  sich 
durum  handelt,  den  Kinfluss  der  geogiiostisehen  "der  physikali- 
schen Beschaffenheit  des  Landes  auf  die  Bevölkerung  zur  An- 
schauung zu  bringen. 

Die  nach  dem  äussern  Baue  der  Krdkniste  verschiedenen 
Kinflüsse  treten  allgemein  zu  Tage.  Jedermann  weiss,  dass  Ge- 
birge und  Ebenen  mit  allen  ihren  Ueliergängen  durch  Beig- 
und  Hügelland,  die  Art  der  Bewässerung,  die  Anwesenheit 
schiffbarer  Flüsse,  grosser  Landseen,  die  Küsten  des  Meeres  von 
grösster  Bedeutung  für  den  Zustand  und  den  Verkehr  der  Be- 
völkerung sind,  dass  Wale  Anhäufungen  fossilen  Brennmaterials 
oder  nutzbarer  Mineralien  die  Brennpunkte  besonderer  Indnstrie- 


I  zweige  geworden  sind,  die  Ueberwindung  natürlicher  Verkehrs- 
schwierigkeiten möglich  gemacht  haben  und  in  ihrem  Umkreise 
durch  die  vielseitigen  Bedürfnisse  der  angehäuften  Bevölkerung 
mittelbare  Kinllüsso  auf  die  Gesellschaft  Üben.  Weniger  in  die 
Augen  fallend,  doch  nicht  minder  wahr  ist  es.  dass  die  Mos 
fruchtbaren,  von  billiger  Wasserkraft.  Kohlen-  oder  Mctalllugcr- 
stätten  und  ausgezeichneten  Verkehrsmitteln  cnthlössten  Gegoit- 
ilen  «eiten  übervölkert,  dass  Verkehr  daselbst  kein  lebhafter 
ist.  dass  die  Bewohner  dieser  Gegenden  sowohl  in  ihren  Be- 
dürfnissen, wie  auch  in  ihren  Gesinnungen  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Worts  eeiiservativ  sind,  weil  sie  in  der  Mehrzahl 
Besitzende  sind;  während  die  grosse  Masse  der  Iiidtistriebevölke- 
nmg,  namentlich  die  Fabrikarbeiter  zum  Proletariat  gehören 
und  als  solche  von  jeder  Aendemng  des  socialen  Zustand«  für 
sich  hoffen  und  eben  dieser  Hoffnung  willen  h  iebt  socialen  und 
politischen  Aufreizungen  zugäligig  sind. 

Zwischen  dem  Ausgangspunkt  und  Kndpnnkt  dieser  der 
Beobachtung  zugänglichen  und  in  ihren  Wirkungen  nicssbaivii 
Erscheinungen  liegt  ohne  Zweifel  eine  lange  Keihe  von  Gtiedem. 
aber  gerade  diese  Zwischenglieder  bestätigen  klar  und  unwider- 
leglich, dass  sie  alie  Wirkungen  sind  nnd  wieder  Ursache 
«erden,  um  neue  Wirkungen  hervorzubringen. 

Das  augeführte,  nur  in  seinen  aussenden  Unirissen  nach 
einer  vortrefflichen  Abhandlung  B.  Cotta.'*  in  Freiberg  irezeich- 
nete  Beispiel  versinnlicht  allenfalls,  WetchS  Kenntnisse  derjenige 

I  entwickeln  niiiss,  der  alle  diese  Territorialbe/.iehnngen  zur  Be- 
völkerung und  deren  Cultarverhütnissen  in  seine  äussersten  CoD- 
seipienzen  verfolgen  soll.  Doch  das  ist  nur  erst  eine  lticlituug 
auf  dem  umfänglichen  vor  uns  liegenden  Gebiete.  Ihren  giebt 
es  alter  unzählige  und  viele,  die  wieder  Kenntnisse  ganz  ande- 
rn1 Art  erfordern.  Wenn  es  sich  z.  B.  darum  handelt,  die  zu- 
nehmende Ehelosigkeit  eines  Landes,  oder  die  wachsende  unehe- 
liche Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  auf  ihre  wahren  Ursachen 
zurückzuführen,  so  wird  man  von  den  Kenntnissen,  webhe  in 
jenem  Falle  erforderlich  waren,  nur  untergeordneten  Gebrauch 
machen  können. 

Ks  wäre  möglich,  dass  man  die  Frage  nach  der  Nützlich- 
keit der  Bestrebungen,  den  Caiisalznsammeiihaiig  zu  entdecken, 
aufwürfe.  Kine  solche  Frage  beantwortet  sich  aus  der  Cultur- 
gesehielite  treffender  und  kürzer,  als  es  sonst  geschehen  kann. 
Unter  Ludwig  XL  von  Frankreich  wnsste  mau  der  dieses  Land 
verheerenden  Best  und  Hungersiioth  kein  anderes  Mittel  entgegen 
zu  setzen,  als  (Sclu'te  und  Processi. .neu :  die  Widmungen  Hess 
man  atar  voll  K-lh  und  die  Felder  Im  stellte  man  auf  das  Er- 
bännlichste.  Im  Jahre  177*  schrieben  die  Bewohner  der  Küste 
Norwegens  die  Abnahme  der  Fische  in  ihren  Gewlssern  der 
Impfung  der  Kinderbeuern  zu.  weicht  damals  in  jenen  Gegenden 

z       Widerwillen  der  Bewohner,  die  durin  einen  Umgriff  in  die 

göttliche  Ordnung  der  Dinge  erblickten,  eingeführt  wurde.  Wie 
steht  es  hier  mit  dem  Cnusalzusanimenhangr 

Jedoch  wir  brauchen  kaum  so  weit  zurück  zu  gehen.  Wir 
sehen,  wie  man  in  unseren  Tagen  bemüht  ist.  die  vermehrte  Armut h 
mit  vermehrter  Wohlthätigkcit  zu  heilen,  ohne  Acht  darauf  zu 
haben,  dass  in  dem  Lande,  in  welchem  das  Meiste  für  die  Ar- 
iiiuth  gethau  wird,  sie  sich  rchnsend  vermehrt  und  daneben 
leider  auch  die  Sittlichkeit  sinkt.  Wer  aber  hält  sieh  wohl 
davon  überzeugt,  dass  das  Wuchsthum  der  Artnuth  nicht  die 
Ursache  der  vermehrten  Wohlthätigkcit.  sondern  die  Folge  da- 
von sei?  K»  wird  bei  einer  anderen  Gelegenheit  nachgewiesen 
werden,  wie  sehr  dieser  letztere  Ausspruch  auf  Wahrheit 
beruht. 

Die  erleuchteten  Begriffe  auf  beregem  Gebiete,  die  Fähigkeit, 
die  Wirkungen  Im'ssit  an  ihre  wahren  Ursachen  zu  knüpfen. 

'  sind  sonach  Fortschritte  zum  Nutzen  der  Gesellschaft.  Ks  \<t 
augenscheinlich,  dass.  seil    las  Wesen  de.-  Pest   ;-.!        The.  - 

I  rangen  genauer  bekannt  ist,  man  sich  besser  vor  ihnen  zu 
schützen  weiss;  denn  die  Pest  erscheint  nicht  mehr  unter  den 
civilisirten  Völkern  und  unter  ihnen  herrscht  fast  nie  wahr«! 
Hungersiioth.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  Cholera],  des 
Hungertyphus  unserer  Tage,  stehen  nicht  im  entfernten  Ver- 
htltniss  zu  den  Wirkungen  der  Pest  und  der  <  Theueraugeii 
früherer  Jahrhunderte.  - 

Nachdem  wir  den  Umfang,  die  Notwendigkeit  und  Nütz- 
liehkeit  des  zweiten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Statistik  be- 
i  leuchtet  halten,  ist  es  nicht  überflüssig,  auch  noch  Einige»  über 
die  Ergiebigkeit  selbst  der  vollständigsten  Lösung  dieses  Theils 
derselben  hinzuzufügen,  damit  mau  sich  in  Betreff  der  Trag- 
weite der  hierher  gehörigen  Forschungen  nicht  tütische. 

Wir  haben  es  bei  der  Erklärung  und  bei  dem  Nachweis 
der  Gesetzmässigkeit  der  socialen  Erscheinungen,  wie  aus  der 
Tabelle  über  die  Einflüsse  anschaulich  hervorgeht,  stets  mit 
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dem  Fall  einer  Mischung  von  Wirkungen  7.11  tluin.  Da*,  was 
•■in  Element  des  Volkskörpers  in  irgend  f>in«*in  schätzbaren 
Grade  affirirt,  affirirt  durch  dasselbe  all«*  übrigen  Elemente. 
Ks  findet,  was  man  sagt,  ei«  Consenstis  statt»  eine  Mitleidenheit. 
ähnlich  der.  welche  unter  den  verschiedenen  Organen  und 
Functionen  des  physisrheu  Körpers  existiit  und  welche  Aohn- 
lidifceit  Weh  den  Ausdruck  „socialer  Körper-  veranlasst  hat. 
Weil  linu  aber  jede  Ursache,  insofern  sie  ihre  Wirkung  durch 
die  Gesellschaft  verzweigt,  irgendwo  mit  verschiedenen  andere« 
Ifeiben  von  L'rsacheu  in  Contact  kommt,  wodurch  die  Wirkuu- 
gen  verschieden  inodifieirt  werde«,  so  müsse»  uothwendig  diese 
Moditicutiotien  durch  ihre  Keaction  neue  Verschiedenheiten  in 
den  davi.n  verursachten  Wirkungen  hervorbringen,  die,  ohm> 
jenen  l '011  Lact,  die  nämlichen  gewesen  sei«  würden,  welche  man 
froher  lieobuchtet  hatte.  Ilm  fern  der  Stand  der  Getroidopreise 
*.  B.  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  der  Hauptsache 
nach  isolirt  wirkt,  so  konnte  mau  ans  dem  höchsten  und  niedrigsten 
Preis«'  die  Zahl  der  Geburten  späterer  Jahre  ziemlieh  annähernd 
bestimmen;  die  Sachlage  wird  jedoch  sehr  verändert,  wenn  sich 
711  hohen  Preisen  noch  trewerbüche  Krisen.  Kriege  und  Revo- 
lutionen oder|Nditische  Agitationen  gesellen.  Haler  beschränkt 
seh  das.  was  wir  durch  die  geschickteste  Zurochtfcgnng  der 
socialen  Erscheinungen  vermögt«,  darauf,  zu  sagen :  dass  eine 
Ursache  in  einer  gewissen  Weis«  wirken  werde,  wofern  sie 
keine  orhebliche  Qegenwirkui«  erfährt  Ob  eine  solche  ein- 
treten werde,  das  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  liegt  ausser 
dem  Kreise  menschlichen  Wissens;  ebenso  liegt  es  ausserhalb 
unserer  Fähigkeiten,  das  Gesammtresnltut  so  vieler  rombinirter 
Klemente,  welche  wir  in  einer  Wirkumr  vereinigt  linden,  7.11 
berechnen.  Neichen  ja  schon  aäle  Hilfsmittel  des  mathemati- 
schen Calculs  nicht  ans.  um  uns  in  den  Stand  7.u  setzen,  die 
gegenseitig«  Wirkung  dreier  gegen  einander  gravierender  Kör- 
per 11  priori  mit  vollständiger  Genauigkeit  zu  berechnen;  da 
möge  also  Jeder  selbst  urtheilen.  mit  welcher  Aussicht  auf  Erfolg 
man  es  unternehmen  könnte,  das  Resultat  tausendfaltig  auf  ein- 
ander wirkender  Kräfte  mathematisch  genau  vorher  zu  bestimmen. 

Aber  wenn  auch  alle  unsere  Kenntnisse  unzureichend  sind, 
um  den  Eintritt  gewisser  socialer  Erscheinungen  oder  die  Grösse 
einer  Wirkung  in  gleichem  Grade  genau  wie  die  astronomischen 
vorhemisagen.  so  sind  ib-ch  die  erreichbaren  Resultate  als  la-il- 
milte]  höchst  schätzbar.  Ks  ist  ja  auch  weder  in  öffentlichen, 
muh  privatlichen  Angelegenheiten  für  die  weise  Führung  der- 
sellwn  nöthig,  das«  wir  fähig  «neu.  die  Resultate  unserer  Hand- 
lungen absolut  genau  vorherzusehen.  Das  Ziel  der  praktischen 
Politik  ist  doch  troltl  nur  das.  ein  Iwstimmtes  Volk  oder  eine 
bestimmte  Gesellschaft  mit  der  größtmöglichsten  Menge  von 
Umstünden  zu  uiugebrn.  denn  Richtungen  wohlthätige  sind 
und  Solche  Umstände  7.11  entfernen,  deren  Richtungen  gemein- 
schädliche  und  na.htheilige  sind.  Zur  Erfüllung  dieser  Aufgahe 
befähigt  uns  aber  sch-n  die  Kenntniss  der  Richtungen  und  Aus- 
läute der  einzelnen  Ursachen  überhaupt. 

Die  Uinfünglichkeit  des  Gebiets,  welches  sich  durch  diese 
naturwissenschaftliche  Behandlung  der  Statistik  eröffnet,  wird 
vielleicht  Viele  zurückhalten,  es  zu  betreten;  bei  noch  Meh- 
reren wird  diese  Ausdehnung  aber  Zweifel  hervorrufen,  oh 
sie  nöthig.  ob  eine  solche  Handhabung  der  Statistik  nützlich 
sei.   Sie  i*t  nützlich  und  uothwendig.    Die  meisten  statistischen 

noch  nicht  einmal  auf  dem 
mkte  der  Heilkunde,  wo  man 
Diät  ist  gesund?  welche  Me- 
in ilie  Gesetze  der  Ernährung 
«zugehen,  obgleich  von  diesen 


Arbeiten  der  Gegenwart  stehen 
bereits  längst  verlassenen  Standp 
sich  begnügte  /.u  w  issen :  welche 
dicin  heilt  diese  Krankheit?  ohne 
und  der  Functionen  der  Organe  ei 
Gesetzen  gerade  die  Wirkung  der  Diät  und  der  Medicin 
abhängt.  Hei  derartiger  Unvollkoinmenheit  der  Statistik  befinden 
die  der  Politik  Beflissenen  sich  sonach  in  der  Lage,  Leiden  heilen 
zu  sollen,  ohne  die  tiesetze  der  Gesundheit  zu  kennen.  Wie  leicht 
verfällt  man  da  nicht  auf  Generalisationen.  in  der  Meinung,  dass 
eine  unter  gewissen  Unistanden  wohlthätige  Maasn'gel  auf  alle 
Falle  passe.  Eine  solche  Voraussetzung  erweist  sich  freilich,  gegen- 
über der  ausserordentlich  modificirbaren  Natur  der  socialen  Er- 
scheinungen und  der  Menge  und  Verschiedenheit  der  Umstände, 
durch  welche  sie  modifieirt  werden,  um  so  mehr  als  unhaltbar., 
als  alle  diese  Umstände  zu  keiner  Zeit  in  verschiedenen  Gesell- 
schaften dieselhell  sind  und  sein  können.  Ks  ist  deshalb  in  der 
Pi'lilik  auch  nie  zu  behaupten,  dass  das,  was  in  einem  Falle 
gut  ist.  in  einem  andern  scheinbar  ähnlichen  uothwendig  von 
demselben  Erfolge  liegleitot  sein  werde.  Aus  dieser  Unsicherheit, 
welche  wächst,  je  complexer  die  Erscheinungen  werden,  entspringt 
dann  die  pessimistische  Ansicht,  alles  Vornehmen  in  Politik  sei 
Quacksalberei:  eine  Ansicht,  welche  dann  nicht  ganz  unbegründet 
wäre,  wenn  die  Mehrzahl  der  Behauer  des  vor  uns  liegenden  Feldes 


sich  ungleich  weniger  damit  befasst  haben  sollte,  die  Wirkungen 
der  einzelnen  Ursachen  zu  analysiren,  als  damit.  Universalrecepte 
zu  machen.  Und  solches  Gebühren  vernrtheilt  man  in  der  Heil- 
knnst  allerdings  als  Quacksalberei. 

Schon  viel  zu  lange  mit  der  Charakterisirnng  dieses  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  beschäftigt,  glauben  wir  in 
derselben  jcd«ch  zugleich  auch  die  Antwort  auf  die  Frage  gegeben 
zu  haben:  durch  wen  er  zu  lösen  Bei.  Indem  die  Lösung 
eine  reiche  Auswahl  von  Beobachtungen  sociuler  Erscheinungen 
voraussetzt,  in  deren  Besitz  mir  die  Regierung  auf  die  ein- 
fachste Weise  gelangen  kann,  wird  auch  die  Zurechtleguug 
dieser  Erscheinungen  um  so  eher  von  ihr  zu  besorgen  sein,  als 
sie  das  meiste  Interesse  und  auch  die  meiste  Verpflichtung  hat, 
die  einzelnen  Organe  und  Functionen  des  Körpers  zu  kennen, 
den  sie  lenken  und  leiten  und  nach  Betinden  heilen  soll. 

Wenn  nun  die  Regierung  die  geeignetste  Person  hierzu  ist, 
so  wird  sie  dieser  Aufgabe  auch  die  ihr  gebührende  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  müssen,  sie  wird  sie  nicht  in  die  Hände  von 
Personen  legen  können,  die  entweder  aus  Mangel  an  Vorkennt- 
nissen ihr  nicht  gewachsen,  oder  aus  Mangel  an  Zeit  dazu 
nicht  befähigt  sind.  Indessen  der  Organismus  und  Mechanismus 
dieses  Geschäfts  sollen  in  einem  nnileren  Abschnitte  Besprechung 
finden. 

Wir  treten  nunmehr  in  das  dritte  Stadium  der  Aufgahe 
der  Statistik,  d.  i.  die  analytische  Darlegung  der  Inten- 
sität der  einzelnen  Einflüsse.  Gleichwie  die  i|uantitative 
chemische  Analyse  sich  nicht  mehr  mit  der  Erforschung  der 
Art.  sondern  der  Menge  der  Bestandtheile  eines  Körpeis  tie- 
ftest, so  haben  wir  es  auch  hier  mit  der  Bestimmung  der  In- 
tensität der  einzelnen  Einflüsse  oder  Ursachen  zu  thuu,  welche 
sich  an  einer  gegelicnen  Wirkung  offenbaren.  Das  ist  offenbar 
der  schwierigste  Theil  der  Aufgabe  der  Statistik,  die  Schwierig- 
keiten steigern  sich  in  nicht  wenigen  Fällen  sogar  bis  zur 
völligen  I 'nausführbarkeit.  Ks  kommt  bei  der  Bearbeitung  dieses 
Theils  ebensoviel  auf  die  Methoden  und  die  geschickte  Aus- 
führung der  Operationen  an.  durch  welche  man  im  Stande  ist, 
diese  oder  jene  Ursache  zu  isoliren  und  sie  in  ihrer  Abge- 
schiedenheit bis  auf  den  Urgrund  der  Dinge  zu  verfolgen,  als 
auf  die  strengste  Gewissenhaftigkeit  desjenigen,  der  sich  dieser 
Arbeit  unterzieht. 

Insofern  der  dritte  Theil  der  statistischen  Aufgabe  nicht 
ohne  ein  tiefereg  Eingehen  auf  die  Methoden  und  Opera- 
tionen selbst  klar  gemacht  werden  kann,  diese  Blätter  aber  für 
eine  wissenschaftliche  Erörterung  theoretischer  Fragen  weder 
bestimmt  sind,  noch  Raum  dazu  haben,  so  müssen  wir  uns  be- 
gnügen, nur  die  allgemeinsten  Umrisse  anzudeuten  uud  es  ver- 
suchen, schon  durch  diese  das  Wesen,  den  Umfang,  den 
Nutzen  und  die  Notwendigkeit  der  quantitativen  Analyse 
der  socialen  Erscheinungen,  Wirkungen  und  Ursachen  so  gut  als 
möglich  darzulegen. 

Die  Leser  wollen  sieh  erinnern,  dass  das  Wesen  des 
zweiten  Stadiunis,  die  Entdeckung  der  Verursachung,  darin  be- 
stand, aus  der  bunten  Gcsammtheit  der  Erfahrungen  dasjenige 
zusammenzustellen,  was  in  ihr  als  Vorangehendes  und  Nach- 
folgendes oiler  als  Gteiehzoitiges  unzertrennlich  verlorn  len  isi. 
Es  wurde  eine  Verursachung,  ein  innerer  Zusammenhang  der 
einzelnen  Erscheinungen  vorausgesetzt,  ohne  diesen  jedoch  noch 
zu  kennen.  Die  plan  massige  Anstellung  gewisser  Beobachtungen 
war  ebenso  sehr  Erforderniss.  als  es  nöthig  ist.  alles  Das  hinzu- 
nehmen und  möglichst  vollständig  zu  erfassen,  was  die  Anschauung 
darbot.  Ks  uiusste  dann  das  Streben  dahin  gerichtet  sein,  ein 
bestimmtes  Kreigniss  in  einer  solchen  Reihe  von  Modiiirationen 
zu  Besicht  zu  Itckommeu,  dass  nach  einander  einzelne  Theil« 
desselben  darin  fehlten.  Beobachtete  man  darauf  den  eintreten- 
den Erfolg,  so  gehörte  er  dem  noch  bestehenden  Theile  der 
Bedingungen  an.  während  der  jetzt  fehlende  Theil  der  Wirkung 
dem  weggefallenen  Theile  der  Bedingungen  entspricht.  Die  Ab- 
hängigkeit zweier  Erscheinungen  von  einander  war  mithin  bewiesen. 

Alwr  die  blosse  Tbatsache  der  Abhängigkeit  genügt  nicht, 
man  will  vor  Allem  auch  das  allgemeine  Gesetz  der  Abhängig- 
keit begreifen,  um  lieurtheilen  zu  können,  welche  Veränderungen 
des  Erfolgs  einer  bestimmten  Veränderung  der  Bedingungen 
nachfolgen  müssen.  Das  lä.-st  sich,  wie  jedes  Allgemeine,  das 
der  Erfahrung  entnommen  werden  soll,  nur  aus  der  Vergleichnng 
vieler  Einzelheiten  linden.  Da,  wo  das  Hülfsmittel  des  Expe- 
riments nicht  ausgeschlossen  ist,  wird  man  zu  diesem  Zwecke 
Versuchsreihen  anstellen,  in  denen  man  einer  uud  derselben 
Bedingung  allmälig  verschiedene  Werthe  giebt,  um  zu  beobach- 
ten, welchen  entsprechende«  Werth  demgemäss  der  von  ihr  ab- 
hängige Erfolg  durchläuft.  Wo  das  nicht  möglich  ist,  wie  in 
den  moralischen  und  politischen  Wissenschaften,  wird  man  die 
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Erscheinungen,  welche  man  als  Ursache  anerkannt  hat.  denen, 
welche  sich  als  dt'ri'n  Wirkungen  odet  als  Theil  der  Wirkungen 
offinlmtt  haben,  in  zu-  »der  abnehmende  Reihen  grnppirt,  gegen- 
üherstellen.  Um  t.  B.  Je»  Grad  dt>r  Wirkung  der  Getreide- 
preise auf  die  Fruchtbarkeit  und  Sterblichkeit  der  Bevölkerung 
zu  erforschen,  wird  man  die  Getreidepreise  (den  höchsten,  nie- 
drigsten und  mittlerem,  weicht'  in  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  stattgefunden,  auf-  oder  absteigend  ordnen  und  daneben 
die  ,Vu7,;thl  der  Gebort' ti'1  n  und  der  Gestorbenen  der  betreffenden 
Jahre  setzen.  Setzt  man  für  den  Durchschnittswert)!  jeder  O- 
lonnc  die  zu  Vergleichen  sehr  geeignete  Zahl  1<">.„„  und  redtl- 
cirt  alsdann  den  absoluten  Werth  aus  den  einzelneu  Jahren  auf 
proccntale.  so  erhält  man  sofort  nicht  nur  ein  Ifild  der  Abhän- 
gigkeit dieser  Werthe.  welche  die  Ursachen  und  Wirkungen 
repraseiitircn.  sondern  es  geht  aus  diesen  Zahlen,  je  nach  dem 
der  Zahl  der  Individuen,  welche 
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d«r    Bewegung  der 
müssen  als  Uragenz 
dies  in  dem  ersten 
Mau  tri  1  in  Gewerbe  und  Handel  r 
Reihe  von  specielleren  Ursachen 
Ursache,  die  Ernteerträge,  zurückführen. 

Durch  solche  Keihen,  welche  wir  auf  diese  W  eise  linden, 
gelangen  wir  aber  nur  erst  zu  niederen  oder  höheren  empiri- 
schen Gesetzen,  welche  keine  letzten  tiesetze  sind,  deren  Ab- 
leitung noch  unbekannt  ist,  deren  letzte  Ursachen,  von  welchen 
sie  abhängig  sind,  und  deren  Grenzen  wir  also  nicht  kennen, 
von  deuen  wir  auch  die  Existenzbedingungen  nicht  oder  auch 
nur  unvollkommen  kennen.  Ks  werden  demnach  unsere  Ver- 
suchsreihen nur  zur  Aufstellung  von  Tafeln  führen,  in  denen 
zu  jeder  Grösse  der  bedingenden  Ursache  die  zugehörige  Grösse 
dei  Wirkung  verzeichnet  ist.  Hei  nicht  wenigen  socialen  Er- 
scheinungen werden  wir  wahrscheinlich  auch  uut  dieser  niederen 
Stufe  stehen  bleiben  müssen.  Eine  solche  Tafel  ist  z.  B.  die 
auf  die  Kinif'sche  Kegel  gegründete  Tafel  der  Oetreidepreise.*) 
King  stellte  l>okaiintlich  den  Satz  auf:  wenn  an  einer  Mittel* 
ernte  eines  Landes  \  l'roont  fehlen,  so  steigt  der  Konipreis 
um  y  Pluceui.  Darauf  hat  man  Tabellen  berechnet,  welche 
einerseits  die  Grösse  der  Ernte,  andererseits  die  UoeHicienten 
enthalten,  mit  welchen  man  den  Mittelpreis  multicipliren  müsse, 
um  dadurch  den  liilithliiasslichen  Kornpreis  zu  erfahren.  Diese 
Tabelle  geht  jedoch  von  Voraussetzungen  ans,  die  nicht  in  allen 
Landern  erlullt  werden,  darum  ist.  sie  schon  deswegen  von  be- 
schrankter Anwendung,  was  sie  weniger  sein  Wirde,  wenn  ihr 
ein  allgemeines  tiesetz  zu  Grunde  läge.  Das  Bestreben  der 
analytisch»!!  Statistik  ist  aber  nach  solchen  gerichtet.  Man 
will  eine  allgemeine  Könne!,  welche  das  liescU  der  Abhängig- 
keit jedes  (iiiwies  der  Keihe  der  Wirkungen  uiii  dem  entspre- 
chenden Güede  der  Keihe  der  Ursachen  ausdrückt  und  uns  ge- 
glättet, auch  ohne  Wiederholung  der  Beobachtung  und  ohne 
Tafeln  den  Werth  der  enteren  Glieder  aus  dem  der  letzteren 
zu  berechnen.  Allein  das  liegt  noch  in  weiter  Kerne,  und  selbst 
für  Kalle  einfacher  Art  hat  es  seine  grossen  Schwierigkeiten, 
einestheils,  »eil  gewisse  Erscheinungen  sich  unseren  Beobach- 
tungen gänzlich  entziehen,  andenitheils,  weil  die  auf  beobacht- 
bare Erscheinungen  gerichteten  Untersuchungen  häufig  solche 
Schwankungen  zeigen,  dass  es  fast  tinmöglich  ist,  die  Beobach- 
tungen systematisch  zu  ordnen.  Es  lässt  sich  z.  B.  denken, 
für  den  zukünftigen  Preis  einer  Handelswaare  eine  Formel  zu 
linden.  Der  l'reis  des  Kaffee  unter  andern,  in  einem  Conti- 
nent.ilhafen  in  einein  bestimmten  Jahre,  hängt  ab:  zunächst 
von  der  Kaffeeernte  (ein  Ergebnis«  der  Witterung,  des  Klimas, 
der  Hodeiibesehaffenheit,  der  rationellen  Bewirtschaftung!,  von 
den  vorhandenen  Kaffeevorräthen.  von  den  Transportpreisen  und 
von  den  übrigen  Spesen.  Mehr  oder  weniger  sind  alle  diese  Ein- 
flüsse der  Beobachtung  zugänglich:  für  die  physikalischen  kennt 
Krfahruugswerthe.    Aber  diese  gründen  sich  auf  vorher- 


•)  Wir  haben  in  einer  späteren  Abhandlung  vorliegenden  Zeit- 
schrift Jahrgang  ls.'I  nachgewiesen,  dass  die  KitigVhe  Kegel  falsch 
ist  und  auf  eine  zu  kleine  Zahl  von  Beobachtungen  «.gründet  war. 


gegangene  Beobachtungen,  die  man  zu  Diirrhse hnittswerthen 
vereinigt  hat-  Setzt  man  nun  solche  Werthe  in  die  entspre- 
chende Formel,  so  wird  sie  im  glücklichsten  Falle  doch  nur 
Resultate  der  höchsten  Wahrscheinlichkeit  liefern. 

Solches  wäre  also  der  Erfolg  unserer  Bestrebungen  selbst 
in  einem  der  einfachsten  Fälle,  in  einem  Falle,  der  meist  nur 
von  physischen  und  sehr  regelmässig  verlaufenden  Ursachen 
abhängig  ist  Wie  viel  unsicherer  müssen  nun  alier  die  Vorher- 
bestiminungen  nach  Zeit  und  Kaum  sein ,  welche  eine  so  com- 
plese  Erscheinung  betreffen,  wie  z.  B.  die  Einführung  der 
Handelsfreiheit,  die  Gewähning  des  allgemeinen  Stimmrechts. 
Hier,  wo  der  Zustand  der  Gesellschaft,  dieser  grosse  Inltegriff 
von  vergangeneu  und  gegenwärtigen  Thatsu-heu,  in  Krage  kommt, 
ums*  sich  die  Ueberzeuguiig  aufdrangen,  dass  ein  gleicher 
Grad  der  Genauigkeit  in  den  moralischen  und  politischen 
Wissenschaften,  wie  in  den  physischen  nicht  erreicht  werden 
kann.  Die  Erscheinungen,  mit  welchen  sich  jene  zu  befassen 
haben,  betreffen  ja  nicht  allein  physische  Dinge,  auch  die  Ge- 
danken, liefühle  und  Handlungen  der  menschlichen  Wesen 
gehören  in  ihr  Bereich,  und  es  ht-darf  wohl  kaum  des  Beweises, 
dass  diese  mit  derselben  l'rärision,  wie  die  Erscheinungen  in 
der  physischen  Natur  vorherzusagen,  nicht  denkbar  ist.  Liegt 
nun  die  Unmöglichkeit  genauer  Vorherbestimmungen  socialer 
Ereignisse  in  Zeit  und  Kaum  auf  der  Hand,  so  ist  das  dritte 
Stadium  der  Aufgabe,  welches  wir  hier  beleuchten,  doch  keines- 
wegs unfähig,  mit  Sicherheit  die  Gründe  und  Ursachen  und 
wohl  auch  die  Intensität  der  Ursachen  eines  vorübergegan- 
genen Ereignisses  anzugeben,  d.  h.  eine  Erscheinung  zu  er- 
klären, so  dass  aiw  der  Erkenntnis»  der  wahren  Ursache  für  die 
Zukunft  ein  schätzbares  Leitmittel  gewonnen  wird.  Wenn  die 
analytische  Statistik  z.  B.  nachgewiesen  hat.  dass  die  unehe- 
lichen Geburten  einer  Bevölkerung  sich  mehren,  je  mehr  die 
Gesetze  den  Verführten  Vorschub  leisten  und  Wohlthätigjkeit 
bemüht  ist.  densellM'ii  durch  Entbindungsanstalten  und  Findel- 
häuser  u.  s.  w.  zu  Hülfe  zu  kommen,  wenn  sie  ferner  nach- 
gewiesen hat.  dass  da.  wo  die  tiesetze  gegen  die  Verführer  lediger 
Krauen  zur  Tyrannei  ausarten,  die  Unsittüchkeit  sich  unter  die 
verheiratlieten  Krauen  und  Männer  Büchtete,  wie  z.  B.  m  Koiu. 
da  kann  der  Charakter  eines  zu  gebenden  Gesetzes,  welches 
diesen  Uelielstand  beseitigen  soll,  nicht  mehr  zweifelhaft  sein. 

Wie  gesagt,  es  ist  äusserst  schwierig,  den  Typus  des  dritten 
Theils  der  statistischen  Aufgabe  seinem  ganzen  Wesen  nach 
klar  zn  machen,  ohne  die  Operationen  und  den  Gang  der  hierzu 
molligen  Untersuchungen  iu  einem  speciellen  Beispiel  bis  zu 
Ende  zu  führen.  Es  wird  sich  indes-s  in  der  Folge  öfters 
die  Gelegenheit  linden,  einzelne  Fälle  aus  dem  socialen  Leben 
acht  statistisch  zu  beleuchten. 

Was  nun  den  Umfang  der  analytischen  Stilistik  anlangt, 
so  ist  er  ehen»o  unbegrenzt,  als  die  ihm  vorausgehende  Unter- 
suchung der  Art  der  Einflüsse.  Natürlich  wird  für  den  vor- 
liegenden Theil  die  Eiiitheilung  eine  andere  sein  müssen.  Die 
einzelnen  doctrinellen  Abschnitte,  die  er  umfasst.  sind  folgende; 
die  Lehre  von  den  < >|»cr,itioneii ;  die  Lehre  von  den  Symptomen; 
die  Lehre  \oii  den  Formen  und  Verbindungen  der  Erscheinun- 
gen, in  welchen  sie  von  andern  getrennt  und  ihrer  Intensität 
nach  bestimmt  oder  erklärt  werden  können. 

Die  Operationen,  die  hierbei  in  Frage  kommen,  sind 
Ih  m  Inningen.  Vergleirhungen  und  logische  Betrachtungen. 

Die  llerei -Inningen  erfordern  bald  die  Auwendung  de* 
niedem.  haarig,  und  zwar  bei  den  Wahrseheiuliehkeitsberech- 
nuiigeii.  auch  die  des  höheni  mathematischen  L'aiculs  und  der 
analytischen  Geometrie.  Hie  Vergleichungen  sind  nur  eine 
Fortsetzung  der  Berechnungen,  die  logischen  Betrachtungen 
hingegen  sind  die  Anwendung  eines  eigenen  Zweiges  der  Logik, 
der  sogenannten  induetiven  Logik,  d.  i.  derjenigen  Denkoperationen, 
durch  welche  man  allgemeine  und  namentlich  Naturgesetze  ent- 
deckt und  beweist.  Ebenso  wie  die  mathematischen  Operationen 
das  Innehaben  der  Mathematik  selbst  voraussetzen,  so  erfordern 

die  logischen  Operationen  auch  eine  vollk  mene  Vertrautheit 

mit  dem  Wesen  der  Ursachen  und  Wirkungen  ihrer  einfachen 
und  zusammengesetzten  Gestilt  nach:  ferner  die  Kenntniss  der 
Methoden  der  induetiven  und  deduetiven  Forschung:  der  Ab- 
leitung und  Erklärung  der  Naturgesetze;  des  Wesens  der  Trug- 
schlüsse u.  s.  w. 

Die  Lehre  von  den  Symptomen  ist  ein  neuer  Zweig  der 
wissenschaftlichen  Statistik,  dessen  Aufgabe  es  ist.  die  Symptome 
Ii  geschlossenes  System  zu  bringen,  aus  welchem  der 
einer  Gesellschaft  erkannt  werden  kann. 
Die  meisten  socialen  Erscheinungen  sind  nicht  direct  mess- 
bar, n  m  n.M.«  .-ie  ans  aiir..'tii  U-iirhn     .  d:e  gleichsam  .  ine 
Function  derselben  sind.    So  kann  die  Massigkeit  eines  Volkes 
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ziemlich  sicher  uns  dem  Verbrauch  der  geistigen  Getränke,  aus 
der  Verbreitung  der  Mässigkcitsvercine,  uns  der  Anzahl  der 
wegen  Iii'tnmkiMihi'it  gerichtlich  Eingezogenen  und  Bestraften 
( im  Vergleich  zur  Bevölkerung  I  u.  a.  in.  geschlossen  werden. 
l>ie  numerischen  Ahm) rücke  dieser  Verhältnisse  sind  sonach  die 
Symptome  der  Mäßigkeit.  Nicht  so  deutlich  liegen  die  der 
Armuth  einer  Bevölkerung  vor.  Allein  man  wird  sich  nicht  sehr 
über  den  Grad  der  Armuth  eines  Volkes  täuschen,  wenn  man 
»folgende  Thutsachen  kennt: 

die  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren ; 

die  Frequenz  der  Findelhäuscr  und  die  Zahl  der  Aus- 
setzungen ; 

die  Frequenz  der  Woldthiitigkeitsanstalteu  und  der  An- 
stalten für  Gesundheitspflege; 
das  Verhältniss  zwischen  den  in  Spitälern  und  in  eigener 

Behausung  Verstorbenen; 
die  Anzahl  der  Auswanderungen,  welche  nicht  aus  poli- 
tischen oder  religiösen  Motiven  erfolgen: 
die  Anzahl  der  notwendigen  Subluxationen; 
die  Anzahl  der  Steuerrestanten; 
die  Anzahl  der  wegen  Schulden  Verhafteten; 
die  Anzahl  der  wegen  Ketteln*  Bestraften; 
den  Verbrauch  au  Nahrung  mit  Rücksicht  auf  die  Qualität; 
den  Verbrauch  U  Kleidung  u.  s.  w. 
Ebenso  lassen  «ich  diesen  die  Symptome  des  lieichthums 
oder  der  Wohlhabenheit  gegenüberstellen. 

Vorstehende  Symptomen  reihe  ist  aber  keineswegs  vollständig, 
auch  ist  sie  nicht  systematisch  geordnet.  Je  nach  der  individuellen 
Auffassung  werden  diese  oder  jene  Merkmale  trnglich  sein,  und 
man  könnte  dadurch  zu    falschen  Ansichten   verleitet  werden, 


allein  es  ist  eine  hekannte  Erfahrung. 
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weniger  möglich  sind .  jemchr  übereinstimmende  Symptome  in 
einem  gewissen  Falle  gegenwärtig  befunden  werden.  Möglichste 
Vollständigkeit  und  strenge  Systematik  sind  daher  zur  wahrhaften 
Erkenntnis*  der  Krankheiten  und  des  Wohlbefindens  eines  Staates 
oder  eiuer  Gesellschaft  nicht  minder  erforderlich  und  von  nicht 
geringerer  Wichtigkeit,  als  für  die  Diagnose  der  Krankheiten 
dos  physischen  Körpers.  So  wio  dort  die  Symptomatologie  oder 
Kcnnzeichenlehre  ein  eigener  Zweig  der  Pathologie  ist,  so  wird 
die  Lehre  von  den  Krankheitserscheinungen  im  socialen  Körper 
mit  gleichem  Rechte  die  volle  Aufmerksamkeit  Derjenigen  ver- 
dienen, die  zur  Erhaltung  des  socialen  Körpers  berufen  sind. 

Es  ist  hier  der  Ort.  die  Bemerkung  einzuschalten,  dass 
jeder  sociale  Körper,  gleichwie  ein  physischer,  nur  innerhalb 
einer  gewissen  Zeit  existenzfähig  ist.  Dem  aufmerksamen  Forscher 
in  der  Geschichte  kann  es  nicht  entgehen ,  dass  es  ebenso  eine 
mittlere  Dauer  der  Staaten  gilbt,  als  man  von  einer  mittlem 
Lebensdauer  der  Menschen  spricht  Aber  das  Aber,  m  m  ■■•n 
die  Menschen  sterben,  ist  sehr  verschieden:  ihr  natürlichster 
Tod  ist  die  Kntkräftung.  wenn  die  Uhr  abgelaufen.  Freilich  ist 
nur  Wenigen  die  Erreichung  djeses  natürlichen  Zieles  vorbehalten, 
und  die  Kunst  vermag  es  nicht  zu  verlängern.  Einmal  muss 
der  Tod  erfolgen.  Auch  jeder  sociale  Körper  schreitet  seiner 
natürlichen  Auflösung  unaufhaltsam  entgegen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  dessen  Lenker  zu  tbun  vermögen.  Ilothwendig 
darauf,  ihn  durch  alle  Gefahren  seiner  Geburt,  seiner  Kntwicke- 
lung.  »einer  Grösse  glücklich  bis  ans  Ziel  zu  steuern.  Ihre 
Geschicklichkeit  kann  sonach  allerdings  auf  die  Existenz  de» 
Körpers  grossen  Kiutluss  haben,  sie  können  ihm  Leiden  bereiten 
oder  ihn  heilen,  aber  I/elien  geben  können  sie  ihm  nicht. 

Man  wird  nunmehr  linden,  dass  die  Lehre  der  Symptome 
deswegen  ein  T heil  des  dritten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Sta- 
tistik sein  muss.  weil  nur  durch  die  Kcnntniss  der  wirklich 
entscheidenden  Symptome  die  analytischen  Untersuchungen  aus 
einer  Menge  von  bedeutungslosen  Einzelnheiten  auf  bestimmte 
Gegenstände  hingelenkt  werden  können.  Neben  ihrem  Wirkungs- 
kreise als  Erklärer  und  Ergründer  der  socialen  Erscheinungen 
fühlt  die  analytische  Statistik  dein  socialen  Körper  gleichsam 
von  Zeit  zu  Zeit  an  den  Puls  und  berichtet  nach  oben  die  Zahl 
und  Lebhaftigkeit  «eine»  Schlage»,  den  Sitz  und  die  Ursache 
der  socialen  Krankheiten  oder  Störungen. 

Die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen, 
in  welchen  die  socialen  Erscheinungen  von  einander  getrennt 
und  ihrer  Intensität  nach  bestimmt  »erden  können,  ist  derjenige 
Abschnitt,  der  (in  einem  |sditischen  Tageblatte)  mit  kurzen 
Worten  und  ohne  eine  Reihe  von  Beispielen  effeetiv  nicht  klar  zu 
machen  ist;  er  muss  deshalb  hier  übergangen  werden. 

Niemand  wird,  angesichts  des  Vorgetrageneu,  von  uns 
verlangen,  speeiel!  noch  die  Nützlichkeit  dieses  dritten  Sta- 
dium» der  Statistik  zu  beweisen.  Eher  dürften  sich  Zweifel 
darüber  regen,  ob  das  grosse  Gebiet,  das  wir  den  Augen  der 


Leser  erschlossen,  in  der  That  das  Gebiet  der  Statistik  sei,  »b 
es  nicht  zum  Theil  anderen  Wissenschaften  augehöre.  Allerdings 
nehmen  einige  Doctrineu  manche  der  diesem  Gebiete  angehö- 
renden Thcile  in's  Schlepptau,  aber  cIkmi  nur  anhangsweise. 
In  geschlossener  Form  könnte  es  nur  von  einer  neuen  Wissen- 
schaft geschehen,  deren  Hauptinstrumcnt  die  analytische  Sta- 
tistik wäre. 

Auch  darüber  kann  kein  Zweifel  vorhanden  sein ,  in 
welchen  Händen  die  Ausübung  der  analytischen  Statistik  ruhen 
solle.  So  wie  jeder  Arzt  von  den  Individuen,  die  ihren  Ijeib 
seiner  Pflege  anvertrauen,  Constitution  und  Temprament  ans 
eigener  Anschauung  kennen  muss.  um  erfolgreich  wirken  zu 
können,  ebenso  muss  auch  die  Regierung,  der  Arzt  und  Pfleger 
des  socialen  Körpers,  denselben  ans  eigener  Anschauung  kennen, 
und  sie  darf  sich  dabei  nicht  auf  Ueberlieferungen  und  Mitthei- 
hingen  dritter  Personen  verlassen.  Ferner  dürfte  Das  unwiderleg- 
lich aus  den  vorangegangenen  Betrachtungen  hervorgehen .  dass 
die  Bearbeitung  dieses  dritten  TheÜM  der  statistischen  Aufgabe 
am  allerwenigsten  eine  nur  nebensächliche  Beschäftigung  eines 
Beamten  sein  könne;  die  atlseitige  Durchdringung  des  massen- 
haften Stolfs  reicht  sogar  weit  über  die  Kräfte  eines  Einzelnen, 
und  vereinigte  er  in  sich  nuch  alle  die  Fähigkeiten,  die  dazu 
gehören,  dieses  Gebiet  erfolgreich  zu  betreten. 

Wir  haben  bis  hierher  nicht  blos  die  Aufgabe  der  Statistik 
in  ihren  verschiedenen  Stadien,  sondern  auch  den  Gesammt- 
wirkungskreis  derselben  beleuchtet.  Wenn  es  dabei  not h wendig 
war.  den  Staat  und  die  Gesellschaft  als  sociale  Körper  mit 
physischen  Körpern  zu  vergleichen,  so  wird  es  zur  klaren  An- 
schauung des  Zusammenhanges  der  Gesainmfciufgahe  der  Statistik 
wesentlich  beitragen,  die  Aehnüchkeit  des  physischen  und  socialen 
Körpers  auch  in  dem  wissenschaftlichen  Gebäude  zur  Erlor- 
scluinir  und  geeigneten  Behandlung  derselheu  nachzuweisen. 

Die  Grundlage  aller  mcdicimschcn  Forschung  ist  die  Ana - 
tomie,  deren  Geschäft  es  ist,  die  statistische  Seite  der  or- 
ganisirten  Natur  aufzufassen,  indem -sie  die  Lage,  den  Zu- 
sammenhaut.', die  Richtung.  Grösse,  Gestalt  und  Sfanotur  der 
verschiedenen  Organe  und  Apparate  eines  physischen  Körpers 
betrachtet,  ohne  auf  ihre  Verhältnisse  im  Leben  und  auf  ihre 
Functionen  zu  sehen,  wodurch  gewisse  Zwecke  erreicht  werden 
sollen.  Sie  betrachtet  die  Thcile  des  menschlichen  Körpers 
nach  gewissen  Hauptgruppen  und  behandelt  sie  gesondert. 

In  gleicher  Weise  ist  auch  das  erste  Stadium  der  Statistik 
die  Grundlage  aller  Forschungen  am  socialen  Körper.  Aus  der 
Erfüllung  und  I,ösung  dieses  ersten  Theiles  der  statistischen 
Aufgalie  geht  die  Anatomie  des  socialen  Körpers  hervor.  lamd 
und  Bevölkerung  repräsentiren  das  Knochengerüste,  die  .  mate- 
riellen, geistigen,  sittlichen  und  politischen  Ciilturverhältiiisse 
sind  die  Muskeln.  Nerven  u.  s.  w.  Selbst  die  vergleichende 
Anabimie  findet  ihre  Parallele  in  der  vergleichenden  Statistik 
des  einen  Staates  mit  anderen. 

Auf  die  Anatomie  ist  die  Physiologie  erbaut,  deren 
Aufgabe  es  ist,  den  Kräften  des  menschlichen  Organismus  und 
ihrem  Spielräume  nachzuspüren;  beide  Wissenszweige  gehen  Hand 
in  Hand,  und  die  eine  kann  keinen  Schritt  vorwärts  thun.  ohne 
dass  ihn  die  andere  mitmacht.  Sie  sind  insofern  die  Basis  der 
Heilkunde,  als  Krankheiten  (Abweichungen  von  gesundem  Zu- 
stande) nur  nach  gehöriger  Kcnntuiss  des  letzteren  richtig  be- 
urtheilt  werden  können. 

Wieder  ein  anderer  Theil  des  Wissens  vom  Menschen  ist 
derjenige,  welcher  die  Seele  des  Menschen  und  die  Beziehung 
derselben  zur  körperliehen  Natur  zum  Gegenstände  hat  -  die 
Psychologie. 

Das  Analogen  zur  Physiologie  und  Psychologie  des  physi- 
schen Körpers  bieten  das  zweite  und  dritte  Stadium  der  Sta- 
tistik,  deren  Tendenz  dahin  gebt,  den  Organismus  des  Staate* 
und  die  Mechanik  seines  Lebens  zu  erforschen.  Auf  diese  Prin- 
eipien  baut  sich  die  Psychologie  der  Gesellschaft  und  die  Etho- 

logi  ".er  dio  Lehre  v  m  <  liarakter  ih  r  Kationen. 

Wenn  nun  Anatomie  und  Physiologie  des  physischen  Kör- 
pers die  Grundsteine  sind,  auf  welchen  rationeller  Weise  das 
Gebäude,  d.  i.  die  Lehre  von  den  Krankheiten,  von  der  Heilung 
derselben  und  von  der  Bewahrung  vor  denselben,  mit  andern 
Worten  die  Pathologie.  Therapie  und  Diätetik,  errichtet 
ist.  so  sollte  die  statistische  Zergliederung  des  socialen  Körpers 
auch  als  der  Ausgangspunkt  zu  dessen  Pathologie  und  Therapie 
gemacht  werden.  Dem  ist  indessen  nicht  so.  Die  sociale  Anatomie 
und  Physiologie  sind  zur  Zeit  weder  so  weit  vorgeschritten,  um 
eine  sichere  Grundlage  für  solche  Endzwecke  bieten  zu  können, 
noch  hält  man  ihre  Forschungen  für  so  wichtig,  dass  man 
darauf  ein  neues  System  begründen  und  die  breitgetreteneu  Wege 
lpirischen  Methode,  gowissenuassen  nach  Krankheit*- 
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aasen  zu  curimi,  verlassen  sollte.  Sobald  si<>  aber  zu 
grösserer  Vollkommenheit  gediehen  sind,  dann  wird  der  her- 
gebrachte Empirismus  auch  v-.u  diesem  F'elde  zurückgedrängt 
werden,  um  einer  Wissensehaft,  die  man  sociale  Pathologie  und 
Therapie  uennen  könnte,  den  Platz  zu  räumen. 

Die  Analogie  der  Wissenschaften  des  physischen  uud  des 
socialen  Körpers  wird  dann  eine  vollständige  <>'in.  In  der 
Pathologie,  der  Lehre  «der  der  Wissenschaft  von  den  Krank- 
heiten, irolit  die  mcdieiiiisehe  N  ■ » * < ■  1 «» tr  i o  parallel  mit  der 
Lehre  \.>n  dein  Wesen  der  Störungen  des  socialen  Körpers, 
die  Aethiologie  parallel  mit  der  Lehre  von  der  Kut- 
stchung  und  Veraraachnng  der  Krankheiten,  und  die  S  y  in  j»  t •  > - 
mattlogie  oder  Somiotik  parallel  mit  der  Lehr«'  v..n  den 
Symptomen  oder  der  systematischen  Darstellung  der  Krankheits- 
erscheinungen. In  der  Therapie  hingegen,  welche  als  die 
Lehre  der  Heilkmist.  gleichsam  die  angewandte  Pathologie  ist. 
werden  die  allgemeine  Therapeutik,  die  Theorie  der  Meil- 
mittel, die  Anwendung  des  Heilverfahrens  und  die  Fiindamcuti!- 
methoden  der  Heilkunst  auseinandergesetzt,  wahrend  die  spe- 
cielle  Therapie  ihren  Wirkungskreis  in  der  Diagnose  «der 
Erkenntnis*  der  »peciellen  Krankheiten .  in  der  Aethiologie 
.►der  der  Auftindung  der  Verursachung  und  der  Prognose  oder 
der  Vorhersaue  des  Verlaufs  der  socialen  Krankheiten  findet.  So 
wie  endlich  das  Gebiet  der  inneren  Klinik  die  Krankheiten  der 
drei  Hauptsysteme  des  menschlichen  Kör|H-rs,  des  Gcfäss-,  des 
Nerven-  und  des  Haut-  und  Schlcimliautsvstems  umfusst,  ebenso 
wird  die  innere  Klinik  des  gesellschaftlichen  Körpers  die  Krank- 
heiten ..der  Störungen  des  materiellen,  des  geistigen  und  sitt- 
lichen und  des  politischen  Cukurzustandes  hauptsächlich  in  ihr 
Bereich  zu  ziehen  haben. 


Hies  wäre  das  System  einer  Wissenschaft  der  Erforschung 
und  Behandlung  deR  socialen  Körpers.  Ks  beruht  auf  der  Auf- 
fassung und  Durchführung  der  Statistik  in  dem  Sinne,  wie  wir 
sie  bis  jetzt  besprochen.  Klar  dürfte  es  sein,  dass  die  Statistik, 
zu  jenem  Zwecke  in  diesem  leiste  gehandli.il >t .  weit  über  dem 
gegenwärtigen  Gezänk. ■  über  ihr  Wesen  und  ihre  Aufgabe  steht: 
ebenso  klar  aber  auch,  das-  sie  so  eine  treue,  weit  unparteiische, 
Kathgeberin  allen  Denen  sein  würde,  die  sich  über  Zustande  unter- 
richten wollen,  von  welchen  sie  ihrer  Natur  nach  Act  nimmt  und 
Act  zu  nehmen  hat.  Von  durchgreifenderer  Nützlichkeit  wie  sie 
konnte  nicht  leicht  eine  Einrichtung  sein,  gleichviel  ob  sie  eine 
grössere  oder  kleinere  Gesellschaft  betrifft:  die  Nützlichkeit  würde 
alier  noch  gesteigert  werden,  wenn  sich  an  die  unat  »mischen  Ca- 
binette.  an  die  statistischen  Kureaux  Kliniken  anschlössen.  Wo- 
selbst die  Ergebnisse  der  liesprocheneu  Doetrinen  sofort  ihre  An- 
wendung linden,  d.  h.  zum  Nutzen  de*  Staates  und  der  Gesell- 
schaft verarbeitet  werden,  wenn,  mit  einem  Worte,  der  klaren 
Darlegung  des  Thatbestandes  und  dem  Nachweise  der  Ver- 
ursachung  dessell<eu,  ein  Einlluss  auf  die  Gesetzgebung  und 
Verwaltung  eingeräumt  würde. 


Mehr  als  °.i»  .(.ihre  sind  verflossen,  seitdem  Vorstehendes 
geschrieben  und  veröffentlicht  wurde.  Ich  darf  vielleicht,  ohue 
mich  der  Unbescheidenheit  schuldig  zu  machen,  aussprechen,  dass 
dieses,  bald  nach  Antritt  meiner  statistischen  Laufbahn  verfasste 
Programm  nicht  ein  blosses  Programm  geblieben  ist.  sondern 
dass  es  in  der  That  die  Kichtschnur  meiner  statistischen 
Arbeiten  war.  Manche  gewichtige  Zeugnisse  stehen  mir  hierbei 
zur  Seite,  von  denen  ich  aber  nur  zwei  hier  tuittheiieii  will. 
Das  Eine  stellte  llernhard  von  Cotta  in  der  Einleitung  zu 
seinem  trefflichen  und  viel  verbreiteten  Werke  .Deutschlands 
Hoden"  aus.  in  welcher  er  sich  wie  folgt  ausspricht: 

»Als  Karl  Bitter  die  geographischen  Wissenschaften 
reformirte,  war  der  innere  Hau  der  Länder  noch  wenig  erforscht. 
Der  berühmte  Geograph  konnte  daher  damals  wesentlich  nur 
die  äusseren  Formen  in  den  Hereich  seiner  Hetrachtungen  ziehen, 
•letzt  vermag  man  einen  Schritt  weiter  zu  gehen,  man  kann 
die  äusseren  Formen  ans  dem  inneren  Hau  herleiten 
und  zugleich  manche  unmittelbaren  Einwirkungen  der 
letzteren  auf  statistische  Geographie  nachweisen.  So 
sind  beide  Lehren.  Geologie  und  Geographie  aufs  Engste  ver- 
bunden und  in  dieser  Verbindung  ein  sehr  wichtiges  Klement 
der  Staatenkunde- . 

-Die  Statistik  als  solche  lieferte  beinahe  unfruchtbare  Re- 
sultate, einen  Hallast  für  das  Gedächtnis«,  so  lange  sie  nur 
Zahlenwerthe  anhäufte,  ohne  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  zu 
zeigen.  Dan  int  seit  einiger  Zeit  geschehen,  aber  Emst  Engel 
hat,  soviel  ich  weiss,  in  seinem  Werke  über  die  Bevölkerung 


I  in  Sachsen,  zuerst  eine  ganz  naturwissenschaftliche  Methode 
angewendet,  indem  er  gleichsam  mit  den  Zahlenwertiien  evperi- 
mentirt  und  sie  aufeinander  reagiren  lässt.    In  ähnlicher  Weise 

|  wird  man  auch  naturwissenschaftliche  Thatsachen.  z.  B.  die  Ver- 
schiedenheit des  Bodenbaues,  mit  den  von  der  Statistik  ge- 
1-  teilen  Werthen  v.  gleichen  lernen  und  -"  -liU  i.  g-d.-j.g-n.  den 

!  Einlluss  des  Klima  s,  der  Gebirgsart.  der  Höhe  u.  8.  W.  durch 
Zahlenwerthe  auszudrücken". 

Das  andere  Zengniss  ist  ein  Brief  des  jetzt  lebenden 
grössten  und  berühmtesten  und  um  das  ächte  und  wahre  Studium 
der  Naturwissenschaften  überhaupt  und  der  Chemie  insbesondere 
verdientesten  deutschen  Chemikers  Justus  von  Liebig, 
welchen  derselbe  auf  die  Anfrage,  ob  ich  ihm  eine  Schrift  über 
die  Branntweinbrennerei  widmen  dürfe,  die  Güte  hatte,  an  mich 
zu  ric'iten.    Er  sehreiht: 

München,  den  17.  August  185.1 
Durch  die  gütige  l  ebersendung  Ihrer  Schrift  über  die 
llranntweiiibrenncrei  haben  Sie  mich  sehr  verpflichtet  In 
dieser  schwierigen  und  erschöpfenden  Arbeit  haben  Sie  nicht 
nur  die  hohe  Wichtigkeit  der  Branntweinbrennerei  für  die 
Landwirtschaft  uud  das  Leben  auf  eine  »wwundeniswerthe 
Weise  dargethan.  sondern  Sie  haben  auch  eines  der  inter- 
essantesten Probleme  gelöst:  Sie  haben  gezeigt,  dass  die 
Statistik  im  Vereine  mit  der  Naturwissenschaft  die  heilen» 
tuutfsvollste  Wissenschaft  ist,  dass  man  durch  sie  zu  Wahr- 
heiten gelangt,  welche  auf  keinem  anderen  Wege  erreichbar 
sind,  Wahrheiten,  welche  die  nächsten  Interessen  der  Men- 
schen auf  das  Innigste  berühren.  Iii  der  Kegel  schreibt 
man  de-  Statistik  nur  den  Nutzen  zu,  dass  sie  Thatsach- 
lichos  feststelle  und  zeige,  wo  Fehler  begangen  worden  sind 
und  was  man  im  Staatsleben  nicht  thun  solle.  Unter  Ihrer 
Hand  gewinnen  aber  die  Zahlen  ein  eigenthümliches  Leben. 
Inden  Sie  die  Resultate  der  Naturfors.  huiig  mit  in  Rechnung 
ziehen,  verkörpern  sie  sich  zu  positiven  Schlüssen,  welche 
den  Weg  des  Staatsmannes  auf  eine  unzweideutige  Weise 
bezeichnen. 

Ich  bin  filM'rzengt.  dass  ein  jeder  Staatsmann  sowohl, 
wie  die  Naturforscher  und  L.indwirthc  in  Ihrem  Werke 
ebenso  viel  Belehrung  finden  werden,  als  ich  selbst  darin 
gefunden  habe,  und  dass  demselben  die  Anerkennung  m 
Theil  werden  wird,  die  es  in  so  hohem  Grade  verdient  Was 
am  meisten  in  Erstaunen  setzt  ist  die  unerinessliche  Arbeit 
zur  Emittclutig  der  Grundlagen,  die  in  Ihrem  Buche  so 
übersichtlich  und  in  einein  so  kleinen  Kaume  zusammen- 
gedrängt »ind.  Für  einen  grossen  Gewinn  inüsste  ich  es 
halten.  weiUt  andere  Gewerbe  in  ihren  Beziehunge  n  zu  ein- 
ander in  ähnlicher  Weise  behandelt  würden,  wie  Sie  dies 
für  die  Branntweinbrennerei  getluin  haben.  Wir  würden 
sicherlich  viele  derselben  unter  ganz  neuen  Gesichtspunkten 
kennen  lernen.  Ich  bin  nicht  Mos  der  Ansicht,  dass  die 
von  Ihnen  gewählte  Art  der  Behandlung  die  richtige  ist. 
ich  behaut«  auch,  da**  es  keinen  anderen  Weg  giebt.  als 
den.  welchen  Sie  eingeschlagen  haben;  es  ist  der  Weg 
d  e  r  ä  c  Ii  t  e  n  N  a  t  u  r  f  o  r  s  •  h  u  n  g. 

Dass  ich  mich  durch  die  Widmung  Ihres  Werkes  sehr 
geehrt  fühlen  werde,  bedarf  «..hl  keiner  weiteren  Versiche- 
rung. Sollten  Sie  zum  Zweck  der  Einführung  desselben 
beim  grösseren  landwirthsehaftlichen  Publicum  etwas  Ge- 
eignete aus  diesem  Briefe  entnehmen  können  und  wollen, 
so  bitte  ich,  dies  zu  thuu. 

etc. 

gez.  Dr.  Justus  IAMg. 

Fort  und  fort  bin  ich  bemüht  gewesen,  allen  meinen  Ar- 
Iteiten  .He  naturwissenschaftlichen  Methoden  der  Forschung  und 
des  CausalitätsnachweiM's.  der  Erklärung  und  Darstellung  zu 
Grunde  zu  legen,  und  noch  in  einer  meiner  neuesten  Schriften, 
.Die  Kosten  der  Volkszählungen",  nahe  ich  jenem  Streben  einen 
prägnanten  Ausdruck  gegeben  dadurch,  dass  ich  mit  aller  Ent- 
schiedenheit für  die  Zählung  mittelst  Zahlkarten  eintrat  und 
daselbst  nachwies,  dass  sich  der  dadurch  in  den  Zählungs- 
uicthodeii  docunientirende  Fortschritt  am  besten  mit  der  Ein- 
führung des  Experiments  in  die  moralischen  und  politischen 
W  issenschaften  vergleichen  lasse.  .Dem,  das  lebende  Individuum 
mit  seineu  Eigenschaften  ist  gewissermassen  in  der  kleinen  un- 
scheinbaren Zählkarte  verkörpert  und  in  Folge  dessen  allen 
Methoden  der  Naturforschung  zugänglich  geworden.  Was  das 
heissen  will,  werden  alle  Diejenigen  wohl  zu  würdigen  wissen, 
welche  mit  jenen  Methoden  vertraut  sind." 

So  wenig  ich  Ursache  hatte,  meine' Ansichten  betreffs  der 
tu  der  Stilistik  anzuwendenden  Methode,,  zu  ändern,  eben  so 
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wenig  brauchten  die  über  das  Wimm  und  die  Aufgabe  der 
Statistik  eine  erhebliche  Acnderung  zu  erleiden.  Was  ich  int 
Jahre  darunter  \  erstanden  wissen  wollt«,  ist  Ob»  bereit* 

initgetheilt.  Im  Jahre  LvV,  trab  mir  die  Volkszählung  dieses 
Jahres  Veranlassung,  im  Nou-mlwrhefl  der  Zeitschrift  des 
königlich  sächsischen  statistischen  Bureaus  eine  Abhandlung 
über  die  Bedeutung  der  Bevölkerungsstatistik  zu  \etvffcnt- 
lkhen.  In  derselben  findet  sich  n.  A.  folgende  Stelle:  .Wenn 
der  Naturforscher  für  eine  Keihe  von  Erscheinungen  dar- 
zutbun  vermag,  das»  sie  alle  Wirkungen  derselben  Ursache 
sind,  so  gehingt  er  zu  einem  einfachen  Ausdruck  derselben, 
weicher  in  diesem  Falle  ein  Naturgesetz  heisst.  Die  Auf- 
suchung und  Auffindung  von  Naturgesetzen  im  Leben  der  Staaten 
und  det  Völker  und  der  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt  1 
das  ist  die  Aufgabe  der  modernen  Statistik  auf  naturwissen- 
schaftlicher Basis.  Lud  so  wie  die  Krkcnntniss  eines  Natur- 
gesetzes nur  auf  unzählige  Beobachtungen  gegründet  «erden 
kann,  um  dassell«  zu  bewahrheiten;  eben  so  bedarf  auch  die 
Statistik  unzähliger  genauer  Beobachtungen,  um  zu  ihrem  Ziele 
zu  gelangen." 

Als  im  Jahre  l  st.-J  das  statistische  Seminar  hier  eröffnet 
wurde,  hatte  ich  die  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik 
der  Statistik  zu  übernehmen ,  und  es  lag  in  Folge  dessen  für 
mich  die  Nöthigung  vor,  gleichsam  ein  t.'ollegieiihcft  hierüber 
auszuarbeiten.  Ich  ging  schon  in  den  Vorträgen  des  eisten 
Cursus  von  der  Definition  aus:  ».Statistik  ist  die  Zustnnds- 
Bchilderung  im  Allgemeinen"" ;  ..Im  engeren  Sinne  ist  Statistik: 
..Sowohl  die  Schilderung  oder  Beschreibung  des  Zustande* 
menschlicher  (iemeinschuften  und  ihrer  Killrichtungen  in  einein 
gegebenen  Zeitmoment,  als  auch  die  Darlegung  und  Erklärung  der 
ununterbrochen  vor  sich  gellenden  Veränderungen  dieses  Zustandet 
und  Hinrichtungen  innerhalb  bestimmter  Zeitabschnitte."* 

Der  Unterschied  zwischen  dieser  Definition  von  der  aus  dem 
Jahre  ln.*>]  besteht  nur  darin,  dass  die  menschlichen  Ge- 
meiiiHchnften  Ml  die  Stelle  der  Volker  und  Staaten  getreten  sind; 
das  ist  allerdings  eine  Erweiterung,  aber  keine  Veränderung  des 
bisherigen  Standpunktes,  der  sich  u<>ch  deutlicher  in  dem  äusseren 
Kähmen  jener  ersten  Vorlesungen  selbst  abspiegelt.  Er  ist 
folgender: 

I.    Ilunptal.sclii.itt.    Di«  Statistik  als  selhslsländize  Wissenschaft. 

Erster  oder  theoretischer  T heil. 

1.  Entwicklungsgeschichte  des  Begriffs  und  Wesens  der 
Statistik  mit  Andeutungen  über  die  Stellung  derselben  im 
Reiche  der  Wissenschuften. 

•2.  Subject  und  objeet  der  Statistik. 

3.  Die  Zeitbeziehungen  in  der  Statistik, 

4.  Die  Methoden  der  Statistik,  betreffend; 

Die  Erkennung  der  Tliatsachen. 
Die  Beobachtung  der  Thatsaeheu. 

Die  Aufzeichnung  oder  Kegistrimng  der  Beobachtiii.geu. 
Die  Classification  und  Sammlung  der  aufgezeichneten 

Beobachtungen. 
Die  Erklärung  dei  classificirton  IteidiachtBBgCtL 
Die  fausalitätsua«  hweisung  und  Ermittelung  der  Kegeln 

und  Gesetze  in  den  beobachteten  Erscheinungen. 
Die  Vergleichung  der  Beobachtungen  in  Kaum  und  Zeit. 
Die  Darlegung  und  Schilderung  der  gewonnenen  Ki-sultute: 

\\  ortliesehreibuug. 

Tabellarische  Darstellung. 

Arithmet ische  I larstellung. 

Graphische  Darstellung. 
Die  Veröffentlichung  der  Kesultatc. 

5.  Die  Sprache  der  Statistik. 

6.  Die  Quellen  der  Statistik. 

7.  Die  Irrtümer  der  Statistik. 

Zweiter  oder  praktischer  Theil. 

Du»  System  der  Statistik. 

Die  notwendigen  r.iundlageii  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  ihrer  Hinrichtungen. 

Der  materielle  Culturzustand  dieser  Gemeinschaften. 

Der  sittliche  Cnlturzusrand  derselben. 

Der  geistige  Culturzustand  derselben. 

Der  politische  Culturzustand  derselben. 

Die  Zustaudsvernndcningcn  dieser  Gemeinschaften  in  Kaum 
und  Zeit.  Der  pragmatische  Zusammenhang  der  Zu- 
stiitidsveriiliderungen. 


II.  ll»U|.lahs.hiiill.    Hie  Statistik  im  Iiienste  der  Wisscusrkall, 
nrnl  zwar: 

1.  der  Naturwissenschaften; 

"2.    .  technischen  Wissenschaften: 

.  Geographie  und  Ethnographie; 

4.    .  Geschichte  (der  politischen  und  der  Culturgeschichtei; 

'».   .  Staatswissenscliafleii  im  Allgemeinen; 

Ii.    .  Xalionalökoiioinie  im  Besonderen. 

III.  Ihiuptubsrknitl.    Die  Statistik  im  Iiienste  der  ünYnl  liehen 
Verwaltung,  und  zwar: 

I.  der  Civil-  und  Criüiiiial-Rechfcspflege ; 
■2.   ,    Polizeiverwaltung  resp.  der  Volkswirthscbafts-Pulitik; 

II.  ..    Kirchen-  und  Schulverwaltiing; 

4.  ..  Finanzverwaltung; 

5.  .    Militär-  und  Marineverwaltung; 
ti.   .    Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

IV.  Hanplalisehnitt.    He  Slatislik  im  IMenste  der  l'rivatnirth- 
schalt,  und  zwar: 

1.  der  Haiiswirthschaft ; 

l».  .  Guts-  und  Forstverwaltnng; 

:i.  .  Berg-  und  Ilültenverwaltuug; 

4.  ..  Fabrikverwaltiing: 

.V  „  Handels-  und  Verkehrsgeschäfte; 

8.  -  (ield-  und  t  reditinstitute; 

7.  .,  Versicherungsanstalten ; 

s.  ..  Brzielnings-  und  Unterrichtsanstalten; 

D.  .  Gefiinguis.se.  Hospitäler,  Armenanstalten  etc.; 

10.  »  Casernen. 

V.  Hauptabschnitt.    Hie  l>r£nnisaliou  der  Statistik. 

I.  Die  Organisation  der  nationalen  amtlichen  Statistik. 
"2.  Die  Organisation  der  internationalen  Statistik. 
&  Die  Organisation  der  privaten  Statistik. 

Ursache  jener  Erweiterung  waren  die  Forschungen  vieler 
deutschen  und  nicht  deutschen  Gelehrten,  welche  mit  mehr  oder 
weniger  Klarheit  und  Bestimmtheit  die  Forderung  des  Aufbans 
einer  besonderen  Wissenschaft,  der  sogenannten  .Gesellschafts- 
wissenschaft", aufstellten  und  durchzuführen  suchten.  Ich  rede 
[  hier  nicht  von  den  literarischen  Versuchen  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  des  ersten  Drittbeils  des  gegenwärtigen,  sondern 
nur  von  der  neueren  Zeit  Wie  nun  schon  L.  Stein  in 
!  einem  seiner  vorzüglichsten  Werke  .tieschichte  des  Soeinlismns 
und  «"oinmunisiuus  in  Frankreich",  sodann  Kiehl.  mehr  geistreich 
als  scharf,  in  seiner  ..bürgerlichen  Gesellschaft"  die  Existenz 
eines  besonderen  Lebenskreises,  die  Li  esellschaft,  zum  liegenstand 
|  eingehender  Studien  gemacht  hatten,  so  war  auch  der  gefeiertste 
deutsche  Sta.itsrechtsiehrer.  K.  v.  Mohl,  Anfangs  der  zweiten  Hälfte 
des  Jahrhunderts  mit  der  Ansicht  hervorgetreten,  dass  das  gemein- 
schaftliche Leben  der  Menschen  keineswegs  im  Staate  allein 
bestehe,  sondern,  dass  zwischen  der  Sphäre  der  einzelnen  Persön- 
lichkeit und  der  organischen  Einheit  des  Volkslels  us  eine  Anzahl 
von  Lcbenskrciseii  in  der  Mitte  liege,  welche  ebenfalls  gemein- 
schaftliche Gegenstände  zum  Zwecke  haben,  nicht  aus  dem  Staate 
und  durch  ihn  entsteh"!!,  wenn  schon  sie  in  ihm  vorhanden, 
von  höchster  Bedeutung  für  das  Wohl  und  Wehe  sind.  Er 
fordert  deshalb,  dass.  weil  diese  beiden  Kreise  von  Gedanken 
und  Lehren,  welche  seit  mehr  als  äiiini  Jahren  als  gleichartig, 
höchsten«  als  Theil  und  Ganzes  erschienen,  sich  doch  als  wesent- 
lich verschieden  erwiesen,  auch  abgesondert  von  einander  behan- 
delt werden  müssteti.  so  dass  sie  künftig  als  getrennte  aber 
gleichberechtigte  Abtheilungen  des  menschlichen  Wissens,  die 
eiueu  als  Stastswissenscliuften ,  die  andern  ■  als  Gesellschafts- 
wissenschaften, neben  einander  zu  besteben  hätten. 

Molils  Theorie  hat  seltsamerweise  verhältuissmässig  wenig 
Zustimmung,  von  mancher  Seite  sogar  herbe  Kritik  erfahren. 
Seine  Abhandlung  über  Goscllschaftswisscnnhufteu  hat  keine 
Schule  gemacht,  obgleich  sie  eine  Fülle  der  feinsten  Beob- 
achtungen und  treffendsten  Wahrheiten  enthalt.  Das  der  Ab- 
handlung beigefügte  vollständige  System  dieser  Wissenschaften 
lautet: 

I.  Allgemeine   Gesellscbaftslebre.    d.   h.  Begründung 
des  Begriffs  der  Gesellschaft,  ihrer  allgemeinen  Gesetze, 
ihrer  Bestandtheile,  ihrer  Zwecke,  endlich  ihres  Verhält- 
nisses zu  anderen  menschlichen  Lcheiiskreiscn. 
II.  Doginatische  Gesellschaftswissenschaften. 
1 .  Gesellsclmfte-Kochtswissetischaft. 
a)  Philosophisches  Gesellschaftsrecht. 
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)>)  Positive»  Gesellsehaftsrecht   (möglicherweise  wieder 
in  doppelter  Weise  bearbeitet,  nämlich  entweder  als 
eiu  allgemeines  positives  Reiht,  oder  als  das  Hecht 
der  Gesellschart  in  den  Grenzen  eines  einzelnen  be- 
stimmten Staat«). 
Heide  Seiten  des  Gesellst' haftsrecht«  ausgebildet  nach 
den  drei  liichttingen:   des    inneren  Gesellsehaftsrechts. 
des  Kechtsverhältnisses  zu  den  ihr  fremden  Persönlich- 
keiten   und    des    Hechteverhältnisses    der  Gesellschaft 


die  Meinung  wohl  eine 
was  die  verschiedenen 
zu  einan<ler  betrifft,  zu 
zu  fassen. 


Diese  kann 


III.  Geschichtlich  e  Gesellschaftswissen  sc haften. 

1.  Geschichte  der  Gesellschaft  und  ihrer  Kreise. 
Statistik  der  Gesellschaft. 

itieses  System  geht  vollkommen  parallel  mit  dem  von  Muhl 
aufgestellten  System  der  Staatswisseuse  haften ,  indessen  es  ist. 
wenigstens  unseres  Wissens,  nicht  in  die  Lelirgegenstande  des 
Universitätsunterrirhts  aufgenommen  wurden.  Wenn  man  sieht, 
welche  Lebenskreise  Mohl  in  die  «Gesellschaft  verwiesen  und 
welche  anderen  er  dem  Staate  vindicirt.  so  kann  freilich  die  Erfolg- 
losigkeit »einer  Bemüh innren  um  eine  strenge  Sonderung  beider 
nicht  Wunder  nehmen.  Staat  und  Gesellschaft  stehen  sich  nicht 
gegenüber,  soliden»  durchdringen  sich  fortwährend;  sie  sind  beide 
menschliche  Gemeinschaften,  aber  verschiedener  Art.  Ks  handelt 
»ich  auch  irar  nicht  und  kann  sich  nicht  handeln  um  eine 
Trennung  dieser,  sondern  um  die  Ergründiing  ihres  ursächlichen 
Zusammenhangs,  ihrer  natürlichen  Gliederung,  ihrer  gemeinsamen 
und  besnnderen  Erscheinungen  und  deren  Beobachtung  und  um 
die  systematische  Zusammenfassung  des  natürlich  Verbundenen. 
Während  also  H.  von  Mohl  und  Andere  vor  und  nach  ihm 
mit  Kecht  in  dem  bisherigen  System  der  Staatswissenschaften 
eine  Lücke  erblicken  und  dien'  durch  Etablirung  einer  neuen 
Wissenschaft  zu  ergänzen  suchen,  hat 
grössere  Berechtigung  für  sich.  Alles, 
Lebenskreise  und  ihr  Ke  cht.sverhältiiiss 
einer  einzigen  Wissenschaft  zusammen 
keine  andere  als  die  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften 
überhaupt  sein,  und  hierfür  eignet  sich,  was  deren  Beschreibung 
oder  Zustandsschilderung  anlangt,  aus  verschiedenen  Gründen 
der  Name  Demographie,  beziehungsweise  Demologie. 

Weder  der  Name  Demographie  noch  Demologie  ist  neu. 
Jener  wurde  bereite  von  A.  Guillard  gebraucht,  der  im  .lahre 
!S.V>  ein  sehr  Hcissig  gearbeitetes  Buch  unter  dem  Titel  erscheinen 
lies*:  .Kirmmt*  de  Slattuliqiie  litonaiiie  011  Dema<ira)>hie  itim- 
;»ir<r".  Kr  stellt  den  klassischen  Spruch  an  die  Spitze  seines 
Werks:  „Ich  bin  Mensch  und  Alles  was  von  dem  Menschen  ist. 
ist  der  Gegenstand  meiner  Sorgen-.  In  Folge  dessen  zieht 
er  «twohl  die  physikalischen,  als  auch  die  physiologischen, 
socialen  und  ökonomischen,  durch  tjiiantitätsmessungcii  festzu- 
stellenden Kntwickelungsgesetze  der  Menschen  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtungen,  und  Demographie  ist  ihm:  die  mathematische 
Kenntniss  der  Bevölkerungen  und  ihrer  Beweguni,',  ihres  physi- 
schen, bürgerlichen,  intellei  tiiellen  und  moralischen  Zustandes. 

."spater  Ii  ii.  Ilümelin  gl.-it  Mails  Sstiiieit  Demographie 

gebraucht,  aber  in  einem  anderen  Sinne.  Der  Ansicht 
von  Knies  sich  anschliessend,  welcher  Itckanntlich  für  die 
Achenwall  -  Schlözersclie  oder  historische  Kichtung  den  Namen 
-.Staateiikunde-  allgemein  adoptirt  zu  sehen,  für  die  Süss- 
iii i  1  c Ii  -  Quetcletsche  oder  matheinatische  Kichtung  aber  den 
Namen  -Statistik'  Itcizultehalteu  wünscht,  hält  Kt'imelin 
dafür,  das»  der  Staateiikunde  auch  der  Name  Demographic  ge- 
geben werden  könne.  Aus  dem  betreffenden  Aufsätze  KD  me- 
lius gellt  indes»  hervor,  das»  er  bei  Abfassung  desselben  das 
Werk  von  Guillard  nicht  gekannt  haben  kann,  womit  keines- 
wegs gesagt  sein  soll,  dass  jener  Unrecht  habe.  Messedaglia, 
jetzt  Professor  der  Nationalökonomie  in  Horn,  hat  meines  Wissens 
zuerst  den  Namen  „Demologie-  und  zwar  in  seinen  •Stadii  unUa 
l«>/mtn;n»ie,  /*67>,  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  Guillard 
für  Das  gebraucht,  was  letzterer  Demographie  nennt.  Messe- 
daglia ist  im  Kecht  was  die  Bezeichnung  selbst  anlangt;  sein 
Werk  ist  aber  nicht  grösser  angelegt,  als  das  Gtiillard'sche, 
und  das  was  beide  tliatcu,  that  lauge  vor  ihnen  schon  Bern oni Iii 
in  seiner  Populationistik  uud  später  Wappäus  in  seiner 
Bevölkeriingslebre. 

Seit  einer  Keihe  von  Jahren  habe  ich  mich,  zur  Bezeichnung 
der  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften,  gleichfall»  für 
den  Namen  .. Demulogie-  entschieden;  selbstverständlich  aber,  da 
ich  dieser  Lehre  einen  viel  grösseren  Kreis  zuspreche,  als  ölten 
genannte  Gelehrte,  aus  anderen  Gründen,  als  diese.  Ich  Im>- 
trachte  die  Anthropologie  als  den  Ausgangspunkt  aller  Wissen- 
schaften vom  einzelnen  Menschen,  wogegen  die  Ethnographie 
bezw.  Ethnologie  und  die  Demographie  bezw.  Demologie  zwei 


sich  gegenseitig  ergänzende  Wissenschaften  von  den  Menschen 
in  ihrer  Vereinigung  sind,  die  beide  wiederum  mit  der  Geographie 
in  einem  engen  Zusammenhange  stehen. 

Was  die  Geographie  anlangt,  so  ist  sie  im  eigentlichen  Sinn 
des  Worts  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  Naturstatistik 
des  Erdkörpers.  .Sie  hat  es  also  nur  mit  den  auf  der  Erde 
vorbildlichen  NaUirschöpfnngcn  zu  thun.  keineswegs  aber  mit 
den  Mcnscliensehöpfungeii  oder  den  Menschen  selbst.  Soweit  es 
sich  hierbei  um  die  physischen  Eigenschaften  der  Völker  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  sie  umgebenden  Natur  handelt,  füllt 
dies  das  Gebiet  der  Ethnographie,  resp.  der  Ethnologie  au»; 
denn  das  Volk  in  Beziehung  auf  gemeinschaftliche  Abstammung 
und  Sprach«  ist  eben  Das.  was  die  Griechen  «tfw*  nannten. 
Dagegen  nannten  sie  das  Volk  in  Beziehung  auf  den  Staat,  d.  h. 
als»  in  Beziehung  auf  seine  vornehmste  sociale  und  politische 
Eigenschaft  und  Fähigkeit,  auf  seine  Staaten-  und  andere  mensch- 
liche Gemeinschaften  bildende  Kraft.  Lud  die  Wissen- 
schaft, die  sich  mit  der  Schilderung  dieser  Seite  der  Völker 
beschäftigt,  ist  die  Demographie  resp.  die  Demologie.  Jede 
menschliche  Gemeinschaft  ist  demnach  ein  Gegenstand  der  De- 
mographie und  Demologie  zugleich. 

Bei  einiger  Aufmerksamkeit  erkennt  man  leicht  vier  grosso 
Kategorien  menschlicher  Gemeinschaften,  nämlich: 

1.  auf  Blutsverwandtschaft  gegründete  oder  Bluts- 
gemeinschaften:  Familie.  Geschlecht,  Stamm.  Nation, 
Kasse; 

2.  auf  räumlichen  Zusammen  schluss  gegründete  oder 
K  auniesgemeinschaftcn,  die  sich  nach  der  Grösse 
des  von  ihuen  occupirten  Baumes  aufbauen,  nämlich: 
Haushaltung.  Hausgeiiosseuschaft.  Ortsgenieinde,  Amts- 
geineiude.  Kreis-  uud  Provinzialgenteinde .  Staats-  und 
Staatengemeinde ; 

.1.  auf  gleiche  religiöse  Ansichten  und  Ueberzcu- 
gungen  gegründete  oder  Glaubensgemeinschaften, 
die  ihren  Gipfelpunkt  in  Dem  halten,  was  man  im  Gegen- 
satz zum  Staate  „Kirche"  nennt; 
4.  auf  gleiche  oder  verwandte  Interessen  gegründete 
•  Hier  Interessengemeinschaften,  die  theils  in  ihrer 
Summe,  theils  in  ihrem  Widerstreit  Das  bilden,  was  mit 
dem  sehr  unbestimmten  Namen  „Gesellschaft"  bezeichnet 
zu  werden  pflegt. 
De-  wi    du-  unter  i  aufgeführten  Individualitätei  demo- 
graphische  und  nicht  geographische  iteuneu.  bat  seinen  Grund 
in  dein  Fortschritte  der  Wissenschaften  vom  Menschen  und  von 
den  Schauplätzen  ihres  Wirkens.    Nachdem  durch  die  grossen 
Forschungen  unserer  Tage  sowohl  die  Ethnographie  und  Ethno- 
logie, als  auch  die  Statistik  (die  zu  ihrem  grössten  Theil  De- 
mographie und  Demologie  istt  eine  eminente  Bereicherung  er- 
fahren hat,  geziemt  es  sich  ebenso  wenig,  die  Summe  unserer 
Kenntnisse  von  den  Ländern  und  Völkern 
Namen  „politische  Geographie"  als  einen 
graphie  zu  behandeln,  wie  die  Astronomie 
längst  dagegen  protestirt  haben,  von  der 
genannt*1  „mathematische  Geographie 
zu  werden.     Die  Geographie  seh). 


deres,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  als  di 
Natnrbesehaffenheit  der  Erdoberfläche,  von  der 
Festen  und  Flüssigen,  von  der  Bodeiigestallung, 
der  Thiere  und  Pflanzen  und  der  Culturarieu 
Welch  grosses  Gebiet  ihr   damit  zufällt,  hat 


der  Erde  unter  dem 
Appendix  der  Geo- 
und  Geodäsie  schon 
graphie  als  so- 
hl» Schlepptau  genommen 
L-htweg  ist  eben  nichts  Au- 


L 


hre  von  der 
i'ertheilung  des 
ler  Vertheilung 
über  die  Erde. 
Karl  Kitter 

glänzend  dargethan.  Will  man  da»  Alles  mit  Bezug  auf 
einzelne  Theile  der  Erde  Physiogmphie  nennen,  wie  es  von 
Einigen  geschieht ,  so  engt  sich  freilich  der  Begriff  «ler  Geo- 
graphie noch  mehr  ein:  allein  diese  Huldigungen  von  der  einen 
Seite  rechtfertigen  keineswegs  den  L'ebergriff  nach  einer 
anderen. 

Nicht  ohne  Grund  ist  der  Name  .Demologie-  für  die  Lehre 
von  den  menschlichen  Gemeinschaften  gewählt;  es  leiteten  mich 
hierbei  die  köstlichen  Betrachtungen  in  dein  schon  1  min  erschienenen, 
leider  längst  vergessenen  Buche  von  E.G.  Fischer  .Untersuchung 
über  den  eigentlichen  Siuu  der  höheren  Analysis  nebst  einer 
idealischen  Uebersicht  der  Mathematik  und  Naturkunde  nach 
ihrem  ganzen  Umfang."  Er  sagt  darin:  .Ich  nenne  den  ge- 
sainniten  Inltogriff  aller  physikalischen  Wissenschaften  mit  einem 
einzigen  Namen  Naturkunde,  pltyxint  imivermli^,  denn  all' 
diese  Wissenschaften  bilden  nicht  etwa  nur  blos  zufällig  zu- 
sammengefügte* Haufwerk,  sondern  sie  werden  durch  eine 
einzige  einfache  uud  klare  Idee  zu  einer  einzigen  grossen 
Wissenschaft  von  unermesslichem  Umfange  verbunden,  Der 
Zweck  jeder  einzelnen  Naturftrschung  ist  ganz  unzweideutig: 


deutliche  Erl 


einer  Erscheinung,  die  wir 


durch  die 
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Sinne  wahrnehmen.  Diese  Erscheinungen  alier  sind  von  doppelter 
Art.  Entweder  stellen  sie  sieh  uns  dur  als  w  irk  Iii  h  besehende 
Dinge,  Kftrper.  Naturwesen.  <>der  sie  zeigen  sieh  uns  als  blosse 
Veränderungen  in  dem  Zustand  eines  Hatnrwesen*.  und  so  ist 
die  einfache  klare  Idee,  welche  der  ganzen  Naturkunde  zum 
Grunde  Hofft:  Wissenschaftliche  Erkenntnis*  des  ganzen 
l"  ni  fau  ;r  es  a  1 1  e  r  Sa  tu  r« csen  und  ihrer  Veränderungen. 
Vermöge  dieser  Idee  zerfällt  die  gesammtc  Naturkunde  in  zwei 
grosse  Zweige:  in  die  Kenntniss  der  Naturwesen  selbst  und  in 
die  Kenntniss  ihrer  Veränderungen.  Jene  nenne  ich  Natur- 
beschreibung fpkgfiea  AiV/onVvij ,  die  Naturlelire  (phf,*ka  dogma- 
tk  „).  Der  erste  Theil  ist  nichts  anderes,  als  was  mau  gewöhn- 
lich Naturgeschichte  nennt.  Ihr  Zweck  ist,  durch  genaue 
Kenntniss  alles  Dessen,  was  jeder  Art  TOB  Naturwesen  eigen- 


thümlich  ist.  zu  einem  allgemeinen  Ueberblick  aller  erkennbaren 
1  und  ihres  Verhältnisses  unter  sich,  gegen 
die  kränze  Natur  zu  gelangen   Das  höchste  Ziel 


s 


cheu  Naturkunde,  sowie  alles  wissenschaftlichen 
Forschens  überhaupt  sind  allgemeine  Ansichten,  und  zwar  nicht 
bloss  empirische,  solidem  idealische.  Aber  der  einzige  zulässige 
Weg  zu  dem  Aechtidealisclien  ist  mühsame»  Studium  des  Ein- 
zelnen, genaue,  mit  philosophischem  Oiste  durchgeführte  Be- 
obachtung, nicht  voreiliges  .Streben  einer  ungezügelten  Phan- 
tasie .  .  .  Der  unendliche  Umfang  der  Naturbeschreibung  macht 
Unterahtheiluugen  «»Inwendig,  und  die  Natur  bietet  uns  dieselben 
selbst  dar  in  dem  grossen  Unterschiede  nicht  »rganisirter  und 
Korper  und  in  der  organischen  Natur  in  dem  Unter- 
de  nicht  empfindender  und  empfindender  Wesen,  sie  hat 
als.»  drei  Theile:  Mineralogie.  Botanik,  Zoologie." 

.Während  in  der  Naturbeschreibung  die  Naturwesen  selbst 
oder  vielmehr  das  Bleibende  und  Charakterisische  ihrer  Krschei- 
nuiigen  der  Gegenstand  der  Betrachtung  ist.  ist  e»  in  der  Natur- 
lehre das  Veränderliche,  was  man  zu  erforschen  sucht,  und  so 
ist  klar,  das*  durch  diese  beiden  Theile  das  mögliche  Gebiet 
der  gesaiumteii  Naturkunde  gänzlich  erschöpft  ist.  Alle  Ver- 
ändcnuigen  der  Naturerscheinungen  sind  kein  zufälliger  regel- 
loser Wechsel  derselben,  sondern  sie  stehen  unter  ewigen  und 
unveränderlichen  tiesetzen.  Hiernach  ergiebt  sich  aus  den  ersten 
die  Erforschung  der  Naturgesetze  der  eigentliche, 
der  einzige  Zielpunkt  des  Strebens  für  den  dogmatischen 
aturforscher  *ei.~ 

Nur  beiläufig  sei  erwähnt,  das*  Fischer  die  Naturlelire 
selbst  wieder  in  zwei  grosse  Theile  zerlegt,  in  die  besondere  und  die 
allgemeine  Naturlehre.  Zu  jener  zählt  er  die  mechanische 
Naturlelire  oder  Physik,  die  chemische  Naturlelire  oder  Chemie 
und  die  organische  Naturlehre  oder  Physiologie.  Zur  allge- 
meinen Naturlelire  gehören  nach  ihm:  die  physische  Erdkunde 
und  die  Geologie  und  die  Astronomie. 

Das*  hinsichtlich  der  Eintheiluiig  und  S|H>cialisimng  der 
Wissenschaften  Fischer's  Ansichten  theilweise  veraltet  sind, 
dass  namentlich  eine  viel  grössere  Selhständigmachnng  einzelner 
Wissenszweige  stattgefundeil  hat.  lässt  sich  nicht  leugnen,  es 
Kommt  indes*  für  unseren  gegenwärtigen  Zweck  darauf  nicht 
viel  an.  Im  Ganzen  und  Grossen  umfassen  noch  heute  Natur- 
geschichte und  Naturlehre  das  gesummte  (iebiet  der  Naturwissen- 
schaften. Wenden  wir  das  auf  die  Wissenschaften  von  den 
menschlichen  Gemeinschaften  an.  s»  entsprechen  jener  Einthei- 
luiig auf  der  einen  Seite  Ethnographie  und  Ethnologie,  und  auf 
der  anderen  Seite  Demographie  und  Demologie,  wie  ja  auch 
Geographie  und  Geologie  in  ifanz  ähnlicher  Weise  gebildet  sind, 
nur  dass  wegen  frühzeitiger  Vorwegnähme  des  Wortes  Geogra- 
phie die  Deutschen  noch  da*  Wort  Gcognosio  für  Gesteins- 
resp.  Gebirgskunde  und  Gebirgsschichtenfolge  einst  halteten, 
während  ausserhalb  Deutschlands  sowohl  die  Beschreibung  der 
Gesteinsarten  etc.  als  auch  die  Veränderungen  der  Erdrinde 
unter  dem  Namen  Geologie  zusainmengefasst  werden. 

Lassen  wir  uns  diese  Vorgänge  in  der  Benennung  der 
Naturwissenschaften  noch  weiter  zum  Anhalt  für  eine  conforrae 
Noinenclatur  dienen,  so  leuchtet  gleichzeitig  ein,  wie  gegen- 
standslos eigentlich  der  Streit  ist,  »b  Statistik  und  Staatenkunde 
verschiedene  Disciplinen  seien.  Abgesehen  davon,  dass  es  sich 
in  der  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinscluiften  nicht 
blos  von  den  Staaten,  sondern  auch  noch  von  allen  übrigen 
Gemeinschaften  handelt,  so  würde  mit  dem  Worte  Staatskunde 
die  wissenschaftliche  Erkenntniss  aller  staatlichen  Zustände  und 
ihrer  Veränderungen  bezeichnet  und  die  beiden  grossen  Hatipt- 
zweige  der  SUiatskunde  würden  die  Stautsbeschreibiing  und  die 
Staatslehre  sein.  Demographie  entspricht  mithin  der  wissen- 
schaftlichen Beschreibung  der  menschlichen  Gemeinschaften. 
Demologie  der  Lehre  von  ihren  Veränderungen  und  von  den  Ge- 
noth welchen  sie  erfolgen. 

I  an  K.  Pt.  SL  Bur^u,  J.l.«  l»t|. 


Wollte  mau  den  Begriff  der  Demologie  in  aller  Strenge 
o  würde  Alles,  was  sich  auf  die  menschlichen  Ge- 
meinschaften bezieht,  darunter  zu  verstehen  sein.  Diese  äusserst« 
Coiise.inenz  ziehe  ich  jedoch  nicht.  Eben  so  wie  das  Wissen 
und  Denken  vom  Staate  nach  grossen  gemeinsamen  Beziehungen 
geordnet  und  vor  Allern  die  Kenntniss  der  Thatsaclien  von  der 
Entwicklung  der  Lehren  getrennt  wird,  so  fasse  ich,  unbe- 
schadet etwaiger  späterer  Erweiterung  dieser  Ansicht,  für  jetzt 
die  Demologie  mir  als  die  Lehre  von  den  Thatsaclien  oder  Zu- 
ständen der  menschlichen  Gemeinschaften  auf,  wobei  unter  Zu- 
stand die  Summe  der  Eigenschaften  verstanden  wird,  welche 
eine  Sache  in  dem  Augenblicke  ihrer  Beobachtung  charaktori- 
sireu.  Ist  die  Beobachtung  eine  wiederholte,  so  kami  sie  mög- 
licherweise andere  Eigenschaften  der  nämlichen  Sache  auf- 
decken, die  dann  entweder  im  Verhältnis*  einer  bestimmten 
.Hier  unbestimmten  Zeitfolge  zu  einander  stehen.  Ganz  ähnlich 
versteht  man  auch  unter  Thatsache  eine  einzelne  oder  auch  eine 
Reihe  von  Erscheinungen,  deren  Zusammenhang  allerdings  durch 
nichts  weiter  als  durch  das  in  dem  Beobachter  vorhandene  Ge- 
fühl ihrer  Zusammengehörigkeit  Itestiiiimt  wird.  Die  äussere 
Aufeinanderfolge,  der  innere  Zusammenhang  der  Erscheinungen 
kommt  hierbei  gleichfalls  nicht  in  Betracht.  Die  Grenze 
zwischen  Zustand  und  Thatsache  ist  also  «ehr  flüssig  und  die 
Unterscheidung  beider  oft  unmöglich;  allein  abgesehen  davon, 
dass  die  Begriffe  beider  Worte  sich  häufig  decken,  so  ist  ihr 
vermischter  Gebrauch  eben  so  sehr  eine  Folge  der  Ungeiiauig- 
keit  der  Sprache  als  der  nur  geringen  Verschiedenheit  der  Sache. 
Ohe  vreul.  der  berühmte  französische  Chemiker,  definirt  in  seinen 
lettre*  sur  tu  melhode  en  tjemntl  et  sttr  la  dfßnithn  du  mut  fitit 
das  Wort  wie  folgt:  Le  fiät,  en  phgsique  et  an  chimie,  est  une 
pnprittit  In  propriet*  est  ime  abstraethn:  dtme  le  fail  est  wie  ab- 
straction  preise. 

Aus  der  Anwendung  der  naturwissenschaftlichen  Methoden 
auf  die  Demologie  folgt,  dass  die  Thatsaclien  der  letzteren 
analog  wie  die  der  Natur  festgestellt  werden.  Hierzu  gehört 
die  möglichst  genaue  Bestimmung  der  Quantität  und  Qualität. 
Wem  von  einem  bestimmten  Mineral  ausser  der  Qualität  der 
Farbe,  der  Structur,  des  Glanzes,  des  Geschmacks,  des  Geruchs  etc. 
die  bestimmt  inessbaren  Eigenschaften  der  Kristallform,  des 
speeifischen  Gewicht*,  der  speeifischeu  Wärme,  der  Härtegrade, 
der  chemischen  Zusammensetzung  etc.  bekannt  sind,  der  kann 
sich  ohne  Zweifel  der  Keuntuiss  der  wesentlichsten  Eigen- 
schaften desselben  rühmen ,  und  in  der  Naturwissenschaft 
gilt  mit  Hecht  der  Satz,  dass  je  grösser  die  Summe  der 
messbaren  Eigenschaften  eines  Gegenstandes,  desto  genauer  ist 
er  bestimmt,  desto  besser  kennt  mau  ihn.  Hinsichtlich  der 
menschlichen  Gemeinschaften  ist  es  uns  gleichfalls  um  die  mög- 
lichst genaue  Kenntniss  ihres  Zustande*  und  ihrer  Zustand* - 
Veränderungen  zu  thun;  folglich  hat  die  Demologie  vorzugsweise 
die  messharen  Eigenschaften ,  oder,  da  Eigenschaft  und  That- 
sache zusammenfallen,  die  messharen  Thatsaclien  ins  Auge  zu 
fassen.  Ich  habe  nicht*  dawider,  das*  bis  auf  Weiten»  die 
Demologie  sirh  darauf  beschränke,  die  I.ehre  von  den  mess- 
baren Tliat*achen  der  menschlichen  Gemeinschaften  zu  sein. 

Da  ich  die  menschlichen  Gemeinschaften  aus  dei  Bestimmung 
und  den  Lebenszwecken  des  einzelnen  Menschen  entwickele  und 
die  Förderung  dieser  Zwecke  als  da*  entscheidende  NUtzlichkcits- 
merkmal  jener  Gemeinschaften  ansehe,  so  verlangen  Bau  und 
Inhalt  meines  Systems  dessen  Theiluug  in  drei  grosse  Abschnitte, 
welche  ich  philosophische  Demologie.  positive  Demologie  und 
praktische  Demologie  nenne. 

Was  den  ersten  Hauptabschnitt,  die  philosophische  De- 
mologie. anlangt,  so  wolle  man  nicht  glauben,  dass  er  eine 
Keprodiiction  oder  Modernisirung  dessen  sei,  was  der  gefeiertste 
italienische  Statistiker  Melchiore  Gioja  im  Jahre  lsus  unter 
dem  Titel  £«>ynvi  Stt\ti*tk-a,  oder  im  Jahn  1826  unter  dem 
Titel  t'ihionn  dellit  Statistik  publicirte.  Keineswegs.  Bei  aller, 
zuweilen  sogar  in  Breite  übergehenden  Ausführlichkeit  der 
Gioja'schen  Werke  ist  doch  in  keinem  einzigen  der  Gedanke 
einer  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  ver- 
treten; sie  sind  in  der  Hauptsache  nur.  nach  Form  und  Inhalt, 
mehr  oder  weniger  vollendete,  motivirte  systematische  Ueber- 
sichten  der  der  Nationalökonomie  und  Statistik  zugänglichen  oder 
zugewiesenen  Beohachtuugsgegenständc.  Nur  in  einzelnen  Capiteln 
wird  auch  auf  den  Causalzusammenhang  Bezug  genommen. 

Von  dem  aufgestellten  System  gilt,  was  von  jedem  Systeme 
zu  sagen  ist:  es  soll  ein  natürliches  sein  und  ist  doch 
ein  künstliches.  Das  lässt  sich  leider  niemals  vermeiden.  Die 
Vielheit  der  Gegenstände  macht  eine  Eintheiluiig  derselben  un- 
erläßlich, weil  ohne  sie  Verwirrung  unvermeidlich  und  klare  ( 
Uebcrsicht  unmöglich  sein  würde.  Jedes  System  ist  darum,  oder 
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still  cs  sein,  nur  llülfsinillel:  es  ist.  weder  «Iii-  Wissenstdiaft 
n»ch  <la*  Höchste  in  derselben.  Erstes  Erfordernis«  jedes  gn 
s_v -. t> •  ■  < -  .  im--  ■-  -u h  hu  die  S'utnr  der  Dingt  notrlii 
ausehliesse;  und  diejenigen  Systeme,  welche  di«1*  thuii, 
insbesondere  «Ii«?  itntürlii'lteii  llMUjttanCrrx-liütto  als  Eintheilitngs- 
griind  festhalten,  werden  .«Is  natürliche  System»  mil  ]{«>«-ht  den 
künstlichen  vorgezi 'gen.  Allein  diu  Aiisscnwelt  ist  nicht  nach 
unserer  Denkfonn  sfcurhcitet,  die  Natur  ist  in «rh  etwas  Anderes 
als  unsere  Vorstellungen  von  ihr.  und  darum  ist  das  heste 
•System  im  hesten  Kalle  nur  ein  wohlg«'wählter  Mittelweg  zwischen 
dem  natürlichen  und  künstlichen;  ein  System,  das  eben  so  den 
Ansprüchen  der  Xalur  wie  den  Ansprüchen  der  Denkkraft  Genüge 
leistet.  Oh  das  fidgewl«  System  iler  DcrnnWie  dies«1!!  Be- 
dingungen cutspricht,  wolle  der  Leser  seihst  beurtheilen.  Es 
ist  sogar  wahrscheinlich,  «las*  es  unzureichend  befunden  werde. 
Das  würde  aber  gleichzeitig  die  Demologie.   welche  es 
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lhst, 


anschaulichen  will,  selbst  treffen.  Fast  gewöhnlich  bleiben 
die  Wissenschaften,  die  durch  ein  Dedürfniss  des  Lebeiis 
erzeugt  werden,  lautrere  Zeit  in  den  Grenzen  der  beschränkt«^ 
Idee,  aus  welcher  dies»  Uediirfniss  selbst  hervorgegangen; 
um  sii  besser  entwickeln  *i<'  sich  aber  dann,  wenn  ihr  Be- 
dürfnis« allseitig  erkannt  wurden  ist.  Zum  Beweise  dieser 
Behauptung  braucht  aus  der  alten  Zeit  nur  auf  die  Geometrie 
hingewiesen  zu  werden ,  welche  als  Fcldmesskunst  unter  «len 
Aegyptern,  behufs  Ausmessung  der  Xilfiherschwemmtingcn,  ge- 
boren, sich  bei  den  Griechen  zur  allgemeinen  Grössenlehre 
eni|«rge*«-hwungeii  hat.  Kin  Beleg  aus  dei  n-i:e>'.  n  Zeit  '.>*. 
das  Eisenbahnwesen,  das,  einem  nicht  minder  praktischen  Zwecke 
entsprungen,  mu  h  wenig  Jahrzehnten  sich  zur  Verkehrswissen- 
sehaft  entfaltete. 

Hier  ist  das  den  IV.  Abschnitt  vorliegi-mler  Abhandlung 
bildende  System: 


IV.  System  der  Demologie. 


P  r  o  1  <>  ss  o  in  e  li  a    o  tl  c  r   V  o  r  h  o.  m  <•  r  k  u  n  is  a  u. 


Dir  EinU-ilnoe  in  ruu  WiurnKkift  tat  mit  li.-ru 
WLinnl  »  nun  In  n  «a  »m  Aufluii  <li-r  twinglirliin 
«■•.rn-kan  »klKktri.!«««.  »..Uxt-nat*  ..I  und 
.LiW«  i.n.  rtult.  J.  i-I««-.  ni.  M  .  «..rUil  Iu»u. 
si.-  IUI  drinnj.»  tu  l..,l.,n— n:  4i-  In-irO*..  «n4  41* 
.UwUm» 


Definitionen  der  Statistik. 
Zahl  und  Verschiedenheit  d«>r  Definitionen. 
Unfruchtbarkeit  ihrer  Classification  nai'h  Zeit  ««der  lindern. 
Unglaublich«'  t'imfusinn  der  Ansichten  über  Wesen.  Charakter, 

Aufgab«'.  Methode  und  Ziutmouient  der  Statistik. 
Eiitwirrnmrsvi'rsuche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts,  spater 

durch  Knies,  Mehl,  Joiiuk,  Kümeliu.  Wagner  u.  A. 
Ergebnisse:  Zwei  Kitiitungen  der  Statistik  1.  die  Aeheuwall- 

Schh'izer'sehe   oder  historische  und    2.  die  Süssmileh- 

(Jui  teil  t'si  '  Ii  ■    I  i,t1|,..n,t*.>,  In-   li'n  htling', 

Die  noth wendige  Aus-  und  U  nihil  düng  allt's  bisher 
unter  Statistik  Verstandenen  zu  einer  neuen  Wissenschaft,  zur 
Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  »der  Demologie. 
1.  GruiKlerfordernisse  einer  neuen  Wissenschaft. 

a>  (Selbständigkeit  des  Subjecta  und  Objecto,  der  Auf- 
gabe, der  Methode  und  des  Zeitmoment*), 

b)  Selbständiger  eneykiopadiseher  Charakter, 


2.  Prüfung  dieser  Kriterien  au  der  Demologie. 

a)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Sul>j«s-t, 

M  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Obj«-et, 
ci  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Aufgabe, 
d|  Allgemeiner  Uelierblick  Alter  «lie  Methode, 
e)  Allgemeiner  Ueberblick  über  du  Zeitmoment, 

3.  Verwandtschaft  der  Demolugie 
mit  der  Anthropologie, 

.  Ethnologie, 
-  Geographie. 
.  Geschichte. 

„  deii  Staatswissenschaften  oder  moralischen  und  poH« 

tischen  «Visseilschaften, 
.  den  Naturwissenschaften. 

4.  Aebnlichkeit  dei  Kntnickelung  der  Demologie  mit  der 
Eltwickelung  der  XutnrwLsseuschaften: 

Kutorhonde,  Xaturgeschichte.  Xaturlehre. 
Staatenkun.le.  Staatenlteschrcibung,  Staatenlehrc. 


III.  Der  Grundriss  der  neuen  Wissenschaft  und 
Noth wendigkeit  ihrer  Kiutheiliiiig  in 
A.  Philosophische  Demologie; 
11.  Positive  Demologie 

al  allgemeine, 

b|  besondere; 
C.  Praktische  Demdogie. 


die 


I.  Buch. 
Philosophische  Demologie. 


I.  Theil. 

Oer  Mensch  und  die  ihn  umgebende  Natur. 

I.  HuBptstiick.    I»er  individuelle  Mensch. 

1.  Cap.  Das   Wesen    und    die    Bestimmung  des 
Menschen. 
Philosophische  Ansicht. 
Tbtriogüjchi 
Xaturhi»ioristhe  . 
Staatsri'«htli«he  „ 
Oektinomiscbc 

i.  Cap.  Die  im  Menschen  selbst  liegenden  Mittel 
zur  Erreichung  seines  Zweckes. 
Wissenschaften,  die  sich  hiermit  beschäftigen. 

3.  Cap.  Der  Leib  des  Meuschen. 

Der  anthropoinetrisehe  Theil  der  Anatomie  und  der 
Physiologie. 

Constitution.     Temperament     Uebergang  zum 
psychischen  Theil. 

4.  Cap.  Die  Psych«  des  Menschen. 

CjH«ititätslrt>stimmung  der  Seolenthätigkoiteii,  und 


des  Denksystems, 
des  Wolleiisystetus, 
des  Gefühls)  steuis. 


5.  Cap.  Die  Entwiekeliingsphasen  des  Menschen. 
Krankheit  und  Tod. 
Säuirlingsalter. 


Erziehung  des  Ia>ibes  und 

physische  Erziehung. 
Intelh'ctuelle  Eraiehung. 
Moralische 
Aestlietische 


S].ielalter. 
I/enialti'r. 
JüinrliiiL's-  und 

Jungfraiienalter. 
Mannes-  und 

Frau.'iialt.T. 
Oraiwaalter. 

Gesundheit  des  Leibes;  Gesundheit  der  Seele. 
Krankh«  iLsst.'.rungen  des  vegetativen  und  anima- 
lischen Lebenssystem*. 
Kraiikheit.sstoningt'n  «les  Denksystems,  des  Wollen- 
systems, des  GefühlsysWms. 
Ted  und  Todesursachen. 
0.  Cap.  Der  Lebensaufwand  von  der  Geburt  bis 
zum  Tode. 

Das  Erziehutigscapilal  und  der  sog.  CapitaüwBrth 


Einlliis>  der  ungebonien  Eigenschaften  des 
sehen  auf  sein  Leben;  —  die  natürliche.  Grund- 
rente <les  Menschen. 

Die  intensive  und  extensive  Cultur  der  Fübigkeite« 
des  Menschen. 

Der  Preis  des  Lebens,  die  lebenden  Jahre  und 
die  gestorbenen  Jahre. 
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7.  Cap.  Die  Abhängigkeit  de*  Individuums  von 
der  Natur  nad  ron  anderen  Menschen: 
vom  Baum,  aof  welchem  es  lebt; 
v»n  der  Zeit,  in  welcher  es  lebt; 
von  den  Menschen,  mit  welchen  es  lebt. 
II.  Ilauptstürk.    Die  den  Mcasrhen  nmseliciidc  Natur. 

A.  Der  Raum. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  den 

K  a  ii  in. 

Beschaffenheit  des  Weltraums. 

Beschaffenheit  di'*  Erdraums,  abgleitet  ans  der 

Eiitstohungswcise  der  Erde  (Geogcuie,  Geologie. 

Geognosie,  Geographie). 
Vwthcilung  des  Festen  und  Flüssige». 

2.  Cap.  Mas    feste  Laud,  das  Wasser  und  der 

Luftk  rata. 

(Physische  Geographie,  Hydrographie,  Klimato- 
logic.) 

3.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  natürlichen 

Cwl turar ten:  die  Flora. 
•I.Cap.  Di«  Erdoberfläche  und  ihre  animalische 

Belebung;  die  Fauna. 
5.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  Belebung 
durch  ii  1 1   M  e  n  - .  i  e  u, 
Die  Gehurtsstättcn  des  .Menschen;  die  Scholle. 
Her  Geburtsort,  das  Geburtsland. 
Die  räumlichen  Anhäufungen  der  Menschen  und 
die  hieraus  hervorgehende  Notwendigkeit  von 
menschlichen  Gemeinschaften. 
Absolute  und  relative  Bevölkerung. 
Anhang.  Die  Ausmessung  des  Baumes  (Astronomie  und 
i  .i  udasic  i. 

B.  Die  Zeit 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    Aber  das 

Wesen  der  Zeit. 

(Die  Zeit  ist  der  .St«.ff,  woraus  das  Lehen  ge- 
macht ist.) 

2.  Cap.  Der  Fluss  der  Zeit,  die  Zeiteinteilung. 

die  Kalander,  die  Zeitmessung  Ipaläonto- 
logische,  astronomische  und  empirische). 

3.  Cap.  Die  Ereignisse  in  der  Zeit. 

Chronikognosie  und  Geschichte. 
Die  Menschen  gleicher  Zeiträume  (Zeitgemein- 
schaften». 

II.  Theil. 
Oie  menschlichen  Gemeinschatten, 

ihr  gemeinsames  Princip  und  die  hieraus  hervorgehenden 

Arten. 

I.  Hanptstück.  Dir  F.ntslehnng  der  menschlichen  (ieBieinirhaflen 
und  ihr  semeinsasies  l'rinrip. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen. 

Die  Erfüllung  des  («ebenszwerks  ist  eine  Consuintioti 
von  Gütern. 

Die  Cowontim  erheischt    eine  vorhergegangene 

Produktion. 
Die  Prodtictionsfactoren. 

Grundbedingungen  der  grasten  Production  und 
i  'onsuinti'  ii, 

Das  Leben  der  Menschheit:  ein  Kampf  mit  der 
Natur,  ihren  Kräften  und  ihren  Eigenschaften 
incl.  Kaum  und  Zeit. 

Das  Leben  der  Individuen:  ein  Kampf  ums  Dusein. 
dessen  Feldgeschrei:  die  Liebe  7.um  Leben. 
(Preis  des  Lebens  ron  f.  I.  Hauptstück  C>.  Cap.) 

Die  einzelnen  Phasen  des  Lebens  der  Individuen  in 
den  Gemeinschaften. 

Die  aus  der  Vereinigung  7.11  Gemeinschaften  her- 
vorgehende Stärkung  der  Individuen  in  jenem 
Kampf  und  in  den  einzelnen  Phasen  des  Lebens. 

latente  und  offene  Gemeinschaften. 

Das  Eigenleben  der  Gemeinschaften  ( die  Summe 
der  Einzcllehen  ist  nicht  ennstant  gleich  dein 
Gemeinschaftsleben. 

Die  Entstehung  des  Gemeinschaftslebens  nach  den 
namhaftesten  deutschen,  französischen,  englischen, 
belgischen  und  amerikanischen  Forschem. 

Da*  allgemeine  Princip  der  Gemeinschaften, 


II.  IIaii|itstiirk.     IHe    anf    liliitsvemandlsrliafl  segriiadetea 
mrnsrlilichen  (b'Hieiiisc haften  illlutNgeiiiriiiM'liaftriii. 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen     über  das 

Wesen  und  die  Aufgabe  dieser  Gemein- 
schaften. 

Die  Ehe  als  sittliche  Grundlage  der  aus  Bluts- 
verwandtschaft hervorgehenden  Gemeinschaften. 

Arten  der  Eheschliessiing.  Legitime  und  illegi- 
time Ehen.  Missheiruthen. 

Statistische  Kinthoilniis.'  der  Ehen. 

Fruchtbarkeit  der  Eben. 

2.  Cap.  Die  Familie. 

Zweck  und  Aufgabe  der  Familie. 

Bestand Uieik?  der  Familie.  Die  Familienmitglieder. 

Vater  und  Mutter,    Söhne  und  Töchter. 

I  tie  Fnmilienventweigungen. 

Das  F  uni  wnb  b.  n.    K ■■  F;i-  ii.o  nhi-rarcliie. 

3.  Cap.   Das  Geschlecht  und  die  Geschlechter. 

Zweck.  Wesen  und  Bedeutung  im  Allgemeinen. 
Die    Familiengesi  hlechter    (der  Familieustamm- 
hauin). 

Die  politischen  Geschlechter  (Dynastien). 
Die    socialen    Geschlechter  (Adelsgeschlechter, 
Patiiciergeschleehter,  Bauenigeschlechter). 

4.  Cap.   Der  St  am  111. 

Wesen  und  Charakteristik  des  Stammes. 
Sesshafte  und  nicht  sesshafte  Stämme.  Völker- 
stAmme. 

5.  Cap.  Die  Nation,  das  Volk. 

Wesen  und  Charakteristik  von  Nation  und  Volk. 
Die  Sprache  als  Kennzeichen  der  Nationen. 
Nationalitätsbestrebungen. 
Zersprengte  Völker. 
ii,  Cap.   Die  Kassen. 

Wesen  und  Begriff  der  Basse.  Kasseutypen. 
Lebende  Kassen.  Im  Aussterben  begriffene  Kassen. 
Ausgestorbene  Kassen. 
Vermischung  der  Kassen. 
7.  Cap.   Anhang.    Die  C asten. 

Die  fasten,  ein  Gemisch  von  Bluts-,  Interessen- 

und  Glaubensgemeinschaften.    (Erst  später  zu 

behandeln.) 

Hl.  HanplslKrk.    Hie  aaf  ränmlichrn  ZasMimcnschluss  ^-„-niii- 
detea  menschlichen  (irmeinsrhaflen  |l{anmess<mei»scliiiftea). 

1.  Cap.   Allgemeine  Betrachtungen  über  das  Wesen, 

den  Zweck   und   die  Aufgabe  der  Baumesge- 
meinschaften. 
Nahe  Verwandtschaft,  selbst  hier  und  da  Ueber- 
eitistimiming  der  KaiimcsgemeinBchaflen  mit  den 
Blutsgemeinschaftcii. 

2.  Cap.  Die  Privat-  oder  Familienhaushaltnng. 

Begrifflicher  Unterschied  zwischen  Haushaltung  und 
Familie. 

Zusammensetzung  der  Haushaltungen. 

Die  Wohnung  das  Fundament  der  Haushaltung. 

Notwendiger  Grutidcharukter  der  Wohnung. 
Das  Familiciihaus.     Das  bürgerliche  Wohnhaus 

in  den  Städten.    Das  Zinshaus,   die  Mieths- 

easenie. 

Das  Wohnen  in  horizontalen  Ebenen  und  in 
rerticaloo  Bbenen. 

3.  Cap.  Die  öffentliche  Haushaltung. 

Die  so  genannten  Anstalten  (Evtiahaushaltungen) 

und  ihre  Bewohner. 
Uclieroiiistimmcnde   Grundzüge    der  öffentlichen 

Haushaltuntren  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer 

Zwecke. 

Das  Kittergut  als  Typus  des  Cebergangs  der 
Privatbaushaltimg  zur  öffentlichen  und  zur 
Gemeinde. 

4.  Cap.  Die  Ortsgemeinde. 

Zweck  und  Aufgabe  der  Gemeinde,  je  nach  ihrer 
Grösse. 

Die  Feldmark  der  Gemeinden.  Das  Gemoindc- 
cigenthuin. 

Arten  der  Gemeinden  nach  ihrer  Entstchungswciso 
und  nach,  ihrem  politischen  Charakter  iStadt- 
und  Landgemeinden). 

Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Raimies- 
gemeiuschafteii  höherer  Ordnung  l  Kreis-,  Pro- 
vinz- und  Staatsgemeinden ).  Stadtgemeiuden 
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Cap. 


Ii.  I  ap. 


7-  Cap, 


als  KegierungsUezirke  und  als  .««■11  «^tänl^it^^• 
Staaten. 

Verwandtschaft  der  Ortsgeineinde  mit  <lcn  Inter- 
essengemeinschaften. 

(Aussonderung  der  Wirthschaftsgeineindc  in  der 
politischen  lit'iin  indi  i 
Verwandtschaft  der  Ortsgcmeiude  mit  den  Glau- 
bensgemeinschaften. 

(Identität  und  Verschiedenheiten  der  Ortsgeuieiu- 
d«i  mit  den  Kirchen  goneindes]  etc.) 

D  e  r  C  a  u  t  <t  n ,  die   S  a  tu  m  1 g  e  tu  e  i  tt  il  e ,  d  i  e 
Kreis  <re  in  e  i  n  de. 
Zweck  und  Anfaulte  der 
KäuiiiHehes  lieliiet. 
1»  i  e  P  m  v  i  n  z  ire  m  e  i  n  d  e. 
Zweck  und  Anfaulte  derselben. 
Räumliches  Gebiet.    Historische  Begrenzung  des- 
selben. 

Der  Provinzialismus  als  Heimathshegriff.  Ver- 
wandtschaft mit  den  Blutsgeuieinschnfteii  des 
Stammes  tnitl  il<  i'  N  iitiinieu 

Der  Staat  (die  8 1  aa  t  sge  in  c  i  n  de  und  das 

Vdki. 

Alte  und  neue  Idee  vom  Staute.  Berechtigung 
der  Auffassung  des  Staats  als  Stimmt'  aller 
Raumc.sgeHieiuschiifteti  seines  räumlichen  Gebiets. 


Zweck 
keit 

Mitte! 
der 


und  Aufaalte 
des  Stuatszwt 

zur  Erfüllung 

Anfaulten. 


des  Staats  hiernael 


des  Zwecks 


un  , 


erschiedenheiteu  der  Staaten. 
Kleinstaaten.  Vollkommene 
'  Staaten, 
ige  im  Kaum 
de 


nothwendigi 


Hierdurch  bedingte  V 
Gross-,  Mittel-  und 

und  uiiv<dlki>ii'.meti< 
|»a>  Staatsgebiet  il. 

Grösse  und  Eigenschaften  desselben). 
L>as  Volk  im  Sumte.    Die  Bewohner  des  Staats. 

Die  Staatsangehörigen.  Die  Fremden  im  Staute. 

Die  Zusammensetzung  der  SUiatshewohnerschufl. 
Gieltt  es  einen  Staat  ohne  Volk  und  ein  Vidk 

ohne  Staat? 

H.  Cap.   Der  S  t  a  it  t  e  n  Ii  u  n  d  u  n  il  d  e  r  B  tt  n  d  e  s  s  t  a  a  t. 
Aehnliehkeit  und  Unterschiede  von  Staatenbund  und 
Bundesstaat. 

Zweck  und  Anfaulie  des  einen  und  des  andern. 
Vergänglichkeit  dieser  Zwecke  und  An  faulen. 

Nationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 

Internationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 

Antagonismus  zwischen  Kannte*-  und  Urgemein- 
schaften in  ennföderirten  Staaten  verschiedener 
Nationalität 

IV.  Ilaaptstilt'k.  Die  auf  gfiiiriiisaiiiF  reliiriiiM-  l.luiibrii«sji(zi> 
gegründete«  Mclisi-hlirltca  (ö-SlriiiMkaftcii.  i(.lanl»ens;e»iein- 
»rhaffen.i 

Allgemeine    Betrachtungen    über  Wesen 

und  Aufgab«  der  Glaubensgemeinschaften, 

Die  Glaubensfamilie.    Der  Orden. 
Zweck.  Wesen  u.  Bedeutung  der  geistlichen  Orden. 
Arten  und  Verschiedenheiten  der  geistlichen  Orden 
als  Glunltensfamilie. 

Die  Glaubens-  oder  Kircheitgemeinde. 
Zweck. 

Arten  der  Glaubensgemeinden :  Paroehien,  Ephorien, 
Decatutte.  Prohsteien,  Bisthümer.  Kpiscopate  etc. 
Die  Vereinigung  sämmtlicher  Gluubens- 
oder  Kirch  enge  mein  den  zur  Kirche. 
Zweck.  Wesen  und  Bedeutung  der  Kirche. 
Vielheiten  und  Arten  der  Kirche. 
Die  Kirche  als  Kautnest.'emeitischaft  (der  Kirchen- 
staat). 

Die  Kirche  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Kaumcs- 
gemeinschaften.  insonderheit  zum  Staat. 


1.  i  ap. 

2.  Cap. 

3.  .Cap. 

4.  I  ap. 


V.  Ilaaptsliiek.     Hie  auf  persönliche  Interessen 
menschlichen  (ieiiieinsrnnften.  Hie 
«der  die  bcsHIscbafl. 


s.haften 


1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  Tiber  die 
Inte  res sen gemeinst- haft  eu  u„«l  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  den  übrigen  Gemein- 
schaften. 


eu.  Existenzberechtigung. 


Kwig- 
der  Lösung 


Ursprung  und  Arten  der  Interessen.  Gnindprincip 
ihrer    Entstellung:    die    Zweckerftilliing  des 

menschliches  Daseins. 
Notwendige«  Nebeneinanderbestehen  verschiedener 

Interessen. 

Die  Wichtigkeit  der  I.ebensy.weke  entscheidet  (Iber 
die  innere  Wichtigkeit  der  Interessengemein- 
schaften. 

2.  Cap.  G  e  nt  e  i  n  s  c  h  a  f  t  e  n  a  u  s  physischen  B  e  s  t  i  m- 

in  u  n  g  s  g  r  ü  u  d  en. 

Gesundheitspflege  -  Vereine .   Turnvereine .  Wehr- 
vereine. Schdtzenvereine  etc. 
Alpcitstciger-Vereiue.  Toiiristcuvereine  etc. 

3.  Cap.  Gemeinschaften  aus  geistigen  Bestint- 

m  u  ngsg  r  (i  n  de  n. 

Wissenschaftliche  Vereine  aller  Art,  Literarische 
Vereine.  Kunst-  und  Künstlervereiut». 

4.  Dap.  Gemeinschaften  uns  sittlichen  Bestim- 

m  u  n  gs  gr  fi  nde  n. 

Vereine  für  gemeinnfitzige  Zwecke  niul  für  Wohl- 
thätigkeitszwcike,  Vereine  und  Genossenschaften 
für  Zwecke  der  Selhsthülfe  in  Klcnicntargefahr. 
Krankheit.  Unfalls-  und  Altersinvalidität  und  Tod. 

5.  Cap.  Gemeinschaften  ans  wirth  sc  haft  liehen 

und  socialen  Bestimmung* gründen. 

a)  Bernfsgenossenschaften  und  Gemeinschaften. 
Bernfsstiinde. 

Nlhtatand.  Wehrstand.  Lehrstaud.  Beamten- 
stand,  geistlicher  Stand.  Civil-  u.  Militursiuml. 
Zünfte.  Innungen.  Gilden.  Handclscorporationeu. 
Landwirthschaftiiche  Vereine,  Gewcrhevereilie. 

b)  Besitzende  und  nicht  besitzende  Klassen.  Be- 
sitzstände. 

IL.  III.  und  IV.  Stand.    Adel,  Bourgeosie, 

Bauernstand.  Arbeiterstand, 
Proletarier. 

Arbeitgeber-  und  Arbeituehmerstand. 
c|   Krwcrhsgenieiiischaften  und  Genossenschaften. 
Actien-  und  sogenannte  Handelsgesellschaften 
aller  Art. 

Wirthschafts  (Credit-,  Spar-,  Distributiv-  und 
I'i'oiiuctiv-)  trtuiossensc haften. 


als 


einein  schuften 

B.  die  ebsnialige 

lie  Sucz- 


tgim 


dl  Wiitltsi  haflliclie  Interessent 
Kauuiesgemeiuschafteu ;  z 
ostindisi  he  ILiudelscontp 

c  anal- Gesellschaft, 
ti.  Cap.  Gemeinschaften  aus  religiösen  Bestim- 
m  u  Ii  g  s  grün  de  n. 
Geistliche  Orden  i.Iesiiitcn  etc.). 

Weltliche  Hidcu  (Johanniter,  Malteser  etc.). 

Geheime  Gesellschaften  i  Freimaurer,  Illuminaten, 

Bcopscen  etc.». 

Gestdien-  und  Jünglingsrereine. 

Katholische  Vereine.  Protestantenvereine,  Israeliten- 
Vereine  etc. 

7.  Cap.  Gemeinschaften    aus    politischen  Be- 
stimm nngsgrunden. 
Politische  Parteien  aller  Art. 
Historische  Parteien  (Girondins,  Jacobiner.  Feuier. 

Carbonari  etc.). 
Gi  gciiw  ärtigi     Parteien     Feudali  ,  C  uservative  . 
Natiotiulliberale,  Demokraten,  Sociuldentokrateu. 
Whigs,  Tons.  —  Föderalisten,  Seeessionisten  etc. 
H.  Cap.  Dost  r  u  c  t  i  v  e  Ge  in  einsehe  f  te  n. 

Die  gefährlichen  Klassen  der  Gesellschaft 
Gaiinerthum.  Prostitution. 
9.  Cap.  Gemischte  Interessengemeinschaften. 

Die  Casten  der  Inder.  Kgypter  n.  s.  w. 
10.  Cap.  Die  Gesellschaft  als  Summe  aller  In- 
te res  sen  gern  ein  den. 

Unbestimmtheit  des  Wesens  und  der  Ziele  dessen. 


en  Princip  der 


Beziehungen  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 
Centrtpctalcs  Princip  d 

im  Centaet  mit  dem 

Interessengemeinschaften. 
Der  Staat  und  die  Gesellschaft  nach  deutschen, 

französischen  ,    englischen  .    italienischen  und 

amerikanischen  Schriftstellern. 

Vergleiche    die    graphische   Darstellung  und», 
die  Anmerkungen  am  Schluss. 
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VI.  Iln«pts|iirk.    I»ie  VI  eu  «Ii  Ii  eil.  «der  dir  Inbegriff  aller   n->l 

lirheii  (ö'tiicin«rliallen. 

Die  Idee  der  Menschheit  und  «1a»  Ziel  derselben. 

Die  Menschheit  als  physischer  Begriff. 

l>ie  Mctis<hhcit  als  ethischer  Begriff. 

Die  Entwicklung  und  Fortschritte  der  Mensch- 
heit in  intclleetneller  und  ethischer  Hinsieht. 
(Zu  VergL  Herder  s  Ideen  zur  Geschichte  der 
Menschheit,  Hnekle,  Draper,  Hartlepole  Lcikv 

u.  A.) 


Anhang.    Die  Zei  t  gcmeinsrhaften. 

Lediglich  physikalische  Bedeutung  derselben. 
Die  Ptnomn  gleicher  Jahrgänge  nnd  ihr  physi- 
kalischer Zusammenhang. 
Iteili  iitlinir  'Mi        Zu-  um  eil  !  .in1--  'iir  nii-'  l'eitie 

richtiger  Fragen  der  menschlichen  Fruchtbarkeit, 
der  VN  ehrhaftigkeit  n.  s.  w.  ( \'erifl.  Berg's  gra- 
phische Darstellung  dieses  Zusammenhangs). 
Die  Zcitgemeinschaften  als  Basis  des  auf  das 
menschliche  Leben  gegründeten  Vcrsuhemngs- 


III.  Tlu'il. 

Das  Leben  und  die  Lebensäusserungen  der 
menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  HanptMiirk.    Von  dem  Leben  und  den  l.ebciisaussernngeu 
der  Menschlichen  brMriuschaften  Allgemeinen. 

Offenbarung  des  Lebens  und  der  Lchensausserungen  durch 

Thatf  icl  i'i    i  iiil  Zustande. 
Analogie  dieser  Thatsachen  mit  den  auf  die  Individuen 

bezüglichen,  betreffend : 

die  Erhaltung  des  eigenen  Laben*; 

Iii  Fortdauer; 

die  sittliche  und  religiöse  Bildung; 
die  intellHCtuelle  Bildung; 


die  fistln 


i-he  Itüdii 


Hiernach  nothwendige  Lehensäussernngen. 

IL  llnu|il»liick.    Dan  |»Ii\«i»rhe  Lebe«  der  menschlichen  6emfa> 
pthaften. 

1.  Cap.  Die  Feststellung  der  Zahl  und  des  Per- 

SMiieiistandes  ihrer  Glieder. 
Zahlung  der  Glieder.    Ab-  und  Zuschrift  der  Ver- 
minderung und  Vennehrung. 

Die  Elemente  des  Umsatzes  der  Generationen  oder 

der  Bewegung. 

Geburten.  .Sterbofälle. 
Ehescnheiwingen.  Ehescheidungen. 
Zu-  nie!  \\  eL'ziiL'e  oder  Km-  und  Auswanderungen. 
Die  Beurkundungen   des   Personenstandes  durch 
geistliche  oder  weltliche  Autoritäten. 

2.  Cap.  Die  Pflege  der  Gesundheit  des  Leibes 

u  n  d  d  e  r  Seele  d a  r  in  e n l  ehli  c h  a  u  Q  e in  I  i n- 
schaften  und  ihrer  Glieder. 
Die  Pflege  dar  kOiperKchen  Gesundheit  im  Hause, 
in  der  Schule,  ausser  dem  Hause  (auf  Strassen, 
Platzen  etc.). 
Die  Fliege  der  geistigen  Gesundheit. 

Erziehung  Schwachsinniger.  Krziehung  Geistes- 
kranker und  Versonrunir  unheilbarer  Geistes- 
kranken nnd  Idioten. 

Ul.  Bangtet lek.    Da«  wirtschaftliche  Leben  der  menschlichen 
bcinciii  «chatten. 

1.  Cup.  Die  Basis  des  wirthschaftlichen  Lebens. 

Das  ilriiudcigouthum  als  Schatzkammer  des  Nutur- 

fonds. 
Capital  und  Arbeit. 
Der  Tausch  und  die  Tauschinausse. 

2.  Cap.  Die  Organisation  des  wirtschaftlichen 

L  e  ben  s. 

Das  Gesetz  der  Theilung  der  Arbeit  und  der 
Maximaiproductioii  durch  dieselbe. 

Mittelniass  der  Prodnetion  und  Consunition. 

Dip  Organisation  des  wirthschaftlichen  Lebens  der 
Bluts-,  Baumes-,  Glaulteus-  und  Interessengemein- 
schaften. 

Die  Symptome  des  wirthschaftlichen  Lebens  dieser 
Gemeinschaften. 


IV. 


3.  Cap.  Gewinnung  der  K" h producta. 

Jagd.    Fischfang.    Watd-  und  \\  asscrernto. 
Viehzucht. 

Waldbau.  Wuldeilitlieilung. 
Feldbau.    Feldointheilung.  Aiibauverhulttiiss. 
Garten-,  Obst-  und  Weinbau. 
Bergbau  auf  Metalle,  Brenn-  und  Baumaterialien. 
Aufbereitung  und  Zugntema. -hmig  ( Verhüttung»  der 
Krze. 

Salzgewinnung  aus  data   Meere,  aus  salzhaltigen 
wiissrigeii  Lösungen  (Solei  und  Mineralien. 

4.  Cap.  Umfoisnung  und  Verarbeitung  der  mine- 

ralischen, vegetabilischen  nnd  animali- 
sche Kohproducten  (Industrie  im  engern 
Sinne). 

Allgemeine  technische  und  ökonomische  Gruml- 
priueipien:  Industrie  ist  Bewegung;  Bewegung 
ist  Krat'tverbruuch. 

Industrie  der  Steine  und  Knien. 

Industrie  der  Metalle. 

Industrie  der  Maschinen.  Werkzeuge,  Instrumente, 

Apparate  und  Transportmittel, 
('heinische  Industrie. 

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe,  der  Fette  und 

Ocle,  der  Harze  und  Firnisse. 
Textilindustrie. 

Papier-,  Leder-  und  Gummi  -  Industrie  nebst  In- 
dustrie der  l'olsterwaai'en. 
Industrie  des  Holzes  und  anderer  Schnitzstoffe, 
ludustrii  dei  Nahrung**  und  Oew  samfttaL 
Industrie  der  Bekleidung  und  Reinigung. 
Baugewerbe. 

Polygraphische  Gewerbe. 

Die  natürlichen  Standorte  der  Industriezweige. 
Die  natürlichen  Menschenanhiinlutigcu  durch  die 
Industrie. 

j.  Cap.  Kaum-  und  T au s c lu  e rm i tt elung  zwischen 
Prodnetion.  Handel  und  Verkehr. 

A.  Handelsgewerbe. 

W  larenhandel. 
(Jehl-  um)  Credithandel. 
Spedition*-  und  C«mmissionsliandel. 
Buch-,  Kunst-  und  UnaikaliennandaL 
Handelsvermittelung  und  Hülfsgewerhc  des 
Handels. 

B.  Versiclieruiiirsgewerbe. 

C.  Verkehrsgewelbe. 

Post-  und  Telegrapheuverkehr. 
Eisenbahnverkehr. 
Laiidslinsscn-  und  Stadtverkehr. 
Wasserverkehr. 

Ert|uickuug  und  Beherbergung, 
ö.  Cap.  Die  wirthschaftliche  Seite  der  freien  Be- 
rnfsarten  und  der  persönlichen  Dienst- 
leistungen. 

Kunstgewerbe.  Literatlirgew  erbe,  Pressgewerbe. 

Das  Gewerbe  des  Lehrens  und  Erziehen*. 

Das  ärztliche  und  Apothekergewerhe. 

Da*  Qcwerbe  der  Rerbtaanwilte  nnd  Notare. 

Die  gewerbliche,  beziehungsweise  wirthschaftliche 
Seite  ib-s  Beamtenthums  und  Militärstandcs. 
7.  Cap.  Das  wirthschal  ti ic  h e  Kin-  und  Auskoiuuion 

der  menschlichen  Gemeinschaften. 

Die  sogen.  ILiushaltbudgets  nntl  Haushaltreehmingen 
der  Familien  und  ölfentlicheii  Haushaltungen, 
der  Orts-,  Krois-  und  Provinziulgcmeindan, 
der  WirthscIiafL«  (Deich-,  Wegebau-,  Meliorations- 

etc.l  Gemeinden  und  Genosseiuschaften, 
der  Kirchen-  und  Schiilgemeinden, 
der  Staates. 

Hnuptstttrk.  Bus  geistige  LcWa  der  menschlichen  (ieuiein- 
Hchaflrn. 

1.  Cap.  Allgemeine     Betrachtungen     (Iber  das 

geistige  Leben  d  e  r  m  e  n  s  r  h  I  i  c  h  e  u  G  e  m  e  i  u- 
schaften  und  Symptome  desselben. 

2.  Cap.  Die  Bildung  des  Geistes  (Erziehung  und 

V  nterricht)  der  Glieder  der  menschlichen 

G  e  m  e  i  u  s  c  h  a  f  t. 

Lkie  erste  .lugenderziehung. 

Der  VorborcitnngsuntHrrieht. 

Der  KleinenUrunterricht. 
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Der  FortbildDngsnaterricht 

Der  bOhen  Unterricht  auf  Realschulen  und  Gym- 

nusien. 
Der  UnncnMtmnterriehlt 

Die  Fachbildung  auf  niederen  und  höheren  Fach- 
schulen. 

Die  höhere  humanistische  und  reale  oder  Fach- 
bildung der  Mädchen  und  Frauen. 

3.  Cap.  Die  Wissenschaften  und  die  wissenschaft- 

liche Production. 

Di«  wissenschaftliche  Productioti  in  der  periodischen 

und  nicht  periodischen  Presse. 
Die  wissenseliaftlichen  Leistungen   in  den  neuen 

Erfindungen  und  Entdeckungen. 
Die  wissenschaftlichen  Leistungen    i 1 1  den  offen- 
kundigen Arheiten  der  Gelehrten. 
Beispiele:  Europäische Gradmossnm?.  Beobachtung 
des  Venusdiirchgangs,  meteorologische  Obser- 
vationen, nautische  Observationen  y.tir  Gewin- 
nung der  Daten  einer  Geographie  des  Meeres. 

4.  Cap.  Die  Künste  nud  die  klinstierische  Pr»- 

d  u  c  t  i  o  n. 

Die  künstlerischen  Produetionen  in  den  Theatern  etc. 

Di«  künstlerischen  Produetionen  in  den  Kunstaus- 
stellungen and  offenen  Ateliers  der  Künstler. 

Die  künstlerischen  Produetionen  in  den  öffentlichen 
Denkmälern  und  Dekorationen. 

Die  künstlerischen  Produetionen  der  Dichter. 

V.  HanatstüVk.     Ha*  silllirlie.  relisiüsr  und  kirchliche  Lcboa 
der  ■eiisralicheii  <iei«eiu*rhnften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  sitt- 

liche, religiöse  und  kirchliche  Lehen  und 

Symptome  desselben. 

Massigkeit  und  Enthaltsamkeit 

Arbeitsamkeit,  Sparsamkeit,  Fürsorglichkeit  (prt- 

royruov). 

Redlichkeit  im  Handel  und  Wandel.  Vertragstreue. 

Integrität  der  Beamten. 

Allgemeine  Humanität  und  Nächstenliebe. 

Schutz  der  Thier«. 

Barmherzigkeit  und  Woh'thutigkeit 

Selbstverleugnung  und  Aufopferung. 

Eheliche  Treue,  Eltern-  und  Kindesliebe. 

Math  und  Tapferkeit  in  Gefahr  und  Xnth. 

2.  Cap.  Die    Erziehung   zur   Sittlichkeit    Und  dil 

Charakterbildung  durch  die  Familie,  die  Schule  und 
die  Kirche  I  Seelsorge). 
:!.  Cap.  Die  Bekämpfung  der  Ulisittlichkeit  und 
des   Lasters  einzelner  Glieder    der  menschlichen 
Gemeinschaften  durch  <lit?  Gesainmtheit  derselben. 

VI.  Hauplstlick.  IIa*  politische  Lehen  der  menschlichen  tiemein- 
schallen. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  Ober  das  po- 

litische Leben  d e r  m (■  n sc h  1  i ch e n  G emei n - 
schaften  und  Symptome  desselben. 
Die  sogenannten  natürlichen  Menschenrechte  (Droits 
de  Fliomitie).    Die  Grundrechte. 

2.  Ca|  .  Die   Sa  m  m  >•    an  d    d  i  ••    \\  n  h  ni  u  -    der    p  - 

1  i  t  i  s  c  h  e  n  Hechte. 

Freie  Meinungsäusserung  (politische  Presse). 
Versammlungsrecht    und  Vereinsrecht    ( politische 

Versammlungen  und  Vereine). 
Wahlrecht  | Wahlversammlungen.  Wahlen!. 
Petitionsrecht  (Petitionen  bei  den  gesetzgebenden 

Factoreni. 

Iiechtsgleichheit  oder  Ungleichheit  ( Ausnahme- 
gerichte ). 

3.  Cap.  Das  politische  Loben  in  den  Repräsenta- 

tivkörpern. 

Sitzungen.  Anwesenheit  und  Abwesenheit  der  Mit- 
glieder. 

Oesetzesausarbeitungen.    Berichterstattungen.  Pe- 

titionserlediguugen. 
Abstimmung«'ii.    Zusammensetzung  der  Majoritäten 

und  Minoritäten  hierbei. 

VII.  Haiptsliirk.    Das  sociale  bellen  der  menschliches  (ieracin- 
Krhaflen. 

l.Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  Uber  das  so- 
ciale Leben  der  menschlichen  Gemein- 
schaften und  Symptome  desselben. 


Hechte  und  die 


Ki  i-  Ii.'. 

WohlhalH'iide. 
oderlicmittelte. 

Unbemittelte. 


Anne  und  Prole- 
tariat 


2.  Cap.  Die  Summe  der  social 

Ausübung  derselben. 

Freiheit  des  Grundeigenthums. 

Freiheit  des  lit-rufs  i  Gewerbefreiheit,  Freiheit  oder 

Unfreiheit  der  gelehrten  Berufe  |. 
Freizügigkeit  (civil«  und  militärische). 
Coalitionsfreiheit  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer, 

der  Producenten  und  Cousumenten. 
Handelsfreiheit  für  Wauren  und  Geld.  Bankfreiheit 
Associationsfreilieit  (Freiheit  in   der  Bildung  von 

Erwerhsgpsellsehaftcn  und  Genossenschaften). 

3.  Cap.  Die  socialen  Schichtungen. 

Grundeigentümer.  Capitalisten. 

In  festen  Stellungen  befindliche 
Personen. 

In  kündbaren  Stellungen  befind- 
liche Personen. 

Im  Tage-  und  Stundenlohn 
stehende  Personen. 

Besitzlose  aber  Krwerbfähige. 

Besitzlose   und    nicht  Erwerb- 
fähige. 

VIII.  Hanptstuck.    Ihn  .Netieaeinanderlelien  \  erschiedener 
lichrr  bcmeiuscliaftea. 

1.  Cap.  Das  friedliche  Xebeneinanderleben  be- 

hufs gegenseitiger  Förderung  gemein- 
samer I  n  t  e  r  e  s  s'e  u. 

(Auswauderuugs-,  AusUeferuugs-,  Sauitäts-,  Handels-, 
Erfindung*-  und  Autoren-Schutzverträgel. 

2.  Cup.  Das  feindliche  Xebeneinanderleben. 

(s.  Krankheiten  und  Störungen). 

IV.  Th.  il. 

Die  Organisation  der  menschlichen  Gemeinschaften 
zur  Feststellung  und  Ausführung  ihres  Willens. 

I.  Inftatlek.  Olfen«  Itfftaftdrie]  und  latente  laicht  orsanisirtei 
meiisihlirhe  brmrinsraaftrn. 

II.  llAiiptstiirk.  IM«  Verfassung  der  jnrnschlirlien  (ieineiaschaflen. 

1.  Cap.  Die  Grundformen  der  Verfassung  für  die 

menschlichen  Gemeinschaften  aller  vier 
Kategorien. 

2.  Cap.  Die  Verfassung  der  Bl  u  t  sgeme  in  seh  u  f  t  e  n. 

Die  Familien  Verfassungen. 

Die  Gemeinde  Verfassungen. 

Die  Kreis-  und  Provinzialverlassungen. 

Die  Staatsverfassungen. 

Die  liiindesst.iatlichen  Verfassungen. 

Die  Kirrhenverfassungen. 

Die  Verfassungen  einzelner  Interessengemeinden,  ins- 
hesolidere  der  Erwerbsgemeinschaftcn. 

3.  Cap.  Die  Gesetzgebung  der  menschlichen  Oe- 

nieinsc  hafte  n. 

Die  Familiengesetze  und  das  Fainilienreeht 
Die  Gemeindegesetzgebung.    Das  L-.cal-  und  Ge- 
uieiuilerecht. 

Die  Kreis-   und  Proviuzial  -  Gesetzgebung.  Das 

Provinzialrecht. 
Die  Slaats-Gesetzgebung.    Das  Staatsrecht. 
Die  Bundesstauts-Gesetzgebung.    Das  Bundesrecht 
Die  Kirehengesetzgebung.    Das  Kirchenrecht. 
Die  Gesetzgebung  der  Interessengemeinden.  Das 

Gesellsehaftsrecht 

4.  Cap.  Die  Verwaltung  der  menschlichen  Ge- 

meinschaften. 

Di«  Gegenstände  der  Verwaltung  |  sämmtlicher 
Die  Organe  der  Verwaltung  Arten 
Die  Ausübung  der  Verwaltung    (  menschlicher 
Die  Ceatrule  der  Verwaltung       I  Gemeinschaften. 


Anmerkung.  Bei  der  Beschränkung  der  Demologi«  auf  die  Lehre 
Ton  den  messbareii  Thatsachcn  der  menschlichen  Gemeinschaften 
kann  es  sich  im  obigen  IV.  Theil  selbstverstiiiidlich  nicht  von 
der  Enrwickelong  der  Verfassung*-,  i;.sil/g,l>nng<-  und  Ver- 
waltungsgrundsätze  und  des  Verfassung*-  und  Yenraltungsrcchts 
der  me)i»i blieben  Gemeinschaften  hnuib  ln .  sondern  nur  um  die 
Constatirung  des  Vorhandensein*  oder  Nichtvorhandenseins  der 
betreffenden  Organisationen  und  Einrichtungen  in  concreten  Ge- 


Digitized  by  Google 


203 

V.  Theil. 

Lebensbeeinflussungen,  Lebensstörungen,  Krank- 
heiten, Tod  und  Untergang  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

A.  Lebensbeeinllussuugen. 
].  llaipMUrk.  Itas  System  und  die  Wirkuii2>vvei*e  der  F.inllBssr. 

1.  Cap.  Iii«'  individuellen  und  individuell  wirken- 
den Killflüsse  und  zwar: 
physischer  Art, 
geistiger  Art, 

sittlicher  und  religiöser  Art. 

wirthsrhaftlieher  und  siM-ialer  Art, 

politischer  Art. 
•J.  Cap.  Diu  rinnKch  wirkenden  Einflüsse: 

in  physischer  Hinsieht, 

in  ciilturhistorischer  Hinsieht, 

in  ökonomischer  Hinsicht, 

in  politisch -socialer  Hinsicht. 
3.  Cap.  Hie   zeitlich    und  universell  wirkenden 

Biaflftiae: 

rosiniseh  -  tellurisehe. 

tellunseh  -  agronomische. 

hvirioinische. 

Einllusü  .1»  sogenannten  Zeitgeistes  uud  der  Zeit- 
strömuugcn. 

B.  Lebeusstürungen  und  Krankheiten  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

I.  Hnii|i(siHek.  Dir  Lehre  von  dem  Wr*rs  und  der  Verur- 
sarliait:  der  Krankheiten  und  Störungen  der  menschlichen 
(•eineinscliallen.    I  Allgemeine  deiiHilogisrlic  l'alnohigic.l 

1.  Cap.    1  •  i* •  Anlagen  und  Ursachen  der  Erkrankungen 

und  Störungen. 

2.  .     Verbreitung  der  Krankheiten  nnd  Störungen 

durch  Aiistcckiinif. 

3.  .    Verlauf  der  Krankheiten  und  Störungen. 

II.  !I.mi|  -im  l.      Pemolegisrhr   Krankheiten   und  StOriigen. 
I. Spezielle  drmulugi»ihe  l'alhiilngie;  l>iasa»»e.i 

1.  Caji.  Das  physische  Lel.cn  betreffende  Krank- 

heiten und  S  t  •'•  r  u  ii  g  e  n. 
l'ebervölkcrung.    Hcirriff  derselben. 
EatrOlktrime;. 

Physische  I>e«viicrati>n  der  Kasse. 

2.  Cap.  ltu's  wirtschaftliche  Leben  betreffende 

Krankheiten  und  S  t .".  r  u  n  iren. 
Waldverwüstuiiff.  Forstwirtschaftliche  Krisen. 
Landwirtschaftliche  Krisen.    Verfall  der  Land- 
wirtschaft. 

Verfall  des  Obst-  nnd  Weinbaus,  des  Baun  be- 
stimmter Handelsgewächse. 

Verfall  der  Viehzucht  «»1er  einzelner  Zweige  der- 
selben. 

Verfall  der  See-  uud  Russfischerei. 

Montanistische  -Hier  Bergbaukrisen.  Verfall  ein- 
zelner Zweige  des  Bertrhau«. 

(iewerbliche    Krisen.  Productionsmonopolismus. 
Verfall  der  Industrie  im  Allgemeinen  oder  ein-  ' 
zelller  Zweite  desselben. 

Handelskrisen.  Hamb  bwnenopolisiriiis.  Verfall  des 
HaudeLs  im  Allgemeinen  oder  einzelner  Zweige 
desselben. 

Yerkcbrskrisen.  Verkehrsmonopolismus.  Verlall 
einzelner  Verkehrsarten. 

3.  Cap.  I»as  geistige  Leben  betreffende  Krank- 

heiten und  Störungren. 
Aligemeine   Vertlachung.     Sinken   der  höhern 
Bildung. 

antisi  in-,    i  ibseiiniiitism  is. 
Materialismus  in  Kunst  und  Wissenschaft. 

4.  Cap.  Bas  sittliche  und  religiöse  Leben  be-  i 

treffende  Krankheiten  und  Störungen. 
Arbeitsscheu.  Müssiggutig. 

Oonnsasuchta    Luxus.   Verschwendung.  Mumino--; 
nismiis. 

Private    und    öffentliche  Sittenlusigkcit.  Hang 

zum  Verbrechen. 
Irreligiosität    Atheismus.  Gotteslästerung. 
Orthodoxismus.  Pietismus.  Intoleranz.  Heuchelei. 


Kirchlicher  Separatismus  und  Sectirerci, 
Ultraniontanisiiiiis. 

5.  Cap.  Das  politische  Leben  betreffende  Krank- 
heit e  n  ii  n  d  S  t  ö  r  n  n  a  v  u. 
Misabrnncn  der  Freiheit" rechte« 
Politischer  Boctrinarismus. 
Piirteiterroiismns.    Anarchie.  PöMherrsehaft 
AdeNin  i :  »chaft     Mtlit  m  -  ■  '1'  r  Säbelben     Iii'  Ct 

Nepotismus.     Protectionrauwaaen.  Servilisnms. 

Stellenja-'er>-i.  Streberthnm. 
Aeinterküiillichkeit.  Bereicherungssucht  im  öffent- 
lichen Hienst  auf  öffentliche  Kosten.  Comiptioii. 
Centralis.itioiis-  und  Heceutralisationsniunie. 
Vielreiriercrei.    Itcamtciihcrrschaft.  I'n/irnifsfrie. 

Staatsallmachts- Helft  usslscin  (CEtat  c'ttt  mm). 
Kegieningssorghisiakeit  f  1  .ma*tr  faire,  InUstr  <tller). 

Veracbwindong  des  StaatHbewaastsiiiu. 

Fiscalität.  Steuerschraubung. 
rbaiiiriillliiiig 
Hechten  usicherheit. 

Ungleichheit   in    Vertheilung    der  Staatsräten 
aller  Art. 

6.  Cap.  Das  sociale  Lehen  betreffende  Krank- 
heiten und  Störungen. 
Stiiudokämpfe.  Klassenkampfe. 
Ländlicher  Femlalismus.  Juiikerthiim. 
Industrieller  Feudalismus. 

i  ommercieller  Klassen-  und  Kastengeist 
Frauellhörigkeit. 

Kammonismus  und  Pauperismus. 
Atauairaag  di>r  wirthjchaftüchea  Verfeinde. 

7.  Cap.  Bas  intergemeiiischaftliche  Leben  be- 
treffende Krankheiten  uud  Störungen. 
NationaleiU'lkeit  und  Ueberhchuiiirssucht.  lirössiu- 

wahn. 

Auncxious-  und  Secessioiisparo*ismus. 
Niilio|ialitätetikälii)d'e.  Cistenkämpfe. 
Kriejj  zwischen  Ibinmesgcnieiuschalten. 
Folgen  des  Kriegps:   feindliche  Occupation . ,  Be- 
lagerunirs-  und  Itlokadezustand ,  Ke<|uisitions- 
weseu,  Hrundsi-hatziiutr.  Aussaiiirung  de-  Landes. 
Seerauh.  Kaperei. 
Krieg  zwischen  Staat  und  Kirche. 
Krieg  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 
Ki»  g  nrkeheu  politischen  und  kirchlichen  Parteien. 
(Bürgerkrieg.  Keligionskrieg). 

III.  Ilnu|itstllrk.  Ilie  von  der  Natur  veranlassten  Krankheiten 
und  Stiiruii-es  der  niensrhlirheii  ticmeinsclialten. 

1.  Cap.  Bas  Laud  und  Wassergebiet  betreffende 

Storno  <,'  e  ii. 

Krdln'heu,Krdrui«che,Erdcinscnkuiigeu,  vulkanische 

AusbrTiche. 
Luvinen  uud  Schiieeveixchüttuugen.. 
l'eberschwemmung  durch  Mccrcsthitheii ,  Ströme, 

Wii'kenbrüche. 

Zerstörung  von  Im  mobil  iar-  und  Mobiliar?  igentb  am 
ilurch  Feuer,  Hage],  Sturm  etc. 

2.  Cap.  Die  Pflanzenwelt  betreffend«  Störungen 

Allgemeine  Pllanzenkrankheiten  aller  Art. 
Wahiverwiistuug  durch  \\  indbruehe,  Insectenfrass, 
Brand  etc. 

3.  Cap.  Hie  Thi  er  weit  betreffende  Störungen. 

Allgemeine  ThierkrankheitM  aller  Art.  (Kiuder- 
|M>st.  Lutiifeiiseuche.  Klauenseuche  etc.) 

4.  Cap.  Die   Me  u  sch  en  bot  re  ff«  Ilde    i     m  enl  i  1 1 

St&rnngen. 
Epidemien  aller  Art. 

Vernichtung  von  Menschen  durch  elementare  l.*r- 
sachen. 

IV.  HanplstSck.  Ilie  Lehre  von  den  Stui|iiiimrn  der  Krankheiten 
nnd  Lebeiisstiirungeii  der  siensrlilicheO  OeauHwehlften. 
(Deunilugisrhe  Therapie  und  Semiiitik.i 

1.  Cap.  Allgemeine    Betrachtungen    über  die 

d ein o log i  s c  h  e  T  Ii e  r api e. 

2.  Cap.  V  o  n  d  e  u  S  \  m  p  t  oin  e  u  d  e  r  Krankheit  en  u  n  d 

den  Störungen  des  physischet!  Lebens. 
Verminderung  der  lieirathsziffer.    Steigende  L'n- 

fruchtbarkeit  der  Khen. 
lelhermass  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen,  der 

Kinder  iuslM-sondere. 
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Quantität  und  Qualität  der  Hin-  und  Auswanderung. 
Quantität  und  Qualität  Militärersatzes. 

3.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 

gen de»  wirtschaftlichen  Lebens. 
Latifundien.  Zwergwirthsehaflen. 
Wald-  und  (Jütersehlächteroien. 
Feld-  und  Forvtservitute.  Itohotte. 
Pächtcniiangol.    Hange]  ländlicher  Arlieiter. 
luiiiii.liiliar-  und  H\ pothckar-Credltaoth. 
HyjMahekcnverschlouderuiig.  Suhbastationshäu- 
fungen. 

( ie  werbt iehe  1 1 esorgu uisation. 

Gewerbliche  Ueberproductiou  und  Ueberfüllung 
einzelner  Industriezweig. 

Ungezügelte  Ausbeutung  der  Arlteitskrafs.  Truck- 
systems- Wirthschaft 

Hera«  Preisschwankungen. 

Mobiliar  -  Credirimth.  Wechselreiterei.  Wechsel- 
fälsehnnge». 

l  iro.se  Diseoutschwankutigeii.  Valutaschwankungen. 
Papiergeld-  und  Banknoten -Zwangscur». 
Agiotage.      Börsenjobber«!.  Actiengescllschafts- 

Grtilldungs.sch  winde]. 
Versichern  n  gssch  windet. 
Dolnse  Brandstiftungen. 
Verkehrscalamitäten. 

Ueberfüllung  der  gelehrten  Berufsarten.  Ver- 
lassen derselben  und  de«  Staats-  und  Ge- 
nieindedieiistes  behufs  l'ebertritt  zu  Erwerbs- 
gesellschaften  aller  Art. 

GehalU  -  und  Lohnerhöhung«  -  Agitationen. 

4.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 

gen des  geistigen  Lebens. 
Verminderung  der  Volksschulfrequenz. 
Rückgang  der  |H>sitivvu  ElemcuUirschulkeimtnisse. 
Verödung  der  höheren  Schulen  und  Universitäten. 
Veröduntr  des  klassischen  Theaters  bei  Ueber- 
füllung des  frivolen. 
Cnnrnrdat  zum  Nachtheil  der  öffentlichen  Schulen. 
Behgiwaueflulgungen. 

Abnehmen  der  literarischen  Erscheinungen ;  jour- 
nalistische Verfluchung. 
Cap.  b.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen de»  sittlichen  Lebens. 

Ueberfüllung  der  Asyle  für  Obdachlose  und  der 
Arbeitshäuser. 

Bestrafungen  wegen  Betteins  und  Vagabuudirens 
von  Kindern  und  Erwachsenen. 

Prostitution.  Ueherhandnahme  der  Ehescheidungen. 

Ueberfüllung  der  Gefängnisse  und  Strafanstalten. 

Vennehmng  der  Schänk-  und  Tanzlocale. 

Zunahme  der  Verpfändungen  vor  Vergnügiingsfesten. 

Abnahme  der  Spareinlagen  bei  denselben  Gelegen- 
heiten. 

Verminderung  der  Wohlthatigkeit 

Abnahm«  des  Kirchenbesuchs. 

Zunahme  der  Selbstmorde  und  Selbstmordversuche. 

Cap.  i>.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen lies  politischen  Lebens. 
Pressprocess«.  Pressconliscationen. 
Wahlumtriebe.  Wahl  hestechungen.  Wahlfälschungen. 
Zwangsauflösungen  politischer  Versammlungen  und 
Vereine. 

Politische  Kede-  und  Schreibtluth. 

l'ermauente  Miuistcrkriscu.  Vorzeitige  Kammer- 
aiiflösungen. 

Budgetverwiigerung.    Budgetloses  Regiment. 

EtatsülMTschreitung.  Deiicitwirthschaft. 

Beamten  vielsehreiberei.  GesehäfLsverschleppung. 

Beamtenmassregelungen  und  Bestrafungen. 

Steuerreste  und  Steuerdefraudationeu. 

Anwachsen  der  öffentlichen  Schulden  durch  Anlei- 
hen, Ausgabe  von  ungedecktem  Papiergold  et«. 

Klagestellungsverweigerung  und  Anklagemonopol. 
Competenzconflicte. 

Mit  dem  öffentlichen  Gewissen  in  Widerspruch 
stehende  Geschwonienverdictc  und  Justizedicte. 
7.  Cap.  S  v  m  p t o m e  d e r  K  r a  n  k  h e i t e n  und  St ö ran- 
gen des  socialen  Lehens. 

Sklaverei.  Leibeigenschaft. 

Prohnden,  Dienste  und  Servituten. 


Bauornlcgmigen.  Pächtcrvertreibiingen.  Agra- 
rische Verbrechen. 

Veniiinderung  der  kleinen  selbständigen  Gewerbe- 
betriebe.   Vermehrung  der  grossen. 

Arbeitercoalitioticii  und  Streicke. 

Coulitionen  dei  Arbeitgeber.  Sperruni;  der  Be- 
triebsstätten. 

Fabriken-  und  Maschineiidemoliruugen. 

Steigerung  der  Frauen-  und  Kinderarbeit-  Min- 
derung der  Männcrarbeit. 

Zunahme  der  Niedrighesteuerten.  Abnahme  der 
Hoch-  und  Mittelhesteiierten. 

Zunahme  der  Obdachlosen  und  der  Besitzlosen. 
8.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun- 
gen des  intergemeinschaftlicheu  Lebens. 

Depesrhengeplätlkel. 

Chauvinismus  in  Wort.  Schrift  und  Bild. 

V.  Hanptstlirk.  Die  Prognose,  die  Heilung  und  die  Heilmittel 
der  Krankheiten  und  Slüruuiren  der  nensrhliehen  «emeiu- 
sr  hafte«. 

1.  Cap.  Die  Prognose         i  sind  Gegenstände  der  prak- 

2.  Cap.  Die  Heilarten  und  I  tischen  Politik  und  werden 

Heilsvste tue  I  hier  nicht  weiter  behan- 

:!.  Cap.  Die  Heilmittel       I  delt. 

C.  Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  und  der  natürliche 
und  gewaltsame  Tod  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hanptstlik.  Tod  und  l'ntergang  der  mrn«<  hlirhen  liemein- 
»haften. 

1.  Cap.  Die    Sterblichkeit   und  Lebensdauer. 

der  natürliche  und  gewaltsame  Tod  der 

Bl  u  t  »gemein  schaffen. 

Das  Aussterbe»  der  Familien,  Geschlechter,  Stämme, 
Nationen.  Völker  und  Bassen. 

Die  Erniedrigung  (Selavereij,  Vertreibung,  Ver- 
bannung und  Ausrottung  von  Familien,  Ge- 
schlechtern etc. 

Die  Lebensdauer  einzelner  Familien,  Geschlechter, 
Stämme  etc. 

Die  Umbildung  der  Rassen. 

2.  Cap.  Die     Lebenskraft.     Lebensdauer  und 

Sterblichkeit  der  Ortsgemeinden. 
Untergegangene  Staaten,  fortbestehende  Gemeinden. 
Gewaltsamer  Tod  von  Gemeinden. 
Zersetzung  der  Gemeinden  und  Anseiminderfallen 

derselben  in  einzelne  Theile. 
Absorption  oder  Aufsaugung  kleiner  Gemeinden 

durch  grosse. 

3.  Cap.  Der  Unterfang  und  Tod  der  Staaten 

und  R  e  i  c  h  e. 

Zeichen  des  Todes. 

LelH-iisdaucr  untergegangener  Staaten. 

Aufsaugung  kleiner  Staaten  durch  grosse. 

Btaateuzertrömmerimg. 

4.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  religiöser  Ge- 

meinschaften. 

Der  freiwillige  Untergang  nach  erfülltem  Zwecke. 
Der  gewaltsam  herbeigeführt«  Untergang  bei  Er- 
füllung unrechter  Zwecke. 

5.  Cap.  Der  Untergaug  und  Tod  einzelner  In- 

teressengemeinschaften   und    die  Un- 
sterblichkeit der  Gesellschaft. 
Die  Zersetzung  der  Gesellschaft. 
Erlöschen  der  Gesellschaft  mit  dem  Erlöschen 
jeglicher  Persönlichkeit. 
&  Cap.  Die  Absterbeordnuug  der  Zeitgemein- 
schaften. 

Diu  LelM-nsdauer  der  Zeitgemeinschaften. 
Die  Bedeutung   der   gestorbenen   und  lebenden 
Jahre  für  die  Zeitgenieinschaften. 

II.  HauptNtiirk.  Ilie  Fortdauer  der  menschlichen  (Jemeinsrhaften 
nach  ihrem  Tode. 

1.  Cap.  Die  Fortdauer  in  der  Geschichte. 

Die  Völker  des  barbarischen  Alterthums. 

2.  Cap.  Die   Fortdauer    der   Sprache    und  der 

Geistes  werke. 

Die  Völker  des  elasstschcn  Altertliums. 

3.  Cap.  Die  Fortdauer  einzelner  Glieder  mensch- 

licher Gemeinschaften,  als  zerstreute 
Atome  ohne  Bindung. 
Juden.  Zigeuner. 
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II.  Buch. 
Positive  Demologie. 


L  Tbeil. 
Allgemeine  positive  Deroologie. 

1.  Hanplstück.    IIa«  -<o  nana«»  System  der  Statistik. 

1.  Cap.  Subjeet  und  Object  System  derSubjcctc 

und  Objecto. 
Ptmologiteh«  Darstclluug 
der  Staaten.  Provinzen,  Bezirke  und  Orte, 

„    öffentlichen  Haushaltungen. 

„  Privuthaushallungen. 

.  Blutsgerncinseluften, 

.  Glaubensgemeinschaften. 

.  Interessengemeinschaften. 

2.  Cap.  Fort s  e  t  z  u  n g. 

Demologische  Darstellung  der  Zustände  und  Zu- 
standsveränderungen  als  solche  und  zwar 
de«  materiellen  Culturzustands. 

.   imelleetuellen  Culturzustands. 

.    moralischen  und  religiösen  Culturzustands. 

.    socialen  und  politischen  Culturzustands. 

3.  Cap.  Wechselwirku  ng  zwischen  dem  System 

der  Suhjocte  undObjeete  mit  Bezug  auf 
d  i e  Da rs t ol  1  u ng  der  einen  u.  d e  r  anderen. 
Adressl nicher,  Wohnplätzp  -  Tcbersichten ,  Kreis- 
besehreibungen  etc.  Monographien. 

II.  TheiL 
Concrete  positive  Demologie. 

A.  Die  Demologie  bestimmter  Gemeinschaften. 

I.  Haaptslück.    Nie  llrainlngie  nurreter  Blutsgcaeiascliarteii. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  Zusammensetzung  der  Familie  im 

preussischen  Staate. 

2.  Cap.  Die  Demologie  der  deutschen  Nution. 

3.  Cap.  Die  lateinische  Hasse. 

4.  Cap.  Grrattr  Ilritm'n. 

II.  HanptHlflrk.  Die  Deaabgfe  romreter  Ranaies-emeinschaften. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  europäischen  C  ul  t  u  r Staaten 

1.  nach  ihrem  natürlichen  Machtverhältniss; 

2.  nach  ihrer  dynastischen  Hangstnfe  i 

3.  nach  ihrer  Nationalität  und  Sprache. 

2.  Cap.  Die  grossen  Städte. 

1.  Die  Städte  über  5O0  ODO  Einwohner. 

2.  Die  Städte  von  MM-  bis  ."HUUKKi  Einwohnern. 

3.  Die  Städte  von  80-  bis  1OUO00 

III. 


Heispiele: 

1 .  Cap.  Die  protestantische  Kirche  in  Deutschland. 
■2.  Cap.  Die  katholische  Kirche  in  Frankreich  und 

Italien. 
3.  Cap.  Die  Juden  in 

IV.  Haaptstiu-k.     Dir  DemoUgi* 
srhafle». 

Beispiele : 

1.  Cap.  Physische  Interessengemeinschaften. 

Die  Turnvereine  in  Deutschland. 

Die  Alpcnvcreino  in  Europa. 

Die  Gesundheitspllegcvereine  der  Hheinprovinz. 

Die  Vegetarier  in  Deutschlund. 
"2.  Cap.  Geistige  Interessengemeinschaften. 

Der  Verein  für  Volksbildung  in  Deutschland. 

Das  freie  deutsche  Hochstift. 

Die  Knnstvereine  Deutschlands. 

Die  archäologischen  Vereine. 

Der  deutsche  Ingenieurvercin. 

Der  Berliner  Arcliitektoiivereiu. 

Z»it«l.rin        K.  Pr.  St  Hur««..  Jair*  WH. 


3.  Cap.  Sittliche    und    religiöse  Interessen- 

geiucinschaften. 

Die  Massigkeit*-  und  Enthaltsamkeitsvereiue  in 

England  und  Nordamerika. 
Die  Thierschntzveieine. 
Die  Freimaurer  in  Europa. 
Die  OM  /WW,  in  England. 
Die  BroU'stantenvereine  in  Deutschland. 
Die  Jesuiten  in  Westeuropa. 

4.  Cap.  Wirtschaftliche  Interessengemein- 

schaften. 

Die  landwirthschaftlichen  Vereine  in  Deutschland. 
Der  Verein  zur  Wahrung  bergbaulicher  Interessen 

in  Rheinland  uud  Westfalen. 
Die  Bergwerksgesellsehaft  zur  Grube  Himmelfahrt 

in  Freiberg  in  Sachsen. 
Die  Eisenhütten-  uud  Maschinenbau  -  Gesellschaft 

rCotp<eriU~  zu  Seraing  in  Belgien. 
Der  Verein  der  Ulasindustiiellen  Deutschlands. 
Der  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen. 
Die  Leipzig  -  Dresdener  Eisenbahnactien  -  Gesell- 


1.  Cap. 
•2.  Cap. 
3.  Cap. 


Der  <  'mlii  ftmatr  in  Frankreich. 

Der  österreichische  /.%</  in  Triest 

Der  Verein  der  öffentlichen  Feuorversicherungs- 
Societäten  in  Deutschland. 

Die  gegenseitige  Lebensversicherungsbank  (Oe- 
sellschaft) zu  Gotha. 
5.  Cap.  Politische  und  sociale  Gemeinschaften. 

Die  conservutiven  Vereine  in  Sachsen. 

Die  Internationale  in  Kuropa. 

Die  Gewerkvereine  in  Deutschland. 

Der  dritte  Stand  (die  Bourgeoisie»  in  Westeuropa. 

B.  Die  Demologie  bestimmter  Zustände  und  Zust&ndsver- 
änderungen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  llAuptstlirk.    Demalogir  des  ;ihysisrhen  Lebens. 

Beispiele : 

Der  Stand  der  Bevölkerung  des  preussischen 
Staats. 

Die  Bewegung,  insbesondere  die  Sterblichkeit  der 
Bevölkerung  in  England. 

Die  deutsche  Auswanderung  und  die  Einwande- 
rung in  die  Vereinigten  Stauten  von  Amerika. 
4.  Cap.  Die  Choleraepidemie  in  Europa. 

II.  Kauptstück.   Dcaultgit  des  iafcllertaallea  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Elementarunterricht  im  preussischen  Staate. 

2.  ,    Das  Volksschulwosen  in  Oesterreich. 

3.  .     Der  Gyuinusialunlerricht  in  Preusscn. 

4.  .     Das  Kealschulwesen  in  Kussland. 
.">.     „     Der  Universitätsnnterricht  in  Deutschland. 
Ii.    „     Der  höhere  technische  Unterricht  in  Westeuropa. 
7.    -     Das  Hofbiirgtheater  in  Wien. 

Deatologie  des  sittlirli*.  «ad  religiäsen  Lebens. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Der  Sparsinn  in  der  schweizerischen  Bevölkerung. 

2.  .,     Die  Criminalitat  in  Frankreich  und  England. 

3.  .    Das  Vagabundonwesen  in  Bayern. 

DeatJogk  des  « in  hsciinft  liehen  Leben». 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  Staatsforstwirthschaft  des  preussLschen  Staats. 

2.  „    Die  Landwirthschaft  im  Königreich  Sachsen. 

3.  „     Die  Viehzucht  der  Schweiz. 

4.  „    Die  Seefischerei  in  Belgien  und  Holland. 
b.    „    Das  Berg-,  Hütten  -  und  Salinenwesen  in  1 
C>.    „     Die  Industrie  der  Stidt  Paris. 
7.    h     l>er  Handel  in  Humburg. 

5.  „     Die  Post  in  England. 
i>.    „     Das  Telegraphen  wesen  der  Welt. 

10.  .    Die  Eisenbahnen  in  Deutschland. 

11.  ,    Die  SehitTfahrt  auf  dem  Rheine. 

12.  .    Die  Banken  in  Schottland. 

13.  .    Die  Keulereditinstitute  in  De 

87 


III. 


IV. 
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14.  Cup.  Das  Versicherungswesen  in  Nordamerika. 

15.  -  •  Uio  Preise  und  Löhne  in  den  Vereinigten  Staaten 

von  Nordamerika. 
l(i.    .    Der  Preis  der  Arbeit  im  preußischen  Staats-  und 

Gemeindedienst. 
17.    ,    Verzehr  und  Verbrauch  von  Pari«. 

V.  H»M|>lHiUrk.    Ilem.l»gie  des  politischen  Lehen*. 

Heispiele : 

1.  Cup,  Die  Reichstugswahlen  im  n< ird deutschen  Hund. 

2.  .  Die  politische  Presse  in  England. 
:t.    „     Die  (iemeindetiiuuizen  in  Holland. 

VI.  Hauplstiick.    Deniolagie  des  sociale»  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  genossenschaftliche  Spar-   und  Vorschuss- 

vereinswesen  iu  Deutschland. 

2.  ,    Die  Arbeitseinstellungen  und  Fnbrikschliegsungen 

in  England. 

S.     „      L'nt  HtmvrUt  onlr*  de  riem pm$*t   auf  der  Welt- 
ausstellung zu  Paris  von  l*'»7. 

VII.  Ilaaptstürk.    Internationale  Demoliigic. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  internationale  Bekämpfung  der  Rinderpest  im 

Jahn'  lsiiii. 

2.  .    Die  internationale  Hill  fr  zur  Beseitigung  der  Schä- 

den und  Verluste  des  Krieges  von  1h7o  1. 


III.  Thoil. 
Vergleichende  positive  Oemologie. 

A.  Vergleichung  bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften 
unter  sich. 

L  RaaptstUrk.    Vergleiehung  Ueatisrker  (ieaeinschaften  in 
verschiedene»  Zeiträumen. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Der  preussischo  Staat  im  Jahre  lM'd  und  im 

Jahre  IH70. 

2.  .    Das  Königreich  Belgien  1*40  bis  ls.50  und  ls5ü 

bis  IMIO. 

5.  ..     Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  1790. 

1800,  1810,  1830,  1830,  1*40.  1850,  lsCO 
und  lH7n. 

II.  HaupMBck.    Verclcirhuag  nicht  identischer  (Jemeinitchaften 
in  gleichen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Grossstanten  Europas  im  Jahre  lKti7. 

2.  ..     Die  Stiaten  des  deutschen  Reicht  Knde  1*71. 

X    ..    Die  Städte  über  -.'»MMN»  Einwohner  in  Pirna 
Ende  1SH7. 

4.    .     Die  Erwerlksgeno-isenschaften  am  Ende  des  Jahres 
1*70. 

B.  Vergleichung  einzelner  Lebensäusserungeu  und  Zu- 
stande bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften. 

I.  Ilauplstürk.    Verslcich.ua»  identisrher  Zustünde   ia  ver- 
schiedenen Zeilräiamen. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Das  Durchschnittsalter  der  Gestorbenen  im  prens- 

sischen  Staat  und  seinen  Provinzen  in  den  Jahren 
von  1*20  bis  1*»I7. 

2.  .    Der  prenasische  Steinkohlenbergbau  Istiv.  lt>65 

und  1*70. 

.'!.    .     Die  Pariser  Industrie  1*4*  !•  and  l*»iO. 
4.    .     Die  deutschen  Eisenbahnen  1*50.  1  MIO  und  1*70. 
j.    .    Die  Finanzen  der  europäischen  Grossmächte  1*20 
bis  (870. 

6.  «    Di«  Weltindustrie  -  Ausstellungen    1851,  1855, 

und  1HC7. 

7.  „    Der  Bauinwollenhandcl  der  Welt  in  den  Jahren 

1*511  und  I*Ü2. 
II.  Hauptstnck.    VergleicliuBK  nicht  identischer  Zustände  ia 
gleichen  Zeiträumen. 

lieispiele: 

1.  Cap.  Die  Eisenbahnen  und  die  Canäle  in  England  im 
Jahre  1807. 


2.  Cap.  Der  Preis  der  Arbeit  und  der  Preis  des  Lebens 
in  den  verschiedenen  Klassen  der  Bevölkerung 
1*70. 

.1.  .  Die  Wehrkraft  und  die  Finaiizkrafl  der  Staaten 
Europas  im  Jahre  |«7l. 

IV.  Thoil. 
Pragmatische  positive  Oemologie. 

I.  Hanplslürk.  Hie  Iteaiolegie  Kineret er  menschlicher  Ge- 
meinschaften unter  dem  Kitillnsse  persSalirh.  rüumlicli  aad 
zeillich  wirkender  Ursachen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  des  Königreichs 

Sachsen  in  den  Jahren  l»34  bis  1849  als  Re- 
sultat der  auf  dieselben  wirkenden  persönlichen, 
räumlichen  und  zeitlichen  Einflüsse. 

2.  „     Die  Städte  des  Königreichs  Sachsen  unter  dem 

Einflüsse  ihres  gewerblichen  Charakters. 
„     Das  Gesetz  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung. 

4.  „     Das  Gesetz  des  Luxus  der  Individuen,  der  Familien, 

der  Gemeinden,  der  Völker  und  Staaten. 

5.  ..     Die  Prapoiideranz  der  Juden  im  Staat  und  in  der 

Gesellschaft. 

II.  ItanplHtürk.  Itie  Deiuiilogie  ninrrelcr  Zustände  linier  dem 
EiaHusse  persönlich,  räumlich  und  zeitlich  wirkender  Ur- 
sachen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Verkehr  und  Ansiedluiigen  der  Menschen. 

2.  -    Die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Zollvereius. 
:t.    -     Die  Leipziger  Messen. 

4.    „     Die  Getreidepreise  und  die  Kingscho  Regel. 

III.  HauptslBck.  Die  demolngisrhe  Bilanz  eines  ideellen  Jahr- 
hunderts eines  ideellen  Staats,  unter  Berücksichtigung  des 
alijährlich  aufgewendeten  Erzichungscupitals,  des  Leistimgs- 
werths der  lebenden  Menschen,  des  Cupitaherlustes  durch 
vorzeitigen  (anormalen)  Tod  der  Menschen  und  des  Capital- 
gewinnes  durch  andere  günstige  Umstände.  (Als  Beispiel 
der  pragmatischen  Demo),  g>  überhaupt  und  des  Verhält- 
nisses derselben  zur  Geschichte). 

Zeitepochen  und  deren  Signatur: 

1.  Starrer  Feudalismus. 

2.  Wachruf  der  Geister. 

3.  Aufstellung  und  Proclamiraiig  der  allgemeinen  Men- 
schen rechte. 

4.  Aufhebung  der  I*iheigensehaft  ohne  Entschädigung. 

5.  Revolution  im  Nachbarland.    Allgemeine  Gährung. 
Ii.  Feindliche  Invasion. 

7.  Vernichtung  der  diesseitigen  Armee.     Verlust  der 
Festungen. 

*.  Occupatio«.  Aussaugung  des  diesseitigen  Gebiet«. 
:».  Vernichtung  der  politischen  Selbständigkeit  des  dies- 
seitigen Staats. 

10.  Brtragung  des  Unglücks  mit  Ergebung.  Vorbereitung 
der  Errettung  und  Wiedervergeltung  durch  Freiheit 
und  Bildung. 

11.  Allgemeine  Aufraffung  zu  Sieg  „der  Tod. 

12.  Niederwerfung  der  Fremdherrschaft.  Partieller  Wieder- 
gewinn des  Verloreneu. 

IX  Friede  nnd  Ruhe. 

14.  Grossartige  Entfaltung  der  landwirtschaftlichen,  indu-  ' 
striellen  nnd  eammer/iellen  Thätigkeit. 

15.  Rückschläge  durch  Misswachs  nnd  Thenerung. 

\>\.  Sprengung  der  alten  gewerblichen  Verbände,  Ent- 
stehender Grossindiistrialismus. 

17.  Regulirnng  der  gutsherrlichcn  und  bäuerlichen  Lasten 
und  Ablösung  der  Servituten.  Frohnden  etc.  gegen 
Entschädigung  der  Berechtigten. 

1*.  Ritterschaft  und  Bourgeoisie  im  Kampfe  um  die  Be- 
stimmung des  Staatswillens. 

1!«.  Sieg  und  Herrschaft  der  Bourgeoisie.  Verwandlung 
des  absoluten  SLiats  in  einen  coustitutionellen. 

20.  \ushau  lies  Eis.-i,b.i'r:i:io'.zcs. 

21.  Vergrösserung  des  Wirtschaftsgebiets  durch  Zollan- 
schlüsse. 

22.  Neue  prodnetive  Aera  auf  allen  Gebieten  des  Erwerbs- 
lebens. 

2X  Materialistische  Richtung  der  Zeit 
24.  l'elwrproduction.    Gewerbliche  Krisen. 
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25.  Muimnonismus .  Börsenspiel,  Agiotage,  Gewinnsucht,  1 

Schwindel  aller  Art. 
äti.  Materialistischer  Luxus  auf  der  einen  Seite,  Ausheutung 

der  Arbeitekraft  und  Herubdrilcknng  der  Lebensnorra 

der  Boritelof  auf  der  andern. 
•27.  Anfänge  neuer  Bindung  der  zersprengten  gnwerblklua 

Genossen  in  Genossenschaften. 
S&  Umwlhrangan  in  der  Landwirtschaft  durch  die  neuen 

Verkehrsfonnen.  Schädliche  Wirkungen  der  Differential- 
tarife der  Eiscnluihnen. 
19.  Hangelnder  Hypothckencredit.    Concurreuz  des  Staats- 

Coqiorations-  und  Societätscredits  mit  dem  Grunderedit 

der  einzelnen  Grundbesitzer. 
.Hu.  Abermaliger  Misswachs.  Kinderpest. 
IM.  Das  ganze  Staatsgebiet  heimsuchende  Epidemieen. 
32.  Neue  Parteikämpfe  um  die  Bestimm  mit.'  des  staat*- 

willeiis.  insbesondere  um  das  Diidgetreeht 


.1:?.  Erfolgreiche*  Hingen  des  Staats  um  seine  Grossmaeht- 
stelbmg. 

34.  Anbahnung  friedlicher  Lösung  der  inneren  politischen 
Kämpfe.    Entfaltung  socialer  Kämpfe. 

35.  Eifersucht  und  Begehrlichkeit  der  Nachbannächte. 
3ij.  Rüstung  zur  Abwehr  derselben. 

37.  Schwerer,  mensehenopferreieher  Kriep.  <  In  issartige 
I*eistungen  der  freiwilligen  Hülfe.    Glänzender  Sieg. 

:i(S.  Nachtheile  des  Kriegs:  Verwilderung  der  heimge- 
kehrten Truppen.  Wirtschaftlicher  Ruin  vieler  Ge- 
schäfte.   Finanzielle  Erschöpfung  vieler  Gemeinden. 

39.  Glückliche  Folgen  des  Krietres:  Lünderznwacbs. 
Kriegsentschädigung  und  Wicdererstchung  eines  j 
Weltreichs.    Geachtete  Stellnutr  seiner  Angehörigen 
»Herwärts. 

40.  Schlusshilanz. 


III.  Buch. 
Praktische  Demologie. 

'  (Statistik  als  Methode.) 


Theil. 


Oie  Methoden  und  Hülfsmittel  der  Demologie. 

I.  Hauptslärk.    Bie  Uetliodea  der  Im  hau«. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  moralischen 

und  politischen  Wissenschaften. 

2.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  Naturwissen- 

schaften. 

II.  Haaptstärk.    Dir  Quellen  der  Demologie. 

1.  Cap.  Der  Mensch  als  Urquell  aller  demologischen  Forschung. 

2.  Cap.  Die    sogenannten    öffentlichen    »der  beglaubigten 

Quellen. 

3.  Cap.  Die  Privatquellen. 

III.  Kauptstiirk.    Bie  dcmoUiisehr  Beobarhiais. 

1.  Cap.  Beobachtung  und  Experiment. 

2.  Cap.  Die  Kunst  zu  beobachten. 

3.  Cap.  Die  Kunst  zu  fragen. 

Die    ununterbrochene   Beobachtung    resp.  Frage- 
stellung. 

Die  periodische  Beobachtung  resp.  Fragestellung. 
Die  Fragestellung  ml  tun-  oder  die  fitfunV. 

4.  Cap.  Die  Kegistrirung  der  Beobachtungen. 

.'».  Cap.  Die  Sammlung,  Gruppirung,  Classi  Heining.  Tabellari- 
sirung.  "der  il:is  L>r[»»nttnnml  der  Beobachtungen. 
Das  Wesen  der  Individual-  oder  Personalkarton, 

der  Verzeichnisse.  Listen.  Register  u.  s.  w. 
Die  Tabellen  und  ihr  Bau. 

IV.  llauptslü.k.   Bie  Krmlitelnng  de»  (ausahasammrnhanpi  der 
iMHihnrnteten  Krorheiniinsea. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Vergleichnng. 

2.  -    Der  CaiisalitiHsuachweis. 

Indtiction  und  Deductiou. 
Generalisation.  Analogie. 

V.  Ha«»lslüfk.  Bas  «eseti  der  *rav.en  lahlen  and  die  «ahr- 


11.  Tli.'i! 


1.  Cap.  Wesen  und  Bedeutung  der  gTOfcsen  Zahlen,  di>r 
Durchschnitt«  und  der  Mittelwerte. 
Die  Anwendung  der'  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
in  der  Demologie. 

VI.  HaapUtifk.   Bie  lelbodrn  der  Barstrllang  drr  grwinarnrn 

1.  Cap.  Die  textuelle.  beschreibende  oder  descriptive  Dar- 
stellung. 

•>.    .    Die  tabellarische  Darstellung. 
.3.    -    Die  graphische  Darstellung. 

a)  der  [tositiven  Ergebnisse  in  Kaum  und  Zeit. 

b)  der  vergleichenden  Ergebnisse  in  Kaum  und  Zeit. 

c)  der  pragmatischen  Ergebnisse  in  Kaum  und  Zeit. 


Oie  Verwendung  der  sämmtlichen  demologischen 


I.  laaplftturk.  Bie 
ienetiürbuac. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  demologische  Ausbeute  des  allgemeinen  deut- 

schen Handelsgesetzes. 

2.  .    Die  deinologische  Ausbeute  der  allgemeinen  deut- 

schen Gewerbeordnung. 

3.  .    Die  deinologische  Ausheute  des  preussischen  Berg- 

gesetzes. 

4.  „    Die  deinologische  Ausbeute  des  Grund-  und  Ge- 

bändestetier- G  ese  tzes. 

5.  ,    Die    denn  dogische   Atisbeute    der  Gewerbestencr- 

Gesotze. 

Ii.    ,    Die  demologische  Ausbeute  der  Laudarmenorduung 
im  Königreich  Sachsen. 


1.  Cap.  Beispiele  ans  der  inneren  Verwaltung. 

Volkszählungen.  Civilstaudsregister. 
Wahl prnt'W. die  und  Wahlherichte. 
Gemeindeetats  und  Gctneinde-Finanzauaweise. 

2.  Cap.  Beispiele  aus  der  F  i  n  a  n  x  v  e  r  w  a  1 1  u  n  g. 

Grund-  und  Gebäudesteuer-Cataster  oder  Mutterrolleu 

und  Fortscbreibiingsregwter. 
Zollregister. 

Staatshaushalts- Kut.    Staatshaushalt-  Rechnungen. 

3.  Cap.  Beispiele  aus  der  Unterrichts-  und  Sa- 

nitfltsverwaltung. 
SchultaMlen. 

Statistische  Sanitäts-  oder  Medicinalberichte. 
Kirclienbuclifrihriinir  zur  Beurkundung  des  Personen- 
standes. 

4.  Cap.  Beispiele  ans  der  Verwaltung  der  Volks- 

wirth  sc  h  a  f  t. 

Eisenbahn- Verkehrsnaehweise. 

Gewerbe  -  Anmelderegister. 

Berg-.  Hötten-  und  Saliiiennacbricliten. 

Schifffahitsausweise.  Haudelsoiisnlarbericbte. 
.r).  Cap.  Beispiele  aus  der  Justizverwaltung. 

Justiztubcllen. 

Hypothekenbnchfnhrung. 

Gefärigiiisslterichte  und  Gefänirnisstaliellen. 
Ct.  Cup.  Beispiele  aus  der  Marine-  und  Militär- 

v  e  r  w  a  1 1  u  n  g. 

Ersatztabellen. 

Sanitätsberichte  von  der  Armee  und  Marine. 
III.  Haaptstärk.   Bie  demulosisrhrn  Iptkodrn  im  Bimste  der 
WUsemsrhaftea  und  Knuste. 

1.  Cap.  Im  Dienste  der  Naturwissenschaften. 

Die  oceanographischeii  Forschungen  von  Maury  und 
der  Seewart*'  zu  Ilainbnrg. 
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von  Fallou. 
von  Cotta. 
Jugend  von 


Die  meteorologischen  Beobachtungen. 
Die  zoologischen 
Die  Pedologie,  des  Königreichs 
Die  Verbreitung  der 
Di*  Sprungweiten 

Angorstein. 
Die  Gesieingtabclleti  von  Roth. 
Di.-  Proportionsichre  und  Symbolik  des 

Körners  vonCarus,  Zeising,  Weisbach  O.A. 

2.  Cap.  Im  Dienste  der  moralischen  und  politi- 

schen Wissenschaften. 

'  Die  Rüek™äUigkeit  der  Verbrecher. 
CivilrechÜiche  Entscheidung  Aber  die  Identität 

zweier  Zeitschriften. 
k>  9n  MmmKktmmk, 

Ist  der  grosse  oder  kleine  Grundliesiti!  dem  Lande 

schädlicher  oder  nützlicher? 
Wirkung  der  Betheiligung  der  Arbeitnehmer  am 

Gewinn    und   Kigenthum    der  gewerblichen 

Unternehmungen. 
Staats-  und  Privatindustrie  (Meissener  und  Ber- 

liner  Staats-Porcellanfabriken). 
Die  Umwandlung  der  holländischen  Goldwährung 

in  Silberwährung. 
Wo  ist  da*  Geld  für  die  Eisenbahnen  herge- 
kommen und  wo  ist  es  hingekommen? 
Die  Aufstellung  eines  Tarifs  für  Realcreditver- 

siohoruug. 

3.  Cap.  Im    Dienste    der    technischen  Wissen- 

sr  haften. 

Die  Ausflussgeschwindigkeiten  des  Wassers  unter 
veränderten  Umständen  von  .1.  Weisbach. 

Das  Nivellement  des  Königreichs  Sachsen. 

Die  Rentabilität  der  Alpenbahn-Projecto. 

Die  Abnutzung  der  Chausseematerialien. 

Die  Heukraft  der  Steinkohlen. 

Die  Maximalproduction  des  Waldes  und  die  Maximal- 
Holzrente. 

Die  ltonitinmg  des  Hodens. 

Die  Sammlung  von  Erfahrungswerthen  im  Berghau 
und  Hüttenwesen. 

4.  Cap.  Im  Dienste  der  Künste. 

Schadow-s  PolvkM. 


IV.  Haaplslürk.    Pir  denalaci<,rhea  Irtbadra 
PrhatwinbM'baflfa. 


BieaMr  der 


1.  Cap.  Die  kaufmännische  Buchhaltung  und  ihre 

verschiedenen  S  y  s  t  e  m  e. 

Kiufache  Buchhaltung;  einfache  Registrirung. 

Doppelte  Buchhaltung.    System  der  statistischen 

Gleichungen.  Contocorrente. 
Die  Rechnungsabschlüsse  der  Actiengesellschafton. 

2.  Cap.  Die  Priv a t h aushal ts- Budgets.  Huushalts- 

re  c  h  n  u  n  ge  n. 

Die  „Statistik"  der  grossen  Erwerbsgesellschaften 

und  öffentlichen  Haushaltungen. 
Die  „Statistik-  der  einfachen  Privathaushaltungen 

und  die  Ermittelung  der  Ubensuorm. 

III.  Thnil. 

Von  den  Werkstätten  und  Werkplätzen  der 
Demologie. 


l.Cap. 


Ulsemriae  irlrarbtaasrn  über  die 

der  SiallMlk. 

Die  sachlich  contralisirte  und  räumlich  deeentrali- 
sirte  Organisation  und  umgekehrt. 


2.  Cap.  Die  Organisation  der  Statistik  in  Preussen  und  in 

den  übrigen  deutschen  I-ändero. 

3.  ,    Die  Organisation  der  Statistik  in  Frankreich.  Ita- 

lien, Spanien  und  Portugal. 

4.  .     Die   Organisation   der  Statistik  in 


5.    .    Die  Organisation  der  Statistik  in  Euglaud,  Kuss- 
land und  Nordamerika. 

Bit*  LekmüiifB  der  BriaaUsic  and  der  dema- 
letbadea. 

Die  Demologie  in  den  niedern  und  höhern  Schulen 
und  auf  den  Universitäten. 
Die  Demologie  auf  den 
Seininarien. 


1.  Cap. 

2.  . 


III.  Haaplstark.  Bir  dem«lo:i>rhen  (ader  MatiMisrbra)  Werk- 
stätten aad  Vtrrkpliilir  drs  Staats,  der  Praviai-,  lexlrks-, 
Kreis-  and  •r(*se»eladcn  aad  andrer  mrnscblirher  4>f- 
Mfinsrbaflea  aad  die  Martrhiaae  «»Uber  Wrrknattra  e<r. 

1.  Cap.  Beohachtungsstationen. 

2.  -  Statistische  Specialbnreaux. 
.1.    .    Statistische  Ccntralbureaux. 

4.  .  Statistische  Centraleommissiouon. 

.">.  .  Statistische  Archive. 

(1.  .  Statistische  Bibliotheken  und  Mappotheken. 

7.  .  Statistische  Auskunftsstatton. 

H.  ,  Statistische  Buch-  resp.  Verlagshandlungen. 


VI.  laaptstürk.  Bie 

draialagiitrbrr  Arbettea. 

1.  Cap.  Statistische  Vereine  und  Yereinsnetze. 

2.  ,    Nationale  und  internationale  statistische  Congresse 

vou  Producenten  und  Cousumenten  der  Statistik. 
.'1.    .    Nationale  und  internationale  statistische  Conferonzon 
von  statistischen  Sachverständigen  oder  Pruducenten 
der  Statistik. 

4.  „     Das  System  der  Pari Ifta)  rittary  Paper*  oder 

Ii  tue  Ii  unk'  in  England. 

5.  »    Das  System  der  Export«  de  la  Situation  de 

t" Empire  ou  du  Hoyuume  in  Frankreich  und 
Belgien. 


Die  bisherigen 


•     IV.  Thoil. 

demologischen 
Bestrebungen. 


I.  laaptMärk.    (irwhlrhtr  der  BeaMlaeie. 

1 .  Cap.  Alterthum. 

2.  ,  Mittelatter. 

X    .    Von  der  Reformation  bis  zur  französischen  Revo- 
lution. 

4.    .    Nach  der  französischen  Revolution  bis  zum  Beginn 

der  statistischen  Congresse. 
b.    .     Die  Periode  der  statistischen  Congresse. 

II.  Haaplstark.    Bir  ii  rm.losisrhr  Literatur. 

1.  Cap,  Die  Deutschen. 

2.  ..  Die  Engländer. 

3.  .  Die  Franzosen.  Italiener.  Spanier  und  Portugiesen. 

4.  .  Die  Belgier  und  Holländer. 

5.  .  Die  Skandinavier. 

(I.  -  Die  Russen  und  Nordamerikaner. 

7.  .  Die  internationale  demologische  Literatur  der  sta- 


Dnrch  vorstehende  scheinbar  umfassende,  im  Grunde  alter 
äusserst  gedrängte  Darlegung  des  Systems  der  Homologie,  wie 
ich  sie  seit  Jahren  mit  Stoffauswahl  lehre,  dürfte  der  Beweis 
erbracht  sein,  dass  mein  Standpunkt  in  der  Wissenschaft, 
welcher  ich  die  länifste  Zeit  meines  Lebens  gewidmet,  was  die 
Linie  des  Ausblicks  anlangt,  unverändert  geblieben  ist  Heute 
wie  vor  2n  Jahren  wird  er  noch  immer  von  der  naturwissen- 
schaftlichen Richtung  beherrscht,  welche,  von  haltlosen  Spccu- 
lationen  absehend,  ihre  Forschungen  vielmehr  ausschliesslich  auf 


die  Beobachtung  und  das  Experiment,  auf  Zahl  und  Mass  gründet. 
Wenn  ich  in  meiner  Fortnulirung  der  Aufgabe  der  Statistik  vom 
Jahre  1*.">1  für  Völker  und  Staaten  und  ihre  Bostandthcilc 
menschliche  Gemeinschaften  setze,  so  wüsste  ich  an  dieser 
Fassung  jetzt  noch  nichts  zu  ändern.  Und  auch  haute  noch 
würde  ich  es  für  den  höchsten  Triumph  der  Demologie  hallen : 
„wenn  es  dereinst  gelänge,  das  bunte  tiewirr  der  Erscheinungen,  die 
sie  darbietet,  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  welchen  sie 
das  zusammengesetzte  Resultat  sind,  auseinander  zu  legen  und 
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einer  jeden  Sitst  und  Mass  nachzuweisen."  Nicht  minder  halte 
ich  gegenwärtig  wie  vor  :!<•  Jahren  dafür,  dass  der  Streit  über 
das  Wesen  der  Statistik  vor  der  naturwissenschaftlichen  Auflimttl>g 
und  Behandlung  der  letzteren  keinen  Sinn  hat.  Ks  konnte  keine 
Demologie  entstehen,  bevor  es  eine  Demographie  gab.  Auf  die 
letztere  vornehm  heruhzuhlieken  ist  gerade  so  ungereimt,  als 
über  die  Nuturlehre  die  Naturgeschichte  gerinir  7.11  schauen. 
|>ie  Zukunft  gehört  allerdings  der  Deinologie.  jedoch  nur  bei 
gleichzeitiger  Ausbildung  der  Demographie, 

Kino  andere  Frage  ist  es,  ob  man  die  Dcmologiß,  wie  ich 
sie  systematisirte.  als  eine  Wissenschaft,  insbesondere  als  eine 
Physik  oder  Nuturlehre  der  menschlichen  Gemeinschaften  gelten 
lassen  will,  ob  man  ihr  nicht  zum  Vorwurf  machen  könnte, 
dass  sie  nur  ein  l'ouglomerat  von  W  issenschafts-Bruchstücken  und 
eine  Verschmelzung  andrer  selbständiger  Wissenschaften  zu  einer 
neuen  von  grösserem  Umfange  sei. 

Abgesehen  davon,  dass  sich  der  von  mir  gezeichnete  Um- 
fang  der  Deinologie  mit  guten  Gründen  vertheidigen.  dass  er 
sich  sogar  erweitern  lässt.  so  wäre,  wollte  man  cousoiiucnt  sein, 
der  Vorwurf  doch  auch  schon  gegen  die  vorausgegangenen  ähn- 
lichen Versuche  7.11  richten  gewesen. 

Was  den  erstell  Einwand  anlangt,  so  ist  es  der  Astronom 
Qnetelet.  welcher  den  naturwissenschaftlichen  Forschungs- 
methoden die  Hahn  gebrochen  hat.  Nicht  mit  Unrecht  würde 
sein  Werk  .Uelier  den  Menschen  und  die  Kntwickelunir  seine» 
Fähigkeiten",  das  seinem  Namen  eine  grosse  Berühmtheit  ver- 
liehen, den  Nebentitel  „Versuch  einer  Physik  der  Gesellschaft" 
tragen,  wenn  es  nicht  bei  weitem  mehr  eine  statistische  Anthro- 
pologie oder  eine  anthropologische  Statistik  wäre.  Seine  spätere 
Schrift,  die  im  französischen  Originale  den  Titel  Sgttimt  nn-tat 
et  </c.«  Im*  i/iri  <V  rt'iji.**eiit,  in  der  Adler'schen  l'ebersotznng  aber 
den  „Zur  Naturgeschichte  der  Gesellschaft"  führt,  ist  in  ihrem 
zweiten  Buche,  das  von  der  Gesellschaft,  und  in  ihrem  dritten, 
das  von  der  Menschheit  handelt,  mit  grösserem  Hecht  als  Physik 
oder  Naturlehre  zu  bezeichnen,  obschou  diese  Uapitel  daselbst 
vorerst  nur  eine,  im  Verhältnis^  zu  dem  gewaltigen  Stoff, 
quantitativ  dürftige  Behandlung  gefunden  haben.  Dasselbe  gilt 
von  einem  anderen  kleineren  Werke  von  E.  P.  Poms,  das 
sich  sogleich  als  .Physik  der  Gesellschaft  als  Einleitung  in 
eine  rationelle  Staatsokouomie"  ankündigte.  Der  Kuhin  (ju  ti- 
telet'* ist  der  beste  Beweis  für  die  Anerkennung  seiner 
Naturlehre. 

Noch  bedeutender  als  die  genannten  Schriften  Qnetelet 's, 
die  von  der  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens,  nicht  von  der  jetzigen 
ans  hourtheilt  werden  müssen  (der  Poris 'sehe  kann,  da  er 
nicht  statistischer  Natur  ist.  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
werden  |.  ist  das  umfassende  Werk  des  Dorpater  Professors  der 
Theologie  Alexander  v.  Oellingen  betitelt:  .Die  Moralstatistik; 
induetiver  Nachweis  der  Gesetzmässigkeit  sittlicher  Lebcnsbewe- 
gungf-n  im  Organismus  der  Menschheit".  Ks  ist  hier  nicht  der 
Ort  und  der  Kaum  711  einer  Kritik  dieses  Werkes,  die  wir  den 
I/eseni  der  Zeitschrift  noch  schuldig  sind,  allein  d  e  r  Ausspruch 
ist  hier  einzullechten,  «las«  es  seiner  ganzen  Anlage  nach  in 
besten  Sinne  des  Worts  eine  Naturlehre  nicht  eines  einzelnen 
Staat*  oder  anderen  menschlichen  Gemeinschaft,  sondern  der 
Menschheit  ist.  Während  das  erst«'  Buch  dem  Geschichtlichen 
und  Methodologischen  gewidmet  ist,  handelt  das  zweite  in  :<  Ab- 
schnitten von  der  Lebenserzeugung,  von  der  Lohensthätigkeit 
und  von  dem  Tode  im  Organismus  der  Menschheit, 

Man  hat  seiner  Zeit  den  Standpunkt  des  Verfassers  der 
Moralstatistik,  nicht  aber  den  Umfang  seines  Werkes  ange- 
griffen, der  allerdings  minder  speriell  ist.  als  er  durch  obiges 
System  der  Deinologie  angedeutet  wird.  Indessen  hierauf  kommt 
es  weniger  an.  Das  Entscheidende  ist,  dass  die  Statistik  den 
engen  Kahmeu  des  Staats,  in  welchen  man  sie  immer  einzu- 
pressen pflogt,  wiederholt  und  mit  Krfolg  gesprengt  hat  und 
dass  sie  sich,  was  ihre  Methode  anlangt,  den  Naturwissen- 
schaften in  die  Anne  geworfen  hat.  Das  Oettingen'sche  Werk 
ist  um  so  mehr  eine  Deinologie  und  zwar  der  besten  Art.  als 
sie  auch,  um  im  Vergleich  mit  der  mechanischen  Naturlehre 
zu  bleiben,  die  Imponderabilien  der  Deinologie  mit  in  Betracht 
zieht.  Nichts  hindert,  in  einer  solchen  die  grossen  Kräfte  und 
natürlichen  Triebe  gesondert  zu  behandeln,  wenn  ihre  Erschei- 
nungen und  ihre  Wirkungen  nur  der  Zahl  und  dem  Maasse 
zugänglich  sind.  Das  im  wirtschaftlichen  Leben  der  mensch- 
lichen Gemeinschaften  geltende  Parodosnu:  -der  grösste  Egois- 
mus ist  die  grösste  Humanität,  und  die  grösste  Humanität  ist 
der  grösste  Egoismus",  ist  z.  B.  ein  streng  nachweisbarer  Satz 
aus  der  Mechanik  des  Sclhstinteresso.  So  würde  auch  der 
Selbsterhaltungstrieb  als  mächtiges  demologisches  Agens  ganz 
gut  einer  physikalischen  Betrachtung  unterworfen  werden  können. 


Lud  ähnlich  wie  in  der  Physik  die  Einheit  der  Naturkriifte  und 
das  Gesetz  der  Erhaltung  der  Kraft  höchste  Ziele  dei  Forschung 
sind,  so  giebt  es  für  die  Nuturlehre  der  Menschheit  kaum 
eine  würdigere  Untersuchung  als  die.  in  wie  weit  auch  Leib 
und  Geist  des  Menschen  diesem  Gesetze  unterworfen  sind. 

Es  bleibt  nun  noch  der  Einwand  zu  entkräften,  dass  die  De- 
inologie nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  sei. 
Bis  zu  einem  gewissen  Grade  ist  das  zuzugestehen  und  ist  es 
bereits  zugestanden  worden.  Allein  wie  die  grosse  Zahl  der 
Naturwissenschaften  sich  ans  der  einen  Naturkunde  ent- 
wickelt«', so  gab  es  ja  doch  auch  eine  Zeit,  wo  Kechts-  und 
Staatswissenwhaften.  Nationalökonomie  un<l  Finanzwissenschaft. 
Politik  und  Polizei,  ja  selbst  Geschichte.  Geographie  und  Sta- 
tistik nur  für  eine  Wissenschaft  galten  und  als  solche  gelehrt  und 
gelernt  werden  konnten.  Es  kommt  el»cn  auf  den  jeweilgen  Um- 
fang des  Wissens  in  den  einzelnen  Gebieten  an.  Gewinnen  «Ii« 
einzelnen  Gruppen  dv%  einen  Wissensehaft  an  Vertiefung  und  Er- 
weiterung, so  ist  nichts  natürlicher,  als  dass  sich  Abfälle  ereignen. 
Denn,  im  Grunde  genommen,  giebt  es  nur  eine  Wissens«'hafl,  und 
was  wir  Wissenschaften  nennen,  sind  lediglich  Theiie  des  Aeste 
und  Zweige,  Blätter  und  Blüthen  treibenden  Baumes  mensch- 
licher Erkenntniss.  Auch  manches  dürre  Holz  findet  sich 
daran,  das  aber  wieder  abgestossen  un<l  an  anderer  Stelle 
durch  frisches  ersetzt  wird.  Freilich,  so  zusagend  diese  Vorstel- 
lung auch  sei.  so  ist  doch  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Elabli- 
rung  neuer  Wissenszweige  nur  etwas  formalen,  unseren  Denk- 
formen  entsprechendes  ist.  wozu  die  Berechtigung  als  gegeben 
erachtet  werden  muss.  sobald  eine  Summe  von  Wissen  vor- 
hamlcn  ist,  das  in  seinem  eigenen  Kreise  und  aus  seinen  eigenen 
Gesichtspunkten  selbstthätig  ein  neues  Wissen  entwickelt.  Das 
thut  die  Demologie  mehr  wie  andere  Wissenszweige,  die  sich  vor  ihr 
selbständig  machten.  Ihr  Beobachtungsmatcrial  wächst  stärker 
als  das  irgend  einer  Naturwissenschaft,  und  unsystematisch  wie  es 
ist,  ist  es  sogar  schon  eine  l*ast.  Denn  leider  ist  man  nur 
erst  in  sehr  vereinzelten  Fällen  von  den  Beobachtungen  zu  den 
Naturgesetzen  aufgestiegen.  Das  wichtigste  Kesultat  des  For- 
schens:  in  der  Mannichfaltigkeit  die  Einheit  zu  erkennen.  liegt 
noch  in  weiter  F'erne.  Ks  zu  erreichen,  darum  handelt  es  sich 
jetzt  und  da  dies  nur  auf  dem  Wege  und  mit  den  Mitteln  der 
Natiirforschnng  geschehen  kann,  so  ist  wohl  vor  Allem  die 
Frage  erlaubt:  welche  andere  der  bestehenden  Wissenschaften 
vermöchte  es  denn  zu  thun? 

Die  Deinologie  wird  wahrscheinlich  auch  vor  Denjenigen 
keine  Gnade  linden,  welche  das  Bedürfuiss  einer  neben  den 
StaatswissenschafU'n  auszubauenden  Gesellschaftswissenschaft 
leugnen.  Unter  ihnen  nimmt  IL  v.  Treitschke  eine  erste 
Stelle  ein,  der  im  .lahre  Ijs.V.i  mit  einem  kritischen  Versuch 
gegen  Muhl  hervorgetreten  ist.  Dass  man  die  Gesellschaft 
nicht  vom  Staate  trennen  und  für  sich  betrachten  und  eine 
eigene  Gesellschaftswissenschaft  entwickeln  könne,  darüber  habe 
ich  mich  schon  oben  ausgesprochen.  Dass  mau  aber  die  mensch- 
lichen Oemeinschaften  nicht  unter  allgemein  wissenschaftliche 
Principien  ordnen  könne,  dass  deren  Gemeinsames  nur  zufällig  und 
darum  bedeutungslos  sei,  dass  ülierhaupt  der  Nachweis  noch 
fehle,  dass  die  Gesellschaft  ein  eigentümlicher  Bestandteil 
des  menschlichen  Zusammenlebens  sei.  das  sind  theils  zu  weit 
gehende,  theils  zu  unbestimmte  Behauptungen,  so  lange 
der  Begriff  der  Gesellschaft  nicht  hinlänglich  festgestellt  ist. 
Indem  sie  oben  als  die  Summe  der  Interessengemeinschaften 
definirt  wurde,  so  wird  wohl  Niemand  bezweifeln  können,  das« 
diese  Gemeinschaften  gar  wohl  ein  Bestandteil  des  mensch- 
lichen Zusammenlebens  seien,  und  zwar  so  sehr,  dass  sie  den  Staat 
und  sämmtlicbe  abwärts  gegliedert«'  liaumesgeineinschaften  völlig 
überdecken.  II.  v.  Treitschke  nennt  den  Staat  die  Gesell- 
schaft in  ihrer  einheitlichen  Organisation ,  allein  grade  an  dieser 
fehlt  es,  und  der  Mangel  an  Organisation  ist  es,  was  die  Ge- 
sellschaft vorzugsweise  charakterisirt. 

Es  ist  schwer,  sich  von  dem  Nebeneinanderbestehen  der 
verschiedenen  Gemeinschaften  eine  klare  Vorstellung  zu  machen, 
und  am  schweisteu  ist  es  wohl,  sich  die  Beziehungen  zwischen 
Staat  nnd  Gesellschaff  vollkommen  zu  verdeutlichen,  indess  un- 
möglich ist  es  nicht.  Am  einfachsten  geschieht  es  mit  Hülfe 
der  graphischen  Darstellung,  auf  welche  schon  S.  ä(H)  ver- 
wiesen wurde. 

Jeder  Mensch  stellt  unwillkührlich  sein  Ich  in  den  Mittel- 
punkt alles  Geschaffenen  und  Vorhandenen  und  bezitdit  alle 
menschlichen  Gemeinschaften,  in  welchen  und  mit  welchen  er 
lebt,  auf  seine  eigene  Persönlichkeit  Nicht  minder  i*t  sein 
Ich  der  Brennpunkt  aller  Interessen,  welche  ihn  bewegen  und 
sein  Thun  und  lassen  bestimmen. 

Die  Uaumesgemeins«liaften  sind  «meentrischen  Kreisen  ver- 
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gleiehhur.  deren  Durchmesser  mit  ihrer  Bedeutung,  also  auf- 
steigend von  der  Familienhaushaltung  zur  Gemeinde,  zum  Kreis, 
zur  Provinz  und  zum  Staate  wichst  Dies  Wirkiingsgehiet 
jeder  Rauinesgemeinschaft  erstreckt  sich  über  die  gesamtnte 
Flächt-,  die  ihr  Kreis  unischlicsst.  nicht  Mos  auf  die  des  äussern 
coneentrischen  Ringes,  welcher  sie  begrenzt.  Letzterer  reprä- 
sentirt  nur  das  Bereich  der  Aufwallen,  deren  Erfüllung  der 
betreffenden  Gemeinschaft  ausschliesslich  zufallt.  Familie,  Ge- 
meinde, Kreis,  Provinz.  Stuat:  sie  alle  üben  ihre  Anziehungs- 
kraft auf  den  einzelnen  Menschen,  sie  umgelien  ihn  überall, 
der  Gedanke  an  diese  Gemeinschaften,  die  Liebe  zu  ihnen  be- 
gleiten ihn  auf  allen  Schritten  und  Weifen;  er  kann  sich  ihrer 
fast  nicht  entschlagen. 

In  die  durch  cimcentrische  Kreise  dargestellten  Rauines- 
gemeinschaften  hinein  ragen  die  Interessengemeinschaften,  welche 
in  ihrer  Gesammtheit  das  sind,  was  wir  Gesellschaft  nennen. 
Diese  stehen  aber  unter  sieb  in  keinem  l#rarehischen  Zusam- 
menhange, sondern  jede  Kategorie  von  Interessen  und  mithin 
jede  Kategorie  von  Interessengemeinschaften  existirt  unheküm- 
mert  um  die  andere;  sie  entbehren  in  ihrer  Gesammtheit  iler 
einheitlichen  Gliederung.  Während  die  Haumesgetneinsdiaften 
das  ccntripetale  Priacip  im  menschlichen  Lehen  darstellen,  re- 
präsentiren  die  Interessen  und  Interessengemeinschaften  das 
centrifugale,  so  nämlich,  dass  die  Kategorien  der  letzteren  einer  pa- 
rabolischen Flugbahn  vergleichbar  sind,  wovon  jede  für  jeden  Men- 
schen ihren  Brennpunkt  lediglich  in  dessen  Ich  hat.  De.-  Menschen 
Handlungen  sind  das  Resultat  «des  Spiels  aller  dieser  Interessen 
und  der  gleichzeitig  auf  ihn  einwirkenden  Einflüsse  der  Kaumes- 
und  andern  Gemeinschaften.  Hält  man  die  einzelnen  Kategorien 
jener,  der  Einfachheit  der  Vorstellung  wegen,  für  gleichberech- 
tigt oder  vielmehr  für  gleichwertig  und  veranschaulicht  man 
jede  durch  farbig  mitogene  Parabeln  gleicher  Art  mit  den  in 
dem  Ich  liegenden  Brennpunkten,  so  sieht  mau  auf  der  beiliegen- 
den Tafel  nicht  nur.  wie  die  parabolischen  Flugbahn-Flächen  der 
Interessengemeinschaften  die  kreisförmigen  der  Hauinesgemein- 
schaften  völlig  überdecken,  sondern  auch,  dass  diese  L'eberdeckung 
um  so  dichter  und  mannichfaltiger  wird,  je  tiefer  letztere  im  Kaiige 
stehen.  Ks  lagern  zwar  über  der  ganzen  Fläche  des  Staate  jene 
Flächen  der  Interessengemeinschaften ,  d.  h.  der  Gesellschaft, 
allein  es  überwiegen  doch  die  Gcsellschaftsinteresseii  stärker  in  den 
Individuen  als  in  der  Familienhaushaltung  und  in  dieser  stärker 
als  in  der  Gemeinde,  hier  aber  wieder  stärker  als  in  der  Pro- 
vinz und  im  Staate.  Allerdings  kann,  wie  scholl  Herbart 
safte,  Ii  es  nicht  nur  überhaupt,  sondern  für  einen  Jeden 
so  viele  mögliche  Gesellschaften  (Gemeinschaften)  giebt.  als 
GfJBanuntzwecke  möglich  sind,  —  Einer  in  mehreren  Gesellschaften 
(Gemeinschaften I  zugleich  sein,  sofern  er  nämlich  die  Leistun- 
gen, welche  ihm  für  das  gemeinsame  Werk  einer  jeden  ob- 
liegen, ohne  Verirrung  zu  volll  gen  vermag.    Vnch  dies  weisl 

die  graphische  Darstellung  nach;  sämmtliche  Interessengemein- 
schaften halten  sich  nämlich  in  ihrem  Brennpunkt  das  Gleich- 
gewicht. Allein  das  Gesellsi-haftsintcres.se  ist  heimathlos.  Wer 
sich  von  einer  Kategorie  von  Interessen  ausschliesslich  erfassen 
oder  beherrschen  lässt,  der  wird  in  ihre  contrifugale  Bahn  ge- 
schlendert und  Familie.  Gemeinde.  Staat  und  Alles,  was  ausser- 
halb jener  prä«l»minirenden  Interessen  liegt,  tritt  für  ihn  in 
den  Hintergrund.  Der  ülwreifrige  Gelehrte  vernachlässigt  oder 
vergtsst  sogar  über  die  ihn  beherrschenden  geistigen  Interessen 
Familie.  Gemeinde  und  Staat,  in  ganz  gleicher  Weise  wie  der 
in  materiellen  Interessen  versunkene  Egoist.  Der  politische  Fa- 
natiker wird  zum  Staatsverräther,  wie  Der.  welcher  den  kirch- 
lichen Interessen  als  den  allein  berechtigten,  die  höchste  Geltung 
zu  verschaffen  und  selbst  den  Staat  unter  sie  zu  beulen  sucht. 

So  niuss  man  also  sagen :  Staat  und  Gesellschaft  bestehen 
gleichzeitig;  sie  durchdringen  und  berühren  sich  aller  Orten, 
gleichwohl  sind  sie  grundverschieden  von  einander. 

Der  Staat  kann  der  Gesellschaft  nur  wenig  bei  kommen. 
Weder  er.  noch  sonst  Jemand  kennt  ihr  Domicil;  sie  ist  eben 
überall  und  nirgends.  Der  einzige  Ort,  wohin  der  Staat,  die 
Gemeinde  sich  fruchtbar  mit  ihrer  Einwirkung  auf  dieselbe 
wenden  können,  ist  das  Individuum.  In  diesem  laufen  die  Brenn- 
punkte aller  Parabeln  zusammen,  d.  h.  mit  andern  Worten: 
das  Gleichmaass  der  Interessen,  welches  gleichbedeutend  ist 
mit  dem  Wohle  der  Gesellschaft .  muss  erzogen  werden,  es  kann 


nicht  geschaffen,  am  allerwenigsten  aber,  wie  Viele  iiTitr  ineinen, 
decretirt  werden.  Jeder  Mensch  hat  darüber  zu  wachen, 
dass  nicht  einzelne  Kategorien  von  Interessen  und  luteressen- 
die  andern  Oberwuchern,  ihnen  den  Platz  ver- 
uder  sie  ganz  und  gar  aus  ihrer  Bahn  drängen.  Wer 
das  Mittel  kennt,  jenes  Gleichmaass  herzustellen  und  dauernd 
zu  erhalten,  ist  der  grösste  Wohltuäter  der  Gesellschaft.  Leider 
wird  er  nie  gefunden  werden.  Dass  Diejenigen  es  nicht  waren, 
nicht  sind  und  auch  nicht  sein  können,  welche  sämmtliche 
Interessen-,  Raumes- .  Bluts-  und  Glaul  sgemeinsehaften  zu- 
sammenwerfen, in  einen  grossen  L'rbrei  verwandeln  und  jedem 
Individuum  ein  gleiches  Theil  davon  zumessen  möchten,  lehrt 
unsere  Figur  deutlich.  Denn  wenn  mit  der  Zertrümmerung  der 
Kaiimesgemeinscliaften  auch  der  Staut  in  Stücke  geschlagen  wird, 
so  fehlt  schon  das  Gefäss,  aus  welchem  der  L'rbrei  geschöpft 
werden  könnte.  Aber  auch  Diejenigen  sind  es  nicht,  welche  der 
Schwierigkeit  die  Gesellschaft  zu  erfassen  und  zu  begreifen,  da- 
durch aus  dem  Wege  gehen,  dass  sie  sie  leugnen.  Die  Lehre  von 
den  menschlichen  Gemeinschaften  sucht  dagegen  das  wahre  Wesen 
derselben  kennen  zu  lernen.  Kann  sie  für  jetzt  auch  nicht  viel 
Anderes  tliun.  als  die  entsprechenden  Thatsachen  beobachten 
und  aufzeichnen,  so  wird,  wenn  eine  Menge  wohl  geordneter 
Beobachtungen  verfügbar  ist,  der  rechte  Manu  schon  kommen, 
der  ähnlich  wie  Alexander  v,  Humboldt,  mittels  genialer 
Zusammenfassung  der  Beobachtungen  des  Naturreichs  seinen 
unsterblichen  Kosmos  schuf  ans  den  Beobachtungen  des 
Menscheureichs  den  Kosmos  der  Menschheit  erstehen  lässt.  Der 
Nutzen  eines  solchen  ist  unabsehbar.  Einstweilen  bereitet  «las 
Messen  und  Aufrinden  numerischer  Verhältnisse,  die  sorgfältige 
Beobachtung  des  Einzelnen  zu  der  höheren  Krkeiintuiss  des 
Naturgauzeii  und  der  Weltgesetze  vor.  Die  meisten  Deinologen 
oder  Statistiker  müssen  sich  deshalb  freilich  bescheiden  und 
werden  sich  auch  ferner  bescheiden  müssen.  Kärrner  zu  sein, 
welche  die  Bausteine  zu  dem  Baue  jenes  Kosmos  zusammen- 
fahren. Da  ich  mich  unter  dieselben  rechne,  so  sage  ich:  unsere 
Arbeiten,  wofem  sie  nur  von  dem  unermüdlichen  Forschen  nach 
Wahrheit  getragen  werden,  sind  unverloren.  möge  auch  der 
Schöpfer  des  Kosmos  der  Menschheit  noch  lange  auf  sich  warten 
lassen.  Denn  sie,  die  Wahrheit  ist  es.  welche  den  Nach- 
richten über  das  Dasein  der  jeweiligen  Geschlechter  für  alle 
Zeiten  Werth  verleiht.  In  ihrem  Dienste  liegt  der  Gewinn,  in 
der  Arbeit  für  sie  der  Lohn,  und  in  ihrem  Lichte  weiden  die 
Geschlechter  der  vergehenden  Jahrhunderte  den  «1er  kommenden 
zur  Leuchte. 

Noch  Eins  ist  aber  für  die  Demologie  von  L'nerlässlich- 
keit:  die  Ordnung.  Der  demologischen  Thatsachen,  die  der 
Beobachtung  Werth  sind,  deshalb  auch  beobachtet,  auf- 
gezeichnet und  theils  zur  öffentlichen  Kenntnis»  gebracht,  theils 
lange  Zeit  in  den  Archiven  unbenutzt  gelassen  werden,  sind  so 
viele  und  so  mannichlaltige ,  und  sie  häufen  sich  »on  Tag  zu 
Tage,  ja  von  Stunde  zu  Stunde  so  sehr,  dass  ihre  Aufzeich- 
nungen ohne  Ordnung  nicht  mehr  zu  übersehen  sind  und  binnen 
kürzester  Frist  z.u  einem  wüsten  Haufen  werden,  der  nutzlos 
den  Kaum  beschränkt.  Wem  die  Ordnung  aber  gleichsam  zur 
zweiten  Natur  geworden,  wessen  Geist  mit  Bezug  auf  sein 
Wissen  der  Träger  einer  ausgebildeten  Systematik  ist  und  rasch 
zu  denken  und  zu  arbeiten  vermag,  für  Den  liudet  jede  That- 
sache  ihren  richtigen  l'latz.  ist  jede  bedeutungsvoll.  Im  Ver- 
eine mit  anileren  gleicher  Art  gestalten  sie  sich  unter  seinen 
Händen  zu  werthvollen  Bausteinen  für  das  im  Bau  l>egriffene 
Gebäude  oder  zu  nützlichen  Gliedern  des  harmonischen  Aushaus 
der  neuen  Wissenschaft.  Solcher  Ordnung  wird  durch  ein  gutes 
Register  oder  System  wesentlicher  Vorschub  geleistet,  denn  diu 
Systeme  der  Wissenschaften  sind  nichts  anderes  als  deren  Register. 

Auch  obiges  System  der  Demologie  will  nichts  weiter  als 
Register  sein,  bestimmt  zn  zeigen,  wie  Alles  Demologische 
untergebracht  und  leicht  aufgefunden  weiden  kann.  — 

So  schliesse  ich  denn,  an  den  Ausgangspunkt  vorliegender 
Abhandlung  zurückkehrend:  Wer  nicht  von  rückhaltlosem  und 
unerschrockenem  Streben  nach  Wahrheit  beseelt  ist,  in  wem 
nicht  Ordnung  und  Fleiss  zu  Fleisch  und  Blut  geworden  sind, 
der  lasse  ab  von  dem  Studium  der  zur  Naturlehre  der  mensch- 
lichen Gemeinschaften  erhobenen  Statistik.  Er  hilft  ihr  nicht», 
und  sie  hilft  ihm  nichte. 
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htjt.n  Jahn-«  im  V..rj«hrxehnt  bi»  Juli  incl.  des  1 


.  ue.t  einen  bis  Juli  incl.  uVs  fnlfieb-i,  Jahre,-,  das  hrnte-.lahr/ehnf  vom  Aupi« 
letzten  Jahres  den  Jahrzehnts  (also  z.  It.  vom  AnRust  incl.  1S20  bis  Juli  incl. 


1S30  etc.). 
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Durchschnittspreise  in  den  Kalenderjahren  1816  bis  1870. 
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Die  Ernteerträge  im  preussischen  Staate  und  seinen  Provinzen 

in  dm  Jahren  IS70  (nach  der  Enlniw'htaMiV  in  al>si»lut«Mi  Znbl^n).  IH7I  und  IHI2— IH7I  (nach  der 

Enitetalwlh'  in  n-liitivcn  oder  Wrliiiltnuwnnl^l). 

Zu-iuinii.ni;,-i,.||i  in  MinNtrriaai  für  die  Inndwirthwhaftlii-lira  An-clrtmln-ilrn. 
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B.  Durchschnitt  der  Ernteerträge  des  ganzen  Staates  in  den  letzten  10  Jahren. 
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Die  Postbezirke  dos  Norddeutschen  Bundes  1870. 

Nach  einer  Zusaiimieiistelhtntr  des  Herrn  PostdireeUirs  «liier  zu  Trier  und  mit  Benutzung  der  statistischen  Notizen 

des  Oothaisoti«'ii  HoflcnleiiaYrs. 


Sitz 
.ler 

Ofer-Pottärce- 


Guiuhiiihcn  . 
Königsberg . 
Danzig  .  .  . 
Mari- nwerder 


Staaten  tmd  Staatcntheile. 


QrUtH 
in 


Kill- 
wehtw 

(betfecfa) 

1967, 


Oppeln  .  . 
Breslau  .  . 
Liegoitz  . 
Frankfurt  a.  0, 
KOalin  .  . 
Stettin  .  . 


Potsdam  .  . 
Berlin  .  .  . 
Magdeburg  ■ 

Hulle  ».  8.  . 
Leipzig«).  • 

Krfurt  ■  •  • 


(iumbiiincn .  . 
Königsberg .  . 
Uauzig  .  .  .  . 
Marieiiwcrder 
Hrotnbvrg  .  . 


Schwerin  .  .  . 

OPA.  Lübeck 
Kit*. ....  4  4 


OPA.  Hamburg 


Premcwn :  lieg.-He«. 


Oppeln  .  .  .  . 
ltre-dau  .  .  .  . 
Liegnitz  .  .  . 

Frankfurt  .  . 
K.vdin  .  .  .  . 
Stettin  .  .  .  . 
Stralsund  .  .  . 
Potsdam  .  .  . 
Hauptstadt  Berlin .  .  .  . 
Refe-Ren.  Magdeburg .  . 

Herzogt  liutn  Anhalt   

I  Prcnwn  :  lteg..Bc*.  Merseburg  .  . 

Königreich  Saclisen  

Herzogthuni  Sachscn-Alteiiburg  .  . 
Preussen :  licg.-Bez.  Krfurt  .  .  .  . 
Grosshereogtb.  Sachsen.  Weimar  . 
Herzogthuni  Sarliwii-Mfiningt«.  . 

Sachs.- Kobnrg-Uotlin 
Fümtenth.  Schwnnb.-Ku.loMadt  . 

Sondcrshaiis. 
Ken«  älterer  Linie  .  . 
jüngerer   .     .  . 
Graawhth.  Mickl-nburg-Suliwcrin  . 

Strditz  .  . 

Freie  Stailt  Lübeck  

Preussen:  l!cg.-llcz.  Schleswig  .  . 
Herzogthuni  I.auenbtirg  

Qmeftb,  OMeotw.:  Fürst.  Lübeck 
Hanta« 


290.7*  7-44 
4l4.:i  1.063  34< 
149.*»  515 
:ti  s-«-«  707  02o 

2o7.«i  550*95  1*rg.  welche  abgesonderte  Postverwaltungen  besitzen. 
31 7.-7  ü.s.r.443 

i.«l  320 

244.»«  1.304  «32 
247.«.,  979*0» 
34*. »  1.(120  157 


aus  dem  Geschäftsbereiche  der  kaiserlichen  Oberpostdirection  zu 
Hannover  in  den  der  Ober|«>stdirertion  zu  Braunschweig  über- 
gingen. 

Ferner  dehnte  sieh  am  1.  Januar  1872  das  Yerkehrsgebiet, 
Uber  welches  das  kaiserliche  tieneral  •  Postamt  zu  Herlin  Ver- 
fügungen zu  treffen  hat.  durch  das  Versailler  Protokoll  vom 
15.  November  1*7»  auf  das  Grossherzogthuni  Baden  aus.  dessen 
linfang  27«..*  □  Meilen  mit  1.434  970  Einwohnern  beträgt. 
Nach  Abrechnung  der  Königreiche  Hävern  und  Württem- 

hat  da* 

Gebiet  der  deutschen  Keichspost  einen  Umfang  von  Xl.jli.n  geo- 
graphischen     Meilen  mit  33.ön5  2l2  Einwohnern. 


Freie  Stadt  Haml 
l.an  idr. 


{Cr.. 


OPA.  Iireril.il 

Oldenburg  .  . 


BmuMchweif 


Arnsberg  . 
Dahldorf 
Köln  .  .  . 


Trier 


Frankfurt  a.  M. 

Darnistadt  .  .  . 
Strassburg  .  .  . 
Metz  


Lüneburg  . 
Hannover  . 
.  «  Hil.lesli.im 

Stade  .  .  . 

Freie  Stadt  Bremen  

Grhth.Oldenbg.:  Menth.  Oldenburg 

Prenwen :  Jadegehiet  

Landdr.-Bcz.  Aurieh  .  . 

i  iHiiubriick. 
Ucg.-Bcz.  Minister   .  .  . 

Minden  .... 
FQr>teiithnm  Sctuiumbnrg-Lippc.  . 

Lippe-lMmohl.  .  .  . 

Herzogthuni  Bnimisehwcig  

F»r»tcntlmm  Wahb-ck  

Prcibwen:  Heg.-Bez.  Kli— <el  .... 

Arnsberg  .  .  . 
Düsseldorf  .  . 

Köln  

n  -       Aachen  .... 

Trier  

Oldenburg:  PlriteWÜt.  ltirk.mf.  1.1 . 
Preussen :  Iicg.-Bcz.  Koblenz   .  .  . 

Wiesbaden  .  . 
.       Signiaritig.-u  . 

Grosshcrzogthmn  Hessen  I  139.» 

Kbas»   150.il 

IVutwhlothringcn   113.*» 


2.M.'.« 
235...:. 

84.« 
374.<t| 
1." 
20M.7» 

4S.1» 

i>;..m 

271.«  i 
24  «i 
l'.4.i.i 
6fi.«i| 
44. -t 

35.77 

17.» 
15..  ' 

\.*> 
15.« 
244.IZ 
49.1« 
5.JI 
tSOjt 
21.*. 

!».*! 

7.U 
211  .« 
105.41 

ii».iis; 

12».  r. 
4...« 

97..;.. 

".VC 

54« 

113.1  . 
13l.nl! 

95.*. 

20.w] 
fii.m 
2D>.; 
1M4.I* 


.4  4i".4| 

15  5961 


197  04 Ii 
s<VJ  ,S53| 

1  121;  lm«h  ■ 
141  420J 
370  (172 
2*2  92* 
IM  4S3  29 

im»!  i 

75 1161 
68  nr.i 

43**9 

SM  KI7I  ____ 

5iiu  IVJn|  4  ii4*> 


Laut  der  ..Statistik  der  Postverwaltimg  des  Norddeutschen 
.15575)  Hundes.  .Jahr  1*70*  gab  es  innerhalb  des  in  der  Tabelle 
!>:i3  42's|  berücksichtigten  Gebietes  ausser  Elsass  und  Lothringen 
7H2  437  I    4!"4  Postämter,  davon  mit  Telegraphengtation  verbunden  129, 
S32I4II    514  P..stex|,editioiien  I.  Klas.se  |  .  , 

Ulf.  .  U.     .     I  "^K1 MS' 

196  .  auf  isolirt  gelegenen  Bahnhöfen. 

4  Hl!'  sesshafte  Postanstalten,  darunter  H*.  an  Badeorten  für  die 
Dauer  der  Badesaison,  lul  mit  Steuerstellen  und  109  mit 
Eisenbahn-Stellen  coinbinirte  P..>tanstaltett ;  ferner 
Ki-enliiihii  -  Postämter  und  im  Auslände 
norddeutsches  Postamt  zu  Bodenbach, 
norddeuteche  Postagenturen  zu  Kotistantinopel  ( IS70  er- 
richtet, wogegen  die  zu  Viauden  in  Luxemburg  aufgehoben 
wurde  ) .  üldenzaul  und  Venhi. 
Postanstalten  überhaupt 
:.s77(i|        Sodann  wurden  während  des  Krieges  mit  Frankreich  vom 
491881  Hl.  Juli  1S7H  bis  31.  März   1*71        nach  dem  Werke  .die 
!is|  7is|  Korddeutsche  Feldpost  während  des  Krieges  mit  Frank- 
reich in  den  Jahren  1*70  71;  Berlin  1*71  ( K.  v.  Decker)*  — 
auf  dem  orctipirteu,  bez.w.  demnächst  an  Deutschland  abgetre- 
tenen Gebiete  errichtet: 

77  mobile  Feldpost-Anstalten  (statt  IUI  etatMiiässiger), 
|S6  Feldpost-ltelais.  iinniobüe  Ktuppen-P..st.anstaltcil  u.  dgl.. 
40  Ijindes-Postiinstalten. 

1 5s  deutsche  Postunstalten  im  Klsuss  und  in  Lothringen, 
zi^.  411  Anstalten.      dass  der  vom  General-Postamt  geleitete 
Verkehr  überhaupt  durch  Verinitteluiig  voll  5  030  ^..alliehördeii 


»17121 1 
9i  ;»57 


49  9715 
34  84& 

:',ix;:s»7l 
3S| 

3S, 

4102101 
S01  407: 
110  3521 
345991 
1  74S 
i;.::  s7.;| 
284  4 


mit 


*l  Ab«  a*.|n  ob^r-r.i-l»lin'tj..n»fc.xirk  I>>it>fi2  »in*l  n*tt#rill.i|f«  B'iirl«  t».mir»l 
«»t.lr».  w..Tt,ii  .l.r  »in«-  . VnlralrunH  m  Iltead.n.  i...  . ...Irr-  in  Leifilt  ■»!. 

Am  1.  Juli  1*71  trat  durch  Generalverfflgung  vom  15.  Juni 
hierin  die  Veränderung  ein.  dass 

t.  das  Amt  Polle  und  die  Stadt  Bodenwerder  im  Kreise 

Hameln  des  Landdrostci-Bcxirks  Hannover, 
i.  die  Kreise  Osterode.  Göttingen,  Einbeck  und  Zeller 
feld,  sowie  vom  Kreise  LieWuburg  die  Aemter  Lieben 
bürg  und  Wöltingerode  nebst  der  Stadt  Goslar  in 
Lauddrostei-Beziik  Hildesheim 


bewältigt  wurde. 

43;'l2l3|         Zur  Benutzung  der  l  ..rrespondenteu  waren  an  Orten 
477  152]  Postaiislalt  *41*.  im  solchen  ohne  Postanstalt  13H73, 
S1S24I  22301  Briefkasten  aufgestellt. 

Hl 909 J       28ä  irarische  Postgebände  im  Gesammtwerthe  von 

"MI  rund  7  Millionen  Thalern  befanden  sich  an  l!"ü  Orten, 
--'i -j'.'i!        Posthaltereien  gab  es  Ii  ärarische  mit  l!»*.i  Postpferden 
\7>~,   fi|  wil  l,m!  !<l"1'  l"'ivat'  '""  l:,!ls!l  Pferden;  '''''       1  Posthalfa'r 
1.244  027  betrug  1541.  wovon  2,'K.»  zugleich  Vorsteher  von  Postanstalten 
72!i*  7»l«»4Ä.'|l  wnren,  und  die  der  Postillone  6010. 

4!<OPJ2l        Aeraris.he  Postwagen  waren  im  Betriebe:   auf  Eisen- 
57sss:il  bahnen  5t>l  ,  auf  gewöhnlichen  Landstrassen  4 »7s.  Coupees  Uli, 
8566*1  Schlitten  lo.'.l.  zusammen  5*0!';  Wagen  im  Eigenthum  der 
.i55s.s2l  poAthalter  (12<i3,  Schütten  desgl.  2055,  zusammen  s31S.  Das 
1  1T';  giebt  ülierhanpt  14  127  Fahraeuge. 

Das  Personal  endlich  bestand  Anfangs  December  1870 
aus  34  HO«  Beamten  und  Unterbeamten  und  nach  Hinzurechnung 
der  Posthalter  und  Postilloiie  aus  42  2<i!>  Personen,  wovon 
s3S  Beamte  und  h«7  L'nterbeamte  im  Eisenbahn  -  Postdienst« 
liesehäftigt  waren. 

An  Beamten.  Unterbeamten  und  Postillonen  wurden  ver- 
wendet: bei  der  mobilen  Feldpost  7s*,  im  Feldpostrelais  -  und 
immobilen  Etapponpost- Dienste  1  03*,  bei  der  Administration 
in  Keims  so.  in  den  Bezirken  Metz  und  Strassburg  234.  zu- 
sainmeu  2  140  Personen;  ausserdem  traten  vom  Postpersonal 
3  701  lud  den  Fahnen  ein.  so  dass  dem  Friedens  -  Postdienste 
Ü901  entzogen  waren.  Von  diesen  sind  125  gefallen  oder  im 
Felde  gestorben,  1*7  verwundet  und  12  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen;  decorirt  wurden  107. 


75.«* 
130.n* 
9.1* 

112.ro 
99.« 
2o.:i 


i  I  i 

H31  tum 
.<•-:;  912 
514  454 
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Uesrhkhtliches 

über  div 

Beurkundung  des  Personenstandes  in  der  preussischen  Monarchie. 


„Geburt.  Elm  und  Tod,  indem  sie  das  Eiiizellebeu  be- 
gründen,  ändern  oder  enden,  begründen,  ändern  und  enden 
damit  auch  die  Summe  von  rechtlichen  Verhältnissen,  welche 
da»  rechtliche  Leben  der  Persönlichkeit  bilden.  Oie.se  an  sich 
rein  physiologischen  Thateachen  werden  damit,  da  sie  fiir  jeden  ! 
Einzelnen  eintreten.  zu  juristischen  Thatsacheu,  auf  deren  juri- 
stischer Feststellung  die  Geltendmachung  aller  derjenigen  Rechte 
beruht,  die  durch  sie  modiüeirt  werden.  Diese  Feststellung 
wird  dadurch  zu  einer  wesentlichen  Bedingung  für  Ordnung 
und  Sicherung  des  Verkehrstebens,  und  zwar  7.11  einer  solchen, 
die  nicht  blos  für  jeden  Einzelnen  von  hohem  Werth«  wird, 
sondern  die  auch  der  Einzelne  durch  eigene  Kraft  gar  nicht, 
nie  al»er  ohne  nnverhältnissmässige  Anstrengung  und  Kosten 
kann.  Diese  Kenntnis*  und  die  gemeinnützige  Fest- 
derselben  wird  dadurch  zu  einer  Aufgals'  der  Verwal- 
tung; und  die  Vorschriften  und  Anstalten  derselben,  deren 
/weck  eine  solche  allgemein  gültige  Feststellung  dieser  That- 
sacheu ist.  ist  zusammenzufassen  ais  die  Ordnung  der  Stan- 
desregister-. So  leitet  Lorenz  Stein  das  Capitcl  über  die 
.Standesregister  in  seiner  mit  Recht  Epoche  machenden 
Verwaltungslehre  ein.  Er  eutwickolt  ferner,  das«  in  der  Ge- 
schiehte  dieser  Register  drei  Epochen,  nämlich  die  der  reiu- 
kirehli'heu,  der  administrativen  und  der  statistischen  Standes- 
unterschieden werden  können.  Sodann  halt  er  dafür, 
Zuführung  der  Kirchenbücher  auf  das  Bedürfnis«  zurück- 
sei,  durch  den  HeweLs  der  Vornalune  des  kirchlichen 
Acts  der  Taufe  und  der  Trauung  den  Beweis  der  Angehörigkeit 
der  Einzelnen  au  eine  bestimmte  Coufession  hinzustellen,  und  dass 
daher  die  Kirchenbücher  sich  als  allgemeines  Institut  an  die 
Entstehung  der  Spaltungen  in  der  katholischen  Kirche  anschliessen. 
Das  Tridentiner  t'oneil  war  e»,  welches  die  FQhruug  von  Kirchen- 
büchern zu  einer  allgemeinen  Pflicht  aller  Geistlichen  machte. 

Während  nun  das  kirchliche  Element  Geburt.  Ehe  und  Ted 
als  confessionelle,  das  administrative  dieselben  Erscheinungen 
als  juristische  Thatsacheu  auffasst,  sucht  das  statistische  Ele- 
ment vorwiegend  anthropologische  bezw.  populatioiiislische  That- 
sacheu dadurch  festzustellen.  Diese  drei  Zwecke  dur  Sundes- 
register muss  man  im  Auge  haben wenn  es  sich  um  die 
Benrtheiluiig  der  inneren  Einrichtung  derselben  und  der  für 
die  Aufzeichnung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod  der  einzelnen  Per- 
sonen erlassenen  Vorschriften  handelt,  Dass  jene  Register 
sämmtlichen  Zwecken  in  gleichem  Maasse  genügen,  ist  eine 
schwer  zu  erfüllende  Forderung.  Erwägt  mau  aber,  welche 
Fülle  rechtlicher  Folgen  sich  an  die  Einträge  in  die  Register 
knüpfen,  dass  sie  als  juristischer  Beweis  für  die  Thatsacheu 
von  Geburt.  Ehe  und  Tod  gelten  müssen,  dass  sie  weit  wich- 
tiger sind,  als  irgend  welche  andere  Existeiizbescheinigung, 
z.  B.  die  lies  Grundeigentums  und  dessen  Verschuldung  dnrcli 
Hypothckenbücher.  de»  Bcrgwerks-Eigeiitumns,  des  Schiffseigen- 
tiuun«  etc:  so  kann  es  keinem  Zweiicl  unterliegen,  dass  nicht 
der  kirchliche,  sondern  der  Vcrwaltmigs-Gcsiehtspuukt  bei  ihrer 
Führung  in  den  Vordergrund  tritt.  Hierüber  Lst  auch  wohl 
keiu  Streit  vorhanden,  und  es  dürfte  die  Behauptung  kaum 
Widerspruch  erfahren,  das«  da.  wo  die  Führung  dieser  liegister 
sich  noch  in  den  Händen  der  Geistlichen  iN-flndet,  dieses  Factum 
weniger  als  ein  Beherrschen  den  Verwaltutigs-Gcsichtspuuktcs 
durch  den  kirchlichen  oder  confessionellen  gedeutet  werden 
darf,  denn  als  AusHuss  der  Ueberzeiigung.  dass,  weil  die  kirch- 
lichen Handlungen  der  Taufe,  der  Trauung  und  des  Begräbnisses 
die  unerläßlichen  Begleiter  jeuer  physischen  Acte  waren  und 
zum  bei  Weitem  grössten  Theile  noch  sind,  es  scheinbar  »ich 
empfiehlt,  die  weltliche  Aufzeichnung  der  erwähnten  Thatsacheu 
mit  der  kirchlichen  zu  verbinden. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  welche  Geburt,  Ehe  und  Tod 
der  Menschen  für  das  staatliche  und  gesellschaftliche  Leben 
durch  ilie  Erkenntnis«  erlangt  haben,  dass  ihre  Qualität  und 
Qnautität  der  untrüglichste  Barometer  des  öffentlichen  Wohles 
ist.  hat.  bei  Aufzeichnung  derselben  auch  das  anthropologische 
Element  Anspruch  auf  umfassende  Berücksichtigung.  Von 
diesem  Standpunkt  aus  hat  sich  die  Statistik  mit  der  Frage  zu 
beschäftigen,  nnd  wir  wollen  nur  gleich  hinzufügen,  dass  sie  es 
bisher  schon  gethan  hat,  in  dem  einen  Lande  mehr,  in  dem 
anderen  weniger,  am  vollkommensten  in  England,  woselbst  mit 


der.  eine  eigene  grosse  Behördenorganisation  bildenden  Re- 
gistrirnng  ein  besonderes  statistisches  Bureau,  lediglich  zum  Zweck 
der  statistischen  Verarbeitung  der  aufgezeichneten  Gehurten. 
Sterbefätle  und  Trauungen,  verbunden  ist.  Als  dessen  hochver- 
dienter Chef  fungirt  bekanntlich  der  Dr.  med.  William  Farr. 
während  das  juristische  Element  in  dem  ß<yi*trar-Gtnerat-0/)Ue 
der  Obhut  eines  tüchtigen  Juristen,  Mr.  Haiumick.  anvertraut  ist. 

In  Preusseu  werden  die  analogen  Geschäfte  von  dem  kö- 
niglichen statistischen  Bureau  wahrgenommen,  indess  wegen  der 
sehr  verschiedenen  Organisation  und  der  viel  geringeren  Kraft«' 
in  minder  umfassender  und  vollkommener  Art  als  in  England. 
Dessenungeachtet  hat  aber  die  Statistik  der  Bewegung  der  Be- 
völkerung von  Preussen  im  Laufe  der  Zeit  sehr  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht  Angesichts  der  immer  höher  steigenden  Forde- 
rungen an  den  in  Rede  stehenden  Zweig  der  Statistik  musste  man 
sich  jedoch  überzeugen,  dass  das  weitere  Fortschreiten  theils 
von  der  ungleichförmigen  Aufzeichnung  der  betreffenden  That- 
sacheu in  den  einzelnen  Theilen  des  Landes,  theils  von  der  über 
die  Kräfte  der  Geistlichen  hinausgehenden  statistischen  Aus- 
nutzung der  Aufzeichnungen  behindert  werde,  und  dass  unbe- 
dingt nach  beiden  Richtungen  hin  Abhülfe  eintieten  müsse. 

Der  Wunsch  nach  Herstellung  der  Gleichförmigkeit  der 
Rogistrirung  in  Preussen  fiel  zusammen  mit  dem  analogen 
Wunsch  nach  der  Gleichförmigkeit  der  nämlichen  Kegistrirung 
in  allen  Ländern  des  deutschen  Reichs,  damit  durch  die  Er- 
füllung desselben  die  Grundlagen  zu  einer  allgemeinen  deutschen 
Bevölkerungsbewegungs-Statistik  gegeben  seien.  Was  die  Frage 
anlangt,  durch  wen  die  Aufzeichnungen  geschehen  soll« 
sind  bei  der  richtigen  Beantwortung  derselben,  wie  vorn 
gewiesen  wurde,  noch  ganz  andere  als  lediglich 
Interessen  im  Spiele,  und  die  Statistik  kann  sich  daher  nicht 
anmassen.  sie  lediglich  nach  ihrem  Bedürfniss  lösen  zu  wollen; 
wohl  aber  ist  sie  als  Vertreter  eines  der  drei  lietheiligteli  Ele- 
mente berechtigt,  ihre  Ansicht  auszusprechen.  Was  dagegen 
die  zweckmässige  und  umfassende  statistische  Ausnutzung  der 
Registrirungen  betrifft,  so  verlangt  sie  eben  Statistiker,  und  da 
die  Geistlichen  das  in  der  Regel  nicht  sind,  so  ist  die  Frage 
weuigsteus  negativ  schon  beantwortet. 

Unbeschadet  der  über  die  eine  und  die  andere  Frage  zu 
treffenden  Entscheidungen  durch  die  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung des  Staats,  hielt  es  das  königliche  statistische  Bureau 
für  seine  Pflicht,  sich  über  Das,  was  lictreffs  der  Registrirungen 
bisher  in  den  einzelnen  Landestbeilen  Vorschrift  und  Brauch  ist. 
aufs  Genaueste  zu  infonnireii.  Neben  dieser  Information  gingen 
aber  schon  die  Berathungen  der  in  vorliegender  Zeitschrift  be- 
reits mehrfach  erwähnten  Oommlssion  zur  weitem  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  »►etreffenden  Gegenstand 
einher,  so  dass  in  der  als  Anlage  folgenden  Zusammenstellung 
der  Beweisstücke  das  Bestehende  mit  dem  von  der  Majorität 
der  l'ommission  Iteschlossenen,  resp.  von  der  Minorität  derselben 
ii.k-Ii  weiter  Gewünschten  verglichen  werden  kann. 

Den  Beweisstücken  wird  eine  kurze  geschichtliche  Ent- 
wicklung der  Materie  vorausgesendet. 

Was  die  sachliche  Ordnung  sowohl  jener  Zusammenstellung 
als  auch  der  geschichtlichen  Entwickeliing  anlangt,  so  erschien 
es  zweckmässig,  die  Wünsche  der  Zollvereins- Commission  vor- 
ausgehen, diesen  die  Aufzählung  der  bisherigen  Leistungen 
des  statistischen  Bureau's  auf  beregtem  Gebiete  folgen  zu  lassen 
und  letzteren  die  Bestimmungen  anzusehliosseii,  welche  für  die  ein- 
zelnen Liindestheile  des  preussischen  Staates  iusliesondere  be- 
stehen. In  Betreff  dieser  sind  die  älteren  und  die  neuen  Pro- 
vinzen von  einander  zu  unterscheiden.  Im  llebrigen  war  es 
notltwemlig.  diejenigen  Theile  an  einander  zu  sehlicssen,  welche 
unter  sich  in  einer  gewissen  Beziehung  stehen.  Es  ergiebt  sich 
hieraus,  dass  zunächst  die  den  alten  Provinzen  gemeinsamen 
Bestimmungen  voranzustellen  sind  und  erst  dann  die  liegenderen 
Bestimmungen  erwähnt  werden,  welche  innerhalb  des  Gebiets 
des  allgemeinen  Landrechts  durch  die  t'onsist.irien,  Oberpräsi- 
denten  und  Kegierungen  getroffen  wurden.  Hierauf  folgen  die 
beiden  gemeinschaftlichen  Landestheile.  unter  Jenen  das  .lustiz- 
departement  Ehrenbreitstein  wegen  der  LVbercinstimmuiig  mit 
Kleve  diesscit  des  Rheins  voranzustellen  ist,  und  das  Gebiet 
des  C<nU  CicU. 

T,2' 


Digitized  by  Google 


•-MH 


Betreffs  der  neuen  Provinzen  schien  es  zweckmässig,  das 
Herzogthum  Laucnbnrg  »wischen  Schleswig- Holstein,  mit  «lern 
es  die  für  die  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  erlassenen 
Vorschriften  gemein  hat,  und  Hannover  einzuschieben,  xn  welchem 
letzteren  es  zur  Zeit  der  betreffenden  Gesetzgebung  gehörte. 
Hinsichtlich  der  Provinz  Hessen- Nassau  hielt  man  es  für  er- 
forderlich, auch  die  nach  der  preussischen  Besitznahme  formell 
wieder  beseitigten  Bestimmungen  in  Darmstudt  und  Nassau  xn 
erwähnen,  da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Theil  derselben 
vtm  fortdauerndem  Einfliiss  auf  die  Kintragiiug  selbst  geblieben 
sein  dürfte. 

In  Ansehung  des  Gegenstandes  waren  behufs  der  leichteren 
Orientining  zunächst  die  allgemeinen  Bestimmungen  auszu- 
scheiden und  in  eine  erste  Uebersicht  zu  vereinigen.  Es  ge- 
hören hierher  die  Grundsätze  in  Betreff  der  Kintragiiug  und 
Extrahirung  der  Thatoachen  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
überhaupt,  also  welche  Fälle  in  jedes  Register  einzutragen  und 
über  welche  durch  extraetweise  Benutzung  der  Aufzeichnungen 
der  statistischen  Behörde  des  I  .and  es  Mittheilung  zu  machen  ist. 
Ks  gehören  ferner  hierher  die  geltenden  Bestimmungen  in  Betreff 
des  Personals,  welches  die  Kintragiiug  und  die  Extrahirung  für 
das  statistische  Bureau  bewirkt. 

Die  l'clMM-sichten  der  besonder«)  Bestimmungen  hinsichtlich 


der  Trauungen,  Geburten  und  Storhefälle  musstcti  sieh  auf  die 
vergleichende  Zusammenstellung  der  einzelnen  Punkte  l>e- 
sc-hränken,  über  welche  in  den  verschiedenen  Registern  Auskunft 
erfordert  wird.  Ks  waren  hier  diejenigen  Punkte  voranzustellen, 
deren  Aufzeichnung  in  den  Registern  die  Kommission  in  ihren 
Sitzungen  vom  20.  bis  22.  Januar  als  allgemein  wünschenswert!! 
liezeicbnet  hatte.  In  zweiter  Reihe  war  dann  atier  noch  der- 
jenigen Gegenstände  Krwähnuug  zu  thuu,  worüber  in  einxeliieu 
Theileu  des  preussischen  Staates  schon  jetzt  Aufzeichnungen 
vorgeschrieben  sind,  sowie  derjenigen,  welche  bei  den  Com- 
missionsberathungen  zur  Sprache  kamen,  ohne  dass  sie  aber 
eine  Majorität  für  sich  hatten.  Werden  allgemein  jene  gleich- 
sam obligatorischen  Bestimmungen  unter  A.,  die  nicht  obliga- 
torischen unter  B.  xusammetigefasst.  so  ergeben  sich  für  das 
Register  der  Trauungen  ü  Punkte  oder  Forderungen  unter  A. 
und  4  unter  B.,  für  das  Register  der  Geburten  1 1  unter  A., 
5  unter  B..  für  das  Register  der  Sterbefälle  IM  unter  A.  und  5 
unter  B.  Ganz  fortgelassen  sind  diejenigen  Punkte  in  den 
bezüglichen  Registern  der  einzelnen  Landestheile,  welche  sich 
auf  das  Aufgebot,  die  Taufe  und  das  Begräbnis«  beziehet!, 
da  diese  das  rein  kirchliche  Klement  betreffen  und  nicht 
in  den  Bereich  der  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkenmg 
gehören. 


Die  Bestimmungen,  welche  in  den  älteren  Provinzen 
des  preussischen  Staates  gelten,  sind  viel  alter,  als  das 
allgemeine  Landrecht .  und  sie  haben  einen  Ursprung, 
welcher  weit  mehr  mit  der  Kntwickelung  unserer  Bevölkerungs- 
statistik zusammenhängt,  als  die  bezüglichen  landrechttichen 
Bestimmungen  voraussetzen  lassen.  Sie  beruhen  in  der  Ordre 
und  Instruction  vom  Ki.  November  1 7G4  und  in  dem  Circnlar  vom 
2.  Januar  17bÜ  (Xoom  C.  V.  Marrk  III.  S.  50*  bis  .»17  und 
IV.  S.  15  bis  50),  an  deren  Grundsätze  sich  nachmals  die  land- 
rethtliehen  Bestimmungen  angeschlossen  haben.  Im  Texte  beider 
ist  die  Einwirkung  des  Verfassers  der  „göttlichen  Ordnung". 
P.  Süssmilch,  welchem  auch  die  im  Jahre  1747  geschehene 
Wiederaufnahme  der  vom  grossen  Kui-fürsten  beironneneii.  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  in  Verfall  gekommenen  ZusMinntenstellnngfi 
der  Getrauten.  Getauften  und  Gestorbenen  verdankt  wird,  ganz 
unverkennbar. 

Im  Eingang  der  erstgenannten  Ordre  wird  geklagt,  das» 
es  viele  Geistlichen  an  der  nöthigen  Sorgfalt  bei  Führung 
der  Kirchenbücher  fehlen  gelassen  und  nicht  nachgesehen 
hätten,  ob  alle  Namen,  Zeiten  und  die  dabei  nöthigen  I  mstande 
eingetragen  seien:  .gleichwohl  kein  Prediger  so  unwissend  sein 
kann,  dem  nicht  die  Wichtigkeit  der  Sache  in  der  kirchlichen 
und  bürgerlichen  Gesellschaft  und  die  Notwendigkeit  der  Zeug- 
nisse aus  den  Kirchenbüchern,  nicht  nur  l»ei  denen  Gewerken, 
Modern  auch  in  Gerichten.  Iici  Processen,  bei  Krhsehafton.  bei 
Legitimationen  und  in  vielen  anderen  Fällen  sollte  bekannt  sein." 
Ks  wurden  deshalb  die  bisherigen  Befehle  und  Bedrohungen  er- 
neuert, und  es  wurde  gleichzeitig  auf  solche  Umstände  ttesonder* 
hingewiesen,  deren  Eintragung  bisher  meist  unterlassen  worden 
war.  Die  Ordre  erörtert  hier  namentlich  die  Angabe  der  ehelichen 
Geburten  und  der  Mehrgeburteu.  des  Kivilstandes  der  Heirathen- 
den.  des  Alters  der  Gestorbenen  und  der  Todesursache,  und 
theilt  hierfür  diejenigen  Schernau  mit.  nach  welchen  die  sta- 
tistischen Angaben  zusammengestellt  werden  sollen;  die  letzteren 
unterscheiden  25  Altersklassen  und  25  Todesursachen,  l»eides 
für  jedes  Geschlecht  besouders  und  einschliesslich  der  Klasse 
für  die  TodtgelMirenen.  Bei  der  Zusammenstellung  sollten  die 
Geistlichen  die  Städte  von  den  Flecken  und  Dörfern  unter- 
scheiden, die  Superintendenten  sollten  die  von  den  Geistlichen 
eingehenden  kleinen  Zahlen  aufsumiuiren  und  bis  zum  15.  Decem- 
ber  (also  zwei  Wochen  nach  Ende  des  Kirchenjahres)  au  das 
Obercoiisistorium  einsenden.  Die  Ordre  selbst  war  an  das 
kurinärkische  Obercoiisistorium  gerichtet,  ging  jedoch  abschrift- 
lich an  sämmtliche  Konsistorien  und  Kegierungen  mit  der  An- 
weisung, dass.  wenn  dieselben  Abweichungen  für  ihre  Provinz 
wünschten,  sie  solche  unter  Beifügung  der  Gründe  binnen 
:>  Wochen  anmelden  sollten. 

Schon  für  das  folgende  Jahr,  das  Kirchenjahr  17<>i>.  wurde 
diese  Angelegenheit  durch  die  .Verordnung  zur  bequemen 
Einrichtung  der  Kirchenbücher  und  Erleichterung  der  vorschrifts-  1 
massigen  Anfertigung  der  Jahrcslisten  vom  2.  Januar  17oii" 
(AI  C  C.  Band  IV.  1  "»>•;.  X  2.  S.  15  bis  50)  definitiv  ge-  ! 
regelt  Mit  dieser  Verordnung  wurden  dem  Oberconsistorium 
die  vom  geistlichen  Departement  entworfenen  Schemata  zu  den  | 


p  älteren  Provinzen. 

Taufbüchern,  Trauuugsregistern  und  Todtenregistem  nebst  zu- 
gehörigen Krlänterungen  mitgetheilt.  Diese  Schemata  waren 
theils  in  Register-,  theils  in  Tabelleufonn  eingerichtet;  die 
letztere  schloss  sich  der  damaligen  Form  der  Zusammenstellun- 
gen an.  Die  Schemata  erforderten  bei  den  Trauungen:  den  Tag 
der  Trauung,  den  Namen,  den  Stand,  die  Wohnung,  das  Alter  der  Ge- 
trauten und  die  tabellarisch  vorgoschrielienen  Civilstandsklassen  in  - 
(ziemlich  ungenügender)  Kombination  mit  dem  Alter:  bei  den 
Geboreneu  (richtiger  den  Getauften):  Tag  und  Stunde  der  Ge- 
burt, Namen.  Stand.  Wohnort  der  Kltern.  Namen  und  Geschlecht 
des  Kindes,  sowie  tabellarisch  Geschlecht  und  eheliche  Geburt, 
des  Kindes  und  Bemerkungen  in  Betreff  der  Mehrgeburteu  und 
vorgekommener  Monstrosa;  bei  den  Sterbefällen:  Namen, 
Stand.  Wohnort  des  Gestorbenen,  den  Todestag  und  im  Muster 
auch  die  Todesstunde,  das  Alter  in  Jahren  und  Monaten  und 
die  Todesursache,  ausserdem  tabellarisch  die  Unterscheidung 
der  l'uzeitig-  und  Todtgeboreneu ,  der  ehelich  Geborenen  und 
der  einzelnen  Todesursachen.  Durchweg  sollten  die  bei  der 
MiliUrbevölkenmg  vorgekommenen  Fälle  von  denen  der  Oivil- 
bevölkerung  unterschieden  werden.  ..Ks  wird  solchergestalt", 
heisst  es  in  der  Verordnung  selbst.  ..die  Anfertigung  der  den 
Predigern  obliegenden  Special  -Jahrcslisten  auch  bei  der  weit- 
läufigsten Parochie  ein  Werk  von  einer  Stunde  sein,  auch  ihr 
eurerseits  werdet,  wenn  nur  diese  Kisten  vorschriftsmässig  ein- 
laufen, weiter  nichts  zu  thnn  haben,  als  selbige  nach  einer 
guten  Ordnung  zusammenzusetzen,  und  damit  in  dem  weit- 
läufigsten Bezirk  gar  füglich  in  einem  halben  Tage  fertig 
sein  können." 

Bereits  für  das  Jahr  17(>!»  fand  eine  Ergänzung  der  Nach- 
weisnngen  durch  Hinzutritt  der  bei  den  Juden  vorgekommenen 
Fälle  statt,  mit  deren  Zusammenstellung  die  Kriegs-  und  Do- 
uiäueiikamineru  beauftragt  wurden.  Dieselben  waren  ausserdem 
angewiesen,  die  Hauptzusammenstellung  für  ihreu  Bezirk  an- 
zufertigen, und  es  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  ihre  Organe 
(die  Landruthe  und  Steiierräthe)  sich  an  die  einzelnen  Pfarrer 
wegen  der  iM'treffctideii  Zahlen  wendeten,  worauf  Ietzere  dann  kreis- 
weise zusammengestellt  und  weiter  an  das  Generaldirectorium 
geschickt  wurden.  So  fand  also  eine  doppelte  Zusammenstellung 
statt,  indem  die  durch  die  Konsistorien  lediglich  mich  Super- 
intendenturen  aufgestellten  beibehalten  waren.  Die  Resultate 
beider  Nachweisungen  wurden  verglichen,  bezw.  für  die  noch 
fehlenden  Kaimnerhezirke  durch  die  der  Konsistorien  ergänzt, 
und  sie  mussten  stimmen,  bevor  sie  dem  Könige  vorgelegt  wur- 
den, der  von  denselben  regelmässig  Kenntniss  nahm. 

Kine  Aenderung  hierin  trat  erst  durch  die  Verordnung 
vom  1H.  September  179!»  ein.  Durch  diese  (AfawoN  C.  V.  M. 
Band  X.  17!«».  N.  X>.  S.  2«U»  bis  2654)  wurden  die  Kammern 
von  der  Zusammenstellung  für  ihren  Verwaltungsbezirk  ent- 
bunden und  ihnen  dagegen  zugesichert,  dass  sie  von  der  Central- 
stelle  aus  einen  Extract  der  Geburten  etc.  in  ihrem  Bezirke 
erhalten  sollten.  Die  Zusammenstellungen  wurden  nun  ausschliess- 
lich bei  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  bewirkt,  an 
welches  das  refonnirtc  geistliche  Departement  seine  Zahlen  ein- 
zusenden hatte,  und  an  welches  die  Fälle  der  lutherischen  Ein- 
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wohner  ilnrch  die  Coiisistorien  (bezw.,  wo  sie  mit  den  Domänen- 
kamincm  verbunden  wann,  durch  diese),  die  der  Katholiken 
theils  durch  die  lutherischen  lonsistorien ,  theils  (in  Schlesien 
uuu  Südpreusscii;  durch  die  Dumäneukammern ,  diu  der  Juden 
allgemein  durch  die  Doinfinenkaitimeru  gelangten.  In  Ansehung 
der  Seetirer  war  den  Provinzial-Landcscollegien  iüp  Kegulirung 
vorbehalten.  Di«  Geistlichen  hatten  die  Listen  dem  InRppetor 
(Superintendenten)  einzusenden,  der  die  Zahlen  für  den  Inspec- 
timisbeztrk  unter  Beifügung  der  Spedallisten  an  den  nächsten 
kirchlichen  Vorgesetzten  spndete.  I>ie  von  den  Militän'redifrern 
angefertigten  Militärhsten  gingen  heim  Feldprobst  ein.  der  sie 
gleichfalls  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  überreichte. 
Ausserdem  wurden  aber  die  Militärfälle  in  den  Listen  derCfvU- 
geistlichen  nach  bestimmten  Kategorien  unterschieden  und  ge- 

naue  Bestimmungen  (SS  1!»  bis  -.»«)  hinsichtlich  der  C  tenz 

in  Ansehung  der  Eintragung  und  Umrechnung  dieser  Kalle  ge- 
troffen. 

Der  Zeitraum,  tur  welchen  die  Tabelle  aufzustellen  war.  wurde 
auf  das  Kalenderjahr  verlegt  (so  dass  für  IT!»!»  13  Kalender- 
nioiiate  eingeliefert  werden  mussten).  Demnach  änderten  sich  die 
Kiiilieferungstcrmiiie,  als  welche  fOr  den  Prediger  der  X.  Januar 
(iK-i  Strafe  der  Abholung  durch  einen  von  ihm  zu  bezahlenden  Ex- 
pressetil,  für  den  Superintendenten  der  2(1.  Januar,  für  die  vor- 
gesetzten CollegiPii  der  1.').  Februar,  für  die  Kinliefening  an  den 
König  der  1.  März  tiestimmt  wurden,  Lnerachtet  dieser  Aenderung 
wurde  jedoch  die  Kintheilung  nach  den  Kirchenjahr«-  (d.  h.  den 
meteorologischen)  Quartalen  dennoch  beibehalten  und  erst  unter 
Hoffmann  geäudert.  Die  der  Verordnung  beiliegenden  Tabellen- 
Schemata  unterschieden  sich  nur  wenig  von  den  früher  vorge- 
schriebenen; hei  den  Geburten  waren  Rubriken  für  die  Todt- 
gehorenen  hinzugekommen  filie  jedoch,  wie  bisher,  auch  unter 
den  Gcstorhencnen  besonders  aufgeführt  wurden),  die  Nomen- 
clatur  der  Todesursachen  war  allmiilig  auf  :>:!  Rubriken  ange- 
wachsen. Für  die  Registerführung  selbst  waren  diese  kleinen 
Aeuderuugen  unberücksichtigt  geblieben;  sie  blieb  unverändert. 
Der  §  1  sagt  in  dieser  Beziehung:  ..Da  die  Tüchtigkeit  der 
jährlichen  Populutionslisten  hauptsächlich  auf  einer  genauen 
Führung  der  Kirchenbücher  lieruht,  so  haben  die  Landes- 
collegien,  welche  dem  Kirchenwesen  vorgesetzt  sind,  dahin  zu 
sehen,  dass  dieselben  nach  dem  in  der  Verordnung  vom 
2.  Januar  17««  (siehe  .V.  C.  C.  etc.)  vorgeschriebenen  Schema 
eingerichtet  und  geführt  werden."  um!  hieran  schliesst  sich 
der  $  2:  „Was  ausserdem  die  Frediger  dabei  zu  beobachten 
haben,  bestimmt  das  allgemeine  Landrecht  Th.  IL,  Tit.  11. 
SS  4*1  bis  505*. 

Von  diesen  B  e  s  t  i  in  m  u  n  g  e  n  des  a  1 1  g  e  in  einen  Land- 
rechts,  deren  Bedeutung  für  die  Statistik  der  Bevölkerung 
massig  ist.  die  jedoch  vor  den  vorerwähnten  Vorschriften  das 
voraus  haben,  dass  ihnen  Gesetzeskraft  Wilicgt.  sind  folgende 
die  wichtigsten: 

die  §S  4SI  u.  482,  in  welchen  die  Pfarrer  selbst  verpflichtet 
werden,  alle  von  ihnen  besorgten  und  alle  ihnen  angezeigten, 
die  Kingepfnrrten  betreffenden  Aufgels>te  und  Trauungen,  Ge- 
burten und  Taufen  und  Begräbnisse  (die  Sterbefälle  sind  hier 
nicht  erwähnt)  in  die  Kirchenbücher  einzutragen,  und  zwar  so- 
gleich mich  vorgenommener  Handlung  oder  geschehener  An- 
zeige; eine  Bestimmung,  von  welcher  man  übrigens,  wie  weiter 
unten  zu  erwähnen,  mehrfach  abgesehen  und  so  zu  sagen  im 
Verwaltungswege  dispensirt  hat; 

'dann  die  Bestimmungen  darüber,  was  bei  den  Trauungen 
(S  4xH).  bei  den  Geburten  und  Taufen  (SS  4».').  4x«  wegen  der  I 
Gebnrtstundcn.  4s.'.»  wegen  des  ausserehelichen  Vaters i,  hei  den  1 
.Sterbefälleu  (S  4!»2j  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  ist.  Diese 
Bestimmungen  entsprechen  im  Allgemeinen  den  Vorschriften  für 
die  KircheubOcher  von  17li»i  und  17!)!»,  doch  sind  sie  weniger  [ 
präcis.    So  werden  die  todtgeborenen  Kinder  hier  gar  nicht 
und  im  Landrecht  überhaupt  nur  bei  den  Vorschriften  für 
die  Begräbnisse  erwähnt,  wo  es  im  S  471  heisst:  auch  von 
todtgeborenen  oder  vor  der  Taufe  gestorbenen  Kindern  sei  dem  , 
Geistlichen  Anzeige  zu  machen.  Von  der  Nntirung  des  Geschlechts 
der  Geborenen  und  der  ausdrücklichen  Angabe  der  Mehrgeburten  j 
ist  gleichfalls  nicht  die  Bede.    Bei  den  Sterbefällen  fehlt  die  j 
Angabe  der  Todesstunde,  die  Unterscheidung  der  ausserehelich 
Geborenen  und  die  genauere  Bestimmung,  wie  das  Alter  zu  he-  ] 
zeichneu  sei. 

In  den  SS  4!Mj  und  4!»7  ist  bestimmt,  dass,  wenn  dem 
Pfarrer  Handlungen  angezeigt  weiden,  die  in  einer  anderen  Pa- 
rochie  vorgenommen  werden  sollen,  er  in  allen  Fällen  diese 
Handlungen  zwar  in  sein  Kirchenbuch  einzeichnen,  bei  der 
Fertigung  der  jährlichen  Listen  aber  von  solchen  blossen  An- 
zeigen keinen  Gebrauch  machen  soll.  Diese  Bestimmung  schloss 


sich  an  das  Reglement  vom  x.  Juni  1775  (G  C  M.  17!».">  S. 
14'.»:>  ff.)  an.  welches  die  t'mnpetenz  bei  Trauungen  und  in  Be- 
treff der  Kinder  aus  gemischten  Khen  behaudelt  und  im  $  7 
festsetzt,  dass.  wenn  in  Ansehung  der  Trauung,  der  Taufe  oder 
des  Begräbnisses  eine  andern  Kirche  iu  Anspruch  genommen 
werde,  die  betreffende  Handln»  zwar  in  beide  Kirchenbücher 
eingezeichnet,  jedoch  da.  wo  sie  nur  angezeigt  ist.  nur  uach- 
richtsweise  und  ohne  laufende  Nummer  eingetragen,  auch  nicht 
in  die  Jahreslistcn  der  Kirch,,  aufgenommen  werden  solle.  Iu 
diesem  Sinne  ist  die  bezügliche  landrechtliche  Bestimmung  auch 
später  durch  Ministerialrescript  vom  2«.  März  18*6  declarirt 
worden.  Ks  ist  indes»  anzunehmen,  dass  die  Praxis  auch  hier- 
von örtlich  abgewichen  ist 

SS  4!»«  und  4!»!<  verordnen,  dass  die  Mos  geduldeten,  mit 
keiner  Kircheiianstalt  versehenen  IMigionssectirer  die  vorkom- 
menden Geburten.  Heirathen  und  Sterbetalle  dein  Pfarrer  des 
Kirchspiels,  in  dem  sie  wohnen,  anzuzeigen  und  dass  dieser 
sie  in  die  jährlichen  Listen  mit  aufzunehmen  habe.  Von  dieser 
Bestimmung  sind  durch  die  spätere  Gesetzgebung  diejenigen 
Dissidenten  ausgenommen  worden,  für  welche  die  l'ivilehe  ein- 
geführt wurde,  also  diejenigen,  welche  ihren  Austritt  aus  der 
evangelischen  .Hier  römisch-katholischen  Kirche  gerichtlich  er- 
klärt haben. 

SS  501  ff.  »rhreihen  die  Fertigung  eines  Duplicats  des 
Kirchenbuches  durch  den  Küster,  sowie  die  Controle  und  Be- 
scheinigung dieses  Duplicats  durch  den  Pfarrer  und  die  Nieder- 
legung dessellien  bei  den  Gerichten  des  Orts  vor. 

Leber  die  nachrichtlich«  Eintragung  der  durch  nachfol- 
gende Ehe  legitimirten  Kinder  in  das  Corporationsregister  ent- 
hält das  Landrecht  selbst  nichts;  dieselbe  ist  jedoch  auf  Grund 
des  S  •'<!"•  IL  2  später  durch  Kescript  des  Ministers  ,1er  geist- 
lichen Angelegenheiten  allen  Geistlichen  in  den  landrechtlichen 
Landestheilen  zur  Pflicht  gemacht  worden. 

Die  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Laudreehta  und  die 
Verordnungen  vom  ix.  September  17!>!>  und  2.  Jauuar  17«« 
sind  formell  noch  jetzt  als  gültig  anzusehen:  die  ersteren  in 
sämmtlichen  älteren  Provinzen  mit  Ausnahme  des  l'uterrheins 

und  Neuvor]  imems.  die  letzteren  iu  den  alten  Tbeilen  der 

Provinzen  Brandenburg.  Pommern,  Preussen  und  Schlesien. 
Thatsächlich  waren  jedoch  die  älteren  Schemata  schon  durch 
die  Veränderungen,  welche  in  den  s|mter  von  der  Ontralstelle 
ausgegangenen  statistischen  Tabellen  vorgenommen  wur- 
den, unpraktisch  geworden,  und  diese  Veränderungen  gingen 
(namentlich  neuerdings)  so  weit,  dass  auch  der  materielle  In- 
halt, der  für  die  Kirchenbücher  vorgeschriebene,  zur  Aufstellung 
der  Tabellen  nicht  mehr  ausreichte. 

Diese  Aeuderuugen  bestanden  im  Wesentlichen  darin, 
dass  IHK) 

a)  eine  neue  Classification  der  Trauungen  nach  dem  Alter 
eingeführt  wurde,  unter  Wegfall  der  Coinbinatioii  mit 
dem  CivilsUinde.  Die  acht  bisherigen  Rubriken  (deren 
letzte  lautet:  Trauungen,  wo  eines  von  beiden  ab- 
geschieden war)  waren  nunmehr  weder  nöthig,  noch  in 
Bctrefl  der  Altersklassen  allein  ausreichend; 

b)  dass  die  Frage  nach  der  ehelichen  Geburt  und  dem  Ge- 
schlecht mit  der  Frage  nach  den  Todlgeburteii  eombinirt 
wurde,  was  in  dem  bisherigen  Schema  nicht  der 
Fall  war; 

c)  dass  für  die  Todesursache  eine  neue  Classification  nach 
HS  Arten  eingeführt  wurde,  und  dass  diejenigen  Fälle 
unterschieden  werden  sollten .  in  welchen  der  Gestorbene 
sich  überhaupt  und  insl>esondcre  in  den  letzten  4X  Stun-  • 
den  unter  ärztlicher  Behandlung  befunden  hatte;  eine 
Unterscheidung,  welche  die  Anordnung  von  1806  vor- 
liereitet  hat,  nach  welcher  die  Geistlichen  angewiesen 
waren,  sich  von  dem  betreffenden  Arzt  oder  Wundarzt 
die  Todesursache  bescheinigen  zu  lassen. 

Die  neuen  TaMlen  von  1X10  wichen  voll  den  früheren 
auch  äusserlich  völlig  ab;  sie  waren  in  derselben  grossen  Form 
vorgeschrieben,  in  welcher  sie  auf  dein  statistischen  Bureau 
zusammengestellt  werden  sollten.  Nach  dem  Ministerialrescript 
vom  10.  Januar  lx|  1,  mit  welchem  dieselben  verschickt  wurden, 
sollten  die  SujierintendentPii  sie  bei  den  einzelnen  Pfarrern  zur 
Ausfüllung  circuliren  lassen.  Nach  dem  Vorgange  der  kur- 
märkischen Regierung  führte  jedoch  Ho  ff  mann  demnächst  ein 
kleines  Formular  ein,  welches  von  den  einzelnen  Pfarrern  aus- 
gefüllt, nach  der  Ausfüllung  den  Superintendenten  fll>ersendet 
werden  und  diesen  zur  Grundlage  für  die  Aufstellung  der  grossen 
Tabelle  dienen  sollte. 

Seit  1K17  hat  das  Formular  Vereinfachungen  erhalten  da- 
durch, duss  die  verschiedenen  Todesursachen  in  einige  Haupt- 
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lubrikeii  zusaiuinengefasst ,  die  Frage  nach  der  ärztlichen  Be- 
handlung fortgelassen  und  die  Altersnihriken  der  Getrauten 
etwas  vermindert  wurden.  Die  nachträglich  iiiehrgeforderteii 
Angaben,  namentlich  in  Betreff  der  Mchrgebiirten  (Formular 
seit  \s-2H\  und  der  Mischehen  (seit  1  *•»«>.  wurden  in  Iteaoodere 
Aufstellungen  verwiesen. 

Erst  lM<>t  traten  nieder  mehrfache  erhebliche  Aenderuuireu 
ein;  es  wurden  nämlich  Rubriken  für  die  Angabe  des  Fainilieu- 
standes  der  Gcstorlieuei]  hinzugefügt,  obwohl  weder  die  land- 
rechtlichen.  noch  die  sonstigen  älteren  Vorschriften  die  Xotirong 
desselben  in  den  Kirchenbüchern  angeordnet  hatten.  |{K>4  fand 
die  radicale  Abänderung  in  der  TaMle  der  Geshirbouen  statt, 
dass  statt  der  Altersklassen  die  Kalenderjahre  der  Gebort  unter- 
schieden werden  sollten,  wozu  nach  den  landrechtliclien  Be- 
stimmungen der  Anhalt  »ranz  fehlt»'.  Nach  der  Verordnung  von 
17iiii  konnte  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  dais  Alter  der  Ge- 
storbenen nur  durch  Berechnung  gewonneu  werden.  Von  dem- 
selben Zeitpunkte  ab  fand  die  l'nierscheiduiig  der  Geborenen 
und  der  Gestorbeneu  nach  den  Kalcndcruionaten  des  Geburts- 
und  Sterbefalles  in  der  Tabelle  ihren  Platz.  1867  wurde  die 
Scheidung  der  im  ersten  Lebensjahre  Gestorbenen,  unter  welchen 
bis  dahin  die  aussei  ehelich  Geborenen   unterschieden  waren. 


fallen  gelassen;  dagegen  wurde  das  Alter  der  Getrauten  nach 
sechs  zehnjährigen  (statt  bisher  nach  drei  mindestens  fünfzehn- 
jährigen t  coinbinirten  Altersklassen  unterschieden  und  die 
Rubriken  des  Familienstandes  wieder  eingeführt,  zu  welchen 
letzteren  die  landrochtliehen  Vorschriften  da»  Material  in  ganz 
ungenügender  Weise  und  auch  die  der  Verordnung  von  17l>t» 
dassellte  nicht  vollständig  geben. 

Folgerichtig  hätte  mit  jeder  Aendonmg  der  Tabelle,  welcher 
die  bisherige  Kirchenbuch-Einrichtung  nicht  entsprach,  eine  Acn- 
derung  dieser  Einrichtung  verfügt  werden  müssen,  wozu  die 
Regierungen,  denen  bei  der  Abgrenzung  ihres  Ressorts  gegen 
die  Konsistorien  die  Aufsicht  über  die  Kirchenbuch-Führung  zu- 
gewiesen war,  und  die  eltenfalls  die  statistischen  Tabellen  auf- 
zustellen hatten,  vollkommen  in  der  Lage  gewesen  wären.  Die» 
ist  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  geschehen,  und  zwar  haben 
theils  die  Ober|iräsidcnU'ii,  theiLs  die  Konsistorien,  theils  die 
Regierungen,  theils,  wie  es  scheint,  die  einzelneu  Pfarrer  selbst, 
sobald  es  ihnen  angemessen  seinen,  die  Formulare  der  Kirchen- 
bücher geändert:  an  manchen  Stellen  sind  sie  auch  gar  nicht 
abgeändert  Vörden,  so  dass  es  geradezu  unbegreiflich  ist,  wie 
dennoch  jederzeit  dem  statistischen  Bureau  die  geforderten  Zahlen 
geliefert  wurden. 


Besondere  Itrstimmuiigf 

Die  später  folgenden  vergleichenden  Lobersichteu  zeigen 
die  thatsuchlich  in  den  einzelnen  Provinzen  vorhandenen 
Abweichungen.  Abweichungen,  welche  mitunter  nach  Re- 
gierungsbezirken oder  auch  nach  Konfessionen  vorkommen,  ja 
im  Regierungsbezirk  Breslau  (dem  einzigen,  in  welchem  sich 
die  Regierung  au  alle  einzelnen  Superintendenten  und 
Deeane  um  Einsendung  der  in  ihrem  Sprengel  gebrauchten 
Formulare  gewandt  hat)  selbst  so  weit  gehen,  dass  innerhalb  der- 
selben Superintendeiitur  und  desselben  Decanats  die  Kirchen- 
bücher nach  wesentlich  verschiedenen  Forrmilarien  geführt  werden. 
Die  besonderen  Verhältnisse  dieses  Bezirks  konnten  in  der  An- 
lage selbstverständlich  nur  eine  oberflächliche  Darstellung  linden. 
Im  Bezirk  Breslau  bestehen  theilweise  noch  jetzt  die  Schemata 
"von  17«;ti  fort,  und  wir  finden  hier  beispielsweise  im  Tauf  buche 
noch  in  der  letzten  Spalte  die  Aufschrift,  „ob  etwas  monströses 
oiler  ausserordentliches  daran  gewesen,  oder  was  sonst  merkwürdig;" 
au  vielen  Stellen  aber  hat  man  in  den  tabellarischen  Rubriken 
die  von  IM  1  an  die  Stelle  der  früheren  gesetzt.  Auch  sonst 
sind  vielfach  einzelne  Aenderungeii  vorgenommen  und  Zusätze 
gemacht  worden,  so  dass  beispielsweise  an  manchen  Stellen  nach 
dem  Geburtsort  der  Getrauten  und  der  Eltern  des  N'eugebonien 
gefragt  wird;  umgekehrt  werden  in  einzelnen  Formularen  die 
vorgeschriebenen  Angaben  der  Geburtsstunde  bzw.  Todesstunde 
vermisst. 

Im  Bezirk  Oppeln  ist  merkwürdigerweise  gerade  das  längst 
unbrauchbare  Traunugsschemu  noch  beibehalten ,  während  für 
die  Eintragung  der  Geburt*-  und  Sterbefälle  (seit  wann  und 
durch  wen,  ist  nicht  ersichtlich)  neuere  Formulare  eingeführt 
sind,  von  denen  das  letztere  sogar  über  den  Familienstand  der 
Gestorbenen  Auskunft  giebt;  dagegen  fehlt  in  der  Geburtenliste 
die  Angabe,  ob  das  Kind  lebend  oder  todtgeboren  ist.  Am  wenig- 
sten genügt  das  von  der  Regierung  zu  Liegnitz  eingeschickt« 
Formular,  das  einzige,  welches  sich,  wie  dieselbe  sagt,  in  den 
dortigen  Acten  vorfindet ;  es  ist  „aus  früherer  Zeit"  uud  lässt 
im  Traiiungsbueh  sowohl  das  Alter  der  Brautleute,  wie  die 
Berufsangahen  der  Heirathenden  vermissen. 

In  der  Provinz  Preussen  sind  mindestens  drei  Regierungen 
mit  dem  Erlass  von  Verfügungen  betreffs  der  Formulare  vorgegan- 
gen. Die  Regierung  zu  Dauzig  hat  am  27.  Januar  1 eine  sehr 
ausführliche  Zusammenstellung  aller  landrechtlichen  Vorschriften 
über  die  Führung  der  Kirchenbücher  publieirt  und  die  bezüg- 
lichen Bestimmungen  declurirt  und  erweitert,  so  dass  einzelne  An- 
galten (wie  die  der  Konfession  und  des  Wohnorts)  hinzutreten,  ohne 
dass  jedoch  in  allen  Punkten  (so  in  Betreff  der  Todtgeboronen, 
des  Geschlechts  der  Geborenen,  der  Angabe  der  Todesstunde) 
den  Anforderungen  der  Verordnung  von  lTiiii  völlig  entsprochen 
wäre.  Eine  ähnliche  Zusammenstellung  hat  die  Regierung  zu 
Königsberg  am  17.  Januar  |X41  erlassen,  zugleich  mit  einem 
Formular,  das  auch  im  Regierungsbezirk  Marionwerder  iu  An- 
wendung ist  und  von  den  im  Regierungsbezirk  Danzig  er- 
lassenen Vorschriften  nur  wenig  abweicht.  Bis  auf  die  Einreeh- 
nung  der  Todtgeboronen  im  Taufbuche  entspricht  es  den  mate- 
riellen Anforderungen  von  17«i<i.  es  erfordert  überdies  die  An- 
gabe der  Konfession  und  hat  bei  den  Sterbeffillen  noch  die 
Angabe  nach  der  ärztlichen  Behandlung  beibehalten.    Ob  das- 


i  der  l'roviimalhehörden. 

-i' I..'  .im  Ii  :  ii  i;-gie;nii^>b-zirk  Gumbinnen  gilt,  gehl  MM  der 
von  dieser  Regierung  ertheilten  Auskunft  nicht  hervor,  da  dic- 

j  lalbe  nur  sagt,  dass  von  ihr  -in  Ausübung  des  durch  die 
Allerhöchste  Verordnung  vom  27.  Juui  1H4.'>  übertragenen  Auf- 
sichts  rechtes"  besondere  Formulare  für  die  Kirchenbücher  nicht 
angeordnet  seien.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Regieruug  zu 
Dauzig  gegenüber  der  Begriff  der  Todtgeboronen  vom  statisti- 
schen Bureau  delinirt  wurden  ist.  und  zwar  in  einer  Weise, 
welche  wenigstens  nach  dem  genauen  Wortlaute  mit  dem  Be- 

|  schluss  der  Kommission  nicht  übereinstimmt:  das  geistliche  Mi- 

1  nisterium  erklärte  sich  mit  der  gegebenen  Definition  einver- 
standen, lehnte  jedoch  den  Erlass  einer  entsprechenden  allge- 

I  meinen  Bestimmung  ab, 

In  der  Mark  Brandenburg  bestehen  gleichmässige  Formu- 

J  lare,  welche  wahrscheinlich  schon  im  Jahre  l.stt.'t  (mit  der 
Instruction  vom  öd.  Juli  l«t)ö)  eingeführt  und  nachher  durch 

I  Kegierungsverfüguugeu  von  |S|i>  und  l>v2;l  vorgeschrieben  sind. 
Sie  enthalten  materiell  das  in  der  Verordnung  von  1766  Erfor- 
derte und  fordern  darüber  hinaus:  bei  den  Trauungen  noch  den 
Namen.  Stand  und  Wohnort  des  Vaters;  bei  den  Sterbefällen 
die  Angabe,  ub  der  Verstorbene  imverheirathet  war,  und  wie 
iu  den  meisten  Landestheilen  die  genaue  Altersaugal»e  in 
Tilgen,  wogegen  bei  den  Geburten  die  ausdrückliche  An- 
gabe des  Geschlechts  und  die  Angabe,  ob  todt-  oder  leitend- 
geboren,  fehlt.  Fast  ganz  dioseu  Formularen  entsprechend  sind 
diejenigen,  welche  von  den  Regierungen  zu  Stettin  und  Köslin 
in  den  Jahren  l*ö7  und  IM.').'}  erlassen  sind;  nur  fehlt  die  An- 
gabe des  Wohnorts  bei  den  Gestorbenen.  Für  Berlin  war 
bereits  im  Jahre  1S0Ö  die  Ausnahmebestimmung  getroffen,  dass 
4ier  die  Pfarrer  nicht  die  Kirchenbücher  zu  führen  hätten, 
sondern  dass  dies  den  Küstern  obliege;  ihr  Journal  sollte  die 
Stelle  iles  Duplicats  vertreten.  Eine  ähnlich  laxe  Praxis  gegen- 
über der  gesetzlichen  Vorschrift  des  Landrechts  scheint  auch 

all  l'lld.'lell  SV'Vll  V..ttt.    :'t  L'l  irt.'li    /Ii  h-tbell        Si,   „;i.'t    l     Ii  .die 

Verfügung  der  Regierung  zu  Köslin  mir.  dass  die  Kirchen- 
bücher .in  der  Regel-  vom  Pfarrer  eigenhändig  geschrieben 
werden  müssten;  Hesse  er  sie  alter  von  fremder  Hand  schnoben, 
so  müsse  er  vierteljährlich  die  Richtigkeit  der  Eintragungen 
bescheinigen. 

Was  die  im  Jahre  JHI4  wieder-  und  neiierworbenen  Pro- 
vinzen lietrifft,  so  wurden  in  Sachsen  und  Westfalen  zunächst 
durch  die  Generalgouvernements  solche  Bestimmungen  getroffen, 
welche  die  Aufnahme  der  Liste  der  Geburten  etc..  der  soge- 

|  nannten  Bevölkerungslisten  sicherten.  Später  wurde  durch  die 
Consistorien  und  zwar  iu  Sachsen  1»1»>.  in  Westfalen  181H  An- 

i  Weisungen  zur  Führung  der  Kirchenbücher  erlassen.  Von  diesen 

\  ist  die  Anweisung  für  Westfalen  mit  den  ergänzenden  Bestimmun- 
gen vorn  Jahre  1830  u»eh  jetzt  in  Gültigkeit,  während  iu  Sachsen 
die  Regierungen  zu  Merseburg  und  Magdeburg  in  den  Jahren 
1*.'»4  bezw.  lHäij  besondere,  einander  ziemlich  ähnliche  Formu- 
lare vorgeschrieben  halten.  Materiell  entsprechen  die  Formu- 
lare der  beiden  letzteren  Bezirke  fast  durchweg  den  Anordnun- 
gen von  17iii>,  und  sie  erfordern  darüber  hinaus  die  Angabe 

1  der  Konfession,  und  ob  der  Verstorbene  verheiruthet  gewesen. 

I  Das  Magdebiirgische  Formular  ist  etwas  vollständiger,  es  er- 
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fordert  ii.  A.  die  Angabe  des  Datums  tlor  LV-siuig  der  früheren 
Klu'  der  Heirathendon.  Kino  Abweichung  v«»n  den  landrecht- 
lichen Vorschriften  enthält  jedoch  die  Bekanntmachung  des 
t'onsistorinms  der  Provinz.  Sachsen  vom  12.  November  IMG 
insofern,  als  nach  derselben  die  Handlungen,  welche  von  dein 
Geistlichen  kraft  eines  Dimissorialc  vollzogen  «erden,  ausser 
Verrechnung  bleiben  sollen.  Noch  vollständiger  entspricht  das 
westfälische  Formular  den  Anforderungen  im  Schema  von  ]7'li>; 
es  besteht  liiei  um  die  Abweichung,  dass  nach  .Irr  !.i>-;vt',<n- 
den  Coiisistorialvorfügung  die  Todtgehoreiien  lediglich  in  der 
liiste  der  (Seboreiien  stehen  sollen,  während  sie  nach  der  Ver- 
ordnung von  1  "*><;.  welche  in  Ansehung  der  statistischen  Auf- 
stellungen massgebend  geblieben  ist,  auch  als  Gestorbene  einge- 
tragen werden  sollen,  lieber  vorgedarhte  Verordnung  hinaus 
erfordert  das  westfälische  Formular  die  Angabe,  ob  der  Ver- 
storbene vom  Arzt  behandelt  wurde,  und  ob  er  verheirathet 
war;  auch  soll  der  abweichende  Geburtsort  des  Verstorbenen, 
wie  des  Neugeborenen  notirt  werden. 

l>ie  Formulare,  welche  in  den  beiden  anderen  in  den  Be- 
reich des  allgemeinen  Landrechts  fallenden  Landestheilen  be- 
stehen, sind  auf  (inmd  ministerieller  Erlasse  eingeführt  worden: 
das  für  die  Provinz  Posen  auf  Grund  eines  Itescripts  vom 
11.  November  1*1!».  das  für  die  Khcinprovinz  und  zwar  sowohl 
für  den  landrechtlichen,  wie  für  den  gemeinrechtlichen  Theil 
derselben  auf  Grund  eines  h'cscripts  vom  2.  Octobcr  1  s.'t7.  In 
Posen  hat  jedoch  später  das  katholische  Consistoriiim  für  die 
katholischen  Pfarrer  des  Grossherzogthum«  ein  besonderes  latei- 
nisches Formular  eingeführt,  welches  sich  von  dem  vorhe- 
zeiehnoten  indess  nur  durch  einige  kleine  Zusätze  unterscheidet. 
Das  vom  Ministerium  an  das  Ohrr]iräsidiuiu  zu  Posen  gesandte 
Formular  enthält  einerseits  etwas  weniger,  als  die  Verordnung 
von  1764  fordert,  nämlich  bei  den  Trauungen  nicht,  wie  die 
frühere  Ehe  der  Heirathenden  gelost  Worden,  Iiei  den  Geburten 
nicht  die  Angabe,  ob  todtgehoren,  bei  den  Sterbefüllen  nicht 
die  Angabe  der  Todesstunde  und  des  Wohnorts  der  Gestorbenen; 
anderseits  enthält  es  insofern  mehr,  als  es  die  Angabe  des 
Geschlechts  des  Gestorl>eiieti  und  die  der  Religion  verlangt. 
Genauer  schliesst  sich  das  in  der  Itheinprovinz  geltende  Fmmular 
den  Bestimmungen  von  ITiiii  an:  es  fehlt  nur  die  ausdrück- 
liche Erwähnung  der  Todtgehoreiien.  dagegen  enthält  es  mehr: 
bei  den  Trauungen  die  Confessioti.  bei  den  Geborenen  die  An- 
gabe, das  wievielte  Kind  das  geborene  überhaupt  und  insbe- 
sondere das  wievielte  dessell>en  Geschlechts  es  ist.  und  bei  den 
Gestorbenen  die  Angabe,  ob  sie  verheirathet  waren.  Was  die 
Compftonz  zur  Eintragung  betrifft,  so  ist  in  der  Khcinprovinz. 
vorgeschrieben,  dass  Handlungen ,  welche  nicht  von  Geistlichen 
selbst  vollzogen  sind,  von  denselben  gerechnet  werden  sollen, 
wenn  sie  im  Auslände,  aber  nicht,  wenn  sie  im  Inlande  voll- 


Während  in  dem  rechtsrheinischen  Theile  des  Koblenzer 
Bezirks  die  Vorschriften  des  $  4M  etc.  des  allgemeinen  Land- 
rechts  durch  das  angeführte  Ministerialrescript  eingeführt  sind, 
ist.  ein  Gleiches  in  Neu  Vorpommern  nicht  geschehen.  I« 
dem  letzteren  Landestheile  gilt  vielmehr  noch  das  Patent  vom 
20.  October  1T!»1,  ergänzt  durch  spätere  Verfügungen  der  Be- 
zirksrogieruug.  namentlich  durch  die  vom  30.  December  IS«:», 
also  von  dem  Zeitpunkte,  wo  die  statistische  Tabelle  wesent- 
liche Umgestaltung  erlitt  und  für  dieselbe  die  Unterscheidung 
der  Kalenderjahre  der  Geburt  bei  den  Gestorbenen  verlangt 
wurde.  Nichtsdestoweniger  verlangt  gerade  diese  Verfügung, 
dass  bei  den  Gestorbenen  das  erreichte  Alter  mach  Jahren. 
Monaten  und  Tagen»,  bei  den  Getrauten  dagegen,  wo  die 
statistische  Tabelle  nach  Altersjahren  zählt,  .lahr.  Monat  und 
Tag  der  Geburt  angegeben  werden.  In  den  allgemeinen  Ein- 
richtungen gleicht  Neu  Vorpommern  den  landrechtlichen  Theilen. 
Auch  rindest  hier  die  Zusammenstellung  der  Tabellen  durch  die 
Superintendenten  s.*gar  ohne  Mitwirkung  der  Landräthe  statt, 
wie  das  meist  in  den  östlic  hen  Provinzen  der  Fall  ist  während 
in  einem  andern  grossen  Theile  dieser  Provinzen  die  Landräthe 
die  Zwischeninstau/.  für  diese  Zusammenstellung  bilden.  (In 
Westfalen  und  der  Ifhemprovinz  erfolgt  die  Zusammenstellung 
durch  die  Landräthe  ohne  jede  Mitwirkung  der  geistlichen 
Oheren.  Im  gemeinrechtlichen  Theil  der  Kheinprovinz  erfolgt 
schon  die  Aufstellung  der  ersten  Tabelle  durch  die  Bürgermeister. > 

Eine  bemerkenswerthe  Abweichung  in  den  Bestimmungen  für 
die  Eintragung  ist  jedoch  die,  dass  der  dimitlirende  Pfarrer  die 
(nicht  von  ihm  vollzogene i  Handlung  grundsätzlich  mitzuzählen 
hat  Materiell  ist  das  Formular  im  Vergleich  mit  der  Verord- 
nung von  17<".i>  insofern  unvollständiger,  als  im  Geburtenregister 


oder  Taufbuch  die  Angabe  der  Todtgehoreiien,  wie  des  Ge- 
schlechts der  Geborenen  nicht  ausdrücklich  erfordert  wird  und 
im  Traiinngsbucli  der  Familienstand  der  Heirathenden,  im  Be- 
erdigiingsburh  die  etwanige  uneheliche  Gehurt  nicht  erwähnt  ist. 
Dagegen  enthalten  die  dortigen  Formulare  mehr:  bei  den  Trauun- 
gen den  Geburtsort  dos  Bräutigams,  sowie  den  Stand  und 
Wohnort  seiner  Eltern .  bei  den  Geburten  die  Angabe  des  Ge- 
burtsortes und  der  Gehurtsfidge  id.  h.  das  wievielte  Kind,  das 
geboren  ist),  bei  den  SterhofaHen  den  Geburtsort  des  Ver- 
storbenen. 

Gebiet  de»  Code  Civil. 

Ganz  ah» eichend  von  den  landrechtlichen  Bestimmungen 
sind  die  in  der  linkseitigen  Kheinprovin z  und  im  Bergi- 
schen  geltenden  Bestimmungen  des  Cxlr  Viril,  welche  ebenso 
wie  die  landrechtlichen  Gesetzeskraft  haben.  Die  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Vorschriften  sind  in  den  vier  Hauptstücken 
(das  fünfte  ist  ausser  Geltung)  des  Abschnittes  von  den  Civil- 
standsurkunden  enthalten.  Es  kommen  hierbei  von  den  allgemeinen 
Bestimmungen  hauptsächlich  in  Betracht:  Artikel  :14.  muh  welchem 
von  allen  in  i'ivilstandsiirkunden  vorkommenden  Personen  Namen. 
Alter,  Gewerbe  und  Wohnort  angegeben  werden  soll,  dann  im  Ab- 
schnitt von  den  Geburtsurkunden  Art.  57;  in  dem  von  den  Heiratlw- 
urknnden  Art.  7«l:  in  dem  von  den  Sterbeiirkunden  Art.  79. 
Die  Competenz  zur  Eintragung  wird  einfach  durch  den  Ort  der 
Thatsaehe  geregelt.  Besondere  Bestimmungen  sind  für  den  Fall 
des  Fundes  i jedoch  nur  lud  den  Geborenen)  und  für  Geburton 
und  Sterliefällc  auf  Seereisen  gegolten.  Der  grösste  Mangel  in 
den  Bestimmungen  des  fW<  Civil  gegenülier  den  landrechtlichen 
Bestimmungen  ist  der.  dass  die  Kenntniss  der  Thatsaehe  der 
Todtgeburt  nicht  allein  nicht  gesichert,  sondern  im  Gegeutheil 
iudirect  ausgeschlossen  ist:  es  sollte  nämlich  binnen  8  Tagen 
(nach  einer  Specialhestimmung  für  das  Bergische  dort  souur 
erst  binnen  s  Tagen)  das  Km<l  vorgezeigt  und.  wenn  es  Unit 
vorgezeigt  würde,  kein  Geburtsart  aufgenommen  werden.  Nach- 
dem die  Vorzeigung  nicht  mehr  erfordert  war.  wurde  durch  Be- 
stimmung des  Generalprocurators  vom  13.  Juni  1K44  die  Form 
der  Eintragung  dahin  geändert,  dass  die  Gehurt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei.  Nach  einem  Justiz-Ministerialrescript  vom 
4.  März  ls.'rj  ist  dagegen  die  Formel  gewählt  worden,  dass  die 

 am  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  sei. 

Diese  Formel  iheisst  es  hei  Philipps )  sei  deshalb  gewählt  worden, 
woil  es  nöthig  sei.  dass  die  Abfassung  solcher  Urkunden  so  laute, 
dass  der  Zweck  des  Gesetzes  erfüllt  und  wirklich  nichts  dar- 
über entschieden  werde,  ob  das  Kind  gelebt  habe.  Ks  bedarf 
keiner  weiteren  Darlegung,  was  hiernach  auf  die  Zahlen  der 
Todtgehoreiien  zu  halten  ist,  welche  alljährlich  auch  aus  diesen 
Landestheilen  dem  statistischen  Bureau  eingesandt  werden.  Em 
ähnliches  Verhältniss  liegt  in  Ansehung  der  Angab«  der  Todes- 
ursache vor.  deren  Nottrung  im  Uivilstandsregistor  nicht  allem 
nicht  vorgeschrieben,  solidem  im  Falle  gewaltsamen  Todes  geradezu 
verboten  ist.  Unvollkommen  ist  ferner  im  Gebiete  des  Cmle  die 
Kenntniss  der  durch  nachfolgende  Ehe  lcgitimirten  Kinder,  da 
die  Eheregister  den  Nachweis  derjenigen  Kinder  nicht  zu  enthalten 
brauchen,  welche  vorher  durch  authentische  Urkunde  anerkannt 
sind.  Die  Altersangabe  der  Gestorbenen  wird  im  Codi  mir  im 
Allgemeinen  erfordert  (Bichl  auch  nach  Monaten  und  Tagen).  In 
den  Heirathsiirkundeu  fehlt  die  Angahe  des  bisherigen  Familien- 
standes der  Ehegatten:  .dagegen  wird  in  den  landestheilen 
mit  französischer  Gesetzgebung  der  Geburtsort  der  Hciralhondon 
sowie  ,ni.  Ii  N  um  .  Stand  i  od  Wohn  rl  .1'  Elten  ii  tmÜSm 
und  der  Geburtsort  und  Familienstand  der  Gestorbenen  notirt. 

Die  Bestimmungen  für  die  t'ivilstandsregister.  welche  die 
Gerichte  nach  den  Gesetzen  vom  :I0.  März  und  vom  2:!.  Juli 
l.s.47  über  Eheschliessimgen,  Geburten  und  Sterbefalle  der  ge- 
richtlich aus  der  evangelischen  oder  katholischen  Kirche  aus- 
geschiedenen Dissidenten  und  der  .luden  zu  führen  haben,  sind 
wesentlich  denen  des  (\><tr  Viril  nachgebildet;  sie  sind  jedoch 
insofern  unverfänglicher,  als  die  Specialbestimmungen  hinsicht- 
lich Desjenigen,  was  aufzuzeichnen  und  was  nicht  aufzuzeichnen 
ist.  im  Gesetz  seihst  nur  oberflächlich  (bei  den  F.heschliessun- 
gen  gar  nicht)  erwähnt  und  die  bezüglichen  Muster  für  die 
Eintragung  erst  in  den  AusffihningsinstructkHKB  vom  Ii).  Mai 
bezw.  2!».  Juli  ls47  gegeben  sind  (Justizministerialbl.  S.  l.I.V  144 
und  S.  253t.  Diese  letzteren  erfordern  im  Gegensatz  zu  den 
Bestimmungen  des  ('«/<■  Civil  die  Angabe  der  Todesursache, 
wogegen  auch  hier  die  Angabe  des  Familienstandes  der 
Heirathenden  vermisst  wird;  das  Alter  der  Gestorbenen  ist  nur 
nach  Altersjahren  bezeichnet.  Im  ClbrigM  enthalten  die  Muster 
die  im  Allgemeinen  in  den  landrechtlichen  Theilen  erforderten 
Angaben. 
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Hohenz  allem. 

In  Hoheiizollern  wird  da»  Material  für  die  statistischen 
Zusammenstellungen  «Wenfall»  aus  den  Kirchenbüchern  ent- 
nommen, welche  durch  die  katholischen  und  evangelischen  Geist- 
lichen und  durch  die  Rabbiner  geführt  werden.  Die  in  Betreff 
derselben  ergangenen  Verfügungen  beziehen  .»ich  im  Wesentlichen 
auf  die  Revision  derselben  und  auf  ihre  Uebereinatuumuttg  mit 
den  von  Gemeindevorstehern ,  Hebammen  und  Todtcnsehaiicrn 
geführten  Verzeichnissen .  sowie  mit  den  durch  die  Pfarrer 
geführten  Familienregistero.  Die  In  den  Verordnungen  enthal- 
tenen Bestimmungen  iu  lictrctT  der  (.otiipetenz  ergelien  nun.  dass 
auch  solche  Fälle  eingetragen  werden,  welche  der  Pfarrer  nicht 
selbst  vollzogen  hat.  enthalten  aber  nichts  über  die  F.iureehnung 
derselben;  sie  ergeben  ferner,  dass  die  Todtgeboreneu  in  die 
Geburtenregister  eingetragen  sind,  doch  ist  der  Begriff  der  Todt- 
gebnrt  nicht  näher  bezeichnet.  Die  Formulare  sollen  mach  der 
Verordnung  vom  in.  Marz  IM '.'  ü!>er  die  Kinführung neuer  Kirrhen- 
nnd  Faniilienregisterl  von  den  Dekanen  und  Oberämteni  geliefert 
werden,  können  also  jederzeit  geändert  werden.  Die  gegen- 
wärtig gebrauchten  sind  in  Ansehung  der  Nachrichten  von  den 
Eheschliessungen  etwas  vollständiger  als  die  der  Provinzen  des 
allgemeinen  Landrechts  (in  Ansehung  des  Geburtsortes  und  der 
Onfession).  dagegen  Ihm  den  Geburten  und  Sterbefällcn  weniger 
vollständig,  indem  beispielsweise  die  Stunde  der  Geburt  und 
des  Todes,  die  Angabe  der  Mehrgeburt,  der  Stand  und  Bnuf 
der  Eltern  des  Geborenen,  der  Wohnort  derselttcn  und  der 
Wohnort  des  Gestorbenen  fehlt,  nebenbei  jedoch  auch  der  Fa- 
milienstand diu  Gestorbenen  und  das  Alter  desselMi  nicht  in 
der  Weise  erfordert  witd.  wie  es  für  die  heutigen  statistischen 
Tabellen  nöthig  ist. 


X  o  ii  e  ]» r  »  v  i  Ii  /.  e  n. 

Was  die  neuen  Provinzen  betrifft,  s.i  kann  im  Allge- 
meinen vorausgeschickt  werden,  dass  nicht  nur  die  Vorschriften 
für  die  Registorführiiiig  daselbst  von  denen  der  älteren  Provinzen 
ganz  erheblich  abweichen,  sondern  auch  die  dort  gefertigten 
statistischen  Aufstellungen  sich  von  den  |ireussischen  sehr 
erheblich  unterschieden  haben.  Die  besonderen  statistischen 
Tabellen  sind  seit  ISiiH  den  allgemein  preussischen  gewichen, 
die  Vorschriften  für  die  Kegisterfülirung  sind  jedoch  in  den 
meisten  landest  heilen  unverändert  geblieben.  Nur  in  einigen 
Theilen .  und  zwar  in  denjenigen .  wo  die  Kegisterfülirung  am 
besten  eingerichtet  war  l  nämlich  in  Nassau  und  Darmstadt), 
sind  die  bezüglichen  Hestiiuuiumren  aufgehoben  wurden,  so  dass 
nun  die  früher  dort  iu  Geltung  gewesenen  Bestimmungen  wieder 
in  Kraft  getreten  lind. 


Iii  Betreff  Schleswig-Holsteins  ist  im  Allgemeinen 
hervorzuheben,  dass  der  Zustand  der  prenssischon  Provinzen, 
nach  welchem  die  Formulare  der  Kirchenbücher  nicht  den  aus 
dCDMlnen  gefertigten  statistischen  Zusammenstellungen  gemäss, 
sondern  diesen  festeren  gegenüber  ungenügend  sind,  für  dieses 
Land  gleichfalls  zutrifft.  Es  sind  nämlich  in  Schleswig-Holstein 
noch  jetzt  die  älteren  Vorschriften  für  die  Kirchenbücher  in 
Geltung,  welche  in  den  Bezirken  mit  Schleswig- holsteinscher 
Kircheilgesetzgebung  für  den  vormals  königlichen  Theil  unter 
dein  «!.  August  17G2  und  iL  April  I7ii:>,  für  den  herzoglichen 
Theil  unter  dem  22.  November  1771.  für  die  gemeinschaftlichen 
Kirchen  unter  dem  2s.  September  176t»,  für  den  Theil  mit  dä- 
nischer Kirrhcngesesetzgebuug  unter  dem  11.  December  1*12 
erlassen  sind.  Diese  Kescripte  haben,  nach  der  Vorkündigungs- 
fonn  zu  (Chliessen,  Gesetzeskraft.  Mit  der  Ausbildung  des  dä- 
nischen Tabellenwesens  wurde  die  Einziehung  weiterer  Nach- 
richten erforderlich,  als  die  den  alten  Hesrripten  beigefügten 
Muster  enthielten.  Die  Regierung,  indem  sie  im  Jahre  IH4H  die 
erweiterten  Tabellen  den  Geistlichen  mittheilte,  lugte  hinzu,  dass 
übrigens  auch  bei  der  Führung  der  Kirchenbücher  das  in  dieser 
Beziehung  Erforderliche  zu  t-eobaehten  sei.  Später  wurden  die 
nöthig  erscheinenden  weiteren  Bestimmungen  einfach  auf  die  an 
die  Prediger  gehenden  Tabellenformulare  gedruckt.  Es  (rehört 
hierhin  die  Bestimmung,  dass  die  Zählung  der  Trauungen  sich  nach 
der  Competem  des  Plärren  richte,  ohne  Unterschied,  oh  er  die- 
selben vollzogen  habe  oder  nicht:  eine  Bestimmng,  die  von  der 
landrecMlichcii  abweicht.  Was  die  sonstigen  Kegeln  wegen  der 
Kompetenz  iu  Ansehung  der  Eintragung  betrifft,  so  scheinen 
sie  nach  der  von  der  Regierung  gegebenen  Auskunft  nur  usueller 
Natur  zu  sein.  Zu  den  auf  dem  Formulare  gegebenen  Vorschriften 
gehört  femer  die  Definition  der  Totgeburten,  welche  mit  der 


seiner  Zeit  vom  preussischen  statistischen  Bureau  gegebenen 
übereinstimmt.  Hinsichtlich  der  Todtgehorenen  ist  aber  zu  be- 
merken, das»  dieselben  in  den  dänischen  Tabellen  unter  den 
Geborenen  unterschieden  werden  sollten,  während  sie  nach  dein 
Muster  für  das  Kirchenbuch  sich  nur  im  Todtenregister  vorfinden. 
In  dem  Muster  für  die  Theile  mit  schleswig-h»lsteinscher  Kirchen- 
gesetzgebung  wird  das  Alter  der  Hciratlienden  nicht  bezeichnet, 
welches  jedoch  in  der  TaMle  nachzuweisen  war;  und  in  den 
Theilen  mit  dänischer  Kirehciigesetztrobung  war  nicht  einmal  die 
Angabe  erfordert,  ob  der  Heirathende  schon  verheirathet  gewesen, 
1  geschweige  wie  oft,  was  für  die  Tabelle  gleichfalls  erfordert  wurde. 
Im  Vergleich  mit  den  Alteren  preussischen  Provinzen  wird  im 
Geburtenregister  die  Angabc  der  Stunde  der  Geburt  vermissl; 
dagegen  wurde  hier  zwar  nicht  im  Muster,  wohl  aber  für  die  Ta- 
belle die  Notimng  des  Alters  der  Mutter  bei  der  Niederkunft 
erfordert.  In  dein  Muster  für  die  Kegistrirung  der  Sterbefälle  fehlt 
im  Vergleich  mit  den  altländischen  Bestimmungen  die  Todes- 
stunde, die  Krankheit,  an  welcher  der  Verstorliene  gelitten,  so 
|  wie  der  Name.  Stand  und  Wohnort  seiner  Eltern.  Noch  unvoll- 
|  ständiger  ist  das  Schema  für  die  Theile  mit  dänischer  Kirrhen- 
i  Gesetzgebung.  Der  Mangel  einer  Vorschrift,  die  Krankheit  oder 
sonstige  Todesursache  zu  notiren,  hat  insbesondere  Klagen  dor- 
tiger Geistlichen  gegen  die  neuen  statistischen  Tabellen  hervor- 
gerufen: denn  die  Nachrichten  in  der  dänischen  statistischen 
Tabelle  bezogen  sich  nur  auf  die  gewaltsamen  Todesfälle,  nicht 
auf  die  in  Folge  von  Krankheit  eingetretenen,  und  dieses  Sovniu 
erschien  als  unüberwindliche  Schwierigkeit.  Zu  bemerken  ist,  dass 
in  dem  benachbarten,  in  staatlicher  Beziehung  völlig  conform 
behandelten  Hcrzogthum  !•  a  u  c  n  h  n  r  g ,  wo  die  Führung  der 
Kirchenbücher  unter  hannoverscher  Herrschaft  durch  die  für  jene 
Zeit  vortreffliche  Verordnung  vom  21.  März  I7!"s  geregelt 
worden  ist.  seitdem  bei  allen  Sterbefällen  die  Krankheit  und 
sonstige  Todesursache  angegeben  werdeu  milsste.  wie  denn 
überhaupt  die  laueiiburger  Vorschriften  für  die  Eintragung  der 
Sterbefälle  keine  der  vorbezeichueten  Angattou,  die  in  Schleswig- 
Holstein  fehlen,  vermissen  lassen.  Ein  zweiter  aus  Schleswig- 
Holstein  geltend  gemachter  Beschwerdepunkt  ist  die  Zusammen- 
'  Stellung  der  Tabelle  durch  die  Pröbste,  welche  durch  die  dortige 
i  Regierung  seit  1h<>7  erfordert  worden  ist.  Bis  dahin  gingen  die 
von  den  Geistlichen  bezw.  von  den  Rabbinern  aufgestellten 
:  Tabellen  an  die  Administrativbehörden.  weshalb  in  den  Tabellen 
der  Geistlichen  die  .lurisdictionsbezirki  unterschieden  werden 
mussteu.  Auch  iu  Westfalen  und  den  Theilen  der  Rheinprovinz 
mit  analogen  Verhältnissen  wirken  ja  die  geistlichen  Obern  bei 
«ler  Zusammenstellung  der  TaMle  noch  jetzt  nicht  mit. 

Hannover. 

In  Hannover  ist  die  liciristrirung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod 
durch  die  Bekanntmachung  des  königlichen  Ministeriums  ,1er 
geistlichen  und  luterrichUaiigelcgenbeilen  vom  i-i.  November 
1*.VJ  geordnet  worden,  welche  in  der  hannoverschen  Gesetz- 
sammlung S.  4i»;>  bis  41k  abgedruckt  ist  und  somit  gleichfalls 
Gesetzeskraft  hat;  sie  ist  in  formeller  Beziehung  so  wohl  durch- 
gearbeitet, dass  sie.  falls  es  auf  den  Erlass  vollständiger  und 
gleichmäßiger  Bestimmungen  für  das  Staatsgebiet  ankäme,  sich 
zur  besonderen  Beachtung  empfehlen  würde.  Die  Principien  in 
Betreff  der  Zählung  der  Fälle  entsprechen  den  Beschlüssen 
der  Zollvereins  -  Kommission;  der  Ort  der  Geburt,  der  Trauung, 
des  SterMalles  ist  für  die  Rechnung  massgebend.  Bei  doppelter 
Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  Dagegen  linden  Eintragungen 
auch  iu  die  Kircheubücher  anderer  Orte  (also  am  Wohnort  der 
Eltern  der  Geborenen  etc.)  statt,  in  welcher  Beziehung  §  s 
das  Nähere  bestimmt;  diese  anderweiten  Eintragungen  geschehen 
jedoch  ohne  Nummer.  Die  Todtgcborem-n  werden  in  das  Ge- 
burtenregister eingetragen;  eine  Definition  des  Begriffs  _Todt- 
geburt-  fehlt  jedoch.  Besondere  Vorschriften  sind  für  die  auf 
Schiffen  vorkommenden  Fälle  erlassen,  deren  Eintragung  so  zu 
behandeln  ist,  als  waren  sie  am  Heimatsort  des  Schiffes  einge- 
treten (S  Für  die  Eintragung  der  Findling.'  <$  :<M  und 
aufgefundenen  Leichen  <  $  41)  ist  bestimmt,  dass  sie  nach  Ort 
und  Zeit  des  Fundes  notiit  werden  sollen.  Nächstdem  wird 
die  Zeit  des  Geburts-  und  bezw.  des  Sterbefalles  ausdrücklich 
als  massgebend  für  die  Eintragung  iu  das  Kirchenbuch  be- 
zeichnet <$  l'J).  M  Trauungen  allerdings  die  Zeit  des  ersten 
Aufgebot»;  jedoch  findet  eine  weitere  Notirung  beim  folgenden 
Jahrgänge  statt.  Diese  Vorschrift  haben  die  hannoverschen  Be- 
stimmungen vor  deu  altländischen  und  den  Schleswig  -  holstein- 
schen  voraus,  in  welchen  nur  für  die  Aufstellung  der  Tabellen 
durch  besondere  Anordnungen  des  statistischen  Bureaus  bezw. 
der  Regierung  der  Tag  der  Geburt  und  des  Todesfalls  als 
massgebend  erklärt  ist.  wobei  immerhin  zweUeUmfl  bleibt,  ••!.. 
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wenn  der  Abschluss  des  Kirchenbuchs  hiermit  nicht  zusauimen- 
trifFt.  die  betreffende  Bestimmung  wirklich  Beachtung  findet. 

In  materieller  Beziehung  enthalten  die  hannoverschen 
Kirchenbücher  eigentlich  alle»  für  die  altländischen  Kirchen- 
bücher Vorgeschriebene  (nur  wird  bei  den  Gestorbenen  die  aus- 
drückliche Augabc  des  Geschlechts  und  hei  Kindern  die  der  etwa 
unehelichen  Geburt  vctmisst).  Sie  enthalten  mehr  als  die  alt- 
ländischen, indem  sie  lM>i  den  Trauungen  den  Geburtsort  i  sowie 
Name  und  Stand  der  Kitern  )  der  Heiratenden  und  bei  diesen 
und  den  Sterbefallen  die  Angabe  der  abweichenden  Konfession 
erford»rn.  Die  Altersansabe  soll  bei  den  Getrauten  und,  wenn 
möglich,  bei  den  Gestorbenen  nach  dem  Jahr  und  Tag  der  Ge- 
burt stattfinden;  die  Vorschrift  entspricht  also  in  letzter  Beziehung 
den  Anforderungen  des  statistischen  Bureau'*.  Die  Aufstellung 
der  Tabellen  aus  den  Kirchenbüchern  ist  übrigens  nicht  Sache 
der  Geistlichen,  sondern  de.*  Obrigkeiten.  Hie  Obliegenheiten 
derselbeu  sind  durch  die  Instruction  vom  Iii.  Februar  l*.">4 
geordnet:  und  da  hier  eine  Scheidung  nach  Jurisdictionsbezirken 
nicht  (wie  in  Schleswig-Holstein)  durch  die  Geistlichen  selbst 
vorgenommen  wird,  so  sind  in  dieser  Beziehung  den  Obrigkeiten 
(d.  h.  den  Aemtern  und  Magistraten)  allerdings  gewisse  Anhalts- 
punkte für  die  Ausscheidung  gegeben,  die  jedoch,  trotzdem  sie 
ziemlich  coniplicirt  sind ,  zur  Erlangung  richtiger  Ergebnisses 
nur  unvollkommen  ausreichen.  Eine  Abänderung  der  Bekannt- 
machung vom  23,  November  1*52  ist  übrigens  durch  Verord- 
nung vom  30.  September  lsiiT  insofern  eingetreten,  als  die 
Führung  der  Kegister  der  christlichen  Dissidenten  den  Amts- 
gerichten übertragen  worden  ist,  während  sie  vorher  in  das 
Kirchenbuch  der  Purochic  und  zwar  im  Zweifel  in  das  der 
lutherischen  gehörten:  dagegen  ist  den  Kabbinem  die  Führung 
der  Bücher  für  die  jüdischen  Gemeinden  verblieben. 

Ehemalige«  Kurfuratentham  Hessen. 

In  der  Provinz  Hessen  und  Nassau  sind  die  Vorschriften 
nach  den  Bestandteilen  verschieden,  aus  welchen  diese  Provinz 
zusammengesetzt  ist.  Sie  sind  für  das  vormalige  Kurfürsten- 
thuni  Hessen  in  der  landesherrlichen  Verordnung  vom  2S.  Oc- 
cember  1*2!'  Ober  die  Führung  der  Kirchen-  und  Pfarrbücher 
gegeben,  welche  den  Gegenstand  in  formeller  Beziehung  gründ- 
lich und  ausführlich  behandelt.  Was  die  zur  Anwendung 
kommenden  Grundsätze  betrifft,  so  sind  Bestimmungen ,  be- 
treffend die  Kechuung  der  Fälle  für  die  statistischen  Tabellen, 
welche  vormals  (in  sehr  geringem  Umfangei  für  die  Physiker 
•zusammengestellt  wurden,  nicht  gegeben.  Die  Eintragung  soll 
sich  vielmehr  nach  der  Kompetenz  der  Geistlichen  richten,  und 
die  bezügliche  in  dpm  Ministerialschreibeu  vom  August  1*23 
getroffene  Kompetenzbestimmung  ist  in  dem  Hauptpunkte,  näm- 
lich in  Ansehung  der  Trauung,  der  des  preussischen  Landrechts 
entgegengesetzt.  Die  todtgelstrenen  Kinder  werden  sowohl  in 
das  Taufbuch,  wie  in  das  Todtenbnch  eingetragen;  als  todtge- 
boren  sollen  nur  lelsMisfähige  Kinder  betrachtet  werden.  Die 
entsprechenden  Bücher  für  die  .Juden  werden  von  den  Babbinern, 
die  für  die  christlichen  Dissidenten  nach  dem  Gesetz  vom 
2!».  October  1*4*  und  nach  der  Instruction  vom  20.  December 
desselben  Jahres  von  den  Gemeindevorständen  geführt.  Ma- 
teriell sind  die  dem  Gesetze  angeschlossenen  Formulare  etwas 
weniger  vollständig,  als  die  der  altländiscben  Theile;  es  ist 
jedoch  ausserdem  durch  das  Gesetz  die  Erwähnung  verschiedener 
Punkte  vorgeschrieben,  mit  welchen  zusammen  dieselben  über 
das  Mass  der  Verordnung  von  17(><>  hinausgehen.  Hierhin  ge- 
hört die  Angabe  der  Konfession  der  Getrauten  und  Geborenen, 
die  Angals1  der  Herkunft  (also  des  Geburtsortes)  der  Getrauten 
und  der  Gestorbenen,  die  Angabe,  in  der  wievielten  Ehe  des 
Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  gehören  ist,  der  Name,  Stand 
uud  Wohnort  der  Eltern  des  Heirathenden,  die  Angabe  des 
Geschlechts  und  des  Familienstandes  des  Gestorbenen,  und  wie 
oft  derselbe  verheiratet  gewesen.  AüVh  wird  im  Todtenhuehe 
die  Angabe  des  Alters  nach  der  Zeit  der  Geburt  erfordert  (wie 
es  für  die  gegenwärtige  statistische  Tabelle  nöthig  ist);  dagegen 
fehlt  eigentümlicher  Weise  das  Erfordemiss  der  Altersangabc 
bei  den  Getrauten,  und  nur  in  den  Begistern,  welche  nach  dem 
Civilstandsgesetze  von  1*4*  geführt  werden  sollteu,  ist  dieselhc 
und  zwar  nach  Geburtsjahr  und  Tag  ausdrücklich  erfordert. 


Diu 
»heilen 


4.  Februar 


in  den  vormals  bayerischen  Landes- 
AUgemeiuen  den  landrechtlichen  ähnlich;  e» 
die  Verordnung  der  Einrichtung  der  Pfarr- 
31.  Januar    IS03,  sowie  die  Verordnung  vom 
1*04  (abgedruckt  in  der  Sammlung  der  Verord- 
<«■  k.  Fi  st.  hm«.  Iittr«  t«;i. 


Illingen  im  Gebiet  der  inneren  Staatsverwaltung)  in  Geltung, 
deren  Einführung  in  den  hier  in  Rede  stehenden  Landestheileu 
jedoch  aus  der  bayerischen  Gesetzgebung  nicht  hervorgeht. 
Die  Matrikeln  werden  in  Bayern  durch  die  Geistlichen  und 
durch  die  Uabhiner  geführt;  diese  hatten  die  Eitracto  dem 
Landgerichte  einzusenden,  weichet*  die  Zusammenstellung  anfer- 
tigte. Die  Kompetenz  zur  Eintragune  bezw.  zur  Zählung  der  Fälle 
für  den  statistischen  Extroct  richtet  sich  nach  dem  Orte  der  Voll- 
ziehung der  Trauung  und  nach  dem  Tauf-  und  Begräbnissorte.  Die 
Todtgeborenen  werden  im  Tanfregister  eingetragen  und  als  solche 
unterschieden:  pine  Begriffsdelinition  ist  nicht  gegeben.  Die  sta- 
tistische Tabelle  erfordert  jedoch  auch  die  Angabe  der  Moleu, 
so  dass  hiermit  indirect  eine  Beschränkung  der  Einrechnung  in  der 
Tabelle  gegeben  war.  Was  den  materiellen  Inhalt  betrifft,  so 
spricht  sich  die  Verordnung  von  1H03  über  die  Wichtigkeit  der 
Aufzeichnungen  zweckmässig  aus  und  erörtert  unter  den  ein- 
zelnen Punkten  namentlich  die  Ermittelung  der  Todesursache. 
Die  Rubriken  des  zugehörigen  Formulars  sind  insofern  voll- 
ständiger als  die  der  altländischen  Theile,  als  bei  den  Gebur- 
ten der  Geburtsort  und  die  Konfession  derselben  (sowie  der 
Name  ihrer  Elteru),  bei  den  Geborenen  die  Konfession  und  nach 
der  Verordnung  von  IS03  auch  die  Gcburtsfolge,  bei  den  Ge- 
storliencii  die  Konfession  und  der  Familienstand  angegeben 
werden  soll.  Das  Alter  wird  im  Trauregister  nach  der  (iehurts- 
zeil,  im  Sterlieregister  anscheinend  nur  nach  den  Altersjahren 
ungemeinen.  Statt  der  Angabe  des  Wohnortes  dient  durchweg 
die  des  Aufenthaltsortes  und  zwar  des  betreffenden  Hauses. 
Auffallend  ist,  dass  in  dem  Kegister  der  Gestorbenen  die  An- 
gabe der  etwanigen  unehelichen  Geburt  sich  nicht  findet,  wäh- 
rend gerade  in  Bayern  diese  Angabe  bei  allen  L'nerwachsenen 
für  die  statistische  Tabelle  regelmässig  erfordert  worden  ist. 

Hessen-Homburg  und  Darmstadt. 


In  Hessen-Horn  bürg  sind  noch  die  älteren  Vorschriften 
aus  der  hessen-dar  in  städtischen  Zeit,  nämlich  das  Gesetz 
vom  24.  September  1*07  in  Geltung.  Damals  hatten  die  Pfarrer 
aus  den  Kirchenbüchern  die  erforderten  statistischen  Daten  heraus- 
die  Superintendenten  stellten  sie  (wie  aus  älteren 
hervorgeht)  zusammen.  Im  Darmstädtischen 
wurde  später  durch  die  Instruction  vom  31.  October  1863  vor- 
geschrieben, dass  neben  den  Kivilstandsregistern .  welche  von 
den  Pfarrern  bezw.  für  die  Juden  von  den  Bürgermeistern  ge- 
führt werden,  dieselben  noch  besondere,  an  die  statistische  Ken- 
tralstelle  gehende  Register  der  Trauungen.  Geburten  und  Sterbc- 
falle  führen.  Bei  Einrichtung  dieser  Kegister  wurden  nun  Bestim- 
mungen dariiW  getroffen,  welche  Fälle  für  die  Statistik  in  Betreff 
der  Trauungen  zu  rechnen  seien.  Anscheinend  fehlte  es  bis 
dabin  an  solchen  Bestimmungen.  Die  Geburten  uud  Sterbefalle 


dahin  an  solchen  rlestiinmungen.  Die  Geburten  uud  Sterbefälle 
sollten  sowohl  am  Tauf-  und  Beerdigung»-,  wie  am  Geburts- 
und  Sterbeorte  eingetragen  werdeu.  und  da  nach  einer  darm- 


und  Sterbeorte 

städtischen  Bestimmung  vom  2«.  October  1*17 
auch  dann  doppelt  geschehen  musste,  wenn  der  Geburtsfall  in  ein 
anderes  Jahr  fiel  wie  die  Taufe,  so  ist  hinsichtlich  der  Gebur- 
ten wohl  anzunehmen,  dass  auch  damals  schon  die  Geburt 
und  nicht  die  Taufe  für  die  Rechnung  massgebend  war.  Di« 
neuen  Bestimmungen  schlössen  sich  ganz  den  jetzt  von  der 
Kommission  für  die  Zollvereins-Statistik  gefassten  Beschlüssen  an; 
auch  der  Fall  der  doppelten  Trauung  ist  in  gleicher  Weise 
entschieden.  Dagegen  bleiben  die  Vorschriften  wegen  der  Todt- 
geborenen auch  jetzt  unvollkommen,  worin  jedenfalls  eine  ltück- 
wirkung  des  in  einem  Theile  des  Grossherzogthums  Reitenden 
Codt  Cw.l  zu  finden  Ist  Die  statistische  Kentralstelle  erforderte 
nämlich,  dass  unter  den  Todtgeborenen  die  vor,  während  und 
gleich  nach  der  Geburt  gestorln-nen  unterschieden  werden  sollten. 
Die  Todtgeboreneu  werden  übrigens  schul  uach  einer  Vorschrift 
vom  7.  Januar  1K04  (also  auch  in  Homburg)  in  die  zu  ferti- 
genden Tabellen  sowohl  unter  deu  Geborenen 
Gestorbenen  eingetragen. 

Oh  die  hoinburgischen  bezw.  die  älteren 
Bestimmungen  auch  in  Meisenheim  eingeführt  worden  sind,  ist 
nicht  klar.  Allerdings  Ist  dort  durch  Verordnung  vom  Iii.  März 
l»l»  den  Geistlichen  die  Führung  der  Kirchenbücher  zurück- 
"en;  doch  geht  aus  dem  Regulative  vom  14.  August  1*34 
.  dass  auch  ferner  die  Bürgermeister  als  Kivilstandsboamte 


und  es  scheint  in  Ansehung  der  hier  in  Betracht 
Fragen  das  Oberamt  Meisenheim  dem  übrigen 
Gebiete  des  ('alt  Cirit  völlig  gleichzustehen. 
Was  den  materiellen  Inhalt  der  Kegister  betrillt,  so  gehen 
schon  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  von  1*07  über  das  in 
den  altländischen  Provinzen  Vorgeschriebene  erheblich  hinaus. 
Bei  den  Trauungen  wird  die  AnguW.  die  wievielte  Ehe  jeder 
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Theil  sehlicsst,  der  Verwandtschaftsgrad  der  Heirathendert  und 
die  Confession  derepHwn .  hei  dpn  Geburten  die  Angabe  der 
Confession.  der  Gohiirtiifolge  (das  wievielte  Kindt,  und  iu  der 
wievielten  Ehe  dun  Kind  geboren  irt,  bei  den  Sterhefällen  die 
Confession  des  Gestorbenen,  und  wie  oft  er  verheiratliet  war.  einge- 
t  ragen  Noch  weiter  geben  die  Anforderungen  in  den  neuen 
darmstädtischcu  Registern,  welehe  lstii  eingeführt  sind.  Sie 
enthalten,  soviel  aus  den  damistädtisrhen  Veröffentlichungen  zu 
ersehen,  durchweg  auch  den  Heiinatsort  ibezw.  den  abweichen- 
den  Heimatsort)  der  Beteiligten .  ferner  l>et  den  Trauungen 
die  Angabe,  ob  die  Heirathenden  ihren  Namen  schreiben  können; 
hei  den  Geburten,  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  geborene 
überhaupt  ist,  fpnier  oh  die  Geburt  eine  künstliche  war,  und  ob 
das  Kind  einen  körperlichen  Fehler  hat;  bei  den  Sterbelallen 
den  Familienstand  des  Verstorbenen,  wie  oft  er  verheiratliet 
gewesen,  wie  viel  Kinder  er  gehabt,  und  wie  viele  er  hinter- 
lassen hat.  Da  jedoch  diese  Register  in  den  an  Preusseu  ab- 
getretenen Theilen  seit  1h»;7  nicht  mehr  geführt  werden.  so  ist 
es  mindestens  zweifelhaft,  ob  die  bezüglichen  Notirungeti  noch 
in  den  dortigen  Civ  ilstands  -  Registern  erfolgen.  Zu  be- 
merken ist  noch,  dass  die  seit  lM>->  eingeführten  statistischen 
Register  die  Angabc  de«  Alters  bei  den  Getrauten  und  bei  den 
Eltern  der  Geborenen  nach  dem  Geburtsjahr,  bei  deu  Gcstorlic- 
neu  unter  Angabe  des  Geburtstages  mild  zwar,  wenn  der  Sterbe- 
fall innerhalb  «  Tagen  nach  der  Geburt  erfolgt  ist.  unter  An- 
gabe des  Alters  in  Tagen  und  Stunden»  erlordert  hatten. 


Aelmlich  wie  im  Dannstädtischen  sind  die  Verhältnisse  im 
vormaligen  Hentogthum  Nassau,  Die  Registerffihrung  war 
dort,  nach  Auskunft  der  Regierung  zu  Wiesbaden,  durch  eine 
Verordnung  der  Landesregierung  vom  'Ml  September  1*1"  ge- 
ordnet worden,  welche  jedoch  in  der  Gesetz-  und  Verordniings- 
sammlmig  sich  nicht  abgedruckt  findet.  Ks  wurden  in  Nassau 
nebeu  den  Kirchenbüchern  Personenstands-Itegister  eingeführt, 
welche  vom  ältesten  Pfarrer  in  der  l.'ivilgemcinde.  i»  l'eherein- 
stimmung  mit  den  sämmtlichen  Kirchenbüchern  der  Gemeinde, 
geführt  werden:  aus  diesen  fertigt  iwie  es  scheint)  jetzt  der 
betreffende  Pfarrer  die  Tabelle  an.  Für  das  Jahr  IM!«  war 
die  Anordnung  dahin  getroffen  worden,  dass  statt  der  statisti- 
schen Zahlen  ein  besonderer  Kxtract  aufgestellt  wurde,  welcher 
durch  die  Aemter  an  die  I^indesregierung  zur  Hcarbeitung  ging; 
die  Anfertigung  dieses  Kxtracts  ist  jedoch  demnächst  von  der 
Kegiernng  wieder  abgestellt  worden,  und  es  scheinen  sonach  die 
früheren  BtotÜBmnngcn  wieder  iu  Geltung  zu  sein.  Dies  ist 
insofern  ein  l'elielstaud,  als  die  neuen  Register,  welche  sich  im 
Wesentlichen  an  die  darmstädlischon  anschlössen,  weit  Wsser 
als  die  früheren  wareu.  Die  früheren  enthalten  zwar  gleich- 
falls in  einigt«  Beziehungen  mehr,  als  in  den  landrcchtlichen 
Provinzen  erfordert  wird,  wie  die  Confession  und  den  Geburts- 


ort; in  anderen  wichtigen  Beziehungen  bleiben  sie  jedoch  hinter 
den  altländischen  Anforderungen  zurück.  So  fehlt  die  Stunde 
der  Geburt  und  des  Todes,  der  Familienstand  der  Getrauten 
(sofern  derselbe  nicht  unter  der  Bezeichnung:  Stand.  Ge- 
werbe etc.  mit  zu  verstehen  isti.  ferner  die  ausdrückliche  An- 
gabe der  ausserehelichen  Geburt  bei  Geborenen  und  Gestorbe- 
nen, die  Angabe,  ob  todtgehoren.  und  die  Todesursache.  Hie 
Vorschriften  von  lMi<i  hatten  auch  hinsichtlich  der  Todtgebore- 
nen  Bestimmungen  getroffen,  nach  welchen  Aborte  nicht  gerechnet, 
auch  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  gcstorltenen  als 
Todtgeborene  bezeichnet  werden  sollten;  für  die  Todesursachen 
war  sogar  l*)>i>  ungefähr  dos  preussische  Muster  eingeführt, 
und  Aberhaupt  erfüllten  die  uruen  Register  das  in  den  altländi- 
m  !n  ii  Provinzen  Krforderte.  Sie  gingen  aber  hierüber  noch 
hinaus,  indem  sie  hinsichtlich  sämmtlicher  obenerwähnten  Punkte, 
welche  iu  Harmstadt  eingetragen  wurden,  gleichfalls  Nachrichten 
einzogen.  Dagegen  war  das  Alter  in  den  Registern  von  1  *»;<'. 
nach  Jahren  ihezw.  bei  den  Gestorbenen  in  der  im  Darmstädti- 
schen erforderten  Spei  iali»ät>  anzngelien,  während  die  älteren 
Vorschriften  die  Angabe  der  Gehurtszeit  erfordert  hatten. 

Frankfurt. 

In  der  .Stadt  Frankfurt  und  dem  ehemaligen  tiebiete  der- 
selben bestehen  L'ivilsUinds-Register,  welehe.  wie  es  scheint,  mit 
der  Einführung  der  Standesbuchführong  und  der  Civilehe  durch  die 
Gesetze  vom  1  !l.  November  1  N.">:t  ihre  gegenwärtige  Gestalt  erhalten 
haben.  Die  Formulare  sind  ebensowenig  im  Gesetze  erwähnt, 
wie  die  Grundsätze,  welche  bei  der  Bepisterfühning  zu  beob- 
achten sind.  Der  thatsäehliche  Stand  ist  der,  dass  die  An- 
forderungen, welche  in  den  altländischen  Theilen  gestellt  wor- 
den, durch  die  angewandten  Formulare  in  allem  Wesentlichen 
erfüllt  werden;  nur  wird  die  ausdrückliche  Erwähnung  der 
Todtgcborenen  vennisst  «welche  jedoch  iu  den  Veröffentlichun- 
gen .des  Standesbuchs  sowohl  unter  den  Geburten,  wie  unter 
den  Sterbefällen  stehen)  und  die  Todesursache.  Letztere  wird 
jedoch  durch  die  ärztlichen  Todteuscheine  ermittelt,  wie  die  von 
der  Standeshitchführuug  ausgegangenen,  mit  Hülfe  eines  Arztes 
gefertigten  Zusammenstellungen  zeigen,  bei  welchen  die  auf  dem 
Wiener  statistischen  t'ongress  beschlossene  Nonienclatnr  der  Todes- 
ursachen zu  Grunde  gelegt  ist.  Ganz  fehlt  in  den  Frankfurter 
Materialien  die  Religionsangabe.  Dagegen  enthalten  die  Frank- 
furter Formulare  mehr:  bei  den  Eheschliessungen  das  Datum 
der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehen  und  bei  den 
Geburten  das  Tramingsjahr  und  den  Trauuigslag  der  Etteln, 
ferner  das  Gcburts-  und  das  Sterhebansj  statt  des  Wohnortes 
stellt  der  Heimatsort.  Das  Alter  der  Getrauten  wird  nach 
Geburtsjahr  und  Tag.  das  der  Geworbenen  entweder  iu  gleicher 
Wein'  oder  nach  Altersjahren  angegeben;  die  Zusammenstellung 
ist  in  Frankfurt  bis  jetzt  regelmässig  nach  Altersjahren  er- 
folgt 


Im  Grossen  und  Ganzen  zeigt  die  vorstehende  Darlegung, 
dass  sowohl  iu  den  Prineipicn  wie  in  den  vorgeschriebenen  Ur- 
registern  sieh  eine  Menge  einander  widersprechender  Bestim- 
mungen linden,  während  an  vielen  Stellen  verschiedene  wichtige 
Punkte  gar  nicht  festgestellt  sind.  Zu  letzteren  gehört  vor 
Allem  der: 

.Wie  ist  Auslassungen  und  Doppelreehtitinirou  vorzubeugen V 
und  können  die  bezüglichen  Bestimmungen,  welche  für  die 
Statistik  nöthig  erscheinen,  ganz  allgemein  bei  der  Führung 
der  Erregtster  zu  Grunde  gelegt  werden,  so  dass  in  dieselben 
jeder  Fall  nur  einmal  nach  einem  gegebenen  Principe  zur  Ein- 
tragung kirnet" 

Gegenüber  den  gegenwärtigen  Einrichtungen  muss  diese 
Frage  verneint  werden.  In  allen  Landestbeilen  des  preussischen 
Staates  linden  doppelte  Eintragungen  statt,  und  dies  entspringt 
insofern  aus  dem  Charakter  dieser  Buchführung,  als  sie  nicht 
blos  dem  unmittelbar  vorliegenden  statistischen  Zwecke  dient, 
die  betreffenden  Bücher  vielmehr  die.  Documenta  fll*r  die 
Fortentwicklung  einer  bestimmten  Bevölkerung,  »ei  es  der 
OrtBgemeinde  oder  der  Pfarrgemeinde,  enthalten.  Dies  ist  bei 
aUer  Verschiedenheit  der  besonderen  Bestimmungen  ein  allen 
Laudestbeilen  Gemeinsames,  mögen  die  Bücher  die  Form  von 
Civilstandsregistorn  halten,  welche  sich  an  dieGemeindeeintheilung 
ansehlicssen.  oder  mögen  sie  die  von  Kirchenbüchern  haben, 
die  durch  Pfarrer  und  Rabbiner  geführt  werden,  oder  mögen 
sie  jene  gemischte  Natur  hallen,  wie  die  Doeumente  für  die 
nicht  zu  den  mit  der  Kirchen-Buchführung  Wtranten  l'onfessionen 
gehörigen  Personen.    Ks  lieft  das  in  der  Natur  der  Sache. 


Denn  solche  Bücher  müssen  nicht  allein  die  am  Orte  vorkom- 
menden Fälle  nachweisen,  sondern  auch  die  Fälle,  welche  NCfi 
an  den  zu  dem  betreffenden  Sprengel  oder  zu  der  betreffenden 
Gemeinde  gehörigen  Personen  ereignen.  Wollte  man  dies  aus- 
schliessen,  so  würde  mall  den  Werth  derselben,  welcher  darin 
liegt,  dass  sie  die  oft  alleinige  Quelle  zur  Kenutniss  der  für 
die  Rechtsverhältnisse  der  Familien  wichtigsten  Ereignisse  bilden, 
ganz  erheblich  beeinträchtigen. 

Für  die  Statistik  dagegen  Nt  die  vollständige  Kenntnis« 
der  an  jedem  Orte  Vorkommenden  Fälle  das  unbedingte  Jle- 
dürfniss,  da  diese  allein  die  Garantie  für  die  richtige  und 
gleiehmässige  Ermittelung  der  Zahlen  giebt.  Es  ist  klar.  dass. 
wenn  man  die  Aufzeichnungen  auf  (iemeiiideangehörige  «der 
l'onfessionsangehörige  beschränken  wollte,  eine  Anzahl  Fälle 
ausfallen  würden;  ganz  abgesehen  davon,  dass  namentlich  in 
letzterer  Beziehung  die  gleiehmässige  Zurechnung  zu  der  rich- 
tigen Confimskn  zuvor  gesichert  werden  müsste.  und  dass  die 
Widerspruche  übet  die  Compeuni  der  Geistlichen,  die  iman 
ziehe  nur  die  Bestimmungen  in  Betreff  der  Trauungen  in  Be- 
tracht) selbst  innerhalb  derselben  Laudc«thcile  sich  vorfinden, 
durch  eine  gleichmassige  Gesetzgebung  zunächst  beseitigt  werden 
müssteu.  Gegenwärtig  linden  wahrscheinlich  iu  den  meisten 
Theilen  des  preußischen  Staates  solche  Doppeleintragungeu  statt, 
Ks  werden  sowohl  Trauungen  au  den  Orten,  wo  sie  vollzogen 
sind,  als  auch  Geburten  und  Sterbefälle  da.  wo  sie  sich  er- 
eigneten, registrirt.  uicht  minder  aber  auch  da,  wo  die  Taufe 
hezw.  das  Begiähniss  stattgefunden  hat.  Eine  Ausnahme  macht 
die  kurhessische  Verordnung  von  1  Sil»,  nach  welcher,  was  jeden- 
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falls  nicht  211  empfehlen  ist ,  die  Eintragung  nur  durch  den  1 
ownpetenten  Pfarrer  erfolgen  soll,  und  die  (anscheinend  auf  kein  i 
ausdrückliches  Gesetz  beruhende)  Praxis  in  Schleswig-Holstein. 

ÜB  Uehrigen  besteht  der  Unterschied  zwischen  den  weisseren 
Landestheileu  nur  darin,  dass  hier  die  einen,  dort  •lio  anderen 
Fälle  für  die  statistische  Tabelle  zur  Rechnung  kommen.    Von  j 
solchen  /.weiten  Eintragungen  abzusehen,  würde  entweder  eine  1 
Schädigung  der  Statistik  zur  Folge  halien.  nämlich  wenn  der  i 
Ort  der  Thatsache  ausser  Betracht  bliebe,  wie  dies  anscheinend 
im  Kiirfürstenthum  Hessen  der  Fall  ist;  oder  es  würde  voraus- 
setzen, dass  die  Register  eben  nur  zu  statistischen  Zwecken, 
nicht  mehr  als  Kirchenbücher  oder  Civilstands- Register  (denn 
auch  die  französische  Gesetzgebung  und  das  Dissidentengesetx 
hält  die  Doppeleintragungen  fest),  dass  sie  also  in  ähnlicher 
Art  geführt  würden,  wie  es  m  England  der  Fall  ist 

Soll  entschieden  weiden,  was  für  die  statistischen  Zwecke 
das  Richtige  sei.  so  tritt  freilich  der  ganz  allgemeine 
statistische  Grundsatz  in  sein  Recht:  dnss  jeder  Fall  an  dein 
Orte  zu  zählen  ist,  wo  er  sich  ereignet  hat.  ein  Grundsatz,  der 
nicht  allein  in  Oed»  CSvH,  in  dem  Dissideuteugesetz  und  na- 
mentlich auch  in  der  Gesetzgebung  des  Königreichs  Hannover 
zum  Ausdruck  gelangt  ist.  sondern  mit  dem  auch  das  l«tnd- 
recht  seinem  Wortlaute  nach  keineswegs  im  Widerspruche  steht 
Nichtsdestoweniger  ist  gerade  ans  der  landrechtlichen  Bestim- 
inung.  nach  welcher  der  Geistliche  diejenigen  Fälle,  wo  er 
eine  Handlung,  die  in  einer  anderen  Parochic  vorgenommen 
werden  soll,  in  die  jährlichen  Kirchenbücher  nicht  aufzunehmen 
hat,  die  gesetzliche  Unzulässigkeit,  der  Annahme  dieses  stati- 
stischen Grundsatzes  hergeleitet  worden.  Nach  der  Ueberein- 
stiminung  mit  dem  Reglement  von  1 77">  scheint  es  allerdings, 
als  ob  die  bezügliche  Bestimmung  sich  nicht  blos  auf  Trauun- 
gen bezöge,  welche  etwa  nur  am  Ort  der  Einsegnung  zu  rechnen, 
sondern  dass  die  Absicht  des  Gesetzgebers  dahin  gegangen  sei: 
dass  dei  Geistliche  bei  Geburten  nur  die  Fälle,  wo  die  Taufe,  bei 
.Sternefällen  nur  die.  wo  die  Beerdigung  am  Orte  stattgefunden 
hat  oder  von  ihm  vollzogen  worden  ist.  aufzunehmen  habe, 
wenngleich  der  Wortlaut  dies  nicht  unbedingt  ergiebt;  denn  es 
handelt  sich  bei  Geburten  und  Sterbefallen  nicht  um  eine 
Handlung,  solidem  um  eine  hiervon  unabhängige,  mit. derselben 
keineswegs  immer  zusammentreffende  Thatsache  (man  denke  an 
die  Totgeborenen).  Das  Ministerium  sellwt,  welches  den  $  4!Hi 
so  declarirt  hat.  muss  demnach  geglaubt  halten,  an  diese  Aus- 
legung nicht  gebunden  zu  sein:  sonst  würde  es  nicht  in  einem 
von  der  Regierung  zu  Koblenz  angezogenen  Reseript  vorgesehrie- 
lien  haben,  dass,.  wenn  die  geistliche  Handlung  von  einem  aus- 
ländischen Pfarrer  vollzogen  ist,  der  Fall  dennoch  unter  beson- 
derer  Nummer  eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen 
Listen  berücksichtigt  werden  soll.  Ueberhatipt  hat  man  es 
hier  wohl  mit  einer  Bestimmung  so  rein  reglementarer  Natur 
zu  thun.  dass  ihre  Acnderung  auch  im  Verwaltungswege  für 
zulässig  erachtet  werden  konnte,  wie  man  ja  auch  kein  Beden- 
ken getragen  hat.  von  weit  schärferen  gesetzlichen  Bestimmungen 
des  Landrechts,  z.  B.  von  der,  dass  der  Geistliche  das  Kirchen- 
buch selbst  zu  führen  hals',  in  besonderen  Verordnungen  (wie 
in  der  Instruction  für  die  Berliner  Küster)  zu  dispensiren. 
Dazu  kommt  noch,  dass  an  der  lietrcffeudeii  Stelle  nur  von 
jährlichen  Listen  die  Rede  ist.  Allerdings  sind,  wenn  man  das 
Landrecht  mit  den  Verordnungen  von  171ÜI  zusammenhält,  wohl 
die  statistischen  Listen  gemeint,  wenn  auch  die  Verordnung 
der  Koblenzer  Regierung  von  IsiU  nur  von  den  dem  Militär-  J 
ersatz-Geschäft  zu  Grunde  liegenden  Bcvölkernngslisteu  spricht;  j 
aber  man  kann  doch  nicht  behaupten,  dass  die  Tabellen,  welche 
die  Geistlichen  jetzt  für  das  statistische  Bureau  aufstellen.  | 
identisch  mit  diesen  Listen  seien .  an  deren  Stelle  sie  getreten 
sind,  und  mit  denen  sie  ausser  in  Ansehung  der  behandelten 
Gegenstände  kaum  mehr  eine  Aehnlichkeit  haben.  Scholl  aus  I 
diesem  Grunde  ist  die  betreffende  Bestimmung  als  obsolet  zu 
betrachten.  Hält  man  dagegen  diese  Bestimmung  für  eine  jetzt  . 
gesetzlich  noch  bindende,  so  bliebe  eben  nur  die  Aufhebung 
dieses  Landrec hts-Paragrapheti  übrig.  Denn  umgekehrt,  die 
landrechtliche  Bestimmung  auf  das  ganze  Land  auszudehnen, 
ist  einerseits  undurchführbar,  da  üls'rull.  wo  Civilstunds-Register  I 
bestehen,  also  auch  in  Ansehung  der  Falle  der  Juden  und 
Dissidenten,  die  geistliche  Handlung  unmöglich  für  die  Rech-  | 
nung  massgebend  sein  kann.  Aber  selbst  da,  wo  sie  durch-  I 
führbar  wäre,  also  bespielsweise,  wenn  das  vortreffliche  hanno-  j 
versehe  Gesetz  dem  bezeichneten  Landrerhts-Paragrapheu  zu 
hielte  aufgehoben  würde,  würde  eine  solche  Aendemng  nur 
dazu  beitrugen,  das  Gebiet  der  widerstatistischen  Verwirrung 
zu  vermehren.  Handelt  es  sich  darum,  gleichmäßige  Grund- 
sätze zur  Anwendung  zu  bringen,  M  müssen  eben  diese  Grund- 


sätze für  gunz  Deutschland  gemeinschaftliche  sein,  weil 
sonst  immer  wieder  du.  wo  die  Grenzen  der  verschiedenen  Be- 
stimmungen sich  berühren,  uothwendig  Doppelzählungen  und 
Auslassungen  eintreten  würden.  Dies  kann  nur  durch  die  An- 
nahme des  in  der  Zollvereins-t'ommission  vereinbarten  Grund- 
satzes geschehen.  Auf  anderem  Wege  lä*tst  sich  eine  Gleich- 
mäßigkeit, wie  schon  gesagt,  nicht  einmal  innerhalb  des  preussi- 
schen  Staates  seihst  erreichen.  Wollte  man  sagen,  dass  eine 
solche  Gleichmäßigkeit  mu  h  nicht  uothwendig  sei.  weil  die 
Fälle,  wo  die  verschiedenen  Bestimmungen  sich  berühren,  nicht 
allzu  zahlreich  sind  und  ausserdem  sich  coinpensiren :  so  muss 
darauf  erwidert  werden,  dass  eine  Compensatio!!  der  Fehler  in 
der  Zahl  unter  Umständen  wohl  eintreten  kann,  nicht  aber  in 
den  verschiedenen  Eigenthümlichkeiteu  des  Falles,  und  dass  es 
eben  für  die  specielle  Behandlung  der  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  uothwendig  ist.  jeden  Fall  in  voller  Reinheit 
und  auch  nur  einmal  gezählt  zu  erhalten. 

Der  von  der  Zollvereins-« 'ommission  aufgestellte  Grundsatz: 
.Für  die  statistischen  Nachweise  sind  Khe- 
schliessungen ,  Geburten  und  Sterbefälle  sämmtlich  und 
ausschliesslich  da  zu  zählen,  wo  sie  vorgekommen  sind; 
wenn  ls>i  Eheschliessungen  mehrere  Handlungen  zum 
Zwecke  des  Abschlusses  iCivilacte  oder  kirchliche  Ein- 
segnung 1  vorkommen,  so  ist  nur  einer  derselben  und 
zwar  bei  Concurrenz  von  Civilehen  nur  der  Uivilart .  bei 
mehreren  kirchlichen  Einsegnungen  nur  die  erste  derselben 
zu  zählen-, 

verdient  daher  die  unbedingteste  Zustimmung. 


Schliesslich  noch  einige  Worte  zur  Bestimmung  des  Begriffs 
.todtgeboren". 

Die  von  der  Zollvereins  -  Kommission  ausgesprochene  Re- 
solution : 

„als  todtgeboren  sind  die  nach  mindestens  sechsmonat- 
licher Schwangerschaft  geborenen  Kinder,  welche  vor  oder 
während  der  Geburt  gestörten  sind,  zu  zählen- 
ist zugleich  diejenige  Definition,  welche  in  der  Statistik  gegen- 
wärtig allgemein  als  die  richtige  anerkannt  wird.  Allerdings 
entspricht  sie  nicht  dein  Wortlaute,  welcher  seiner  Zeit  in 
Uchereinstimmiing  mit  der  dänischen  Tabellenerkläning  von 
Holtmann  gebraucht  worden  ist.  und  gegen  welchen  das  geist- 
liche Ministerium  vom  kirchlichen  Standpunkte  aus  nichts  ein- 
zuwenden hatte.  In  dem  damaligen  Falle  handelte  es  sich  nämlich 
darum,  ob  ein  Kind,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  sechs- 
ten Monats  geboren  war.  als  todtgeboren  zu  betrachten  sei; 
dasselbe  hatte,  wie  der  Arzt  sagte,  schwache  Lebenssituren  ge- 
zeigt; der  Geistliche  meinte  es  als  todtgeboren  rechnen  zn 
sollen,  der  Arzt,  in  Uebercitistimmmig  mit  der  Ansicht  anderer 
Geistlichen,  war  entgegengesetzter  Ansicht,  welcher  letzteren 
dann  Hoffmann  und  das  Ministerium  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten beitrat.  Gleichwohl  sprach  sich  Hoffmann  dafür  aus,  dass 
nur  erst  die  nach  dem  siebenten  Monat  der  Schwanger- 
schaft geborenen  Kinder  zu  rechnen  seien.  Mit  Bezug  auf  den 
erwähnten  Fall  dürften  die  von  Hoffmann  gebrauchten  Worte 
nicht  genau  das  bezeichnen,  was  er  eigentlich  bezeichnen  wollte. 
Aber  wenn  dies  auch  nicht  der  Fall  wäre,  so  würde  die 
damals  gegoltene  Auskunft  als  prineipiel)  falsche  zu  ver- 
werfen sein,  indem  die  gegen  Ende  des  siebenten  Monats 
geborenen  Kinder  als  lebensfähig  zu  betrachten  sind,  mithin 
die  todtgeboreneri  auch  als  wirklich  geborene  gerechnet  und 
nicht  mit  den  Fehlgeburten  in  eine  Klasse  geworfen  werden 
dürfen.  Eine  feste  Bestimmung  ist  in  dieser  Beziehung  ganz 
uothwendig.  da  sonst  mancher  Geistliche  auch  Fehlgeburten  ein- 
tragen möchte.  Offenbar  ist,  um  dies  ansziiscbliessen,  vormals 
in  Dannstadt  und  Bayern  die  Angabe  der  Zahl  der  Molen  er- 
fordert worden,  wogegen  die  nassauische  Instruction  sich  lteguttgt. 
die  Eintragung  der  Fehlgeburten  auszuschliessen.  Der  Ablauf 
des  sechsten  Monats  erscheint  aber  gerade  deshalb  als  bester 
Termin,  weil  der  äusserst  seltene  Fall,  dass  in  der  24.  bis  :!»;. 
Woche  eine  Niederkunft  stattfand,  sich  thatsächlich  als  ein 
höchst  zweifelhafter  erwies,  so  dass  seine  Entscheidung  in  oben 
bezeichnetem  Sinne  erfolgen  mnsste. 

Der  zweite  Theil  des  Zollvereins  -  Uommissionslteschlusses 
will  verhüten,  dass  auch  nach  der  Geburt  gestorbene  Kinder 
als  totgeboren  gezählt  werden.  Dieser  Beschluss  ist  durch 
die  Bestimmung  des  Code  Civil  bezw.  des  kaiserlichen  Beeret* 
vom  4.  Juli  180»;  veranlasst,  nach  welcher  die  bis  zur  An- 
meldung (welche,  wie  oben  gesagt,  binnen  H,  im  Bergischen 
binnen  *  Tagen  erfolgen  muss  t  gestorbenen  Kinder  als 
.leblos  vorgezeigt-  bezeichnet  werden  sollen.     Da  nun  eine 

33' 
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solche  Festsetzung  ilio  Herstellung  filier  Statistik  der  Be- 
wegung der  Bevölkerung  unzureichend  macht,  so  hüben  die 
statistischen  l'ongresso  heschhissen,  diiss  in  den  Ländern  des 
Code  Civil  unter  den  mort-nea  Diejenigen  unterschieden  wer-  I 
den  sollen,  welche  vor.  während  und  nach  der  Gehurt  ge- 
storben sind.  Dies  wird  auch  hier  ausgeführt  werden  müssen, 
und  es  verträgt  sich  dies  vollkommen  mit  der  Formel,  welche 
das  .lustizministerial-Kcscript  vom  4.  März  |s.">2  vorgeschrieben 
hat,  „dass  die  etc.  ein  Kind  gehören  habe,  welches  leblos  ist"; 
wogegen  die  an  sich  mindestens  incorreete  Formnlirung.  welche 
sich  in  dem  im  Jahre  1  s44  vom  Generalprocurator  vorge- 
schriebenen Formular  vorfand,  „dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei",  mit  der  Ermittelung,  ob  es  erst  nach  der 
Geburt  gestorben,  unvereinbar  gewesen  wäre.  Ks  wird  also 
zwischen  todtgeborenen  und  als  leblos  gemeldeten  Kindern  zu 
unterscheiden  sein.  Dass  diese  Unterscheidung  unzulässig  sei. 
ist  allerdings  von  juristischer  Seite  behauptet  worden,  auf  den 
statistischen  Kongressen  aber,  deren  Mitglieder  in  Überwiegender 
Mehrheit  Ländern  des  Cmle  Civil  angehörten,  ist  gerade  im  | 
Gegentheil  diese  Unterscheidung  für  nothwendig  erachtet  worden, 
damit  die  unzureichende  Formulirung.  welche  nur  einer  be-  i 
stimmten  gesetzlichen  Anforderung  genügt,  nicht  die  Kenntnis* 
des  Umstände*,  ob  ein  Mensch  gelebt  hat.  beeinträchtige  und 
die  Bevölkerungsstatistik  an  ihrer  Wurzel  angreife. 

Noch  eine  andere  principielle  Frage  kommt  in  Betracht, 
nämlich  die:  in  welche  Register  die  Todtgeborenen  ein- 
getragen werden  sollen. 

Iii  dieser  Beziehung  hat  die  statistische  Zollvereins-Com- 
mission  den  Beschluss  gefasst,  dass  sie  und  zwar  schon  in  den 
Urregisteni.  also  in  den  Kirchenbüchern  oderCivilstands- Registern, 
als  Geborene  einzutragen  seieu;  ob  sie  daselbst  auch  in  den 
Registern  der  Gestorbenen  einzutragen  seien,  hat  sie  nicht  be- 
schlossen, vielmehr  die,**  Frage  offen  gelassen,  nur  hat  sie  be- 
stimmt, dass  die  Zahl  derselben  in  den  Summen  der  Gestorbenen 
mitbegriffen  sein  muss,  wogegen  die  Minorität  der  Kommission 
sie  aus  den  an  die  statistischen  Bureaui  gehenden  Extraeten 
fortlassen  will.  — 

Auch  hier  weichen  die  Bedürfnisse  der  Statistik  und  die 
der  Kirchenbuch-Führung  wesentlich  von  einander  ab.  Die  j 
Statistik  will  die  Zahl  der  Geburten  und  der  Geborenen  kennen; 
die  Todtgeborenen  können  aus  der  Gebnrtsstatistik  um  so  we- 
niger ausgeschlossen  werden,  als  nicht  selten  eiue  und  dieselbe 
Geburt  Lebend-  und  Todtgeboren  in  sich  schliesst.  Ganz  anders  j 
die  Kirche,  für  welche  die  Todtgeborenen  nur  wegen  des  Be- 
gräbnisses, die  Lehendgeboreneu  wegen  der  Taufe  von  Belang 
sind,  weshalb  denn  auch  das  Landrecht  die  Todtgeborenen  und 
vor  der  Taufe  Gestorbenen  nur  im  $  471  bei  Behandlung  der 
Siel  befalle  erwähnt.  Auch  in  der  Verordnung  von  ITiiC  standen 
dieselben  nur  im  Todtenregister  unter  besonderer  Kubrik  (uu- 
zeitig  und  todtgeboren);  indess  hat.  nachdem  die  statistische 


TalM'lle  dieselben  auch  unter  den  Geborenen  unterschieden 
hatte,  ihre  Aufführung  als  Geborene  mindestens  in  der  l'rovinz 
Westfalen  und  Theilen  von  Schlesien  l'latz  gegriffen.  Für 
die  meisten  übrigen  landrechtlichen  Landestheile  ist  das  heutige 
Verhältnis«!  zweifelhaft;  ebenso  in  Schleswig- Holstein  (und 
Lauenburgl,  wo  die  Fantragungen  in  die  Kirchenbücher  sich 
nach  dem  Inhalt  der  statistischen  Tabellen  richten  sollten,  in 
welchen  die  Todtgeborenen  unter  den  Geborenen  unterschieden, 
unter  den  Gestorbenen  aber  mit  eingerechnet  werden,  das  eigent- 
liche Muster  jedoch  die  Todtgeborenen  nur  bei  den  Gestorbenen 
erwähnt  hatte.  Ausdrücklich  in  beide  Register  sind  sie  nach 
den  hessen-ka.sselschen  und  darmsiädtischen  Vorschriften  einzu- 
tragen, in  das  Geburtenregister  nach  den  hannoverschen,  baye- 
rischen, hohenzollerschen.  nur  unter  den  Sterbefällen  nach  den 
inzwischen  bereits  aufgehobenen  nassanischen  Vorschriften  und 
nach  dem  (  Wr  Civil. 

Auch  hier  wird  das  gleiche  Princip,  wie  oben,  festzuhalten 
sein.  Üuss  die  Kitracte  der  Geborenen  aus  zweierlei  Büchern 
zusammengesetzt  werden,  wäre  eiue  bedeutende  Erschwerung 
und  würde  zur  Unsicherheit  derselben  lieitragen.  Die  Todt- 
geborenen müssen  mithin  auch  in  den  Registern  der  Geborenen 
verzeichnet,  hier  gleichfalls  mit  Nummern  versehen  und  als  Ge- 
burtsfälle in  den  statistischen  Listen  mitgetheilt  werden,  und  wo 
dies  nicht  schon  festgesetzt  oder  ausser  Gebrauch  gekommen  ist, 
muss  es  aufs  Neue  angeordnet  werden.  Hierltei  wird  dann  zu 
beuchten  sein,  dass  im  Gebiet  des  Code  Civil  in  den  Gebnrten- 
registeni  nur  die  vor  und  während  der  Gehurt  Gestorbenen 
als  Todtgeborene  eingetragen  werden.  nicht  diejenigen,  welche 
lebend  gebureu,  aber  als  Todte  gemeldet  worden  sind  und  ge- 
setzlich den  Todtgeborenen  gleich  geachtet  werden.  (Dem  ganz 
entsprechend  verlangt  die  neue  darmstadtischc  Instruction  die 
bezügliche  Unterscheidung  nur  in  den  Registern  der  Gestor- 
benen). Dagegen  dürften  die  Todtgeborenen  aus  den  Kxtracten 
der  Sterliefälle  überhaupt  fortbleiben,  da  es  nicht  nothwendig 
ist,  dass  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Kinzel- 
nachrichten  dassellie  Factum  zweimal  vorkomme,  wiewohl  die 
Zahl  der  Todtgeburten  in  den  statistischen  Nachrichten  über 
die  Sterbefälle  nicht  fehlen  darf.  Es  wird  daher  zweckmässig 
sein,  sie  auch  in  den  Registern  der  Sterbefälle  durchweg  bei- 
zubehalten, da.  sofern  diese  Register  Kirchenbücher  sind,  die 
Fälle  des  Begräbnisses  wegen  in  Betracht  kommen,  sofern  sie 
aber  L'ivilstands  -  Register  sind,  schon  jetzt  der  Code  Civil  ihre 
Aufzeichnung  uuter  den  Sterbofällen  vorschreibt.  Dass  sie  in 
den  Sterberegistern  laufende  Nummern  erhalten,  ist  gleichfalls 
erforderlich,  sobald  das  Register  unmittelbar  zur  Aufstellung 
von  Tabellen  benutzt  werden  siill ;  und  auch  anderenfalls  ist  es 
mindestens  unschädlich;  die  Zahl  der  Nummern  würde  eben 
dann  um  die  der  Todtgeborenen  von  denjenigen  abweichen, 
welche  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Extracten 
mit  allen  Einzelheiten  aufzuzeichnen  sind. 


Anl;i-.'. 


U  e  b  e  r  s  i  c  h  t 

der  hinsichtlich  der  Aufzeichnung  der  Nachrichten  üher  die  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  in 
den  einzelnen  Landestheilen  des  preussischen  Staats  geltenden  Bestimmungen,  verglichen  mit  den  her- 
kömmlichen Arbeiten  des  königl.  preuss.  statistischen  Bureaus  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
und  den  Beschlössen  der  Commission  zur  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  nämlichen 

Gegenstand. 

Vllgrueine  YorausbeiurrkMg. 


Die  gi-wtzlichen.  res»,  ministeriellen.  Provinzial-.  Regierung«-  und 
landrithlichen  lk-stimraungen  über  die  Materie  sind  folgende 


II.  II. 
Staat 


1.  für  die  alten  Provinzen 
ü*  m ,503.  Verordn.  v.  2.  Jan.  171.6  und  für  den 
die  Militftr-Kircheiiorduung  vom  12.  Kehr.  1852; 

2.  für  die  einzelnen  Provinzen: 

a)  Brandenburg:     Oberpräsidial  -  Verfügung  vom  30.  Sep- 
tember 1803-, 

b)  Pommern,  ligb.  Köslin:  Verfügung,  y.  27/0.  l.s.TJ,  I!gb. 
Stettin:  Verf.  v.  15.  18,55; 

c)  Preusscii.  ltgb.  Kauzig:  Verf.  v.  27/1.  1824.  und  Königs- 
r.  1711. 


berg:  Instruction  r.  1711.  1841; 
d)  Schlesien,  ligb.  (Ip|fcln:  eine  Reihe  von 


e)  Posen,  ( Iberpriwiilial-Kescript  v.  21  2.  1820  auf  Grund  des 

Min, Buer,  t.  ii/li.  1SI9-, 

f)  Sachsen,  ligb.  Merseburg:  Verf.  T.  22/11.  1854.  Kgb.  Magde- 
burg: Verf.  v.  15,4.  185G; 

gl  Westfalen:  Instruction  v.  1,12.  1X1»  und  Puhl,  des  Con- 
sistoriums  v.  4/1.  1*20; 

3.  für  das  Jnstiidepartcmcnt  Y.  h  ren  b  rei  t  e  iist  ei  n  und  Kleve 
diesseit  des  liheins:  Min.-l!escr.  v.  210.  1837  und  Allg.  Land- 
recht  IL  II.   Ji  4SI  n.  ff.; 

4.  für  Neuvorpoinmern:  Patent  vom  90/11.  1791; 

5.  ftir  das  linksrheinische  Gebiet  und  Kerg:  Code  civil: 

«.  fiir  Hohenzollern:  Verordnungen  v.  10  3.  180H.  10  2.  18411 
und  11.5.  IMS; 
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7.  für  Schleswig-Holstein,  aj  holst,  «iesetzgcbnng:  Heuer,  v. 
7,S.  17(V.'.  2S.9.  I7G9  un.1  23 ,11.  1771.  Instruction  zur  Be- 
völkeruugstatwlle  v.  1S4I  und  lSj.V,  b)  dänische  ticsctzgcbung: 
Kescr.  v.  11,12.  1812  . 

S,  für  Lauenburg:  Instruction  v.  21,3.  179«; 

9.  für  Hannover:  Bekanntmachung  v.  1311.  IK52,  (iewtzsamm- 
lung.  Ausschreiben  an  die  Obrigkeiten  v.  IG  2.  IS54; 

10.  für  Kurhemien:  Verordo.  r.  18/12.  1829;  Ges.  v.  29/10.  1*48. 
aufgehoben  für  die  belebenden  chrUtl.  Kirchen  durch  Verordn. 
y.  13/4.  IS53: 


11.  für  die  vormals  bayerischen  Uebictstln  ile  (Uersfeld  n.  a.):  Ver- 
ordn.  v.  31/1.  Ist«  und  4  2.  IS04: 

12.  für  Hessen-Homburg:  tlcx.  v.  24,».  1*07 ; 

13.  für  die  neu  erworbenen  hessischen  iiebietstheile :  Instruction 
v.  31/10.  ISt'.2.  welche  nicht  mehr  in  Geltung  ist; 

14.  für  Nassau:  Verordn.  v.  30V.  1*17.  ausserdem  Vorschrift  v. 
1866,  beseitigt  1868; 

15.  für  Frankfurt  a.  M.:  Uesctz  über  die  : 
die  bürgerliche  Khe  v.  19,11.  1850; 

16.  für  die  Juden  und  Dissidenten:  Patent  v.  30  3.  und  237. 
IS47.  Instruction  v.  10  5.  und  29.7.  IH47. 


Regierungsbezirk  Marieuweidcr:  Formutare  »h  ieb  Königs- 
berg, gleichfalls  seit  1S4I. 
In  tiurabinnen  ist  nichts  angeordnet. 
Provinz  Schlesien. 

Im  Bezirk  Oppeln  stellen  die  Superintendenten  zunächst 
zusamiueii. 

Breslau  und  l.iegnitz:  nichts  angeordnet. 

e)  Provinz  Posen. 

In  den  katholischen  Gemeinden  gilt  ein  vom  katholischen 
Consistorium  vorgeschriebenes  Schema.  Hcg.-Rcscr.  für 
Uromberg  beauftragt  die  Laudräthc  unter  Mitwirkung 
der  Superintendenten  mit  der  Zusammenstellung,  die 
Zusammenstellung  erfolgt  durch  die  Landräthe. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Krfurt:  nichts  angeordnet. 

Führung  durch  die  Pfarrer  eigenhändig  (Verfügung  vom 
30.  IVcember  IMG).  Die  Sujierintciidenteii  machen 
die  Zusammenstellung  innerhalb  der  Kreise.  I»cr  Kreis- 
Landruth  stellt  weiter  zusammen. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Regierung  zu  Münster  beauftragt  die  Landräthe  lohne  die 
SniKriiitendcutcn).  die  Pfarrer  übergeben  die  TaMlrn 
den  Bürgermeistern,  der  l.andrath  summirt  *ie. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen 

1.  Führung  der  ltt^ist«>r;  Personal,  welchem  .li.-sellw» 
und  «1  i»>  Aufstellung  der  Tabelle  aus  den  Roiristprn 
obliegt 

I.  BcscUUssc  der  (omanssi.u  für  die  Aashildnng  der  Statistik 
de*  Zulhereias. 

Hebe«  die  Führung  der  Kirchenbücher  oder  Civilstands-Uegistcr 
ist  grundsätzlich  nichts  verhandelt. 

II.  Herkommen  beim  kiinipl  prenoti.  statistischen  Bureau. 

Für  die  (Zivilbevölkerung  erhält  das  statistische  Bureau  von 
den  Kegiernngen  die  aufgestellte  Tabelle,  für  di.-  Militär- 
bcvölkerung  besolidere,  zu  diesem  Zwecke  aufgestellte 
Registercitracte  (durch  die  lieneralconimandos).  Arme.'- Ver- 
ordnungsblatt 1  SO".  Xr.  4.  Die  statistischen  Aibeiten  er- 
fordern g.ssondertc  Aufstellung  für  die  einzelnen  Kreise 
und  für  die  Städte;  bei  letzterer  Abtlieilung  ist  von  genauer 
Scheidung  der  Gemcindebczirke  angesehen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Die  Registerführung  lii-gt  dem  cottipcteiiten  Pfarrer  leigenhätidig) 
ob  M  41S  -423|.  beim  Militär  dem  tiarnison-  bez.  Feld- 
geistlichen (vormals  den  Geistlichen  der  einzelnen  Trupiten- 
theile). 

Die  Dnplieate,  vom  Küster  geführt,  werden  an  das  Ortsgericht 
abgeliefert. 

("ontrole  iler  Kirchenbücher  durch  den  Su|Hrintcndentcn  (bez. 
Decan). 

Die  Pfarrer  stellen  die  Tabelle  auf,  und  zwar  besonders  für 
Städte  um!  Land  jedes  Kreise»  mit  Aussonderung  der  zu 
Städten  cingepfarrten  Landgemeinden  (so  schon  1704.  wo 
die  Zusammenstellung  derselben  durch  den  Superintendenten 
vorgeschrieben  wurde). 

a)  Provinz  Brandenbarg. 

Für  Herliii  isl  dem  Küster  die  Führung  der  Kirchen- 
bücher übertragen  (das  Journal  des  Küsters  dient  als 
Duplicat.  der  Pfarrer  bescheinigt  die  rob-rcinstimmung). 
Instruction  für  die  Küster  vom  13.  Mai  1808.  Im 
l'ebrigen  ist  diese  Instruction  nebst  den  Formularen 
vom  Oberconsistorinni  für  die  ganze  Kiinuark  erlassen. 
Besondere  Hegieruiigsverfügiing  mit  Formular.  Potsdam 
2(1.  September  1*23.  -  Die  Superintendenten  stellen  die 
Tabelle  zusammen  mit  Unterscheidung  der  Kreise  (ohne 
alle  Mitwirkung  der  I.andräthe,  wenigstens  im  Pots- 
damer Bezirk). 

bj  Provinz  Pommern. 

In  der  Hegel  vom  Pfarrer  eigenhändig,  sonst  vierteljähr- 
lich von  demselben  zu  bescheinigen. 

c)  Provinz  Preus-.cn. 

Den  landrechtlicheii  Vorschriften  entsprechend  mit  For- 


«I) 


über  die  Registerführung. 


IV.  .lustizdepartciuent  Ehrenbreitstein  und  Kim  dies  seil  des 
Itheias. 

Hegisterfuhruiig  durch  den  com  Petenten  Pfarrer.  Sorgt  für 
ein  Ihiplkat,  welches  beim  tierichte  niedcrgcl.-gt  wird; 
l'onlrole  durch  den  Superintendenten. 

Tabelleiiaiifstellung  durch  die  Geistlichen,  im  Koblenzer  Be- 
zirk seit  lSfis  durch  die  Bürgermeister. 

V.  Neuvernumnierii. 

Durch  den  Pfarrer  Führung  der  Kirchenbücher.  Revision  ist 
den  Superintendenten  durch  Verfügung  vom  7.  Deebr.  IMS 
übertragen  (vormals  den  Patronen). 

Die  Aufstellung  der  Liste  geschieht  durch  den  lfarrer, 
Zusammenstellung  durch  den  Superintendenten  nur 
("ebertragung  (ohne  Mitwirkung  der  I.andräthe). 

Duplirate  durch  den  Küster  geführt,  vorgeschrieben  durch  Ver- 
ordnung vom  31.  Januar  1S43. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Als  t'ivilstaiids-Beamle  futigirctt  die  Bürgermeister  oder  aus- 
drücklich beauftragte  Beigeordnete  oder  von  der  Hegierung 
l>cauftragte  Beamte  u.  die  Gemeindevorsteher  der  abgezweigten 
Gemeinden  (Gcmcindcordnnng  1S45.  Städteordming  IsSß). 

RogUterführuug  für  jede  Gemeinde  in  «/«/■/«,  Xicderb-gung 
eines  Registers  beim  Landgericht. 

Tahellenaufstellnng  durch  die  Bürgermeister. 

VII.  Fürstenthiinier  llohenzollern. 

Hegisterfuhruiig  durch  die  katholischen  und  evangelischen 
Pfarrer  und  die  Rabbiner  einerseits  für  jede  (iemeinde  be- 
sonders und  unter  Aufsicht  der  Dceanc.  Ausserdem  Hegister- 
fühniug  durch  die  iieuieindcvorsteher  für  Heirathen,  durch 
Hebammen  für  Geburten,  durch  Todtenschauer  für  Sterbefalh- 
anderseits.  Die  Vergleichung  beider  Hegister  durch  die 
Bürgermeister  i>t  durch  Verordnungen  vom  10.  Februar 
1841.  6.  Juli  1*59  und  11.  Mai  lSfiS  bestimmt. 

Der  Pfarrer  hat  auch  die  Vergleichung  der  Kireheubucher  mit 
den  Familienregistern  als  geschehen  zu  bescheinigen.  Die 
Formulare  werden  au  die  Decane  und  Oberämter  gelben. 
Verordnung  vom  10.  Februar  IS|9. 


VTII.  Srblrawig-Hnlatein. 

a)  Holsteinische  liesetzgebung. 
KirchenbuehfUhrung  durch  den  Pfarrer,  jedoch  auch  Aus- 
füllung durch  den  Küster  oder  sonstige  Kirchendiener 
unter  Attest  des  Pfarrers  zulässig.    Revision  durch  die 
Probst.-, 

Duplicat  des  Kirchenbuchs  eingeführt  17.  Oetober  1775, 
10.  Februar  177C. 

Für  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher,  cn-nt.  durch  die 
Polizeibehörde  in  gr«isseni  Orten  (lies,  vom  29.  Juli  IS63). 

Aufstellung  der  Tabelle  durch  die  Ifarr.r  nach  Kirch- 
spielen mit  Unterscheidung  der  Jnrisdictiunsltezirke. 

b)  Dänische  O  ese  t  t  ge  b  u  ng. 
KirchenbuchfÜhmug  durch  den  Pfarrer  eig."nh*iidig.  IVr 

Küster  führt  .bis  Duplicat  unter  Controle  des  Pfarrers, 
t'nntrole  der  Kirchenbücher  durch  die  Pröbrte. 
Aufstellung  der  Tabelle  wie  zu  VIII. ». 

IX.  Ilerzo'thum  l.anenhars. 

Kirchenbücher  vom  Pfarrer  für  das  Kirchspiel  (mit  Unter- 
scheidung der  nicht  lauenburgischeu  Ortschaften)  geführt. 

X.  Provinz  Haaaover. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarr.T  (durch  den  Küster  nur  aus- 
nahmsweise, i  9).  Die  Duplicatc  gehen  bis  Knde  Februar 
an  die  Obrigkeiten.  In  deti  Kirchspielen  findet  seit  ls:H 
Unterscheidung  der  obrigkeitlichen  Bezirke  für  die  sta- 
tistische Tabelle  statt. 

I Verwickelte  Bestimmungen  für  die  Aussonderung,  <S  3.) 

RegiKterftihmng  der  Rabbiner  für  Juden,  der  Amtsgerichte 
für  die  I Kssidenten.    I  Verordnung  90/8.  1867.) 

XL  Ehemal.  Kariurstenlhnai  Hessen. 

Kirchenbücher  geführt  durch  den  com|ietcnten  Pfarrer,  für 
Juden   ilurch  den   Synagogeiivorstand.      Für  jede  Ort*- 
■inde  besteht  ein 'lw-sondcrrs  Kirchenbuch.     Die  Du|.li- 
gehen  an  das  Kreisaint.    (Vormals  Aufstellung  der 
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Geburten-  und  T> i.lt.-iil ist »-n  um  Seit.-«  der  Pfarrer  filr  dl( 
Phvsiker.  welche  die  Tabelle  zusammenstellten.  Medicinnl- 
.iniiimig  vom  10/7.  ISärt.) 
XII.  Vormals  bayerische  lichiristbeile. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  unter  Aufsicht  de»  Decans. 


VII. 


für  Juden  .In r.-»i  d.i.  Svnagogcnvorsti 
(Vormals  Kztraet  an  «Ins  Landgericht,  welche»  .Ii.-  Tabellen 
zusammenstellte;  Verordnung  vom  21/8.  IN  Mi. 

XIII.  Hessen-Hamberg. 

Jeder  Pfarrer  fuhrt  da*  Geburt*-.  Sterbe-  und  l'opulatiuns- 
Protokoll  für  «ine  Pfarrei.  \h>*  Duplicut  geht  nn  ilffl* 
Landgericht.  Die  Tnbellenanfstellui.g  .luroh  den  Pfarrer. 
Zusammenstellung  durch  die  Superintendenten  vorgeschrieben 
dureh  Verfügung  von  1722. 

XIV.  Voreials  hessendnrrastHdtiNrlie  «iebielslheile. 

Die  Pfarrer  sind  Civilstands-Beamlc  für  die  Christen,  die 
llürgeniici»tor  flir  die  .luden;  fUr  die  Christen  abweichenden 
Bekenntnis-  ist  den  Kreisamteni  die  Anordnung  über- 
lassen.   Kur  jede  Civilg.  ineiiidc  besondere  Register. 

Neben  dein  t.'ivilstand»-Hcgi*ter  wurde  ein  besondere*  Register 
der  lieboreneii,  Gclru.itoii  und  Gestorbenen  geführt,  welches 
an  die  l'eutralstelle  für  die  Landcsstatistik  geht,  seit  1867 
aber  nicht  mehr  extrahirt  wird. 


XV.  Nassau. 

U  r  älteste  Pfarrer  der  Ortsgcmeiiidc  ist  t'ivilstands-Heainter. 
Bei  verschiedener  t'olifi-ssioti  derjenige ,  «u  welcher  die 
grossere  Zahl  di  r  Einwohner  gehört ;  ihm  werden  die  Angaben 
aus  den  Kirchenbüchern  der  übrigen  Geistlichen  utitgctheilt. 

(Die  Kxtraetc  gingen  von  dein  livilstuiids-Bcamten  dureh  die 
Aemter  an  die  Regierung,  i 

XVI.  Varmals  freie  Stadl  Frankfurt  a.  M. 

Staiidcsbuchiuhruug   iu  jeder   Gemeinde   idein  Stadtgericht 

untergeordnet  |. 
Besondere  Bestimmungen  im  Gesetz  nicht  enthüllen. 

XVII.  .luden  nnd  Dissidenten. 

Kührung  in  »/h/i/o  durch  den  ordentlichen  Richter.  Kxtrahi- 
rutrg  durch  die  Polizeil>eliördcii  und  I.undrSthe.  Jiistizmin.- 
liescr.  vom  R  S.  1S4!».  Kescr.  des  Miu.  de*  lnnem  vom 
13  5.  und  10.10.  ls.V). 

(Kur  die  Militür]>cr*oncn  wenlen  Kitracte  durch  die  Gem-rul- 
commandos  aufgestellt.) 

•>.  Coiii^t^itzlM^stimiiiuiisroii  für  ilir»  Hintnpnng  nnd 
Rtvliiums'  tl'T  finwlnon  F&lte.*) 

I.  Beschlüsse  drr  Owmissioa  flir  dir  Ausbildung  der  Statistik 
des  Zollverein*. 

Hinzutragen,  fu  die  Fälle  vorgekommen  sind. 

III.  Aellerr  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Eintragung  rniu|ietent  ist  der  Pfarrer,  der  die  Handlung 
vollzieht,  sowie  der,  Sit  Welchem  die  Personen  .-ingi  pfarrt 
sind.  Zur  Vollziehung  der  Handlungen,  ilie  einem  anderen 
l'arrer  zukommen,  gehört  dessen  Kinwilligutig.  Nicht  in 
der  1'aroehi-  vollzogene  Handlungen  au  eiugcplarrteu  Per- 
sonen werden  nur  nachriehtlich  ohne  laufende  Nummer 
eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen  Listen  nicht 
berücksichtigt.  Das  MiiiLstcrialn-scripl  vom  2U.  Novbr.  1SR-I 
bestimm!  Ausnahmen  für  die  im  Auslände  vollzogenen 
Handlungen  (unter  Hinweis  auf  die  Liste  filr  das  Militär- 
Krsatzgescbäft).  Kintragung  der  Geburten,  Trauungen  und 
Sterbeliille  der  Seetirerg.uu.  iud.  il  durch  den  Pfarr-r.  <s  P.ls. 

f|  Provinz  Sachsen, 

tVns.-V.ifg.  12  11.  isi.;.    Kall.-,  die  mit  -  inen,  Dimis*.». 
riale  Vollzügen  werden,  sollen  ausser  Rechnung  bleiben. 

IV.  Jnstizdepartemenl    Khrenhreitrnslein   und  Kleve  diesseil 
de»  Rheins. 

Die  Kintragung  erfolgt  durch  den  coinpetenten  Pfarrer,  sowie 

durch  denjenigen,  weither  die  Handlung  verrichtet. 
Die  nicht  selbst    verrichteten  Handlungen  erhalten  eigene 

Nummern,  stehen  aber  auf  besonderen  Blättern  iRcg.-Vfg. 

Koblenz  vom  3.1.  1847). 
Ausnahmen  fiir  Ausländ«,  Vfg.  vom  7  , 12.  1S64  auf  Grund  der 

Kntxcheidiiug  des  geistlichen  Ministeriums  vom     11.  1  S<V4. 

V.  Hmtwptmmm, 

Der  Pfarr.  r,  welcher  die  Handlung  vollzieht. 

VI.  Links  des  Rheins  and  Bert;. 

Dem  l'ivilstai)d«Heamteti  des  Ort*,  wo  sich  der  Kall  er- 
eignet hat. 


KUrstenthiimer  lluhenzollern. 

(In  Betreff  der  Rechnung  für  die  Tabelle  ist  keine  1 

gefunden.  I 
Provinz  Hannover. 

Der  Pfarrer  des  Orts,  wo  der  Kall  vorgekommen  i*t,  §  5. 
llnnerhnlb  des  Ort»  nach  der  Genieindezugehorigkeit.  bei  ver- 

schi.sl.-iier  «'onfessi.w  geht  der  lutherische  Pfarrer  vor.) 
Alle  sonstigen  Kintragungen.  nämlich  am  Wohnsitze  d.-s  Be- 
treuenden, geschehen  ohne  laufende  Nummer.  |  8  II,  |  21. 
Kheinal,  KiirfiirslenlhBBi  Hesse«. 

Kintragung  durch  die  coin|.erenten  Pfarrer,  welchen  die  Hand- 
lung wegen  <les  Wohnorts  der  betreffenden  Personen  zu- 
kommt, und  denen  auch  bei  Dimissoriale  die  Angaben  für 
ilie   Kintragung  zugeben  müssen   |£  I  der  Verordnung  von 

189fk 
Hessen-Hamburg. 

Vom  eoinpt-tciitcn  Pfarrer  einzutragen,  und  s.  u. 
Vormals  hessen-darnslädlisihe  Uebietstheile. 

Von  den  Einträgen  in  das  Kirchenbuch  sind  nur  die  ad  3,  4. 
.*>  bezeichneten  zu  berücksichtigen. 


Nicht  gesagt .  ob  nach  der  Gein.  indeangehorigk.  it  ...1er  nach 
dem  Wohnorte. 


•)  Ami.  lue  (Mi  'hauaifn  r»ai«hrn  KinVrn  hsieiclwrii  in  .lisiu-n  wir  in  jlkii 
Mfnta  AI  K  Immen  der  »..tlM^en.W-»  l'rk^urblen  i.tmttu'h»  ll»l.|rl»«h«lle.  W„ 
Im  4"t  AurriBali<l«-i1»l|rr  &l*nrr  Xiffeni  sj.iatiic-  v«.rk»nmra.  w  acute!        ,larA«r  bin. 

 I-S  llUllt    ersilllleu  <,rl|et.|  heilen    H — tilK  lll.lr^en    .|.  I     In     iL  Je     .|.  ),.!,..  ,, 

Arl  MI«», 


uung  cuni|ietent  ist  der  Pfarrer  der  Braut; 
ii  Theil  Militär  oder  französisch  refonuirt 


XI. 

Xlll. 
XIV. 

XV. 

XVII. 

Der  Rictter  doa  Orts,  wo  sich  der  Kall  en  ignet  hat. 

3.  Cumpptenz  für  Kiiitraininy:  dpr  Trauuni^n  ins- 

la.'s(in<liTP.  • 

1.  Ii.  •'  lila-se  der  («inwission  Kar  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  ZiillvereieH. 

Wie  ml  •>.  Bei  Klu-schliessungeii  mit  mehrfacher  Kiiisegnung 
wird  die  erste  gezählt,  bei  Concurreiu  mit  Civikct  nnr 
dieser. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 
Siebe  .'.    Zur  Trauu 
jedoch,  wenn  ein 

ist.  der  Pfarrer  de,  Bräutigams.  «  43j  ff. 
(1764  war  bestimmt,  das*  nur  die  am  Orte  eingesegneten 

Trauungen  für  die  Tabelle  zu  rechnen  seien.) 
c)  Provinz  Preu»»en. 

Das  Konigsberger  und  Marienwenlersilie  Pannri«  hat 
zwei  Rubriken  für  die  «clbstvollzogenrn  und  die  ange- 
zeigten Trauungen, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-Vfg.  vom  12  II.  ISlfi:  In  der  Stadt  Magdeburg  bleibt 
c*  hinsichtlich  der  Kompetenz  bei  der  bestehenden  i>l- 
s.TVanz. 

X.  Ne«vor|ii»iameril. 

Bei  Diiiiissorinle  zählt  nur  der  dimittirende  Pfarftr.  K.-g  - 
Verfg.  vom  i:,.  Mai  1.N5S.  Her  andere  Pfarrer  trägt  ohne 
Nummer  ein. 

I.Vß.  Die  Bestimmungen  Mr.  die  fouipetenz  Uü  Mis<hchcn 
enthalt  A.  I..  Ii.  ü  117  ,  welcher  Paragraph  j.sloch  auf- 
gehoben ist. 

VI.  Links  de«  Rheins  and  BerR. 

Am  Ort.  wo  die  Brautleute  l«.it  sechs  Monaten)  wohnen:  bei 
verschiedenem  Wohnort  ist  die  Kintragung  läcultaliv.  8s 

Act  7G. 

VIII.  Sihleswis-HoUlein. 

a|  Holsteinische  G  e  s e  t  z  ge  b  u  n  g. 

Kintragung  in  die  statistische  Tubelle  nach  der  »'onipetenz 
des  Pfarrers,  also  auch  von  dem  diinittiren.t.  ii  l'farrer. 
(Iaatractiun  vom  2/11.  IS40.)  Coni|>etent  ist  der  Pfarrer 
des  Wohn-,  Dienst-  ..der  Aufenthaltsorts  der  Bruut;  jedoch 
■■den  zahlreiche  Ausnahmen  statt.  (Verdi.,  v.  28/11.  1S00.) 
X.  Provinz  Hannover. 

Kinzutrag-  t.  ins  Kirchenbuch  des  trauenden  (oder  bei  Trauung 
in  demselben  Sprengel:  des  Vertretenen)  Geistlichen.  Bei 
Trauung  im  anderen  Sprengel  Notiz  ohne  Nummer.  $  8-, 
bei  doppelter  Trauung  ist  die  erste  zu  zählen,  «  21.  Kür 
die  Zeit  ist  da*  Aufgebot  entscheidend. 

XI.  Mi.  ,n,l   Kur(ur*!eiilhoai  Hessen. 

Competcut  ist  Jer  Pfarrer  de»  Bräutigam*.  I Min.- Ausschreiben 
vom  1S.K.  182:5.) 

XII.  Vormals  bayerisrhe  (iebietstheile. 

Nach  einer  IVclarati.m  von  1811  nur.  wo  die  Trauung  voll- 
zogen.   An  anderer  Stelle  nur  nachrichtlicher  Vermerk. 

XIII.  Hessrn-Ilamkurg. 

Bei  t'opulatioti  uusscrhulb  nur  am  Trauiingsort  einzutragen. 

XIV.  Varmals  hessrn-ilamisliidlisrhe  lirkielNlheile. 

Die  Trauung  ist  von  dem  Pfarrer  zu  rechnen,  welcher  dn- 
selbe  vollzieht  mach  der  Instruction  vom  Pfarrer  des 
Nie«lerla«sting«ortesi.     Besonders  vermerkt  wenlen  im  Aus- 
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lande  vollzogene  Trauungen  solcher  Personen,  welche  «ich 
im  <>ro»«hcr7.ogthum  nU-dcrlasscii.  Hei  doppelter  l'opulatiou 
ist  nur  die  erst«'  zu  berücksichtigen. 

XVII.  .1  mir ii  und  liissidentra. 

<'ijiii|M  t«'iit  i»*t  Jcr  liichter  dos  Orts,  wo  die  Brautleute  woh- 
nen; hei  verschiedenem  Ort  jeder  von  beiden.  Am  anderen 
Ort  erfolgt  die  Kiutraguiig  nach  ergangener  Mittheilung. 

4.  Coiujiotpnz  für  Kintragung  der  •iolmii'noii 
insliesoiidere. 

L  NMMItuir  der  1'miMiM  für  die  Ausbildnng  der  Sta- 
tistik des  Z.llvereinK. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  der  l.ehiirt). 

II.  Herkommen  beim  koiiig).  prea»».  statistischen  Bureau. 

Die  Tabelle  roII  die  bis  zum  Jahrtssehliiss  «iebnrenef  eut- 
haiton. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Taufe  com|tt-tcnt  ist  der  Pfarrer  des  Vaters,  auch  bei  ge- 
mischten Khen.  Dedaration  von  1S03  und  ('abinetsonlre 
von  I S i' 5  (nach  ilem  Landre-cht  bei  in  Mischehen  geborenen 
Mildrlieii  der  l*furrer  iler  Mutter).  U»*i  unehelichen  Kindern 
der  Pfarrer  der  Mutter:  der  Pfarrer  de,  Orts  der  Nieder- 
kunft  ist  jedoch  auch  zur  Taufe  berechtigt.  «I  441'.. 
a )  1'  r  o  v  i  n  i  Uran  d  e  n  b  u  r  g. 

Abschlns*  der  Kirchenbücher  findet  am  31  12.  statt,  so 
da«s  rite  Zeit  der  Anmeldung  fllr  die  Kiutragnng  cnt- 
scheidet.    Instr.  und  Oberci.ns.-Verfg.  von  1,M«. 
VI.  Link»  de*  Khrins  und  lug. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holstein  i»<  h<-  O  esc  t  zgebun  g. 

Nach  Auskunft  der  [iegicrnng  weiden  (iebiirlen  gniiidsätz- 
lieh  am  Taufort.'  eingetragen,  jedoch  ist  auch  entgegen- 
ge»*'tztcs  Verfuhren  moplich. 

In  lletreff  der  Zeit  Mitschied  bis  i>54  die  Taufe,  jetloch  mit 
Ausnahmen,  dann  die  der  tlVburt. 

X.  Provinz  Hannover. 

S.  zn  2.  Benachrichtigung  des  Pfarrer»,  zu  dessen  Sprengel 
die  Kitern  gehören.  Kür  die  Zeit  ist  die  Oeburt  ent- 
scheidend. ' 

XI.  Kheuial.  KuiTüislruthnm  Hessen. 

Hei  gemischt«'!!  Khen  wird  die  t'oinpetenz  durch  da.»  <>.- 
schlecht  de*  Kinde»  bestimmt.  (Min. -Ausschreiben  von  1891.) 
Jedoch  unterscheidet  für  die  l'onfiioion  nach  der  Veronl- 
nun«;  von,  13  4.  |. *.:.:»  die  i  onfe^imi  resp.  der  Wille  des 
Vaters. 

XIII.  Hessen-Hamburg. 

IM  abweichendem  Tauf-  und  ti.biirlsjshr  in  beiden  ha-gisteni 
einzutragen.    Dariii»tiidt.  Vcrfg.  vom  UV  10.  |S27. 

XIV.  Vormals  lirxsrn-dnrnistiidtischr  Obietstheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  die  tioburt  vorgekommen  i-t. 
XVII.  Juden  uud  Dissidenten. 

S.  o.  zu      tOrt  der  Ocburt.» 

ft.  Competmi  fttr  tüntragung  der  Gretorbanen 
mshmondnra 

I.  BrsehlSssr  der  Commissi«.«  für  die  Ausbildung  der  Sia- 
liitik  de«  Zollvereine. 

Wie  zu  ■>.  htm  Ort  des  Tiwlesi. 

II.  llerkainiMrn  keim  königl.  arrnss.  statistischen  Hurrjiu. 

Nach  vom  statistischen  Unnau  ausgesprochener  Ansicht  am 
Sterb«-or1  (nicht  am  Begräbnis«^)  i  zu  m  inien. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Nach  Mitiis1rrialro«cript  vom  27.  März  l*aU«  der  Pfarrer, 
welcher  das  Begräbnis»  vollzieht  (nicht  der  den  Sterheortsi. 
wobei  Kegel  ist.  das»  Jeder  in  seiner  Parochi«  Is-graben 
wird,  bei  Todesfällen  aber,  welche  ausserhalb  erfolgen,  der 
Ucgräbnissorl  von  letztwilliger  Bestimmung  und  von  den 
Hinterblieb.  neu  abhängt. 

V.  Neuvorpoiniucrn. 

K.g.-V.-rfg.  vom  31/3.  IS.V7,  nach  welcher  der  lircntigungsort 
für  die  löchnung  massgebend  ist. 
VI.  Links  de»  Khrins  und  Berg. 

Wie  «dien  zu  2.  (Benachrichtigung). 

VII.  rarstenthiinier  llobrnzullera. 

Pif  di.-  auswart.»  erfolgte«  Sterbefäll«'  i»t  vorgeschrieben,  diu«« 
die  Toiltenscheinc  d.-s  an-wärt»  Verstorbenen  dem  Pfarrer 
zur  Kintragnng  in  die  Kirchenbücher  und  Kamilienri-gi-ter 
mitgeth.-ilt  werden. 


VIII.  Schleswig-Holstein. 

Hl  Holsteinische  Ii  c»c  t  Zgcb  tl  Ii  g. 

Wie  u  4.     Sterbetiille  grundsätzlich   am  Hecrdigungs- 
«»rt  etc. 

X.  Provinz  Hannover. 

Benachrichtigung  de*  Pfarrers,  zu  dessen  Sprengel  der  Ver- 
storbene gehört.    Kür  die  Zeit  entscheidet  .1er  Todestag. 

XII.  Vormal»  knvrri»rhe  («rkietstheile. 

lUi  abweictientb-m  Iteprabiiissort  wiril  an  diesem  und  nicht 

am  Sterbeort  «'ingetrageii. 
Veroriluuug  voll  1SUÖ, 

XIII.  Hessen  lliiwbiirg. 

Hei  abweichendem  Sterbe-  und  Iteerdigtingsort  nur  am  letzteren 
einzutnigen. 

XIV.  Vurnials  hexHpn-durmKtädtisrhe  («ebietütheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  der  Srerbefall  vorgekomiiien  int. 

XVII.  Jaden  and  Dissidenten. 

S,  oIk-ii  zu  2.   (Ort  «les  .Sterbefiilb-s i. 


Hfstiiiiiminsrcii.  tli'ii  B**trriff  und  die  Kintrdüriin^ 
der  Todtgplioreuen  Mri'tTi'iid. 

für  die 


(i. 


I.  Beschlüsse  der 
tistik. 

Als  Todtgi  borene  wenleii  die  nach  inindcsti  ns  ss  chsmonat- 
licher  Scbwangerschaft  tieborenen  gernhiiet,  die  während 
.«ler  habt  muh  dir  tlehurt  gi-storben  sind.  Sie  werden 
als  tieborelie  und  (iestorbtlie  gerechnet. 

II.  Herkommen  beiai  kiinigl.  prenss.  slatislisrken  Bnrean. 

I>ii-  Todtgeborenen  werden  unter  den  ('«eborenen  gerechnet 
und  unter  den  St«-rltel3Ulen  unterachieden  (»o  schon  seit 
lTH.'n.  Nach  Ansicht  de»  statistischen  Dunau"»  (von  1S47| 
sind  nur  mich  dein  "ton  Monat  der  Schwangerschaft  ge- 
borene Kinder  al»  To«llgebori-ne  zu  rechnen.  I>a.s  Ministe- 
rium der  geistlichen  Angelegenheiten  hat  sich  mit  der  An- 
sicht des  stati»tL»cher  Hnreau's  einverstanden  erklärt. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

I  in  Allgemeinen. 

Auch  von  Todtgehorenen  wird  Anzeig«'  erfordert.   «5  471.  In 
der  Veronlnnng  vom       Januar  1706  mit  nnzeitig  Ge- 
borenen  vermischt, 
e)  Provinz  Preiinucn. 

Nach  De«  laratioii  de»  statistischen  linreauV  gi^enüber  der 
Dauziger  liegierung  werden  nur  nach  dem  "ten  M«mat  der 
Schwangersi-haft  gel».reiie  Kinder  als  tosltgchorciic  ge- 
ris'hnet.  Dagegen  TiMltgeboreiie  nur  bei  den  Sterbi"- 
fälleii  erwähnt. 

V.  Nriivorpoiumera. 

Ikestiminuilgen  fehlen. 

VI.  Links  des  liheins  aad  Bers. 

Die  Keiintni»,  ob  twlt gebor,  ti.  fehlt.  D.i»  Kind  wird  binnen 
:i  Tagen  (Art.  .Vi  und  «iViiieindeverordnung  vom  17  2.  1S14-. 
die  Vorzeigung  des  Kindes  seit  i  abinetsordre  vom  U  li. 
1*43  nicht  mehr  erfonb-rliihl.  im  Ib  rgischeii  binnen  K  'l  agen 
unter  Angabe,  ob  lebend  oder  ladt,  gameldct.  Im  letzteren 
Kalb'  geschieht  die  Kintragug  nur  in  da>  Sterb.  r.gisier. 
Vorgi-sehriebem-  Konml  ..ein  Kind,  «ebbe,  leblos  ist.-  im 
JuKtiztniii.-iic*cr.  vom  4  :t.  I«*2. 

VII.  I'ürslenlhümer  Hoheazollern. 

Auch  die  To.itgelsonn.-n  gehören  in  di. -<b  b.irtenlist.-i..  KVg.- 
Verfg.  vom  P.t  2.  IS.V.i. 
VIII.  Sehlis» ig  llolslrin. 

a)  Holsteinische  O  e  s  e  t  Z  g  e  b  II  II  g. 

Als  Todlgeborene  sind  die  nach  dem  7 ten  Monat  der 
Schwangerschaft  liebon-iu-n  zu  r>  ebnen.  Sie  stehen  im 
Regittrl  «ler  tiestorbenen. 

In  d.r  Tabelle  werden  sie  unter  den  Oeb.. reuen  unter- 
nddedea«  unter  d«-n  tü-storbenen  mit  . 
b|  Dänische  tl  eset  »gebillig. 

Wie  Vorstellend  zu  VIII.  a. 

IX.  Ilerzogthniii  Lauenbnrg. 

Die  T.Nltgebon  nen   wenb  n 
schieden. 

X.  Provinz  Hiinnover. 

Unter  d«-n  Geborenen  miteraebiadeu,  i  M. 
(Bedenken  hinsichtlich  »n(g.  f.mdeiier  Leichen  ne 
Kinder.) 

XI.  Khemal.  Karfiir*lentliiini  Hessen. 

Lehensfähige  t.i.ltgcborctic  Kinder.    Sie  werilen  sowohl  unter 
denti.  boreii.  ri  wie  unter  den  (iestorbinni  eingetragen.  >(? 
und  34. 

XII.  Vormals  ka.vrrisrhr  (iebielstheile. 

Iiis  tiebnrtenregister  einzutragen  und  zu  unterscheiden.  Ver- 
ordnung vom  4  2.  1S04. 


unter  den  Sterbcfällen  untcr- 
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XIII.  Ilessra-Iloalhurg. 

Schi  iiih  .I.Iii  Kortuiilar  von  1*04  unter  .Im  Geborenen 

nii.l  Gestorbenen  zu  m  inien  und  in  deu  Bemerkungen  be- 
sonders abzugeben« 

XIV.  \  ii  i.mls  h  a-darmslädtiv  lirbieliaheilr. 


Zu  de*  tadtgcbnreneti  Kindern  werden  auch  die  sogleich  nach 
der  Geburt  Gestorbenen  gerechnet.  Todtgohorene  werden 
in  beide  ReKixt.-r  eingetragen.    Sie  werden  in  der  Tabelle 


Register  eingetragen, 
unter  den  Geborenen  unterschieden. 


XV.  Nssmiu. 

Die  Todtgeboronen  werden  unter  .len  Gestorbenen  unter- 
schieden. Todt  geborene  sind  vor  oder  während  der  Gebort 
Verstorbeue.    Aborte  werden  nicht  eiug.-t  ragen. 

XVII.  Juden  nnd  llissidrolen. 


illie  Anmeldung  der  Geborenen  soll  bis  zum  dritten  Tage  er- 
folgen.) 


n.  Im  Register  der  Trauungen  behandelte  Gegenstände. 

.  Stand  iiikI  Beruf  des  Mannes. 

für  die  Aashildnag  der  Sta- 


A.   Y«m  drr  (ommission  >o 


1.  Ort  il«»r  Tromm«; 
l. 


ilssc  der  '  -ini in-       flr  die  Ausbildung  der  Sta- 

de*  Zollverein*. 

Selbstverständlich  (s.  allgemeine  Beschlüsse). 

III.  Aeltere  Prowaien. 

Im  Allgemeinen  (All«.  I.andr.-cht  II.  11.  ?  4s3,  und 

Verordnung  vom  -.  Januar  1766). 
Abweichender  Ort  ist  einzutragen.  $  496. 
d)  PrOVlni  Schlesien. 

Liegnitz:  Ort  d.  r  Trauung, 
fl  Provinz  Sachsen. 

Krfurt :  kein  Formular  vorgeschrieben, 
gl  Provinz  Westfalen. 

Abweichender  Ort  einzutragen.    Puhl.  4  1.  IS*). 

r  ii  um/  Hannover  1$  3  der  Bekanntmachung). 


X 


Ort. 


XI. 


Ehemal.  Kurfiirstenlhnm  Hessen. 

Ort  (im  Rcgislerformiilar). 

XIV.  Vormals  liesseu  «armstadlisrlie  (iebietülheile  (Truiimig*- 
register  für  1S(.S). 
Gemeinde. 

XVI.  Vermal«  freie  Stadt  Frankfurt  ».  M. 

Ort. 

2.  Zeit  der  Traumur;  Jahr,  Monat.  Tair. 

I.  Beschüsse  der  Cnmmi.ssion  Tor  die  Ansbildnag  der  SU- 
lislik  de*  Zollverein*. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  ausserdem  Tag  zur  Auf- 
zeichnung empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  kiinigl.  preas*.  statistischen  Burraa. 

Monat  fehlt  bis  jetzt  (mir  in  Schleswig- Holstein  und 
ltaniista.lt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  al  bl  ci  dl  c)  f)  gl 
Jahr.  Monat  und  Tag  (so  schon  1766). 

IV.  VI.  VIII.  X. 
Jahr,  Mouat.  Tag. 

XI.  Eheaial.  Kurfiirstrntliam  lle*»ea. 

Jahr.  Monat.  Tag  lim  Registerformular). 

XII.  \  i  mal»  bayeri*rhe  liebief  »theile  (Verordn.  T.31/1. 1803). 
(Im  Formular  nicht  erwähnt.) 

Hessen  Homburg  (alte  dannstädt  Vorschriften). 
(Sicht  ausdrücklich  erwähnt.) 

XVI. 
Jahr.  Monat,  Tag. 

Juden  und  Dissidenten  (Patent  vom  30  X,  lustr.  vom 
10      1*47.  $  1.'». 
Im  Muster. 


I! 


III. 


XIII. 


XIV 


XVII. 


3.  Nanic  Isidor  Khesohliesspndon. 

I.  Bew  Mh-m'  drr  fommisaioa  ritr  dir 
tisttik  de«  Zollverein*. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  al  bl  c)  d)  e)  f)  g) 
Ja  (*o  schon  1766). 

IV.  VI. 
Ja. 

VII.  Fnmtrnlhämer  lloheniollern. 

Name. 

VIII.  XVI. 
Ja. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 


der  SU- 


I.  Beschlösse  der 
thtlk. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

Herkommen  beim  kanigl.  urenss.  statistischen  Barrai. 

i  In  l»unn«tadt  bearbeitet.) 

Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  vorgeschrieben,  so  auch  bei  Koche.    Im  Lwtdwcat 

nicht  ausdrücklich  erwähnt, 
u)  b>  0  J»- 

c)  Provinz  Preussen.  iGombinnen  nicht  angedeutet.) 
Ja.    iDanzig.  Marienwerder.  Königsberg.) 

d)  Prot  i n z  Schlesien, 

Ja.    (Op|»dn,  Itreslau:  I.iegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Ja.    Stalin  urlit  wtt  amdilioMi  ritat. 

IV.  VI. 
Ja. 

VII.  I  n rslrl Kl, „„in- 
stand. Charakter 

VIII. -XVI. 
Ja. 

XVII.  Jaden  and  Dissidenten. 

Im  Muster. 

Alter  ruu-li  dem  Uelmrtsjalir  und  IJohtirtstaar  beider 
Eheschliesseiiden. 

L  Beschlüsse  der  t'animissioa  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (combinirt  mit  Familienstand). 
Geburtstag  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  arrnss.  stalistisehen  Kareaa. 

1765  je  -2  Altersklassen  -,  1M1  16  3  Isez.  4:  »eit  1S17  3, 
seit  1867  6  Altersklassen  (nicht  Geburtsjahr'.  (In 
Schleswig-Holstein  II  Altersklassen,  in  der  dartnstädti- 
schen  Tabelle  Altersjahre. J 

Aeltere  Provtaien. 

Im  Allgemeinen. 

Alter.  (1766  nach  Altersklassen;  im  I.andrecht  nicht 
naher  bezeichnet.! 

a)  bi  t,  g)  Alter. 

c|  Provinz  Prennsen.    (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Panzig:  Alt.-r;  Marienwerder  und  Königsberg:  in  Jahren. 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln.  Breslau:  Alter.    (Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 
Alter,  (AetM.) 

Jnsltrdeuartruient  Ehrettkreiteustein  and  Kleve  diesseits, 
de»  Rheins. 

Alter. 

V.  Neavarpatuturrn  (Patent  von  1791). 

Gcburt-jahr  nnd  -Tag.    (It.-g.-Verfg.  vom  30  \2.  IS63.) 

VI.  Liak*  des  Rheines  aad  Berg  (Code  civil,  Art.  t>3). 
Alter. 

VII.  nrtttatMmr  HoheM«llera. 

Zeit  .1er  «ieburt. 

VIII.  Sehleswig  llolsteia. 

aj  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nur  in  Jabresgnippen). 

b)  DinllCb«  Gesetzgebung. 
Alter. 

IX.  Herzogtbam  Laurnbnrg. 

Nicht.    | Jedoch  in  der  Tabelle  in  Jahrcsgmppen.) 

X. 


III. 


IV 


Geburtsjahr  und  -Tag. 
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XI.  Ehrmal.  knrfürMeBiham  Inm. 

(«ieburtsjuhr  und  -Tag.  jedoch  nur  im  (ieseti  vom  •-*!».  Oc- 

tobcr  ISIS,  i  2:1.1 
In  der  statistischen  Tabelle:  Alter. 

XII.  Ywuli  baicrischr  VrbirUlbrllr. 

(ieburts/eit. 

Un  di-r  statistischen  Tabelle  nach  Altersklassen.) 

XIII.  nesscn-Howbar«. 
Ja.  in  Jahren. 

XIV.  Vorauls  hrssoa-darautädtisrhe  Crblrtslhrllr. 

flehartnjulll , 

XV.  Sannau. 

Geburtszcif  (1866:  Alt.  r  in  Jahren). 
XVI.  VarmaN  frrir  Siadt  rYankfart  a.  I. 

(tchurt.jahr  und  -Tag.  (Zusammenstellung  nach  12  Alters- 
klassen, comb,  mit  CivilstiHid.J 

XVTT.  Jini,  n  um!  lissldrnt». 

Alt.  r  in  Jahren  (im  Muster). 

6.  Geburtsort  leider  KboscblifssendeB. 

L  BVsrblnsM'  der  ««»takslon  für  dir  Utblldane  drr 
Statistik  dr»  Zalltenlas. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  trllrrr  PreOnien. 

Im  A  Uff  «meinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  t.  e.  f.  g>  Nicht, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Nicht,    (Ilrcslau  iti  vielen  Fällen.) 

IV.  Jnithdrpartrairnt  Lbreabrrit»trin  and  hlrvr  dlrssrli 
dr*  Rheins. 

Nicht 

V.  Vmnruouimrrii. 

Geburtsort  de-  Hräutigutns.    iVerfg.  vom  30/12.  |Sfi3.) 

VI.  VII. 

Ja. 

VIII.— IX. 

Nicht. 

X.  rVniini  Hannon-r. 

XI.  F.brmnl.  knrluMi  niliinn  Hrssrn. 

In  der  Verordnung  nicht .  im  Formular  Herkunft  (  <ie- 
hutMNtr). 

XII.  Vormals  bajrrisrhe  bebirisihrlle. 

tiehurt  »ort. 

XIII— XIV. 

Nicht. 

XV. 

Ja. 

XVI.  Vannal»  frrir  Stadl  Fraakfnrt  a.  1. 

Nicht  lj.-d.ich  Heimat). 

XVII.  Juden  aad'  BKsidrolrn. 

Alter  in  Jahren  (im  Huatei). 

7.  Bisheriger  fbniilieitstand  beider  Kbesdtliesseiideu, 
und  die  wievielte  Ebe  dieselben  eingehen. 

I.  Brsrhlüs*r  drr  Ummi^ion    far  dir  AusblldaaK  drr 

Statistik  de-  Zalltrrrlfts. 

Familienstand  und  wievielte  Khe  zu  l).-arbeiten.  (Familien- 
stand .  .•inli.  mit  gegenseitigem  Alter  in  10  Altersklassen.) 
(Wievielte!  Khe  ciunbiiiirt  mit.  Familienstand.) 

II.  Ilrrkeaimrn  briat  könicl.  preass.  statistischen  Barraa. 

3  Familienstand«  -  Klassen  seit  17*56  bis  1S10  und  seit 
l>(>7:  noch  nicht  die  wievielte  Ehe  (nur  in 
Sehl,- wie -Holstein).  lMirmsta.lt:  Familienstand  comb, 
mit  Altersjahnn ;  frühere  Ehen  und  Art  der  Lösung. 

III.  Arllrrr  Frotinirn. 

Im  Allgemeinen. 

Familienstand  schon  1766,  auch  tieachiedene :  im  Land- 
recht,  >,b  schon  verheirathet  gewesen;  bei  Boche  auch, 
Wie  ,lie  Khe  «einst, 
a.  I,  f.  •    Provii  i  [trat  den  barg, 

Ol.  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Khe  ffelost. 

c)  Prolin/  I'reussen.    («iumbii  u  nicht  angedeutet.) 

Hamid  wie  o.    .Marien Werder  und   Königsberg :  bis- 
hcrig.-*  Verhältnis»  in  Betreff  der  Khe. 
Zfit.rl.rin  d-.  K.      fii.  Itumui.,  Jj,,»,  ull. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln  nach  dem  Schema  von  1766.  Proslan  in  der 
Mehrzahl  nach  dem  Schema  von  1766.  such  nach 
dem  von  IHK)  theilweise  lulso  auch,  ob  einer  von 
beiden  abgeschieden  war).    Liegnltj  feldt. 

e)  Provinz  Posen. 

l(b  schon  verheirathet  gewesen. 

Ob  rineuto  wtttriiw*nit  antin  ohs1ri<tu*  Juit. 

IV.  Jasliidrpartrarnt  Ehrrubreitstria  und  klrrr  dir»rlt 
dr*  Urin». 

Ob  schon  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Khe  gelöst. 

V.  VavarpamMcra. 
Nicht  vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  Rhrhis  nad  Bei-. 

Nicht. 

Ledig  oder  verwittwet.  (Name  des  verstorbnen  Ehe- 
gatten.) 

VIII.  Srhlrswls-Holsiria. 

ai  Holsteinische  (.  csctlgebUUg. 

Ja  (auch  die  wievielte  Khe,  in  der  Tabelle  seit  IS41). 
b)  Dänische  (ieset zgebung. 

Nicht  erwähnt.  (Jedoch  in  der  Tabelle,  und  wievielte 
Khe.) 

IX.  Rrnasianm  l.aai-nbar;. 

Familienstand.    (In  der  Tabelle:  wievielte  Khe.i 

X.  Provia»  flnnaoirr. 

Ja  (und  Art  der  Lösung  der  früheren  F-hen,  $  ä.'i). 

XI.  Ehratal.  hnrfiir.O  im  Ii  um  llevsm. 

F'amilienstand  in  der  statistischen  Tabelle.    In  der  Ver- 
ordnung von  IS29.  ,4  'S.\.  auch  Name,  Stand  und  Her- 
kunft de.  Mhewn  l. begatten  (aber  nicht  ha  Formular), 
XII.  Normals  bayerische  fcrbielslbrilr. 

Familienstand  und  Nat  le.  früheren  liuttcti. 

XIII.  Hessen-Hamburg. 

Ob  schon  in  einer  oder  mehreren  Ehen  gel-bt. 

XIV.  Varwals  hrssea-darinst.idtiMrbr  ürbirlslhrilr. 

Zahl  der  frtthenii  Eben  und  Art  ihrer  Lüsang. 

XV.  \as.«.aa. 

lieid,-».  j.slo.h  nur  in  der  Vorschrift  Tur  1S645. 

XVI.  Varaials  frrir  Stadt  rraubfarl  a.  1. 

Name  der  früheren  Ehegatten   1  wievielte  Khe. 

XVII.  Jadra  und  Bissidealen. 

Nicht. 

.  Rt'l iüi« »ns I H»k< *n n t n iss  beider  Klii*s<-lilicss(>n(l<>n. 

I.  hWhlässr  drr  (aataiivslon  für  dir  Aasbildnn?  der 
StaliMik  de*  Zalhrrrias. 

Zu  bearbeiten  (comb,  gegenseitig). 

II.  Herkommen  heim  käalci.  arrass.  MatiMisrhrn  Barran. 

Von  j.  her  in  der  Zusammenstellung  nach  der  Coaltabn 
unterschieilem  Mi-.heh.-n  IMO  IsCkII  und  seit  INI". 
(Inirnist.TU  •-. -tu  1>.  1.'.  Klassen.) 

III.  irllrrr  PraWmra. 

Im  Allgemeinen. 
H  (...-hiebt  thatsächlich.) 

b)  Provinz  Pommern. 

(Eventuelle  Anführung  Bach  der  Kösliuer  t'ircularverfg.) 

c)  l'rovinz  I'reussen. 

Ihmzig,  Marienwerder.  Köiiigsberjr :  Confessioii, 
•Ii  Provinz  Schlesien. 

Hreshin:  K.ligion-,  t»|.|'.dn  nur  ausnahmsweise, 
e)  I'ro»  i  n  /  Pose  ii. 

ReUgim  beider, 
fl  Provinz  Sachsen. 

C'oiit'ession. 

IV.  JaMiidrpartriarai  EhrrabrrltMrin  aad  hlr»r  •  iessrit 
dr»  Rhria». 

•  'onfessicni. 

V.  \ravaraoiawrrn. 

(Ihatsfuhlich.) 

VI.  Links  des  Rheins  aad  Her:. 

Nicht. 

VII.  Färstnithäati'r  Hohraiallrrn. 

Keligion. 

VIII.  Srhlrsmle-Halurln. 

(In  der  Tabelle  Conf.-ssion  seit  1841). 

IX.  Ilrnasihnm  Laarubari;. 

Nicht  ausdrücklich.    (Jedoch  in  der  Tabelle! 

■M 
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X.  Froiiiu  launorrr. 

Abweichende*  <\mfi**Hion»verhaltniss. 
XI.  Kbni.nl.   hrrfur-lnillinm  Hessen. 

tWeaaion  im  Formular  und  der  neuen  statist.  Tabelle. 

xir.  xiv.  xv. 

Ja. 

XIII.  hVssru-nVo-bart:. 

Abweichende  Confession. 

XVI.  Vmnb  freie  Stadl  rraskfurt  s.  1. 

Nicht. 

XVII.  Juden  aad  Dissidenten. 

(Geschieht  thtttKÜchUch.] 

I 

9.  Ob  Kinder  ilurch  di«  Ehe  legitiiairt  werden  (Zahl, 
GesrhWht,  Alter  bis  zu  '>  Jahren). 

I.  ttakliaae  der  (emiaission  für  dir  lasbilduaj;  der 

Statistik  de«  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten.  (Zahl  combiuirt  mit  Geschlecht  und  Jahres- 
klasse.) 

II.  Herkommen  keim  könld.  prent*,  statistischen  Bureau. 

Noch  nicht  zusammengestellt.  iHuniistadt  nach  >1  r  Zahl. 
Hävern.) 

III.  Arltere  Provinicii. 

1  in  Aliceneil  «•  n. 

Wrfg.  des  Min.  d.  ffeiatl.  Angelegenheiten  vom  ..V  Oc- 

tober  1MSH.  (Hie  Kinder  einzeln  zu  bezeichnen.» 
a.  b.  d.  e.  f.  g)  In  den  Formularen  nicht  erwähnt, 
c)  Provinz  Preuxsen. 

In  den  Formularen]  nicht  erwähnt  (bei  Kftnigsh«rg : 
Hinweis  auf  die  Min.-Vcrfg.  von  1888). 

V.  fonwpMMcn. 

(Min.-Yerlg.  von  1S3S.) 

VI.  Lkki  den  Rheins  «ad  Berg. 

I>cr  Nachtrag  wird  in  da.«  Geb.irtenri-gi*ter  g.-— t;t. 

An.  rVt  niiusij;  der  Kinder  in  der  HdtatErartnMe  (Art.  33IJ 
ist  jedoch  nicht  erforderlich,  sobald  die  Anerkennung 
vorher  ilurch  authentische  l.'rkuude  stattgefunden  h.,t. 

VII. — VIII. 

(Nicht  erwähnt.) 
IX.  Hering  Im iii  Lancnharj*. 

Nachtragung  ■  l  t  1>  gitimirten  Kinder  vorgeschrieben. 

X.  Proilni  llanna-cr. 

Unter  Bemerkungen  im  Geburtenn-gister  nachzutragen. 
|j  J'>  d'-r  llckanntmachung.l 

XI.  Ehruial.  kurfursteaihuia  Hessen. 

An  der  betreffenden  Stelle  nicht  erwähnt. 
XII.  Verwais  bajrrisrke  tieblelstheile. 

Btltraguiig  der  legitimirten  Kinder  in  die  TriWIlfillTI 
(Verordnung  vom  4.  Febr.  IS'U.I  (Auch  in  der  »tn- 
th.ti-.hen  Tabelle.) 

XIII.  Hessen-Üowbun.. 

Name  nnd  Gcburtazeit  der  l.-gitimirten  Kinder. 

XIV.  Vormals  hessen-darHstüdtlsciir  tebieistheile. 

Zahl  der  lejfitunirlen  Kinder. 
XV.  >av\au. 

(|.M".(>:  Zahl  der  legitimirten  Kinder.) 

XVI.  Verwais  freie  Stadl  Fraakfarl  n.  H. 

Nicht  erwähnt. 

(In  der  statistischen  Veröffentlichung  über  den  CiviNtand 
angeregt.) 

XVII.  Jaden  aad  Dissidenten. 

Formular  der  Vcrfg.  vom  2110.  ls:|s  entsprechend. 
(Name,  Geschlecht,  Geburtsjahr  und  -Tag.) 

B.  Ven  der  <  «Immission  nirht  ror^rlila'cnc.  liier 
und  da  \  orkominrndr  RrpHtrirun^m. 

1.  Stittid  und  Beruf  der  Frau,  wenn  diese  sich  selb- 
ständig <<rn.ihrt. 

II.  Hrrkewmen  beim  königl.  prenss.  stalislisrbe»  Bnrraa. 

(Barmstadl:  Zahl.) 
III.  Aellcrr  Proviaien. 

In    All«   mein  en. 

I7f.fi  bereits  Stand  und  Beruf  beider;  nach  Boche  ebenso, 
im  Landrecht  nicht. 


a.  b)  Fehlt. 

c)  Provinz  Preussen. 

Buuzig:  auch  der  Braut.    Marienwerder  und  Königs- 
berg: fehlt, 
il)  Provinz.  Schlesien. 

Oppeln:  beide.    Liegnitz:  fehlt. 
»)  Provinz  Posen. 
Potea :  auch  der  Brant. 

f)  Provinz  Sachsen. 
Magdeburg:  auch  der  Braut.    Merseburg:  nicht. 

g)  Provinz  Westfalen. 
Nicht. 

VI.  Ulk!  des  Rheins  nnd  Berg. 

Ja  (auch  der  Braut). 

VII.  FürMeulhümer  lloheniollrrn. 

Anscheinend  beider. 

VIII.  Scklesnle-Ielstein. 

b)  Hänische  Gesetzgebung. 
Ja. 

IX.  Heriozthani  Laaeabarg. 

da  (eveiit.  uueli  der  Braut). 

X.— XVI. 

Ja  (auch  der  Kraut  i. 

2.  Bisheriger  Wohnort  des  Mannes  oder  Nieder- 
lassmitrsort  d»>s  Ebepanres. 

HL  Iellere  Pro-inien. 

Im  Allgemeinen. 

17 tili  und  bei  Boche:  Wohnort  der  Heirathenden. 
iij  Provinz  Brandenburg. 

Wohnort  der  Ileiralliendeti. 
b)  Provinz  Pommers» 

Wohnort  des  Bräutigams, 
e)  Provinz  Preu»sen. 

Ihmzig.  Harieuwcrdcr,  Königsberg:  Wohnort,  der  Hei- 
rat betldell. 
•Ii  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Wohnung.    Breslau:  Wohnung, 
(in  der  Kegel),    (Liegnitz:  fehlt.) 
ei  Provinz  Posen. 

Aufenthaltsort  der  Heirathenden.     [fomiritium  iHntil). 
fl  Provinz  Sachsen. 

Wohnort  den  Bräutigams  (Merseburg),  der  Heirathenden 
(Magd.  bürg), 
gl  Provinz  Westfalen. 
Nicht  erwähnt. 
IV. —VI. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

VII.  FlirslriilliUBiir  II  ./aller». 

(Aufenthalt  sort.) 

VIII.  Srblrswia-Hnlsiela. 

ul  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Wohnort  der  Heirathenden. 
bl  Hänische  Gesetzgebung. 

Aufenthaltsort  der  Heirathenden  (Vider). 

IX.  Ilenestkain  Lanriibnrs. 

Wohnort  der  Heirathenden. 
X.  Frtn ins  Hannover. 

Jetziger  und  künftiger  Wohnort  der  Heirathenden.* 

XI.  XIII.  XV. 

Wohnort  der  Heirathenden. 
XIV.  Verwais  hrssrn-dnrwstadtlsrbe  beklrlsl  helle. 

S.  4.  iund  abweichender  künftiger  Wohnort I. 
XVI.  Vorwals  freie  Stadl  rVaakfart  a.  1. 
(8.  nnten  4.) 
XVII.  Jaden  aad  Dissidenten. 

Wohnort  der  Heirathemlen  (im  Muster). 

.'!.  Blutsverwandtschaft  der  Khe-r-itten. 

II.  Herkommen  beim  könkl.  prrus*.  statistischen  Barran. 

(In  Ilannsta.lt  Ii  Klassen.) 
VII.  Färstenthiiaier  Hohrntollera. 

(Nur.  ob  Dispert*.) 
VIII.  Sebleswis-Bolslela. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
ML-peii-  von  \  r«  undts.  hol) 

XI.  Khi-m.il.  knrfürsieiitliaai  Hessen. 

(Disp-ns  von  Verwandlschan,  jl  27,  5.) 

XIII.  XV. 

Verwandtschaftsgrad  d.-r  Heirathenden. 
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4.  Sonstige  Ansahen. 

(Vorhandene  Eltern  oder  Vormünder. 


Outnm  der  Selili-ssung 


und  Lösung  früherer  Ehen.  Zahl  der  in  früheren  Ehen  geborenen 
Kinder.    Hoimatsort  der  Hoirathenden.  Sehrt- ibföhiglteit  der- 

•albon.) 

II.  lerkommr«  b*-in  könlgl.  prelle  >tn I ist i>4-hrn  Rareaa. 

(In  Darmstadt:  Heimat  3  Klassen;  Sehreibfäbigk-it.) 
ni.  Aellere  Prothiien. 

Im  Allgemeinen. 

Laudrceht:  Ob  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormund- 
schaft; Boche:  Kante.  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

NUM,  Stand  ihm)  Wohnort  dos  beiderseitigen  Vaters 
(»neh  Kitern  und  Vormund,  betreffs  Einwilligung  vor- 
nehm licln. 

b)  Provinz  Ponimcrn. 

Name,    Stund   und   Wohnort  de*   Vaters  der  Braut. 
(Eltern  und  Vormund  in  Betreff  dt»  Cotisenscs.) 
e)  Provinz  Prensseii. 

Oanzig:  Name.  Stund  und  Wohnort  der  Eltern.  Marien- 
werder,  Königsberg  und  Kanzig:  ob  unter  Eltern 
odt-r  Vormund  ete. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Name  ihr  Eltern,  wenn  noch  nicht  verhei- 
helruthet  geweseii.  mitunter  auch  Stund  der  Eltern. 

e)  Provinz  Posen. 

Unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft  (äusser- 
ten »»»■<-»  r(  cw/niimtH  jMin  hturn). 
fl  Pro  v  i  uz  Sa  e  Ilsen. 

Name  der  Eltern.  Stand  und  Wohnort  de»  Vaters 
(Merseburg!.  I>--r  Eltern  (Magdeburg*.  Kitern  und 
Vormünder  in  Betreff  der  Einwilligung. 

Magdeburg:   Datum  der  U'»sung  früherer  Eh-n  und 
Auseinandersetzung  mit  Kindern, 
g)  Provinz  Westfalen. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  mach  Einständen 
der  Mutter».  Kitern  und  Vormünder  in  betreff  der 
Einwilligung. 

IY.  Jnsllidrnai  lernen)  EbrenbrritMeiii  und  kle»e  dlessell 
drs  Rärin*. 

Name  und  Wohnort  der  Eltern  (und  ob  noch  lebend). 


V. 
VI. 

vir. 

VIII. 

IX. 
X. 
XI. 

XII. 
.XIII. 

XIV. 

XV. 

XVI. 
XVI. 


Va-Voraommera. 

Name  der  beiderseitigen  Eltern.  Stand  und  Wohnort  der 
Eltern  de»  Bräutigam». 

Link»  de«  Rärin*  und  Berg. 

Nunie,  Bemfstand  und  Wohnort  der  Eltern. 

ranrirntbümer  lloheniollrrn. 

Vorhandene  Eltern. 

Seble»»  lg-Bal»t<-in. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Name  und  Stand  der  beiderseitigen  Eltern. 

Irrzozthaai  hmienatirg. 

Bei  Ledigen:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Elton. 

Provlai  Haaaover. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

Ebemal.  karfürstrntham  He&seu. 

Name.  Itcrufstand  und  Wohnort  der  Eltern  (ob  unter 
elterlicher  «Je« alt  und  Vormundschaft,  tl  27). 

Vermal»  bajerUrhe  Vebiettdhellr. 

Haus  da  Aufenthalts  der  Hcirathcndcn.  Name  der  Eltern. 
Hemrn-lembarK. 

Ob  unter  elterlicher  Uewult  und  Vormundschaft.  Name, 
Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 


Heiniatsort  d-r  H-irathendeii,  Ob  dieselben  ihren  Namen 
»ehreiben  können. 

Naaaw, 

Name,  Beratetwd,  Wohnort  der  Eltern  (für  1866  aooh 
Heimaisort  der  Heirathenden),  und  ob  sie  nicht  lesen 
und  sehreiben  können. 

Vornini*  frrle  Sind!  Frankiert  a.  1. 

li.it um  der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehe. 
Heiniatsort  der  Heirat  heudeii.  Name  und  Stand  der 
Eltern. 

Juden  und  Dissidenten. 

Name.  Honif-stund.  Wohnort  der  Eltern  der  Braut  (im 
Muster). 


in.  Im  Geburtenregister 

A.   Vu«  der  ( 'onemksion  vcr^rsriilageiif 
Rr*i»trirfliig(>iu 

1.  Ort  der  (Inhnrt. 

I.  Resrblasse  der  fommissioti  fir  die  Aasbildmi:  drr 
Statistik  dr«  lolherein». 

Selbstverständlich.    <S.  allgemeine  Beschlüsse.) 

III.  Aeltrre  PreGiurn. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Ojil-eln:  Ort;  Breslau:  Aufenthaltsort  der  Eltern  (nicht 
durchgängig.. 

e)  Provinz  Polen. 
Lorun  imti'ilnti*  llluth). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Ort  der  Gebort,  wenn  nöthig  oder  dienlich.  (Pub).  1S20.) 

0r1.P\l(cg.-V.rfg.  vom  :tt)  Ii.  IS«., 

VI.  TO.  XI.  XV.  XVI. 

Ort. 

IX.  Hrrzosthnm  Lauenbnrg. 

(Abweichender  Geburtsort.) 

X.  FrnGni  laneovrr. 

Ort  (für  Findlinge:  Ort  de«  Fundes,  tt  3s>. 

XIV.  Vormal»  hrurn-darmstädlisrhr  fcrbietstbeile. 

Ort  (Gemeinde). 

2.  Zeit  der  Uebnrt  (J;ilir.  Monat.  Tag),  und  oli  Mehr- 
gebnrt 

I.  It.-elil         der  (emmkilon  für  die  ..»bilden«  drr 

de«  Zelherria«. 

I  Monat  obligatorisch,  Tag  zur  Aufzeichnung  em- 
pfohlen. Ob  Mehrgeburten,  ist  zu  ln-arbeiten  (comb, 
mit  4..  .Vi. 

II.  Herkomme«  beim  königi.  prra».  »tati»ti»rbea  Karra«. 

der  Geburt  seit  In>1.   «,  hrgeburten  seit  lSif.  zu- 


behandelte  Gegenstände. 


in. 


IV. 
VI. 


s;i  n-ng.-stellt   (in  Schleswig- Holstein  und  Darmstadt 

comb,  mit  i.  und  Ii.». 

lelierc  Frot inten. 

Im  Allgemeinen. 

Jahr.  Monat.  T;vg  vorgeschrieben  (auch  sclnm  17f.fi);  ob 

M.  hrgehnrt.  bereit«  im  Formular  von  17fi<». 
n.  b.  c.  f.  g)  Wie  oben  „III.  Im  Allgemeinen", 
di  Provinz  Schlesien. 

Iiesgl.  (0]>|ielii,  Liegnitz,  Breslau)  Verfg.  vom  i^t  Kl.  ISO". 
Kr.  dau  (batik  Form):  ob  Zwillinge, 
e)  Provinz  Posen. 

Dsgl..  und  ob  Mehrgoburten  (Horn). 

V.  XVI.  XVII. 

Vorgeschrieben. 

Link»  de»  Rhein»  aad  Rers. 

Vorgeschrieben.  Auch  ob  Mehrgeburt,  bei  Findlingen  das 
anscheinende  Alter  (Art.  äSj,  und  Art  und  Zeit  des 
Fundes. 

VII.  FürMeethnmer  naheniellern. 

Zeit, 

Vm.  a,  b.,  IX. 

Jahr.  Monat,  Tag,    fMehrgebnrten  in  der  Tabelle.) 
X.  PreGni  Hannover. 

Vorgesebriebeii  (für  Findling.-:  Zeit  des  Fundes);  ob  Melir- 
gehurt.  $  37. 

XI.  Ebemal.  hnrfürstrnlkaoi  llc--.cu. 

Vorgeschrieben  (auch  ob  Mchrgeburt). 
XII.  Vormal*  ba»eri-  tebieOdbeile. 

Vorgeschrieben.    (Mehrgebarten  in  der  Tabelle.) 

XIII.  hWa-Hombar*. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Fund:  wann  und  wo.  jedoch  auch 
vermulhliche»  Alter.)    Mehrgeburten  a.  unten. 

XIV.  Vormals  hrssrn-darmstädlUrhe  iekirtsthelle. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Findelkindern  :  vermuthlich,-»  Alter.) 
(Auch  Zahl  der  Geborenen.) 

XV.  VanMin. 

Vorgeschrieben,  (itl.  Mehrgeburt,  seit  ISCG.) 

84» 
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3.  Tni-t-sant  und  Stunde  der  Geburt. 

I.  BeM-blÄsse  drr  (ommission  für  dif  lasblldan-  der 

Statist i k  de.«  lollvrreln*. 

Tageszeit  und  Stuml«  om]>f'ihK-ii. 

III.  Arltere  Provinien. 

Im  Allg cm  einen. 

Auch  Tageszeit  iinil  Stunde  (schon  1766  Stunde), 
a — c.  e — g)  Wie  oben  .III.  Im  Allgemeinen*, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Desgl.  Oppeln,  Licgnitz,  Breslau:  nur  Stunde  (nicht 
durchweg). 

IV.  VI.  XI.  XU.  XIV.  XVI. 
Tai;,  steil  und  Stunde. 

V.  >eu«orpoiamrra. 

Taifesj.it  nii.l  Stunde.    (Rcvr.-Verfg.  vom  30.12.  1863.) 
VII.— IX. 
Nicht 
X.  Provlni  Hnuaotrr. 

Auch  Tageszeit  und  Stunde. 

XIII.  Hessru-Honibar*;. 

Tageszeit  und  Stunde  (besonders  bei  Mehrgeburten). 

XV.  >as*aa. 

(Kr>t  seit  1S66.I 

XVII.   Juden  und  BUsldetlleU. 

Vorgcsch  rieben. 

4.  Geschlecht  il<>r  ireliorenen  Kinder  (und  liez.  Tauf- 

I.  tWhlisse  der  (ommission  fnr  die  Ausblldaug  der 
Statistik  drs  italhrrrias. 

Obligatorisch,  comb,  mit  & 
II.  Herkommen  beim  könl-l  prrass.  *tatlsiisrkea  Baren. 

Ii.  -.1,1.  .  ht  ..  it  ITi;.V  .  mb.  mit  2.  -  it  1*64. 
III.  (eitere  Frat inten. 

Im  A  lluemeineii. 

1766  Name  und  ü.-sc)il<-cbt.  im  Landreeht  nur  Vurnaiue. 
a.  b.  f.  gl  Nur  Vorname. 

et  Provinz  PreiisscH.    iGiimbinnen  nicht  angedeutet.) 
Dattafr:   nur  Vorname.     Marienwerder,  Königsberg: 
Geschlecht, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Geschlecht-,  Liegnitz:  nnr  Vorname;  Itre.lau: 
im  Tabeltamgintar. 
r)  Provinz  Posen. 

Ausdrucklich  erfordert  (und  Name). 

TV.  Justiidrparlrmrni  Khrenbrrhstein   and  kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Nur  Name. 

V.  Vatorpommera. 

Name. 

VI.  Links  de»  IM,, in,  und  Berg. 

Ja  (und  Name)  durch  K-Tintilur  vom  13  0.  1844. 
X.  XV.— XVII. 
Ja  iund  Naui'  l. 

VII.  IX.  XII. 

Nicht  aaadrteklkt  (nur  Name). 
VIII.  Schleswis-Holsteiu. 

Geschlecht  in  der  Tabelle,  Name  im  Muster. 
XI.  Ebemal.  kurfurslrntkam  Hessen. 

Ja,  nach  <  9  (im  Formular  Hefe  Name). 

XIII.  Bessea-Hombars. 
Nur  Name  (jedoch  in  der  Tabelle  Geschlecht). 

XIV.  Vormal*  kes»ea-darm«lndli*rbr  «irblelslhelle. 

Ja. 

5.  Ob  lebend  oder  todt  gflbona. 

T.  Besrklüssr  der  fommisslon  fir  die  Ansbildaag  der 
Statistik  des  ttlWereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 
II.  lerkaaiaien  keim  koaiel.  prrass.  statistischen  Bareaa. 

Todt  geboren,  schon  1765  comb,  mit  4.  (noch  nicht 
comb,  mit  2..  ausser  in  Schleswig-Holstein  und  bann- 
«UdtL 

TU.  Aeltere  Protiuirn. 

Im  Allgemeinen. 

Ja.   (t  4*1  bei  den  Sterbefallcn,  so  auch  schon  1766.) 
n,  b.  e.  f)  Nicht  erwähnt. 


cl  Provinz  Prelis  sen.   (Gumbirfiien  nicht  angedeutet.) 
Kanzig:  beiden  Sterbefallen;  Marienwerder,  Königsberg: 
nicht  erwähnt, 
dl  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz.  Oppeln  nicht  erwähnt.   Breslau  theilweise; 
Tab.  mit  Geschlecht  |  früher)  der  ehelieh  Geborenen 
(spater)  oder  ausnahmsweise  beide, 
g)  Provinz  Westfalen. 

Todtgeborene  nur  bei  den  Geborenen. 

IV.  V.  XVII. 
Nicht  erwähnt. 

VT.  Links  des  Rkelns  und  Berit. 

Nur  die  lebend  Präsentirtcn  kommen  in  das  Geburten- 
register.   Ourch  Verfg.  vom  4  3.  1852  ausgeschlossen. 

VIT.  Pärstruthümrr  Hobeniollrrn. 

Nicht  erwähnt  (gehören  jedoch  in  die  Geburtenliste). 

VIII.  Sekleswix-Balstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Vorgeschrieben  (für  da«  Todtenrcgister). 

b)  Itä ni sehe  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt  ijedoch  in  der  Tabelle  bei  den  Geborenen 
besonders). 

IX.  Brrto-thnm  Laaeabarj*. 

Ja.    (Unterscheidung  unter  den  Sterbefällen.) 

X.  Proiiai  Iiiin  na«  er. 

Kür  das  Geburteiiregister  vorgeschrieben,  $  34. 
XI.  Ebemal.  karfürslrtiihani  Hessen. 

Für  das  Taufregister  vorgeschrieben,  $  26.  In  der  sta- 
stistischen  Tubelle  die  Geburten  unterschieden. 

XU.  Vormals  bavrrUrhc  Vebietstbeile. 

Ja.  (Art  der  Geburt.  Verordnung  vom  4  2.  1S04-.  und  in 
der  statistischen  Tabelle  bei  den  Geburten  unterschieden.) 

XIII.  Bessen-Hombnre. 

Ja;  in  der  Bemerkung  besonders  aufzuführen. 

XIV.  Vormals  hrssen-darmstädtisrbe  tebietstheile. 

Ja.  (Unter  den  Todtgeborencn  sind  im  StcriN'registet  die 
zu  unterscheiden,  welche  vor,  während,  gleich  nach 
der  Geburt  gestorben  sind.) 

XV.  Nassna. 

Nicht  erwähnt  (im  Kcgister  von  ISljß  verlangt). 
XVI.  Vormals  freie  Stadl  Frankfurt  a.  1. 

(Anscheinend  nicht  erwähnt ,  jedoch  in  der  Tnbclleu- 
Znsa  lensiellung  der  Gebarten.) 

Ob  ehelich  »der  unehelich  «.-elioinn. 

I.  Beschlüsse  der  (onimlssloa  für  die  Ausbildung  der 

Statistik  des  Zoll,  r  rein». 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  nnd  4. 
II.  Herkommen  beim  königl.  preas*.  statistischen  Bareaa. 

Schon  1766  comb,  mit  4..  seit  1*11  comb,  mit  4.  und  5. 
(noch  nicht  comb,  mit  2..  uusser  in  Schlcswig- 
IJolstein  und  Itarnistadt). 

III.  irllere  Protinirn. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a— c.  e-g)  Ja. 
d)  Provinz  Schlesien. 

Liegniiz,  Oppeln  nicht  ausdrücklich.    Hreslau  s.  oben. 

IV.  VlU.a. 
Vorgeschrieben. 

V.  Vatarpommern. 

Im  Patent  war  ein  besonderes  Verzeichnis«  für  Unehelich« 
vorgeschrieben. 

VI.  MI. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  i'm/./iWfr). 
IX.  Henogtkam  Lnarakarg. 

Zu  unterscheiden. 
X.  Prolin»  Hanno« rr 

Aus  .lern  Umstehenden  zu  entnehmen  (Ausschreiben  vom 
16,2.  1854.  i  7). 

XI.  Ekemal.  karfir-tentham  Besäen. 

Indirect  (s.  unten).  Ausserdem  in  der  früheren  atatist. 
Tabelle. 

XII.  VarnuU  bajerlsrhe  Cebirtitkelle. 

Ja.  (UnehelicJie  1S04— 1825  in  besonderen  Kegistern  ge- 
führt.» 

XIII.  Bessea-Hombarc. 

(Ja,  in  der  Takfllo  von  1801.) 
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XIV.  Varaials  hf*M>n-dnrinsladilM-hr  fcrbietM  belle. 

Jh. 

XV. 

Nicht  ausdrücklich  (im  Register  van  IS06  verlangt). 
XVI.  V«NHb  freie  Stadt  Krnnkfart  «.  1. 

Indircct.  (S.  Tranungsjuhr.)  Iii  der  Tabelle  zusammen 
comb.  2.  4.  5. 

XVII.  Jaden  and  Dissidenten. 

Sicht  im  Munter,  jedoch  in  der  Instruction  erwähnt. 

7.  Name  der  ehelichen  Eltern,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  BrnMim  der  ZmmUk*  Ht  ik  tasblldaag  der 
Statistik  de»  lollvrreln* 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen.  , 

III.  Aelffrr  Prailmen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (cveiil.  auch  der  uneheliche  Vater  bei  Anerkennung, 
U  483  Ml,  «o  auch  achon  1766).  , 
a.  b.  d.  g)  Ja. 

c)  PrOTini  Pr.ussen.  (GwabiuMH  nicht  angedeutet.) 

Ja  (auch  der  unehelichen  bei  Anerkennung), 
c)  P  r  <i  v  i  n  t  P  a  i  e  n. 

Ja  (immeu  tt  MfMMMH  ftitrit,  mntri».  HuthJ. 

IJ  Pro* i  a  i  Sachsen. 

Ja  (unehelich  hei  Aiierkeimung.  Magdeburg). 

IV.  IX.  XV.— XVII. 

Ja. 

V.  Vuvnrp.tn.meri.. 

Ja  nie*  unehrlichen  Vater*  nur  hei  Anerkennung). 

VI.  hink*  de*  Rheins  und  lers. 

Ja  (und  da.  unehelichen  Vaters,  wenn  er  es  selbst  ver- 
langt und        Kind  anerkennt). 

VII.  PürMemaüwrr  Hohr  mal  lern. 

Eltern. 

VIII.  Schleswiji-llnUtfin. 

»)  Holateiiiaefc«  Goaetig ebung. 

Ja  (auch  Name  di-*  angegebenen  Vaters), 
b)  Panische  Gesetzgebung. 
Ja  (der  Eltern). 

X.  lanaovrr. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  h.  i  gerichtlicher  oder  noto- 
rischer Anerkennung  |$  36  ]  und  nur  in  der  Utilirik 
Bemerkungen  zu  notiron>. 

XI.  Khratal.  Kn rl'n r-t.  Uli   HrvtrB. 

Ja  (der  Vater  nur  bei  ausdrücklicher  Anerkennung). 
XII.  Vormals  bayerische  trliielsthtilr. 

Ja  (<lcr  uneheliche  Vater  auf  Grund  des  gerichtlichen  Er- 
kenntnisse*.   Uescr.  vom  10  6.  1826). 

XIII.  Ilrsscn-Iloiuhnrs 

Ja  (9  6:  auch  der  Vater  des  unehelichen  Kindes,  ob  an- 
erkannt, gerichtlich  erkannt,  angeblich). 

XIV.  Varnals  hrwn-daraiMädi  Ische  irbiclslhrlle. 

IV*  Taten  lim  Register),  bei  Unehelichen:  ob  Vaterschaft 
anerkannt. 


8.  Alter  der  Eltern  Dich  Geburtsjahr  und  -tnp. 

I.  Beschlüsse  der  («Immission  für  die  Ausbildung  der  .Sta- 
tistik  des  Zollverein». 

Alter  der  Mutter  zu  bearbeiten  (comb,  mit  4.,  10  Alters- 
klassen i.    Alter  des  Vater*  nur  Aufzeichnung  empfohlen. 
II.  Herkommen  heim  kiinigl.  nrenxs.  statistischen  Bureau. 

(In  Schleswig-Holstein  !<  Kkusen  der  Mutter,  comb,  mit 
4.  und  6.;  Karmstadt:  höchst«  Alter  der  Eltern.) 

III—  VII.  X.— XIII.  XVI.  XVII. 
Sicht. 

VIII.  Schlrswig-Helslein. 

n)  Holateinisehe  <ie*etxgebung. 

Alter  der  Mutter  (in  der  Tabelle  seit  1S65). 
h)  Dänische  G  es  et  tgebu  n  g. 

Ater  der  Mutter  <in  der  Tabelle  seit  1855). 

IX.  Hrriogthan  Laeenbarg. 

Nicht  (jedoch  in  der  Tabelle). 

XIV.  Vormals  hessrn-daraistadtisrhe  Cehietstheile. 

Geburtsjahr. 
XV.  Nassau. 

Alter  in  Jahren  (erst  fUr  I.S66). 
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9.  Stand  und  Beruf  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beschläge  der  Inmuiissi.n  für  die  Aasbildaag  der  Sta- 
tistik. 

Zur  Aufieichnung  empfohlen. 

III.  Aellere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 
Ja  (schon  l"f>G). 

a)  Provini  Brandenburg. 
IV*  Vaters. 

b)  Provinz  Pommern. 
Ja.  de*  Vaters. 

c)  Provinz  Preu.ssen.   (Gumbinncn  nicht,  angedeutet.) 
Marienwerder,  Königsberg:  Stand  der  Eltern.  Kauzig: 

Stand  lies  Vaters,  bvz.  der  unehelichen  Mutter. 

d)  Pro  v  im.  Schlesien. 

Stand  der  Kitern:  Oppeln.  Stand  des  Vaters :  l.iognitz. 
Stand  des  Vaters:  llreslan  (rvaug.  nicht  durchweg). 

e)  Pro  v  i n  z  Posen. 

Stand  der  Kltrrn  (evatig.).  <«u,i.  ,i  },rof.  jttiri*  (Huth). 

f)  Provin  z  Sachsen. 
Stund  d.>  Vater». 

g)  Provinz  Westfalen. 
Ja. 

IV.  V  I.  \  III.  a.  IX.  X.  XII. -XVII. 
Ja. 

V.  Neavarpatainera, 

Ja  (des  Taten). 
VII.  Fiirstenlliliiiier  Hnhcuzollern. 
Nicht  ausdrücklich. 
VIII.  Schleswig-Holstein. 

hl  Känischc  Gesetzgebung. 
Ja  (der  Eltern). 
IX.  Ilerxiigllinai  l.auenhiirg. 
litt  l!i  gisterforniular. 

10.  Das  wievielte  Kind  der  Ehe  das  "^bereue  ist 

I.  iteM-hliiK.se  der  l'oatntissinii  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 
II.  Herkommen  heim  künigl.  mm  statistischen  Itureaa. 

du  Karinstadt  comb,  die  Geburtsfolge  mit  4..  '>..  r,.i 

III.  Aellere  Prnvinxen. 

N  loht  v  o  rges'c  h  r i eh e  n. 

IV.  .tasti/deparleaient   Ehrenbreitstein    und   Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ja  (mit  Unterscheidung  der  Geschlechter). 
V.  XIV.  XVI. 
Ja. 

VI.  IX.    XI.  XVII. 

Niclit  vorgeschrieben. 

VII.  VIII.  I). 

Sicht. 

XII.  Vormals  bayerische  tiebirtstheile. 

(Nach  der  Verordnung  von  1S03  die  Geburlsfolge  anzu- 
gi  In  Ii 

XIII.  Hessen- Hnaiburg. 

Gcbiirtsfolge.  d.  h.  das  wievielte  Kind  der  Eltem  (mit 
Unterscheidung  de*  Geschlechtes).  $  3. 

XV.  Nassau. 

(Er*t  für  I.siifi.) 


11.  ftditrioiisbekentitniss  der  Eltern,  bez.  der  Muttor. 

I.  Beschlüsse  der  ( «Immission  fiir  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  keim  käuigl.  prenss,  statistischen  Bureau. 

In  der  Zusammenstellung  <  onfession  unterschieden,  jedoch 
jedoch  nur  nach  dem  Kirchenbuch.  (Karmstadt  nach 
gegenseitiger  Confension  und  6.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

lui  Allgemeinen. 

Thatsachlich  ilsei  abweichendem  Bekenntnis»  nach  Boche 
vorgeschrieben), 
b)  Provinz  Pommern. 

Eventuelle  Einreichung  fnach  der  Kitsliner  Instmction). 
C)  Provinz  Prenssen.    (Gumbinncn  nicht  angedeutet.) 

Confession:  Knnzig,  Marienwerder.  Königsberg, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Kcligion  der  Eltern  (evang.  nicht  durchweg). 
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e)  Provinz  Posen, 
t'onfession  (tlrlij/in),  Hntli. 

f)  l'ruv  i  n  z  Sachsen. 
Conft-Mtioii. 

IV.  V.  (Thatsachlich.) 

VI.  XVI. 
Nicht. 

VII.  Flirstenlhiinier  Hubenzollrru. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  < /oiif.-ssion  »•  it  1*41.) 

IX.  II»  rzi  -ihm  Laaenhnrg. 

Nicht  ausdrücklich  ijeduch  in  der  Tabelle), 

X.  Provinz  Hannover. 

Akweichende  Omfession.  S  25. 

XI.  Elir»al.  Kaffiratrataam  Hessen. 

Abweichende  Confcssion.  *  20. 

XII.  XIV.  XV. 
Ja. 

XIII.  Hesseii-llniabnrg. 

Abweieh, -mle  i '..nfession. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

In  Muster. 

B.  Angabr-u.  welche  von  der  Zellvercins-fontniission 
nir Ii t  erfordert  werden  ( vorgeschlagen,  aber  in  drr 
Minorität  geblieben). 

1.  Tniuun^sjaltr  und  -tair  der  Eltern. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Traunngsjahr  und  -tag  der  Eltern, 

2.  Geburtsort  «1er  Elton. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  l'n> vi ii x  Bonitäten. 

llr.-slan  (kuth.)  an  einzelne«  Stellen, 
V.  NeuvnrBuininer«, 

1  titer  L  instündeu  erforderlich. 

XI.  Ehrmal.  Knrflirsteuthuui  Hessen. 

(Abweichender  liebnrtsort  der  Mutter,  i  20.) 

XIII.  HegafM-DwnfcaTS. 

Herkunft  aer  Eltern. 
XV.  Nassau. 

Gebntaorl  der  Kltem. 

:;.  Woboort  der  Eltern. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

1  in   \  1  Igein  eine  u. 

Wohnort  der  Eltern,  bei  lloehe.    17r.il  Wohnort  der 
Kltem.  Ihlz.  der  unehelichen  Mutter, 
ii)  Pro»  in  t  Brandenburg. 

Ilerlin:  Wohnort  der  Kltem.   Potsdam.  Frankfurt:  der 
Wohnort  der  Mutter, 
h)  Provinz  Pommern. 

Fehlt. 

c)  Provinz  Preusscn. 

Königsberg.  Marienwerder.  Hanzig:  Wohnort  der  Eltern 
bez.  der  unehelichen  Mutter. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.  Breslau:  Bezirk.  Hausnummer,  Canton.  Woh- 
nung (kath.  nicht  durchweg,  evang.  theilweise). 

e)  Provinz  Posen. 
Ort  woher,  s.  oben. 

f.  g)  Wohnort  der  Eltern. 

rv.-VL  vue-x.  xv.-xvu. 

Wohnort  der  Kltem. 

XI.  Hin  i.i.   Kurfnrstenthani  Hennen.  ' 

(Abweichender  Wohnsitz  zu  bemerken,  $  .'16. j 

XII.  Vormals  bayerische  Uebietatheile. 

i Aufenthall.  s.  unten  5.) 

XIV.  Vormals  liessen-ilarnistiio'tisib.c  (iebielslheile. 

Abweichender  Wohnort  des  Vuters,  hex.  der  unehelichen 
Mutter. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfnrt  a.  M. 

S.  unten  5. 

4.  Wieviel  Kinder  «lie  Mutt«T  in  früheren  Ehen  itp- 
boreii.  besu  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  ge- 
borene nlM-rhiiupt  ist. 
XIV.  XV. 

Das  wievielte  Kind  der  Mutter  überhaupt. 

,r>.  Sonstige  Angilben. 

n)  In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  ge- 
boren ist;  h)  Heimatort  der  Eltern;  e)  Haus  der  lieburt:  J)  ob 
Zangengeburt;  t)  ob  körperliche  Fehler  au  den  Kindern. 

II.  Herkommen  beim  ko'nigl.  prenss.  statistischen  llnreatt. 

.       (Uannatadt:  kSrperlirJH  Fehler  etc.   Hävern:  Mohn.) 

III.  Aeltere  1'ruviitzea. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Mütterlicher  Groaavatcr  (Name.  Stand.  Aufenthaltsort: 
Oppeln);  Hn-sluu  in  der  Regel.  oh  etwa*  Monströse« 
oder  Ausserordentliches  daran  gewesen.  ..der  wa* 
sonst  merkwürdig. 

XI.  Khemal.  Knrfiirsti'iithum  Hessen. 

Haus  der  Gebart,  In  der  wievielten  Khe  der  Mutter  bez. 
des  Vaters  geboren.  (Künstliche  Kntbinduin.'-n  vormals 
in  der  Statist.  Tabelle.» 

XII.  Vurmals  buvrrisehe  (lebietstheile. 

Huus  des  Aufenthalts  der  Eltern.  iBavern  in  der  Ta- 
bcUt:  Molen.) 

XIII.  HeMcn-Hmbarg. 

In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  Ih'Z.  der  Mutter  geh  Ten. 

XIV.  Vurmals  bessen  ilarmslädtisrhe  liehietstheile. 

In  der  wievielten  Ehe  ,1,-r  Mutter  bez.  des  Vaters  geboren. 
Abweichender  Heinnitsorl  des  Vaters  bez.  der  unehelichen 

Matter. 

Ob  im  Kntbindungshaus.  ob  Zangengeburt,  ob  körperliche 
K.  lder  ivonnals  Angabe  der  Missgeburten.) 

XV.  Nassau. 

(IS4*,r.  auch  Heimatsort  d-r  Kltem,  in  der  wievielten  Ehe 
geboren,  ob  in  Entbindungsanstalten,  ob  Zaiig.-ugel.urt. 
ob  körperliche  Fehler). 

XVI.  Vurmals  freie  Stadt  Frankfnrt  a.  M. 

Hans  der  tjebnrt.    Heimatsort  der  Eltern. 


IV.  Im  Register  der  Sterbefälle  behandelte  Gegenstände. 


.i.  Von  der  (omniission  vorgeschlagene 
Rcgislririingen. 

1.  Ort  der  SterbelTille. 

L  lleschlüsse  der  l'iimniission  für  die  AuMMmg  der  Sta- 
tistik des  Zollverein«. 

.Selbstverständlich.    iS.  allgemeine  Beschlüsse.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Abweichender  Ort  ($  «69). 
cj  Provinz  Pretuaen. 

Piinzig:  Ort.  wo  gestorben. 


dl  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Ort.    Breslau:  Ort  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 

Posen:  Ort.  wo  gestorben  (in  '/>io  Im-n). 

f)  Pr  ov  i  n  z  Sachsen. 
Magdeburg:  Ort.  wo  gestorben. 

V.  VII.  XV.  XVI. 
Ort. 

X.  Provinz  Hannover. 

Ort  (Iscz.  Ort  des  Funde*). 

XI.  Khemal.  kurfiirstentlmni  Hesse*. 

Ort  (Hegisterfonnular). 
XIV.  Vormals  hessen-daraiHliUtisrhf  (iebielslheile. 

(tieiueinde.) 
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•2.  Zeit  des  Sterbeftlles. 

I.  HrsclilHssr  der  ('oaiaiissiuii  für  dir  Ausbildung  «Irr  Sta- 
tistik des  Zollverein». 

Jahr  und  Monat  obligatorisch.  Tag  zur  Aufzeichnung  em- 
pfahlen. 

II.  Herkamwcn  Itpim  königl.  preus*.  m  i 'Mischen  Burraa. 

Jahre«eit  Mit  I7R5.  Vierteljahr  seit  1811,  Monate  seit  1SÜ4. 

III.  Arltrrr  Proviazrn. 

Im  Allgemeinen,  dann  »— d.  f— g)  Jahr.  Monat.  Tag 

(so  schon  1766). 
e)  Provinz  Hosen. 

Wie  oben  (ilitt,  mtntiä). 

IV.  -VI.  VIII.  IX.  XII  — XVII. 

Jahr,  Monat.  Tag. 
VII.  Kür* Imt hü nier  Hohmzollern. 

Salt. 

X.  Prownz  Hannover. 

Jahr.  Monat.  Tag  (bez.  Tag  di*  Fundes,  $41). 

XI.  Khemal.  kiirfürstentham  lirssrn. 

Jahr.  Monat.  Tag  (Ilegistcrforinular). 

:5.  Tageszeit  und  Stunde  des  Sterbefalles. 

L  Brsrhliissr  der  («Immission  für  dir  Ausbildung  drr  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  rin|it'ohlen. 

III.  Arltrrr  Provinze«. 

Im  AI  ltfe  In  Hine  n. 

Im  l.nndreeht  nicht  vorgeschrieben.  jedoch  schon  im 
Muster  von  17(>ß  und  auch  bei  Höcht1, 
a.  '    f.  gl  Auch  die  Stunde, 
cl  l'rov  i  n  i  Preussen. 

Ihm/iif:  nicht.    Marieiiwenh-r,  Königsberg:  Stund.', 
dj  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  I.iegnitz:  auch  Stunde.     (Breslau  nur  aus- 
nahmsweise.) 
n  l'roviin  Posen. 

Nicht. 

IV.  XII.  XIII.  XVI.  XVII. 

Tageszeil  und  Stunde. 

V.  NaavwfMUHn. 

Tageszeit. 
VI.  VIII. 
Nicht. 

IX.  Ilfl'ZOZt lintil  l.aiirnburg. 

Bei  gleichzeitigem  Tode  anzugeben. 

X.  Prownz  Hannover. 

Ja. 

XI.  K.hrmal.  KurfuTstriituum  llrssen. 

Ja  (Bcgistcrformiilnr). 

XIV.  Vormals  lirssen-darinstadiiKrhe  (.ruirlslbrilr. 

Tageszeit,  voll«  .Stunden. 

(A7V.  Heim  Kuudc  Alles  nach  Krkniidignng  auszufüllen,  so- 
weit thunlich.) 
XV.  Nassau. 

(Tageszeit  und  Stunde  ]  Still.) 

4.  Geschlecht  der  Gestorbenen. 

I.  Brsrhliissr  drr  Comraission  für  dir  Ausbildung  drr  Sta- 
tistik, 

Obligatorisch  in  Verbindung  mit  2. 
11.  llrrkiiminrn  lirini  kiinigl.  urruss.  statistischen  Iturrau. 

Geschlecht  schon  17t>3.  in  Verbindung  mit  2.  acit  lSM. 

III.  Arltrrr  Provinzen. 

Im  Allgemeinen,  .laiiii  a.  b.  f.  g)  Nicht  ausdrücklich. 

c)  l'rovinz  Preussen. 
Murieuwerder.  Königsberg:  ausdrücklich. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:    ausdrücklich.    Breslau:  tnei-I.ritlieils  (tabel- 
larisch), 
c)  Provinz  Posen. 

Geschlecht  ausdrücklich. 

IV.  VII.  IX.  XII.  XVI.  XVII. 
Niehl  ausdrücklich. 

VIII.  Srhlrswig-llnKtriii. 
(In  der  Tabelle.) 
X,  Provinz  llannovrr. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  beamtet), 

XI.  Kheniat.  Karfiirstrnthiini  Hessen. 

Iui  i  9  und  in  der  früheren  statistischen  Tabelle  gefordert. 


XIII.  Hessrit-lloinburg. 

(In  der  Tabelle  von  INl-l  beide  unterschieden.) 

XIV.  VoraialH  bessrii-darnstädtisrlir  (irbictsthrilr. 

Ja. 

XV.  Nassau. 

Nicht  ausdrücklich  lim  Kegisterformnliir  für  lSGfi  verlangt). 

5.  Name  des  Gestorlienen. 

I.  Beschlüsse  drr  <  «innnissiijn  für  die  Ausbildung  drr  Sta- 
tistik des  Zolhrrrin*. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Arltrrr  Pruwnzei. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  l-chon  I7IW). 
a.-d.  t-f)  Ja. 
e)  Provinz  Posen. 

Ja  (uomett  rl  cynom, »). 

VI.  -XVII. 

Ja. 

6.  Stand  und  Beruf  des  Gestorbenen. 

I.  Besrlilissr  drr  touiuiisg»!  flir  dir  Ausbildung  drr  Sta- 
tistik dr*  Zollvrrrins. 

Zur  Aufzeiebnung  empfohlen. 

III.  Arltrrr  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

-I.:    |,ch  .11  I7l,t,). 

a. — d.  f.—  g)  Ja. 

c)  Posen. 

Ja  (funililia). 

IV.  VI.  VIII.  XVII. 
Ja. 

VII.  Fiirstenthiimrr  BckcntUcm. 

Ja  (Stand  uod  Charakter/. 

7.  Alter  des  Gestorbenen  nach  Geburtsjahr  und  Ge- 
burtstag. 

I.  Krseliliissr  drr  ( niiiniissien  für  die  Ausbildung  drr  Sta- 
tistik des  Zill l\rrr ins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (s.  4.  9.  12.).    Geburtstag  zur 
Aufzeichnung  empfohlen. 
II.  llrrkoiniiiru  beim  kiiuigl.  prruss.  statistisrhrn  Bnrran. 

17ti5:  25.  IS1I:  .'2  Altersklassen,  seit  |Sti4:  l»7  Geburts- 
jahre (und  M.matsklasseni.  seit  ISK7:  110  Gehurtsjahr- 
klassen;  imiuer  mit  dein  Geschlecht  couibinirt. 
(Schleswig-Holstein:  Alter  comb,  mit  2.  Darmstadt:  Alter. 
».  9.    Bayern:  Altersjahre.) 

III.  Arltrrr  Provinzen. 

Im  AI  Ige  in  ei  n  eil. 

Alter  (17t".ti  schon  Alter  in  Jahren  und  Monaten;  bei 
Boche  in  Jahren,  Monaten  und  Tagen), 
a.  b.  g)  Jahre.  Monate.  Tage, 
b)  Provinz  Prelis*«». 

Jahre.  Monate.  'I'.ig.-.  Glauzig.  Marieiiw.  rd.  r.  Königs- 
berg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 
Oppeln.  Limits:  nur  Alter.    Breslau:  Jahre,  Monate, 

Tage,  jedoch  nicht  durchgängig. 

e)  Provinz  Posen. 
Jahre.  Monate,  Tage,    f.  Irr»«,  annvm,  mentis,  rfirt.) 

f)  Pr»  v  i  Ii  z  Sa  ehsen. 

Magdeburg:  .(.ihre.  Monate.  Tage.    Merseburg:  nur  Alter. 

IV.  VIII.  a.  XIII. 
Alter  nach  Jahren.  Monaten  und  Tagen. 

V.  Nru\or|iotiinlrrn. 

Jahre,  Monate  und  Tage.    ( Ileg.-Verfg.  vom  30.12.  1S63.) 
VI.  VII. 
Alter. 

VIII.  SelilrsHig  Hnlstrin. 

b)  Panische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nach  Jahren). 
IX.  llerzngtliiim  l.aurnbnr-. 
In  Jahren  and  Monaten. 

X.  Provinz  lanwmr. 

Geburt -jähr  und  Tag.  .loch  genügt  die  Angabe  des  Jahres. 

XI.  Khrmal.  Knrfiirslrntlium  Hessen. 

Alter  in  der  »tatist.  Tabelle.  Zeit,  der  Geburt  in  Kegister- 
fonnnlar. 

XII.  Vormal*  bayerische  (irhjetsihrilr. 

Alter  (in  der  bayer.  Statist.  Tobelle  nach  Altcr-jahreti). 
XIV.  Vormals  lirssm-durinslädtisrhr  (irbictsthrilr. 

Geburtsjahr  und  -tag. 
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XV.  Nassau. 

Geburt»*  ei  t.   (Aller  in  Tagen  bis  I  Jatir,  dann  in  Jahren.) 
XVI.  Vornais  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

(ieburtsjahr  und  -tag  oder  Alter.    (In  der  Statist.  Zusam- 
menstellung 13  Altersklassen,  comb,  mit  2.  4.  nnd  9.) 

XVII.  .luden  and  llissiilenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

8.  B<'i  Storbffallon  unter  1  Tue:  OMHirtsstuuden. 

I.  h>srhliisse  der  <  on.missiu«  für  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  .Vellen-  l'ravinzrn. 

Im  Allgemeinen. 

Im   Laiidreeht  nicht  vorgeschrieben.     (Nach  Boche** 
preussischcin  Pfarrer:  ja.) 
B.  -g)  Nicht. 

IV.  XIII.  XVI.  XVII. 

Niehl. 

XIV.  Verwais  hesseti-darmstüdtisrlie  lieltietstheile. 

Hei  unter  S  Tagen  alten  Kindern:  Alter  in  Tagen  und 
Stunden. 

XV.  Xassan. 

(ISfili:  liebnrtsstundc  bi*  I  Woche  ult.) 

!).  Familienstand  dor  i  iostorlionpn. 

I.  Ilrschlüsse  der  ('oinmlssjnu  für  dir  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zollverein«. 

Zu  bearbeiten.  (Cowbinirt  mit  7.  und  4.) 

II.  Herkommen  beim  kiinigl.  preiiss.  statistischen  Ramm. 

4  Klassen  seit  1861. 

(Schli-s»  ifr  -  Holstein  comb,  mit  2.,  Dunnstadt  comb,  mit 
Allcrsjahr.) 

III.  Aellere  Provinzen. 

Im  A Ugemc in en. 

Niehl  vorgeschrieben, 
a.  b.  |ii  ob  verheirathet. 
c>  Provinz  Prcussen. 

Nicht,  s.  unten, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Slajid  (ledig,  verheirathet.  verwittwet).    Liegnitz:  Ob 
verheirathet.    Breslau:  nicht, 
f)   Provinz  Sachsen. 

Miiifdehtirg,  Merseburg:  Ob  verheirathet  gewesen. 

IV.  Jaslizdrpiirlrment   Ehrenbreitstein    und  Kleve  diesseit 
des  II  Ileitis. 

lllinterbliebener  (iatte.) 
V.  X.  XVII. 

Niehl  vorgeschrieben. 
VI.  Links  des  Itbrins  und  Berg. 

Ja  (ob  v.'rheirathet  oder  verwittwet). 
VII.  Fiirstenlliümer  llohrnxollerii. 

Fregatten. 
VIII  .i.  IX. 
Ja. 

VIII.  Schlesw  ig  Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 
Nicht  erwähnt. 

XI.  Khcmnl.  Kurrürstrnlhuiii  Hessen. 

Ja  |uiid  s.  unten.  $  3,1,1. 

XII.  Varmnls  haverisrhe  liehietslheile. 

Ledig  oder  »erheiratbet. 

XIII.  Hessen-Homburg. 
Ilndires't.)   S.  Hillen. 

XIV.  V.nnals  hessen-darmslädliseie  (irbietstheile. 

Ja  is.  unten). 
XV.  Nassau. 

i  Em  lsr.fi:  i  nv,  ib.  ,.a-b.  i      .  im  ii.it h.  r.  gesi  Itii  n.) 

XVI.  Varuials  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Antrabe  des  hinterblicbeiicn  Khcgattcn. 

10.  Rpiurionsbekenntaise  der  Gestorin»ncn. 


für  die  Ausbildung  der 


I.  Ileschlüsse  der  (nininission 

Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 
11.  Herkaminen  beim  kiinigl.  urens*.  statistischen  Bnrean. 

W  urde  immer  besonder« 


III.  Aellere  Provinzen. 

I  in  Allgemeinen. 

(Thatsächlieh  das  abweichende  Bekenntnis«.) 
b)  Provinz  Pommern. 

Erwähnung  nach  der  KiMiner  Instrnction. 
f)  Provinz  Sachsen. 

l'onfes&ion  des  (jestorbenen. 

IV.  V 

(Tltatsächlich.) 
VI.  XVI. 
Nicht. 

VII. 

Nicht 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

ai  Holsteinische  lic.fi  *g  ebung. 

t'«iilt.»io»  s.it  UM1  in  der  Tabelle. 
h|  Dänische  Ii ese t zgebu ng. 
«      I In  der  Tabelle.) 
IX.  Hrrzogthuui  I Ulenburg. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  |l  25. 

XI.  F:iirinal.  Kurfilrstrutbum  Hessen. 

Nicht  erwähnt. 
XII.  Vormals  haverisrhe  liehietslheile. 
Beugten. 
'  XIII.  Hessfn-IluMbarg. 

A  h  weichende  I  'onfession. 
XIV.  Vormals  hessen-dnrmsläillisrhe  (ieliielslheile. 

lleligioii  und  Confession. 
XV.  Nassau. 
Cnntraatini 
XVII.  Juden  utl  Dissidenten, 

dm  Muster  früher.-  l'onfe»ioii  tu  ersehen.) 

1 1 .  TfHli'sursiti-lio. 

I.  Ueschliisse  der  l'ommissian   für  die  Ausbildung  der 
Statistik  lies  Zollvereins. 

Vug.il.e  der  Kranklvil  bez.  Art  des  l'nijlfieksfalles  em- 
pfohlen. 

II.  Herkommen  beim  köuigl.  preuss.  statistischen  Iturean. 

1765:  25,  17'JU:  53.  1S1I:  57.  ISIß:  11.  If*l  ele.:  15 
Klassen,  immer  mit  Geschlecht  combinirt;  IMI/Iß:  ob 
vom  Arzt  behandelt. 

(Barem  comb,  mit  12  Altersklassen.  Monaten  und  ärzt- 
liVher  Behandlung.  | 

III.  Aellere  Provinzen. 

Im  A llife meinen. 

Vorgeschrieben  schon  im  Muster  von  I7r.fi.  il.We 
nach  Erkundigung  b.-i  den  Angehörigen.) 
u)  Provinz  Brandenburg. 

Kmnlthclt,  oder  woran  er  gestorben. 

b)  Provinz  Pommern. 
Krankheit,  woran  er  gestorben. 

c)  Provinz  P  r  e  I  s  s  e  n. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.     Aentliche  Hülfe. 
(Marn  nwerd.  r.  Ki-tii-rsbcrg.) 
dt  Provinz  Schlesien. 

Krankheit  ..der  Todesursache, 
e)  Provinz  Posen. 

Knuikheit  (.\tnrims). 
fj  Provinz  Sachsen. 

Kir.nkh.  it  ..der  sonstige  Tod.-sart.    (t»b  vom  Arzt  be- 
handelt. 1*26  fsr  das  Kirchenbuch-Kormular  vorge- 
schrieb*>n.) 
gl  Provinz  Westfalen. 

Krankheit  vorgeschrieben,  und  ob  vom  Arzt  behandelt 
(während  der  letzten  IS  Stunden). 

IV.  VIL 

Krankheit  und  Todesart. 

V.  Xeuvor|>ummern. 

Krankheit,  woran  er  gestorben. 

VI.  Links  des  Hheins  und  Her». 

Nicht  |bei  gewaltsamem  Tode  verboten,  Art.  Sj). 

VIII.  Schleswig  Holstein. 

(Nur  bei  gewaltsamem  Tode  in  der  Tabelle.) 

IX.  Herzngthnm  Lnnenbnrjr. 

Letzte  Krankheit  und  uu—  rgewöhulichc  Todesart. 

X.  Provinz  Hannover. 

Todesart.  • 

XI.  Khraial.  Kurfürstentlium  Hesseu. 

Krankheit  und  Todesursache  nach  dein  Leichenschein  aus- 
zufüllen (S  1"J.  In  der  früheren  statistischen  Tabelle: 
ob  mit  ärztlicher  Hülfe. 
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XII.  Vermal«  bnyerisrhe 

Krankheit  etc.  (ob  nach  Artgab.'  des  Arztes  etf.). 
(In  <ler  statistischen  Tabelle  «6  Todesursachen. 

XIII.  Hessen  Hemhirg, 

Krankheit,  wenn  bestimmt.    Ausserdem:  Wochenbett,  Un- 
glücksfälle und  gewaltsame  Todesarten. 

XIV.  Vormals  hrsseidarmstiidtisrhe  (iebielKthrilc. 

\:  Wochenbett,  IV 


XV. 


glucksfällc  aml  gewaltsame  Todesarten.  Bei 
und  Vcninglöckungen:  Art  der  Veranlassung. 


r.) 


Nicht  vorgeschrieben.  (ISßG  nach  preussisehcm  Munter 
unter  Angabe  der  Veranlassung  de«  Selbstmordes  und 
Art  de«  Selbstmordes  oder  der  Vcrungliickuug.) 

XVI.  Vormal«  freie  Stadl  Kranker!  a.  M. 

Nicht  vorgeschrieben,  jedoch  aus  den  ärztlichen  Lcichcn- 
scheineli  zusammengestellt  unter  Zugrundelegung  der 
internationalen  Nomeiiclatur.  (128  Todesarten  comb,  mit 
2.  bei.  4.  und  7.) 

XVII.  Juden  und  IMfcttm. 

(Im  Muster.) 


12.   Bei  Kindern  unter  .">  Jahren:  ob  unehelich. 


der  Sla- 


königl.  pren*s.  statistischen  ßareaa. 

■  bis  1  Jahr  »eil  1841  bis  1866  bc- 


it. 


I.  Beschlüsse  der  (nmmissiim  für  dl* 
tistik  des  Zollverein*. 

Zu  bearbeiten  (c  b.  mit  7.  und  4.) 

II.  Herkommen  beim 

Unehelich  (jeboreii 
arbeitet. 

(Darmstadl  bis  2  Jahr  comb,  mit  Alter.    Hävern  bis  14 
Jahr  ebenso.) 

III.  Aellere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Im  Formular  von  1766  unterschieden.) 

d)  Provinz  Schlesien 
Breslau:  (tabellarisch)  in  Verbindung  mit  Gl 

e)  I'rov  im  I'osen. 
Ausdrucklich  orfordert  (Ugitimi,  illojitimi). 

V.  VIII.  X. 
Nicht. 
XI. 

Nicht  ausdrücklich.    |S.  aber  unten  U.  5.) 

Fürslenthiwer  lluhenznllern. 

Nicht  ausdrucklich  (jedoch  Eltern  anzugeben). 

XII.  Vormals  bayerisrhe  liehielslheile. 

Niehl  ausdrücklich.    (In  der  statistischen  Tabelle  bis  zu  14 
Jahren  unterschieden.) 

XIII.  Hessen-Homburg, 

(Nur  indirect.    S.  unten.) 
XVI.  Verwais  nesscndarnislädtisehe  Uebietstheile. 

Bis  S  Jahre. 
XV.  Nassau. 

(Iiis  2  Jahre:  ob  unehelich.) 


IV. 
VI. 
VII. 


XVI.  Vermal*  freie  Stadl  Frankfurt 

(Nur  indirect.    S.  unten.) 

XV 11.  Jaden  and  IHssidenlen. 

Nicht  T, 


a.  M. 


13.  Bei  Verheirateten:  Bauer  der  letzten  Ehe  und 

Geburtsjahr  des  hinterbliebenen  Ehegatten. 

I.  Beschlüsse  der  f'ommission   für  die  Ansbildaag  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aellere  Provinzen. 

Nicht. 

IV.  V.  VII.  XVII. 
Nicht. 

VI.  Links  des  Kheins  nnd  Berg. 

Nicht  (nur  der  Name). 

1».  Angaben,  welche  von  der  Zollte rfiiis-('(>niniissi»n 
nicht  erfordert  worden  (vorgeschlagen,  »her  in  der 
Huoritftt  geblieben). 

1.  Gelnirtsort  der  Gestorbenen. 

III.  Aellere  I'rov  inten. 

Im  Allgemeinen. 

(Militär-Kirchenordnung:  das  Vaterland.) 
gl  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nothig.  (iehurtsort  (Publ.  1S20). 

i  in  K.  fr.  M.  Burwo»,  J.hr|.  Uli. 


V.  VI.  XV. 
Geburtsort. 

VIII.  Srhletuvig-Holslein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

(Herkunft  nach  dem  Patent  vorn  4  2.  1S06.  S.  unten.) 

XI.  Kbenial.  Knrfnrstenthum  Hessen. 

Herkunft  im  Formular. 

Wie  oft  der  Gestorl>ene  verheirathet  war. 

XI.  Ehemal.  Knrfürstenlhnm  Hessen. 

Wie  oft  verheirathet,  Name  der  früheren  Khegatten.  $35. 

XIV.  Vormal«  lies« 

Wie  oft  verheirathet. 


Zahl  der  in  der  letzten  Ehe  geborenen  Kinder. 

Nirgends  vorkommend. 


3. 

4.  Wohnort  der  Verstorbenen. 


5. 


III.  Aellere  Provinzen. 

Im  A I Ige m ei ii eu. 

Landrcchtlichc  Bestimmung  in  Betreff  Fremder,  $  495. 
Wohnort  im  Muster  von  1766  und  bei  Boche, 
al  Provinz  Brandenburg. 

Wohnung  nur  in  Berlin. 

b.  B)  Kehlt. 

c.  f)  Wohnort  der  Verstorbenen, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Kehlt.  Breslau :  Hausnummer.  Liegnitz :  Canton  (nicht 
durchgängig), 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig.  Wohnort  (Publ.  1820). 

IV.  -VI.  IX.  X.  XIII. 

Wohnort. 

VIII.  a.  XVII. 

Wohnort  (im  Muster). 

Vlll.  Schleswig-Helslein. 

b)  Dänische  Ucect  zgeb u  ng. 
Aufenthaltsort. 

XI.  Ehemal.  Kurfurstenlhom  Hessen. 

Abweichender  Wohnort  (§  Gj. 

Xn.  Vormals  bayerische  liebietslheile. 

(Im  Register:  Aufenthaltsort.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstadtisefae  (iebielstheile. 

Bei  Ortsfremden:  Heimatsort  oder  der  Wohnort. 

XV.  Nassau. 

(lSfifi:  Wohnort  oder  Heimatsort.) 

Bei  Kindern  (Nanie,  Stand  und)  Wohnort  der 
Eltern. 

I.  Besrhlnsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Name  und  Stand  nicht  ausdrücklich  beschlossen,  jedoch 
nicht  abgelehnt. 

III.  Aellere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Boche:  Bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn- 
ort der  Kitern).  I7fifi:  Kltern,  wenn  am  Leben,  Name, 
Stand  und  Wohnort, 
a.  b)  Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 
C)  Provinz  PrtUMI. 

llanzig:  bei  Unselbständigen  Name,  Stand  nnd  Wohn- 
ort des  Vaters. 

d)  Provinz  Schesien. 

Name,  Stand,  Wohnort  der  lebenden  Eltern.  (Li  Bres- 
lau, nicht  durchweg.) 

e)  Provinz  Posen. 

Name  der  Eltern  (imjnomen  /rfifri*,  mntrit).  Stund  des 
Vaters  (nmilitio  rl  frfft$$U  l*itri*). 

f)  Provinz  Sachsen. 
Bei  Kindern:  Name  und  Staud  des  Vaters. 

bei  Kindern:  Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters, 
bez.  der  Mutter. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters  (Publ.  1820), 
wenn  nöthig.  der  Mutter  ;  wenn  nöthig.  auch  Wohnort. 

IV.  Jastizdepartement  Ehrenbreitstein  and  Kleve 
de«  Rhein*. 

Bei  Kindern :  Name  und  Stand  des  Vaters. 
VI.  XV. 

Name.  Beruf  und  Wohnort  der  Kitern. 
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VII.  Nirslrntliunier  lloheazollern. 

Elton. 

IX.  XIII. 

Ii.i  l^ligen:  Name,  Stand  und  Wohnort  da  Eltern. 

X.  XVI. 
Nullit'  und  Slmiil  der  Eltern. 

XI.  Klieaial.  KiirfUroIrnlliHtn  Hennei. 

Hei  rnverheirathcten:  Name  dir  Eltern,  8  85. 

XII.  Vanulo  k^rriwhe  üebirtotbrilp. 

'-  (».  oben). 

XIV.  VwMll  he  l»rawtMlUeb.e  Uebietotbeile. 

II.  i  ^selbständigen :  Stand  in  Eltern. 

(>.  Sonstig'  AngalH'ii. 

■)  Zahl  der  Kinder,  welche  der  Gestorben«  hatte,  und  welche  er 

hintcrllut 

b)  Wie  oft  der  hinterbliebelic  Gatte  vcrhcirathet  gewesen. 

e)  II.  imatsort  d.'<  Gestorbenen, 
dl  Hau«  de*  Sterbefallca. 

III.  Aellere  l'roWaxe«. 

a.  b.  g)  Ob  Kinder  hinterem. 


«)  Provinz  Prenssen. 

(Marienwerder,  Königsberg:  Minderjährige  und  sonstige 
Erben.) 
d)  Provinz  Schlesien. 

Name.  Stand  und  Aufenthaltsort  d.-r  Krben  (Oppeln). 
Ob  Kinder  hinterlassen  (LiegUts).    Breslau:  Theil- 
weise  Aukube  der  Krben. 
f)  Provinz  Sachsen. 

»H>  Kinder  hinterlassen.  (Magdeburg.  Merseburg.) 

IV.  Jastizdepartement  EhrenbreiNtein   und  Kleve  Jiesseil 
den  Kheia«. 

Hinterlassene  Kinder  etc. 
VIII.  Sellien»  ig-HoUteii. 

»)  Holsteinische  Gesetzgebung. 
Hint.-rlassene  Kinder. 

IX.  HerznsTlfauin  Uoeaharg. 

(Im  Muster:  da*  wievielte  Kind  der  Gestorbene  war.) 
XII.  Vanult  haverinehe  «ebietnlheile. 

Haus  de»  Aufenthalts  der  Gestorbenen. 
XIV.  XV. 

Hinterlassene  Kinder,  geborene  Kinder  überhaupt,  üei- 
uiat*urt. 

XVI.  Vor»alx  freie  Stadt  Franktari. 
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Die  Anwendung  der  Zühlkartenmethotle 

boi  der  in  Hamborg  am  1.  Derember  1871  ausgefubrtpn  Volkszähluno;. 


Von  J.  f.  r.  .r»n..., 

Vorstand  des  statistischen  Bureau'*  der  Deputation  für  directe  Steuern. 


Der  geringe  Umfang  des  hamburgischen  Staatsgebiets  (7.m 
Q,nadratmeilent  gestattet  bei  Ermittelungen  des  Bevölkcnings- 
standes  und  ähnlichen  Erhebungen  ein  einheitliches  Vorfahren, 
wie  solches  in  Staaten  mit  ausgedehntem  Gebiete  kaum  möglich 


sein  dürft«. 


eigentliche  Volkszählung  wurde  zuerst 
bis  dahin  hatte  man  sieh  in  Hamburg  mi 


1*0G 
mit  un- 


lich  von  dem  von  1815  bis  ISCX  bestehend...!  Bürgormilitär 
vorgenommenen  Ermittelungen  der  Bevötkemngsverhälltiiss*  be- 
gnügen müssen.  Diese  erste  Zählung,  sowie  die  im  teigenden 
Jahre  gleichzeitig  mit  allen  übrigen  Staaten  des  norddeutschen 
Bundes  und  des  Zollvereins  ausgeführte  allgemeine  Volkszäh- 
lung wurde  vom  Senate  der  Deputation  für  directe  Steuern  und 
speciell  dem  dieser  Deputation  affilirt.cn  statistischen  Bureau 
übertragen.  Zu  den  Obliegenheiten  dieses  Bureaus  gehört  ferner 
die  Ermittelung  des  Personalstandes  und  der  Wohnungsverhält- 
nisse in  denjenigen  Jahren,  welche  zwischen  den  Jahren  liegen, 
in  welchen  allgemeine  Volkszählungen  stattfinden.  Diese  letzt- 
genannten Ermittelungen,  welche  als  Grundlage  für  die  Ver- 
anlagung der  persönlichen  Steuern  und  der  auf  den  Micths- 


ertrag  basirte»  Grundsteuer,  sowie  andern  VerwaJtuugszwecken 
dienen,  erstrecken  sich  aber  nur  auf  Stadt.  Vorstadt  und  das 
städtisch  liebaute  Landgebiet;  das  in  dieser  Weise  alljährlich 
gezählte  Areal  ist  ziemlich  genau  das  nicht  dem  Zollverein 
angeschlossene  Terrain,  mit  Ausnahme  einiger  Inseln  in  der 
Elbe:  Die  geringen  Veränderungen,  welche  in  dem  übrigen, 
räumlich  allerdings  grössten.  aber  dünn  bevölkerten  Gebiete 
vorkommen,  rechtfertigen  nicht  den  jährlichen  Aufwand,  welchen 
diese  Erhebungen  daselbst  verursachen  würden.  Die  für  die 
Verwaltung  unumgängliche  Kenntnis«  etwaniger  Veränderungen 
wird  durch  Vermittelung  der  Localbehörden  beschafft. 

Die  Erhebungen  des  statistischen  Bureaus  geben  die 
Grundlage  des  Bevölkerungsbestandes,    soweit    es  d 


Grundlage  des  Bevölkerutigsbestandes,  soweit  es  die  voll- 
ständige individuelle  Feststellung  desselben  betrifft.  Die  Polizei- 
behörde  führt  nur  Register  über  die  Fremden  und  die  eigentliche 
Auswanderung  Ober  See*)  und  über  Anmeldungen  zum  Gewerbe- 
betrieb; das  Civilstands-Amt  verzeichnet  die  Veränderungen  durch 
Eheschliessungen,  Geburten  und  Sterte-fälle  es  werden  aber 

von  keiner  Behörde  eigentliche  PersonensUnds-Begister  geführt 
Das  gesammelte  und  nach  der  Benutzung  durch  das  Steuer- 
bureau asservirte  Material  bildet  aber  ein  für  den  Zeitpunkt 
der  Erhebung  als  ziemlich  vollständig  anzusehendes,  nach  den 
Wohnungen  geordnetes  Verzeichnis«  der  anwesenden  Bevölke- 
rung. Wählerlisten  und  ähnliche  Auszüge  werden  auf  Ver- 
langen anderer  Behörden  und  für  deren  Rechnung  unter 
Aufsicht  der  Beamten  des  statistischen  Burean's  nach  diesem 
Material  angefertigt.  Zu  den  Erhebungen  werden  einige  Wochen 
im  November  und  Deeembor  verwandt  und  dieselben  durch  70 
bis  «0  zuverlässige  Boten  besorgt.  Das  Erhebungsformnlar 
enthält  auf  der  Vorderseite  die  für  die  Grundsteuer- Veranlagung 
erforderlichen  Fragen  ülier  Miethe  und  Wohnimgsvcrhältuisse. 
Aehnliche  Formulare  sind  seit  mehr  denn  90  Jahren  zu  diesem 
Zweck  in  Hamburg  üblich  gewesen  und  durch  die  Bewohner 


*)  Anmerkung.  Die  Verarbeitung  der  Daten  über  die  Aus- 
wanderung, sowie  die  monatliche  Publication  der  Resultate  geschieht 
durch  da»  statistisch«  Bureau.  S..w..hl  die  Aufzeichnung  der  Daten 
als  die  Verarbeitung  ist  seit  Anfang  de«  Jahres  IS7I  mit  den  vom 
Bund. trat  h  genehmigten  Vorschlägen  der  Kommission  zur  weiteren 
Ausbildung  des  Zollverein*  in  Uebereinstinmiung  gebracht  worden. 

•*)  Anmerkung-  Die  ungenügenden  und  wenig  Übersicht- 
lichen Veröffentlichungen  absehen  des  Civilstands-Amts,  sowie  die 
mehr  einen  privativen  Charakter  tragenden  l'ebersiehten  der  tiesund- 
heitsbehörden  »erden  vom  1.  Januar  1>7"2  ab  durch  vom  statisti- 
schen Bureau,  unter  Verständigung  mit  der  reorgsnisirten  Medicinal- 
behörde.  zu  liefernde  periodische  (Übersichten  ersetzt  werden.  Zur 
rechtzeitigen  Krlangung  dm  Materials  sind  durch  Verständigung  mit 
den  concurrirendeii  Behörden  die  Hölingen  Einleitungen  getroffen. 
Die  eigentliche  mediciuische  Statistik  wird  vom  selben  Zeitpunkt  an 
durch  den  in  Folge  der  Reorganisation  der  (iesundheitsbehörde  ein- 
getretenen Medicinaliu*pect»r  gemacht  werden.  Die  bisher  recht 
mangelhafte  Statistik  der  Bevölkerungsbewegung  geht   also  einer 


selbst  ausgefüllt  worden:  auf  der  anderen  Seite  dieses,  einen 
Viertelbogen  Papier  von  klein  Medianformat  einnehmenden  Formu- 
lars ist  ein  den  Zählungslisten  ähnliches  Schema  mit  natürlich 
sehr  vereinfachten  Fragen  abgedruckt,  welche«  zur  Eintragung 
des  Personalbestandes  jeder  Haushaltung  dient.  Auch  diese  Seite 
wird  fast  durchgehemls  von  den  Bewohnern  seihst  ausgefüllt, 
so  dass  die  hamburgische  Bevölkerung  als  eine  in  recht  grossem 
Umfange  an  Selbsteintragung  der  betreffenden  Daten  gewöhnte 

Dieser  Umstand  Hess  es  unbedenklich  erscheinen,  für  die 
letzte  Volkszählung  ein  Verfahren  einzuführen,  welches  die  Mit- 
wirkung der  Bevölkerung  in  veränderter  Weise  und  auch  wohl 
in  etwas  höherem  Maasse  in  Anspruch  nimmt.  Das  statistische 
Bureau  beantragte  deshalb  schon  im  Sommer  1870  die  Ein- 
führung des  Zählkartensystems,  welches  nach  den  Beschlüssen 
des  Bundesraths  als  facultativ  anzuwenden  gestattet  war.  Nur 
schien  es  bedenklich,  gleichzeitig  zwei  Reformen  einzuführen. 
Die  bisherigen  Volkszählungen  sind  nämlich  durchgeheuds  durch 
remunerirte  Zähler  beschafft  worden  und  mit  im  Allgemeinen 
sehr  gutem  Erfolge.  Die  aus  öffentlichen  Mitteln  aufzubringen- 
den Kosten  stellen  sich  durch  dieses  Verfahren  allerdings  be- 
deutend höher,  als  wenn  Angestellte  und  freiwillige  Hülfskräfte 
die  Arbeit  übernehmen;  es  ist  aber  bisher  das  Motiv  als  durch- 
schlagend angesehen  worden,  dass  für  ein  Gemeinwesen  nicht 
immer  der  Aufwand  allein  zu  berücksichtigen  ist,  welcher  sich 
durch  haare  Zahlung  aus  öffentlichen  Kassen  darstellt  sondern  dass 
auch  in  Anschlag  gebracht  werdeu  muss,  wie  viele  Arbeitskraft 
durch  die  bei  bürgerlicher  Mitwirkung  unvermeidliche  Arbeits- 
versättmung  verloren  geht.  Die  Gesammtsumme  dieser  Ver- 
säumniss  ist  jedenfalls  grösser  als  die  Ausgabe,  welche  rermi- 
nerirten  Zählern  zufliesst,  da  die  freiwilligen  Zähler  sich  aus 
höheren  Ständen  rekrutiren  uls  die  Itezahlten,  und  der  Ersteren 
gewähnliches  Arheitsproduct  doch  einen  bedeutend  hohem  Werth 
hat,  als  das  der  bezahlten  Kräfte.  Die  Gesammtwirthschaft 
gewinnt  daher  vermutlich  nicht  bei  der  Erspanmg  des  Zähler- 
lohns, welche  Summe   überdies  einem  gewöhnlich  nicht  mit 

Theil  der  Bevölkerung  zu 


Weit 
aber  die 


Werth  nls  die  Ersparung  an  Geld  hat  für  uns 
Intelligenz,  welche  selbstverständlich  bei  dem 
Ständen    zusammengefassten  Zählorpersonal 
ist.  und  welche  luteUigcnz  für  das  Gedeihen  des 

ist. 


Diesem  Vortheil  steht  aber  auf  der  anderen  Seite  die  straffere 
Organisation  gegenüber,  welche  dem  ganzen  Zählgeschäft  ge- 
geben werden  kann,  wenn  man  von  der  freiwilligen  bürger- 
lichen Mitwirkung  absieht;  der  Werth  einer  solchen  Organi- 
sation ist  aber  gewiss  von  grosser  Bedeutung  bei  einem  Ge- 
schäft, welches  durch  eine  grosse  Anzahl  von  nicht  auf  dasselbe 
eingeübten  Personen  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  erledigen  ist.  Frei- 
willige Zähler  setzen  Zählungscommissionen  voraus,  und  Kom- 
missionen brauchen  zur  Erledigung  der  Geschäfte  collegialische 
und  deshalb  zeitraubende  Berathungen;  dagegen  kann  bei  remu- 
nerirten  Zählern  die  Aufsicht  durch  Beamte  und  Angestellte 
der  statistischen  Behörde  geführt  werden,  und  lässt  es  sich 
einrichten .  dass  die  beaufsichtigenden  Instanzen,  von  breiter 
Grundlage  ausgehend,  schliesslich  in  eine  einheitliche  Spitze  zu- 
sammenlaufen, und  du&j  von  derselben  aus  das  ganze  Getriebe 
geleitet  werden  kann.  In  Hamburg  hat  sich  eine  ähnliche 
Einrichtung  bisher  wenigstens  immer  als  gedeihlich  für  den 
Fortgang  der  Zählung  erwiesen. 

Vorstehend  versuchtes  Abwägen  der  Vortheile  beider  Metho- 
)  den  wird  freilich  niemals  zu  einer  Entscheidung  führen  können, 
da  die  Anwendung  immer  nach  den  obwaltenden  Verhältnissen 
zu  Immiicsscu  sein  wird  und  man  ohne  freiwillige  Zähler  schwer- 
lich zu  guten  Volkszählungen  kommen  würde,  da  nicht  an 
allen  Orten  die  öffentlichen  Kassen  im  Stande  sind,  remunerirte 
Zähler  ausreichend  zu  belohnen.  Anderseits  sind  aber  uoch 
nicht  allenthalben  die  Vorliedingungen  für  das  Zusammenbringen 
freiwilliger  Zähler  gegeben;  z.  B.  in  Hamburg,  wo  allerdings 
Thätigkeit  der  Bürger  von  Alters  her  in  | 

35» 
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Umfange  in  Anspruch  genommen  wird.  würde  es  doch  nicht  so 
leicht  sein,  die  erforderliche  Zahl  von  Zahlern  zu  gewinnen  '),  j 
da  einesteils  die  intensive  Thutigkeit  von  bürgerlichen  Kräften  i 
«ich  nicht  auf  einen  Ottern  um  grosseu  Kreis  ausdehnt,  und  da 
anderenteils  den  Berliner  Bezirksvereinen  ähnliche  Institutionen, 
welche  sowohl  die  Erlangung  als  die  Belehrung  der  Zähler  be- 
deutend erleichieru  müssen,  nur  sehr  vereinzelt  vorkommen. 

Jedenfalls  schien  es  dem  statistischen  Bureau  gewagt,  bei 
Anwendung  des  ungewohnten  Materials  auch  den  Versuch  mit 
einem  ungewohnten  Zählapparat  zu  macheu.  und  der  erwähnte 
Vorschlag  dessellien  ging  dahin,  im  hamburgischen  Staate,  viel- 
leicht mit  Ausnahme  einiger  eutfernter  Landstrecken ,  statt  der 
Zählungslisten  Zählkarten  anzuwenden,  falls  die  Kragen  nicht 
auf  zu  viele,  nicht  obligatorisch  vorgeschriebene  Gegenstände 
ausgedehnt  würden,  und  falls  für  die  Ausführung  nach  Analogie 
der  Jahre  \XtUi  und  ]*.<>"  die  Mittel  für  Hnnorirung  des  Zähler- 
personals  zur  Verfügung  gestellt  werden  würden. 

Durch  die  in  Folge  des  Krieges  angeordnete  Verschiebung 
der  Volkszählung  kam  die  Frage  erst  znm  Austrage,  nachdem 
in  I'reussen,  auf  Empfehlung  der  statistischen  Centralcomniissiou,  i 
die  Anwendung  der  Zählkartenmethode  beschlossen  war.  Im 
August  Us71  wurde  der  Steuerdeputation  vom  Senate  mitgeteilt 
dass  die  Zählkarten  innerhalb  des  Freihafengebietes  zur  Au-  | 
Wendung  kommen  sollten,  sowie  das»  das  früher  sich  bewährt 
habende  System  der  besoldeten  Zähler  beizubehalten  sei.  Auf 
Vorstellung  des  statistischen  Bureau*s,  dass  die  Anwendung  der 
Karten  auch  in  den  dem  Zollverein  angeschlossenen  Gebiets- 
theilen  gestattet  werden  möge,  da  einesteils  in  diesen  Ge- 
bieteu  erfahnmgsiriässig  in  Lehrern.  Angeseilten  u.  s.  w.  immer 
ein  Zählerpersonal  gefunden  sei,  welches  sehr  gute  Resultate 
geliefert  habe,  und  andenitheils  die  Erlangung  eines  gleich- 
mässigen  Materials  wesentliche  Vortheile  biete,  wurde  nachträg- 
lich die  allgemeine  Anwendung  der  Zählkarten  angeordnet.  I  m 
die  erforderlichen  vorbereitenden  Massregeln  zu  vereinbaren, 
wurde  vom  Senat*'  aus  seiner  Mitte  eine  Kommission  eingesetzt, 
Wstehend  aus  dem  Referenten  für  Statistik  und  den  beiden 
Vorsitzenden  der  Steuerdeputation.  Biese  C'oinmission  verein- 
barte im  September  mit  dem  Vorstände  des  statistischen  Bureau*s 
den  l'mfang  der  zu  erhebenden  Gegenstände.  Form  und  Inhalt 
der  anzuwendenden  Formulare  und  die  Einzelheiten  der  Organi- 
sation für  die  Ausführung  des  Zählgeschäft*. 

Bei  Krthoilung  des  Auftrages  an  die  Steuerdeputation,  bozw. 
an  das  statistische  Bureau  derselben  war  darauf  hingewiesen 
Worden,  dass  der  Beschluss  des  Bundesrates,  betreffend  die 
Bestimmungen  für  die  neue  Ordnung  des  Volksz.ählungswesens, 
ausweise  des  Protokolls,  dahin  zu  verstehen  sei.  dass 

„durch  desselben  zwar  alle  Hundesregierungen  zu  über- 
einstimmendem Verfahren   in  allen  ma:eriellen  Bingen 
verpflichtet  werden,  dass  aber  in  Bezug  auf  die  Details 
des  Zählmigsverfahrens.  die  Fassung  der  zu  ertheilenden 
Vorschriften  und  Instructionen,  die  äussere  Anordnung 
der  Formulare  und  die  Fassung  der  darauf  abzudrucken- 
den Anordnungen  alle  durch  Gewohnheiten  und  sonstige 
örtliche    Verhältnisse   wünschenswert    gemachten  Ab- 
weichungen, welche  die  materielle  Gleichheit  der  Resultat« 
nicht  nur  nicht  beeinträchtigen,  sondern  zu  fördern  ge- 
eignet sind,  jeder  Regierung  ihn»  Freiheit  gewahrt  bleibe'. 
Dieser  Vorbehalt  ist  gewiss  zweckmässig.  Namentlich  niüsste 
eine  vollständige  l'nifonnität  in  der  Form  der  Ansprachen  an 
die  Bevölkerung  und  in  der  Ausdruckweise  der  Fragen  in  deu 
Zählungslisten   oder  Zählkarten  da»  Gedeihen  der  Zahlungen 
beeinträchtigen,  da  gewisse  Bezeichnungen  danainen  Individuen. 
Gegenstände  und  Eigenschaften  in  den  verschiedenen  Gegenden 
des  deutschen  Vaterlandes  so  verschieden  sind,  dass  dieselben 
ohne  l'eborsetzung  kaum   in   verstehen  sein   dürften;  es  ist 
also  gewiss  eine  richtige,  den  Flinzelstaaten  zugewiesene  Auf- 
gabe, durch   passende  Xotnenclatur  und  Ausdrucksweise  die 
Formulare  dem  Verständniss  der  zu  befragenden  Individuen  zu- 
gänglich zu  machnn.     Hierin  weiter  zu  gehen,  als  dringend 
notwendig  zur  guten  Ausführung  der  Zählung  erscheint,  würde 
aber  trotz  der  gegebnen  Freiheit  gewiss  verkehrt  sein,  da  in 
der  möglichst   übereinstimmenden  Ausführung  der  gegebenen 
Vorschriften,  die  auf  der  Itach  eingehender  Beratung  getroffenen 
Vereinbarung  der  deutschen  Statistiker  beruhen,  die  beste  Ge- 
währ für  das  Gelingen  einer  Volkszählung  liegt  und  nur  durch 


•|  In  Altona  mit  ähnlichen  Verhältnissen  hat  sieh  auch  nur  eine 
beschrankte  Zahl  wirklich  freiwilliger  Zähler  gefunden  :  den  übrigen 
ist  die  Mitwirkung  auf  Grund  eines  Paragraphen  des  Stadt«<utnt*. 
welche»  zur  Uebrrnahme  bürgerlicher  {Ehrenämter  verpflichtet,  auf- 
erlegt worden. 


übereinstimmende  Methodik  vergleichbare  Ergebnisse  der  Zählung 
erreicht  werden  können. 

Die  Aufnahme  der  obligatorischen  Fragen  braucht  als  selbst- 
verständlich kaum  erwähnt  zu  werden:  von  den  von  der  (Tom- 
mission zur  weiteren  Ausbildung  des  Zollvereins  als  facultativ 
bezeichneten  Erhebungen  ist  nur  die  Ergänzung  der  Alters- 
angaben durch  die  Hiuziifügutig  des  Geburtstages  aufgenommen 
worden.  Dagegen  ist  die  Frage  nach  der  Schulbildung,  die  ja 
überhaupt  durch  Kenntniss  der  Fähigkeit  im  Lesen  und  Schrei- 
ben nur  sehr  dürftig  bezeichnet  wird,  sowie  die  Angabe  der 
Sprache  iwenn  eine  andere  Sprache,  als  die  deutsche,  die  Mutter- 
sprache ist)  nicht  gestellt  worden,  da  in  Hamburg  ausser  etwa 
als  Reisende  anwesende  Angehörige  nichtdeubscher  Staaten 
nur  wenige  nicht  deutsch  redende  Personen  vorhanden  sein 
mögen.  Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Angahe  bei  der  Volks- 
zählung sind  überdies  von  sachkundiger  Seite  erhebliche  Be- 
denken geltend  gemacht  worden*),  wenngleich  auch  in  anderer 
Weise  schwer  zuverlässigere  Daten  zu  erlangen  sein  mögen 
und  deshalb  in  Grenzdistricten  oder  anderen  Gegenden  mit  Stork 
gemischter  Bevölkeruug  für  die  Aufnahme  dieser  Frage  bei 
Staaten,  in  welchen  solche  Gegenden  in  erheblichem  Maasse 
vorkommen,  manche  Gründe  sprechen.  Ebenfalls  sehr  unbe- 
stimmte AngaU-n  sind  üIkt  die  Dauer  der  Anwesenheit  zu  er- 
warten ,  und  wird  die  Beantwortung  nicht  immer  erkennen 
lassen,  ob  der  Aufenthalt  seit  der  ersten  Ankunft  oder  seit  der 
letzten  Unterbrechung  desselben  gerechnet  ist.  Aehnliche 
Gründe  sprechen  auch  gegen  die  Frage  nach  der  Veranlassung 
der  Anwesenheit,  welche  überhaupt  staatsseitig  wenig  Interesse 
zu  bieten  scheint.  Die  Angaben  der  besonderen  Mängel  sind 
nach  deu  in  Hamburg  IKt»7  gemachten  Erfahrungen  auch 
uotorisch  ungenau  gewesen.  Bezüglich  der  geistigen  Ge- 
brechen, für  welche  auch  die  vorgeschriebene  Unterscheidung 
den  Meisten,  welche  dieselbe  machen  sollen,  nicht  immer 
klar  vorliegen  dürfte,  sind  die  Fehler  der  Angaben  bei  der 
Zählutig  auch  an  anderen  Orten  hervorgehoben  worden.  **)  Die 
hier  vorgebrachten  Gründe  haben  dahin  geführt,  in  Hamburg 
die  Individualfragen  auf  die  in  der  (S.  27.1)  abgedruckten  Zähl- 
karte ersichtlichen  zu  beschränken. 

Die  unter  11.  (bei  der  Staatsangehörigkeit»  verlangte  An- 
gahe der  etwa  vorhandenen  Qualität  als  bamburgiMher  Bürger, 
die  überdies  alljährlich  erhoben  wird,  ist  eine  notwendige,  da 
diese  Eigenschaft  gewisse  politische  Rechte  und  Pflichten  ver- 
leiht und  die  Kenntniss  derselben  in  anderer  Weise  nicht 
immer  zu  beschaffen  ist. 

Dieselbe  Enthaltsamkeit,  wie  für  Individnalfragen.  ist  auch 
bei  den  Fragen  beobachtet,  welche  Ihm  der  Volkszählung  mit 
gestellt  werden  durften.  Es  sind  dies  Wkanntlich  die  Fragen 
Uber  Wohnnngsverhältnisse.  Wie  ««hon  erwähnt,  wer- 
den diese  Daten  zum  Behuf  der  Grundsteuer  alljährlich  durch 
Sclbstangabe  der  Bewohner  ermittelt  An  dem  Formular, 
welches  das  Besitz-  und  Miethsverhältniss .  die  Benutzung  lob 
gewerblich  oder  nur  als  Wohnung),  die  Wieden ermiethungen 
und  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  zu  ermitteln  bestimmt  ist, 
ist  keine  Erweiterung  vorgenommen  worden.  Ware  es  bei  der 
Vorbereitung  zur  Zahlung  schon  U-kannt  gewesen,  dass  in 
nächster  Zeit  eiue  umfassende  Stilistik  der  Gebäude  aufgestellt 
werden  soll,  und  dass  speciell  zu  diesem  Zweck  Erhebungen 
demnächst  stattlinden  sollen,  s.,  wären  noch  Vereinfachungen 
dieses  Formulars  vorzunehmen  gewesen.  Für  diejenigen  Haus- 
haltungen, welche  keine  Afternliether  aufnehmen,  und  welche 
ausser  der  eigenen  Wohnung  keine  von  derselben  getrennte 
Räume  benutzen,  also  für  die  grösste  Zahl  der  Haushaltungen, 
kommt  überhaupt  nur  ein  Thcil  der  Fragen  in  Betracht 

Weitergehend,  als  jn  Bezug  auf  den  Inhalt  der  Formulare, 
sind  aber  die  Aenderungeu,  welche  nach  dem  Vorschlage  des 
statistischen  Bureau  s  in  der  Anordnung  und  in  Bezug  auf  die 
Form  derselben  vorgenommen  sind.  Diesen  Veränderungen  lag 
im  Allgemeinen  Jas  Bestreben  zu  Grunde,  die  von  der  Be- 
völkerung in  Anspruch  zu  nehmende  Thätigkeit  so  weit  einzu- 
schränken, als  diese  Einschränkung  geschehen  konnte,  ohne  die 
Richtigkeit  der  Angaben  und  die  Controlirung  der  Erhellungen 
zu  beeinträchtigen.  Ferner  ist  auch  dahin  gestrebt  worden,  für 
die  Eintragungen  thunlichst  viel  freien  Raum  zu  lassen.  Der 
Vorwurf  grösserer  Belästigung  der  Bevölkerung  ist  von  den 

*>  VergL  Boeckh:  . Der  Deutschen  Volkzahl  und  .Sprachgebiet- 
an  mehreren  Stelleu. 

**)  Ph.  Simon.  Dr.  Die  Im-nzählung  in  Hamburg  vom 
:t.  Drcetuber  1*67.  iScparatabdraek  aus  der  Berliner  klinischen 
Wochenschrift  1869.  Nr.  24.).  —  Die  Berliner  Volkszählung  vom 
3.  Deivmber  1*«>7.  Bearbeitet,  erläutert  und  graphisch  dargestellt 
von  Dr.  jur.  H.  Schwabe;  S.  CSV. 
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Volkszählung  am  t.  December  1871. 

IL  Zahlkarte  (für  je  ein  Haushiiltun«smit#lie<l  bestimmt). 


Säumer  j 

^umnirr 

de*  uu- 

des  Grund- 

in Haus- 

bezirk*. 

stücks. 

haltung. 

I.  Familienname  d.s.  Haus- 
haltungsruitglieds. 


2.  Säinmtliche  Vor- 
naimu  desselben. 


3.  Stellung  in  der  Haushaltung. 
Ob  Ki.milin.gli«!,  Arbeiter. 
Dienstbote.  KiulogiiWr,  Schlüfer 
o.  a.  w.V 


4.  Geschlecht. 


i.  Geburtsort. 


I.  Staat,  in  welchem 
dieser  Ort  liegt. 


7.  Geburtsjahr  und  Geburtstag 


H.  Familienstand.  Ob  U'dijf, 
Tcrlieiratliet,  verwittwet.  ge- 
schieden'!' 


t.  Religionsbekenntnis*. 


10.  Stand,  beruf  oder  Erwerbszwejg ,  Arbeit-«-  und  Dienstverhältnis». 


■  )  Hauptbeschäftigung. 


i)  Mit  Krwert»  verbundene 
Nebenbeschäftigung. 


11.  Staatsangehörigkeit.  Bei  einem 
hamburgisehen  Angehörigen  ist 
auch  anzugeben,  ob  humburgischcr 
Bürger. 

12.  Nimmt  die  vorgenannte  Fer- 
sen nur  vorübergehend  un  der 
Haushaltung  Tlieil ,  so  ist  der 
regelmässig'1  Wohnort  derselben, 
bei  Auswärtigen  auch  das  Land 
anzugehen,  in  welchem  der  Wohn- 
ort liegt. 

Gegnern  der  Individualkarten  stark  betont  worden,  und  den 
seinerzeit  der  Commission  vorgelegten  Kntwürfen  gegenüber, 
denen  wesentlich  die  in  Preussen  angewandten  Formulare  ent- 
sprechen, ist  dieser  Vorwurf  kein  ganz  ungerechtfertigter.  Wenn 
ein  Verzeichnis*  der  Anwesenden  zur  Controle  der  Zählkarten 
angelegt  werden  soll,  müssen  die  Vor-  und  Zunamen  jedes 
Individuums  zweimal  geschrieben  werdpn,  und  wenn  jede 
Zählkarte  die  vollständige  Adresse  der  betreffenden  Haus- 
haltung nach  Kreis.  Gemeinde.  Strasse  und  Hausnummer  ent- 
halten soll,  müssen  alle  diese,  auf  der  Außenseite  des  Zähl- 
briefes  rurkomnnden  Angaben  so  oft.  wiederholt  werden,  als 
I ii' Ii  di'i  Haushaltung  angehören,  mitbin  ab-o  *tatl  einmal 
durchschnittlich  vier-  bis  fünfmal  geschrieben  werden.  Die 
übereinstimmende  Nunierirnng  der  Zählkarten  und  des  Ver- 
zeichnisses der  Anwesenden  si  bien  auch  eine  Einrichtung,  welche 
nach  den  Erfahrungen  mit  Zahlungslisten  leicht  Irrthüiner  ver- 
anlasst, da  es  nicht  immer  gelingt.  Listen  zu  erhalten,  in 
welchen  die  mit  vorgedruckten  Nummern  versehenen  Zeilen  von 
den  ausfüllenden  Personen  richtig  eingehalten  werden.  Wird 
die  Keihenfolge  der  Nummern  durch  eine  oder  mehrere  un- 
richtige Eintragungen  unterbrochen,  so  ist  nicht  anzunehmen,  das* 
dieselbe  Nummer  auch  bei  Numerimng  der  Zählkarten  immer 
überschlagen  wird,  und  die  l'ebereinstinimttng  ist  unterbrochen 
nnd  damit  der  Werth  der  ganzen  Arbeit  aufgehoben. 

Es  erschien  nun  für  einen  kleinen  Staat,  in  welchem  es 
möglich  ist.  die  Nummern  der  Zählbezirke  durch  den  ganzen 
Staat  fortlaufen  zu  lassen,  und  in  welchem  die  ganze  Einthei- 
lung  der  Bezirke  vom  statistischen  Bureau  ausgeführt  werden" 
konnte.  dem  zu  diesem  Zweck  nicht  nur  für  die  Stadt,  sondern 
auch  für  die  meisten  Oebietsthcilo  vortreffliche  Specialkarten 
zu  Gebote  standen,  auf  welchen  jedes  Haus  erkennbar  ist,  —  ge- 


nügend, wenn  jede  Kart«,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Enve- 
lo|>|>e  für  die  Haushaltung,  mit  den  Nummern  des  Zählbezirks, 
einer  Niimmcrtihezeirhiiung  des  betreffenden  Grundstücks  und 
einer  Nummer  für  die  Haushaltung  bezeichnet  würde.  Die 
Enveloppe  bekam  ausser  diesen  Nummern  noch  die  Bezeichnung 
des  betreffenden  Stadt-  oder  Gebietsteils.  Diese  drei  Nummern 
können  nur  in  gleicher  Coinbinatiou  bei  einer  und  derselben 
Haushaltung  vorkommen;  werden  dicsellpen  richtig  eingeschrieben 
oder  vor  Benutzung  der  Zählkarten  zur  Vorarlieitung  bei  der 
Revision  berichtigt,  so  genügen  dieselben,  um  dip  Zusammen- 
gehörigkeit der  Zählkarten  für  eine  Haushaltung  jederzeit  er- 
mitteln zu  können.  Da  in  Hamburg  jede  Nummer  eines  Zähl- 
Wirks  nur  einmal  vorkommt  und  für  dip  Gnindstürks-Nummern 
eine  Nummer  aus  den  Steuerrollen  lienutzt  wurde,  welche  nicht 
nur  für  den  Zählhpzirk,  sondern  ebenfalls  überhaupt  nur  ein- 
mal vorhanden  ist;  und  da  diese  Nummern,  sowohl  auf  dem  Um- 
schlage als  auf  den  Zählkarton,  vor  Ausgabe  der  Formulare 
durch  Hülfsarheiter  des  statistischen  Bureau  s  eingefüllt  werden 
konnten,  die  Haushaltung»- Nummer  ebenfalls  durch  dieselben 
Personen  oder  durch  die  Zähler  oder  Revisoren  einzufüllen 
war:  so  boten  diese  Angaben  Zuverlässiges  genug,  um  von 
jeder  anderen  Bezeichnung  absehen  zu  können.  In  grösseren 
Staaten,  wo  die  Durchnumerirung  der  Zählkarte  unmöglich 
ist.  wird  sich  allerdings  die  Sache  nicht  so  einfach  machen 
lassen;  doch  dürfte  es  der  Erwägung  Werth  »ein,  ob  nicht  durch 
Vordruck  der  Bezeichnung  eines  grösseren  Bezirks,  innerhalb 
dessen  denn  auch  durchlaufende  Numerirung  einzuführen 
wäre,   Ersparung  von  Schreibarbeit   für  die  Bevölkerung  zu 

uiielen  wäre. 

Einer  gespruchsweisen  Anregung  des  um  das  Volkszählnngs- 
wesen  hochverdienten  (ieheimratlis  Fabricius  ist  die  Idee  zu 
verdanken,  den  Zählbrief  durch  einen  einfachen  Umschlag  von 
dreifacher  Grösse  der  Zählkarten  zu  ersetzen.  Die  Durchbil- 
dung dieser  Idee  führte  darauf,  den  ganzen  Apparat  der  Kr- 
hebungsformulare  erheblich  zu  vereinfachen,  und  zwar  zunächst 
in  der  Weise,  dass  der  genügende  Kaum,  den  dieser  Umsc  hlag 
bietet,  dazu  benutzt  wird,  ausser  der  Bezeichnung  der  Haus- 
haltung und  der  Angabe  des  Namens,  sowie  des  Standes  oder 
Berufs  des  Haushaltungsvorstandes,  die  Fragen  bezüglich  der 
Wohnungsverhältnisse  aufzunehmen,  und  die  Rückseite  dieses 
Blattes  zum  Abdruck  einer  Anleitung  für  die  Ausfüllung  der 
Formulare  zu  benutzen.  Wird  auf  diesem  Umschlag  auch  die 
Zahl  der  ausgegebenen  Zählkarten  vermerkt,  so  ist  die  Zahl 
derselben  leicht  zu  nmtroliren,  und  diese  Einrichtung  führte  wieder 
darauf,  das  Verzeiehuiss  der  Anwesenden  für  gänzlich  entbehr- 
lich zu  halten,  vorausgesetzt,  dass  die  in  den  preussischeu  For- 
mularen neben  diesem  Verzeiehuiss  gestellte  Frage  nach  der 
Stellung  in  der  Haushaltung  auf  die  Zählkarten  übernommen 
wird.  Dieselben  bieten  für  diese  Frage  genügend  Kaum,  da 
einige  Fragen  weniger  gestellt  wurden  als  auf  den  preussischeu 
Formularen.  Auf  den  Zählkarten  selbst  ist  im  Uebrigen  nur 
noch  die  Veränderung  zu  bemerken,  dass  für  Familiennamen 
und  Vornamen  getrennte  Rubriken  eingeführt  sind;  der  hierdurch 
gewonnene  Raum  gestattet,  die  Angabe  sämmtlicher  Vornamen 
zu  fordern.  Die  an  und  für  sich  gleichgültige  Keihenfolge  der 
Namen  Ist  M  gewählt,  dass  der  Familienname  zuerst  kommt, 
da  es  in  der  hamburgischen  Steuerverwaltung  seit  einigen 
Jahren  gebräuchlich  ist.  den  Familiennamen  voranzusetzen, 
!  und  daher,  wenn  die  Zählkarten  zur  Anfertigung  von  Listen 
benutzt  werden,  dem  Arbeiter  eine  kleine  Erleichterung  bei  der 
Extrahiriiug  erwächst. 

Da  die  Anleitung,  und  zwar  unter  möglichster  Keschrän- 
I  knmr  des  Inhalts  auf  Dasjenige,   was  dem  Hatishaltungsvor- 
stand  zu  wissen  nöthig  ist,  auf  den  Umschlag.  Alles,  was  nur 
der  Zähler  zu  wissen  braucht,  in  die  Zählerinstnutiou  ver- 
wiesen werden  könnt«   und  von  der  Hingabe  ausgefüllter  Muster 
'  abgesehen  wurde  ideun  nach  den  Erfahrungen  früherer  Zählungen 
hatte  der  Abdruck  solcher  Muster  in  vielgelesenen  Zeitungen, 
namentlich  in  volkstbümlicben  Blättern,  genügend  aufklarend 
gewirkt):  so  reducirten  sich  die  vertheilten  Formulare  auf  den  die 
Wohnungsvcrhältnisse  betreffenden  Umschlug,  auf  die  Zählkarten 
und  auf  das  Verzeiehuiss  der  Abwesenden.    Von  letzteren  wurden 
die  Vor-  und   Fumiliennamen,  das  Geburtsjahr,  der  Familien- 
stand, der  Beruf  und  die  Staatsangehörigkeit  erhoben  und  das 
;  Schema  in  derselben  Weise  mit  Nummern  bezeichnet,  wie  diu 
•  Zählkarten.    Es  kamen  also  nur  dreierlei  Formulare  zur  Anwen- 
i  düng,  während  nach  dem  ursprünglichen  System  in  denjenigen 
j  Orten,  wo  den  Zählkarten  auch  eine  Wohnungskarte  hinzuge- 
fügt wurde,  mit  Eiuschlus  des  Zählbriefs  sechserlei  Drucksachen 
an  die  Haushaltungen  ausgetheilt  wurden. 

Um  über  die  Art,  wie  sich  die.  Zählkartenmethodo  über- 


< 


Digitized  by  Google 


274 


haupt,  und  wio  sich  speciell  die  in  Hamburg'  zur  Ausführung 
gebrachten  Modifikationen  dieser  Methode  hei  der  Ausführung 
der  Zählung  bewährt  haben,  ein  unparteiisches  Unheil  fällen 
zu  können.  Ist  es  notwendig,  auch  das  zur  Anwendung  gebrachte 
Verfahren  kenneu  zu  lernen,  du  das  Gedeihen  einer  Zählung 
wesentlich  durch  das-selb«  bedingt  wird. 

Kiu  kurzer  Ueber'dick  über  die  ganze  Organisation  wird 
klar  machen,  das»  eigentümlicher  Weise,  während  in  monar- 
chischen Staaten  eben  bei  der  Volkszählung  iu  weitestem  öm- 
fange  das  Selfgovonimcnt  angestrebt  wird,  im  repiiblicanischen 
Hamburg  gerade  bei  dieser  Erhebung  ein  eentralisirtes  und 
recht  bureaukratisches  Verfallron  für  augemessen  gehalten  wurde. 

"I  Die  mit  der  Zählung  beauftragte  Steuerdeputation  hatte 
die  Ausführung  wesentlich  in  die  Hände  des  statistischen 
Itureau's  gelegt,  welchem  die  Vorarbeiten,  die  Beschaffung  und 
Instruirung  des  Zählerpersonals  und  die  Leitung  des  eigentlichen 
Zählgoschäfts.  sowie  die  Revision  des  eingegangenen  Materials 
zugewiesen  wurde. 

Nach  den  vom  Hundesruthe  erlassenen  allgemeinen  Be- 
stimmungen ist  die  Art  der  t'ontrolirung  den  einzelnen  Staaten 
überlassen.  Zur  i'ontrolirung ,  dass  keine  Haushaltung  über- 
schlagen werde,  ist  vor  allen  Hingen  eine  Liste  erf. 'nierlich,  in 
welcher  die  aus  anderen  Registern  bekannten  Haushaltungen  auf- 
geführt sind.  Bei  den  beiden  vorhergehenden  Zählungen  wurde 
eine  Wohnwisrsliste  aus  den  Steuerregistern  aufgestellt,  nach 
welcher  die  Zähler  die  Haushaltungen  aufzusuchen  haben.  Bei 
den  schon  erwähnten  jährlichen  Ermittelung*«  der  Wohnungs- 
und Personal  Verhältnisse  hat  das  statistische  Bureau  seit  einigen 
Jahren,  statt  eine  solche  Liste  am  Bureau  aufzustellen,  den 
aus  den  Stenerlisten  zu  entnehmenden  Besitzern  von  Grund- 
stücken Formulare  zugesandt,  in  welche  dieselben  die  in  ihren 
Grundstücken  befindlichen  selbständigen  Widmungen,  bezw. 
Geschäftsräume,  die  Namen  der  Mieter  und  die  Miethsbeträge 
einzufüllen  haben.  Ks  wurde  zweckmässig  befunden,  in  der- 
selben Weise  auch  die  Vorlisten  für  die  Volkszählung  aufzu- 
stellen. Hie  Formulare  ,  welche,  weil  einmal  eingebürgert,  gauz 
dem  bisherigen  Schema  entsprechend  gedruckt  wurden,  obgleich 
einige  Verbesserungen  in  der  Anordnung,  sowie  in  redactioneller 
Beziehung  w«hl  um  Platze  gewesen  wäreu,  -  wurden  gegen  Schills« 
des  Oetiihermnnats  vertheilt  und  die  Grundeigentümer  durch 
eine  Bekanntmachung  darauf  hingewiesen,  das*  di«  Angabe 
nach  dem  Stande  zu  machen  sei,  welcher  sich  nach  dem  am 
1.  November  stattfindenden  nmziigstenuin  ergelien  würde.  Diese 
Formulare  wurden  im  Anfange  des  Novembers  wieder  einge- 
sammelt und  nach  den  einzelnen  Zähihezirken  ge..rdn«L  Die 
Zählbezirke  waren  während  derselben  Zeit  eingeteilt,  und  zwar 
so,  dass  dieselben  immer  eine  gewisse  Anzahl  von  Grundstücken 
umfassten.  damit  der  Uebelstand  vermieden  werde,  welcher  mit 
der  Einteilung  nach  Strassen  unzertrennlich  ist,  dass  in  den 
an  Strassenecken  oder  an  Parallclstrassen  liegenden  Grund- 
stnrkeu  verschiedene  Zähler  tätig  sind.  Der  ganzen  Zählung 
wurden  nicht,  wie  früher.  Steuerdistrictc  zu  Grunde  gelegt,  son- 
dern eine  vom  statistischen  Bureau  vor  längerer  Zeit  Vor- 
geschlageue EintheUung  der  Stadt  nach  natürlichen  Greuzen 
(Wasserläufen  oder  grosseu  Strasseuzügeni ,  welche  allerdings 
noch  nicht  gesetzlich  festgestellt  ist,  aber  doch  schon  von  ver- 
schiedenen Verwaltungen,  die  dor  Districtseintheilung  bedürfen, 
znr  Anwendung  gebracht  wird.  Auf  dem  Lande  wurde  die 
politische  Gemeindeeintheilnng  zu  Grunde  gelegt,  alter  allenthalben 
darauf  Rücksicht  genommen,  dass  die  Zählbezirke  auch  in  die 
alte  Kintheilung  nach  Steuerdistricten  gebracht  werden  können, 
um  die  Vergleichbarkeit  mit  früheren  Zählungen  auch  für  diese 
Einteilung  bei  zu  1h-  halten. 

Von  den  eingelaufenen  Grundstücks-Listen  wurden  jedem 
Zähler  diejenigen  ausgehändigt,  welche  sich  auf  die  in  dem  be- 
treffenden Zahlltezirk  belegenen  Grundstücke  beziehen.  Ein 
Verzeichnis^  derselben  wurde  iu  die  für  die  Erhebungsfonnulare 
bestimmte  Mappe  gesteckt.  Die  Controle  war  somit  von  den 
l.Vu.-.  ren  leicht  zu  handhaben.  Das  Verzeichnis*  in  der  Mappe 
machte  es  unmöglich,  dass  ein  Grundstück  übersehen  werden 
konnte,  da  für  jedes  in  diesem  Verzeichnis»  nachgewiesene  die 
betreffende  Liste  zurückgeliefert  werden  musste,  und  die  Grand- 
stücks-Listen  ergaben  die  Controle  für  die  Haushaltungen,  da 
für  jede  in  denselben  aufgeführte  Haushaltung  die  bezüglichen 
ErhelMin^formulare^ 

Hess  sich  diese  Einrichtung  nicht  immer  durchführen,  es  wur- 
den daher  Wohnungslisten  nach  Angabe  der  den  Ortschaften 
vorgesetzten  Behörden  und  unter  Mitbenutzung  der  Steuerregister 
für  dieselben  aufgestellt.  Im  l'ebrigen  wurde  die  Controle  in 
gleicher  Weis«  gehandhabt.    Bei  Austeilung  der  Formulare 


|  musste  iu  den  zur  Coutrole  benutzten  Listen  ein  Zeichen  ange- 
bracht, beim  Abholen  derselben  durch  ein  zweites  Zeichen  die 
|  Erledigung  des  Geschäfts  für  die  betreffende  Haushaltung  be- 
:  merkt  werden.  Veränderungen  gegen  die  Angaben  der  Grund- 
besitzer, welche  sich  bei  der  Zählung  herausstellten.  sowohl 
in  Betreff  der  Namen  der  Bewohner,  als  iu  Bezug  auf  bevor- 
stehende oder  neu  aufgefundene  Localittton,  —  wann  tob  den 
Zählern  in  die  Grundstücks-Liste  einzutragen. 

Die  Zähler  meldeten  sich  teils  sofort,  als  bekannt  gemacht 
wurde,  dass  die  Volkszählung  der  Steuerdeputation  Übertragen 
sei,  theils  in  Folge  einer  Notiz  in  Zeitungen.  Eine  eitrentliehe 
Aufforderung  zur  Anmeldung  brauchte  nicht  erlassen  zu  werden, 
da  sich  einige  Hunderte  mehr  meldeten,  als  zu  verwenden 
waren.*)  Etwa  eine  Woche  vor  der  Zählung  wurde  mit  der 
Instruirung  derselben  begonnen,  und  zwar  in  der  Weise,  dass 
in  den  Morgenstunden .  allmälig  von  halber  Stunde  zu  halber 
[  Stunde  fortschreitend,  eine  Anzahl  von  bis  110  l'ers.>uen 
;  durch  Corrrspotidonxkurton  in  «in  passendes  Locul  «ingeladen 
1  wurden.  Einige  Angestellte  des  statistischen  Bureau"s  hatten 
dieselben  mit  ihren  Obliegenheiten  bekannt  zu  machen  und  zu 
der  Instruction,  welche  in  klein  Octav  gedruckt  war,  damit  die 
Zähler  dieselbe  bequem  in  der  Tasche  bei  sich  führen  konnten, 
die  etwa  notwendigen  Erläuterungen  zu  geben.  Auf  Grund 
derselben  musste  sodann  Jeder  sofort  durch  Ausfüllung  der 
Formulare,  gewöhnlich  unter  Angabe  der  den  eignen  Hausstand 
betreffenden  Daten,  seine  Befähigung  nachweisen.  Es  zeigten 
sich  sowohl  durchschnittlich  täglich  als  ün  Ganzen  etwa  vier 
Fünftel  als  intelligent,  ein  Zwanzigste)  als  unbrauchbar  und 
drei  Zwanzigstel  als  ziemlich  brauchbar. 

Für  das  entferntere  Laudgebict  wurde  durch  Vermittelung 
der  ländlichen  Aufsichtsbehörden  ein  ganz  vorzügliches  Zähler- 
personal  in  cinzelneu  Ortsvorstehern  und  Angestellten,  und 
namentlich  in  den  Lehrerkreisen.  gefunden.  Die  Unterweisung 
dersellien  geschah  bei  gelegentlichen  Besuchen  derselben  am 
statistischen  Bureau,  und  kam  in  diesen  Kreisen  auch  die 
Lancastermethode  der  gegenseitigen  Anweisung,  und  zwar  mit 
gutem  Erfolge,  zur  Anwendung,  wie  sieh  aus  dem  fast  aus- 
nahmslos vollständig  und  gut  eingelieferten  Materiul  ersehen 
lässL.    Honorirt  wurden  diese  Zähler  aber  ebenfalls. 

Bei  den  früheren  Zählungen  hatte  es  sich  als  sehr  zweck- 
mässig erwiesen,  dass  in  den  einzelnen  Stadtteilen  Districts- 
bureaux  errichtet  wurden,  von  welchen  das  Zählungsmaterial 
abg«holt  und  an  welche  dasselbe  zurückgeliefert  werden  musste. 
Einzelne  Zähler,  welche  etwas  besser  besoldet  wurden,  hatten 
als  sogenannte  Oberzühler  neben  ihrer  Arbeit  eine  gewisse  An- 
zahl anderer  Zähler  zu  beaufsichtigen  und  deren  Arbeit  zu  revi- 
diren.  Diese  an  und  für  sich  zweckmässige  Einrichtung  ist  1*71 
insofern  verändert  wurden ,  dass  diese  sogenannten  Oberzähler, 
welche  durch  die  Einführung  einer  ungleichmäßigen  Honorirung 
der  Zähler  zu  Eifersüchteleien  unter  denselben  oft  Veranlassung 
gegeben  hatten,  in  Wegfall  gekommen  sind;  dagegen  ist  den 
Beamten,  welche  einen  Stadtteil  zu  beaufsichtigen  hatten,  eine 
der  Anzahl  der  Zählbezirke  entsprechende  Zahl  von  Geholfen 
I  beigegeben  worden,  grösstenteils  aus  Leuten  bestehend,  welche 
schon  temporär  als  Diätare  beim  statistischen  Bureau  beschäftigt 
gewesen  wuren.  Auf  jeden  dieser  als  Revisoren  bezeichneten 
Zähler  kamen  etwa  :\o  bis  40  Zähler.  Die  Revisoren  hatten,  da 
die  Zähler  sich  Abends  immer  melden  mussten,  sowohl  die  Aus- 
teilung der  Formulare  als  die  Einsammlung  zu  eontroliren, 
entdeckte  Fehler  entweder  durch  die  Zähler  oder  durch  eigenes 
Eingreifen  zu  verbessern  und  namentlich  das  einlaufende 
Material  einer  vorgängigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Zu  diesem 
Zwecke  war  angeordnet  worden,  dass  die  Ablieferung  der  For- 
mulare für  die  erledigten  Haushaltungen  so  oft  als  thunlich, 
mindestens  aber  jeden  Abend  stattfinden  musste.  Namentlich 
die  Contmlirung  der  Uebereinstiuimung  der  Nummern  auf  Um- 
schlägen und  Zählkarten  und  der  Uehereinst unmutig  der  Zahl 
der  Karten  mit  der  auf  dem  Umschlage  angegebnen  Ziller  war 
nach  Vorschrift  sofort  vorzunehmen,  da  Irrtümer  sich  weit 
leichter  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme  und  innerhalb 
des  betreffenden  Stadtteils  erledigen  lassen,  als  später  von 
einem  Mittelpunkte  aus,  und  wenn  sich  manche  Personalver- 
hältnisse schoti  wieder  verändert  haben. 


•)  Im  Ganzen  kamen  auf  Stadt-  und  Landgebict  1017  Zähler 
bezw.  Zühlbezirke,  so  dass  mit  Einschlus*  der  Aemter  Ititzebüttel 
und  d.  r  Bevölkerung  auf  den  Schiffen,  deren  Zählung  von  den  Hafen- 
bchörden  besorgt  wurde,  nahezu  1 100  Personen  als  Zähler  beschäftigt 
"waren.  Li  den  städtisch  bebauten  Districteu  wurden  bei  Kitt  werfung 
der  Einteilung  durchschnittlich  70  Haushaltungen  mit  Kinscbluw» 
etwa  unbererhneter  Gescliäftsloeale ,  also  etwa  3iR>  Persuneii,  auf 
einen  Zähler  gerechnet. 
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Während  früher  uur  in  Stadt  und  Vorstadt  Districtsbureaux 
errichtet  waren,  sind  1871  mich  in  •lein  Landgebicl,  soweit  in 
demselben  direct  durch  das  stilistische  Bureau  die  Zählung  ge- 
leitet wurde,  Aufsichtsstellen,  aber  dann  nur  aus  einem  Heaniten 
bestehend,  errichtet  gewesen,  so  das«  im  Ganzen,  mit  Einschluss 
der  Centralstelle  im  statistischen  Bureau,  an  Iii  Punkten  so- 
fortige Revisionen  vorgenommen  und  auch  dem  Auskunft  suchen- 
den Publicum  dieselbe  ertheilt  werden  kennt«1.  Diese  Kinrich- 
tnng  ahscirhirt«  in  Allem  nahezu  .in  Personen,  hat  sich  aber  für 
die  gedeihliche  Abwickelung  des  Zählgeschätts  ausserordentlich 
forderlich  erwiesen,  namentlich  als  am  ersten  Tage,  an  dem  die 
Austheilung  der  Formulare  begann,  am  2H.  November,  durch 
Missverständniss  theils  ableiten  der  Bevölkerung,  theils  aber 
auch  durch  Unfähigkeit  einzelner  Zähler  in  manchen  Haushal- 
tungen tu  wenig  Zählkarten  irefordert  o<ler  verabreicht  wurden. 
Die  unfähigen  Zähler  wurden  sofort  ,  als  Klagen  Ober  dieses 
Verfahren  einliefen,  entfernt  und  durch  andere  ersetzt  (es  war 
in  diesem  Zweck  in  jedes  Districtsbureau.  als  Kc-serve  für 
etwanige  Ausfülle,  ein  Yetzeichniss  von  in  demseltfcn  Stadttheil 
wohnenden  Zählern  gegeben,  die  wegen  der  starken  Anmeldung 
nicht  sofort  berücksichtigt  werden  konnten);  und  der  irrthünilichen 
Auffassung  der  Bevölkerung  wurde  durch  eine  Bekanntmachung 
entgegengewirkt,  welche  durch  erläuternde  Bemerkungen  im 
rodactionelleti  Theil  der  gelescnsteu  Zeitungen  unterstützt  wurde. 
Diese  Massregel  hatte  den  Erfolg,  dass  von  vielen  Seiten  fehlende 
Zählkarten  theils  nachträglich  durch  die  Zähler  ausgetheilt. 
theils  vom  Publicum  aus  den  Bureaux  abgefordert  wurden. 

Inwieweit  diese  Kertiticinmg  des  Irrthums  eine  erfolgreiche 
gewesen  war,  konnte  erst  übersehen  werden,  wenn  die  Formulare 
wieder  eingesammelt  waren.  Das  Interesse,  welches  die  Be- 
völkerung in  überaus  anerkennnngswerther  Weise  durch  bereit- 
willige Unterstützung  der  Zähler  an  dem  Gelingen  der  Zählung 
zeigte,  Hess  allerdings  hoffen,  dass  etwanige  Fehler  durch  diese 
Unterstützung  ihr  Correetiv  finden  wfirden ;  alle  Besorgnisse 
konnten  alier  erst  schwinden,  wenn  Resultate  vorlagen.  In  dieser 
Richtung  wurden  aber  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Ein- 
sammlung durch  angestellte  Beobachtungen  Erfahrungen  gewon- 
nen, welche  den  Zweifeln  gegenüber  beruhigend  wirken  mussten. 

Die  Einsammlung  ging  so  rasch  von  Statten,  dass  am 
Abend  des  •>.  December  das  Gros  der  Zähler  entlassen  und  eine 
kleine  Zahl  der  besseren  Kräfte  zum  Einholen  der  unvermeid- 
lichen Beste  verwandt  werden  konnte.  Der  Sonntag  Morgen 
zeigte  sich  hierbei  sehr  nützlich,  indem  an  demselben  eine  An- 
zahl von  Haushaltungen  der  arbeitenden  Bevölkerung  geordnet 
wurde,  bei  welcher  in  den  Wochentagen  der  Zähler  häufig 
verschlossene  Thören  findet  oder  höchstens  in  der  Mittags- 
stunde oder  am  späten  Abend  sein  Geschäft  besorgen  kann. 
Mit  dem  rasch  eingehenden  Material  wurden  sofort  in  den  ver- 
schiedenen Stadttheilen  Versuche  gemacht,  durch  summarische 
Aufzählung  die  Zahl  der  Personen  zu  ermitteln,  um  dieselbe 
mit  der  Zahl  der  Haushaltungen  vergleichen  zu  können.  Ganz 
übereinstimmend  ergaben  diese  Versuche,  die  iu  grossem  Mass- 
stabe angestellt  werden  mussten,  da  sonst  die  Ungleichheiten 
in  der  Zusammensetzung  sich  nicht  aufhoben,  ein  ganz  normales 
Verhältnis«;  d.  h.  die  Durchschnittszahl  der  Personen  in  einer 
Haushaltung  stimmte  mit  der  Zahl,  welche  frühere  statistische 
Erhebungen  für  dieselbe  Gegend  ergeben  hatten.  Am  4.  De- 
cember Morgens  konnte  der  Versuch  schon  mit  einer  Gruppe 
von  über  20  000  Köpfen  wiederholt  werdeu.  uud  die  Sache 
stimmte  wieder.  Die  Besorgniss,  dass  iu  erheblicher  Weise  in 
den  Haushaltungen  zu  wenig  Zählkarten  ausgefüllt  würden, 
konnte  hiernach  als  beseitigt  angesehu  werden ;  die  Besorgniss 
ist  an  und  für  sich  auch  uur  wenig  mehr  begründet  beim  Zähl- 
kartensvstem,  als  beim  System  der  Zählungslisten.  —  auch  hier 
ist  erfahrungsgemäß  die  grössto  Sorgfalt  nothwendig.  damit 
nicht  einzelne  Personen,  namentlich  Ohambreganiisten  und 
Schläfer,  übergangen  werden. 

Ebenso  wenig  begründet  zeigte  sich  eine  andere  Behaup- 
tung, welche  sich  ls»i  jeder  Zählung  wiederholt,  dass  nämlich 
Haushaltungen  oder  gar  ganze  Häuser  fiberschlagen  sein  sollen, 
Gewisse  Fehler  in  dieser  Beziehung  werden  bei  jeder  Zählung 
durch  die  Revision  zu  verbessern  sein;  in  grossem  Maasse  können 
solche  Fehler  bei  zweckmässiger  Uontrole  aber  niemals  vorkom- 
men. Die  während  des  Zählgesehäfts  einlaufenden  Denuuciationen. 
über  deren  Richtigkeit  aber  dieses  Mal  sofort  durch  Revisoren 
Nachforschungen  angestellt  wurden,  erwiesen  sich  fast  durch- 
gehends  als  unbegründet,  sowohl  heim  Austheilen  als  beim  Ein- 
holen. Gleichzeitig  kann  eiu  Zähler  selbstverständlich  nicht  in 
alle  Haushaltungen  gehen;  sieht  ein  Bewohner  aber  am  Morgen 
Erhehungsforuiulare  beim  Nachbar,  der  vielleicht  zu  einem 
andern  Zählbezirk  gehört,  und  er  selbst  bekommt  seine  Fonnu- 


lare  erst  am  Nachmittage:  so  zeigt  er  oder  ein  dienstfertiger 
Freuud  dieses  Uebergehen  am  Mittage  schon  an,  und  hei  der 
Nachforschung  hat  sich  dann  die  Sache  gewöhnlich  schon  von 
selbst  erledigt.  Mit  der  Zuhlkartcnmethode  hat  ein  etwa  vor- 
kommender Fehler  iu  dieser  Richtung  aber  gar  nichts  zu  thnn ; 
die  unförmlichste  Zähluugsliste  bietet  gegen  Nachlässigkeit  gewiss 
keine  Garantie,  sondern  dieselbe  ist  nur  von  gutem  t'ontroleein- 
richtungeu  und  rascher  und  sorgfältiger  Revision  zu  erwarten* 
Die  schliesslirhe  und  beste  Probe  vom  Ueliereehen  sowohl 
von  Haushaltungen  als  von  Individuen  innerhalb  der  Haushal- 
tungen erlangt  man  aber  durch  das  schliessliche  Resultat, 
Nach  Feststellung  der  llebereinstimmung  der  Zahl  der  Zähl- 
karten mit  der  dieselbe  ausdrückenden  Ziffer  auf  der  Enveloppo 
ist  die  Ermittelung  des  Personenbestandes  eine  überaus  leichte, 
da  die  Sutnmimng  dieser  Zahlen  sich  außerordentlich  rasch  be- 
werkstelligen lässt.  Die  jährlichen  Erhebungen,  welche  durch 
das  statistische  Bureau  ausgeführt  werden,  bringen  dasselbe  in 
einen  recht  engen  Zusammenhang  mit  den  Bevölkerungsver- 
hältnissen, so  dass  fast  immer  für  gewisse  D  ist  riete  die  muth- 
masslich  vorhandene  Bevölkerungstahl  sich  —  z.  B.  aus  den  eben- 
falls zur  Kenntnis»  desselben  gelangenden  Verhältnissen  der 
Bebauung  und  aus  manchen  andern  Momenten  ziemlich  genau 
vorher  bestimmen  lässt.  Die  Bevölkerungszunahme  ist  in  den 
letzten  Jahren  eine  ziemlich  stetige  gewesen  ( etwa  .'t  Proc. 
per  Jahr),  nur  im  letzten  Jahre  fiel  diese  Vehültnissznhl.  Der 
Kinfluss  des  Krieges  auf  Handel  und  Gewerbe  einerseits,  die 
Abwesenheit  der  vielen  Dienstpflichtigen  aus  den  Haushaltungen 
anderseits  lassen  die  geringere  Zunahme  natürlich  erscheinen. 
Hätte  die  Zeit  es  gestattet,  aus  dem  Krgebniss  der  Erhebungen 
'  von  lh7<>,  welche  wie  immer  in  den  zwischen  den  Zählungen 
liegenden  Jahren  nur  die  t'ivilbevölkerung  unifasst,  eine  Zusam- 
menstellung nach  Altersklassen  zu  machen:  so  würden  die 
Jahrgänge,  welche  die  Handlung»-  und  Gcwerbsgehülfbn.  sowie 
die  männlichen  Dienstboten  unifassen,  die  in  Hamburg  wie  in 
allen  grossen  Städten  stark  vertreten  sind,  ein  von  dem  gewöhn- 
lichen stark  abweichendes  Verhältnis  gezeigt  haben.  Selbst- 
I  verständlich  musste  deshalb  die  Zunahme  nach  beendigtem 
1  Kriege  wieder  eine  stärkere  als  gewöhnlich  sein,  wenn  anch 
!  nicht  zu  erwarten  war.  dass  durch  dieselbe  im  ersten  Jahre 
schon  ausser  dem  gewöhnlichen  Zuwachs  das  ganze  Minus  des 
Kriegsjahres,  welches  überdies  noch  weit  in  1*71  hineinreichte, 
eingeholt  werden  konnte,  da  überdies  durch  die  Blatteraepidemie 
sich  eine  ungewöhnlich  grosse  Sterblichkeit  herausgestellt  hat. 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Aufzählung  entsprechen  nun 
vollständig  den  präsumtiven  Zahlen,  und  ist  überall  das  Ver- 
hältnis* der  Haushaltungen  ein  normales,  so  dass  die  in  den 
ersten  Zählnngstagen  aufgetauchten  Befürchtungen  als  voll- 
ständig beseitigt  anzusehen  sind  und  das  eingeschlagene  Ver- 
fahren der  Controlinmg.  welches  das  Beigeben  eines  Verzeich- 
nisses der  Anwesenden  entbehrlich  macht,  sich  bewährt  hat. 
Da  jede  Vereinfachung  einer  ZälilnngsmeÜiode  als  wesentlicher 
Gewinn,  und  zwar  nicht  nur  in  pecuniärer  Beziehung,  anzu- 
sehen ist,  so  ist  dieses  Resultat  des  ersten  Versuches  gewiss 
als  ein  sehr  erfreuliches  zu  bezeichnen. 

Aber  auch  nach  einer  anderen  Richtung  hin  sind  die  Er- 
fahrungen der  letzten  Zählung  für  die  künftige  Methode  der 
Zählungen  von  Wichtigkeit  Die  Ausfüllung  der  Zählkarten 
ist  eine  weit  sorgfältigere  gewesen,  als  dieselbe  liei  irgend 
einer  früheren  hambiirgischen  Zählung  zu  erreichen  gewesen  ist. 
Die  Form  der  Karte  tflr  jedes  Individuum,  die  für  den  Stati- 
stiker allerdings  aus  praktischen  Gründen  für  die  Verarbeitung 
etwas  Bestechendes  hat,  scheint  auch  auf  die  Bevölkerung  einen 
sehr  guten  Eindruck  gemacht  zu  haben.  Die  Unterstützung  der 
einzelnen  Haushaltungen  ist  bedeutend  grösser  gewesen  als 
früher,  und  durch  richtiges  Ausfüllen  der  ungewohnten  Formu- 
lare hat  die  Bevölkerung  ihr  reges  Interesse  au  der  Volks- 
zählung documentirt.  Es  scheint  nicht  nur  uus  dieser  That- 
sache  hervorzugehen,  sondern  ist  auch  durch  zahlreiche  Mit- 
theilungen zur  Kunde  des  statistischen  Bureau"*  gekommen,  dass 
es  einen  guten  Eindruck  auf  die  Bevölkerung  macht,  wenn  sie 
sieht,  dass  der  Staat  so  viel  Beachtung  der  Individualität 
schenkt  dass  für  Jeden,  vom  Säugling  bis  zum  Greise,  ein 
eigenes  Blatt  angelegt  und  aufbewahrt  wird.  Die  dem  Selbst- 
gefühl des  Einzelnen  wohlthuende  Wichtigkeit,  welche  man  dem 
Individuum  hierdurch  beilegt,  mag  viel  dazu  beigetragen  haben, 
dass  mehr  Selbstausl'üllnngen  vorgekommen  sind  als  bei  den 
Zählnngslistcn,  und  namentlich  dass  die  Ausfüllungen  correcter 
sind.  Es  tritt  dieser  Unterschied  vorzugsweise  bei  der  Aus- 
schreibung der  Namen  hervor,  und  bei  den  Altersangaben. 
Die  letzteren,  welche  oft  mit  Mühe  nachträglich  herbeigeschafft 
werden  mussten,  fehlen  nur  ausnahmsweise,  und  der  Geburtstag 
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ist  fast  durchgehend«  hinzugefügt,  so  dass  für  die  überwiegende 
Mehrzahl  der  hamhurgisrhcn  Bevölkerung  jetzt  die  genaue  Fest- 
stellung de»  Alters  möglich  ist  Inwieweit  die  Verniuthung  sieh 
bestätigen  wird,  dass  durch  <Iie  Altgabe  den  Geburtstages  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  auch  in  Bezug  auf  ilie  Angabe  des 
Geburtsjahre!*  zu  erreichen  Ut.  kann  erst  entschieden  werden, 
wenn  es  sich  bei  der  Verarbeitung  ergeben  sollte,  dass  die  auf 
ungenauen  Angaben  beruhende  Anschwellung  der  mit  fünf  thcil- 
barcu  Zahlen  sowohl  bei  den  Geburtsjahren,  als  Ihm  den  Alters- 
klassen sieh  vermindern  wird. 

Geburtsort  und  Geburtsland  ist  ebenfalls  sehr  gut  deelarirt ; 
mehr  Mühe  machte  die  Erlangung  deutlicher  Angaben  über  die 
Staatsangehörigkeit.  Eine  veränderte  Fassung  der  Frage, 
durch  welche  deutlich  hervorgehoben  wird,  dass  das  Land  zu 
bezeichnen  ist,  welchem  die  betreffende  Person  angehört,  wird  bei 
einer  Wiederholung  dahin  fuhren,  dass  auch  für  diese  Kubrik 
weniger  Nachfragen  erforderlich  werden.  Auf  vollkommene  Zu- 
verlässigkeit werden  überdies,  namentlich  bei  der  selbst  für 
Fachbehörden  oft  recht  zweifelhaften  Auslegung  des  Hcimats- 
verhältnisses.  die  bei  der  Volkszählung  zu  erlangenden  Angaben 
doch  niemals  Anspruch  machen  können. 

Eine  wesentliche  Erleichterung  würde  auch  für  die  lte Vision 
zu  erlangen  gewesen  sein,  wenn  die  vorgedruekte  Erklärung  der 
Frage  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung  eine  Erklärung 
des  Werts  ..Familienglied"  enthalten  hätte.  L'm  Kaum  zu 
sparen,  wurde  die  Zerlegung  in  Haiishultiingsvorskind,  Hausfrau, 
Sohn.  Tochter  u.  s.  w,  unterlassen.  Es  hat  »ich  aber  heraus- 
gestellt dass  häutig  selbst  von  intelligenten  Eintragern  alle  diese 
Personen  nur  als  Fautilieuglied  verzeichnet  sind.  Wenn  nun 
auch  in  den  meisten  Fällen  die  genannten  Unterscheidungen 
sich  aus  dem  Alter  und  dem  Familienstand  oder  aus  dem  Be- 
ruf  ohne  persönliche  Nachfrage  ergänzen  lassen,  «o  wird  doch 
jedenfalls  die  Revision  durch  diese  Arbeit  zeitraubender,  und  Ist 
aus  den  gemachten  Erfahrungen  die  Lehre,  zu  zieliu,  dass  so- 
wohl In-'i  Frage  ;l  als  bei  Frage  1 1  durch  etwas  präciscr  aus- 
gedrückten Vordruck  sich  bei  einer  Wiederholung  des  Ver- 
fahrens noch  wesentliche  Erleichterungen  des  Zählgeschäfts  her- 
lieiführeu  lassen  werden. 


Vorstehende  unparteiische  Darstellung  der  Erfahrungen  bei 
der  Zählung  in  Hamburg  wird  gezeigt  haben,  dass  die  Be- 
fürchtungen, welche  gegen  die  Ausführung  der  genialen  Idee  des 
Directum  des  kötügl.  preuss.  statist.  Bureau's,  der  Zerlegung  der 
Zählungslislcu  in  ludividualkurten.  von  vielen  Seiten  geltend 
gemacht  wurden,  sich  wenigstens  bei  dieser  Zählung  keineswegs 
als  begründet  gezeigt  haben.  Es  ist  weder  die  Sicherhett  der 
Zählungsresultate  irgendwie  durch  diese  Methode  beeinträchtigt 


worden,  noch  hat  die  veränderte  Anordnung  der  Zählungsfor- 
mulare bei  der  Bevölkerung  Anstoss  erregt  oder  durch  die 
Papiermasse  abschreckend  gewirkt  Die  haruburgisehe  Be- 
völkerung hat  vielmehr  noch  bei  keiner  früheren  Zählung  einen 
so  lebhaften  Antheil  uu  der  Sache  genommen  und  noch  nie- 
mals in  so  kräftiger  Weise  durch  eigene  Mitwirkung  zum  Ge- 
lingen des  ganzen  Werk?  beigetragen.  Allerdings  mag  eine 
umfassende  Benutzung  der  Presse  absehen  des  statistischen 
Bureau's  nicht  wenig  zum  Gedeihen  beigetragen  haben;  aber 
diese*  Mittel  lässt  sich  doch  so  ziemlich  an  allen  Orten  anwen- 
den, und  auch  ans  denjenigen  entfernten  Districten,  in  welche 
die  Zeitungen  seltener  oder  wenigstens  nicht  gleich  nach 
ihrem  Erscheinen  dringen,  sind  gut  ausgefüllte  Formulare  ein- 
geliefert worden.  Nach  diesen  erfreulichen  Erfahrungen,  die 
sich  hoffentlich  auch  da  gezeigt  haben  werden,  wo  das  Experi- 
ment in  grösserem  Umfange  ausgeführt  ist,  kann  wohl  kaum  be- 
zweifelt werden,  dass  man  nicht  wieder  zum  Listensystem  zu- 
rückkehren wird.  Die  Vortheile  der  Zählkarten  beim  Depouille- 
meut  siud  ja  so  evident,  dass-  gegen  die  Anwendung  derselben 
wol  nur  der  Vorwurf  der  kostspieligen  Anfertigung  geltend 
gemacht  werden  kann,  da  die  Sicherheit  der  Resultate  und 
die  Möglichkeit  der  weitgehendsten  i'nmbination,  der  Strichel- 
methede  gegenüber,  Wehl  kaum  noch  erwähnt  zu  werden  brau- 
chen. Wenn  es  nun  gelungen  ist,  Original -Zählkarten  mit 
wenig  grösserem  Kostenaufwand,  als  durch  Anwendung  der 
Listen,  durch  die  Volkszählung  direct  zu  erlangen:  so  wird  nach 
diesem  Beispiele  nicht  nur  bei  den  nächsten  Zählungen,  sondern 
auch  bei  andern  Krhehungcu  das  System  der  Zählkarten  sich 
immer  weiter  Bahn  brechen  und  künftig  nicht  nur  im  grössten 
deutschen  Staate  und  in  einem  der  allerkleinsten,  sondern  im 
ganzen  deutschen  Reiche  zur  Anwendung  kommen. 

Mit  der  Zerlegung  der  llauslmltungsliste  in  Individual- 
karten ist  nach  dieser  Richtung  hin  eine  Verbesserung  einge- 
führt, welche  keiner  Steigerung  mehr  fähig  ist;  bei  Anwen- 
dung der  Methode  werden  aber  je  nach  der  Oertlichkeit  uud 
dem  Bildungsgrade  der  Bevölkerung  sich  noch  manche  M<müü- 
cationen  ersinnen  lassen,  welche  das  Verfahren  zu  vervollkommnen 
geeignet   sind.     Wir  konnten    uns    deshalb    nicht  versagen, 
die  Erfahrungen ,   welche  mit  den  in  Hainburg  angewandten 
:  Vereinfachungen  gemacht  sind,  unter  dem  frischen  Eindruck 
■  der  vorliegenden  Ergebnisse,  der  Kritik  der  Fachgenossen  zu 
;  unterbreiten.    Das  Verfahren  ist  gewiss  auch  noch  sehr  verbesse- 
rungsfähig und  nicht  fehlerfrei  (auf  einige  Mängel  ist  schon 
I  hingewiesen  worden);  das  gunstige  Schlussergebniss  rechtfertigt 
aber  die  Voraussetzung,  dass  in  demselben  sich  doch  mancher 
]  brauchbare  Keim  zur  weitem  Ausbildung  der  Methodik  des 
i  Zählkarten-Systems  linden  dürfte. 


Vorläufiges  Ergebnis*  der  Volkszählung  am  I.  Dreember  IS71. 
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Die  Lebens-  und  die  Feuerversicherung  im  pren ssisehen  Staute  und 

in  Deutschland 

in  den  Jnlm'ii  181.7,  18««  vm«l  l««t>  mit  RftckMirkni  auf  IVnheie  Jitlirc. 

Von  II. 


Die  im  II.  Jahrguugo  dieser  Zeitschrift  begouuene  Sta- 
tistik des  Versicherungswesens  in  Preussen  ist  bisher  bezüglich 
der  Feuerversicherung  bis  zum  Jahre  IRfii»,  bezüglich  der 
Lebensversicherung  Iiis  zum  Jahre  ls0.r)  fortgeführt  worden. 
Bei  der  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversiche- 
rung tur  das  Jahr  l >i*J0  war  es  für  manche  Versicherungs- 
anstalten, insbesondere  für  mehrere  Actiengesellschaften,  schwer 
zu  ermitteln,  ob  sich  deren  Angaben  auf  den  alteren  Terri- 
torialhestand  des  Staates  beschrankten  oder  bereits  auf  seinen 
gegenwärtigen  L'mfaug  bezogen.  Dieselbe  Schwierigkeit  besteht 
hinsichtlich  der  Lebensversicherung,  und  wenn  es  auch  von 
grossem  Werth«  sein  dürfte,  die  Continuitat  dieser  Statistik 
aufrecht  zu  erhalten,    utu  die  fortschreitende  Eutwickelung 


einer  so  wichtigen  wirtschaftlichen  Institution  von  Jahr  zu 
Jahr  verfolgen  zu  können.  so  uiuss  aus  dein  genannten  Grunde, 
doch  davon  Abstand  genommen  und  das  Jahr  lHi'.ti  übergangen 
werden.  Ohnehin  wird  ja  jede  Vergleichung  der  betreffenden 
Resultate  zwischen  eiuem  Zeitpunkte  vor  der  Einverleibung 
der  neuen  Laudestheile  und  einem  späteren  Zeitpunkte  dnreh 
den  Umstand  ersehwert,  das.«  mau  es  dabei  mit  sehr  beträcht- 
lichen Differenzen  der  Territorien  und  der  Bevölkerungen  zu 
thun  hat,  da  eine  fortgesetzte  Scheidung  der  Geschäftsergeb- 
nisse in  den  älteren  Provinzen  von  denjenigen  in  den  neuen 
Lundestbeilen  nicht  durchzuführen  und  auch  kaum  wnuschens- 
werth  ist. 


I.  Die  Lebensversicherung. 


r'l' 


■1,1 


Seit  ein 
Bremer  Han< 
stand  und  die  ! 
Gesellschaften  i 
Soweit  das  M.'it< 
erfährt  sowohl 
des  GescbJftsbt 
Aufsätzen  eine 


lahreii  veröffentlicht  bekanntlich  das 
ausführlich«  Statistik  über  den  Zu- 
iler  deutschen  Lebensversirherungs- 


fieihe  von 
Jdntt  eine 
Fortschritte 

uif  Grund  der  Kechnnngsabschlüsse  derselben, 
trink  welches  diese  letzteren  bieten,  es  znlässt, 
iler  finanzielle  Zustan<l.  wie  die  Art  und  Weise 
triebe»  der  einzelnen  Gesellschaften  in  diesen 
so  gründliche  Beleuchtung,  dass  es  hier  uur 


darauf  ankommen  kann,  über  die  Entwicklung  der  Lebensver- 
sicherung speciell  im  preussischen  Staate  die  haupt- 
sächlichsten Angaben  zu  machen,  (las  Material  hierzu  liefern, 
wie  bei  der  Feuerversicherung,  die  Nachrichten ,  welche  das 
königliche  .Ministerium  des  Innern  alljährlich  von  säiumtlichen 
im  Staate  thätigen  Gesellschaften  einfordert  und  tabellarisch 
zusammenstellen  lässt.  Aus  den  so  entstandenen  Nuchweisuu- 
gen  lässt  sich  in  zwei  Hauptabschnitten  über  die  Capital-  und 
üImt  die  Rentenversicherung  für  jede  in-  und  ausländische,  iu 
Preussen  concessionirte  Gesellschaft  im  Allgemeinen  nnr  die 
Zahl  der  l«ei  ihr  am  Jahresschlüsse  innerhalb  des  Staates  ver- 
sicherten Personen,  der  Gesamrntbetrag  der  von  diesen  ge- 
zeichneten Versicherungssummen  beziehungsweise  Renten,  die 
Summe  der  von  ihneu  während  des  Berichtsjahres  gezahlten 
Prämien  und  der  an  sie  während  desselben  Zeitraumes  zur 
Auszahlung  gelangten  Versicherungssummen  entnehmen .  nud 
zwar  in  der  Regel  getreuut  nach  den  verschiedeneu  Versiche- 
ningsforineu  (gewöhnliche  Todesfall-.  Begrübnissgeld- Versiche- 
rung, Capitalversicheruug  auf  deu  Lebcnsfall  u.  s.  w.).  Da- 
gegen fehlt  es  vollständig  au  Angaben  über  die  im  Laufe  der 
einzelnen  Berichtsjahre  stattgehabte  Bewegung  iu  der  Zahl 
der  versicherten  Personen   und   der  Summe   der  versicherten 


Capitalicu  und  1 


teilten.  Die  nachfolgenden  Tabellen  beschrän- 
mif  die  Wiedergabe  jener  wenigen  Daten,  hin- 


keu  sirh  daher  auf  die  Wiedergabe  jener  wenigei 
sichtlich  der  Rentenversicherung  sogar ,  ans  Gründen ,  auf 
welche  wir  weiter  unten  zurückkommen,  lediglich  auf  die  An- 
gabe der  Zahl  der  Rentner  und  der  Summe  der  von  ihnen 
versicherten  Rentenlteträge  bei  Jahresschluss.  Diesen  Tabellen 
voraus  geht  eine  tabellarische  lebersicht  snmnitlicher  in 
Preussen  während  der  Jahre  l*o'7  Iiis  ltoJ'.i  thätig  gewesenen 
Lebens-  und  Rentenversicberungs-Austalteu  mit  Angabe  ihres 
Hauptdomicils  überhaupt  sowie  speciell  für  Preussen,  des 
Grüiiduugsjahies  und  des  Jahres  der  <  ouccssioniruug  jeder 
einzelnen  Anstalt  für  den  preussischen  Staat.  (Mit  Rücksicht 
auf  die  Raumverhältnisse  dieser  Zeitschrift  ist  die  :S.  Tabelle, 
welche,  die  Rentenversicherung  behandelt,  der  i.  Tabelle  über 
die  Capitalversirherung  vorangestellt  worden). 

Wie  die  erläuternden  Bemerkungen  zu  der  Tabelle  über 
die  Capital  Versicherung  darthun,  Huden  sich  iu  den  Nach- 
Weisungen,  welche  die  Gesellschaften  dem  königlichen  Ministe- 
rium iles  Innern  geben,  nicht  durchweg  die  einzeluen  Summen 
nach  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  ausgesondert;  nament- 
lich haben  einzelne  Gc»ell«<-hufteu  die  Prämieneiuuahme  und 
die  Schädeiizalilungen  für  die  gewöhnliche  Todesfall-,  die  Be- 
gräbuissgeld- und  die  Versicherung  auf  den  Lcbensfall  iu  einer 
Summ.'  angegeben,  so  dass  mitunter  eine  auf  Schätzung  be- 
ruhende Aussonderung  vorgenommen  werdeu  muMte,  woriilur 
Z«.tMUr,(t  ,lr*  K.  IV.  Sl  biuttut.  J«ktK.  »tu 


die  betreffenden  Bemerkungen  das  Näher«'  euthalten.  Nur 
hinsichtlich  der  Schädeiizahlungen  sind  solche  Schätzungen 
vermieden  worden.  Weil  es  au  jedem  Anhalt  fehlt,  um  sie  an- 
nähernd richtig  bewerkstelligen  zu  können;  vielmehr  sind  in 
diesen  Fällen  die  von  den  Gesellscharten  mitgetheilten  Suinmeu 
ganz  auf  das  Conto  der  gewöhnlichen  Capitalversicheruug  für 
den  Todesfall  gesetzt  worden.  Ferner  weisen  die  durchschnitt- 
lichen Präiniensät/.e  tur  die  gewöhnliche  Capitalversicheruug 
auf  den  Todesfall  Itei  einzelnen  Anstalten  in  den  drei  Jahren 
so  beträchtliche  Schwankungen  und  Abweichungen  von  dem 
allgemeinen  Mittel  auf,  dass  man  hier  um  I  da  einen  Irrthum 
zu  vermuthen  geneigt  i*t.  Auf  das  Gesauimtresultat  haben 
diese  L'ngenauigkeiten  indessen  keinen  irgend  neuneiiswerthen 
Einfluss. 

Bringt  mau  <leu  Stan<l  <ler  Cupitalversicherung  auf  den 
Todesfall  in  Preussen  zu  Ende  des  Jahres  lisi>7,  wie  er  sich 
aus  der  2.  Tabelle  ergiebt,  gegenülier  demjenigen  zu  Ende  des 
Jahres  1Si'>4  (vergl.  Jahrg.  I>i»i7  («ig.  .'»1)  zu  der  gleichzeitigen 
im  Deceinber  beider  Jahre  gezählten  Einwohnerzahl  des  Staate« 
in  Beziehung  — ,  die  Nachrichten  über  die  Capitalversicheruug 
auf  den  Leliensfall  und  über  die  Rentenversicherung  sind  nicht 
vollständig  und  zuverlässig  genug,  um  eine  ähnliche  Parallele 
darauf  zu  gründen  — :  so  findet  man.  dass  sowohl  zu  Ende  1864 
wie  zu  Ende  18H7  je  eine  Begräbnissgeld- Versicherung  auf 
"Jö.'t  lebende  Einwohner  cuttiel,  und  dass  ebenso  die  anf  je 
einen  Einwohner  kommende  Quote  des  gesammten  Geldbetrages 
dcrBegrähnisgeld-Versicheriingeii  zu  beideu  Zeitpunkten  dieselbe, 
nämlich  =  <>,.»  Tblr.  war.  Dagegeu  cuttiel  zu  Ende  \  *ü4  eine  ge- 
wöhnliche Todesfal  I-Capitalversicherungs- Polize  auf  je  1 7  •>, 
zu  Ende  1  sr.7  aber  schon  auf  je  12s  gleichzeitig  lebende  Ein- 
wohner, und  das  gcsaimute  iu  diesem  Versicherungszweige  ge- 
zeichnete Versicherungscapit.il  betnig  zu  Ende  1*61:  <>,V)  Thlr., 
zu  Ende  lHl>7  schon  7..,0  Thr.  pro  Kopf  der  gleichzeitig  lebenden 
Bevölkerung.  Zu  welchem  Theile  dieser  Zuwachs  auf  Rechnung 
einer  im  Vergleich  zu  den  altpreussischen  Provinzen  vielleicht 
stärkeren  Ausbreitung  der  Lebensversicherung  in  den  Provinzen 
Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau  zu  setzen  ist, 
darüber  fehH  es  freilich  an  jedem  Anhalt.  Indessen  ist  das 
Wachsthuui  dieser  Versicherungsart  in  deu  Jahren  IHiJ.s  und 
1  St«!),  welches  der  i.  Tabelle  zufolge  hinsichtlich  der  Zahl  der 
versicherten  Personen  durchschnittlich  jährlich  ca.  Di  Proeent, 
hinsichtlich  des  gesammten  Yersichcrungscapitnls  jährlich  ca. 
Di  IVoceut  betrug,  jedenfalls  bedeutend  grosser  als  die  gleich- 
zeitige Zunahme  der  Bevölkerung. 

Von  eingehenderen  Schlussfolgerungen,  zu  welchen  die 
Zahlen  der  Tabelle,  namentlich  diejeuigeu  über  die  Prämien- 
einnahme  veranlassen  könnten,  seheu  wir  hier  ab.  schon  aus 
dem  Grunde,  weil  solche  Folgerungen  ohne  nähere  Kenntniss 
der  mannigfaltigen,  z.  B.  auf  die  Höhe  der  Prämien  infliiireudeii 
Umstände  sehr  gewagt  erscheinen.  Wir  beschränken  uns  viel- 
mehr auf  eine  kurze  Erörterung  des  Verhältnisses,  in  welchem 
die  verschiedenen  Gruppen  der  Gesellschaften  hinsichtlich  ihres 
Autbeils  au  dem  l  iiiläuge  der  gewöhnlichen  Capitahcrsiche- 
rung  auf  den  Todesfall  im   preussischen  Staate  zu  einander 
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Capilalvewicheruneen  auf  den  Todesfall. 


Zahl  der  vei  liclierten  Personen 


1867.  1888. 


18G9. 


Versicherungssumme: 


Betrag  in  Tausenden  von  Tblro.    pro  Person  durchschnittlich 


1167. 


1868. 


1869. 


1867. 

TUlr 


1868. 
Thlr. 
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Ausst  rdeuts.  he  . 
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37  796 
1  416 

8  575 
42  214 
1  316 

11  198 
17  120 
1  242 

628 

1  582 

2  943 

631 

1  573 

2  793 

578 

1  SM 

2  494 

37  040 

40  902 

30  303 

47  183 

52  105 

30  360 

1273 

1  274 

1  177 

1 16  BOT 
59  133 
11749 

135  282 
«9  164 
12  496 

155  680 
76  056 
14  675 

95  566 
63  477 
I4  5S9 

106  151 
71082 
12  515 

118  996 
78  157 
13  397 

818 
i  n.;- 
1240 

785 
1  028 
1O02 

764 
1  028 

913 

188  009 

216  942 

246  417 

173  633 

169  748 

210  S49 

924 

875 

854 

(ForUtUUUK  (Ii * 

Tr*1«»  auf  ilc 

Rl  «nun! 

Übersicht  der  im 


in  den  Jahren  1867  bis  1869  thatig  gewesenen  Lebens-  und  Rentenversichernngs-Anstalten. 

Jahr  der 

( 'ouceasfo-1 

'für8 
Preussen. 


10. 

II. 

12 

13. 

I  I 

15. 

it; 

17. 

18, 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

81. 
32. 
33. 
84. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
II. 
42. 
13 
44. 
4  .. 
46 


»)  Irllmxevllvkifli'ii. 

I.elM'iisvevsicherungs-tiesellsehafi '( .  . 
•tten-  und  Capitalversicherunss-Bank 


■  1  1 1  e  r  I  i  n  i  ■  Im 
Berlinische  R 

Cooeordi  1,  Koluische  Lebcuäver*icheruu£s-Gese||.se|iajt 
Allgemeine  Eisenbahn- Vcrsicheruiigs^es.llsehaft-'l 
Magdeburger  Lebcnsversii  herung-tiesellschaft 


'AeHngMclMinflJ 


Magdeburger  Lebcnsv  erstclierungs-t  iesells 
Ihuriugia.  Vereiehcrungsiiesollfcchaft;)  .  . 

G>-rniauia,  Lebensversicherung*- Actiengesillschaft  

"I  Frankfurter  Lcbensv  ersieht rangs-Geselllfhaft  

Providentia.  Frankfurter  Versicherungsgesellschaft  

Preussiscbe  Lebeiisvcrsicberungs-Aclicugescllschaft  

Fri'  itrichAVilhelm,  preuss.  Indens,  u.  GuranticverMcherung 

Nordstern.  Lebensvcrsiclierungs-Actiengesoilschaft  

*)  Deutsche  L<  bcusversiclicrungs-Gcscllschaft  

•)  Janus,  Lehens-  und  Pi  u*ioüfversichenings  Gc<.  Uschaft  

*)  Teutonia.  Alhmilmi  Reuten-,  Capital-  und  Lebensversicherungs-Bank  .  .  .  . 
Lebensvers.-  u.  Leibrenten- Anstalt  der  bayerischen  Hypotheken-  u.  Wcchselbank 

*l  l  nion.  Versicherungsgesellschaft'!  

*i  Albert  Lcbcnsvcr*icherungs-,Gescllschafts)  

*l  L'lnipi  riale.  Leben-versiehcrutitfs. Gesellschaft  

•|  Nortliern.  Versicherungsgesellschaft  zu  Aberdeon  und  London1)  

Hovalc  Beige,  Lebens-  und  Reulenvcrsiclicrungs-Gcsells.diaft  

Le  Cotiservateur,  Lcbeusvcr-icberuugs-Gcscüscbaft  

•'aisae  paternelle.  Lcbt-n-vt-isichcrungs-Gcsellschaft  

Kosmos.  Lebensversicherungs-Bank  

Belgische  Gesellschaft  der  vereinigten  Rentner  

*)  Liverpool  A  l.  mdon  A  Globe.  Versicherungsgesellschaft  

*)  Royal,  Versicherungsgesellschaft«)  

*)  North  British  *  MeivautUc.  Versicherungsgesellschaft  in  Kdinburg  u.  ix>ndon ') 

Baseler  Lehens» ersieberungs •  t ■  c  Seilschaft  

•|  Germania.  l^lwraversichcnings-GcscUscbaft  

»)  Sn*wlticUttvi»s(«llri. 

Berliner  allgemeine  Witt« en  Pension»-  und  l'iiterstütmngs-Kasse  

Preußische  Rentenvvrsirherungs-Anstalt  

Iduna.  Lehens-,  Pen-ions-  und  Leibrcuteu-Yer.-ichcruniisaustalt  

1 1 anuoversche  Lebensversicherung»-  Au»talt  

Hannoversche  Capitulvcrsiclierungs-AnstaU  

KcnteuvcrMchcrungs-Anstait  lür  Hannover  

Norddeutsche  Lebensversicherung-  Bank  auf  Gegenseitigkeit  

Deutsehe  Lebens-.  Pensions-  nud  Rentenversi  heruogs-Gesellschaft  

I^bensversicherung«  Bank  für  Pcut-chland  

Leipziger  l.ebcnsversicheruugs-tie-ellschaft  

Sächsische  Reutcnvcrsicherungs  Anstalt  

heusversh-hcrungs*  und  F^rsparnisshank  tu  Stuttgart  

Allgemeine  Keutenaustalt  ?u  Stuttgart  

Allgemeine  Ycrsorgungsanstult  im  (irossherfogtbum  Baden  

(irossbritannischc  gegenseitige  Lcbensversicherungs-Gescllsehaft  

Schweizerische  Reutctianstalt  


Berlin 

Köln 
Berfa 

Maüii  !■  11  u 
Erfurt 
Stettin 
F'rankfurla  IL 

B-rlin 


Lüb-rk 

llamliuri; 

U'ipiiv 
MÜQ.'heu 

I-  udon 

Pari» 

London 
Bi Basel 
Paris 

Era*l 
Bi  ü-.'l 
London 
LiveriKHtt 
London 

lia--el 
Ncuvork 


Berlin 

Halle  a.  S. 
Hannover 


H  rlin 


Berlin 

Ki'ln 

Berlin 
Magdeburg  , 

Erfurt 

Stettin 
'rnnkfurta.M, 

Berlin 


Padeiborn 
Berlin 


Berlin 

Hall« 
Hannover 


Berlin 


<i..lha 
Leipiia; 
UwinVa 
Stuttgart 

Karl-rube 
London 
//it  .  1 


Gotha 
Uipxi« 
Berliu 

WiMraban 
Frankfurt  n.M. 

Berliu 
Fraukfurta.il. 


IS  16 
W4 
1 853 

18«! 

1S55 
1858 
1-57 
1845 

18.Vi 
]  s. .  ."1 

1 B66 
1867 
1828 

1848 

1-52 
ls:((; 
^14 
Is38 
1-51 
1>.U) 
I8.V5 
1844 

1841 

1862 

1836 
1845 
1823 
1864 
1860 

1S35 
1838 
1854 
1829 
1816 

1868 
1868 
1S-J7 

IS31 

1854 
|8«1 
1886 
ls«4 
lv>7 


1836 
i>44 

1853 
1861 
1855 
1856 
1857 
1860 

1888 
1865 
1866 
1-67 

1-.5-4 
1861 
1867 
1837 
1860 

1862 

1883 

1862 
l*o;3 
1863 
1-63 
1863 
186.3 
18G3 
1867 
1-68 


1835 
I8.-VS 

1854 
1-67 
1N67 
ih<;7 
18<'>8 
ist» 
1837 
1837 
1845 
1880 

1862 
Im,.; 
1-60 
I8H6 


BcrarTk»n|[»B.  t 


(irx)»  tat  SwckttHBMriM  p«lifn.irr»  !»»«■«..  uud  r»i 
IVser»rr«nh'f.iB»  -  ■;  drxt.  JVu.t-  und  Tr.n.p.TT.cn 
,1BJ  unter  r.Brr  bin. um  «rrrimc-.       '    Ul  on  Jahrr 


»■.'.rbr  Actirret*rIUrb«ftrn.  welch»  ihre  V er- n  Vnen  in 


»Mef  cericcervm 


zwu  entweder  btierbupt  oder  ufb  W  ihl  reim  enuprerbend  k.-.aere  1'rtBteiuuM.»«.  -  '.  bctreit-t  »Bill 
iehery»«    -  ;  de^l.  Tr.n.f.ortTer..el1e™ni.  -      die  U.dea  O.^H«a»f„,  ,Bb  ,  8uil  ä  d!r  T»U°1° 
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Res  nltate  der  Rentenversicherung  im  prcussitchen  Geschäfte  der  Gesellschaften  und  Anstalten. 


(TU..  X) 

Ge-ell-chaften 


1.  BwUntKlic  L.-V.-G. ........ 

2.  BerBniidM  Reut.-  u.  Cap.-V.-Bk. 

3  l  oneordia  

4.  Magdeburger  

5.  I  huringi«  

fi.  Germania  in  Stettin  

7.  Frankfurter  

8.  Providentia  

•J.  Prous-.i-i-.ti-  L-V.-A.G  

10.  Friedrich-Wilhelm  

1 1.  Nordstern  

12.  Deutsche  in  Lübeck  

13. 


14.  Teutonia  

15.  LMmperüile  

16.  Northrrn  

17.  Vereinigte  Rentner  iu  Brüssel 
18  Liverpool  A  London  A  Gl»!..- 

1».  Baseler  

20.  Gdraaaie  in  New-York ,  .  .  . 


•) 


b)  Gegenseitige 

Berliner  allg.  W.P..  u.  CK.')  .  . 

Preussischc  Kcnteu-V.-A  

Iduna   

Renten- V.-A.  f.  Hannover  

Norddeutsche  L.-V.-Bk.  auf  Gegen- 
seitigkeit xu  Berlin  

26.  Deutsche  I..-,  f.-  und  R.V.-Ü.  zu 

Potsdam  

27.  Sächsische  lt.- V.-A.  zu  l>re«dcn .  . 

28.  Binttgarter  L-V-  o.  Krsp.Bk..  .  . 

99.  Stuttgarter  all-.  R.-A  


-  - 

-  - . 


30.  All);.  Vfrsorg.-A.  za  Karlsruhe 
Summe  a)  und  b) . 


Rentenform. 


Rente 

Peusiou . 
Kent.;  . 


•    ■    >  • 


.    ,    .    .  , 

p  ■  p  p  n 


Wittwen-Panfiom 
Rente   


Toutiueu  . 
Rente    .  . 


Pension . 

Rente  . 


-  • 


An%eaebob.  lt.  i  AI- 
tcrsvcrsoniungl .  , 
|  L-ir>r>.'iit«  1  Pension  i  . 
U.-herlebens.R.  .  .  . 


Zahl  der  bei  JnbfeawsMoM 
versicherten  Personen 


1867.      1868.  186». 


«| 

70 
36 

4SI 
12 
41 
47 

III 
14 
4 

16 
7i 
207 
"4 
24 
11 
27 


245 
3 
1 


78 
32 
4S9 
11 
38 
.'.0 

i.V 

2 
22 
13 
2l"l". 
74 
23 

91 
45 

1 

275 
4 
1 


8 

Hl' 

M 
492 
II 
:ij 
58 
113 
12 
2 

:io 

2iH 


-.■ 
50 
1 

29C 
4 
1 
: 


73  951   l  74  001 


;  1 060 


l  75  421  )  75  529  l  75  664 


Betrag  d.  hei  Jahrcsschluss  versichert.  Renten 

überhaupt  durchset..  ,»r.  PniM 

1868.   I    186!).  1867.  1868. 1869. 

.**/,:     |      flUr.  <>htr    iTktr  .Tür 


1867. 
iVitr 


6  210 
6  i  4 1 S 

1  7I0| 

2  226 

42  3(i; 

1  714 
483 

1  186 

1  143 
20  497 

S  157 

3  07> 

1  678 

2  792 

148289 

489 

50 


•j  |7fi 

6  070 
iil  233 

1  590 
I  667 
5  942 
42  594 

1  514 
153 

2  156 

1  523 
19  465 

7  97S 

2  959 
1  67* 
4  547 

47 
165  016 
660 
50 
66 


5  907 
11  193 

5717 
61  672 

I  354 

1  603 

7  296 
42  942 

1  473 
159 

2  637 
2  430 

19  I  16 

8  677 
2  909 
I  66  I 
5  527 

.47 
177  874 
683 

im 

416 


126 
173 
130 
1  13 
54 
114 
294 
122 

121 
74 
163 
99 
110 
128 
153 
103 

605 
163 


124 
19il 
125 
145 
44 
119 
307 
116 

" 

98 
117 

95 
108 
129 
186 
101 1 

471 

6oo ; 

165 
50 
66 


73S 
122 
220 
125 
12.1 

46 
126 
300 
123 

77 

88 
135 

95 
113 
132 
185 
III 

47 
601 
171 

55 
104 


1  470 

1  525 

i 

1  S»s 

310  273 

j 

.13«  «13 

301  BN 

217 

221 

226 

1  076 

1  046 

1  01S 

*)  117  130- 

1  114  310 

')  110  510 

109 

109 

109 

64  366 

64  441 

.;;  48o 

45 

49 

47 

2  995! 

4  018 

3  841 

66 

82 

82 

8  219 

8  213 

8  212 

• 

71 

73 

I 

1  1 

_  i 

18 

IS 

1 

1 

3O0 

300 

227 

228 

231 

18  596 

19  345 

20  135 

82 

85 

87 

1 

1 

1 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

1 

I 

4 

• 

20 

200 

20 

50 

16 

25 

964 

997 

1  593 

60 

40 

44 

5 

160 

32 

7  j 

7  833 

7541 

7  734 

B-merkiiBL-xn  "«  Tal.«-Itt  1.   ')  II«  r,r«rhlft>w!.r  «rhlir„t  im 
II  »».  Thlr.  -  •>  d.-.«t  2J6JN  Thlr.  -  '  »vcl  .kr  An.uli  sah  »  .kr  T.telle 

Mit  Ausnahme  der  ausserdeutschen  Actien-  wie  Gegen- 
wiügkeiLs-Ge.sellsebaften,  deren  Versicbeningscapital  banptsarh- 
lich  in  Folge  der  Liquidation  der  Gesellschaft  .Albert*  eine 
kleine  Verminderung  erfahren  hat.  zeigen  sämiutliche  vorste- 
hend aufgeführten  Gruppen  von  Gesellschaften  eiuen  stetigen, 
im  Vergleich  zu  anderen  Ländern  freilich  sehr  massigen  Zu- 
wachs sowohl  in  der  Zahl  der  versicherten  Personen  wie  in 
dem  Betrage  des  Vcrsicherungscapitals.  Hin  gegenüber  den 
anderen  Gruppen  scharf  hervortretendes  stärkeres  Wachsthum 
lässt  sich,  wie  nachstehende  Aufstellung  darthut,  für  keine 
Gruppe  nachweisen.  Ks  betrug  nämlich  der  Procentantheil  an 
dem  Gesamintliestan.le 

der  v.  rs.  Personen,  des  Vera. -Capitata, 
alt.  1867.  ult.  186-.'.  ult.  1867.  ult.  1869. 

a)  für  die  A.'lieu-Gcs. 
pn-ussiselie  .  .  . 
sonstige  deutsche  . 
ausserileutsche .  , 


J 


Ja  Xu-toter.  -  *)  »«-I.  UM  Tlilr. 


b|  für  die 
pr.  US! 


Ges. 


aiisserdeutsehc  .    .  . 
Sum-jf  ».  .  . 

c)  f.d.  Act.-n.gegens.Ges. 
preussischc  .... 

deutsche  .  . 


55., 

55.j 

50.., 

51., 

I8.g 

18.4 

14» 

14., 

6* 

5-7 

u 

5* 

72.s 

71., 

6.7 

U 

12* 

12., 

iTJ 

o.s 

o» 

0., 

0.,; 

20., 

27., 

Vi.  j 

62., 

63., 

55., 

BCt| 

3l< 

30., 

36.j 

37., 

6.- 

5,. 

8.4 

6.. 

An.s  den  drei  letzten  Zahlcus|kiltcn  der  Zusammenstellung 
geht  dagegen  ein  für  alle  Gruppen  zutreffendes,  ziemlich  regel- 
mässiges llerabgehen  der  durchschnittlichen  Vcrsicherungssnui- 
nien  pro  Person  hervor,  woraus  wohl  mit  Sicherheit  darauf 
geschlossen  werden  darf,  dass  die  Betheiligung  an  der  Lebens- 
versicherung stetig  mehr  auch  in  die  minder  bemittelten  Bc- 
volkernngs.klas.sen  eindringt.  Inwieweit  diese  erfreuliche  Er- 
scheinung durch  den  Umstand  getrübt  wird  .  dass  auch  solche 
Personen,  welche  nicht  vermögen,  die  Versicherungsprämie 
dauernd  bis  zum  Ablauf  der  Versicherung  zu  zahlen,  durch 
provisionssiiehtige  Agenten  u.  s.  w.  zur  Versiclicrungsnnhinc 
überredet  werden  und  nach  kürzerer  oder  längerer  Aufrceht- 
erbaltuug  der  Versicherung  diese  verfallen  lassen  zu  müssen 
gem'ithigt  sind,  würde  freilich  annähernd  nur  zu  ermitteln 
sein,  wenn  mim  die  Bewegung  in  der  Zahl  der  versicherten 
Personen  und  Summen  während  der  einzelnen  .l.-ihre  und  speciell 
den  Verfall  von  I'olizen  aus  den  verschiedenen  Gründen  kennte. 
Nur  hinsichtlich  der  beiden  Gruppen  der  deutschen  Gegen- 
seitigkeits-GcscIlsrhaften  tritt  das  llerabgehen  der  durchschnitt- 
lichen Versicherungssummen  weniger  entschieden  hervor,  und 
wenn  man  dieserhalb  auf  die  Haupttabelle  zurückgeht,  so  findet 
man  gerade  lur  die  bedeutenderen  zu  dieseu  Gruppen  gehören- 
den Gesellschaften  sogar  ein  geringes  Wachsthum  der  durch- 
schnittlichen Versicherungssumme.  l»ie  Ursache  dafür  dürfte 
in  dem  Umstünde  zu  suchen  sein,  das»  die  von  diesen  Ge- 
sellschaften verlaugten  Leistungen  iu  den  ersten  .fahren  der 
Versicherung,  in  welchen  diu  Versicherten  noch  nicht  am  Ge- 

(FortstUun-  lt|  IfeM*  auf  Seite  »*>. 
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;T«h.  a  j 


Bezeichnung 
d#f 

V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  a  r  t 

(turtli  die 
Gesellschaften. 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 
versicherten  Personen 

1S67.       1868.  1869. 


Bei  Jahresschluss  versicherte* 
Capital 

überhaupt 


1*67. 


ISO». 


1869. 


I. 
■i. 

3. 

4. 

5. 

8. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
18. 
I|3. 
U. 
16. 

16. 
17. 
18. 
I». 
20. 
91. 
22. 
.23. 
24. 
25. 

-.'7. 
98. 


29. 
30 
Sl. 
32. 
33. 

34. 
35. 
36. 
37. 
38. 


A. 

L 

a)  Adieu  gesell  schaffen. 

Berlinische  Lcbens-Vers.-Gesells.  . 

Concordia  

Allüem  Kisenbahn-Vers.-Gesell*.  . 

Magdeburger  

Tliuringia  

Germanin  in  Stettin  

Frankfurter  

Providentia  

Prcussischc  

Friedrich-Wilhelm^  

Nonktm  

Deutsche  in  Lübeck  

.lanus  

Teutonia  

Bayerische  llyn.-  u.  Wechsel-Bank 

l'nion  in  London*)  

Albert  in  Londuu  

Imperiale  in  Pari»  

Nordische  zu  Aberdeen  u.  London 

Koyale  Helge  

Le  i'ouservateur  

i '  lisse  |i  Herni  lle  

Kosmos  

Liverpool  4  London  A 
Royal  in  Liverpool.  .  .  . 
Northbritish  4  Mercautile 

Haseler  

Germania  in  Ncwyork .  . 


b)  gegenseitige  Gesell- 
schaften. 

Huna  

Hannoversche  Leb.-Vers.-Anst.  'I . 

Norddeutsche  zu  Berlin  

Deutsche  in  Potsdam  

Gothaer  

leipziger  

Stuttgarter  I..-V.  und  Krsp.-Bank 
Stuttgarter  allgeiu.  Kenten -Anst 
Allg.  Versorg.-Anst.  in  Karlsruhe 
Grossbritannische  zu  London.  .  . 
Schweizerische  in  Zürich  


II 


iVerai 


Thuringia  

Preussisehe  

Rovale  Beige  

Norddeutsche  in  Berlin 


Magdeburger 
Thuringia  . 
Germania  in 
Krankfurier  . 
Nordstern  .  . 

Deutsche  in 
Teutonia  .  . 
Kosmos  .  . 
Iduna.  .  .  . 


Stettin 


Lebensversicherung  

Todesfall- Versiebe  um«  

Lebensversicherung  

Lebens-Capitalversiclicrung   .  . 

Lebensversicherung  

Lebens-  und  Alterversicherung 
Todesfall-lLebens-':  Versicherung 

t'npitalvcrsichcruiiü  

Lebensversicherung  *)  

»  ...... 

Einzelversichenmg  

Leben  renieherang  ete  

Lebensversicherung  

Lebens-  u.  Aussteuei -versicher. 

Todesfall- Versicherung  

L.-.Gcgenversorg.u.Auss  teuer- V. 
Lebeusversicherunii  

»  ....... 

»•  •  

m  ....... 

Todesfall- Versicherung  

Lebenaversicherung  


9  994 
10  957 
4  341 
9  116 
6915 
')  52  070') 
2  355 
2  611 
I       893  M 
2  909 
1  979 
17  990 
12  '12 
4  939 

570 
i    1 472 
1  390 

3661 

i  i  um 

939 1 
471 
9  736 
451 
171 
I       159  ') 
1333  I 
-  'I 

130  049 


10  331 

1 1  702 

1  696 

10  132 
7  SM 

5«  173') 

2  G36 
2  945 

1  271  'I 

11  449 

2  837 
19  020 
13  424 

9  742 
145 
610 

I  490 
381 
1  S69  i) 

1  473 
50 

3  041 
459  . 
18« 
136  ■) 

2  143  <> 
185» 

I74OI0 


II  Iis 

iL'  281 
5  016 

10941 
s  KM 

60  647 
I  963 
3  304 
I  837 

1C41$ 

3  690 
19  994 
13  7< 
1 1  2: 

339 
616 

1  414 

364 
3  41s 

1 7.;4 

3  026 
380 
185 
114 

2  396 
470 

193  824 


13.690  300 
20.586  596! 
3.639  196 
7.400  712 
7.1911  151 
30.159  830 
3.03 1  110| 
2.423  720 
1.291  570 
5  650  805i 
2.503  426 
14.737  171 
10  352  GOO 
3.638  149) 
139  600 
1.889  921 
- 

1.793  159 
612  740) 
1.847  5321 
979  515 
91  ,  67 
1.3öS  783 
677  533 
357  883 
185  58e 
1.188073 
324  500 

I2S  469HI2  I37.S43  137 


12.691  40« 

19.271  692 
8.605  220 
6  713  144 
9416004 

2S.680  279 
2.651  30V. 
2.137  711 
1.075  495 
2.260  20O 
1  712  849 

13.941  338 
9.695  910 
9.044  147 

1.808  673 
3.668  51 1 
1.654  502 
627  907 

1.706  080 

795  745 
85  300| 
1.115  183 

563  733 
369  S33i 
235  21 H. 

519  550 


I^ebeusversichrrung  .  . 

Todesfall- Versicherung 
Lebensversicherung  .  . 


Todesfall-Versicherung 


15.307  307 
21.967  750 
4.052  781 
8.250  000 
7.752  555 
3 1 .807  604 
3.403  076 

2.71.;  Ii? 

1.722  lsl 
7.572  147 
3.24«  104 
15.692  752 
10.716  173 
4.900  068 
348  100 
1.858  105 

I  658  166 
593  713 
1.953  510 
1.239  503 

UM  883 

611  453 

356  333 
175  100 
1.546  775 
«61  014 

Ü0  0S9  230 


Eisenb.-Beamt.  u.  Pass*g.-V 

Keiseversicherung  

Unfallversicherung  

Kriegsvtrsicherung  .... 

II 


Begräbuissversicherung  .  .  . 

Sterbekasse  

Begräbni-sSiield- Versicherung 
Sterbekassen- 
Bcgräbniss-  . 
Sterbekassen-  . 
Begrfibnissgeld-(Gruppen-)  Vers 
Begrfibuissvcrsicheruug  .  .  . 
Sterbekusseu-Versicheruug  . 

III. 


i  9415 

>)  10  225  i)  1 1  1.135 

3  252 

3  373 

3  .536 

1  770 

2  970 

18  200 

19517 

90  803 

4  93S 

-,57;, 

6  534 

285 

•US 

619 

314 

707 

1S91 

155 

616 

1  377 

481 

465 

448 

6 

50 

37  040 

40  902 

30  393 

18»  00t 

216042 

244417 

893 

1  090 

1  489 

■)  119 

')  156 

s 

'1  465 

6 

53 

1012 

1234 

2  013 

9  460 

9  511 

9  701 

5  446 

5  707 

5  8S!» 

18  160 

18  276 

19  S55 

181 

175 

174 

1  15S 

2  078 

2  657 

li|S 

624 

1  012 

8  626 

8  405 

7  992 

5  865 

5  342 

5  44s 

41825 

42  873 

42  725 

•  I  33» 

92  091 

9J  133 

280  360 

311187 

343  883 

i  697  133  6.188  798 
ISS»  500    2.386  300 


32.018  900 
4  992  900 
488  632 
134  234 
161  719 
1.415  813 

47  142  831 


34.492  900 
5.798  100 
705  596 
759904 
460  473 
1.306  707 
8  942 

32.103  0H0 


6.530  078 
2.522  200 
1.191  586 
1.018 '.'37 
37.156  700 
6.935  600 
I.. .83  642 

1,049  609 

894  668 
1.179  127 


30.340  247 


173  »32  443  Is».7ls2l7  210.54»  477 


3.021  357 
450  750 


3.472  107 


570  I  15 
437  378 
969  422 

18  806 
SD  7  79 
12  360 
414  817 

210  328 

2.582  752 

3.296  707 


4.039  073 
589  750 
19  0*1 

4.447  S23 


57.5  50O 
457  377 
?72  205 

18021 
164  636 

12  480 
44)7  913 
199  ms 
2.658  398 

5.403  34* 


746 


5.57 1 

1.328 
10  000 
51  186 

«901  706 


596  970 
46S  «09 
1.069  976 
17  221 
187  504 
L'X  8110 
386  328 
197  150 
2.667  732 


343  883  182  401  517  199  861  588  223.131  563 
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Bei  Jahresschtus»  ver- 

P r  il  in  i  e  n  e  i  n  n  a  l>  m  e 

im  Jahre: 

Betrag  der  im  Jahre 

sichertes  Capital 

zur  Auszahlung  gekommenen 

i 

pro  Person  durchschnittlich 

Betrag 

PTO  Mille  der  Vers.-S. 

Versichern  iiRscapitalicil 

•st 

9 

1867. 

18l>8. 

1869. 

1867. 

1868. 

1867. 

1'  68. 

1867. 

1868. 

.  1869. 

d 
J 

.M/r 

.  m/r 

.ihlr. 

mir 

l  270 

1  325 

1  377 

439  619 

462  481 

521  173 

34»; 

33.» 

34« 

",17  479 

3 1  1  83  l 

328  807 

1  75» 

1  759 

1  789 

526  146 

558  031 

595  843 

27., 

27., 

27., 

200  58S 

(96  406 

217  060 

3. 

831 

808 

98  924 

107  055 

119  010 

27., 

29,, 

29., 

47  : .  1 1 

40  350 

24  692 

4_ 

736 

737 

T  5 1 

1 98  246 

225  730 

260  620 

884 

30-, 

31.« 

67  856 

98  550 

87  020 

5. 

886 

958 

957 

186  970 

200  744 

216  168 

27., 

27.s 

27.» 

1 00  8 1 5 

122  333 

70  879 

6. 

551 

537 

524 

773  123 

815897 

865  16(1 

26., 

27», 

27., 

351  176 

339  267 

3S-I  165 

7, 

1  126 

1  150 

1  149 

83  188 

92  276 

104  048 

31., 

30., 

30.« 

37  143 

50  803 

8. 

819 

823 

»22 

66  434           76  551 

84  510  31., 

3U 

31., 

3 1  935 

21  122 

23  471 

9 

1  204 

1  019 

939 

25888  :H84I 

46  612 

24., 

26., 

27., 

3  OIIO 

1 1  900 

5  050 

\0. 

777 

491 

461 

63  401 

167  766 

230  494 

28., 

»1 

30., 

8  0 50 

13  757 

4«  007 

II. 

866 

882 

880 

*)        50 199 

h")        77  515«')       105  36  t 

29., 

31»,  32: 

7  000 

15  950 

ij)    31  :t08 

IS. 

775 

7  85 

152  Hl? 

471  124 

4!'2  77'' 

32-, 

32.u 

31  . 
.1 1 ., 

226  193 

297  808 

261 477 

13. 

769 

771 

779 

297  471 

328  670 

326  167 

30.J 

31  . 

30., 

1 8  1 365 

139  120 

28  490 

14 

414 

373 

381 

^1       55  425 

100  449 

134  47:i 

27., 

27« 

31., 

i  7  SSS 

50  72 1 

!  m  13 

16. 

963 

;  i)-27 

4  ys3 

8  867 

35  ; 

25.i 

500 

IC. 

3  147 

3  098 

3016 

•;4  37.'. 

69  677 

68  277 

35.,; 

36» 

36.; 

29  465 

75  680 

1 1  754 

17. 

2  492 

102  920 

2H., 

50SI7 

|S, 

1  190 

1  158 

1  14S 

55  127 

56  190 

53  950 

33,j 

32», 

32., 

22  439 

21  148 

13  326 

19. 

1716 

1  0)0 

1  631 

22  396 

20  720 

22  630 

35.j 

33., 

38., 

5  677 

13  883 

9  700 

20. 

1  039 

989 

572 

60  035 

67  3114 

76  942 

35,, 

36., 

39., 

21  950 

21  152 

23  990 

ai. 

847 

665 

7'.;, 

32  592 

38  498 

47  864 

40.a 

39., 

38.,; 

2  809 

2  6i)| 

5  387 

2-2. 

1  815 

1  839 

2  265 

2  177 

26,, 

505 

•23. 

■HKS 

450 

43< 

,;)        32  127 

•")         4  1  024  :)         43  35s-)  28.» 

1  80« 

10  900 

22  400 

15  550 

24. 

1  250 

_  _ 

1  476 

1  609 

22  095 

23  464 

21  231 

39., 

34 . 

7  297 

14  8M 

9  590 

25. 

2  125 

1  9114 

1  926 

10879 

1 1  956 

II  152 

29., 

33., 

32., 

3  600 

— 

I0  20O 

2ß. 

1  479 

1  365 

1  536 

788« 

6  973 

5  982 

33  „ 

37,. 

34, 

— 

— 

2  715 

27. 

405 

.SS] 

64l< 

")        13  759*-)        27  773")         41  293  '<)     25  ,  )  24., 

1  26.; 

7  643 

1 1  700 

28. 

— 

1  754 

1  832 

*)         13  226 

«)        27  347 

«J  40, 

<j  31.» 

500 

838 

7*2 

771 

3.743  184 

4.102  598 

4  331907 

20.,; 

29.. 

30  „ 

1,781 397 

1  >s|  731 

1.719  244 

2'.». 

■INI 

tjn,.  1 

589 

174 767 

192  062 

224  501 

31», 

34., 

CS  i'IO 

99  264 

92  570 

30. 

693 

708 

713 

78  782 

77  020 

98  888 

32.; 

35., 

68  777 

60  512 

10816 

31. 

637 

«)        26  867 

')  23., 

')      1 500 

32! 

343 

30  217 

2  406 

33. 

1  759 

I  767 

1  786 

n     1.105  2GS-I     1.189  508 

")     1.281  836 "»     34.1*)  34-i 

9  34.s 

"»)  856900 

720200 

766  81  '0 

«>1. 

1  011 

1  010 

1  061 

»)       173  413 

•)       198  778  -)       237  148'!  34.7 

1  84h, 

"1    34 , 

10t  800 

91  992 

93  500 

35. 

1  707 

1  688 

1  751 

20 

28  427 

38  17.' 

42* 

10,, 

35,. 

1  513 

6600  :>47m 

36. 

428 

1  07 1 

755 

3  712 

10411 

18  674 

13.; 

17. 

i;oo 

689 

3  710 

37. 

1  043 

74.8 

650 

4  427 

15  289 

24  M  • 

88« 

2i  . 

500 

1  500 

3*. 

2  943 

2  810 

2  632 

54  3115 

50  890 

18  S39 

J&4 

40., 

25  .500 

30  667 

34  667 

1490 

1  25« 

* 

295 

1967 

s 

31., 

8OO! 

1273 

1274 

1  177 

1613  040       1.762  8»« 

2.020  734 

34, 

33.» 

33* 

0IH0I0 

1.610  320 

1.96«  347 

114 

N73 

834 

3.339  124       5.803  27s 

O.Si2»4l 

30, 

30,, 

31., 

2.671  007 

2  892  031 

2.868  791 

1. 

3  383 

3  706 

3  742 

1  952            2  352 

3  586 

0* 

0.,« 

0.« 

144 

1  396 

240 

2. 

3  787 

3  780 

2  858 

431  633 

1  299 

8« 

Im 

0-8. 

— 

56 

619 

3. 

— 

2  375 

1  667 

= 

93 

41 

*■* 

-1  1, 

— 

4. 

— 

— 

966 

• 

— 

3  4)1 

3  704 

.1  45*> 

2  3*3 

3  07h 

4  921 

0.,-», 

O.i 

144 

1452 

859 

|t 

60 

61 

62 

1S716 

19  228 

19  576 

32.» 

, 

32.» 

12  455 

12  695 

12  005 

•2. 

80 

80 

80 

16  174 

17  036 

17  211 

37.,, 

37., 

36.7 

9  140 

9  487 

8  411 

3 

53 

sa 

54 

35  371 

38915 

40  315  36,, 

40», 

37.; 

15  221 

16  472 

17  510 

4. 

104 

103 

99 

833 

885 

608 

•  4., 

35., 

35., 

643 

600 

5. 

70 

7!' 

71 

")         8  037,*)         6  240 

«)           1;  S62 

*)  37* 

1  37* 

fi>  36.« 

»)  • 

1  850  «»)  . 

6. 

20 

20 

28 

106 

403 

4  075 

32* 

32., 

141« 

100 

605 

7. 

48 

M 

48 

K)       12  030 

II  883 

11  147 

,2)  29« 

29., 

28* 

7  246 

8  991 

8. 

36 

37 

36 

«)          7  90*')          7  542 

•}           7  2 1 6 

">  37« 

'•)  38.; 

<•)  36»; 

4  262 

3  765 

3  165 

9. 

63 

: 

62 

104  694 

105  423 

98  683 

4ü.i 

39.; 

37», 

48  673 

49  137 

51  925 

M 

88 

1*0 

207  30J 

205  093 

37.» 

30, 

89*31 

101  295 

103  212 

«51 

M. 

649 

5.560  676 

6  075  661 

6,763  260 

:* 

30v 

». 

30., 

-.2.761  002 

2  994  798 

• 

2912862L 
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r~-*|  (Tab.  »,  Furt».) 

SU      Arten  der  Cipitalrersicherung 

i 

J  Geselüchiften. 

3 


Bi'Z>-ii-liiiuiiK 
.Irr 

V  e  r  »  i  c  Ii  *  r  u  n  g  s  a  r  t 

ilun  li  die 
Gesellschaften. 


Zahl  der  hei  JahraMklm 
1S«7.       1868.  1869. 


Bei  Jabressehluss  versicherte« 
Capital 

überhaupt 


18«7. 

.ÄSf> 


1888. 


18«9. 


B  Versicherung  auf  den  Ubeuhll  '•'). 

1.  Berliner  Renten-  u.  Oap.-Vcrs.-Bk. 

2.  .... 
S.  lluiiuuversche  Capital  Vcrä.  Aost. 

4.  Stuttgarter  alldem.  rtenteit-Aoat. 

5.  Schweizerische  in  Zürich  

8.  C«Mtrdin  

7.  Providentia  

8.  Preussisrbc  

9.  Kajak  Helge.  

10.  Baader  

1 1.  Norddeutsche  in  Berlin  

Ii.  Kosmos  

13.  Nordstern  

14.  l>>-ut*.-lie  in  Lübeck  • 

15.  Geimania  in  Stettin  

IC.  Stuttgart. t  L.-V.-  und  Krsp.-Bank 

17.  Ol  mill  in  Newyork  

18.  C»i>sc  paternelle  

19.  Frankfurter  

•-'0.  Royal  in  Liverpool  

'.'I.  Iduua  

22.  Hannoversche  Oapitai-VVrs.-Anrt. 

SB.  Preussische  

24.  Cai<«c  paternelle  

25.  Idun«  

2«.  Thurinsia  

27.  Teutonia  

28.  Hannoversche  Lebeiis  •  Vers.-Anst. 

29.  Kraiikfurh-r  

30.  Hannoversche  Capital-Vers.  An«t. 


Capval  Versicherung  

Kitnlcrunt.Tstützuug  

l'apicil  versieb  enmjj  

Lebensversicherung  

Uben»faJ|-VersicheruDg  

«  »   

•  «   

..... 

-  »   

I.ebensfall-  (Aussteuer-)  Vers.  . 
l.ebensfall-(  Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Cypitalver*.  .  . 
Aussteuer-,  Altcrvcrsnrgungs-  u. 

Sparkassen-Versicherung.  . 
Alter*-  (Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aus-teier-  und  Altersvers..  .  . 
Geaenseit.  Ausstattung*-  etc.  V. 
Ausst.ucrversielierung  

»  a  .  .  .  .  . 

•  m  ..... 

TiVbtcr-  "  .  .  '.  .  . 

Hegen-  .   

Termin-  .   

Kiiuhrversori.'UUsrs-KasHen  .  .  . 
Kinderversoni.-u.Ausstatt.  Erbk. 

Kindcrv.-rsirheruiig  

Sparkassen-Versicherung 

n  *  .  .  "  . 


4 

4) 

18« 

1901 

1  508 

1  416 

4Ü 

74, 

-  ') 

951 

103 

170 

197 

68  ■) 

19-'  '1 

19 

22 

15 '} 

109  ') 

2* 

47| 

351 

GI3 

777 

821 

1  7841 

2  134 

150 

LG2 

  i\ 

21  «) 

183 

225 

31« 

377 

1  588 

7 

!  t-T 

31h' 

SM 

2 

■> 

81 

nö 

201 


1  102 

108 

" 

122 
204 

355 
25 

224 

10.5 
52 

-s. 

857 

2  898 
170 

82 

400 
II 

1  477 

360 
2 


346| 
1  (j  .5 
143 

15 
1915 


1  63.'. 
273 

15 

1  8G9 


491 

1  593 
395  »> 

Ii 

15 

2  054 


9861     11012  12177 


6  494 

88  580 
676  290 
13  455 


7  194) 
95  400| 
670  190 

27  591 


»■  t ,  i  IM, 

52  185 

49  V.'i 
29  250 
10  483 

10  160 

201  592 

335  657 

979  902  I 
54  04.' 

137  «68 
I95IK5 

331  575 

I 

27S-) 
78  881 
252  928 
37  8711«) 
3  123») 

14314 


75«72 
64  073 
1 1 1  801 
30  900 
62  062 

14  «Iii) 
370  61t; 
367  330 

10121>3 
58  068 
22  200 
164  135 
211  879 

3  Söll 
30«  46S 


104  791 

703  588 

43  000 
3  867 
87  872 
57  0.50 

177  600 
34  100 

125  90 
38  «30 
12  060 

494  901 

392  970 

1.346  71« 
«0  240 

96  750 

218  34« 
7  300 
310918 


278  ■)  27S| 

105  789  — 

290093  321313 

41028^  45  25« 

4  041")  7  148 
3  800 

14  314  18  743 


3  625  126    4  220  985    4  708  177 


l'.. 


Ii  «tu  <•  r  k  u  o  ce  n  in  Tab-  1. 
preimisrbe  OfM-h-ift  durchschnittlich  4 
eilt  lileirhe*   ml. -Ii    hin.li-hllirh   de«  Ge 

nei»  V>rfti.'tirrunj;»tr1en  den  11nrrh.<uiiittj.pmuiie  11  der 
nbjrVünle  l.eben«-  ut.it  die  SierbckuM-n  •Ven.irliernoa. 
Rrtitiitllirhe  IVtm.cn'aU  der  Jahre  ISHs  lind         für  ilie 


..Ii 


chcrauMahl 
■  .'ll'.li  .1.1  V 


i|  I. 


nr  i.n  1.  Juli  des  im  Ro  pfe  der  Tatalle  angegebenen  Jah-e*  —  *)  dr*ct  an 
pra  llen  —  V1  Kiulacerapiuu.  —  *)  In  deu  Auiutan  der  Ge»elNilii.li  »lud  die 
i.l,  ...  1.1t.  h  nur  eiur  auf  S.  li.iuiinn  beruhende  A u.»<>Ddt-ruii£  der  Prämien  lur 
t'.r  dieselben  Ver«ic»iccuni:*.irt.in  cMtxtircrUen.  —  ',>  am  II.  September  \*<i9  auf- 
tt.-lrh»-  bei  Letiz.'iien  der  betr.  Ver*ich*rtcu  uhlh-ir  warra.  —  "  KinUic-a.  — 
ls  f<»r  da«  .Uhr  IM1  z  ji.'i  ll.-ttil  tawttWaMaM  und  dina.'a  die  Trennung  baaiaaa 


VerKirlii-rutiK-.timMf  d.-r  für  die  Jahre  ifi.;a  und  1*^.  auKeKelienen  Truiuien.  --  ''J  r.niZAhluiis.-i.  wählend       J^lirea*  —  "j  während  de*  Jahre*  rarlck- 
prrn.11i.fhe  Ge«ehn(t  KeBin.bt  die  IipwIIm  halten  i'.«ir.vdia  heiünlich  der  .Rei.eve»ui  h»runa;-  und  Pmridcniia  Uerinlirh  der  .Ver- 

Coacordia  und  Thurms!»  beziglM-h  der  .Siiarkaf-en".  -  "i  incl.  der  »ur  An  — 


liiriiiix-oimmr  il.r 
XliKülteh  tur  da».  , 

Kwm...  brihgbrli  d.  r  .Kin.lener..»rKuun-.-  und  S|Mrka»W. 


winne  der  G  es*-  II  sc  halt  partieipiren ,  sieb  relativ  liöhnr  stellen 
als  U-i  den  Actiuuyesellschatten,  —  ein  1'nistand,  web  hein  es 
wesentlich  beizumessen  sein  man.  l'ass  die  minder  bemittelten 
Bevölkerunnsk lassen  sich  mehr  den  Aetiencesellsclmften  zu- 
wenden, obgleich  z.  B.  die  (iothaer  Bank  den  bereits  5  .lahrc 
hindurch  hei  ihr  Versicherten  jährlich  annähernd  den  dritten 
Theil  der  .lahresprämie  als  Dividende  zurückzuzahlen  ver- 
mochte. 

Ueber  denjenigen  Theil  der  2.  Tabelle,  welcher  die  Capital- 
versichernns  gegen  Verunglnckung.  die  Begrähnissgeld-  und 
die  ('apitalversichening  auf  den  l.ebcnsl'all  uinfasst,  ist  ebeuKO 
weniu  zu  sa^en  wie  über  die  3.  Talwlle,  welche  die  Renten- 
versicherung behandelt.  Bekanntlich  liegrcift  die  BetheiliKimg 
der  .'igentlichen  Lebens-  und  K.'ntenversichenings-AnstalU>ii  an 
diesen  auf  die  verschiedenen  Wechseltalle  des  menschlichen 
I-ebens  basirten  VeiTiehenmgszweigen  nur  einen  Theil  ihres 
■wirklichen  l.'mfanges  in  Preussen;  es  gehören  dahin  vielmehr 
noch  die  sehr  zahlreichen,  meist  Idealen  Sterbekassen  (Tr«Jten- 
laden  etc.),  die  gewerblichen  l  nterstützungs-  und  lnnuugskass«n, 
die  Kna|ipsehaftsvereine.  die  Beaintenpeusions-  und  Wittwen- 
kassen u.  s.  w.,  über  welche  es  jedoch  zur  Zeit  noch  an  einer 
umfa-senden  Statistik  fehlt.  Nur  so  viel  dürfte  sicher  sein,  dass 
die  tieldumsfttze  aller  dieser,  grosseutheils  sehr  alten  Kassen 
«nd  Vereine  in  ihrer  (tcsammUieit  uoeh  weitaus  die  betreffen- 
den  Kesoltate  der  eigentlichen  Lebens-  und  Iientenversiclieinnjis- 
Anstalten  überragen,  und  dass  jene,  abgesehen  von  den  Benin- 
tenpensions-  und  Wittwenkassen.  im  Allgemeinen  eine  von 
Osten  nach  Westen  zunehmende  und  im  Wesentlichen  mit  der 


geringeren  oder  grösseren  Bedeutung  der  gewerblichen  und 
industriellen  Thätigkeit  zusammenfallende  Ausbreitmis  besitzen; 
wogegen  die  Bestrebungen,  die  Segnungen  derartiger  Institute 
auch  der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  in  grösserem  Lin- 
lange  zugilnclich  zu  machen,  erst  aus  der  neuesten  Zeit  datiren. 
Anderseits  freilich  ist  die  Organisation  einer  grossen  Zahl  aller 
dieser  localen  Vereine,  wie  von  allen  Seiten  anerkannt  wird, 
angesichts  unserer  heutigen  wirtschaftlichen  und  socialen  Zu- 
stände dringend  der  Reform  bedürftig. 

Die  im  königlichen  Ministerium  des  Innern  auf  Grund  der 
jährlichen  Nachweisungen  der  Gesellschaften  bewirkten  Zusam- 
menstellungen über  die  Rentenversicherung  enthalten  ausser 
den  in  der  3.  Tabelle  wiedergegebeuen  Daten  noch  folgende 
Angaben:  1.  deu  .Betrag  der  PrÜmicneinnabme*  im  Berichts- 
jahre. 2.  den  .lietrag  des  Eiulagecapitals  am  Schlüsse  des 
Berichtsjahres-,  3.  .die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  zur  Aus- 
zahlung gekommenen  Versicherungssummen-,  sämmtliche  drei 
Posten  in  je  zwei  Rubriken,  deren  eine  sich  auf  das  Oessaiumt- 
geschält,  die  andere  speziell  auf  das  preußische  Geschäft  der 
Gesellschaften  bezieht,  ferner:  4.  die  .Scbadenreserve  bei 
.lahresschluss-,  5.  den  .Gesammtbetrag  der  angemeldeten,  aber 
noch  schwebenden  Lntschadigungsforderungen  Ihm  .lahresschluss* 
und  6.  den  .Reservefonds  bei  .lahresschluss-.  Allein  die  in 
diese  Rubriken  eingetragenen  Zahlen  sind  grossentheils  so  un- 
glaubwürdig, dass  wir  davon  Abstand  nehmen,  dieselben  hier 
wiederzugeben.  Selbst  die  wenigen  Spalten  der  3.  Tabelle 
haben  sich  für  einzelne  Austalten  nicht  vollständig  ausfüllen 
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Bei  Jabressehluss  ver- 
£  sicherte»  Capital 

m    pro  Person  durchschnittlich 


! 


1867. 


MKS. 

3hir. 


im 


im 


P  r  ä  in  i  e  d  e  i  n  n  a  h  m  o  im  Jahre: 

pro  Mille  Her  Vers.-S. 

1867. 


Hetrag 


1868. 


181». 


186«.  1869. 


Betrag  der  im  Jahre 
zur  AiHzahlun^  gekommenen 
Versiclieruiigscapitalien 


— 1 


1867. 


1868. 


1869. 


l. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
:o. 
II. 
12. 
IS, 

u. 

15. 

16. 
;?, 
18. 
19. 
20. 


a:?.  •'•) 

24. 

25. 
26. 
27. 
28. 
39. 
:;n. 


i  623 

476 
451 

336 

703 

3oy 
559 
i  5» 
419 

M 
57' 
43 
549 

360 

752 
617 

210 


13D  •) 

936 

731 

23 
22 

954 


1 

.Ml 
473 

373 

735 
325 
582 
1  405 

569 

312 
605 
447 
5161 

tSK 
1  057 1 

•m 

562 
54» 
206 

'  139  •) 
962 
653 
2  5  •) 
15 

954 


•1 


521 

502 
:i!'s 
130 
720  '♦) 
280 
500 
1  36  t 
562 
368 
232 
562 
45!) 
512 


354 
1  180 

546 
661 
211 

"  139 

t;r,4 
28 
18 
422 
916 

387 


35  794 
61 

9  378 
2  217 
2  715 
1  285 
419 


406 
8  H6  1  ') 

14  248 

42  165 

5050 

7  973 
5131 

_ 

12  im  :< 
2  165 


1  226 
10  2.50 

168 

609 
28  894 

154  393 


30  944 
543 


1  560 
11  101 

1  197 

663 
23  238 

172  957 


') 
•I 


3  523 

35  799 
577 
427 
3  071  ») 
2  602 
7  892 
I  705 
5  036 
1  279 
482  •  | 
19  876] 
16  198 


52  237 

2  878 

3  870 

8  808 
456 
13  26  I 
2  611' 


52,, 
4.;, 

~35.6 

42.  a 
54.« 

43. e 
im.,  i 

10,,  I 
40  V-) 
42., 

ll3 

93.» 

-nfi 

2«., 


13  702 

504 
210 
642 
10  143 

197  657 


36.. 


15m 
40., 


42, 


.  I 

J 

19J( 

30.,! 
414 

41, 

40,,  '■) 

10^,"') 

41* 

42, 

... 

40., 
54., 

39., 

40., 


50, 
13., 
I  Hl  , 

M4 

45 
44 

511 
40 

33, 
40., 
40, 
II, 
3»., 

47., 
40-u 

40, 
19. 
42« 


14.T  - 

39,,  -12 

70. 

-    I4)  55, 
16.3  4lij 


42„      41 .,      42 ., 


47  149 
174 


1  MO 
100 

800 


257 

_  | 

2  im 


496 
4  21)0 
481 
44 


.  1 
I 

35  601 
I  SM 


1  540 
9  700 

1 000 


300 
7  227 


2  100 
1  238 

279 


500  — 
35  873  K)    35  315 


57  851 


53  696 


1  200 

53  670 
1  200 


13 


4  700 

2  500 


5  300 


4  SOO 
1  720 
161 

";)    31  436 
75  864 


1.  Jan;.  —  ■)  in  itrr  Zeit  vom  17.  Aujcmt  \MA  bi*  ukL  Derembrr  INA  Die  rrin»,.r.t.iiinaliroe  ist  grtrluut  unter  der  Annahm*,  ctj-«  diu  IVäani«n  für  das 
fmoiiciuiiiiuiiinini  für  die  rtm  ihr  m  l'renwn  mMbWmi'M  terwliicdenen  Artrn  der  I 'aiiitalTerMeherunu:  nicht  a>-*»tinlert,  anndem  »a  einer  Stimme  ,-atbaltcn.  Du 
die  einxelnen  Yernielieranc.iiifii  rtt.riis,  wrlrhe  juf  <It  Annnlimr  brrntil,  cUua  di<-  Dureliaehnituurlittin  der  <>e*«ll*rbaft  fiir  die  m<lit  »üb  I  nVr  Tabelle  lieanne- 
uelfet.  —  'i  im),  ilrr  deu  VetMebertra  für  daherc  Jahre  znriickgexabltra  Dividenden.  —  *J  Die  Amulwa  «kr  <ir»«lhclu(i  heoretlen  auf  Ii  dir  S|iarkw-en-,  diu 
")  Die  rrjrai<-»<-ini,nliuie  au*  der  .Kiniel-*  und  drr  .Gruutien-"  'Itegrjbnia*arld-}  Veraiebernna:  i-t  |*ro  Inn,  iu  einer  Summe  aiiwcKrlMfi,.  r>  tat  der  durch- 
nurden.  —  In  <Uii  StiinnMii  für  dl*  gcwAhnlirb«  Tndeidall-Vemcaerung.faab  I  der  Tjtw-Ile)  cntbalteD.  —  *')  aew  haut,  und  «aar  al*  lJurruachnilt-Proalille- 
:i'nnmmmr  Kitilr,t,-en  ?  --  ")  cicl.  der  für  di*  S|.3tk«*^en-Vrr>tn-b*rtin«  der' llaaaovervcben  ra|iit;dteralrheniii**-Atit<tall  aucraebeueu  Summen.  —  **)  Iii  lial-u 


im  crxen  \ I 
;  «clansl.ii 


begrätiniMgeld-Veralelieraaiieii,  nclrb«  -leb  aach  di-ot  vnrtiefvndeu  Material  inibt  anaachfidau  lauen. 


II.   Die  Feuen^ersiclieruiig. 


.Mit  «leii  Angalivn  über  den  l'«if:u«  nnd  die  Resultate  der 
Feaerversitheniug  im  preus xise heu  Staate  naeh  Analtigie 
der  friiliereu  ahulieheu  Anffätze  in  dieser  Zeisehrift  verbinden 
wir  im  Folgenden  eine  Fortsetzung  der  Statistik  des  öffent- 
lichen Feuerversichentngsweseus  in  Deutschland,  wie  sie 
auf  Veranlassung  der  Vereinigung  öffentlicher  Fcuerversioherungs- 
Anstalten  bereits  im  Jahrgänge  1870  für  die  Jahre  1866  und 
1867  pnblieirt  ist,  tür  die  beiden  Jahre  1868  und  1869.  L'm 
jedtH-h  den  Zusammenhang  der  Darstellung  des  Feuerversithe- 


rungswesens  im  preussisrhen  Staate  aufrecht  zu  erhalten,  sind 
die  alluemciuen  Veivfaltunsrsergebnis>c  'I'-:  preussischen 
öffentlichen  Anstalten  in  den  ersten,  speeiell  die  Feuerver- 
sicherung in  Preusiien  behandelnden  Theil  (A)  der  Zusatninen- 
stellung  aufgenommen  worden,  wiihreud  die  allgemeinen  Ver- 
w altungs-Ergebnis.se  der  atisserpreussiseheu  und  die  ein- 
gehendere Statistik  sii  in  tut  liehe  r  deutschen  öffentlichen 
Anstalten  den  zweiten  Theil  (Bj  der  Arlwit  bilden. 


Die  FoutTvcfsifhoniiig'  im  prt'tis.MSflicn  Staate  in  den  Jitbivn  1S07 — 18(51>. 

2.  die  im  Jahre  1868  erfolgle  W  iedenereinigung  der  all- 
gemeinen Schleswig- holstein'schen  lirandgilde  mit  der 
adeligen  Rrandgilde  daselbst,  von  welcher  sie  sich  im 
Jahre  1760  ■bgezwrigt  hatte. 
AI.«  fernere  Acte  der  (iesetzgebnng  über  diese  Anstalten 
sind  hervorzuheben : 


i  Verständnis*  der  Kintheilung  der  im  Staate 
thätigen  Fenerveisichemngs-Aiistalten  auf  die  Angaben  des 
Jahrbuches  tür  die  amtliche  Statistik  des  preussische 
und  auf  die  früheren  Pubücationen  in  dieser  Zeitschrift 
»eisen  und  dabei  bemerken,  das»  die  darin  angenommene  Ein- 
tlu-ilung  unten  lediglich  beibehalten  worden  ist,  gehen  wir  so- 
fort znr  Darstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversicherung  in 
den  drei  Jahren  1867  —  69  über. 

I.    Die  Frnenrralrheninir  anf  (iesenseitlKkr it. 

Die  wesentlichsten  Veränderungen,  welche  wahrend  des 
dreijährigen  Zeitraums  bis  Ende  1869  Iwi  den  öffentlichen  An- 
gaben, sind: 

1.  die  Äufhebnng  der  städtischen  Feuerversicherongs- An- 
stalt zu  Frankfurt  a.  M.  durch  das  Gesetz  vom  22.  De- 
1869  und 


die  Zulheilung  vormals  grossh.  hessischer  Gebietstheile  zum 
Bezirke  der  nassauischen  Brandarisecuranz  -  Anstalt  durch 
die  Verordnung  vom  14  September  1867, 

die  Zutheilung  der  Enclave  Kaulsdorf  zum  Bezirke  der  Feuer- 
sncietät  des  platten  Landes  des  llerzogthuins  Sachsen 
durch  den  Allerh.  Krlass  vom  25.  Mai  1868, 

die  Einführung  der  Mobiliarversicherung  bei  der  Eand-Fener- 
societät  der  Kunnark  und  der  Niederlausitz  durch  Allerh. 
Krlass  vom  24.  Mai  1869, 

sodann  verschiedene  Nachträge  und  Modifieationen  der 
Reglements  einzelner  ölientlicher  Anstalten,  nämlich: 
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dwch  Allerh.  Krlass  vom: 
der  Keiiersocietfit  der  Westprcuss.  Landschaft    .    .    7.  beehr.  1867. 
.   ult[nitminTfviii*ii  Land-reuersocietät  .    .    .    .  tf. 
„  rheinischen  Provintial  •  hVuct-^ieietiU .    ...    4.    Mai  1668. 
„  Proviuzial-Stfidte-Feuirsoc.  der  Prov.  Sachsen    15.  Juli  , 
.  ostprcus'iiseheu  Land-rvuersucietät  ....  18.  Novfar.  . 
.  <>stjircus*i*cheu  Städte-Keuersocieliit.   ...  21.  . 
.   inai'ileLiur^iscli.  ii  Landfeuersoeietiit    ....  28. 
.  Laudfeuersoe.  <i.  Kuimsrk  u.  d.  Nitderlausitz    '.'4.   Mai  1809. 

Für  das  Jahr  lsi>7  \>l  die  Statistik  der  einzelnen  öffent- 
lichen Anstalten  bereits  im  1.  Hefte  den  Jahrgang-  l*7d  die- 
ser Zeitschrift  enthalten,  so  dass  wir  uns  hier  unter  Yenvei- 
suusf  auf  jene  Abhandlung  auf  die  .Jahr«?  1  KUH  und  186.9 
I  ■eschraukeu  können. 

Die  T al> eile  1  über  deu  Umfang  des  öffentlichen  Keiier- 
ver<iclieriui!»>wesetis  in  l'reussen  {riebt  für  jede  einzelne  Anstalt 
das  (iniudungsjahr,  das  Versicherungscapital  tu  Knde  1S0S 
und  18iit>.  das  absolute  Wachstbmn  desselben  wahrend  jedes 
dieser  lieideu  Jahre  und  denjenigen  Theil  desselben  an,  welcher 
zu  Kode  jedes  der  beiden  Jahre  bei  FVivat-Fenenersicherungs- 


Gesellscbafteu  in  RuckdcckunK  ftegeben  war.  Als  (irnndunu's- 
jahr  ist  fiberall  der  Zeitpuukt  betrachtet  worden,  zu  welchem 
die  betreffende  Anstalt  im  Wesentlichen  iu  ihrem  gesrenwärti- 
gM  territorialen  Umfange  errichtet  wurde;  die  meisten  An- 
stalten entstanden  durch  Verschmelzung  mehrerer  kleinerer 
Soeictäten,  welche  auf  dem  betreffenden  Territorium  schon 
längere  Zeit  vorher  thätig  gewesen  waren.  Mit  Ausnahme  der 
gegenwärtig  ganz  aufgelösten  Societät  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.. 
sowie  der  nicht  landschaftlichen  Anstalten  in  der  Provinz 
Trenssen,  welche  überhaupt  seit  längerer  Zeit  unter  sehr  un- 
günstigen, ans  den  Cnlturverhältnissen  u.  s.  w.  der  Provinz 
resultirenden  Verhältnissen  im  Rückschritte  begriffen  sind, 
weisen  sammtliehe  in  der  Tabelle  aufgezahlten  Anstalten  ein 
last  regelmässiges  Wachstum«  auf.  welches  sich  im  Gauzeu. 
wenn  man  die  Frankfurter  Anstalt  ausser  Betracht  lasst.  für 
jedes  der  beiden  Jahre  auf  95— '.»0  Millioueu  Thalcr  beziffert. 

Ueber  den  Betrag  der  von  einzelnen  Anstalten  rückver- 
sicherten Summen  fehlt  es  an  Angaben,  die  betreffenden  Stellen 
sind  in  der  Tabelle  durch  Punkte  bezeichnet.   Nach  der  Höhe 


Umfang  des  öffentlichen  Feucrreriichenuigswesens  in  PreusaeD. 


iTal..  I.J 


Grüu 
duugs 
Jahr. 


Versichenliig'^iiiiime 
''mf  dir  MIß  f''ir  ImnaiAiliar. 

<  .  i  .  i.  in  |||  I  II  I    II  I     II'-  Iii     "  .  :1  f 

/rll«  f  ir  Mobilur; 
zu  Eu de 


1868: 


IS«  >: 


Die  Versicherungssumme 
ist  gestiegen  (—gefallen; 
im  Jahre 


IS6S 
um 


1869 
.i  ii 


Rückversichert 
wareu  um  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres 


18«8: 


1869: 
OKtr. 


9 

10. 
11. 
IS 
13. 
14 
15. 

Ii 


23 

ii 

25. 

it 

27. 
28 

29J 
30. 
31. 
32, 
3», 
84. 
35. 

36 
37 
38. 
39. 

40. 


Ustpreiisscn.  Landschaft   1808 

Städte   ITl'3 

Laad   IN08 

Königsberg.  Stadl   17*3 

Westpreussen,  Lnudschaft   1789 

allgemeine   1785 

Provinz  Posen   ls;l« 

Altpammen,  Städte  j  1 72u 

l  l 

Land  

Stettiu.  Stadt  

Ncuvorpoiiiinern  •)  , 

Stralsund,  Siadt  

»erlin.  Stadt  •)  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städtti 

Kunnark  und  Niederlausiu,  Land  

Neumark,  I^ud  


Oberlau«itz 


rldesien,  Städte 


Breslau,  Stadt 
Provinz  Sachse»,  Städte 
Magdeburg.  Land.  .  .  .  . 


Halberstadt,  Ritterschaft  .  . 
Herzogthuiu  Sachsen,  Land . 


.  .1 
.  .1 


Schleswig  •  Holstein,  Aeniter  u.  Landschaften') 

.  .      Städte  ')  

l-andkir.'hcn*)  

adelige  Brandgilde.  .  .  . 


Landdrostei  Osnabrück  

Hannover,  vereinigte  landschaftliche  .  .  . 

Bremen- Verden*)  

IMtrieslaud  und  Harlinge!-  Land,  Städte, 
desgl.,  plattes  Land  


Provinz 


bmhnj  .  .  . 
Westfalen1) 


Kurhessen  .  .  . 

Nassau  

Frankfurt  a.  M. 
Illieinpruvinz  .  . 


.  .  ■  • 


lloheuzolh'in 


B«in*rk«if<i  zu  Taiicii«  i. 


1841 

17-.'l' 
177« 
1771 
1718 
1719 

1785 
1777 
1864 

185t 
1865 
1748 
1791 
1744 
|s,;s 

17811 

m  i 

173S 
1838 
1804 
1758 
1769 
17  iO 
1691 

1755 
1750 
1754 
1754 
I7ii7 
1 755 
183« 
18(13 
1767 
1800 
1817 
I 

1SÖ3 
1855 


•15.855  3-SU 
9.183  770 

41.819  790 
2.921  227 

ir.i  H75  H  n 
23.4022:5 


118.72!  175 


.912  923 
942  335 
66.453  45n 
IH.373  fiOO 
18 888  030 

4.11  5  753 
279 .007  !I25 
99.305  1 75 
117.271  700 
44.141  900 

3.964  440 

9.588  290 
893  720 
33.148840 
78.118  500 
54.593  200 
85.228  455 
87.993  513 
10.541  1|9 

4.684  5il0 
83,465  IUI 

7.6S.".  940 
111.695  410 
5B  «84  91  0 

4.157  820 
20.424  050 

7.093  340 
39.077  «75 
79.584  695 
52.36:1  925 
10.1180  410 

i:i.7.is  :!70 
94.981  «75 
224.441  040 

3«  JSS  880 

160.948  440 
t03.7G>.  500 
14.539  120 
884800  170 
45.130  379 
12.331  08« 


;im»«  ■ 

8.099  4C0 
88.781  040 

2.742  578 
26.615  510 
23.09:»  740 
120.084  4  50 

8.ll)i'  142 

1.004  63« 
67.98«  225 
19.707  950 
26.765  300 

4,923  468 
288.752  «00 
102.387  92. 
119.312  925 
45.520  700 

5.027  9«. ii 
10.09«  840 

1.173  3311 
34.795  72U 
H.-i.:;!.»ä5ii 
56  441  580 
87  07-*  760 
91.323  075 
12.5f.S3K2 

4  so7  J 
86.243  090 
10.666  050 

114.111  «80 
61.512  000 

4.168  47t) 
21.042  401) 
7.394 .580 
40.475  575 
83.493  753 
53.505  450 
10.740  260 
19.910280 
23.270  400 
227.261  910 
97.999  040 
165.016  480 
108.597  134 

347.1 12  860 
52.750  34 1 
1 2.545  «91 


1.753  410 


74  490 
2.112  208 

_  I 


4.6 IS  000 
1.414  910 


2.590  504 
321  984 


_ 


2.075  907 


2  735  805  270  2  617.417  996 

2  022.03«  017  2  688.833  07 
II2.N66  253     I2>.j84  323 


2.670  380  2.153  495 

—  1.164  100  —1.070310 
—4.788  840  —1.438  750 

-  220815  -178  649 

2.280  100  2.6*1420 

—-•77  455  -  302  535 

6.766  125  7.362  2 

188  921  1 89  2 1 9     2.543  960! 

145  26s  «2  301         302  370 

1.900  675  1.526  77 

347  250  334  350 

286  440  —122  730 

j .  sm  7  715 

6  820  525  9.744  675 

4.110725  3.082  750 

5.S82  90O  2  041225 

1.003  725  1.378  800 

1.233  590  1.043  52« 

629  420  508  SSO 

858  418  279  610 

1.369  970  1.646  880 

3.67129.)  5.279  750 

1.31H540,  L848S20 

1.659  675  l. »50  305 

3.780  113  3  329  562 

2.852  988  2.027  16 

19  660  122  67 

2.398  440  2.777  980 

2  526  490  8478118 

15370  2416270 

—  1.061  400  2.828  000 
—55312  10  550 

—2.326  844  «ls.350 

—16058«!  301 240 

)    1.759  855  1.887  900 

2.224  «85  3.909  058 

1,U«0  80Q  1.135525 

75  «40  53  850 

207  710  171  860 

600  450  —1.661  275 

5.379  490  2.820  870 

3  116  040  1.405  160 
3.594  340  4.073  040 
9.387  030  4.828  634 

-27.173  070  —14.539  120 

9.998  710  12.903  690 

7.511  146  12.465  905 

178461  214  605     12-331  0801    12.515  691 

68  389  862  81.612  726  )  25.150  464  »  33.173  078 

46  06s  367  63.891 634     21.6717(4    28.730  332 

22.321  203  13.71*072      3.470  720      4.442  726 


112  235 
2.329  21« 

Z  | 

4.807  235 
6.345  471 
2.044  835 


.1*-.  lierbtmliiisjAlir  »clilir.»t   im  Sl.  Of-Iobir. 
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<lcr  von  ihnen  gezahlten  Rückversicherungspramieu  (siehe  Ta- 
bellen 2a.  und  h.)  zu  ui  (heilen,  mögen  von  der  Westfälischen 
Proviuzinlsocietät  ca.  5  Mülioueu,  vou  der  Hannoverschen  ver- 
einigten landschaftlichen  Braudkasse  namentlich  im  Jahre  ESO» 
noch  beträchtlich  höhere  Beträge  rückversichert  gewesen  sein. 
Kür  Stettin  und  Breslau  fehlt  es  an  jedem  Anhalt  für  eine 
Schätzung,  da  dort  vorzugsweise  grössere  Einzelrisken.  welche 
in  besonders  hohem  Grado  der  Feuersgefahr  ausgesetzt  (Theater 
etc.)  und  deshalb  sehr  hohen  Prämien  unterworfen  sind,  rück- 
gedeckt sind.  Für  die  OI*rlansitzer  SoeietM  endlich  lind 
auch  die  Rfickversicberungs-PrÄmien  nicht  bekannt.  —  Jeden- 
falls dürften  die  von  sammtlirhen  Anstalten  «It.  180»  rflckgedeck- 
ten  Summen  sich  auf  höher  als  50  Millionen  Thalcr  belaufen. 

1  > i •  *  Tabellen  2a.  und  Ii.  leiden  hinsirhtlich  einiger  Anstal- 
ten insofern  an  Ungctiauigkcilcn,  als  das  Material,  woraus  sie 
zusammengestellt  sind,  einzelne  Kinnahme-  und  Ausgabeposten 
theils  gar  nicht,  theils  nicht  genügend  detailliit  erkennen  liess. 
so  dass  hier  und  da  Lücken  geblieben  sind  oder  Schätzungen 
uothwendig  wurden,  worüber  das  Nähere  in  den  Bemerkungen 
angegeben  ist.  I>iesc  Unvollst&ndigkeiten  beziehen  sich  in- 
dessen nur  auf  die  Nebeneiunahmen  (Zinsen  u.  dgl.)  und  die 
Nebenausgaben  ( für  öffentliche  Zwecke,  Verwaltungskostcn  etc.) 
und  iunuiren  auf  das  Gcsammtresultat  wenig  "der  nur  nicht. 
Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  die  unbedeutenden  Differenzen, 
welche  sieb  zwischen  dem  Vermögensstandu  einzelner  Anstalten 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre,  verglichen  mit  dem  Gewinn 
oder  Verlust  aus  dem  dazwischen  liegenden  Rechnungsjahre, 
ergeben,  im  Wesentlichen  auf  ('urssrbwanknngen  der  nnge- 
kauften  Effecten  beruhen.  I>ie  grössere  Differenz,  welche  man 
in  dieser  Hinsicht  für  die  (iesamintheit  der  Anstalten  findet, 
schreibt  sich  daher,  dass  die  im  Jahre  ]Kt;»  ganzlich  aufge- 
löste Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  in  der  Tabelle  für 
das  Jahr  lMiS  noch  mit  175 .$07  Thlr.  Passiven  figtirirt  in  die 
Tabrlle  für  das  Jahr  I  Hilft  nicht  mit  aufgenommen  werden 
konnte  Kudlicb  sei  erwähnt,  dass  überall  das  .Soll"  der 
verschiedenen  Hinnahme-  und  Ausgaliepnsti'n  in  Bcehnung  ge- 
stellt  worden  ist. 

Das  Jahr  l»t>S  ist,  wie  die  Tabelle  zeigt,  ein  so  brand- 
re'n  hes  gewesen.  dass  allein  die  Schadensumme,  welche  stimmt- 
liehen  Anstalten  flberhan|it  erwachsen  ist,  die  Summe  der  von 
ihnen  vereinnahmten  Beitrage  übersteigt,  obwohl  einzelne  An- 
stalten noch  ausserordentliche  Beiträge  erhoben  haben.  Selbst- 
verständlich hat  der  noch  verbleibende  l'ebersehuss  der  Aus- 
gaben aus  dem  Vermögen  der  betreffenden  Anstalten  gedeckt 
werden  müssen.  Dieses  Verhalten  zahlreicher  öffentlicher  An- 
stalten bildet  einen  ^tatsächlichen  Beleg  dafür,  dass  dieselben 
bemüht  sind,  das  für  ihre  minder  bemittelten  Versicherten  oft 
drückende  Schwanken  der  Jahresbeiträge  möglichst  zu  ver- 
meiden. Das  Mittel  hierzu  bietet  die  Ansammlung  von  l!e- 
servefonds  in  günstigeren  Jahren,  dessen  Bestände  dazu  dienen, 
die  über  <las  gewöhnliche  Mass  hinausreichenden  Brandschäden 
ungünstiger  Jahre  theilweise  zn  decken.  Dazu  gehört  selbst- 
verständlich, dass  die  Jahresbeiträge  an  der  Hund  der  Er- 
fahrung ein  für  allemal  hoch  genug  in. rinnt  werden,  um  über 
den  voraussichtlichen  Jahresbedarf  hinaus  noch  einen  l'eber- 
sehuss zur  Bildung  des  Reservefonds  abzuwerfen.  Die  aus  den 
Tabellen  2a.  und  b.  zu  ersehende  beträchtliche  Hobe  des  Go- 
sammtvennögens  der  öffentlichen  Anstalten  beweist,  dass  die- 
selben im  Allgemeinen  nach  diesem  Grundsätze  verfahren. 
Einzelne  Anstalten  freilich  machen  davon  eine  Ausnahme,  in- 
dem sie  entweder,  vielleicht  ans  übertriebener  Rücksicht  auf 
die  »'oneurrenz  der  PrivatVersicherungsgesellscIiaflou.  den  fest- 
stehenden Jahresbeitrag  zu  niedrig  norniirt  haben  und  demzufolge 
in  Delicit  gerathen  sind  oder  überhaupt  keine  feststehenden 
„ordentlichen-  Jahresbeiträge  erheben,  sondern  stets  nur  so  viel 
ausschreiben,  als  zur  Deckung  des  Jahresbedarfs  erforderlich  ist. 
und  auf  die  Ansammlung  eines  Reservefonds  nicht  Bcdachtnchmcn. 
AVie  verderblich  insbesondere  das  letztere  Verfahren  namentlich 
für  kleinere  und  speeicll  für  lorale  (i  ommnnale)  Anstalten  werden 
kann,  zeigt  u.  A.  die  Auflösung  der  städtischen  Anstalt  zu 
Frankfurt  a  M  ,  welche  die  Folge  eines  einzigen  bedeutenderen 
Brandes  (de>  Dombrandes  int  Jahre  1X07)  war.  Die  Er- 
fahrungen, welche  man  dort  in  der  kurzen  Zeit  seit  der  Auf- 
lösung der  eigenen  Anstalt  bereits  gemacht  hat:  die  gegen- 
wärtig im  Vergleich  zur  früheren  Zeit  zu  zahlenden  hoben 
Versicherungsprämien  und  besonders  die  Schwierigkeit,  die 
minder  günstigen  Riskeu  gegen  angemessene  Prämien  unter- 
bringen zu  können,  sollten  anderwärts  zur  Lehre  dienen,  dass 
man  die  dort  begangenen  Fehler  in  Zukunft  vermeide. 

Auf  die  sehr  bedeutenden  Unterschiede,  welche  I wischen 
dtn  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Dnrchschuittshöhe 

bttarbflft  d.»  K.  Pr.  SL  Hurcaas.  Jahr«.  Mit 


der  Brandschäden  bestehen,  kommen  wir  unter  B.  nuten  aus- 
führlicher zurück  und  bemerken  in  dieser  Hinsicht  vorläufig 
nur,  dass  dieselben  wesentlich  durch  die  grossen  Verschieden- 
heiten in  der  vorherrschenden  Bauart.  Bedachung  u.  s.  w.  der 
Gebäude  in  den  einzelnen  Societätsbezirken  bedingt  werden, 
wenngleich  auch  noch  manche  andere  Momente  darauf  influiren. 


rrtnt-6egenieitigkeltMnitaltra. 

Im  letzten  Hefte  des  Jahrganges  1808  dieser  Zeitschrift 
auf  pag.  2»U  ff.  sind  die  in  Schleswig-Holstein,  Hannover  uud 
Hessen-Nassau  bestehenden  privaten  Gegenseitigkeits-Anstalten 
nur  sehr  unvollständig  behandelt  worden,  weil  es  damals  noch 
an  Nachrichten  über  dieselben  fehlte.  Inzwischen  sind  die  be- 
treffenden Vue"«'  reichlicher  geflossen  und  ergeben,  dass  in 
Hannover  und  namentlich  in  Schleswig- Holstein  eine  grosse 
Zahl  privater  Vereine,  in  letzterer  Provinz  gewöhnlich  .Brand- 
gilden" oder  .Feuergilden'  genannt,  existiren,  deren  Entste- 
hung grossentheils  noch  in  das  vorige  und  selbst  in  frühere 
Jahrhunderte  hinaufreicht.  Dieselben  beschränken  sich  in 
üliervviegender  Zuhl  auf  die  Mobiliarversicherung,  und  wenn 
sie  auch  fast  sämmtlich  einen  durchaus  localen  Charakter  tragen, 
sogar  gewöhnlich  nur  in  einer  einzelnen  Ortschaft  oder  in  einem 
einzelnen  Amtsbezirke  wirksam  sind  und  demnach  meistens 
ganz  geringe  Versicherungssummen  aufweisen,  so  stellen  sie  doch, 
im  (ianzen  betrachtet,  einen  für  die  Provinz  wichtigen  Factor 
der  Feuerversicherung  dar.  Angesichts  der  Gefahr,  in  welcher 
solche  kleinen  Vereine  fortwährend  schweben,  dass  eiu  Brand- 
schaden von  nur  wenigen  Tausenden  von  Thalern  die  einzelnen 
Socien  verhättiiissmässig  sehr  stark  belastet,  ist  es  eine  be- 
merkenswert he  Erscheinung,  dass  sich  dieselben  zum' Theil 
seit  Jahrhunderten  erhalten  haben,  ohne  sieh  gegen  diese  Ge- 
fahr durch  Vereinigung  zu  einem  grösseren  Verbände  oder 
durch  Anlehnung  au  ein  grösseres  Institut  auf  dem  Wege  der 
Rückversicherung  zu  schützen. 

In  der  .1..  Tabelle  sind,  soweit  dies  angänglich  war,  die 
Verbände  in  solche  für  Immobiliarversicherung  und  solche  für 
Mnbiliiirvcrsii'heriitig  ausgesondert  worden.  An  eine  speeiellere 
Darlegung  der  Verwaltnngsergebnisse  dieser  Anstalten,  wie  sie 
sich  für  die  Öffentlichen  Anstalten  und  für  die  A'  tiengesell- 
sehaften  aufgestellt  finden,  konnte  bei  dein  Mangel  eingehender 
Nachrichten  darüber  nicht  gedacht  werden,  auch  dürfte  eine 
solche  Darlegung  nur  hinsichtlich  der  (inUiaer  Bank  von  In- 
teresse sein,  weshalb  wir  sie  für  diese  folgen  lassen. 

Ergebnisse  der  Feaerversicherong£-Bank  für  Deutschland  zu  Gotha 

in  ihrem  gesummten  GesehlUtshcreiche  pro  ISu7  bis  186». 

istr;.        isev  i»>69. 

.'fl/r  .iX'r.  .thtr. 

13.351  500  545.5»  I  800  5«».»  15  000 


\  crsiebenmgssuinme  bei  Juhres- 
schlu-s   

Während  des  Jahres  in  Kraft  ge- 
wesene Versicherungssumme  . 

K  i  n  D  ■  l>  III  e  : 
Rruttnprüniicn  -  Kinmihnie  UkL 
Präniienreserve  a,  d.  Vor  jahre, 
cxrl.  Primienreserve  für  die 
folgenden   Jidire.  abzüglich 


Ristorni 


Zinsen  und  Agio  

\erj:ihrte  Dividenden  aus  den 

Jahren  1801-1803   

SililiniF  dir  l.iiiiuhmm  .  .  . 

Ausgaben: 

Brandschäden.  Kosteu  und  V  er- 
luste excl.  d.  Srliädenreserveu 
aus  dem  Vorjahre,  incl.  der 
Scliädenreserven  lür  die  fol- 
gendeu  Jahre  

Prov  isionen  für  die  Auszahlung 
der  Dividende  

Laufende  Verwal'.ungskostcn  .  . 

Aneuturpnivisioneu  

Sinn  im*-  d*r  liMfibra  .  .  . 

Oeberechua  der  Einnahmen  .  .  . 

Betrug  der  Bnitlopräuiien,  auf 
welchen  der  Obersi-hus*  als 
Dividende  repartirt  worden  . 

Der  Ucbcrsuhiis*  beträgt  in  Pm- 
cenU-nd.vorsH.li.  uden  Ik'träge 

Nettopritinien  

Durchschnittliche  Nettopraniic 
pro  Mille  der  \  ■•rsieherungs. 
summe  bei  Jahressehlus»  .  . 

Brandschäden  p.  M.  den.  V.-Se. 


35.152  300  570.034  30(1  594.625  700 


1.013  750 

1085 
1.694  374 


200  »66 

16  428 
60  1 1 1 

403  613 
1  290  681 


1.602  485 
78  it.; 

1  589 
1.772  2*0 


1.771  777 
7»  601 

2  513 
I.W3  891 


161  2091     339  653 


! 

I»  100' 
68  Vtl 
135  »73' 
669  13« 
1  103  114 


in  36  n 

61  239 
53»  677 
IM  «34 
1.296  957 


1.613952    1.697  098    1.776  G55 


su  ., 
3J3  06» 


0-ra 

0..1H 


■5% 
üh»  :;7 1 


I« 

O.K. 


474  830 
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Allgemeine  Uebenicht  der  Verwaltungsergebni*e 


Tri,,  tm} 


SB 
% 
I 

J 


Benennung 

im 

dffentlichen  Anstalten. 


Ver- 
sicbcrungs- 


E  i  Ii  n  i  Ii  in  c  n. 


Beiträge. 

Sonstige 
Erbebuu- 

von  den 
Betrag     der  \er- 
^  *'r"-'  sicherten 
8e. 


jhv_ 


Auth.il 

der 
Rückver- 
sicherer 
an  den 
Schäden 

JRfc 


Zinsen 


Son- 
stige 
Kili- 


Summe 

aller 
Kiuuali- 


Ausgaben. 
Hramt.-ni*.  Iiitdi- 

PMH. 


Betrag  der 

Vers. 
Se. 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
18. 
14. 
IS. 
16. 
17. 
18. 
19. 

20. 

21. 


•24. 


2*. 
Sit. 
30. 
31. 
32. 
8.1. 
34. 
3,5. 
36. 
37. 
98. 


Ostprcussen,  Landschaft  

Städte  

Lanii  

Königsberg.  Stadt  

\Yestprcu*SeU,  Landschaft  

allgemeine  

Provinz  Posen  

Altliuiumern.  Städte  

Laad  

Stettin.  SUdt  

Ncuvi.rpommcru  

SlraKiind,  Stadt.  

Berlin,  Stadt  

Kur-  und  Ncuinark  etc.,  Stiidte  .  .  .  . 

Kurnarl  etc.,  Land  

Neiiuiark,  Land   .  .  . 

Oberlawdti  

Schlesien,  StSdtC  

Land  

Breslau,  Stadt  

Provinz  Sachsen.  Städte  

Magdeburg,  Land  

II  Iherstadl   KitN-rs  hart  

lierzoitthuin  Sachsen.  Land  

SddcsniVlIutstcin.  Stallte  

Aemter  u.  Landsch. 

Landkirdien  .  .  .  . 
,  .       adelige  Braudailde 

Latiddro'tei  Osnabrii.-k :-)  .  .  . 

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Bremen- Verden  

(  i-.rtries!uiel  et.  ..  Städte  ........ 

Laud  

Hoya-l'iepholz  

Provinz  Westfalen  

Kurlicsscu  

Nassau  

Frankfurt  a.  M  

Khciiiprovjiu  

Ilohemtolleru  


35.855  380 

170  672 

4.7* 



9.199  770 

125  20ri 

I3.r. 



41.219  790 

419  950 

9« 

2.921  227 

4  916 

■  •ft  - 

'•'•)  23.975  090 

«7  443 

'. 

23.402  27.'. 

162  79« 

6.,-, 

')  109  3311  112 

529  91.1 

4-si 

— 

8.855  258 

40  554 

5* 

— 

i)   65.503  112 

190  7«1 

2« 

7 

19.373  «00 

12  824 

0*1 

26.85*  U.'ill 

76  042 

2-M 



4.915  753 

1  876 

0.» 

ST 

279.007  925 

157  57.'. 

0*7 

97.113  25t) 

333  108 

3«.i 



115.3412  012 

589  154 

5. n 

3065 

Iii  ,",  '  962 

120  652 

f« 

3HT8 

10.482  010 

31  «78 

34ü 

19 

33.148  84t' 

65  951 

1« 

77  1 1 1I  Hin 

2,, 

r»4..v.*a  V'm 
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/.um  Verstand nifis  der  umstehenden  Antillen  lieuierken 
wir  noch,  dnss  die  Gotliaer  Feuervcrsichuruupi  Bank  mit  Köck- 
siclit  auf  die  Möuliclikcit  t-rosser  Brundscliüdcn  von  ihren  Ver- 
sicherten l.eiin  Ahse  Ii  bisse  des  Vei>iciieiuiii;svcrtnigiii  »so  hoch 
bemessene  Heiträite  (Bruttoptfunit'ii)  erbebt,  dnss  diuvb  die- 
selben selbst  ein  ausser^ewidiulicli  grosser  Bedarf  reichlich 
gedeckt  werden  kunu.  l>er  sich  narli  Abschluss  der  Jähret» 
nxhniltlg  ergebende  LelM-rschuss  wird  dünn  (ien  Versiclierleu 
als  .llividende-  zurückerstattet.  Für  den  immerhin  möglichen 
Fall,  dass  selbst  die  «eziihlten  Bnittopnuiiien  niclil  zur  Heckunt.' 
des  .lahrpsbrdarl's  ausreichen  sollten,  verlangt  die  Bank  von 
ihn9i  Versicherten  beim  Abschlüsse  des  Vernicberuugsvertritges 
die  Linie«'!!!!«  von  Nachs.  hiissbürirsclmfteu  in  Höbe  des  vier- 
fachen Betrages  der  Brutb.|irämien ;  über  diesen  Betrag  hinaus 
haften  die  Versicherten  nicht  für  die  Verbindlichkeiten  der  Bank. 

Hie  kleinen  locnlen  Verbände,  welche  ihren  Soeien  im 
Brandfiille  keine  Schaden vergfitung  in  banrcui  (telde  leisten, 
sondern  dieselben  nur  durch  Lieferung  von  Baumaterialien, 
Stroh.  Futter  u.  dgl.,  durch  llaiidleisluugcli ,  Fuhren  u.  s.  w. 
unterstützen,  «io  sie  noch  hier  und  da  in  den  Provinzen 
l'reussen,  Brandenburg  und  Si  bl'  swig-Holstein  Wtehcn,  sind 


unberücksichtigt  geblieben,  was  einer  besonderen  Begründung 
wohl  nicht  bedarf. 

Hie  4.  Tabelle  enthält  eine  Zusammenfassung  der  Feuer- 
versicherung auf  <  iegenscitigkeit  nach  Provinzen  u.  s.  w„  und 
zwar  gesondert  nach  den  einzelnen  Kategorien  von  Versiche- 
rungsanstalten und  nach  liuninbiliar-  und  Mobiliarvereicherung. 
Hie  Resultate  der  Mobiliarversicherung  öffentlicher  Anstalten 
sind  für  die  .labre  18i",S  und  I8lj'.i  der  betreffenden,  im  Ab- 
schnitte  B.  dieser  Arbeit  enthaltenen  Tabelle,  für  das  Jahr 
I8.1 ',7  der  Tabelle  auf  Seite  9  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeit- 
schrift entnommen.  Für  die  auch  ausserhalb  Prensscns  thäli- 
gen  (iegeuseitigkeitsanstalten.  ist  die  Ausseheidnng  nach  Pro- 
vinzen, für  einige  dieser  Anstalten  (die  snb  C'.  der  3.  Tabelle 
aufgezählten)  auch  die  Ausscheidung  nach  imim. biliar-  und 
Mobiliarversiclierung  nicht  möglich,  und  ausserdem  erstreckt 
sich  die  Tbiitigkeit  der  unter  B.  II.  der  4.  Tabelle  subsum- 
ierten Jlarieu werderscheu  Mobiliarversicherungs  -  Uesellschaft, 
der  Br.iiidveisielienings-ti. ■Seilschaften  zu  Slolp.  zu  Schwedt«.  O. 
und  zu  Brandenburg  a.  II.  auch  ül>er  andere  als  ihre  Homicil- 
provinzen,  wesbalb  von  einer  Berechnung  der  Versicherungs- 
summe für  jede  Provinz  Abstand  genommen  werden  inuss. 
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der  öffentlichen  Anstalten  im  Jahre  186«. 
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V..,,„l„»  Ma.».l«  frul,.-.n  J»brr>.    -  ••;  ,„u  I.  Xa^wkr  OAIi.rr,  Jaütv  I 

-in  Lndril  A».Ull«B  »üb  Nr.  l?  und  V.V 


Mit  Ausnahme  der  Prorim  Preußen  Uctimlct  >.i<li  die 
Fenerversicheruiis?  auf  (»egenseitiakeit  in  allen  l'rnvinzen  in 
stetigem  NVaelisthuin ;  <\ar.  Ztirflcksehen  der  Irnmoliiliar-Ver- 
sicheiiingMsninini'n  für  «lie  l'ruvinz  Hessen-Nassau  ist  leili^lirh 
auf  l.erliuung  der  Aufhebung  der  städtischen  1'ViiersiM'ietät 
zu  Krankfurt  n.  M.  zu  setzen,  welche  für  das  .lahr  1*67  noch 
mit  ca.  41,;  Millionen,  für  das  .lahr  1868  mit  ca.  14..,  Millio- 
nen Thaler  Versicherungssumme  in  Kcrhmins  gestellt  ist. 
Lässt  man  diese  Anseilt  ausser  Betracht,  so  zeigt  sich  für 
sSmintlii'he  gegenseitigen  (iesellschnften  ein  WncoSthoiD  von 
ca.  2«'.»..,  Millionen  Tbalern  in  der  Zeit  vom  1.  Januar  IS6H  bis 
31.  Dtcember  1869,  also  von  durchschnittlich  c^.  135  Millio- 
nen Thalern  pro  .lahr. 

Die  Zählung  vom  3.  Kecember  1«67  zum  (»runde  geh-gt. 
erteilen  sich  ans  der  4.  Tabelle  die  folgenden  bei  (iegeuseitig- 
keits-AnsL-dten  zu  Knde  18ti!»  pro  Kopf  der  llevölkerung  ver- 
sicherten Summen,  wobei  diejenigen  Anstalten,  welche  sich  in 
ihrer  Wirksamkeit  nicht  auf  eine  l»estimmte  Provinz  beschrän- 
ken, nur  in  den  Beträgen  für  den  ganzen  Slaat  berücksichtigt 
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Zu  beachten  ist  bei  dieser  Cebersicbt,  dass  in  den  Städten 
Berlin.  Breslau  und  Stettin,  im  Begi.  rungsbezirk  Sigmaringen, 
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Landkirrlien  .  .  .  . 
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Ilremrn- Verde  Ii  

O-itfiiiMland  etc..  Städte  


Hiiva-Dienholz 
Provinz  Westlaleii 

Kurhe^en  
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Fl« m  v  r  k 1 1 ic<  1  zur  Tnbulle  ab.  liczünlicü  Arr  Ab«tiUliiiii(«.H  iler  lVrlinanK^jabtT  für  «-inzrtni-  An*ulirn  v.-.n  lirre-  kmtr^fiVatleii  Kil#ft<tcr>iihre 
!<i^lt^  ii«  B^Dirrkuusun  zur  1.  Tz4>«llr.  —  ')  l>urcbi<bnitt  z»i*<lp'u  ilvr  Vi  n«tf  b<niiic>Mininj.;  nm  AnliRi;r  rl*-»  Iauftn6il  nri  6MÄ|tJZflM  .10  Anfslnr..- dr* 
[»ii»*. nrlfö  Jabn--.  *)  Die  AufM-üunc'-rt  (V-zkbru  -icii  auf  iS /i.'it  v..m  an.  Aiuru.t  bi.  1.1.  OeldUcr  |i««::i.  -  *)  Ouri-b^hoilt  twmcte'n  dum  lIu^UnH«  zu 
Hiidr  «J.*.  Uub-'hilrD  aml  iU*  ViifjAbm.  —       inrl.  drr  Br.i:dMbiik.u-IU<ttlirtiizc^kiKiii'u.  —  '-,  in<4.  ilrr  attu^rnrilenilirlH'ii  V«rwahaoar»keni«n  und  der  Rtlltfl 

.—  ')  Wo  niehl»  Andrr<4  beourkl  »i^dct»,  i«l  die  Veraicberuuc-uuime  M- 


lür  Ab>cluUuin..n  und  S|*ri.lici i.iunen.  —  *J  für  ültruÜKbe  Zmcckr  üi.crli»u|  L  ■ 


sowie  tzMÜWciKe  in  den  Provinzen  Hessen-Nassau.  Selileswig- 
HoUUln  «nd  HzUllzOtrer  ein  directer  oder  indireeter  Zvvaiiir  zur 
ViTsirhening  des  ltnmnliiliars  hei  der  öffentlielien  Anstalt  des 
iM  treffeiiilen  Bezirks  besteht,  -und  ilass  sieh  dadliieh  die  Be- 
träire  für  diese  Undesthcile  sell.stverständlieh  höher  stell.n 
als  in  den  ülirigen. 

Die  »rhon  weiter  ohen  erwähnte  L'ni;unst  des  .lahres  l»t»H 
liin-iehtiieh  «ler  Hube  der  Brandschäden  Ix-triffl .  wie  die 
4.  TnUelle  zeigt,  sowohl  die  liuuiohiliar-  wie  die  Mohiliar- 
nnkbenrag  und  fa-t  iimaitticlie  Provinzen ;  nur  in  der  l.'heiu- 

|>ro\inz  tritt  sie  weniiter  seharf  hervor,  und  in  llanuov.T  ist 
das  Jahr  l^W  noch  un^fmstiger  gewesen,  während  die  Zahlen 
für  Westfalen  in  dieser  Hinsicht  deshalb  nicht  iimssgelieml 
sind,  weil  das  Rei-hnunifsjahr  der  dortigen  Provinzials«H-ieiät 
mit  detn  80.  .luni  des  im  Tal.eilenkoiile  ani;egebvueu  Jahres 
sehliesst  Die  Kegen  das  Rechnungsjahr  lSt»7,  GS  bedeutend 
höhere  Ürnndschädcn-Sumnie  dieser  Sorietät  im  Iterhnuugs- 
jahre  IHCs  «•>  lässt  venuuthen,  dass  namentlich  das  zweite 
'Halbjahr  1  dort  wie  fast  nherall  ausserijewöhnlirh  braml- 
reich  gewes.-n  ist. 

Als  ein  weiteres  bemerkenswert  lies  Resultat  «ler  Tabelle 
tritt  fast  durchweg  der  im  Vergleich  zum  Immobiliar  geringere 
ltarebjcbnittsbetrjg  der  MobiliarsehSden  hervor,  eine  That-ache, 


dereu  Uriathe  sich  wohl  hauptsachlich  darauf  zurückführen 
lässt.  dass  das  Mobiliar  im  Brandfallesich  leichter  retten  lä-st. 
als  das  Immobiliar,  und  demnach  weniger  Totalschaden  auf- 
weist als  dieses. 

Kndlieh  sei  auf  die  im  Vergleich  zu  allen  übrig  eil  Anstalts- 
gruppen  auffallend  niedrigen  Brandschäden- Durchs  chaitt«  der 
in  der  Kecapitulatinii  der  4.  Tabelle  sub  ('.  3  su  lisummirlen 
Immobiliar-  und  Mobiliarversieherungs-Anstalten  «diu  e  Besclirän- 
kung  auf  Preussen  aufmerksam  gemacht  Dieselben  «-rklaren 
sich  daraus,  dass  die  Fetierversicheruugs-Bank  für  Dentsrhland 
zu  (iotha,  die  weitaus  Iredeutendste  AnsUilt  unter  di  eser  Urunpc 
wie  überhaupt  unter  säinmtlichen  privaten  (jene  useitinkrits- 
anstalten,  im  grossen  (iauzen  nur  sehr  gute  Kiskeu  versichert, 
wofür  ihre  weiter  oben  verzeichneten  niedrigen  Bra  ndsi  häden- 
llurchschnitte  Beweis  genug  siud. 

Ordnet  mau  au  «ler  Hand  der  Zahlen  in  der  Kecapitiilation 
sub  A.  der  4.  Tabelle  die  Provinzen  u.  s.  w.  nach  der  durch- 
schnittlichen Hube  der  Immobiliar- Brandschäden  iil  den  drei 
Jahren  18«7  bis  1809,  so  erhält  man  nachsiehende  Keiheu- 
folge: 
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Der  Zeitraum  von   drei  Jahren  ist  freilich 
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i  die  vorstehenden  Zahlen  mehr  als  einen  ungefähren  Anhalt 
für  die  lteurtheilung  der  wirklichen  durchschnittlichen  Fener- 


gefiihilichkeit  der  Gebäude  in  den  verschiedenen  Landestln-ilcn 
zu  bieten  vermochten,  zumal  das  Jahr  186$  als  ein  durchaus 
abnormes  zu  betrachten  i»t.  Namentlich  würde,  wenn  der 
Zeitraum  der  Beobachtung  ein  längerer  wäre  .  die  Provinz 
Westfalen,  einen  weit  günstigeren  Platz  unter  deu  Provinzen 
ciiiuehinen,  als  er  ihr  vorstehend  angewiesen  worden  ist.  Wir 
kommen  auf  diese  Verhältnisse  unter  dem'  s|»i-ciell  die  öffent- 
lichen Anstalten,  für  welche  längere  Bi-okielitu  Ilgen  vorliegen, 
behandelnden  Abschnitte  B,  ausführlicher  zurück  und  bemerken 
zur  nebenstehenden  Aufstellung  nur  noch,  da—  die  angegebene 
dnrCtochliittlichu VwriCBlOTIIgBWMIiie  (ur die  Provinz  Schleswig- 
Holstein  etwas  geringer  ist,  als  die  aus  A.  der  Keca|»tn- 
latinn  der  4.  Tabelle  resultinrnde.  weil  die  Versicherungssummen 
derjenigen  Privat  -  (iegenseitigkeitsanstalteu  dieser  PmVinz, 
welche  keine  Angaben  über  den  Ii, 'trag  ihrer  Brandschäden 
gemacht  halien,  oben  in  Abrechnung  gebracht  werden  mussten, 
um  den  richtigen  Durchschnitt  der  Schällen  ZU  erhalten. 

Die  auf  die  Mobiliar  Versicherung  bezüglichen  Zahlen 
der  4.  Tabelle  sind  zu  klein,  um  darauf  irgend  massgeliendc 
Folgerungen  hinsichtlich  der  Fenergefährlichkeit  der  Objecte 
in  den  einzelnen  I.indestheilen  begrün  ien  zu  können,  weshalb 
wir  von  einer  der  obigen  entsprechenden  Aufstellung  für  das 
Mobiliar  absehen. 
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Smjbi»  I  


II.  Stftrlilrn 

Provinz 


Preussen .  .  . 
Pommern  .  . 
Brandenburg 

fjtcbuen  -  .  ■ 


III.  PrhdMiHrUlro. 
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C.  Immobil!«-  undMobiliirversiche 
rnng  bei  Anstalten  ohne  Be*chrinknng 

taf  Freusen. 

1.  luiuiobiliarversich.  in  Preussen 

2.  MiibiliarvcisicherunK  do. 

3.  Iuuuobüiar-  u.  Mobiliarvers.  du. 

«•■•e  f.  

Summe  aller  Gegenseitigkeit»- 
Anstalten: 

lmnii>Vlllanprsl''krniDf  

n«kllUnrHrh«run(  

InuwWtir-  und  MiMIkrtrroirVniBg.  . 
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Versicherunpsumme  zu  Ende 


1867. 


1868. 


18459. 


1867. 


Br 

überhaupt 
1868. 


ndvcrgütunpen 
1860. 


pro  MillederYcrs.-S. 


1867. 


1868.  1869. 
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733  «8«')  I. #47  3*8')     S«*  497  -1  !<,»)  2,»')  I« 

ISO 334  238  III        213  01«  0.^  t.J  «.w 

5.697  156')  8  065  352«)  6.635  736^)  1«*)  2.al '») 


Bf  merk  um».' ii  im  Tab  4.  •)  tum  Theil  dim-ti  ^lUUiin*  ergänzt«  Z»liln 
f«itli*  ilwi-rkalb  <li-  j.  TnMIoi.  -  •)  Di*  VrridfktluBiiuaiani-ii  dVrJeiuic««  Äwtiitm. 
YrmrbermuiMflme«  ratli»ll*tid«ii  S|.«ll.  »  d.r  Tab-Il«.  iun  TIm.iI  nach  StUtzim«.  b.m.1 
ptu  Milli-  der  Ur»i.h*ninK»!.u!iimii  »tt»*t  Au»»U  icrbtltbru. 


-  '!   m«I.  ilurjeBuim  S.*  i^titin,  für  welrb*  dir  Atualnn  frhl« 
Cur  wrlcln-  die  An»hru  frlilnu,  sind  t»»r  in  d. n  Jri-I  Inikou.  dl» 
bei  d.r  Oricbou»»  d«  Hr.od~rhlilrii-L»iitchw hnilts 


II.    Dte  jrrwfrlilirta  (durch  Acticneesellscliaften)  betrie- 
bene FriirrvcrsieherutiR. 

Zu  den  bis  Ende  des  Jahres  18GC.  ponressionirten  inlän- 
ActienitesellMbaften  ist  bis  Ende 
neue  Anstalt  «.'treten,  die 


de»  Jahre*  186<J  nur  eine  neue  Anstalt  «.  treten, 
Allerh.  Erlas«  vom  26.  September  1*68  ccnchmtKte  Fcuerver- 
Kichcruni?*-Actieni?  Seilschaft  .Patria-  mit  Sitz  in  Berlin.  Statut 
vom  31.  August  1868.  Von  auslSudisdien  Gesellschaften  haben 


in  den  drei  Jahren  1867  bis  1869  die  Conression  zum  Ge- 
schäftsbetriebe in  Preussen  erhalten: 

die  Baseler  Versicherungs-Gesellschaft  gegeu  Feuerscha.leu 

unterm  9.  September  1867, 
die  Hambnil;- Bremer  Feucrvci^ichcrangs-Geselliichnft  un- 
term V.  (Ich.ber  1867, 
die  „Imperial".  Feuerversichcruu^s  Gesellschaft  zu  London, 

unterm  24.  Novemln-r  Im!", 
die  .Helvetia-,  Schweizerische  Feucrvcrsieherungs-G«t«fl- 


Gruudusgtjahr  und  Garantienlittel  der  in  Preussen  thätigen  deutschen  Actiengesellschfiften. 


Hab.  l 


Grün- 
iluriRs. 
jubr. 


Yenui'Hiensstiind  zu  Knde  186.1. 

A  cticneapital :         Prihniemwr  v  e 

^r      für  da»  f.epatere  C*^' 
„-,    ,„,,„  Jahr  IS70  Jahre 
«•'»K'^'l«     ,,,|tt.nll  Sl.lu.m, 


Summe 
der  vor- 
handenen 
Garantie- 
rnitt.'l 

ifhlT. 


1. 

:■>. 
I. 

i 

9. 
U>. 
11 
12. 
13. 
14. 
15. 

i<;. 

17. 
18. 
19. 
2«. 
21. 


Berlinische  

I.elpilaer 1 )  

Vaterländische  in  Elberfeld  

Aachener  und  Münchener  

F.-V.-A  d.  Bayerisch.  Ilyp.-  u.  W.-Bk.in  München 

Culuma  iii  Köln  

Neue  5.  AsMcuranz-<  onipa«iiie  in  Hamburg*) 


Deutscher  PhOnix  iii  Frankfurt  a.  M.  .  . 
Preuüsinclie  Natinnul  V.  O.  iu  Stettin1) 

Sctilc^Uclie  in  Breslau ^  

Thuringia  in  Erfurt  *|  

Ha:nlmrg-Brifmer  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M.1)  .  .  .  . 
Dresdener  


1812 
1819 
1823 
1825 
1836 
1839 
1843 
1814 
1845 
18-1 5 
1818 
185» 

I8AS 

1856 
IS  ,7 


rhu 


Deutliche  iu 

GJndbacJier  

Adler  in  Berlin  .... 
Pmnaiaeke  in  Bnfio  . 
\Vestdeut*che  in  E^-en 


18CI 
IHbj 

18»-,6 
1866 


I 


2.000  Ol  H) 
I.OaH)  000 
2.000  000 

XW)  000 
1.714268 
8.000000 

ÖOOOOO 
5  000  000 
3.142  857 
2.930  400 
3.IHH)  000 
2.250  000 
1.1X10  000 
4.571  429 
1.910000 

854  500 
1.000  00O 
1.000  000 
1.000  000 

1.000  000 
2.000  000 

43>73  472 


400  000  14*924 
20OOIÜ  726  991 
400  0U0      38.;  3.59 


95  234 
486  322 
367  452 


600  000  2.206  n> 
1.714  2*6      158  501 


724  508  - 


600  0*  v  477  249 
500  0m-  ~_J17  7£_ 
1.000  000     886*324    134  23U 
660  571      420  065    166  195 


732 
600 

450 
200 
458 
816 
170 
200 
200 
200 
200 
400 

10  733 


60O     208  66H 

Ol*'    TTi  s97 

OlK.  IioVi*.« 
01*0      125  000 

684i  lül  167 

85U 


;.  I  2>  I 


76  051      27  339 
52  315     14  946 
123  535     12  809 


OOIJ  IHti  200 

000  58">94 

000  28  7S1 

000  S9  773 


571  129 
1.217  101 
500  OUO 
<i26  022 
314  2Mi 
300  IHM) 
12  000 

iio  ooo 

■i    21  79  i 
4  995 

l  UN  i 


—  644  I5S 

—  i  1.413  SIS 

—  .  MAS  Stil 

3.530  026 
2.441216 
2.545  035 
1.037  792, 
2.646  576 
1561  117 

—  1.239  268 

—  788  178 
•2)  276  456     369  130 

435  000 
xr:  i'l". 

157  4  17 

165  -22 
170  878 


I  498 


S9.1 


8.12«  07« 


0  995 
4  «31  933 


*)  62  037 
792  743 

«J  77  934 

•")  165  4  G6 

••)  12  825 

«♦)  118  027 

"')  110  835 


144  760 
1 17  946 
■190  768 

I.Ol«  »23  21.873  5S| 
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iliiUl.  iUf  1'rim.ru-  uiii)  .lu  i  *[>ii«lic*#rvf,  .ibiÜK-lirh  ri.-r  In  ftvt  Ti>r- 
. .       Ktfut<rvrihK*Ii<-raDs  no<h  atiflvr*  Vi-rtichtiruiiir^xv^liifl«-  tt<  trriWn, 
iceltpti  dte  «U     tirnrnfitnl,  uU  l'apiulrtv*»  rvc  timt  i\U  l'aw4t»a  aucruv-bcnrii  ^iimni-  i.  jU  GütJtuli«  inill.-l  f-j>  l'a».ita  für  r-*mnitli«  hf  *i---»bUl-*tvicmt'.  ilt^  l'cliuifu- 
rcwrrM*  aar  fflr  ilic  l  i  u4-riiT*n  IwruiiK.  —  ';  Stau il  ultimn  -  ')  ilarutitcr  7imhm>  Tlilr  .lu  -  nr  für  iiiivit ti^rn^i-htTn-  KAllr"  ahlfmlich  (irr  Pro- 

vi*it.n*ji  und  dr*  «nupirrli^iiilm  TbtriU  H-:t  bezabltiru  l'.iirkvrrii*  bcninx*-(irln)Kn-      *)  btlrrlbt  aiirb  l^beiu-  imd  Traiv>piiivnr*ict»t*(«nt;.  —  *)  Jcigl  TnnMit»ti- 

w)  V«rln*t    -  "j  hinri4-|itiiu*?ko)«tett        ")  Tt  üii.i  Tblr.  Ü**rhnfi*rrru  Utiiui;-  »ml  («»»nriaUlr^tf  kko»ir-«. -«'«am.  I'jJ  *i»  Ttilr  V^rlii*UMUt/.    I>4wt;fbr4-ii  nitid 
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schaff  zu  St.  (»allen,  jedoch  nur  für  die  Provinz  Hessen- 
Nassau  (seit  dem  1.  Januar  Ixi'.U  ist  dieselbe  innerhalb 
Preusseüs  nur  noch  in  Frankfurt  a.  M.  thätig). 
Anderseits  stellt  die   Northern  Assnronre  Company  zu 
Aberdeeu  und  London  seit  dem  1.  .Innoar  18o>i  keine  neuen 
Polixen  mehr  in  Prctissen  an";  sie  hatte  schon  am  1,  August 
!Sti7  ihre  in  Preussen  noch  in  Kraft  stehenden  Versicherungen 
auf  die  Gesellschaft  North  British  and  Mereantile  in  Kdiiiburg 
und  I^iudou  übertragen. 

Die  Gesellschaft  ..Patria*  hat  für  die  Jabre  1HÜS  und 
IN»!»  keinen  Absehlus»  veröffentlicht  und  auch  dem  köuigl. 
Ministerium  des  Innern  keinen  Bericht  über  ihre  Ge&ehäfts- 
resultate  in  diesem  Jahre  erstattet,  konnte  also  in  die  nach- 
stehenden Tabellen  nicht  mit  aufgenommen  werdeu. 

l'nter  den  die  gewerblichen  Anstalten  behandelnden  Ta- 
lteilen stellt  zunächst  die  .rt  Tabelle,  welche  den  Rechnungs- 
abschlüssen der  einzelnen  Gesellschaften  entnommen  ist,  den 
Vcniu'lgensstanil  der  in  Deutschland  domicilirten  und  in  Prenssen 
thütigen  Actiengescllschaften  dar.  Wenn  die  letzte  Spalte  die- 
ser Tabelle  als  Summe  der  vorhandenen  Garnntiemittel  ausser 
den  Reserven  nur  das  haar  eingezahlte  statt  des  geramm- 
ten gezeichneten  Aetiencapitals  aufführt:  so  S"ll  damit  weder 
direct  noch  indirect  eine  Andeutung  oder  ein  l  rtheil  Über  den 
Werth  ausgedrückt  sein,  welcher  dem  nicht  eingezahlten  Theile 
des  gezeichneten  Aetieticapitals  als  Garantiemittel  beizulegen 
ist  Vielmehr  liegt  der  Grund  dieser  Anordnung  lediglich  darin, 
dass  es  angezeigt  erschien,  den  verschiedeneu  Proccnttheil  der 
Einzahlung.  beziehungsweise  die  volle  Kinzahluug  des  gezeich- 
neten Capitals  bei  den  einzelnen  Gesellschaften  /.um  Ausdruck 
zu  bringen  und  ausserdem  annähernd  die  Summe  zu  bezeich- 
nen, welche  den  Gesellschaften  zur  zinsbaren  Anlegung  zur 
Verfügung  gestanden  hat.  Die  in  das  Jahr  1*70  ültertragenen 
Sehadenreserven  dagegen  dürften  nicht  als  wirkliche  Garantie- 
Inittcl  zu  betrachten  sein,  da  sie  nur  als  Deckung  für  Schäden 
dienen,  welche  bereits  erwachsen  und  angemeldet  und  nur 
uoch  nicht  regulirt  oder  bezahlt  sind,  Die  Iteideti  Spalten 
über  die  Prämienreserven  lassen  erkennen,  dass  mehr  als  die 
Hälfte  iler  (iesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  nicht  zwischen 
den  Reserven  für  das  nächste  Jahr  und  denjenigen  für  spätere 
Jahre,  unterscheiden.  Auch  machen  sich  hinsichtlich  verschie- 
dener Gesellschaften,  wenn  mau  deren  Abschlüsse  für  eine 
Reihenfolge  von  Jahren  verfolgt,  manche  Bedenken  und  Zweifel 
darüber  geltend,  ob  die  Berechnung  der  als  noch  unverdient 
zu  reservirendeu  Prämien  wirklich  ctrrect  erfolgt  und  nicht 
mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall  de»  Geschaltes  im  Berichtsjahre 
mehr  oder  weuiger  tuoditicirt  worden  ist.  Die  im  Vergleich 
zu  den  übrigen  (iesellschaften  unverhültuissmässig  hohe  Summe, 
welche  die  Aachener  und  Müuchener  Gesellschaft  uls  Prämien- 
reserve  iu  Rechnung  stellt,  ist  nicht  lediglich  als  solche,  son- 
dern wohl  zum  grösseren  Theile  als  Capital  reserve  zu  betrach- 
ten; es  lässt  sich  annehmen,  dass  die  Verwaltung  der  Gesell- 
schaft durch  das  Zusammenwerfen  beider  Posten  nur  der 
genauen  Berechnung  der  noch  nicht  verdienten  Prämien  aus 
eh  freie  Hand  hinsichtlich  der  Bestim- 
Jahresgewinnes  bewahren  will.  Wi>- 
i  diese  Vermnthung  durch  die  aus  der 
nie  Berechnung  einer  und  derselben 
re  auf  einander  folgende  Jahre.  Aehn- 
r  die  Bedeutung  der  Pra'mienreserve 
mehrerer  anderer  Gesellschaften,  wenn 
Gewinnsummen  derselben  nach  der 
Indessen  lässt  sich  wohl  annehmen, 
iu  der  Regel  die  Ahrumluug  nicht  auf 
verbleibenden  -lahres- 
ist  gleichfalls  aus  den 


dir, 


dem  Wege  gehen  un 
Utting  des  jedesmalii 
nigstens  rechtfertigt 
t>.  Tabelle  hervorg 
(iewinnsumiue  für  im 
liehe  Vermnthungen  übe 
gewinnt  man  hinsichtlich 
man  die  abgerundeten 
ti.  Tabelle  betrachtet, 
dass  in  dieseu  Fällen 
Kosten  der  Prämienreserve,  sondern  d, 
gewiuues  erfolgt  ist.  —  Diese  (i.  Tabe 
von  deu  Gesellschaften  publirirteii  Jahresabschlüssen  extrahirt 
mitunter  jedoch,  wo  die  Aug.tbeit  dieser  Abschlüsse  uns  im  Stiche 
lie>seti .  unter  Zuhilfenahme  der  seitens  des  königlichen  Mi- 
nisteriums des  Innern  bewirkten  Zusammenstellungen,  die  auf 
deu  Berichten  fussen,  welche  diesem  Ministerium  alljährlich 
durch  die  Gesellschaften  erstattet  werden.  Dies  gilt  insbeson- 
dere hinsichtlich  der  Versicherungssummen,  ültcr  deren  Bedeu- 
tung die  in  öffentlichen  Blättern  publicirteti  Abschlüsse  manche 
Zweifel  lassen.  Mehrere  Gesellschaften  erläutern  darin  die 
<tds  Versicherungssumme  angegebeuen  Zahlen  entweder  gar  ! 
nicht  oder  so  unklar,  dass  man  oft  nicht  weiss,  ob  die  wüh-  I 
r*nd  des  Berichtjahres  abgeschlosseneu  oder  die  während  des- 
selben ülterhaupt  in  Kraft  gewesenen  oder  die  bei  Jahresschlnss 
in  Kraft  gewesenen  Versicherungen  gemeint  sind.  Soweit  es 
nach  den  vorhandenen  l'nterlagen,  auf  Grund  deren  die  Tabelle 
ist,  möglich  war,  ist  überall  die  Versiche- 


rungssumme bei  Jahresschlnss  angegeben  worden,  welche  nach 
Ansicht  des  Verfassers  unter  den  obwaltenden  Umständen  den 
relativ  richtigsten  Maassstab  für  die  Vergleichuug  der  durch- 
schnittlichen Prämien-  und  Schadenbeträge  der  einzelnen  Ge- 
sellschaften abgiebt  und  sich  auch  mit  Rücksieht  auf  die  Vcr- 
gleirhbarkeit  mit  den  gegenseitigen  Anstalten  empfiehlt 

Wie  aus  den  der  fi.  Tabelle  beigefügten  Bemerkungen 
hervorgeht,  sind  bei  der  Berechnung  der  vereinnahmten  Prämien 
die  aus  dein  Vorjahre  übernommenen  Prämienreserven  hinzn-, 
die  in  das  folgende  Jahr  ültertnigcncn  Reserven  dagegen  von 
der  iu  Rechnung  gestellten  i'rämieneinnahme  abgerechnet 
wordeu.  Freilich  fibertragen  sich  bei  diesem  Verfahren  die 
obeu  augedetiteteu  Betlenken  und  Zweifel  über  die  l'orrectheit 
der  Berechnung  tler  Prüutienrcserven  bei  manchen  Gesellschaf- 
ten auch  auf  die  so  gewonnene  Prämienc  innahme  für  das  be- 
treffende Berichtsjahr;  allein  es  fehlt  an  jedem  Mittel,  ein 
richtigeres  1* rtheil  über  die  für  das  bestimmte  Jahr  geltende 
Präinieneinnalnue  zu  gewinnen.  Bei  der  Berechnung  der 
Schadenvergütungen  sind  die  aus  dein  Vorjahre  übernommenen 
Schädenreserven,  als  den  Vorjahren  zur  Last  falleud,  von  den  iu 
den  Abschlüssen  angegebenen  Schadensummen  abgerechnet, 
die  iu  das  nächste  Jahr 
als  dem  Berichtsjahre  zur 
Wie  es  mit  Zinsen  und  s 
General -Verwaltungkosten 
Agenturprovisiotien)  Itei 
worden  ist,  welche  neben 
Versicherutigsgeschäfte  betreiben,  t 
bezüglichen  Bemerkungen  zur  'labt 


ültertragenen  Schädenreserven  alter, 
Last  fallend,  hinzugerechnet  worden, 
■listigen  Hinnahmen,  sowie  mit  den 
u.  a.  Ausgaben  (ausgenommen  die 
denjenigen  Gesellschaften  gehalten 
der  Feuerversicherung  noch  audere 
lrüber  geben  die  hierauf 
ie  hinreichende  Auskunft. 
F-s  sei  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  nur  noch  im  Allgemeinen 
bemerkt  dass  die  dabei  nuthwendig  gewordenen  Schätzungen 
überall  nach  dem  Gesichtspunkte  vorgenommen  worden  sind, 
die  Ergebnisse  spericll  der  Feuerversicherung  zu  ermitteln  und 
von  den  General -Verwaltiingskosteri  einen  dein  Imfauge  der 
verschiedenen  Geschäftszweige  der  betreffenden  Gesellschaft 
entsprechenden  Procenttheil  dem  F'enerversirheriings-Goschäfte 
anzurechnen.  —  Im  l  eitrigen  zeigen  die  vielen  in  der  Tabelle 
enthaltenen  Klammem,  sowie  mehrere  ihr  beigelugte  Bemer- 
kungen, dass  die  Abschlüsse  tler  verschiedenen  Gesellschaften 
in  Bezug  auf  Gleichmäßigkeit  und  auf  Speeilicirung  der  ein- 
zelnen Einnahme-  und  Ausgubeposten  noch  sehr  viel  zu  wün- 
schen lassen.  Von  einem  Versuche,  aus  den  allgemeinen  Ver- 
waltungskostett  und  sonstigen  Ausgaben  die  Steuern  und  die 
Ausgaben  an  Porto  auszusondern,  niusste  sehr  bald  abgestan- 
den werdeu,  da  uttr  einige  Gesellschaften  iu  ihren  Abschlüssen 
darüber  Auskunft  gebeu.  Wie  aus  der  Tabelle  hervorgeht, 
scheiden  mehrere  Gesellschaften  selbst  die  Agenturprovisiotien 
nicht  aus. 

Betrachtet  mau  uun  die  Resultate,  welche  sich  aus  tler 
Tabelle  für  die  einzelnen  Gesellschaften  und  für  das  Feuer- 
vensieberungs- Geschäft  im  Allgemeinen  ergeben:  so  fallen  vor 
Allem  die  im  Ganzen  ungünstigen  Ergebnisse  der  jüngeren 
(«•Seilschaften  im  Vergleich  zu  deu  älteren,  sowie  die  schlechte- 
ren Resultate  des  brandreichen  Jahres  lHfiH  gegen  tlie  Jahre 
1  Mi"  und  lSfilt  in  die  Augen,  immerhin  hat  jedoch  das  Jahr 
lHtiS,  die  Gesellschaften  als  Ganzes  betrachtet,  noch  einen  Ge- 
winn von  S0O00O  Thlrn.  abgeworfen,  in  welche  Summe  die 
834000  Thlr.  ausmachende,  statntgemäss  für  gemeinnützige 
Zwecke  zu  verwendende  Gewinnhälfte  tler  Aachener  und 
Münchener  Gesellschaft  noch  nicht  eingerechnet  ist. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  Höhe  der  Gegenleistun- 
gen, welche  die  Gesellschaften  der  Gemeinschaft  ihrer  Ver- 
sicherten für  deren  Präiuicu  iu  tlen  Brandschäden-Vergütungen 
zahlen,  aus  tler  Ii.  Tabelle  nicht  zu  erteilen  ist  Die  Spalte, 
welche  die  Brandentscbädiguugeu  angiebt,  umt'asst  nicht  die 
vollen,  den  Versicherten  geleisteten  Schädenzahlungen  der  ein- 
zeluuu  Gesellschaften,  sondern  nur  denjenigen  Thci!  derselben, 
gegen  welchen  sirh  die  (iesellschaften  nicht  durch  Rückver- 
sicherung bei  auderen  Anstalten  vermöge  der  Zahlung  von 
Rfirkversicheruiigs-Prüiiiien  gedeckt  haben.  Mit  den  letzteren 
ist  selbstverständlich  dieser  so  gedeckte  Antheil  nicht  iden- 
tisch, vielmehr  sind  darin  der  Gewinn  oder  Verlust  der  Rück- 
versicherungs-Gesellschaften aus  ihrem  Geschäfte  und  ein  Thcil 
ihrer  Verwaltnngskosten  enthalten.  Nim  stehen  zwar  die  ein 
directes  Geschäft  betreibenden  (iesellschaften  untereinander  iu 
vielseitigen  Rückversicherung»- Verbindungen,  deren  Ergebnisse 
in  den'  Zahlen  der  Tabelle  mit  enthalten  sind,  allein  zum 
grossen  Theile  wird  das  Rück  versichenmgs  -  Geschäft  auch 
durch  besoudere  Rückversichcrungs-Gesellschaften.  sowie  durch 
Verbindungen  mit  ausländischen  Gesellschaften  betrieben,  so 

(Fortntnai  At,  Im«  »nf  8.  *n  > 
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Allgemeine  Verwaltung*ergebnii«e  der  in  Freuten  thatigen 


a 


Jahre. 
FeoerTerticberongsActieageseUKbarleB. 


Vcrmberunir*- 
Sumineu. 


Jahre »einnähme 


')  Prämien 

Ar 

iU»  laufend. 
Jahr 

exclusive 
RuteraL 


Ji/.. 

.intr 


l'i'ticrhaupt 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9, 
In! 
11. 
13 
13. 
14. 
15. 
I«. 
17. 
18. 
Iii. 
20. 


I 

5. 
6. 
7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

i:;. 
14. 
15. 
IG. 
17. 
is. 
19. 
'.'0. 


3. 

4. 

5. 

fi. 

7, 

8. 

•t. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
IC. 
1". 
18. 
I». 
20. 


Bcrliniseb*  . 
Lriaxfaer") 
Elberfelder  , 


|H«7. 


Magdeburger  

Phönix  in  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Stettiner  

Schlesiseh«  

TliuriiiRi»  

Providentia  iu  Frankfurt  a.  M. 

Hamburg-Bremer  

Dresdener  

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacher  

Adler  in  Berlin  

Freus  sUchts  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Essen  


Samwr 
IMJH. 


I 


Herlinisehe  .... 
Leipziger  •)  

Elberfelder  

Aachener  und  Müuehcnrr.  .  .  . 
Baycrbdve  iu  München  

(VllnlltU  

Magdeburger  

Ph.'.nix  in  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Stettiner  

Seldesische  

Thuringia  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M. 

Ilutnhurg  Bremer  

Dresdener  

Okteaborger  

Deutsehe  in  Berlin  

Cladhjicher  

Adler  iu  Berlin  

Preußische  in  Berlin  

Westdeutsche  in  Ks*en  


S.lllllIIC 


INI. 

Berlinische   

Leipziger  J-|  

HberMder  

Aachener  und  Mümhencr .  .  , 

Bayerische  in  München  .  .  .  . 

Colnnia  

Magdeburger  

Phflr.ix  in  Krankfurt  a.  M.  .  . 
Stettiner  


Thuringia  

Providentia  iu  Frankfurt  u.  M. 

Hamburg-Bremer  

Dresdener  

(»denburger  

Deutsehe  iu  Berlin  

(iladliai-tier  

Adler  in  Berlin  

Preussische  in  Berlin  

in 


17 1.043 -.'20 
440.896  250 

50S.4t.OsU2 
1  050.397  044 
275.111  455 
«85.731  035 
1  295.957  865 
457.992  505 

240.202  «oi 

345.009  '.34 
<)       325.652  193 

126.607  519 

37.375  400 
108.755  548 
88.457  850 
111.901  514 
84.87«  043 
)        18.115  242 
21  871  5G0 
)        38  870  1  «3 


■ 


290  313 

677  061 

922  083 
1.6:i8  495 

451  227 
1.108  97G 

MW  136 
733  093! 
476  570 

897  80l|  

587  456  a) 
223  46h  ■')  »') 
192  817 
226  84G  •>) 
21G  783 
365387: 
172  285 

43  724  ») 

67  270 

G4  34  fi 


6  433.318  753  I2.6S6I37 


176.830  G 
472.424  1 12 
524.027  023 

I  037  177  2tr2 
284.524  534 
708.110  904 

1  418.113  193 
451.209  97» 
243.738  10 
340.070  260 
360.155  856 
183.522  743 
42  042  698 
12«  355  515 
94.791  4 
130.97S094 

96.664  901 
49  647  910 
47.691  «72 
7 1.675  SMS 


292  «90 
691  718 

944  987 
1.640  761 

473  91!» 
1.136  566 
3.722  540 

7  WS  G40 

489  573 

s;:  ir.u 

69 1  262 

298  957 
24«  773 
241  024  '») 
230  162 
3*8  292 
182  787 
95  875  ■■•) 
85  G72 
104  925 


)*> 


6H59.752  7I3      13.56s  773 


Summ»  

iDic  Itacrktmxfu  jur  T*Mk  >tch«  »nf  S.  SoS  obm  > 


185.379  0S3 
482.911  707 
550  232  013 
1  064  301  7 
298.460  941 
737  713  890 
1  «23.529  «27 
581.308  580 
248.172  19.» 
358  05«  563 
294.102  194 
192.417  798 
45.803  .503 
132.302  474 
I0G  324  855 
131.837  282 
107. «05  298 
83.997  546 
46  992  990 
98.318  921 

7  38'J.SJlt  207 


*7»7I7 

25  492 
54  443 
45  «70 
218  597 
22  147 

124  025 
126  519 

64  172") 
5K  147») 
3.1418  O) 


314  31« 

695  432 
975  149 
1.564  l«4 

485  514 

1.17«  713 
4.032  375 

812  482 
484  579 
84«  204 
646  912  »)*) 
302  193")  *-\ 
318  14« 
267  996  ") 
249  «24 
390  «7S 

206  135 
213  480  '•) 
101  781 
140  982 


14.234  HKS 

I 


7  606») 
17  556 

!.  «5G 

7  097 

3  875 
14  019 
598 

6  102 

19  809") 

8W473 

26  722 

59  744 

47  056 
212  787 

23  334 
125  865 
125  387 

66  293  «I 

58  978  ») 

33  43«  ") 
fi  121  «) 

12  83«  ») 

20  118 
9  6.56 
5409 
5  60G 

12  516 

3  40.; 

4  699 
20  834 

HS0  84J3 


26  904 

317  217 

55  860 

732  921 

44  951 

967  034 

217  660 

1.856  155 

24  06O 

4  922 

480  IM 

130  976 

1.239  1.52 

120  505 

18517 

3.469  158 

65  099  *•> 

1  504 

7:'!«  «96 

59  273  O) 

1 1  980 

517  823 

28  6«8  "*> 

7  GM 

934  355 

4  932 

592  388 

1 1  900  «) 

4  428 

239  796 

17  581! 

210  400 

10  571 

237  417 

5  631 

2  373 

-.".'l  787 

6  388 

2  124 

373  899 

12  716 

1  505 

18«  506 

9816 

53  540 

10  713 

1692 

79  «75 

15  511 

13  082 

92  939 

70  013 

241 


153  405 

5  368 
27 

43  19« 
7  «88 

Kl  429 
3  125 


32  64s 

3314 
2  138 

1G83 


1  297 
Ii;  13« 


35*  MIO      14.7*8  04« 


_ 

5175 

107  7S3 
I  553 
32  04'.. 
II  021 
22  354 
17  205 


3  915 
2  011 
1688 


1  053 

2  715 


13.635  *47 

318  42G 
71«  161 

!>9i>«57 
2012  763 
501  434 
1  287  720 
3.892  285 
810  50U 
«09  149 
905  193 
695  757 
339  211 
264  329 
->;,<:  680 
240  573 
394  305 
198  489 
9«  473 
93  071 
140  870 


341  068 
755  176 
1.022  205 
1.776  951 
514  023 
1  302  578 
4.265  545 
880  328 
575  606 
893  «61 
675  38" 
332  234 
338  264 
277  652 
25»  948 
398  295 

220  339 
246  88« 
107  533 
1«4  531 


211  522      15.347  210 
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ActieugeMlUchaften  für  die  Jahre  1&67  bu  1869. 


Jahresausgaben. 


*)Brand- 
.-chSdcu 
eicl.  dt'* 
Authl*.  d. 
Rückver- 
sicherer. 


BMA- 

\  er»ielie- 

NJii, 


l'rnvinio- 
MM. 


Gehälter 
u.  a.  Vor- 
»altuns-.- 

kosten, 
Steuern 
et«. 


IUPII. 


Aua- 
gul.en 

fUr 
gemein- 
nützige 
Zwecke. 


Sonstig». 


l'clier- 
liaupt. 


Saldo. 


Gewinn. 


Verwendung  de 
Zinnen  u.  Dividende 
a»  die  Aktionäre. 


VerluM. 


»'„  de» 

■Jim- 

lablten  Betrag. 
apitaU 

./ml 


l  Saldo: 

Zur 
CapiUl 

reserve 
(Reserve- 
fonds etc.) 


1. 

s. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

s. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
1«. 
17. 
18. 
19. 
SO. 


4. 

5. 

«. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 


1. 
3. 
8.  | 
4.1 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

II. 

12. 
IS. 
14. 

15. 
IC 
17. 
18. 
I!'. 
211 


109  IG» 
423  O02»; 
414  775 
«72  047 
138  132 ,J) 
UNS  IM 

Mannt  i 

295  I8l| 

im  511 

481  32» 
254  845 
II«  702 
55  40«! 

195 
»1  Od 
227  4'JO 
Tollet 
3«  381 
2«  28» 
4  777 


UM  iui 


78  184 

2:»'.)  8IM 

331  377 

81  3«2 

268  760  ' 
.ilii  s.s3 

1!>4  082 

ISt  SM ' 

263  510 
I!»  ICH 

52  43«! 
.'18  222 
41814 

Sl  SSM 

53  48« 

4!' 03.'. 

i««i  1 

22.(91 
10  708 


H  444 
107  254 


2;«  24« 
.'..*, 53s 


5 1«  H) 
12  l«7 


20«  ;  >.;■.' 


212  485      112  246    —     353  000 


'')    185  858  - 


13536s 
28«  705 


IM  IN 
11;«  t "i 


51  38!»      2  141 


ir.8  04«    —  — 


54  075 
8»  535 
73  649  *) 

39  382 
25  si3l 
34  587 
3«  «71 
43  571 
28  134 
7  785 
13  278 
20  077  -*-) 


«I  103 
57  13« 
45  122 

29  .''''s 
19  741 
M  IM 
31815 
34  023 

30  294 
14  MS 
17  .V.»7 
39  MS 


«31« 

MIO 


1  383 


1  100  — 


»') 


*5 


3  i«l  2s3 


3711 

5511 


J<>7 

.V.7  849 
842  120 
181  4«6 
-•'••II 
l.«15  131 
I8SH77 
283  72« 
561037 
357  471 
|«l)8«7 

IM  MS 

161  093 
131  3«2 
220  910 
97  "97 

i)  65  587' 
52  878 
4:»  «80 


I  240  -sl 


1.473  103 
IM  SM 


7s«72  255  121 


7«  14« 

*")  -  . 
27«  567 

320(12« 

')  IM  311 

283  224 
1.600  217 
1C.6  207 
131  102 
231  >U 

224  753 
79  075 
82  455 
4«  138 
40  282 
M  169 
51  951 

27  597 
37  495 
33  |M 


32  252 

27  208 

HSMS 

K3  [66 

409 

303  055 

l:<:i  si:i 

122  l«s 

^'i    BS  7.".'. 

138  557 

105  211 

SOS  435 

Iß«  711 

19  750 

135  199 

54  320 

.7  241 

4  040 

9S  935 

«0  139 

2  175 
17  657 
5  141 


20  000 

8  7071 

«  s:i;» 
«  912, 
17  274 
298 

1  774 

3098 
3  041 

2  550 


256  217 
«15  418 

88i;  1182 

1.580  155 

405  352 

946  388 

3.00«  (i 


6. 


;  1 1'  1 


5  l!<8 
IM  SM 


84  622*') 
53  990*") 
35  190 


15  978 
2  458 
252  000  — 


39  744 
3«  «31 

15  SIS 


7.213  223  S.SM7M 


108  544 

407  152*) 

:;.;«  soi 

.'•'.8  «22 
129  94«  ») 
351  712' 
.52.;  458 
2-5  797 
205  273 
371 154 
289  :S45 
153  885 

87  025 
160  44« 
127  243 
214  325 

73  632 


88  193 


87  237 
47  185 
52  192 


297  552 
331  004 
93  099 
299  28« 
1.766  683 
194  778 

IM  001 1 
264  l«0| 
231  705 
63  «68 
132  837 
51  598 
«7  801 
56  676 
61  583 
91  230 
46  444 
59  97« 


31  755 

32  098 
51  485 

30  122 

33  553 
3. 

M  957 

17011 
1  5  S33 
26  383  ' 

20  089 
28  «78 
»)    30  430 

|JtM  III 

IMS  SM 

2  Oii  078 

35(150 
114  2.83 

35  711 
54  «17 

209  «54 

210  021 

1  28  753 

•')   213  835 

155  433 
358  431 

140  87S 
187  257 

I  134 


93 
_  *) 


1  900  - 


907 

7  9«! 
7  325 
48  507 
»•)«!  8  «48 
«)      8  807 
5  803 
3  035 
5119 
»)      1 350 


—  »)    44  511 

—  *»)      4  431 


422  444 

900  605 

589  058 
238 

160  40C 
218  793 
185  128 
363  511 
180  102 
75  7-1 

79  MB 

80  69' 

II  8|8  02l 

342  97« 
734  4 

1.019  929 
1.7:46  7«3 

4«;i  va 

1.062  606 
3.712  285 
79il  «83 
538  3>W 
9«2  208 
755  097 
339  211 
26«  329 
277  911 
240  330 
370  971 
204  355 

130  284 
17S  MS 
144  0 


26(19«  253  226        101  8 13  11.2411220 


5  500     -  2  541 

16  877     -  2  354 

-     252  000  *->    20  550 


42  778 


—  5  000 

993  Mi 


60  419 
M  754 
«5  231  ») 
15  984  -••( 
53  491 
36  076 
30  443 
49  929 


2H9  551 

52  753 

«3  691 
37  403 
39  .111 
20  1 10 

32  3«5 


-  ") 

.'.«70 
2  500 


871 

8  649 

300         8  587 


1  000 


47  594  -  - 
M  544    1  <*nn  _ 


—  W»)  7  357 

—  «•)     5  800 
4  216 


MM  974    4  3.11271 


55  83«) 

57  252 

2.'  257 

15  428 

23  «0« 

17  492 

*")    »3  902 

1  MI  «97 

1.447  012 

1»00     -     »I      3  041 

-       -    j»)    18  835 


-  ») 


74  22»  213  293 


9  003 
»1991 


13  101469 


«I  000 
117  503 

-0  5511 
276  000 

74  857 
293  5«4 
462  500 
142  388 
125  379 

33  750 
3  330 
1  430 

50  000 

18  «23 

39  «60 

10388 
.;  104 

120 

12  239 
I  JMS  4M    2  2211 


1  1 

50 
15  I 
46 

4« 

46« 
*)  21.» 
I«  . 


15 


22  211 


1.787  344 

1 1  «79 

27«  

40  000 
225  114 
180  000 
19  81 
70  759 


243 
23  SM 


24  550 
29  »"•• 


57  015 
59  340 

2  1100 
27  231 


5  86« 
33  81 1 

85  8' 


810  940  328  121 


275  5t» 
595  283 
87 1  307 

1.500  950 
436  880 
952  309 

3.880  545 
690  79 
4G5  715 
796  146 
«23  «8.1 
31'i43  • 
300  263 
281  7i.| 

276  43« 
3-9  415 
203  870 

244  936 
132  663 
172  565 


i|8S2i 

«5  500 
159  893 
150  898 
27«  000 

77  143 
350  2«9 
3-5  11011 
189  581 
109  s.'l 

97  515 

51  703 

21  799 

38  000 

8S80 
IS  MS 
1  950 


7  048 
17  48$ 


25  13H 
8  034 


2  000  441     57  71 


I  942  711 


56  000 
100  000 

60  000 
276  000 

.  •'•) 
27.;  IHM 
4«2  500 
142:488 
120  879  i'l 

30  000 

—  :) 


5  000 
17  503 
20  350 

74  857 
17  564 


4  500 
3  750 
3  MO 
1  430 
20000 
18  «28 
39  660 
10  SM 
6  404 
-30  012 
120 
12  239 
211  71s 
-  30  SIS 
22}  704 

21  550 
679 

-  29  272 


30  OIJO 


7  771 

-    '  I*) 
J 


11  000 


46 

276  OOO 

40  000 

59., 

225  000 

114 

18  1 

180000 

3  1 

19  817 

1° 

73  259] 

—  2  500 

-  57  015 

-59340 

4  | 

8000 

-  10  000 

—  m 

27  251 
243 

-  ,r) 

23  531 

-  5  s«r. 

-  33  81 1« 

=  I 

-85  827 

—  3  209 

! 

51370 

793  070;  -  3.1S  421 

\- 

274  251 

15 

«0  000 

5  -  

60 

120  000 

39  893 

20 

80  000 

70  -98 

4« 

276  000 

*) 

77  143 

46 

276  OOO  ») 

74  269 

38-j 

385  000 

28.*, 

189  531  • 

15 

109  -:'l 

10 

60  000 

37  515 

—  i!1) 

51  703 

4 

18  347 

5  152 

10  000 

—  7  048 

-  17488 

8  880 

5 

lOOOO:) 

6  469 

-  ') 


ZmtM-brilt  de»  h  Pr.  St.  Bure»!».  Jihnc.  1171. 


-       1.412  94»! 

39 


1  950 
1—85  130 
8  034 
3s7  472 
i7  700 
32t  972 


Digitized  by  Google 


302 


B  t  m  e  r  1  u  n  ■  e  11  zu  T  u  b  1 1 1  * 


)  iiicl  der  llisenru  aus  Hein  Wriahre  und  e.<l.  der  Keneiveu  für  dl»  Mgendeu  Jp.tir«-  ncl  der  Ueservrn  au»  dem 
rimin:  und  inrl  ilrr  l!e.erven  (nr  die  folrenden  Jahre.  -  i  W..  nichts  And.»-»  bemerkt  i«t.  bedeateii  die  Zahlen  der  Spalte  die  Versirberulinsumme  bei  Jahres- 
das».  -  5  wahrend  des  Jahre,  in  Kraft  innrit  \ erueberunten.  —  '.'  Zniseil  and  Agiocrwina.  *!  inrl  Krirulirurjr..».. steil  der  l(rand«rh»den  —  ')  lur  Al.srhrei- 
im  »'-in  \ erlu.t  .in*  früheren  Jahren.  —  •)  AKiogewinu.        J  hir  <»«se|l-cbait  triebt  iii  ihren  Abs*  lilusteu  die  Kuckversieberatt«.-rr.in»ieu.  I*nivisi.,n*ii,  Stenern  und 

r   1 1  '  1 1  k  * » >  i  •  t  eti  niflil  tfei,mden   u.ndern  in  einer  Summe  hii     1  >i «    i  -   «etilen  Spalte  de,  Tt  .<:.«•[  I  •  Ij.i-i.-,  s  ,uh.'-,  i  -  I  um  iu  A  -  '  "i.   l-ii  lli>k'.'i 

herirn  erstatteten  KrandentsrludiKuncen  und  imü  ton  den  lür  die  lehnte  Spalte  ml  trade«  Summen  in  Ablas  (abriebt.  »••  dnss  »I»"  in  Inneren  noch  der  liewinu 
p.  Verlast  aus  der  Kin  kversirheruui:  enthalten  ist.  —  "I  dem  Zinne»-  und  Dividenden-  ...«i«  dein  liewian-  udiI  Verliiatcuot»  der  Hank  iu*vfiibrt.  —  1  Ab- 
treibungen »um  laimubiiiir.  —  "  dirwa  Tuikki  Thlr   »!s  Kerseric  (ür  un>"rlieiK. Winne  Villi-.  -  ";.  tjr».BB  ,u,  der  Tr.lin|Wrtvefslehrnin*.  —  '•)  als  Dividende 

er>irt  —  "i  darunter  Kilo  Thrr.  (ieninn  uns  der  Tniusj»>tt>ersieheniiui  -  ")  v  ler  «u.  dem  Verjähre  nscrvirlria  limdende  jur  Kftmtuiing,  der  Dividenden- 

dun«  pro  ]Se>  eutuemmen.   -  ")  im  Jahre  iresctdus-riie  Versicherungen-       "l  Genuin  uns  der  Transport-  uud  der  ttla-iersicbenni?:.  Gewinn  an*  der  <ila.- 

sieberun*  ibrfclirh  I  im  Tlilr.  Verlust  aus  der  Tr»ti'p.rl.ersieheniHK  -  '  I  K«  i-t  n*eh  Ma*s««abe  de»  Cmf*nee»  der  drei  UeicbiltebratHlieti  der  tiet.elU.haft  die 
ifte  idler  ibrer  tienernl.Verwidtimirski.slen  u-  i>  w  .  Kiwi«  der  für  »He  Bniubeil  *rmetn-auien  Kiniiahmro  unf  die  retterveraicbeniutcs- Braach«  ffere«'linet  wurden  - 
Verlust  au»  der  Transport,  und  der  l.cbcasvefsicheruu».  —  •)  desal  Geaiiin  in  <Hmm  BcMcb*»-  -  ")  Abschreibaareu  auf  die  Kiurichluu&«i"«len  ")  dar- 
ter  lull  thlr.  Ab«,  hreilinnren  int  die  KiuriehtunitsViMteii.  —  *)  .liifMMini  Vlllli Iii  iii»|iii  *  —  "*)  Kinriclituupik»«!en.  —  "i  eliischtiesaltrh  SAH  Tlilr.  (iewinn 
.  der  UU<terocbrn»ii  —  ")  lud  der  OnJinisaliinultiisieii,  die  lui  Abschlüsse  der  GewIlKbalt  nicht  au<itr.cliicden  sind.  —  "1  Abschrvibuuiteii.  -  ":  «nr  Prämien- 
«rve  (eseblnsen  —  ")  inrl  I  s»i  Tlilr-  liewiua  au«  der  Glasverft'cberun«.  —  ")  I«»«  Thlr  verausgabte  i>nc-ni»atiun*k<.»ten  and  J  Ml  Tblr  riiirverl«*«.  -  ")  dar- 
tfii  i  Thlr  QcirtM  (d  b.  l  ebeneb«»»  der  Prüinien  Bbet  die  S.  bilden)  ■«•  i«t  Tr»B*i?iirt»*r>.l«lr»ni»S-  —  ,  de«el  IM-  Tlilr  —  '  .  dcMlI.  '  M*  Tlilr.  —  ")  durrb- 
initllich.  —  ")  Zinsen.  Afio  unil  l  arMtewinn.      ")  Da»  \ er-i.  lieruiin-ialu  l.eonii'  »in  1  Jum  dc<  laufenden  .Iniire.  —  "j  abnislieli  der  ton  der  iie.ellKhafi  «e 

dien  i:6rk»rMirherou«s'r*i»ieu,  nelebe  deshalb  »iirh  nirhl  in  Auittnbe  «e»lel!t  «lad    -  "i  inrl.  Si».  Tblr.  AV.sehreibiim.-n  auf  das  Inventar  I  die  Kinrn  litiins- 

.t.  u  -       Zinsen.  PohnekosU.il  und  sonstige  Kinnabmeu   -  ")  t'maiilsatioßski.steu.  -  '    dav..n  Kl  IHM  Thlr.  nl»  Itenene  für  die  UritainsiruDK  >te>  t»e*.  llAfts  m 


1 


thätig«n  Actienge*eU*ch&flen  s 

für  die  Jaliri-  1S67  bis  IS«». 


-  ITab.  ;j 
§ 

\ 


VeraübnniigiMOHM  m  Ende 

tl.T  .laiin- 


I8«7. 

VÄVr 


ISCS. 
Üklr 


ISfiit. 

5H*r 


Pr5iuk,iK'ii)naliuii','l  iu  ilcu 
Jultrvn 


Im. 7. 

3tm 


ISiUH. 

,tfttr 


BrandTerf Otmgen Ti  in  dt-u 
Jahren 


jRfc 


1.  BiTlluiwlio  

2.  BNierfeldw  

i.  Aachener  ».  Müin-ijoucr 

»•  I  «louia  

'<  Magdeburger  

'..  l>eut*cijcr  Ph'inh.  .  .  . 

7.  gtatt&Mt  

•>.  Sflllr-Aisohi*  

>.  Tburintria  


l2..7U.r»7si 
986493  SM 
712.j67  01'J 
47S.4:i(i  7uy 
418.216  414 


124.84.H0!»:> 

70it.;i«y  «22 
4U4.320  b'X, 
465.107  56S 


laOJ»!  148 
418.177  319 
739.939  y4.'i 
518.252  255 
47,i.H33  24H 


195  742 

701  :i84 

||.llt  5C8* 

854  173 
I.CHI  007 


»13.833  802  211.015  232  220.613  812 


1!»8  038 
718  80.1 
11.123  375 
885  827, 
1X.4  0U0 


218  422 
741  74'J 
)1.072  767 
933  946 
1.979  131 


101  315 

503  027 
•)624  15;»' 
314  523 
730  200 


112  611»  S2  0S5 
695  604  481  4:>2 
)  715  313*)  456  512 
599  38!»  31C>.40 
tt7i»  372     886  977 


3112»;:»      328  363      310  Mi' 


196  928     288  405     188  134 


l!»  1.661  75!» 
250.1  Sl  176 
133..544  024 


193  028  047 
200.273  015 
170.700406 


194.271  726 
227.179  011 
196.790  335 


».  Providentia  

] 

i.  Iieiitwbe  in  Bi-rliu.  .  . 

.».  Gla.lbacbor  | 

j 

>  Rbeitiiscli.  i.Wtfsbaden1)  j 

I   Aiib-r  in  Horltti  

i.  Pri'ussirsclie  in  Botiin  . 
5.  Wostde-uUche  iu  Ksson. 

D.  In  D«otiictiUnd  untr 
Preauen  domlciUrto: 

7.  l^'i|l7.iniT  

i,  Ni-ue  5.  iu  Hamlmri; .  . 
1  Baycrisctic  iu  Münchvu 

I.  i  MoMbnfger  

1.  Dtvsilonor  

.'.  Hambur^-Bn-miT  .... 

S.mnin-  II. .  .  . 


M.  Fraua.  Ph'inix  in  Paris  •) 

1.  Londoner  Pltfinix  .  .  .  . 

i.  Northern  iu  A»M-rdeetj'; 

i.  A  .i  •('"!.  in  \ni-t.-:-'i:iui 

7.  Liverpool -Londoner  .  . 

8.  Iti.val  in  Liverpool  .  .  . 
!».  No'rthbrit.  *  Mertautile 
i»  Baseler  

1.  Inperial  in  London  .  . 

2.  Iklvetla  in  St.  tiallen-') 


III 


1837 
1843 

1859 

im;o 

IS6I 
1867 


1831 

1.837 
ist;  2 

1S(J; 
1863 
18( 

18»:3 

1867 
1867 
1865 


55.218  667  73.120  307  73.589  461 

67.522  141;  7J.35S237  73.468159 

64.108725;  76.145  600  84.760  320 

6.036  991  —  — 

16.231  023  36.543  743  42.661537 

19.744  780  38.630  780  89J02 183 

33.669  26i »  60.422  244  64.66 1  460 

3169  WJ!W»JJlS.«J4h2J3ilO.N»l  765 


254.953  18S 
624  68s 
60.170  924 
27.236  085 
33.7 14  700 

370.«»«  5S3 


1.046  182 

15.292  566 

51.253  323 
49.317  772 
23.559  622 
67.385  90t 
4.004  816 

1.348  429 


254.675  826; 
343  112 
63.474  340 
36.384  528 
39.418  785 
6.306  774 

400.603  365 


894  137 
16.730  154 

29.525  434 
45.424  099 
24.028  495 
97.953  WA 
9.810  148 
9.203  o  1  •_' 
1.829  855 


258.675  818 
358  212 
68.945  804 
45.453  279 
42.570  684 
12.675  712 

418  179  399 


869  092 
18.I3S709 

20.553  715 
51.712  236 
20  571  440 
158.044  502 
18.742  351 
18.300  12« 
1.241  806 


370  978 
558  685 
264  475 

1 1 1  052 

170  453 
131  647, 

10  836 

39  486 
6-2  760 
58  344 

6.033  MO 


543  309 
I  340 

103  358 
62  817 
67  992 

77K8I6 


1  286 

36  523 

37  360 
72  231 

102  908 
60  827 
178  491 
9  377 


378  724 

537  055 
356  306 

115  927 

178  331 
147  277 


68  146 
73  211 
90  198 


374  217 

555  282 
442  90C 


189  899 
34  7  386 
166  617 


141312 

m;iiti 


311451  238313 
430  718  344  879 
213  137     231  953 


111617')   64  073")   S4  101-  108392 

197  129 
160  145 


125  518 
83  1S7 


17.;  023 
78  651 


91  5!0 
82  527 
119  421 


2  956 

31  4SN  ') 
34  290 
13  472  ") 


7  033  674    7.391  «30  J.3I7  7I«  4  847  610  3  M»  534 


526  502      549  5*5 
14:»1  988 
110  633      122  946 
84  943       112  964 
M  588 
30  161 


78  433')  72  542 
72  254  89  660 
58  41s-,  ii?081 


76  797 
23  036 

S23  402      981  104 


340  526 

49  337 
22  085 
51741 


I 


449  741     391  500 


13.208 «II  Z3S.30HI37  30VI73  977 
3  759.053 802  3  9S 1 .656  327  4  247.745  25 1 


1611 
41  279 

5S  S08 
106  532 

60  633 
214  946 

öl  Ii86 

34  440 
2  592 


3«!  370  352  527 
7.914  245    8  429  603 


1  854 

45  132 

47  326 
Mi2  711 

59  074 
329  426 

47  813 

46  340 
1  103 

•Hl  37» 

8.97411 


98  355 
46  958 
64  770 

5  997 

••5  »21 


5  425 
47  61  7 
57  114 
59  172 
37  924 


1  394 
1 1  396 
70  523 
53  033 
129  614 
42  S62 
76  010 


1  469 
3HJH0I 
4.367  206 


30  521 

I 

47  721 
163  911 

72  263 
171  533 
2  952 

.",  riS3 
245 

494  832 

6.008  563 


'.'7 

5-s4 
2  055 
40  997 
83  947 
57  780 
154  895 
13  407 
23  543 
I  085 

4M  3X41 

4  859  656 


llem «-  r  k  n  ti  6T*  ti  in  Till. »•II*  7.  *)  Hie  AirLtrnur  und  Miiiirbi'uer  Ue^liNcl.af,  Int,  aucli  iu  fnibrrrn  Jahrrn,  k^inc  Anit»}ien  äUri  t\tt>  v»n  ihr  in 
'iMMtli  crlii>Wti'-n  Prituifii  iiimI  ist'i.«hltrn  Br»i%iiTt*ri(üt«»iLrrn  ft  mactiL  Üi<*  iu  tU*t  Txh*'\)v  aiiK'tübrtfii  Ä&UU'u  *i»fi  itfM-liiizt,  und  tvr*r  ln-riibrii  »n*  uuf  <1«t 
antiiliini;.  diif*  du*  I'nimi*'ii.  IwiM'liiiiiKKwri*«-  ItfÄnilv^ritiiiuiiKen  im  t*r*'»i-»iHcheit  GenchJ-fl«  ili*r  Üt*>rtl*cbaft  im  tlarrlucbnitt  ilriileuic^ti  im  <»?*.»  mt»l|.t>fhift 
n teurer bt*ti.  *)  aar  fit  dfn  R«ii*fuiwb«irk  Sikibh rmneu  zuxvlai^u-  —  •)  d-pwcl  nur  (Ar  die  l'mvinx  Hi^rtt  N*»«»  aad  wtt  lirm  l.  Jnu«*r  t$€$  nur  noch 
ür  hmDklarl  n.  M  —  J;  In  d«*n  l.ncia-nnK^i^'irktfn  k I.  Wt-r ^ba-Jt-n  und  !?clilt'*wU.  —  ')  Am  I  AtitTO*t  \Ht\j  wunle  diu*  preiuwutrüf  iii'>tlti(i  d*r  üe^cll- 
tuH  *u(  uV  *n\t  Nr.  der  T-itVIle  rir>«-rii*K«- it-  —  *J  1«  der  ndvrTsHtninluiiK  d>?r  Ues»  1 1 -*-r h»f t  nen  y.  NovnoWr  IhßH  wardr  die  AqiV'<hhic  be»eIilo*«*n. 
h-  n-»r|i  liiifeiid>-n  Venirtiertinnrn  *^M'' "»*bra  die  .l*r»»videnli«*.  *(  in»'l.  tlrr  Re»ervetj  am  dem  Vtirjmhri!  und  eicL  *lrr  Ke»rrvpu  für  dii-  fvtl^nd  e n  .Uhrc-  — 
i  itifl.  des  Antheil*  d«?r  RückteT!»i«'li*'fer.  —  •)  IIa  die  Uesello  haft  in  .bren  Berichten  an  das  k.  Ministerium  de.  Innern  nur  die  fur  eiiene  liectinun 
(raiidiersütun^en  aui;eireWli  bat.  fO  Wt  der  na.h  Verbiltul.s  des  l  uifali«»»  ihres 
•  r  >•  Ii  ihr  icrahlten  Küekiersicberilinsprjimi'll  hiazagcrei  briet  o..rd>  n 

ss  e>  nii-lit  inöirlicb  ist,  denjenioen  Tbeil  der  heathlten     der  7.  Tabelle  (oben),  welche  die  Ergebnifue  der  «pedell  iu 
n   erniittelu,   welcher  den  Ver-     PreuKsen  nbtjeseblnsseneu  Versifherungen  wiedergiebt.  l»ieser 


i  '  ' 


i.kversicbernng^-l'n'iinien  «n 

•herU-n  als  Brandschaden-Vergütnng  wieder  zugeflossen  ist. 
Anders  liegen  iu  dieser  Hinsieht  die  Verbaltnisse  bezüglich 


PreUKseu  abgeschlossenen  Versifherungen  wiedergieht. 
Tubello  liegen  die  XaebweisuuKen  zum  Grunde,  welche  seitens  der 
(vescllscbaiteu  dem  königlichen  Ministerium  des  lunern  alljühi- 
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in  Preusten  thätigen  deutschen  ActiengesellKhaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869 
ihrer  Directionen  an  da«  königliche  Ministerium  des  Innern. 


Tri,.  | , 


i 


■llllllM 


2. 

3 
i 

o. 

7., 

8 

9. 

in 

II. 

12 

13 

14. 

15. 

16. 


Klbcrfi-Ider  .  . 
Aachener  und 

Colonw   

Magdeburger  

Deutscher  Pb8nfa  .... 

Sü-ttiner  

BtHuhftii  

Thur'mgia  

Providentia  .  

Deutsche  in  Hfrliu .... 

tilitdtwehcr  

Rheinische  in  Wiesbaden 

Adler  in  Berlin  

Preussisclie  in  Berlin  .  . 
Westdeutsche  iu  Essen  . 

L  . . . 


n.  In  DeaUchUnd  sasser 
Preassen  domlcUlrte: 

Neue  5.  iu  Hamburg  .  .  . 
Bayerische  in  München  .  . 

Olden burger   

Dresdener  

Hamburg-  Bremer  

Summe  lull  . 


P  r  ü  tu  i  e  n  c  i  n  n  ■  h  tu  e 
im  gunzeu  QwirlIfti|,ihi>H  in  Preussen 


1867. 


1888. 


1863. 


1867 


18*«. 


1869. 


m  m 

96.'.  385 
1.75«  229 
1.102  GUS 
3.414  702 
797  711 
488341 
915  09i! 
'.'.13  988 
224  643 
:;  oso» 

178  986 
19  648 

:>s 

79  270 

100  389 


297  »68 
969  092 
1.731  110 
1.129  729 
3.778  44» 
767  s4l 
483  4S6 
905  435 
712  448 
320  771 
400  99'! 
219  862 

115  737 
100  595 
146  427 


3 IS  004 
986  189 
1.767  122  •) 
1.168  804 
4. OSO  039 
904  327 
»85  533. 
865  531 

• 

293  9>5 
381  752 
220  346 

264  122 
103  688 
162  567 


199  69.-. 
734  284 
1.107  121  *) 

849  264 
1.758  724 
338  731 
373  836 
569  447 
267  416 
1 1 1  685 
168  315 
136  768 
10  836 
53  UM! 
73  951 
91  025 


" 


11.344  «2«   12.07093»   12.044  2«!     6  sM  209 


•J  1.054  087 1.056  075  3)  1.048  270 


15  027 
452  756 
240  696 
236  7S4 

1  990  3  50 


13  343  976  14  338  379 


14  738 
471  845 

225  525 
255  391 
234S71J 

2  23».  445 

,1 


17  495 
480  393 
24)  516 
271  132 
331  »13  - 


55144» 

1  340 
103  708 

69  746 

70  971 


2.390  018 
15  034  279 


7»7  2«M» 
7.636  418 


201  602 
737  142 
1  07.S390 
sso 

1.881  934 
34  t  34» 
374  015 
557  871 
367  226 
121386 
184  7  61 
177  150 

81  263 
85  963 
125  S75 

7.200  420 


530  $69 
1  491 
110  149 

83  232 
81  375 
21  925 

S2H74I 


220  964 
750  147 
)  1,100716 
927  669 
2.005  470 
»46  D08 
»74  954 
567  964 
435  642 


l< 'S  .VV.  1 
192  625 
171  185 

99  268  ') 
84  033 
137  705  ») 

7.322  S.V. 


8  029  161 


548  025 
989 
121  624 
101)  295 
85  Ü75 
»l  4U9 

8!Hi  867 

8.419  802 


Im  ganzen  Geschfiftsgebiete 
zur  Zahlung  gekommene 
Brand  Vergütungen 


1867 
:Tki,- 


1868. 


1869. 
.HUr 


156  340     310  609  184(549 

C49  397     883  909  601  827 

920075  1.044  953  605  626 

542*39.     932  992  450  533 

1.805  278  2.715  210  2.862  264 

364  362      632  715  359  443 

229  389     416  842  290  773 

5S4  746      692  260  555  066 

442  294  527  571  449  813 
169  138 'I  239942*1  217  553 

256  490      215  910  249  325 

133  090  140  091 


72311 
15374 
52  998  ') 
34  633 
15  585«) 


6  291253  9.09HB9S  7  337  703 


93  184«)  178  467 
86  673  90  262 
82  835«)  112  168 


60  .' 526  755  722 

3  467  637 

220  124  371  235 

87  348  142  778 


546  229 
8  273 
225  855 
170  036 


148  5S6     185  634     205  935 
«I  20G413«)  219  862 

1.062  051   1.062  419  1.83t  188 

7  353  306  10  671  114  8.733  953 


Bemerk«»*-«  «•  T •■<•••    •)  n«e  l.äul  ««-Ii  dem  Ve  rliSItmss*  4»»  Vrrvtckvrawcimatme»  •■»  M*<*o  «i«rbift-<el.i»te  in  dr»imi«en  I«  Pwn—  — 
V  darunter  Ml  »;»  Tlilr  vou  dei  Urrfll».  hili  w»blt«  K«ehv«i.ifln.nnw»|.riimi««i.  -  ')  «V*tl  V**t  Tnlr   -  \>  ,1<  mI  Tlilr  -  ')  It»  In  der  «e.te«.  de. 

MlUMlermma  dt»  Innern  li-oie-t.  Ilten  I  .  U-,.»lil  ut.r  i\f  (fit  rutunr  Bei  lillllll«  der  Oi-elUcbstt  Se«aulteo  UnllldveneJtuuseli  enthalten  >i»J.  v.  Ut  öS«,  an  Stelle 
dieser  Zahlen  die  Summe  d.r  v.«  der  liexllseltalt  «-«lilten  BlMid<erirMaa||M  und  It4ck».nikheru«s»pr»nneii  jotUI  «urdeu. 


lieh  eingereicht  werden,  und  deren  Zweck  sich  augenscheinlich 
darauf  beschränkt,  hauptsächlich  die  Hohe  der  Versicherung», 
summen,  der  erhobenen  Prämien  und  der  an  die  Versicherten 
geleisteten  Brand  Vergütungen  für  den  preußischen  Staat  zu 
ermitteln,  Die  Zahlen  dieser  Xacli Weisungen,  soweit  sie  die 
Brundvergiltungcn  betreffen,  umfassen  deshalb  fast  durchweg 
(und  Millen  offenbar  nach  Absicht  des  königlichen  Ministe- 
riums aurh  umfassen)  die  Scbildeiiüahluiigeu  einschliesslich 
des  Antbeils  der  Rückversicherer,  also  die  vollen  Gegenleistun- 
gen an  die  (icmciuschuft  der  Versicherten  für  deren  Prämien- 
zahlungen. Nur  drei  Gesellschaften .  deren  unter  der  Be- 
merkung zur  Tabelle  8  gedacht  ist.  haben  in  den  erwähnten 
Narhweisungcu  anscheinend  lediglich  die  für  ihre  eigene  Rech- 
nung gezahfen  Schäden  aufgeführt,  weshalb  in  der  Tabelle  der 
dem  Umfange  des  preussischen  Geschäfts  dieser  Gesellschaften 
entsprechende  Antheil  der  von  ihnen  gezahlten  Rückversiehe- 
nings-Prämien  den  Bratidvergütungeu  zugerechnet  worden  ist. 
Anderseits  leidet  die  der  Tabelle  zum  Grand«  gelegte  Naeh- 
weisung  des  königlichen  Ministeriums  für  den  Zweck  dieser 
Arbeit  an  dem  Uebelstande,  dass  bei  der  Angabe  der  Prämien- 
summen  für  Preussen  anscheinend  nicht  die  aus  dem  Vorjahre 
übernommenen  und  die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen 
Prämieurcserveu  zu  der  Prämicneinnahme  des  Jahres  zu-,  resp. 
davon  abgerechnet  worden  sind.  Wenigstens  lasst  sich  das 
aus  dem  Imstande  vermuthen.  dass  dies  hinsichtlich  der  in 
der  Nachweisuug  gleichfalls  angeführten,  anf  .las  Gesaiumt- 
geschäft  der  Gesellschaften  sich  beziehenden  Zahlen  uicht  ge- 
schehen ist,  wovon  sich  der  Verfasser  durch  die  Vergletchung 
der  fraglichen  Zahlen  mit  denjenigen  in  den  publicirten  Jahres- 
abschlüssen der  Gesellschaften  überzeugt  hat.  Unter  solchen 
Umständen  blieb,  um  zu  einem  richtigen  Resultute  zu  gelangen, 
mir  übrig,  die  für  das  preussische  Geschäft  geltenden  Zahlen 
der  Nachweisuug  nach  dem  Verhältnis*  umzurechnen,  iu  wel- 
chem die  für  dus  Gesainmtgeschäft  geltenden  Zahlen  derselben 
Narhwcisungeu  zu  denjenigen  der  6.  Tabelle  .dieser  Abhand- 
lung stehen,  bei  welchen  letzteren,  wie  schon  gesagt,  die 
Prfimienrcserveu  in  der  angegebenen  Weise  lH>riicksicbtigt  wor- 


den sind,  Dies  konnte  jedoch  hinsichtlich  der  ausserdcutseljen 
Gesellschaften  nicht  geschehen,  da  dieselben  in  die  6.  Tabelle 
nicht  aufgenommen  sind  und  ihre  publicirten  l>echmings- 
abschlfisse  grosseren  Theils  nicht  vorliegen  oder  für  die  hier 
vorliegenden  Zwecke  unbrauchbar  sind.  Bleibt  es  demnach 
zweifelhaft,  welcher  Werth  den  Zahlen  für  diese  Gesellschaften 
beizumessen  ist.  so  kann  doch  die  etwanige  Differenz  zwischen 
den  für  sie  angegebenen  (mit  den  im  Staatsanzeiger  publicir- 
ten  übereinstimmenden}  und  denjenigen  Zahlen,  welche  den 
für  die  deutschen  Gesellschaften  eingetragenen  entsprechen 
würden,  nur  unbedeutend  und  auf  das  Gesammtrcsultat  von 
keinem  nennenswertheu  Einflüsse  sein. 

Uin  die  Möglichkeit  zur  genaueren  Prüfung  der  Zahlen 
der  7.  Tabelle  zu  bieten,  sind  in  der  8.  Tabelle  die  für 
erstere  benutzten  Zahlen  der  Nuchweisungen  des  königlichen 
Ministeriums  des  Innern  wiedergegeben  worden.  Vergleicht 
man  die  Summcuzahlen  beider  Tabellen  hinsichtlich  der  Prä- 
mieueinnahmen  in  Preussen,  so  stellt  sich  eine  Differenz  von 
durchschnittlich  ca.  15CMMN)  Tblr.  pro  mm  heraus,  um  welche 
die  Zahlen  der  7.  Tabelle  niedriger  erscheinen,  als  diejenigen 
der  s,  Tabelle.  Was  die  Einzelheiten  in  beiden  Tabellen  be- 
triff», so  kann  auf  die  zn  ihnen  gemachten  Bemerkungen  ver- 
wiesen werden.  Die  Zahlen  der  Nachweisungen  des  könig- 
lichen Ministeriums  des  Innern  über  die  Bramlentschädigungcn 
enthalten  auch  den  Autbeil  der  Rückversicherer.    Da»  ergiebt 

ler  Mtigdeburger  Gesellschaft  für 
angegebenen  Zahlen,  welche  dieselben 
den  Abschlüssen  dieser  Gesellschaft  etilhalte- 
:r  Vergleiehuug  aller  Zahlen  für  das  Gesammt- 
ijeuigeu  der  C.  Tabelle, 

Zusammenstellung  der  Ursachen  der  Brände, 
eitens  5  preiissischer  Gesellschaften  Nachrichten 
1867  bis  1869  ju   derselben  Art  vorliegen,  wie 


sich  sowohl  aus  den  z.  B.  seit« 


L-liäft 


ihr  Gesammtgt 
sind,  wie  die 
nen,  als  aus  ei 
geschält  mit  d 
Von  einet 
über  welche  s< 
für  die  Jahre 

sie  im  Jahrgänge  180H  pag.  266  und  267  dieser  Zeitschrift 
bezüglich  der  Jahre  1863  bis  1867  mitgetheilt  worden  sind, 
Sehen  wir  hier  ab,  behalten  nns  jedoch  vor,  daranf  bei  Ge- 
legenheit einer  etwanigen  Fortsetzung  dieser  Statistik  für  spä- 
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Umfang  und  Ergebnisse  der  gesummten  Feuerversicherung  im  p reu» suchen  Staate  in  den  Jahren  1867  bis  1869. 


fT»k.  IV) 


=5 


Gegenstände 

der 
Versicherung 


Jahre 


Ver- 

sicherungs- 
sumneii 

bei  .lahres- 
schluss. 

JUtr 


Beitrüge  rc-p. 

Prämie«. 
Betraa.     ä  i 


-  J 


Brand  verpOtunfea 

v  £  .t;  3- 

-  -  «-ei 


».'trag. 


iJ  Öffentliche  Anstalten  

2.  Societaten  halbamtlichen  t'harakter*  

3.  PrivataocietStcn  uuf  beschränkten,  Gebiet  

4.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


5.  Ocffentliehe  Anstalten  

6.  Privatsoeietätcn  auf  beschränktem  Gebiet  

I 

7.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preusseu 
S.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


1.  Iu  Preussen  domicilirte  

2.  In  Deutschland  ausser  Preussen  rlomieilirte .  .  . 

3.  Ausser  Deutschland  domicilirte  


iL.  und  B. 


pro  1867  bU  1869. 


V     tuf  beirnsHllflrn 


Oeffcntliche  Anstalten  

Socictätet,  halbamtlichen  Charakters  

PrivaUueietSten  auf  beschränktem  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

Oeffentlichc  Anstalten  

Privat.soeictäteu  uuf  beschränktem  Gebiet  

Privatgesellschaft,  ohne  Bes.liräukunn  auf  Preussen 
8.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

I.         -TM  .  („■    trlini-  OveUvktnwi. 

1.  In  Preussen  domicilirte  

2.  In  Deutschland  ausser  Preussen  domicilirte  .  .  .  . 

3.  Ausser  Deutschland  d  irilirte  


Slllllilir  |. 


A.  und  B. 


Inimohiliar 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Mobiliar 
rti  syl. 

desgl. 

Inimohiliar 
und 
Mobiliar 

#>Stl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 


Imraobiliar 
und 


1867 
1868 

1869 

I8«7 
|8«S 
1869 
1867 

is«s 
isi;:i 
im;; 

1868 

1869 

IM. 7 

1866 

1869 
|8fi7 

I8B8 
:  stiü 
1867 
1868 

l.sca 
1867 
im;.- 

1869 

1m;t 
ist;» 
im;- 


1861 

Im;.-. 
18«  » 

is<;7 

|.>«8 

1869 
1867 
1868 
1869 

1867 
1868 
1869 

1867 
1868 

18»;ü 


Immobiliar 

Mobiliar 
luiniubiliaru.  Mobiliar 


2  576.870 
2  «22.939 

2  688.833 

41.914 
43.093 
43.861 
69.270 
73.635 

77.5  13 

4.444 

3.932 
4.613 
90.544 
112.SH6 
128.584 

25$.  i  i:t 

2ti9.S54 
276.507 
III. «59 
120.297 
125.460 
334.173 
352.133 
366.  1 39 

I  4«  002 

3  598.752 
3711.  554 


4->a 

01 

B71 

«OH 

423 

158 


.44 

031 

<n;2 

821 

958 

253 

32i 

9.">9 

91 

480 

«5« 

92'i 

858 

«78 

oo«; 

778 
138 

431 

63  j 


8  169.145  60t; 
3  315.651  825 
3  510.891  765 
376.699  585 
40O.603  369 
428.679  509 
213.208  611 
235.398  137 
308.173  977 

3  756.053  S02 

3  «51.656  327 

4  247.745  2il 

7  246.055  940 
7  550  408  758 
7  959  299  886 


2  629.547  713 

42.956  SM 
73.470  050 
4.329  978 
1 10.665  179 
268.185  452 
119.132  813 
350.815  487 

3  560.103  0SH 


3  331.897  399 
401.994  153 
252.260  242 

3  98«  Iii  7(3 
7  585  254  861 


I 


5.230  702 
6.235  305 
5.807  307 
92  OOl 
69  711 
69  318 
146  618 
196  859 
178  "Ol 
25  416 
7  461 
13  165 
157  722 
189  95« 
214  256 
448  788 
684  532 
559  492 
22«  76t 
285  460 
221  611 
233  542 
41 1  349 
326  205 

6.J AI  553 
K.OsO  433 
7  390  058 


2  m 

Im 

2.,,; 
2.», 
1« 
I... 

2  4. 

3  ii, 
2* 
7-a, 
S.,« 

2.KS 
1.74 

l.,tf 
1« 
1« 

->  .„ 


8« 

2.,, 
l.n 

Oje 

O.K. 

te, 
2.,., 


6.633  859  2.,,. 

7.053  674  2.,, 

7.391  63)5  2.,, 

778  Sl  6  2^ 

823  4i>2  2.U« 

XII  104  2.,,, 

501  570  2.si 

552  527  2.*, 

«81  379  2„ 

7.614  245  t„ 

S  429  S03  2.„ 

8.014  II»  2.,, 

'-')  14.475  798  2^,, 

5  16.510  236  2, 

f)  16  364  177  8« 


5.757  771  2.1^ 

77  010  l.n, 

174  059  2.n 

15  347  4.« 

187  311  |* 

564  271  2.» 

244  613  2« 

323  699  0^2 

7.344  Ohl  t_ 


r.i)2t.39U  2.,, 

834  441  2.,„ 

578  492  -i.„ 

8.431322  2.,, 

•)  15  763  403  2,e 


4-575  048 
6.461  464 

5  296  589 

69  408 

91  29« 
67  062 
1 53  «i  1 1 
200  73t) 
183  855 
15  085 
|  273 
4  687 
105  870 
135  702 
160  808 

431 490 

65«  924 
48*808 
196  32« 
254  772 
224  083 
150  334 
258  191 
215  046 

5.497  15« 
S  045  352 
6.435  736 


3.517  716 
4.847  910 
3  849  534 
463  «89 
K65  821 
598  HU 
385801 
49  1  832 


I« 

2.4. 

I-M 
1  , 
2.i» 
Ida 


2.4- 

5.« 
*-*> 
1« 
t-H 
1*J 
1* 

1 

Lm 
2.1» 
Uta 
0.« 
0.:> 
O.r» 

I« 

u 


Iii 

l.lu 
1« 

1-  1 

2-  H, 


411320  lra 

4.347  20«  l.„ 

4.008  543  \,,, 

4.859  656  I  ,, 

-)  10  064362  I.«, 

*l  14  073  915  I.k 

•I  11.495  392  Ii 


5.444  367  2.< 

75920  1.« 

179  395  ■>,.,-, 

8  682  2<, 

133  927  \.„ 

524  206  1^ 

225  060  l.„, 

207  857  0.-,v 

«  799  414  l.„ 

4.071  720  La 

57«  101  l.w 

430  651  l.j, 

5  078  475  I.,; 

11.877  889  1  ,. 


87.j 
103< 
9I.S 
i..., 
131« 
96., 
84.; 
91., 
93., 
70., 
84-, 
35« 
«7., 
71., 
74.  | 
s.S.. 
93.J 
86k, 

»t;.ö 

89., 
101., 
6t., 
«2.» 
«5., 

86  s 
W., 

8».s 


53.,, 
68.T 
52., 

59.;, 

80., 
««., 

7ti.M 

89.;, 
60., 

53., 
71,, 

54.; 

69.. 
85,. 
70, 


94* 

884 

90s, 

).!.. 

71. 

89... 

»2« 

664 

81, 


69^ 
74.4 

60., 
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tere  Jahre  zurückzukommen.  Der  Werth  einer  derartigen 
Statistik  i.st  unter  den  obwaltenden  Umständen  au»  manchen 
Gründen  sehr  zweifelhaft,  namentlich  solaiige  dieselbe  ledig- 
lich auf  den  Nachrichten  fnsst,  welche  die  Versicherung»- 
goscllsehaftcu  darüber  zu  bieten  vermögen.  Beispielsweise  sei 
in  dieser  Beziehung  angeführt,  das*  es  sehr  häufig  vorkommen 
wird,  dass  ein  und  derselbe  Brand  in  den  Berichten  mehrerer 
Gesellschaften  figurirt,  welche  durrh  denselben  betroffeu  wor- 
den sind.  Ferner  lässt  sich  aus  diesen  Berichten,  wie  sie  jetzt 
wenigstens  vorliegen,  in  der  Hegel  nicht  ersehen,  auf  welches 
Lind,  geschweige  auf  welche  Provinz  der  einzelne  Brand  ent- 
fällt, find  lieh  bleibt  die  Braiidursnrbe  bei  fast  der  Hälfte  aller 
Brande  nnermiltelt  und  daher  der  Werth  der  Zahlen,  welche 
in  den  Rubriken  der  einzelnen  ermittelten  Ursachen  tigurireu, 
ein  sehr  zweifelhafter:  man  weiss  ja  nicht,  in  welchem  Maassc 
sich  jene  .'iO  Procent  in  Wirklichkeit  auf  die  einzelnen  Ur- 
sachen  vertheilen.  Höchstens  würde  sich  dieses  letztere  Be- 
denken nicht  auf  die  Explosion»-  und  allenfalls  die  Blitzschäden 
(►eziehen. 

Ueher  die  Vertheilung  ihres  prenssisrhen  Geschäftes  auf 
ilic  einzelnen  Provinzen  des  Staates  haben  nur  zwei  Actien- 
gesellschaften dem  statistischen  Bureau  Auskunft  gegeben,  die 
preussische  Xatinnal-Versichernngsgesellschaft  in  Stettin  und 
die  Colon ia  in  Köln.  Ks  i.st  daher  leider  nicht  möglich,  den 
Umfang  der  gesammten  Feuerversicherung  in  den  einzelneu 
Provinzen  zu  constatiren.  Da  mehrere  andere  <  iesellschaflen 
den  Bestand  ihrer  Versicheningen  in  jedem  einzelneu  Staat« 
Deutschlands  mittheilen .  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass 
mich  eine  Ausscheidung  des  Versichenmgscapitals  nach  den 
preussischen  Pmvinzen  nicht  allzu  grosse  Schwierigkeiten  ver- 
um! keinen  erheblichen  Bedenken  unterlieget!  würde. 


III. 


der  Ergebnisse. 


Zufolge  der  Snmmenzahlen  der  9.  Tabelle  waren  in 
Preussen  gegen  Fenerscliaden  versichert: 

1867.     I««8.  1889, 

hei  Gegenseitigkeits-Anstalten  Hill.  Thlr.    3  487.,,    3  .W8..  :S71U 
.   Actiengesellschaften    ...       .      37.");».,    3  UM.;  424",; 

Ob-rhaupl   7  24«.,    7  5 Ii.,    7  »5»., 

Der  Z,.»«!,s  beträgt  ...ithin:  ,|g  gj^ 

türdietiegenseitigkrits-Austiilten  MilLThlr.   III«     IIS.»  2>A^ 
.    -  Acticngesrll-rhaftcii     ...      »       1!>2<     296.0  UM* 
überhaupt  „      304.,     WH.,  713., 

Demnach  haben  namentlich  für  das  Jahr  1869  die  Actieu- 
gesellschaftcn  einen  viel  beträchtlicheren  Zuwachs  aufzuweisen 
als   die  GegenseitigkeiUanstalten.     Mau    würde  jedoch  weit 


fehlgreifen,  wenn  man  die  angegelienen  Summen  als  den  that- 
aüchlich  in  Prensseu  gegen  Feuerschadeu  versicherten  Werth 
betrachten  wollte;  derselbe  ist  vielmehr  erheblich  geringer. 
Unter  den  für  die  Actiengesellschaften  angegebenen  Summen 
sind  nämlich  auch  von  diesen  Gesellschaften  übernommene 
Rückversicherungen  begriffen,  welche  die  eine  derselben  auf 
die  andere  übertragen  hat,  und  die  in  den  Angaben  beider, 
also  doppelt  erscheinen.  Ebenso  ist  ein  beträchtlicher  Theil 
der  Itei  den  Gegenseitigkeitsanstalten  versicherten  Werthe  bei 
Actiengesellschaften  in  Bückdeckung  gegeben  und  figurirt  in 
den  Zahlen  jener  wie  dieser  Anstalten,  also  gleichfalls  doppelt. 
Dagegen  übernimmt  uuseres  Wissens  keine  einzige  Gegenseitig* 
kcitsanstalt  Rückversicherungen.  Somit  sind  die  directeu 
Versicherungen  der  Actiengesellschaften  in  Preussen,  d.  h.  die 
von  ihnen  direct  mit  den  Versicherten  vereinbarten  Versiche- 
rungsabschlOs.se,  erheblich  niedriger  zu  veranschlagen  als  obige 
Summen.  Wie  beträchtlich  und  im  fortwährenden  Steigen  be- 
griffen dieses  Rückversicherungsgeschäft  ist,  lässt  sich  aus 
der  0.  Tabelle  ersehen,  welcher  zufolge  allein  die  in  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1H<!7  bis  1  SG'J 
beziehendlich  3.^,  3.,„j  und  l.xl  Millionen  Thlr.  oder  rund  2*, 
20  und  3u  Pr«cent  ihrer  Prumieneinnahine  als  Rüekversiche- 
ruugsprämien  verausgabt  halten.  Man  wird  daher  nicht  allzu  sehr 
fehlgreifen,  wenn  man  etwa  den  vierten  Theil  der  Versiche- 
rungssummen der  Actieugesellscbafteu  als  indirecte  Versiche- 
rungen betrachtet.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  fliese  Gesell- 
sehaften  in  ihren  Berichten  au  das  königliche  Ministerium 
wenigstens  über  ihr  preussisches  Geschäft,  zwischen  den  di- 
recteu und  den  indirecten  Versicherungen  streng  unterscheiden 
oder  nur  die  ersleren  inittheilen  wollten,  damit  der  jeweilig 
wirklich  versicherte  Werth  und  dessen  Wachsthutn  von  Jahr 
zu  Jahr  constatirt  werden  konnte.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  Brandschäden.  Sowohl  in  den  Zahlen  für  die  Gegenseitig- 
keitsanstalten, wie  in  denjenigen  für  die  Actienge»ellsehafteti 
ist  der  Antheil  der  Rückversicherer  enthalten,  und  wenn  daher 
auch  die  für  erstere  Anstalten  geltenden  Zahlcu  den  von  ihnen 
abgeschlossenen  (nur  directen)  Versicherung  n  entsprechen.  s«i 
ist  das  doch  keineswegs  hinsichtlich  der  für  die  Acticugesell- 
schafteu  mitgetheiltcu  Zahlen  der  Fall;  vielmehr  entfallt  davon  « 
auf  die  Rückversicherungen  ein  mehr  «der  minder  beträcht- 
licher Procenttheil  und  erscheint  doppelt,  Ganz  ähnlich  liegen 
die  Verhältnisse  auch  hinsichtlich  der  Prämieneinnahmen. 

Geben  somit  die  für  die  Actiengesellschaften  aufgestellten 
Zahlen  kein  richtiges  Bild  über  den  Umfang  ihres  directen 
preussischen  Versieherungsgeschüftis ,  so  sind  sie  doch  für  die 
Beurtheilung  der  durchschnittlichen  Höhe  der  Prämien  und 
der  Brandvergütungen  in  Beziehung  auf  die  Versicherungs- 
summe, sowie  des  Verhältnisses  zwischen  Prämien  nnd  Schäden 
uiaa.ssgebe.nd,  da  die  Rückversicherungen  in  allen  drei  Werth«! 


B.  Das  oHV-ntliehf  Fouer-Versioheruugvwesei] 

mit  Rückblicken 

Gleich  den  statistischen  Abhandlungen  über  das  öffentliche 
Feuerversicherungswescu  in  Deutschland  in  den  Jahrgängen 
l»o7  und  1  »7»i  dieser  Zeitschrift,  welche  sich  auf  das  De- 
rennium  1856  bis  18C5  resp.  auf  die  Jahre  1806  und  1KG7 
beziehen,  sind  die  folgenden  Nachweisnngen  den  amtlichen 
Mittheilungen  zu  verdanken,  welche  dem  Ausschüsse  der  Ver- 
einigung öffentlicher  Fcuerversichernngs-Anstalten  in  Deutsch- 
land von  den  Directionen  dieser  Anstalten  zugegangen  sind. 
Bei  einer  Vergleichuug  jener  früheren  Abhandlungen  mit  der 
nachstehenden  wird  sich  der  I.eser  überzeugen,  dass  das  in 
bereitwilligster  Weise  gelieferte  Material  allmülig  immer  reich- 
licher fliesst  und  bereits  sehr  umfassende  und  tief  eindringende 
Einblicke  in  ein  tiebiet  der  wirthschaftlichen  Zustände  Deutsch- 
lands gewährt,  woriilier  früher  ein  vollständiges  Dunkel  herrscht»-, 
und  welches  allein  auf  statistischem  Wege  zu  erhellen  ist. 
Freilich  betrifft  die  so  gewonnene  Einsicht  uur  den  durrh  die 
öffentlichen  Anstalten  verwaltetet]  Theil  des  deutschen  Feuer- 
Versicherungswesens,  welcher  jedoch  umfangreich  genug  ist,  um 
auf  seine  Ergebnisse  eine  brauchbare  Statistik  zu  begründen. 

In  der  F.intheilung  des  reichhaltigen  Stoffes  sebliessen  wir 
uus  der  im  Jahrgänge  IH7<>  dieser  Zeitschrift  angenommenen 
möglichst  an  und  fügen  um  Schlüsse  nur  noch  einen  neuen, 
speciell  die  „gewerblichen  Versicherungen-  betreffenden  Ab- 
schnitt bei.  worüber  uns  einiges  Material  vorliegt,  welches  aller- 
dings noch  einer  beträchtlich  weitereu  Ausbildung  bedarf,  damit 


in  Dt-utrivlilnnd  in  den  Jahn-n  1868  and  1800 
auf  frühere  Jahre. 

eine  nutzbare  Speeialstatistik  nach  den  verschiedenen  Gewerben 
daraus  entwickelt  werden  kann. 

I.    Umfang  der  öffentlichen  Kenerventiehernng. 

Ausser  den  schon  weiter  oben  im  Abschnitte  über  die 
preussischen  öffentlichen  Anstalten  erwähuteii  sind  in  den 
Jahren  18t>8  bis  18*5!»  Aendeniugen  hinsichtlich  des  territoria- 
len Umfange*  der  öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  nicht 
vorgekommen;  nur  ist  am  1.  Mai  1868  die  „General-Feuer- 
kasse'*  zu  Hamburg  mit  der  .F'euerkassc  ausserhalb  der  Stadt* 
]  unter  dem  nunmehrigen  Namen  „Hamburger  Feuerkasse"  ver- 
einigt worden. 

Da  der  Versicherungsbestand  der  einzelnen  preussischen 
Anstalten  bereits  im  Abscbuiltc  A  sab  I.  1  aufgeführt  worden 
ist,  so  brauchte  derselbe  in  der  vorstehenden  1.  Tabelle  nur 
summarisch  wiederholt  zu  werden.  Von  den  aiisserprcussiscbeu 
Anstalten  haben  uur  die  kleinen  Feuerkassen  im  Hamburger 
Gebiete,  nowie  die  für  das  F'ürstenthum  Schanmhurg-Lippc  gar 
keine  Nachweisungen  über  ihre  ICrgebnisse  geliefert,  weshalb 
diese  Anstalten  in  der  Tabelle  mit  ihrem  zu  einem  früheren 
Zeitpunkte  vorhaudenen  Versichemngsbextande  aufgeführt  wor- 
den sind.  Die  für  Ende  IHijK  und  IHUlt  angegebenen  Total- 
sniiinien  Tür  sämmtlicbe  Anstalten  entsprechen  somit,  zumal  auch 
noch  die  „Wischesoeietät-  in  ihnen  fehlt,  nicht  genau  der  Wirk- 
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Umfang  des  öffentlichen 


|  (Tab  t.J 

Oeffentltche 
Feuerversicherungs  Anstalten 


jähr. 


Uli. 


1868. 


IM".'.». 


Die  \'«Tsi.  lirrunisHuiiiiiii'  ist 
gestiegen  I—  gefallen) 
im  Jahre 


|S.  s 

um  .'7.'.- 


186» 

Hill  .Vi.'. 


Von  der  Versicherungssumme 
waren  rückversichert 
zu  Ende 


186*. 

;Tktr 


l*.;:i. 


i 

t 

;s. 
)- 
*, 
6. 
7. 

8. 
Ii. 

10. 

II. 
11 
13. 
U. 
15. 

IC 

i". 

is. 
It. 

20. 
21. 
83. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
2*. 
211. 
30. 
31. 


Sachsen.  Königreich  

Hävern.  dicsacit  de*  ltln-irn  . 
.  Pfalz  

Württemberg  

Baden  

Grosshcnogthum  llesseu  .  .  . 

Mecklenburg  -  Schwerin  .  Do- 

luanialanstalt  

desgl.  ritterech.  zu  Rosbick 
desgl.  .  Kreis  Star- 
eard,  zu  Neuhrandcnburg 
desgl.  Städte  d.  luccklcnhutg., 
wend  u.  staryard.  Kici«. 

rWtnck,  Stadt   

Wismar,  Stadt.  

Oldenburg.  Ilcrzogthuiii  .  .  .  . 

Jever.  Herrscliuft  

Kniphausen,  Herrschaft  .  .  .  . 

Weimar- Kiwnach  

Alteiiburg.  Ilcrzogtliuui  .  .  .  . 

Gotha,  Hi-r/.fnftliinii  

Hraunsehwcig,  llcrzogthuni  .  . 

Anhalt  

Lippe-Detmold  

Sclinunihurg-I.inpe  

Waldixk  

Breineu.  lailidscbict  

Lübeck,  Stallt  

Hamburg.  Fenei  kasse  

Vierlaudu  und  •";••<•-.: Ii .t<  ht .  .  . 

Billuärdei  u.  I>  *  

Moorhurg,  Landschaft  

Groden,  neue  Feucrgilde  .  .  . 

Oih-eiivrärder.M<w>r»änler  etc. 

Bergrdorf,  Stadt  

Amt  Ritzcbüttcl,  Geestdorfer . 

Suininr  du  4ii^M.f*ri.uv«.  tusUlle« 
Hierin  'l\<r  tll^ultr-n  In  Preuaaen  .  . 

Summe  sammtlicher  Anstalten 
in  Deutschland  


1784 
l  s  1 1 

1817 
1808 
1803 
1777 

1817 
1781 

1766 

17X5 


548.442  K50  '1 
651.331  046  ') 
nu.;.-,s..>:w 
377.642  397. 
230.07»  744 
191.465  771 

I  22.089  425») 
)      14.114  225  •') 


? 


41.640  000 
1 1  720  125  *1 


56 1 .575  080 
667.078  946 
1115.605  646 
895.080704 
234.15113  515 
196.502 '157  1 

22.590  625 »') 
15.902425 


5.800  000  ")      5.947  523 


12.427  150 
;>  422  026 
25.009  614 
14.877  339 
10.565  117 
-  318218 

95  750 
2.416  820 

-  12  liOO 


42.219  725 
12.150175 
3.735  733 
42.709  590 
4.190*2» 
590  57." 
62.955  42; 
38.893  77.' 
20.475  940 
75.899  675 
49.599  420 
18.351  350 
5.221  690 
12.058  46 
2.530  46 
16.137  618 
16  2. 006  060 
2.249  020 
1.214  000 
438  362 
531  720 
540000 
»1*2  «KW 
92  341 

2  7M  014107» 
I  M7.1I7  IM 


15  435  797  864  '  .  5  598  434  075 

"Ii  312.931  Ol  I  •  li46»M»7i«  I 


1.) 

3.681  550 

1764 

41.789  370 

17:m 

4.366  253 

1S42 

5s4  521 

1768 

Ii  1.7H4  72.'. 

1776 

37.828  025 

1843 

r') 

19.830590 

1750 

73.167  950 

17.M  70 

|s,I2im::ii 

1751 

17.958  125 

5.221  6:H) 

*> 

1756 

11.868  767 

INI', 

2.634  028 

1765 

,;) 

16.027  830 

"i 

1677 

1 1  .'  S27  c.sn 

1634 

•) 

2.249  020 

') 

1647 

••l 

1.214  000 

-) 

167$ 

") 

Y.\* 

") 

[«71 

"1 

531  720 

1723 

'•) 

540  Olk» 

" 

•)  - 

•) 

982  0U0 

•> 

WS 

•■) 

92341 

1 

691»  9112  .VJI 

I 

nun  27i» 

162  475 
802  425 
114  3hl 
940  665 


1  021  572 
2.051  900 
550  530 
777  925 
7.420  383 
321  825 

i  st  '.n;: 
57  312 
547  320 
!.•.. S  V,  <  |<> 


13  .32  23.1 
15.742  900 

SI7  312 

17.438  307 
4.523  771 
5.086  886 

551  201 1 
1  MS2IHJ 

147  523 

579  725 
430  050 

54  1*5       3.681  550 
92H220 
124  575 
6  054' 

1.250  700       5  059  142 
1.065  750 
645  350 
2.731  725 

1.178  990f  I    12.937  590 
393  22 


|  vi  7'  »I l 
—  103  559 

109  78* 
12.17s  ;;.n> 


184  115 

15.226  469 


107  .116  IM 
üv.Ism  s«2 


»1.023  Isj 
s|  ||]  726 


)  17.8*8  HM 
1  U.IMM4 


5.178  890 

49.599  420 

1S4  115 

15.330  737 


M  i  se«  23.1         I2V.-.SI  32  j 


l   175  736  815  -    162  636  21  1 

113  Iii  CIO-  HC  Iis  130  1 
22  321  295        li.7 1*072) 


70  2113  l«2 
33.173  07* 

l  62  239  330 '1   103  466  240 

5H.70HIII  M     9*023  il 4 
.1  470  71«)      4.412  7!« 


lliMnrtkiiiiton  Vi  ult  I«;.   Die  Zahlen  pro  IM«  ui»t  Ja**  «i»d  »Mit  talannt-  -  ")  de««l.  all-  IM*. 
am  1.  Februar  imw  m*p  latn.    -  •>  am  I  .lull  |n«i  t*»|*  laiu  -  M  im  Juli.  —  •)  im  I    M»i  |a.:i  n>|»  I« 
«blns«e,  dnr  durch  dm  FriaflVnatertr.il  vom  l.  Stelurebcr  IM«  an  l'ionaaen  gefallenen  GeliiMrthail«  an  .Ii« 
«XU  Aailalcn.  hinaicbüirh  vrlebor  der  \  erocheroniolieatnnd  in  daa  Jahrni  Isi*  und  ■»*>  airlii  b*k.nint  tu  - 
AunaUn  leltlen     -  ".'  «tcl.  der  . Vt'iacbciocietM"  (fp.tinz  Sachaen)  mit   nll  1»«7J  l  J'A^jeTlilr  ImmutilUar 
1.  (VhiWr  IST.«.  -  "i  am  M  Srpiamiwr.  -  *•>  nia  I  Juli  las;  bU  datiia  1M>. 


V.r-i.li. 


tu  Sa^iemher. 
hie  Abnahm.'  i 

nda^-Brtadkaaa 
derjeiiiimt  Am 
iitiÄK!.UMIln».  — 


F« 


Möbel  - 
:.  d«  Aa- 
i.  ~~  *}  «aeL  de^Jeai' 
Lahm,  für  welche  die 
"J  tum  I.  April  bi« 


lithkcit,  sind  vielmehr  vielleicht  um  einige  Miliinnen  Thaler  xn 
niedrig  gegriffen. 

Zufolge  der  Angaben  im  .lahrgange  1*7<>  dieser  Zeitschrift, 
sowie  der  vorstehenden  1.  Tabelle  waren  versichert  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  in: 

Prcusften      I)\u««:ul»n'1  Deutschland 
excl.  rreunwn 

zu  Ende  MilliouenThlr.  Millionen  Thlr.  MillioncuThlr. 

1865  .  . 

1866  .  . 

1867  .  . 

1868  .  . 

1869  .  . 


1  lintunliiliar  . 

2  426., 

ca.  2  380 

4  8062 

1  Mobiliar.  .  . 

60., 

60., 

1  Immobiliar  . 

2  518.» 

St,  2  502 

5  020.« 

I  Mobiliar.  .  . 

77., 

77., 

j  Itiimobiliar  . 

2  57S.J 

2  593.i 

5  171.; 

j  Mobiliar   .  . 

90.r, 

'ML, 

|  Immobiliar  . 

2 124« 

2  700  „ 

5  324  . 5 

i  Mobiliar.  .  . 

IIS« 

IM« 

1  Immobiliar  . 

2  «90.* 

2  781^, 

5  471., 

|  Mobiliar.  .  . 

12*,f. 

128.« 

Die  Zunahme 
in  den  Jahren 
MÜL  Thlr.  . 


186-1 
1867 
1868 
Isfiy 

1866..  9 


betrug  mithin 

in  Preussen 
Immobiliar  Mobiliar 
92  , 
59« 
46., 
65  a 
264,, 


17«, 
13., 
22.4 
15, 


im  übrigen 

Deutschland 
122.., 
91.j 

Ii»;  • 
81« 

401., 


im  Ganzeu 

231.« 
I64> 
175.0 
162.« 

733,s 


Für  l'reussen  würde  die  Zunahme  der  Immobiliarversiche- 
rung mehr  als  300  Millionen  Thaler  betragen,  wenn  nicht  die 
städtische  Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  zu  F.nde  ISijtl 
43. t  Millionen  Thaler  Versinhernngssuinme  aufwies,  in  Folge 
des  Douibrandes  im  Jahr«  1H67  zurückgegangen  und  scliliess- 
lich  gauz  aufgelöst  wortlen  wäre.  Andere  Hemmnisso  des  Auf- 
Schwunges  sind  in  den  Nachwirkungen  des  1866er  Kriege«  und 
in  dem  Brandreiehthimi  des  .lahres  1868.  welcher  ans  der  sub  II 
unten  aufgestellten  2.  Tabelle  hervorgeht,  zu  suchen. 

Viiii  grossem  Finflns.se  ist  hinsichtlich  des  relativen  L'm- 
fanges  der  Immobiliarversicherung  lud  den  öffeutlichen  Anstul- 
ten  in  den  verschiedenen  Staaten  selbstverständlich,  der  Umstand, 
dass  bei  den  meisten  Anstalten  in  Preussen,  Mecklenburg.  Bre- 
men (Landgeliiet)  und  Stadt  Lübeck  die  Coocurrenz  der  Privat- 
gesellschaften für  die  Immobiliarversicherung  besteht,  wfihrend 
in  den  übrigen  Staaten  entweder  sänimtliche  (iehiitidc  unter 
gewissen  Exemtionen  bei  der  betreffenden  Anstalt  versichert 
werden  müssen  oder  doch  nur  bei  dieser  versichert  werden 
dürfen.  Mit  Rücksicht  hierauf  erscheint  der  relative  l'mfans 
des  öffentlichen  Versicherungswesens  in  den  so  eben  genannten 
Ländern  im  Vergleich  zu  denjenigen,  in  welchen  die  Zwangs- 
Versicherung  besteht,  immer  noch  bedeutend,  zumal  wenn  mau 
den  noch  sehr  zurückstehenden  t.'ulturznstand  weiter  Landet  - 
gebiete  im  preussischeu  Osten  in  Betracht  zieht.  Endlich  ist 
auch  zu  beachten,  dass  die  (irundsätze  der  einzelnen  Anstalten 
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in  Bezug  auf  die  zulässige  Höhe  der  Versicherung  iler  cinzel- 
ueu  Geliüude  sehr  verschieden  sind.  Die  Kimm  nehmen,  um 
l'eberversieherungen  zu  vermeiden  uud  ihren  Mitgliedern  ein 
pecuuiäres  Interesse  an  der  Sicherung  ihres  Eigenthums  gegen 
Feuerschaden  anfzunöthigen,  die  Gebäude  nur  bis  zu  einem 
gewissen  Procenttheile  ihres  vollen  Taxwerthes  in  l>cckung  und 
verbieten  dabei  die  Versicherung  des  nicht  durch  sie  gedeckten 
Procenttheils  dieses  Wurthes  bei  auderen  Versicherungsanstalten ; 
andere  stellen  die  Versicherung  eiues  beliebigen  Procenttheils 
des  Taxwerthes  Iiis  zu  seiner  vtdten  Höhe  frei,  iudem  sie  gleich- 
falls die  gleichzeitige  Versicherung  eiucs  und  desselben  Ge- 
bäudes iM-i  einer  andern  Anstalt  vurbieten;  wieder  andere  ver- 
langen, dass  der  volle  Taxwerth  uder  (wie  in  Baden)  eiu 
><estiiuuiter  Proeentlheil  desselben  bei  der  Luudesanstalt  gedeckt 
werde,  uud  gestatten  in  letzterem  Falle  die  Versicherung  des 
nicht  durch  sie  gedeckten  Werthes  bei  andereu  Austalten;  die 
Hamburger  Feuerkasse  endlich  erlaubt  uud  begünstigt  es  sogar, 
dass  die  Gebäude  bis  zu  11(1  Pruecnt  ihres  Taxwerthes  ver- 
sichert werden,  um  den  Besitzern  die  Möglichkeit  zu  bieten, 
sich  auch  gegen  Verluste  an  Miethszins  u.  dgl.  im  Brandfalle 
zu  sirb.  ru. 

I»er  Umfang  der  Immobiliarversicherung  in  den  einzelnen 
Staaten  ergiebl  sich  aus  nachstehender  vergleichender  Zusam- 
menstellung, welcher  in  Ermangelung  neuerer  Nachrichten  die 
M  der  Zählung  vom  3.  Decemher  1867  ermittelte  Einwohner- 
zahl  zum  (irunde  gelegt 


55 

n 


Kin 
wohner  r, 
ult.  1867  «wrbau»* 


Versicherungssumme 
ult.  1869 


i  382 
354 


Preu«ivn  

Sachsen,  Königrrh. 

Hävern   

Württemberg  .  .  . 

Baden  I  278 

Hessen,  Gnwshrzgth.  HO 
Merklenb.-, Schwerin 

und  Strebt*.  .  .  . 
Oldenburg.  Ilrzjtth. . 
Saelisen-Weiuiar- 

Eiscnach  

Btaunschwcig  .... 

Anhalt  

Sachsen-Gotha  .  .  . 
Sachäen-Alteiihurg  . 
Lippe-Detmold  .  .  . 
Waldeck  u  Pvnnout 
Schaumburg-Lippe  . 

Hamburg  

Lübeck,  Stadt .... 
Bremen,  Laudgebiet 


C  388  24  040  148  2  61«)  183  «TO 
2.423  58«  •)  561,575  ösu 
4.8-24  431  ')  772.679  592 
1.778  47!»  395.080  704 
1.134  970  ')  234.003  315 
823  13«    196.503  657 


pn» 
□  -Meile. 


MI  r:n 

2.064  «14 
55!)  102 

1.116  047 
»43  897 

1.403  590 


pro 
Einw. 

jRfe 

113 
232 
160 
222 
1«4 


294 

98 

6t; 

67 
48 

26 
24 
21 
20 
8 
I 


659  388-')  102.606  206 
245  608      47.790  993 


349  001 
487  G«i3 


283  044  «2.955  425  953  871 1 

302  792  75.899  675  1.132  831 

197  041  49.599  420  1.033  321 

119  245  ')  20.475  940  787  53« 

1414481  38.898  775  1.620574 

111352  18.351  350  873  874 

M  809  1 2.058  4G7  602  923 

31  IS«  5.221  «90  «52  71  1 

305  19«  ')  l«s  053  403  28.008  917 

48  53«  <•)  16.137  618 

22  7301  2.530  4G9 


15G 
195 

222 
251 
252 
172 
275 
165 
212 
167 
551 


730 

9  4li37H4fe»7[J4«H»l2N3l     576  21 
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Mi<h*Hi  MM  —  ')  im  Juli  In;».  —  ",  IM  <Ur  Landnanstali  wrrilvn  itn'  «rl>iu<l« 
uur  Mit  *  ,  il<"  Tuwerlli-»  Ytmtluri.  —  \  für  dir  kleim-n  t'etn-ikuwn  alt  I»*: 
—  t  am  i  Mit  uro 


und  1867  geschehen.  Die  Ergebnisse  der  einzelnen 
sehen  Anstalten  sind  schon  weiter  oben  Riib  A.  in  den 
2  a.  und  2  b.  mitgetheilt  worden,  so  dass  sie  hier  nur 
Gcsammtsuinme  wiedergegeben  zu  werden  brauchten 
in  die  Cebersicht  aufgenommen  sind  uns  Mangel  au 
treffenden  Nachrichteu,  ausser  der  schon  sub  A. 
Wischesocietat.  die  Rrandversichernngs-Gesellschaft 


resp.  .5  503  Millinneu  Thlr. )  so  geringfügig  sind,  dass  schwer- 
lich das  GesammtrcsulLal  der  Tabelle  irgend  nenneuswerthe 
Abweichungen  aufweisen  würde,  wenn  jene  Lücken  hätten  aus 
gefüllt  werden  können.  H  iusichtlich  der  bei  Aufstellung  der 
Tabelle  befolgten  Kegeln  u.  s  w..  sowie  verschiedener  Ein- 
zelnheiten verweisen  wir  auf  das  zu  den  Tabellen  2  a.  und  b. 
sub  A.  darüber  Gesagte  und  auf  die  der  Tabelle  beigelugten 


S 

•  I4S 


II.   Ergebnis«?  der  Verwaltung. 

in  der  Talielle  3  linden  sich  die  Itcsultate  der  öffentlichen 
Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  und  18«'.*  in  der- 
selben Weise  zusammengestellt,  wie  es  im  .lahrgange  1870 
dieser  Zeitschrift  auf  pag.  4 — 8  hinsichtlich  der  Jahre  1866 


preussi- 
1  ahellen 
in  einer 
Nicht 
den  be- 
rwäh  nten 
er  Städte 


des  mecklenburgischen,  wendischen  und  stargardscheu  Kreises, 
die  städtischen  Brandassceurauzen  von  Rostock  und  Wismar, 
die  schaumburg- lippe*sche  Anstalt,  die  beiden  kleineu  Socie- 
täten  in  den  oldenburgischen  Herrschaften  Jever  und  Kip- 
hausen und  die  kleineu  Feuerknssen  im  hainborglschen  Ge- 
biete, sowie  für  das  Jahr  1868  die  ritterschaRliche  Sncietät 
stargardschen  Kreises  zu  Neubrandenburg.  Die  Versicherungs- 
summen dieser  fehlenden  Anstalten  belaufen  sich  im  Ganzen 
pro  186«  auf  ca.  80.  pro  18ii',i  auf  ca.  75  Millionen  Thlr., 
also  auf  Betrage,  welche  im  Vergleich  zu  der  Versichenings- 
in  die  Tabelle  aufgenommenen  Anstalten  (5  336 


Bei  einer  Vergleichung  der  hauptsächlichsten  Resultate  der 
Jahre  1866  bis  1869  für  sämmtliche  in  die  betreffenden  Ta- 
öffentlichen  Anstalten  stellt  sich  Folgen- 


des heraus 


Versicherungssumme 
Milliouen  Thaler  .  .  . 

Erhobene  Beiträge  ,  .  . 
"tu  der  Vers. -SV.  . 

Antheil  d.  Rückversiche- 
rn an  den  Schäden  . 

Ziuseueinnahme  

Summe  aller  Einnahmen 

Ausgaben    für    Brand - 


u  ,u  der  Vers.-Se.  . 

Ausgaben  mrKeguliruug 
derselben   

Au«gubeu  für  die  Rück- 
versicherung   

Ausgaben  für  öffentliche 
Zwecke  

Ausgaben  für  die  Ver- 
waltung   

Summe  aller  Ausguben  . 

Uelierschuss    der  Ein- 


1866 

1867. 

ilhlr  | 

186« 

1869 

,  fh  u 

1  :>">4  . 

9.315  248 
1« 

5  172., 
9.954  702 

5  336.3       5  503.» 
11.296  718  10.725  72* 

i.»  1« 

97  053       39  329 
300  783      299  839 
9.905  682  10.43.1873 

58  195      130  3«0 
844546     350  245 
11.82  1  299  11.34  4  542 

8.666  601 

9.108  496 
1« 

11.821  0«8 

9.528  350 
1.» 

31226 

34  799 

32.372 

31  740 

6«  651 

83  919 

68  458 

174  506 

233  871 

MS  332 

261  861 

278  010 

694  231      706  177 
9.724  700  10.234  211 

728  259  741873 
12.951  626  1O.790  89« 

180982      199  662  - 1.130  327      553  646 


Vermögen  bei  Jahres- 
schluss   7.327  915  7.704  842    6.  0!»  195  7.078  792 


den  Jahren  186«.  186  7 
1.«  bis  1 
stiegen 


■73 
sie 


1861)  die 
pro  Mille  der 
im  Jahre  1868 


31  uu^nsuimiic    ausnuw  nu u  ,    pinr-^i  Ii    an     nu    .'.ihm     i  w 

pro  Mille,  also  um  27  —  2«  Procent  gegen  den  gewöhn 
Durchschnitt,  erreichten  trote  der  Erhebung  ausser 


Während  mithin  in 
Brandschäden  fast 
Versicherungssumme 
auf  2^., 

liehen"  Durchschnitt,  erreichten  trote  «1er  Erhebung 
ordentlicher  Beiträge  bei  mehreren  Anstaltcu  fast  den  Gesammt- 
hetrag  aller  Einnahmen  desselben  Jahres  und  verminderten 
das  angesammelte  Vermögen  sümmtlicher  Anstalten  um  1.1;, 
Millionen  Thaler. 

Die  Ergebnisse  der  Rückversicherung  sind  in  den  4  Jahren 
sehr  schwankend  gewesen,  was  angesichts  des  noch  geringen 
I' m lautes  der  Rückversicherungen  sehr  erklärlich  ist.  Im 
Gauzen  haben  die  Rückversicherer  in  den  4  Jahren  395  534 
Thlr.  Prämien  erhalten  und  dafür  324  937  Thlr.,  also  ra. 
82  Procent  der  empfangenen  Prämien  zur  Deckung  der  Brand- 
schäden beigetragen. 

Hinsichtlich  der  Höhe  der  Verwaltungskosten  zeigt  sich 
eiu  «instanter,  mit  der  Zunahme  der  Gesammt-Versicheruugs- 
summc  Haud  in  Hand  gehender  geriuger  Rückgang  derselben 
durch  alle  4  Jahre  hindurch;  dieselben  betrugen  nämlich  auf 
je  1  OOO  Thlr.  Versicherungssumme  im  Jahre 


186«: 

().,„  Thlr. 
.Hier  4  Sgr.  %, 


angssuimne 
1N67: 


IH6H:  1S69: 

Ii.,.,,  Thlr.        II.,. K  Thlr.       0.I1S  Thlr. 
z^Pf..  4  Sgr.  l.a  IT,    4  Sgr.  1.,  Pf.,   4  Sgr.  0.5  PC 

Was  endlich  die  vorstehend  aufgeführten  Venu  ögenssuiiiuien 
zu  Ende  der  einzelnen  Jahre  betrifft,  so  ist  dazu  erläuternd 
zu  bemerken,  dass  sich  deren  Wachsthum  resp.  Abnahme  von 
Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Uelierschussc  der  Einnahmen  resp.  der 
Ausgaben  der  zwischenliegenden  Verwaltungsjahre  deshalb  nicht 
genau  deckt,  weil  die  für  die  eiuzeluen  Jahn*  in  die  betreffen- 
den Tabellen  aufgenommene  Zahl  der  Anstalten  eine  ver- 
schiedene ist,  weil  ferner  das  Vermögen  einzelner  Anstalten 
bei  der  Aufstellung  jener  Tabellen  nicht  überall  bekannt  war, 
und  weil  endlich  der  ('ursgewinn  resp.  ( 'ursverlust  an  deu 
das  Vermögen  bildenden  Werthpapieren  liei  verschiedenen  An- 
stalten nicht  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  für  das  betreffende 
Jahr  gestellt  worden  ist. 

Bei  einer  Vergleichung  der  preussisrhen  mit  den  übrigen 
deutschen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöhe  der 
Beitrage  und  der  Brandschaden  stellt  sich  für  letztere  ein  im 
Ganzen  erheblich  günstigeres  Resultat  heraus.  Es  betrugen 
nämlich  auf  je  HKKI  Thlr.  Versicherungssumme  für  die  Anstalten 

tFMtrtMSf    Tm..  »iif  s  m) 
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jfc*  f-hleu  fiii  I«  id.'  .lalirc  die  Anstalten:  1.  Mecklenburg-Schwerin,  Städte  dos  tecklenbwrgbdWi  des  wendischen  und  de«  «targardscheii 

Fcuerkas*en  im  hanit>urgiiM.-beu  Gebiet:  pro  186*  ausserdem  die  rittersehaft- 


<T.h  || 


I 
§ 

i 

3 


Jahre. 


\  crsicbcrung» 


K  i  n  n  a  h  m  e  n. 


Beiträge.  |-||gi 


Betraa.  -6* 


-  -     v  = 

—    -  -  J. 


Jk<K 


K  □ 
S  S 

Zinsen.  a'-= 
s  c 


Summe 

aller 

Eiu- 
u  ahmen. 


,U  s  t  I  k  t  II, 

Krandcnt- 
schüdiaungeu. 


Betrag. 
Site 


-.  t 


186  8 

Ordentliche  Anstalten 
in  Deutschland  excl.  Prcusseu. 

SadiM-n.  KBobjreieL  

Bayern  diess.  it  de*  Hlo-ins  •)  

.  Pfali  

Württerntierit  ') 

Baden   

Hessen.  (irusslier/ngthuni  

Mciklcn  Ii  mg  Schwerin,  1 1  >niani  ilansta  '  ' i 
Desgl.,  rUterschaftlicht  iu  R*ato«k*)  . 
i  »Idenburg,  Hei  •/..-■tlmin  


Saeliseu-Alteiiburg 

Sai-hseu-UolllU  

Hraunschweig  

Anliult  

Lippe-Detmold  

Wald.ck  

Bremen.  Landgc  hict  'I  . 

Lübeck,  Stadt«»  

Himburg.  Feucrkusse 


I. 

a. 

3., 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
II. 

12. 
13. 
14. 
15. 
I«. 
17. 
1  -. 
I». 
20. 


III  MO**  '   J  ,  . 

H  im«  41«  t  ii  vi  ihr,,  u  Prtassca  »') . 


1869 

OeffCBtlleh«  Anstalten 
in  Deutschland  exel.  Preusseu. 

Sachsen.  Königreich  

Hävern  diesseit  des  Rheins  :)  

Pia»»  

Württemberg  

Baden  

Hessen,  (iro.ssherzogthuni  

Mwkk'nburg-Scbwcrin.Domanialuiistalt3) 
Desgl.,  ritterschaftliche  zu  Rostock .  . 
Desgl..  Kreis  Stargard,  ritterschaftl.  zu 

Neubrandenburg  

Oldenburg.  Herzogthum  

Sachsen-Weimar- Kisenach  

Sacbsen-Altenburg  

S»chseu-<i«)tlia  



Anhalt  

Lippe-Detmold  

Wafdeck  

Bremen,  Landgehict;'l  

Lübeck.  Studt«|  

Hamburg,  F'euerkassc   .  .  .  . 

Umm**)  .  .  . 

llrria  dir  A«>l»llm  In  Prras«ra >") .  . 


545.384  085 

651.331  016 
104.758  034 
817.649  891 
230.079  744 
191.465  77 
I  22.205  062 
16.939  74» 
41.78.»  370 
60.683  153 
.16.344  762 
19.830  590 
73.181  525 

1  44.6H2  133 
17.958  125 
11.868  76 

2.634  028 
16,027  StO 

149417680 
3  «14  843  Mi 

2  721.844  218 


1.222  289 

1 628  :m 

209  516 

298184 

332  183 
23  i  Tu  i 
|  118  3.50 
99  511 
73  478 
)    83 OOO 
95  521 
32  3*« 
M  472 
65  S08 
23  :<44 
17  7416 
15  733 
5  S  l  fi 
211  IM 

4.S7I  4J7 

•  425  211 


2* 

u» 

2oi 

0-  :i 

1-  44 
In 


l-J« 
I« 
2^-, 
1*0 

u 

In 
In 

••IU 

•'•■sc 
Oji 
l.i 


»  108 1  - 


13  612  «054 
•)    9  900    1  273 


I  142  — 

71 1  — 

776  — 

—    1  . 


154 


8*4 


1  387    12  797 


26  283 

•-'   

2  213 

1  444 
427 

92 
9  ■"  

2  9:15 

13  500 

422; 

409! 
6  519 
5  034 


3  04  • 

I0T 
376 


2S 

i 

um 

IM 

*! 
4  916 


I«  48  273 

8«  J8  383 


5  33«  308  063  11.296  718  2.,,  78  656 


13  121 

4i  074 
58195 


9151s  16  091 

230  00H  27  114 


1.24  1  985 
1.668  661 
209  5 Iii 
328  IM2 
331  480 
242  S88 
120  93« 
100  648 
74  34 
92  500 
9S  455 
32  121 
119  151 
65  HÖH 
24  048 
18  312 

in  U4 

26  219 
221  144 

MM  438 

•  7S3  848 


1.555586 

1.550  762 
201  066 
551  147 
299  412 
223  775 
124  29 
96  44 
77  352 
63  159 
83  312 
16  643 

1  28 

94  050 
19  907 
23  775 

2."  1 

13  593 
104  200 

5  223« 

8  397  186] 


344  526  43  205  11.821  299  11.821  068 


Im 
Im 
1.1, 
U 
l* 
1« 

5sso 

I.v, 

I. 

»« 
0s, 

I 

I.« 

., 

9,v, 
0*. 


2k« 
Im 


558.495  451 

1.614  645 

667.073  946 

1.292  347 

105.605  646 

140813 

Las 

395.0S0  704 

467  907 

1-1« 

234.603  515 

232  .547 

0.» 

196.502  657 

196  S13 

lim 

22.751  037l 

76  388 

3.», 

15408411 

32  403 

5.186  616 

13  201 

<> 

42.709  590 

62  343 

61.704  725 

84  404 

1.» 

38.424  825 

50  4  62 

1.3) 

20  475  940 

33  458 

Ui 

75.906  625 

100  N24 

48.991  820 

68  379 

u, 

18.351  350 

24  468 

In 

12.05«  467 

17  991 

l-M 

2.526  093 

.    1 1  592 

4.» 

16.137  618 

5  535 

o.» 

1 62.006  060 

147  642 

0»i 

2  708.99»  18« 

4.704  185 

l,i 

2  802.138  860 

6.021  563 

*.« 

5  503.153  856 

10.725  728 

1« 

22  799      -  fa 


364  - 

17  - 

1  182  - 

-  i  Sil 


12  141  4, 
-       34  74« 


562 
27  570 


5011 


11  774 
11300 

| 

24  861 
2  169 
4  736 
1  444 

383 


50 
9  r,77 
2  994 

13  500 

825 

"so! 

429 
6  692 
6  352 


3  30»; 
3  609 

2  011 
1  747 

328 
5 


17 

125 

110 

637 
52 


5 

35 
4 

2  795 


1.659  724 
1.330  055 
140  813 
494  778 
236  464 
201  877 
78  946 
SS  150 

13218 
63  592 
97  33»i 
53  4.5»» 
33  569 
131  608 
104  003 
24  488 
18  101 
12  056 
17  804 
184  359 


97  236  14  838    4.929  391 


1.484  3»8 
1.358  »:>; 
131  546 
206  LH 
201  861 
163  516 
80  432 
31  345 

10  808 

33  9,85 
s'i  •»;.•! 
48  89, 
Hl  323 
58  55«; 

28  »ei.- 

17  376 
44  782 
7  036 
5  306 
58  244 

4.071  352 

3.43«  798 


2h* 
I* 
0.  a 
0« 
0-vV 
S.M 
1* 

1*7 
O.TS 
l<4< 
1« 
0.5« 
0.,7 
0-v 
0,Ä 
»■.•! 

2.TS 

o.n 

O.JH 
I« 

1«:. 

1;> 


.•ii  -i  Ii  lUti  ZMtu 


_  rk«a« 

Murml«  Ji»n>  -  »:.<liiiun«.|.lir  »um  I  fcWunr  IsU-  s  r.»».  ist»  3o  -  >)  dexl  >..ni  I 
-  •)  dr«l  «»tu  I  <XM«c  !•«,;  «  tr,P  isti  ii.  -  ')  ivmaod  hl  J.hr..-«hlo»»  -')i  ' 


iJnnlvrbaiu  jsi-chru  ilrr  VrnirlWraBoiiBBw  am  Anfio<n  i|fs  |aufriidrn  und  d<Tl»iiit*»  nm  AoUag.-  df» 
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für  die  Jahre 

Kreises:  2.  Stadt  Kostock :  3.  .Stadt  Wismar:  4.  Herrschaft  Jever;  5.  Herrschaft  Kumhausen:  6.  Scliauiul)ur$-Li|>|>i>;  7— 13.  die  7  kleinen 
lieb*  Societät  des  mecklenburgisch-sturgardscheu  Kreises  zu  .Neubramlenburx). 


Ausgaben. 


.  §  i 

*-  I  a 
!-  —  .5 
-  .-.  'ü 
£  - 


/~*Vr  Ate 


r1! 

s 
- 


Für  öffeutlielie  Zwecke:  VerwaltuiiRskosten 

'ht  Ji 

Bb-  IJlflt 

hauj»t.  " 


Ist 


- 

SUr. 


3*1 


_~  s 


1"  r 

>  -< 

421 


über- 
haupt. 


Zinsen. 


S.,11- 

Aus- 
gaben. 


Ml  ■' 

aller 

Ausgaben. 

.'~A/r 


Ueber- 

L»«-ri  in. 


Verminen 
( —  Passiva) 
bei  Jahres- 
schlus». 

jTUk 


1. 
•_» 

3! 
4. 
5. 
1;. 
7 
8 
;i 

IM. 
II. 
iL'. 
Ii:. 

14. 
15. 
16 
17. 
18. 
1:1. 


I  G«8 
1  «A4 
4  061 

704 

242 


m  — 

4  381 

I  792  — 

I«»  —  ~ ~ 

39 
28 
1  8»« 


III  027  I(s73 


32.172    53  5V1 


31 625  23 


40»» 


1  ISO 
373 
39 

')    3  350 

3  083 
'.'.Vi 

1  099 

2  01:1 
100 

17 

39  292 
7«  431» 
ISO  45.1 


101 

B  .'.87 
1  SOG 


42  399    68  458    256  892 


1. 
2. 
3. 

t 

8. 
7. 
8. 
9. 


I  143 
1840 
845 

728 


10 
11. 

12. 
13. 

s 

16.  «) 

17. 

18. 

10.1 

20. 


169 


143 

277 
031 

in 

33 
1056 


8  IG« 


7  005 
»79 

142 

8  635; 


23  962 
4  080 


36G 


IOII 

3  355 

4  2.M 

6G3 
2  423 
110 

19 
Gl  210 


1  510 


23  169 


4  033 


9G10 
—   III  OOS 
SM 

1  16U  — 

378  - 

39j  — 

3  35U '  — 


:m  »20 
78  005 

9  0O0, 
2.1  s74 

4  124 
ig  :;vi 

1  252 


853 


3  93.'» 
250i 
1  099 
2013 
lool 


2* 

1210 
1  236 


592 

»9  292  29  GM 


2  1 J03    7  s  s2»  52  37» 


8341 

')  3  70U  • 
2  642| 
I  248 
"1)2  090 
*)  3  600 

44)1 

658! 
1  022 
17  247 

259  312 


1  27» 


Iis 

300 


M 
44 

» 


90  320 
7s  ml.'. 
)  9  000 
35  736 
IG  02G 
18  297 
1252 


I  309  IM  032 
3  732  261  861 


198    1355    26  015 


94 


8C     4  260  10  354 

-  11445 

—  204 
908  — 
3G6  — 


I  135 
584 


100 

3  353 

5  415 
101 

1  247 

2  42» 
110 

19 
61  210 


2  33s 

Is22l 
20  559 


1  252 
')  4  000 

2  642 

1  24!S 

2  090 
•|  »GOll 

593- 
4-SH 
702 
1  617 
IG  858 

314  035    1  379 


I  14 


11 

535! 


454 


1« 
210 


414  224 


I  3s9 
«046  20  17« 


728  259    8  025  21  563 


748 


115 

226 
205 


1 

» 
35 


41 


8 


74 
14 

z 

17  iks: 


S020    «2  325    101  477      302    3  «6(1  105  43s  39  «7S  262 11 


2.1  720    S2  |s|     Iiis  576    1514    2  482  172  57 


31  740  174  506   270053    1  816 


94  537 
75807 
')  9  000 
29  820 
4  154 
14  802 
1  278 
377 
704 

234 

94  537 
75  807 
*)  9  000 
40  9O8 
15  599 
15  005 
]  278 
377 
704 

415 

3  735 

1  Gl  18 
1  284 

»)3  606 
3  655 

236 

1  508 
137 

1  099 

1  92» 
3  872 
1608 

2  456 

3  606 
3  669 

434 

683 
1038 
14  882 

41 
44 

z 

23G 
475 
727 
103» 
31  969 

262  055 
397  359 

3  in«;« 
15  133 

304  794 
437  070 

659  414 

18  196 

741  873 

1  245 

I  3G7 


208 


1  356 


105 
IGO 
185 
7 


7 

9t! 

797 
333 


327 

-  [ 


38 


1.GG9  91.» 
1.628  7GG 
210  0G6 
.592  690 
317  852 
243  332 
127  41» 
97  132 
7s  90« 
70  8O9 
85  955 

22  57'. 
106  784 
100  541 

23  24 
21  4G 
25  88.G 
23  84 

194  210 

5  6«4  430 


-  427  978 

39  89! 
—  550 

-  26«  598 

16  628 

—  1  043 

—  6  47 
».51« 

-4  55 
21  691 
12. Mio 
9  849 

12  667 

-  34  733 

803 
-6  153 

—  9  742 
2  37 


-673  328 
1.050  187 

226  394 
I2s  G.57 
117  991 

37  972 
36  599 

216  6:* 
72  232 

—  8  683 

|»»OSS 

-  4  298 
23  800 

—  386 
IG8  9.S2 
119  006 


14»  s«0 

755  S30 
60s  »7» 


-4-  2.631  761 
-  Cs6  695 
W)    1.9(5  071 

521  356')    4.3««  124 


7.307  IOC 

12951  626    1  130  327')   6.309  195 


1.009  1 

1.433  904 
140  54G 
254  071 

220  835 
179  550 
S.-CI5» 
»2  0S8 

II  512 

36  392 
105  539 

50  503 

18  »»9 

69  9 
Inj  549 

20  66t 

45  508 
8  138 

15  032 
153  479 


■  622  780 
946  338 

467  744 
164  514 
140  318 

37.145 

5  968 


«02s    2  99s    4  591  154; 


661  19  72s 


«  199742 
10.790  896 


K.iiinalim.-n'    Linnalitnva  fiel,  «eitrige)  auscejoudert.  --  •>  iutfl  Si>nUi,iij>r»ini*'li  und  £|>r iUciiuebuuneli  —  *)  Die  ««flau  der  An.Uli 

Angaben  «tnd  ia  pten»».  C»r»nl  umarrtcuiirt  n  Tlilr  r.»ld  1  Tlilr  J  Sur  »  Pf  ytm».  CrU.  —  ")  «id  dmjeaiava  AmUlIcu. 
lebleli.  —  "j  darunter  aoeb  TairrT  i..titrj»Kt>fttm 

faltMllrift  i)m  K.  IV.  Sl  nnrean».  Jalu-r.  IHTl. 


50  548 

-  103  84 

267 
240  707 
1  5  G29 
22  327 
-  4  407 
I  062 

1  706 

27  200 

8  209 

2  953 
1 5  2:i0 
Gl  634 

I  1.5« 
»  S22 

-  27  40« 

3  9ls 
I  772 

30  880 

4-2  1119 
I  49  S73 
2*6  «02 

2 1 5  400 
553  636 


in  Tlutiv  liold  «eniachtpi. 
von  »el.ieo  die  Angab»» 

40 


208  649 

75210 

6  361 

494  722 

—  2  844 

■) 

27  600 

3  532 

171  754 

1  «9  s.s.; 

2  «33  («• 

«25  «24 

"9 

2.307  S72 

'») 

(  770  «2« 

tu 

7  078  792 
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in  Jen  Jahren: 


in  Preussen: 


1856-65 

18««  .  .  . 

isr,7  .  .  . 

186s  .  .  . 
186»  .  .  . 


m 

Bitr.^ 

b 

S>; 
2,1 

2-1!) 


dteBrud 

-..  Im  l  ii 

■« 
>-» 

9-4 
I 


i.  ührk'.  Deutschland: 
die      .Ii.-  Brand 
B«iMgC  schaden 


I,. 
1-u 

Im 
I.« 

••14 


La 
Um 
Un 

-I 

-«4M 

1  , 
I  ,. 


Im  Ganzen  haben,  Renn  man  v(»n  den  in  den  betreffenden 
Tabolli-ii  vorhandenen  Löcken  absieht,  in  den  14  Jahren  von 
1856  bis  1  Hf.il  die  öffentlichen  Anstalten 

in      im  ühriitvn  ,-,i,...i,.,,„,  . 
Prcu-sen:  L»cuts<hl.:  »'•^•'"'I't 
ihre  Wr.icher.-Se.  i  Million.  Tldr.     10*3        1117         2  200 
vermehrt  um  .  .  |  Procent  ...       t>3  „  70.;,  66 

Beitrüge  erhoben  Tldr.  67.705  088  46.783  .VW  I  U  438  624 

Brandxergütungcn  j  .  .  .  .  Thlr.  61.013  759  42.484  146  103.527  905 

peiahlt  | " „d.  Beiträge       »0»  90.»  90., 

für  öllentl.  Zwecke  verausgabt  Tldr.    1.905  247   1.340  :il7     3.245  SM 
fiir  die  Verwaltung  I  .  .  .  .  Tlilr.  4X11723  3.199  657  8.0313*0 
verausgabt.     .  .  |  "  ,,d.  Beiträge        ".„  6.««  7.M 

Vitn  sehr  wesentlichem  und  entscheidendein  Einflüsse  ist 
bei  dieser  durchweg  zu  (iiin>teu  der  ausserpreussisrhen  An- 
stalten ausfallenden  Wrgleiehung  der  L" instand .  dass  bei  den 
meisten  derselben  der  Zwang  zur  Versicheruni;  den  Iminohiliars 
besteht,  wahrend  dies  in  Preusscn  nur  n<«  Ii  sehr  vereinzelt 
der  Fall  ist.  L»ie  Folge  dieses  Umstände*  ist.  dass  bei  den 
ausserpreussUehcn  Anstalten,  welche  der  (  '»neurrens  der  Privat- 
gesellschaften nicht  ausgesetzt  sind,  im  Allgemeinen  ein  gün- 
stigeres \  erhältuiss  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung  der 
versicherten  Immobiliarwerthc  aus  guten  und  selilechlen  Hisken 
besteht  als  bei  den  preussis«  heu ,  wodurch    sich  die  Brand- 

Ergeboiue 


schaden  und  folglich  auch  die  Verwaltungsko>ten  bei  jenen 
durchschnittlich  niedriger  stellen.  Zu  den  Zwangsanstaltcii  ge- 
hören v<.n  den  preiissischen  Anstalten  die  Berliner,  ilie  Bres- 
laner  und  die  Stettiner  SoHetät.  die  Schleswig-  holsleiiiM-heu 
Anstalten  exrl.  der  adeligen  Hruudgilde.  die  otmuhrockschc.  die 
beiden  ostfriesischen,  die  kurhessisehe.  die  nussuiiischc  und  die 
hohenzollernsche  l-andcsanstalt,  zu  den  nicht  mit  Zwungsrt'rht 
ausgestatteten  von  den  an"serpreussischeii  Anstalten  nur  die 
beiden  ritterschafllichen  Jywictaten  in  Mecklenburg,  die  lü- 
bei-kschn  und  die  bremensche  Anstalt.  Jene  hatten  z.  It. 
im  Jahre  |m>0  bei  3  561 ', .,  Mill.  Thlr.  VersicheruiigKMMBBM 
4  '.'73  (K»h  Tlilr.  Brandschäden  =  l.^Thlr.  und  31"  258  Thlr. 
Verwaltuiisskosten  —  2.,-  Sgr.  pro  Mille  der  Versicherungs- 
summe, die>e  dagegen  bei  I  1»4 1 1  3  Mill.  Thlr.  Versi.  herungs- 
summe  4.884  194  Thlr.  Schäden  und  421  615  Thlr.  Verwaltungs- 
kosteu  -  2  - .  Thlr.  resp.  6  :A  .Sgr.  pro  Mille. 

III.  ErRrbiiissr  der  Mnlnliarversirhenins.  versliclieu  mit 
denjenigen  der  Immobiliarversicherung. 

In  Tabcllr  3  linden  sich  die  Resultate  der  Mobiliarver- 
sieherung  bei  denjenigen  öffentlichen  Anstalten,  welch.-  dieselbe 
bis  Knde  des  Jahres  1  st;;»  aufgenommen,  Iteziehnngsweise  wie- 

r  Eröffnung  im  Jahre  lsaj.t 
ietät  (für  die  Schleswigsche 
ie  schon  seit  lange  besteht, 

und  hinsichtlich  der  durdi- 
len  mit  der  luimobüiarver- 
u  entsprechenden  Zeit- 
periorten  verglichen.   Int  der  ge<oiiihte*Utiifang  dieser  Mnbiliar- 
versichernng  und  iler  Zeitraum  ihre-  Bestehens      —  7  Jahre) 


der  aufgenommen  haben 
durch  die  westfälische  1' 
adelige  Brandgilde,  bei 


seil  ihr. 
i  inzi.iU  " 
■  elcher  s 

seit  dein  Jahre  ls.'o.)  niedergelegt 
schnittlichen  Höhe  der  Brandschüd 
Sicherung  ilerselben  Anstilten  in 

liehen.   M  der  ge<iiiiuite*Utnfang  il 
und  iler  Zeitraum  ihres  Bestehen» 
auch  noch  nicht  gros-,  so  las-en  die  Zahlen  der  Tabelle  doch 
schon  eiu  fast  sicheres  Urtheil  dahin  fallen,  dass  das  Mobiliar 


Mi.biliarvc, 

s  i  e  ii  e  r  u  n  g. 

1  ■  ■«  b  i  I  i  a  r  v  e  r  » i  c  Ii  «•  r  u  n  a. 

Heitriae 

!>rarnl*t-ti 

tA  ... 

BrandudiSdn 

Vcr- 

Ver- 

Zeitraum. 

»ieherungs 

über- 

über- 

- 

Zeitraum. 

sicheruugs- 
sunime. 

ülHM-  M 

haupt. 

haupt 

haupt  >  s 

.H/r 

:T1U,- 

3htr  .Thl,- 

I  7. 1885  bis  alt.  1867 

1..VW667 

3  8t:8 

1  174 

1865-1867. 

20.52S360 



70  665 

1868. 

:»42  333 

4  860 

8491 

1868. 

7.911  :».•:; 

4ä  745 

1869. 

1.004  636 

3  592 

1  0  11 

1869. 

8.102  142 

26  887 

4!,  Ukr. 

i.i0%  13s 

1  1  s-^ll 

3..,; 

7  666 

t-a 

3  Ukn. 

36  343  423 

143  297   3  , 

1864—1867. 

6.657  162 

8  85R 

1  8»l 

I.S6I-I867. 

161. y7s  5"hi 

MM  482 

1868, 

3.i>M  4lo 

7  !<42 

Hl  S "  1 

1868. 

44.141  :»I8> 

143  728 

1869. 

5.02"  H6<; 

<J  132 

6  421 

186'J. 

45.520  7(>o 

I03  997 

15.669  i6s 

23  930 

... 

10  163 

6  J.hr.. 

231.641  130 

562  207  tB 

!  1865-1867. 

1.312  340 

3  324 

1 

11  101 

1865-1867. 

25I2G520 

77  795 

!  1868. 

893  720 

2  43>.» 

2  3i>; 

1868. 

9..5H8  880 

47  216 

1861». 

1.173  330 

2  816 

1 

744 

186t». 

10.096840 

27  009 

1  Mit. 

3.376  360 

HS70 

2,„ 

14  132 

3  JUr. 

44.HI  1  630 

13'OiO  3„ 

il  7.l86<bi«nltl86?.  16.244  94:» 

31  003 

22  C75 

1864-1867. 

317.727  3.50 

623  271 

1868. 

10.541  21;» 

21  887 

8  731 

lsi;8, 

87.9*.»3  512 

176  0. 'il 

1869. 

12.56$  382 

89991 

8  840 

186:». 

91.323  075 

104  249 

i\  Jthrr. 

30  .134  SiO 

73311 

u 

40  346 

I-« 

6  J.ktr. 

497  013  937 

903  61«  |.„ 

1864-186". 

11.881  100 

18  173 

5  058 

1864-1867. 

810.349  600 

417  243 
135  (e.>4 

1868. 

7.686  '.MO 

11  451 

• 

1  !'34 

1868. 

83.465  110 

is.::«. 

10.666  050 

16  043 

10  138 

Im;:i. 

86.243  090 

87  192 

0  Jaarr. 

30.234  090 

43  667 

17  130 

6.; 

0  Jahrr. 

4so  037  899 

669  459  l.:r, 

i  1856-1867. 

9M17973 

286  811« 

247  2.84 

1856-  1867. 

213  216  78:» 

621  986 

1868. 

7.0!>2  980 

l:<  622 

14  463 

1868. 

20  425  652 

45  76.", 

1869. 

7.3t»4  5ö.f  21682 

23  351 

1989. 

21.042  400 

51  357 

14  Jtfcl*. 

1  lO.SOi  133 

328 123 

2,.. 

981 101 

2:.- 

■    14  Un 

234  684  841 

719  166  2  „ 

1  1.1868-30/8.  1867 

I10J9687S 

173  27!' 

128  176 
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927..S51  36  1  1  913  745 
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2ü  08 1 
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3«6  608 
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»7.LI!«<04U 
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4!»  173 

1/7.  1868-186'J. 

227.261  910 

580  077 

8k.  J*krr. 

ISS.4M»  795 

201  762 

1.«. 

200  130 

I.i 

61,  Mn 

1379  334  313  2.882  430  2„, 

i  1^.4-1867. 

93.689  027 

130  IHI 

1 16  998 

1864  1867. 

1  240.162  040  1 

.511  350 

186!*. 

45  I30  37:i 

63  SOS 

62  844 

1868. 

334.209  170 

488  609 

1889. 

52.750  341 

611 488 

I8I-.I. 

947.119860 

fi  J*krr. 

IM  SI9  747 

271  836 

1  1 

23«  9H0 

l2, 

«  Um 

1  921. 4M  070  2.301  4s»  |., 

581  659  311  1  060  028 

1«, 

829  968 

l.o 

4  865  821  188  8  533  648  iJ 
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BeneaBung 

der 

initalten. 


1.  Altpoinmern,  Städte 


2.  Neuuiark,  Laml  . 


3  f»lR-riausitz. 


4.  Magdeburg.  Land  . 


5.  HerzogthuinSachsen. 


6.   Schleswig  -  Holstein. 


Westfalen  .  . 


Uheinprovinz 
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im  Allgemeinen  ein  günstigeres  Risico  in  Bezug  auf  die  Höbe 
clor  Schäden  bildet  als  das  Immobil jar.  Ks  lässt  «ich  anneh- 
men, dass  das  bei  den  öffentlichen  Anstalten  versicherte  Mo- 
biliar sieb  fast  ausschliesslich  in  Gebäuden  befindet ,  welche 
bei  diesen  Anstalten  gleichfalls  versichert  sind,  dass  hier  ulso 
für  beide  Arten  von  Versicherungsobjecten  ganz  deiche  Vcr- 
bfdtnisse  in  Bezug  auf  Fcuergefilhrlicbkeit  besteheu.  Wenn 
nun,  wie  die  Tabelle  zeigt.  Ihm  säiumtlielieii  Anstalteu  mit 
Ausnahme  einer  einzigen  —  (der  oberlausitzer),  welche  im  Darch- 
schnitt  von  -I  .labren  erst  8~ WO  0(M(  Thlr.  Mobiliar  verisichert 
hatte,  so  ili--  ihre  bei  elT.-i>.;.-n  I'  folg*  nicht  ab  irgendwie 
massgel>end  betrachtet  werden  können,  —  die  Durrhschnitts- 
lieträge  der  Mobiliar  -  Brandschaden  mehr  oder  weniger  erheb- 
lich hinter  denjenigen  der'hnmohiliarscbädeu  zurückbleiben: 
so  lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  ein  solches  Ver- 
hältnis* als  ein  cou.stautcs  zu  erachten  ist,  dass  also  nicht 
allein  die  Aufnahme  und  der  Betrieb  der  Mobiliarvursicherung 
neben  demjenigen  der  Immobiliarversicherung,  sondern  seihst 
die  vollständige  Verschmelzung  beider  Versicheningszweige  nur 
im  Interesse  der  Immobiliurversichcrten  der  öffentlichen  An- 
stalten liegen  kauu. 

Ans  den  Zahlen  der  3.  Tabelle  ergiebt  sich,  dass  auf  je 
100  Thlr.  Brandschäden,  welche  an  versichertem  Immii- 
l'iliar  bei  sammtlichen  berücksichtigten  Anstalten  an  einer 
bestimmten  Versicherungssumme  wahrend  der  in  der  Tabelle 
genannten  Zeiträume  vorkamen,  durchschnittlich  81.7  Thlr. 
Schädeu  an  einer  gleich  hohen  Mobiliar-Versicherungssumme 
in  denselben  Zeiträumen  entfielen,  und  dass  auf  je  100  Thlr. 
Beiträge  vom  Mobiliar  durchschnittlich  7lS.6  Thlr. 
Kiese  letzteren  1 


kamen, 
centen  der 


Mobiliar- 
hetrngeu  nämlich  in  I'ro- 

Immobiliar-  Mohiliar- 

Sebäden  Beiträge 

bei  der  alt|M.mmerscheu  StAdtesocietäl  .    V».,  Thlr.  Ii5.0  Thlr. 

„    „   neumärkisrheu  Lmdsucietät  .  .    54,    „  73.,,  „ 

„    „    oberlausitzer  Societät  123.fi     ,  180^  , 

,    .    inagdeburgischen  Landsoeictät  .    .%.„    ,  54^-  B 

„    „    l.andsoeietätd.Herzogth.  Sachsen    41  0    .  :I7.; 
„     r  Schleswig-' 


II 


»1 -J 
.VI., 

«J5.4 


H7.. 


69- 


- 

- 


Provinzialsocielät 
„  .  rheinischen  Frovinzialsocietät  . 
im  Durchschnitt  bei  allen  vorstehenden 

Anstalten   Hl.-    .       7  8  r>  „ 

Die  Krgebuisse  der  Mobiliar- II  ü ck  Versicherung  sind  uns 
nur  für  zwei  der  vorgenannten  Anstalten  bekannt,  und  zwar 
zahlte  die  Neumärkische  Landsocictät  in  den  •>  Jahren  18(54 
bis  18(19  im  Ganzen  Ii  383  Thlr.,  die  Eand-Feuersoeietät  des  Her- 
zogtbums  Sachsen  in  demselben  Zeiträume  5  (.1*1  Thlr.  Mohiliar- 
Riickversicheningspräinien,  wogegen  der  Antheil  der  Rückver- 
sicherer  an  den  Mohiliarschiiden  dieser  Anstalten  in  dem 
nämlichen  Zeiträume  beziehendlich  8  458  und  4  34.'»  Thlr. 
betrug. 

IV.Dctaünarhweisiuigen  über  die  Immobiliarversicherung. 

Ueber  die  verschiedenen  Momente,  welch«  die  Entstehung 
und  die  Ausbreitung  einer  Feuersbrnnst ,  sowie  die  Höhe  des 
durch  eine  solche  angerichteten  Schadens  bedingen,  ist  das 
Nöthige  -bereits  auf  Seite  10  und  11  des  Jahrgangs  1870 
dieser  Zeitschrift  gesagt  worden.  Um  Wiederholungen  zu  ver- 
meiden, verweisen  wir  auf  jene  Ausführungen  und  wiederholen 
nur  im  Allgemeinen,  dass  die  grössere  oder  geringere  Wahr- 
scheinlichkeit des  Verbrennen»  eines  Gebäudes  abhängt  von 
der  Gefahr: 

a)  der  Entstehung  eines 

b)  der  Zerstörung  des  G 

c)  der  Ansteckung  von 
Gebäude. 

In  der  Krgriindung  der  Grösse  dieser  einzelnen  Gefahren  bei 
den  verschiedenen  Gehäudekategoricu  liegt  daher  auch  der  Zweck 
der  Fciicrversirhernngs- Statistik;  wenn  man  diesen  Zweck  er- 
reicht hat,  ist  es  möglich,  die  einzelnen  Gefahren  selbst,  soweit  es 
in  menschlicher  Macht  liegt,  einerseits  wirksamer  zu  bekämpfen 
und  anderseits  ihnen  speciell  bei  der  ('lassification  der  Ge- 
bäude hinsichtlich  ihrer  Fenergefährlichkeit  Rechnung  zu  tragen. 
Im  Allgemeinen  erreicht  man  diesen  Zweck  um  so  vollkomme- 
ner, je  umfassender  der  statistisch  zu  Gebote  stehende  Bereich 
und  Zeitraum  der  Beobachtung  der  verschiedenen  Gefahren  ist. 
weshalb  es  darauf  ankommt.  Beides  —  Bereich  und  Zeitraum 
der  Beobachtung  -  möglichst  zu  erweitern.  Freilich  darf 
man  bei  diesem  Streiten  nach  möglichst  weiter  Ausdehnung 
des  Beobachtungsgebietes  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  ganz 


Brandes  in  demselben, 
sbäudes  durch  das  Feuer, 
einem  anderen  brennenden 


heterogene  Verhältnisse  nach  denselben  allgemeinen  Gesichts- 
punkten benrtheilen  zu  wollen.  Wenn  man  auf  die  oft  sehr 
wesentlichen  Verschiedenheiten  des  Culturzustaudes,  der  Ge- 
bräuche, des  Klimas  u.  s.  w.  in  den  einzelnen  räumlichen 
Gebieten  und  selbst  Zeitperioden  de«  Beobachtungsbereiches 
volle  Rücksicht  nimmt,  so  findet  mau  die  auffälligen  Abwei- 
chungen von  der  allgemeinen  Regel  um  so  sicherer  heraus  nnd 
kann  ihren  Ursachen  um  so  genauer  nachforschen. 

Die  aus  der  Initiative  der  Vereinigung  öffentlicher  Feiier- 
versicherungs-Anstalten  in  Deutschland  hervorgegangene  eigent- 
liche Brandstatistik  beginut  mit  dein  .lahre  I8t;<;  und  nmfasst 
gegenwärtig  im  Ganzen  erst  4  Jahre.  Dieser  Zeitraum  ist 
nicht  lang  genug,  um  die  in  ihm  gemachten  Erfahrun- 
gen als  in  jeder  Hinsicht  massgebend  lu trachten  zu  können, 
namentlich  insofern  es  sich  darum  handelt,  die  in  den 
einzelnen  räumlichen  Gebieten  bestehenden  auffälligen  Ab- 
weichungen vou  den  allgemeinen  Regeln  zu  erforschen.  Die 
Folgerungen,  welche  sich  aus  den  nachfolgenden  Aufstellungen 
ziehen  lassen,  treffen  daher  nur  im  Allgemeinen  an- 
nähernd zu,  und  es  wird  noch  eines  weiteren  Ausbaues  dieser 
Statistik  bedürfen,  um  sie  wirklich  werthvoll  und  auch  prak- 
tisch verwerthbar  zu  machen. 

Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Brandes  in  einein 
Gebäude  hängt,  wenn  man  von  den  Blitzschlägen  uud  den 
vorsätzlichen  Brandstiftungen  absieht,  von  der  Art  der  Be- 
nutzung des  Gebäudes  ab.  Mit  der  Ermittelung  der  Grössis 
dieser  Gefahr  beschäftigen  sich  die  Tabellen  4-13. 

In  der  4.  Tabelle  zunächst  sind  die  Zahlen  der  Tabelle  !• 
auf  Seite  14  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  mit  den  entsprechen- 
den Nachrichten  aus  den  Jahren  18ti*  und  18t59  vereinigt 
worden.  Wir  scheu  vou  Folgerungen  aus  den  Zahlen  der 
Tabelle  ab,  weil  der  Zeitraum  von  4.  bei  mehreren  Anstalten 
sogar  von  nur  3  Jahren  noch  zu  kurz  ist.  um  die  in  demselben 
gemachten  Erfahrungen  als  durchweg  massgebend  betrachten 
zu  können.  Ohnehin  ist  die  Tabelle  mit  Vorsicht  zu  behandeln, 
weil  die  Worte  .Gebäude"  und  „Versicherungssumme"  nicht 
bei  allen  Anstalten  dasselbe  bedeuten.  Der  Begriff  .Ge- 
bäude- ist  sehr  schwankend:  ein  Bau.  welcher  von  dem  Eiueii 
als  selbständiges  Gebäude  angesehen  und  gezahlt  wird,  gilt 
dem  Anderen  vielleicht  nur  als  Anhängsel  oder  Anbau  zu  einem 
anderen  grösseren  Gebäude  und  wird  nicht  als  solches  be- 
trachtet; selbst  in  einem  und  demselben  Societfitsbezirke  kön- 
nen in  dieser  Hinsicht  abweichende  Auffassungen  herrschen, 
so  dass  die  betreffenden  Zahlen  nur  als  annähernd  richtig 
gelten  dürften.  Für  die  Zwecke  dieser  Statistik  würde  sich 
eine  Verständigung  zwischen  den  Verwaltungen  der  einzelnen 
Anstalten  über  den  Begriff  .Gebäude"  empfehlen,  und  wir 
dieserhalh  auf  die  bezüglichen  Verhandlungen  und 


Beschlüsse  des  Berliner  statistischen  (  ougresses,  sowie  auf  das 
in  dem  gedruckten  Berichte  Uber  die  Verhandlungen  der  18t>7cr 
Berliner  ("onferenz  von  Vertretern  öffentlicher  Feuerversiehc- 
ruugs-Anstalten  auf  Seite  58  darülier  Gesagte.  Sodann  wäre 
es  für  die  Zwecke  der  Tabelle  liesser,  wenn  statt  der  .Ver- 
sicherungssumme* der  „Taxwerth-  der  Gebäude  substituirt 
werden  könnte,  weil  ersten-  bei  den  einzelnen  Austalten  einen 
sehr  verschiedenen  IVocentthcil  des  letzteren  bildet,  lu  dem 
zur  Ausfüllung  durch  die  Verwaltungen  der  einzelnen  Anstulten 
bestimmten  II.  Taliellcnformular  ist  die  Angabe  des  Taxwerthes 
zwar  vorgesehen,  die  Ausfüllung  dieser  Rubrik  aber  nur  von 
einigen  Anstalten  bewirkt  worden. 

Ueber  die  Orte  der  Entstehung  von  Bränden  handelt  die 
5.  Tabelle.  Die  Gebäude  sind  darin  nach  ihrer  Benutzung 
in  (i  Kategorien  vertheilt  worden,  nud  als  7.  und  8.  Rubrik 
finden  sich  noch  die  nicht  bei  den  betreffenden  Anstalten  ver- 
sicherten Gebäude,  sowie  ausserhalb  der  Gebäude  Itefindliche 
Gegenstände  als  Entstehungsorte  der  Brände  hinzugefügt  Auch 
bei  dieser  Tabelle  ist  zwischen  Stadt  und  Land  zu  unter- 
scheiden. Stellt  mau  die  Hauptzahleu  der  Talielle  mit  Weg- 
lassung Württembergs,  wo  die  Scheunen  und  Ställe  uicht  von 
sonstigen  Nebeugebäudeu  ausgesondert  sind,  zusammen, 


so  ergiebt  sich  Folgende«: 

In-,  Ml.tl 

ItN  für 

du 

SUdl 

Zalil  der  lliänd»,  »flehe  mim  ubiI  issü 

Slldlr 

plntt.- 

und 

Stmme 

«al-Uud«i  »ind 

Und 

Und 

258 

1  Uili 

1  206 

2  484 

iu  Bekrönen   

K6 

573 

:>;«; 

1  005 

35 

in 

185 

417 

in  anderen  .Seitengebäuden  

1 

172 

81 

281 

in  Kirchen.  Thüruicii  etr  

15 

IS 

:;; 

in  gewerblichen  Gebäuden  

5« 

127 

8« 

sin 

in  nicht  b,  d.  Anstult  vers,  Gebäuden 

1  !>5 

»8 

195 

in  Gegenständen  ausserh.  d.  Gebäude 

j 

58 

15 

76 

2  2«3 

2  0i3 

4  712 

40* 
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1866  bis  1869  in  Beziehung  auf  die  Zahl  der  versicherten 
auf  die  Versicherungssumme  derselben  bei  22  Anstalten. 


Tal.   4  , 


B  r  i  i  r  l  e. 


IM. 

11. 

12. 
IM. 
lt. 


15. 
Ii;. 
17. 
ls 

20. 
21. 
22. 
23. 


2  t. 

25. 
M 
27 
i'-. 
2a. 


Berlin  

Breslau  

Frankfurt  a  M.-")  

Lübeck  

HacsbniB  "j  

München  

Nürnberg  

Augshitr«  

n  ürztiur$E  • 

I. 


Hannover,  vcreitiurte 
Bremen- \  erden  .  .  . 
Hoya-DleplMU  .  .  . 
KarhwMa  

Sach-ca-Wciuiar  .  . 


Landschaften 


II.  Mtflt 


Schlesien  

Ilerzouthuni  Magdeburg  etc  

Halbe  rttadt,  Ritt.-rsehafi  

Ilcrzogthum  Sachsen  (preussUchl  . 
Hannover,  vereinigte  Landschaften 
Bremen-Verden  

Hora-Dlepholi  

Ku'rhessen  

a-\Vcimar  


III.  PUlk,  \Mi 


Prosinz  Westfalen  

fthcinprovtnji  

Sa«*au  

Hävern  dicss.it  des  Klieins" 

.  Pfalz  

Württemberg  

Baden   


31.   Herzogthum  Oldenburg  .  .  .  . 
IV.  Ofcw  I  »IrrvkHJil«»  ».«  SLdt 


.lahre. 


'i  l8i;6--69 

lsti«-<;7 
1686-  U 

)  I 

)  . 

')  - 

>)  . 


im  r.7 


l,s.;.s  r.y 


18fi6-69 
18Ü8-69 

isiic— t;a 
1866—67 


I8u>  ;y 


I  I8CK  W'J 


Iluri-hscbnitNirulil 
der  ver«iriiei  teil 


Gehöfte.  GebSude. 


13  274 

5  239 

:-  979 


31  375 


9  026 
2  183 
5*) 
22  5a« 
12  43* 

46  743 


103  15:< 

79618 
2a2 
83  HU 

fit  968 
36  870 

16844 

87  870 

88  040 

507  »26 


154  968 
318  407 


473  375 


1  059  419 


4  608 

14  258 
I2l«l 

6  43a 

5  422 

42  S4>H 


i  o*;4 

53  a78 
37  185 

»2  187 

271  974 
278  730 
3  2aa 
274  52 


48  83: 
222  799 
122  201 

1.222  357 

24a  730 

196  953 
1.240  :;T 
194  999 
462  08! 
488  893 
66  246 

8.888  791 
4  250  493 


Durchschnittliche  Vex- 

»ichei  uugs-  inline 


überhaupt. 


pro  WO 

(je-  tre- 

lifift.  läudi' 

Mit  für 


DittCnscbuittszahl  derl| 
Brände  in  einem  Ja 

pro 

Iber-    ltHW  looo 
haupt.     Ge-  Ge- 
hörte, häude. 


20  763 
i.;  acj 
8  123 


275  59a  70.9 

54.022  198 

42.555  080 

15.61«  177 
12i;.204  2O0  14  05.' 

3S.749  898 

21  471  879 

17.I74  5C2 

in  :;,i;  i<  u 


3  889 

2  718 

•2  02« 

2 1;«7 
l  914 


49h  3>l  247 
106.388  176 

14.751  720 
4.237  750 
1.045  040 
55.328  ISO 
22.709  G60 

Iis  072  320 

79.0N2  830 


Ii  VHS 


2  4M 

1634 

1  941 

1090  982 

2  449    I  0*5 

1  8*6  808 
8668 

855 


76.229  884      739  280 
69.638939    I  126  322 
4.715  898  16  253    1  439 
82  03o  ooo  ')  um'  ')  2 


61.306814 

46.251  510 
22  817  550 
102.077  2m  i 
39  8 20  415 

524.767  SsO 
417.20t  156 

221.007  950 
330.105  260 

89.649  164 
849.817  810 

91.938  723 
369.349  093 
|  274.591  767 

41.399  04 8 

551.1  13  210 
I  647.24»  555 

1  672  334  457 

2  249  930  437 


989 
I  854 
1  381 
I  161 
I  HS  • 

I  033 


1 4*6 

] 


I  164 


1578 


4f.8 
458 
324 

341 

897 

50H 
443 
471 

799 

56! 
62 

5611 


195... 

27...-. 

25.-, 
&* 
141 

12 

13.;;, 

41  ~. 


3">9,j 
45 

24 

* 
3 
52 

tu 

102 

76., 

382.;:. 
172.-, 

B.s 

142.; 

Ilfti 
66 
56.; 

III. 
12, 

I  OIHl  , 
.12 

53-s,. 
868« 
97.-, 
1  073, 

»7* 
402 

332 
63.»;. 

I  400  ; 

I  76.1 


2  982: 
529  3  797, 


14;, 

J"S» 

■ 

15.;,, 


12.. 


2h« 

6 

In 

tu 


H 

Ii« 

i« 
u 

3-42 
I« 

'49 


3-|; 

2;, 


2... 


l-u 

o.a 

l-u 
1 

0* 


II  . 

"... 


I-.I 


O.w 
0S-, 

2| 

0^, 

Or 
!•» 
II--; 
0-,» 

O-sn 


l»*s  IIb  *a  8«|«l«m  l«rr  1- 


»erstr  lurl*  »im  *i  im  Ijielkw^iH*.  —  •)  d«s«t.  wit  iw.--  —     G<*14ti<le  ouw  tuirl-m 


Durhr  w.-iii.d  mit  hiVli.irn»  :ut  rWrat.  «okle?  unter  wtjK-b-ra  l>«ih»  tun  hvh-trnt  ~.i  Pr-wni  il«  T»»««Til«'«  Vüt-iflifrt  -  i  »■  |.  Fuhr.  In«  bi»  ai  Januar  , 
la*.      •)  \am  i.  .Inli  i-Ai  hia  Si..luni  l-*9.  —  ')  *icl  <kr  »ab  I         «rtunnti-u  vl»r  «nV..teii  Slidm  -  •)  .Wrnichf roo*-4ii« lila«'  dir  Otbiuaf.  loa  »fklicin 
l.. -.  dor  An.talt  nur  »i  lV.r.mt  v^fawbrrt  «friert 


Auf  Prneente  aller  Brande  li«i  den  beUfffcnden  Anstults- 
atnip|>eu  rediii-irt,  entfallen  auf  die  Brände 


rjit-. 

Slailt 

BHItl 

|UlM 
Liiiul  ■ 

ii  ml 
Unit 

Summ.' 

iu  \Voliiiliäii*ern  

56.» 

45., 

58.; 

52* 

in  Srheuueii  

14.» 

25.., 

17.. 

21., 

iti  Stallet!  

Ii 

8f 

9, 

S-» 

ht  anderen  Nebengebäuden   

6j 

7< 

3.9 

5« 

0... 

0.) 

0.9 

0, 

12..; 

4.i 

:>.,-, 

iu  nicht  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebäuden 

«1 

4.. 

4., 

in  ilejieiiständeii  imsserh.  d.  <iel>nu.le 

0-1 

O.T 

1... 

Per  wrsentlirhsle  L'nterschk'd  /.wi-«-hen  den  Städten  und 
dem  platten  l.amle  besteht  somit  darin,  dass  in  ersteren  ra. 
II  I'rooeut  Brätnle  mehr  in  \Vohnhau>ern ,  dagegen  ra.  11 
l'roeent  weniger  in  Seheunen  entstehen  als  auf  tlem  Lande, 
und  das*  die  t;ewerbliehen  tiehäude  in  den  Städten  eine, 
«rössere  Holle  in  di-r  Freipienz  der  Briinde  spielen  als  auf  dem 
Lande.  —  Verhältnisse,  welche  zwar  an  sieh  selbstverständlich 
genug  sind,  deren  Nonnimng  in  bestimmten  Zahlen  al>er 
immerhin  von  Interesse,  ist. 


Die  auf  Seite  15  des  Jahrgangs  187t)  dieser  Zeitschrift  für 
die  Jahre  |8(;il  und  lsi|7  uachifewieseuen  Prnctmtsätze  der  Kut- 
stvhiiiiKsortc  der  Brände  weichen«  von  den  oMgen  nicht  wesent- 
lich ab.  Ks  eutlielen  danach  für  sUidtische  und  ländliche  An- 
stalten auf  Urämie  iu  Wohnhäusern  im  Jahre  186«:  56..,  im 
Jahre  1-H67:  56.4.  in  Scheunen  16^-  nwp.  17.-,  in  Ställen  uml 
anderen  Nebengebäuden  1.5.v  resp.  14.,,  in  Kirchen,  Thürmeu 
etc.  1..,  resp.  l.Ä.  in  «ewerbliclien  liebäuden  '.»...,  resp.  7  ;,  iu 
ausserhalb  der  tiebände  befindlichen  Gegen  ständen  i>.7  resp. 


l>ie  Differenzen .  welche  sich  gegen 
Theil  auf  den  Kort- 
Brflnde  in 


1.-,  l'roeent  aller  Brände, 
die  Jahre  l8<;s  und  lstjü  /eigen,  sind 
fall  tler  pro  1868 ,«t:  4.,  l'roeent 
nicht  bei  den  Anstalten  versicherten  Gebäuden  pro  1866  ml 
1*'-.7,  zum  Theil  darauf  zu  rechnen,  dass  die  berücksichtigten 
Anstalteu  hier  nicht  genau  dieselben  sind  wie  dort. 

.  Linen  richtigen  Kinblirk  in  den  Grad  der  Leuergetuhr- 
lichkeit  der  verschiedenen  (ielKtndekategorien  als  Entstehnngs- 
orte  der  Brände  würde  die  Tabelle  übrigens  erst  bieten .  wenn 
gleichzeitig  die  Zahl  der  versicherten  tiebände  jeder  ein- 
zelnen Kategorie  bekannt  wäre  und  man  dadurch  ermitteln 
konnte,  wie  viel  Brände  durchschnittlich  z.  B.  auf  lWO  ver- 
sicherte Gebäude  der  betreffenden  Kategorie  entfallen  sind. 
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l>ie  beitui?lielien  Nachrichten 
or,  für  welche  wir 


Behl». 
Land 

Im  Durchschnitt  pro  1S<>S  9  waren 
versichert: 

Wohnhäuser  104  f»+0 

Scheunen   1161886 

Stille  IL  andre  Nebengebäude] 

Kirchen,  Thürme  etc   «98 

gewerblich«  Gebäude   ....     13  005 


Häver- 
städt. 


313 

liegen  leider  nur  von  drei  An- 


Summo 


190 09S 
335  072 

8  258 
33  324 


956 
1  95t 
959 
131 


Hrzgth 

Sil,  |  seil 

Land 


M  499 

SS  015 
117  959 
2  .12!« 
19  71«) 


J 


Sohle- 

Halber- 

Hrzgth. 

In  den  Jahren  1 H68  9  cutsUiudeu 

sien. 

rtadt, 

Sachsen, 

Suuiui** 

Brände  in : 

l-and 

ritler-Hcb. 

Land 

925 

7:i 

400 

237 

1 

95 

333 

Ställen  u.  a.  Nebengebäuden 

142 

4 

56 

902 

Kirchen.  Tliiirweu  etc.  .... 

2 

_ 

6 

8 

gewerblichen  Gebäuden  .  .  . 

22 



81 

59 

In  den  Jahren  18HS  9  entfielen 

Befinde  auf  je  10IJO  versicherte: 

OfK 

Im 

Scheune«  ...   

1  ta| 

1  ■  . 

Ställe  u,  andre  Nebengebäude 

0..7 

ä.« 

1-a 

1« 

1-, 

Orte  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  and 

(pro  ISfiS  lu>i  13,  pro  1869  hei  17  Anstalten). 


S5 
o 

1 
J 


(T.l.  I] 


Jahre, 
der  Anstalten. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  iu 


Scheunen. 


Ställen. 


anderen 
Neben- 


Kirchen, 
'1  hürnien 
B,  a.  dgl. 
Öffent- 
lichen 
(Je- 

tliaUlli-fl« 

gewerb' 
liehen 
Ge- 
bäuden. 

Gebäuden. 

welche 
nicht  bei 
der  An- 
stalt ver- 
sichert 

außer- 
halb der 
Gebäude 
befind- 
lichen 

1  legen 

ständen. 

2 

4 

2 
(! 
1 

INI 

1  1  1  1 

1 

2 

2 

1 

3 

16 

2 

1 

1 
1 

12 

18 

25 
16 

9 
11 

5 
5 
1 

14 
11 
1 

2 
2 

1  1  1  1 

2 
3 

4 

3 

19 

an 

St 

29 

8 
1 

31 

6 

60 

10 

« 

37 

«0 

10 

23 

113 

113 

40 

6 

60 

1 

3 

Ii 

1  1  1  1  1 

0 

19 
10 

MM! 

1  1  M  1 

1 

40 

2 
2 

1 



19 
15 

9 

8 

1 

17 

20 
3 

5 

4 

t 

INI 

4 

2 
4 

1 
1 

5 
1 

2 

«7 

44 

29 

1 

8 

3 
40 
4 

38 

4 
1 

9 

47 

JS 

i 

12 

154 

82 

36 

8* 

50 

8 

l. 

2. 

3a. 

4a. 


7. 

8. 
9. 
10. 

31. 
4b 

5b 
6b. 


18. 


3. 
4a. 


«a. 
7u. 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

4h. 
13. 

5b. 

6b. 

7h. 


14. 

15. 
I*. 


17. 


1  8  68. 


Stadt  Breslau  .... 
Altponimern.  Städte 
Kurhessen.  Städte  . 
Sachsen-Altenburg,  Städte 
Sachsen-Gotha, 
Anhalt,  Städte 


SawaH  1—0 


Schleiden.  Land  

Herzogthuni  Magdeburg.  Land  

llalbcrutudt.  Ritterschalt  

Hcrzogthum  Sachsen  Ipreuss.).  Land  . 
Kurhesse  Ii,  Land  (ct.  Nr.  3a  oben)  .  . 
Saehseu-Altetiburg,  bind  (et  Nr.  4al . 
Sachsen-Gotha,  Land  (et.  Nr.  5a)  .  .  . 
Anhalt,  Land  |cf.  Nr.  6a|  

8a»».-  7-14 

Rhctuprovinz  

Sachsen-Weimar-Eisenacb  


\\  ürttemberg 


1  86  9. 

Breslau.  Stadt  

Allpoiuniern,  Städte  .  .  .  . 
SchleswK-Holsteinf  Städte 

Kurhcsscn,  Städte  

Suchsen-Alteuburg,  Städte 
S;vh>en-Gotha,  Städte  .  . 
Anhalt,  Städte  


Summe  I- 


Schlesien.  Land  

Herzogthuni  Magdeburg,  l.and 
llalbcrstadt.  Rittorsehall  .  .  . 
Hcrtogthuin  Sachsen  (prciiss.), 

Schleswig-Holstein,  Land  

Kurhcssen.  Land  (cf.  Nr.  4a)  

Mecklenburg  •Schwerin,  Ibunaiiial- Anstatt  'j 
Sachseu-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  5a) .  .  .  . 

Sa.hseu-Gotha,  Land  (cfr.  Xr.  Ka)  

Anhalt.  Land  (cf.  Nr.  7u)  


Bremen-Verden  -) 
Rheinprovhu  .  . 
Sachsen-Weimar-; 


Württernbi-rg 


24 
17 

38 
7 
5 

18 

109 

173 

99 
2 
:;:< 
79 
12 

5 

18 
397 

5C9 
37 


1  112 

306 


18 
II 

.50 

:w 

6 
3 
17 

148 

158 

57 

34 
207 


92 

s 
10 


40 
534 
20 

600 

1  372 

262 


20 
16 
1 

2 
:: 

42 

104 
45 

60 
56 
3 
8 
3 

279 


5 
13 

19 
29 
3 


98 


179 


4 
4 

3 
II 

58 
7 


118 

II 

10 

9 

128 

19 

•)  in  Ott  Zeit  to»  1  April  ISC9  hl.  tum  31  Min  t-t.»  -  >>  .1.-?).  v,.n  1  Krhrqsr  |s«j  bi«  II 
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Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brande  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  31  Anstalten. 


Ts*  l . 


2. 


Zahl  der  Bründ«,  welche  entstanden 

 J_ 

Quarta 


1. 

iL 


53 

26 

M 

63 

59  j 

42  52 

53 

6 

8 

7 

7 

6 

3 

8 

7 

112 

79 

80 

87 

108 

i"i 

72 

89 

15 

13 

.  10 

7 

7 

12 

13 

9 

40 

70 

35 

40 

(9 

47 

61 

30 

a 

• 

23 

23 

29 

15 

.  ! 

32 

13 

17 

6 

20 

Hl 

23 

10 

• 

5 

7 

8 

4 

1 

-' 

5 

3 

5 

4 

2 

8 

2 

— 

1 

| 

1 

13 

18 

$ 

1 

1 

6 

6 

2  Ml 

121 

5  SO 

AVW 

197 

24« 

21  1 

40 

58 

51 

20 

'  56 

125 

123 

'  94 

73 

IM 

121 

98 

-j 

5« 

»3 

22 

29 

40 

52 

38 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

I 

— 

31 

42 

59 

27 

14 

19 

56 

34 

61 

58 

76 

59 

n 

M 

76 

B 

5 

15 

9 

3 

7 

20 

11 

7 

23 

43 

67 

37 

27 

1*! 

37 

31 

17 

1« 

32 

14 

; 

* 

-.7 

71 

■  13 

5 

8 

1 

5 

5 

9 

10 

6 

1 

0 

5 

4 

6 

8 

6 

■s 

8 

10 

5 

5 

10 

321 

362 

2N9 

353 

4M 

214 

II 

21 

1« 

14 

'  38 

'  45 

66 

'  40 

32 

26 

38 

41 

175 

•.'•24 

431 

190 

201 

174 

270 

IM 

l$s 

279 

311 

161 

IM 

313 

246 

16« 

IM 

341 

MS 

250 

KW 

374 

121 

98 

119 

51 

05 

7S 

109 

'  77 

9 

u 

25 

Ii! 

16 

20 

14 

9 

» 

99Ö 

12»3 

723 

521 

S3I 

•93 

49* 

1260 

1583 

2  035 

1  194 

1076 

1081 

1  399 

»63 

L  Städte. 


i 

4. 

5. 
6. 


Berliu    

Kn-lan  

Hamburg  

Altpo— wi  

Kur-  um]  Neumark  und  XicdcrUusilz 

Schicsu  ig-ll<>lstein  

KurliesM'D  

Nassau  


10, 

II. 


Sarhsen-Alti-nhurg 
Sach«<°u-Gutlia  .  . 


')  Summ  I. 


II  Plattes  Und 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
St. 


Alt  |ioiniiterii  

Sdih-sb-n  

Heraogtbrni  Magdeburg  

Ualberstadt,  Ritterschaft  

Ilerz.iirtiiuni  Sachsen  (prenss.)  

Schleswig-Holstein  

.     adlige  Brands»*  f.  Gl.de. 

KnriHWM  

Sa-sau  


33. 
24. 


Mecklenburg-Schwerin,  Ilomanial-Austalt  . 

Sa'-h«i'n-Alt.-iihun!  

Badiwst-Oetba  

Auhall  


IIL  Stidle  und  plattes  Und 

25.  Breinen-Vcrdeu  

2«.  Hannover,  vereinigte 

27.  Uheinpruviui  

28.  Königreich  Sachsen  .... 

29.  Bavern  diesseit  des  Kliiiu* 

30.  Sailen  

31.  Sachsen-Weimar  Ei-cuach  . 


Be  »»*••«■■:  •>  txtl.  irr  Awult  »ab  Nr.  *.      ',  nd.  der  Ad.uIi  ,nti  Nr  31.      ')  rxtl  der  An.ull  „b  Nr  n 


Für  die  Jahre  1866  und  1*67  sind  auf  .Seite  15  des  Jahr- 
gangs 1*7U  dieser  Zeitschrift  die  entsprechenden  Angaben  für 
4  Anstalten  (Kurhess.ii,  Herzogthum  Garbsen  Land,  Hallxr- 
stadt  rittersch.  und  Wiscbesocietät )  mitgetheilt;  dieselben 
weichen  indessen  in  ihren  Hesultaten  wesentlich  von  den 
obigen  ah.  indem  dort  anf  je.  llM)l>  Wohnhäuser  1.4I.  Scheunen 
l.ßo.  Ställe  und  andere  Nebengebäude  li.j,;,  Kirchen,  Tbürme  etc 
<■■«.  gewerblich«  Gebäude  2.l>7  Brände  entfielen.  Angesichte 
des  sehr  beschränkten  Materials,  welches  für  diese  Unter- 
suchung bisher  noch  zu  Gebote  steht,  sind  solche  Abweichun- 
gen freilich  erklärlich  genug,  und  die  hier  wie  dort  ermittelten 
Durchschnittszahlen  sind  keineswegs  als  massgebend  zu  be- 
trachten. 

Vereinigt  man  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  6  über  die 
Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brande  mit  denjenigen  der 
Tabelle  12  auf  Seite  16  des  Jahrgangs  l*7n  dieser  Zeitschrift, 

so  ergielit  sieh  Folgendes. 

1.   Von  sämmtlichen  in  den  betreffenden  Tabellen  ver- 
zeichneten Branden  entstanden: 

im  im           im      I  im 

I.  Quartal  II.  Quartal  III. Quart.  IV.  Quart. 

im  Jahre  1SC6                     284  371    j      375    I  120 

-     1867                       MI  43b           571-    •  416 

.      .     1868                     1  260  1  583    i     2  035    \     1  194 

,      -     1869                    1  076  1  081    !     1399    ,  963 

oder  in  Procente  der  Brände  des  betreffenden  Jahres  umgerechnet :  ! 

1866                                    1»^  25«          25*  28* 

IS67                                   -J0,,  J6.„          »0.»  22-, 

186S                                   20.J  26.,          N*  19., 

1869                                    23„  23.,          3U  21*  , 


2.  Von  sämmtlichen  in  den  Jahren  1*00  bis  1869  statt- 
gefnndenen,  in  den  beiden  Takdien  verzeichneten  Bränden  ent- 
standen: 

im  im  im  im 

I.  Quartal  11.  Quartal  III. Quart.  IV.  Quart. 

a)  in  Städten   614  507  616  503 

h)  auf  dem  platten  Laude        737        1  063        1321  »22 

c)  in  Stadt  und  Land  .       1  662         1  964        2  443         1  662 

d)  Oberhaupt   3  013         3  534         4  3S0         2  933 

oder  in  Proeenteu  der  Brände  in  deu  4  Jahren: 

a|  in  Städten                       -.'7.,  22.«          27.«  22.; 

b)  auf  den  platten  Lande  18.3  27.,,  33.s  20.* 
r)  in  Stadt  und  Land  .  21.;,  25.«  |14  21. •, 
d|  überhaupt                        31«  25.4          Sl.i,  21.; 

Während  die  Verbällnisszahlen  ad  1.  manche  —  vielleicht 
durch  die  wirthschaftlirhen  und  politischen  Zustände,  durch 
Temperatnrverhältuisse  n.  s.  w  ,  vielleicht  alter  auch  nur  durch 
die  in  den  beiden  Tabellen  bestehende  Ungleichheit  hinsicht- 
lich der  Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten  bedingte  —  Ab- 
weichungen  in  den  einzelnen  Jahren  erkennen  lassen  und  nur 
annähernd  einen  verlässlichen  Anhalt  bieten,  sind  die  Procent- 
zahlen  ad  2.  sehr  lehneich  und  anscheinend  durchaus  zuver- 
lässig, ltenn  nicht  allein  weichen  die  Zahlen  sub  d.  nur  in 
zwei  Quartalen,  und  zwar  jedesmal  nur  um  l/tn  Protvnt,  von 
denjenigen  sub  c.  nb,  sondern  diese  letzteren  halten  auch  in 
allen  4  Quartalen  durchaus  die  dem  Antheil  der  Städte  und 
des  platten  Ijtndes  an  den  sub  c.  berücksichtigten  Anstalten 
entsprechende  Mitte  zwischen  den  Zahlen  sub  a.  um!  snb  b., 
so  das*  mau  ganz  sicher  neben  dürfte,  wenn  man  die  letzteren 
als  allgemein  zutreffend  betrachtet. 
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Geber  die  Entstehung*  Ursachen  der  Brände  handeln  die 
beiden  Tabellen  7  und  8.  l>ie  erstcre  ln-tfifft  für  das  Jahr 
186«:  22.  für  da«  ,1nhr  1*6',»:  29  Anstalten  und  unterscheidet 
15  verschiedene  Brnndursachen .  wie  sie  in  dem  vom  An- 
selm ssc  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuervei^iiherum;»- An- 
stalten festgestellten  Tabellcnforiuular  angenommen  sind.  Die 
8.  Tabelle,  welche  bis  auf  das  Jahr  1n5ö  zurückgreift .  be- 
schränkt sich  dagegen  auf  8  Brandursachen ,  und  es  liesseil 
sich  in  dieselbe  nur  Iii  Anstalten  einreihen,  weil  für  die 
übrigen  so  weit  zurückgreifende  Nachrichten  nicht  vorliegen. 

.Manche  Zahlen  in  beulen  Tabellen  lassen  es  unzweifelhaft, 
dass  die  Gesichtspunkte,  iiuch  welchen  die  Brande  unter  die 
verschiedenen  Braudnrsaehen  nibricirt  worden.  l«-i  den  einzel- 
nen Anstalten  sehr  von  einander  abweichen,  und  es  ist  in  der 
That  auch  kaum  möglich,  die  wechselnden  Auffassungen  in 
dieser  Beziehung  unter  einen  Hut  zu  bringen,  d.  Ii.  eine  allge- 
mein gültige  Insüuction  aufzustellen,  welche  jedes  Schwanken 
darüber,  ob  ein  Brand  unter  diese  oder  unter  jene  Brnndnrsarhe 
gehört,  unmöglich  macht.  So  sind  z.  B.  die  Zahlen  in  d-n 
Rubriken  .muthmasslich*  von  sehr  wechselndem  Werth«;  denn 
die  eine  Anstalt  hat  vielleicht  nur  diejenigen  Brände  unter 
die  Rubrik  „unermittelte  Ursachen-  gebracht,  bei  welchen  es 
an  allem  und  jedem  Anhalte  gebricht,  um  sie  nnter  die  Rubrik 
.mutt-ioiiislieh-  einer  bestimmten  Brandnrsach«  in  Ktxen, 
wählend  die  andere  Anstalt  vielleicht  alle  Brande  in  die  Spalte 
.tinermittelt-  verwies,  deren  Thatbestand  nicht  einen  ganz 
festen  Anhalt  M,  um  sie  mit  Sicherheit  als  .muthmasslich 
oder  wahrscheinlich-  aus  einer  bestimmten  Ursache  entstanden 
betrachten  zu  können.  Ferner  kann  man  z.  B.  über  den  Be- 
griff .Fahrlässigkeit-  sehr  abweichender  Ansicht  seiu  und  dar- 
unter auch  solche  Brände  bringen,  welche  ein  Anderer  unter 
die  Rubrik  .vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart  oder 
Fenenmgsanlagen*  oder  unter  .unmittelbar  durch  den  Gewerbe- 
betrieb entstanden*  setzen  würde.  Alle  derartigen,  un  sich 
ganz  berechtigten  Abweichungen  der  individuellen  Auflassungen 
machen  aber  den  Werth  einer  für- alle  Anstalten  gemeinschaft- 
lichen Statistik  ihr  Brandursarhen  zu  einem  so  zweifelhaften, 
das»  sich  dem  Statistiker  die  Frage  aufwirft,  ob  es  nicht  zweck- 
mässig wäre,  die  Kinreihung  aller  bei  sämintliehen  Anstalten 
vorgekommenen  Brände  unter  die  verschiedenen  Brandiirsachen 
in  eine  einzige  Hand  zu  legen.  Dun  würde  erforderlich 
sein,  dm  von  jeder  Anstalt  über  jeden  einzelnen  in  ihrem 
Bereich  vorgekommenen  Brand  ein  kurzer,  bündiger  Bericht 
des  Thathestandes  etwa  in  der  Weise  abgefasst  and  eingeliefert 
würde,  wie  es  u.  A.  seitens  der  Dirertion  der  anhaitischen 
Landes -Brandkasse  geschieht,  deren  Jahresbericht  z.  B.  pro 
1868  auf  12  kleinen  Druckseiten  eine  gedrängte  Erzählung 
der  einzelnen  "S  in  diesem  Jahre  bei  ihr  entstandenen  Brände 
enthält 

Stellt  man  die  Summenzahlen  der  7.  Tabelle  über  die 
Jahre  1*68  nud  Istiii  mit  denjenigen  der  gleichartigen  Tabellen 
auf  Seite  15  und  20  des  Jahrgangs  1X70  «1.  Z.  über  die  Jahre 
1860  und  18f>7  in  Parallele,  wobei  allerdings  wieder  der  Uebel- 
staud  besteht,  dass  in  jedem  dieser  Jahre  eine  andere  Anzahl 
von  Anstalten  berücksichtigt  ist,  so  zeigt  sich  Folgendes; 

1SM.    MX,    ISGV  IM« 

Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten 
,     .    bei  denselbeu  entstandenen 
Brande  


dass  gleichzeitig  auch  der  Umfang  der  Versicherungen 
bei  den  aufgeführten  Anstalten  beträchtlich  zugenommen  hat. 
Wenn  man  die  durchschnittliche  Iiumobiliar-Ycrsichcruugssumnie 
der  Di  Anstalten  der  Tabelle  in  den  drei  Perioden  mit  der 
jährlichen  Durchschnittszahl  der  bei  ihnen  in  denselben  Zeit- 
räumen vorgefallenen  Brände  in  Beziehung  setzt,  so  stellt  sich 
Folgendes  heraus: 

-  i;    1      -  ,->• 

Durchschnittliche  V'ers.-Sumnie  d. 


2G  -27  24 
5  689   6  SM   7  290 


n 

7519 


entstanden  erwiesen  nder  mnth- 


You  je  100  dieser  Brände 
masslich  durch: 

BliU  

vorsätzliche  Brandstiftung  

Fahrlässigkeit  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  .  . 
den  Gewerbebetrieb  unmittelbar.  . 

Explosion  

Loromobib-u  

Selbstentzündung  

sonstige  l'rsaehen  

unermittelte  Ursachen.  ....... 


In  der  8.  Tabelle  ist  die  Frequenz  der  Brände  in  den 
Zeiträumen  185t>  bis  1860,  1x61  bis  ltttiii  und  IHiiii  bis  186!» 
liei  16  Anstalten  nachgewiesen.  Die  starke  Zunahme  rler 
Brände  namentlich  in  der  letzten  werjährigen  Periode,  welche 
sich  aus  der  um  Schlüsse  der  Tabelle  angestellten  Berechnung 
der  durchschnittlich  auf  ein  Jahr  des  Mreffenden  Zeitraums 
entfallenen  Anzahl  der  Brände  ergiebt,  konnte  zu  bedenklichen 
Folgerungen  veranlassen.     Ks  ist  indessen  zu  berücksichtigen, 


10.  vi 

11.x. 

-'".„ 

90« 

l»sa 

8-n 

2* 

7.,.. 

Im 

-'■» 

3wa 

:t.17 

">.»; 

G-ij 

7-n 

8.,., 

O.yi 

0.,, 

0-.v> 

1)..;, 

o.« 

0(17 

o„, 

o.„ 

0.„i 

0.» 

0«, 

0  „ 

•»-.: 

1«! 

1« 

1« 

I« 

51« 

SOm 

45.,» 

49« 

Anstalten  .  .  .  Millionen  Tblr. 

14U0 

i  8i;i 

2  197 

Durchschnittliche  Zahl  d"r  Brände 

301« 

B7U 

4  79» 

Aut  eine  Million Thlr.  Vers. -Summe 

entfielen  jährlich  Un.n.i.    .  .  . 

2<« 

244s 

Hiernach  würde  die  Brandfreipienz  in  der  Periode  1861 
bis  1865  gegen  die  vorhergehenden  fünf  Jahre  relativ  sogar 
etwas  abgenommen  haben,  während  die  letzten  vier  Jahre 
allerdings  einen  Zuwachs  aufweisen,  der  aber  lediglich  auf 
Rechnung  des  abnorm  brandreirheu  Jahres  Ixti*  zu  setzen  ist. 
Für  die  einzelnen  Anstalten  freilich  gestaltet  sich  dieses  Ver- 
hältnis» sehr  verschieden;  wir  müssen  dieserhalb  aber  auf  die 
Tubelle  selbst  verweiscu.  um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden. 
Vielleicht  wäre  es  richtiger,  die  Zahl  der  llrändc  nicht  mit 
der  Höhe  der  Versicherungssumme,  sondern  mit  der  Zahl  der 
versicherten  Gebäude  in  Beziehung  zu  setzen;  das  ist  aber  nicht 
möglich,  weil  für  fast  sämmtliche  Anstalten  diese  letztere  Zahl 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  nicht  bekannt  ist.  Jedenfalls 
ist  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  Seit  18,Vi  in  weit 
geringerem  Manssc  gewachsen,  als  die  Versicherungssumme. 
In  Bayern  diesseit  des  Itheins  betrug  die  Zahl  der  versicherten  . 
Gebäude  am  5"0  September  lx.'ili:  1.15<i  140,  am  110.  September 
I8i>9:  1.29Hi(N!,  die  Versicherungssumme  dagegen  beziehungs- 
weise U5W.[  und  667.«  Millionen  Thaler,  so  dass  jene  in  den 
14  Jahren  um  11.-  l'rocent,  diese  dagegen  um  i>9.j  Prne*nt 
zugenommen  hat. 

Somit  würde  sich  namentlich  für  die  letzten  vier  Jahre 
eine  beträchtliche  Zunahme  der  Brandtalle  auf  z.  B.  je  10  000 
versicherte  Gebäude  nachweisen  lassen.  Für  Bayern  erhält 
man  in  dieser  Hinsicht  folgende  Zahlen: 

ISJ6-00    I86l-«S.  |S6fl  «9. 


Durchschnittszahl  d.  versicherten 
Gebäude  

Durchschnittliche  Zahl  der  Urämie 
pru  Jahr.  ...   

AufjcUlOOO  Gebäude  entfielen  jähr- 
lich Brände  


I 


I.Ii;.-.  703  1.210404 


520 
4-«i 


(Uli 


1.278  S78 
1  108 
8.« 


Mit  einer  etwnnigen  Zunahme  der  durchschnittlichen  Be- 
wohnerzahl  auf  je  eiu  Gebäude  hängt  diese  bedenkliche  Steige- 
rung der  Brandfretmenz  nicht  zusammen,  da  die  Vermehrung 
der  Gebäude  mit  dem  Anwachsen  der  Bevölkerung  mehr  als 
gleichen  Schritt  gehalten  hat.  Im  Jahre  1855  betrug  nämlich 
die  Zahl  der  Gebäude  1.151  72ii,  die  Einwohnerzahl  des  Lan- 
des ,'1.954  122,  im  Jahre  1H67  beziehungsweise  1,277  882  und 
4.198  X>5,  so  dass  im  Jahn'  1855  in  je  1000  Gebäuden  durch- 
schnittlich .'t4:t:t,  im  Jahre  I8»;7  mir  noch  :t  285  Menschen 
lebten.  Hieran»  folgt,  dass  die  relative  Zunahme  der  Brand- 
fälle, welche  auf  eine  bestimmte  Anzahl,  z.  B.  auf  10  IHK»  Ein- 
wohner  entfielen,  in  Bayern  norh  grösser  ist  als  die  oben  nach- 
gewiesene Steigerung  pro  IOOiri  Gebäude. 

Die  vorhin  angedentete  Unznverlässigkeit  einer  für  mehrere 
Anstalten  gemeinsamen  Statistik  der  Braudursachen  bezieht 
sich  zwar  auch  anf  die  «.  Tabelle,  fällt  bei  dieser  aWr  da- 
durch weniger  in*  Gewicht,  dass  wir  es  hier  mit  Di  bestimm- 
ten Anstalten  zu  thun  haben,  für  welche  die  Daten  eine  Reihe 
von  Jahren  hindurch  erhoben  worden  sind.  Wenn  die  bei 
jeder  einzelnen  Anstalt  bestehende  Auffassung  dieser  Statistik 
den  ganzen  Zeitraum  der  Beobachtung  hindurch  eine  eoustantu 
geblieben  ist,  wus  hinsichtlich  einzelner  Anstalten  freilich  dahin 
gestellt  sein  mag:  so  sind  die  Veränderungen  in  den  Wirkungen 
der  einzelnen  Brandursacheti,  wie  sie  sich  aus  dieser  Statistik 
für  die  einzelnen  Zeitperinden  ergeben,  doch  als  relativ  zu- 
treffend zu  betrachten.  Deshalb  nehmen  wir  keinen  Anstand, 
auf  Grund  der  Zahlen  unserer  Tabelle  zu  untersuchen,  welchen 
Brandiirsachen  hauptsächlich  die  Steigerung  der  Brandfmpicnz 
beizumessen  ist.  Sieht  man  die  als  .muthmasslich-  durch  die 
verschiedenen  Ursachen  entstandenen  Brandfälle  als  wirklich 
dnreh  dieselben  verursacht  an,  *i  erhält  man  für  sämmtliche 
16  Anstalten  der  TaMle  folgende  Zahlen: 
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der  Entitehnng  der  Brande  bei  12  Anstalten  im  Jahre  1868. 


iiiWuhnhauscni 


I. '  9.  |  3.  I  4 
Quartal. 


8. 

9. 
10. 

U. 
13. 


ui  Städte. 

Kalter  Blitzschlag  

lllitiv  lilutf.  welcher  gezündet  bat  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  j 

r^hrl..*sigk.itiucl.rUucben  j 

Spielen   det  Kinder  mit  [ 

'/Sin  l  '  :!   I 

Vorschriftswidrige  oder  I 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  | 
Sonstige  vorschriftswidrige  [ 

Kiler  mangelhafte  Hauart  j 
Der   Gewerbebetrieb    un-  ( 

mittelbar  \ 

Bsp* 


erwiesen  .  . 
mutliniasal.. 
erwiesen  .  . 
muthmn**!.. 
erwiesen  .  . 
mutliiiiassl.. 

H'WlMWB  .  . 
muthinassl.. 

erwiesen  .  . 
mutlima«»!.. 
erwiesen  .  . 
nidthmussl.. 


Selbstentzündung  j 

Soustigc  l  isaehen  | 

Unennitteltc  Ursachen.  .  .  . 


erwiesen  .  , 
innthitiassl. 

erwiesen  .  , 

tniithlliassl. 


4.  Kalirlfl*sigk'.Mtincl.Ranchen 
.V 


6. 
7. 
8. 
9J 
10. 

11. 

13. 


b)  Platte«  I.  u  u  d. 

Kalter  RliUsihhuz  

lllit/s.  blau,  welcher  gcxüudct  bat  .  .  .  . 

'VorsSUlieh,.  Brandstiftung  j  ™^  | 

|  erwiesen  .  . 
I  iinitliuiussl. . 

Spielen    der   Kiuder   mit  |  erwieati  .  . 

Zündstoffen  i  luiitliinussl.. 

Vorschriftswidrige  oder      |  erwiesen  .  . 
schadhafte  IC  - -i-ti  .  .  .  .  |  uitithiiiossl.. 

Sonstige  vorsehriftswidrige  |  erwiesen  .  . 
oder  mangelhafte  llauart  |  imithmossl.. 

Der  Gewerbebetrieb   un-  I  erwiesen  .  . 
mittelbar  j  niutliniaii-l.. 

Explosion  

|  erw  iesen  .  . 
'  '  '  "  l  inulhmassl.. 

1'rsaehen  '  el<w'MM  •  ■ 
 I  luuthroassl. . 

l'nermittelte  l'rsaehen  

Ssiimif  .  .  . 


Selbstentzündung 
S.iiistij 


e)  S  t  ä  d  t  e  ti  ml  plattes  Lall  il. 

Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  weleber  gezündet  bat  .  .  . 


8. 

4, 

i 

«. 
7. 
8. 

H 

1U. 

In. 

12. 


Vorsätzliche  Ki  undstiftung 


\  mutbinai 


Kalirl^igkeitineLRaueben]™^-, 

Spielen    der   Kinder  mit  |  erw  iesen  . 

/i,'  ■  i  il  |  muthtuassl. 

Vorschriftswidrige  oder      |  erwiesen  . 

tchad  hafte  Kssen  .  .  .  .  |  muthinassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige  |  erwiesen 

oder  mangelhafte  ltauurt  [  muthmuAsl. 
Per   Gewerbebetrieb    un-  |  erwiesen  . 

mittelbar  j  muthniassl. 

Explosion  

|  erwiesen  . 
"  '  I  niut  limas-l 


Selbstentzündung  .  . 

 S:;:, 

l'nermittelte  Ursachen  


Zahl  der  Hrände,  welehn  entstanden  sind 


-  4    I  — 

l1  3-  8 

II  3  5  — 
1*1-' 

*  1  ~  — 

9|  1    9  1 

18    5  1 


■  II 
1  I 

l 


-  1 


38j  10  9  7 
41   27  24  17 


—  2.1 

—  20 

1—1 

iu  Ii 

:i  3 

1  — 

I  7 

  *> 

8  4 

I  4 

I  —  ! 


14 

l'.l 
.1 

l(i 

4| 
,s 

14 


I 


11-1 
81  3t!  58  40 
«7  11.1  145  72 


41  4'.'  1 


3  '.  3 

23  M  St  tl 

8  6r  18,  13 

I  I  10 

3  »  31 

3  s;  4 

51  4  3 

1 1  .'S  4 


—  1 


1  -     2  - 


I  -  1 


1 

194  139  192  113  .V» 
23h  292  390  192  >7  133 


in  Scheunen 
im 


1. ,  8. !  8.  |  4. 
guartal. 


in  Ställen 
undauderen 

Neben- 
gebäuden 
im 

l.\t.\  8.1  4. 
'.'iirlal. 


_  _l    |l  — 

—  I    I  —  — 

-  -      1  1 

b     4  —  — 


—  I    1  — 
1     ^  - 


8  4  6  3 
Ii  12   II  4 


r  n 

-  IT 

:»  l 

151  1» 
1 

3  4 

-  2 


:i 

14 

31 
20  3t) 

—  I  J 
7 


-     1  - 


Ii—  — 
22  26  3« 
47  s2  »2 


13  10 
.... 

1 

2B  Ii» 

8  - 
5  101 

4  9| 
1  5 


SÄ 


in  Kirchen, 
Tliürmru  u. 
a.dicscu  ind. 

Classification 

glcichgcstell 

ten  nmatL 
(i<- bau  den  im 

1. 1  8.  |  3  1  4, 

''.''■:ii  In!. 


1 


8  2  6 

9  4  9 

-  I  3 


3  2 

6  8 

1  I 

2  4 


fi  IS 
l  1 

7 
10 

5  — 


-1-  1- 


-Hjr 


9|j8  30  20 
II  4s  71  1« 


3  31 
9  10- 
2  —  4 
8  10  IC 
2  1 
91  1 
13 

B 

3  3 
1 
I 
1 


1  - 


1 


TB  31 
117  17 


45|  87  46 
M»  119  74 


liehen  U*> 
büuden 
im 

t.  2.  3  4 


-  3 


l  1 


10  2 


in  (ieliän- 

in  ausser- 

den. welch.-1 

halb  der 

nicht  bei 

Gebüude 

der  Anstalt 

befindlich. 

versichert 

Geuen- 

waren, 

stSuden 

im 

im 

1.  2.  3.  4. 

l.i  9.  8.  4. 

Quartul. 

Quartal. 

I  1 


1—1  I 


4  — 
7  1 


41 1 


14  2  1 

Ii!: 

4     1  1 

1  —  1 
•-•  2  2  1 


»I- 
ll- 


I  — 


3  3  8  8 
13  14  10  12 


1  I 


: 


1  1; 


5  4 
1— 
3  3 


1  2 


6  I 

4|— 
I 

4 

1  I 

3 


-_i 

4  41 


7  511 
II  12   I  23  2«  4«  19 


44- 


333  2 


- 1 
1 3 


;  1 


-U 


1  l  - 
—  V— 

2  6  1 
1  1  — 


I  9  10 
i  II  22  l> 


3  :\ 


-12- 

._    -   .)  _ 


-  3  6- 
2  7  17  3 


1  

2 

!j 

1 

7 

9 

1 

1 

10  24  38  15 

läso»  18 

4P 
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Ursachen,  Orte  and  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brande  bei  13  Anstalten  im  Jahre  1869 


X 


(ta.  lu.) 

Wobnitattea. 
Ursachen  der  Eratstehuag  der  Brande. 


Zahl  der  Brände,  welch»*  entsunden  s'tud 


üiWuhnhSuwni 


1.  2.  3.  4 
Quartal. 


in  Scheunei 


1.    2.    3.  4. 
Quartal. 


in  Stallen 
und  auden-ti 

Nebea- 

gelmuden 
itu 

I.  1  3.  4. 
Quartal. 


in  Kirchen, 
Thftfwra  u. 

a.  diesen  in  d. 
('lassilicatioul 
g1eich<K*tell 
ten  Offcnt), 
GcbSaden im 

L  2.  3.  4. 
Quartal, 


in  gewerb- 
lichen 
Hebäuden 
im 

i.  2.  ::.  4. 

Quartal. 


in  Gebäu- 
den,welch« 
nicht  Ihm 
di  r  Anstalt 
versichert 
waren, 
im 

L  * 

',"■■111  ii. 


m  ausser- 
halb der 

( ie  bände 

Im>- 
li  tidlichen 
Oegcoatan' 
den  im 

1.  2.  3.  4 
Quartal. 


a)  Städte. 

Kalt.  (  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat 

Vorsätzliche  Brandstiftung 


3. 

4.  Fahrlässigkeit  incl. (Jauchen 
5. 

fi- 

7. 

8. 


Spielen    der  Kinder 
Zündstoffen  


Vorschriftswidrige  oder 

schadhafte  Kaisen 
Sonstige  Vorschrift««  idriae 
oder  mangelhafte  Bauart 

Der  Gewerbebetrieb  un- 

mittelhar  

Kxpl-.nion  

Selbstentzündung  


imithmussl. 

erwiesen  . 
niutliiuasxl. 

erwiesen  . 
mutlnnassl. 


erwiesen  . 


mutlnnassl 


Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittetle  Ursachen . 


|  erwiesen  . 

|  erwiesen  . 
|  matbaunaL 


b)  Plattes  Land. 
1.  Kalter  Blitzschlag  

•j,  BlttMehlag,  welcher  gezündet  hat 


eraicpeii  .  . 
inuthtna-sl.. 


3,,  Vorsätzliche  Brandstiftung  | 

4   KahrlSssigkcitilKl.Kau.-hen  { SSIiSSSSAI 

0.  1  Spit  l ,  u    der  Kinder  mit  |  erwiesen  . 

ZündstotTcn   |  muthmassl 

6.  Vnrsoliriftvwiilriae  oder     I  enrieam  . 

schadhafte  Kwn  .  .  .  .  |  mutheia«*!, 

7.  Sonst  iae  vorschriftswidrige  -  erwiesen  . 

..der  mangelhafte  Bauart.  1  miithmuo.1 

8.  Der  Gewerbebetrieb    un-  (erwiesen 

mittelbar  | 

!>.  Explosion  

.0.  SsIhsteuLündu»«  (SÄU: 

»•      v™**  1022*: 

IS.  I  m-rmitteltc  Ursachen  

Summe  .  . 

ei  Städte  und  plattes  Land. 

1.  Kall.-r  Blitzschlag  

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  ...  , 


erwiesen  . 

muthmissl. 


3.  Vorsätzliche  Brandstiftung 

4.  Fahrlässigkeit  inrl.Rauchen 

5.  Spielen    der  Kinder  mit 

Zünd-tolfen  

Ii.  Vorschriftswidrige  oder 
schadhafte  Erna  .... 

7.  Sonstii;.-  vorsehriflswidrige 
oder  mangelhafte  Bauart 

K  l»cr   Gewerbebetrieb  un- 
mittelbar   

Kzplosi.ui  

,  SelbstenUQodung  (SSS^L 

s"^"ue  DrMeb*11  j  niuthmassl. . 

IS.  Uuei'Mittrltl  Ursachen. 


er«  icsen  .  , 
erwiesen 


rmtlkmanl.. 


1  ii— ! 

2  1  — I 
*ß  -  3 

3  —  j  —  j 

— !  i  i 


s  - 

Ü-. 


3 

i 

I 


—  1 


I  - 
-  1 


—  I 

—  1 


3 


1 1 

20 

n; 

2ä 

48 

34 

15 

81 

1 

14 

n 

■ 

3 

7 

"i 

f| 

Ii 

i 

;» 

r, 

6 

6' 

Ii 

4 

6 

6 

1 

8' 

."> 

i 

■i 

! 

a 

4 

1 

7  3  4 
I»    4  i 


3  I 

4  10  - 
I  3 
8  II  10 

~*  _3 

3  Sl 

t  3  1 


2  -  3  - 
 2  - 

I  I  5 

77  66  78  61 
I2il3il5s|20 

1  21  SS 

1  I»  11 

2  4  9 

2i  Ii  n;  io 

17  14  14  15 

II  7    6  19 

1  7  10  II 

-  1  II 

50  34  M  4S 

13  5  3 

io  i;   s  in 

-  4  i 


—    1  - 


26  57  4<i  II 
53  «Ji  74  33  41 


4  3- 

$  a  - 

1  3 
s   12  15 

-J-.  1 

4  8 

3     3  1 

-  I 


1 


1  — 
2     1  S 


—  ,  I' 
1  I 


176  154  212  137 
30N  214  349  274 


70  4«  101  75  38  40  73  3* 
Bs  77  149  11062  74  121  «h 


I 


.1. 


■a-V 

-  2 


I  - 

—  1  1 

—  Ii— 


5 

9 

Ii 

9 

n 

12 

~i 

*> 
•> 

1 
l 

1 
1 

1 

5 

■_> 

3 

5 

i 

.' 

1 

2 

l 

2 

1 

3 

3 

ii 

1 

4 

| 

. 

— 

S 

■ 

1 

—  1  —  — 


-  -  I. 

-  l  -r 


r.'i 

5  2 

6  5< 

87 
I  5 


II  1 

r 

i 


35  2 1 
6041 

3  2 
I 

&  I 
10  4 

4 

1 


7  3 
I  * 


1  - 
-  1 

1  -|. 


I  I 


1  -  5  1 
1    I  - 


— 1  3  1 
  o,  


8  6  9 

9  S  IS 


Jyfc 


4    I  | 

1  1 

-I  <  1 

-  1 


1  l 


I   I  3  l 


4  4  61 18 

U  Ii  20  19 


3  4  6  2 

i  a  i 

1-51 


i  i 


4  1  5 
4  8  6 


-  1  1!-  Uli  15I20J1315  1917 
2    2    6  |l30J2  44 


1  1 

-  3  I 

—  4  — 


fi  6  11  3 
8  K2J 


5'  2 
2- 


ZU  t.1  IO  l»  I 

41  I3I71I2I 


I  I 
I  I 


-i-  I  - 
I    4  I 

-  1  

-21- 

3 


-36 
I  10  1 1 


—  I 


14-1 

:  1.7J 

 3 

—  4  — 


l|  4  8 
2  11  II 


uigiiizGu 
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Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1866  bii  1689. 

(Pro  18(16  für  5»,  pro  I8C7  für  10,  pro  1868  für  Ii,  pro  1809  für  13  Anstalten). 


(Tab.  II.) 


Wohnstitten 

der  MMt 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 


in  Kirchen, 
in  StSllcn  und  Thünneou. 

*•  iu  Kewerb- 

inWobnhäusern   in  Scheunen        anderen      a^i^tiZ  '•<■"" 
Ober-  im  im  Nebcngcbäudeu  pleirhgestelr-  Gebäuden 

|luulll  im  ten  öffentlich,  im 

Gcbäudeu  im 


III  ausser- 

halb  der 
<  ii  haude 
befiiullieh 
Qegttv 

stünden 
im 


1.   i.   3.    4.    I.    S.    3. !  4.    1.    i    3.  4. 


'.  h". 


Quartal. 


Quartal, 


I.  2.  3.  4  l.  8.|  8.  4.  1.  i.  3.  4. 
Quartal.       Quartal.  Quartal. 


a)  Städte. 

Kalter  lllitzsrhlas  

Illitzschlu:.'.  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  h'™'.?'''  i 
I  mutuina.ssl. 

4.  rihrUMiglliiliii  1  IT  ii  i  h  i  { Vi^t'hmtl^«*! 

5.  Spielen    der  Kinder  mit  I  erwh«en  . 

Zündstoffen  |  mulhmassl. 

Ii.  Vorschriftswidrige  oder      I  erwiesen  . 
schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  muthuia.ssl. 

7.  Sonstige  vurseliriltsnidiige  J  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  liauart  (  niuthiiia«"!. 

8.  ;  Der  Gewerbebetrieb  un-jenriam. 
mittelbar  \ inutlimassl. 

Explosion  


Selbstentzündung  (ÄLi 

v™*<»  [SdSli. 

Inerinittelte  Ursachen  


b>  Platte»  Land. 

1.  Kalter  Blitzschlag  

2.  Hitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

3.  \  orsätzlirlie  BramUtiftunp  !  '"r"  i1rw'u  • 

4.  Kalirl5sKi«keiliiicl.naucheu|l'r,v,i1,'!W'n  ; 

w  I  niuthtua«! 

.'>.  Spielen    der  Kinder  mit  |  errie-en  . 

Zündstoffen  j  muthnia--sl. 

G.  Vorschriftswidrige  oder      I  erwipsen  , 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  iniitlinias! 

7.  Sonstige  vorschriftswidrige  |  i-i»    >  i, 

oder  mangelhafte  liauart  |  mulhnia-.»!, 

8.  l>er   Gewerbebetrieb   un-  |  erwiesen 
 i  muthmassl. 


mittelbar 
9.  Explosion  .... 

10  Selbstentzündung 


I  erwiesen  . 
I  inutlimoxsl 

11.  Sonstige  Ursachen  (Sn^STwl 

18.1  Uoermittelte  Ursachen  

Sillium-  Ii.  .  . 

c}  Städte  und  plattes  Land. 

I.  Kalter  Blitzschlag  

i.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

3.  Vorsätzliche  Br*Hbtift«.g  '"^1. 
4   Kahrlä-sigkeit  inel.Kauchen  ' 

5-i  Spielen    der  Kinde,  mit 
Zündstoffen  

G-  Vorschriftswidrige  oder 

schadhufte  Essen  ....  muthmassl. 
Sonstige  vorschriftswidrige   erwiesen  . 
oder  mangelhafte  Bauart  muthmassl. 
8.  I>er  Gewerbebetrieb    nn-  erwieseil 

miilhnuissl. 


iiiuthinassl. 


9.  Explosion  

 [SSSLl. 

IL  Sonstige  Ursachen  

»*•  Unennittcltc  Ursachen  

mm  t.  .  .  . 


ic  — 

13  — 

14  2 

ii  t 


13  I 
3  - 

14  i 

i  2 

8*9  SS 
67.1  Iii 


210 

1 

t'<6 

48 

2«7 

« 

iO 

8« 

8 

Ii 

47:' 

t  ■ 

43 

34 

."5 

ii 

T 

17 

17!» 

14 

12 

88 

144 

.1 

13 

14 

!ts 

& 

17 

ü7 

22 

13 

14 

4:> 

10 

8 

4 

43 

9 

s 

19 

■> 

H 

8 

1 

iso.lOsfl  79s»0s6r.'  23>. 


Digitized  by  Google 


entfiel»  jährlich  Brände  

Davon  entstanden  durch: 

Blitzschlag  

vorsätzliche.  Brandstiftung  .  -  • 
Fahrlässigkeit  

Spielen  <l.  Kinder  m.  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  . 

SfH>sti-nt/iuiituMv;  

sonstige  Ursachen  

unermitteltc  Ursachen  


1  •!<> 

ISfil  Oi 

206.; 

• 

204 

16., 

I.V.. 

:w.7 

984 

IU 

ta« 

i-u 

S 

»<> 

18&« 

IS8.7 

Auf  je  MM  Millionen  Thlr.  der  durchschnittlichen  Vrtrsiche- 

218.» 

21.1 
«1.1 

17., 

«<i 
I"  1  • 
0» 
3., 
IIB,, 

Zufolge  dieser  Aufstellung  ist  die  Zunahme  der  Braud- 
fiille  ans  fast  sümmtlicben  ermittelten  Kntstehungsursaeheu 
zum  Thi  il  darauf  zurückzuführen,  das»  i»  den  4  Jahren 
lKlii".  bis  ls.G<>  die  Brundiirsarhrn  verhültnissmässig  öfter  er- 
mittelt worden  sind,  als  in  den  Leiden  vorhergehenden  Ou'm- 
imennien;  dieser  Grund  genügt  jwkcll  für  sieh  allein  uieht  zur 
Erklärung  der  Steigerung  der  Zahlen,  namentlich  derjenigen 
für  die  vorsätzlichen  Brandstiftungen.  I>ic  Zunahme  dieser 
letzteren  tritt  noch  deutlicher  hervor,  wenn  man  den  Procent- 
theil  der  Brandnrsarhcn  an  der  GesammUnbl  der  vorgekomme- 
nen  Brände  ermitteil.  Ks  sind  nämlich  von  je  KKK»  Bränden 
entstanden  durch: 

IniO-OO.  ls«]-  «i.  1888-89. 

BtltnehlM   78.,        77.„  97., 

vorsätzliche  Brandstiftung   I61.7        I40j  is.s., 

Fahrlässigkeit   57,,  H:  ,  77.7 

Spieleu  derKinder  mit  Zündstoffen  I4.B  2L0  -.'7.5 

vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  .  43.»         47*  47.f 

Selbstentzündung   G.,  l.-j 

sonstige  Ursachen   12  a  14.«  17.! 

unenairtalte  Ursachen   621.»;      62«^  540.» 

Allen  Schlussfolgerungen.  welche  mau  aus  den  vorstehen- 
den und  ähnlichen  Untersuchungen  ziehen  mag,  lässt  sieh  in- 
dessen kaum  ein  grösserer  Werth  als  der  von  mehr  oder 
weniger  begründeten  Vermuthungen  beilegen,  solange  es  nicht 
gelingt,  die  Zahl  der  Brände  aus  unerm  it  telten  Ursachen 
auf  einen  bedeutend  geringeren  Procentsat/,  zurückzuführen  als 
bisher,  da  man  schlechterdings  nicht  weiss,  in  welchem  Ver- 
hältnis» sich  dir.  Zahl  der  Brände  aus  diesen  nuermittelten 
Ursachen  unter  die  verschiedenen  Rubriken  der  Brand  Ursachen 
thatsächlich  vertheilt. 

Einigermnassen  näher  auf  die  !Huir  kommt  mau  auch  diesen 
Brandfällea  aus  unermittclten  Ursachen,  wenn  mau  wenigstens 
weiss,  wie  sie  sieh  nach  lirt  und  Zeit  der  Entstehung  ver- 
theilen. Hierauf  ist  in  den  Tabellen  !>  bis  11  Rücksicht  ge- 
nommen worden,  welche  die  Brände  nach  Ursachen,  Orten 
nnd  Jahreszeiten  der  Entstehung  angeben. 


l>ie  beiden  Tubellen  U  und  Iii  lietreffen  die  .lahre  lHiis 
und  IhG'.I  und  unterscheiden  die  berücksichtigten  Anstalten  in 
solche  für  Städte,  für  das  platte  Land  und  gemeinschaftlich  für 
Stadt  uud  Land.  Welche.  Anstalten  und  mit  welcher  Anzahl  von 
Bränden  sie  au  den  Zahlen  dieser  beiden  Tabellen  partieipiren. 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  I  ' 

Städte 


Anstalten. 

Schlesien  

Breslau  

Iii  1-711  ;tl     Mai  dehurg 
llalhcistwlt.  Ritterseb. 
llrzgth.Sai  lisi-iilpreuüs. 
Schleswig  Hol-Gill   .  . 

Kurlii'ssen  

Rbeinprovlnx  

Anhalt  

Sarli»eU'Oothn  

•  Alteuhurg  .  . 

-Weimar.  .  .  . 

BaMM  drr  Brisili'  .  . 


I80H. 

_45 

2» 


68 

.  | 

85 
7 

19 


IM(9 

40 

24 


G3 

24 

5 

1.! 


190  249 


nicht: 

plattes 
|S«H. 


398 

19« 
5 
15« 

170 

37 
20 
22 


Isiiä. 

392 

14!» 

123 
2G2 
III 

31 
24 

;:  1 


I  007    I  121 


Städte  und 
plattes  Land 
IHK  IM» 


45 

?ys 

26 
IN 

1.VJ 

2:« 

1  0;'ü 

72 
27 

35 

?4|  69 

2  297    I 270 


40 
3U  2 

24 
14:< 

in 

342 
171 

n:w 
55 
2!> 
13 


Oic  II.  Tabelle  voreinigt  die  Zahlen  der  !>.  und  10.  Tabelle 
mit  denjenigen  der  beiden  Tabellen  auf  pag.  IG— I!»  des  Jahr- 
gangs 187o  d.  Z.  über  die  Bmndfälle  in  den  Jahren  18GG  und 
18G7.  I'abei  mnssten  die  Brände,  welche  in  Gebäuden  ent- 
standen lind,  die  bei  den  betreffenden  Anstalten  nicht  ver- 
sicherten waren,  unberücksichtigt  bleiben,  weil  diese  Brände 
in  die  Tabellen  für  die  Jahre  l«6t>  und  1SG7  noch  nicht  mit 
aufgenommen  worden  waren. 

Wir  müssen  es  uns  mit  Rücksicht  auf  den  Raum  versagen, 
an  die  Zahlen  dieser  Tabellen  eingehendere  Betrachtungen  zu 
knüpfen,  da  der  Stoff,  welchen  sie  dazu  bieten,  zu  reichhaltig 
ist,  um  ihn  mit  kurzen  Worten  auch  nur  annähernd  erschöpfen 
zu  können.  Um  jedoch  dem  Leser  den  Ueherldick  zu  er- 
leichtern nnd  die  Zahlen  noch  deutlicher  zum  Ausdrucke  zu 
bringen.  fassen  wir  diejenigen  der  11.  Tabelle,  welche  die  vier 
Jahre  lJSöri  bis  1.SG9  betrifft,  in  drei  neue  tabellarisch«  Auf- 
stellungen (siehe  Tab.  12  und  13)  zusammen,  von  welchen  die 
erste  eine  Uombinution  von  Ursathen  und  Orten,  die  zweite 
eine  solche  von  Ursachen  und  Jahreszeiten ,  die  dritte  eine 
Combinntion  von  Orten  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der 
Brlnde  bildet.  80  instruetiv  übrigens  auch  diese  Tabellen  an 
und  für  sich  schon  sind,  so  würde  ihr  Werth  doch  noch  ein 
ungleich  grösserer  sein,  wenn  man  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  der  einzelnen  Kategorien  bei  den  betreffenden  An- 
stalten lur  die  Jahre  1866  bis  1869  keimte,  um  die  Grösse 
der  Entstehungsgeläbr  für  diu  verschiedenen  Gebäudearten, 
für  Wuhnhäuser.  Scheunen  u.  s.  w.,  berechnen  zu  können. 


(T.l>.  U.) 


Ursachen  der  Entstehung  dsr 


.3 


Plattes  Land. 


>4  1     =  -5 

«'S    |  ■=  = 

II.**  i  h 


i  ]  1*1  I W 

SS         CO      »       SÄ  -r.k 


Sta.lt  und  Land. 


i  ii 

ja     _  T 


•/>       «O  « 


je 

•i 


S. 


Kalter  Blitzsehlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  

Vorsätzliche  Brandstiftung  

Uahrlässiskeit  inel.  Ranelien  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen  

Vorschriftswidriiie  oder  si  liadhaft«  Kssen  .  .  . 
Sonstine  vorschriftsw.  oder  mangelhafte  Bauart 
Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar  


1U.  Sflbstentzündung .  .  .  . 

1 1.  Sonstige  Ursachen  .  .  . 

12.  l'iiennittelte  Ursachen 


Svmm, 


H 

M 

27 
:i;i 
1:1 
ß<» 
35 
2 
I 

y 
11 

16G 

391 


1   2   ;;  2 


l!l  2 

:i  10 

3  8 

—  :t 

-  4 


1U 
M 

5 
3i 
II 


4 

—  I  3 
52  G2 

SO  »S 


l     2  — 


1  45 
12  S9 


110 

139 
17G 
12G 
<HJ 
»4 
52 
I 
1 

11 

18 
724 

1  343 


71 

227 


l!l 

30 

luv 

Gl 

65 

.1 
I 


lü 


44    Gl  - 

Gl     G5  — 


15 
öS 
2V 
2 
7 
G 
II 


34 


:ssl 
S30 


l 

981 
itil 
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—  1 

—  «u 

30  I9S 


is:; 
168 
2411 
218 
I  '. 
43-. 
114 
3 


47 

;»i 

2GS 
54 
78 
1 
1 


20 

so! 

2G  1  5G2 


7i  3  0«. 


725 
1272 


27  3G 
35  II 
1241- 
s  — 
92 

33  6 

8  — 
1  - 

—  1  Ii 

9  I 
4  2 

506  2 

917  59 


36 

1 

15 

50 

IG 

38 

y 

i 

2t; 

IG 
12 

J 

72 

4 

1 

122 

40 

36s 

«3 

Diu  Gefahr  der  Zerstörung  eines  Gebäudes  durch  das 
Feuer  hängt  im  Wesentlichen  ab: 

1.  von  seiner  inneren  und  äusseren  Bauart  und  von 
seinem  Inhalte,  insofern  nämlich  das  Material,  woraus 
es  erbaut  ist  und  welches  es  beherbergt,  in  grösserem 
oder  geringerem  Malusse,  leicht  oder  schwel  verbrenn- 
bar ist. 


2.  vou  der  grösseren  oder  geringeren  Möglichkeit  der 
l/ischhülfe,  welche  bedingt  wird  durch  den  örtlichen 
Znstand  des  Lös.  bwesens,  durch  den  Wasservorratb, 
durch  die  Erreichbarkeit  der  brennenden  Gebäude, 
tbeile  durch  die  Lüsehanstalten  0.  s.  w. 
Bezüglich  des  sub  2  genannten  Moments  lässt  sich  eine 
allgemeine  Statistik  wohl  kaum  herstellen  und  ist  auch  kaum 
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Gegenstand  dar  Ermittelung. 


stadte. 

Platte» 

La n  <l. 

S  t  a  i|  t  ii  ii  il  La  ii  <l. 

J, 

2. 

8. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

8. 

4. 

Quartal. 

— 

8 

8 

— 

; 

191 

78 

4 

s 

1 59 

156 

7, 

9 

4 

lOJ 

183'  7 

6 

157 

14'.' 

H 

17 

19 

12 

10 

i  tft 
1  iu 

134 

145 

188 

1  7  1 
Ml 

1  4  1 

ioi 

IM 

17a 
1  <•» 

15 

8 

19 

81 

53 

51 

86 

71 

78 

80 

127 

IIS 

4 

* 

14 

■i 

8 

50 

120 

64 

1 1 

68 

195 

:h 

1* 

19 

34 

88 

32 

158 

110 

95 

I2'.i 

17 

10 

10 

Ii; 

u 

9 

22 

35 

24 

23 

33 

4 

i  5 

41'   

2 

3 

8 

6 

1 

16 

17 

26 

17 

6 

■ 

8 

- 

4 

. 

2 

II 

3 

1 
10 

1 

IS 

8 

5 

8 

! 

1 

5 

5, 

11 

5 

10 

8 

18 

6 

GH 

»i 

78 

313 

31 1 1 

45t 

387 

C62 

616 

984 

695 

191 

IS7 

IM) 

139 

188 

849 

1  061 

73* 

1  169 

1  42.1 

1949 

1  262 

115 

86 

105 

89 

302 

426 

4SI 

834 

6S6 

798 

96* 

642 

18 

16 

18 

14h 

201 

2>;s 

213 

888 

278 

43ü 

317 

27 

88 

3« 

19 

91 

133 

20« 

129 

155 

KM 

357 

201 

i 

8 

4 

1 

10  1 

•f> 

25 

271 

> 

24 

33 

-" 

88 

62 

46 

Ts 

»4 

IIS 

83 

1 

8 

B 

35  15 

7 

24 

45 

17 

117 

157 

m 

m 

SS6 

«40 

1  B«4  73S 

1  169 

1  423 

1  949 

1262 

1. 

2- 

3.1 


8. 
9. 
10. 

11. 

12 


Kalter  Blitzschlag  

Blitzschlag,  welcher  gezündet  liat  

VorsStzlinhc  Brandstiftung  

Fahrlässigkeit  incL  Hauchen  

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen  

Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  ... 
Sonstige  vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Hauart 

Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar  

Explosion  

Selbstentzündung  

Ollltifl  l rsachen  

.^ermittelte  Ursachen  

WchnhliUSer  

Scheunen  

Ställe  und  andere  Nebengebäude  

Kirchen.  Thürme  etc  

Gewerbliche  Gebäude  

Ausserhalb  der  Gehlude  befindliche  Gegenstände 


uütliig.  da  die  betreffenden  Verhältnisse:  in  jedem  einzelnen 
Kalle  ganz  verschiedenartig  sind  nnd  bei  der  Classification 
auch  nur  im  Einzelnen  beiüi ksiehtigt  werden  können.  Das 
sub  1  Benannte  Moment  dagegen  findet  sich  in  den  Tabellen 
14  a,  b,  c.  bis  21  berücksichtigt.  Die  Tabellen  14  a,  b,  c.  bilden 
eine  Forlsetzung  der  die  Jahre  lHtjC  und  18M7  behandelnden 
7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  13  des  Jahrganges  1*70  d.  '/.. 
für  die  Jahre  IHilH  und  1SI>!>;  wahrend  indessen  jene  7.  Ta- 
belle nur  1'  öffentliche  Anstalten  uinlasste,  lagen  diesmal  die 
lietreH'enden  Resultate  ausserdem  für  1'  andere  Anstalten  vor, 
so  d.iss  im  Gan/en  1*  Anstalten  aufgenommen  worden  sind. 
I>ie  Einreibung  der  meisten  übrigen  öffentlichen  Anstalten 
Deutschlands  in  die  Tabelle  ist  nicht  durchführbar,  entweder 
weil  die  l>ci  ihnen  bestehende  Classification  zu  sehr  von  der 
für  die  Tabelle  angenommenen  Eiutlieilutig  der  Gebäude  in  4 
iiauptklassen  (welche  im  Tuhellenkopfe  genannt  sind)  abweicht, 
oder  weil  sie  überhaii|it  keiue  Gcbäudeclussifieutioti  haben. 
Auch  die  Klassen  der  iu  der  Tabelle  berücksichtigten  Anstalten 
lassen  sich  nicht  überall  genau  iu  die  4  Iiauptklassen  der 
Tabelle  einreihen;  indessen  siud  die  Abweichungen  nicht  so 
wesentlich,  dass  ihretwegen  die  betreffenden  Anstalten  hatten 
ausgeschlossen  werden  luüsseu.  Wir  verzeiehucn  diese  Ab- 
weichungen im  Nachsteheuden. 

1.  Hei  denjenigen  Anstalten,  für  »eiche  in  der  4.  Ilauplklasse 
keine  Zahlen  eingetragen  sind,  Huden  sieh  die  Gebäude  mit  teuer- 
gefährlichem  Gewerbebetrieb'1,  wo  weiter  unten  nichts  Anderes 
ieaiarkt  ist.  in  den  d.-ei  übrigen  Iiauptklassen  einbegriffen. 

2.  Ostpreussen.  Land.  D>  feuergefährlichen  Anhauen  be- 
titideu  sieh  iu  der  3.  Ilauptklas-ie  einbegriffen. 

3.  \V  est  |> reu s  »e  n  .  Landschaft.  Zur  II.  Klasse  gehö/eu 
auch  massive  Gebäude  mit  nicht  massiven  oder  massiv  verblende- 
ten Giebeln  nnd  Gesimsen  und  mit  hartem  Dach,  zur  III.  Klasse 
auch  solche  nicht  tna-sire  Gebäude  mit  hartem  Dache,  deren  Giebel 
oder  Wände  mit  Brettern  bekleidet  sind.  Windmühlen,  «eiche  bis 
uuf  da»  bewegliche  Dach  massiv  sind  geltcu  nicht  als  feuergefähr- 
liche Anlagen,  gehören  atw  nicht  iu  die  V.  Kla.se.  wohl  aber  alle 
Gebäude  mit  weichem  Dach,  welche  «eiliger  als  IAi  Fuss  vun  zur 
V.  Klaoe  zählendem  teuer gefährlichen  Anlagen  entfernt  stehen. 
Kndlirh  rücken  alle  Gebäude,  in  welchen  .sieh  durch  Walser-  oder 
Dumpf  kratt  bewegte  Triebwerke  a)  zum  Verspinnen  von  Fla  Iis, 
Hanl.  Seimf.  oder  Baumwolle ,  bi  muh  Verarbeiten  von  Getreide, 
Oclli  üchten,  Lohe  oder  anderen  leicht  feuerfangenden  Gegenständen 
betiudeu,  sowie  Brauereien.  Brennereien,  Sirupfabriken,  Schmieden, 
Krüge.  Ziegel-  und  Kalkiclieunen  eine  Klasse  tieler,  als  iliro  Bau- 
art sonst  bedingt. 

4.  Provinz  Posen.  Zur  VII.  Klasse  schüren  nur  Wind- 
mühlen, r.v.r  VIII.  Klasse  nur  Luhmühlen  und  Schmieden  mit  hur- 
tem  Daehe:  die  übrigen  nicht  überhaupt  vou  der  Versicherung 
ausgc«  bloss. -neu  gewerblichen  Gebäude  siud  in  die  besseren 
Klassi-u  je  nach  ihrer  Bauart  eingereiht. 

5.  Altpoinmern,  Land.  Zur  IV.  Klasse  gehören  nur  die 
Gebäude  mit  feuergefährlichem  Gewerbebetrieb«   uuler  weichem 


Dache:  die  unter  hartem  Dache  stehenden  beiluden  sich  eine  Klasse 
tiefer,  als  ihre  sonstige  Bauart  bedingen  würde. 

6.  Kur-  nud  Naunark  und  Niederlausitz,  Stallte.  Es 
gehören:  zur  I,  Klasse  auch  Facliwerk-Gchäude  mit  massiven  Gie- 
beln oder  Wänden,  Damptsehornsteine  und  ganz  massive  Brauercieu 
und  Brennereien;  zur  II.  Klasse  dagegen  auch  massive  Gebäude 
mit  Oelrafliiierieu  oder  Triebwerken  zur  Bearbeituni:  von  Getreide 
oder  mit  leicht  feuerfangenden  Gegenständen;  zur  III.  Klasse  td'-r 

I  Anstalt,  also  zur  II.  Hauptmasse  der  Tabelle)  Fachwerk-Gebäude 
mit  den  «neben  geuannteu  Triebwerken,  sowie  Wollspinnereien, 
Cichorieofabriken  mit  hartem  Dache:  zur  IV.  Klasse  (lliuiptklasse 

1  III.  der  Tabelle)  auch  Windmühlen.  Ziegel-  und  Kalköfeu.  Theater 
und  cewerblieho  Gebäude. 

7.  Kitrmark  und  Niederlausitz,  Land.  Die  IV.  Klasse 
bilden  Kalk-  und  Ziegelöfcu,  einzelne  Backöfen,  weniger  als  hl)  Fuss 
von  den  nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  getrenn!  liegende  (je- 
bSude  mit  Dampfkesseln  oder  Dampf'eutwicklern  in  besonderen 
Kesselhäusern,  sowie  Windmühlen. 

8.  Neumark,  Land.  Sogenannte  Blockhäuser  unter  har- 
tem Dache,  deren  Giebel  oder  I  mfassungsnündc  gnu»  oder  thcil- 
weise  offen  oder  nur  mit  Brettern  beschlagen  sind,  ohne  demnächst 
wieder  nach  aussen  mit  Schiefer,  Metall  oder  Dachziegeln  verkh-i- 

'  det  zu  seiu.  bilden  die  Klasse  lila.  Ferner  bilden  die  IV,  Klasse; 
alle  nicht  zur  I.  Klasse  gehörenden  Gebäude,  welche  von  den 
nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  (verschiedene  feuergelährliche 
Fabriken  und  Anlagen |  durch  einen  Zwischenraum  von  30  bis  C>0 
Fu«<  getrennt  sind,  sowie  die  Gebäude  mit  hölzernen  Schornstei- 
nen: die  V.  Klasse:  alle  Boek-W'indniühleu  nud  alle  holländischen 
Windmühlen,  welche  nicht  bis  auf  das  bewegliche  Dach  massiv 
sind.  Endlich  rücken  Brennereien,  Brauereien  und  Treibhäuser 
eine  Klasse,  Windmühlen,  welche  nicht  schon  zur  V.  Klasse  gehören, 
zwei  Klassen  tn  t'er,  als  ihre  Bauart  bedingt. 

'.i.  Provinz  Sachsen.  Städte.  Zur  V.  Klasse  der  Anstalt 
(III.  llauplkliKsc  der  Tabelle)  gehören  auch  tb  bäude  mit  llolz- 
oder  Ldim-Zople-ssen. 

10.  Iterzogthiim  Sachsen.  Land.  Die  rntirabtheilungen 
d.  und  e.  in  den  Klassen  I.  und  II.  enthalten  die  Gebäude  mit 
Z  cgcldachung  in  Stroh. 

11.  Provinz  Westfalen.  Gebäude  der  I.  Klasse,  in  wel- 
chen Gewerbe  betrieben  werden,  welche  nicht  in  besonders  hohen 
Grade  feuergefährlich  sind,  werden  wie  die  anderen  Gebäude  der 

I.  Klasse  behandelt. 

12.  Ilheiii  prnvinz.  Die  7  Klassen  der  Anstalt  zerfallen  in 
die  lUterubtbeiluügeii  a.  und  b..  letztere  unifasst  die  durch  Lage, 
Benutzung  oder  bauliche  Beschaffenheit  feuergefährlicheren  Ge- 
bäude. Da  sich  in  der  II.  Klasse  auch  Steiiiüehwerks-Gebäude 
befinden,   so   ist  die   l'nterabtheiluiig   h.  dieser   Klasse   ju  die 

II.  Ilauptlrlas.se  der  Tabelle  gesetzt  worden,  ebenso  die  Abtheilung 
I).  der  V.  Klasse  i„  die  III.  Hauptmasse  der  Tabelle,  weil  die 
V.  Klasse  auch  die  massiven  Gebäud-  mit  weicher  Daehuii« 
unilas.st. 

Die  15.  Tabelle  vereinigt  die  Hauptzableu  der  die  Jahre 
1866  nnd-  1S67  betreffenden  7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  13 
des  Jahrgangs  1S70  dieser  Zeitschrift  uud  der  die  Jahre  l*tis 
und.  1*6'.»  betreffeudeu  Tabellen  14  a.  b,  o.  dieser  Abhandlung, 
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Versicherungssummen,  Beitrage  und  Brandschaden  in  den  einzelnen  Gebandeklassen  in  den  Jahren  1868  und  1869  für  18  Anstalten. 

a.    V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  s  n  m  m  e  n. 


■  T.U.  Hi; 

1.  Misst?«  Obätidc  mit 

IL  licht  massive  Gebinde 

III.  (iehäude  mit 

IV.  Obriuib-  mit  fener- 

mit  hartem 

betrieb. 

1868. 

1891 

Geb.-      .  .s 

Klasse  |s"v 

isuy. 

18«3. 

£;  's*8-  »*»■ 

I.BUI 

d.  An-  ioqq 

flta|1- 

1000 

.!*/<- 

dAl>-  1O0O 
.S/r 

lOUO 
.7kl,- 

d-Ao-  looo 

1000 

IAO-    iooo  1000 

*''>"•      .St/r  .3/r 

1.  OstprcusHco.  Landschaft  . 

2.  0-*tpreu»4en,  Städte.  .  .  . 


3.  CWtprtuasen,  Land  .... 

i  ' 

4.  Westpreussen,  Landschaft 


5.  ProTins  Posen .  .  . 

G.  Altpomiiieru,  Land 


7.  Kurmiirk  etc..  Städte . 

I 

8.  Kurmark  etc.,  Land  . 


H.  Neumark.  Und 

i 

10.  Obcrkuslts .  .  . 


11.  Schlesien,  Städte 


12.  Scblvaien,  Land 


13.  Provins  Sachsen,  Städte  . 


u  llcrxogtburj 


Land 


15.  Provins  Westfalen  


16.  Ilhcinpruviuz. 


17.  Anhalt 


IS.  Hävern  di<*«it  des  Klieins: 
u)  l  nmitti-lbari-  Stii.lt  - 


bj  Bczirk-linit.-r 


l 

13  077  13.731 

.11 

0.204 

6301 

III 

La 

35 

31 

lila 

39 

S7 

1b 

67 

17 

mii 

1,451 

1.328 

IIa 

'.'32 

l**8 

i\  i 

132 

86 

Va 

IIb 

4.151 

3  609 

IV  h 

2.425 

2.244 

Vl> 

A  lilJ 

4.4*4 

3.8ZJ 

Bäsavjs 

S.U4« 

n  vkiiii* 

1 

Uli 

2.101 

II 

2.306 

2.236 

III 

III 

1 

IV 

1 

■  «II 

/.St» 

II 

4.461 

4H04 

Sillium- 

1 

22.702 

26.701 

III 

2  156 

2.396 

V 

11 

27.372 

28.346 

H 

22.165 

23.2G6 

\  1 

9mm 

SO  134 

55  048 

Smuinr 

24.321 

25.062 

Samt 

la 

447 

543 

lh 

159 

177 

lila 

1b 

13.414 

14.255 

IIb 

14.961 

15.408 

lllb 

BslJMN 

I3.S9I 

14.798 

Suuiiiif 

15.140 

13.585 

Isjsjm 

II 

39.195 

39.8*6 

III 

7.932 

7.855 

I 

4H  83(1 

51.286 

SOIKII* 

47.127 

47.741 

l\ 

1 

43729 

47.642 

II 

36.003 

36  051 

III 

lila 

lllb 

llle 

1 
1 

litt! 

16.896 

II 
II 

Summe 

1 

4.178 

4.549 

II 

1631 

1.736 

III 

1  V 
1  % 

|| 

i| ; 

'is  ' 

\ 

III 

1.622 

1.700 

\l 

1 

24.333 

2.579 

2  6s2 

Bisjm 

in 
in 

1  V 

1  1 

1  1 
| 

37  7 Ii 

41. OiO 

u 

10.602 

1 1.44»» 

Soninii- 

1  ,', 

1 9.ltS7 

20.014 

III 

37.793 

!  Ii 

13.430 

13.902 

IV 

9.851 

9.S72 

1  Vitium- 

32317 

33.970 

Suuuiir 

47.167 

47  064 

\ 

[  J 

Mal 

IU2 

G2. 
770' 

82 

785 

1  1» 

891 

:>ao 

II  bei 

2.349 

2.3:10 

luS 

3.150 

3.1111 

Hbf  2 

35. 385 

36.657 

!  ibe  i 

3.877 

4.075 

Ilde) 

84 

106 

HUI 

IbcS 

1 5  699 

Iii  767 

Ilde  2 

5.1  l> 

5.12» 

Ii i.i  j 

Idol 

fi 

4 

mii  i 

19 

20 

llb-del 

Ide2 

74 

7!» 

IIII.2 

1.190 

1.239 

IlkoVJ 

SajBjM 

23.709 

23.107 

Saarn 

45IKJS 

403s7 

tum 

la 

1.695 

1.644 

III  i 

23.<:21 

3D6I5 

1  lh 

fjta 

4.988 

mii 

37.917 

38  «'.18 

Vu 

IIa 

19  439 

20.494 

l\a 

16  Hü 

16.607 

Vl.l 

Iii» 

20.807 

21.6111 

31.727 

31 .816 

1 1 .  .i 

\  Ii  2 

46s«7 

48766 

Silin;  in- 

113.730 

117  656 

SWMM 

IIb 

48.203 

50.536 

iiin 

23.748 

24.576 

Vi 

III:* 

9  353 

10.088 

VI» 

h 

29.331 

,'ll  II  7 

IV« 

9.536 

10.64«; 

Vitt 

lb 

10.1.62 

1 1  7::u 

|U> 

2.577 

2.792 

\  II  1 

IIa 

I074W5 

110.663 

Va 

.'16.545 

36.214 

Vllb 

Smn»!- 

1 47s8s 

132.491 

Stimm»- 

120.901 

I34.S51 

1 

19  022 

20.850 

II 

27  244 

27.287 

III 

III 

IV 

1  1 

102.434  I04.7S7 

II 

51.303 

52.822 

Snmmr 

f 

III 

s 

IV 

i  1 

139.819 

105.710 

II 

157.651 

163.439 

Snmmr 

i  i 

»01  631  837  515 

II 

741  146 

761  285 

III 

13.978     17.138  IV 


147 
454 
001 

36  54v 

2.022 
9.817 
11.840 

5.141 
31.344 
36.480 

60 
36.194 
36  254 


2214 

35.687 

512 
13.098 

13  610 

3.779 

2.141 

506 
3.364 

0  210 

5.086 
24  71«, 
29802 


3.544 


18 

60 
5  307 
5  383 


15.625 
3.790 
21.2:'i4 
40649 

13.25«) 

6.259 
2.599 
I0.li:8 

«;.4M 

3s  739 
1.333 

6.273 
1.980 
>233 

32.646 
1. 1.1.01.15 
171.631 

500814 


619 


134 
420 
553 

35.444 

-.'  246 
10.88" 
13.127 

5.413 
32.120 
37.535 

70 
36.512 
36.582 


2.129 

35.388 

1.317 
568 

12  341 

13  220 
3.812 

.'  06 

490 
»531 
6  087  tass 


5.368 
25.006 
30.274 


3.438 


22 
.58 
4. SM 
4  961 


15.319 

3.7IK 
20.426 


39.4  45  Seui 


13.453 
6.163 
2 .695 

10.09  Ii 
6.36'J 

38.769 

1.427 

5.978 
1.94  l 
7.921 


32.462 

139.9 


172.391 
50t  675 


Via 

- 

->a 
- . 

Mb 

9 

1 

37 

36 

V 

326 

406 

VII 

1.556 

1.594 

VIII 

227 

244 

1.782 

1.838 

IV 

1.138 

1.013 

IV 

243 

233 

IV 

625 

625 

Sur. 


623 


27 


902 


Sin.,,,»      9.274  9.786 


II« 
III. 

Vir. 

V« 
vi 


5.234 
7.737 
4.352 
2  052 
1.882 
21.236 


5.235 
7.958 
4.415 
2.021 
1.767 
21.395 


S  I 
IV 


.593  8.098 
30 


IV 


42  898   44  389 
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I).  Heiträge  der  Versicherten. 


:t.u.  ubi 

1.  Hu 

«ire  üehäude  mit 

II.  Nicht  massive  Gettack 

III.  Gebäude  mit 

IV.  Ui-bSude  mit  feuer- 

SB 

hartem  Dach. 

mit  hartem  Dach. 

gefährlichem  Gewerbe- 
betrieb. 

i  len.- 

18«8. 

Geb.- 

ui'ii.- 

- 

Geb.- 

1 

KImm 

1869. 

Kla**e 

186*. 

I8S9. 

hUaaae 

1868. 

18«!). 

Klasse 

IS«8. 
Jklr 

18«9. 

d.  An- 
stalt 

5 1, 

il.An- 
mit 

.V.l. 

■•hi, 

d.  An- 
stalt. 

./Uli 

d.Au- 
italt 

I.  0»tpreu»«en,  l^iMlschaft  .  .  . 

1 

2»  »99 

:p  ins 

6M  w»»^ 

u 

za  Jvtj 

1k  1 "  1 
iS  1  i  | 

III 

i  ui  ■  mm 

100  187 

10s  667 

IV 

4  «1« 

3  160 

la 

1 17 

26 

lila 

880 

<:.' 

Ib 

29« 

i  * 

1  .       1  1.  Li  l 

U.  OVO 

3  674 

2.  CMprvu>»eii,  Städte  

IIa 

l  589 

278 

IVa 

1    4  «0  4 

Vu 

5  872 

1  978 

VI« 

> la 

1  707 

1  in 

113 

IIb 

32  OS» 

6  u«5 

IV  Ii 

40  102 

9  250 

Vb 

24  «33 

6441 

Mb 

701 

150 

■ 

SllllUllf 

i  2ns 

hau 

5S  324 

13  27s 

Stimiii* 

30  595 

10  419 

SttllllW 

2  40s 

563 

1 

IIS30 

21  007 

II 

13  3H2 

22  362 

III 

370  S4« 

6  539 

334  440 

7  230 

III 

\Vi^t|>r.Mi^i-n,  Laud-uliaf)  .  . 

1t  MO 

IV 

54  Ott!« 

«0  452 

i  I 

10  565 

II 

7  31« 

7S34 

S,ini.,r      00  60s 

V         37  «83 

Iii  ft^Z 

V 

3910 

4  821 

|  . 

25  934 

25  427 

III 

8  534 

7  729 

31  951 

VII 

I  1 1 

\x  hau 

|4J  BJSja 

1 1  lUW 

II 

40  373 

37  375 

•v  i 

ms  s«s 

91  639 

VI 

259  028 

212  472 

VIII 
Summr 

2  039 

iv  in 

1  751 

I 

Bnwic 

72  307 

•2  *02 

Summ.- 

117  394 

99  36s 

Smwar 

294  711 

244  423 

Ib* 

111 

II« 
1  Iii 

157 

161 

lila 

III 

122 

«,  Alt|Mjimneni.  Luml  

4i;> 

«931 

IIb 

2y  2sii 

30  «4 1 

1 1  Iii 

145  247 

146  5tt£* 

! 

*~ 

6  371 

7  036 

Sautmr 

|| 

29  443 

188688 

30  802 

92  549 

BeaMM 

145  35s 

1 4  6  690 

IV 

9  118 

9  203 

Kur-  und  Neumark  «tc.,  Stiiilte 

es  s«o 

Iii 

56  777'  30329 

i 

39  4S6 

Summr 

22i  451 

122  S9s 

l\ 

44  5 ss 

23  MO 

- 

1             SS  SSS 

6s  236 

II 

1 

141047 

103  944 

III 

Diu 

353  393 

1  520 

234  SSO 

2  453 

IV 

4H26 

3  430 

:>. 

lllb 
llle 

71  820 

33  130 

1  \ 

4  8!)9 

4  499 

30  166 

1 

16301 

15  140 

19  092 

17  4011 

Saiauir 

73  340 

65  749 

Muilllir 

1  UM 

4  HOS 

J  421» 

10. 

1 

4  350 

4  69s 

1  1 
1  1 

3  704 

8814 

III 

IV 

20  9S2 

86S7 

21  324 

s  51  1 

11. 

Schlesien,  Stalte  

II 

1912 

1976 

V 

2  574 

2  47« 

III 

4*70 

5  105 

\l 

22  974 

23  154 

1 

24  4M 

26  145 

.Sawmr 

6  7S2 

70M 

Suilllttr 

III 

34  235 

19  787 

34  144 

20  ««5 

Bmmm 

441 

423 

IV 

147  909 

1  .Ii  059 
170  724 

1 

3A  101 

39  700 

II 

20  744 

22  256 

Samnr 

167  096 

— ' 

— 

— 

18  800 

1 2  390 

III 

101  289 

«4  «11 

13.  I'ruviux  SacliM-u.  Städte  .  .  . 

Jl 

21  819 

1 J  «>ns 

1  ■*  ..II 

«1  «83 

20  031 

1 

10  479 

26  34s 

132  972     S4  64J 

\ 

24  374 

1  I  31  I 

1  i  &  1  1 

— 

— 

— 

; 

IIa  1 

41 

41 

Mai 

«78 

«89 

lal 

538 

529 

IIb.  i 

3  515 

S  550 

Ia2 

1  988 

•i  007 

iiii'  j 

71  91« 

73  430 

14.  IlTX.'ütliuiii  SiitliH  ii.  Land  . 

II«:  1 

3oyo 

3  29« 

Ilde  i 

184 

is:i 

lila  1 

15 

IbeS 

17  201 

18  355 

IldeO 

13  129 

18009 

lila  2 

25 

25 

Ute  1 

8 

iiii.  i 

1 1 1  Ii  1 

47 

Ji 

llledel 

20« 

199 

Id.- 2 

IM 

140 

IIII..' 

3  413 

;;  174 

86  839 

25  037 

Summr 

22  911 

24  336 

Sunmr 

92  903 

94  420 

BtauM 

27«s5 

25  261 

lim. 

21  1*9 

22  129 

llc 

7  318 

7  435 

• 

1. 

712 

«88 

lila 

84710 

3«  935 

III« 

15  ««9 

16  171 

Ib 
IIa 

2  705 
10  505 

2  7fi2 
14  088 

IUI) 
IVa 

H5  685 

«7  843 

Va 

29  178 

29  375 

1  \ 

1 1  04« 

II  •>  1  'X 

ii  aaa 

23  54« 

21  III 

Vbl 

11  139 

1 1  D75 

V« 

8  522 

8  40!) 

IIb 

18  993 

20  2911 

IV  Ii 

73  188 

74  008 

vbi 

94  06« 

88  024 

l  1 
\  1 

f  .'«>■• 

33  «Ii 

3s  6s7 

Summr 

III. 
lila 
lllb 

199054 

«0  253 
29  «->.'. 
15  »89 

205  197 

«3  109 

30  720 

1«  618 

Sillium- 

\l. 
Via 

134  3s3 

44  1«« 

20  883 

132 474 

44  S44 

SO  542 

Sniamr 

30  4S» 

88888 

i«.  Rbainproviu  

la 

1*841 

1 »  a 

15  S!)3 

17  743 

VII. 

Hl  828 

ii  t 

Ib 

'<  924 

«:»17 

IVIi 

«442 

.;  ;»mj 

VUa 

12  36H 

42  II«« 

IIa 

80  OSO 

08  818 

:'l  3«l 

90  889 

VIII. 

37  818 

37  US 

Sinn  im- 

Ith.  »65 

1 1 1  277 

haa 

219  523 

225  9«« 

Saiamr 

1 54  043 

155  795 

§6 

23  34H 

26  935 

17. 

I 

10901 

14  031 

11 

45  407 

45  443 

III 

9  500 

HS« 

H 

IS.  Bin i'iu  diewit  di-H  Kb»-iu»: 

III 
IV 

19  854 
7  02H 

26  s« 

14  604 
5  342 
19946 

a)  unmittelbare  Städte  . 

1 

213  93s  16s  s03 

Ii  < 

120  932 

90  565 



III 

11)1  «37 

78  «31 

M  Berirksinter  

IV 

47«  580 

373  D8.S 

1 

IM  874 

23s  4*4 

II 

34h  441 

296  764 

Summr 

378  217 

451  71» 

HaapUamme  .  .  . 

1 

1.157  4M  976  452 

II 

1.850  273  1  528  213 

III 

2  855  309  2.313  591 

IV 

144  214  142413 

2>ilKluifl  i!»<  K.  Pr.  St.  Burrju,.  Jilug.  |(TL  4ä 
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Brau  (I  c  n  i  s  <■  Ii  fi  «3  i  k  n  n  tr  c  ». 


:T.»..  im 


Benennung  der  Anstalten 


1.  Massive  HVWiu 

in  mit 

II.  Nicht  massive  1 

,,  tnimle 

III 

mit 

IV.  G«-l>i'i!-<!e  mit  feaer- 

hartem  Dacl 

l. 

mir  hartem  Dach. 

weichem  Dach. 

Kriuarucucui  u 

betrieb 

ewern-e- 

Geb.- 

fiel... 

Geb.- 

(inl,.- 

!_■  ■  

Klai-e 

i  s«;i  t. 

Klasse 

IHM-!. 

1  CC.i 

IS»/.». 

K  hiss»1 

]  M,S. 

1  ftna 
IM,  1. 

K  lasse 

1  VI 's. 

1809. 

d.  An- 

tL An- 

.1, An- 

d.An- 

stalt. 

stalt. 

.  tftu 

walt. 

J31/.. 
.  ffjf  • 

»ult. 

Sf,/,: 

I 

IS  S3I 

12  5.1S 

Ii 

IS4SI 

15  120 

III 

115  |S9 

141  904 

IV 

9  127 

2  0S7 

Iii 



Ulli 
1 1  in 

in 

— If 

II. 



— 

Uli. 

4  137 

2  750 

11,1 

— 

99 

IVa 

MIO 

800 

Va 

8984 

2  889 

Via 

800 

III. 

15359 

IV  In 

58  919 

10  843 

Vb 

»794 

18  837 

Vlli 

101 

hm 

nsn 

')    11*1  1 

Su-imir 

30  S50 

14  413 

S  u  111  in» 

32  03h 

20  S73 

5  200 

»04 

1 

IS  SU 

w  Alt*) 

II 

117(44 

1.1  470 

III 

570  .17« 

417  734 

— 

III 

:i  7:10 

3  199 

IV 

«2  :m 

7h  077 

1 

0  7s« 

4  U4j 

II 

17  22s 

0  92.1 

Sitmmr 

00  125     sl  270 

V 

1  342 

.1040 

1 

17  4M 

III 

5  894 

in:,:;  • 

V 

85  :..h.-> 

.11  978 

VII 

86494   34  133 

II 

Hl  Iii  T 

•27  514 

IV 

81  077 

43  488 

■  1  ■ 

.H,|  V  I 

20S  1 18 

VIII 

2SH 

50 

Ihm 

44  »75 

Snininr 

sf,  071 

34  022 

Smimibi- 

3  40  OS«    240  001 

Summe 

30  774    .14  1«.» 

!  i« 

30O 

IIb 

lila 

>  ii. 

5  824 

"7 

Uli 

4G  S96 

2!  317 

IUI. 

959  179 

1311  1,  l|' 

hMR 

0  124 

0  32s 

BstMM 

40  5S6 

21  317 

9WHM 

252  17» 

1.10  00« 

IV 

II  212 

Iis«; 

11 

143  558 

99  991 

1 

III 

38  ÜH5 

38  72  '. 

1 

70  200 

3.1013 

Sannir 

IH2  253 

101310 

IV 

f  1  Cilt 

41  04m 

■Iii  r  1  >  ' 

2«  »2j 

— 

1 

um: 

3s2IS 

II 

1  (ls  003 

39ISI 

III 

981  307 

200  450 

IV 

1  142 

1  S4t 

III  1 

III.» 

750 

125 

IV 

i  IOC 

| 



10  t  HC 

77  974 

V 

— 

— 

III« 

— 

GOO 

1 

12  343 

1 1  270 

II 

■>-J  "II)'1 

12  151 

Sin»  itir 

105  713 

7s3»9 

Böhm 

3  378 

2  106 

I 

2  309 

tu 

LI 

30IS 

4  SOI 

111 

40  «29 

21  S93 



IV 

8  167 

2«;  18 

II 

578 

3  1(57 

V 

1  4C7 

5  3S4 

III 

3  2B4 

4  597 

VI 

33  72fi 

4t;  08K 

1 
1 

1  J  JIM 

10  Oss 

•*  "*f  1 

-  *|L  1 

Smiiinr 

43  300 

54  OSS 

1 

111 

14  490 

1 7  880 

! 

IV 

1  >  n;s 

140  145 

!  i 

17  042 

10  003 

II 

10  002 

7  501 

89M9C 

173  23s 

157  733 

— 



1  i 

22  105 

7  841 

III 

!>4  i'ih 

Till  3HH 

Ii 

1  l!< 

5719 

IV 

19 141 

Iii  999 

sullll|K 

32  744 

13  333 

Soromf 

11.1741 

72  095 

V 

3«  »57 

17  357 

— 

IIa  1 

—  j 

— 

IIa  2 

3ii 

— 

I»  1 

y.  i 

Obel 

;  ou; 

2  4  HO 

Ii»-.' 

Iii» 

30 

Hl.«-  j 

89  883 

44  4M 

II  1 

9  18« 

99 

Ilde  i 

III;»! 

II..-  2 

9417 

6  Iii« 

Ilde* 

10OS3 

— ,  | 

4  498 

Illa2 

Idol 

llll.l 



III.,:,  1 

1111)2 

3  »44 

119 

III,,  1.2 

95  148 

IH06H 

\|I  II  |  ||M 

Ii  *59 

0  201 

Su  mnu* 

H4  s44 

31  090 

Silin  in,' 

25  I4H 

19  00» 

9  320 

15  535 

11« 

1 85»; 

6  960 

I« 

229 

in'. 

lila 

«7  313 

1 13  138 

lllc 

13  in»; 

2»i  8.34 

II. 

908 

354 

lllh 

\>  IH7 

7;.  399 

\a 

40  763 

5»  598 

IVc 

l(i  428 

[U 

19  169 

14  24 4 

IVa 

42  001 

28  «55 

Vb  1 

10  258 

8  186 

Vc 

4  712 

III. 

III. 

7  547 

14  t»N8 

jl'  <  >M> 

1 13  021 

V  l.  .1 

1  1.  _ 

H4  117 

VI 

5  »40 

1117 

Silin  mi- 

23  20s 

9ii  lai 

iv  «)■  1 

Smnnr 

.  4t  .in 

223  00» 

.130  143 

Snininr 

100  889 

101  802 

Summ.- 

32  933 

1 

18  «sl 

III) 

91  419 

74  599 

III 

lila 

28  610 

1 8  2  VJ 

VI 

VI) 

t:i  Hin 

41  444 

im. 

34  168 

in  .1 

Via 

,15  307 

13  21s 

1» 

1  .*■-»:: 

1»  !>88 

IVa 

18888 

10  ;»50 

VII, 

14  071 

KHI23 

II, 

im; 

23  32  i 

IVI> 

7  «78 

5  087 

Vlla 

99  496 

21  0«<» 

IIa 

91  989 

.1  7*1 

Va 

75  778 

41  859 

Vllb 

23  41.2 

21  720 

1  Sinn  ii>r 

93  «|s 

11*1  fliv 

Summr 

255  730 

172  405 

Silin  M 

IIS  430 

108  374 

$e. 

20s|s 

I2S0I4 

1  ' 

«6(10 

1  417 

II 

07SS2 

23  334 

III 

Is3s0 

2.145 

IV 

1 

III 

5  427 

1  018 

1 

IV 

33  742 

1  H43 

1  ' 

06  507 

03  773 

II 

93  2S0 

4S022 

39  10» 

5  001 

i 

III 

111:012 

7-  Iii 

1 

IV 

948  87« 

58»  158 

!  i 

23s  VIS 

170  003 

II 

3541  730 

407  740 

760  2ss 

001  56» 

1  1 

797  305  579  633 

II 

1.761  307  1  429  503 

III    3  272  433  2  607  704 

l 

IV 

131  354 

259  846 

I.  0*«|irpu«»ea,  Lundfchaft  . 
?.  Oslpn-usiM  U.  StfulU-.  .  .  . 


3.  Oit|iri'Uüsen,  Land  .... 
I   WMtttrMOMB,  Laudx.  liafl 


5.  Proriux  Pioacn 


7.  Kur-  und  Nourna- 1  A  :.  Städte 

8.  Kurruark  etc.,  Laiul  


9,  Neuiiiark,  Kami 
10.  Ol-erlauiit/. .  .  . 


II.  Si-I.lrsi,.,,,  Stil.lt,. 


Ii.  BcMoaien,  Luid 


la.  Fruvinz  Sarhsen.  Stfi'ltc  .  .  . 

14.  llerKigthum  Sachsen,  Ijind  . 

I 

15.  Provinz  V\V,tfalen  

Iii.  Mr^OpWtiH  

17.  Aulialt  

18.  B.iv.111  <li.  >*eit  <l-«  Klieins: 

'  a)  ui.mittell.are  Städte  . 

I 

I»)  B<'zirksämtT  
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V  i '  ]"  S  ]    Jl  f  l'l  1 1 1     F.  S  II  '!!  IT.  m , 


Beitrage  und  Brandschäden  in  di 
1866  bis  186» 


vier  Haupt-Geb&ndekhusen  im  Durchschnitt  der  Jahre 
r  17  Anstalten. 


tTuti  II  | 


Benennung  der  Anstalten 


o,tpreus*cu,  Städte  

Landschaft  .  .  . 

Land  

Weatpretl«sen.  Landschaft  .  . 

Provinz  P'HM'ii  

Altpornmern.  Land  

Kur-  uuil  Ncutnark  etc.,  Stadl« 

Kurmark  ete„  Land  

Npuoimk,  Land  

«Mhcrhtusitz  

Schlesien,  Städte  

Ijiiid  ........ 

Proviii*  Sachsen,  Städte  .  .  . 
Hcraogfhim  Baehsiia,  l,»nd  . 

Provinz  Westfalen'!  

Kticiiiprxvinz  

Hävern  dicsscit  d.  Bhein*7): . 
u)  unmittelbare  Städte .  .  . 

10  Bezirksämter*)  

ls  .  . 


Es  betrugen  im  Durchschnitte  der  Jahn'  lSßf.  bis  1869  in  den  HaupMiebäudek I assen 


I.  massive  Oebtodt  mit 


die 
Iti  in<i- 

»chä- 
den 
jährlich 


die 

Vers.-  die  Bei- 

Suni-  Iräui- 

■en  jährlich 
1000 

.titln  ,i>Ur 


4  603 

12  397 

I  722 

6  9S6 
47  48» 

13  359 
M  929 
43  eil 

16  010 
3  974 
i«:!  934 
3«;  sno 
31  620 
23  0'  « 
47  494 

145«.% 

100  261 


17  38/.! 

25  919 
16  240 
8  944 

65  663' 
9491' 
43  »I 
68  544 
14  Iii 
:i  :>■.•:. 

1  II  382 

36  82  i 1 

30  143 
■23  201 

10«  lü  • 


0  593 
15  179 

7  630 
5  O.W 

53  "215 
S  222 
45  803 

8  1 12 

1  SOS 
!»0I7 

12  453 

2-  :.7i 
1 1  SM 

2t'»  955 
77  798 


761  3MI  I  (HI3  201  *i I U  nt.t 


II.  nicht  massive  I leMkrie 
mit 


die 

\  e|  S.- 

Sutn- 
uien 
1000 


du-  Bas- 
ti fue 

jährlich 


die 
Brutid- 

ichoden 

jiihrlirh 

J3Ur 


4  267 

s.95 
•1  15« 
4  406 
23  400 
14  658 
46  216 

84  681 

12  632 

1  587 

2  M6 
10363 

4«  9IH) 
14  321 
116  008 
127  .'Ul 

50  560 
M  392 


22  674 

7  217 
!'7  664 
28  978 
1  1 1  VW 
105  910 
17291 
3  510 

.-..".71 

21  238 
|o|  ni,; 

95  485 
200  939 
216  885 

los  s;,:. 
3.30  434 


■S-  102 
13  441 

12  983 
II  7:..- 
69  ."58 
25  976 

125415 
72  412 

13  911 

3  681 

4  523 
10  160 
74  63 
55  850 

249  >47 
19686a 


112 


703  OSs  |  iil  019  1.339  013 


III.  Gebäude  mit 


die 
Vers.- 
Sum- 

IIK'II 

1000 


di.-  Bat- 

jährlich  J^JJ 

.für  -O/r 


die 

Brand- 

«c  lüden 


.154 
15  531 
:;>-.•;! 

1 1  424 

35  837 

36  052 

2  226 
34  S25 
13  436 

3  694 
6  172 

29  <>n 
5  608 
5  5G9 
39  826 
38  721 


17  026 
88  410 

393  547 
58  910 

244  048 

Mi  791 
28  460 

266  185 
66  910 
20  413 

27  161 
176  726 

1 8  922 

28  7s  l 
181  761 
155  815 


27  291 
102  471 
|6|  096 

69  981 
275  504 
IM  "28 

33  250 
287  365 

81  Oll 

24  628 
42  787 

157  690 

25  943 
22  75.' 

119  18.1 
109  2531 


8  369  25  036  j  13  158 
70  636    527  2981  7883 

197  202  2.420  203  2.792  01t 


IV.  OeMaik  nut  feusr- 
gefährlichem  Gewerbe- 


die  die 
Vers.-  die  Bei-  llraud- 
Sutn-    träz-e  »chä- 
men  jährlich  ileu 
1000  jährlich 
:tiUr      .O/r  .Ol,: 


43 

578 


l  315 
4  301 


2  SM 

5  686 


3131  3  762  1  973 
1742  13  304  28  906 
1  124     8  208  15  4«5 


242 
«77 

-■ 


8  700 
I  751 


2  192 

2  926 


651     2  110 


9  072  21810 
21  205  50  102 
7  414   24  :»i7 


13  04; 
I  •  20; 
Ii  IS; 


42  4 1»  KII'Mt  Ifis  j97 


llrlBfrk  Dbi 

iura  :iu  Scptnnlirr  iv 


I«.-  \.,,.J- 


nf  ihr  '<  'i-'.i  ttejut* 


indfin  SM  dun  Durchschnitt  der  Versicherungssummen,  der  jähr- 
lichen Beitrage  und  Brandschäden  der  einzelnen  Anstalten  in 
den  4  Haiiplklasscn  der  Gebäude  für  die  4  Jahre  186.6.  bis 
186.9  wiedergieht.  Hie  anhaltische  Landes-Brandkasse  konnte 
in  dieser  Tabelle  nicht  mit  berücksichtigt  werden,  weil  für 
sie  die  liczüglichcn  Itcsultate  der  Jahre  1866  und  1867  nicht 
vorlagen,  während  »in  für  die  übrigen  8  in  die  Tabellen  14  a, 
b  und  c  neu  aufgenommenen  Anstalten  seit  der  Pnhlication 
der  Abhandlung  im  Jahrgänge  187<i  nachträglich  bekannt  gc- 
worden  sind. 

Zufolge  der  Sumrnenzahlen  der  15.  Tabelle  betrogen  fDr  die 
17  darin  aufgeführten  Anstalten  im  Jahresdurchschnitt  von  1866 
bis  1869  in  den  vier  Haupt-Gebändeklassun  * 

I.  IL  III.  IV. 

die  Versicherungssummen 

 Taeaende  Thlr     788880    708  088    497  202     42  44« 

die  Bciträae   .      1. 003  26t  1.554  019  2.420  203     136  814 

also  ",„d.  V.-S   1.»  2.»  4.«  3.a 

die  Brandschäden  .Thlr.     612  043  1.339  013  2.792  01«     168  597 

also  »...d.  V.-S   0.,.,  I„,  5«  3.,; 

» „  der  Bcitrige .  .  .  .  6LT  8ß.s  115.«  123., 
Diese  Zahlen  beweisen  auf  das  Bündigste  das  von  den 
öffentlichen  Anstalten  im  (■  rossen  und  <  innzen  befolgte  l'riucip: 
die  hohen  Brandschäden  der  feuergefiibiiicheren  (iehäude,  wateha 
in  der  Kegel  den  ärmeren  Bcvolkerungsklasseii  iiugeböreu,  zum 
Tbeil  auf  die  Beitrage  von  den  besseren  liebäudcklassen  zu 
Qbertragen.  um  erster«  nicht  mit  zu  hohen,  drückenden  Bei- 
trägen zu  belasten  und  ihnen  die  Versichemngsnahme  dadurch 
überhaupt  möglich  zu  machen.  Kiue  lieträch'.liche  Anzahl 
nffentlicber  Anstalten  hat  bisher  gar  keine  Classification  ein- 
geführt und  erhebt  von  Strohdach-ticbäuden  dieselben  Beiträge 
wie  von  massiven.  Wir  verkennen  nicht  die  gewichtigen 
(iriinde,  welche  für  ein  solches  Verfahren  sprechen,  das  übrigens 
nur  bei  Zwangsanstalten,  die  der  i  oneurrenx  der  Privatgesell- 
schaften nicht  ausgesetzt  sind,  durchführbar  ist;  indessen  hat 
doch  eine  massige  Abstufung  der  Beiträge  nach  dem  (irade 
der  reuergefährlichkeit  schon  den  Vortheil,  dass  durch  die- 
selbe den  Besitzern  der  sehlecht  gebauten  Häuser  ein  pecuninres 
Interpsseau  der  baulichen  Verbesserung  derselben  eingeflösst  wird. 

In  der  nebenstehenden  16.  Tabelle  ist  die  durchschnitt- 
liche Feuergefahrlichkeit  der  (iebSude  in  den  vier  Hauptklassen 
fBr  die  einseinen  Anstalten  auf  Grund  der  15.  Tabelle  in  rela- 
tiven Zahlen  ausgedrückt.  Ohne  auf  eine  nähere  Betrachtung 
der  sich  für  die  einzelnen  Anstalten  aus  der  Tabelle  ergehen- 
den Resultate  einzugehen,  heben  wir  nur  das  eine  hervor,  dass 
fast  durchweg  das  platte  Land  günstiger  dasteht,  als  die  St  eh, 


(Tab,  ic  ) 
-f            Anstalt«  a. 

3 

Im  l'urchscliuitt  Art  Jahre 
1866  his  1868  betron  die 
Brandvergütuna  pro  Mille 

der  Yersicheruiigssumiiia  in 

den  (ii'häuileklassen 

a 

1.       II.      III.  IV. 

1. 

2. 

3. 

1. 

5. 

6 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
12: 

13. 
14. 
I& 
I«. 

17. 


Städte  .  .  . 
Landschaft 


1« 
I« 
2... 

0.» 

■-» 
0.» 

0.« 
0.^ 
0-M 
0.,, 

I»* 

o.» 
o.... 

OkN 
0.  . 

I». , 

04, 


desselben  Territoriums.  .Sondert  man  nämlich  die  Zahlen  der 
15.  und  KL  Tabelle,  soweit  eine  Scheidung  der  Städte  vom 
platten  Lande  eines  und  desselben  Bezirks  in  besondere  An- 
stalten vorliegt,  so  ergiebt  sich,  dass  in  den  Jahren  1-866  bis 
1869  auf  je  l  imh>  Thlr.  Versicherungssumme  durchschnittlich 
jährlich  Brandentschädigungen  entfiele!  in  den  (iebäudeklasseo: 


Wesipi 

Provinz  Posen 

Altpommern,  l-aml  

Kur-  u.  Neumark  etc..  Städte  . 

Kurmark  etc.  Land  

Netunark,  Land  

Dberiausitz  

Schlesien.  Städte  

Land  

Pnivinz  Sachsen,  Städte.  .  .  . 
Herzogthum  Sachsen,  Land  .  . 

Provinz  Westfalen  

Bhcinproviuz   

Huven,  diesseit  des  Rhein*: 

a)  unmittelbare  Städte  .  .  . 

I>)  Bezirksämter  


6.J9 

•La 

«7..,; 

2.,, 

9.,, 

8.BI 

•  l>m 

tm 

VaM 

18a« 

Lrr 

«41 

I8.n 

2.:i 

14.,! 

9« 

Li,, 

6hu 

l.IS 

58,;i 

0.» 

5:„ 

Um 

4.k-j 

i« 

■i-.:  1 

••K 

In 

1  V, 

-« 

La 

l.w 

8« 

4«a 

■  ». 

5.,;» 

3-:,; 

1.  in  Ostpreussen 


I  in  den  StäilU  n  .... 
|  auf  dem  platten  Lande 


1. 

L« 
L.-., 


.  n  11       I  in  den  Städten  ....  0.% 

in  d.  Prov.  Braniteabart  |  >u,  dem  pbttcn  Um,e  JJ| 


3.  iu  Schlesien  . 


4.  in  der  Provinz  Sachsen 
1-4  .  .  . 


I  in  den  Städten  .... 
i  auf  dem  platten  Laude 

in  den  Städten  .... 
auf  dem  platten  Lande 


-         .     ,  |  In  4™  Mi4tra 

'    1      *  *  *  I  aal*  4m  Hut» 


Oia 

0;.4 

8« 

OsM 

O.s,  Z.n 


IL 

2-71 
Iss 

I-;- 
0.» 

I„. 

Ida 


III. 

»In 

10,i% 

l4kM 
8«B 

4<s 
4^ti 


42' 
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Die  Ursache  dieser  Erscheinung  lässt  sich  wohl  hauptsäch- 
lich auf  den  im  (ranzen  mangelhaften  baulichen  Zustand  der 
kleinere!]  Städte  zurückführen.  In  Hävern,  für  welches  die 
Resultate  speciell  der  grcisseren  („unmittellwiren'*)  Städte 
nuii  denjenigen  der  kleinen  Landstädte  und  des  platten  Landes 
(, Bezirksämter")  ausgesondert  sind,  stellt  rieh  das  Verhältnis» 
ganz  entschieden  zu  tiunsten  ilcr  ersteren: 

uninittell>are  Städte  .  .  . 

Bezirksämter  

Gehen  wir  noch  einmal  auf 
diu  bedeutenden  Verschiedenheiten  zu  betrachten,  welche 
sehen  den  einzelnen  Anstalten  iu  Bezug 
setzung  ihres  Versicherungseapitals  aus 
schirdeneu  Hauklasscn  bestellen.    Von  dem  zu  Hude  des  Jahres 
1869  vorhandenen  Gesammt-Versichermigwapital  gehörten: 


üge  erklärt. 
Vllgemeineu 


II-  IV 

Fitten  weiteren  Anhalt  zur  Bcurtheilung  der  Grösse  der 
Zerstorungsgefabr  Bewährt  die  17.  Tabelle,  welche  die  vorhande- 
nen Nachrichten  über  die  Versicherungssumme  der  durch 
Brand  beschädigten  Gebäude,  die  dab'ir  gezahlten  Brandvcr- 
gntnngen  und  das  Proecntverhältni&s  der  letzteren  zu  ersterer 
enthalt.  Die  Zeiträume,  auf  welche  sich  diese  Tabelle  bezieht, 
sind  noch  zu  kurz,  als  dass  die  Durchschnittszahlen  für  die 
einzelnen  Anstalten  einen  zuverlässigen  Anhalt  geben  konnten; 
als  vorläufiges  Kesuliat  ist  nur  das  zu  betrachten,  das*  die 
städtischen  Gebäude  einen  bedeutend  geringeren  l'roceutsatz 


Verhältnis  der  Versicherungssumme  der  beschädigten  Gebäude 

bei  21  ■ 


I. 

II. 

III 

hl 

»•37 

>■« 

die  Tal« 

tte  14.  a 

.  zurück 

,  um 

ZWl- 

auf  die  Zusamiucu- 
(iebäuden    der  ver- 


In  it.-n  lUtoitklit, 

bei  den  Anstalten: 

1. 

% 

IL 

"., 

III. 

% 

IV. 

% 

M 
47 

17 
45 

«s 

7 

2 
i 

5 

5 

M 

31 

19 

4i» 

Provinz  Po*en  

4«; 

21 

öl 

j  : 

Altpommeru.  Land  

•j-> 

23 

54 

Kur-  und  ^eumark  etc..  Städte  , 

.-II 

47 

t 

Kuniurk  etc..  Land    

.30 

:to 

0 

38 

34J 

:ki 

2 

4.", 

17 

38 

75 

8 

17 

0 

:»u 

14 

3t; 

Provinz  Sachsen.  Städte  

3H 

54 

<;  I 

•)•) 

54 

fi 

II  i 

Provinz  Westfalen  

21 

tu 

17  1 

10  ! 

Ktieinpioviuz  

4t! 

40 

1* 

Anhalt   

42 

66 

3 

5 

Hävern,  uuuiittelhare  Städte  

18 

5 
34 

Im  tünra  .  .  , 

39 

3« 

23 

•t 

Zu  beachten  ist  hinsichtlich  der  Proccutzuhleii  in  der  IV. 
Hauptklasse,  dass  dieselben  durchaus  kein  richtiges  Bild  der 
Betheiliguug  der  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  bei 
den  einzelnen  Anstalten  geben,  indem  erstens  diese  Anlagen 
bei  mehreren  Anstalten  nicht  in  eine  Ix-sonderc  Klasse  ausge- 
schieden, sondern  gleich  anderen  (iebäuden  nach  ihrer  Bauart 
in  die  übrigen  Klassen  eingereiht  sind,  und  weil  zweitens  die- 
jenigen Anstalten,  welche  eine  besondere  Klasse  für  solche 
gewerbliche  Hiskeit  gebildet  halten ,  nach  ganz  abweichenden 
Grundsätzen  hinsichtlich  der  Bemessung  der  besonderen  Feuer- 
gefährlirbkeit  der  verschiedenen  gewerblichen  Betriebszweige 
verfahren,  im  Ganzen  lässt  sich  als  sicher  annehmen,  dass 
bei  fast  sämmtlichen  Anstalten  die  «ewerblichen  Versicherun- 
gen einen  weit  höheren  Procciitsatz  d>s  gesammteu  Versiche- 
rungsbestandes ausmachen,  als  die  obige  Aufstellung  ernebt 
Selbstverständlich  bilden  die  Gebäude  mit  weicher  Dachung 
bei  den  städtischen  Austalten  einen  beträchtlich  geringeren 
Procentsatz  ihrer  Gesammt-Versicheniuassumme  als  Iwi  deu 
ländlichen  Austalteu.  und  daraus  erklärt  sich  allein  der  im 
Ganzen  geringere  Brandschaden -Durchschnitt  der  ersteren. 
l'nter  den  ländlichen  Anstalten  selbst  bestehen  in  dieser  Hin- 
sicht ebenfalls  sehr  bedeutende  Verschiedenheiten;  vor  Allem 
ist  die  Zusammensetzuni;  des  Versicherunifscapitals  der  ost- 
preussisrhen  Limlsoeietät  aus  11)  Procent  (iebäuden  unter 
harter  Dachung  und  fH>  Procent  Gebäuden  unter  weicher 
Dachuug  eine  so  abnorme,  dass  sich  daraus  der  tillgünstige 
Zustand  nnd  Rückgang  dieser  Anstalt  znr  Genüge  erklärt.  Ks 

nur 
ihrer 
ent- 


bei  dieser  Societät  gegenwärtig  im  AI 
noch  solrhe  Gebäude  bctheiligt  zu  sein,  welche 
grossen  Feiicrgefährlichkeit  bei  den  Prival 
weder  überhaupt  nicht  oder  nur  zu  gauz  unerschwinglichen 
Prämien  ein  l'uterkommen  linden  wurden.  Nicht  besser  steht 
es  um  die  ostpretissisehc  Städtesoeietät.  welche  in  den  Klassen 
i  abnorm  hohe  Brandschäden  aufweist. 


(Tut..  17. 

B  <•  u  e  n  n  u  n  p 

a« 

Anstalten. 


1. 

3. 
4. 
5. 

«. 

7. 
8. 

y. 
Ii». 
Ii. 

12. 
13. 
(4. 


a)  Städte. 

Ostprcusscii  

Altpoiniierii  

SVhle-wi:;. Holstein  .  .  .  . 
Hannover,  verein.  I.dsch. 

Bremen- Verden  

Hoya- Diepholz  

Kurllessen  

Bayern  diess,  d.  Khcius1! 
Herzogthum  Oldenburg  . 

Sarhseu-V  eimar  

Sachen-Altcnhuii:  .  .  .  . 
SaehseiHiothn  

Stadt  Lübec  k  


b)  Piattes  Land. 

Ocbtlriei  

Ilerxoütitum  Masdcburjj. 
Ilzilli  Saehseu  (pn-um.) 
Senke«  («  Holstein  .  .  .  . 
Ilanuov.'r  verein,  Mach. 

Bremen- Verden  

Hoya-Diepholz  

Kurhe.sen  

Bayern  Oma,  i>  Uliein»*) 
Hcrzoetlium  Oldenburg  . 
Mecklenburg;,  Dotn.-A.  - 

Sachsen-Weimar  

Sacbeeo-AMenbni^  .  .  .  . 
Sachsen-Gotli*  ,  


Rech- 
Illings 
jähre 


l«4StJ— 
1866- 

IS'S  !,• 

1866  —6 


1888— 89 
I8«8— ei> 
1866-69 
isüfi 


1866- 

is«s 

1864- 

is«8- 

18«>6- 


18««~ 

is«: 
1868 

I  H<i 
I  SUS- 
IS«« 


i.'i 


«y 


ls.-  -  I.'I 
1868— «y 

is«9 

1866— ( 
1866—1 


c)  Stadt  und  Land. 

1.  Neuvorpoinmcrn  

2.  Hannover,  vereiu.  Ld*ch. 

3.  Bremen-Verden  

4.  Rheinpruviiu!  

5.  Brainweh«ehj  

Smnuir  t.  .  .  . 

HanpUnmme  .  .  . 

CeMadeklusen  insbesondere 

.1  Bmmjtk  Sachse«  (pres,.)  UihI(Ih«4.6»I. 

I.  A.  Kirchen,  massiv  mit  hartem  Dach 
Bu.  C  Gewflhnl.  Gebäude  desgl.  . 
D  u.  K.  dgL  mit  Ziegeldach,  u  Stroh 
IL  A.  Kirchen,  theilweise  massiv  oder 
vou  Faehvverk  mit  hartem  Dach 
B  U.  ('.  (Sewolinl.  Gebäude.  <lesgl.  . 
1)  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u.  Stroh 
III.  B.  Gewöhul.  Gebäude  unt4>r  hartem 
Dach  mit  offenen   oder  strob- 

oder  Liebeln  .  

A.  Kirchen  unter  weichem  Dach  . 
t'-K.  «iewöhnl.  Gebäude,  desgl.  .  . 
(iewerhliche  Gebäude  

h)  8iiilK»rr,  irrvlnitt»  Uil4wkartra 
(I.  Jall  IslU  Ms  ilt.  |s7P 

Gebäude  unter  hartem  Dach  


rl 

{ 1 .  0rt*kVr  IHttH       M.  Sfp4rtnfcrr  IM19. ) 

1.  I  nmittelhure  StSdte. 
I.  Massive  (jebilmle  unter  hartem  Dach 

II.  Fachwer! 

III.  Massive  Ge 
l\ .  Andere        »  ^ 

2.  Bezirksämter. 
I.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 
11.  Fachwerksgebäude  . 

III.  Massive  (iebäude    .  weichem 

IV.  Andere  . 


Vel 

lh  ■ 

beschä- 
digten 
Gebäude 


|7!<  21t 
j:1.:.  1  in 
yo3  no 

130  (Wt 
■I  7511 
21  375 
1.2Di  0!<0 
«öl  434 

65  y20 
185  19« 
ls;  s,5l 
47  OI'U 
H3  '^40 

3.901  MI 


1.037  170 


1.185 
1.025 
307 
222 
131 
I.03H 
J.0.S7 
146 
811 
121 
161» 
I  17 


549 

142 

02 

S2.'i 

HÖH 

S5U 

577 

55C 

450 

117 

i;i  .. 

IT 


H  070  1 33 

322  710 

«5»;  im 

15!»  70U 
5.760  «411 
510  50t 

7.410  310 

19  381  978 


81  MO 

2011  S«5 

sao 

4  030 
427  !NJ3 
100 440 


15S  140 

18«  247 


1.270  425 
534  870 


400  2117 
216  497 
1 1  «74 

2  1H.6 

513  783 
6C3  083 
141  1171 
71,',  T.-7 


Brand- 
ventütuiia 


über 
haupt. 


1101171 
122  725 
157  034 
27  '.'45 
1  605 
3  273 
27«  994 
117  755 
21  425 
s:  2S5 
81  0LI7 
12  045 
16  605 

032  in 


721  214 

280  340 
«75  338 
Ii  7HI 
177  605 
121  2!'2 
III  472 
551  651 
1.240  341 
881»  12 
80  431 
70  174 
'.»3  713 
»5  282 

4.953  ii* 


«1^ 
52,, 
17-, 
21. , 
33., 
15.» 
22.. 

32.-. 
45„ 
43., 
25« 
17.: 

2»,-, 


i;y.-. 

78„ 
57^, 

Ü« 

58  „ 
51., 
86., 
53., 
5!»., 

60-; 
s-'li 

57.„ 
55.» 
SU 
91., 


24!»  '•.-.'«  77., 

356  57«  54., 

89  583  56., 

1.723:14  2  2!»,» 

216  430  *U 

2.433  ii' 

8  621  712  44  , 


14  425 

s:,  «1  s 

381 

82 

270  708 
89  127 


17„ 
40.. 

5>7.j 

2h, 
60.3 
68.^ 


I3  3Ü0      11391  85., 


I  II  741 

81  875 


89.: 
44., 


481  195  37... 
443  «94  83., 


«3  773  15., 

48  022  22., 

4  018  34., 

I  943  65.-, 


170  003 
407  740' 
78  410 

.583  159 


'•3., 
i.l.. 

55.„ 
7«.? 


II  e  M  r  r  k«  I  «  •  ■  :  ')  l 
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der  B<"»<-h;itlinmiii  aufweisen,  als  diejenigen  auf  dein  ]il,itti'n 
Laude.  Abgesehen  duvun.  dass  die  Mnt;li>-likt-it  schnellerer 
l.frschliiilff  in  den  Städten  auf  dieses  Resultat  von  Eiolhm 
win  man.  dürfte  es  seine  Krklfirint^  hauptsächlich  darin  Hu- 
den, dass  die  weiche  Dachuug  in  den  .Städten  Inst  gänzlich 
fehlt,  auf  dein  platten  Lande  alier  stark  vertreten  ist.  L'lll 
hierin  klar  zu  sehen,  bedarf  die  Tabelle  noch  eines  weitereu 
Aushaues  durch  Ausscheidung  der  Zahlen  nach  den  Buuklasscii. 
In  dieser  Hinsicht  lauen  von  drei  Anstalten  Angaben,  vor. 
welche  am  Schlüsse  der  Tabelle  des  Beispiels  halber»  wieder- 
gegeben worden  sind,  aber  noch  nicht  als  wirkliche  Durch- 
schnittszahlen gelten  können. 

Zahl  der  Brande  und  de 


186Ö  bis  1869  bei  35 


(T«fc.  I» 

Benennung 
der 

A  ii  >  l  ■  1 1 1'  i 


a)  Städte. 

1.  Stral-iiii.1  

2.  Breslau  

3.  LOheck  

4.  Ostpreusseu  

i.  Altpommcru  

6.  Kur- u.Neumark  etc. 

7.  Schlesien  

8.  Provinz  Sachsen  .  . 
8,  Schleswig  Holstein  . 

10.  Hannover,  vr.  Ldsch. 

11.  Bremen-Verden  .  .  . 

12.  Ilova  Diephulz  .  .  . 
IS.  KarimtM .... 

14.  B»vcrn.dies«.d.Rh.'| 

15.  Ilngth.  UMeuhurg 

16.  Sai-hseu-Weiinar  . 
7.  Siii  ln.-u  Altcuburg 

18.  Sachsen-Uotha  .  . 


Immm  ■.  .  . 

i  b)  Plattes  Lau «I. 

k  tu  mark  etc  

Neu  mark  


Kecli- 
nungs 
jähre. 


ls.;,; 

—9 


186«— 

1866— 
186t 

IH4U3— 
1868- 

is6«- 


19. 
20. 

21.  Schlesien 


Halherstndt,  rittei-, 
llrzgth.  Magileh  •.•  . 
24.  Ilrz.  Sachse»  i|ir<s.i 
hleswig-llolstcm  . 

10.  Hannover,  vr.  Lds  Ii. 

11.  Bremen-Verden  .  .  . 

12.  Ih.vu-Uiepholz  .  .  . 

13.  Kurhessen  

14.  Hävern,  dies*.  d.Rh.'l 
2fi.  Mecklenburg,  rittcr- 

schaftl.  zu  ltostuck 
Mecklenburg  Dm.  A. 
I.r>.  llrzgth.  Oldenburg  . 
IC.  Sachsen-Weimar  .  . 
17.  Sachson-Altenhurg  . 

15.  Sachsen-Gotha  .  .  . 

a.  .  .  . 


1866 


|S  ,s 


Im;.;  :< 


1866— H 
1866-7 

1X68-9 
18««-«» 
I868-9 
IHfiG— 9 
1868—9 
18««- 


ZaU 

der 

Ma- 
de. 


Zahl  der  beschä- 
digten (leU  ktc 

par-  über 

Intal. 

nett,  lumpt. 


It 

: 

13 

14 

109 

•"> 

127 

132 

21 

:t 

4« 

4ü 

100 

.124 

110 

434 

141 

27* 

121 

187 

270 

.".93 

«Kl 

110 

420 

IS28 

ITC 

970 

I  :;u 

192 

72 

886 

371 

•'17 

153 

1 

1 

.'. 

6 

S 

235 

:i4n 

908 

84.'. 

:;sn 

1  047 

17 

5 

29 

:il 

c; 

a$s 

42 

*87 

175 

2«2 

20 

:w 

" 

102 

1  99« 

6  6%o 

1  MI 

1  836 

3  9sn 

i  Ms 

559 

V.'l 


1866 


1868- 
1869 
1868-9 

1866  -9 


r)  Stadt  u.  Land. 

Provinz  Poseu  .  .  . 
Neuvorpommem  .  . 
Hannover,  vr.  Ldsch. 
Hrenien-Verdcu  .  .  . 
Provinz  Westfalen  . 
Nassau  

Bbeinprovinz 


2  s. 
2!». 

10. 
n. 

30, 
."•2. 

Sachsen,  Königreich 
34.  Bajrern,  Pfalz. 

.  - 


1866  9 

1868-9 

1869 
|s,;.s  - 
1866— 


'(1868 

ls««  ;i 

186s -9 


KfiLrikamtl :  ') 


.-,71 
517 

tga 

132 
113 
5(M 
4  05  I 

48 
ls 

126 
85 
85 
60 

I»  14 
I  ssll 


2  853 

Sil 
32« 
62 
I  102 

14«: 

I  57( 
1  87V 

3  16" 
«23 
748 

12  6«; 

10  358 
25  140 


1  25 


I  426 

SS.', 
3I5| 
189 

l«2 
I  034 


104 

118 

289 

II  §71 


851 
130 
SSI 


5 


110 

77.'! 

2 so 

17« 
7:< 
2« 

7231 

. 


84 

119 
121 


9  SU 
724 
2  13S 

II 

1  227 

2  188 
l  189 

491 
214 
188 
1  757 
14688 

I 

i:;2 

188 
424 
23 

1 1 


I« 

2a; 

4.,, 


4„, 
t..i 

I« 
Li, 


•  in 

9. is 
6-11 

5.,., 

8* 
.1  ... 


U, 
tu. 

3.v. 


88881 
4  4»!  IS  162 


I  65G 
59 

406 
55 

774 


6  SOS 

47 
I  118 
159 
1  674 
I  29. 
.  J  4009 
2  107  4  604 
G 109  12 116 
I  249 
1837  31 

.    a;  »3« 

rOM  1188838888 

76  307 


5  152 
418 
712 
104 
900 


2  497 

6  007 

I  *,0 


l-a 


4.« 


-•*• 
2.i« 

■  i 

i. .., 


4.  H 

»•»■ 
2.., 

3« 


16  701  30  581  20  482  51  063  3  , 

Stfdte.  -  «J  Bairka-aitr. 


Heber  die  Zerstdru n  gs-  und  die  A  us tec k  u ugsgefahr  zu- 
gleich handelt  die  nebenstehende  ls.  Tabelle,  in  welcher  ilie  vor- 
handenen Nachrichten  über  die  Zahl  der  durch  Feuer,  kalten 
Blitzschlag  und  Lösch  massregeh)  gänzlich  zerstörten  und  thcil- 
weise  beschädigten  (iebäude  gesammelt  sind.  Ilie  (irössc  der 
Ansteckungsgefahr  zeigen  die  l>urchschuittszuhlcii  der  letzten 
Spalte.  Dieselbe*)  sind  ausserordentlich  Wechselnd  und  wohl 
vornelnillich  durch  die  Verschiedenlieiteu  der  einzelnen  Bezirke 
in  Beziehung  auf  engeres  oder  zerstreuteres  Zusammenstehen 
der  (iebäude  bedingt]  wenigstens  deuten  darauf  u.  A.  die 
durchweg  niedrigen  I  birchnitt.szahleii  in  den  uicdersächsischeii 
(iegendeu  hin.  wo  die  Abscheidiiug  der  (iebäude  in  isolirt*' 
Bauernhöfe  u.  s.  w.  mehr  oder  weniger  vorwiegt.  Zwischen 
den  Städten  und  dem  platten  Lande  ist  der  Unterschied  in 
dieser  Beziehung  der  Tabelle  zufolge  nicht  sehr  gross.  In 
ersteren  zerstörten  oder  beschädigten  I  996  Brande  im  Ganzen 
««so  (iebäude.  eiu  Brand  also  durchschnittlich  ::.v  Gebtode ; 
auf  dem  platten  Laude  wurden  durch  lu  ll?  Brände  im  (inti- 
zeu  33  991  (iebäude,  durch  einen  Brand  durchschnittlich  also 
3..,,,  (iehnude  betroffen.  Während  in  den  Städten  einerseits 
das  gedrängte  Zusammenstehen  der  'iebäude  die  Ansteckungs- 
gefahr erhöht,  wird  dieselbe  dort  anderseits  durch  das  Vor- 
wiegen der  massiven  Bauart,  durch  das  fast  gänzliche  Fehlende? 
weichen  Dachuug  und  durch  die  Möglichkeit  einer  schnelleren 
Loschhülfe  im  Vergleich  zum  platten  Lande  wesentlich  ver- 
mindert. 

Die  Zerstörungsgefahr  zeigt  sich  auch  in  dieser  ls.  Tabelle 
grösser  auf  dem  platten  Luide  als  in  den  Städten;  denn  während 
dnrt  auf  11671  total  zerstörte  nur  4  491  partiell  beschädigte 
(iebäude  kommen,  stellt  sich  das  Verhältnis»  in  den  Städten 
umgekehrt  auf  1  830  total  zerstörte  gegen  2  988  partiell  be- 
schädigte  (iebäude.  Hingehendere  Angaben  in  dieser  Hinsicht 
enthält  die  umstehende  19.  TaMle,  in  welcher  wieder  eine  Aus- 
sonderung der  verschiedenen  (iebäudekategoricii  vorgenommen 
worden  ist.  Als  Resultat  dieser  Tabelle  ergiebl  sieh,  dass 
auf  je  Km  total  zer- 
störte 

WohugebSude  

Scheunen   

Ställe  

andere  Nebeugebäude 
Kirchen,  Thürine  etc. 
gewerbliche  Gebäude 
(iebäude  überhaupt.  , 

theilweise    beschädigte    (iebäude    der  betreffenden 
entfallen  sind.    Die  Städte  stehen  alsu  vermöge 

Lowhh 

günstiger 
bäudekategnrien  weisen 
Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  die  grösstc.  die  Kirchen, 
Therme  elf.  die  geringste  Zerstöriingsgefuhr  auf. 

Von  zwei  Anstalten  liegen  uns  über  diese»  Verhältnis» 
der  total  zerstörten  zu  den  theilweise  licschädiuten  liebäudeu 
der  verschiedenen  Kategorien  NachriVhteu  für  einen  grösseren 
Zeitraum  vor,  und  zwar  von  der  uoseusehen  Provinzial-Feucr- 
societät  s*>it  1837,  von  der  Land-beuei'sncietät  für  das  preussi- 
sclie  Herzogthnni  Sachsen  seit  |s..'!'.i.  fliese  Nachrichten  siud 
in  den  beiden  Tabellen  2(1  uml  21  gesammelt  worden,  um  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  die  Fortschritte  in  der  Bauart  der 
(iebäude  und  in  der  Aiisbilduug  des  l/ischweseiis  einen  sehr 
günstigen  Einfluss  auf  die  Vermindernng  der  Zerstörungsgefahr 
geübt  lial.cn.  In  Posen  kamen  in  der  Periode  1437—40  aut 
je  10(1  total  zerstörte  nur  13.,,  in  der  Periode  1866—68  da- 
gegen schon  32.,  theilweise  beschädigte  (iebäude.  bei  der  Land- 
Feuersocietät  des  Herzogthums  Btehflen  in  der  Periode  1838— 
1844  auf  100  total  zerstörte  34,  ii  der  Periode  1867—69  da- 
gegeu  57  theilweise  beschädigte  (iebäude.  Lud  während  iu 
Posen  iu  der  Periode  1837—40  durch  je  einen  Brand  durch- 
schnittlich 4.;in  (iebäude.  im  Herzogthum  Sachsen  in  der  Periode 
1839  —  44  durchschnittlich  (iebäude  überhaupt  beschädigt 
wurden,  kamen  bei  ersterer  Anstalt  iu  der  Periode  1866— 4M 
nur  noch  2.:w,  in  letzterer  nur  noch  3.„  besc  hädigte  (iebäude 
auf  einen  Brandfall.  Bezeichnend  für  die  Verschiedenheit  des 
baulichen  Zustande«  der  Gebäude  uud  der  Ausbildung  des 
Löschwesens  iu  diesen  heideu  Bezirken  ist  das  aus  deu  beiden 
Tabellen  sich  für  die  einzelnen  (iebäudukalegorieu  ergebende 
Verhältniss  zwischen  deu  total  zerstörten  und  den  theilweise 
1  lese h Ii d igten  Gebäuden.  V.-  entlielen  zufolge  der  Tabellen  iu 
den  Zeiträumen  1837    «9  resp.  1*39-09  theilweise  beschädigle: 

(lurtsrlium  de«  Tnle.  ml  St-.ii-  ,'i  . 


a.n 

Ulm 

juf  dein 
l>li.ti.-.t  l.imd.' 

mi  Sla.1 
■u<l  Luid 

üb^ihaupt 

ata 

55 

112 

110 

47 

10 

M 

25 

109 

n; 

58 

36 

198 

35 

51 

65 

'l77 

1350 

1  525 

1  717 

so 

97 

180 

183 

71 

67 

Kategorie 


Bauart  und  der  Möglichkeit  schnellerer  Lösehhülfe  durchweg 
weitaus  günstiger  da  als  das  platte  Land,  und  unter  deu  (ie- 
die  Schenuen  uud  ihnen  zunächst  die 


uigi 
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Zahl  der  Brarce  urd  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude.  Scheunen  etc.  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  18  Anstalten. 


Zahl  der  in  den  Rechnungsjahren  1868  und  )»•;.>  durch  die  lirlinde  beschädigten 

anderen     Kirchen,  gewerb- 
Ncheii-     TliQnnc  liehen 
gehäude:       etc.:  Gebäude: 


Wohugebfiudf":  Scheunen: 


Stllfc] 


überhaupt : 


t)UL 


|«tr- 

tiell. 


par- 
tiell. 


total. 


Bt  total  lMlr"  '"* 
ticll.  ti.  ll.  tal. 


I 


1.  Alt|h.iniiioin  

2.]  Kur-  u.  Neumark  u.  Ndrlausitz,  i 

3.1  Breslau  

4.  Provinz  Sachsen  

5.  Schleswig  Holstein  

«.  Kurhes-cn  

Such«!-!! -Altenbun  


SncbseiiGolha 

Smuinr  I.  

U.   Platte»  Land. 

Kutmark  u.  Siederlaofitl  .  .  . 
Hallwrsladt.  Ritterschaft  .  .  .  . 
Herzogtliuni  Sachsen  fpieuss.l  . 

Srh  lv>  wi«- 1  !•  iIkU-iii  

Knrhetsen  [cf,  Nr.  6)  

Sachscn-Altenlnitg  |el.  Nr.  7)  . 
Sachsen-Gotha  (cf.  Kr.  s)  .  .  . 

Samiw-  II  


10.   Städte  and  plattes  Und 

l(i.  Provinz  Po>cn  

IT.  NcavorponKro  

18  llaimüvcr,  vervimgte  Lauilseh. '■') 

I»  Bremen  -  Verden  >°)  

20.  Rhcinprovinz  

21.  Baden  


L-l 


81 
187 

52 
188 
l.'j 
131 

12 

I  O0H 

«."»7 

282 

M7 
JHI 

52 

33 
I  NU 

I  »48 
Ml 

I» 
83 


2!l 
2« 

7»j 
35 
85! 

•M 
I 

2s<» 

757 
2 

199 

541 
ISO 
II 

2 

I  «v» 

I  831  ') 

s« 

tot 

62 


2« 

14!) 
43 
553 
204 
152 
hl 
16 
204 

198 
l 

185 

806 

35 
»7 


tili 


6 
27 


18  10 


')  i:tr>  •.  in-.» 


88  til 


•JOH    352  - 


467  *) 
18 
162 


31 
14 

29» 

581 

2041 

158 
191 
18 
38 
I  18« 

851 
81 


>■> 

12 
3 
140 

31 

89 
7 
37 

10 
10 
124 

'I  Hr.» 


10 

30 


um 


21 


12 
41 

31 


»0  447 


83  819 


4 


3118 


89 
90 
50 
ls 
710 

28 

Tis 


11 

88 

1 

t 

Ii 

l 

13 

26 

j 
I 

19 

11 

IJ 

4« 

7* 

:> 

89 

13 

13 


187!»  114« 

74»  2S7 

i; 54»  2  021 

7  377  4  589 


3!»  28 

1  509 
741 

2  930  1121 
506«  3406 


124 
150 

III 
I2«s 


M 

i 


20 
74 
ß 

I0S 


44 
h7 
21 
3: 
0S2 


18 
55 
16 
3 
23s 


66 

24 
17 


II 

—  !  —  ]  s 

-  2  3 
27   I3H  III 


147 

270 

8 

37« 
72 

202 
77 
11 

1  Iii 

2  5.50 

6 
77:' 
ss;, 
626 
«I 
64 
4  904 


ab 

.t.is 

56 
LI70 
890 

2ÄS 
137 
43 
2  237 

368 
1 

3!»H 

280 
444 
70 
«2 
1024 


■)  871  »1225 
!       2  — 

:')  247  •)  84 
5       2  4 


«07  170»)  lül  *)  166  207  175  3 
354     2'.'8      363     363     255     327  - 


010 
844    2  274 


IM  I  IM  811 
824  2  713  1  763 


87  88')  2  657«)  S42 

12      4        236  94 

4       3      3        45!l  253 

2      2      2        104  55 

21     43  «6     2  4!>7  2  107 

34    31  74      1990  1837 

4     Ol    17s  172  IJ  7  243  '|  3  Ms 

6  103  360  361  '»13365  •(  8  979 


II 


R»  m.  i  V  ii  mi>  ii  im  T«l>rlli'         '.  Woltiurlifimt.'.  N>ti<»irtti«iiilr  niwt  Anhauten        i  Mi'ioim  nun  S|x  i.  Iirr       ')  SialluiiKrii.  S  Impi'.  n  unil  llnaum 

llrll  «rbi-ina   -  *  NrlH-Litrliiuilr  Iii  rriiail|'l  —  *) 

»riili.  i*iiirn\i4»««rUiMl«(ttrl  " 

vwofkn:  üii-  Trrnnium  i»i  »»•  h  iWoi  für  iL»  .Ubr        tirstrbrwItB  VriMItiii»*  v,  i  k.  n,,ni.n«i  n..tnVn.      i  IWirkauile.     •)  im  Jahi»  M» 

")  IIB  \n»lflllTIIIII.«j»llll-  !•*■•  :u 


':  Iii«  I  17  n«al  n  i.»  1«  vaiiii  II  (ick  lifuliitli  r  li.  l.iiu.l.-  H'iuiih  I'kwii  .  »il.he  im  hl  in  du-  fi)>riti>-»  Kiilitiarn  Prin  ten  -  *  Vlu.i,«;rfiaii 
Jabr  IM*  mh«I_Iii  ilrt  Z«Mmm.«ii.t.llmi»,  »^IrUrr  ilU'  Zahltii  «nlii.'jnmfii  find,  dir  Uwhädigliii  Siillr  tiiii»_Hi^HW»i^ti  Ni  I»n^-b4ii 


Hr  d.i. 

l  Si  Ii- .in.  li;  iii-amim-n 
•,  im  Jabre 1»«™.  - 


Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngebande  etc.  bei  der  posen&chen  Provinrialsocietftt  in  den  Jahren  183"  bis  1869. 


■  Tal.  i«.. 


Posenjche  Proviiiiiil  FeoeKMleÜt 


1037/40.    1841,45.    184«  50.    1851/55.    1856,  60.    1861  65.   1806/69.  I8S7/C9. 


IM  ihr  litt* 

Zahl  der  (tanz  zerstörten 

Wohiigi-Wiude  uehst  Anbauten  

Scheunen  und  Speicher  

Stallungen.  Schuppen  und  Remisen  

Windmühlen   

Fal>rikg<'l>!tudc  

Schmieden  

Ziege  leischfiude  

K.»u>tiij.  ii  Cn  liSude  

(irUudr  ukrfk.uPt 

Zahl  dor  theilwei-e  h cmIi a d i « teil 

Woliiia.  l.äude  nelwt  Anhauten  

Bcbrnaen  und  Bpddivr  

Stallungen.  Schup|>en  und  Remisen  

Wiiidinühlen   

Fabrikgebäude  

Schmii-dcu  

ZiefteieiarliSu.de  

■oostigen  GeMtuie  

I)uich    jo    einen    Brand    wurden  durch 
s  c  Ii  n  i  1 1 1  i  c  Ii  Ci  e  b  ä  u  d  e 

ganz  MlrtOtl  

theitweise  hesi  hiidigt.  .... 
■»rrlnvpl  knriädiirt  

Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch 
schuittlich  theilwvisc  btacbttligtO 

WolnijicbSude  liehst  Anhauten  

Scheunen  und  S|w  i.  her  

Stallungen.  Schuppen  und  Ueini*m  

Wiiidinühlen  

Fabrikgebäude  

Schmieden   

Zieg.'leigehäude  

sonstige  Gebäude  


1  26s 

2952 

3i0l 

2s3s 

2S60 

2  »Iii 

2  833 

ls  333 

2  054 

2  U5I 

4085j 

2  889 

2  638 

2  939 

1  709 

17  «51 

n«7 

1  543 

3  01« 

1  771 

1  832 

1  «67 

1  809 

12  388 

1  72« 

2  541 

4  0«1 

2  105 

2  142 

1888 

1  132 

16  145 

25 

48 

H 

56 

58 

72 

MX 

484 

_ 

_103; 

102 

H 

42 

24 

12 

353 

•» 

•J 

10 

4 

4« 

gi 

19 

21 

20 

16 

1>2 

4:t 

28 

«1 

4:> 

31 

2i>3 

4S00 

. 

7  186 

1 1  330 

6231 

6  7s3 

i  703 

3  132 

(7  302 

434 

753 

1  104 

730 

'  1 
73:» 

880 

031 

5  571 

37 

'Mi 

203 

155 

156 

150 

213 

1  010 

148 

302 

520 

3tl3 

274 

383 

424 

2  304 

3 

8 

18 

5 

8 

14 

26 

77 

20 

35 

IS 

26 

90 

80 

1  S2 

1! 

i 

12 

5 

3 

28 

—  1 

6 

7 

10 

i 

31 

1 

15 

13 

17 

35 

37 

IIS 

612 

1  19i 

1  S»s 

1  234 

.239 

1437 

1030 

9  321 

3-r* 

1 

3..vi 

Sm 

1» 

1 

U 

1« 

2-M 

o> 

O-M 

"... 

0u 

«i.,. 

s 

U» 

3.,s 

2^ 

2-,. 

t 

21 

25 

27 

33  | 

28 

43 

54 

32 

3, 

6i 

6.; 

S.. 

8.:. 

■•»... 

13., 

8.» 

8* 

I1.9 

12.» 

14., 

12., 

17« 

25., 

14., 

12.,, 

16.; 

22 

I7.a 

10m 

'-'I  , 

18.s 

6. 

34 

32* 

43 

68 

125 

167 

' 

89  | 

44 

133 

50 

75 

61 

1 

.''i 

:.o 

XI 

50 

1» 

34 

tu 

31 

4« 

II 

58 

13.. 

10.: 

l»t 

19* 

2ij 

10., 
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Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngcbaude  etc.  bei  der  Land-Feueriocietat  des  preussischen  Herzogthums 

Sachsen  in  den  Jahren  1839  bis  1869. 


rT«ii  rix 

Land  Feoersocietit  des  prenss  Heriogthnnis  Sachsen. 


IH3'J.4I.    1*45  5«.  1851,50. 


KS". 


1863  KO.    isi;t  Gü.    183;»  6t>. 


l. 

2. 
.;. 
I. 

G. 

7. 

8. 

». 
10. 
11. 
!■-'. 


13. 


14. 


fahl  der  Hr.nd^ 


Zahl  der  ganz,  «erstörten 

Wlillullü'lh'T   

Stalle.  Schuppen  und  Seitengebäude  .  .  . 


Scheunen 

Kirchen-  und  Thurnii 

Backhäuser  .  .  . 

Brn»  imi.i  Mnlihtatici   

BniuiiTf  icli  

lia-t-  und  Schaukwirtlisehalteu  

Werkstätten  der  Uolxarb  elter  et*  

Kalkbrennereien  und  Ziegeleien  

Kauf-  und  Handel*  lüden  

Wassermühlen,  und  z*ar: 

Otreidc-,  Grütx-  und  IIb  lühleii  

Ölmühlen  

Seine  i.lcn.iililcn  

Papier-  und  Luhmühlen  

Windmühlen,  iiml  zwar: 

holläudi»elicn  Mühlen  

B'M'kiuü  lilcii  

sonstigen  gewerblichen  "drr  Fabrikanlagen  .  .  . 

Grkäaiir  iikrrluiipi 


I. 


Zahl  der  flu  ilw 

Wulniliän-er  

Stalle.  S.-huppcn  mul  Seitengebäude 
Scheunen  *"  


Iiidigten 


Kirchen-  und  Tbunngebäud*  

Barkhäuser  .   

Brau-  uu it  Mal/häuser  

BnnaMriaa  

Qam>  und  Si  hanUh  th-cliaiteii  

Werkstätten  der  llolurbciter  ele  

Kalkbrennereien  mul  Ziegeleien  

Kaut  und-  llaudeUlfiden  

Wassermühlen,  und  zwar: 

lictn-ide  .  tirütz-  und  llir-iTniililni  

Ölmühlen  

Schnei  lemühle  

Papier-  uml  Luhmühlen  

Windmühlen,  uml  zwar: 

holländischen  Mühlen  

Boi'kmülilen  

sonstigen  gewerblichen  oder  Fabrikanlagen  

GftMr  überhaupt  .  .  . 

Durch  je  einen  Brand  wurden  durchschnitt- 
lich Ii  einlüde 


«an»  zerstört  

theilweise  bevehädigt  . 
üWrk*iitl  iK-hiditt  .  .  . 


Auf  je  100  ir an/,  zerstörte  entfielen  durch- 
schnittlich theilweise  beschädigte 

Wohnhluser  

Ställe,  Sfliuppm  uml  Seiteugebäude  

Scheunen   

Kirchen-  und  Thurmgebäude  

tiehüude  sub  Nr.    — 11  uml  Nr.  14 

Wassermühlen  

Bock-WindniQhbn  


•    •    •  • 


I       lilJ  .'ili-rll  ._.( 

,,rW  Hfl'    «  dt  11*1  U  p  I 


310 

SM 

4S5 

443 

ISS 

313 

722 

1  IMS 

741 

411! 

525 

1 

15 

20 

5 

1 

527 
l  r.i;:i 
1177 
1 

n 

4 


m 


889 
7M 
423 
14 
17 
B 
I 

K 

5 

f. 


:i 
3 
4 


i:; 
5 
4 


20 

t 


4  42 


•'.Ii 

42'. 

NB 

5 
I 

25 
3 

l 

II 

11 

4 


2  747 


2  411 
5  242 
2  7iis 
18 
IIH» 
17 
1 

ill 
.s 

in 
I 

94 
Iii 

32 
5 


10 


1  AI? 
1  Ol  t 

9  (Mai; 

i  im» 

1  2^0 

1  AtZ 

2*47 

1  711 

1  II -.11 

1 0  1 1 1 

255 

324 

4<n; 

026 

327 

109 

•_'  •><  17 

208 

204 

Ol  7 

257 

174 

1  -<j ;: 

02 

81 

131 

INI 

yo 

51 

t;i  1 

1 

14 

h 

III 

81  1 

5 

! 

33 

'{ 

7 

<;7 

o 

2 

22 

» 

Ii 

-      .  1 

4 

11 

-      •  2:» 

33 

f.2 

4 

7 

U 

= 

= 

2 

1 

3 

1 

3 
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2 

_• 

_» 

19 

10 

15 

59 

i 

! 

5 

i 

2 

« 

12 

2 

3 

> 

"1 

i 

li 

411 

i 

4 

14 

i42 

m 

l»l 

77H 

•02 

5  031 

u 

5., 

.•;.; 

t, 

u 

1.» 

l. 

2.: 

1., 

«. 

u 

4„ 

u 

84 

5.; 

58 

CO 

130 

115 

85 

Wi 

9t 

2» 

2« 

38 

34 

■II 

34 

15 

15 

3» 

28 

21 

1!» 

22 

200 

700 

2  900 

III 

450 

'  :.- 

38 

137 

1  13 

80 

145 

!*!> 

27 

13.3 

120 

77 

ni 

25 

54 

* 

154 

34 

93 

59 

54 

*i 

57 

47 

****  imK 

.Scheunen  fund  Speicher)  .  .  .    8..,  22 

Stalle  ele  14.r,  34 

Wohnhäuser  32  !»2 

aul  je  HHi  tr.tal  zerstörte  (ieliänile  derselben  Art.  Das  Ver- 
biiltniss  ist  als.,  im  Herzugthnm  Sachsen  dun'hweg  zwei-  bis 
dreimal  gB ästiger  als  in  l'osen  ,  während  die  Scala  der  drei 
Gebäudeknteuorien  in  beiden  Bezirk.-u  ganz  ähnliche  l'rn- 
pnrtii.nen  zeigt. 


V.  Knlwiikliing  der  lBiniobi!isrversi(  hcruii«  und  Hohe 
der  Imninblliar-Ilrnndsehiiilen  weit  1H5K. 

In  ilen  Tabellen  22a,  b,  r,  d.  sind  für  diejenigen  42  ('.fleut- 
lirlien  Anstalten  Deutschlands,  über  welche  s.>  weit  zurück- 
Kreifende  Nachrirhten  vollständig  vorliegen,  die  I mui.il.iliur- 
Versicherungssuinnien  und  die  linmobiliar-Hrandsch  fl.leu-Suiuini'ii 
für  jedes  der  Jahre  1H5C  bis  lNi'.ü  nnil  lur  die  IHufjährigen 
(resp.  vierjährigen)  Perioden  dieses  Zeitmiiui«  mitgethcHt  wonleu. 
eine,stheils  um  die  fortschreitende  Entwicklung  jeder  Anstalt 
erkennen  zu  lassen,  anden-ntheils  um  ein  Bild  von  den  Ab- 
weichungen zu  geben,  welche  zwischen  den  einzelnen  Jahren, 

(TmtHUm  de  Tme«  »ur  s»itr  aw.) 
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£  '  cr»i>  «  ■ ) 


J 
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Wohnstatten. 


I.  Südle. 


Stettin  

Stralsund  

Berlin  

I  ,i .  -l.r.i  

Lübeck   

Hamburg  

Provinz  Oatpronaaea  

UtptHMCI  

Kur-  und  Neumark  und  Niederlaiuntz 

Schlesien  

Provinz  Sachsen  

Ilrrzugthum  Altenburg  

II  i/.i.'tlium  Gotha  

fn  I.  ■  . 


14. 
15. 
16. 
IT. 
18. 
19. 
•20. 
11. 
•22. 
23. 
24. 
25. 


II 

Landschaft 


26. 
•27. 
•28.  , 
39.  | 

:to. 

31. 

32. 
XI. 
34. 

Sö 
BS. 

M. 
:iy. 

40. 

41. 

42. 
43. 
44. 


Ostpreuasen, 

0-,i|ireus*eti,  Laud  

Wegtpre usson,  Landschaft  

AltpumtiiiTU  

Kurmark  und  Niederlausitz  

Neuiuark  

Schlesien  

Ilerzomhuin  Magdeburg  

Ilalbi-rstadt,  Ritterschaft  

llerzofjthum  Sachsen  (preuss.)  .  .  . 
Herzoirthuni  Altenburg  (<  f.  Nr.  121 
ll.  tzonthiiin  tintha  (cf.  Nr.  13)  . 


m.  nuic  n»4 

Wcstpreusseti 
Provinz  Posen.  .  ;  j 
N'uvorpouimcrn   .  . 
pbernuüiitx  . 
Hoya-Diepbob 
Bremen- Y  erden  .  .  ' 
Hannover,  vereiuiüte 

Nassau  .  . 

Rb«inproTiu' 

'■'dnMixnlli.ru 

Kttnigrelcl 

g>ycrn 

""/«rn, 

«  Brttenbera 
Bade,,  "  - 


Inf  je  loOO  Tlilr.  Versich<runpi-*uinmc  entfielen  durchschnittlich  ThaW  Brand- 
eutsr:liädi'r'ungeu  in  den  Jahren: 


18.16.    1857.    18  58. 


1859.  1*60.  IMI. 

i.  


1 815-2.  IS63.  1S6I.  mh.  1866. 


1867. 


1868.  1869. 


1« 
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0.« 
0«i 

M 
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i«t 
** 

"2.  ••. 

u« 

"2-m 

i..  i 


0  -• 

0.91 

0« 

o,„ 

o.„ 

1« 

0.UI 

0LM 

0.,* 

0.*, 

O.ii 

O.i« 

i.ii 

0.ji 

O.a 

0..,. 

0-3? 

0«, 

0.»s 

0.3,, 

0.7, 

0,, 

Im 

««t 

2..vj 

i« 

iOii 

S.i» 

•2.M 

l-SI 

140 

1*7 

3.J4 

0.„; 

4.2s 

u 

5u« 

0,., 

Lg 

'■os 

1,., 

s.w 

0h6 

«•= 

••Ii 

1* 

Landschaften 


■Sachsen  . 

f  des  ltbeins '. 


I'n.fkwii.||l  fr»  III. 
pro  L— IE 


a 

2* 

4«-. 

4-r 

4* 

6«. 

-  - 

3.« 

£m 

Ii., 

-41 

3« 

Im 

4.74 

[2 

3h* 

3». 

6.i:. 

4kj 

4-si 

5« 

3.», 

4» 

Oge. 

43I 

0.1, 

1« 

last 

2», 

0.;, 

0.771 

o*. 

0-w 

L. 

3.,, 

3> 

2* 

3..« 
S-hu 

4*. 
2.n 

2-  J 
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Tilbol  l«B 

talLI^^^^^JlM^iiAirK'em^»»  mit  dem  Sil.  Jnni  ii«t  tok  TabcLlviiiiupt«  «unricctwiicn  .liiin».  - 
•liwid.,,  Ito. '«;JY;^\°:!,Illlt\,  all.  ,|„r  ,,.11.«  „Ii  Ii...v.„i,..,  ^«^.  „tu,  .1-r  lUlfic  .1»  ult. 

brt-  lirti  i.i  tum  rorji  ijilif Hilm,  ili'  »«••Ii«  Hiilfti;  iura  Mxcnilca  Rai 'limiiuc-jiliit.  «•  •••'.•haut  «nril«B. :  —  _  I  l>i«  t>n> 


falmlU'nlii.iif  Kcnanal.n  Iii»  in  3"  April  ile»  f.IrfnJra  Julimv  —  ■)_d«»«l.  vom  I  Krbrnar 
ml. |.rii  Iii  d*»  lticliniiH»>jahr  di;«i  Kalriid^rjiüif^lliJ  li<.cliniins*iBiir 


n.nJ    r"'""«i.-r  Ii,;  :.""  '■'lir.  iid.u  liri-linn 

»""W  -  "j  ,„";','."■ .hell  drr  ..I  «wrk»«M.  »H,«irli»lb  d«  ■M*' 


lti>>3  «mfuaxt  die  Zeil  vom  1  Januar  IM 
l>n>  angeffebeue  Summ,-  li^itehl 
•■l  li*'»4  vnrhatiilriii.n  Vrr»irbi 

mr,-ji 

»•fh  dem  im  J4bre  I--7  li.">taail<.|leli  \ »rbiilmi««- 
«••lebe  im  J»hrt,  |a«H  mii  drr  „Cieneml-Fi.'u>'rkash< 


auf  die  Siiilti-  hh< 
un  Irr  dem  Nani 


'  .;.•  •,„  ini 

WMtehen. 


Ii,.  s;^"-»'.mo 

'Hfemei 


E»^e„ltiehi,,Ni,"',tli,'b 


für  die 


tuen  K,. 


der 
für  <,as 


.  der  Höhe  der  Uraml- 
Gnoammthffli.  der  Anstalten 

fnr 


beiden  Ostprcti«r««clien  Srnnetilten 
platte  Land  und  der  >Vwtpjnsns»ii«cben 


22  a. 
eine 
ler 


""«^iibr,,,/  V''^-««  La)  ,  ' ;«„,i..tlk-he  in  der  Tabelle  22 
-*it  den.  .labre  lSM.durdiw..?  e. 

'^««rnme  erTSS' 

in,,.':'  ^»"'.i  Mi,";;;,;;'';,  'Tvin.  «iie  w..,tFe.,>-i-.-b.: 

a,n^"-    Im  fv'r        il.re,„ 'vwsirl.erun^besu,.de  'l,n,<kf':' 
.A"««ä  ,  l-eträ,;'.,;;  >..wacbs  fiir  alle  ho.  Ä 

Procent,  für  die  »peciell 
die  .Stadt  und  Land  ge-. 


,,"^ichpr''«RW.!Wr  'Mutend"  »uil  regelmiU.ige  Zunahme  de, 
J^ttt  ist^;::"«""   erfahre       Die    Ostpreu^isehe  Städte 
dem 


1       -     "11  "   "  nein  V.vrsi<M«er""* 


Anstalten  t»7-g 


Procent,  fiir  alle  Anstalten 


fiberhaiipt  i)!S.s  IVoeeut,  die  Differenzen  in  der  Zunahme 
zwischen  <b?n  drei  ({nippen  sind  also  unerheblich,  diejenigen 
zwischen  den  einzelnen  Anstalten  freilich  sehr  bedeutend.  L>a 
selbstverständlich  die  absolute  Zunahme  der  Versicherungs- 
summe bei  den  grösseren  und  umfangreicheren  Anstalten  unter 
simst  gleichen  Umständen  bedeutender  sein  muss  als  hei  den 
kleineren  und  die  relative  Zunahme  bei  den  jüngeren  im  All- 
gemeinen grösser  als  bei  den  älteren,  so  läset  sieb  aus  einer 
Kangirnng  der  Anstalten  nach  der  Hohe  ihres  absoluten  oder 
ihres  procentalen  Waehsthums  allein  nicht  ersehen,  welche 
von  ihnen  in  dieser  Hinsieht  grössere  und  welche  geringere 
Fortschritte  gemacht  haben,  weshalb  wir  von  einer  derartigen 
Aufsteilung  absehen.  Zudem  sind  diese  Fortschritte  grnssen- 
thells  von  den  mannigfachsten,  der  Eiuwirkung  durch  die  Ver- 
waltungen sich  entziehenden  äusseren  Umständen  abhängig 
(hinporblühen  oder  Verfall  der  Gewerbe,  rege  oder  schwache 


Digitized  by  Googl 


335 


£      iT.li.  n  d-> 

/     IimiKihiliar-Vcrsichcruugssuuuuc  iu  Uu-.cud 
Tlialern  im  Durchschnitt  der  Jahre: 

ImiiioInliar-HrandcutsehiVligungcu  in  Thalero. 

IMrag  überhaupt  m  dm  .lulircu.          s       jm  !)„,.,.„„<.,,  oUl  ,,,.r  juhr,.. 

j    imm£    im  m.    I8üö  k9.  i»5o,09. 

1856/60.      1861/05.      1866,09.      1856  69.    1856  60.  1861  65.  1866  (59.  1850  69. 

1. 

13  731 

M  400 

2. 

3  964 

4  453 

3. 

i.w  M4 

211  OO'J 

4. 

37  755 

45  081 

5. 

13  090 

14  355 

6. 

S»  208 

90  292 

7. 

19  1» 

11072 

»■ 

6900 

5  391' 

9. 

61  7.S2 

74  789 

10. 

23  781 

27  tSG 

11. 

00  858' 

76  021 

12. 

0  327 

8  281 

13. 

2  ;.t)ö 

3  202 

404  309 

JOS  75» 

1 1 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22 
23. 
24. 

95. 


20. 


99. 
30. 

at. 

33. 
34. 
35. 
30. 

»7,  «| 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 


17  944 

30  090 
1 1  292 
44  »17 
85  276 

J.'  "•!-" 
38  067 
08  !  iii 
3857 
60  oo2 

10  291 

»IM 

nosio 


17  497 
07  384 
19  H4I 

3  469 
17  577 

05  109 
121  i*7 

166906 
07  .«27 
169  502 
9  730 
283  l  in 
410  824 | 
0;  182 

948487 

151  020 
147  079 
BS  641 
2.110  0(0 
3  054  228 


25  497 
43  047 
16794 
50  333 
90  84J2 
30  41» 
57  52» 
71  002 
4  300 
09  552 
20  07:t 
1 1  007 

iüs  012 


23  4:S7 
-1  "'Ii. 
23  1  1  1 
0  478 
20  729 
44  243 

71  50"» 
210  570 
144891 

80  800 
280  272 

10  060 
391  799 
503  820 

72  098 
2S9  032 

172  679 

1CS  177 
»1  308 

2.046  849 

3  754  213 


19115 
4  887 
275  600] 
54  022' 
15  017 
130  385 
9  :.72 
7  712 
94  932 

82  6KN 
KM  795 
1 1  037 
4  360 


16  2 
4  402 
208  04 
45  233 
14  264 

loa  uii 

1  I  805 

0  340 
75  897 
27  049 
75  184 

s  37U 

3 ;;  n: 


44  990 
9  371 
125  001 
103  480 

20  527 
209  900 
295  m.e 

1  ''I  010 
«40  254 
120  935 
948  532 
44  885 
12  448 


32  093 

12  019 
3S2  159 
120  208 

I«  180 
191  537 
355  825 
104  107 
468  879 
218266 
052  475 

43  935 
120  579 


49  196 

0  929 
293  993 

8i  Mio 

SB  504 
284  177 
2-'.|  730 
122  725 
818441 
233  75 I 
515  072 
81  007 
12  045 


120  808 
28  349 
801  513 
201  034 
72  217 
685  614 
912  027 
381  508 

1.927  574 
872  955 

2.110  079 
109  »27 
151  072 


743  727      002  »7i 


3.0.10  071      2.731  2JH    2.747  049    8.508  37h 


34  404 
44  112 

22  897 
64  782 
112  855 
43  395 
75  318 
80  007 
1  070 
82  030 
24  721 
14  929 

610  183 


23  »IU 
108  1)17 

26  590 
9  255  ") 

24  410 
51  713 
78  032  ") 

221  007 
l.:0  194 

99  045 
330  105 

12  208  IT) 
540  535 
01   

91  939 
869  849 
223  I  18 
19]  010 

59  04» 


25  344 
."»  940 

10  215 
.54  034 
97  272 
35  971 
55  060 
72  966 

4  270 
69  70t 
20  051 

11  068 

502  717 


21  422 
85  109 

22  940 
6411 

20  05.5] 

43  62 

71  07 
1 74  05 
147  12a 

81  551 
282  114 

10  849 
395  599 
509  544 

76  208 
297  199 
179  301 
107  337 

43  582 


282  120 
790  044 
210  965 
07:'  282 

1.238  588 
360  120 
825  59.1 

1.002  0.58 

24  412 
549  501 
101  850 

25  490 

8  159  995 


380  190 
1.339  700 
221  790 
75!)  944 
1.291  359 
396  308 
83S  040 
718  620 
20  974 
090  210 
7  '  114» 
3«;  749 

6.767  010 


547  109 
1.926  837 

354  990! 

813  647 
!  004  »09 

498  814 

720  858 
586  880' 
34  352 
406  989 
93  713 
95  282 

7  009  376 


1.20  l  731 
4.057  181 
787  745 
2.252  873 
4.137  810 
1.186  832 
2.381508 
2.307  570 
79  738' 
1.646  706 
265  011 
157  521 

20.533  387 


3  261  300  '12  6.10  057 
4.615  216    3.741  649 


585  7.58 
442  045 
103  419 
32  143 
123  002 
387  281 
989 :;  '7 
.255  107 
570  455 
992  o.5o 
.577  509 
19  670 
5.100832 
2.322  741 
186  I  I  I 
0S7  9  13 
607  557 
700969 

300  125 
17  307  249 
26  494  31» 


»00  798 
1.422  89» 
101  4"U 
95  545 
164  412 
2.  2  318 
603  073 
»I  1.709049 
»43  700 
430  837 
1.911  990 

24  98! 
4.910  117 
3.943  3»0 
308  361 
945  979 
721  023 
689  530 
205  162 
20.243  658 
29.741  930 


i 

821  107 
1.749  7»5 
249  620 
122  »66 
832  498 
880  794 
503  068, 
1  »65  56» 
827  »89 
4<U  401 
1.718856 
96  149 
5.593  090 
.5.713  696 
509  322 
1.304  817 
89"  856 
784  147 
315  73«; 

24  1.10  31» 

34  486  743 


2.267  663 
4.614  828 
574  445 
250 .554  '■') 
696  572 

1.010  888 
2.105  52» 
4.822  717 
2.248  050 
1.121951 
5.207  852 

72  806  13) 
15.010039 
1 1 .980  023 
1 .003  800 
2.938  099 
2.227  036 
2.174  240 
827  023 

61.081  223 

90  722  988 


OlT 

o..; 

0.  „ 

i: 

im 
9« 
3,-., 
2.« 

1.  « 

l.M 
Ii» 


0.;,, 

4-«* 
I« 

2-,i' 

l-ll 

o  _ 
-I? 
a 

T, ") 

0.M 

0.., 

I« 

0..I 
3  m 
I.,, 
O.j 

O.y, 

0.  v, 

1.  « 
I« 
I« 


0,,, 

O.M 

o.* 

O.y. 

o* 

O.iü 
4.S-. 
»v. 
I« 

iV 

1.1*1 
w 

7--« 


3.« 
l«o 

9*1 

u 
I« 

2.,, 
2« 
Im 
i.', 
Um 

0-  .7 
-'•-.I 

1-  M 

o« 

O.hJ 

0 


0« 

0-  r. 
0.« 
0,, 

0.  K 

0:.« 
6.|i| 

3.<K 
2.K. 

1-  7. 

1.  M 

Ln 


I 


8.,3 

2.  *' 

3.  « 

a.„, 
i« 

Ln 

tu 

l... 

i-.. 

1». 

'>> 


l-v. 
0 ... 

U 

H 


O.M 
0.W 
II  , 

o.„ 

0.v. 

0,7 

4.,,, 
441 

1« 

9« 
9« 
l-v. 
3,}., 


S.u 

2.,* 

3.;i. 

3.t| 

5» 

6.» 

10- er 

7.,, 

3.7, 

8-H 

3„. 

3.(7 

3<a 

2» 

3.,, 

2-.-. 

2-J( 

2*7 

3.  Vi 

•Ml( 

u- 

2.,, 

2.« 

2..v 

F 

2-r. 

3  . 

2j.i 

l.;n 

2-a 

1»; 

0-X7 

u 

1« 

!••<» 

1« 

I-» 

I.«  U?i> 

0-, 

0.» 

ii,. 

3... 

z 

1 

s.« 

»48 

'41 
3.»r 
t« 
3.,, 
2.o. 
I« 

2„-, 
1^, 
0.,, 

I» 

o..., 
*i 

l'-t* 
0.», 

ftfl 
<>»* 

I« 
I« 
1-7. 


.JUutliuraiT  leufrkAM»'4  verriiiiftl  »urde.  -  \  0;-  tum  ,UI»r*  isc:  ''iii.rhliesslirli  läuft  du  l'erbuaDa>iahr  mhii  I-  Juli  deslrniireii  K.d.Midrrjflhrr<.  welches  dem 
im  Tai  t-ll«i.k»vfa  p*-naiiiiUit  Jiüirn  vorltcrfcvlii,  liH  ian  10h  Joni  ilr»  im  Taiiullrnküpfr  gaMBBlHI  Jnbrr«:  vou  ab  fillt  n*»  tUThn«iii5*J*lir  cnii  Am  Kilrndfr- 
i.ilire  iu»aoiRicn;  fdr  üi*  VL  Jahr«  vom  t.  J«li  1.1:4  Im*  mm  Mi  L)rr<*mbtrr  ir>t  die  Stimme  ilar  UfninlvertfiiMi'Wii  mclii  Orkannt  nnd  dir^Ualb  avrh  keiun 
Vrniefairruiu^^iimiuR  in  lUrhnimK  ««-.lelll.  Iiis  ih«4  rin..fblw'«-»lirli  sind  uiOrr  den  Hraii<lem»rliailiiniiiii»  -  Siimmtii  aurli  «O''  lO.unl-rO^d.'n  •  lU^nlinwtrskostfiN 
und  dir  VriKuinnsrn  für  l/iwlihiilfr  lincrifl'ti.  wed-be  im  l>iitcb»cbiii((  um  IHM  «!  jkbrlirb  Mm  Tblr.  au.maehlrii.  —  ")  dartulrr  WY-ifad-n  mil  I'  ,  Jaluru 
und  lir.lmll  um  dir  llalflr  *tb>-hler  Ver»i.  ||"rnnt.-iimai.  '•  fr  Ii.  m.  rkillil  —  ")  «cl  llanwtrr  veieiuictr  Land«.  Iiall.  ll  illnl  Wr-O'ali  ii  ref.-.  Ilemt  i  kun« 
*  nnd  !•).  -  "i  «icl.  H.ibMU.dleni  -  ")  »uinme  rr.p  Dntrli.rhr.itt  v,.n  4  .lalir.-«.  -  dr.«l  .ob  V ,  Jabri'H.  -  »J  d»a«l  für  die  4",  Jahr«  vnm 
lar  M*l  1.1*      Juni  IXiv  -  •')  dr,,l.  rar  die  »  Jahr-  r  m  I.  Juli  i»AO  hi>  kl.  Juni  l«.t  -      l>urrli«lini(t  »wi  1»  Jahren.  -  ")  dnfl  tob  u'  ,  *  ' 


llaiitliüli"k«-it.  stärkere  oder  u'eriuu'ere  Zunahme  der  Hevfilke- 
ruug.  Veränderunt;en  im  Hanwerth.-  der  GeLflnde  n.  s.  w.),  so 
das»  aus  dem  mehr  oder  weniger  l.edeiitenden  Warhsthmn  des 
YerMeheningsliestandes  allein  noch  keineswegs  7.11  entnehmen 
ist.  welche  Anstalten  in  günstigerer  Kntwickelung  WsrilTen 

Die  letzteSpalte  der  Tahelle  28  d.  zeigt  den  Rrandsehäden- 
Kunhsehnitt  fnr  den  ganzen  *ier*ehnjährigen  Zeitraum  hei  den 
einzelnen  Anstalten,  lterselbe  ist  ausserordentlich  wechselnd  und. 
wie  schon  weiter  olien  ansgelTihrt  worden,  vornehmlich  davon 
abhängig,  0I1  die  feuergefährlichen  Bauklaüsen  einen  hedentenden 


der 

Beachtenswerther  ist  der  aus  der  Tahelle  22e. 
heträchtliche  Wechsel  des  Schfidendurchschnitt» 
Minen  Jahren.     I  m  denselben  anschaulicher 


ein- 
als 


dies  die  Zahlen  der  Tabelle  22c.  gestatten,  geben  wir 
stehend  wenigstens  für  die  drei  lluuptgrupiien  der  Anstalten 
eine  Reduction  dieser  Zahlen  auf  eine  bestimmte  Einheit.  Für 
die  ganze  Miahrige  IVrimle  beträgt  der  Kurchschnitt  zufolge 
der  Tabelle  22 d.  bei  den  städtischen  Anstalten  l.M,  bei  den 
ländlichen  ■>.. ,3.  hei  den  Anstalten  für  Stadt  und  Land  l.r-, 
bei  siionitliehen  42  Anstalten  1.-.  pro  Mille  der  Versiche- 
rungssumme. Setzt  man  diese  Zahlen  =  100  und  reducirt 
die  für  die  einzelnen  Jahre  in  der  Tabelle  22c.  ennitteltun 
Zahlen  nach  dieser  Proportion,  so  erhält  man  folgendes  Ver- 
hältnis», in  welchem  die  einzelnen  Jahre  hinsichtlich  der 
Hohe  der  Brandschäden  hei  den  genannten  Gruppen  von  An- 
stalten zu  einander  stehen: 


43' 
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Jahre. 
1856. 
1857. 
1858. 
1859. 
186«. 
186t 
1862. 
186:». 
1864. 
1865. 

18.1,1, 

1867. 
1868. 

1869. 


I.  Städte. 
100 
11» 
141 
138 
126 

75 

85 
"1 

102 
118 

86 

77 
122 

7*» 


plattes  Land. 
109 
116 
1"  2 
105 
84 

92 

92 

95 

71 
105 
107 

91 
135 

94 
135 

71 

61 


,  Stadt  u.  Land 
10.1 
105 

87 
108 

sl 

s:i 

99 
104 

78 

loa 

99 
111 

129 
107 

129 

78 

51 
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Summe  1 — 3. 
103 


109 
95 

109 
86 
85 
96 
99 
7!' 

105 
99 

101 

129 

um 

129 

79 

50 


lliT 

den 
je 
und 
der 


Maximum  141 
Minimum  71 

Differenz  7n 

Ks  geht  hieraus  hervor,  dass  zwar  die  Differenzen  in 
Dnrchschnittshöhe  der  Brandschäden,  welche  zwischen 
einzelnen  Jahren  bestehen,  sieh  einigermassen  vermindern 
ausgedehnter  das  in  Betracht  kommende  räumliche  Gebiet 
je  grösser  der  Versieherongsbestand  ist.  dass  aber  seihst 
Gesammthetrng  der  Schilden  in  einein  so  umfangreichen  Ge- 
biet wie  Deutschland  von  Jahr  zu  Jahr  doch  noch  ausser- 
ordentlich  wechselt. 

VI.  Brände  Ii  gewerblichen  Gebäuden. 

Auf  eine  Statistik  speeiel!  der  verschiedeuen  gewerblichen 
Versieherungsobjecte  ist  in  den  vom  Ausschüsse  der  Vereini- 
gung öffentlicher  F'enerversicherungs-Aiistallcn  festgestellten 
Tabellen fomulareil  niehrfach  Rücksieht  genommen,  her  Zw  eck 
dieser  Statistik  ist  im  Allgemeinen,  den  Grad  der  Feuer- 
gcfahrlichkeit  zu  ermitteln,  welcher  durch  den  Betrieb  4ler  ein- 
zelnen Gewerbe  im  Besonderen  bedingt  wird.  Selhstverständ- 
lich  ist  dabei,  dass  in  dieser  Speciautotistik  nur  diejenigen 
Objecte  berücksichtigt  werden,  welche  entweder  eigen*  zum 
Zwecke  eines  Gewerbebetriebes  erbaut  sind  und  dazu  vorzugs- 
weise benutzt  »erden  uder  doch  wenigstens  Werkstätten  In - 
herl<ergen,  welche  einem  an  und  für  sich  feuergefährlichen 
(ie weihe  dienen. 

Iii-  I'  in  -miliar  II  \  erlangt  !-ir  jedes  einzelne  (iewerbe,  so- 
weit es  unter  den  Risiken  ih  r  Ausfall,  welche  das  Formular 
ausfüllen  will,  vertreten  ist,  die  Augabe:  1,  der  Zahl  der  ver- 
sieherteu  Risiken.  2.  der  Zahl  der  versicherten)  iebäude,  3.  der 
Versii  herungssnniineii  derselben  und  4.  der  darauf  ausge- 
schriebenen Beitrage  für  das  Berichtsjahr. 

In  Formular  MI.  soll  ebenso  für  jedes  einzelne  vertretene 
Gewerbe  unter  Trennung  der  direrten  von  den  indiivcten 
Schäden  resp.  hei  den  directen  der  Schäden  durch  kalten 
Blitzschlag  von  den  übrigen:  1.  die  Zahl  der 
jähre  durch  Feuer  beschädigten  Risiken,  2.  die 
schädigten  (iebäude,  3.  die  Versicherungssumme 
digten  Gebäude. 


der 


im  Berichts- 
Zahl  der  he- 
der  beschü- 
festgestellten  Brandcut- 


4.  die  Summe 
Schädigungen  angegeben  werden. 

Soweit  die  in  den  Formularen  II.  und  III.  besonders  be- 
rücksichtigten gewerblichen  Risiken  bei  der  einzelneu  Anstalt 
nicht  besondere  Beitragsk  lassen  bilden,  sondern  zu  ihren  son- 
stigen Hau-  etc.  Klassen  gehören,  soll  auch  zwischen  diesen 
einzelnen  Bau-  etc.  Klassen  unterschieden  werden. 

Formular  IV.  endlich,  in  weichem  die  directen  Brände 
in  gewerblichen  Gebäuden  an  und  für  sich  schon  nach  Ursache 
und  Jahreszeit  der  Entstehung  hesouders  zu  notiren  siud, 
(siehe  die  Tabellen  9—11  auf  pag.  319—21  oben)  erheischt 
ausserdem  für  jedes  einzelne  vertretene  Gewerbe  die  Angabe 
der  Zahl  der  im  Berichtsjahre  darin,  entstandenen  directen 
Schaden. 

L'uter  ..directen'-  Schäden  sind  solche  verstanden,  wehhe 
un  denjenigen  Gebunden  entstehen,  in  welchen  das  Feuer  aus- 
gekommen ist.  unter  „iudireeteu"  solche,  welche  dnreh  Fort- 
pflanzung des  Feuers  oder  zur  Verhütung  dieser  Fortpflanzung 
durch  i.ösehmassregeln  an  anderen  Gebäuden  entstehen. 

Das  aul  diese  Weise  >  len  einze  uen  öffentliche!  \n- 

stalten  bisher  gesammelte  statistische  Material  ist  nun  noch  zu 
lückenhart  und  zunächst  noch  auf  einen  zu  kurzen  Zeitraum 
beschränkt,  um  mit  Nutzen  nach  den  verschiedenen  Richtun- 
gen hin  statistisch  zusammengestellt  und  verwerthet  werden 
zu  können  Wir  begnügen  uns  deshalb  mit  den  nachstehenden 
zusammenfassenden  Angaben  und  gehen  zum  Schlüsse  noch 
eine  lebersicht  derjenigen  im  Königreich  Sachsen  in  den 


Jahren  1868  und  1869  vorgekommenen  Bräude,  welche  in  ge- 
werblichen (iebäude  entstanden  sind,  unter  Ausscheidung 
nach  den  Fintstcbungsursachen. 

l>ie  Zahl  der  in  gewerblichen  Gebäuden  in  [den  Jahren 
1868  und  1869  vorgekommenen  directen  Bräude  betrug  bei  14 
öffentlichen  Anstalten,  welche  darüber  besonders  berichtet  haben 
(1.  Altpommern,  Städte,  2.  Neuvorpommeni,  3.  Kurmark  etc., 
Fand,  4.  Schlesien,  Land,  5.  llrzu'th.  Magdeburg.  Land.  6.  Hrzgth. 
Sachsen  (preuss.),  Land,  7.  Schleswig-Holstein,  Städte,  8.  desgl. 
Land.  9.  Kurhessen,  10.  Rheinprovinz,  11.  Sachsen- Weimar- 
Kisenach.  12.  Sachsen-Gotha,  13.  Sachsen-Altenburg,  14.  Kgrrh. 
Württemberg),  im  Ganzen  399.  Davon  sind  entstanden  in 
Mühlen  verschiedener  Art  139,  in  Kalkschuppen,  Kalk-  und 
Ziegelbrennereien  und  Ziegelscheunen  54,  Brauereien  35.  Tisch- 
lerwerkstätten 22,  sonstigen  Werkstätten  der  Holzarbeiter  8, 
Schmieden  16,  Eiscngiessercien,  Hammerwerken.  Metallwaaren- 
Fahriken  etc.  24,  Bäckereien  12,  Tuchfabriken  lo.  FSrlwreien 
9,  Spinnereien  7,  Brennereien  9  Brande  u.  s.  w. 

Diese  Zahlen  sind  selbstverständlich  nur  nach  den  Haupt- 
gattungen der  (iewerbe  zusammeugefasst,  die  Tabelle,  welcher 
sie  entnommen  sind,  unterscheidet  überhaupt  75  gewerbliche 
Risiken,  darunter  alwr  z.  B.  21  verschiedene  Arten  von  Müh- 
len, 10  Alten  von  Eisen-  und  Hammerwerken  und  Metallwaa- 
nm-  Fabriken  u.  s.  w.  Indessen  bedarf  diese  Statistik,  wenn 
sie  lür  die  Gesauuutheit  der  öffentlichen  Anstalten  hergestellt 
und  nutzbar  gemacht  werden  soll,  seitens  einzelner  Anstalten 
doch  noch  einer  eingehenderen  Specialisirung  der  Gewerbe, 
So  miisste  insbesondere  bei  den  Mühlenwerken  sowohl  die 
Triebkraft  (ob  Wind-,  Wasser-  oder  Dauipfiuühlen  oder  Wind- 
resp.  Wassermühlen  mit  gleichzeitiger  Benutzung  von  Dampf- 
kraft)  wie  der  Zweck  (ob  Verarbeitung  von  Getreide  oder  von 
Oelsaaten.  von  Lohe,  Holz,  Knochen,  Gips,  Farbholz  n.  s.  w. 
oder  von  zweien  uder  dreien  dieser  Materialien  zugleich)  genau 
unterschieden  werden.  Die  Notwendigkeit  solcher  genauer  An- 
gaben ergiebt  sich  z.  B.  aus  der  unten  folgenden  Aufstellung 
der  Bränile  im  Königreich  Sachsen. 

Ibis  Formular  III.  ist  hinsichtlich  der  gewerblichen  Ver- 
sicherungsobjerte  nur  von  in  Anstalten  ausgefüllt  worden, 
hie  Sammlung  der  betreffenden  Angaben  ergab,  dass  in  den 
Jahren  1808  und  1869  bei  diesen  10  Anstalten  58  besonder! 
namhaft  gemachte  (Iewerbe  von  zusammen  184  directen  Schä- 
den betroffen  Korden  sind,  weiche  227  gewerbliche  Gebäude 
theils  zerstörten,  theils  partiell  beschädigten,  hie  Versiche- 
rungssumme dieser  (iebäude  betrug  466  618,  die  festgestellte 
Brandvergütun«  245  514  Thlr.  Von  indirecteu  Schäden  wnrden 
bei  denselben  Anstalten  19  verschiedene  Gewerbe  in  37  Risi- 
ken betroffen,  die  Zahl  der  dadurch  beschädigten  Gebäude  war 
41,  deren  Versicherungssumme  45  426  Thlr. ,  die  Braudver- 
gOtung  18  062  Thlr. 

Zahl  und  Ursachen  der  in  gewerblichen  Gebäuden  im  König- 
reich Sachsen  in  den  Jahren  1868  u.  1869  entstandenen  Brände 


1  <T.b.  2J.) 

K 

Davon  sind  entstanden 

durch 

Gewerbliche  Etablissements, 
in  welchen  die  Brände 
entstanden  sind. 

M 

1  MN 

•e 
s 

X 

% 

Iii  I  ii  I  I 

j 

Bäckereien  

Mühlen  

Windmühlen  

Itockwmdmühlcn  

Holländische  Windmühlen . 

Mahlinül.hn  

Schneidemühlen  

Pampf-Schncidcmi'tlilcn  .  . 

Oelmühlen  

Luhmühlen  

Papiermühlen  

ParbhobniGhien  

Muhl-  und  Schneidemühlen 
Mahl- u.  Dampf-  , 
Maid-  und  OelmUhleu  .  .  . 
Mahl-  und  Knochenmühlen 
Mahl-, (VI-  u.  Schneideinühl. 
Mahl-,  (VI-  und  Lohmühleu 
Mahl-. Schneide- u.Knochen- 

mülilen  

Oel-,  Loh-  u.Schueideuiühleu 
Loh-  und 
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n,  Fori«.) 


Gewerbliche  Etablissement: 
in  »eichen  die  Bi  linde 
entstanden  sind. 


M .,!.  nml.l-    t'ul  Fabrik- 

Schlosserei  

Mühle  mit  Watxenfabrik  .  . 

Spinnereien  

Baiiniwnll-Spinncreicu  .  .  . 
Schafwoll-  .  .  .  . 
Streichgarn-      .         .  .  . 

VigOgll.  .  .  .  . 

Bautnwoll-  und  Vigogne- 
Spinnereien  

Woll-  n.  Vigogwspiiinereicn 

Streichgarn-  u.  , 

Wollspinnereien  uud  Tueh- 
fahriket  

Bauinwoll-Spinitcreicn  uud 
Bleichereien  

Zwirnfabriken  

MfillIinU.il.-  Webereien  .  . 

Tuchfabriken  

Strunipflahriken  

Kattuiulruckercien  

FSrbcreifli  

Appreturgchüudc  

Appreturen  u.  BUcbcniCB 

Färbereien  u.  Trocknereien 


Flachsh.-reitiings  -Anstaltcu 

Wachstuch-Fabriken  .  .  .  . 

Lack-  und  F'irnissfabrikcn 

Piehschuppen  

I<us»brenm>reina  

Apotheken  

Chemische  Fabriken  .  .  .  . 

Spiritusdcstillutioacn  .  .  .  . 

Gasbereitungs-Anstaltcn  .  . 

Ilandlunueu  ätherisch,  Oclc 
und  Spirituosen  

Material*  narvn-Handlungeu 

('olomalwanrcn-Kivderlngcu 

Itraunkolil'-nwerke  

Bruuukohlcn-Schuppen.  .  . 

Holzkohlen-Niedcrlagcii  .  . 

Torfschuppcti  

Kohlenwcrks-Kauou  .  .  .  . 

Ziegel-Trockcusehupppn  .  . 

Ziegel-Brennöfen  

Kalkwerke  

Ohst-Darrgcbäudc,  

Ilrauprcien  

Badeanstalten  

Lederwaarcn-l'abrikcu  .  .  . 

Weissgerberrien  

Tapetenfabriken  

Pappefabriken  

Hadcrnicdcrlanc  eiuer  Pa- 
pierfabrik   

Buchdruck  ereien  

Steindruekereien  

Schriftgießereien  und  Par- 
füineriefabriken  

Holischlfifercien  

Kuiiidtischlcn-icn  

Cigarreul'abrikeii  

Schmieden  

Nagclsch  mieden  

Uufechraieden  uud  Wagen- 
bauereicu  

Hammerwerke  

Maschinenfabriken  .  .  .  . 

Eisengiesservieu  und  Ma- 
schinenfabriken .  .  .  . 

Eisen-Hüttenwerke  .  .  .  .  , 

Sclunclzgebande  , 

Gürtler -Werkstätten  .  .  . 

Ulechwaarpn-Fabrikon  .  . 

Kleiiipuer-Werkgtaiten  .  . 

Crinulinenfabriken  .... 

Plan  •|V,rtetal>rikeu  .... 

'  Datupf- Waschanstalten  .  . 


Itavon  sind  entstanden  durch 
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Durch  den  Gewerbebetrieb  unmittelbar  oder  mittelbar  verursachte 
Brände  im  Königreich  Sachsen  in  den  Jahren  1868  and  1869. 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Zahl  der  Brande  durch  die  betreffende 

Ursache.) 

Backereien :  Russeutzündung  4,  Entzündung  de«  /.um  D'irreii 
eingelegten  Barkholzes  I.  Entzündung  der  Parterre -Balkenlage 
durch  die  Backofen-Hitze  l.  Entzüudung  des  schadhaften  Schorn- 
steins 1,  BottflndlMg  des  Strohdach»  durch  ausgeflogene  Funken  1. 

Windmühlen:  Entzündung  «ler  «e-t.  Ilten  Presse  durch  Reibung 
des  Kauitnradcs  I.  muthmaassliche  Entzündung  durch  Reibung  der 
Wellenzapfen  1. 

BockVUdmabUn:  Entzündung .  der  gestellten  Prease  durch 
Iteibuuir  I. 

lahlmflhlen:  Entzündung  de«  Zapfen  tagen  de*  Elmtun  durch 

Erhitzung  1. 

Schneidemühlen:  Entzündung  des  Sägegatters  durch  den  Be- 
trieb I. 

Lobmtthlen:  Entzündung  der  Lohe  durch  die  Reibung  der 
Steine  1. 

Papiermahlen:  Entzündung  von  Picpiervorriitheii  durch  die 
TrorVcnai    i-jc  '. 

Mahl-  und  Schneidemühlen:  Entzündung  im  Cvlinderboden  infolge 
Lceicchens  eines  Miihliranncs  1. 

Haidmühle  und  Fabrikschlosserei:  Mutlimua**lii-hc  Entzündung 
des  Esseuhulv.werkl  I. 

Schiffsmühlen:  Eutzümlung  im  C) linde rkasten  infolge  Betriebs- 
versehen-  1< 

Baumwollspinnereien:  Entzündung  des  Zapfenlager*  einer  Welle  |. 
muthmaasslietie  Entzündung  lies  Zapfenlagers  der  stehenden  Welle  l, 
Entzüuduuu  der  Baumwolle  durch  die  lleizeaniile  1.  Entzündung 
von  Pufzfadfu  durch  die  Hitze  des  Schornstein-'  1. 

Vigoguespinnereien :  Entzündung  beim  Betriehe  des  Wolfes  |, 
■mthmaa-slicli  desgl.  1. 

Baumwoll-  und  Vhjognespinnereicn :  Entzündung  der  Baumwolle 
durch  Frictinn  des  Wolfes  H,  desgl.  der  Wolle  |, 

Streichgarn-  und  Vigognespinnereien:  Entzündung  der  Wolle  im 
Troekeuappurato  durch  Reibung  1 ,  Entzündung  von  Baumwolle 
durch  Kriction  des  Schlagwolfes  1. 

Woll-  und  Vigognespinnerelen:  Entzündung  von  Wollotauh  durch 
die  Hitze  der  Heizrohre  1 .  Entzündung  der  Wolle  durch  Kriction 
des  Wolfes  l. 

Baumwollspinnereien  und  Bleichereien:  Euttüuduug  des  Garn- 
trockeiiapparals  durch  den  Betrieb  1. 

Tuchfabriken:  Selbstentzündung  der  Kri-in]iplauspulzw>>lle  I. 

Firbereitn:  Eutzündu'fg  seidener  Stoffe  durch  «Iii-  Ol'euhitze  I. 

Fldchsbereitungs  Anstalten:  Entzündung  des  Flachses  am  Darr- 
ofen V.  Entziindoiig  von  Fla-hsnbgangen  durch  den  Darrofen  I. 
Fahrlässigkeit  beim  Flachsdnrrcn  >. 

Wachstuchfabriken:  Eutziindung  der  Wachstuche  in  der  Trocken- 
stube  durch  zu  starke  Heizung  I,  niuthmaassliche  Entzündung  eine« 
Gegeu"tinde^  dusch  die  Olenhitze  I. 

Lack-  und  Firnissfabriken:  Entzündung  von  Leinölfirnis*  beim 
Sil  den  I.  desgl.  von  Terpeutiiidäinpfcri  I.  desgl.  von  l)antarholz  1. 

Pichschoppen:  Entzündung  des  Pechs  an  der  vorschriftswidri- 
gen Kesselfeuerung  i.  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  Bnss- 
brand  1.  desgl.  des  Sparrwerks  heim  Pichen  von  BiergefWn  1. 

Rnssbrennereien:  Entzündung  der  Russkammer  durch  die 
Feueno.g  I,  Koss,.ntzüii(lung  l. 

Apotheken:  Entzündung  von  Chemikalien  bei  deren  künstlicher 
Trocknung  l. 

Chemische  Fabriken :  UaUunaaedicn  In  den  Dacbratmi  geflogene 
Funken  I. 

6asbereitongs- Anstalten:  Entzündung  des  0 asretorteogebtudea 
durch  Entzündung  ausgeströmten  Gases  I. 

■aterialwaaren  -  Handlungen:  Selbstentzündung  aufbewahrter 
StreichzündhMzer  1. 

Ziegelbrennofen:  EuUüudung  des  Sparrwerks  durch  die  Ofen- 
glut  37.  riutzüudnng  der  hölzernen  Ziege|ufcn-\ erankerung  ilurch 
die  Ofenglut  1,  Eutzüiiduug  von  Brenniualerial  durch  die  Ziegel- 
Ofen-Feuel  uog  1.  desgl.  tuuthoiuasslich  1. 

Kalkwerke:  Eutziindung  des  Sparrwerks  durch  di''  Ofenglnt 
|  Entzündung  des  Strohdaches  durch  auf  dasselbe  vom  Sturme  ge- 
triebene Turfasche  ]. 

ObstdarrgebAude:  Entzündung  eines  Deckenbalkens  durch  die 
Ofenhitze  1,  Entzündung  der  hölzernen  Horden  durch  die  Feuerunga- 
anlage  I,  Entzündung"  der  Parterre-Balkenlage  durch  das  Suttel- 
holzwerk  der  Feuen-sse  1, 

Braatreien :  Entzündung  des  hölzernen  Dunstsehlotvs  dur>  h 
angebranntes  Darrmalz  1. 

Ladarwaaren-Fabrikea:  Entzündung  dur.  h  ausgi-tlogene  Funken  I. 

Pappe-Fabriken:  Entzündung  von  Pappe  infolge  Zerspringen* 
I  der  Heizmhrlcituug  1. 

Bncbdrockereian:  Muthmaassliehc  S.-lhsteutzündung  geschwärzter 
I  Lappen  etc.  I. 

Schmieden:  Eutzüudung  des  Strohdachs  durch  au 
;  Funken  I,  Entzündung  eines  llolzgegenstandes  durch 
;  funken  1. 
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Hammerwerk« :  Entzündung  de*  Dacbgebälks  durch  Schmiede- 

funken  l. 

Magchinenfatriken :  Entzündung  emcr  Kuitdwandsüule  durch 
da-  lSuurLrolir  eiue»  Olm«  I.  uiutbinaassliche  Entzündung  durch 
nu*jj;»*lli>i!»*|j«-  Funken  1. 

Eisengicsssmen  und  Maschinenlab riken:  Entzündung  \un  llolz- 
gcgensläudeu  durch  Schiiiicdcfunfccn  l. 

Eisenhüttenwerke:  Entzündung  dce  Schindeldaches  durch  aus- 
geflogene Funken  1. 


Sttmehgebiude:  Entzündung  der  Duchbulki  tthui«  durch  unbe- 
merkte Schadhaftbkrit  der  Feueresse  des  Silhersclimclziifetis  1. 

GartlerwerksUtten:  Entzündung  d<  r  Parterre-Balkenlage  durch 
unbemerkte  Schadhuftiukt-it  eines  Metallschmelzofen»  1. 

Blech wa&rea  Fabriken:  Eutzünduu;;  de*  Sparrwerks  dun-h  dm 
Betrieb  1. 

Dampf  WeschattsUltett:  Entzündung'  de»  Duehtucrk»  oberhalb 
des  Dampfkessels  1. 


Anhang. 


Pen  heftigen  Angriffen,  welche  da-s  vom  Verfasser  der 
vorstehenden  Alihuiidltitii;  herrührende  III.  Ergauzuugshcft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  .Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika, in  Knutami  und  rrankreich.  mit  Hilddicken  auf  Deutsch- 
laud-.  in  einem  Theile  der  Versicberuugs-Fnchpressc  erfahren 
hat.  ist  schon  in  dem  zuletzt  herausgegebenen  Helte  dieser 
Zeitschrift  (siehe  Seite  175  ff.)  entgegengetreten  worden.  Da- 
bei musste  jedoch  die  Antwort  auf  einen  bestimmten  Theil 
jener  Angriffe,  welcher  sich  auf  das  in  Deutschland  bestehende 
Verhältnis»  zwischen  den  öffentlichen  Feucrversieherungs-An- 
staltett  und  den  IVuerversieherungs-Acitengesellsrhaften  hin- 
sichtlich der  Leistungen  für  Brandschäden  und  der  Billigkeit 
der  Verwaltung  bezog,  vorbehalten  bleiben,  weil  damals  die  be- 
treffende Polemik  uo'  h  nicht  abgeschlossen  war.  Bevor  ich 
nun  zu  einet  selbstverständlich  rein  sachlichen  Beleuchtung  die- 
ses Verhältnisses  übergebe,  sei  es  gestattet,  da*  inzwischen  von 
jenen  Fachzeitschriften  gegenüber  der  l'iibliention  überhaupt 
beobachtete  Verhalten  kurz  zu  berühren. 

Früher  bestand  die  Taktik  Derjenigen,  welche  da*  deutsche 
Versicherungswesen  möglichst  \on  aller  und  jeder  staatlichen 
Conlrole  befreit  sehen  möchten,  vornehmlich  darin,  das*  sie 
die  Entwicklung  desselben  als  in  nuerhörter  Weise  durch  die 
bestehend e  Staatsaufsicht  gehemmt  darstellten  und  entweder 

ans  eigener  l'ukcnntniss  oder  im  Vcrtr;  n  auf  diejenige  de* 

l'ilblkums  auf  den  vermeintlich  blüheudeu  Zustund  des  Ver- 
siclierung*weseus  in  England  und  Nordamerika,  wo  nach  ihrer 
Behauptung  vollständige  Versichorimgsfreihcil  herrsche,  hin- 
wiesen, um  zu  deducireii.  dass  nur  bei  srdcher  Freiheit  das 
Versicherungswesen  gedeihen  könne.  Ein  crlatantc»  Beispiel 
dieses  Verhaltens  balie  ich  auf  Seite  175  der  Zeitschrift  - 
aus  den  \  erhamlhingcii  des  vierten  deutschen  Handel.-tagcs 
luitgcthcilt.  Damals  also  wollte  man.  dass  Deutsehland, 
.  dem  Beispiele  Englands  und  Amerikas  folgend,  eine  vollstän- 
dige Versicherungsfreiheit  etablire,  und  fragte  nicht  nach  der 
Verschiedenheit  der  dort  und  der  hier  bestehenden  Verhältnisse. 
Naehdem  nun  über  in  meiner  Abhandlung  und  auch  sonst 
mehrfach  dargethan  worden,  dass  jener  Hinweis  auf  England 
und  Amerika  ein  durchaus  verfehlter,  dass  wenigstens  die 
Feuerversicherung  in  Deutschland  verhultuissmüssig  umfang- 
reicher und  namentlich  auch  mehr  auf  die  unbemittelteren 
Bevölkerungskksseii  ausgedehnt  ist  als  in  jenen  Ländern,  duss 
in  letzteren  die  früher  bestandene  Freiheit  zu 


Soviel  zur  Kennzeichnung  des  Wertlies,  welcher  den  Kund- 
gebungen eines  grossen  Theil»  unserer  Versiehcrangs-Fach- 
presse  und  anderer  öffentlicher  Organe  beizulegen  ist,  die 
theil»  aus  l'artciintcressc,  theil»  ohne  alle*  Verständnis»  der 
fraglichen  Verhältnisse  nicht  selten  Behauptungen  aulstellen, 
wovon  gerade  das  (iegentheil  wahr  ist,  uud  die  in  oft  impe- 
rativem Tone  Fordeningen  an  die  Gesetzgebung  »teileil,  deren 
Befolgung  entschieden  den  luteressen  Derjenigen,  welche  sie 
vertreten  sollen,  zuwiderlaufen  würde. 

Auf  Seite  63  des  III.  Ergätixuugsheftes  war  auf  Orund 
der  Ergebnisse  der  .Jahre  1865  bis  1867  berechnet  worden, 
duss  sieh  die  Braudentsehädigungen  der  deutschen  Fcuervcr- 
»icherutigs-Actiengesellschal'tcn  iu  ihrem  paussi»chcii  Geschäfte 
zu    denjenigen    der  öffentlichen  Feuerversieherung*-Alistalteu 


l'reussens  relativ  wie  1. 


1 


verhalten  haben 


ruug*-Aus 

.  Gegen 


und  Betrügereien  im  grossartigsteu  .Maassstabe  und  folge- 
richtig zu  gesetzlichen  Beschränkungen,  iu  Nordamerika  sogar  zu 
einer  wahrhaft  despotischen  Suiatscontrole  geführt  hat  kehrt  sich 
jetzt  die  Taktik  in  ihr  Gcgentheil  um.  Man  sagt  jetzt:  „Die 
Zustäude  in  jenen  Ländern  sind  himmelweit  verschieden  von 
denjenigen  Deutschlands,  die  Gesetze,  welche  dort  erlassen 
sind,  passen  wohl  für  die  dortigen  Verhältnisse,  sind  aber  durch- 
aus nicht  anwendbar  auf  die  unsrigen.- 

Inwieweit  diese  nunmehr  behauptete  Nichtanwendbarkeit 
der  englischen  oder  der  amerikanischen  Gesetze  auf  Deutschland 
begründet  ist.  mag  hier  gänzlich  uuerörtert  bleiben,  ich  mei- 
ueiseits  halte  eine  solche  Anwendung  aber  auch  nicht  herbei- 
gewünscht (siehe  x.  B.  Seite  *i  de»  III.  Ergatizuugshcltes), 
stimme  vielmehr  mit  meinen  Gegnern  darin  fiberein.  das.»  die 
deutsche  Gesetzgebung  den  deutschen  Verhältnissen,  wie  sie 
sich  historisch  entwickelt  hatten,  augepasst  bleiben  uud  unse- 
ren wirtschaftlichen  Bedürfnissen  entsprechen  müsse-.  Das 
Rentieret  jedoch  nicht  au»,  dass  wir  das  Eitle  oder  das  Audere, 
was  sich' anderswo  bewährt  hat  und  ebenso  gut  für  unsere  als 
für  auswärtige  Verhältnisse  passl.  adoptireu,  sobald  dafür  ein 
Bedürfuiss  hervortritt.  Die  Entwicklung  uud  der  gegenwärtige 
Zustand  de»  deutschen  Versicherungswesens  weisen  nach  meiner 
Auffassung  nicht  auf  .  ine  vollständige  Freigebung  und  Auf- 
sichtslosigkeit  des  Versichei iiugsbetriebe«,  vielmehr  im  Interesse 
und  zum  Schutze  de»  Versicherung  suchenden  Publicum»  auf 
die  Herstellung  einer  wirksameren  staatlichen  (  ontrole  hin,  welche 
sehr  wohl  erreichbar  ist. 


Berechnung  wurden,  well  daran  weitere  Folgerungen  hinsicht- 
lich der  Höhe  der  von  beiden  Kategorien  von  Versicherungs- 
anstalten erholtcnen  Prämien  resp.  Beiträge  geknüpft  waren, 
mehrere  Einwendungen  gemacht.  Man  wollte  die  Erfahrun- 
gen nur  dreier  Jahre  als  nicht  massgebend  betrachten;  man 
erklärte  die  Zahlen,  auf  Grund  welcher  die  Berechnung  er- 
folgt war,  als  für  die  Berechnung  nicht  anwendbar  oder  gar 
falsch,  ohne  darauf  zu  achten,  das»  man  dadurch  die  Glaub- 
würdigkeit der  von  den  Gesellschaitsdirectionen  den 
liehen  Ministerium  des  Innern  amtlich  mitgetheiltei 
(deiin  diese  Zahlen  hatten  der  Berechnung  zur  Unterlage  ge- 
dient) selbst  in  Frage  stellte.  Verschiedene  andere  Einwen- 
dttttgen,  soweit  nie  überhaupt  hearhtcuswerth,  lasse  ich  zu- 
nächst unberührt,  sie  rinden  weiter  unten  ihre  Erörterung. 

Die  iu  der  vorstehenden  Abhandlung  enthaltenen  statisti- 
schen Eimiltelungen,  für  deren  richtige»  Verständnis«  zur  Ver- 
meidung von  Wiederholungen  auf  die  Bemerkungen  bei  den 
betreffenden  Tabellen  und  auf  den  Text  dazu  verwiesen  wird, 
ermöglichen  es,  die  fragliche  Untersuchung  auf  zwei  verschie- 
dene Gebiete  auszudehnen,  nämlich  1.  auf  die  nur  im  preussi- 
schm  Staate  und  2.  auf  die  überhaupt  in  und  ausser 
Preussen  einerseits  von  den  in  Prcussen  zugelassenen  deutschen 
Actiengesellsehaften,  anderseits  von  den  prcnssi.schen  resp. 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  allgeschlossenen  Versicherungen. 

ad  1.  gestalten  sich  die  Verhältnisse,  wie  folgt: 

Brandschäden 
überhaupt  ~  -r. 


Jahre.  Versicherungsanstalten. 


|  deutsche  Aet.-Gesellsch.  '1 
I  Öffentliche  Anstalten  .  .  '•') 

[deutsche  A.  t.  Ge*cl|sch.  ') 
\  öffentliche  AnsUltm  .  .  ;i 

[  deutsche  Act.-liosellsih.  »] 
l  öffentliche  Anstalten.  .  «I 

1807  9  I  deutsch«  Aet.-Ucsellseh. 
jährlich.!  öffentliche 

ad  2.  ebenso: 


1Ku7 


1868. 


ist;:». 


Vers.-Suninie. 


8  545.845  1:>1 
2  653.197  452 

»TICS»  IM 
2  72t. 664  21.» 

3U89.571  274 
2  601.158  890 
7:i:!.k;»  i  552 

2  72S.34U  12U 


I  3.981 4o:>  I.,] 
4.6S1352  1.;, 

5.513731  Ut 

6.097  16t  2.« 

4  448  336  |.n 
5.4.V'.  798  l..,-. 

4.647  82t  1  M 

5.578  43«.»  2.« 


isti-7  )  'h  utsclie  Aet.-Gesellsch. 
,öb''  \  öffentliche  Anstallen  .  . 


1888. 


18G9. 


(  deutsche  Aet.-Gesellsch. 
\  öffentlic  he  Anstalten  .  . 

|  di-itsi  1,  ,\,  I.  (.ö  selläcll 
i  öffentliche  Anstalten  .  . 


1867  9  )  deutsche  Actficselbtch. 
jährlich.  |. 


Ii  «0318758 
5  176.052  617 

«859.752  718 
5  336  308  0t!3 

7  360.8211  20 

5  003. 153  85« 

6  S87.633  558 


7.372  586  1 4J 

«J.1ÜS4,.U;  1.;* 

10.757  318  l.4j 

11.821  068  2.» 

S.7U5yii  1.,» 

'J.52S350  1.7, 

8.048  140  U 


5885.171511  to.152  «38 


ll<  m  '  r  k  u  11  t  t  11      'i   ^irLe  p*%  *C  dir»«!  —    */  riebe  ptc  I  den 

Jibicai'Cs         ilM-irr  Z^^li-cbrift.  -   *;  >iehc  dk*ei  Hrftr»  -  *)  <le«cl 

—    t  Mthi*  die  TnUtlv  weiter  unten,  tat         M4        ')  niritt  p*z 
Jm-»«t»  Heft»*  —   ')  \n  III    I-Ji:iiiziiiiff»h(fte  juf  p*c   t;s  )«t  dir  Summe  »uf 
;t:»;ir6«  Tlilr   rinittelt  w<>Tdm     Unr  lelutiv  cennn«-  Ihfl.rrnr  rührt  au*  di 
iti  der  B*tit*ik.un.g  «-  lur  T  TattHIc  auf  riiitobei 


r  Hi.ckittaKlitrwP«5.1*i!iBitin  für  drei  ' 


I  rr»i)uit«l  llerUrksiclitl|SUB2 
in  lirr 
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Zufolge  der  Angalien  auf  Seit«'  f>3  des  IM.  Krgänzungs- 
heftcs  und  derjenigen  in  vorstehender  Aufstellung  haben  also 
relativ  die  Solläden  der  öffentlichen  Anstalten  in  Preussen 
diejeuigen  der  Aetiengesellschaften  in  ihrem  preussischen  Ge- 
schäfte in  den  Jahren  \**>ä  bis  ISIS«  um  beziehendlich  0.w. 
Ot»!  0«.  0*^,  O.g.,  und  im  Durchschnitt  für  die  5  Jahre  um  o.T7 
pru  Mille  der  Versicherungssumme  überstiegen,  während  für 
die  :i  .luhre  I86S  Iiis  1807  lieh  BIM  Differeuz  von  0.gj  pro 
Mille  ergab,  Diese  Zahlen  bestätigen  evident  «last  das  an 
ersterer  Stelle  berührte.  Verhältnis!«  der  Bruudsehäden  bei 
beiden  Kategorien  von  Versicherungsanstalten ,  von  den 
selbstverständlichen  Abweichungen  für  die  ein/.oluen  .Jahre  ab- 
gesehen, als  ein  im  Allgemeinen  coilstautes  angesehen  werden 
liinss.  Eine  weitere  Betätigung  dafür  liefern  die  Zahlen  ad 
2  der  obigen  Aufstellung,  in  welchen,  wie  vorher  bereits  be- 
merkt worden,  von  der  Beschränkung  auf  Preus,<vu  abgesehen  ist. 
Ihnen  zufolge  überstiegen  relativ  die  Schäden  der  öffentlichen 
deutschen  Anstalten  diejenigen  der  berücksichtigten  -0  Actienge- 
scllschaften  in  deren  Gesamtntgesehäft  in  Heu  .lahren  18(57  bis 
186i>  um  beziehendlich  0.61,  tt.gj  und  0.V(.  im  Durchschnitt 
jährlich  um  D.,-,0  pro  Mille  der  Versicherungssumme.  Mass 
dlMe  letztere  Differenz  kleiner  ist  als  die  für  Preussen  allein 
ennittette,  erklärt  sieh  hauptsächlich  aus  dem  erheblichen  Un- 
terschiede, welcher  zwischen  den  prenssischen  und  den  übrigen 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  des  Schäilen- 
dureh.sehnitls  iu  den  Jahren  1*13*  uud  ist?'.'  besteht.  Nach 
Tabelle  i  auf  Seitu  .'(ÖS  hatten  jene  in  den  beiden  Jahren  be- 
zichendlteh  2.,.>  und  1  diese  nur  l'hio  gnd  also  0.,.,  uud 
0.M  pro  Mille  weniger  Schäden.  Hält  man  sich  an  die  klei- 
nere, für  den  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1-SII7  bis  lsa»'.i  gel- 
tende Differenz  von  (Km  pro  Mille,  so  stellt  sich  heraus,  dass 
die  deutschen  öffentlichen  Anstalten  um  4<>  I'roeent  höhere 
Schäden  gehabt  halien  als  die  Aotieugesellsohafton  iu  ihrem 
Gesamtntgesehäft 

Bei  vorsti'heuder  Berechnung  ist  allerdings  Voraussetzung, 
dass  bei  lieideu  Kategorien  von  Anstallen  die  in  Rechnung  ge- 
stellte Versicherungssumme  zu  den  bezahlten  Schielen  in  dem- 
selben Vcrlialtniss  steht  wie  der  wirkliche  Werth  der  Ver- 
sichernngsobjis  te  zu  den  entstandenen  Schällen.  Ks  giebt 
daher  auf  jeder  der  beiden  Seiten  zwei  Möglichkeiten,  welche 
die  obige  Differenz  von  4tt  Procent  paralysiivn  oder  gar  das 
Verhältnis*  umkehren  k'"<unteu  :  , 

1.  Auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalten  könnten  entweder 
der  wirkliche  Werth  der  Versiclierungsobjcctc  («ler  die  Schä- 
denzahlungen  um  mindestens  4'»  I'roeent  höher  gewesen 
sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstandenen  Schä- 
den, Letztere  Möglichkeit  ist  wol  selbstverständlich  als  aus- 
geschlossen zu  betrachten  Dagegen  versichern  im  de  -  Thal 
eiuzelue  dieser  Anstalten  nicht  ilen  vollen  Werth  der  Ver- 
sieberutigsohjecte,  sondern  nur  einen  gewissen  Procentsatz 
(Hl),  tut  I'roeent  etc.)  dcssellien;  allein  überall,  wo  so  verfahren 
wird,  werden  die  entstandenen  Brandschäden  auch  nicht  voll, 
sondern  nur  zu  demselben  Procontsatze  vergütet,  zu  welchem 
die  Objecto  versichert  waren,  so  ilass  die  obige  Voraussetzung 
zutrifft. 

L\  Umgekehrt  könnten  auf  Seiten  der  Aetiengesellschaften 
entweder  der  wirkliche  Werth  der  Versioherungsobjeete  oder 
die  Scliädenzah Inngen  um  mindestens  4«'.  I'roeent  niedriger 
gewesen  sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstande- 
nen Schäden.  Allein  die  Vertreter  der  Acliciigesellschaftou 
würden  die  Ersten  sein,  welche  die  eine  oder  die  andere 
Möglichkeit  oder  ein  Zusammenwirken  beider  mit  Entrüstung 
zurückweisen  würden. 

(Jegnerischerseits  hat  man  den  relativen  Mehlbetrag  der 
Brandschäden  der  öffentlichen  Anstalten  aus  einer  anderen 
Ursache  zu  erklären  versucht.  Man  sagt,  es  sei  allen  einiger- 
massen  Sachverständigen  bekannt,  dass  die  öffentlichen  Anstal- 
ten eine  lange  Reihe  industrieller  Etablissements  reglements- 
von  der  Versicherung  ausschlössen,  überhaupt  im  Ge- 
zn  den  AotiongeseÜsrhafteii  die  Industrie  nicht  schütz- 
ten, weil  sie  ihnen  zu  feuergefährlich  sei.  Die  betreffenden 
Risiken  seien  in  der  That  auch  weit  feuergefährlicher  und  der 
von  den  Aetiengesellschaften  gedeckte  Werth  derselben  bedeutend 
höher  als  die  Strohdach-Risiken  uud  deren  von  den  öffentlichen 
Anstalten  im  Vergleich  zu  den  Aetiengesellschaften  mehr  ge- 
deckter Werth.  Wenn  dennoch  die  ersteren  relativ  mehr 
Brandentschädigungen  zu  zahlen  hätten  als  die  letzteren,  so 
sei  nach  Allem,  was  man  im  praktischen  GesohüftslMStriebc 
beobachten  könne,  wahrscheinlich  die  Annahme  richtig,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten  an  grösserem  Brandreichthum 
weil   sie  die  Kenergefährlichkeit  der  Versicherungs- 


u  in  ihren  neueren  Reglements 
dein  sie  die  Mehrzahl  solcher 
issemeuts  unter  die  bedingt  auf- 
lud im  wesentlichen  nur  noch 
i\  Fabriken  explodirender.  chemi- 
enlzündlichei 
Nur  einzt' 


Stoffe,  sowie  äthe- 
ne  kleine!..  Austal- 


objecto  weder  persönlich  noch  sachlich  so  gut  heurtheilen 
könnten  als  die  Aetiengesellschaften.  Abgesehen  von  manchen 
anderen  Umständen  würden  sie  insbesondere  in  der  Erkenntnis* 
der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  uud  iu  der  sieh 
daraus  ergebenden  Notwendigkeit,  die  auf  den  Gewerbebe- 
trieb bezüglichen  Versiclierungsbedingungeu  iu  gleichem  Fort- 
schreiten zu  entwickeln,  den  Privatgesellschaften  stets  nach- 
hinken. 

'  Diese  Deduction  leidet  in  sich  selbst  schon  an  einem 
Widerspruche.  Wenn  die  öffentlichen  Austalleu  wirklich  die 
Industrie  nicht  schützten,  wozu  würden  sie  denn  du  die  ihnen 
abgesprochene  Erkenntuiss  der  auf  die  Versicherung  von  Ge- 
werbe und  Industrie  bezüglichen  Gefahrsuiomento  überhaupt 
nöthig  haben  1' 

Allein  die  Behauptung,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  die 
Industrie  nicht  schützen,  ist.  wie  sogleich  nachgewiesen  werden 
soll,  durchaus  falsch,  und  schon  mit  dieser  Prämisse  fallen  die 
daraus  gezogenen  Folgerungen. 

Die  öffentlichen  Anstalten  versichern  ohne  erhebliche  Aus- 
nahmen seit  alter  Zeit  die  verhreitetsten  Industriezweige:  z,  B. 
die  von  den  Privatgesellschaften  in  der  Regel  gern  gemiedenen 
Mühlen  aller  Art  und  Ziegeleien,  ilie  Spiritusbreiinereieu. 
Brauereien,  Porzellanfabriken,  alle  Hand  Webereien  in  Wolle  und 
Lein.  Was  nun  den  iirigen  Theil  der  gewerblichen  Etablisse- 
ments betrifft,  so  sind  die  ineisten  öffentlichen  Anstalten 
in  deu  altpreussischeu  Provinzen,  welche  früher  allerdings 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Zahl  besonders  feuergefährlicher 
Gewerbe  ausschlössen,  dav 
allmälig  zurückgekommen,  i 
früher  ausgeschlossenen  Etal 
nahmefähigen  versetzt  haben 
Pulverfabriken,  Theatergebäude, 
scher  nnd  anderer  sehr  leicht  i 
rischer  Oele  ganz  anssehliesson 
ton,  welche  eben  ihres  geringen  Umfangs  wegen  zn  solcher 
Vorsicht  gezwungen  sind,  decken  eine  grössere  Anzahl  feuer- 
gefährlicher grnssindustrieller  Etablissements  auch  jetzt  noch 
nicht,  wogegen  die  grösste  altpreussisehe,  die  Rheinische  So- 
cietat  und  diejenigen  für  die  Städte  Breslau.  Stettin  und  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  Berliu  gar  keine  derartige  Gebäude 
mehr  ausschliessenl  Unter  den  Anstalten  der  neuen  pretissi 
sehen  Provinzen  lassen  die  städtische  und  die  ländliche  iu 
Schleswig-Holstein,  die  kurhessische  und  die  grösste  hannoversche, 
die  vereinigte  landschaftliche,  industrielle  Gebäude  aller  Art  zu. 
Dassellw  gilt  im  übrigen  Deutschland  von  Hessen,  Hamburg 
und  Lübeck;  Bayern  diesseits  des  Rheins.  Württemberg  und 
Baden  schliesseu  von  gewerblichen  Gebäuden  nur  Ptilvermüh- 
len.  die  beiden  letztem  auch  Pulvermagazine.  Sachsen  und 
Oldenburg  ausserdem  nur  noch  Fabriken  und  Magazine  für 
Sohiessliaumwollc  und  andere  ebenso  explosive  Stoffe  aus. 
Die  übrigen  nicht  erwähnten  Anstalten,  also  meistens  gerade 
die  kleineren,  verhalten  sich  im  Ganzen  den  industriellen  Eta- 
blissements gegenüber  ähnlich  wie  die  betreffenden  in  Alt- 
preussen.  Zu  Ende  1SIW  hatten  sämuitlichc  deutschen  An- 
stalten zufolge  der  Tabelle  I  auf  pag,  :illii  dieses  Heftes  5  170 
Millionen  Thaler  Immobiliar  versichert.  Davon  entfallen  auf 
die  obengenannten  Di  Anstalten,  welche  entweder  gar  keine 
i  industriellen  Gebäude  oder  doch  mir  Fabriken  und  Magazine 
von  Pulver  und  anderen  ebenso  explosiveu  Stoffen  aussehliesseii, 
3  412  Millionen,  so  dass  nur  2  0,r>s  Millionen  Thaler  Imiuobi- 
Bsiv Versicherungssumme  für  die  übrigen  Anstalten  verbleiben, 
,  welche  die  Imlustrie  nicht  so  umfangreich  schätzen.  L'nd  da- 
1  Ihm  ist  noch  zu  beachten,  dass  unter  den  genannten  lt>  An- 
j  stalten  mit  '■'<  412  Millionen  Thaler  Immobiliar- \ ersichenings- 
summe  sich  nur  drei,  die  rheinische,  die  hannoversche  verei- 
nigte landschaftliche  und  die  lübecksche.  mit  zusammen  447 
Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungssumme  befinden, 
welch  keinen  Beitriltszwang  haben,  Hei  der  An  stall  in 
Bayern  diesseits  des  Rheins  z.  B.  warcu*)  am  .10.  September 


im 


lXt>8  für  (iebände  mit  feuergefährlichen  Anlagen  l.'l!s.< 
Durchschnitt,  der  lti  Jahre  vom  I.  Octnbcr  1*.V2  bis  zum  30. 
September  lKiiH:  \M.Xi  Millionen  Guhlen  versichert,  und  iu 
diesem  Zeitraum  wurden  darauf  S.400483  Gulden  Rmndent- 
schädigungen  gezahlt.  Im  Königreich  Sachsen  waren'")  blos 
an  Maschinen  und  industriellen  Gerälhschaften  (also  ausschliess- 


•)  nielie:  Statistische  Sacbweisunsen  über  das  Immobiliar- 
BrandvcrsicliiTuugswewn  im  Gebiete  lies  Königreichs  Bayern  dies- 
seits des  Klieius.  voi  Dr.  G.  Mayr,  München  1870 

")  siehe  die  wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahntange  im» 
der  Leipziger  Zeitung. 
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lieh  Uit  betreffenden  Gelände)  am  1.  Juli  1MW:  22.,*.  im 
Jturchschuitt  der  S  Jahre  1864  bu  1868:  SO«  Millionen  Tha- 
ler bei  der  Landesanstalt  versichert,  «nd  es  wurden  darauf 
in  diesen  5  Jahren  7u2  Üt"  Thaler  Brandentsehädignuf-H  ge- 
zahlt. Allein  an  Mühlen  aller  Art,  welche  allgemein  als  sehr 
gefährlich  angesehen  werden,  waren  itu  Jahre  lKij'.t  Lei  der 
schlesisehen  Uudsoeietät  1.H43  38.5,  hei  der  magdehurgisehcn 
tand-nrietät  2.31MMXH»,  hei  der  Ijindsocictät  des  Herzogthums 
.Sachsen  1.961  850.  hei  der  posenschen  Provinzialsocietät  mir 
an  Windmühlen  1.555  025  Thaler  versichert,  l  ebenlies  geben 
die  Kachrichten  über  die  Zahl  der  Brände  in  gewerblichen 
Gehanden  bei  öffentlichen  Anstalten  auf  den  Seiten  313,  310 
his  322  und  330  bis  33H  oben  einen  ferneren  Anhalt  zur  Beur- 
tbeilung  der  vorliegenden  Frage. 

Dies  mag  genügeu,  um  die  Behauptung  der  Gegner,  dass 
die  Industrie  bei  deu  öffentlichen  Anstoßen  keinen  Schutt 
fände,  in  das  gehörige  Licht  zu  stellen.  Selbstverständlich 
beschrankt  sich  dieser  Schutz  vorab  im  Wesentlichen  noch  auf 
das  Immobiliar,  da  erst  einzelne  Anstalten  vor  wenigeu  Jahren 
auch  dk  Mobiliarvcrsieheruug  aufgenommen  haben.  Da  dieser 
Vorgang  immer  mehr  Nachfolge  liudet  und  die  betreffenden 
Anstalten  um  so  weniger  Grund  haben,  sich  der  Versicherung 
auch  des  industriellen  Mobiliars  zu  einziehen,  als  letzteres 
gleich  allem  übrigen  Mobiliar  geringere  Schällen  verursachen 
dürfte  als  das  Immobiler  ( siehe  weiter  unten  auf  Seite  341) 
so  steht  zu  erwarten,  das.s  die  Industrie  uueü  nach  dieser 
hin  alhnälig  immer  mehr  Deckung  durch  die  öffent- 


Welehen  Schutz  gewähren  nun  anderseits  diu  Actien- 
gesellschafteu  der  Industrie-  Man  behauptet  ihrerseits: 
„Gerade  die  private  Versicherung*- Industrie  "*t  es,  welche  zu 
einer  angemessenen  Prämie  jedes,  auch  das  gefährlichste  Risico 
in  Deckung  nimmt.-  .Sie  schreckt  vor  keinem  Risico  zuriiek, 
Theater.  Mühlen,  Pulver-  und  Dvnainitfabrikeu,  Petroleumlager 
etc.  etc.  bat  sie  in  Deckung."  Wie  gesagt,  man  behauptet 
das,  alter  man  beweist  es  nicht,  und  bis  dieser  Reweis  ge- 
li  -ferl  i-i .  darf  man  »ol  au  dei  Richtigkeit  der  R  hauptung 
zweifeln,  da  mancherlei  Anzeichen  auf  das  Gegentbeil  schheHea 
Wie  stimmen  z.  R.  dazu  die  zunehmenden  Klagen, 
es  schwer  halte,  solche  gefährliche  Objeete  zu  auge- 
tneu  Prämien  zu  versichern  r1  In  Sachsen' hat  sich  ledig- 
lich aus  diesem  Grunde  auf  Betrieb  mehrerer  grösserer  In- 
dustriellen die  sächsische  Feuerversicherung»  ■  Genossenschaft 
auf  Gegenseitigkeit  gebildet.  Die  Handelskammer  zu  Trier 
sagt  noch  iu  ihrem  neuesten  Jahresberichte:  ,Für  deu  Fabrik- 
und  Gewerbebetrieb  ist  es  ein  misslicher  Umstand,  dass  die 
Fcucnersicherungs-Gesellsehafton  iu  ihrem  llestreben,  für  ihre 
DWdendinvertheibing  maximale  Ergebnisse  zu  erzielen,  die 
gefährlicheren  Kisieos  zunehmend  ablehnen  oder  für  solche 
ungewohnt  hohe  Prämiensätzc  normiren.  Ms  werden  hier- 
durch viele  Fabrik-  und  Gowerbsstätten  betroffen."  Aeluilich 
äussern  sich  wiederholt  die  Handelskammern  zu  Aachen  und 
Lüdenscheid,  sowie  vor  Gründung  der  Gladhucher  Gesellschaft 
die  dort  domicilirte  Handelskammer,  sämmtlich  Gorporationen, 
welche  vorzugsweise  industrielle  Rezirke  vertreten.  Noch  vor. 
Kurzem  berichteten  mehrere  Zeitungen,  dass  ein  Rerliner 
Theater,  nachdem  es  IN  Jahre  hindurch  so  hohe  Prämien  ge- 
zahlt hatte,  das>  deren  Gesammtbetrug  fast  die  Versicherungs- 
summe erreichte,  in  Folge  der  iu  letzter  Zeit  so  häufigen 
Theaterbrände  absolut  keiue  Deckung  hübe  finden  können, 
dass  ülierhaupt  mit  Ausnahme  des  „Adler*  sich  sämmtliche 
Actiengesellschafteu  von  der  Theaterversicherung  zurückgezogen 
hatten. 

Leber  deu  Umfang  des  industriellen  Versicherungsgeschäftes 
der  Aktiengesellschaften  fehlt  es  fast  ganz  au  Zahlen,  soweit 
bekannt,  giebt  nur  die  „Preussisehe  National-V.-G.  in  Stettin*  da- 
rüber in  anerkeuueuswerther  Weise  Nachrichten, 

Zufolge  der  Tabelle  auf  Seite  2<Js  des  Jahrganges  18ös 
dieser  Zeitschritt  betrugen  bei  dieser  Gesellschaft  im  Durch- 
schnitte der  Jahre  18«!3  bis  18ö7: 


für  nachstehende  Ver*icherung<- 
Objeetei 

1.  Gebäude  und  Mobiliar  in  Städte» 
von  15O00  und  mehr  Eiuw  

2.  Gebäude  und  M  .  >il  K  ...  Bttdtel 
unter  150*11)  Kin»  

3.  Grosse  Land  und  Rittergüter  und 
Domänen :  Ge häurle und/oder  Inhalt 

I.  Gewöhnliche  ländliche  Gebäude: 
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Ttilr. 

71.977  947 
66.524  797 
22.088  629 
Ü0.791  107 
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für  nachstehende  Versicherung*- 
Objeete: 

5.  Speicher:  Gebäude  und  Wuureu  . 

6.  Holz-,  Torf-,  Kohlenlager,  Schiffe 
u.  .i.  Gog  'iiständc  im  Fn  ien  .  .  . 

7.  Theater:  Gebäude  und. oder  Inhalt 

s.  Wollspinnereien:  dcsgC  

9.  Bt-OBWolbpinneieien :  desgl.  .  .  , 

10.  Flachsspinnereien:  detgj  

11.  Zuckerfabriken:  desgl  

12.  Andere  industrielle  Etablissements: 
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Mühlen  aller  Art:  desgl. 
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Die  eigentlich  gewerblichen  und  industriellen  (sub  7  — 13 
der  vorstehenden  Aufsttdlung  genannten)  Versicherungen  machten 
demnach  nur  durchschnittlich  cji.  7.4  Millionen  Tblr.  gegeuül>er 
244. -  .Millionen  Tblr.  anderer  Versicherungen  aus.  Die  Aachener 
und  Münchener  Gesellschaft  hat  nach  der  eigenen  Erklärung 
ihres  Subdircetors  nur  wenig  industrielle  Etablissements  ver- 
sichert. Von  den  übrigen  älteren  uud  bedeutendsten  Actien- 
gesellschaften  mit  Ausnahme  der  Magdeburger  ist  es  gleichfalls 
allgemein  bekannt,  dass  sie  vorzugsweise  nur  gute  Risiken 
decken  und  die  gefährlicheren  den  jüngeren  Gesellschaften 
überlassen,  welchen,  wie  die  Resultate  der  ti.  Tabelle  auf  Seite  3(M) 
und  3(ll  beweisen,  es  aus  diesem  Grunde  überaus  schwer  wird, 
zu  einem  solide  begründeten  Geschäfte  zu  gelangen.  Die  nach- 
stehende, der  soelieu  erwähnten  Ö.  Tabelle  für  das  Jahr  18b''j 
entnommene  Zusammenstellung  dürfte  dem  Sachkundigen  einigen 
Aufschluss  über  «Ien  Grad  der  durchschnittlichen  Fenergefährlieh- 
keit  der  Versicherungen  der  einzelnen  darin  aufgeführten 
Actiengesellschafteu  geben. 


Namen  der  Gesc 


Phöuis  

Aachener  u.  Münchener 

Providentia  

Oolonia   

Bayerische  

Berlinische  

Klberfclder  

(lUilkliluT   .  , 

Stettiner  

Dresdener  

Preusaische  

Oldcuhurger  

BcMeefeae  

Magdeburger  

Adler  

Deutsehe  

Hamburg-! '"vm  es  
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31 
30 
28 
19 
4fi 
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38 
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42 


Nach  allem  Vorstehenden  winl  der  «dien  ausgesprochene 
Zweifel  an  dta  Richtigkeit  der  Behauptung,  dass  die  Privat- 
imlustrie  die  gefährlichsten  Objoele  versichere  nnd  der  Industriu 
einen  ausgedehnten  Schutz  augwleihen  lasse,  nicht  gauz  un- 
begründet  sein.  Ks  ist  ja  auch  ganz  natürlich,  dass  die 
Bereitwilligkeit  der  gewerblichen  Versicherungsiudustrie.  dem 
Vcrsichernngsbedürfniss  zu  genügen,  überall  ihre  Grenzen  au 
dein  Punkte  findet,  wo  für  sie  der  Gewinn  aufhört,  und  ausser- 
halb dieser  Grenze  liegt  noch  ein  sehr  weites  Gebiet,  für 
welches  die  Versicherung  Bedürfnis«  ist. 

Prüft  man  nun  ferner  die  gegnerische  Behauptung,  dass 
der  Werth,  welchen  die  öffentlichen  Anstalten  im  Vergleich  zu 
den  Actieiigescllsrhaften  mehr  auf  Strohdächer  versichert  haben, 
zweifellos  bedeutend  hinter  demjenigen  Werthe  zurückbleibe, 
welcher  in  der  von  deu  Aetieligesellschafteii  gedeckten  deut- 
schen Industrie  stecke,  so  ergiebt  sich  zunächst  aus  der  Ta- 
belle 14  a  auf  Seite  324,  dass  bei  den  dort  aufgeführten  1H 
öffentlichen  Anstalten  mit  zusammen  2145  Millionen  Immobiliar- 
Versicherungssumme  im  Jahre  18<>5)  die  Gebäude  unter  weichem 
Dache  mit  502  Millionen  Tblr.  vertreten  waren.  Die  Laudes- 
anstalt  des  Königreichs  Sachsen  hiilte  gleichzeitig  unter  5t>2 
Millionen  Gesainmt- Versicherungssumme  ca.  114  Millionen  Tblr. 
nuter  weichem  Dache;  das  macht  für  die  19  Anstalten  mit 
27H7  Millionen  Versicherungssumme  öl  ö  Millionen  unter  weichem 
Dache,  also  ca.  23  Procent  Wendet  mau  dieses  Verhältniss 
auf  die  Immobiliar- Versicherungssumme  aller  öffentlichen  An- 
stalten Deutschlands  an,  welche  zufolge  der  Tabelle  1  auf 
Seite  306  im  Jahre  1861):  5470  Millionen  Tblr.  betrug,  und 
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rechnet  Dur  2*»  Proeent  ilavon  auf  Strohdächer,  so  crgieht 
.■.ich  für  letztere  eine  Summe  von  mehr  als  lO'.tO  .Millionen  Thlr. 
Wenn  man  Dein  <lie  Gesniiitut- Versicherungssumme  der  Artien- 
gesellschaften (für  die  20  auf  Seile  'AOQ  genannten  betrug  sie 
im  Jahre  1XG9:  T.'iTo  Millionen  Thlr,)  gegenüberstellt,  dabei 
berücksichtigt,  dass  iluruuter  das  guuze  ausserdcuLsrhe  Geschalt 
begriffet!  ist.  dass  aueh  wegett  der  unter  ihnen  bestehenden 
RQrkversicherungs-Verbiudtingou  manehe  Sntnmen  doppelt  und 
mehrfach  erscheinen  mögen,  wenn  man  ferner  beachtet,  dass 
die  äffentliehen  Anstalten,  wie  schon  nachgewiesen,  einen  sehr 
bedeutenden  Theil  des  Immohiliars  der  deutsehen  Industrie  in 
Versicherung  haben,  und  wenn  man  schliesslich  das  obeu  be- 
züglich der  Betheiligung  der  Actiengesellschafteu  an  der  Ver- 
sichcning  der  industriellen  Objecte  Gesagte  in  Betracht  zieht, 
so  erscheint  die  hier  in  Rede  stehende  Behauptung  denn  doch 
nicht  so  zweifellos,  wie  sie  geguerischerseits  hingestellt  wird. 

Gehen  wir  zur  Beleuchtung  der  Ansicht  über,  dass  die  öffent- 
lichen Anstalten  die  Fcuergefährlirhkcit  der  Objecte  weder 
persönlich  noch  sachlich  .so  gut  beurtheileu  konnten  wie  die 
Actieugesellsehufteu. 

Jede  einzelne  Versicherung*  -  Actiengesellschaft  hat  ihre 
VerMcherungsobjcetc  in  ganz  Deutschland,  zum  Theil  in  fast 
allen  Ländern  Kuropas  und  Reibst  darüber  hinaus  zerstreut  lie- 
gen, während  jede  einzelne  öffentliche  Anstalt  nnr  in  einein 
bestimmtes  Bezirk,  z.  B.  in  Berlin,  in  der  Obeiiausitz,  ia 
der  Itheinprovinz,  im  Königreich  Sachsen,  die  ausgedehn- 
teste in  den  rechtsrheinischen  Theilen  Bayerns  thätig  ist. 
Ks  leuchtet  wohl  ein,  dass  die  in  einem  so'  eng  begrenzten 
Gebiet  eoueentrirteu  Risiken  ungleich  leichter  zu  übersehen  und 
zu  überwachen  sind  als  die  über  10  000,  vielleicht  100  000 
und  mehr  Quadratiueilcu  zerstreuten  Versicherungen  einer  j 
Actiengesellschaft.  Der  DireCtor  und  die  Beamten  eiuer  öffent- 
lichen Anstalt  sind  Augehörige  ihres  Bezirks,  sind  in  der  Regel 
in  diesem  aufgewachsen  und  in  persönlicher  wie  sachlicher 
Hinsicht  weit  vertrauter  mit  dem  Charakter  der  Versicherungen 
ihrer  Anstalt  als  die  Directoren,  General-  und  Ilanptagenten 
einer  Actiengesellschaft,  und  das  gewöhnlich  summarische  Ver- 
fahren der  Specialagenten  der  Artiengesellschaften  beim  Ab- 
schlüsse von  Versicherungen  ist  bekannt  genug.  Die  Directoren 
keimen  die  Zuverlässigkeit  der  grossen  Masse  dieser  Agenten 
selbst  genau  genug  und  schicken  daher  zur  Revision  der 
Versicherungen  ihre  Reiseinspectoren  umher.  Allein  deren 
Einwirkung  ist  im  Wesentlichen  nur  eine  momentane  und 
kann  nicht  so  nachhaltig  sein  als  diejenige  des  Beamten  einer 
öffentlichen  Anstalt,  welcher  dauernd  in  einer  grösseren  Stadt 
oder  in  einem  Kreise  des  Bezirks  angestellt  ist  und  die  in 
dieser  Sta.lt  oder  in  dem  Kreise  eoueentrirteu  Versicherungen 
unausgesetzt  überwacht.  Jedenfalls  lässt  sieh  mithin  eine  ge- 
naue Information  und  fortlaufende  Aufsicht  über  die  Risiken 
bei  den  öffentlichen  Anstalten  weit  besser  erreichen  und  dahermin- 
destensebenso  gutauf  die  Beseitigung  feuergefährlicher  Einrichtun- 
gen u.  s.  w.  hinwirken,  wie  die  Artiengesellschaften  es  vermögen. 
Dazu  tritt  noch  die  freilich  auch  den  Risiken  der  Privatgesell- 
schaften zu  Gute  kommende  Kinwirkung,  welche  die  öffent- 
liche« Anstalten  vermöge  ihres  amtliehen  Charakters  auf  die 
Handhabung  und  Verbesserung  der  Bau-  und  der  Feuerpolizei, 
sowie  des  Löschwesens  ausüben,  und  endlich  ist  als  ein  sehr 
wesentliches  Moment  zu  beachten,  dass  dies«.  Anstalten  in  ihren 
reglementarischen  Bestimmungen  wirksame  Mittel  besitzen,  um 
die  hauptsächlichsten  Ursachen  der  Brände,  die  Fahrlässigkeit 
und  die  gewinnsüchtige  Brandstiftung,  wvie]  wie  möglich  ein- 
einzuengen, indem  sie  zum  Theil.  wie  schon  oben  gesagt,  durch 
die  Versicherung  nur  eines  gewissen  Procenttheils  des  Werthes 
der  Objecte  uud  durch  das  Verbot,  den  nicht  iu  Deckung  ge-  j 
nomme'neti  l'rocenttheil  dieses  Werthes  anders« o  zu  versichern, 
«lern  Besitzer  ein  substantielles  Interesse  an  der  Verhütung  des 
Abbrennen*  seines  Eigcnlhiimes  nufnöthigeu.  und  indem  sie  die 
Auszahlung  der  Entschädigung  für  ein  abgebranntes  Gebäude 
im  IVincip  von  dessen  Wiederaufbau  abhängig  machen. 

Noch  ein  anderer  sehr  wichtiger  Gesichtspunkt  sei  an 
dieser  Stelle  bei  vorgehoben.  Den  anerkannt  sichersten  Weg 
zur  Krforschnng  der  Feuergcfähriiehkeit  der  verschiedenen 
Objecte  bietet  die  Statistik.  Wie  steht  es  aber  um  deren 
Ausbildung?  Von  einer  gemeinschaftlichen  Statistik  der  Artien- 
gesellschaften ist  keine  Rede,  jede  einzelne  Gesellschaft  hütet 
die  von  ihr  gemachten  Erfahrungen  und  ihre  bestenfalls  ge- 
sammelten statistischen  Ermittlungen  aus  Concurrenzbesorgniss 
u,  8.  w.  ängstlich  vor  Jedermanns  Blicken,  jede  neu  begrün- 
dete Gesellschaft  muss  erst  dnreh  eigene  Erfahrung  klug 
werden  und  kann  vielleicht  nach  langen  Jahren  aus  ihrem 
eigeueu  Geschäftsbetriebe  eine  Statistik   herausbilden,  deren 
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Werth  aber  angesichts  der  Beschränktheit  dieses  Betriebes  und 
seiner  sporadischen  Ausdehnung  über  ein  ausserordentlich  weites 
räumliches  Gebiet  immer  ein  sehr  zweifelhafter  Ideiben  muss. 
Die  öffentlichen  Anstalten  dagegen  arbeiten  meistens  bereits 
seit  länger  als  100  Jahren,  sie  haben  jede  einzelne  iu  ihrem 
Bezirk  vielleicht  ebensoviel  und  oft  mehr  Versicherungswert  Ii 
in  Deckung,  als  alle  ActieugesellschafU'U  zusammengenommen 
iu  demselben  Bezirke;  sie  kennen  für  jede  einzelne  Ortschaft 
ihres  Bezirks  und  innerhalb  derselben  von  jeder  einzelnen  Ge- 
bäudeklasse, nach  Bauart.  Laue  uud  Benutzung,  die  seit  dem 
Bestehen  der  Anstalt  stattgehabte  Braudfrc^uenz  u.  s.  w  .  sowie 
die  Veränderungen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  vor  sich  ge- 
gangen sind  und  köuuen  die  so'  gewonnenen  Erfahrungen  un- 
ausgesetzt verwerthon.  Dabei  machen  sie  ans  i|irett  Erfahrungen 
keineswegs  ein  Gelieimniss,  vielmehr  sind  dieselben,  da  sie 
regelmässig  publicirt  werden,  auch  den  Privatgesellschaften 
zugänglich,  so  dass  es  vielleicht  nicht  zu  viel  gesagt  ist,  wenn 
man  die  Vermutliuug  äussert,  für  den  Geschäftsbetrieb  dieser 
letzteren  Gesellschaften  haben  die  statistischen  Erfahrungen 
der  viel  älteren  öffentlichen  Anstalten  zur  Grundlage  gedient, 
und  die  fortgesetzt  erweiterten  Erfahrungen  dieser  Anstalten 
werden  voll  den  Privatgesellschaften  noch  immer  benutzt.  Wie 
reimt  sich  endlich  z.  B.  die  Aufregung,  welche  die  wiederholten 
Packhaus-  n.  dgl.  Brände  in  Bremen,  die  häufigen  Theater- 
brande  it.  s.  w.  in  den  letzten  Jahren  in  den  Kreisen  der 
zahlreichen  davon  unverhofft  betroffenen  Actieugesellschafteii 
hervorgerufen  haben,  mit  der  von  den  Gegnern  gerühmten  Er- 
kenntniss  der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und 
dem  daraus  sich  ergebenden  Fortschreiten  in  der  Ausbildung 
der  auf  den  Gewerbebetrieb  bezüglichen  Versicherungsbedin- 
gungen  und  VorsirhtsiMassregeln  auf  Seiten  dieser  Gesell- 
schaften? 

Nach  dem  Vorstehenden  dürften  die  Gründe,  welche  man 
geguerischerseits  als  wahrscheinlich  zutreffend  hingestellt  hat, 
um  die  Hypothese  zu  rechtfertigen,  dass  die  öffentlichen  An- 
stalten einen  grösseren  Brandreiebthum  und  deshalb  höhere 
Brandschäden  halten  als  die  Artiengesellschaften,  jedes  that- 
sächlichen  Anhaltes  entbehren.  Der  Beweis  dafür,  auf  welcher 
Seite  der  grössere  Rrandreirhthuin  zu  suchen  ist,  könnte  mei- 
nes Israeliten»  nur  dann  geführt  werden,  wenn  man  von 
beiden  Seiten  genügende  Nachrichten  sowohl  über  die  Zahl 
und  die  Qualität  der  Versicherungen  als  über  die  Zahl  der 
darin  entstandenen  Brände  und  deren  Vertheilung  auf  die  ein- 
zelnen Kategorien  der  Versicherungen  hätte.  Bis  dahin  er- 
scheint  die  Aufstellung  der  fraglichen  Hypothese  als  völlig 
müssig,  zumal  die  au  sie  geknüpfte  Folgerung  ganz  einseitig, 
ja  geradezu  falsch  ist.  Denn  die  Höhe  der  Brandschäden  hängt 
nicht  allein  von  der  Zahl  der  Brände,  sondern  auch  und  zwar 
iu  noch  weit  höherem  Grade  von  ihrem  Umfange,  von  den 
Zerstörungen  ab,  welche  sie  anrichten.  End  wenn  man 
hierauf  die  nüthige  Rücksicht  nimmt,  so  treten  sofort  zwej 
Umstände  hervor,  welche  für  sich  allein  vollkommen  genügen, 
die  verhältnissmässig  höheren  Brandschäden  der  öffentlichen 
Anstalten  zu  erklären.  Dieselben  besteheil  darin,  dass  erstens 
diese  Anstalten  bisher  der  Hauptsache  nach  nur  Immobilien,  die 
Artiengesellschaften  dagegen  vorwiegend  Mobilien  versichert, 
und  zweitens,  dass  jene  eiuen  erheblichen,  diese  einen  sehr 
geringen  Theil  ihrer  •  Ibjeete  unter  weichem  Dache  liegen  haben. 

Beim  Immohiliar  als  einem  feststehenden  und  sich  im 
Wesentlichen  gleichbleibenden  Objecte  sind  die  Totalschäden 
viel  häutiger  als  beim  Mobiliar,  weiches  seiner  Natur  nach  viel 
mehr  Partialschäden  aufweisen  muss,  nicht  nur  weil  es 
als  bewegliches  Ohject  aus  den  brennenden  Gebäuden  ge- 
rettet werden  kann,  sondern  auch  weil  es  sich  in  seinem 
Bestände  (z.  B.  Erntefruehte,  Fabrik-  und  HaudeUvorräthc) 
nothweudig  während  der  Versicherungsdaiter  zeitweise  lie- 
deuteud  vermindert.  Somit  werden  die  Brandschäden  beim 
Imiuobiliar  im  Allgemeinen  verhältnissmässig  höher  seiu  als 
beim  Mobiliar.  Ks  liegen  dafür  in  der  vorstehenden  Abhand- 
lung auch  zwei  statistische  Beläge  vor.  Zufolge  der  Tabelle 
4  aur  Seite  297  hatten  die  kleinen  gegenseitigen  lYivatsoeie- 
täten  in  den  preussischeu  Provinzen 

1867.      18418.  1809. 

für  Immobiliarversicherung  .  .  2  M  2.7!)  2.^ 
.  Mnbiliarvcrsichcrung  .  .  .  l.M  2.|4  1.7; 
Brandschäden  pro  Mille  der  Versicherungssumme,  woraus  sich 
Differenzen  von  beziehendliih  0.5.,  1».^,  und  <)..,  pro  Mille  zu 
Gunsten  lies  Mobiliars  ergeben.  Bei  <leti  s  iu  Tabelle  H  auf 
Seite  Ö10  genannten  öffentlichen  Anstalten  betrug  der  Brand- 
schäden-Durchschnitt iu  den  dort  angegebenen  correspondiren- 
den  Zeiträumen  für  das  Imiuobiliar  1.7S.  für  das   Mobiliar  1.^, 
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p,  ,  Mi:'-,  iil«  ■  » i<  il<  r  ein  Diffweni  ron  11  ,;  p  i  Mille  n 
Gunsten  des  Mobiliars. 

Dasselbe  gilt  von  den  Versieherungen  unter  weichem  Dach 
gegenüber  denjenigen  unter  hartem  Dach.  Auch  hierzu  finden 
sieh  Beläge  sowohl  in  der  vorstehenden  Brandstatistik  wie  in 
anderen  Quellen.  Nach  Tabelle  17  auf  Seite  lüs  (.einigen 
die  Ilraudcntschädigungen  in  Procenten  der  Versicherungssumme 
der  beschädigten  Gebäude 

fit  OiHiii 

bei  den  öffentlichen  Anstalten :  ,      "„  d„  j.hpP11  CX'm 

|  Dad  u«k 

verein.  Iaud.se  Ii.  Brand  aas-.'  tu 

Hannover  1/7.  1864  -  ult.  1870  OS*  37-, 

im  llcrzogtli.  Sachsen.  Land.  .  .  .  1864—1869  HLl.:,  .V-1., 
in  Hävern  die-«,  de«  Klo  im  .  .  .     1/10.  1868— 1869    72.4  38., 

Nach  derselben  Tabelle  erheischten  bei  der  I-and-F'ener- 
societät  des  Herzogthums  .Sachsen  in  dem  fiir  sie  vorstehend 


genannten  Zeiträume  specie 
Gebäude  nur  eine  Brandentschädiguns 


rhäd igten  gewerblichen 
lurchsehnittlieh 


4 1.0  Procent  ihrer  Versicherungssumme,  also  noch  weniger  als 
die  übrigen  (.{«bände  unter  hartem  Dach. 

Zufolge  der  Tabelle  j.j  auf  Seite  .127  betragen  im  Durch- 
schnitt der  vier  .fahre  186«  bis  1«6«J  bei  17  öffentlichen  Au- 


di« Vmickcr- 

Thlr 
762.380  000 


di« 
Thlr 

819043 


.  J»r 
\-r..S. 
Thlr. 


l.'riis.  Millionen  Thlr.  Versicherungswert!!  dagegen  re- 
lativ viermal  weniger,  nämlich  mir  S.119653  Thlr.=  l.41  pro 
Mille  ihrer  Versicherungssumme  an  Brandent.schädigimgen  pro 


für  massive  liel>.  unter  hart,  llach 
.    nicht  massive  Gebinde  unter  j 

hartem  Dach   703.088  00»  1.33!»  013  !,„ 

.    Gebäude  unter  weichem  Dach  497.203000  1.793040  5«, 
mit  feuergcfärlichem 

Gewerbebetrieb...   41440000      100007  tm 

überhaupt  .  .  .  •.•005.116  000  4.1t II  «99  I« 

Die  Gebäude  unter  weichem  Darb,  welche  bei  diesen  17 
Anstalten  mit  durchschnittlich  497.,  Millionen  Thlr.  vertreten 
i,  haben  also  1792046,  alle  übrigen  Gebäude  mit  zu- 


Jahr  beansprucht,  und  der  Brandschäden-Durchschnitt  der  Ge 
bände  mit  feuergefährlichem  Gewerliebetrielie  ist  sehr  erheb 
lieh  (tun  1.«°,«,)  biub>r  demjenigen  der  gewöhn  liehen  Stroh- 
dach-« iehäude  zurückgeblieben. 

Zufolge  der  „Statistik  der  KLas«itication,  der  Brandschäden 
nnd  der  Beiträge  der  Versicherten  bei  den  preußischen  l'euer- 
societüten  für  die  letzten  2.'t  Jahre-.  Seporatabdruek  ans  der 
Deutschen  Versicherung* -Zeitung,  hatten  die  dort  auf  Seite  8 
in  der  Tabelle  IV.  genannten  17  Anstalten  in  verschiedenen 
langjährigen  Zeiträumen 

fär  (ieliiailn 
Boo-r  klft  l  >.ien  uul'f  weich. 
and  icr«prl>hr'i>  l'wli 
(Tai.  lV.Vn.Vit>.  (Tab  VI.) 

bei  einer  für  die  einzelneu  Jahre  zusam-  Thlr  ,  Thlr 

mengerechneten  Vers.- Se.  von  Millioueu  lä  13Ö  6'Jl.i 

Brandeiit«ch.oliii.  tu  »hlen:  überhaupt.  21.392  571    3.Y922  Ö02 

"/,.,  der  Vers.-Summe  und  Jahr   V,. 

Die  lininobiiiar-lirandversicherungs-Anstalt  für  das  König- 
reich Bayern  diesseits  des  Uheins  hatte  zufolge  <ler  bereits 
erwähnten  Statistik  von  Dr.  G.  Mavr  (siehe  pag.  \\.\\ II  und 
XXXXV  in  der  Zeit  vom  1.  October  1813  bis  1868 

Kr  K«Murle 

uatrr  hart  «Her  '.veirb. 
Diw-li  lUcli 
i        tl  t 
bei  einer  diirclisehn.  Vers.-Se.  von  Millionen       497.8  2V,.t 
Hraiidei.tsch:ölij.oiiiiM-ii  zu  zahlen:  überhaupt    12.02  1  224  20  172  074 
",„  der  Versich.-Summe  und  Jahr  ]     Ö.«r      i  3.ji 

Nae-t  .i.mn.-II  ,  i  ','nelli  'siehe  pag.  XXXI)  hatte  dieselbe 
Anstalt  in  der  Zeit  vom  I.  October  18;Y2  bis  1868 

für  MM 
mit  fi  u.ftj.fatol  untrr  Strvliil.ifU 
Aikl^rn  inrl     rxrl  wilclKf  mit 
,..Mi.r  tinbr  fmrntrlährl. 
Strohdach.  Ai.Imi.u- 
I.  « 

bei  einer  durchschu.  Vers.-S.  von  .  .  '  98.320  721  250.521261 
BrandruUchäri.  tu  zahlen:  überhaupt  |  3.400483  .  11.692834 
»,;.,  der  Vers.-Suimiie  und  Jahr .  .  .  .  I       2.M       I  2.„ 


In  Bezug  auf  die  letzte  Aufstellimg  ist  zu  beachten,  dass 
bei  der  Anstalt  circa  90  Proecut  sämmtlicher  Gebäude  des 
Landes  versichert  sin<l  und  dass  zu  den  versicherten  (iebäuden 
mit  feuergelährlichen  Anlagen  solche  der  gefährlichsten  Art, 
wie  Theater.  Fluchsdarren.  Zündholz-Fabriken.  Firnis«-.  Harz-. 
Lack-,  Gasfabriken.  Spinnereien  aller  Art.  Zuckerniftiiierieu 
u.  s.  w.,  überhaupt  alte  gewerblichen  und  industriellen  <ie- 
bäude  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Pul  vermählen  gehören. 
Demnach  haben  in  Bayern  die  gewohnlichen  Strohdach-Gebäude 
ohne  feuergefährliche  Anlagen  relati\  noch  erheblich  höhere 
Brandschäden  verursacht  als  die  ( iebäude  mit  feuergefährlichen 
Anlagen  aller  Bau-  und  Bedacliungsklasson,  obwohl  U'i  letzteren 
nach  derselben  Quelle  fsiehe  Seite  XXVIII  und  XXX  die  Zahl 
der  in  ihnen  entstandenen  Brände  ungefähr  dreimal  so  gross  und 
in  Folge  dessen  auch  der  Betrag  der  Brandschäden  vcrbält- 
nissmässig  höher  ist  als  Itei  den  Gebäuden  aller  Bau-  und 
Bedaehungsklassen  ohne  feuergefährliche  Aulagen. 

Wenn  somit,  wie  alle  vorstehenden  als  völlig  massgebend 
zw  betrachtenden  Zahlen  darthun.  die  Strohdachgchäude,  welche 
mit  mehr  als  einer  Milliarde  Werth  bei  den  öffentlichen  An- 
stalten versichert  sein  mögen,  durchweg  drei-  Ins  viermal  höhere 
Schäden  anlweis-n  als  die  Gebäude  unter  hartem  Dach  und  nach 
den  D-.iäbriat  n  l.ttahrongen  in  Kiv.  rn  leihst  die  Gebäude 
mit  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  noch  erheblich  in 
dieser  Hinsicht  übertreffen,  so  erklärt  sich  sclo»n  hieraus  zur 
Genüge  der  gegneriseherseits  willkürlich  aus  anderen  Ursachen 
hergeleitete  höhere  Schädcndurchschnitt  der  ötTentlicheu  An- 
stalten. 

Ungeachtet  ihrer  weit  bedeutenderen  Aasgaben  für 'Brand- 
schäden hat>eii  nun  die  öffentlichen  Anstalten  in  den  drei 
Jahren  1807  9  durchschnittlich  keine  höheren  Leistungen  von 
den  Versicherten  beansprucht  als  die  Actieiigesellsc  halten;  zu- 
folge der  Tabelle  auf  pag.  314  betrugen  im  Mittel  der  drei  Jahre 
die  Beitrügt  l>ei  jenen  die  Prämien  bei  diesen  2  01J  pro 

Mille  der  Versicherungssumme,  Bevor  ich  dazu  übersehe,  nach 
Massgabo  der  Zahlen  dieser  mit  peinlichster  Sorgfalt  aufge- 
stellten Tabelle  die  Gründe  jener  Krscheinnuj  zu  untersuchen, 
ist  es  erforderlich,  einig«  Hinwendungen  /.u  beleuchten,  welche 
in  statistischer  Minsicht  gegen  die  Richtigkeit  einer  solchen  im 
III.  Ergänzungshelte  gezogenen  Parallele  erhoben  worden  «ind, 
Man  hat  nämlich  zunächst  Udiauptot:  es  würde  sich  eiu  ganz 
anderes  Resultat  als  das  dort  ermittelte  herausstellen,  wenn 
die  von  den  Actienge*ellschaften  am  Schlüsse  der  einzelnen 
Geschäftsjahre  als  noch  nicht  verdient  in  Reserve  gestellten 
Prämien  (Prämieiireserven)  uud  die  für  noch  unerledigte 
Schäden  reservirteu  Summen  fSebXdeucacrvea)  bei  der  Be- 
rechnung der  für  die  einzelnen  Gesi-häftsjahre  geltenden 
Prämieiieinnahmen  resp.  Schärlenzahlungen  gehörig  berück- 
sichtigt worden  wären;  erstere  würden  sich  bedeutend  niedriger, 
letztere  bedeutend  höher  berechnen. 

In  der  Tabelle  auf  pag.  .144  ist  nun  auf  Beides  volle  Rucksicht 
genommen  worden:  es  sind  hinsichtlich  der  ArtieugeselNrhaften 
erstens  der  Prämieneiunahmc  /..  B.  für  das  Jahr  ls>«7  die  ans 
dem  Jahre  1866  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-,  da- 
gegen die  zu  l'.nde  1m>7  zurückgestellten  Prämienreserven  ab- 
gerechnet ,  zweitens  umgekehrt  von  den  Sehädenzahlnngen 
z.  B.  pro  tsiii  die  ans  lsiiti  übernommenen  Schadenreserven 
ab-,  dagegen  die  zu  F.nde  1867  zurückgestellten  Schildenreserven 
hinzugereclinet  woplen.  Die  Bt>rficksichügung  dieser  Reserven  ist 
alier  von  sehr  geringfügigem  Kinflusse  auf  das  Ilauptresultat 
Um  das  klar  zu  zeigen,  linden  sich  nachstehend  für  die  frag- 
lichen Actiengeseüschaften  (mit  Ausnahme  tier  Hamburg-Hremer, 
für  welche  die  betretfenden  Zahlen  gerade  nicht  vorlagen)  die 
Differenzen,  welche  nach  den  Rechnungsabschlüssen  zwischen 
den  Betragen  der  Prämien-  resp.  Sehädenreserven  zu  Linie 
der  Jahre  1*67,  1  *>'''">  nnd  lsti'.i  und  denjenigen  zu  Ende  des 
jedesmaligen  Vorjahrs  bestehen,  in  absoluten  Zahlen  zusammen- 
gestellt. Hiernach  vermindert  sich  im  Mittel  der  drei  Jahn' 
ls«7,9  die  Pramieneiunahme  der  verzeichneten  19  Gesell- 
schaften um  1SI  278  Thlr..  d.  h.  um  ».„^  Thlr.  oder  9.7J  Pfg. 
pro  Mille  der  Versicheruugssumme.  während  sich  die  Ausgalte 
für  Brandschaden  um  38  038  Thlr.,  d.  h.  um  O^mg  Thlr,  oder 

Pfg.  pro  Mille  der  Versicherungssumme  erhöht.  Speciell 
im  Jahre  1867,  auf  welches  im  III.  Ergunzuugshef'e  Bezug 
genommen  worden  ist,  mindern  sich  durch  Berücksichtigung 
der  Reserven  bei  den  fraglichen  Gesellschaften  die  Prämien 
ebenfalls  um  0.„l7  Thlr.,  zugleich  aber  auch  die  Schäden  um 
0.0m  Thlr.  oder  3.H  Pfg.  pro  Mille. 
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1'  räruie  nroserveu. 

Differenz  gegen  das  Vorjahr  Differenz 

ult.lS6:igogcn 

uit.  iso«. 


ult.  18«7.     ult.  I««8.     ult.  ISfiy. 


.Vj,: 


.7kl r 


Srhfidcurcscrveu. 

Differenz  gegen  das  Vorjahr  Differenz 

ult  18611  Ki-.'1-u 
ult.  1867.     ult.  1868.     ulL  1869.      u|».  »H'u„ 

jklr.  ,<7/r  ,*t/r  . 


1. 

2. 

s. 

4. 
5. 

>;. 

7. 

s. 

'J. 
10, 
II. 
12. 
1". 

u. 

15. 

1«. 

17. 
IS. 
1!'. 

2o. 


BeHMtcke   

I.'jpZIU'T  

Klberfclder'i  

Vaclie  •■-  Ii  'ii  M  iillr  l(  ii.T-l 
bawrischc  in  München  .  , 

Colouia  

Magdeburger  

Pbltaibt .  .  .  .  ,   <: 

BtattfcuT  

Sihlcsi«che  

Thuringia  

Providentia  

Ilumburg- Bremer  

Dresdener  

i  (Maibwwr  

Deutsche  in  Berlin.  .  .  . 

Qladbaehar  

Adler  

Pmuniiikii  

Westdeutsche  


4 752 
15  552 
43  959 
-  57  78(1 
I  :>:".< 

84  5«« 
15  070 
3  671 

-  37  599 
12  IM 

«54« 

n  939 
10*90 

-  I  :.M 

7  7.:.;  'I 

15082 

!  >  000 

31  inj 
173  4M 


3  i;7h 
8  095 
24  104 
24  175 

-  2  07^ 

55110  t 
--  Ii!  055 

—  «o$7 

-  »22 
29510 
27  1151 


2  G31 
-    2  831 

is  :,7  i 
21  127 

-5  2: 


5  222 

53  664  la 


1 1  089 
2ii  Hit; 
85  731 
Gl)  834 

5  7«« 


41  670 
954 
—  2 1  896 
-  2  74:» 
1  949 


14  368  3  135 

4  H37  -8109 

12  707  -8  92« 

38  624')  15  8ns 

19869  SO  649 


14U24 

37  0O2 

232  i*2 


1  857 
21  5B5 

IIS  787 


194  134 

40  66fi 

-  I  102 

-  i;;i 

38  755 
32  548 

27  442 

—  2  455 
—  803 
62  I9R 

55  567 
2S  7K| 

sn ;  .  . 

»I  831 


Jahresdurchschnitt:  IM  278 


1  145 

-  12  723 
3  355 

-  5<KKI 
—  630 
22  8011 

-  äooo 

-  16489 

—  I  (100 

-  18696 

32  3*11 

C073 

-  II  355 

3  140 

-  2:»  000 
Ifi  182 

1000 
7  550 
1  20O 


4  775 

5  528 

—  1  '.81 

—  4  500 

502 
—  43  760 
77  ono 
7  184 
5  0110 
86  725 
II  224 
17  21 

10SH7 
5  797 
5  ono 

-2  230 

14  ■ 

3  250 
13095 


-««733  13(1600 


1  517 

18  3-80 
22  4«5 
4  000 

-  2  8611 

69  4«o 

-  2  00O 
-8  037 

—  800 

-  25  s40 

-  17  879 
16  561 

-9  65« 

-  Ii  079 
-5  000 

-  12  098 

4  977 

2  5ml 

-  5  944 

50  |8s 


7  «7 
11  185 

24  239 

—  5  500 

—  1 997 
48  500 
73  0110 

-  17  33« 

3  200 
s.741 

—  38  51« 

5  3ss 

—  4  114 

2  858 
-29  000 

1854 
20  977 
13  30  i 

8  351 

114111 


Jahresdurchschnitt:  38  03s  Mr. 


Ii. m  >•  i  Ii  uii  ii  n   'i  Diff.  reoioo  iwiutirn  ilrn 
diu  im  ri«.  h.li  u  Jahr*  jlduufrn  Im  Yi:r»ietii-ruuir*n 
ut  di«  enti-re  n.i.  Ii  dem  lu-upirl«  d*f  «.tatoaU" 
hrmliii-i  utul  di«  iUr*iu  rejulliratMto  Siinmif  »vi  A* 
PKIailaaiaawT»  fnr  dm  in  Jahn      «Muafndia  ' 

dr.  J..lif<-«  l-.i;7  ml!  o,,,  Tr.i.  >-ut  J.  r  ImilVinl.  u  Jaln 


Mini,  iirroeneu  iucl.  d,,*  Anlhrils  ilcr  tll^kvf'r-.icbi.r^r.       V  1>(  di«  lt4MelUcbu.fi  die  l'rSiulHiiii'-ene  für 

lud  dir  lU'M'rve  für  »u»,Hf,»rdellllichi»  Itrdärliii?*«  id.  i.  C«|iilalrr*errr)  in  ihren  AbxliluMt'D  nolil  In niit. 

ir  dt*  .l«hr«  Is«  bi»  lwi'.i  mit  durrbseliinKlif  Ii  "  „.";.,  d«r  l'r»»M-n  (ur  d»  bcMbafll  I»»« nd-  Jahr 
R«Mr>«  d«  für  »uätcre  J»lire  im  Voran»  üui|ih>mciirii  Hrloiio«  Judrsunl  »ddiri  »urilm.  —  l'n  die 
r  i    i  mw (hu  au<  din  ALvIiIumhu  pt>.  IHK  und  IMit  uklll  ri>i.'kOKh  i»L  «i>  int  dirwllin  nnili  Mu.-uil.. 

s|iri-iiic  t>r*t        Wit-rLiirt  wurden- 


Zweiten  hat  inmi  ciniseweildet:  die  AtiKiiticn,  welche  die 
ActwnguselUchulteu  dem  königlichen  .Ministeiiuiii  des  Innern 
alljährlich  ilher  die  von  ihnen  gcüulilten  liraiidvergüttingen 
ttiachteli,  enthielten  nicht  die  ganze  Summe  der  S-hiidcn Zahlun- 
gen, sundem  nur  denjenigen  Theil  dersell»eu,  welcher  nicht 
durch  die  Rückversicherer  gedeckt  wurden  »ei.  l'ieser  Kiu- 
wuit  widerlegt  »ich  aus  den  hetreffenden ,  den  Tahellen  Nr.  « 
auf  |>ag.  3ÖO  — 3U1  und  Nr.  8  auf  pug.  303  eutiuuuineneil, 
cut»|irechend  lieri'  htigtell  Zahlen  der  Talielle  auf  fiatj.  344.  Ks 
hetnigen  danach  I »ei  den  liehicksichtigteu  20  fiesellsehaften  für 
ihr  ganzes  (ieschäflsgebict  in  den  JabfCfl 

1S«7.         |s«H,  |s89 


a;  die  dem  k.'.niyl.  Ministerium  mil- 
getheilten  Schadensummen  (siehe 
die  TiiKelle  u  jl  |>ii«.  344  ad  1  4 
und  die  LWmrrkttng  4  <lazu).  .  . 

h|  die  S,  Ii3ilp|isunimen  excl.  des  An 
theils  der  Kückvcrsichcrer  laut 
■In  K<'rhiuiii.'»alHchlUssr  der  Oe- 


'ruK«itag.3lJl  und 
lerlal». 


-elK.  httllell  | 

Beiuerkuug  7  zu  der  l'al>  pag.844) 
•■)  di.-  Kc»ahlton  Kückversicherunu- 
Prämien  lirutt«  Hahatt  auf  \ti- 
«oaHuncaklHltol]  laut   der  Itecli- 
eVWabacMbae  der  Gesellschaf- 
ten [aiebe  die  Tal»,  im*.  344  ad  I  ii 
uuil  di.  Ueiucrkuiitf  5  dazu)   .  . 
l.'nzweifelhaft  »teilen  alsoi 
Zahlungen  einschliesslich 
Y.in  dritter  Kinwand 


Jklr. 


7.372  5U5  10.757  318  8.714  599 


5.139  4114  7.213  223  5.633  974 


,922  75»  4.313  012   4.68«  -.»43 
.'Suiuuieliad  adie  vollen Scluideii- 
«les  Antheils  <lcr  Rückversicherer  dar. 
lautet :  L'uter  den  im  III.  Krgänzungs- 
hefte  antregelieiieit  \  ersieheruiigssummeu  könnten  hei  den  ein- 
zelnen fiesellschaften   ganz   verschiedene  Weiilie  (.Yersiche- 
»tand  l»ei  .lahresschluss*  isler  .Hetrag  der  im  Laufe 
gezeichneten  N  ersichcrungen"  oder  ,l!etrag 
llerichtsjahres  ülierhaupt  in  Kraft  gewesenen 
u'ctnciut  »ein;  alle  diese  Werth«  aber  »eien 
des   Durchschnitts  der  .lahresprämien,  der 
der  Vcrwaltnugskosteii  etc.  nicht  anwendbar. 

i las»  .In-  im  III.  I -.r- i  /,.■  - ^i,..|-e 
314  der  llereclinuug  untergelegten 
Versicbernngs»uniuieii  (mit  Ausnahme  von  drei  (ieselNrhaften, 
welche  nur  eine  höhere  Siiiinue.  nämlich  ihre  , wahrend  des 
Jahres  in  Kraft  gewesene  Versicherungssumme*,  angegeben 
haben,  siehe  Bemerkung  4  zu  Tlbelle  <j  auf  pag.  300)  überall 
diejenigen  siud,  welche  am  Schlüsse  des  Jahres  in  Kraft 
staudeu.  !>ie  Anwendung  dieser  Versicherungssumme  .bei 
Jahresschluss-  zur  Berechnung  des  Durehschnitts  der  Prämien, 
der  Schäden,  der  Vcrwalttingskosten  etc.  ergiebt  nun  freilich 


rungs 

des  lterichtsjahre 
der  während  des 
\  ersicheruugen*J 
zur  Herechnumr 
Hrandveruiituugen. 

I>azu  ist  zu  tiemerken , 
und  auch  in  der  Tabelle  pag. 


kein  absolut  ricbUgCS  Resultat.  Ulli  ein  solches  zu  erhalten, 
müsstc  mau  der  Berechnung  einen  Werth  zum  Grunde  legen, 
welcher  von  keiner  Gesellschaft  ermittelt  "der  wenigstens  pubii- 
cirt  wird.  Ks  Unlüsten  nämlich  alle  einzeln  n  Versicherungen 
der  Gesellschaften,  welche  nur  für  einen  Theil  des  Be- 
richtsjahres in  Kraft  gestanden  habeu,  auf  deu  vollen  Zeit- 
raum des  Jahres  reducirt  werden:  al»o  eine  Versicherung  in 
BOhe  von  10  iiimi  Thlr.  z.  B.,  welche  nur  vom  1.  OctoKer  l»is 
zum  Schlüsse  des  Berichtsjahn»!  und  etwa  darüber  hinaus  ill 
Kraft  war,  dfirfte  nur  mit  2  500  Thlr.  in  Ansatz  gebracht 
werden,  ebenso  eine  kur/lailfei,de  Versicherung  z.  B.  über 
12  000  Thlr..  welche  nur  für  einen  innerhalb  des  Berichts- 
jahres liegenden  Monat  abgeschlossen  war,  nur  mit  1  000  Thlr. 
Da  ein  solcher  Werth  alu?r  nirgends  ermittelt  wird,  so  bleibt 
nur  übrig,  den  relativ  zutretfendsten  unter  den  bekannten 
Werthen  für  die  Berechnung  anzuwenden,  und  dieser  relativ 
richtigste  Werth  ist  unstreitig  die  .Versicheruiigs»ummc  hei 
Jahresschluss."  Die  .während  des  Jahres  in  Kruft  gewesene 
VersicherniigsMltimie",  welche  einzelne  Gesellschaften  in  ihren 
Abschlüssen  angeben,  ist  für  die  i>ercclinuug  ■!»•»  !  iiin  h»chnitt.s 
der  Prämien  etc.  offenbar  viel  zu  hoch,  weil  sie  weiter  nichts 
bedeutet,  als  eiue  einfache  SilinmirUTIg  der  aus  dem  Voijahrc 
in  das  Berichtsjahr  ülicrnointneneli  und  der  im  Ijiufe  des  Be- 
richtsjahres neu  abgeschlossenen  oder  prolougirVn  Versiche- 
rungen, welche  letzteren  dann  eventuell  doppelt  in  Rechnung 
gestellt  werden.  Die  .im  Laufe  des  Jahres  gezeichnete  Ver- 
sichcninusstimme-  begreift  dem  Wortlaute  nach  nicht  die  vor 
Beginn  des  BcrichtajallMM  abgeschlossenen  und  am  1.  Januar 
desselben  noch  in  Kraft  gewesenen  Versicherungen,  Die.Ner- 
tichemOgasniiiuie  bei  Jahresschluss-  dagegen  fixill  den  Bestand 
aller  in  Kraft  belindlichen  Polizeu  für  einen  bestimmten  Zeit- 
punkt <les  Jahres,  sie  begreift  alle  bis  zum  31.  December  des 
Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  noch  nicht  abgelaufenen 
ein-  und  mehrjährigen,  »'»wie  diejenigen  kurzlaufctideii  VetP- 
sicherungeii,  welche  gerade  bei  Jahresschluss  in  Kraft  standen, 
und  bildet  daher  da»  ungefähre  Mittel  in  der  ganzen  Bewe- 
gung de»  Jahres.  Immerhin  aber  ist  diese  .Versicherungssumme 
bei  Jahresschluss"  jedenfalls  noch  höher  als  der  oben  ange- 
deutete, eigentlich  anzuwendende  Werth,  und  zwar  in  ungleich 
höherem  Maasse  bei  den  Actiengesellschaften  als  bei  den  Öffent- 
lichen An»talteli:  denn  bei  ersteren  spielen  wegen  des  bedeu- 
tenden leberw  icgcu»  der  Mobiliarversicherung  die  kurzlaulen- 
den  Versicherungen  eine  weit  grössere  Bolle,  und  die  Bewegung 
in  ihrem  Versicheruugsbestaiidc.  sowie  das  ziffermässige  Wachs- 
thum  desselben  einschliesslich  der  RückversichernnfflNI  ist  viel 
beträchtlicher  als  bei  den  öffentlichen  Anstalten.  Der  Fehler 
also,  welcher  durch  Zugmndlegung  der  Versicherungssumme 
(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seile  345} 
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Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Verwaltung« -Ergebnisse  der  (auf  Seite  300  genannten  20 1  deutschen  Actiengesellschafteu  und 


I 


1867. 


IS(!S. 


Jhlr 


■ 

I6€7— löti» 
(lur.lHclinittli.l». 


I. 

■2. 

a. 
4. 

u 

G. 
7. 

8. 

U. 
10. 
11. 
II 
13. 
14. 
15 
IG. 
17. 

IN. 

19. 
•20. 
21. 


1. 
2. 
3. 
4. 

5. 
6. 
7. 

9. 

10. 

Ii. 

12. 
13. 

:  i 
15. 
16. 
17. 


I.   tffknrfM-11»  h.ifl'n. 

Vemclieiiiugssumtue  bei  «labrcstsrhlutM  «j  und  =1 .  .  . 
Prämie»  für  da»  laufende  Jahr3)  

desgl.  "/(o  der  VerRirherunnsstimnie  .  .  . 
Brand Vergütungen  im  I.  lies Anthcils  der  Rückversicherer») 

desgl.         u/.0  dt  r  Vcrstichcruiigssunimc  .    .  . 

Gtnhtta  laafelwiroielieningi»- Prämien  j)  

Davon  ab  20  l'rooeot  uls  Rabatt  dir  Rückversicherer 

auf  di.'  Verwaltungskostcn  «)  

BU-ibl  Nrtto-Rflidsvrtwheruugi.Priiiriin  

Anthcil  der  Rückversicherer  an  den  Brandst-huiien  ')  . 
Mitbin  Verlust  (-f- Owinn)  auf  der  riüekversichcnmg  . 

desgl.  der  V«nlt harMgM— ■  .  .  . 
Verwaltungskosten  ')  uud  '■')  

desgl.  »  ou  der  Vei«iidicruug»suume  .  .  . 
Ausgaben  lür  gemeinnützige  Zwecke  

desgl.  »lu,,  der  VersieheiungiMuwme   .    .  . 

Summe  der  Ausgabepöstcu  4.  10.  12  uud  14  ...  . 
Mitbin  Gewinn  l— Verlust;  aus  den  Prämien  .    .    .  . 

desgl.         %,  der  Ve,si<berutig«*uintue  .    .  . 

Dazu  die  Zinseneimialitue  "')  

,      _  sonstigen  Hinnahmen  "I  

(iewinil  überhaupt  

II.  Offrallbk  .UsUltra  lu  Brut»ckliiid »). 

Versirherung*suiuuie  bei  Jahre  sschluss  

Beiträge  und  snnstige  Erhebungen  von  den  Versicherten 

desgl.  «.,„  der  Versicherungssumme  .  .  . 
Brandvcigütungcn  IncL  des  Atithcil*  der  Rückversicherer 

desgl.  "Ina  der  Versicherungssumme  .  ,  . 
Verlust  aus  der  Riiekversieherung  

desgl.  o/op  der  Vernieuerungssuinnie  .  .  . 
Verwaltnugskusten  a)  

desgl.  v/oo  der  Vcwiflieruugssumrac  .  .  . 
Ausgaben  für  üfTentlielic  Zwecke  

deigL  »/oi»        VersitherungsisuDiuie  .    .  . 

Summe  der  Ausgabepnstcn  4.  ß.  8  und  10  

Mithin  l'eber«.  huss  (—Minderbetrag)  der  Beitrüge  etc. 

der  Versicherten  

desgl.         o/m  der  Versiiherungssumnio  .    .  . 

Dazu  die  Zinscucinuahinc  

.  sonstigen  Hinnahmen  

Ijchersehuss  überhaupt  


6  4.53.J1S  ISS 

l.  Haü.  i  i»  1 13 

IM  IM  T  u  |  .1 

1.1.01  i  hl.' 

19  n."l I 

1  «5.925  1 13.1 

a  Atta 
..'Uly 

.i  Man 

7.d<2  .lO.i 

io.7">7  318 

1  ..V/u' 

3.922  758 

4.313(112 

841 1*04 

ssy  1152 

3.081  754 

3.423  360 

2.233  011 

3.544  083 

848  743 

+  120  735 

0  l-TJ 

'6,629  993 

8.881  410 

9J64 

o..vw 

255  524 

253  22G 

OJH't 

0//V7 

12.106  4G4 

14.521  219 

941  14* 

-596  184 

o.;4o- 

-o.'*s: 

sou  894 

805  504 

40  687 

258  858 

1.782881 

468  178 

5  172.449  902 
10.047  f.87 

um 

1.188  4M 
1 ,791 
44  590 

776  464 

o.  u» 

2G5  332 

KU  94  882. 

I 

-  147  195 

—  Ojrjs 

21*8  839 
48  018 
199  662 


&38&30806a 
11.375  374 

I.  13* 

II.  821  06S 
litt 

10  263 
O.ixrJ 

800  246 
0.1M) 

2»:i  ski 
Ou049 

12.893  440 

—  1.518  OGG 
— 8Jt8*  j 

344  526 
43  205 

-  1.130  335 


7  868.889  »7 
14.610  554 
\.US> 
8.T14  5L'M 

\.us 

4.686  943 

<»83  209 
3.703  734 
3.080  625 

623  109 

4.108  538 
II ... <■ 

2.53  293 
0.'«i 
13.G99  53'.' 

911015 

o.m 

832  315 
124  884 
1.867  724 


i  803.153  856 
10.807  987 
1.5«  4 

9488J90 
44  146 

Mm 

810  031 
0./47 
27SOIO 

10.660  537 

147  450 

0JC7  i 
ZW  245 
55  940 
553  635 


6  887.633  558 
13.861  067 

um 

-  :i4S  I4U 
1J»9 
4.307  571 

904  622 
3.402  949 
2.952  577 

450  372 

3.78^»  888 
0/.W 

254  015 
0.<«7 
13.442  407 

418  660 
0.<«7 

812  748 

141  303 
1-372  711 


5  337.303  310 
10.743  68a 
1013 
10.152  63» 

iah 

Xi  000 
O.fl»*' 

793  868 
8./.M 

868  401 
oaw 
11.249  6 IS 

—  505  936 
—  0.«.''.. 

331  203 
4»  054 

-  125679 


ISvmrrkuacra.  ''  M  <l«  „Tliiirinii»".  ili-tn  „AilUr"  und  der  W..(di.niM:hMi  rilM||nhaft I  . 
■i  afaljl  Tut.  *  Aiif  p^s.  so."  —  '»  d^*Kt.  jpducü  nutt-r  llinznri^bnunc  der  ton  der  l.ei|>xiceT  Ü 

»erkunden  Ilm  Tnh.  h  au(  poc  >.:n.  —  '.  >.  Tib  »  jmx.  :iim.  Ilat-ri  sind  jnl..rh  die  Hifl.  r.u 
nähme  d''rj.'hiK*n  d^r  lUmburii-Hremer  (i.  .eH<rUaft,  für  welche  >ie  nieht  vurliifenL  wie  »ie  sirh  an« 
wuriler..  ttTner  vergl.  tiezu^lirll  deijeniicell  <je«IUrlutteu.  für  «elflie  nnr  die  llrnnii^hadell  enel.  dt 
«MUt  t  III  Tal'.  *  auf  Seile  M  (llilMjrbtllrll  d'r  llamlinri:  Hre<nrT  (ieaellncbafl  ist  die  Talu  lle  ff 


den  lu  Ueften.l.  il  4  <ii-*e|l~r llafUli   Tun  den   ine  fall 

2*  :.8t'..  nnd  19541!  Tlilin.  iibrejec.-n  wurden, 

hinziicvref-linei  witrrttn.  *  *»  Die».-r  Itabait  i«1  an*  d 
ander 


s  cT<ir!itlieben  !lurkTer.irhernnie.-l'fauii.-ii  Ji»  Pi.«*vii1  nl*  lUI'^tt  auf  X'ernat 
nitlie  Tab.  Ii:  jedoch  aind  die  Kllekrertirbermii.'s-I'rifliu  M  der  l.ei(>£i«:ei  Iii 


Häbnend  de*  Jahres  in  Knfl  Kewraeae  VerMeUcrUnKen" 
ei.ellbfli.tfl  ^ruhllen  It4rktef hl,  ti*f  ijiirta-l'lämeen  Siehe  Be- 
ul! der  Srli.idenre.e-Men  für  alle  lie.elNrhaftcti  'mir  Ana- 
ler Anfs'elluni:  »nf  Seite  SU  ergeben,  ab-  n-?j».  zuavrer  'inet 
i  Amlieil»  der  Küi k ler-idi. rer  leekamit  »aren.  die  flem<r- 
7  aaih  T.ili     rrnrullaUadlatl  »••rUeai :  Jetjewk  >ind  hei 

teil  m  t  !'.-z:rll.  e.lh.  )( 


AtiM.ulü*»i.n  der  Ge.ell.rhaflerr  uiclit 


Ii  icont  liem.-rkuim 
r-elhe  nach  ihren  an 
...  I'nveni  d.-r  Miuthe 
er  cennr;.«re  S.n/  n 
Iheken-  und  W.  rli.H 
Ii«  beide  n;  ihr.  u  Ab- 


«iehilirli;  für  die  Maadehnrcer  w.irde  d 

le  K.ina. Ilten  Auc.ili-'n  nnf  U/jebei.dlieb  i;nis7,  4oXu?4  nnd  *:<;•  :t*j  Thlr..  -1.  h.  und  vi...  ditrelmelmittllcb  a>.f  L'.'. 

.TtlllfS  -  l'räntie  eimiltell  untl  mit  dieae-n  Helmsen  in  lUelllttlllB  eealellt:  7'  Preeehl  d'.llte  für  die  u!>ri«e||  6e«eUMlM(teu  i 
ie..|d.  .|.i  Sa.i.iM-|n.  X*il*rbrifl  fur  div»  Veratcheruntfswtsen.  leTI.  Nr.  4it.  p.ti.  liifli.  llie  KcnervervieberiinKs-AlKtalt  der  flayert^lKil  ]  I  >  tu 
bank  fennf.  l-rmerkutn:  '>  zu  Tab  '.)  i«1  hier  au. «er  Kerlinunz  tr.-ldieben.  ettt-nw»  die  riLidbarber  nnd  rite  Prvu«.i.etie  tiasell-eliatt  web 

arbluaseu  die  Knckter.lelieiiinir»-I'r.liiiie  aio.lriif  klieh  uello  K.d.ntl  ancehen.  —  *J  ennttte'.t  thiieli  AhxnK  der  n>u  Tau.  it  er-iehllteheu  lirandeiiUrhailicunKeit  für 
eigene  Keriltltlltc  tull  >hm  »Ul.  1  l  ller  Tabelle  eben  an« lebeueri  8timrueu.       ">  t'riivt.ii.ri.  n  iuzukIii  Ii  der  ad  I  ;  üben  herei  lineten  III  l'ree.  III  ILdialt  der  Ciuk 

rrrsirber-r.  Uebdlrr.  Tantb'ODcn  rtr,  (Suaden  :i  .1  nud  •  der  \HaWaaa  in  Tabelle  t  auf  sWir.  aj>|M|(h  der  durch  die  lleineriuucen  ti  und  71  ««  Tab.  « 
erlitil.  ri.  n  Summen  i  Xli.elitvdMiiiKni  auf  Imntduli.ir  und  V.rln.te  au«  anderen  Itranchnn^  \nn  b  -Mein -udlich  »•.■  •.•;»,  t«  Vt;  und  .'.«71.  xnsaranten  7«.t".;  Tlllt  .  -unie 
nlKünclicli  in-ehUtleiin  Hinterer  l'.»len  Iii  S|.:dle  7  der  An.itabr  auf  |m«.  :4.il  für  AbMhre.l.lllnei..  I  ui»»er|n«l  auf  lilferlni  ile  «..n  benel 
and  M  ;\3.  r  -»mui.  ti  1.1»  m-  Thlr.  -  'I  Vnn  den  iu  den  8jialten  t  und  der  Au*s;ul.e.  in  Tal.,  i.  auf  Seile  *ii  für  die  St.  tlim  r  (ieaelUrhafi  anceeelw  iie« 
meti  .nnf  *.■-.  I'r.nei.i  ala  auf  die  Tnui«(i.rrtien.ieheruni;  entfallend  in  Ahreebnune  ffel.rurhi  w.itileii.  '7  siele-  Tab.  «.  auf  Sein,  am»,  jedueh  Mild  lun  der 
etniialilne  'ler  Sielimer  lie-ell«ehafl  Pruceul  auf  die  Transu..i1Ter«M-herunc.  «unie  überbaut.)  rite  in  Hnmerkiilii;  «  lurateUen.!  erwähnten  AWhreihuhi,*.  u. 
verlll«br  auf  t.tlf  elrtt  elr.  ab^.  rerltnet  wurden.  "i  airlle  Tahi  lle  fi  auf  Seite  Jiai:  >ei|.irh  Miel  die  (leninne  aus  «nderrn  l»eae|uft«braur  heu  fnelche  te 
SteMiner  (ieaell-ebafl  dnnrh  llirunr.-ehnutK  der  S>  Fmeeat  der  /.iit«einna'inic  'r.tnf.  fleinei k uni;  tu  vur^iebenil  j  nnd  durch  Abiecriunnc  t..n  I'r.ioenl  di  i 
naltnuicskiisiru  ;c*»nf.  IVeinerkiini:     vur.tebe'.dj  iiheltlicirt  wurden;,  naeh  Ahzuir  der  Vwrliict«  der  „TlmriiiKia",  au«  «ulehen  in  den  Jahren  W-T  und  P 
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l'nr». 
i  tler 
Ver- 
für 


die  drei  Jultre  mit  luxiebendl'.eli  lniiir..  -Müis  nnd  Mi»»«  Thlr  in  Aham  tiekonamen.  ";  pro  !«•'.;  siehe  pa«  7  de«  Jahre.  Is7n  rtie.er  Zense.hrit:.  vm  i»s» 
and  Mm  iWlf  pas  tH  nud  »«<;•  üben  pro  1M7  bpalte.i  l  nnd  S-ln  der  Seite  I  de*  Jabrtr.  l?:u  dilaer  ZrltKhnft.  pro  l»it  und  Ini.^  Spalten  1  und 

,  auf  Seite  i"  "ben. 
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hei  Jahresschlnss  für  die  Durclischnittsberechuung  begangen 
wird,  ist  nur  zu  Guustcn  der  Actiengesellschaflen,  denn  iIt 
Durchschnitt  pro  Mille  der  Versicherungssumme  sowohl  der 
Prämien  einerseits  als  des  Aufwandes,  insbesondere  für  Braud- 
scbüden  und  für  gemeinnützige  Zwecke,  andererseits  und  mit- 
hin auch  die  Differenz  zwischen  diesen  beiden  Fnctoren  wird 
selbstverständlich  um  so  kleiner,  je  grösser  die  hierliei  zum 
(»runde  gelegte  Versicherungssumme  ist.  Wenn  man  daher 
den  richtigen  Werth  anwenden  könnte,  so  wurde  sich  das 
Resultat  nur  noch  ungünstiger  für  die  Actieugesellschaften 
stellen,  als  es  im  III.  Krgänzungshefte  und  iu  vorstehender 
Tabelle  ermittelt  Worden  ist. 

Ein  vierter  Einwand  endlich  ist  aus  den  Rückversicherung*- 
Verbindungen,  iu  wule.hcn  zum  Theil  die  Gesellschaften  unter 
sich  stehen  mögen,  hergeleitet  worden.  Mau  sagt,  iu  Folge 
Verbindungen  müssten  viele  und  grosse  Summen  doppell. 


ja  dreifach  erscheinen.  Wegen  dieses  Einwände»  wird  zur 
Vermeidung  von  Wiederholungen  auf  das  Seite  ^W>5  hierüber 
Gesagte  B-zug  genommen  und  im  Eebrigen  auch  wegen  der 
anderen  vorerörterten  Erinnerungen  auf  die  bezüglichen  Aus- 
einandersetzangen Seite  299  und  303  verwiesen. 

Soviel  über  die  Ein  würfe,  welche  in  statistischer  Hinsicht 
gegen  die  im  III.  Ergünznngshefte  zwischen  den  Ergebnissen 
der  öffentlichen  Anstalten  und  der  Actieugesellschaften  gezogene 
Parallele  erhoben  worden  sind.  Zieht  man  nun  das  Resultat 
aus  der  l'ebersicht  auf  pag.  314,  d.  h.  untersucht  man,  welche 
Summen  die  beiden  Kategorien  von  Anstalten  von  ihren  Ver- 
sicherten als  Beiträge  resp.  Prämien  erhoben  und  welche 
Summen  sie  ihren  Versicherten  und  dem  Linde  als  Bnind- 
vergütungen  und  zu  öffentlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken 
zurückgewährt  resp.  welche  Summen  sie  zu  ihrem 
Aufwände  gebraucht  haben,  so  ergiubt  sich  Folgendes: 


1.  Brandverhütungen:  pro  Mille  der  Versicherungssumme  . 
v».  Ausgaben  für  öffentliche  Zwecke:  desgleichen,  .... 


8.  Summe  I  und  2;  desgleichen 

4.  Beiträte  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten:  desgl. 

5.  L'ebcrschuss  der  Summen  ad  t  über  diejenigen  ad  3:  desgl.. 

II.  .trlkapsfitwhartra. 

1.  Brandverhütungen:  pro  Mille  di  r  Versicherungssumme  .    .  . 

2.  Au«itabeu  für  gemeinnützige  Zwecke:  desgleichen  

3.  Summe  I  und  2:  desgleichen  

4.  Prämien-  und  Pnlizcgehübrcn:  desgleichen  

3.  Uebeischuss  der  .Summen  ad  4  über  diejenigen  ad  3:  desgl.. 

III.  Hie  Beiräte  ad  11  5  übersteigen  diejenigen  ad  I  .r>:  um   .  . 

Versicherungssumme  der  Actiengesellscliaften  Ttdr. 

Die  Promille-Beiräte  ad  III  auf  vorstellende  Versicherungssummen 
angewendet,  ergiebt  Tblr. 
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IWH-ISM. 
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1.7.»/ 
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0091 

Q.l>4!< 
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0.»:.» 
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IMS 
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•2.0  tt 

0./-7/ 
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Ifta 
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USSH 

LINS 

um 

0.O40 

0.UV7 
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UM 

LBOS 
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IS» 

i.lrjs 
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IMS 

2."  fl 

0449 

MBS 

0.7GH 

0476 

0.711 

0..v,T 

0.5*4 

o.<?/.; 

433.3  IS  753 

6  859.752  713 

7  3  cj.829  207 

6  887.633  558 

4.574  090,           3.820  882 

4.303  980 

4.23.r.  89:. 

im  .lalire 


■fo  der 
Vers.-Summe 


als  diejenigen  Summen,  welche  die  Actienj 
Bestreitung  ihres  übrigen  Aufwandes  (ausser  zu  Braudver- 
gntungen  uud  gemeinnützigen  Zwecken)  von  den  Versicherten 
mehr  erhobcii  haben  als  die  öffentlichen  Anstalten.  Diese 
Summen  erreichen  beiläufig  nahezu  den  Bruttoertrag  der  ge- 
nonitcn  (Jebäudesteuer  in  Preussen. 

Ein  sehr  beträehtliclier  Theil  dieser  Mehrerin  billigen  fallt 
auf  die  Verwaltungskosten.  An  solchen  haben  im  Vergleich 
zu  den  öffentlichen  Anstalten  die  Actieugesellschaften  mehr 
verausgabt : 

mitbin  für  ihre  ganze 
Vers.-.Summe 
Tblr. 

1807  0.4/4  2.003  394 

lsi;s         o.MO  2,606706 
I  KG!»         0.470  3.021630 
durchschnittlich    0.400  2.755  054 

Es  sind  jedoch  auch  gegen  diese  Vergleiclmng  verschie- 
dene Ausstellungen  erhoben  worden.  Man  sagt,  die  Verwal- 
tungskosteu  der  öffentlichen  Anstalten  seien  nur  deshalb  so 
niedrig,  weil  diese  Anstalten  verschiedene  Berechtigungen  ge- 
nössen, welche  die  Actiengesellscliaften  entbehren  müssten. 
Das  Verhältnis*  würde  sich  vielleicht  umkehren,  wenn  man 
von  den  Vcrwaltuimskosten  der  Actiengesellscliaften  die  Steuern, 
Stempel-,  Prucess-  und  Portokosten  abziehe,  von  welchen  die 
öffentlichen  Anstalten  befreit  seien,  und  wenn  man  den  grossen 
Vortheil  in  Betracht  ziehe,  welchen  letztere  durch  die  unent- 
geltliche (!;  Benutzung  der  Staats-  und  Conimnnallwamten  für 
ihre  Zwecke  genössen.  Die  genannte»  Berechtigungen  der 
öffentlichen  Anstalten,  mit  welchen  es  zum  Theil  wirklich 
seine  Richtigkeit  hat,  welchen  aber  beiläufig  weit  schwerer 
wiegende  besondere  lösten  dieser  Anstalten  gegenüber  stehen, 
sinil  indessen,  in  baamn  Gelde  ausgedrückt,  nicht  so  bedeu- 
tend, wie  sie  xegnerischerseits  dargestellt  werden,  und  ihre 
Berücksichtigung  würde  das  obige  Resultat  nur  wenig  altwiren. 
Leider  ist  os  nicht  möglich,  ans  den  Rechnungsabschlüssen 
der  Actieugesellschaften  zu  ersehen,  wieviel  sie  an  Steuern, 
Stempel-,  l'rocess-  und  Portokosten  verausgabt  haben.  In- 
zwischen finden  sich  wenigstens  hinsichtlich  des  Porto  uud 
der  Steuern  einzelne  Angaben,  die  zur  Beurtheilung  der  Höhe 
dieser  Ausgaben  genügenden  Anhalt  bieten.  Die  Magdeburger, 
die  Schlesischo  und  die  Deutsehe  Gesellschaft  haben  zusammen 
an  Porto  verausgabt: 


im  Jahre 
1807 

180S 
1869 
durchschnitt!. 


absolut 
ihlr. 

IS  668 
15  368 

15  026 

16  854 


pro  1000  Ihh".  ihrer 
\<  r-. -Summe 
Pfennige. 


während  ihre  gesammteil  Verwaltungskosten  einschliesslich  des 
Rabatts  der  Rückversicherer  auf  die  Provisionen  etc.  im  Durch- 
schnitt der  drei  Jahre  1.247  080  Tblr.  =  Dl  Sgl-.  G.M  Pf. 
pro  1000  Tblr.  ihrer  Versicherungssumme  betrugen,  so  das» 
ilie  Portokosten  noch  nicht  ilen  7(5.  Theil  der 
kosten  ausmachten. 

Die  Magdeburger  und  die  Schlesische  Gesellschaft  halten 
foruer  zusammen  Steuern  gezahlt 

pro  1000  Tblr. 
absolut     ihrer  Vers.-Se. 
im  Jahre  Tblr.  Pfennige. 

1867  6  799  l.„" 

186S  7  774  l.v, 

IHC'J  7693  1.^ 

durchschnittlich  7  422  1^,,, 
wührend  ihre  Verwaltungskosten  im  Durchschnitt  der  drei 
Jahre  1.1474  1  1  Tblr.  =  19  Sgr.  2.».  Pf.  betrogen,  so  dass 
die  Stenern  noch  nicht  den  I.Vtsten  Theil.  Porto  und  Stenern 
zusammengenommen  noch  nicht  den  50sten  Theil  aller  Ver- 
waltungskosten ausmachten.  Wendet  man  die  Durchschnitts- 
Mruge  von  3.n-  und  1.4,,  =  4.M  Pf.  pro  1000  Tblr.  Versiche- 
rungssumme auf  die  gesummte  Versicherungssumme  der  20 
Actieugesellschaften  (im  Durchschnitt  pro  1*6769  = 
0  8.S7  55*  Tblr.)  an.  so  würde  sich  herausstellen,  das*  diese 
Gesellschaften  zusammen  87 — K8  000  Tblr.  jährlich  an  Porto  und 
Steuern  gezahlt  haben.  Dm  diesen  Retrag  hätten  sich  mithin 
vielleicht  die  in  unserer  Berechnung  oben  ermittelten  Mehr- 
erhebungeu  der  ActiengeseSlsehaftell  in  Höhe  von  4.235  895  TWr. 
pro  Jahr  vermindert,  wenn  die  Actiengesellscliaften  von  Porto 
und  Steuern  befreit  gewesen  würeu.  lehrigens  hat  die  Porto- 
freiheit der  öffentlichen  Anstalten  im  Gebiete  des  ehemaligen 
Norddeutschen  Bundes  iu  Folge  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  186!» 
seit  dem  1.  Januar  1870  aufgehört. 

Die  Stempclgehühren  ferner,  soweit  solche  überhaupt  den 
Gesellschaften  und  nicht  den  Versicherten  zur  Last  fallen,  sind 
jedenfalls  sehr  geringfügig. 
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Die  Processkösfcii  sind  für  das  Resultat  der  liier  in  Rede 
»lebenden  Untersuchung  ganz  irrelevant.  Denn,  wenn  oiue 
Gesellschaft  iu  t'ini'in  Proccsse  obsiegt,  so  hat  die  unterliegende 
Gegenpartei  die  Kosten  zu  zahlen,  und  wenn  die  Gesellschaft 
uuterliegt,  so  war  sie  oben  im  Unnrlit  und  hat  die  Folgen 
davon  zu  trafen.  Udingens  haheii  die  offeutlicheu  Anstalten 
nur  selten  Veranlassung,  Proresse  zu  fuhren,  da  Streitigkeiten 
mit  Versicherten  bei  ihnen  zu  den  Ausnahmen  gehören  und 
die  Entscheidung  hieriilier  narh  Vorschrift  ihrer  Reglements 
in  der  Regel  Schiedsgerichten,  unter  Ausschliessung  des  Rechts- 
weges, üliertrageii  werden  muss.  Natürlich  verursachen  ilie 
Schiedsgerichte  aher  etienfalls  Kosten.  un<l  hei  Processen  haben 
die  öffentlichen  Anstalten  eventuell  jedenfalls  t  opialien,  Boten- 
gebühren  und  sonstige  haare  Auslugen  der  Gerichte,  sowie  <lie 
Gebühren  ihrer  Mandatare  zu  tragen.  Was  insbesondere  Pro- 
eesse  wegen  unterlassener  Reitrags-  «-der  Prämienzahlung 
seitens  der  Versicherten  betrifft,  so  sind  diesellien  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  allerdings  dadurch  ausgesi  blossen,  dass 
ihueii  die  Hcfuguiss  zur  c\ee  utivisohen  Reitreibung  restirender 
Reitrüge  eingeräumt  ist.  Dieser  Befugnis»  steht  aber  die  Ver- 
pfliehtung  gegenüber,  die  Rrandsrhäden  auch  dann  zu  zahlen, 
wenn  der  hraudbesrhüdigte  Versicherte  die  Beiträge  nicht  ent- 
richtet hat.  Die  Actiengesellschaften  dagegen,  bei  welchen 
derartige  Proccsse  namentlich  bei  mehrjährigen  Versicherungen 
mit  jährlich  wiederkehrender  Prämienzahlung  mehrfach  vor- 
kommen mögen,  gemessen  vermöge  ihrer  \  ersii  heruugsbcdin- 
gnngen  den  grossen  Vortheil,  das«  sie,  so  lange  nicht  der 
Versicherte  die  fallige  Prämie  gezahlt  bat,  jeder  Verpflichtung 
zur  Vergütung  eines  Brandschaden»  enthoben  und  dennoch  die 
Prämie  auch  für  die  Vorzugszoll  zu  fordern  berechtigt  sind. 

Allen  diesen  besonderen  Ausgabeposten  der  Artiengesell- 
schaften  sind  übrigens  auf  .Seiten  der  öffentlichen  Anstalten 
andere  mindestens  gleichwiegende  Ausgaben  gegenüber  zu 
stellen,  nämlich  die  Brandschäden  -  Reguliruugskosteu,  welche 
von  den  Actiengesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  mit  den 
Riamlschüdcti  zusammengeworfen  werden,  während  sie  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  sich  unter  den  Verwaltnngskoslen  be- 
tinden.  sowie  die  Kosten  von  Speeialabschätzungen  und  Re- 
visionen und  von  allgemeinen  Taxreviftionca,  welche  bei  den 
Actiengesollscbalten  j-rir  nicht  vorkommen.  Ks  betrugen  bei 
den  öfleuilichen  Anstalten  nach  dem  Abschlüsse  der  betreffen- 
den Tabellen 

die  Schäden-Ücgu-    die  Kosten  für  Sperialab- 
lirungskosten         Schätzungen  u.  Revisionen 
Thlr.  Thlr. 
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ganz  bedeutend  von  einander  ab;  diejenigen  öffentlichen  An- 
stalten, welche  höhere  Verwaltuugskosten  haben  als  die  anderen, 
arbeiteten  also  nach  meiner  Ansicht  auch  zu  theuer.  Darauf 
genügt  Wehl  die  Antwort,  dass  bei  einer  Berücksichtigung 
aller  Verschiedenheiten  eine  Statistik  überhaupt  unmöglich 
ist.  dass  «i.gar  die  Versicheningen  einer  einzelnen  (lesellschaft 
in  sich  schon  sehr  verschiedenen  Charakters  sind  und  ver- 
schiedene Kosten  verursachen,  so  dass  es  dann  auch  falsch 
wäre,  über  die  Versicherungen  und  den  <  icschäftsbetrieb  einer 
einzelnen  Gesellschaft  statistische  Untersuchungen  anzustellen. 
Die  Verhältnisse  und  Einrichtungen  in  den  einzelnen  Socjetäts- 
hezirken  sind  selbstverständlich  sehr  abweichende  und  bedingen 
auch  verschieden  hohe  Kosten;  Zwangsanstalten  z.  R.  können 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  billiger  verwalten  als  solche, 
welche  der  Coiirurretiz  von  Privatgesellschaften  ausgesetzt  sind, 
grosse  verhältnissmässig  billiger  als  kleine  n.  s.  w.  Wollte  man 
auf  alle  diese  Verschiedenheiten  besondere  Rücksicht  nehmen, 
so  w  ürde  sich  noch  Manches  dafür  anführen  lassen,  daas  oigeut- 
lii-|  die  V'tiengesellsehafteu  billiger  verwalten  kömiioi,  ,•,»  die 
Öffentlichen  Anstalten;  so  z.  B.  der  durchschnittlich  weit  höhere 

Vers'u  hernngsbestand  der  ersteren  (im  .lahre  lsd'.i  ca.  ölls  Milli- 
onen Thlr.  pro  Actiengesellschaft  gegenüber  ca.  '.>:>  Millionen 
Thlr.  pro  öffentliche  Anstalt},  die  im  Verhältnis*  zur  Gesainmt- 
Versicheruugssuniine  weit  grössere  Zahl  der  Einzolversicherun- 
gen  der  öffentlichen  Anstalten*)  D.  s.  w.  Wenn  trotzdem  die 
Verwaltuugskosten  der  ActiengesellschafU'n  zufolge  obiger  Be- 


rechnung relativ 


•it 

Zu  bemerken  ist  hinsichtlich  dieser  Zahlen  noch, 
für  mehrere  Anstalten  die  fraglichen  Kostenbetrag«  von  den 
sonstigen  ordentlichen  Verwaltnngskoslen  nicht  gesondert  werden 
konnten  und  daher  unter  den  letzteren  milenthnltea  sind. 

Die  Kosten  allgemeiner  TaNrevisioncu  befinden  sich  in 
den  betreffenden  Tabellen  unter  doli  ausserordentlichen  Ver- 
waltungskosten ;  ihre  Aussonderung  aus  denselben  ist  mit  zu 
viel  Umstünden  verknüpft,  um  sie  hier  vorzunehmen. 

Was  die  Benutzung  der  Staats-  und  < 'oinmunulbeaniten 
seitens  der  öffentlichen  Anstalten  betrifft,  so  werden  diese 
Beamten  für  ihre  Dienstleistungen  ebensowohl,  wenn  auch  viel- 
leicht weniger  splendid  bezahlt  wie  die  Realilten  der  Privat- 
gesellschaften; und  wenn  vermöge  dieser  Dienstleistungen,  weil 
dieselben  mit  anderen  Functionen  der  betreffenden  Beamten 
Hand  in  Hand  gehen  und  daher  billiger  ausgeführt  werden 
können,  die  öffentlichen  Anstalten  an  Vcrwaltangskostcu  sparen, 
so  ist  das  lediglich  ein  principieller  V  orzug  des  öffentlichen 
Versicherungswesens,  zumal  er  keineswegs  mit  einem  Narh- 
theil  für  die  bei  den  öffentlichen  Anstalten  nicht  vei sicherten 
.Staats-  und  Genieindeaugchörigcu  verbunden  ist.  denn  die 
Iraglichen  Beamten  wiiid  n  kein  geringeres  I  ö  halt  bekommen, 
wenn  sie  im  Dienste  der  öfleuilichen  Anstalten  nicht  thätig 


Man  hat  endlich  auch  eingeworfen,  es  sei  falsch,  die  zahl- 
reichen öflontlicheri  Anstalten  als  Ganzes  den  Actiengesellschaften 
als  Ganzes  gegenülier  zu  stellen,  denn  die  einzelnen  Anstalten 
und  Gesellschaften  wichen  hin«  ehtltcl  des  I  ÜMiakttn  ihm  I  h> 
Schaftes  uud  namentlich  der  Hohe  ihrer  Verwaltungskosten 


das  :t2'.(  fache  derjenigen  der  offentliehen  An- 
stalten betragen  haben,  so  findet  das  seine  sehr  einfache  Er- 
klärung hauptsächlich  iu  dem  schon  weiter  oben  berührten 
Umstände,  dass  jede  einzelne  Actiengesellsc  haft  in  ganz  IV-utsch- 
land  und  oft  weit  darüber  hinaus  operirt,  während  jede  ein- 
zelne öffentliche  Anstalt  ihre  Versicherungen  iu  einem  verhält- 
nissmässig sehr  beschränkten  Territorium  mneentrirt  liegeu 
hat.  Die  Zerstreuung  der  Risiken  einer  Actiengesellschaft  über 
ein  weites  Gebiet  bedingt  einen  ausserordentlich  verzweigten 
Verwaltungsapparat.  ein  förmliches  Heer  von  General-,  llaupl- 
und  Speotalagoiitou,  welche  doch  alle  für  ihre  Mühewaltungen 
bezahlt  sein  wollen.  Im  Königreich  Württemberg  allein  gab 
es**)  ZU  Ende  des  Jahres  ISli'.l  nicht  weniger  als  :}  SU  Agenten 
von  Privat- 1'eiierversicheruHgsgesellschaften,  d.  i.  durchschnitt- 
lich je  einen  Agenten  auf  ca.  47lr  Einwohner.  Nach  diesem 
Verhäituiss  würde  es  iu  ganz  Deutschland  mehr  als  80000 
solcher  Agenten  gelten.  Die  Magdeburger  Gesellschaft  hatte 
im  Jahre  18419  uicht  weniger  als  £74  Beamte,  IM  General- 
und  Hauptageiiten  uud  'Mz6  Uber-*  und  Specialageuten ,  die 
Dresdener  Gesellschaft  1  ll'7  Spccialageutou.  Der  Beamte 
einer  öffentlichen  Anstalt,  Welcher  in  der  ihm  zugewiesenen 
Stadt  oder  in  seinem  Kreise  vielleicht  ebenso  viel  Versicherungs- 
summe liegen  hat,  wie  die  Agenten  aller  Actieiigesellschaftea 
zusammengenommen  iu  derselben  Stadt  oder  in  demselben 
Kreise,  erheischt  jedenfalls  ungleich  weniger  Kosten  als  die 
Gesanimtheit  dieser  Agenten  und  kann  dabei  verhältnissmässig; 
doch  weit  besser  bezahlt  werden  als  der  einzelne  Agent.  Die 
einzige  Magdeburger  Gesellschaft  zahlte  im  Jahre  1  s«",  Wi 
1  Iii1:!.;,  Millionen  Thlr.  Versicherungssumme  7:"7  Hl 3  Thlr.  Agen- 
tur-Provisionen, also  !•.*„  pro  Mille  Vers.-S*  ,  während  die  ge- 
säumten Verwaltungskosten  aller  öffentlichen  Anstalten  iu 

l» 


demselben  Jahre  bei  .">  173MÜI.  Vers.-S'  nur  77'.  Iii  I  Thlr.  =0. 
pro  Mille  ausmachten,  also  uoch  nicht  den  dritten  Tbeil  jener 
Provisionen!  Wettn  man  das  Fenerversicheiuugswesen  nicht 
lediglich  als  eine  Erwerbsquelle  für  Versieh erungsbeanten, 
Agenten  und  Aitionäle  betrachtet,  sondern  seinen  Hauptzweck 
darin  sucht,  dass  die  Immohiliur-  uud  Mobiiiarwerthe  des  Lindes 
möglichst  billig  versichert  werdeu,  so  UHUS  mau  in  dieser 
naturgemfiss  ausserordentlich  billigeren  Verwaltung  der  öffent- 
lichen Anstalten  eilten  entschiedenen  Vorzug  des  ganzen  In- 
stituts des  öffentlichen  Fouerversicherungwosons  erkennen. 


*)  Zufolge  der  Zeitschrift  des  königl.  hannov.  Statist.  Bureaus. 
Jahrg.  1So7.  pag.  1S7  u.  128,  «raren  Jt.  B  im  Jahre  ISl'fiin  der  Prov. 
Hannover  bei  deu  öffentlichen  Anstalten,  rxel.  der  fhmabrBcksrhen, 
143 862  liiiuiobiliarvei-sichertingen  über  147.022  aOl  Thlr.  Versiche- 
ruiiBssuuinie,  bei  den  auswärtigen  l'i  iviitgc-ill-chaiten  dagegen  5528:» 
Immobiliarversicherungen  über  1 4*.l.4t.-  722  Thlr.  Versicherungs- 
summe und  10!»  n:..'i  Mobiliarvei  Sicherungen  über  S'10.025  4W0  Thlr. 
Versicherungssumme  iu  Kraft,  so  dass  auf  eine  Versicherung  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  durchschnittlich  1  IIS«  Thlr..  bei  den 
Privatgesellschaften  dagegen  3  704  besirheudlicb  S  165  Thlr.  out- 
Helen . 

*•»  Zufolge  einer  Puhlication  derkgl.  württcuihcrgisehcn  Central- 
stelle  für  Gewerbe  uuil  Handel, 
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Zum  Schlutup  dieser  Erörtcruug  will  ich  die  Bemerkung 
nicht  unterlassen ,  das«  der  Suhdireetor  der  Aachener  und 
Müuchener  Gesellschaft,  Herr  Ad.  Brüggernann  jr.,  in  einer  von 
mir  vor  ca.  11/.  Jahren  in  dieser  Zeitschrift  puhlicirten  statisti 
scheu  Arbeit  (siehe  Heft  III.  des  Jahrg.  Is7ü;  eine  fehlerhafte 
.SchUtzuug  einiger  Zahlen  aufgefunden  hat.  welche  ich  aller- 
dings in  der  Arbeit  selbst  als  möglicher  Weise  irrtliürnlich 


erklärt  hatte,  dieselben  beziehen  sieh  auf  den  Zuwachs  der 
('apitalreserve  der  Aachener  oder  Mfinrhener  Gesellschaft  und 
der  Colonia  im  Oecennium  IStjU/69  und  influiren  auch  einiger- 
inassen  auf  die  für  diese  beiden  Gesellschaften  daselbst  in 
Rechnung  gestellten  Pramicneinnahmen,  ohue  indess  das  ge- 
dtat  wesentlich  zu  alteriren. 

II.  Urnen 


Ii  »•  r  i  0  Ii  1  i  £'  u  Ii  !f  e  i). 


Auf  Seite  :lul,  4.  Spalte  der  Jahrcsuiisgalicn,  G.  Zeile  von  oben:  «ttttt  134  II!»  lies  14!)  11!«. 

-    7.     .  .  Ii    ...       .      200O0   .  5000. 


4. 
7. 


4. 

7. 
4. 


.  7. 

aus, 

.  3. 

.  3 


3. 


pro  18(19:  statt  209  654  lies  200  533. 

 -       -       6  421. 

1  472 .KW  ,.      1.457  10.!. 
pro  isti":  stutt  he* 


1889: 


rlS98t   """   2.6H7  9S4. 
100  6o4  lies  65  664. 
1.647  OH         [.640  591. 
3.014  709  .T00.S2S«. 
.    94994  lies  101416. 
von  rechts.  16,  "Zeile  von  oben:  statt      15  585  lie-      15  4*5. 

[.  .    6.291  255    .    6.291  155. 

1.  und  II.       .    7.353  306    ,  7JJ5SS0G. 


Resultate  der  deutschen  Feiierversichenm.srs-Actieii^esellscliat'ten 

im  Jahre  1870. 


Umstehend  finden  sich  noch  die  Ergebnisse  speciell  der 
deutschen  Feuerversichenings-Akliengesellschaften  für  das  Jahr 
1870  nach  deren  publicirten  Rechnungsabschlüssen  t'il>e Hansell 
zusammengestellt  l'ie  Angabe  der  Versicherungssummen  bei 
Jahrcssrhluss,  wie  sie  sich  auf  pag.  ."»OK  oben  lür  die  Jahre 
lHt',7  bis  1*69  verzeichnet  finden,  musstc  dabei  unterbleiben, 
weil  die  Nachweisnngeu  des  königliehen  Ministeriums  des  In- 
nern, welchen  die  betreffenden  Zahlen  pro  1*67  entnommen 
sind,  für  das  Jahr  1870  zur  Zeit  noch  nicht  vorliegen;  die  von 
den  Gesellschaften  in  öffentlichen  Blättern  puMicirteu  Abschlüsse 
enthalten  diese  Zahlen  nur  zum  kleinereu  Thcile. 

Im  Ganzen  weichen  die  Resultate  für  das  Jahr  ls70  von 
denjenigen  früherer  Jahre  mit  Ausnahme  des  Brandjalircs  1868 
nicht  wesentlich  ab  und  bestätigen  dadurch  von  Neuem,  dass 
die  im  Vorstehenden  erörterten  Verhältnisse  im  Allgemeinen 
als  constaute  zu  betrachten  sind. 

Der  Vermögensstand  und  die  Garnntieniittel  der  in  der  Ta- 
belle genannten  23  Gesellschaften  stellten  sich  zu  Ende  des 
Jahres  1 S70  wie  folgt :  gezeichnetes  Actienkapital  4 1.4«7  2115 Thlr.. 
liaar  eingezahltes  Actienkapital  10.3*57  «17  Thlr..  Pramicn- 
rcserven  pro  IST]  und  spätere  Jahre  M05  718  Thlr..  Kapital- 
reserven  4.95.5  SSI  Thlr.,  Sehädcnreserveu  1.02«  24s  Thlr.  Die 
angegebenen  Kapitalresenen  vertheileu  sich  auf  14  Gcsell- 
sebaften,  wogeyeii  s  andere  Gesellschaften  ein  Delii  it  in  Höhe 
von  zusammen  1.0(12  0.52  Thlr.  aufweisen,  um  welche  Summe 
sich  das  1. 820  500  Thlr.  betragende  eingezahlt.'  Actienkapital 
dieser  s  Gesellschaften  kürzt.    Hie  Summe  der  vorhandenen 


Garantiemitlei  sämtntlicher  ("«-Seilschaften  belief  sich  einschliess- 
lich des  nicht  eingezahlten  Theils  des  Actienkapital*  mithin 
auf  56.466  843  Thlr.,  ausschliesslich  jenes  Theils  des  Aetien- 
kapHalsanf  22.366  694  Thlr..  wobei  die  Schädenreserveu  nicht 
mitgerechnet  sind. 

Schätzt  man  nach  Analogie  des  Wachsthums  der  Ver- 
sicherungssummen der  Gesellschaft™  iu  den  Jahren  lsi,7  bis 
1S69  (siehe  pag.  300)  den  Vcrsicheningsbestand  zu  Ende  1870 
auf  8000  Millionen  Thlr..  so  macheu  diese  Garatitiemittel  un- 
gefähr o.7  resp.  0..j  Procent  der  Versicherungssumme  aus.  Der 
.lahresgewinn  pro  1870  lediglich  aus  .lern  Feuerversicln  rungs- 
Geschäft  beläuft  sich  im  Diuv]i„  huitl  für  alle  23  Gesellschaften 
auf  lS.r,,  Procent  de-s  eingezahlten  Actieukapitals.  einschliesslich 
des  Gewinnes  aus  anderen  Versicherung»*  w  eigen  auf  18.-.j  Pro- 
cent;  davon  wurdeu  17.,^  Procenl  als  Zinsen  uml  Hividenden 
an  die  Aclionäre  vertheilt  und  l.,2  Procent  zur  Verstärkung 
der  Kapitdrcserven,  zu  Abschreibungen  auf  Immobilien.  Ein- 
riclitungskosten  u.  dgl.  verwendet.  Im  Jahre  lSi.7  betrug  der 
Jahresgewinn  für  die  auf  pag.  :i<KI  genannten  20  Gesellschaften 
durchschnittlich  17.4.,  Proc  eut.  im  Jahre  1868  nur  5,n;  Procent, 
im  Jahre  1869:  1!».^  Procent  Zwischen  den  einzelnen  Gesell- 
schaften waltet  freilich  in  dieser  Beziehung,  wie  sich  aus  der 
umstehenden  und  ans  der  Tabelle  auf  Seite  801  ergiebt,  ein 
sehr  bedeutender  Unterschied  ob,  mit  wenigen  Ausnahmen 
haben  fast  durchweg  nur  die  älteren  (iescllschaften  mehr  oder 
weniger  bedeutende  Ueberscbüsse  erzielt,  während  die  meisten 
jüngeren  mit  Verlust  anschnitten. 
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Die  städtischen  und  ländlichen  Commnnaleinheiten  des  preussischen  Staates 

und 

ihre  Croppirung  mir  Ii  der  rünnohiirrxxhl. 


Ein«  genaue  Kenntnis*  der  Zühl  und  Grösne  der  im 
Staat«  und  in  seinen  einzelnen  Theilen  vorhandenen  Commumü- 
cinheiten  ist  für  eint»  Monge  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  wie  /..  It.  die  Kreis- 
und  Gemeindcordnung  und  die  mit  Krsterer  in  Verbindung  stehende 
Aufhebung  der  gutsherrlicheo  Polizei,  die  Sehulnnterhalruiigs- 
pflioht  der  Gemeinden  u.  «.  w.  von  dringendster  Nothwondigkoit. 

Obwohl  nun  eine  völlig  zuverlässige  Angabe  jeuer  Coin- 
miinalverbäudc  muh  Zahl,  Grösse  und  |tolitischeiti  Charakter  vor 
Vollendung  des  diesseits  in  Angriff  genommenen  topographischen 
Gesaimntwerkes  über  den  preussischen  Staat,  des  neuen  _Ort- 
sehaftsvcrzeiehnisses'*  '),  wohl  kaum  zu  erwarten  sein  wird,  ist 
hier  in  Anknüpfung  an  die  im  II.  Theil  des  XVI.  Heftes  der 
„Preussischen  Statistik"  ')  bezw.  im  X.  Jahrgiunro  dieser  Zeit- 
schrift')  pnbli.-irten  Vorarbeiten  schon  jetzt  der  Versuch  ge- 
macht worden,  für  jeden  einzelnen  Kreis  etc.  des  Staates  die 
zu  ihm  gehörigen  Cominiinalverbände  festzustellen  und  nach  der 
Einwohnerzahl  zu  elassificiren.  So  interessant  die  Mittheilung 
der  solcher  Gestalt  gewonnenen  Knistabelleti  gewesen  wäre, 
gestattete  doch  der  beschränkte  Raum  nur,  in  den  nachfolgenden 
L'eltersiehten  die  Resultate  für  die  Regierung*-  bezw.  Lnd- 
drosteibezirko  und  Provinzen  etc.  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Die  bei  jener  flussilicirung  in  Anwendung  gebrachte  Scala 
wolle  man  aus  den  I 'ebersiebten  selbst  ersehen.  Eine  weitere 
Scheidung  der  Communaleinheiten  mit  mehr  als  ltHHXi  Ein- 
wohnern erschien  mit  Rücksicht  darauf  entbehrlich,  dass  neben 
den  Städten  und  grösseren  Landgemeinden  Comimmulticzirkc 
dieses  l'mfangs  nicht  existiren,  die  Städte  und  die  Landgemeinden 
mit  mehr  als  2  Ut k  i  Einwohnern  aber  bereits  anderweitig  ihre 
ausführliche  Darstellung  und  Gruppirung  gefunden  hubeil.  ') 

Zu  Grunde  gelegt  wurden  der  gesauimtcu  Arlnit  die  im 
Anschlüsse  an  die  Volkszählung  vom  Doeemltcr  1m»7  aufge- 
stellten „Lebersichten  der  W'ohnplatze"  der  einzelnen 
Kreise  etc.  In  zweifelhaften  Fallen  worden  auch  noch  die 
älteren  Wolmplatzubersiehten.  die  Volkszählungs-Materialien  von 
lsiiV,  die  vom  königlichen  Finanzministerium  herausgegebenen 
. Ergebnisse  der  Grund-  und  Gebändesteuer-Veranlagung-  in  den 
einzelnen  Regierungsbezirken  und  Kreisen  des  Staates,  die  hier 
vorhandenen  Kreis-  und  'Bozirkshesohreiluingcn  bezw.  Pmvinzial- 
Handbücher,  sowie  die  sonst  in  den  Sammlungen  des  königlichen 
statistischen  Hu. vi:--  iiui!  in  .b-.--cn  Dil  .1  -tlo-k  1  ■ : ndnehen 
Quellou-  und  Sammelwerke  bezüglichen  Inhalts  zu  Käthe  gezogen. 

Als  Commuiialeinhoiteu  kamen  zunächst  in  Itetracht: 
die  SUidtgemeindcn.  die  Landgemeinden  und  die  selbstständigen 
(iutsbezirke.  Nach  sj  1  des  Gesetze»  vom  14.  April  IMML  die 
Landgcinciudc  -  Verfassungen  in  den  sechs  östlichen  Provinzen 
der  preussischen  Monarchie  betreffend,*)  soll  „jedes  Grundstück, 
welches  bisher  noch  keinem  Gemeinde-  oder  selbstständigen 
Gutsbezirk  angehört  hat,  nach  Vernehmung  der  Hetheiligten  u.s.  w. 
mit  einem  solchen  Hezirke  vereinigt  bezw.,  wenn  nach  seinem 
Umfange  und  seiner  Leistungsfähigkeit  dazu  geeignet,  zu  einem 
besonderen  Gemeinde-  oder  selbstständigen  Gutsbezirke  erklärt 
werden.-  Da  mm  die  Wohnplatzuherskhteu  etc.  namentlich 
aus  der  Provinz  Uralidenburg  —  neben  den  Landgemeinden  und 
selbständigen  Gutsbezirkeu  nach  wie  vor  bei  den  einzelnen 
Kreisen  eine  Anzahl  von  Wohuplutzen  angaben,  für  welche  sich 
aller  Bemühung  ungeachtet  das  Vorhandensein  irgend  eines 
Gonieimleverhaltiiisses  eines  Coinmuuulvcrbandes  bezw.  der 
Zugehörigkeit  zu  einem  benachbarten  Gemeinde-  oder  Guts- 
bezirke nicht  feststellen  Hess,  su  hielten  wir  es  für  doppelt 
wünschenswert!!,  in  der  jetzigen  Zusammenstellung  neben  den 
Gemeinden  und  Gutsbozirken  dies«  utchtiuconiuiuunlisirtcn 
Wohnplätze  ihrer  Zahl  und  Grösse  nach  noch  besonders 
kenntlich  zu  machen,  während  sie  bei  den  früheren  diesseitigen 
Zusatumeiistcllungen  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten  in 
Preusseii  meist  als  selbstständige  G  utsbezirke  behandelt  bezw.  als 
Pertinenzien  angrenzender  Gemeinde-  oder  Gutsbezirke  angesehen 
worden  sind.    L'ebrigens  kommen  nach  dem  am  Schlüsse  dieses 


')  Wir  werden  nächstens  Veranlassung  nehmen,  auf  den  Plan 
des  neuen  Ortschaftsvcrzeichnisses  ausführlich  zurückzukommen. 
»)  S.  S.  137,  115,  I9.>  ff. 
>)  S.  S.  III.  141/4*. 

«>  Heft  XVI.  Theil  II.  der  „Freu.*.  Statistik",  S.  S.  1!)S  ff. 
")  Gin.-San.uil.  für  18M,  &  33'J. 

ZwUckr.n  4m  K.  IT  St  Bii«.iu,  Jakrg.  Mit, 


Aufsatzes  mitgetheilten  .Verzeiehniss  der  nicht  inn.mmunalisirten 
Wohnplätze  im  preussischen  Staate"  (1'ebersicht  VI  auf  S.  S58) 
derartige  WohnpläUe  ausser  in  <len  Regierungsbezirken  Potsdam 
(mit  M)  und  Frankfurt  (mit  1!>)  in  relativ  geringer  Zahl  nur  noch 
in  den  Regitz.  Gumhinnen  (mit  !>>,  Königsberg  (mit  *).  Liegnitz 
Unit  .'»)  und  Bromberg  (mit  4).  sowie  in  den  Itegbz.  Stettin. 
Magdeburg  und  Erfurt,  bezw.  dem  Landdrostoi-Bezirke  Aurich 
(mit  je  l)  vor  und  stellen  sich  in  den  älteren  sechs  östlichen 
Provinzen  des  Staates  überhaupt  auf  nur  St»,  d.  h.  auf  0.»  "•„, 
im  gesummten  Staate  auf  nur  Kl.  d.  b.  auf  O.u  " ■•'„  aller  länd- 
lichen Communaleinheiten.  Die  l'ebersicht  VI.  lässt  auch  die 
Vertheiliing  <lieser  nicht  ineominnnalisirtcn  Wohnplätze  auf  die 
einzelnen  Kreise  der  in  Frage  kommenden  Regierungsbezirke  etc. 
erkennen, ')  Im  Peinigen  beschranken  wir  uns  auf  folgende 
Bemerkungen. 

Etwaige  in  neuerer  Zeit  vorgekommene  Veränderungen 
des  politischen  Charakters  von  Communaleinheiten  1  Umwandlung 
von  Landgemeinden  in  Städte  oder  umgekehrt  etc.)  sind,  soweit 
zu  unserer  Kenntniss  gelangt.  Überall  berücksichtigt  worden. 
In  Tabelle  I.  (S.  8.  330/51)  erscheinen  daher  auch  Köwga> 
htiite  —  Kr.  Bomben.  Ifegbz.  Oppeln  —  nnd  Ottensen  —  Kr. 
Altona,  Regitz,  Schleswig  unter  den  Stadtgemeinden,  während 
S.  hormeiael ')  —  Kr.  Steruberg,  Regbz.  Frankfurt  a.  0. 
nachdem  es  vom  1.  Juli  l*7l>  ab  aus  dem  Stande  der  Städte 
ausgeschieden"),  unter  den  Landgemeinden  auf  Tabelle  II. 
(lgurirt.  Wir  zählen  hiernach  zur  Zeit  1  27:)  Städte  in  Pretisscn. 

Die  ausserdem  zwischen  dem  Inhalte  der  Tabellen  IL  bis  IV. 
und  den  auf  S.  III  des  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeitschrift 
puhlicirteu  Daten  in  Betraff  dar  Anzahl  der  ländlichen  Commnnul- 
eiuheiteii  hervortretenden  Ve  h .>■•  1  •  i  eit-n  e-fchi-en  Meli  zum 
Theil  durch  die  hier  und  da  abweichende  damalige  Auffassung 
des  politischen  Charakters  einzelner  Cointuunaleinheiten,  nament- 
lich aber  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Berichtigungen  der 
Wohnplatzilborsichtoii. 

Zu  Tabelle  III.  (Gutshezirke)  ntuss  sodann  noch  besonders 
hervorgeholten  werden,  dass  sich  für  2u7  mit  Landgemeimleu 
gleichnatnige  Kittergüter  und  Doinaineii  etc..  die  als  selbststän- 
dige Guts  bezirke  bezeichnet  waren,  die  Entwöhne  rzahl  nicht 
ermitteln  üess.  Letztere  war  vielmehr  überall  nur  summarisch 
für  Landgemeinde  und  Gutsbezirk  angegeben.  Diese  Verbindung 
fand  sich  auch  in  den  früheren  Wohnptatzühersichten.  sowie  in 
den  Ergebnissen  der  Grund-  und  Gehn  udestem-r- Veranlagung  etc. 
Von  jenen  2u7  Kittergütern  etc.,  deren  Einwohnerzahl  mit  unter 
der  der  betreffenden  Landgemeinden  auf  Tabelle  II.  erscheint, 
gehören  an:  47  dein  Knise  Schrimm  (Regbz.  Posen).  111  dem 
Landkreise  Breslau.  2«  dem  Kreise  Stendal  1  Regbez.  Magdeburg) 
und  -21  dem  Kreise  Oschorslctteti  (Regitz.  Magdeburg). 

Wir  verhehlen  uns  am  Allerwenigsten,  dass  sich  bei  dem 
Charakter  der  von  uns  benutzten  Materialien  nnd  der  theilweisen 
Unfertigkeit  der  Zustände  in  den  neuen  ,Landestb.cilen  -  na- 
mentlich in  Schleswig-Holstein,  wo  die  ländlichen  Gemeinde- 

bezirke  n  ch  nicht  llberall  definitiv  feststehen   h  manche 

Irrthümer  in  die  hier  aufgestellten  Kreistabellen  bezw.  deren  vor- 
stehend zum  Abdruck  gelangte  Hauptresultate  eingeschlichen  halten 
können.  Immerhin  werden  diese  Fehler  aber  nicht  so  erheblich  sein, 
dass  ihre  Beseitigung  das  aus  den  vorgelegten  rebersichten  sich 
ergebende  Bild  über  die  Gruppirung  der  verschiedenen  und  zwar 
namentlich  der  ländlichen  Communaleinheiten  in  den  einzel- 
nen Landestbeilen  des  Staates  wesentlich  zu  verändern  im 
Staude  sein  würde.  Dieses  Bild  dürfte  vielmehr  schon  jetzt 
gauz  geeignet  sein,  manchen  Irrthum  über  jene  Gruppirung  zu 
beseitigen.  So  zeigt  Tabelle  I.  dass  sich  die  Städte  von  mehr 
als  HMMKi  Einwohnern  nach  den  Resultaten  der  Zählung  vom 
December  l*«7  auf  nur  127,  d.  h.  noch  nicht  10 "  „  aller 
Stadtgenieinden,  bezifferten  und  dem  gegenüber  die  Zahl  der 
Städte  von  weniger  als  1  (KU»  Einwohnern  sich  auf  7.*).  d.  h. 

iforu.  In  tau  wrf  s. »».) 

»)  In  den  .Grundsätzen,  die  bei  Aufstellung  des  Ortschaftsverzeich- 
■ituM  für  1S71  zu  beachten  sind-,  ist  wegen  Feststellung  der  Zahl  etc. 
dieser  nicht  incominunalisirteu  Wohnplhtze  noch  besondere  Bestim- 
mung getroffen. 

')  Mit  5»»;  Einwohnern. 

•I  Vrrgl.  den  l.andtagsabschied  für  die  Stände  der  Mark 
Brnnden bürg  etc.  vom  8.  Juni  1871. 
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|t  r!..'t«iin<  |m  T»lt"<  XI«  Mit 

ti  "„  aller  Stadtgeineinden,  stellte.  Das  verhältnismässige  Gros  |  Unsere  obige  Amiuliint>,  dass  erhebliche  Fehler,  namentlich 
<545  -  nahebei  43  ",.)  der  Städte  bewegte  sieh  damals  in  deu  in  Betreff  der  Zahl  der  städtischen  und  ländlirhen  Commuual- 
Stufen  von  2  000  Iiis  5  (KM  Einwohnern  bei  einer  dop|>elten  I  einheilen,  in  die  jetzige  Zusammenstellung  nicht  übergegaugen 
Culminatiou  /.wischen  2  ooo  2  500  und  bezw.  3  ixxi  4  IHK)  j  sein  krmnen,  lindet  ihre  Bestätigung  auch  durch  eine  Ver- 
Einwohuorii.  Dein  gegen  (Iber  hatte  nach  Tubelle  11.  che  grosse  |  gleichuug  der  Resultate  der  ver.sehiedentlichen  neueren  Ermitt- 
Mehrzahl  der  Landgemeinden  (84  4M»  tm  90.»  "/,)  nicht  (liier  I  Innren  Aber  div  Anzahl  der  städtischen  und  ländlirhen  IJe- 
70ii  Einwohner,  wobei  die  Culiuination  in  der  dritten  Stufe  weindebezirke  in  den  alten  und  bezw.  den  neuen  Provinzeu  des 
(lol  2oo  Einwohnern)  lag.  Vau  den  Giitsbeairkeu  hatten  preussischenStaates,  wie  sie  schliesslich  in  Tabelle  V,  hier  vor- 
uach  Tabelle  III.  Aber  92  "  „  noch  nicht  .100  Einwohner,  wäh-  genommen  worden  ist  Eine  eingehendere  Vergleichung  würde 
rend  endlich  narh  der  l'eliersiclit  V.  von  deu  nicht  inconuuuiia-  hier  zu  weit  führen  und  füglich,  ehe  ein  ganz  zuverlässiges 
lisirten  Wohnplätzen  62  weniger  als  50,  13  zwischen  51  bis  Material  —  wie  es  hoffentlich  durch  das  neue  Ortschaftsver- 
100  und  nur  6  Ton  101  bis  200  Einwohner  zahlten.  ,  zeirhniss  geschaffen  «erden  wird  —  vorliegt,  zwecklos  erscheinen. 


V.  Vergleichende  Zusammenstellung  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten 

im  preussischen  Staate. 


Communiileinheitc  n. 


Nach  den  itvimltaten 

der  Onind-  und 
Gebändesteuer- Ver- 
anlagung. 

(Hell  xvi. d,  IV.  8t 
■s.  n;  ff.i'  ,. 


Nach  den  W.iJiiipbitzUlif rsicht.-n  von 
1S07-,  S.  US  ff.  a.  a.  O. 


alte  neue       ,  Gcsainuit- 

"roviiizen.      Proriuzcn.  ltnt< 


Nack  jetziger  ajafcteJhutg  auf  Grund 
d.  r  Wclaphtsllbeniaittii  etc. 

alte  neue        s  Gcsammt- 

l'rovinitii.      Provinzen,  i  staat. 


Stadtgc  incindru  

LllTldg«  llK  IInb  Ii  

BelbsteUndifd  Gutsbi-zirke  . . 
i  Nicht  ineommunal.  WohnpUttl 


1  000 
30243 

15  019 


1  i  ii  •:. 

29  077 

!  I  7*2 


209 
7  255 

505 


1  274 

30  932 

15  2*7 


1  <»>4 

.10  242 
"j  14  178 
SO 


209 
7  S90 
531 
1 


1  273 
3ii  139 
14  i09 


(•rxjmmluM  drl  ( iHllillllUillflllllrllrll 


45S02 


43  404 


K  W19  j.14>3     I"»  4jjü4 


s«U7 


i  j4  20l 


•)  mur  alle  Pli-viaw«.  —  ">  14  1*1  einiKkln'MlHli  dt»r  ?ö  RiU.  rKil.tr,  für  v-liiie  Liliwolin-rtjtM  nUht  ru  rnnitlrln  n*t.  —  M)  41  711  dengL  —  1410»;  J^jL 
14  41-  dwffl. 


VX  Verzeichniss  der  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze 
im  preussischen  Staate"). 


Regln.  Königsberg  <H|.  Kr.  Pr.  Eylau:  1.  Klein-Bajohren. 
Etablissement.  6:  2.  Pr.  Eylau.  Amtskrug.  44;  S.  l*r.  Eylau. 
Mühh  ,  19;  I  r"inki  n  ,  Papiermühle,  1 S ;  ...  Sehneide- 
winkel,  Etabl.  8;  .5.  Stettiuenhof,  Etabl.,  11;  7.  Steinh.d". 
EtabL,  12;   8.  Pr.  Eylau.  Vorwerk,  B&. 

Regbz,  Gon  binnen  (9).  Kr.  Tilsit:  1.  An  Ballgardcii. 
Wohnhäuser.  46;  2.  Schanzenkrng,  Wohnhaus.  13.  Kr. 
Lotzen:  .1.  Herrmannswolla.  Kölln».  Gut,  5o;4.  Bchauba,  7u: 
5.  Schönberg.  6.1;  6.  Waldhof  mel.  litit,  so.  Kr.  o'.ctzko: 
7.  Fischerhude.  Wohnhaus.  7;  8.  K.nuansmorgcn,  desgl.  15; 

9.  Klein-Sawadden,  desgl.,  II.  - 

Regbz.  Potsdam  (32).  Kr.  Templin:  I.  Bohtnshof,  Acker- 
hof,  16;  2.  ColbatzenuOlüe.  Wassermühle,  14;  3.  Klein- 
Dfdln  (Dollnmühlei.  44;  4.  fctnmielspforter  Muhle.  12; 
5.  Schreibermahle  13;  6.  Neukrug.  W  ohnhaus.  22;  7.  Neuhof. 
Vorwerk.  63;  8.  Vogelsaug,  Colouie,  94.  Kr.  Anger- 
munde: !».  Nettelgruben.  Wohnhaus.  22.  Kr.  Oberbarniin  : 

10.  Hernmkof,  EtabL  29:  11.  Bwaantbal,  Etabl.  132; 

1 2.  Wolfswinkel,  Papierfabrik.  1 63.  Kr.  Teltow:  13.  Hasen- 
heide. Forsthaus.  9;  14.  Neuhrürk,  Etabl..  17;  15.  Stock- 
mfihle,  Etabl.,  ll;  16.  Wolzigermfihle.  Etabl.,  8;  17.  Zossen, 
Etabl..  20;  18.  Neuemühle,  Etabl..  55;  19.  Luhmühlen, 
Etabl..  hs  ;  20.  Thiergartenhäuser,  Etabl..  1 .19.  Kr.  J  u  t  e r - 
b  o  g-L u  c k  en w a l d « :  2 1 .  Elsthal,  Fabrik.  4*.  Kr.  K  u  p  p  i n  : 
22.  Rheinshagen.  Wassermühle.  18;  23.  Schrei,  Wasser- 
mühle, 9;  24.  Wolfersdorfersbaum,  Vorwerk.  15;  25.  Wustrau, 
Wassermühle,  28;  26.  Hirzeislust.  Colonie,  36;  27.  Brammitz. 
Mühle.  12.  Kr.Westpriegnitz:  28. Mühlenkamp. Etabl.  11; 
29.  Nen-Pinnow,  Ziegelei.  18;  30.  Saldernhorst.  S  Wohn- 
häuser. 36;  31.  Steinfeld,  desgl.,  23;  32.  Sterbifa,  desgl.  12. 
Regbez.  Frankfurt  (19).  Kr.  Amswalde:  1.  Altemühle. 
Wassermühle,  10;  2.  Heidehaus,  Forsthaus.  25;  3.  Drage- 


mühle. Wassermühle.  65.  Kr.  Friodeberg:  4.  Alt-IWützer 
Wa^sernifthle.  18.  Kr.  Landsberg:  5.  Am  Taubeusec. 
Wassermühle.  4;  6.  Neu-Zauzthal.  lliitieuwerk,  49;  7.  Lud- 
wigshof. Ackerhof.  9;  s.  Vietzer  Hüttenwerk,  loo.  Kr. 
Lelms:  :t.  Haniuierforst .  Mühle,  20.  Kr.  Sternberg: 
II).  Lud-'lfsliof.  Ackrihof.  S,  Kr.  Krossen:  1 1 .  Bobersberger. 
Gr.  Mühle.  12;  12.  Bobersberger,  NeuetuDhle,  9;  13.  Neu- 
brlick.  Fabrik.  47;  14.  Gross -Haduitz,  Forsthaus.  27; 
15.  Pleisharainer.  Eisenhütte,  141;  16.  Heidekrug,  Obei- 
forsterei  und  Gailhof,  26;  17.  Panike,  Forsthaus,  12. 
Kr.  Luckau:  18.  Wietaschnitlhle,  8.  Kr.  Kottbus: 
19.  Peitz,  Hüttenwerk,  153. 

Regbz.  Stettin         Kr.  Sa  atzig:  Marieutliess,  Colouie.  88. 

Kegbz.  Brom  her g  (4j.  Kr.  Bromberg:  1.  Cheltschonka, 
Mühle,  37;  2.  Adlich-Neubrück,  Wohnhaus,  11;  3.  Baum- 
gardt,  desgl..  18;  4.  Wahlberg,  desgl.,  12.  — 

Kegbz.  Lieguitz  (5j.  Kr.  Löwenberg:  1 .  Bauiiigarten,  Lehn- 
gtlt.  12;  2.  desgl.  Birkirht,  11;  3.  desgl.  Linden berg,  17; 
4.  Haynvorwerk.  21;   5.  Katteuvorwerk,  11.  — 

Kegbz.  Merseburg  (Ii.  Kr.  Weisseufels:  Langendorf, 
Waisenhaus,  185.  — 

Kegbz.  Erfurt  ( \).   Kr.  Worbis:  Halm.  Forsthaus,  8.  — 

Landdr.-Bez.  Haunover  (1).  Kr.  Nienburg:  Huhuenberg, 
Colonie,  60. 

In  Summe  »I  nicht  incommunalisirte  Wohnplätze. 


I>ie  hinter  dein  Namen  der  Regierungsbezirke  befindlichen 
Ziffern  bissen  die  Gesauinitzahl  der  nicht  iiicoinuiuniilisirteii  Wohn- 
plätze  des  Bezirk«,  die  Ziffern  hinter  dein  Numca  bezw.  der  topogra- 
phischen Bezeichnung  der  einzelnen  Wohnplätze  deren  Kinwohner- 

zahl  erkennen.   

E.  Blentk. 
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Versuch  einer  Statistik  der  Nationalitäten  im  preussisehen  Staute 

für  das  Jahr  1867. 


Seitdem  die  Könige  vnn  Preussen  erkannten,  dass  ihre 
Kraft  in  der  Pflege  deutsch™  Geistes  und  deutscher  Gesiuuung 
beruht,  seitdem  sie  den  Schwerpunkt  ihrer  Politik  nicht  in 
einer  europäischen  Grossmachtstcllung.  sondern  in  der  würdigen 
Vertretung  Deutschlands  suchten,  hat  die  preiissische  Regierung 
hei  jedem  Anlas*  ihre  Abneigung  vor  der  Erwerbung  nicht- 
deutschen Gebietes  deutlich  zu  erkennen  treiben.  Sie  wehrte 
sich  auf  dem  Wiener  Congressc  bis  zur  Kriegsdrohung  getreu 
die  Ausdehnung  des  Staates  «her  das  Herzogthum  Warschau, 
anstatt  über  die  von  ihr  begehrten  mitteldeutschen  Gebiete:  sie  hat 
nicht  bloss  aus  Rücksichten  der  Verwandtschaft  mit  dem  russi- 
schen Kaiserhause,  auch  nicht  aus  Feindschaft  gegen  die  De- 
mugogie  zu  verschiedenen  Malen  den  Gedanken  oiner  SeCUndo- 
geuitur  in  Polen  von  sich  gewiesen:  sie  war  bei  Gelegenheit 
des  letzten  Friedensschlusses  mit  Frankreich  nur  aus  unabweis- 
baren strategischen  Beweggründen  zur  Erwerbung  welscher 
Landstrecken  für  das  deutsche  Keich  übergegangen  und  bewies 
durch  freiwillige  Rückgabe  eines  Theils  derselben  noch  später, 
dass  sie  keinen  Segen  in  der  Unterjochung  fremder  Völker- 
schaften erblicke.  Auch  die  dauernde  Behauptung  des  nörd- 
lichsten Theilcs  von  Schleswig  beruht  nicht  auf  Ländergier,  ist 
vielmehr  von  dem  natürlichen  Wunsche  eingegeben,  wider  einen 
grollenden  Nachbar  eine  haltbare  Grenze  zum  Schutze  deutschen 
Hodens  zu  besitzen. 

Werden  somit  fremde  Nationalitäten  im  Lande  nicht  als  Be- 
reicherung, sondern  als  eine  Unbequemlichkeit  für  Deutsch- 
land angesehn.  -  wurde  da  nicht  die  Folgerung  gerechtfertigt 
»ein.  dass  die  preiissische  Regierung  mit  aller  Macht  auf  die 
Uebcrführung  jener  Fremden  in  die  deutsche  Nationalität  hin- 
arbeite? In  ähnlicher  Lage  wurden  wenigstens  die  meisten 
europäischen  Regierungen  so  verfahren,  wie  denn  in  Frankreich, 
Belgien.  Ungarn  und  Russland  Gesetze  und  Verordnungen  zum 
Schaden  des  IVutschthuuis  noch  in  den  ,  letzten  Jahren  erlassen 
sind.  Hie  preiissische  Regierung  aber  handelt  nach  einem 
anderen  Princip:  von  den  Staatsbeamten  fordert  sie  die  Kennt- 
niss  der  deutschen  Sprache,  und  das  Heer  wird  in  dieser  eotn- 
mandirt;  in  allen  übrigen  Beziehungen  stehen  die  abweichenden 
Sprachen  «ler  deutschen  gleich.  Der  Vorwurf,  dass  die  Schule 
zur  Germauisirung  benutzt  werde,  fällt  sofort  zu  Boden,  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  die  Errichtung  von  Untcrriehtsaustaltcn 
zunächst  Sache  der  Bevölkerung  ist  und  die  Regierung  erst  im 
Nothfalle  die  Initiative  ergreift.  Die  geringere  Autahl  von 
Schulen  mit  polnischer  und  littauischer  Unterrichtssprache  be- 
weist nur  diu"  geringere  Bildungshedfirfliiss  dei  Polen  und 
Littjuier.  und  nicht  aus  den  Mitteln  dieser  notorisch  tniuder  be- 
triebsamen und  deshalb  ärmeren  Nationalitäten,  sondern  ans  den 
von  Deutschen  im  Feberschuss  beigesteuerten  Staatseinnahmen 
werden  neue  Schulen  im  Osten  des  Staates  je  nach  den 
Umständen  mit  deutscher  oder  nichtdeutscher  Unterrichts- 
sprache -  -  errichtet  Wer  hat  z.  H.  Westpreusscn  mit  Bildung 
und  höherer  Gesittung  versehen?  Nicht  die  polnische  Staats- 
regiemng  hatte  sich  darum  bekümmert  erst  mit  dem  U ebergang 
au  den  preußischen  Staat  begann  in  den  polnisch  redenden 
Strichen  dieses  laindcsthcils  ein  regelmässiger  Unterricht.  Und 
nun  vergleiche  man  den  Wohlstand  der  zu  Deutschland  ge- 
hörigen polnischen  und  littauischen  Bevölkerung  mit  dem  ge- 
drückten Zustande  ihrer  Spraehgeuossen  in  Gulizien,  Polen  und 
Littauen ! 

In  Wahrheit  beklagen  sich  weder  die  Ueberreste  der 
Wenden,  obgleich  gerade  diese  dem  Deutschthiim  am  meisten 
verfallen,  noch  die  Littauer,  die  Uzechen  und  die  Wallonen  über 
das  Verhalten  der  deutschen  Behörden  gegen  ihre  National- 
sprache. Sie  Alle  fochten  unsere  Schlachten  in  gemein- 
samem patriotischen)  Bewusst«cin  mit  ihren  deiitschredenden 
Kampfgenossen.  Ihre  Gemeindevorsteher,  ihre  Geistlichen  und 
Lehrer  sind  von  deutschem  Geiste  durchweht:  in  gemeinsamer 
ruhmreicher  Geschichte  mit  den  deutschen  Eingeborenen  des 
1-andes  zu  einem  grossen  Stautsgnnzcn  verschmolzen,  hegen  sie 
kein  Sonderbewusstsein  im  Gegensätze  zu  ihren  Mitbürgern. 

Von  den  dänischredenden  Bewohnern  kann  nicht  das 
Gleiche  behauptet  werden,  sie  gehören  dem  Staate  erst  wenige 
Jahre  au,  und  die  Periode  der  Umgestaltung,  in  welcher  das 
Nene  natnrgemäss  störend  und  unbehaglich  in  den  Kreis  des 
Gewohnten  trat  konnte  ein  preussisches  Bewußtsein  schwerlich 


Am  wichtigsten  wegen  ihrer  Zahl  und  politischen  Bedeutung 
sind  unter  den  nichtdeutschen  Völkerschaften  im  preussischen 
Staate  die  Polen.  Und  die  nationale  Propaganda  polnischer 
Aristokraten.  Geistlichen  und  Schriftsteller  ist  zugleich  so  rührig 
und  energisch,  dass  —  wie  die  Wahlen  zum  Reichstag  und 
zum  Abgeordnetenhause  beweisen  die  Mehrzahl  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  eine  partirularistisehc  Färbung  ange- 
nommen hat.  Hierin  liegt  zwar,  solange  keine  Umkehrung  in 
der  Stellung  der  europäischen  Mächte  eintritt,  durchaus  keine 
Gefahr  für  den  preussischen  Staat,  und  die  Waffenbrüderschaft 
der  polnischen  und  deutschen  Soldaten  hat  ein  mächtiges  Element 
mehr  zur  Abschwäehung  des  Gegensatzes  herangebildet:  dennoch 
ist  es  gut.  jene  dein  Staat  wenigstens  nicht  nützliche  Propa- 
ganda im  Auge  zu  halten. 

Bs  ist  ein  allgemein  verbreitetes  Vonirthcil,  uoch  genährt 
durch  die  Klagen  der  Nationalen  in  den  grossen  Vertretung«- 
körpern:  dass  die  Germanisirung  unter  den  Preussen  nicht- 
deutscher Zunge  unaufhaltsam  fortschreite,  und  dass  insbeson- 
dere das  Polenthuin  sich  in  stetigem  Rückzüge  vor  dein  Deiitsch- 
thnm befinde.  Ob  dieses  Vorurtheil  auf  übertriebenem  National- 
hewnsstsein  von  der  inneren  .Macht  des  deutschen  Wesens  be- 
ruhe, oder  ob  es  gegründet  sei.  diese  Frage  unparteiisch  zu 
entscheiden,  ist  überaus  schwierig.  Nur  die  vergleichende  Sta- 
tistik vermag  sie  zu  beantworten.  Man  miiss  nach  einer  und 
derselben  Methode  die  Verschiedenheiten  der  Muttersprache  zu 
verschiedenen  Zeiten  ermitteln,  und  womöglich  mnss  mau  diese 
Ermittelungen  nicht  Mos  auf  Diejenigen  erstrecken,  welche  eine 
einzige  Sprache  verstehen  und  reden,  sondern  gleichzeitig  darauf, 
ob  sie  etwa  neben  der  Muttersprache  die  andere  verstehen  und 
sprechen  (Utraquisteii):  sodann  wäre  es  zweckmässig,  ausser  der 
Muttersprache  auch  die  Kirchen-  und  Schulspraehc  der  einzel- 
nen Gemeinden  und  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Kirchen- 
Md  Schulgemeinden  gehörigen  Bewohner  zu  ermitteln.  Er- 
hellungen iu  diesem  Umfange  und  namentlich  nach  genau  der- 
selben Methode  in  zwei  aufeinander  folgenden  Perioden  liegen 
aber  nicht  vor. 

Die  letzte  preiissische  Volkszählug ■  mit  welcher  eine 
durchgängige  Ermittelung  der  Familiensprache  verbunden 
war.  ist  die  von  lKtil.  Im  Jahre  1M>7  haben  mehrere  Regie- 
rungen das  vom  königlichen  statistischen  Bureau  aufgestellte 
Schema  zu  einer  Erneuerung  jener  Sprachenstatistik  benutzt, 
im  Jahn1  ls7l  wurde  die  Frage  nach  der  Familienspracho  «-Hier 
Nationalität  ganz  unterlassen.  Den  sonstigen  Hindernissen  einer 
zutreffenden  Vergleichung  des  früheren  mit  dem  späteren  Zustande 
gesellt  sich  also  noch  die  Schwierigkeit  bei,  das  Rohmaterial 
auf  anderem  Wege  zu  ergänzen.  Gleichwohl  hat  Vei  fasser 
dieses  Versuchs  die  Mühe  nicht  gescheut,  eine  solche  Ergänzung 
vorzunehmen.  Wenn  er  das  Ergebnis.«  hier  veröffentlicht,  so 
ist  er  sich  sogar  bewusst,  nicht  einmal  Dank  dafür  zu  einten; 
der  Vorwurf,  mit  den  Zahlen  .willkürlich  umgesprungen  zu  sein, 
wird  immer  an  der  Arbeit  haften,  wie  peinlich  sie  auch  auf 
alle  Ausschlag  gebenden  Momente  im  Einzelnen  basirt  worden 
ist.  Entschiedener  Gegner  der  Conjectnralstatistik.  glaubte  ich 
doch,  unter  inniger  Anlehnung  an  die  älteren  positiven  Zahlen 
eine  Lücke  durch  Analogierechnuugen  auf  einem  Gebiete  aus- 
füllen zu  dürfen,  welches  nur  langsam  Veränderungen  zu  er- 
fahren pflegt. 

Im  ersten  Jahrgange  (ixilo  ill)  dieser  Zeitschrift  (Seiten 
HU  —  89)  sind  die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  ls.'»s. 
und  zwar  mit  einigen  Irrthnmern  (vgl.  Jahrbuch  für  die  amt- 
liche Statistik  des  preussischen  Staates,  I,  Jahrgaug  IH68, 
S.  K»i-K7),  veröffentlicht  worden.  Demnach  betrug  im  ganzen 
Staate  die  Zahl  der 

|  Polen  1.634  766 

Mitsumi  ....    406  170 
I  Kastilien   ...       4  SSO 

Wenden  ....     MMXK»    Slawen  2.259596, 
|  Mühren  ....      47  01S 
|  Böhmen  ....       7  753 

Littauer   119780, 

Wallonen   889, 

Deutschen  iCjvilhevölk.Tli.gl  15.181  165. 

Die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  IS 61  linden  sich 
in  dem  Werke  „Preiissische  Statistik,  herausgegeben  in  zwang- 
losen Heften  vom  königlichen  statistischen  Bureau  iu  Berlin. 
V.  die  Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volksbcschreibutig 
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nach  den  Aufnahmen  vom  3.  Deeember  1861  resp.  Anfang  1868" 
(Berlin,  H.  v.  Decker.  1S*U).  In  der  Civilbevülkerung  bedienten 
sich  damals  als  Familiensprache 

der  deutschen  15.718  €56 

„   polnischen,  masurischen.  kaszubischen .    2.214  888 

„   wendischen   88  232 

„  böhmischen  oder  mährischen   58  880 

I  .   littauischen   136  990 

\  ..   kuriseben   414 

.  wallonischen   10788 

zusammen  .  .  .  18.222  84«. 
Zu  Ende  I >*i»0  erschien  sodann  das  mit  den  Materialien 
des  königl.  statistischen  Bureau 's  und  von  einem  Mitgliedc  dessel- 
ben hergestellt«  Werk  .Der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprach- 
gebiet in  den  europäischen  Staaten,  eine  statistische  Unter- 
suchung von  Richard  Böckh"  (Berlin,  J.  Guttentug».  in 
welchem  n.  A.  die  bisherigen  Ermittelungen  der  Nationalität 
im  preußischen  Staate  zusammengestellt,  kritisirt  und  mit  allen 
wünschenswerthen  Erläuteningen  ausgestattet  sind.  Da  Unter- 
zeichneter die  in  diesem  Werk  ausgesprochenen  Grundsätze  (Dr 
durchaus  massgebend  und  unbestreitbar  hält,  so  hat  er  sich 
denselben  in  vorliegender  Arbeit,  soweit  sie  die  nämlichen 
Gegenstände  berührt,  angeschlossen. 


Nach  diesen  notwendigen  Vorbemerkungen  sei  es  gestattet, 
die  Berechnungsmethode  zu  erklären.  1801  wardie  Civil- 
bevolkemng  einerseits  der  Stadtgemeinden .  anderseits  des 
platten  Lndn  für  jeden  Kreis  nach  Familiensprachen  getrennt 
verzeichnet;  1867  war  die  Civilbevölkerung  gleichfalls  notirt, 
aber  nur  in  einzelnen  Bezirken  mit  Angabe  der  Familien- 
sprache. Um  die  entsprechenden  Zahlen  für  letztere  nach  6 
seit  der  früheren  Zählung  verflossenen  Jahren  einzustellen, 
wurde  angenommen  (also  mehr  oder  weniger  willkürlich),  dass 
sich  einerseits  iu  den  Städten,  anderseits  auf  dem  platten 
Lande  die  nebeneinander  wohnenden  Nationalitäten  1  st'.T  gerade 
so  zu  einander  verhielten  wie  186.1.  Allerdings  ist  diese 
Annahme  willkürlich,  weil  die  innere  Vermehrung  durch  deu 
Ueberschuss  der  Geburten  Über  die  Sterbefälle  und  ferner  der 
Zu-  und  Abzug  in  der  Wanderung  von  einem  Kreise  zum  andern 
«Hier  zwischen  Stadt  und  Land  nicht  berücksichtigt  waren. 
Hinter  diese  Abweichungen  zu  kommen,  ist  jedoch  in  der 
Kegel  unmöglich ,  und  jedenfalls  verdient  die  Beschrankung 
der  Schätzung  auf  möglichst  kleine  Gebiete  deu  Vorzug  vor  der 
Schätzung  für  ganze  Regierungsbezirke.  Modificationen  dieses 
Verfahrens  in  einigen  Bezirken  werden  später  erörtert  werden. 

In  Nachfolgendem  werden  die  Nationalitäten  einzeln  in 
geographischer  Ordnung  von  Osten  nach  Westen  behandelt 


A.  Littauische  Bevölkerung. 


Dem  oben  angegebenen  Verfahren  zufolge  hätte  1867  die 
littauisch  redende  Civilbevölkerung  im  Regierungsbezirk  Gum- 
binnen  1  IUI. Vi.  im  Regierungsbezirk  Königsberg  .'!.'•  4. ">U  Köpfe 
betragen;  rechnet  man  hierzu  im  Durchschnittsverhältniss 
für  den  ganzen  Staat  O.gj  l'roeent  die  im  Haan  dienenden 
so  erhält  man  insgesammt  146  »DO  Littaner.  Hier- 


gegen ergab  die  1*67  stattgefundene  wirkliche  Zählung  im  Civil 
.ss.soi;  und  43  3.'>t>.  überhaupt  1 321*12  Littauer.  In  Tabelle  1 
ist  die  vor  Bekanntmachung  dieser  Resultate  ausgeführte 
Schätzung  mit  den  wirklich  ermittelten  Zahlen  zusammen- 
gestellt; doch  dürfen  die  letzteren  noch  nicht  als  unanfechtbar 
gelten. 
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Auf  den  ersten  Blick  treten  sehr  beträchtliche  Differenzen 
zwischen  Schätzung  und  Zählung  hervor.  letztere  weist  viel 
mehr  littauisch  redende  Personen  in  den  Städten  Tilsit  und 
Memel  und  auf  dem  platten  Lande  des  Hemeler  Kreises  (hier 
leben  in  Bommclsvitte  2  388  unter  3  279,  in  Königlich-Schmelz 
8025  unter  4  u31  Bewohnern)  nach,  als  anf  Grund  der  früheren 
Zählung  berechnet  war;  daraus  ist  man  zu  folgern  berechtigt, 
dass  diese  uugenan  gewesen  ist.  Dagegen  zeigt  sich,  nur  noch 
die  läudlichen  Ortschaftcu  des  Kreises  Lahiau  abgerechnet 
mehr  oder  minder  erhebliche  Abnahme  in  sämmtlichen  an« 
Kreisen  des  littauischen  Sprachgebietes. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  zufolge  der 
der  Tabelle  eine  ähnlieho  Abnahme  scho 
wurde,  ist  diese  Folgerung  im  Allgemeinen  nicht  anzufechten; 
indem  jedoch  auf  eine  littauische  Haushaltung  bloss  4.«7  und 
auf  eine  deutsche  5.»  Personen  fallen,  welcher  beträchtliche 
Unterschied  schwerlich  einer  grosseren  Kinderzahl  der  Deutschen 


im 

massig  genug 
Femer  h 


allein  zugeschrieben  werden  kann,  so  lässt  sich  annehmen,  dass 
viele  Littauer  bei  Deutschen  im  Dienste  stehen  und  deren  Na- 
tionalität angerechnet  worden  sind.  Wir  setzen  diese  Personen 
mit  im  Ganzen  V,0  der  gezählten  littauischen  Bevölkerung 
in  Rechnung  und  erhalten  so  138  77U  Köpfe, 
ist  es  durchaus  unwahrscheinlich,  dass  der  zur 
Colonisation  wenig  reizende  Kreis  Heidckrng,  in  welchem  das 
bisher  nicht  überwog,  eine  so  erhebliche  Abnahme 
ementes  erlitten  habe,  wie  die  Tabelle  zeigt 
Sind  im  Kreis»'  Niederung  während  der  6  Jahre  1862  67  rund 
2  IHK»  Personen  selbst  oder  dorch  Absterben  nnd  Nachwuchs 
zur  deutschen  Nationalität  übergegangen,  so  dürfen  wir  auf 
Heideknig  nur  etwa  3  IHK)  als  Abgang  rechnen,  behalten  somit 
20000  statt  13  850,  und  es  steigert  sich  die  littauische  Civil- 
bevölkerung  auf  rund  14<iOOO. 

Diese  Zahl  entspricht  übrigens  der  Wirklichkeit  noch  nicht. 
Ans  den  Bezirken  des  1.,  zum  Theil  auch  des  3.  und  43. 
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Landwehr-Regiments  mögen  ungeachtet  der  geringeren  Körp4n> 
stärke  dieses  Stammes  immerhin  800  Mann,  welche  unterein- 
ander  liltauisrh  reden,  im  Heere  dienen,  davon  je  Ml  bei  der 
Garde  in  Berlin  und  Potsdam,  der  Rest  in  ostpreussischen  Gur- 
msoucn.  Wir  gelangen  s»  wiederum  ohne  Künstelei  auf  die 
berechnete  Ziffer  von  Uli  WH),  wovon  leben  (1h67  immer  als 
Gegenwart  behandelt):  im  Regierungsherirk 

....  HTO70O  od.-r  13.ss  %  der  GesuinimfbeviHkeruiig. 

  MMN    ,     Am  . 

Potsdam   50 

Stadt  lkrlin  .  5l>  . 

im  Staate  .  .  .  14«  800  oder  O.ei  »..•„. 
Die  Zunahme  getreu  1861  ist  nur  eine  scheinbare;  denn 
man  die  obige  Bemerkung  betreffs  der  früheren  ungc- 
Zühlung  in  Betracht,  so  wird  miui  an  Stelle  der  damals 
angegebenen  Gesammtzahl  rund  15004H)  Littauer  für  1861 
erhalten. 

Kine  andre  Möglichkeit,  auf  das  NatioualitätsverhiUtniss 
7.u  folgern,  gewährt  eine  Zusammenstellung,  welche  unter  dein 
Titel  ".Statistische  Nachrichten  Ober  das  Elementarst hul- 
w es en  in  Preußen  für  die  Jahre  1*62  64"  amtlich  (Berlin 
bei  W.  Hertz  i  im  Jahre  l,s(>7  erschienen  ist.  Ks  gab  danach 
Ende  1S64  in  den  Regierungsbezirken 
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Von  letzteren  sprachen  auch  deutsch 
und  lernten  deutsch  . 
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Es  hätten  also  im  BegiernngslN-zirk  Gumbinnen  12.«<i  und 
in  Königsberg  3.»j  \  aller  schulpflichtigen  Kinder  der  littauischen 
Nationalität  angehört.  Da  nun  schwerlich  weder  in  Tilsit  noch 
in  Memo!  neben  erwachsenen  Personen  der  letzteren  die  Kinder 
gänzlich  fehlen,  so  ist  ein  Zweifel  an  der  absoluten  Verlässlich- 
keit  jener  Sehnltabellen  gestattet  Ferner  wohnen  die  Littauer 
gerade  in  solchen  Theilen  der  Provinz,  welche  guter  Verbin- 
dungswege entbehren,  und  deren  Wohnplätxe  oft  durch  l'elier- 
schwenininngen  von  einander  abgesperrt  sind;  man  darf  also 
vermuthen,  da*s  verhältnissmäsaig  viele  der  vom  Schulbesuch 
dispensirten  Kinder  littauischen  Familien  angehören.  Der  Pro- 
au  schnlbesnehenden  Kindein  muss  demgemäss  hinter 
Procentsatz  an  der  Bevölkerung  zurückbleiben,  so  dass  die 
Zusammenstellung  des  Schulbesuchs  recht  wohl  mit  dem  obigen 
Ergobuiss  der  Untersuchung  übereinstimmt. 


B.  Die  polnische  Bevölkerung. 


Wir  beginnin  mit  den  protestantischen  Masuren,  welche 
—  seit  Jahrhunderten  ihrem  pftlniadien  Yuterlande  entfremdet 
und  dem  preussischen  Gemeinwesen  mit  Liebe  zugethan  sieb 
durch  ihre  patriotische  Gesinnung  noch  mehr  als  durch  ihren 
Dialekt  von  den  hochpotnischen  Stauimgenossen  unterscheiden. 
Berechnet  man  aus  dem  Verhältnis,,  der  beiden  Haupteonfessionen 
in  den  Jahren  1861  und  1807  den  absoluten  Antlieil  der  Mu- 
ntren (einschliesslich  der  im  Oberlande  und  Ennelande  woh- 
nenden polnisch  redenden  Personen)  innerhalb  der  Regierungs- 


bezirke Gumbinnen  und  Königsberg,  so  erhalt  man  für  jenen 
IM  MO.  für  diesen  170  35h.  zusammen  335  2(H)  in  Ostpreussen. 
Legt  man  das  Anwachsen  der  Kroisbovölkerung  zugrunde,  so 
Bndet  man  in  der  Civilbevölkerung  dort  lf.l  650.  hier  1H1  000. 
zusammen  34.1  250  Personen  polnischer  Nationalität.  Die  wirk- 
lieh  ausgeführte  Zählung  von  1.MI7  ergab  dagegen  im  Kederungs- 
bezirk  Gumbinnen  157  62«  und  in  Königsberg  174  «93,  xu- 
siunmen  332  521  Mitglieder  polnisch  redender  Haushaltungen. 
Näheres  ergiebt  Tabelle  2. 
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Hiernach  ist  eine  nicht  erhebliche  Vermehrung  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  nur  in  den  Kreisen  Oletzko,  Johannisburg, 
Rantenburg  und  Osterode  eingetreten;  uuffällig  ist  dieselbe  bloss 
in  Kn-ise  Rastenburg,  vielleicht  hervorgerufen  durch  öffent- 
liche Bauten,  wahrscheinlicher  aber  eine  Folge  früherer 
mangelhafter  Zählung.  Die  constatirte  Verminderung  in  den 
übrigen  Kreisen  bleibt  im  Geleise  der  schon  bisher  ziemlich 
regelmässigen  Verminderung  des  polnischen  Elements.  Es  ver- 
dient übrigens  bemerkt  zu  werden,  dass  laut  der  ersten  Meldung 
des  Resultats  die  Masuren  in  einem  Kreise  um  12  000  hinter 
der  Schätzung  zurückgeblieben  waren,  und  dass  auf  Anregung 
des  statistischen  Bureau 's  nachträglich  diese  Differenz  von  Seiten 
des  betreffenden  Landraths-Amtes  durch  eine  Nachzählung  be- 
seitigt wurde,  welche  die  Uebereinstimmung  des  Zählungsresultate 
mit  der  Berechnung  ergab. 


Betrachtet  man  die  drei  verschiedenen  Gemeindegruppen 
so  zeigen  die  Städte  allenthalben  eine  viel  geringere  Zahl  von 
Masuren  als  das  platte  Land.  Da  die  ältere  Cultur  der  Deutschen 
sie  befähigter  macht  zu  bürgerlichen  Gewerben  und  zum  Dienste 
des  Staates  und  der  Gemeinden,  und  da  sogar  einzelne  Städte 
von  Anfang  an  durch  Deutsche  angelegt  worden  sind,  so  ist 
diese  Erscheinung  ganz  natürlich.  Die  masurische  Bevölkerung 
beträgt  in  Marggrabowa  76.  Lyk  1  029,  Johannisburg  777, 
Biolla  709  und  Ans  470:  in  Bischofsburg  1  223.  Allenstein 
2  180  und  Wartenburg  2  133  (oder  59.«  "/,),  Orteisburg  641, 
Willenberg  1  554  (oder  61u  "/„).  Passenheim  1  110  (59.««  ",„) 
und  dem  Dorfe  Friedrichshof  1  721  (unter  2  001  Bewohnern),  in 
Neidenburg  723  und  Soldau  990.  Osterode  157,  Hohenstein  258 
und  Gilgenbnrg  504. 

Ferner   haben  die 
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weit  zahlreichere  masiirisrhe  Iii 
namentlich  überwiegt  dieselbe  i 

.Tohannishurg  dir  deutsche  ausserordentlich,  und  /.war  bclindt 
sich  in  Kckersberg  3  77s  Masuren  neben  406  Deutschen,  in  Ans 
2  tj.'iT  üben  556,  Drygallen  4  1  II»  neben  .'Uli,  Kosinsko  2  892 
neben  340,  Bialla  3  792  neben  Kmiiilsko  3  299  netten  244. 
Gehsen  1  *4  I  neben  264,  Johunnishurg  0  817  neben  1  090  und 
Turoseheln  :!  275  neben  327  Deutschen. 

Der  Umsland .  dass  im  Kogiemngsbezirk  Gumhinncn  die 
Haushaltungen  nach  der  in  ihnen  «blichen  Familiensprache 
gemindert  sind,  gewährt  auch  hier  wie  bei  den  Littuucm  die 
Möglichkeit  der  Revision  des  Zähliingsresultats.  Man  ermittelt« 
deutsche  Haushaltungen  iu  den 
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zusammen  .  .  25  7t*  tuit  197893  Per*.  |  3  304  mit  1*967  Per* 
Ks  besteht  eine  deutsche  Haushaltung  im  südlichen  Theit 
des  Regierungsbezirks  durchschnittlich  aus  .'1.3c,  in  den  Guts- 
bezirken  an*  5.:<  Mitgliedern:  dagegen  eine  masiirisrhe  in  den 
Stallten  aus  4.oj.  den  Landgemeinden  uns  4.'.ci  und  den  Guts- 
be/irkeii  aus  5.a«  Mitgliedern.  Der  Unterschied  entsteht  ver- 
11111tl1li.  l1  zum  gr  asten  Theil  aus  dem  schnelleren  Wegsterben 
der  inusurischon  Kinder;  xum  Theil  aber  liegt  die  Ursache 
darin,  dass  besonders  die  Gtossgrundhesitzt- r  niasnrische  Dienst- 
hoten  und  Tagelöhner  halten.  Rechnet  mau  auf  diesen  Antheil 
ein  Ureissigstcl .  s.i  erhöht  sich  die  Civilbevölkerung  mit  pol- 
nischer Fuinilieuspruchc  im  Regierungsbezirk  Gumhinncn  auf 
102  900.  in  Königsberg  auf  1*0  700,  zusammen  auf  .54:!  600 
Personen,  wozu  an  Militärpentonen  aus  beiden  Bezirken  noch 
:iooo  k.immen  mögen,  welche  freilich  nicht  alle  in  dortigen 
Garnisonen  Stehen. 

Als  zweite  Gruppe  der  |M.Ini>rheii  Nationalität  im  prenssi- 
sehen  Staate  betrachten  wir  die  iu  WmtprruNscn  und  PUUWn 
wohnhaften.  Und  zwar  gehören  zum  Krinelaudc  die  Kreise 
Klbing  und  Marienburg  Theil;  zum  Lande  Maricuhurg:  Stnhm 
und  Marienburg  Theil;  zum  Obeilandc :  Rosenborg,  Marienwerder 
Theil  und  Granden/.  Theil;  zum  Lande  Kulm:  Grind«»  Theil, 
Lübau.  Strasburg.  Timm  Theil  und  Kulm;  zu  l'oinmerelleu : 
Danzig,  Neustadt.  Karthaus,  Borefit,  Stargard.  Marien werder 
Theil,  Schweiz  Theil.  Könitz  Theil  und  .SrhWhan ;  zu  Laueu- 
burg  und  Bütow:  diese  beiden  biulcrpommersflien  Kreise;  zum 
Netzedistrict  von  Grosspolen:  Schweiz  Theil,  Könitz  Theil, 
Flatow  und  Deutsch  Krone;  zum  ehemaligen  (grosspolnischeu) 
Südpreiissen :  Thorn  Theil. 

Die  Schätzung  auf  Grund  einer  gleichmässigen  Vermehrung 
der  Deutschen  und  Polen  iresp.  Masuren  nnd  Kaszubeu)  iu  den 
einzelnen  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  der  laudräthlichen 
Kreise  ergiebt  für  die  Kegierungsbeziike  Danzig  120  HH>, 
Marienwerder  2-S8  750  und  kühlin  8  95o,  zusammen  41**00 
Pcrsouen  mit  polnischer  Funiiliensprarhc.  Da  nun  in  dit^en 
Landstrichen  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Polen  katholischer 
Konfession  ist.  so  ist  auch  die  Schätzung  auf  Grund  einer 
gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  lllid  der  Katholiken  gerecht- 
fertigt: diesell«!  ergiebt  für  Danzig  127  "tut,  Marienwerder 
289  81)0  und  Köslin  3  IK10,  zusammen  42O9O0.  In  allen  drei 
Regierungsbezirken  hat  aber  1*07  eiue  Zahlung  uach  Nationa- 
litäten stattgefunden  und  für  Danzig  137  2H5,  Marienwerder 
2*0  451  und  Köslin  .174:).  zusammen  421  47V  Pulen  ergeben, 
also  ungleich  den  o.stpreiissischen  Ergebnissen  im  Regienmgs- 
bezirk  Danzig  ein  Mehr  gegeu  die  Schätzung,  d.  Ii.  das 
polnische  Element  hat  hier  entweder  zugeiiommun,  oder  die 
Zählung  von  1*01  war  lückenhaft.  Wir  werden  aus  Tabelle  :i 
ersehn,  welche  Vermuthuug  die  Wahrscheinlichkeil  für  sich  hat. 

Danach  ist  eine  Zunahme  der  polnischen  Bevölkerung  in 
folgenden  Kreisen  beuicrklieh  geworden:  Marieuburg.  wohl 
wegen  des  stärkeren  Zuzugs  von  Arbeitern  aus  dem  Uberlaude; 
Stargard  und  Neustadt,  bezüglich  welcher  Kreise  K.  Böckh  iu 
seiner  vorn  citirteu  Schrift  eiu  Mehr  von  bezw.  7  700  uud  9  014 
Kaszuhcn  für  1*01  vermuthet.  so  dass  in  Wahrheit  die  Polen 
in  beiden  verhältnüssmässig  sich  HTUiindert  haben;  Marienwerder 
und  Strasshurg  tiahezu  mit  der  Schätzung  übereinstimmend ; 
Stolp,  wohl  infolge  früherer  Auslassung  einiger  Ortschaften  mit 
kusziibischen  Uewohnem;  die  Garnisonstadte  im  Kegierungs- 
bezirk  Köslin  infolge  Kinreehnung  des  Militärs  bei  der  letzten 
Volkszählung. 
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Im  Allgemeinen  entspricht  die  wirkliche  EniiitteluuL'  bei 
verschiedenen  Kreisen  der  Schätzung  sehr  genau,  oder  es  tritt 
eine  zwar  nicht  absolute,  aber  verhältnissmässige  Verminde- 
rung der  Polen  ähnlich  wie  während  der  früheren  Perioden  zu 
Tage.  Am  bedeutendsten  ist  die  letzere  iu  den  Kreisen  Danzig. 
Karthaus.  Thorn,  Kulm,  namentlich  aber  iu  Graudeuz,  sodann  in 
den  südwestlichen  Strichen  Westpreussens  und  im  Bütower 
Kreise. 

Die  Städte  haben  auch  hier  in  allen  lundräthlichen 
Kreisen  eine  geringen!  polnische  Bevölkerung  als  das  platte 
Land.  Insbesondere  fallen  auf  Bereut  1  ;>04 ,  Schöncck  595, 
Neustadt  242  und  Putzig  7H7;  auf  Stuhm  720,  Christburg  105, 
Mewe  1  0x4,  DesUch-Kvlan  59,  Freistadt  9.  Bischofswerder  «5, 
Lübau  217*  1  oder  54.i*  " ,, ».  Neumark  674.  Kuiiernik  SU» 
1*2.";",,.  d.  Ii.  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises;, 
Strassbu  r  973,  Lanteabuig  1  247,  Gollub  762.  Gurschno  I  032 
(oder  70.s  "„,  mehr  als  in  den  Landgemeinden  1 ,  Thorn  2  "HO. 
Kuhusee  1  .'»72  Inder  ,"i7"„,  mehr  als  in  den  Landgemeinden), 
Kulm  :!44ii.  Briewn  1  332,  Stadt  Graudenz  17t>.  lassen  I  :t;»ö 
<<>der  .')!>.♦"  „.  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises  ), 
Kohden  490,  Schwetz  1877,  Neuenburg  14!'*.  Könitz  4*. 
Tuchel  lo.l.  Flatow  733.  Zempelbnrg  279,  Krojanke  333. 
Kammiu  70  und  Vandsburg  22<>  Polen. 

Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  die  Gutsbezirke 
von  den  Landgemeinden  gesondert  notirt;  ihre  polnische  Be- 
völkerung ist  iu 
pretissen ,  stärker 
die  polnische  Nationalität  in 
KreiM» 

Stuhm   1217*  IVr*.  =  48.«"  „' 
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der  Kegel,  entgegen  dem  Ergebnisse  für  Ost- 
t  als  die  ,1er  Gemeinden,  und  zwar  vertreten 
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Die  königliche  Kegieruni.'  zu  Danzig  hat  Bichl  allem  die 
haltiingen  getrennt  nach  den  Faiuiliensjinulien  natiren 
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deutsch  und  polniseh  1 
in  unserer  Tabelle  mit 
Zählimg  ergab  in 

Stielt  fi.rent  

Si'llörieek  

Neustadt  

.  P'itzig  

pLL.  d.'s  Kr.  Marieuburg 
....  Danzig.  .  . 
....  Bereut  .  .  . 
.....  Kartlinu»  . 
.  _    .    .  Neustadt .  . 


letzteren 

-in  ..    !  »ii 

zweisprachige  Hhlt. 
21  und     155  Pers. 


iilenden  vorgeschrielien,  welch 
der  Hälfte  in  Ansatz  gebracht 

polnfKfce  Hmwbelt 

S68  mit    1  127  Per-, 

126  .       57tt    _■         9   .  37 

28  .       220          -     .  44 

140  .       TW   .         2  .  15 

435  .     1977    .        50  .  20* 

1  236  .     6  2*0    .       151    .  973 

3  615  .    19  6.54    .        91    .  522 

6  057   .    3.1898    .      211    .  1229 

5  825  .    32  169    .      5IH   -  2*63 


zu«.  ohneStsrgard  u.  A.  17  725  mit  96  961  Per».  1 054  und  6  < 46  1  Vrs. 
Da  nun  eine  polnische  Haushaltung  hier  durchschnittlich  5.*t. 
eine  Haushaltung  überhaupt  »lier  blos  5.41  Köpfe  zählt,  so  sind 
vennuthlirh  bei  den  zweisprachigen  Haushaltungen  alle  jiolnisch 
redenden  DienstlHiten  deutscher  (irundbesitzer  mit  eingerei  hnet : 
jedenfalls  würde  es  unangemessen  sein,  einen  Bruchtheil  der 
Bevölkerung  als  bei   den  Deutschen  mitgezählte  Polen 


Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  gleichfalls  die 
Haushaltungen  nach  der  Nationalität  registrirt  worden,  und 
zwar  reden  in  den 

Städten  von    29  731  Haushalt.   5  536  polnisch  —  IS.«  0  „. 

Landgemeinden .  .  .  .   85766      „        35  299        „        41.1«  .. 

Gutsbezirkeii   29  MO       ..         15  3*2        ..        51.m  .. 

überhaupt  .  .  .  145  300  Haushalt.  56  217  )H.|iiUch  =  3S.»  <  .„. 
Hier  hat  die  deutsche  Haushaltung  durchschnittlich  5.»:  und 
die  polnische  4.-."..  Köpfe,  weshalb  vermuthet  werden  darf,  dass 
eine  Anzahl  Polen  im  deutschen  Dienste  bei  den  deutschen 
Haushaltungen  mitgezählt  sind.  Hechnet  man  dafür  (wie  in 
Masuren j  ein  Dreissigstel ,  so  erhält  man  als  polnisch  redende 
Bevölkerung  des  Bezirkes  2*9  «00. 

Ferner  sind  die  M i  1 1 1  ä rpe rsmi en  in  Klbing.  Danzig  und 
wohl  noch  anderen  Orten  sämmtlich  als  Deutsche  aufgezeichnet 
worden;  man  hätte  also  noch  etwa  3  500  Mann 
der  aus  Üstpreussen  stimmenden  den  Polen 
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erhält  ("»mit  für  den  Bezirk  Danziir  in  runder  Zahl  140  5o<», 
ftir  Marienwerder  290  OOU  und  für  Köslin  3  750  Pulen.  Musuren 
und  Kaszuben. 

Interessant  iüt  dii>  Noboneinanderstellung  der  filier  die 
Confession  ermittelten  Zahlen  und  der  über  da.«  Sprach- 
Verhältnis*  ermittelten.  Die  westpreussischen  Pulen  sind  von 
jeher  hat  ausnahmslos  katholisch  gewesen,  neben  ihnen  aber 
halten  sich  viele  Deutsche  katholischen  Bekenntnisses  angesiedelt 
oder  waren  \«t  ihnen  im  Lande  gewesen  und  bei  der  um  sich 
greifenden  Polonisining  dem  lieutschthum  treu  geblieben;  ans 


einem  l.'ehersehuss  an  Katholiken  über  die  Polen  lässt  sich 
deswegen  noch  keine  Germunisining  der  katholischen  Polen 
folgen«.  Dagegen  ist  es  für  künftige  Schätzungen  von  Wichtig- 
keit, dieses  Verhältnis*  zu  kennen,  indem  eine  hohe  Wahr- 
scheinlichkeit dafür  spricht,  das.«  est  eine  Reih«  von  Jahren  hin- 
durch fast  unverändert  bleibt:  Heide*.  Conlession  und  Nationa- 
lität, streift  man  nicht  ah  wie  ein  Kleid,  und  die  Bedingungen 
der  inneren  Zu-  oder  Abnahme  siud  innerhalb  desselben  < ««>- 
biete*  einerseits  für  die  katholischen  Deutschen  wie  anderseits 
für  die  katholischen  Polen  ziemlich  dieselben. 


Polnische  HVvnlkening 
im  Jahre  1867: 

Polen  leiten  in  den 
8tiWt.li: 

Polen  auf  dein 
platten  Lande 

i  

Katholiken  lebten 
in  den  Kreisen 

Die  polnische  Bevölke- 
rung betrug  in  Prooenten 
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Ans  Tabelle  3  geht,  hervor,  dass  nur  im  Kreise  Kosenbtlg,  Wo- 
selbst es  sich  um  iiuLSurische  Bevölkerung  handelt,  mehr  Persoiii'U 
mit  polnischer  Sprache  als  mit  katholischem  Bekenntnisse  wohnen, 
dass  also  entweder  die  dortigen  Katholiken  deutseh  sprechen  und 
die  Polen  evangelischer  Confa«*ioti  sind,  oder  dass  neben  katho- 
lischen mehr  «vaiigtdische  Polen  vorhanden  sind.  Inden  Kreisvu 
l«öhau,  Strassbiiri,',  .Schweiz,  Kulm  und  Thorn,  sowie  in  den 
p.imnierellischen  Kreisen  Bereut  und  Karthans  spricht  nur  ein 
geringer  Bruchtheil  der  Katholiken  deutsch.  Mehr  deutsche 
Katholiken  befinden  sich  schon  in  den  Kreiaeu  Neustadt, 
Marienwerder,  Stargard,  Könitz,  Stuhm.  Flat.tw  und  (Iraudenz;  in 
einzelnen  Landstrichen  dieser  Gruppe  zeigt  sich  eine  Vermehrung, 
in  andern  i'ine  Verminderung  des  deutschen  Klem«'iit>s.  gestiftet 
alter  Doch  immer  die  Berechnung  des  AnthoUa  der  P.ilen  und 
Deutwheu  an  der  katholischen  Bevölkerung  ans  den  jüngst 
ermittelten  Verhaltnisszahleii.  Unsicher  wird  dagegen  diese 
Schätzung  für  die  übrigen  Kreise  mit  geringer  Bevölkerung 
polnischer  Nationalität. 

Nunmehr  gelangen  wir  zu  einer  Provinz,  in  der  die  Natio- 
nalitätenfrage am  stärksten  ventilirt  worden  ist  und  wird,  zur 
Provinz  Posen;  und  gerade  hier  sind  wir  am  meisten  auf 
.Schätzung  angewiesen,  weil  l8i>7  keine  Bücksicht  auf  die 
Familiensprache  genommen  wurde.  Historisch  unterscheiden  sich 
der  früher  prenssiseh  gewesene  Netzcdisrrh't  im  Norden  und  die 
gro*»po]iiischen  Districte  im  Süden;  vom  Regierungsbezirk  Brem- 
berg gehören  zu  letzterem  kleine  Theile  der  Kreise  Tsrhamikau, 
L'hodziesen  und  Schnbin.  Hie  Haupttheile  von  Wongrowiz  und 
Mogilno  und  der  ganze  Kreis  Une*eu. 

L«'gt  man  das  im  Jahre  18«'>1  obwaltende  Verhältnis*  der 
Polen  zu  den  Deutschen  in  den  einzelnen  Kreisen 


hetrug  die  Zahl  jener  Ende  [8«i7  im  Regierungsbezirk  Brom- 
l«erg  254  200.  in  PoHn  5m>  200.  zusammen  M4  HHi  CivU- 
pei«onen,  wozu  noch  1  5O0  resp.  1  ooo  Mililär|«eri«oneii  treten 
mögen.  Nach  dem  Verhältnis.«  der  Polen  zu  den  Katholiken 
berechnen  sich  für  Bromberg  258  .MHi  und  für  Posen  5*4  ««H). 
zusammen  843  400  Polau,  d.  h.  mehr  als  nach  dem  allgemeinen 
Antheil  an  der  Bevölkerung;  diese  Differenz  rührt  grossentheil* 
von  der  Auswanderung  vieler  Juden  her.  In  Tabelle  4  ist  die 
combinirte  Schätzung  für  die  vereinigte  Civil-  und  Militär- 
bevölkerung zur  Anwendiiiiif  gelangt. 

Der  Tabelle  zufolge  hat  die  polnische  Nationalität  in  beiden 
Bezirken  eine  Brotarkuug  erfahren;  eine  Ausnahme  machen 
bloss  die  Kreise  (Jncscti,  Meseritz.  Kröbeu  und  Schildberg.  Die 
fSleichmässigkeit  des  Verhaltens  aller  übrigen  Kreis«'  schliefst 
die  Venniithuug  eines  erheblichen  Zuzuges  deutscher  Katholiken, 
durch  welchen  bei  der  gewählten  Bereehiiungsmethode  eine  irr- 
,inl!.  1  Mol  r-  Ii  i:/ung  Hi  ■  lieiireführt  »  irden  w  ire,  als  im«  all!  - 
scheinlich  aus.  lebhafter  noch  tritt  die  Zunahme  hervor,  wenn 
man  mit  der  zweiten  die  letzte  Spalte  der  Tabelle  vergleicht,  in 
welcher  versticht  ist,  eine  Ziffer  für  da.«  heutige  Sprachverhält- 
niss  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Zu-  oder  Abnahme  der 
Polen  in  ähnlicher  Weise  wie  bisher  erfolge,  anzugeben. 

Dass  die  Methode  Anspruch  darauf  machen  kann,  wirksamer 
als  andere  den  Mangel  einer  effectiven  Zählung  auszugleichen,  wird 
durch  diejenige  Spalte  bewiesen,  welche  das  Verhältnis*  der 
katholischen  zur  polnisch  redenden  Bevölkerung  dar- 
stellt. Nur  in  drei  Kreisen  giebt  es  weniger  Katholiken  als 
Polen;  und  zwar  mögen  in  VVreschen  manche  Judenfaiuilien  den 
letzteren  zugerechnet  sein,  während  in  den  beiden  südöstlichen 
ler  Provinz  einige  tausend  Polen  seit  alten  Zeiten 
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Laiidrithliche  Kreise. 

YermuthliciV  polnische  Bevölkerung  1867: 

Katholiken  1867 

ProcenUtitheile  der  Polen  | 

im  ganzen  Kreise  in  den  Städten 

.Ulf  '1.  1:1  •!• 

gezahlt 

auf  Je 
100 

1 B3 1 

1  Slfi 

1852 
*  ls|9 

1858 

1861 

Soll  1867 

r»  iii 

:|lr.i.|i|t 

ff  i  rnl 

10  490 

Mm\  960 

2.1* 

10  23i.> 

18.» 

22  75s 

217 

17.» 

19.» 

•  I9.K 

23.« 

,;,„ 

15 

10700 

20.«  3  550 

IS/h] 

7  150 

21.01 

18616 

174 

1  1.7 

14  j 

•  14.1 

20.» 

20.0 

2o 

vv  ir-tt*  

•20  620 

2  360 

lS^r 

IS  ;'i,n 

40.H 

132 

'1*1  .• 

36.« 

•  36.1 

45.7 

Bromberg  

2:'.  75<i 

26.*»    2  840 

8.Ä 

20910 

37. mi 

32 

136 

33.» 

•  32.1 

27.7 

2''  .:• 

26  1 

Schubiii  

31  ISO 

55 j«  6  320 

49.1* 

23  MiD 

.7  7 .  v. 

32  71 1 

105 

&J 

54.1 

•  53.i 

55.« 

53.K 

53 

I  in  i  w  riii'tii  w 

47  570 

65jrj  15  070 

47.31» 

1 1  v  m 

69.» 

1-  '.'in 

103 

<WVl 

70.« 

•  7o.  j 

66.» 

65.» 

64 

\l  i  vci  Ina 

29  -ism 

70.ti]  fi  170 

&2ja 

3:1660 

72  3i 

30  845 

in:; 

70.^ 

71.* 

•  73.« 

70.ii 

i'i'i.'. 

69 

1  f  1  t'     .  '1 

43  200 

75.i?[  9  350 

56.1? 

33  >."ii  i 

DQjq 

44  1 18 

102 

79.» 

•  79.« 

SO.« 

7il.ii 

ml 

\\  •  •  i  >  15  r  >  •  w  i  / 

41  160 

75.W   5  170 

53.» 

35  *>yo 

79A1 

HM 

74  1 

7*  « 

a)  Rrs.-Hi-«.  RiufiiWu  . 

MS  jiHi 

IIa    .1     1  '>  OOIk 
III',     1  «  Will* 

30.  «A 

'216  110 

300  103 

1 16 

iKh 

*  iO.i 

30  1 

46.1 

46 

WMwhcn  

33  i>4o 

?*S.  -    5  120 

76.U 

28  521) 

90.77 

33  274 

98 

S4.7 

H7.1 

86.J 

Sa 

88 

46  570 

80.»  5  210 

2i 

41  360 

86.M 

47  343 

I02 

i.s 

s4.:. 

84.1 

79.« 

IS 

38  190 

79.7»  5  410 

66.17 

32  780 

s2.-.n 

39  329 

|o3 

83.« 

82.» 

?Tl 

7:. 

Schriinui  

41  96o 

74.»    !»  420 

63j»i 

32  540 

79.w 

43  240 

10". 

S5ji 

,6.» 

76.« 

.  i .» 

73.7 

72 

50090 

77.7«   5  700 

49.1« 

44  390 

S4.»i 

54  811 

109 

84.« 

78.7 

78.1 

76.» 

76.» 

76 

Buk  

32  :;n» 

57.»  5  630 

48jci 

26  750 

59.*» 

35  551 

110 

64.1 

58.« 

ii>  in 

60.* 

56.« 

56  • 

Stadt  Posen  

17  940 

33.41  17  940 

3»i.ox 

26  106 

146 

29.» 

35.1 

31.« 

40.« 

32.» 

33 

Krei»   

:t9  840 

75.iV  1  791» 

4:1.» 

3SO.HI 

7  S 

42  502 

107 

|3.7 

1  S.3 

77.0 

76.i 

75.« 

74 

Oboraik   

24  950 

52.06  3530 

35.»» 

21  124) 

57.« 

IUI 

5s.. 

•>2.3 

•>5.i> 

Bwl 

52 

Sain  irt  

n  m 

60.*  3  7SO 

33.ii 

25  7ml 

68.« 

31  51  1 

107 

67j> 

64.1 

57.» 

«V.K» 

59 

10  MQ 

22.-4  1710 

11.:* 

9  270 

27>i 

22  210 

202 

19.« 

ir... 

SO) 

22-v 

22.1 

22 

ii  -    - » . 

.-,  ].«> 

11. i«  13o 

1.« 

4  97il 

ULM 

19  215 

377 

16.« 

14.7 

14.0 

14.7 

Ii.» 

t  1 

I  1 

20  830'    37.:.:  1570 

12.M 

19  2641 

II.-7 

29  589 

142 

32.t 

33.» 

33.1 

:•»».■. 

37.» 

39 

Kronstadt  

14  730 

23.Tr,  1  800 

1 .73 

12  9:iO 

230 

14.« 

20.» 

21.i 

23.7 

22.4 

23 

43  590 

58.-»  7  190 

27.*. 

1  *  '1 1 

75.« 

IS  7.".:' 

112 

.V>ji 

59.« 

59.« 

59.3 

58.» 

59 

kr-.t  -.Imi  

12  250 

65.71    9  330 

41-11 

32  920 

43  947 

140 

6I'>.7 

69.7 

69.« 

ttJ 

65.7 

65 

Ad.  In. in  

44  360 

S2.1K,    7  4  |H 

.IV..VI 

36  9lO 

90.» 

41  028 

-  V 

st;.? 

79  0 

82 

Schildberg  

47  730 

80.11    6 190 

50.ii; 

41  540 

8S.11 

42  870 

;»i  1 

94j> 

86, 4 

-11.'. 

80 

k)  R't.-Bn.  Pnn.... 

Js|  MIO 

i9  ».  99  190 

Um 

|si7lil 

6V;: 

«62  Ü7 

IM 

•Li 

62 

2: 

"1 

3H 

cvaiitrt'liHflii'n  Ilf'kpn!ltui■^sp.,»  sind.  In  13  Kreiwii  unt*>r  27,  und  »war 
ppradc  solchen  mit  der  »tärksU'n  polnischen  Bevölkerung,  welche 
also  den  Aussclilair  ftlr  die  Hereehnuni?  trelien,  machen  die 
deutschen  Katholiken  hiVli-teii-  den  elften  Theil  aller  lii'.misch- 
katboUacbra  ans;  es  mOsste  initliin  schon  eine  merkbare  Ger- 
inauisiriimr  oder  ein  verhiiltnissinässii;  stiirker  Zuzug  von  aussen 
her  stattgefunden  hahen.  wenn  de-  i."l:n>.-':,e  AiiiIm  i  I.MI7  (feffen 
die  SUHnog  von  1861  auch  nur  um  wenige  IVucent  sich  ver- 
ändert  hätte,  und  da*s  eine  (iormaiiisirunjj  unter  den  Katho- 
liken eilijretreten  ,-ei,  ist  bei  dein  bekannten,  dem  PoloniainuH 
änsM'rsI  n-tit'ei:  Verhalten  de»  L'lenw  iurcbam  nichl  n 
erwarten.  Ferner  bleiben  die  deutschen  Katholiken  um  die 
Hälfte  hinter  den  polnischen  zurück  in  Ii  anderen  Kreisen.  Nur 
5  landratliliche  Kreise  mit  zusammen  51  000  Polen  dürfen  als 
solche  angesehu  werden,  auf  welche  die  .Schfitzuntrsuiethode 
nur  mit  ziemlicher  Willkür  Anwendung  findet.  Wenn  hier  etwa 
der  zehnte  Theil  und  das  wäre  hoch  genug  gegriffen ,  weil 
innerhalb  der  letzten  sechs  Jahre  durchgreifende  Veränderungen 
kaum  eingetreten  wmh  werden,  also  5  tu  10  Polen  mehr  oder  we- 
niger vorhanden  sein  sollten,  so  würde  einerseits  der  Verhältnis-- 
sau.  gegen  die  Katholiken  überhaupt  durchschnittlich  loo:2os 
re*p.  :  253  htalt  100  :  22is  geworden  sein,  und  ist  diese  bedeutende 
Abweichung  wohl  unter  gewöhuliciicn  Umstünden  möglich?  Auf 
der  anderen  Seite  würde  ein  Mehr  oder  Weuiger  von  5  uüu 
Polen,  also  •'  a  Procent  aller  muthmasslich  vorhandenen,  immer 
noch  nicht  das  Farit  verändern,  dass  eine  verhaltnissi"ss.sijre 
Vermehrung  der  polnisch  ICedeuden  seit  dem  Jahre  1861  vor 
sich  gegangen  ist. 

Mau  kann  auf  die  Methode  noch  eine  Probe  machen.  Iias 
A  etitralblatt  für  die  gesammte  UntorrichtsverwaJtuug  in  I'reu.s.-eir 
für  1(5439  (Aprilheft)  enthalt  die  Notiz,  dass  auf  loo  eingestellte 
11  ec res pf Ii c ht ige  polnischer  Sprache  im  Kegierungsliezirk 
Bromberg,  welche  aller  Schulbildung  entbehren,  nur  15  —  16 
Deutsche  (Evangelische)  dorsellien  Kutegurie  kommen.  Mit 
dieser  Notiz  ist  wenig  anzufangen.  Werthvoller  ist  eine  andere, 
wonach  von  den  im  Kegietuiigsbezirk  Puseu  ausgeholieneu 
Heeresptlichtigen  durchschnittlich  ohne  Schulbildung  gefunden 
wurden:  überhaupt        evangelisch  katholisch 

deutscher  Abkunft   5.«6  %  4.77  %  6.«J  °y„ 

polnischer    26.ii«   ■  14.fci   .  27 .01  . 

zusammen  . .      .  5.:is  %  22.».-.  "  „ 

Zwar  fehlen  hier  die  Juden,  und  statt  der  absoluten  Zuhlen 
hat  man  es  mit  relativen  zu  thun;  gleichwohl  lässt  sich  auch 


I  aus  diesen  eine  Folgerung  ziehn,  allerdings  wieder  unter  der 
eiuigeniiiisscn  willkürlichen  Annahme,  dass  dem  Verhallniss  der 
Heeresptlichtigen  das  der  Bevölkerung  entspricht.     Aus  den 
j  beiden    obersten   Keinen    geht  nämlich    hervor,    dass  unter 
den   deut-chen   Heeresptlichtigen   32.«,  unter  den  polnischen 
'  97.«  ".•„  katholischen   Bekenntnisses   waren;  aus   den  beiden 
1  letzten  Spalten  aber,  dass  sich  unter  je  lou  evangelischen  Heeres- 
I  Pflichtigen  5.-i  und  unter  ebensoviel  katholischen  79..»  Männer 
von  polnischer  Abkunft -  befinden.  Letztere  beide  Proeentsätze  auf  die 
281  400  evangelischen  und  662  618»  katholischen  Bewohner  des 
Hegieruugshezirks  bezogen,  ergiebt  unter  jenen  16  400  und 
]  unter  diesen  527  800,  zusammen  544  200  Polen.    Diese  Zahl 
bleibt  hinter  derjenigen  der  Tabelle  um  40  700  oder,  wenn  man 
von  den  Juden  noch  den  vierten  Theil  zu  deu  polnisch  Be- 
ilenden rechnet,  immer  noch  um  30  004»  zurück.    Nun  können 
zur  Erklärung  dieser  Differenz  folgende  mögliche  Fülle  auf- 
gestellt werden:  entweder 

1.  unsere  Tabelle  ist  unrichtig,  und  es  kommen  auf  die 
polnische  Nationalität  statt  59.3  uur  etwa  56  "  „  der 
Bevölkerung  des  Bezirks;  oder 

2.  seit  Aufstellung  jener  Bildungs.-tatistik  (für  1*55  59 1 
halten  sich  die  Polen  stärker  als  die  Deutscheu  ver- 
mehrt; oder 

3.  durch  Zuwanderung  von  Polen  aus  dem  benachbarten 
russisi  heu    Königreii  ü    P<  Leu .    wel  he  BÜ  hl  liwiH 
pfiiehtig  sind .  ist  der  VerhUltnisssatz  der  Heeres- 
ptlichtigen bei  den  Polen  geringer  geworden;  oder 

4.  die  Sterblichkeit  ist  bei  den  Polen  im  Kindesalter  höher 
als  bei  den  Deutschen;  oder 

5.  durch  Körperschwäehe.  Krankheit  oder  unerlaubte  Aus- 
wanderung sind  verhältnissmassig  mehr  Polen  als 
Deutsche  der  Aushebung  entzogen. 

Unter  diesen  fünf  Möglichkeiten  glauben  wir  die  drei 
letzten  als  wahrscheinlichste  ansehn  zu  müssen  und  erblicken 
in  der  nachgewiesenen  Dillerenz  deshalb  viel  eher  einen  Beweis 
der  Richtigkeit  unserer  Rechnung,  als  des  tiegentheils. 

Dass  die  Städtebevölkerung  beträchtlich  mehr  deutsche 
Elemente  als  die  ländliche  besitzt,  ist  sehr  natürlich.  Vielleicht 
wird  folgende  Nachweisung  der  mutmasslich  polnisch  redenden 
Bevölkerung  (Militär  in  Klammem)  für  die  einzelnen  Städte  von 
Interesse  sein. 
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Städte.  Polen.  "„ 
■  )  Itet.-Iei.  Ininbenc. 

iVharnikow   100  2j. 

Schönlankc    — 

FiU-luif  (10)   160  4.« 

Chodziesen   5s0  IS.« 

Schneidemühl  (ISO)  .  465  6j 

Bamotsddii    io  o.s 

üwc&a   »:"0  4C.3 

Margonin   730  35.« 

Budzin   775  41.3 

Wirsitz   260  25.« 

Nakel  (50)   1  070  20.1 

Lobten»   150  5.» 

Strolchen   710  42.4 

Ww*k   110  9.T 

Miastcczko   CO  64 

Blomberg  (1  000)  ...  1  140  4.n 

Polnisch  Krön«  (70).  1  355  41.« 

Kordon   125  6.6 

Schulitz   220  26.» 

Schattin   1  710  49.7 

Kiin   1  450  55.» 

Labischin   710  30.J 

Znin   1  400  66.7 

Hiirschin    375 

Rohrbruch   1!«)  23.« 

Oonsawa    485  67.« 

lnowraclaw  (70)   3  020  43.» 

Strseh.-lno   1  720  49.4 

Gnicwkowo   970  60.» 

Kru»chwiz   360  50.« 

Mngilno   980  57.« 

Trzemeszno   2  835  71  j 

Pakosc   975  .72.: 

timlliii   560  65.« 

Kwirciszewo   500  64.» 


8  t  J  d  te.  Polen. 

YVvlatowo    580 

Rojrowo   240 

<ine*en  |50)   4  150 

KKtiko   1205 

Witkowo   860 

t'zerniejewo   1  040 

Powidi   1  120 

Kis.likown   215 

Mi.lyvn    160 

Zrdow»   300 

Wongmwiz  (10)   1  945 

QtllaatMh    530 

Skhokkerj   3so 

Miescisko   725 

Lopiutto   715 

Jaa*wi*c   SM 

Lekno   535 

b)  Ret. -UV».  Po^tn. 

\Vre»cheii   3  200 

Zerkow   1  170 

Miloidaw   1  050 

Pkeehn  (50)   2  ".Mio 

JaroUddi   1  uo 

Neustadt  a  W   710 

Und»«   460 

Schiefe   2  295 

K.wtrzvn   I  690 

Pudftru    801) 

Santomischl   625 

.<<  Iirimm  |50)   3  235 

Kurnik   1  865 

Dölzig   i  ats 

M..«-hin   735 

Huin    985 

Ximi»   520 


Ml  ■ 
45.t 
45.» 

68.1 
54.:. 
73.» 
s6..-i 
38.7 

SO.» 
49.« 
Sä.» 
SU 
76.« 
84-,.» 
47  s 
79.1 


66.3 

SO* 
47.i 
57.1 

.">li.:i 
71.3 

71.o 
85.» 
(.'» t 
.VI  • 
56.« 
67.« 
Mi  I 

54.4 

77.2 
50.1 


S  t  ä  d  te.  Polen. 

Jaraczewn   685 

K<«tell   2  2.» 

Schmiedel   150 

Ozempin   1  0C5 

Wielkhowo   I  190 

Kriewen   I  045 

link    1  890 

•  iräz   1  475 

Neustadt  l>  P   995 

•  »pahnica   1  i.V. 

Nentumisrhl    15 

PtMD  (800)   14  940 

Schwersten»    745 


StouMiro 
Ohorn  ik  . 


1  ■ir. 
1070 


Miimwana  lioslin . . 
Ritschenwalde  . 
S:»iii|.t  (120) . . 

Wroiike  

Pinne   


755 
530 
750 
835 
H65 


oh.-r-.iuk..   400 


Seharf.-imrt  

Itinibauin  

Bdwrwta  

Zirke  

BWm  

Kähme  

MeseritZ  

lliMhlkgel .... 

lUNehe  

llentschcii  

Bräz   - 

Unmut   200 

Wallstein   240 

I  nnstadt  (60)  . . . .  60 


67.» 
6<U 

4.4 

57.4 
81.1 
7  s... 
73.1 

39.0 
39.» 

B&i 
1.« 
33.« 
26.» 
77,. 
51.» 


R4WMH  (SO)   1  175  :.'-_>,« 


830 

5 

1  130 

5 
570 


15 
105 


48.« 
4s,i 
I&l 
33.1 
ll.J 

> 

95.A 
0.i 

14 

Oj 
55. 


14 

5.T 


8.a 


Städte.  Polen.  % 

Rakwii   50  2a 

Eichel   915  72.* 

Kopniz   95  8.« 

Rothenburg   10  1j> 

Frau»tadt  (400)  ....  410  6.* 

Lima  (340)   4so  4.? 

Btordznflat   875  50.« 

Schweskau   — 

Reisen   25  1.« 

Schlicht  Insheim. . . .  10  lj 

Zaborowo   —  — 

Kröten   1  540  91.7 

Efanritoch  (250)   6:55  6.« 

Üo*tin   2  360  75.» 

Jiitro»ebin   445  22.1 

Hojaiiowo  (WO)   110  54 

Punitz    370  19.» 

linrehen   920  53.» 

Same   15  04 

Dupin   605  94.1 

.Sandberg   190  32.4 

KrotoMhin  (50)   2  930  34.« 

Eonrin   2  345  63.4 

Zdunv  (50)   105  3.» 

Kobvua   9!io  43.s 

B..r."k   I  360  69.-J 

Pogorzella   960  71.1 

Dobrzvc*   640  54.» 

Adelnäu   I  420  74.4 

i  >»trowo   2  585  35.» 

Siilniierzvce   2  465  93." 

Rartkow"   970  76.7 

Scl.ildb.rvr   1  690  70.- 

Kempen   1  190  90a 

Grabow   1  350  82.6 

Mu>tadt   1  160  87.« 


Gleichwie  die  in  Ostpreußen  wohnenden  Polen  einen  beson- 
deren Dialekt  sprechen  und  der  hochpolitischen  Schriftsprache 
nicht  mächtig  sind,  so  hat  auch  die  königliche  Regierung  zu 
tippeln  die  ihr  überwiesenen  Formulare  in  hochpolitischer  Sprache 
als  unbrauchbar  für  die  Bevölkerung  OlMTsehlesicns  erachtet, 
weil  deren  s.. genannter  „wasserpnlniseher-  Dialect  von  dem  in 
der  Provinz  Posen  gesprochenen  zn  sehr  abweicht.  Aunser 
dem  Regierungsbezirk  Oppeln  kommt  noch  Breslau  in  Betracht: 
dort  hat  1867  eine  Zählung  nach  Nationalitäten  stattgefunden, 
hier  nicht 

Berechnet  man  die  polnische  Bevölkerung  für  lsr,7  auf 
tirund  einer  gleicliniässigeu  Zunahme  der  Polen  und  Deutschen 


in  den  einzelnen  Kreisen  und  Städten,  so  erhält  man  für  den 
Oppelner  Bezirk  734  *IKI,  für  den  Breslaner  55  DK»  Civilpersoncii. 
Die  Berechuunif  nach  einem  gleichmässiR  frebliebencn  Antheil 
an  den  gezählten  römisch-katholisclien  (Slaubensgenossen.  welche 
für  Breslau  nicht  passt.  ergiebt  einschliesslich  der  Militärper- 
sonen 728  700  resp.  57  loo  Bewohner  polnischer  Zunge.  Da- 
gegen hat  die  wirklich  ausgeführte  Zählung  im  Regierungsbezirk 
Oppeln  744  189  Polen  aufgewiesen,  also  mehr,  vielleicht  infolge 
von  Kinwanderungen  aus  dem  Königreiche  Polen  iu  die  Berg- 
und  Hüttendistricte.  wahrscheinlicher  aber  durch  Einrechnung 
vieler  früher  als  Czechen  gezahlter  Personen.  In  Tabelle  5  sind 
die  lietreffendcn  Zahlen  neben  einander  gestellt. 


Laudräthliche  Krel«.-. 

P.dni».  h 

II.  völkenwi;  in 

Jahre 

1867: 

Kath.diken 

Pro 
Bc 

centanthei)  der 
rnlkemtig  in  d 

]M>lni«i 

■n  Mb 

hen  | 
.'ii 

Oberhaupt 

in  Städten 

auf  d.  platt.  Lande 

über- 
hati|.t 

auf  je 
100 
Polen 

«chätzt 

er- 
mitt«lt 

Pro- 

Cl-Ilt 

eniuttelt, 

i  1 . 
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ermittelt, 
•ff 
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1831 
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•  1849 
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38 
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75.» 

73.« 

40  MO 

40990 

87  .m 
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97 
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ll^H 
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83.» 
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84.» 
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91.» 
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Sicht  man  dien- 
licher Weis«  in  fast 
n  lochen  Bevölkerung 
doch  im  tianzen  eilte 
klärt   sich  dadurch 


Tabelle  näher  an,  so  zeigt  sie  eigeuthfiin- 
allen  Kreisen  einen  K ückga Mg  der  pol- 
gogen  die  früheren  Zählungen,  während 
Vermehrung  markirt  ist.  Per  Widerspruch 
ml",  dass  in  dein  Grenzgebiete  zwischen 


Polen,  ('zechen  und  Deutschen  (nanieiillirli  in  den  Kreisen 
Ratihor  und  Löbschütz)  eine  gewisse  Zahl  von  Slawen  bald  ilen 
Polen,  Itald  den  Böhmen  oder  Mähren  luirereihnet  wird;  1H67 
ist  z.  II.  die  sonst  als  mährischer  Ort  bezeichnete  Stadt  Bauer- 
witz  mit  vielen  anderen  (iemeinden  als  polnisch  bezeichnet 
werden.  Ferner  ist  eine  Vermehrung  der  Slawen  im  Kreise 
Xenstadt  eingetreten ,  und  ausserdem  wurde  lud  der  letzten 
Zählung.'  die  Nationalität  der  Garnison  von  Neisse  zum  ersten 
Male  ermittelt.  -  Ans  dein  Regierungsbezirk  Breslau  liefen 
gar  zu  wenig  und  unter  einander  abweichende  Zählungen  der 
Stuinmcsangidiörigcn  vor,  als  dass  dieselben  zu  ähnlich  wahr- 
scheinlichen Schätzungen  berechtigen  könnten,  wie  alle  bisher 
mitgethoiltcu.  Wegen  der  verhältnissmässigen  Unerheblichkeit 
der  dortigen  slawischen  Bevölkerung  hat  ein  Irrthmn  über  die- 
selbe keinen  wesentlichen  Kinfluss  auf  das  Hauptresultat 

l'er  polnischen  Civilbevölkening  des  Regicrungsliezirks 
Breslau  treten  mich  ungefähr  4  000  polnisch  redende  Soldaten 
der  dortigen  Garnisonen  hinzu,  so  dass  beide  Bezirke  zusammen 
rund  KO3OO0  Angehörige  der  polnischen  Nationalität  besitzen. 

Auf  das  Keligi ons Verhältnis.«  ist  die  Nationalität  in 
Schlesien  /.war  von  geringerem  Hindus*  als  m  Wcstprenssen 
und  Posen;  wie  die  betreuende  Tabellen  spalte  zeigt,  kommt  die 
Zusammenstmimiing  (»eitler  Momente  jedoch  in  mehreren  Kreisen 
stark  zum  Ausdruck.  Es  geht  daran*  hervor,  dag*  die  n eisten 
polnisch  Redenden  in  Kreuzbnrg.  sowie  mehr  oder  minder  grosse 
Brach theUe  in  \t  arten  borg.  Namslau  und  Rosenhorg  evangeli-.eh.pn 
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Bekenntnisses  sind.  In  sehr  engen  Grenzen  kommen  Polen  und 
Katholiken  der  Zahl  nach  liherein  in  Lublinita.  Pless  und 
livbnik,  und  vcrhältuissmässig  wenig  deutsche  Katholiken  sind 
vorhanden  in  Gros*  Strehlitz.  Kose],  Bcnthen,  Oppeln  und  Tost- 
Gleiwitz.  In  den  übrigen  Kreisen  würde  das  Verhältnis*  zwischen 
Katholiken  und  Poli  n  schon  weniger,  theilweise  sogar  durchaus 
nicht  zur  Berechnung  der  letzteren  aus  der  bekannten  Zahl  der 
ersten  tauglich  sein. 

Vnn  der  städtischen  Bevölkerung  des  Op|telner  Re- 
gierungsbezirkes gehören  der  polnischen  Nationalität  an:  in 

I  Kattowitz  |  SOI  <s  25.7  "a 

PL-ss  2  343  63.» 

Nikolai    1  27  1  27.i 

Kvbmk   I  Hl  2  51.4 

SÖhrau   2  022  50.7 

budan  1  255  53.4 

Batibor  I  747  12.« 

Hult..eliiii  2  »KW  79.1 

Kos.  1   tU)|  13.« 

Baikrwitz          2  267  94.» 

Neustadt   y  O.i 

nberglogau   4M»  10.? 

Zfilz...   444  16« 

Nehm   2  006  KU 

Zi.genhal*    30  0.7 


Kosonberg  

2  051  — 

55.» 

Umdsberg   

7311 

84.« 

r,i»n 

6,1 

y5i 

37.» 

tir.  Stn  hlitz   . . . 

266 

7.1 

l'ji-t  

l  «lös 

63. « 

Letthoiti  

1  0!»4 

7.'i.ii 

i  ioa 

I2.-J 

•  iiittentag  

1  342 

56.1 

2  104 

17  J 

lviskrctseham . . . 

2  025 

55.1 

To.t   

906 

4(i.« 

Kii-torstädtcl  . . . . 

527 

51.!. 

as.» 

59.1 

5(>.a 

Wie  'bei  den  Littauero.  kann  aus  der  Klementarschnl  -  Sta- 
tistik fllr  Ende  1*64  auch  bei  den  Polen  eine  Vcrgleichung 
zwichon  den  ennittelten  resji.  geschätzten  Angehörigen  des 
polnischen  Spraehstammes  und  den  Schulkindern  veranstaltet 
werden.    Tabelle  i;  enthält  die  hierher  gehörigen  Nachrichten. 


tU 

Regierungsbezirke. 


Schulpflichtig«  Kinder 
Knde  ls.  4 


(iuinl.innen  . . . 

KÜnhalmg  •  •  • 

Panzig  

Xsricnwcrdei 

KAsHi   

Bremberg  


Oppeln 

llr  -hm 


Iii»  rh:i<tpl 


1 16  191 
lv'>77 

y:»394 
150  377 
109  261 

S5  57CI 
170. 
213  885 
224  199 


<l„n  suJl»n  I«?  -lf. 
,->»4l-  km.l.T 


100498 
150119 
70184 
113  257 
s7  im* 
78086 

145  540 
l>s;i71 
192  657 


3i2  42«'  1.1211669 


Von  den  die  öfTcntl.  Kl>'iit<-iiturschiilen 
besuchend.  Kimb'rn  sprechen  polnisch 


»iif  in 


l^mU 


»l..-tk»,i|.t     I'.  nl     «b^rluapt  CTiio-lit 


73- 
2  25s 
I  105 
4  S32 
1 

9  los 
l*42o 
s  7'  is 
270 

13  110 


ü.« 

23  4X5 

25.4« 

36t» 

7.« 

2s  215 

23.44- 

1  S2.I 

7.  ;■ 

2i;  367 

47.im 

979 

2 1.-4 

3fi7!Hl 

40.7* 

2  I4> 

0...I 

1  013 

1.4,1 

l 

43.:.. 

25  765 

49.:« 

3  176 

44.« 

7s  140 

74.7« 

6  55s 

29.:*. 

los  i>2s 

t.S.iiji 

5  162 

(>.,>. 

1 1 189 

7,«3 

270 

I9.T4| 

.Li»  m 

3««."; 

20  7NI 

l'nter  den  polnisch  redenden  Kindern 


|>r„>  ht-ii  Htb  4>«t>«'h  l*tt.«'lt  dtiut-fl.  l-rnta  nirht  •ltat.rh 
In  tl^n       mmf  irm       in  <W>n       auf  4rm       im  4»n      uuf  il»ro 


6  026 
3S7S 

13  »12 

14  2S3 
«98 

6  s45 
II  (ol 

7  .s'.i5 
9  OOS 


188 
60 

2  3SI 

5  yS2 
;i  994 

3  520 


IS  3 46 
24  337 

8  «74 
22.507 
515 
14  132 
47  4<"> 
99  950 

2  276 

H 

220  142 


4  069 


4  391 

4  7.NS 

I  ,S|> 

1!I27!' 

26 

7  I7& 

1  <»6() 

39  0911 

1  B.1U, 

Ml  nl.*l 

L'ebeiträgt  man  die  Verhältnisszahlen  der  mittelsten  Ilaupt- 
nibrik  auf  die  Gesamnitbevölkerung  der  Städte  resp.  des  platten 
Landes  der  einzelnen  Regierungsbezirke,  so  erhält  nuin  Polen 


in  den  Städten 

in  Gvnbimen  ....    7  900 

,.  Königr-berg   21  560 

,.  Kanzig   1 1  350 

.,  Murienwerder  . .  35  000 

.,  Köslin    10 

..  Uromberg   60  400 

„  Poeci  125  150 

,.  Oppeln   59  400 

..  Hreslan    2  250 


uuf  dem  Lande 
166  500 
1S2  750 
172  550 
217  400 
6  290 

589  l  -rs> 
7n7  200 


17  4  400 
204  300 
IsS'.smi 
2*2  400 
»; .:  hi 
263 '.SKI 
6,54  300 
766  600 
,".  64 Hl 


statt 
163  300 
1S|  500 
140  500 
290  000 
3  750 
25s  .V.u. 
584  '>k> 
744  200 

5'"  »>0(i 


zusammen ...  828  000  2.290700  2.618700  2.4256.50 
Biese  Methode  ergiebt  mit  Ausnahme  des  Regierungsbezirks 
Marienwerder  also  eine  viel  zahlreichere  polnische  Bevölke- 
rung, als  die  wirkliche  Zählung  resp.  deren  Surrngat.  die 
Schätzung.  Woher  kommt  das,  und  ist  die  Berechnung  aus 
den  Schnlergebnisien  darum  ganz  zu  verwerfen? 

Ersten*  liegt  die  Möglichkeit  nahe,  dass  den  polnischen 
Familien  mehr  Kinder  geboren  worden,  welche  später  thetls  durch 
die  Schule,  theils  durch  ihren  Beruf  oder  durch  Auswanderung 
in  deutsche  Histricte  germanisirt  werden,  so  dass  dieser  (Jc- 
burtenflherschuss  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausgeglichen  wird, 
zumal  da  auch  die  Polen  geringeren  Werth  auf  Erhaltung  ihrer 
Gesundheit  legen,  mithin  früher  sterben  als  die  Deutschen. 
Man  könute  diesem  Umstände  durch  Altersvergleichungen  und 
durch  eine  Untersuchung  der  Oeburts-  und  Sterbefalle  auf  den 
Grund  kommen;  so  weit  zu  gehen,  liegt  jedoch  ausserhalb  des 
Planes  der  gegenwärtigen  Abhandlung. 


Zweitens  ist  der  Kinfluss  des  Privatunterrichts  auf  die  Hoho 
des  Besuchs  diT  Klementarscliulen  nicht  in  Betracht  gezogen. 
Wie  weit  derselbe  reicht,  ist  aus  Folgendem  zu  ermessen.  Es 
erhielten  zu  End«  1S04  Unterricht  in 

,,    •  ,    .,     C'incesMoiiirten   höheren  Schul- dein  elterlichen 

Regierungsbezirk  allslulten      Hause  n. -..  w. 

(imiibiiiiien   1  755 


1  144  262 

8  084  2  552  2  979 

3  799  1  S0I  1H17 

2  (HI2  1  3GS  4  323 
1  4S6  I  040  2  I7S 
1  »36 

3  953  2  702  571 

Oppeln                               5  9S6  1*453  29LI 

Breslau                              4  459  3  3S7  1 S7S 


Königsberg  

1-anzig  

Marien  werder  

Köslin   

Bromberg  

IWn  


zu>amiiien 


28  310 


I5.S57 


14  302 


Wollte  man  diese  5.s  5!l  (KHl  Kinder  sämmtlieh  den  deutschen 
Elementarschüleni  zurechnen,  wofür  j4>de  Berechtigung  fehlt, 
obschoti  die  Deutschen  verhältnissmässig  mehr  Kinder  in  Privat- 
anstalten unterrichten  lassen:  so  würde  doch  bloss  'f.  der  Diffe- 
renz hierdurch  gedeckt  werden.  Und  indem  auf  der  anderen 
Seite  ohne  Zweifel  mehr  polnisch  redende  Kinder  aus  mate- 
riellen Gründen  vom  Schulbesuch  zurückgehalten  werden,  uls 
deutsch  redende :  so  wünte  jene  Anrechnung  durch  eine  erhöhte 
Anrechnung  schulpflichtiger  Kinder,  welche  gar  keine  Schule 
besuchen,  wieder  mehr  als  ausgeglichen  werden. 

Solange  keine  Details  üls-r  die  Elementarschulen  in  den 
einzelnen  Kreisen  veröffentlicht  weiden,  bescheiden  wir  uns, 
eine  Aufklärung  der  grossen  Differenz  zwischen  Schul-  und 
Sprachenstatistik  zu  gelten.  Vielleicht  ist  jene  ungenau,  oder  es 
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halK>n  manche  Behörden  irrthnmlich  viele  solche  Personen  als 
Deutsche  notirt.  welche  zwar  deutsch  7.11  sprechen  verstehen,  in 
ihrer  Familie  aber  sich  der  polnischen  Sprache  bedienen. 

AI*  letzte  Quelle  der  Natinnalitätsstatistik  bietet  sich  für 
Westprcussen  und  Posen  die  Wahlstatistik  v<m  I8Ä7  dar;  in 
beiden  Provinzen  hat  die  nationale  Propaganda  mit  grösstem 
Krfolire  auf  die  Gcmfither  gewirkt,   indem  die  Polen  in  ge- 


schlossenen Keilien  au  den  Wühltisch  zu  treten  und  für  die 
ihnen  bezeichneten  Männer  zu  stimmen  pflegen.  Freilich  mint* 
hierbei  beherzigt  werden,  dass  notorisch  deutsche  Katholiken 
vielfach  Chorus  mit  den  polnischen  gogeu  die  deutschen  Kan- 
didaten machen:  trotzdem  ist  es  nützlich,  diese  Quelle  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen.  TuMlo  T  »rieht  die  Resultate  für 
säniiiitliche  hier  in  Peile  stehenden  Wahlkreise. 
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sUd(*n 


xnf  dmi 
Uinl. 


An  dor  Wahl  1867  nnhm.n  l  rwAhl.  r  Theil 
iibfrhwwtlj  *   für  polnische  Kandidaten 


1»  .t.i, 
su.lt..  n 


»nf  4mi 
l-.ii.l- 


miari 


in  Jrn    fcuf  4*-ln 

MüJl.l,  IjIi.I. 


r 


Berölkenmg 


tiftch  der  Wahl-         „,„1,,  „J^. 
Statistik         weniger  1    I  «b 
!  nach  Tab.  3  u.  4. 
m.  u 


.0  ,1.« 


Z«ppot   

l'r.  Stitr^u.l 

Marieiiwerder 

I.Obttll   

Strasshurg  .  . 


Schwätz  . 
Könitz  . . 


Schfinlanke. . 

Nakel  

Labischin  . . . 

Gm-wn  


Posen  .... 
Muniwana 
Goslin 

Zlrkc  .... 
Bomsl  . . . 

Griz  

Lissa  .... 

Schrnda  . . 


|  Neustadt  i  Pr. 
'  |  Karthans  .... 

»Bcrenl   

(Pr.  Stargard  . 

iStuhm  

'  (Marienwerder. 

1 1  Lübau  

.  |  Strasburg  ■  •  • 

jTlnirn  

'  {Knlui  

.  |  Schwerz  

»Könitz  

'  (Schlochau .... 

(Tiehamikuw  . 

(i  'huiicii-si-ii  . .  . 

I  Wireitz  

(Ummbcrg  . . . 

(Schabin  

'  flnowracUw  . . 

iMogilno  

.  Gn«n  

(Wongrowiz  .. 

Stadt  Posen.. 
iKreis  Posen  . 

'Obornik  

Sander  

Birnbaum  . . . 

tMencriU  

(Bum.-t   

(Buk  

»Kosten  

(Franxtadt   

iKriibi-ii  

iSchrimm. . . . . 
'Sehroda  . . . . . 
IWrcsehen  . ... . 

i  Pieschen  

jKr"tnschiii  .... 

(Adcliwu  

I  Schildberg  . . . 


Ko&chmin  . . . 
Schildberg  


X*u\fii  im  KkI»'Z.  Danzig  ... 

I    .  ,      .  Jlarienwerder 

.  .      .  Bromberg. 

I    _  .       .  Posen  


6  002  54  31« 

—  55  924 

6792!  36  264 

iL'  482  55105 


5  :u>i 

12  958 

6  956 
1201« 
i^  264 
12  147 

8  7671 

8  N99I 

1 1  694 

12  26s| 

is76:i 
12999 
32  695 
12  s.v. 

11783 

!» 847 
16  52» 

»646 

53  392 
4  135 

9  9G« 
11297 
14  759 

12  7*3 
12519 
1 1  580 

11  .v«'i 

14. sii>! 
>  it.; 

7  Iis 
Ioiks-2 
22  296 1 

13  147) 

12  145. 

IM  999  1.71s  oj; 

I 

25  276      20|  50:1 


35  1 
53  649 
40! 

19 ; 

tH  61M.I 

41  011 

62  90 
59  OS 
47  s2s 

56  127 
'  34  IKW 

44  692 
55  77 
43  27 
59  985 

32  637 
4«  946 

45  184 

1^  135 

37  tu 
37  15m 

33  335 
32  932 

42  939 
45  109 
52  M  2 

I-  264 
41  151 

99990 
31  421 
17  7:«' 
19011 

41*  «' 

47  1501 


335 


799 


7n* 
531 

252 

397 
199 

942 
1  691 
1  145 

914 
1  026 
1  545 

957 

3  672 
307 
S.5S 
721 
591 
495 
4S6 
940 
9161 
575 

1  363 

;o9 

563 
503 
7o4 
1  499 

437 


.11  711 


1 


97  061  436  405 
138  245     412  650 

27s  950! 


1  31.1 

9  599 
707  493)  16  200 


2  641 
3964 
2  91.5 

5  23s 

1  045 

2  699 

2  702 

3  Iiis 
2  755 
2  581 
5  146 

4  657 
1  2! 


2  92i 

2  299 
4  195, 

4  046 
1  151 

5  926 
2M2 

3  291! 

4  570 


4  539. 
3  395 
3  804 
2  1271 

1  859 

2  286 

3  668 

5  413 

2  I2M 

4  019 

3  669 
S216 

3  115 
I  sM 

4  743 
4  391 
3iijtl 


170 

288 

7. 


99 
113 
282 

1-' 
:»iu 
228 

24 

19! 
131 1 
20" 

29 
.  .4  I 
585 
s|s 

l  196 

656 

I  7-7 
13S 
419 

278 

1  IS 

27 
61 
.;u7 
513 
lio 
666 
562 
443 
397: 
157 
920 
493 
291 


1  806 

2  769 
1  806 

3  -30 

2S9 

203s 
1  998 
1  440 

1  175 

2  367 

3  204 
385 

»70 
477 
1  411 

1  565 
2411 

4  216 

2  151 
27*5 

3  869 


3  063, 

1  759 

2  490 
503 
447 

1  014 

2  77» 

4  760 

1  401 

3  393. 

2  996 
2  786 

2  SKI 

3  971 
3  717 
3  633 
2  597 


J3»S4  14100    101  310 


14  758  533 

26  309  I  052. 

36  217  4  312 

76  400  8  293i 


Kt21l 
14  6301 
24  097 
52  411 


50.; 

46  A 
12.J 


59. 


3  m.5 


3  145 
1  560 


12.4] 

26j 

1  610 

36.« 

75.4 

2  545 

38.» 

57.it 

4  600 

2.; 
41.« 

52.  l 
45> 

495 
4  980 

42.» 

46/> 

3  760 

6x> 

- 

9a 

29> 

1  110 

44 

29.7 

590 

13.i 

20.T 

2  435 

34.« 

2  s30 

h 

38.7 

555 

56.» 

5s.  1 

7  200 

64.» 

71.» 

7  540 

82.7 

76.* 

8  1  15 

77.« 

84.; 

12795 

6>J 

84.; 

.;.M5 

48.7 

26  000 

45.il 

67  .r, 

1860 

4*.» 

51.» 

4  865 

3s.« 

g&l 

4  360 

20.u 

o*t  - 

2  950 

iJk 

24..« 

705 

12.» 

44.4 

1  565 

i'.l.i 

75,7 

7  455 

5*1..« 

87.1* 

ii  f.'5 

19.1 

65.3 

4  455 

48.» 

84.4 

12  650 

79.:> 

81.7 

12  145 

79.7 

S6.11 

6  515 

79.» 

90.1 

5  625 

64.- 

8I.1 

1;  5 In 

61.4 

7-.i 

57 ..: 

82.1 

1  * 

I'.h.,^ 

85.1 

8  090 

44.1 

Iii 

10»  Osi 

31.: 

69.1 

7  750 

24.1 

55.« 

19  100 

lt.-, 

66j 

4S755 

51..' 

684 

133  »SO 

22  |s.5 
|0  2S0 

',1  s< » 1 

13  735: 

Irl  I  Sl',.5 

2s  6sol 

2 1  3.25 


2  03.5 
1  045 


3  175 

1  075 

2  570 

still  SCSI 


-825  —  6906 
5251—4  730 
1  125     2  K90 

-  415;  —  5  985[ 
3  855]  —  1  095 1 

ISGOO]  20n!  1445 
28  700!      285  -560 

—  150  5505 
1  UOi    7  055 


|o  650 
14  250 


17  26.5 
7  ol5 

15  37.5 
21  585';  - 
25  140'; 
42  710 
24  965 
34  680 
3-271. 


32  695 
19  380, 
21  53.0 
7  900 
7  905 
I9oC5 


3;  Kl 

1  055 
470 

2  285 
880 

1470 
1975 

3  145 
I  435 

8060 
70 
1  335 

580 
I  240 

575 


46  450 
25  240 
40735 

33  625 

34  370 
2s  340 
3s  s.55 

32  940; 

33  825 
40  220 

Ij979  190 

133  265' 
209665  - 
227  0351 
51  Kl  225 


795 
2655 

5  460 

2  725 
1  lo5 

205 
1  300  - 
4  370 

1  3110 
43  H«i 

3  940. 

2  mm 

6  665 
31  2-.ro 


7  03 
—  10 
2  »-sj 
675 
2-sO 
1  210 

1  305 
s.U, 

2  280 


-2  040 

-  I  170! 

-  1  370j 
2935 

-  195 

7  400 
2  06O; 

12  3IO 
I  335 
1  os.5 
I  590 

-  180 

-  2  5o  5 

20 

-  1  3 
23  .14« 

8  650' 
10  450 
IO  625 
14  515 


Berechnete  man  aus  dem  Prncentverhiiltniss  der  für  pol- 
nische Kandidaten  stimmenden  Urwähler  Oberhaupt  das  Xutio- 
nalitätsverhältnihs  der  Bevölkerung,  sn  erhielte  man  für  die 
Städte  2411HKI  und  für  da«  plutte  Land  1.158000  Personen 
polnischer  Nationalität.  Diese  HeclinunL,'  ist  jedoch .  weil  auf 
prüssere  Bezirke  basirt,  viel  ungenauer  als  die  auf  land- 
räthliche  Kreise  bezogene,  und  wir  erwähnen  ihrer  nur.  um  aus 
der  Mrächtliehen  DilTerenz  trejren  die  Summe  der  Kmzelzjihlen 
zu  folirern.  dass  in  den  vorwiegend  deutschen  Bistricten  "der 
gar  Irci  den  Deutschen  im  Allgemeinen  die  Betheiligunc  an  den 
Wahlen  erheblich  schwacher  gewesen  sein  muss.  Eine  Aus- 
nahme macht  das  platte  I^uid  des  l'osener  Kegierungsbezirks. 
01  d(-sseu  deutschen  Gemeinden  oder  liuUbezirken  verhältniss- 
mässig  mehr  Stimmen  abgegeben  sind,  als  in  denen  mit  polnisch 
redender  Bevfdkeruiig. 

Allein  auch  Iwi  der  Berechnung  nach  Kreisen  liefert  die 
WahlsUitistik  ein  höheres  Ergebnis..*  (in  den  Städten  um 
fast  43  004»,  auf  dem  Lande  nm  23  irot)  Kopfe)  für  die  polnische 
Nationalität,  als  die  vollzogene  Aufnahme  bzw.  unsere  .Schätzung. 
Ausser  den  Landschafton  rechts  der  Weichsel,  Woselbst  nament- 
lich protestantische  Ma.suren  für  Kandidaten  anderer  Fracti.nien 


|  als  der  polnischen  gestimmt  zu  haben  scheinen  (was  ja  in  der 
Natur  der  Sache  liegt,  da  dieser  Bruclitheil  keinen  Vortheil  aus 
einer  |w>lnischen  Herrschaft  für  sich  erwartet),  ist  fast  allent- 
hallM-n  die  Berechnung  aus  der  WahlsUitistik  eine  höhere.  Hier- 
aus würde  7.11  schliessen  sein,  entweder 

1.  ilass  die  Volkszählung  vmi  ls67  resp.  (suweit  unsere 
Schätzung  in  Frage  kommt!  von  1861  vielerörtert  An- 
gehörige der  polnischen  Nationalität  nicht  als  seiche  an- 
gegeben hat;  oder 

2.  dass  mit  den  Nationalen  häutig  Deutsche,  zumal  aus 
(lewissensrflcksichten  Katholiken  oder  aus  geschäftlichen 
Kneksichten  Handeltreibende,  gestimmt  habim;  oder 

3.  dass  bei  den  Anhängen)  der  verschiedeneu  übrigen 
Fraetionen  eine  Verstimmung  über  die  Aufstellung  des 
Kandidaten  aus  einer  anderen  al«  der  eigenen  Fraetion 
Platz  gegriffen  hat.  so  dass  sie  sich  lieber  der  Wahl 
enthielten;  oder 

4.  dass  die  Deutschen  der  Wahl  ihres  Kandidaten  sicher  zu 
sein  glaubten  und  namentlich  in  solchen  Gemeinden. 
•ie  unzweifelhaft  die  Mehrheit,  besassen.  nicht  zur  Wahl- 
urne gingen,  was  bei  dem  indirecten  Wahlsystem  uud 
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dem  Preiklasscn-Walilgesett  ohnehin  viel  unbedenklicher 
ist,  als  bei  der  allgemeinen  dirccten  Wahl  der  Abgc- 
ordattm. 

Welche  dieser  Möglichkeiten  in  den  einzelnen  Fällen  wirk- 
lich statthatte,  ist  schwer  zu  ersehen:  indessen  scheint  gerade 
die  letztgedachte  den  meisten  Anspruch  zu  besitzen,  wie  z.  B. 
aus  der  grinsen  Wahlbeteiligung  in  deii  Kreisen  Schlochau, 
Birnbaum,  Meseritz  und  Fraustadt  hervorgeht!  dürft«'. 

Wenn  hiernach  die  Wuhlstatistik  auch  für  die  Sprachen- 


Statistik  kaum  als  Correctiv  dienen  kann,  so  liefert  sie  doch  im 
Verein  mit  der  letzteren  recht  interessant«  Nachweise,  auf 
welche  wir  im  Einzelnen  hier  nicht  eingehen  mögen.  Aller- 
dings ist  die  Nebencinanderstellung  beider  von  grosserem  Vor- 
thetl  für  die  Erkennung  der  Abstiinmungsmotive,  d.  h.  für  den 
politischen  Gesichtspunkt;  aber  sie  gewährt  immerhin  für 
manche  Bezirke  zugleich  Anhaltspunkte  zur  Prüfung  der  grösse- 
ren oder  geringeren  Sorgsamkeit  der  Behörden  bei  der  Bestim- 
mung des  Vorwiegens  der  einen  oder  anderen  Sprachfun». 


C.  Die  czechische  Bevölkerung. 


Bei  der  letzten  auf  die  Nationalität  allgemein  erstreckten 
Volkszählung  (derjenigen  von  IHM)  wurden  im  preussischeu 
Staate  an  Civilpersoneu  der  mährischen  und  böhmischen  Natio- 
nalität gefunden: 

im  Kegicruiigsbezirk  König-berg   7 

Danzig...   2 

o  Pmm   na 

opHn   um 

..             n             Brtslan   7  4*4 

o            Liegnitz    S 

Frankfurt    30 

••             o             .MiTvInirg   5 

Arnsberg   2 

Aachen   ^  6 

zusammen...   ÄS  SSO 

Von  den  ganz  zerstreu ten  Familien  kann  man  füglich  ab- 
sehn.  Die  beiden  Colon ien  in  den  Kreisen  Birnbaum  und 
Schildberg  des  Posen  er  Bezirks  mögen  jetzt  1  Tu  Köpfe  haben. 
Im  ltegierungsbezirk  Breslau  beteiligten  sich  die  Kreise 
mit  etwa  folgenden  Zahlen : 


Wartenberg  (Land)    1  160  Czechen.  2.» 

tiuhrati  (Land)  

Stadt  Breslau  

Strehlen  (Lundl  

Waldenburg  (Land)  

lilaz  |  Städte)  

,    . .  (Land)  

Neurode  (Land»  

Habelüchwert  (Land)  

Kreise  


20 
90 
2  7*0 
10 
15 

:t7oo 

10 
30 
15 


OlM 
Ojk 
tM 
O.oi 
0.« 

s.» 

O.m 


zusammen  (incl.  Militär)..  SOOD  ( Velen.  0.«  %. 
Die  im  Regierungsbezirk  Oppeln  wirklich  stattgefun- 
dene Zahlung  von  IMI7  ergab  I anstatt  der  durch  Schätzung 
aus  dem  Antueil  der  Evangelischen  resp.  Katholischen  in  den 
einzelnen  Kreisen  gefundenen  "itj  000  incl.  Militari  die  in  Ta- 
belle H  aufgezeichneten  Personen,  wobei  zu  erwähnen  bleibt, 
das*  nur  in  der  einen  Stadt.  Kutscher  des  Kreises  Leohschütx  ■'! 
und  sonst  in  keiner  oberschlesischen  Stadt  Czechen  notirt  wurden; 
im  Kreise  Kusel  fand  man  1  Mähren.  Auf  die  Hin-  und  Her- 
sel! »anklingen  des  Proceutsatzes  ist  bereit«  gelegentlich  der 
oberschlesischen  Polen  aufmerksam  gemacht  worden. 


Czechische  Bevölkerung  IS4>7 : 

Hii-rvo 

i  waren 

h«entTerhiltni»i  der  «.'zechen  in.den  Jahren 

Landräthliche  Kreise. 

»a.  Ii  iler  Schiit/ui  i» 

ermittelt 

I'r  ii  t 

in 

.uif  dem 
Lande 

der  BevBl- 

iiiährinch 

bohinUch 

IS3I 

IS40 

1841 

1S52 

1861 

Städten 

!>•  ruiig 

10 

0.1 

0.1 

0.1 

0.1 

1  710 

1  3G2 

1..VS 

1 

1  3fil 

1.« 

U 

13 

Li 

470 

525 

Oh 

i 

520 

0.3 

1.0 

Oj» 

0.1 

0.9 

TosMileiwitz  

0.« 

0.» 

Oj 

0.1 

2.J 

livbnik  

20 

II 

•  0.03 

11 

0.1 

34  100 

29  $41 

Um 

27  35s 

2  4*3 

3.« 

35.< 

Mj 

as.o 

36.« 

iaoo 

10  MO 

l>  Sfis 

12.H 

S»*6s 

KU 

14.» 

I4.o 

15  « 

2  3W> 

«i 

41011 

.17  214 

4  3IS7 

4.« 

4.T 

5.» 

4.:. 

Die  (Icsaunntzahl  der  Czechen  kann  also  einschliesslich  der 
bei  Uardetruppeii  stehenden  Stainmcsgetiosse»  auf  .'«Mino  ver- 
anschlagt werden,  d.  «in  Vieles  geringer  als  nach  den  früheren 
Ermittelungen. 

Vergleicht  man  hiermit  nun  die  S c  h  u  1  s  ta  t  i a  t i  k  von  1 864, 
Sü  ergab  dieselbe 

in  den  Itegicrnngshe/'nrkfii  , 

überhaupt  die  öffentlichen  Kleinen- 1  in  Sttdtet)  ... 

taisehnleii  besuehende  Kinder  |  niif  dem  l.aml. 
Davon  sprachen  böhmisch   auf  dem  Lumh 

und  mährisch  

Böhmisch  peilende  Schulkinder 
sprachen  auch  deutsch 


tin  den  .Städten 
auf  dem  Lande 


<  ip|»  bi 
211717 
15s  654 
362 

»34 

SiksS 


oder  lernten  deutsch.. 
Mährisch  redende  Schulkinder 


oder  lernten  deutsch. 


||  in  den  Städten 
' " )  auf  dem  Lande 
\  in  den  Städten 
'  /  auf  dem  Lande 


MS 

7  IS 
!H)1 
216 
7  226 


Breslau 
44  7>6 
147  >7l 
I  HS 


891 


und    verstiindeii    nur   ihre  Oppeln  Breslau 

Muttersprache   auf  dem  Lande       S56  — 

Die  czechiüchcn  Schulkinder  sind)  in  dei  Staaten  3.143  — 

Pmccnt  aller  I  auf  den«  Lande  fi.rjo  0>tj 

UelM-rträgt  man  dieses  Verhältniss  auf  die  liesammthevölke- 
ning,  s„  erhält  man  für  den 

Itegienmgsbezirk  Oppeln    |  «Jf 

Breslau   Land       s  610 

zusammen  Czechen   S0G20. 

Das  ist  ausserordentlich  viel  mehr,  als  die  Statistik  der  Familien- 
sprache  ergab,  und  scheint  das  Facit  zu  liefern,  da*s  letztere 
weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurückgeblieben  ist.  Aebnlich  wie 
bei  den  Ergebnissen  für  die  polnisch  redende  Bevölkerung,  stellt 
auch  im  vorliegenden  Falle  obige  Zahl  offenbar  das  Maximum 
des  Autheils  der  Czechen  dar.  und  sie  Unit  es  unisoinchr,  als 
der  Lerntrieb  dieser  Nationalität  \iel  grösser  als  derjenige  der 
Polen  ist. 


Wie  bereits  Begierungsrath  Köck  Ii  a.a.O. 
weicht  die  wendische  Nationalität  von  den  Grenzdörfern  gegen 
die  Deutschen  her  immer  weiter  zurück;  eine  übrigens  leicht 
erklärliche  Erscheinung  bei  einer  Völkerschaft,  welche  nur 
eine  Sprachinsel  bildet,  mit  den  umgrenzenden  Deutschen 
dasselbe  evangelische  Bekenntnis*  theilt  uud  für  eine  selbst 


D.  Die  wendische  Bevölkerung. 

k  h  a.  a.  0.  bewiesen  hat. 


nur  die  wichtigsten  Wissensgebiete  umfassend»  Literatur 
zu  weuig  zahlreich  ist.  Nach  dem  Verhältniss  der  Volks- 
venuehrung  in  den  Kreisen  berechnet  sich  ihre  tjcsamint- 
ineugo  im  Liegnitzer  Bezirk  auf  33  25U,  im  Frank- 
furter auf  52  200  und  auf  700  Mann  Militär. 
«6  150  Köpfe. 
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Ausser  den  im  Jahre  IHM  ermittelten  je  4  Wenden  in  den 
Bezirken  Breslau  und  Potsdam  wurden  damals  gezählt:  im 
Regierungsbezirk  Liegnitz  32  353,  Frankfurt  49*71,  zusammen 


*2  231.  Nähere  Nachrichten  Über  das  zusammenhängende  Sprach- 
gebiet zu  jener  Zeit  und  im  Jahre  1*07  (riebt  die  folgende  Ta- 
belle «I. 


Landrät hliche  Kreise. 


Wenden  1  st;  i 


in  den 
Städ- 
ten 


auf  dem 
Land 


Wenditc  bc  Btrölkcrung  im  Jahre  LSG* 
auf  dem  Land»1 


in  d'-n  Städten 


ge-  er-_  .  Pro-  I  «-  ct-  Pro- 
rhätzt  mitten'  rent    schützt    mittelt  i  eenl 


Proceut*ati  der  wendischen  Bevölkerung  in 
V..U.-H  landratlilicheii  Kni«»ti 


im:,  iv.-.' 


is:,> 


Uh\  Irr 
l  mm  1  weoAiKWn 
1Rb(  'h»UUd- 


OSrlitz  (1861 :  n.  and.) .     —    I  SM 

I!  Ulenburg    l'.ti    I  I  51)6 

1  293]  15917 


H..j. r-werda  

..)  rW.-U.i.  Ltemlli 
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Si.rau  

KottbdS  .  .  . 

Kah.ti  

LUbbetl  .  .  . 
tillb^n  .... 


k>l  KVt.-B.i.  Kr.iiikl.irt 
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■KMMI4 

S4I3 
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1 
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3:m| 
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1K5 
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lt..    31  MO 

; 


7G73 
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0.«J 
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3.« 
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30.« 
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13.» 
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0.«7 
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0.r» 

52.»j 
ll.u! 

IX« 
4.7J 


1  4*2 
124 
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l  SSO 
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9  *77 


H  «McldiM>lkk  41  im  KntM  U--U*.  -  ■>  von  W«d.»  .l.tw.m.r.4  -  ■>  d»»<m  13  Ii  Sud«  SMiflenWig. 

Die  niedorluusitzischcn  Ortschaften,  deren  we»- 
disrhe  Bevölkerung  im  Jahr..  1*67  mehr  als  .'»im  Köpfe  betrug, 
sind  folgende  mit  beigesetzter  Zahl  d.-r  Haushaltungen  und  der 
Köpfe: 


Ur.M'Huckow 


199  H.,  M3K. 


115 


fc)  hn-iv  KoIIImi». 

Harsdorf   373  H.. 

Werben   292  .. 

Draehhanteti .  .  229  ,. 

Burg  Kdii)»  r  . .  267  .. 

Kielow   212  ,. 

Kolkwitz   SM  .. 

nur«  Coloiiie  . .  147  ., 

!'.--.  i.   179 


592  . 


1  535  K. 
1  499  .. 
I  229  ., 
1  21fi  .. 
1  031  .. 

res .. 

769  .. 
763 


JtaiaclmaHa  ..  ISS  H.. 

S.:hitn>grow. . . .  140  ., 

Drchn»w   127  .. 

Kahren   1311  ., 

Tntr   K'7  ., 

Ströbitz    139  .. 

<;r..*s  Dobbeln  .  93  „ 

Döbbrik   103  .. 

Gakrow    102  ,. 

Tuni..w  Dorf  . .  111  .. 

r)  trtla  halau. 

129  IL. 

163 


Sedlitl . 


737  K. 

6>s  „ 
665  ,, 
645  ., 
808  .. 

556  .. 
551  ., 
589  .. 
503  .. 

671  K. 
5IG 


Militärs   beträgt  die   wendische  Be- 
sbezirk  Liegnitz  33  500, 


Einschliesslich  des 
völkeriing  zu  Ende  1*67 

in  Frankfurt  49000.  zusammen  *2  .VN»  Köpfe.  Sehen  wir.  welches 
Ergebnis«  dagegen  die  Schulstatistik  von  18114  liefert. 

Es  besuchten  die  öffentlichen  Elementarschulen  in  den  Re- 
gierungsbezirken 


Ferner  haben  im  Kreise  Sparnberg  i  und  in  K..ttbns  9  Ort- 
schaften zwischen  4üO  nnd  500.  in  Spremlterg  »5.  Knttbus  10 
und  Kalan  4  Landgemeinden  ..der  (rotebezirke  zwischen  300 
und  4<>o  Bewohner,  in  deren  Familien  wendisch  gesprochen 
wird.  Von  diesen  Orten  darf  vermuüiet  werden,  dass  sie  der 
(ieniianisiriiiig ,  welche  ja  ohne  allen  Zwang  freiwillig  vor  sich 
geht,  noch  lange  Zeit  widerstehen  werden. 


Liegnitz 

Frankfurt 

\  hl  den  Städten 

30124 

4*  (91 

1  auf  .b  in  Lande 

114  379 

118  »154 

\  in  Jen  Städten 

SM 

1  auf  di-ni  Lande 

4  677 

8  42t* 

1  in  d.  i.  Städten 

Liu 

1  auf  dein  Land.- 

L«w 

Ijm 

1  iu  d>  n  Städten 

72 

t  auf  dem  Lande 

1  2IJI 

3  75» 

1  in  d.-h  Slädt.-ii 

264 

1  auf  den.  Lande 

3  417 

1  6711 

Kind,  r  nljcrli uuj.t  

Davon  «praeh.-ii  wendisch  

lia»  »ind  l'roivnt  derScliulkiiuler 

Und  es  sprachen  zugleich 
dei 

uder  •-  1. 


Bie  Berechnung  der  wendischen  Bevölkerung  aus  dein  Be- 
suche der  Elementarschulen  ergield  für  die  olierlausitzischeli 
Städte  2  5 SO.  die  dortigen  ländlichen  Ortschaften  30615  und 
die  niederlausilzischen  49  575,  zusammen  *2  770  Köpfe,  also 
eine  sehr  nahe  mit  der  Kmiittlmit;  der  Fuinilicusprache  flber- 
einstimmemle  Zahl. 


E.  Die  wallonische  Bevölkerung. 


der  letzten  allgemeinen  Zählung  nach  der  Familien- 
im  Jahr.-  isül     ermittelte  mau  in  den  liegienmgs- 


spräche 

bezirken  Minden  12  (und  zwar  auf  dein  platten  Lande  des  Kreises 
Minden..  Arnsberg  47  i Städte  von  Uortiniind  20,  ll...  huni  10. 
pluttes  Land  von  Hagen  13,  si.  g.  n  I).  KCln  9  (Stadt  Deutz  4, 
plattes  Land  im  Kreiw  K.'dn  5).  Düsseldorf  21«  (Kreis  Duisburg 
Städte  11,  plattes  Land  2i'7j  und  Aachen  in  2  371  Familien  10  502 
wallonisch  redende  Personen.    Das  sind  zusammen  lu7ss. 

Im  Uegienmgsbezirk  Aachen  waren  Wallonen  geziihlt  worden 
1827:  9859,  1*43:  10  512,  1*49:  10  318:  die  Zählung  von 
18A8  ist  unbrauchbar,  weil  sie  sich  auf  den  H.mptsitz  der  Wal- 
lonen, den  Kreis  Malme.lv,  nicht  erstreckt  hat. 

1mI7  wurden  die  Wallonen  im  Bezirk  Aachen,  dessen  Ke- 
gierumr  ausser  der  Oppelner  die  einzige  war.  welche  alle  in 
ihrem  Bereiche  gesprochenen  Idiome  l.erilck>ichtigt  hat.  abermals 
gezählt  und  9  67»;  neben  39*  Franzosen,  zusammen  IOH74  ge- 
funden. Schlägt  man  die  zerstreut  in  andern  Landostheilon 
vorkommenden  und  die  französisch  redenden  Militärs  noch  auf 
30O  an,  so  stellt  sich  die  Uesammtzahl  der  Wallonen  in  weitem 
WortdniK  auf  rund  in  400. 

Eine  l'ebersicht  für  den  Regierungsbezirk  Aachen  pro  IS61 
und  1887  enthält  Tabelle  10. 

Dass  die  Wallonen  in  ihrem  Sprachgebiete  selbst  ab- 
genommen haben,  rührt  vielleicht  von  ihrer  Austelligkeit  in 
manchen  Industriezweigen  her,  welche  sie  zum  Abzüge  nach 
anderen  Hegenden  veranlasst;  eigenthümlich  nnd  hiermit  zu- 
sammenhängend ist  übrigens  der  Umstand,  dass  verhältniss- 
mässig  mehr  Wallonen  in  Städten  (namentlich  der  Kreisstadt 
Malmedyj  als  in  ländlichen  Ortschaften  leben. 
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Zufolge  der  Schulstatistik  vom  Jahre  1M.4  be 
die  öffentlichen  Elementarschulen  damals  in  deu  Regi 
Irczirken  Düsseldorf 

I  in  den  Städten  91  :i'.»l 
"*  (  auf  dem  Lande  S7  12s 
I  in  den  Städten  25 
'  (  auf  dem  Lande 


Schulkinder  überhaupt  
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Auf  die  tiesammtbevölkenmg  aufwendet,  ergiel.t  das  Wr-  '  die  Städte  dos  Aarlit-Jn'r  Bezirks  4  735  und  für  da«  platt*1  Land 
hältuiss  der  wallonisch  redenden  Klcnientarsehüler  für  di>'  Städte  ii  -4 « « zusammen  1 1  470  Wallonen.  -  aisu  auch  hier  ein  bereit» 
des  Düsseldorfer  Bezirks  1X.*>  und  für  das  platte  Land  .V>,  für  I  beiden  übrigen  nichtdeutscheu  Nationalitäten  beobachtete*  Mehr. 


F.  Die  dänische  Bevölkerung. 


Kine  amtliehe  Aufnahme  der  Familiensprache  hat  unter 
prenssischer  Herrschaft  über  das  Herzogthnm  Schleswig  noch 
nicht  stattgefunden;  wir  sind  hinsichtlich  der  früheren  Verhält- 
nisse vielmehr  auf  die  in  R.  Böckh's  mehrfach  angezogenem 
Werke  enthaltenen  Daten  angewiesen.  Nach  denselben  ergab, 
bezogen  auf  die  Einwohnerzahl  von  1*6»  (überhaupt  4ul  925)  die 

Schätzung  von  Berg*.»   (1S35)    202  000  Dünen. 

Karle  ».in  < Jf-rx   MSS*)    |6I  000  ., 

Schätzung  von  Allen   (1845)    188700  .. 

.,    Iti.-niatzki   (ÜS4SI    159  700 

..    Clement   (181t]    150000  .. 

tieiidsnif  ri<-Aufii.diiiie   (1*56)    169 900  ,. 

Schätzung  aus  der  K-iehstags-WaJil   |lNi7)    149400  .. 

von  Ii.  BSckh...   (1S04.I    142  MM  .. 

letztere  ist,  weil  auf  sorgfältig»'  Untersuchung  des  Sprach- 
verhältnisses  der  einzelnen  Gemeinden  begründet,  den  parteiischen 
resp.  aus  früheren  Zeiten  stammenden  Berechnungen  rorxtuiehn. 
Und  «war  würden  zufolge  dieser  Schätzung  im  Jahn-  ]hi>0 
Deutsche  und  Dänen  in  folgendem  Misehungsverhältniss  neben 
einander  gewohnt  haben:  in 

X..rd«ehlo<wig  uuf  50,»,  LJMIu.    1 1  »47  Deut*.  In-  u.  |07  HM  DSiru. 

Pi*ptt«i  StMtni .  Um    ..     29  239     ,.     ..  38  929  „ 

Kiensburg  l^.ii     ..       50  074       ,.       ..     «1011  ., 

Sü'l.-chl.-wig  ü-'j"     ,.      Iö7  iV.'ö       ..        ..        si;,  .. 

Hrjgfb.  Schleswig.  I63.it  ."JMhi.  25s  !•>">  H-uiselie  u.  142  940  Dänen. 

Von  der  gegenwärtigen  Bevölkerung  (IH67)  neluiicu  wir  für 
die  einzelnen  Kreise  nachstehende  Zahl  von  Dänischredendou  an: 

Haderslcb.ii   53l*tO  -  !kS.»% 

A|-nra.|.-   24 -HO»  S4.7 

Soiiderbnrg    31  000  $9.; 

Flensburg   6  000  9* 

Tendern   2S3t*>  4s.t 

übrig.-  Kreis,-   '-"">  

zusammen  feicL  Fehmarn)...  Uli*»)  -  . 
Kine  Correctur  ist  lediglich  in  der  Statistik  der  Abge- 
ordneten wählen  von  l*'i7  zu  suchen,  weil  andere  tjueilen. 
welche  über  die  Familienspraclie  eine  Andeutung  geben,  nicht 
v.,rban,l.-n  sind. 


Wir  rtChlMfl  alle  für  „fractionslose"  Abgeordnet»'  abge- 
gebenen Stimmen  der  Urwähler  in  Ermangelung  einer  andern 
Bezeichnung  als  bestimmt  für  die  dänisch  -  partirularistischen 
Abgeordneten  und  setzen  nun  folgende  Zahlen  für  die  Kreise, 
auf  welche  es  vorzugsweise  ankommt,  und  deren  städtische  und 
ländliche  tleniein.l.-ii  neben  einander: 


Badend-bcn  . . 
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,         ,  (Städte 


Sonderbtirg 
T,.»deni  . . . 


»S-iidte 
(Laad 
iStädte 
'  (Und 


«b.-rh. 
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3  17-J 

«33 
3  102 

508J 
3  310 
96 

945, 


M 
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888« 

324 
1  74» 

342 
3  2.V> 


G30 


Pnt 
55.4« 
>9.a< 
51.1 
s.1.1« 
\u 

9S.M 
2s.u 
66.« 


n»v.'.ik- 

IhrlUnf 


»Uni». 


2  0X5 
15  2'H  l 

3  150 
19  215 

5  355 


Krfis 

"I  -  .lli-TI 


47  333 
22  365 
31  510 
36  710 


9  304 

50  558 
155 

23  10*.) 

7  953 
26  59S:  26  IJ 
7  0671  2  155) 

51  S3ü|  34  555) 

Diese  Berechnung  bleibt  für  die  Kreise  Hadersleben  um 
5  665.  und  Apenrade  um  2  435  hinter  der  vorhergehenden  zurück, 
übersteigt  letztere  aber  für  Sonderburg  um  510  und  für  Touder« 
um  8  41»,  so  dass  im  Ganzen  920  Dänen  nach  der  Wahlstatistik 
mehr  vorhanden  wären.  Die  Differenz  ist  im  Einzelnen  sehr  tN-triieht- 
luh.  und  dennoch  ist  auf  sie  kein  grosses  tiewicht  zu  legen. 

-  einmal  weil  unter  den  fnictionslos  stimmenden  Urwählern 
nicht  wenige  für  einen  andern  detitschgesinnten  l'nndidftten  als 
den  wider  die  dänischgesinnten  aufgestellten 
gestimmt  haben  mögen:  sodann  weil  nicht  alle 
sich  zugleich  der  dänischen  Sprache  bedienen,  sondern  viele  ans 
politischem  Verdmss  oder  aus  geschäftlichen  Rücksichten  sich 
der  deutschfeindlichen  Partei  angeschlossen  haben,  wie  denn 
auch  der  umgekehrte  Fall  häufig  eingetreten  sein  mag. 

Sodann  konnte  unsere  Berechnung  auch  wenig  Anspruch 
auf  Zuverlässigkeit  erhel.cn .  indem  statt  der  alten  Landeseiu- 
theilung.  welche  unsere  Quelle  berücksichtigte,  eine  andere  ge- 
treten ist.  die  mehrfache  Risse  in  jene  gebracht  hat,  so  dass 
die  früheren  administrativen  Eintlieilungen  lieh  mit  der  neuen 
nur  theilweise  decken. 


Zusammenstellung  der  Ergebnisse  und  Zusätze. 


Rechnet  man  zu  den  Ergebnissen  der  einzelnen  Abschnitte 
dieser  Darstellung  noch  einen  Antheil  der  verschiedenen  Völker- 
familien  an  den  ausserhalb  ihrer  Sprachgebiete  garnisonirenden 
Truppentheilen.  so  erhält  mau  folgendes  Resultat,  dem  wir  unsere 
Berechnung  für  die  Civil-  fresp.  an  letzter  Stelle  die  Militär-) 
Bevölkerung  pro  1S64  beigesellt  haben;  diese  (abgedruckt  in 
der  Zeitschrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Bureau*« 
für  ls.60.  Seite  2721  war  auf  die  Annahme  einer  d  ist  riet  weise 


gleichartigen  Vermehrung  der  Bevölkerung 
basirt,  ist  also  mit  jeuer  vergleichbar. 
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für  1 864  ist  hier  gegen  deu  an- 
1  die  Berichtigung  eingetreten,  dass 
i'irtbums  Lauenburg,  desseu  Stuats- 
in  der  Schwebe  lag.  nunmehr  aus- 
gelassen und  die  Bevölkerung  der  gegenwärtigen  Gebiete  des 
preussischen  Staates  deshalb  kleiner,  nämlich  auf  23.513  OÜU 
(nach  der  Uebersicht  auf  Seite  15»  des  Jahrgaugs  1m!s  dieser 
ZeitM'hrift).  gesetzt  wurde. 

Eine  andere  Berichtigung  der  damaligen  Notizen  könnte  in 
einem  geringeren  Verhältnisssatze  der  Militärbevölkerung 
Ih's tehen;  rechnet  man  nämlich,  was  der  Wirklichkeit  nahe  ent- 
sprechen dürfte,  die  l'rimaplana  des  Heeres  und  den  weit  über- 
wiegenden Theil  der  Angehörigen  zu  den  Deutschredenden,  so 
bleiben  nur  wenig  über  '  ,  Procent  der  Civilbevölkenmg  jeder 
anderen  Nation  als  Militärbevölkerung  anzurechnen,  d.  h.  für  die 
I.ittauer  1  200  statt  1  7»».  für  die  Pulen  19  (KM)  statt.  34  2lK>. 
für  die  Czechen  55»  statt  95».  für  die  Wenden  70»  statt  I  2tM). 
Dagegen  treten  die  bei  der  Volkszählung  unlierücksichtigt  ge- 
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bliebencu  Littaner  und  Polen  hinzu .  nämlich  im  Kreise  Memel 
etwa  7  000,  Neustedt  bPr.  9  000  und  Pr.-Stargard  7  2lXi.  Mit 
diesen  Ab-  und  Zusetzungen  betrag  1864  die  Zahl  der  Littauer 
Regierungsbezirk  Königsberg  41  l>0u  und  der  Pideu  im  Dan- 


ziger  Reinerungsbezirk  137  Olm 
Staat  ist  das  Ergel  ' 
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Von  den  im  Jahre  1NÜ7  ermittelten  Angehörigen 
fremder  Stauten  kommt  noch  ein  geringer  Titeil  zum  Ansatz, 
and  rechnen  wir  von  den  Mierhaupt  gezahlten  Staatsangehörigen 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  mit  13  "90:  als  Polen 

300,  Czeclien  600,  Südslawcn  400.  Magyaren  20»; 
der  Schwei»  mit  2  337:  als  Franzosen  31)0,  Italiener 

Komanen  LUO; 
Belgiens  mit  3  17«:  als  Franzosen  2500; 
Schwedens  und  Norwegens  mit  1  693:  (als  Skandinaven  1 
Dänemarks  mit  4  944:  als  Dänen  4  KOO,  «WM  jedoch 


hm. 


Mehrzahl  venunthüch  schon  bei  der  .dänischen  Bevölkerung" 
in  Schleswig-Holstein  aufgezeichnet  sein  wird; 

tirossbritatinielts  mit  4  6l>5:  ;i:s  Engländer  4  Htm,  Iren  100; 

Frankreichs  mit  3  190:  als  Franzosen  2  0<N); 

Spaniens  mit  70.  Portugals  mit  30.  Italiens  mit  642,  des  Kirchen- 
staats  mit  11.  Rumäniens  mit  56.  Griechenlands  mit  21. 
der  Türkei  mit  4-S,  Serbiens  mit  20,  Brasiliens  mit  153, 
verschiedener  Staaten  mit  295,  beim  diplomatischen  t'orps 
mit  396:  als  ÜMnancn  verschiedener  Idiome  I  5tH>,  Süd- 
slawen 100; 

des  russischen  Reichs  mit  >>  691  :  als  Küssen  1  (MM l,  Polen  4  500, 

Finnen  300,  Littauer  I  000; 
derverein.Staatenvoii  Amerika  mit  2  7*4:  als  Engländer  1000. 

Diese  Schätzung  ergieM  zusammen  in  runden  Zahlen:  nichi- 
dentache  (ierntanen  9000,  Romanen  7otm.  Slawen  7  000, 
Letten  looo.  Kelten  lim.  Finnen  5oo.  überhaupt  etwa  25  ooo 
der  deutschen  Nationalität  nient  angehörige  Personen,  wozu  noch 
50110  sich  der  französischen  Spruche  bedienende  preussische 
l'nterthanen  (meist  Abkömmlinge  von  Refugiesj  komineu  mögen. 
Das  sind  fernere  O.u  Procent,  so  das»  die  gesainmte  deutsch- 
redende  Bevölkerung  des  Staates  21.075000  Personen 
oder  *7.r»  Procent  der  ftesamintbevölkerung  benagen  mag. 


ii  Ii  ii  n  ft'- 


Die  Schulbildung  der  Ersatzmanuschaften  iu  Preusseu  mit  Rücksicht 

auf  ihre  Familiensprache. 


Vom  königlichen  Kriegsministeriiim  ist  die  Prüfung  der  ins 
Landheer  und  in  die  Marine  eingestellten  Ersatzmannsehafii.ii 
nach  dem  finde  der  Schulbildung  angeordnet  worden,  und  über 
deren  Ergebnisse  liegen  u.  A.  Tür  die  Ersatzjahre  1m>6  67 
und  1*67  6s  Zusainmenstellungen  für  die  einzelnen  Regierungs- 
bezirke aus  dem  Ressort  des  königl.  l'uterrichtsministeriuinR 
vor.  Wegen  der  absoluten  Unparteilichkeit,  der  Militärbehörden 
sind  diese  Nachweise,  von  denen  bedauert  werden  mnss.  dass 


sie  nicht  für  eine  Inngere  Reihe  von  Jahren  zur  Verfügung 
stehen,  sehr  wertlivoll,  und  nie  würden  es  in  noch  höherem 
(itade  -ein.  wenn  sie  sich  auf  kleinere  Bezirke  erstreckten. 

In  Verbindung  mit  anderweit  bekannten  Nachrichten  beab- 
sichtigen wir  aus  dem  Material  einige  Folgerungen  zn  ziehen 
und  theilen  deswegen  zunächst  die  absoluten  Zahlen  nebst  den 
»ich  daran  knüpfenden  Verhältnisszahlen  in  der  folgenden  Ta- 
belle mit. 
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Im  ersten  der  beiden  F^iitsteltungsjahre  wurden  O.m.  im 
zweiton  lilos  o.ti;  "■■„  der  männlichen  Bevölkerung  ausgehoben; 
eine  Ausnahme  machen  die  Provinzeu  Sachsen,  Hannover,  Hessen- 
Nassau  und  der  Regierungsbezirk  Münster,  insofern  daselbst 
IHtil  M  mehr  Hekruten  etng erteilt  wurden,  uls  1*66  67. 

Die  Menge  der  nusgehobenen  Ersatzmannsehuften  halten 
wir  oben  in  Beziehung  zur  gcsammten  männlichen  Bevölkerung 
gesetzt  um  daraus  zu  ersehen,  in  welchem  Verhältnis*  die  un- 
freiwillige Ali  trabe  \<.u  Männern  an  Heer  und  Marine  vor 
sich  geht.  Auf  die  Fähigkeit  zur  Heeresergänzung  kann  daraus 
nicht  gefolgert  werden,  weil  ausser  den  körperlichen  und  sitt- 
lichen Mängeln  wesentlich  die  Zahl  iler  ein-  und  dreijährig 
Freiwilligen  von  Einfluss  hierauf  ist.  Von  Interesse  bleibt  es 
imtnerhin.  zu  wissen .  dass  eine  ähnliche  Zusammensetzung  und 
ähnliche  Lebensverhältnisse  der  Bevölkerung  noch  keine  Aehn- 
lichkeit  jenes  Proecnssatzes  hervorbringen;  z.  15.  stellto  <ier  Re- 
gierungsbezirk Königsberg  in  den  beiden  Jahren  KW  Rekruten 
auf  100000  männliche  Kr.pfe  mehr  als  Gumbinnen,  Posen  sogar 
2<Ml  mehr  als  Bromlterg,  Merseburg  l.">3  mehr  als  Magdeburg. 
Von  den  neuen  Provinzen  hält  sich  nur  Schleswig-Holstein  über 
dem  Durchschnitt,  und  zwar  auffälliger  Weise,  da  doch  viele 
Einstellimgspiliehtigc  von  dort  nach  Dänemark  ausgewandert 
sind.  Die  Stadt  Berlin  steht  tief  unter  der  mittleren  Ziffer, 
und  zwar  einmal  wegen  der  zahlreichen  Freiwilligen,  welche  sie 
liefert,  sodann  als  schnell  wachsende  Ortschaft,  in  welcher  die 
militärpflichtige  .lugend  einen  geringeren  Procentsat:  gegen 
Kindel  und  Uten  Personen  liefert  als  auf  «lein  Lande. 

Unter  den  im  ersten  Krsatzjuhre  eingestellten  Mannschaften 
wurden  der  Marine  1  144  ..der  l.it  "  „  übergeben .  und  zwar 
hatten  die  an  der  See  belegeneu  Provinzen  daran  folgenden 
Antheil: 

PkWMMl  173  =  2.1«  %  aller  Rekruten   (Regierungsbezirk  Gum- 
binnen 54.  Königsberg  ».">.  Danzig  N*.  Marienwerder  36), 
Pommern  32f  =  4.?i%  (Köslin  TO.  Stettin  16»,  Stralsund  «•), 
Sdüenrig-Holatein  103  -r  2.«"«.. 
Hannover  i<l  —  l.rr " ,.. 

Von  den  landwärts  belegenen  Provinzen  lieferten: 
Posen  23  =  O.»".,.  |  Bremberg  7.  Posen  22t. 
Schlesien  68  =  0j»e/„  (Oppeln  19.  Breslau '32.  UmAi  17). 
Hriin<lenl>urg  64  —  <i..w"„  i  Frankfurt  2»,  Potsdam  35), 
Saehttcn  38  =  0.«7".„  (Magdeburg  17.  Merseburg  16.  Erfurt  5i, 
Westfelcn  30  =  0,«u".„  (Minister  und  Minden  je  3,  Anisberg  14). 
HMMr-Niuuau  I  —  Oj«%  (Wiesbaden), 

Rheinland  93  =  0M  %  «Koblenz  13.  Köln  14.    Düsseldorf  39, 

Aachen  12,  Trier  |S  und  Siguiaringen  2). 
.  udlii  Ii  Lauenhurg  lö        I.Ii  " 

Ohne  Schulbildung  wurden  im  ersten  Jahre  3,w* \ 
(darunter  bei  den  1  144  in  die  Marine  eingestellten  Leuten 
1!<  -  I..*"„>.  im  zweiten  Jahre  .s.tiü  ",0  aller  Rekruten  gefunden. 
Die  Tabelle  giebt  das  Durchsclinittsvcrltültniss  beider  Jahn-  für 
die  einzelnen  Regierungsbezirke  an.  Her  Regierungsbezirk  Minden 
hat  unter  den  rein  deutschen  auMiahmswei.se  viel  Analphabeten, 
vielleicht  in  Folge  schärferer  Auffassung  des  Begriffs  der  Schul- 
bildung, da  schwerlich  das  Schulwesen  daselbst  um  so  Vieles 
schlechter  geordnet  sein  wird  als  anderswo;  jedenfalls  verdient 
die  hohe  Verhältnissziffer  dieses  Regierungsbezirks  eine  nähere 
Untersuchung  an  Ort  und  Stelle. 

Nicht  so  sehr  fallen  die  höheren  Durchsi-hnittsziffern  in  den 
Bezirken  mit  sprachlich  gemischter  Bevölkerung  auf;  dass  der 
Schulunterricht  in  den  littanischen  und  slawischen  Distrieton  zu 
wünschen  übrig  lässt.  ist  allerseits  zugestanden  und  liegt  theils 
an  der  schwierigen  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  mir  jenen 
Muttersprachen,  theils  in  der  Annuth  vieler  Gemeinden  und  ihrer 
Bewohner.  Um  dahinter  zu  kommen,  wie  viel,.  Analphabeten 
den  nichtdeutseben  Nationalitäten  angehören,  müssen  wir  aus 
dem  gelegentlich  der  Volkszählung  von  Im;7  gefundenen  Antheile 
au  der  Gosimmtbcvölkerung  zunächst  die  vermuthüche  Zahl 
nichtd«Utachei  Rekruten  berechnen  und  linden  für  beide  Jahre 
Negierungsbezirken 
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zusammen . .  ( I2.u» "  „|  —  24  1 1 1 
Für  die  ührig  bleibenden  Deutschen  sind  -  im  Allgemeinen 
fortschreitend  von  Südwesten  nach  Nordosten  -  als  Analpha- 
beten zu  rechnen  in  den  Regierungsbezirken :  Aachen  0.7.  Schles- 
wig I.e.  Frankfurt  und  Liegnitz  0.».  Bresluu  l.o,  Oppeln  l.t,  Posen. 
Bromberg  und  Köslin  1.6,  Provinz  Preussen  2.«  Procent  Nach 
deren  Abzug  bleitten  die  in  der  Taltelle  uls  „venuuthlieh  nicht- 


deutsche  Rekruten  ohne  Schulbildung"  verzeichneten  Personen 
übrig.  Diese  Zahlen  sind  natürlich  auf  willkürliche  Voraus- 
setzungen aufgebaut  und  vennindern  sich,  wenn  man  den  Procent- 
satz der  deutscheu  Aualphattetcii  erhöht,  z.  B.  bei  .1  '  „  der 
letzteren  im  Regierungsbezirk  Königsberg  auf  37.«  statt  41. i  ".'„. 
Indesseil  darf  hierin  nicht  zu  weit  gegangen  werden,  indem  die 
Schulbildung  der  Deutschen  in  den  verschiedensten  liegenden 
durch  die  Schulregulative  und  den  administrativen  Druck  auf 
die  Gemeinden  ziemlich  unifonnirt  worden  ist  und  die  sprach- 
liche Diaspora  hierin  schwerlich  einen  wesentlichen  Unter- 
schied begründet  Man  braucht  nur  die  leidlich  scharfe  Sprach- 
grenze in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Danzig  der 
räumlichen  Durehmischung  von  Deutschen  und  Xichtdeutschen 
iu  anderen  Bezirken,  welche  bessere  Resultate  für  die  nicht- 
deutschen  Rekruten  erzielt  haben,  gegenüber  zu  stellen,  um  zu 
erkennen,  dass  die  Mischung  von  Deutschen  und  Slawen  an  sich 
keinen  wesentlichen  Kintluss  auf  die  Schulbildung  äussert. 
Merklicher  würde  die  Differenz  in  der  Rechnung  werden,  wenn 
mau  den  Polnischredeuden  einen  höheren  Procentsat*  an  Rekniten- 
lieferung  als  den  Deutschen  zuerkennt,  wofür  jedoch  die  rar- 
liegenden absoluten  Zahlen  keinen  Anhalt  bieten. 

Zur  Bequemlichkeit  der  Kritiker  seien  hieruuter  übrigens 
diejenigen  Procentsätze  der  nichtdeiitschcti  Analphabeten  mit- 
getheilt,  welche  sich  ergeben,  wenn  man  den  einen  oder  den 
andern  Proceut<atz  für  die  Analphabeten  unter  den  Nicht- 
deutschen  zugrunde  legt.  immer  der  Annahme  folgend,  dass 
die  deutsche  und  die  iiichtdeutsche  Bevölkerung  verhälmiss- 
mässig  gleich  viele  Ersatztnatiuschaiten  abgegeben  halten.  Unter 
100  uichtdeutsehen  Rekruten  waren  ohne  Schulbildung,  wenn 
vorbanden  waren 
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andere  Bechaongranaitxr  in 
Anbetracht  des  unvollkommenen  Materials  für  minder  berechtigt 
zn  halten,  das  Resultat  steht  fest:  dass  die  Provinzen  mit 
litauischer  und  polnischer  Bevölkerung  in  den  Ergebnissen  des 
Elementarunterrichts  erschreckend  weit  hinter  den  rein  deutschen 
Bezirken  zurüekhleilwn.  Welche  Aufgabe  hiernach  dem  Staat.' 
zufällt,  braucht  nicht  erörtert  zu  werden;  und  dass  anderseits 
die  Schulbildung  der  Littauer  und  Polen  auf  die  volle  Stufe 
der  Deutschen  mit  keinen  staatlichen  Mitteln  gebracht  werden 
kann,  leuchtet  ebenfalls  ein.  weil  elten  der  Lenitrieb  dieser 
Völkerschaften  geringer  ist. 

Die  letzte  Hauptspalte  der  Tabelle  handelt  von  denjenigen 
Nichtdeutseben,  welche  zwar  Schulbildung  belassen,  alter 
nur  in  ihrer  Muttersprache.  Innerhalb  de*  ganzen  Staates 
umfasste  diese  Kategorie  I»ti0«i7  (einschliesslich  l»  bei  der 
Marine  Eingestellter)  ti.v,.  l*<"ü  0.»  "  „.  Den  Unterspalten  für 
ilie  relativen  Zahlen  zufolge  weicht  deren  Verhältnis*  sowohl  zu  der 
Menge  der  überhaupt  Eingestellten,  wie  zu  der  Menge  der  nicht- 
deutschen  Rekruten  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  ausser- 
ordentlich ab;  am  nächsten  kommen  Gumbinnen  mit  Königs- 
berg und  l'osen  mit  Oppeln. 

Rechnet  man  die*  Vcrhältuisszahlen  in  der  Spalte  für  nicht- 
deutsche  Analphabeten  und  in  der  vorletzten  Spalte  der  Tabelle 
zusammen  und  von  lud  ab.  so  erhält  man  den  muthmasslichen 
Procentsatz  derjenigen  uichtdeutsehen  Rekruten,  welche  deutsche 
Schulbildung  mit  einigem  Erfolge  genossen  haben.  Das  sind 
in  den  Regierungsbezirken 


tiuuibimifii 

Königsberg   l».i  _ 

Danzig   2».«  . 

Marienwerder   37. i  . 

ür.iuiberg   22.«  . 

Posen   10.«  . 

Oppeln    21  j  . 


Breslau   7S.T  °/„ 

Liegnitz    97.«  „ 

Frankfurt    9Sj  . 

Koslin   27.«  . 

Schleswig   8&J  . 

Aachen  ,   so.»  . 

28.«  % 


im  Staate. 

Auch  diese  Proportionalzahlen  sind  «mjecturirte.  und  zwar 
in  noch  höherem  Grade  als  die  übrigen  hier  mitgetheilton,  indem 
zn  ihrer  Ausrechung  noch  mehr  willkürliche  Voraussetzungen  nötbig 
waren.  Der  Zweig  der  Statistik,  welchem  sie  angehören,  und  auf 
den  die  statistische  Centralltehörde  einen  äussert  geringen  Einfluas 
besitzt,  liegt  zu  sehr  danieder,  als  dass  positive  Zahlen  an  Stelle 
muthmassücher  gesetzt  werden  könnten.   Wenn  trotzdem  in  v«r- 
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liegendem  Abriss  ein  Virnich  gemacht  wurde,  der  Wahrheit 
über  die  einschlägigen  Fragen  näher  711  treten,  so  hofft  der 
Verfasser  sich  auf  einige  ausgezeichnete,  in  dieser  selben  Zeit- 
schrift veröffentlichte  Abhandlungen  beziehen  zu  dürfen.  welche 
gleichfalls  au«  Mangel  wirklicher  Krhel  ungen  zum  grossen  Theil 
sich  auf  Venntithungen  stfltzeu  mussten  und  dennoch  eine  wirk- 
same Anregung  zu  tieferer  Erforschung  wichtiger  Thatsachen 
geliefert  haben. 

In  obigem  Abrisse  sind  nur  die  beiden  dem  Dutum  der 
Volkszählung  von  1*67  zunächst  liegenden  Ersatzjahre  berück- 
sichtigt worden;  einer  späteren  Untersuchung  über  den  Antheil 
der  Nationalitäten  an  der  Bev.'dkemng  von  1871  «'der  einer  in 
Aussicht  stehenden  Bearbeitung  des  Ersatzwesens  überliuu|it 
bleiben,  die  entsprechenden  Zahlen  für 


1804  -66  und  für  die  folgenden  Ersatajahre 
im  Allgemeinen  sei  hier  angeführt,  dass  in 
(Herbst  bis  Ende  April» 

Rekraten  istso. 

überhaupt  eingestellt  wurden   SO  Kol 

dt ron  mit  deutscher  Schulbildung  .  72  3i>4 
mit  .Schulbildung  i»  niclit- 

ileut.icher  Muttersprache  5  11*1 

ohne  Schulbildung   3  182 

Proccnl  der  Letzteren   3.« 

Die  Nuchweisung  v.im  letzten  Jahre 
einzelnen  Si  1;  teil 
Lamlheero  (einschl 


Nur 

den  Ersatzjahren 


IMS»  70 

S0  02.S 
72  iM7 

5  07  s 
2  703 


IIS70  7II. 

37  525 

91040 

4  881 

2  OH 


gilt  also  nicht  s|M'fiell  für  l'reussen. 


h  nicht  für  die 
lurchgearbeitet.  welche  zum  norddeutschen 

XI.  und  XV.  Äruweeoriw) 


ltekruten  stellten, 
K.  BrSmer. 


Diu  Steinstrassen  im  preussisclini  Staate 


Jahrgang  1863  dieser  Zeitschrift  theilte  (auf  8.  206  214J 
für  jeden  laiidräthlicheu  Kreis  die  Länge  der  Eisen-.  Stein- 

Wasscrstrasseii  im  Juble  lsi;2  nebst  einigen  Verhältniss- 
zahlen  mit.  Iii  Betreff  der  Wasserst  rassen  und  Eisenbahnen 
wurde  im  Jahrgang  1*66  (..der  pivussische  Staat  in  seiner  neuen 
Gestalt".  S.  265  2*2» jene  1'chersicht  vervollständigt.  Ausser- 
dem enthalten  der  erste  und  dritte  Jahrgang  des  .Jahrbuchs 


Nachrichten  filier  die  Eisenbahnen.  Durch  eine  vom  Herrn 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arlteiteu  utitenu 
12.  Deceuilier  dein  Abgeordnetenhaiise  vorgelegte  Uebereich: 
iNr.  !M  der  Drucksacheu,  LI.  Legislaturperiode  IL  Bfssionj 
werden  nunmehr  auch  die  nicht  seltenen  Anfragen  Aber  den 
gegenwärtigen  Bestand  der  Chausseen  nahezu  beantwortet. 
Wir  stellen  deshalb  hier  tabellarisch  das  Material 


für  die  amtliche  Statistik  des  preussischeu  Staates"   specielle     welches  in  jeuer  Vorlage  enthalten  ist. 
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Zufolge  der  Vorlage  selbst  betrog  zu  Ende  IXti'.i  im 
proussischen  Staat»'  ebne  Hohcnzolleru  und  Jadegehict  die 

Länge  der  StaatM'hausseen    3  809.»  Meilen, 

„       ..    anderen  Chausseen    4  041.»  „ 

„       „    Chausseen  insgesaiiimt   6891J  ,. 

Grösse  de*  Staate*   6  354.1«  [J  Meilen. 

Bcvülkerunpsziner  nach  der  Zählung  v.m  lsl?7   23.972015, 

Zahl  dd  Kunrahner  auf  die  (.juadratiiH'ile   3  773, 

..     „  ,.  ,.    eine  Länpciiuicile  Clmuwce  . . .  3  500. 

..     ..    MeUen  «'hausen  auf  eine  Quadratmeile   |.m  Meilen. 

Heim  Flächeninhalt  sind  hier  die  Haffe  und  Meeresbuchten 
Preiissens  und  Pommerns  mitgerechnet,  in  unserer  Tabelle  da- 
ngen ausser  Acht  gdaamn,  weil  durch  Haffe  und  Bachtel] 
keine  Chaussee  gestreckt  werden  kann  ;  überdies  haben  wir  statt 
der  geographischen  die  neuen  deutschen  Quadratmeilen  als  Mass 
der  Fläche  genommen.  Ferner  ist  in  der  Vorlage  die  Zollabrech- 
nung.«-.  von  uns  die  ortsanwesende  Bevölkerung  zur  Verhältniss- 
berechnung benutzt  worden.  Hieraus  und  ans  der  Beseitigung  von 
Druckfehlern  <z.  1$.  bei  Königsberg  und  RUdeshelm)  ergehen  sich 
einipe  Differenzen  zwischen  der  ministeriellen  und  unserer  Arbeit. 

Zwei  joner  Vorlupe  heipeffipte  lebersichten  ergelten  für  das- 
selbe Gebiet  a)  als  Länge  der  S  ta  utsc  h  a  u  sse  en 

zu  Anfanp  de*  Jahr«  1870    889011  Meilen. 

  1S71   2S40.1 

»»wie  b)  für  die  alten  Provinzen  ^ 

allein  ohne  Hohenzolleni  ,  Jlln  ,sT0     "^J"  1.  Jan.  1871. 
Pmünhü-  und  Besirkiatraaaea.    822*         7.i  S29.i 
Kreis-,  Communal-,  Aetii-ii-  und 

Privat*. rassen    1  627.«         71.»         1  S9S.» 

Bergwerks-Stras,,!.   11."  II.» 

und  e)  für  U obenwill ern: 

8taats*1ras*en   SS.«  —  2S.» 

mittelhart-  Strassen   SM  —  9.1 

Da  die  Gesammtlänge  der  Staatsstrassen  zu  Eude  lMi!> 
nnd  zu  Anfanp  1*70  gleich  sein  mnss.  so  nehmen  wir  an,  dass 
erstero  Zeitbezeichnung  irrthflmlich  statt  „Anfang  1»09-  gesetzt 
ist.  Wenn  überhaupt  die  hessischen  Chausseen  den  altpreussi- 
BCben  Kreis-  und  Gemeindeeluiusseen  gleichgestellt  werden,  so 
dürfte  es  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  au  Stelle  der  unbekannten 
Länge  aller  nicht  staatlichen  Chausseen  zu  Filde  1*70  die  Im>- 
kannte  Isüitpe  an  dem  zwei  Jahre  rückwärts  liegenden  Termin 
zu  Anfanp  Isii'.i  in  die  Berechnung  zu  ziehen.  Auf  solche 
Weise  hat  man  neuere  Zahlen  zur  Hand,  welche  vom  wirklichen 
Stande  in  den  meisten  Landestheilen  gar  nicht,  in  diu  neu 
erworbenen  nur  wenig  abweichen.  Dies  ist  in  unserer  Tabelle 
geschehen,  und  da  letztere  zupleich  alle  Kiemente  der  Berech- 
nung enthält,  so  bleibt  es  dem  Belieben  de:-  Leser  überlassen, 
inwieweit  sie  die  Herechnunp  für  zuverlässig  halten  wollen. 

Wegen  der  von  Anfanp  1*72  ab  obligatorischen  Kinführong 
des  metrischen  Systems  mussteu  wir  die  alten  Meilen  wenn 
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auch  nur  in  einer  Hauptspalte  und  den  hehlen  relativen  -  auf 
nene  deutsche  Heilen  reduciren.  Für  die  fteductiou  ist  die 
amtliche  Vorschrift  (Ministerialblatt  für  die  gesummte  innere 
Verwaltung  IXUS  Xr.  il.  Bekanntmachimg  des  Heim  Handels- 
ministers vom  l  t.  Mai  t*i«i|  massgebend  pewesen.  wonach  eine 
neue  deutsche  Meile  pleich  ist 

0.  won»  iirvussischc  Meile  zu  2  000  Kuthen, 
Ixom   h.dienzolleiaeebe  Meile  zu  2600  Kuthen, 
<i.mim  schleswip-hoMeinsche  Meile  zu  I  920  Kathen. 

1.  tM'o   hannoversche  Meile  zu  25  400  Fa*s, 
0>n*s  kurhes-sische  Meile  zu  32  000  Fu»*, 

1  "im)  nassauisch«  Feld-  «der  2    N ►  Werkruthen, 

2  I08d  frankfurter  Feblrulhen  zu  12'  .  Fuss, 
2  172.:*  hoinburpiscb.'  lt Milien, 
I  5i*1  lueix-nheiiiische  Itutben  zu  15  Fuss, 
l.iun«  bayerlHch«  Meile  zu  2  542.1* 
1  hcs*cii-dnnii«tÄdii«che  Meile 

Das*  ans  ilen  beiden  Spalten  für  Verhältnisszahlen  sichere 
Schlüsse  auf  alle  bei  Steinstrassen  zur  Sprache  kommenden  Um- 
stände nicht  gezogen  werden  dürfen,  leuchtet  ein.  In  Krmange- 
lunp  einer  allpemeinen  Wegebau-Ordnung  ist  sopar  der  Begriff 
der  Chaussee  m  verschiedenen  Landestheilen  ein  verschiedener. 
Und  wenn  perade  reich  bevölkerte  Gegenden  scheinbar  hinter 
dünner  bevölkerten  zurückbleiben,  so  entsteht  der  Widerspruch 
in  den  Verhältnisszahlen  ans  der  Weplassnnp  aller  gepflasterten 
städtischen  Strassen;  von  letzet  en  fehlt  nämlich  jede  Xaehweisung. 

Nr.  91  der  diesjähripen  Drucksachen  des  Abgeordneten- 
hauses enthält  endlich  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jahren 
186]  _  «7  in  den  alten  Provinzen  nnd  in  den  Jahren 
18438  70  im  ganzen  Staatsgebiet  lausschliesslich  Hohenznlleni 
und  Jadepebiet)  aus  Staatsmitteln  verwendeten  Beträge: 
at  zum  Xetibau  von  Staatsstrassen,  h)  zur  Unterstützung  des 
Baues  anderer  (Provinzial-.  Bezirks-,  Kreis-  u.  derpl.i  Chausseen, 
ci  zu  Wasserbauten.  Strom n  pulirunpen  und  Canalisirunpen  (ein- 
schliesslich der  wenig  erheblichen  Summen  zur  Bestreitung  von 
Landneu  bauten  ans  Fonds  der  Bauverwaltung).  Diese  Anfwen- 
dunpen  betrupeii 
.     ,  ,  a)  für  Staats-       b>  für  andere        c)  für  WttMT" 

*lra»seii  Uuusscrn  bauten  etc. 

Isi^l            Thlr.  904  251  r.ir.ms  i.T  ici  y;so 

1W.2   5*5  927  fis2s»l  1.G514j7 

IS63   8M601  ct>3  4'JS  I.6sr7ß52 

I8M  ,  IM  SOI  MB  791  2.015  SSO 

1869    3!>7.>:;y  &o2ifii  1.S20  437 

ist'.«             „  402  ysi  sesosj  1j8H8S9 

1SC7   517  fi!>f,  7,V.'2!H)  2.102  3fi2 

ISB8   S32  452  797  41ü  2.40h37it 

1869   684058  915  942  1.75«  277 

1S70.   5711  394  ,v.>o«Q»;  1.S2S494 

zusammen  Thlr.  5Ä95  3I4  7..;.>»i;31  |sc,4.;r.74 

k  B 


Eine  Milliarde  Kri(\^sli()st(4ii-Ents(4liii(ligiiiig,  welche  Preusson  an 

Fnuilavich  zahlen  miisst«*.*' 


Die  PrtUiminarien  vom  2«.  Februar  d.  .T.  lepen  Frankreich 
eine  Kriopskosten-Kntsrhädipunp  von  fünf  Milliarden  zu  Gunsten 
Deutschlands  auf.  Die  ausserdeutsche  Presse  hat  hierin  eine 
exorbitante  Forderung,  den  schnödesten  Missbrauch  des  Siepes 
erblickt.  Abpesehen  davon,  dass  Frankwich  der  angreifende 
Theil  war,  penüpt  es  an  die  Weise  zu  erinnern,  in  der  Frank- 
reich die  Siepe,  ilie  es  unter  Lndwip  XIV..  während  der  BgVO- 
lution,  unter  dem  ersten  Kaiserreich  erfocht,  ausgebeutet  hat. 
um  zu  einem  anderen  Urtheil  zu  pelangen.  Von  besonderer 
Ueberzenpnnpskraft  ist  in  dieser  Kichtuup  eine  Betruchtung  der 
Summen  und  Leistungen,  welche  das  siegreiche  Frankreich  dem 
besiepten  Prenssen  vom  Jahre  IHtn'»  bis  zum  Jahre  1M3  abzu- 
nehmen verstanden  hat. 

Während  des  Kriepes,  in  den  Jahren  1806  und  1S07,  legte 
der  erste  Napoleon  Preusseu  Contribntioneu  im  Betrapo  von 
l.".2.0OO(NH)  Francs  auf.  Zuerst  durch  Decret  vom  15.  October 
lsoi;  KMi.i m hi  tum  Francs,  welche  danach  auf  das  Herzogthum 
Magdeburg,  die  .Marken,  Berlin  und  Pommern  vertheilt  wurden, 

•)  Wir  entnehmen  obipen,  in  pegenwärtiper  Zeit  doppelt  inter- 
essanten und  pediepenen  Aufsatz  des  Herrn  Geh.  Reu.-l.'athi-s  nnd 
Directors  des  Hauplstaais -Archivs,  Max  Duncker,  mit  di-vs»n 
und  des  Verb'pers  (könipl.  Hofbuchhanillunp  von  Krnst  Siepfried 
Mittler  und  Sohn  in  Berlin)  pütiper  Krlaubniss,  der  überaus  lehr- 
reichen Zeitschrift  für  Preussische  tieschichte  und  Landeskunde. 


dann  der  Kaufmannschaft  zu  Stettin  durch  Decret  vom  4.  Xo- 
vember  IKK»  lo.ono  ouo  Francs,  der  Provinz  Schlesien  durch 
die  Decrete  vom  7.  Deceniber  IMMi  nnd  12.  Januar  1W7 
.'tu.ooo  ooo  Francs,  endlich  der  Stadt  Könipsberg  durch  Decret 
vom  20.  Juni  Im>7  12.000000  Francs.  Nachdem  der  Friede 
geschlossen  war.  befahl  er.  dafür  zu  sorgen,  dass  keine  Flinte, 
kein  Pulverkorn,  kein  Ausriistunpspegenstand  in  Preusseu  zunick- 
bleibe. Ks  zeigte  sich  bald,  dass  auch  kein  Geld,  kein  Korn 
und  kein  Vieh  im  Lande  bleiben  sollte. 

Die  Convention  zur  Ausführung  des  Friedens  von  Tilsit 
vom  12.  Juli  1S07  verffipte  in  Artikel  2,  dass  Prenssen  bis 
zum  1.  Octolter  geräumt  sein  solle,  jedoch  setzte  Artikel  4  hinzu: 
„Diese  Dispositionen  werden  zu  den  bestimmten  Terminen  Platz 
greifen,  sobald  die  dem  Lande  aufgeleirten  Coiitrihtttionen  abpe- 
napen  sind".  Mau  erblickte  preussischer  Seits  in  diesem  Vor- 
behalt keine  Schwierigkeit.  (Ihne  schon  im  Besitz  genügender 
Ketmtniäs  zu  sein,  was  die  Kreise  und  Provinzen  bis  zum 
12.  Juli  auf  ihre  Contributionen  gezahlt,  wusste  man  doch,  dass 
bedeutende  Summen  abpetrapen  waren,  dass  noch  bedeutendere 
Lieferungen  auf  die  höchst  umfassenden  Itequisitioueu.  welche 
für  die  Krnähninp.  Bekleidung  und  Kemontirung  ihrer  Truppen 
von  den  französischen  Befehlshabeni  gefordert  worden  waren, 
von  den  Provinzen  erfolgt  seien.  Hatte  nicht  der  Kaiser  Xapo- 
leun  selbst  am  13.  November  IKttf,  in  Gegenwart  der  Vertreter 
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Berlins  und  der  Marken  erklärt.  das*  diese  Requisitionen  auf 
die  ausgeschriebenen  Coutributioneu  angerechnet  werden  sollten? 
Her  Geueraladiuinistrator  Esteve  hatte  diese  Erklärung  wieder- 
holt. In  jenem  beeret,  durch  welches*  der  (Stadt  Königsberg 
12.000000  Francs  auferlegt  wurden,  war  ausdrücklich  verfugt, 
dass  ein  Dritte)  dieser  Summe  in  Lieferungen  abgetragen  werden 
solle.  In  fast  allen  Kexjuisitionsaiivsclireibungeii  war  gesagt, 
dass  die  verlangten  I^bensmittel,  Fotirage.  Bekleidung,  Aus- 
rüstung uuf  die  Cuiitribuüoii  angerechnet  würden.  Endlich  hielt 
man  sich  preußischer  Seits  uberzeugt,  das*,  nachdem  da*  Her- 
zogtum Magdeburg  mit  Ausnahme  der  drei  recht*e|bi,*chen 
Kreise,  die  gesummte  Altmark  und  voii  der  Neumark  der  Kreis 
Knttbus  abgetreten  waren,  die  v»n  diesen  lichteten  aufzubrin- 
genden Quoten  der  Cotitrihutioii  Preussen  nicht  mehr  /.ur  Last 
fallen  könnten.  Ueber  den  betrag  dieser  Quoten  konnte  kein 
Streit  sein;  die  Coutrihutiolien  waren  nach  Anweisung  des 
Grafen  Daru  selbst  nach  dem  Massstabe  der  iu  den  einzelnen 
Eandestheileu  aufkoiumeiideii  Grundsteuer  vertheilt  worden. 

Ks  war  allerdings  auffallend,  dass  unmittelbar  nach  Aus- 
wechselung der  ltatifleatioticu  neue  Anforderungen  besonderer 
Art  gestellt  wurden.  Der  Friedensvertrag  verpflichtete  Preussen, 
zwischen  Sachsen  und  dem  nunmehr  mit  diesem  verbundenen 
Grossherzogthum  Warschau  eine  Militarstnis.se  durch  sein  tiebiet 
zu  gestatten,  bereits  um  25.  Juli  1mi7  beanspruchte  Marschall 
bertliier  nachträglich  auch  eine  freie  llaiidcisstrasse  für  Sachsen 
und  Polen  durch  Preussen,  die  mit  sächsischer  Post  versehen 
werden  dürfe.  Am  13.  Octobtr  \tjffj  wurde  diese  Forderung 
zugestunden.  Danach  kamen  die  m 'genannten  Grenzberichti- 
gungen für  dus  Grossherzogthum  Warschau  zur  Verhandlung: 
Preussen  sollte  zu  Gunsten  des  Letztertin  auf  den  Michelauer 
Kreis  und  Neusclilcsicii  verzichten,  beide  Forderungen  wurden 
am  Hl  November  ISO"  gewährt,  um  die  Häumuiig  de»  Landes 
nicht  zu  verzögern.  Artikel  In  des  Friedend  zu  Tilsit  hatte 
Dan/ig  zu  einer  unabhängigen  Stadt  gemacht  „acte  un  territoire 
t(e  <U>ix  liene*  <le  rvjyon  anU,ur  ,/<■  «,«  eiuvinte'.  Auf  ausdrück- 
lichen llefehl  Napoleons  mussten  seine  Generale  einen  l'mkrei» 
von  zwei  deutschen  Meilen';,  und  zwar  von  den  letzten  Aussett- 
werken  beinessen,  fordern.  Auch  dieser  wurde  am  U.  December 
1*07  ans  dem  bereits  erwähnten  Grunde  von  Seiten  Preussen* 
zugestanden.  Alter  man  hielt  französischer  Seits  noch  andere 
Schwierigkeiten  iu  bercitschaft.  Die  französische  Armee,  welche 
am  20.  August  ülier  die  Weichsel  zurückgezogen  sein  sollte, 
blieb  lun  Pregel  stehen.  Es  war  Napoleons  Absicht  nicht, 
l'reussen  vorerst  überhaupt  zu  verlassen3).  Er  verbot  Daru,  die 
Requisitionen  auf  die  Coutrihutiolien  anzurechnen ;  wenigstens 
eine  teile  .1  i!.:.'-e;iiii,i:i:in'  ,].'~  p-eii.ssischen  Sluats  müsse  er 
ausserdem  halten:  die  Erträge  der  letzten  Monate  des  .Jahres 
1H0<;  und  das  ganze  Jolir  1*07  gehöre  ihm.  Da  die  Pro- 
vinzen, welche  Preussen  geblieben,  jährlich  73.0OO0OO  Fraucs 
einbrächten,  müsse  Preussen  noch  2U0.0OO  000«  mindestens 
150.000000  Franca  zahlen.  Alle  Holzvorrüthe  seien  weg- 
zufahren oder  zu  verkaufen;  es  müsse  mit  ünsserstcr  Härte  ver- 
fahren werden1). 

Demgetnüss  richtete  Daru  seine  Rechnung  ein.  Indem  er 
für  die  abgetretenen  Lundestheile  etwa  21 V,  Millionen  Francs 
absetzte,  erklärte  er,  dass  Preussen  zu  zuhlen  habe: 

An  Contributiou  ....  130..')!  1  *5t;  Frs.  ft  Cent. 
An  Laiidosrcvenueii  nach  dem 

Anschlage  ton  !>7.!'«0l!25 

Frs.  .1  Cent,  jährlich  für  die 

Zeit  vom  I.  November  1806 

bis  zum  12.  Juli  1N>7.  d.  h. 

für  *  Monate  und  12  Tage     <il..V.H)ii37    -    53  - 
An  verschiedenenan  deren  For- 

'■  '■lM  47Ti    -    21  - 
HW.72iilHiH  Frs.  Mi  Cent 


Hierauf  könne 

angerechnet 
werden  au  be- 
reits gezahlten 

Kriegscontri- 

buttoiien  .  .  .  33.077  1*2  Frs.  40  Cent, 
an  erhobenen 
Landesreve- 

.  .  ■  ■  ■  11.144:107  -   2  h  - 

Summa  44.221  4M»  Frs.  t>*  Cent. 


')  Correspondenc*  de  NapoL  15,  173.  4SI. 
>,  Corrcspondence  de  Napol.  15.  410.  531.  543.  545.  16.  33.  51. 
123.  143. 

*>  Correspond.  15,  41».  423.  421).  440.  US.  453.  4G1. 


Mithin  habe  Preussen  ikm  Ii  zu  entrichten  154.505479  Frs.  I  S  Cent, 
in  niuder  Summe  1  54.5tKHHH)  Frs. 
Was  konnte  es  fruchten,  wenn  man  preitssischer  Seits  gel- 
tend machte  und  überzeugend  nachwies,  das*  ron  der  Gesaromt- 

forderung  an  Contributiou  von  152.000000  Frs. 

unter  jeder  Voraussetzung  nach  Abtretung  der 
Altmark,  des  Hcrzogtlimns  Magdeburg  und 
des  Kreises  Kottbns  nach  Massgabe  der  be- 
treffenden liruiidsteitpr-Quoten  für  die  Altniark  9.209H83  - 
für  Magdeburg,  von  dem  nur  die  drei  rechts- 
elbisclten  Kreise  hei  Preussen  geblieben  .  .  24.040322  - 
für  den  Kreis  Kottbns   .    .         L»:t'.i7ls  ■ 

iu  Summa     34.1*0923  Frs. 
abgesetzt  werden  müssten,  wodurch  sieb  die 

l'ontributionsl'orderuiig  auf  1 1 7.H10077  Frs. 

ennassige.  Die  für  Danzig,  das  Knlmerland  und  den  Kreis 
Michelau  erforderlichen  Absetzungen  inussten  die  ausgeschriebenen 
Contribtitionen  dann  noch  weiter  und  zwar  auf  den  betrag  von 
etwa  1 15.000  000  Frs.  reducireu. 

Was  die  Staatseinkünfte  betrifft,  die  Daru  für  das  Preussen 
des  Tilsiter  Friedens  nach  Abzug  der  Administrationskosten  auf 
«7.!tHi,ii2'>  Frs.  3  Cent,  veranschlagte,  so  hatte  vor  Ausbruch 
des  Krieges  das  höchste  Gesammteinkommen  des  Staats,  zu 
welchem  Preussen  überhaupt  gelangt  war.  das  des  Kcchnnngs- 
jahres  |M>5  1*0<;  gegen  .!;.',  Millionen  Thaler,  das  reine  Ein- 
kommen gegen  27  Millionen  Thaler  betragen.  Nach  Abzug  der 
Administrationskosten,  d.  h.  der  Kosten  für  den  Hof  und  die 
Civilverwattuug,  welche  sich  auf  gegeu  7  Millionen  Thaler  be- 
liel'eu  waren  mithin  20  Millionen  Thaler.  d.  h.  75.O000OO  Frs. 
verfügbar').  Nachdem  Preussen  fast  die  Hälfte  seine*  Umfangs 
nnd  seiner  Bewohner  eingebOsst,  konnte  da*  gesammte  Staats- 
einkoinmeii  nicht  mehr  als  diese  Summe,  ganz  abgesehen  von 
der  Erschöpfung  des  Landes  durch  den  Krieg,  der  verfügbare 
Theil  demnach  nicht  mehr  als  40  Millionen  Francs  betragen. 
Napoleon  selbst  wu*ste  dies  genau;  wir  sahen,  dass  er  das 
Bruttoeinkommen  Preusseus  nach  dem  Kriege  auf  73  Millionen 
Francs  angab. 

Preussen  hatte  auf  die  Contri- 
biitioncn  bis  zum  12.  Juli  1H07 
eingezahlt  di  u  sehr  erheblichen  be- 
trag von  98.66!  125  Frs.  42  Cent. 

Femer  waren  bis  zu  demselben 
Tage  von  den  franzö*i*ehen  Be- 
hörden an  Staatseinkonunen  em- 
pfangen   16.>»32  7.)6    .    34  „ 

Dagegen  aber  waren  an  Ge- 
halten und  Pensionen  pretissischcr 
Beamten,  deren  Zahlung  das  kai*er- 
liche  Beeret  vom  13.  November 
IHOti  zugesagt  hatte,  am  12.  Juli 

1*07  rückstandig   4.773  899    .    -  . 

Bei  den  Uelierxchiissverwal- 
tnngen  und  den  Geldinstituten  des 
Staats,  der  Bergverwaltung,  der 
Bank,  der  Seehundlung.  den  llolz- 
verwaltungeii  war  confiscirt  wur- 
den  in   baarem  «ielde   und  Yor- 

räthen  ein  betrag  von    ....     23.400  0*3    „     18  . 

Ebenso  waren  im  Pupillen- 
und  Waisciihausgcldem  conftscirt 

worden   7.538636   -    »9  . 

Der  Werth  der  bis  zum  12.  * 
Juli  1*07  geleisteten  Lieferungen, 
abgesehen  von  der  Quartierlast  und 

Kriegsschäden,  betrug    .    .    .    .     50.22$  041    „    86  „ 

I  Iii"   1     -.111111,1-1111  MM-   'Irr  \  ••  - 

luste  und  Leistungen  Preussen* 
stellte  sich  mithin  am   12.  Juli 


1HU7  auf   207.43Ü  242  Frs.  0!)  Cent  'j 


')  Biedei.  der  flrandenbtirgisch-Preiissische  Staatshaushalt  S.  225. 
')  Berechnungen  Sack*  vom  10.  November  Ist»;  geh.  Stiiuts- 
arebiv.  Für  die  Bank,  die  bergverwaltung  u.  ».  w.,  sind  die  be- 
folgende: 


NutzhoUge-si'lUchaft    .  . 

.  5491 

161  Fr*. 

GS  Cent 

Bank  

.  9.7:« 

OOS  „ 

10  . 

Seehandlung  

.  4.2hl 

576  . 

40  « 

Ilergverwaltung  .... 

.  2.G4G 

134  „ 

30  . 

UreiiuliolzgeselLschuft  .  . 

.  1.047 

641  . 

70  . 

Summa  23.201523  Fn>.  1h  Cent. 
Ich  habe  dieser  Summe  im  Text  die  erst  »piitcr  zur  Anzeige  gelang- 
ten Verluste  der  PorzeUanfubrik  mit  H»S560  Frs.  hinzugefügt.  Für 

48* 
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Als  Graf  Harn  die  abgetretenen  Provinzen,  deren  Institute 
und  Einwohner  auffordert«,  ilire  Forderungen  an  Preussen  ein- 
zureichen, um  weitere  Prossionsmittel  xu  gewinnen,  und  daraus 
eine  Rechnung  zusammenstellte,  welche  zuerst  auf  120.  dann 
uuf  13.')  Millionen  Francs  suiuuiiit  wurde,  wurde  prenssischer 
Seit«  nachgewiesen,  dass  Preussen  für  seine  Institute  und  Unter- 
den  abgetretenen  Provinzen  und  deui  französischen  Gou- 
gegenüher  eiue  bei  wi-iu-in  höhere  Forderung  im  Be- 
trage von  2t>4.315<MiO  Fr».  Mi  Cent,  zustehe,  welche  durch 
Ali  25  des  Tilsiter  Friedens.  weit  sie  die  angetretenen  Pro- 
vinzen  betreffe,  vollständig  gewährleistet  »ei  ')• 

Weder  Rechnung  noch  Gegeurechnnng  entschieden.  Die 
französische  Aruiee  blieb  im  Linde  und  lebte  weiter  auf  Kosten 
des  Landes.  Die  Einkunft«'  des  Staates  füllten  weiter  die 
Kassen  Frankreichs,  die  aufgelegten  Contributioneu  wurden  wei- 
ter erhoben.  Dieser  unerträglichen  Lage  durch  eine  directe 
Unterhandlung  endlich  ein  Ziel  zu  setzen,  hatte  der  König  sei- 
nen Bruder,  den  Prinzen  Wilhelm,  schon  iu>  November  1*07 
nach  Paris  entsendet.  Zehn  Monate  hindurch  war  seine  Mühe 
vergebens.  Sie  wäre  noch  langer  ohne  Erfolg  geblieben,  wenn 
in  der  Lage  Europa'»  nicht  eine  Umwandlung  eingetreten  wäre. 
Die  Wendung.  Welche  der  Krieg  in  Spanien  im  Summer  des 
Jahre»  ISO»  luihm.  erlaubte  Napoleon  nicht  mehr,  160000 
in  Preusseii    verpflegen  zu  lassen,  und   die  Nothwendi 


verpflegen  zu  lassen,  und  die  Notwendigkeit, 
Oesterreich,  welches  zu  rüsten  begann,  für  die  Dauer  des  spa- 
nischen Krieges  in  Frieden  zu  halten,  verlangte,  die  Befestigung 
des  Einverständnisses,  das  Napoleon  zu  Tilsit  zwischen  Frank- 
reich und  Kussland  begründet  hatte.  Für  Kussknd  aber  war 
die  französische  Occuputi.tn  Prenssens.  eine  starke  französische 
Armee  in  Preusseii  eine  permanente  Beunruhigung,  wenn  nicht 
«ine  Drohung.  Sobald  Napoleon  den  Ertechluss  zur  Zusammen- 
kunft in  Erfurt  gefasst  hatte,  legte  sein  auswärtiger  Minister 
dem  Prinzen  Wilhelm  um  11.  August  den  Entwurf  einer  Con- 
vention vor.  Die  Forderung  Daru's  von  154  V,  Millionen  war  in 
diesem  um  -lo  Millionen  erhöht.  Herr  von  Champopny  wollt« 
sich  dann  mit  ISO  Millionen  begnügen,  von  denen  weiterhin 
die  ürossmuth  Na|n>leoits  Preussen  noch  2U  Millionen  ablassen 
dürfte.  Endli>  h  wurden  140  Millionen  als  letztes  Wort  Frank- 
reichs bezeichnet,  Am  3.  September  legt«  Champagny  dem 
Prinzen  die  Briefe  Steins  vor,  welche  hei  dem  Assessor  Koppe 
gefunden  worden  waren.  Steins  Entfernung  müsse  in  den  Ver- 
trag aufgenommen  und  dieser  seihet  in  4*  Stunden  gezeichnet 
werden.  Mit  Mühe  wurden  fünf  Tage  für  die  Unterhandlung 
gewonnen.  Der  Prinz  zeichnete  am  September  und  berichtet 
dem  Könige  am  ü.:  ,JI  f  a  *ix  mms  >ptt  rincident  de  la  taieie 
de*  lettre*  du  Baron  Je  .Stein .  r/r  CautltrHtidte  dewipielle*  je  n'ai 
miilhmreutrmnit  cm  ipie  tro/.  Heu  de  ine  convaincre  rät  enlrame  de 
xnile  la  perle  de  la  Monarchie.  Lea  cotyotutnrej  actuclte*  dmi- 
miairnt  ptttt-Hr*  le  danger,  mau  eile*  ne  re'cartaient  mdlement 
Avec  le  nombre  ftMMMM  des  troupe*  dont  F twpereur  dispose,  il 
ha  en  reetait  toiijour»  ante:  pour  erteilter  contrt  la  J'nuse  le* 
mesure*  le*  pl><*  violentes,  et  la  trneitr  de*  lettre*  intcrcej>tee*  litt 
ftnimixuait  ttemtple*  mögen*  tfen  cvlorer  rhiju*tice  atti  yeux  de 
la  nation  Jranytite,  de  ton  armee  et  de*  ptiituaiice»  amk*  et  al- 
lii'e*  de  la  France,  *>uis  en  ereepter  la  ftusme.  En  donnant  im 
caractere  ojjiciel  h  ce*  lettre*  il  *'en  terait  appuye  pour  refritatttt 
le  traft*  de  Tilrit  Conane  rompu.  Tel  t'lait .  .Sire ,  le  pcnl  ,pir  fa- 
vai*  ä  vVow/wcr."  Jedenfalls  sei  Zeit  gewonnen,  den  Sturm  zu 
beschwören.  Der  König  möge  entscheiden;  entweder  rutifleiren 
oder  neue  Vorschläge  machen.  An  demselben  Tage  publicirte 
der  Moniteur  den  Brief  Steins  an  Wittgenstein  vom  15.  August 
als  ein  ..Merkzeichen  des  Gedeihen»  und  des  Falls  der  Staaten", 
und  Napoleon  schrieb  am  folgenden  Tage  (In.  Sept.)  dem  Be- 
fehlshaber seiner  Anne«  in  Preussen.  dem  Marschall  Soult,  nach 
Stettin:  .  IViim  rerre:  dau*  le»  jaumatix  de  quelle  maniire  on 
parle  de  la  lettre  de  M.  Stein.  ./" ai  demaude  ifu'it  litt  ckasie  du 
miniitire  tau*  »/'«»'  le  rot  de  Prüfte  ne  rentrera  ptm  ehr:  luL  De 
plus  jai  j'ait  mettre  le  teipiestr*  rur  *e*  hiens  en   \\'e*tpliatie2)' . 

Nach  eingehender  Berathung  mit  «lern  Kaiser  von  Russland  ra- 
tificirte  der  Konig. 

Der  Vertrag  vom   s.  September  DM«  liesümmte :  Die 


die  liergrenraltnng  dh-H-it*  der  Elbe  i-t  eine  sjiätere  Anzeige  Ger- 
hards vom  _>:;,  Sept.  1515  ebenfalls  hilher.  indem  nie  an  Verlust  an 
Material  747  511  llthlr.  Gr..  an  mumn  Zahlungen  5!)  IIS  Iltblr. 
10  Gr.  ;>  IT.  ergiebt.   St  «gewann  bcrJehtet  isiä  des  Staatakanaler, 

das»  ilie  Verlaute  dieser  Verwaltungen  und  ln-titute  nach  vorhande- 
ner Nachweisung  ohne  die  Warschauer  Beraubung  35.000000  Frs. 
bctriig.ii;  geh.  Staatsarchiv. 

i  Sack  an  Uro,  kh.t»«  •«  in  Pari-  roil  .;.  n  N';o  i  w  i-imgi  n  24.  Ja- 
MW  IfOS;  geh.  Staatsarchiv. 

•)  Geh.  Staatsarchiv.  Corrupond.  de  Xaptd.  1«,  508. 


Armee  wird  auf  42.1KKI  Mann  redneirt  und  darf 
diese  Zahl  innerhalb  der  nächsten  zehn  Jahre  nicht  über- 
schreiten. Für  die  Citadelle  von  Magdeburg  wird  noch  ein 
Umkreis  von  -'(KHt  Tobten  um  deren  Umwatlung  allgetreten. 
Die  Festumren  (ilogau,  Küstrin  und  SU'ttin  bleiben  von  fran- 
xösischen  Garnisonen  in  der  Gesammtstarke  von  10  oW  Mann 
befietzt.  welche  mit  Ausnahme  des  Soldes,  der  Bekleidung  und 
Ausrüstung  voll  Preussen  nach  Massjrahe  der  französischen  Re- 
glements unterhalten  werden.  Ausserdem  wird  Preussen  die 
volle  Verproviantining  für  eine  »eihsmonathche  Belagerongszeit 
liefern.  Preussen  wird  sieben  Militärstrassen  zwischen  diesen 
drei  Platzen.  Sachsen.  Warschau.  Danziir  und  Magdeburg  öffnen. 
Die  Staatseinkünfte  Prenssens  gehören  Frankreich  bis  zum  Tage 
der  Unterzeichnung  dieses  Vertrags.  Preussen  entrichtet  an 
Frankreich  eine  Contribution  von  140  Millionen  Fre.  in 
liehen  Katen;  zur  Hälfte  in  Wechseln  auf  doli 
zahlbar  nach  der  Ratification  diese«  Vertrags:  zur  Haltte  in 
Übliiiationen  der  Stände,  zwölf  bis  achtzehn  Monate  nach  Uati- 
flcatioti  des  Vertrags  zahlbar.  Dreissig  bis  vierzig  Tage  nach 
Auswechselung  der  Katificationeu  werden  die  französischen 
Truppen  Preussen  räumen. 

Nachdem  Preussen  auf  die  während  des  Krieges  aufgeleg- 
ten Contributionen  bis  zum  September  IHOrt  über  14U  Millionen 
Frs.  gezahlt  und  die  Franzosen  in  dieser  Zeit  an  Staats- 
einkünften Prenssens  gegen  lio  Millionen  Frs.  erhoben  hatten, 
musste  Preussen  jetzt  die  Räumung  mit  seiner  Entwaffhiuuj, 
der  Auslieferung  der  Oderfestungen,  welche  auch  den  Ueberrest 
des  Staats  in  zwei  Hälften  zerschnitt  und  kriegsunfähig  macht«, 
und  einer  neuen  Summe  von  HO.OOOOOO  Frs.  erkaufen.  Der 
grosse  Kaiser  lies»  jedoch  noch  einmal  Grossmuth  walten.  Bei 
der  Zusammenkunft  in  Erfurt  Hess  er  sich  bestimmen,  dies« 
neue  Contribution  herabzusetzen.  Am  14.  Ortober  schrieb  er 
dort  dem  russischen  Kaiser,  dass  er,  um  ihm  einen  sehr  über- 
zeugenden Beweis  .seiner  Freundschaft  zu  geben,  die  Contribu- 


tion. welche  Preussen  schuldig  sei.  um  20  Millionen  vermindert 
habe.  Es  traf  sich  zufällig,  dass  diese  Grossmnth  nur  ein- 
brachte und  irar  niclit«  kostete.  Für  dies«  gegen  Preuseen 
geübte  Müde  verzichtete  Kussland  auf  den  Vorbehalt  des  Tilsiter 


Friedens,  dass  Preussen  um  400  000  Seelen  verstärkt 
müsse,  wenn  Westfalen  durch  Hannover  arrondiit  werde, 
jene  20  Millionen  hatte  Sachsen  bereits  gezahlt.  Preussen 
s.  Ii  he  Gr  ssmuth  um  desl  tln  un  r  zu  stehen.  In  dem  von 
Preussen  abgetretenen  Theile  Poleiis,  dem  nunmehrigen  Gross- 
herzogthum  Warschau,  wan  n  Capitalien  der  preussischen  Hank, 
der  Seehandlung,  der  allireineinen  Wittwenkasse,  des  Miljtär- 
waisenbauses  zu  Potsdam  Bebst  PnpJBengeldern  und  Fonds 
anderer  Institute  wie  Capitalien  vieler  Privaten  ungelegt,  dem 
Eigeuthum  Art,  25  des  Tilsiter  Friedens  ausdrücklich  den  lie- 
treffenden  Instituten  und  Privaten  sicherte.  In  einer  geheimen 
Convention,  welche  Napoleon  am  10.  Mai  IM«  mit  dem  Könige 
von  Sachsen  abgeschlossen,  hatte  er  diesem  alle  preussischen 
Fortierungen  im  Grossherzogthum  Warschau  für  2o  Millionen 
Francs  verkauft.  Um  diesen  .schnöden  Handel  711  decken  .  war 
dann  ein«  zweideutige  Formel  in  den  Vertrag  vom  »,  September 
eingeschoben  worden,  welche  besagte:  -dass  die  Forderungen, 
welche  der  König  von  Preussen  an  Particultcrs  des  Gross- 
herzopthums  Warschau  habe,  in  Gemässheit  der  Bestimmungen 
des  Tilsiter  Friedens  alcotreten  seien  (Art.  3)."  Sobald  die 
Zusammenkunft  in  Erfurt  geendet,  publicirte  die  Grossherzog- 
liche Regierung  zu  Wartschau  ein  Beeret  (13.  Decbr.),  mittelst 
dessen  eine  Anzahl  näher  bezeichneter  prenssischer  Capitalien 
im  Betrage  von  11.314768  Thlr.  5  Gr.  confiscirt  wurden.  Es 
waren  die  einiger  der  oben  bezeichneten  Institute.  Am  f..  Ja- 
nuar IsO!»  folgt«  eine  zweite  Liste,  welche  die  Capitalien 
prenssischer  Unterthalien  im  Grossherzogthum  im  Betrage  von 
7.371  &W  Thlr.  mit  Beschlag  belegte;  endlich  am  2S.  März  1S11 
eine  dritte,  welche  nachträglich  Capitalien  anderer  prenssischer 
Institute  im  Betrage  von  7.509  327  Thlr.  17  Gr.  sequestrirte. 

Somit  war  dem  preussischen  Staat  und  seinen  Unterthanen 
in  Folge  jener  Grussmuth  von  Erfurt  Besitzthum  im  Wertlio 
I  von  2ii.»fl5 1!25  Thlr.  22  Gr.  entrissen.  Wenn  nun  auch  die 
preussische  Regierung  nach  langen  Verhandlungen  mit  der 
sächsichen  mittelst  einer  besonderen  Convention  vom  10.  Sep- 
tember iKln  diese  Confiscationeli  für  das  gesummte  Eigeuthum 
der  Privaten  (7.371  52!'  Thlr.)  rückgängig  machte,  die  säch- 
sische Regierung  endlich  selbst  die  erste  Liste  Vom  11.  Decbr. 

IM«  um  h.  Mai  lall  durch  Absetzung  von  1.MJ5  140  Thlr. 
2  Gr.  corrisriren  musste  (es  waren  verschiedene  Beträge  in  der 
F)Ue  doppelt  angesetzt  worden),  so  betrug  der  effective  Verlust 
des  preussischen  Staats  d.H-h  ]  7.01  h  l.»5t»  Thlr.  20  Gr.,  oder 
•J3.S21  OSS  Francs. 
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Am  5.  Deeember  1*08  verlies*  die  französische  Arm«' 
Preussen  Ms  auf  die  Oderfestnngen .  nachdem  den  Bevollmäch- 
tigten Frankreichs  am  5.  November  über  50  Millionen  Francs 
Weehselbriefe  und  Ober  70  Millionen  France  Obligationen,  welche 
die  Provinzen  ausgestellt  hatten,  eingehändigt  worden  waren. 
Erst  jetzt,  nachdem  die  Landosbehörden  ihre  vollen  Functionen 
pnnochten.  war  es  möglich,  die  erlittenen  Schäden 
H  übersehen  und  annähernd  festzustellen.  l>nrch 
III.  März  IKO!»  wurden  die  Regierungen  angewiesen, 
die  jedem  Kreise  durch  den  Krieg  und  die  Oeenpation  erwach- 
senen Lasten  zu  erheben,  xu  welchem  Helmte  zugleich  ein  be- 
stimmtes Schema  vorgeschrieben  wurde.  Die  Zusammenstellung 
dieser  Erhebungen  ergab  für  die  dem  Staate  verbliebenen  Pro- 
vinzen folgende  Resultate: 

Der  französischen  Anne*  waren  vom  Ortober  1*0<j  bis  De- 
cember  18t)*  geliefert  worden: 


1.  Hülsenfrüchte  im  Werthe  von  .  . 

•2.  Getränke  

&  Brot  und  Fleisch  

4.  Schlachtvieh  wargeliefert  im  Werthe 


lir  geliefert  im  Werthe  von 


1.435  0:1-2  Thlr. 
3.714095  .. 
10.913143  „ 


1 1.660  601 
31436  u"o 
26.026  212 
;>..riti".i  Uj 


5.  Getreide  wai 

ti.  Fouruge  

7.  Pfertle  im  Werthe  von  .... 

8.  Andere  Lieferungen  und  Lazareth- 

kosten  hatten  betragen  ....      ll.ti.Yl  520 
'X  Erpressungen  und  Plünderungen  .  41.07:1044 

10.  Tafel-  und  Indemuisationsgelder  .  4.990888 

1 1.  Brandschäden  und  Verwüstungen  .     12.<i31  o<13 

12.  Die  Verpflegung*-  und  Quartier- 
kosten nach  dem  Satze  von  acht 
Groschen  fflr  den  zu  beköstigenden 
Mann  und  zwölf  Groschen  für 
da»  zu  ftttternde  Pferd  ergaben 
bei  der  laugen  Dauer  der  Occu- 
patio!  .     tj:<..s4>s3(;;i  „ 

Summa    316.940  646  Thlr. 

Die  dieser  Zusammenstellung  zu  Grunde  Hegenden  Xach- 
weisunge-n  haben  nicht  Übertrieben.  Die  Regierung  zu  Breslau 
bemerkt  bei  Einrcirhuiig  derselben  für  die  Kreise  ihres  Bezirks 
am  2>'>.  Juli  IHK),  dass  nichts  zu  hoch  augesetzt,  „die  ange- 
gebenen Summen  vielmehr  mich  zu  niedrig  sein  mögen,  indem 
ein  grosser  Theil  der  geleisteten  Transport-  und  Vorspannfuhren 
»»gleichen  der  zu  Deuiolirutig  der  Festungen  gestellten  Arbeiter 
nicht  angesetzt  worden  sei."  .Der  wahre  Verlust  ist  eine  zehn- 
jährige sonst  gewöhnliche  Abgabe  und  hat  mehr  als  den  sechsten 
Theil  des  Grundvermögens  und  über  den  achten  Theil  des 
ganzen  l'apitals  der  Provinz  geraubt,  wie  man  es  vor  dem  Kriege 
lierechnen  konnte,  .letzt,  da  die  Grundstücke  fallen,  wird  der 
Verlust  gewiss  den  fünften  Theil  des  Grundvermögens  betragen". 
Ebenso  erscheinen  die  in  dieser  Zusammenstellung  die  Kurmark 
einschliesslich  Berlins  betreffenden  Summen  in  zu  niedrigem 
Betrage,  da  Berlin  allein  seine  Leistungen  auf  mehr  als  15 
Millionen  berechnete  und  der  ltechnungsabscbluss  über  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Kumiürkischen  Kriegsschulden-Kasse 
für  diesen  Zeitraum  eine  um  3.2IH)  .">!>,">  Thaler  höhere  Veraus- 
gabung nachweist,  als  die  zusammengestellten  Berichte  der 
Landruthe  für  diese  Provinz  ergeben. ')  Eltens«  ergeben  die 
Papiere  der  preußischen  Provinzialstände  fflr  diese  Provinz 
(ohne  Dan/ig  und  Kulmcrland )  Aufwendungen,  deren  Summe 
die  der  Zusammenstellung  fflr  diese  Provinz  um  11. 304  731  Thlr. 
'.I  Gr.  übertrifft')  Um  den  Umfang  der  Leistungen  au  Verspant! 
anzudeuten,  die  überhaupt  nicht  berechnet  sind ,  wird  es  genü- 
gen, auf  Berlin  hinzuweisen.  Diese  Stadt  hatte  allein  und  zwar 
nach  dem  Frieden  in  der  Zeit  vom  1.  November  1807  bis 
zum  1.  December  1806,  d.h.  in  487  Tageu  106603  Pferde  zu 
diesem  Behüte  zu  stellen.') 

Die  Zusammenstellung  ergiebt 
für  die  angeführten  Lieferungen 
und  Schäden  in  Francs  den  Be- 
trag von  

Bis  zur  Räumung  des  Landes 
war  an  Coutribution  Frankreich  haar 
mahlt   141. -270  222 


S13.^27  422  Urs.  50  Cent 


H2 


>)  Ifaouewiti  Kuriiiiirk  2.  G32. 

')  Toppen  in  der  Altpn-iissischen  Monatsschrift  IST  1 ,  Heft  1.  47. 
")  Uassewitx  a.  d.  0.  G2:t. 

")  So  die  von  dem  früheren  Vorsitzenden  der  Krieden.-voll- 
m  16.  November  1809 


Die  vom  November  180«  bis 
November  1808  in  die  frauzösichen 


Die  Gehalte  und  : 
preussische  Beamte,  welche  die 
französische  Kegierung  durch  das 
kaiserliche  Decret  vom   13.  No- 

reuber  i*o<;  zu  zahlen  Etbenam- 

men,  jedoch  nicht  gezahlt,  betrugen 
am  5.  November  1808  .   .    .  . 

Durch  schlechtere  Ausbrin- 
gung der  Münze  während  der  fran- 
zösischen Verwaltung  derselben 
hatte  Frankreich  einen  Preussen 
zur  Last  fallenden  Ertrag  gewon- 
nen von  

Die  Bergverwaltung,  die  Bank, 
die  Seehandlung  und  die  Holzver- 
waltung hatten  durch  fonfiscation 
verloren  

An  Eigenthum  prpussisrher 
Institute  war  in  Warschau  eon- 
fiscirt   

An  Waisenhaus-  und  Pupillen- 
capitalien  waren  confiscirt  .    .  . 


5ft.Oii4  79fi  Frs.  !i-2  Cent. 


14.321  097    ,    1!)     „  ') 


ti.430  870  „ 


23.400  083 

C3.821  088 
7.538  636 


ls 


1.1 29.374  217  Frs.  ,Vo  Cent 

.Niemals,-  sagt  der  von  Napoleon  zum  Generaladministrator 

der  preussischen  Finuuzeu  liestellte  Big  1.  „hatte  bis  dahin 

eine  fremde  Occupatio»  so  irratisani  einen  Staat  gedrückt  wie 
die  Frankreichs  Preussen  drückte."  Die  haaren  Einnahmen  der 
französischen  Kassen  aus  den  Contributionen,  den  Staatssteuern. 
den  Confiscationen  und  den  Verkäufen  giebt  Bignon  für  die 
Zeit  von  Ende  October  1800  bis  zum  15.  Oetober  ISO*  auf 
etwa  174  Millionen  Francs  an.*i  Napoleon  selbst  täuschte  weder 
sich  noch  den  tirafen  Koedcrer.  als  er  diesem  in  einer  Unter- 
redung in  den  Tuillerieu  um  ti.  März  Ixof»  sagte:  „Ich  habe 
eine  Milliarde  aus  Preussen  gczogen.-'i 

Dies  waren  jedoch  nur  die  Opfer  der  beiden  ersten  Jahre. 
Bereits  im  October  ixoil  von  Berlin  aus  hatte  Napoleon  die 
britischen  Inseln  in  Blokudezustand  erklärt,  nicht  nur  den  Han- 
del und  Verkehr  mit  England,  sondern  auch  die  t'orrespondenz 
mit  England  verboten,  und  alles  englische  Kigenthum,  wo  es 
sich  fände,  der  Confiscatio».  die  englischen  Unterthanen  auf 
dem  Continent  der  Verhaftung  unterworfen.  Demgemäss  hatte 
Art.  27  des  Vertrages  von  Tilsit  bestimmt,  dass  bis  zum  Frie- 
den zwischen  Frankreich  und  England  die  gesummten  Lande 
des  Königs  von  Preussen  fflr  die  Schiffahrt  und  den  Handel 
der  Engländer  geschlossen  sein  würden.  Der  Verlust,  den  der 
Seehandel  Prenssens,  der  hauptsächlich  in  Austausch  mit  Eng- 
land bestand,  die  Schädigung,  welche  der  Ertrag  des  Grundbe- 
sitzes, die  Lähmung,  welche  die  Industrie  Preussens  hierdurch 
erlitt,  entziehen  sich  jeder  Schätzung.  Der  steigende  Rigoris- 
mus, mit.  welchem  diese  sogenannte  Continentalsperrw  französi- 
scher Seit*  durchgeführt  wurde,  endete  mit  der  Vernichtung  des 
preussischen  Handels,  der  preussischen  Handelsmarine.  Durch 
Cabiuetsordre  vom  1.  September  1807  waren  dem  Frieden  ge- 
mäss alle  Häfen  Preussens  den  englischen  Schiffen  geschlossen 
worden;  England  antwortete  mit  dem  Embargo  auf  alle  preussi- 
schen Schiffe  in  seinen  Häfen,  mit  der  Wegnahme  derer,  welche 
seine  Kreuzer  auf  dem  Meere  antrafen.  Noch  während  der  Oc- 
cupution  verlangte  Frankreich  die  Schliessung  der  preussischen 
Häfen  auch  gegen  Schweden  und  strengere  Massregeln  für  die 
Ueberwachting  der  Einfuhr,  der  Ausfuhr,  des  Transits  und  des 
Handels  im  Lande,  um  die  Einschleppung  englischer  Handels- 
mann zn  hindern.  Obwohl  diesen  Forderungen  preussischer 
Seits  durch  die  Verordnung  vom  11.  Juni  1808  genügt  wurde, 
traten  in  allen  Hafen  Preussens  französische  lonsulate  in  Wirk- 
samkeit welche  den  gelingen  lies»  des  Seeverkehrs  durch  ihre 
Chikuneii  erschwerten,  unaufhörlich  Uebertretungen  nachwiesen, 
und  Ciinliscatiotieu,  Strafgelder  und  Erschliessungen  verlangten. 

französischen  Cabinet  gegenüber  geltend  gemachte  Berechnung.  Die 
Naehwewmg  des  Ministeriums  de-  lnmni  vom  13.  August  1815  giebt 
H2.i*3  9*1  Franc«  12  Cent  ;  geh.  Staatsarchiv. 

•)  Zu  der  für  die«  liubrik  oben  für  die  Zeit  Iis  zum  iL'.  Juli 
1S07  aufgeführten  Summe  von  4.773  r.99  Franc«  treten  für  die 
Periode  vom  12.  Juli  1807  bis  zum  5.  November  I.MJ7  ».547  31»* 
Krane«. 

J|  liit/mm  hin.  rff  >Vnncc  iom  KmtUm  7,  309. 
'.I  Ueuertt  du  comle  HmiUrer  y.  544. 
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Auf  Napoleons  Begehren  musste  dann  die  Kontiscatiou  aller 
GOmialwaaren  verfügt  werden,  die.  gleichviel  welchen  Ursprungs, 
auf  Schiffen  eines  Maates  eingingen,  der  mit  Frankreich  nicht  in 
Fre  mdsi  liafl  stehe  i \cri.r-iu  itiu'  \-m  '■>.  Mit-'.  I  Mm  Wenige 
Monate  darauf  wurde  Preussen  genöthigt.  seine  Häfen  auch  den 
Schiffen  der  vereinigten  Staaten  Nordamerikas  zu  schliefen 
(19.  Juli  1810).  Dagegen  hatte  der  Kaiser  seihst  ttegonuen, 
zum  Handel  in  allen  Häfen  seinen  Untnthum  Lieenzen  zu  ver- 
kaufen und  fand  dies  Geschäft  ttald  sehr  einträglich.  Sein 
Gouverneur  iu  Stettin  hielt  sich  hierauf  hin  für  befugt.  Ende 
Juli  1810  das  Ein-  und  Auslaufen  jedes  Schiffes  zu  verbieten, 
das  keinen  französischen  Pass  vorzeigen  könne,  und  als  danach 
in  Folge  des  neuen  Licenzsystem*  das  Decret  von  Triniton 
(.'».  August  1810)  verfügt  hatte,  dass  alle  auf  dem  Seewege 
eindrehenden  Colonialwaaren  als  englische  angesehen  und  confls- 
cirt  werden  sollten;  die  auf  Lieenzen  oder  auf  von  französischen 
Kreuzern  genommenen  Schiffen  eingebrachten  Colonialwaaren 
alter  einen  neuen  Zoll,  den  Contiuentalzull.  von  der  Hälfte  bis 
nu  zwei  Dritttheilen  des  Werths,  erlegen  sollten;  ertheilte  der- 
sellte  Gouverneur  diesem  Derrete  rückwirkende  Kraft  und  eon- 
fiscirte,  als  oh  er  der  Souverän  von  Stettin  wäre,  alle  Colonial- 
waaren,  die  er  in  den  Häusern  und  den  Magazinen  der  Kaulleule 
in  Stettin  fand.  Erst  gegen  F.ntrichtnuir  des  Kontinentalzolls 
im  Betrage  von  1.02*ois  Francs  gab  er  sie  wieder  frei.  Am-h 
der  Gouverneur  von  tilogau  handhabte  da*  Contiiientalsystein 
auf  seine  Hand,  conh'seirte.  was  ihm  beliebte,  und  erhob  von 
den  Itereits  bei  dem  Eingange  iils  Land  versteuerten  Colonial- 
waaren den  Kontiueiitalzoll.  Dass  Preussen  diesen  sofort  an 
«•inen  Grenzen  hatte  einführen  müssen,  bedarf  keiner  Erwähnung. 
Acht  Wochen  nach  dein  Decrct  von  Trianon  im  October  1MO 
verfügte  Napoleon  zuerst:  dass  es  keine  neutralen  Schiffe 
mehr  gäbe,  da**  alle  Schiffe  als  aus  englischen  Häfen  kommend 
angesehen,  und  somit  alle  Colonial  waaren,  gleichviel  woher 
und  in  welcher  Weise  sie  kamen,  eonliscirt  werden  sollten;  so- 
dann am  19.  Octobcr.  dass  alle  englischen  Fabrikate  in  den 
Zollhäusern  und  in  den  Privutinugaziticu  iu  Beschlag  genommen 
und  verbraunt  werden  m tasten,  und  liess  Preussen  sehr  kate- 
gorisch auffordern,  diese  Massnahmen  auszuführen.  Der  Ge- 
sandte m  Kerlin  sollte,  sofern  mau  sich  hier  weigere,  abreisen. 
In  diesem  Falle,  schrieb  Napoleon  am  I!».  (lebther  Khauipagny, 
rücke  ich  in  I'reussen  ein.'»  Man  gehorchte  in  Herlin.  Eine 
Verordnung  vom  -'s.  October  Mahl:  alle  Colonialwaaren  und 
englischen  Manufacte  mit  Beschlag  zu  belegen,  ihren  Ursprung 
und  Kiiifuhrart  zu  untersuchen,  damit  sie  im  Fall  verbotener 
Einfuhr  eonliscirt,  im  anderen  Falle  dem  Conti  neu  tahnll  unter- 
worfen würden.  Die  befohlenen  Verbrennungen  erfolgten  eben- 
falls: in  Berlin,  Königsberg.  Eitting  und  trafen  nicht  wenig 
rechtlich  erworlienes  Kigenthiim  preussisiher  Kaulleute.  Nicht 
lange  nach  diesen  Verfügungen  erhielt  das  preussische  Cabinet 
eine  Einladung  entgegengesetzter  Art  von  Paris:  man  möge  mit 
Kohuiialwaaren  Madetie  Schiffe  in  den  Häfen  zulassen,  sodann 
alter  deren  Ludungen  r  nliseireii  und  diese  Fnatauiel  zur  V.-  - 
fttgung  zn  stellen;  der  Werth  derselben  solle  auf  die  Kontribution 
angerechnet  werden.  Da  Napoleon  so  eben  die  deutschen  See- 
küsten  mit  Bremen,  Hamburg  und  Lübeck  Frankreich  einver- 
leibte ii:i.  Der  em  her  IMn»  und  Mecklenburg  besetzte,  war  au 
Widerspruch  kaum  zu  denken.  Am  2s.  Januar  IS]]  willigte 
I'reussen  iu  jenen  Vorschlag.  Wenige  Monate  darauf  erhielt 
der  preussische  Handel  den  Kest.  Napoleon  hatte  im  Juni 
1M1  erhöhte  Zölle  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide  und  Nutzholz 
gelegt;  er  verlangte  die  Einführung  derselben  auch  von  I'reussen, 
ietten  wichtigste  Ausfuhrartikel  Holz  und  Getreide  waren.  Es 
geschah;  die  Verordnung  vom  ■><>.  Juli  1MI  legte  einen  Aus- 
fuhrzoll von  ,  Thaler  auf  die  Last  Holz  und  Getreide. 
Wenn  man  sich  dann  auch  bald  darauf  i.'>.  August)  in  Berlin 
so  weit  emaneipirte.  diesen  Zoll  für  Weizen  auf  die  Hälfte,  für 
Gerste  auf  den  vierten  Theil  herabzusetzen,  so  blieb  dMl  jener 
Ansitz  für  Nutzholz  bestehen,  so  dass  die  Getreideausfuhr  höchst 
erschwert.  Snubd/ insfur  uiiri.r-li.  il  war.  In  Beiiii  WM  MM 
noch  mit  der  Feststellung  dieses  neuen  Tarifs  beschäftigt,  als 
Napoleon  den  Herzog  von  Bassano  bereits  mit  weiteren  An- 
forderungen an  I'reussen  beauftragt  hatte.  Schon  am  1.  August 
Inn  hatte  er  diesem  geschrieben:  .Verlangen  Sie  kategorisch 
von  Preussen,  dass  Preussen  keine  Colonialwaaren,  die"  durch 
Kussland  kommen,  zulässt.  Ich  werde  Preussen  gern  Liceiizen 
für  Getreideausfuhr  nach  England  unter  der  Bedingung  haaren 
Verkaufs  bewilligen.  Der  Ausfuhrzoll  wird  Preussen,  mir  der 
Ertrag  der  Licenzertheilung  gehören.  Die  Hauptsache  ist.  das« 
keine  Colonialwaaren  aus  Kussland  nach  Preussen  kommen. ••') 

')  l  ;rresjH>nd€nct  «V  Sanol.  21,  22S. 
>>  CWrngMMlMM  </«  .\npol.  23.  563. 


Die  Forderung  wurde  gestellt  und  preussiseher  Soits  (21.  April 
IM 2»  erfüllt;  Licenzeu  siud  preußischen  Unterthanen  niemals 

j  ertheilt  worden. 

Wir  sahen:  der  Vertrag  vom  s.  September  lsos  hatte 
Frankreich  netten  dem  Besatzungsrecht  in  Stettin,  Küstrin 
und  Glogan,  Helten  den  beiden  Strassen,  welche  nach  dem  Til- 
siter Frieden  und  der  Convention  von  Elbing  (LH.  October  1hi»7, 
S.  210».  Sachsen  und  das  Grossherzogthum  Warschau  verbanden, 

I  sicMi  Etappenstrassen  durch  Preussen  gewährt.  Zur  Fest- 
Stellung  der  Demarcationslinien  um  jene  drei  Festungen,  zur 
Regelung  der  Verproviantirung  derselben  und  Bezeichnung  der 
Etappenplätze  auf  den  neuen  sielten  Linien  winden  vom  12.  No- 

j  vembor  lsaiS  bis  zum  22.  Februar  ISO!»  noch  fünf  Couventionen 
geschlossen,  durch  welche  Frankreich  auch  das  weitere  liecht 
erlangte,  zwischen  jenen  drei  Festungen  französische  Posten  ein- 
zurichten und  Preussen  die  weitere  Pflicht  überaus«,  die  Be- 
satzungtruppen nicht  kl«»  in  diesen  Festungen,  sondern  auch 
auf  ihren  Matschen  nach  denseltten  mit  Ausnahme  des  Soldes 
auf  seine  Kosten  zu  unterhalten,  Die  Zahl  dieser  Etappen- 
strassen «  n  ji  .1"'  Ii  dem  Kaisei  S  u  poleoi  noch  uii  Ii'  aus- 
reichend. Am  2»t.  April  1H11  musste  eine  zehnte  zwischen 
Mecklenburg  und  Stettin,  am  4.  Juni  DM  die  elfte  zwischen 
Stettin  und  Danzig  nebst  zwei  Hülfsstrasseii  zugestanden  werden. 
Von  der  Art,  wie  die  Gouverneure  von  Stettin  und  Glogan  ihre 
Gewalt  handhabten,  sind  bereits  Beispiele  angeführt;  auch  der 

j  von  Küstrin  blieb  nicht  hinter  seinen  Collegen  zurück.   Sie  be- 

j  schränkten  sich  nicht  auf  die  Handelspolitik;  sie  griffen  be- 
ständig in  die  Polizei  der  Städte  ein.  die  ihnen  vertragsmässig 
nicht  zustand,  set/ten  preussische  l'olizeibeuuite  ab.  unterbrechen 
den  Lauf  der  preußischen  Posten,  hielten  die  Courier«  an.  for- 
derten die  eintreffenden  und  durchgehenden  Briefe  von  den 
preussischeu  Postmeistern  und  Heesen  sie  öffnen.  Zudem  hielt 
mau  sich  nicht  an  die  auf  lOtHWi  Mann  vertragsmässig  fest- 
gestellte Starke  der  Besatzungen;  am  1.  Januar  IM 2  befanden 
sich  über  2:!  000  Mann  in  den  drei  Festungen.  Diese  Zahl, 
verbunden  mit  häutigem  Wechsel  der  Garnisonen  und  starken 
Durchmärschen  auf  allen  elf  Etappenstrassen,  verursachten  Kosten, 
die  im  Durchschnitt  bis  auf  lo  Millionen  Francs  jähilich  stiegen. 
Trotz  dieser  Lasten,  trotz  der  Erschöpfung  des  Grundlte- 

|  sitzes.  der  Lähmung  des  Handels  und  der  Industrie  war  die 
preussische  Regierung  bemüht,  die  Zahlung  der  grossen  Kontri- 
bution regelmässig  zu  leisten.  Als  während  und  nach  dem 
österreichischen  Kriege  unter  der  Verwaltung  Altensteins  die 
Realisirung  der  Wechsel  ins  Stocken  gerathen  war.  liess  Napo- 
leon iu  Berlin  eröffnen,  dass  er  .'«».IHK»  Mann  in  Deutschland 
lassen  und  auf  Magdeburg  dirigireu  werde,  wenn  Preussen  nicht 

|  zahle  i  2!».  Januar  lMOj.  Wenige  Tage  darauf  schrieb  er 
Chainpagny:  .Lassen  Sie  St.  Marsan  in  Berlin  erklären,  dass 
80000  Mann   bereits    Marschonlre   nach    Magdeburg  haben. 

I  Preussen  muss  bezahlen  oder  die  Souveränität  über  Glogau  und 
einen  Theil  von  Schlesien  abtreten."').  Er  kam  dabei  auf  das 
Thema  zurück,  welches  er  schon  früher  behandelt,  dass  Preus- 
sen keine  Armee  zu  halten  brauche,  und  wenn  es  auf  diese  ver- 
zichte, sehr  wohl  im  Stande  sei.  zu  zahlen.  Eine  weiten: 
Schürfung  erhielten  diese  Ordres  um  12.  Februar:  St.  Marsan 

i  solle  erklären,  dass  der  Kaiser  Truppen  an  die  (  »der  marschiren 
lassen  werde,  wenn  man  mit  ihm  spielen  wolle;  könne  Preus- 
sen nicht  zahlen,  so  müsse  es  eine  Provinz  abtreten:  Glogan 
und  einen  Theil  Schlesiens;  St.  Marsan  dürfe  aber  diese  in  der 
von  ihm  zu  übergehenden  Note  nicht  nennen.' ) 

So  energisch  Napoleon  auf  den  Verträgen  bestand,  so  weit 
sie  ihm  Vortheile  sicherten,  so  erwünscht  es  ihm  gewesen  wäre, 
durch  die  Abtretung  Glogau 's  und  des  südlich  davon  gelegenen 
Theil*  von  Schlesien,  d.  h.  fast  ganz  Schlesiens,  die  territoriale 
Verbindung  zwischen  Sachsen  und  dem  Grossherzogthuiu  War- 
schau herzustellen ,  so  wenig  beachtete  er  das  vertragsinässige 
Recht  des  anderen  Theil*.  Das  Ministerium  Hardenberg  fand 
die  Mittel,  die  Contributionsraten  regelmässig  zu  zahlen.  Als 
der  Staatskanzler  jedoch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1M1 
darauf  hinwies,  dass  die  Hälfte  der  nach  dein  Vertrage  vom  8. 
Septbr.  1808  zu  zahlenden  Kontribution  bald  entrichtet  und  so- 
mit auch  die  Rückstellung  von  Glogau.  welche  in  Geiuässheit 
desselben  Vertrags  nach  Zahlung  dieser  Hälfte  erfolgen  sollte, 
demnächst  erwartet  werde,  wurde  eingewendet,  das*  die  Zinsen 
der  Kontribution  rückständig  und  zuvor  diese,  nebst  einigen 
anderen  Forderungen  Frankreich*  berichtigt  sein  müssten.  Als 
auch  diese  Berichtigungen  nach  der  französischer  Seit*  aufge- 
stellten Berechnung  erfolgt,  am  1.  Mai  1811  die  Hälfte  der 
Kontribution  bezahlt  war  und  der  Stautskanzler  nun  am  14.  Mai 
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die  Herausgal>e  Glogau's  bestimmt  verlauste ,  wurde  sie  unter 
neuen  Vorwänden  verweigert. 

Seit  dem  Herbst  des  Jahre»  1*10  bereitete  Napoleon  den 
Krieg  gegen  Kusslund  vor.  Kr  konnte  ihn  mir  in  l'reussen  oder 
von  l'reussen  aus  führen.  Die  In  sten  Patrioten  Preußens,  mit 
ihnen  der  Stuatskanzler.  fanden.  dass  l'reussen  keine  Wahl 
bleibe,  als  die  Waffen  gegen  Napoleon  zu  ergreifen,  um  wenig- 
stens mit  Ehren  zu  euden.  Nachdem  ..ich  der  König  durch 
wiederholt'  intimste  Sendungen  nach  Petersburg  und  Wien  über- 
zeugt hatte,  dass  Kussland  fest  entschlossen  sei.  nicht,  anzugrei- 
fen, sondern  sich  angreifen  zu  lassen,  dass  Oesterreich  mit  Frank- 
reich gehen  werde,  England  endlich  nur  für  Spanien  Streitkräfte 
habe,  entschied  er  sich,  dem  Zwange  der  Lage  711  weichen,  und 
neben  Oesterreich  mit  Frankreich  zu  gehen.  Wie  hoch  der 
Pfeil  war,  der  für  diese  Allianz  mit  Frankreich  gezahlt  weiden 
inusste  —  Niemand  tauschte  sich  in  Herlin,  dass  die  vollstän- 
digste Untat  Wifling  verlangt  werden  würde  —  der  Entsehluss 
des  Königs  war  dennoch  zum  Heil  für  Prenssen  und  Deutsch- 
land. Wühlend  man  in  Herlin  noch  die  Aeusserung  Frankreichs 
auf  die  letzten  Vorsehläge,  die  man  auf  (irnnd  einer  Auffor- 
derung Napoleons  vom  24.  Dcr.br.  1*11  für  diese  Allianz  ge- 
macht hatte,  erwartete,  wurde  der  preussische  Gesandte  in 
Paris  unter  der  Drohung,  dass  der  Kaiser  den  Vormarsch  sei- 
ner Truppen  durch  Prenssen  keinen  Tag  länger  verzögern  könne, 
zum  Abschlüsse  von  Verträgen  gedrängt,  deren  Bedingungen 
zuzustimmen  seine  Instruction  ihn  nicht  ermächtigte.  Kr  zeich- 
nete trotzdem  am  24.  Februar  IM:!.  Am  .'.'».  Fehruur  über- 
s4-hritt  das  Corps  .(es  Marschall  Daums!  von  Mecklenburg  aus 
bereits  die  preussische  Grenze  und  besetzte  am  2»i.  Anklain, 
Demmin  und  Swineinünde.  Die  Nachricht  davon  traf  noch  et- 
was früher  in  Berlin  ein.  als  die.  dass  Kruwmark  die  Allianz 
gezeichnet  hal>e.    Der  KSoig  ratitieirte  am  .'>.  März  1M2. 

l'reussen  -rat  .'.nich  die  Verbim  NM  24.  Februar  ' s '.  -' 
in  Bündnis*  mit  Frankreich  gegen  England  und  Kussland.  Ks 
verpflichtete  sich,  dasContinentalsystcm  getreu  England  111  derselben 
Weise  durchzuführen  wie  dies  in  Frankreich  geschehe,  demge- 
mäss  auch  die  Correspondonz  mit  Ktigland  zu  untersagen,  alle 
englischen  Fabrikati'  zu  verbrennen,  alle  englischen  Odotiial- 
waaren,  gleichviel  ob  sie  zu  Wasser  oder  zu  Lande  eingingen, 
zu  conuscireti.  Es  verpflichtete  sich  ferner.  Napoleon  zwei  Li- 
nienschiffe und  eine  Fregatte  unter  preussischen  Offizieren  und 
mit  prenssisrher  Mannschaft  zu  liefern.  Gegen  Kussland  wird 
l'reussen  ein  Corps  von  20  IHK)  Mann  stellen,  welches  beständig 
vollzählig  erhalten  wird.  Die  übrigen  preussischen  Truppen 
werden  so  vertheilt,  dass  4(KMi  Mann  in  Kolberg,  8000  bt  Grau- 
denz.  II)  (Hin  in  den  schleichen  Festungen  und  300O  in  Pots- 
dam garnisoniren.  Aushebungen,  neue  Befestigungen  und  Be- 
wegungen seil.."-  Truppen  darf  l'reussen.  ....  lange  die  franzö- 
sische Armee  das  Lind  besetzt  hält,  nur  im  Kinverstäudniss 
mit  Frankreich  anordnen.  Die  Cumniandanten  von  Kelberg  und 
Granden/  werden  ihre  Befehle  von  dem  (ieneralstahe  der  fran- 
zösischen Armee  erhalten  und  Offiziere  desselben  sowie  fran- 
zösische Artilleristen  aufnehmen.  Die  französischen  Truppen 
können  durch  die  preussischen  Provinzen  marsrhiren  und  sie  be- 
setzen, mit  Ausnahme  von  Obcrschlesien,  der  Grafschaft  Glatz. 
des  Fürstenthunis  Breslau  und  der  Stadt  Potsdam.  Sie  können 
im  Nothfall  bei  den  Ortshchördcn  Requisitionen  erheben,  deren 
Werth  auf  die  Contribution  angerechnet  werden  wird.  Für  die 
Transporte  der  französischen  Armee  wird  l'reussen  3000  be- 
spannte Wagen  mit  den  Führern  stellen,  deren  jeder  1.'»  schwerp 
Centner  laden  kann,  sowie  für  zwanzigtausend  Kranke  der  fran- 
zösischen Armee  Lazarethgegenstände .  Utensilien.  Leinenzeug, 
Aerzte,  Medteamenie  und  Dienerschaft.  Wenn  es  nöthig  würde. 
Geschütze  und  Munition  ans  den  preussischen  Festungen  zu 
ziehen,  so  wird  der  König  von  l'reussen  dieselben  hergeben, 
soweit  er  sie  nicht  für  seine  Truppen  und  Festungen  für  erfor- 
derlich halt.  Ausserdem  wird  Prenssen  liefern  au  Pulver  <1(H>000 
und  an  Blei  3(NMM m>  Pfund,  au  Pferden  für  Cnvallerie,  Artillerie 
und  Truin  im  Alter  von  5  bis  7  Jahreu  15  IHK)  Stück  und  an 
44  (KM)  Stück.  Dazu: 

an  Gerste  .... 

an  Hülsenfrüchten  .  . 

an  Weizen  .... 

an  Heu  

an  Stroh  

an  Hafer  

an  Branntwein  .    .  . 

an  liier  


200000 
4*  000 
4O0  00O 
Ii  50  IHK) 

750  000 
•o.OOOOOO  Scheffel, 
2.000  000  Flaschen. 
2.000  000 


stimmenden  Orte  trägt  Prousseu.  Der  Werth  der  Naturalien 
wird  jedoch  auf  die  Contribution  angerechnet. 

Von  Neuem  Helen  die  erschöpfendsten  Lasten  auf  Prenssen. 
F^s  hatte  zustimmen  müssen.  Cantonneiucntshczirk ,  Operatioiis- 
basis  und  Gesanimtinugazin  für  eine  Armee  von  über  54MI OOO 
Mann  zu  werden.  Gleich  nach  erfolgtem  Fanmarsch  Hess  Na- 
poleon auch  Spaudau  und  Piltau  besetzen.  Die  französischen 
Gouverneure  in  Königsberg  und  Pillau  nahmen  die  dort  vor- 
handenen preussischen  Waffonvorrathe  in  Besitz.  Aber  nicht 
nnr  dies.  Nicht  nur.  dass  die  vertragsmässigen  Lieferungen  in 
der  schärfsten  Weise  von  den  französischen  Behörden  eingefor- 
dert und  omtrollirt  wurden ')  —  das  Iaiml  bette  fust  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  den  Durchmarsch  von  4*2  <hh>  Mann  mit 
*4  000  Pferden  zu  tragen,  von  denen  die  Hälfte  längere  Zeit 
im  Lande  cautotiuirte.  da  der  Kitunarsch  in  Prenssen  Ende 
Februar  begann  und  die  französische  Armee  erst  um  23.  Juni 
den  Nienien  überschritt.  Die  französischen  Gouverneure  auf 
den  Operationslinien,  wie  die  .Intendanten  und  Civilconiniissare 
regierten  nach  ihrem  Belieben  und  re<|iiirirten .  wie  die  Be- 
fehlshaber der  Corps  und  die  Truppcnthcile,  im  weitesten  Masse, 
während  der  Soldat  selbst  in  Ostpreussen  und  Litthnuen  ge- 
radezu plünderte.  Faule  September  waren  aus  acht  Kreisen 
Ostpreusseus  bereits  22  122  Ochsen  fortgeführt:  man  rechnete, 
dass  ans  dem  gesummten  Lande  bis  dahin  77  üäo  Pferde  und 
13  34H  Wagen  von  den  französischen  Truppen  mitgenommen 
worden  seien. 'j 

Durch    den  Werth 
welche  von  Frankreich  v 
tion  angerechnet  werden 
März,  April  und  Mai  de: 
tion  aus  dem  Vertrage 


Schuld  hatte  am  1.  März  1*12  noch  33.»;iti 


Die  Transportkosten  der  Pferde.  Ochsen  und  aller  dieser 
Lieferungen  an  die  von  der  französischen  Intendantur  zu  be- 


jener  vertragsmässigen  Lieferungen, 
rgütet  und  zunächst  auf  die  Contribu- 
sollten.  trug  Prenssen  in  den  Monaten 
.Tahres  1*12  den  Rest  der  i'ontribu- 
vom  *.  September  1808  ab.  Seine 


F'rs.  betragen. 


Die  weiteren  vertragsmässigen  Lieferungen  Preussens  im  Jahre 
l H 1 J  im  Werthe  von  W.li.»*  574  Frs.  wurden  von  Frankreich 
nicht  Is'zahlt. 

Nur  annähernd  sind  die  enormen  Lasten  zu  schätzen, 
welche  die  Quartierung.  Verpflegung  und  F'ortsH'haffung  der 
französischen  Tni]ipeninitssen  auf  dem  Hinmarsch,  der  Trümmer 
derselben  auf  dein  Rückmarsch,  ihre  Requisitionen.  Vexatioiien, 
Erpressungen,  der  geraubte  oder  vernichtete  Viehstand  Prenssen 
verursachten.  Die  Provinz  Preussen  (ohne  Danzig  und  Kulniev- 
land)  allein  berechnete  ihren  Schaden  auf  33.2o* Kthir.  j 


Der  Kriegsschaile 
Veranschlagung  d 
Ebenso  weni 
französische  Arne 


des  gesummten   Landes   betrug  nach 
Staatskanzler*  3(>f>.430  000  Frauen, 
ist  es  möglich,  die  Schäden,  welche 
im  FVldznge  von  1*13  den  proiissisi 


die 
hen 
lein 


Provinzen,  insbesondere  Schlesien,  vor.  während  und  nach 
Waffenstillstände  verursacht",  genauer  festzustellen.  Das  Mini- 
sterium des  Innern  schätzte  die  in  dieser  Zeit  eingetriebenen 
Contributionen  und  Requisitionen  für  die  Kurmark  und  die  drei 
magdebnrgischen  Kreise  diesseit  der  Elbe  auf  1.000000  Kthlr.. 

für  Si  hlesji  11  ;  iif  ••  Ii  11          !:••!.  1.     !»:••  Annahme  isl  kei  

Falls  zu  hoch,  da  die  Specialangaben  für  sieben  Kreise,  fünf 
kleinere  Städte  und  ein  Dorf  Schlesiens  an  Contributionen.  Re- 
quisitionen und  Verpflegungen  den  betrag  von  2.323  721  Kthlr. 
erreichen,  und  selbst  diese  Augalien  unvollständig  sind1). 

Stellt  man  hiernach  die  Summen  und  Werthe  zusammen, 
welche  Frankreich  seit  dein  5.  November  1800  bis  zum  OcWber 
DU 3  l'reussen  entzogen  hat,  so  ergeben  sich  folgende  Posten: 

Für  Unterhaltung  der  französischen  Garnisonen  in  Stettin, 
Küstrin  und  Glogau  vom  5.  November 
1SOÜ  bis  zum  Marz  1*13      .    .  . 

Di«  Contribution  des  Vertrages 
vom  *.  September  1*0*  war  -  wir 
sahen  auf  welche  Weise  -  auf  120 
Millionen  Frs.  herabgesetzt.  Hierauf 
sind  angerechnet  wurden  an  Staats- 


57.978  951  Frs.  -  Cent. 


')  Die  preussische  Regierung  hatte  zur  Erleichterung  des  lin- 
des 15 000 Ochsen  in  Polen  kaufen  lassen  für  540 000  Thaler.  Die** 
polnischen  Ochsen  wurden  als  zu  L  icht  erst  dann  angenommen .  als 
zum  Ersatz  N.VH4  Stück  über  die  vcrtragumSswge  Zahl  geliefert 

warten. 

'I  Schön  bei  Droyseii  Yorks  Leben  '.».  5  gi.ht  für  Ostpreussen 
und  LitthaiK-n  allein  79  im  Pferde  und  245  57^  Wagen.  Radefeldt 
gi.d.t  für  Ostpreussen  und  Litthnuen  von  1*07  |s|3  als  geliefert, 
verwendet  oder  verloren  75750  Pferd.«  und  ri2S  SO0  Stück  Schlacht- 
rieh.  Dies  wird  die  zutreffende  Angabe  sein:  Toppen  in  Alt- 
preu**.   Monatsschrift  1*71.  lieft  1.  4*. 

3)  Toppen,  a.  a.  O.  S.  53. 

«>  Es  sind  die  Kreise  Grünberg.  Freistadt.  Sagau. 
Löwenberg.  Neumark.  Glognn  und  die  Städte  Goldberg. 
Liegnitz,  Neumark,  Lüben  und  BertheUdorf;  Staatsarchiv  zu  Breslau. 
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Hinnahmen  Prcusscns.  welche  vom 
Taten  der  ltatiiication  des  Pariser 
Vertrages  bis  zur  Räumung  des 
Landes  um  .">.  Derenjber  von  den 
Franzosen  erhoben  waren,  im  Betrage 
von  .  .  .  1.763  Itiä  Fr*.  81  Cent.: 
der  Werth  der 
nach  dar oben 

erwähnten 
Verabredung 
vom  2*.  Ja- 
nuav  1*1 1  von 
Preussen  con- 
fiscirteti  Co- 
lonialwaaren 
sammt  Trans- 
portkosten   .  14.322  .MX    ,.  *l 

.Summa  16.0*56*1  Frs.  4 2  Cent. 

Mithin  hat  Preussen  aiiGmtributioti 
gezahlt  103.914318 Fn.  5*  Cent. 

An  tu  vergütenden  Lieferungen  .    94.62*574   .    -  . 

An  Kosten  des  Durchzugs  und 
Rückzugs  der  französischen  Armee  im 

Jahn  181S  :ui9.43oonu  .    •  . 

An  l'ontributionen   und  Keouisi- 

tionen  im  Jahre  1813  S7.875OO0 

Somit 


November  1*0*  bis 

Octobar  1813    5mil  843  Fra.  »Cent 

Fügt  man  zu  dieser  Summe  den 
oben  nachgewiesenen  Betrat?  der  t'on- 
trihtitionen.ltequisitioiien,  Verpflegungen 
und  Kriegssehäden.  welche  Preussen  im 
Frnfange  de*  Vertrages  von  Tilsit  von 
November  1806  bis  zum  November  ]xns 

gezahlt,  geliefert  und  erlitten  hat.  mit  I  1  2-'.'>~4  2 1 7 Frs,  ."an'ent. 
»o  ergiebt  sich  eineGesammtleistungvon  j  7 1 .1.  l'.hiuill  Frs.  stellt. 

Kiese  Summe  erschöpft,  jedoch  die  Lasten  und  Leistungen 
Preussen«  in  jenen  Jahren  nicht.  Ks  ist  oben  bereit*  bemerkt, 
dass  die  Naehweisimgeii  unvollständig.  das>  erhebliche  Leistungen 
überhaupt  nicht  zum  Ansatz  gebracht  sind,  und  sind  für  die 
vorstehende  Berechnuni?  uuter  den  vorhandenen  Angaben  durch- 
gängig die  niedrigsten  angenommen  worden.  Der  wirkliche 
Betrag  der  Insten  und  Kriegssehäden  PretMsena  wird  deshalb 
auf  zwei  Milliarden  Franca  geschätzt  werden  müssen. 

Aber  es  kommt  nicht  so  sehr  darauf  an.  deu  Gesammt- 
umfaug  der  Kriegsschäden  genau  zu  bemessen,  den  Preussen 
damals  getragen  auch  Frankreich  hat  gegenwärtig  ausser 
unserer  Kriegakoatea-Entechädigung  Lasten  zu  tragen  gehabt  und 
zu  tragen  vielmehr  handelt  es  sich  dämm,  festzustellen,  was 
Frankreich  als  Entschädigung  für  seine  Kriegskosten 
in  den  Jahren  1*06  und  1*07  aus  Preussen  gezogen  hat.*i 
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Frankreichs  damalige 
in  den  haaren  Summen,  die  laut  französischer  Angabe  bis  zur 
Käuiming  Preusseus  in  seine  Kassen  geflossen  sind  und  in  den 
Leistungen,  welche  Preussen  in  Folge  jenes  Krieges  durch  die 
Verträge  v..ui  s.  September  IMts  und  vom  24.  Februar  1*12 
ülieniehmeu  musste. 

Nach  Daru's  Kechnungslegmig  betrug  die 
unter  Kinrechuung  der  von  Sachsen  für  i 
Kigentlmm  in  Warschau  gezahlten  20.000000  Francs 

15.  Octobar  IM«  

von  welcher  Summe  22O.tHM)00OPrt. 
in  die  Amortisatiouskasse  eingezahlt, 
22S.944  363  Francs  für  die  Armee 
verwendet  wurden.') 

Dazu  treten  an  Contribution  aus 
dem  Vertrage  vom  H.  Septbr.  1*0* 
An  Unterhaltung  der  Garnisonen 
zu  Stettin.  Küstrin  und  Glogau 

An  Lieferungen  nach  dm  Ver- 
trägen vom  24.  Februar  1*12  .  . 

AiUiiiartieniugs-.Vcrpllegungs-. 
Transport-  und  Itcmontirnngskosten 
der  Armee  Frankreichs  auf  dem 
Marsche  nach  und  von  Boual&nd  . 

mithin  in  Summa  I02O.299494  Frs.  11  Cent. 
Danach  hat  Preussen -Frankreich  für  deu  Krieg  von  180U 
und  I  *o7  reichlich  eine  Milliarde  Entschädigung  gezahlt.  Wenn 
das  Preussen  des  Friedens  von  Tilsit,  ein  Gebiet  von  2*56 
"  Meilen  mit  4.594  uiHi  Bewohnern1!  von  sehr  massiger  Frucht- 
barkeit und  sehr  inässigem  Wohlstand,  dessen  Handel  und  Ver- 
kehr auch  nach  der  Iiäumnng  des  Landes,  wie  wir  sahen,  durch 
Frankreich  so  gut  wie  vollständig  gehemmt  waren,  diese  Summe 
aufbringen  kannte,  so  wird  das  heutige  Frankreich,  d.  h.  eil» 
Gebiet  von  mehr  als  üi.imi  |~ Meilen  (ohne  die  uberseeischen 
Besitzungen)  mit  einer  Bevölkerung  von  filier  36  Millionen, 
dazu  ein  sehr  fruchtbares  und  sehr  wohlhabendes  Land  deu 
fünffachen  Betrug  ohne  grosse  Beschwerden  aufzubringen  ver- 
mögen. Frankreichs  Stautseinnabme  wird  auch  nach  der  Ab- 
tretung von  Klsass  und  Deutsch-Lothringen  gegen  2  Milliarden 
jährlich  betragen.  Die  ihm  auferlegte  Kriogskosten-Entschädi- 
gnng  kommt  somit  noch  nicht  drei  Brutto- Jahres- Hinnahmen 
des  französischen  Staat*  gleich.  Die  Milliarde  Kriegskoston- 
Entschädigung,  welche  Preussen  damals  zu  zahlen  hatte,  betrug 
fast  zwölf  Brutto- Jahres- Einnahmen  des  Staats  im  l'mfauge 
des  Friedens  von  Tilsit.  Nach  diesem  Massstabe  hätten  Frank- 
reich zwanzig  Milliarden  Kriegskosten-KuLschädigung  auferlegt 
werden  können. 


474.352  650  Frs.  53  Cent. 


103.914318  Fre.  58  Cent 
37.973951    .    -  , 
94.08574    .    -  . 

309.43O0OO  . 


19.  463  NN, 
■  zugleich 

durch  den  Fri.slen  von  Tilsit  auf  2x51  Q 


'i  Daru  liei  Puma«  pfdda 
-I  li..s ■•  «!'/  Ktirniark  1.  5*1,  d-r  : 


wulinern  berechnet. 


den  Wriust  I*rcussons 
mit  5.15S4S9  Be- 


Max  Duncker. 


")  Her  Verfasser  giebt  in  »einer  spateren  ebenso  tretfliehen  Abhandlung  -Preussen  während  der  französischen  < b-cnjMtion*  im  Doppel- 
heft 11  und  12  des  VHl.  Jahrgangs  ihr  „Zeitschrift  für  Preußisch-  (iexhielite  und  Landeskunde*  unter  Uczuganhuii'  auf  die  frühere 
Arbeit  an,  da**,  nach  Ittgnon.  der  ticncralzahliucister  der  fruti*ö<i»rhen  Arun-e  für  den  Feldzug  von  IsiiC  nur  21  mm  Francs  »her  den 

Itbein  mitgenommen  habe.    Während  des  Kriege,  waren  dann  200000  Frarii  ti  und  dazu  die  Allürirn  Frankreich«  anf  Kotten  Preossen* 

bezahlt,  verpflegt,  reinontirt  und  bekleidet  wurden,  und  dennoch  hätten  die  haaren  Uebenehaue  am  Schlüsse  der  Occupatio!!  447  Mill. 
Francs  betrauen. 

Eben  *»>  giebt  M.  Duncker  au.  das»  die  Franzosen  (welche  die  Verzinsung  der  unbezahlten  Theile  der  Krifg»ko»trii-Ent-ich*,Jigiing  |s7l 
»1«  eine  Massreg1'!  grösster  Härte  bezeichneten)  für  verzögerte  Zahlung  fälliger  Katen  eine  Zinsforderung  von  i.tfcH*  55ii  Francs  aufstellten 
und  beitrieben. 

l  elwrhaupl  i«t  der  ganze  Inhalt  der  neuesten  Abhandlung  Mav  Duncker'»  der  sprechendste  IVweis  dafür,  il.iss  in  seitens  Frankreichs 
and  seines  t\ riniiiseh.  il  Herrscher-  auf  die  völlige  l'nterdrüi -knng  und  Ausbeutung  Preuweni  abgesehen  war.  und  da«i  jenem  nicht  der 
Wille,  sondern  nur  die  Macht  hierzu  fehlte.  „Wenn  Piawnell  auch  nur  noch  zwei  Millionen  Einwohner  übrig  behielte,  wäre  das  nicht 
genug  für  das  Glück  der  königlichen  Familie  ?•    Ha»  waren  die  von  Champagne  ausgesprochenen  Gedanken  Napoleon*. 

(Hie  Hol.) 
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Die  Commission  für  die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des 

Zollvereins. 


Bmit«  im  III.  Qnartalsheft  des  vorigen  Jahrgangs  il*7o» 
Zeitschrift  haben  wir  die  Leser  derselben  v< >ti  der  Zu- 
sanimensetzuni!  und  Berufung  inner  Commission  von  Sachver- 
ständigen interrirhtet,  (leren  Aukube  die  Ausbildung  der  Sta- 
tistik des  Zoll Vereins  war.  Die»'  r.mrtii--,' n  nnnnrlir, 
nachdem  sie  in  vier  verschiedenen  Sitzungsperioden  zusammen 
81  Plenar-  und  eine  weit  grössere  Anzahl  Seetionssitzungon 
gehalten.  Um  Arbeiten  vorläufig  vollendet  und  das  Ergebnis* 
der  letzteren  liegt  in  19  Berichten  vor,  deren  Gegenstände  wir 
nachstehend  in  systematischer  Ordnung  und  mit  gleichzeitiger 
Angahe  dir  Sitzungen,  in  welchen  letztere  beratheii  wurden, 
so  wie  der  Referenten  und  des  Seitenunifangs  dieser  Berichte 
mittheilen. 

1.  Bericht  über  die  Aufstellung  von  Ortschaftsver/cichnissen 
und  den  viw  Dr.  Kugel  dem  Bundesrat  he  vorgelegten 
Plan  eines  geographischen  Wörterbuchs  des  deutschen 
Keidis;  |20.,  43.  und  (.2.  Commissionssitzungt.  Referent 
Staatsrat»!  \  011  Rümelin  in  StuUgart  ;:  S.  HS.  IUI 
1871. 

2.  Bericht  über  die  Volkszählungen;  (1.  Ii.,  12.  17..  22. 
und  23.  Coirnniwionjaitiung).  Referent  Geheimer  Finanz- 
rath  Fabricius.  3«  S.  und  1  Zählbrief.  Februar  1S70. 

3.  Bericht,  betreffend  die  Nachweise  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung;  (7.-11..  ls.,  1!>.  und  22.  Commissions- 
sttzung).  Referent  Ministerialrat!!  Becker  in  Olden- 
burg,   ti  8.    Februar  1870. 

4.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Auswanderung  aus 
dein  Zollverein;  (1!.,  1H.  und  22.  (.'»mmissiomwitjuing». 
Referent  Kessmann  in  Hamburg,  s  S,  Februar 
1870. 

.').  Berich;,  betreffend  die  Statistik  der  Erwerbung  und  des 
Verlustes  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit;  (80. 
Cemmissionssitziingt.  Referent  Professor  Dt.  Mayr  in 
Manchen,    ü  S.    I*.  August  1*71. 

ii.  Bericht,  bitreffend  übereinstimmende  Ermittelungen  der 
landwirtschaftlichen  Bodenbenutzung  und  der  Ernte- 
erträge. M>wie  der  Viehhaltung  im  deutsche!  Reiche; 
(54.,  44.  4*..  58.  Conimissionssitzung).  Referent  Regie- 
rungsrath  Dr.  Meitzen.    .1*  S.    21.  Mai  1*71. 

7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Bergwerks-,  HOtten- 
und  Salüteul>etriebes;  (53.  -  .">.">..  7s.  M.  Commissions- 
sitzung').  Referent  Oherbergrath  Hauchecorne.  7t»  S. 
is.  August  1871. 

8.  Bericht,  betreffend  die  Gewerbestatistik:  fäll.,  2s..  55.— 
.V.t..-T»l.  7(1.,  70.  sl.  Comiiitssioiissitzmigi.  Referent 
Dr.  Engel.    112  S.    18.  August  1871. 

9.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  See-Sehifffahrt;  (21.. 
47.  52..  HO.  Commissionssitzung).  Referent  Miuisterial- 
rath  Becker  in  Oldenburg.    54  8.   Juni  1871. 

10.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Schiffsunfälle  an  der 
deutschen  Küste;  (77.  Commissionsaitaung).  Referent 
Nessmann  in  Hamburg,  s  S.  14.  August  1*71. 
Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
Eisenbahnen;  181.  und  88.  C.nnmissionssitzungt.  Referent 
Geheimer  Finauzralh  Wahl  in  Dresden.  Iii  S.  22.  Mai 
187J. 

12.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
deutschen  Wasserstraßen ;  <<;u..  75.  und  SO.  Commissions- 
sitzungi.  Referent  Legationsrath  Dr.  IIa r deck  in  Ciirls- 
nih«.    28  S.    18.  August  1871. 

Bericht,  betreffend  die  Aufstellung  der  Ueltersichtcn  OIkt 
den  Waarenverkehr  des  deutschen  Reichs  mit  dem  Aus- 
lände; (21.,  25.  -33.,  35.  -41.,  52.  -55.,  5!t.  Commissions- 
sitzungl.  Referenten  Geheimer  Obi>r-Regipnmgsnith 
Herzog.  Geheimer  Finauzralh  Fabricius  in  Berlin 
und  Professor  Dr.  Mavr  in  München,  isii  S.  21.  Mai 
1871. 


11. 


13. 


'.4.  Berieht,  betreffend  die  Herbeiführung  einer  internationa- 
len Verständigung  über  die  Grundsätze  für  die  Aufstel- 
lung  der  llandelsauswei.se;    ni3.  Commissionssitzungi. 
Referent  Regienmgsrath  Dr.  Stfive.   s  S.  27.  Mai  1871. 
15.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  gemeinschaftlichen 
Zölle  und  Steuern  des  deutschen  Reichs;  r.'l.  und  <!0. 
Commissionssitziingi.  Referent  Geh.  Finanzroth  Fabricius 
8(3  S.    24  Mai  IS7I. 
1»1.  Bericht,  betreffend  die  Straffälle  in  Bezug  auf  Zölle  und 
Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  »'.2.  Commissions- 
sitziingi.   Referent  Ober-Zollrath  Borr  ins  in  Schwerin. 
22  S.    26.  Mai  1871. 
1 7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Organisation  und  der 
Geschäftsstatistik  der  Zoll-  und  Steuerverwaltung  des 
deutschen  Reichs;  (21..  77.  und  78.  Coinniissionssitzung!. 
Referent  Uber- Zollrath  Boc  ins  in  Schwerin.    28  S. 
'.<).  August  IS71. 
IS.  Bericht,  betreffend  die  Gründung  und  Errichtung  einer 
Reichshehörde  für  deutsche  Statistik:  (42..  5(1.  und  6i. 
CommisshinssiUunin.   Referent  Staatsrath  von  Rümelin 
in  Stuttgart.    14  8.    26.  Mai  1871. 
Die  fliwlllllllllllllll  der  Bogen  dieser  18  in  klein  Folio- 
fonuat  gedruckten  Berichte   beträgt  nicht  weniger  als  185. 
Reichlich  so  viel  Bogen  füllen  die  metalloi»rnpliirten  und  ge- 
druckten Vorlagen  der  Einzelreferenten  und  Suhcotnmissionen. 
so  dasri  ans  dem  grossen  Umfange  dieser  schriftlichen  Arbeiten 
und  aus  der  ansehnlichen  Zahl  der  Plenar-  und  Sectioiissitzungen 
auf  die  angestrengte  Thätigkeit  und  intensive  Arbeit  der  Cotn- 
missionsmitglieder  zurückgeschlussen  werden  kann. 

Für  die  allgemeine  deutsche  Statistik  ist  durch  die  Arbeiten 
der  in  Rede  stehenden  Commission  ein  guter  Grund  gelegt: 
und  indem  ein  grosser  Theil  der  in  den  Benchton  enthaltenen 
Anträge  bereit*  die  Sanction  des  Bundesraths  erhalten  hat.  ihre 
Ausführung  dadurch  nunmehr  obligatorisch  für  die  einzelnen  Staaten 
des  deutschen  Reichs  geworden  ist.  so  ist  das  vorläufig  abge- 
schlossene Werk  der  statistischen  Zollrereins-Commission  glück- 
licherweise auch  vor  dem  Schicksale  der  meisten  Arbeiten  der 
internationalen  statistischen  Congrcsse  bewahrt,  dass  sie  lediglich 
.schätzenswerthes  Material"  sind.  Nur  Producenten  der  Statistik 
waren  es.  welche  die  Commission  bildeten:  sie  kamen  in  Folge 
dessen  nicht  in  die  Lage,  blosse  statistische  Wünsche  in  die  Form 
von  stolzen  Resolutionen  zu  kleiden,  sondern  sie  waren  gezwungen, 
ihre  Vorschläge  immer  mit  Rücksicht  darauf  zu  machen,  dass  sie 
selbst  in  allernächster  Zeit  schon  dieselben  auszuführen  haben 
würden. 

Unzweifelhaft  ist  durch  den  geschilderten  Vorgang  der 
erreichten  Einheit  und  Einigkeit  der  deutschen  res[».  nationalen 
Statistik  ein  heaehtenswerth.es  Beispiel  zur  Emelung  ähnlicher 
Erfolge  auf  dem  Gebiete  der  internationalen  Statistik  gegeben. 

Auch  hier  kommt  es  vor  Allein  auf  eine  Verständigung 
unter  den  Prudueenten  an  und  auf  die  Reinhaltung  ihrer  Be- 
schlüsse von  blossen  Wünschen.  Mögen  solche  immerhin  for- 
mulirt  werden;  sie  können  und  dürfen  aber  nicht  mehr  sein,  als 
Bestellungen  seitens  der  Consumenten.  über  deren  Ausfilhrungs- 
möglichkeit  die  Producenten  allein  zu  entscheiden  haben. 

Wenn  erst  (Iber  sämmtliche  Arbeiten  der  für  die  weitere 
Ausbildung  der  Zollvereins  -  Statistik  geschaffenen  Commission 
das  Urtheil  des  Bundesrats  vorliegen  wird,  werden  wir  nicht 
ermangeln,  alter  die  einzelnen  Phasen  derselben  unsere  Leser 
ausführlicher  zu  unterrichten.  Als  statistische  Zollvcreins- 
Coiumission  hat  dieselbe  ihre  Aufgaben  gelöst,  als  statistischer 
Reichscommission  (eine  solche  ist  eine  unbedingte  Notwendig- 
keit) stehen  ihr  noch  viele  andere  und  grossere  bevor.  Die 
Statistik  der  Civil-  und  Criminal-KochtspnVge,  des  l'nterricUä- 
wesens,  des  <  reditwesens.  des  Versicherungswesens  z.  B.  bedürfen 
dringend  einer  übereinstiumieiulen  Behandlung,  die  nicht  früh 
genug  angebahnt  werden  kann. 

Dr.  Enspel . 


Jf.  K,  l't  Sl.  Hio^.a..  Jihrv  1**1. 
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Madi  iwel  in  dpi 


Die  Bevölkerung  von  Strasburg. 

m  3.  Jim  nur  und  Ii.  rVbraar  r.  rrslalteiea  lerlrbli  u.'i 


I. 


Dir  augenblickliche  Stand  der  Bevölkerung  Strussburgg  im 
Vergleich  mit  demjenigen  vor  der  Annexinn  oder  vielmehr  dem 
durch  die  Zählung  von  Wtd  conslatirten  Stund  wird  erst  dünn  end- 
giltig  und  mit  Sachkenntnis*  luMirtJifilt  w<>rdi'n  können,  wenn  die 
Zählung  beendet  ist,  welche  zum  Zweck  hat.  dit>  Bewohner  fltf  Stiiilt 
ihrer  Herkunft  oder  ihrem  Geburtsort,  ihrem  Alter,  ilirer  lteligion, 
ihrer  Profession  und  ihrer  Nationalität  noch  zu  griippiron.  Vor 
Knde  Januar  wird  diese  0|>eration  nicht  beendigt  werden  können. 

Inzwischen  geben  wir  liier  die  Huui  tresultute  der  jetzigen 
Zählung  im  Vergleich  mit  denen  des  Jahres  Isiiii. 

Im  Jahre  1W>  helief  sich  die  Zahl  der  sesshaften  und  schwe- 
benden  Bevölkerung  i. Militär  mit  einbegriffen)  auf  s4  D>7  Perso- 
nen, wovon  41  !>'>"J  männlichen,  4.'  215  weihlichen  Geschlechts. 

Am  1.  December  1*71  bclief  sich  die  Bevölkerung  auf 
85  52t*  Personen,  wovon  X'.i  Hi>!l  männlichen  und  41  'iilü  weib- 
liehen Geschlechts.  Die  Militäibevölkernng  betrug  1*71  7  670 
Per»,  gegen  s  :l.*>:t  im  Jahre  l*iiti,  die  Zunahme  der  l.'ivilbevölke- 
rung  seit  ]stir,  beziffert  sich  also  auf  2  o75  l'ers.  Was  um 
meisten  dabei  auffällt  ist  der  Umstand,  dass  man  1871  1617 
mehr  Pers.  männlichen  Geschlechtes  zählte  als  l*i>i>  und  555 
Pers.  weiblichen  ( »eschleehts  weniger;  mau  erwartete  allge- 
mein das  gerade  entgegengesetzte  Jiesultat  Wegen  der  I  Vermuthelen 
oder  wirklicheu)  Abieise  einer  grossen  Anzahl  Männer  oder  viel- 
mehr junger  Leute.   Die  Lage  ist  nur  folgendermassen  erklärlich: 

In  gewöhnlichen  Zeiten  und  zwar  seit  einer  langen  Heihe 
von  Jahren  belief  sich  die  Zunahme  von  einem  Zahlungstermin 
zum  andern,  d.  h.  alle  5  Jahre,  auf  .'toon  Personen. 

Nach  diesem  Verhältnis«  würde  sich  für  1  >7 1  die  Durch- 
schnittszahl von  H7  ODO  Bewohnern  ergeben  haben,  wovon 
400  männlichen  und  4't  «UM  weiblichen  Geschlechts.  Die  weib- 
liche Bevölkerung  ist  heute  nur  durch  4]  Iii»!)  Seelen  vertreten, 
als»  2imh>  weniger  als  l-siii!.  Miese  Verminderung  lässt  sich 
dadurch  erklären,  dass  eine  grosse  Anzahl  Beamten,  Kisenbahn- 
angcsteliten.  Industriellen  und  besonders  Arbeiter  aus  Deutschland 
hierhergekommen  sind,  ohne  ihre  Familien  mitzubringen;  ausser- 
dem erklär*  -f  >u  '::  •ii.-'h  dir  fn  n^'iitane  Vertheihing  von  mehr 
als  200  IVllsi»näriniieii  des  .Hon  l'astoiir1-  auf  andere  liemeinden. 

Die  männliche  ltevölkening  dagegen  zählt  4-i  siüi  Personen, 
also  4im>  mehr  aU  zu  gewöhnlichen  Zeiten.  Der  Unterschied 
zwischen  der  Zahl  der  Personen  männlichen  Geschlechts,  welche  die 
Stadt  verlassen  und  der  Zahl  derer,  welche  sich  seit  einem  Jahre 
hier  niedergelassen  haben,  ist  demnach  mehr  als  ausgeglichen. 

In  den  verschiedeneu  L'antoneu  stellt  sich  das  Verhältnis» 
wie  folgt  :  der  Nordcauton  hat  '!*  !  Bewohner  mehr  als  im  Jahre 
L8tf6|  obwohl  in  diesem  Caubm  an  :>u  durch  das  Bombardement 
zerstört,'  Häuser  nicht  wieder  aufgebaut  oder  hew»hnt  sind.  Im 
Südcaiiton  zählt  mau  2  75*  Kinwohner  mehr  als  im  Jahre  1 *<;»!. 
im  Ostcanton  dagegen  172  weniger;  aber  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dass  die  Citadelle  beinahe  nicht  mehr  liewrdint  ist,  weder 
von  Civil-  noch  von  Mili'airpersonen,  und  dass  auch  in  diesem 
Cautoii  eine  gewisse  Anzahl  Häuser  noch  nicht  bewohnt  werden, 
so  findet  man,  dass  in  den  liewohnbaren  Häusern  dieses  l'ant»ns 
Bich  wenigstens  2  <I»H>  Pers.  mehr  als  im  Jahre  !*<'>ti  aufhalten. 
Im  Westeanton  finden  wir  1*71  :i  150  Einwohner  weniger  als  l*U6. 
aber  man  kann  den  Zuwachs  der  ltevölkening  in  den  vom  Bom- 
bardement unbeschädigt  gebliebenen  und  den  seither  wieder 
wohnhur  gemachten  Häusern  gewiss  auf  •.Muni  Pers.  schätzen. 

Die  Vergleichung  der  in  Betreff  des  Weichbildes  der  Stadt  auf- 
gezeichneten Zahlen  im  Juhrc  1  *7 1  mit  denen  der  Zahlung  von  1*66 
ergiebt  ungefähr  dasselbe  Resultat  in  Bezug  auf  die  Behausimg 
der  Einwohner,  welche  freilich  sehr  eng  zosammenwohucii  müssen. 

Während  5  Jahren  hat  sich  also  die  in  der  Stadt  und  deren 
Weichbild  wohnende  Civilbevölkerung  um  2  Otm  Seelen  vennehrt. 
In  demselben  Zeitraum  wurden  im  Weichbilde  der  Stadt  beinahe  2iM 
neue  Häuser  erbaut,  welche  Wohnungen  für  2  000  Pers.  darbieten. 

Durch  Neubauten ,  Umbauten  und  Vergrößerungen  der 
Häuser  im  Innern  der  Stadt  sind  Wohnungen  für  wenigstens 
die  gleiche  Anzahl  von  Personen  hergestellt. 

*)  Wir  entnehmen  dies«  Bericht«  de*  Maire  von  Strussburg  ans 
dem  Nicderrlu  mischen  Courier,  finden  aber,  dass  die  Zuhleii  des 
11.  Bericht»,  namentlich  die  über  die  AltersTerschicdenheit  der  Ik- 
yolkerung  Strasshurgs,  mit  denen  des  erst,  n  in 
nur  wenig  übereinstimmen,  weshalb  wir  sie  auch 
Ks  iuu->.-n  entWCdet  in  dem  Iterichte  selbst  erhebliche  Bech.nf.hler, 
oder  aber  in«  Abdrucke  grobe  Druckfehler  ui 


Die  Zahl  der  Widmungen  hat  sich  jedoch  dadurch,  dass  die 
durch  das  Bombardement  zerstörten  Häuser  noch  nicht  wiederauf- 
gebaut »der  wohnbar  gemacht  wurden,  um  1  41HI  vermindert.  In  die- 
sen Wohnungen  hatten  im  Ganzen  7  IHM  Pers.  sich  aufhallen  können. 

Diese  7  ihm»  Personen  nebst  den  2  (MM  neu  hinzugekom- 
menen Einwohnern,  zusammen  also  iUHH)  Personen,  hatten  die 
Wohnungen  in  den  neu  erbauten  Häusern  zur  Verfügung,  in 
welchen  nur  4 IHK l  Platz  fanden,  die  andern  5 IHM  musslen  sich 
entweder  au!  die  gewöhnlich  leerstehenden  Wohnungen,  welrhe 
für  2OO0  genügten,  vertheilen  oder  in  den  Familien  unterzu- 
kommen suchen,  welche  Wohnungen  hatten. 

Es  resultirie  daraus  nicht  nur  eine  mehr  oder  weniger  be- 
trächtliche Erhöhung  der  Miethe.  sondern  auch  eine  l'eherfüllung, 
die  der  allgemeinen  Gesundheitspflege  augenscheinlich  nachtheilig 
ist.  und  welche  einerseits  die  Keclamati»iien  in  Betreff  militärischer 
Einquartierung  rechtfertigt,  andererseits  es  n»thig  macht,  dass  der 
Wiederaufbau  der  abgebrannten  Viertel  sobald  als  möglich  in  An- 
griff genommen  werde,  als  einziges  Mittel,  dem  bestehenden  Uebel 
ein  Ende  zu  machen  oder  seiner  Verschlimmerung  zuvorzukommen. 

II. 

In  Ihrer  vorigen  Sitzung  habe  ich  Ihnen  Bericht  erstattet 
über  die  Hauptresultate  der  letzten  Zählung  der  Bevölkerung  im 
Vergleich  mit  derjenigen  im  Jahre  1*66.  Ich  vervollständige 
heute  diesen  Bericht  durch  die  statistischen  Tubellen,  welche 
die  Mairie  in  Betreif  des  Alters  'i.  der  Nationalität,  de*  Geburts- 
ortes und  der  Keligiou  der  Bewohner  hat  anfertigen  lassen. 

üatUaalltäl  «ad  Herkunft. 

Im  Jahre  I8C0  setzte  sich  die  Civibevölkerung  in  diesem 
Betreff  wie  folgt  zusammen: *i 
i»S  02«;  Franzosen,  wovon  :i*  266  geborne  Strassburger. 

20  912  in  einer  andern  Gemeinde 
des  Niederrhcina  Geborene, 
*  7.'i7  in  und.  Departem.  Geborene. 
C.  Mi-.'  Deutsche  (Oestreicher  und  Preussen  inbegriffen». 
480  Schweizer. 

Iii  Ii  Angehörige  anderer  Nutiojieii. 
75  7*4  iT.ital  der  Civilbevölkorang  1*6<5). 

Die  letzt.'  Zählung  ergab  folgendes  Kesnltat: 
»i4  VX\  Elsasser  n.  Franz..  wovon  .17  67*  in  Strassburt'  Geborene. 

21  'Ml  in  andern  Gemeinden  d. 
Xiederrheins  Gelioretie, 
.*>  ISt:t  in  and.  Dep.  Geborene. 
IS  534  Deutsche,  wovon  :i  .r>4.*>  Preussen  nnd  4  2 2%  Badenser. 
liii'S  Schweizer. 

44'i  andern  Nationen  Angehörige. 
77  s.Vi  i Total  der  Civilbevölkerung  IH7I). 

Es  sind  als»  5(Mi2  mehr  DfUtaehe  hier  als  im  Jahre  i  siiii. 
Die  obige  Zahl  von  Ü4  1!«  Elsässem  und  Franzosen  ver- 
theUt  sich  wie  folgt: 

l'.l'  117  in  Elsass- Lothringen  geborene  Elsässer,  die  sich  zu 
erklären  haben,  ob  sie  Franzosen  bleiben  wollen. 
1  700  Klsüsser,  welche  in  den  annectirten  Theilen  geboren 
wurden  und  Franzosen  geblieben  sind,  ohne  eine  Er- 
klärung obiger  Art  abgeben  zu  müssen. 
:i7ii  in  Frankreich  domieilirte  Franzosen,  welche  am  Tage  der 
Zählung  vorübergehend  in  Strassburg  anwesend  waren. 

Rellgl.n. 

1  Mi»;  zählte  Strassburg  .    .    411  7. X)  Katholiken. 
Am  1.  December  1*71    .    .  4:tl92' 
!*•>»!  zählte  mau    ....    2h  Sll.'l  ProU'stanten. 
Am  I.  Decemlw  1S7I    .    .    Hl  50ö 
Also  im  Ganzen  ein  Mehrbetrag  von  2  Iii 2  Protestanten. 
Die  Zahl  der  Israeliten  war  in  beiden  Zählungen  ziemlich 
gleich:  :t  12(i  im  Jahre  18»>b*  und  .'iOH.'i  im  Jahre  üs71. 


')  Wir  überschlugen  aus  den  in  der  ersten  Anmi  rkung  bereits 
angegebenen  Griiiideii  di  u  über  die  Altersvcrscluedenheit  sieb  ver- 
breitenden Theil  des  Berichts. 

•I  Die  Zahlen  köniieu  gleichfalls  nicht  ganz  richtig  »ein.  du  ihre 
Addition  mir  C7  935.  nicht  6*026  Franzosen  ergiebt.  Eben  so  diffe- 
rirl   di«  Addition  der  F.inzelzahlen  der  NX 
Total  der  rivilbevolk.rung  von  ISO«  um  200,  wa-s  a«,v 
auf  einem  Druckfehler  beruht.    Muthmasstich  muss  .h 
nur  .416  Angehörige  anderer  Nationen - 
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Abstracte  und  realistische  Volkswirtlm 


Der  letzte  Monat  des  Jahres  1*71  hat  Ar  Viele,  welche 
volkswirtschaftlichen  Studien  farnor  stehen,  211m  ersten  Male 
einen  mischen  den  deutschen  Volkswirten  bestehenden  Gegen- 
satz Uotgclcgt  Es  wurde  in  Broschüren  und  in  öffentlichen 
Blättern  v •>■!  einer  „Mauchestersrhule"  und  einem  .Katheder- 
socialismus-  gesprochen.  Mit  dem  ersten  Namen  hat  Professur 
Schönberg  in  einer  kleinen  Schrill  üher  Arbeitsämter  die 
Richtung  unter  den  deutschen  Volkswirten  benannt,  walcha 
das  grosse  Publicum  bisher  allein  als  Nationalökonomie  in  be- 
trachten gewohnt  war.  In  einer  Beurteilung  eben  dieser 
Schrift  sowie  von  Büchern  von  Kessler  und  Schmoller  iu 
der  „Nationul-Zoitimg-  vom  7.  Decbr.  hat  dann  II.  B.  Oppen- 
heim mit  „Kuthedersocialisiiius"  die  volkswirthschaftliehen  An- 
schauungen, ich  darf  wohl  raffen,  der  Mehrzahl  der  volkswirt- 
schaftlichen Doeenten  uu  den  deutscheu  Universitäten  bezeichnet 
Kr  hat  sie  mit  diesem  Bedenken  erregenden  Kamen  gegenüber 
dem  grossen  Publicum  charakterisirt .  das  sich  nach  den  Leit- 
artikeln der  grossen  politischen  Parteiorgane  seine  Ansichten 
bildet.  Und  noch  weit  gehässiger  hat  iu  einem  Leitartikel  die 
„Breslaiier  Zeitung-  vom  K.  Deccmhor  die  akademischen  Volks- 
wirte, um  nicht  zu  sagen  den  deutschen  Staatsanwälten,  so 
doch  den  deutschen  Ctiltustninistorn  donun.irt  und  sie  auf- 
gefordert, bei  Neubesetzung  von  volkswirthschaftliehen  Lehr- 
stühlen furderhiu  mehr  uls  bisher  die  Männer  der  jenen  staats- 
gefähl  liehen  Menschen  entgegenstehenden  Richtung  ZU  berück- 
sichtigen.*) 

Selbst  für  Männer,  welche  mitten  im  öffentlichen  Leben 
stehen  und  an  die  häufig  die  Pflicht  herantritt,  in  volks- 
wirtschaftlichen Dingen  zu  entscheiden,  war  das  plötzliche 
Zutagetreten  diesen  Gegensatzes  überraschend.  Man  hatte  davon 
nichts  gewusst.  dass  die  Lehren  der  akademischen  Volkswirtlm 
vielfach  im  Widerspruch  stehen  mit  den  Lehren  Jener,  welche 
sich  als  die  alleinigen  Volkswirte  anzugeben  gewohnt  waren. 
Auch  kanu  diese  Unkenntnis«  in  der  That  nicht  uberraschen. 
Denn  die  Fachschriften  der  Universitätslehrer  selbst  werde« 
wegen  ihres  uothwendigen  gelehrten  Apparats  nur  selten  von 
Anderen  als  von  Fachleuten  gelesen.  Versuchen  die  akademischen 
Volkswirthe  aber  einmal  sich  in  den  öffentlichen  Blättern  zu 
erklären,  so  sind  diese  doch  derniassen  in  Händen  der  ihnen 
entgegenstehenden  Richtung,  dass  ihre  Aeiissermigen  keine  Auf- 
nahme linden  Ja  selbst  der  folgende  Versuch,  den  zwischen 
den  beiden  volkswirtschaftlichen  Schulen  Deutschlands  be- 
stehenden Gegensatz  klar  zu  stellen,  wurde,  obwohl  durch 
Oppen  hei  in' *  Angriff  hervorgerufen  und  obwohl  ich  zur  Masse 
der  darin  Angeschuldigten  gehöre,  von  der  „National -Zeitung" 
zurückgowiesen. 

*)  Der  Umstund,  da*«  sich  in  dem  Artikel  der  sonst  vorlüglieh 
redigirten  ..Breslauer  Zeitung-  die  Stelle  tiadet:  „Aber  wenn  den 
jungen  lauten ,  aus  denen  der  Staabulieiist  sich  rekrutiren  Boll,  in 
den  statistischen  Seminaren  und  auf  den  Universitäten  statt 
wissenschaftlicher  Wahrheiten  blendende  Irrtümer  über  die  Natur 
d.r  Gesellschaft  und  der  Wissenschaft  vorgetragen  werden,  »o  ist 
das  allerdings  eine  Gefahr;  ist  docli  die  Jugend  ohnehin  geneigter, 
PhantusiebiMern  zu  lauschen.  aW  der  nüchternen  Wissenschaft,  und 
dieser  Neigung  soll  die  Universität  nicht  fröhnen.  sondern  entgegen- 
arbeiten", bestimmt  uns.  dem  Verfasser  des  vorliegenden .  von  der 
Nationalzcitung.  den  Prcussischcn  Jalirtiücbera  und  Grenzboten 
zurückgewiesenen,  nnd  erst  v.m  dem  Hamburger  < 'orrespotidcnten 
aufgenommenen  Aufsatzes  hier  das  Wort  zu  gönnen  und  denselben 
mit  folgenden  Bemerkungen  zu  begleiten. 

Wir  wissen,  dass  obiger  Vorwurf  hauptsächlich  gegen  das  hiesige 
statutische  Seminar  gerichtet  ist.  Darauf  erwidern  wir  dem  uns 
bekannten  Schreiber  des  Breslauer  Artikels,  dass  die  Mitglieder  dies« 
Seminars,  soweit  sie  schriftstellerisch  hervorgetreten,  hinlängliche 
Beweise  dafür  abgelegt  haben,  dass  sie  an  genannter  Bildungsstätte 
—  Dank  dem  Keichthume  ihres  Thatsnehen-Mnteriuls  —  besser  denn 
irgendwo  lernten,  die  wahre  Natur  der  volkswirtschaftlichen  Dinge 
zu  erkennen  und  zu  beurteilen.  So  weit  der  Vorwurf  den  Leiter 
und  Lehrer  des  hiesigen  statistischen  Seminars  treffen  muH.  thun  »eine 
Pnblicationeu  aus  den  letzten  25  Jahren  dar.  da«  „-in  Ohr  das  Strömen 
der  Zeitrielitung  lange  vorher  erlauschte,  ehe  es  die  ..wahren  Volks- 
wirthe" gewahr  wurden ,  und  dass  er  bemüht  war .  die  fehlenden 
Institutionen  ins  bei  ,01  zu  rufen,  während  die  Gencr.ilpüehUT  und 
Monopolisten  der  „wahren  Volkswirtschaft"  immer  nur  ..untrügliche 
Naturgesetze-  erfanden  und  -Verfeinerten-,  die  ausser  ihnen  freilich 
kein  anderer  Sterblicher  zu  »eben  und  zu  begreifen  Vermochte. 


Vor  Allem  einige  Worte  filier  die  Bezeichnung  beider  An- 
schauungsweisen, tippen  heim  protestirt  energisch  gegen  die 
Verwechslung  der  Freih.indelspartei  mit  der  Maneliestersehule. 
Di«  Manrhesterschule,  sagt  er.  „möchte  den  Staat  in  eine 
Actiengesellschaft  verwandeln  und  seine  grossen  Aufgaben  an 
den  Mindestfordernden  feilbieten.  Sie  leugnet  die  sittliche  Natur 
des  Staats  und  betrachtet  denselben  nur  als  notwendiges  L  ehel. 
Mit  dieser  Doctrin  haben  aber  die  echten  Urenkel  des  grossen 
Moralphilosophen  Adam  Smith  henk'  Nichts  zu  .schaffen.-*') 
Und  gewiss,  es  wäre  „böser  Wille-,  die  deutschen  Freihändler 
solcher  politischen  Ansichten  zu  zeihen.  Die  fruchtbare  Thätigkeit 
ihrer  Koryphäen  zur  Kräftigung  der  nationalen  Gesinnung  und  zur 
Erlangung  des  null  erreichten  nationalen  Ziels  schützt  sie  gegen 
jede  derartige  Anklage.  Ja.  Oppenheim  hatte,  wie  mir 
scheint,  den  Unterschied  zwischen  den  deutschen  Freihändlern 
uud  der  Maneliestersehule  noch  weiter  durch  Hinweis  auf  der 
Entern  nationale  Bestrebungen  nnd  ihre  Stellung  zur  Wehrfrage, 
im  Gegensätze  zu  den  internationalen  politischen  Bestrebungen, 
zu  denen  die  Maneliestersehule  durch  die  Conseu,neuz  not- 
wendig gedrängt  wurde,  hervorheben  können. 

Allein  gewiss  liegt  es  den  sogenannten  „Kathedersoeialiatttt" 
ebeuso  lern,  die  allgemein  |>olitisclieii  Anschauungen  der  deut- 
schen Freihändler  mit  denen  der  Maneliestersehule  zu  verwechseln, 
uls  sie,  wenigstens  Diejenigen  unter  ihnen,  welche  innerhalb 
des  dänischen  Meiches  leben,  die  Verdienste  jener  Koryphäen 
um  die  deutsche  Einheit  verkennen.  Auch  haben  sie  die  An- 
hänger der  deutschen  Freilmndelspartei  nur  dann  mit  dem  Namen 
Maneliestersehule  bezeichnet,  wenn  von  deren  Anschauungen 
ütier  volkswirtschaftliche  Fragen  die  Kode  war.  Wird  aber 
Oppenheim  Miaupteti.  dass  die  deutsehen  Freihändler  auch 
in  diesen  Fragen  die  sittliche  Natur  des  Staates  stets  vor 
Augen  behielteirr  Dass  sie  vielmehr  nicht  stets  die  Entschei- 
dung dersellien  lediglich  nach  den  Fordeningen  der  abstracten 
ökonomischen  Doctrin  verlangten?  Ich  glaube,  diese  Frage 
verneinen  zu  dürfen.  Sollte  ich  mich  aber  irren,  sollte  die 
deutsch«  Freihandelsschule  geneigt  sein,  es  bei  einer  jeden  ein- 
zelnen volkswirtschaftlichen  Frage  offen  uud  frei  discutirbar  zu 
lassen,  ob  rein  ökonomische  Rücksichten  bei  Entscheidung  der- 
selben die  allein  massgebenden  sein  sollen,  so  bin  ich  gent 
bereit,  mit  ihm  die  Bezeichnung  der  deutschen  Freihandelsschule 
als  Maneliestersehule  zu  verurteilen.  Es  besteht  dann  kein 
prinzipieller  Gegensatz  zwischen  ihr  und  dem  „Katheder- 
socialisinus.- 

Wa-s  nun  die  Bezeichnung  „Kathedorsocinlismus-  angeht,  so 
erlaube  ich  mir.  Oppenheim  an  einen  Vorgang  im  Leben  des 
Hauptes  aller  Freihuiidelsparleien  der  Weit  zu  erinnern.  Als 
Sir  Robert  Peel,  der  berühmte  englische  Staatsmann ,  in  der 
Aufregung  über  ein  Attentat  auf  sein  Leben,  im  englischen 
Untcrhause  gegen  Richard  Cobden,  die  Anklage  erhoben  hatte, 
er  halte  Heden,  welche  ihn.  den  Sir  Robert,  den  Meuchelmördern 
als  Ziel  bezeichneten,  hielten  sich  nach  Schltiss  der  Debatte 
selbst  die  Mitglieder  von  Uobden's  Partei  in  der  Vorhalle  des 
Hauses  fern  von  dem  Angeschuldigten  und  Hessen  ihn  allein 
stehen.  Trotz,  .seiner  Seelengrt.sse  fand  Cobdcn  dies  unzweifel- 
haft bitter.  Aehnlich  wie  Peel  verfährt  man  aber,  wenn  man 
Jeden,  der  nicht  die  Ansichten  der  deutschen  Freihandelsschule 
riicksichtlich  der  Arlieiterfrage  theUt,  als  Socialistct.  bezeichnet, 
Sofialisten  nannte  man  vor  Kurzem  ohne  weitere  Detuiluuter- 
suchutig  alle  Mitglieder  der  Pariser  Commune,  und  die  populäre 
Meinung,  und  zwar  nicht  am  wenigsten  die  der  gebildeten 
Stände,  .lenkt  bei  dem  Worte  Soeialist  sofort  an  St.  Simotiisinus 
nnd  Foitrierismus .  an  Abschaffung  des  Eigentums  und  der 
Ehe.  au  brennende  Stadthäuser  und  Petroleiisen.  Unter  einem 
„Kathedersocialisteti"  wird  danach  Jemand  verstanden,  der.  wenn 
er  sich  auch  nicht  selbst  solcher  Graue!  wie  des  Brandes  von 
Paris  würde  schuldig  machen,  doch  mit  den  Anstiftern  derselben 
sympattiisirt  -und  zu  dergleichen  antreibt.    Mit  diesem  Schlag- 


")  Hiernach  gäbe  es  noch  eine  dritte  Schule  von  Volkswirten. 

Welche  sind  ihr,'  Koryphäen?  Wer  k.  t  sie?  Waren  es  denn  nicht 

Dr.  Oppenheim'*  Parteigenossen,  unter  ihnen  ein  jetzt  hochgestellter 
Staatsbeamter,  welche  u.  A.  auf  dem  volkswirtschaftlichen  1  'oagress 
zu  Hannover  im  Jahre  1SR4  die  Doctrin  aufstellten:  der  Staut 
müsse  lieber  zu  Grunde  gehen,  als  da**  er  in  seiner  Not  Ii  den  Bank- 
noten Zwangskurs  verleihe.  Kann  man  den  Staat  noch  weiter  ver- 
leugnen? I».  Re>l. 

49» 

Digitized  by 


384 


wort*'  also  werden  die  Betreffenden  vor  dem  grossen  Publicum 
ähnlich  wie  Cobdon  au  den  Pranger  fri-stcIH.  Wenn  aber 
Oppenheim  entrüstet  ist  Ober  die  Bezeichnung  der  deutschen 
Freihändler  als  Mauchestersehule.  während  er  doch  .den  innern 
Zusammenhang  beider  nicht  leugnet,"  was  soll  man  dazu  sagen, 
wenn  Diejenigen,  welche  an  den  deutschen  Universitäten  die 
•lugend  in  die  Volkswirtschaftslehre  einführen,  dem  grossen 
Publicum  zur  angeblichen  Charakteristik  ebenso  bezeichnet  werden 
wie  Mordbrenner,  oder  im  liesten  Falle  wie  Utopisten,  während 
sie  nichts  anderes  als  die  echt  deutsche  Lehre  vortragen,  das* 
auch  in  jeder  ökonomisch  -  politischen  Frage  die  sittliche  Natur 
des  Staats  berücksichtigt  werden  solle! 

Sollten  die  akademischen  Volkswirthe  im  Gegensätze  zur 
Freihandelsschule  ebarakterisirt  werden,  so  ist  eine  ganz  andere 
Bezeichnung  als  die  von  Oppenheim  gewählte  nothwendig. 
Der  Unterschied  l>eider  Schulen  liegt  keineswegs  in  erster  Linie 
in  verschiedenen  Anschauungen  über  Staatshülfe  und  Selhstbülfe. 
Diese  Verschiedenheit  ist  vielmehr  nur  das  Resultat  eines  tiefer 
liegenden  Gegensatzes.  Der  Ilauptuutersehied  liegt  in  der 
Metbode,  l  ud  zwar  muss  ich  hier  gegenüber  meinem  geehrten 
Gegner  bemerken,  dass  sieb  die  akademischen  Volkswirthe  durch 
ihre  Methode  vielmehr  als  die  echten  L'renke!  Adam  Smith's 
«eigen,  als  die  deutsche  Fieihandclssehulo. 

Die  Arbeit  Adam  Smith'»  nämlich  war  dem  Studium  des 
wirklichen  Lehens  und  seiner  wirtschaftlichen  Kräfte  und 
Strebungen  entquollen.  Sie  »taud  in  einem  ganz  engen  Zu- 
sammenhange mit  den  volkswirtschaftlichen  Zuständen  seiner 
Zeit.  Die  Grossiudustric  begann  sich  damals  allgemeiner  in 
England  zu  entwickeln.  Datiei  waren  alle  Gewerbe  durch  ge- 
setzliche oder  zünftige  Destiinmungen  geregelt.  Obwohl  aus 
eleu  gewerblichen,  socialen  und  politischen  Bedurfnissen  früherer 
Zeiteu  natnrgemäss  hervorgegangen,  waren  dieselben  doch  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  vollständig  veraltet.  Sie  dienten 
nur  mehr  dem  engherzigsten  gewerblichen  Egoismus,  den  zu 
geschlossenen  Familiencoterien  entarteten  Zünften,  als  Waffen, 
und  starr,  anstatt  sich  den  Verhältnissen  elastisch  anzuschmiegen, 
hemmten  sie  die  erwachende  Großindustrie  in  allen  ihren  Be- 
wegungen. Dies  geschah  insbesondere  auch  durch  den  Aus- 
schluss, einer  grossen  Menge  von  Arbeitskräften  vom  Gewcrb- 
lietriü-be.  darunter  oft  gerade  der  ausgezeichnetsten,  zu  Gunsten 
bornirter  Privilegirter.  Neben  dem  Bedürfnisse  des  Gcwerb- 
hetrielH's  selbst,  hatte  Smith  die  diesen  Ausgeschlossenen  zu- 
gefügte Ungerechtigkeit  vor  Augen.  Dabei  wareu  damals 
gewerbliche  Kegelungen  nicht  die  einzigen  veralteten  und  ent- 
arteten gesetzlichen  Schranken.  A.  Smith  lebte  in  einer  Zeit, 
in  der  es  galt.  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Individuen  gegen- 
über Klassiiiprivilegien  zum  Durchbrach  zu  bringen  und  die 
Mündigkeit  der  Einzelnen  gcgenülier  der  Zuvielregierei  seitens 
süffisanter  Behörden  und  Gusetzmacher  zu  behaupten.  Wie  alle 
seine  Zeitgenossen,  und  ebenso  wie  die  Soriulisten  von  heute, 
ging  S  mit  b  auch  in  gewerblichen  Dingen  von  der  natür- 
lichen Gleichartigkeit  Aller  aus,  welche  erst  durch  die  Erziehung 
gestört  werde,  und  ganz  im  Geiste  .1.  J.  Kousseau's  legte 
er  der  bestehenden  gesetzlichen  Organisation  alle  bestehenden 
Uebel  zur  Last  verlangte  als  erste  Bedingung  der  Beseitigung 
der  letzteren  die  Beseitigung  der  ersteren  und  colistruirte 
a  fmwn  die  besten  Zustände  als  Folge  der  Beseitigung  jeglicher 
Schranken. 

Smith  fusste  demnach  mit  allen  seinen  Lehren  und  Nach- 
weisen mitten  in  seiner  Zeit,  in  deien  Anschauungen  und  Be- 
dürfnissen. Er  riss  das  wirtschaftliche  Element  im  Volksleben 
also  keineswegs  aus  dem  Zusammenhange  des  Gesammtzustindes 
des  Volkes  heraus.  Vielmehr  betrachtete  er  dasselbe  gerade 
vom  Standpunkte  der  ans  diesem  Gesammtzustande  hervor- 
gegangenen Anschauungen  seiner  Zeitgenossen,  und  getad«  der 
irrige  Theil  seiner  Lehre,  seine  Folgerungen  über  die  liesten 
Zustände  aus  der  Beseitigung  jeglicher  Schranken,  beruhte  auf 
Deductionen  aus  den  heute  in  rein  jiolitischen  Fragen  längst 
aufgegebenen  willkürlichen  allgemeinen  Prinzipien  seiner  Zeit. 
Allein  Smith's  Lehren  und  Nachweise  beruhten  keineswegs 
allein  auf  solchen  Deductionen.  Der  richtig«'  Theil  derselben, 
seine  Forderungen  nach  Beseitigung  der  damals  bestehenden 
Schranken,  stützte  sich  auf  die  Erforschung  der  ökonomischen 
Bedürfnisse  des  wirklichen  Lehens  seiner  Zeit  Das  ökonomische 
Bedürfnis»;,  welche*  damals  vor  Allem  der  Berücksichtigung  be- 
durfte, war  die  Elitwickelung  der  Grossindustrie,  und  Smith 
förderte  diese  Entwicklung  und  zeigte  ihr  den  kürzesten  Weg 
zum  erstrebten  Ziele.  Allein  die  ganze  moderne  Entwicklung 
der  Industrie  selbst  fällt  mit  ihrem  Hauptaufschwung  erst  nach 
177rt.  dem  .lahre  des  Erscheinens  des  S in  i  t h ' sehen  Werkes. 
Und  hatte  Bmith's  Lehre  auch  vollkommen  den  Bedürfnissen 


1  jener  Zeit  entsprochen,  so  traten  doch  eben  in  Folge  der  von 
ihm  geförderten  Entwickelung  weitere  Bedürfnisse  zu  Tage,  die 

I  er  nicht  gekannt  hatte  und  für  die  seine  Lehren  nicht  aus- 
reichen.   Statt  sich  nun  dem  Geiste  ihres  Meisters  getreu  durch 

]  diese  neu  auftauchenden  Erscheinungen  zu  einer  Revision  der 
S mi th 'sehen  Lehre  veranlasst  zu  sehen,  haben  die  auf  Smith 

'  folgenden  Theoretiker  die  relativen  Wahrheiten  Smith 's  zu 
einem  absoluten  Systeme  altsgesponnen.  Da  aber,  wenn  dieses 
System  richtig  sein  sollte,  die  in  der  Wirklichkeit  bestehenden 
Bedürfnisse  nicht  bestehen  konnten,  haben  sie  deren  Vorkommen 
einfach  geleugnet.  Besonders  führte  sie  hierzu  die  Beibehaltung 
des  Theüs  von  Smith 's  Lehren,  der  auf  den  irrigen  Gesainnit- 
auschauungen  seiner  Zeit  beruhte,  nämlich  der  Annahme,  dass 
alle  Menscueu  gleich  seien,  und  in  Folge  dieser  Annahme 
stehen  sie,  gerade  im  Gegensatze  zu  den  .Kathedersoeialisten". 
auf  demselben  Boden  wie  der  Communismus.  Mittelst  der 
weitem  Annahme  von  Menschen,  welche  nur  eineu  Zweck  und 
nur  ein  Talent  haben,  nämlich  zu  erwerben,  und  bei  welchen 
der  Trieb  zu  erwerben  unendlich  gross  ist,  rissen  die  späteren 

I  Theoretiker  das  wirtschaftliche  Element  im  Volksleben  aus 
dem  Zusammenhange  mit  dem  Gesammtzustande  ciues  Volkes 
heraus.    Und  mittelst  dieser  beiden  Annahmen  kamen  sie  zu 

j  einem  vollständig  mathematischen  Systeme  der  Volkswirtschaft, 
welches  als  Abstractioii  äusserst  verdienstlich  ist  und  als 
solche  stets.  Werth  behalten  wird.  Nur  darf  man  eben  nicht 
vergessen,  lass  diese  Betrachtungsweise  dei  Dinge  nur  Ab- 
straction  ist 

Aber  das  Nichtzutreffcn  der  in  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  in  der  Wirklichkeit  wurde  bei  der  Anwendung 
der  Theorie  aufs  Leben  meistens  vergessen.  Auf  die  Wahrheiten 
ihres  abstlactcii  Systems  gestützt,  halien  die  auf  Sni  i  t  b  folgenden 
volkswirtschaftlichen  Theoretiker  in  diesem  Jahrhundert  jede 
die  absolute  gewerbliche  Freiheit  beschränkende  Gesetzgebung, 
welche  das  ethische  und  allgemein  politische  Interesse  einen  in 
Folg«  des  Nichtzutrclleiis  der  von  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  nothwendig  machte,  bekämpft.  Ja.  es  ist  merk- 
würdig, dass  während  wir.  wie  Oppenheim  selbst  bezeugt, 
längst  aufgehört  haben,  den  Staat  als  notwendiges  UeM  zu 
betrachten  und  nicht  daran  denken,  unsere  Kinder  nach  Rousseau 
verwildern  zu  lassen,  es  materialistische  Interessen  in  ökono- 
mischen Dingen  am  längsten  verhindert  haben,  dass  eine  rea- 
listische Betrachtungsweise  an  Stelle  der  abstraften  und  unge- 
schichtlichen  trete.  Schliesslich  aber  haben  auch  in  der  Volke- 
wirUischaftslehre  die  sachlichen  Bedürfnisse  über  Schuldoctrinen 
triumphirt,  und  zwar  nicht  nur  auf  deutschen  Kathedern,  sondern 
nuch  viel  mehr  in  England.  Es  ist  sicher  charakteristisch, 
dass  der  Docent  der  Nationalökonomie  an  der  Londoner  Uui- 

1  versität,  Professor  Ca  im  es,  welcher  als  der  erste  englische 
Nationalökonnm  nach  J.  St.  Mili  in  England  betrachtet  wird, 

I  nur  um  den  wissenschaftlichen  Charakter  der  Nationalökonomie 
zu  wahren,  in  einem  besonderen  Artikel  nachzuweisen  sucht 

|  (The  Foituightly  Keview.  July  lsTl),  dass  man  aus  dem  Fiasco 
des  lait*e;  laire  Grundsatzes  noch  nicht  auf  das  Fiasco  der 
Nationalökonomie  als  Wissenschaft  schliesseu  dürfe,  da  die 
Nationalökonomie  mit  jenem  politischen  Grundsätze  gar  nichts 
zu  tun  habe.  Wahrend  früher  die  englische  Freihandelspartei, 
vertreten  durch  Cobden  und  Bright.  und  die  englische  Theorie, 
vertreten  durch  Senior,  gegen  die  englische  Fabrikgesetzgebung 
auf  das  Lebhafteste  ankämpfte  und  der  Verkürzung  der  ArWits- 
zeit,  den  Ruin  der  ganzen  englischen  Industrie  von  vor- 
aussagten, gesteht  heute  .lohn  Bright  seinen  Irrthuiu  öffent- 
lich ein,  und  Newmarch  beansprucht  die  Fabrikgesetzgebung 
und  ihre  Folgen  als  Errungenschaft  der  ökonomischen  Wissen 
seliaft  Während  die  früheren  Theoretiker  jegliche  Regelung 
des  Lohnsatzes  durch  Schiedsrichter  nach  Anhörung  von  Arbeit- 
gebern nnd  Arbeitern  für  unmöglich  erklärten,  findet  sie  heute 
allenthalben  statt,  wo  die  sich  rasch  verbreitenden  Arbeits- 
kainmem  Mundella's  und  Kettle's  bestehen.  Während  man 
noch  in  Deutschland  des  Socialisraus  beschuldigt  wird,  wenn 
man  die  Beteiligung  der  Arbeiter  ain  Gewinne  befürwortet, 
plaidirt  in  Fjigland  dafür  Professor  Fawcett.  ein  strenger 
Oekonomist,  als  einzige  Lösung  der  socialen  Frage.  Während 
J.  St.  Mill  und  die  meisten  anderen  Nationalökonomen  es 
für  unmöglich  erklärten,  dass  der  bdin  durch  Arbeitseinstellung 
dauernd  erhöht  werde,  schreibt  Mill  heute:  ..diese  Lehre  entbehrt 
jeder  wissenschaftlichen  Begründung  und  muss  aufgegeben 
werden."  Wahrend  John  Bright  früher  die  Gewerkvereine  (von 
denen,  wie  ich  nebenbei  bemerken  muss,  mein  geehrter  Gegner 
keine  richtige  Vorstellung  hau.  mit  der  ganzen  Macht  seiner 
Rede  als  die  Arbeiter  auf  die  Daner  schädigend  denuncirte, 
schreibt  mir  John  Malcolm  Ludlow,  der  Verfasser  eine« 
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auch  von  Oppenheim  oft  mit  AnerlMMUlDg  citirten  gründ- 
lichen Buches  aber  englische  Arlwiterverhältnisse,  ein  Mann, 
dem  <t  gewiss  volle  Kenntnis«  üher  das,  was  in  England  in 
Arbeitcrangelegenheiten  vorgeht,  nicht  absprechen  wird,  am 
Sa  November:  .Das»  John  Bright  seine'  Ansichten  rück- 
siclitlich  der  Gewerkvereine  geändert  hat.  ist  Ihnen  selbstver- 
ständlich bekannt.  Der  Umschwung  der  öffentlichen  Meinung 
über  die  Gewerkvereine  ist  so  wunderbar,  dass,  wenn  ich  die 
Times  oder  Pill  Mall  Gazette  lese,  ich  mitunter  beinahe  meine 
Augen  reiben  möchte,  um  mich  zu  versichern,  dass  ich  nicht 
träume.  Meinungen,  wegen  deren  vor  zwanzie  Jahren  meine 
Freuude  und  ich  als  revolutionäre  Halbwisscr  verhöhnt  wurden, 
bilden  nun  einen  Theil  des  allgemeinen  Uedankenschatz.es.  - 
In  Deutschland  hat  die  Freihandelssehtile  gerade  wie  in 
ni  Standpunkte  der  ubstracten  Theorie  erst  das  Vor- 
der soeialeu  Frag«  überhaupt 


Frag»i  überhaupt  geleugnet  und 
die  zu  ihrer  l-ösung  vorgeschlagenen  Massregeln  und  Einrich- 
tungen, wenn  sie  auch  in  andern  Ländern  berate  durchgeführt 
waren,  als  .hohl,  unpraktisch  und  gemeinschädlich"  bezeichnet. 
Ja  unserm  deutschen  schönfärbenden  Optimismus,  der  sich  bei 
Ersetzung  des  COBSUIM  von  Ochsen-,  Schweine-  und  Hammel- 
fleisch durch  Pferdefleisch  seitens  der  arbeitenden  Klassen  nur 
freut  über  das  .verfeinerte  Schlächtergewerbe-,  steht  selbst  der 
englische  Mamifacturphilosoph  Dr.  I  re  kaum  nach,  der  das 
ruhige  Betragen  der  vor  Müdigkeit  kaum  mehr  stehenden,  ab- 
gearbeiteten Fabrikkinder  rühmt,  Gegen  die  Identilicirung  der 
Voraussetzungen  der  Theorie  mit  den  Verhältnissen  der  Wirk- 
lichkeit, wie  sie  »ich  die  Freihändler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  indem  sie  die  Lehren  der  abstrarten  Theorie  ohne. 
Weiter«  als  für  die  Wirklichkeit  gültig  erklären,  wenden  sich 
die  realistischen  Volkswirthe.  Sie  erkennen  die  Nichtigkeit  der 
Lehren  der  Frcibandelsschule  zwar  als  abstracte  Wahrheiten  an 
unter  den  Voraussetzungen,  unter  denen  A.  Smith  sie  lehrte. 
Da  aber  die  von  Smith  angenommene  natürliche  Gleichheit 
der  Menschen  in  der  Wirklichkeit  nicht  besteht,  verwerfen  sie 
die  unbedingte  Anwendung  jeuer  abstraften  Leinen  aufs  Leben. 
Sie  berufen  sich  insbesondere  auf  das  Fiasco.  da»  die  abstracte 
Schule  in  der  Arbeiterfrage  gemac  ht  hat.  Sie  verlangen  Um- 
kehr der  Methode.  Erforschung  der  wirklichen  Verhältnisse  und 


des  wirklichen  Lehens  ihre  Forderungen  zu 
wie  dies  Adam  Smith  vor  hundert  Jahren  gethan 


hat.  Um  nun  die  Möglichkeit  zu  gehen,  das  zur  inductiven 
Behandlung  der  Arbeiterfrage  nöthige  Material  zu  erlangen, 
verlangt  Professor  Schönberg  in  seiner  Schrift  über  .Arbeits- 
ämter- die  Gründung  von  proviirzialcn  statistischen  Burcaux  für 
die  Ermittelung  von  Arbeitsverhältnissen,  und  die  Durchführbar- 
keit seiner  Forderung  zeigt  der  Umstand,  welcher,  wie  Schau- 


Forderung  zeigt  der 
berg's  Schrift  darthuL  diesem  selbst  unbekannt  ist,  dass 
lieh  in  den  einzelneu  Staaten  der  nordamerikanischen  Union 
solche  Arbeitsämter  seit  18«H  bestehen. 

Aber  noch  in  anderer  Beziehung  zeiu-en  sich  die  realistischen 
Volkswirthe  als  die  -«Ilten  Urenkel-  A.  Smith1«.  Wie  dieser 
Lehren  von  der  zeitgenössischen  Auffassung  des 
geht,  auch  die  realistische  Schule  von 
richtigeren  Auffassung  des  Staates  aus. 
verlangt  die  Berücksichtigung  der  ethischen  Natur  dos 
SUiates  auch  in  volkswirtschaftlichen  Fragen, 
diese  letzteren  nicht  ausserhalb 
Volkes  behandelt  werden  dürfen,  dass  ethische  und  allgemein 
politische  Kücksi.hten  den  ökonomischen  vorgehen.  Dabei 
schreckt  sie  allerdings  nicht  vor  jeder  Staatshtilfe  zurück.  Allein 
diese  wird  keineswegs  ihr  Unmdprineip,  wie  die  Selbsthülfe 
das  der  abstritten  Schule.  Zeigen  sich  bei  der 
Untersuchung  X. abstände,  welche  beseitig  werden 
nicht  anders  als  durch  Staatshülfe  beseitigt  werden 
so  wird  Staatshülfe  verlangt;  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  genügt 
Selbsthilfe.  Aber  wie  wenig  die  anatmeten  Volkswirthe  die 
realistische  Methode  würdigen,  zeiirt.  dass  sie  nicht  selten  die 
Kestiltatc  der  auf  Grundlage  derselben  vorgenommenen  Arbeiten, 
soweit  sie  mit  ihrer  Theorie  übereinstimmten,  für  überflüssig, 
soweit  dies  nicht  der  Fall  war,  für  unrichtig  erklärten. 

Oppenheim  hat  in  seinem  Angriffe  auf  die  .Kathedcr- 
socialisten-  die  akademischen  Volkswirthe  aufgefordert,  einen 
bessern  Ausdruck  zu  ihrer  eigenen  Cbarakterisirimg  anzugeben. 
Aus  metner  ganzen  Darlegung  ergiebt  sich,  dass  die  Bezeieh- 
nuug  als  „realistische  Voikswirthe-  am  besten  deren  Gegensatz 
zur  abstracten  Schule  bezeichnet  Was  diese  angeht,  so  werden 
die  realistischen  Volkswirthe  gewiss  gern  bereit  sein,  ihre 
Gegner  bei  jedem  Namen  zu  nennen,  welchen  diese  selbst  sich 
Iteilegeu  werdeu.  vorausgesetzt,  dass  dieselben  damit  nicht 
beanspruchen,  allein  Volkswirthe  zn  sein. 

Berlin,  Januar  1S7l\ 

l»r.  L. 


ZVoti: 


Die  Hopfenernte  in  Prensaen  ist  nach  verschiedenen  uns 
zugegangenen  Zeitungsberichten .  insbesondere  aber  auch  mich 
den  Miitheiluiigen  des  Herrn  Conimissionsratbes  piatau  nur  auf 
etwa  ein  Drittel  einer  gewöhnlichen  F.rut«  anzuschlagen.  Da- 
init  ist  bei  der  ganz  überwiegenden  licdeutung  des  Hopfen- 
baues in  der  Provinz  l'oxii,  u.iin.-ri r  I i eli  de*  Hopfeiihaiie.«  von 
Neutomysl,  auch  mehr  oder  wen  g-r  <ler  Ausfall  der  Hopfen- 
ernte für  ganz  Preilssen  entschieden.  Hiernach  modilicircn  sich 
thatsiiehlich  ilie  Zahlen,  welche  in  dem  publivirten  Krnteberichte 
des  landwirth-cliaftlichen  Ministeriums  enthalten  sind  und  die  den 
Krtrag  der  Hopfenernte  zu  0.Ü3  einer  Diirehsehnittserote  für  die  Mo- 
uarchii  angeben.  Die  Tabellen  ••■■ei  n-geii,  ,-M  >nM  -inrriltif  imI 
den  einzelnen  Hurkhten  aus  den  verschiedenen  IWirkcu  berechnet, 
das  arithmetische  Mittel  ausgezogen,  aber  bei  einer  Cultur.  die,  wie 


Hl  Hopfeiicultur.  sich  bekanntlich  nur  in  einigen  wenigen  Gegenden 
concentrirt.  in  denen  sie  umfangreicher  betrieben  wird,  ist  die  imtflr- 
liehe  Folge  der  mangelhaften  statistischen  l'nterlagen .  dass  Zahlen 
gleich «ert big  bei  der  Berechnung  behandelt  werden  müssen,  die  es 
in  der  That  nicht  sind.  In  Folge  dievr  ebenso  allgeniein  bekannten 
als  bedauerten  Mängel  unserer  Statistik,  welche  ja  auch  in  den  lie- 
rathungeu  der  verschiedenen  statistischen  Coinmissioncn  behufs  Kr- 
langung  statistischer  Krmittclungeu  eingehend  erörtert  worden  sind, 
ist  es  nicht  zu  verwundern,  das»  in  einzelnen  Jahren  derartige 
Abweichungen  der  thatsachlichen  Verhältnisse  von  den  rechnungs- 
mitssigen  Krmittelungen  hervortreten.  Wir  halten  uns  aber  eben 
darum  in  den  Annalen  fiir  verpflichtet,  von  diesem  Umstände 
in  einem  so  hervortretenden  Kalle  unverschieiert  Mittheilung  zu 
machen.  (Annalen  d.  Landw.) 


Dank  und  Quittung. 

Im  .Jahrgang  187(1  der  Zeitschrift  des  köttigl.  preussischen  statistischen  Bureaus  befindet  sich  ein  Autsatz, 
betitelt  .Eine  Fahrt  nach  Strassburg,  von  Dr.  Engel",  der  unter  dem  Titel:  „Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei 
Ueberbringung  einer  Sendung  von  Liebesgaben  des  Berliner  Hulfsvereins  für  die  deutschen  Armeen  im  Felde  an  die 
Belagerungstruppen  von  Strassburg"  auch  als  eine  besondere  Broschüre  erschienen  ist  und  deren  voller  Krtrag  von  dem 
Verfasser  für  die  Nothleidenden  in  Strassburg  bestimmt  wurde.    Dieser  Ertrag  beläuft  sich  auf 

94  Thlr.  1.1  Sjrj..  3  Pf., 

und  ist  dem  Bürgermeister  der  Stadt  Strassburg,  als  Vorsitzendem  des  Nuthstatnls-CY>mites,  üliersendet  worden. 

Wir  unterlassen  nicht,  bei  dieser  Gelegenheit  insbesondere  noch  allen  denjenigen  Abnehmern  der  Broschüre  von 
Herzen  zu  danken,  welche  durch  weit  üher  deren  Ladenpreis  hinausgehende  Betrüge  den  Ertrag  aus  dem  Verkaufe 
derselben  vermehrten. 

Dt.  Engel, 
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Der  TikI  hat  abermals  reiche  Ernte  unter  den  Mftnnern  ge- 
halten, welche  sich  die  Statistik  mehr  oder  weniger  /u  ihrer 
1<ebensanfgnl>e  gemacht  hatten  und  zu  Säulen  dieser  Wissen- 
schaft geworden  waren. 

Ain  4.  Juli  1x71  stirb  plötzlich  und  unerwartet  zu  Floren* 
Pietio  Maestri:  am  Ausist  1  s7 1  raffte  der  Typhus  den 
k.  Regierungspräsidenten  v.  Viebahn  in  Oppeln  im  beinah 
vollendeten  ii'X  .lahre  seines  Lehens  hinweg,  und  am  10.  Xo- 
veinher  1*71  beschloss  .-eine  irdische  Laufbahn  in  Strnsshurg 
Johann  Heinrich  Schnitller. 


I'ietn»  Maestri,  der  Gcneraldirectur  der  italienischen 
Statistik  ist  in  voller  Manneskraft.  /.um  tiefen  Bedauern  aller 
seiner  Ltudsltutc  und  aller  Kenner  der  durch  ihn  rasch  zu 
hoher  Vollkommenheit  gebrachten  italienischen  Statistik,  ge- 
storben. Am  i'X  Februar  des  Jahres  l.slü  zu  Mailand  geboren, 
widmete  er  sich  nach  ahsolvirtem  <  iyinnasinlunterrirht  auf  iler 
Universität  zu  l'avia  mit  gutem  Erfolge  dem  Studium  der  Me- 
dian. Er  hatte  nur  eben  die  inedicinischc  Poctorwiirdo  erlangt, 
als  er  schon  in  einem  Mailander  Huspital  als  Assistenzarzt  an- 
gestellt  wurde  und  daselbst  Gelegenheit  fand,  sich  Huf  und 
l'raxis  zu  erwerben.  Patriotisch  wie  er  war.  schmerzte  ihn  die 
fremdländische  Occupation,  und  der  Widerwille  gegen  dieselbe 
drängte  ihn  in  die  Iteihen  der  Feinde  der  damaligen  öster- 
reichischen Regierung.  Zur  wirksamen  Bekämpfung  derselben 
grftudete  er  mit  mehreren  anderen  Aerzten  eine  Zeitschrift, 
welche,  kraft  der  Intelligenz  und  Ehrbarkeit  ihrer  liedaction 
und  Mitarbeiter,  in  den  Volkskreisen  bald  vielen  Anhang  und 
Eintluss  gewann.  Im  Kriege  Sardiniens  gegen  Oesterreich  im 
.lahre  IMS  bereitete  Maestri  die  italienische  Armee  als 
Militärarzt  Nach  der  Niederlage  der  letzteren  bei  Custozza 
übertrug  man  ihm  mit  Resteiii  und  Fan ti  die  Bildung  eines 
Vertheidigongsnussrhusses.  Bekanntlich  hatten  aber  die  öster- 
reichischen Siege  nicht  blos  den  baldigen  Fall  von  Mailand. 
Florenz.,  Born  und  Venedig,  sondern  auch  die  Proscription  der 
überzeuguiigsfesten  italienischen  Patrioten  zur  Folge.  Selbst  in 
Turin  konnte  Maestri  sich  nicht  halten,  sondern  ward  IK.Vt 
gezwungen,  sein  Vaterland  zu  meiden.  Er  verweilte  erst  eine 
Zeit  lang  in  Genf  und  Hess  sich  dann  in  Paris  als  Arzt  nieder, 
beschäftigte  sich  aber  auch  hier  gleichzeitig  mit  eameralistische.i 
Studien.  Seme  trefflichen,  in  italienischen  und  französischen 
Revuen  veröffentlichten  Aufsätze,  über  die  Finanzen,  die  Be- 
dingungen des  industriellen  und  cummurziclien  Aufschwung« 
Italiens  etc.  erregten  die  allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  mehr 
als  ein  Anderer  verstand  er  es,  seine  Landsleute  für  Ziffer - 
inässig  belegte  Thatsachen  zu  iuteressiren.  Als  sich  unter 
Leitung  des  grossen  Ministers  Cavour  Sardinien  von  Neuem 
gegen  Oesterreich  erhob,  zögerte  Maestri  keinen  Augenblick, 
seine  inzwischen  in  Paris  erlangte  geachtete  Stellung  aufzugeben 
und  dem  italienischen  Heere  abermals  als  Militärarzt  zu  dienen. 
Für  seine  umsichtigen  und  unerschrockenen  Hüllleistungen  auf  dem 
Schlachtfelde  wurde  ihm  das  Tapferkeitskreuz  zuerkannt.  Nach 
tieendigtera  Kriege  und  nach  Erschaffung  des  Königreichs  Italien 
berief  man  den  ebenso  kenntnissvollen  wie  vieibewährten  Pa- 
trioten in  das  Ministerium  für  Handel  u.  s.  w.  und  ertheilte 
ihm  den  Auftrag,  ein  statistisches  Bureau  für  die  Gesammt- 
statistik  des  jungen  Reichs  einzurichten.  Ungewiss  darüber, 
ob  er  dieser  schwierigen  Aufgabe  gewachsen  sein  werde,  nahm 
er  den  Auftrag  vorerst  nur  provisorisch  an.  Es  zeigte  sich  je- 
doch sehr  bald,  dass  er  der  rechte  Mann  hierfür  war.  Fabel- 
haft schnell  arbeitete  er  sich  ein.  Sein  überaus  klarer  Verstand, 
sein  eiserner  Fleiss .  seine  Vaterlandsliebe  und  die  Schule  des 
Lebens,  durch  welche  er  gegangen  war.  befähigten  ihn  zu 
ebenso  interessanten  statistischen  Erhebungen  wie  lichtvollen 
Darstellungen  und  Veröffentlichungen.  Bei  seinem  zwar  durch 
manche  trüben  Erfahrungen  gestählten ,  gleichwohl  überaus 
liebenswürdigen  und  mildem  Charakter  konnte  ihm  die  Unter- 
stützung der  edelsten  und  besten  seiner  Landslcute  nicht  fehlen. 
Mit  dem  jetzigen  Unterrichtsininister,  Correnti.  zusammen 
gab  er  das  Ammario  ntati<ticv  iiutitico  itnliniio  heraus,  das  er 
später  allem  zu  einem  periodischen  Werke  ersten  Ranges  „f  Italit 
remiitmiea'  umgestaltete.  Die  Rechenschaftsberichte  über  die 
italienische  Statistik,  die  Maestri  dem  statistischen  Congresse 
zu  Berlin.  Florenz  und  im  Haag  eistattete,  legen  Zeugnis«  ab 


von  der  vielumfassenden.  ohne  Bleichen  dastehenden  Thätigkeit 
de*  italienischen  statistischen  Bureaus.  Und  dabei  trug  er  in 
seiner  Eigenschaft  als  Abtheilungsdirigent  im  Ministerium  für 
Handel  die  ganze  Last  der  Geschäfte  desselben.  Ausserdem  dass 
er  die  Seele  des  internationalen  statistischen  Congresses  zu 
Florenz  im  Jahre  |m;7  war.  orgunisirte  er  vor-  und  nachher 
auch  die  Handelskammer- Kongresse .  die  maritimen  Congresse 
und  Ausstellungen,  die  Congresse  der  Lehrer  der  technischen 
Unterrieh  t-ai  ist  alten  und  fungirte  als  Regierungseommissur  Itei 
den  grossen  Weltausstellungen  zu  London  nnd  Paris:  kurz 
er  war  der  thätigste  und  aufopferungsvollste  Beamte.  So  Aber» 
trug  man  ihm  auch  die  Leitung  des  Umzuges  der  Ministerien 
vou  Fb  ienz.  nach  Rom.  Auch  hierbei  kamen  seine  ausgezeich- 
neten Eigenschaften  zur  Geltung:  allein  ihm  selbst  war  das 
hohe  Glück,  gleichsam  das  Ideal  seines  Lehens,  in  Rom.  der 
Hauptstadt  des  Königreichs  Italien,  seinen  Wirkungskreis 
aufzuschlagen,  nicht  mehr  beschieden.  Die  Mühen  jener  Traus- 
iocatlOD  hatten  ihm  eine  Krankheit  zugezogen,  die  rasch  eine 
tödtliche  Wendttng  nahm.  Wenige  Tage  nach  dem  feierlichen 
Einzüge  des  Königs  in  Rom  starb  Maestri  zu  Florenz.  Mit 
ihm  sank  einer  der  edelsten  Menschen,  trenesteu  Patrioten, 
kenntnissvvllsten  uneigennützigsten  Beamten  ins  Grab,  ein 
Mann,  von  dem  mit  vollstem  Recht  zu  sagen  ist,  dass  er  dem 
Staate  unendlich  mehr  gegeben  hat.  als  dieser  ihm.  Bei  seinem 
Tode  empfand  Italien  sofort,  was  es  an  P  i  e  t  r  o  Ma  es  tri  ver- 
loren. Sämmtliche  grosse  Zeitungen  widmeten  ihm  die  ehren- 
vollsten Nachruf«:  die  ausländischen  Blätter  haben  aber  von 
seinem  Tode  kaum  Notiz  genommen.  Wahrhaft  rührend  sind 
die  Zeugnisse  der  Liebe  und  Achtung,  welche  seine  Cöllegen  in 
Briefen  an  uns  (Iber  den  so  früh  Verstorbenen  kundgeben.  — 
Als  Faehgeiiossc  und  aufrichtiger  Verehrer  der  Leistungen 
Mae -tri 's  war  es  uns  Herzensbedürfnis* .  dem  entschlafenen 
Freunde  diesen  Nadu-nf  zu  widmen;  als  Redacteur  vorliegender 
Zeitschrift  war  es  uns  heilige  Pflicht ,  die  Leser  von  dem  Hin- 
gange  eines  Mannes  zu  unterrichten,  den  sie  schon  aus  unsenu 
Aufsatz*  D.r  italienische  statsitiscw  CongRN  in  Florenz  im 
Jahre  |h«7"  im  L  Qnartalsheft  des  Jahrgangs  lsilS  der  Zeit- 
schrift, als  einen  hervorragenden  und  bedeutenden  kennen  ge- 
lernt haben.  E. 


Dr.  Johann  Georg  von  Viehahn 's  Tod  reisst  eine 
Löcke  in  viele  Kreise;  denn  der  Versterbene  war  in  jeder  der 
Provinzen,  der  er  während  seines  langjährigen  Staatsdienstes 
als  Beamter  angehörte,  sowohl  eui  eifriger  Forderer  der  ma- 
teriellen Interessen,  als  er  auch  für  Industrie.  Handel  und 
Verkehr  im  Allgemeinen  Vieles  und  Gutes  gewirkt  und  in  dieser 
Beziehung  eine  schriftstellerische  Thätigkeit  entwickelt  hat,  die 
mit  Recht  allgemeine  Anerkennung  gefunden.  Im  Jahre  \M2 
wurde  Herr  von  Viehahn  als  Regierungsnith  nach  Düsseldorf 
versetzt,  und  dort  war  es,  wo  er  sich  für  seine  spätere 
segensreiche  Wirksamkeit  ausbildete,  da  er  die  verschiedenen 
Verwaltungszweige  auf  das  Sorgsamste  studirte,  so  dass  er  als 
Frucht  seiner  Studien  im  Jahre  lfvlb  die  Statistik  und  Topo- 
graphie des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  herausgeben  konnte. 
Schon  im  Octobur  des  nächsten  Jahres  wurde  er  als  Hülfsarbeiter 
in  das  Finanzministerium  nach  Berlin  berufen,  wo  sich  ihm 
unter  Reuth'.«,  dieses  um  Preussens  Industrie  sn  hochverdienten 
Mannes  Leitung  höhere  Ziele  eröffneten.  In  dieser  Zeit  war 
es.  wo  Viebahn  namentlich  die  gewerblichen  Verhältnisse  zum 
Gegenstand  eingehendster  Studien  machte.  Wenige  Jahre  spä- 
ter erfolgte  seine  Berufung  an  die  Regierung  zu  Anisberg,  we 
}  er  drei  Jahre  verblieb  und  während  dieser  Zeit  eine  mit  topo- 
graphischen Nachrichten  begleitete  Ortschaft«-  und  Entfemungs- 
tabelle  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  herausgab.  Auf  Beuth's 
Antrag  wurde  Viebahn  ls.-t-  zum  Geheimen  Finanzrath  und 
vortragenden  Rath  bei  der  Abtheilung  für  Handel,  Gewerbe 
und  Bauwesen  im  Finanzministerium  zu  Berlin  ernannt  In 
dieser  Stellung  fungirte  er  bei  der  allgemeinen  deutschen  Ge- 
werbeausstellung  1*44  als  Staatseonimissar  und  Vorsitzender 
der  L'cntraloiinniission,  die  für  jene  erste  Ausstellung  von  Ge- 
werbeerzeugnissen  ans  allen  deutschen  Landen  ernannt  war. 
Der  unter  Mitwirkung  hervorragender  Kräfte  von  ihm  heraus- 
gegebene amtliche  Bericht  über  diese  Ausstellung  hat  wesent- 
lich zu  einer  richtigeren  Kenntnis«  und  Würdigung  der  ver- 
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schiedenen  Industriezweige  und  ihrer  Entwicklung  beigetragen 
Von  dieser  Zeit  ah  eutfaltete  sieh  Viebahn's  Studium  der 
verseb iedenen  Zweige  de«  Kunst-  und  GewerlM-hVisses ,  der 
landwirtlisi-hafUiehen  Verhältnisse,  gewerblicher  Autelten,  Fa- 
briki'ii  etc.  in  immer  ausgedehnterem  Maasse,  und  /.war  fasste 
er  hierliei  nicht  Mos  da*  zollvereiute  Deutschland,  mindern  auch 
Oesterreichs  und  Belgiern*  Industrie  in's  Auge.  Bei  der  grossen 
Weltausstellung  zu  London  IH.M  fungirte  er  als  Vorstand  der 
vercinsländischen  Berichterstattung.*- Commission  und  gab  als 
solcher  den  sehr  verdienstvollen  amtlichen  Bericht  über  diese 
Industrieausstellung  aller  Völker  heraus.  Auch  die  kleine  Schrift 
.Der  englische  Oewerhefleiss"  ist  eine  Krocht  seines  längeren 
Aufenthalts  in  England.  Als  Vorsitzender  der  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Flachs-  und  Hanfbaues  in  Preussen  leitete  er 
die  Mittheilungen  dieser  Gesellschaft  und  ausserdem  von  ls;>o 
bis  1858  das  .Handelsurchiv-.  Die  allgemeine  deutsche  Ge- 
werbcau.sstellung  des  Jahres  l*."4  führte  ihn  mich  Mfmchen; 
die  Pariser  Ausstellung  Ih.Vi  stellte  ihn  an  die  Spitze  der  be- 
treffenden Angelegenheiten  als  i'omrnissar  für  Preussen,  Han- 
nover, die  Thüringischen.  Anhaltmischen  und  Lippeschen  Staa- 
ten. Mit  wie  grossen  Ehren  er  diese  Aufgabe  gelöst  hat,  ist 
wohl  bekannt.  Wie  genau  er  alle  die  zu  Tage  tretenden  Fort- 
schritte der  Industrie  und  den  Standpunkt  der  gewerblichen 
Entwickelung  der  einzelnen  Länder  studirte  und  prüfte,  bewies 
sein  „Amtlicher  Bericht  Uber  die  allgemeine  Pariser  Ausstel- 
lung". Seine  vorzügliche  Kedaction  der  Ausstelluugsheriehte  tritt 
um  so  mehr  zu  Tage,  wenn  man  sie  mit  der  unvollkommenen 
derjenigen  Berichte  vergleicht,  an  welchen  er,  wegen  der  Ver- 
änderung seiner  Stellung,  nicht  mehr  mitwirkte.  Als  im  Herbste 
ls'.s  der  Präsident  der  Regierung  zu  Oppeln.  Graf  Pückler. 
als  Minister  nach  Berlin  berufen  wurde,  ernannte  der  König  den 
so  hochverdienten  Mann  und  tüchtigen  Keuner  der  Industrie. 
Dr.  von  Viehahn,  zum  Regierungspräsidenten  in  Oppeln.  Auch 
in  dies«  Stellung  hat  sich  von  Viebahn  in  jeder  Beziehung  be- 
währt und  besonders  für  die  Statistik.  Topographie  und  Landes- 
geschichte des  «einer  Verwaltung  anvertrauten  Verwaltungs- 
bezirks ungemein  viel  gethan.  Auf  seine  Anregung  und  unter 
seiner  Mitwirkung  entstand  die  Statistik  Oberschlesiens,  die  Knt- 


kehr  in  sein  Vaterland  durch  einflussreiche  Verbindungen  fort- 
während- sich  erweiternden  Sammlungen ,  die  ihn  in  den  Stand 
setzten,  seinen  wohl  durchdachten  und  fein  stvlisirten  Publica- 
tionen  auf  diesen  Gebieten  den  nachhaltigsten,  nicht  minder  in 
Frankreich  und  in  Deutschland,  wie  in  Kussland  selbst,  dank- 
bare Anerkennung  rindenden  Werth  zu  gehen. 

Im  Jahre  1H2."S  begab  sich  Schnitzler.  nach  einem  etwa 
halbjährigen  Aufenthalt  in  Deutschland .  Uber  Strassburg  nach 
Paris,  wo  er  anfangs  an  verschiedenen  Journalen,  besonders  dem 
..Univcrsel-,  als  Mitarbeiter  sich  betheiligte,  bis  er  im  Jahre 
18X1  uuf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  Treuttel  und  Würtz 
sich  dazu  verstand,  als  Hauptredacteur  der  „Eiictjclojmlit  <b» 
gen»  du  moWC  die  Herausgabe  dieses  umfangreichen,  unserem 
Broc  khaus'schen  i'oiiversationslevikon  ähnlichen  Werkes  in 
seine  Hand  zu  nehmen.  Während  der  IS  Jahre,  in  welchen 
dieses  gros».  rn>ri,ebieeu  ili  i  vollaul  in  Vnspruch  nahm,  fand 
sein  unermüdlicher  Fleiss  gleichwohl  noch  die  Zeit,  nicht  nur  zu 
mehreren  kleineren  Schriften,  von  welchen  wir  nur  eine  auf 
Deutschland  bezügliche  hervorheben  wollen  (sie  erschien  anonym. 
Strassburg  183S  unter  dem  Titel :  De  timite  germaiuqut  on  de  la 
re\j,ntrnt«m  de  f  Alleuuujue  /»«•  im  xo-m<ip,dde).  soliden»  auch  ZU  der 
Herausgabe  von  zwei  grösseren  Werken,  die  seinen  Ruf  als  Sta- 
tistiker begründeten.  Im  Jahre  >X'>  erschien  in  einem  starken 
Octavband  sein:  rLn  /?»«..»>,  In  /Wo/h-  ei  In  Imtande*.  und  1842 
1*411  in  vier  Bänden  seine  „ÄtatftftV/"'  'rnerale.mMo.lx/ue  et  eomptHe 

di  In  /■V.iucr,  rvm)  :  an  r  mttrrt  grm Kt  I  I         B  ü  :' i ■ . 

wofür  ihm  vom  Institut  einer  der  Preise  MnatyOO  ZU  Theil 
wurde. 

Em  die  Zeit,  als  er  nach  Vollendung  der  _Knc\ klopädie- 
im  Jahre  1*17  n;,rh  Strassburg  ül»ersiede]te,  puldicirte  er  sein 
drittes  grösseres  Werk,  seine  auch  in  Deutschland  viclgelcsene 
und  durch  zwei  l'cbersetzungen  verbreitete  .Hof-  und  Btente- 
geschichte  des  russischen  Heidin  unter  den  Kaisem  Alesander  I. 
lind  Nikolaus-  (Ilittoire  inhme  de  In  Rustk  sous  ler  eiuyrrmr* 
Alejr.imire  et  .Xieala*  ei  fKtrtictdhremrnt  rannte  1S2')).  diu  deil 
Mittelpunkt  ihrer  fesselnden  Darstellung  in  der  wahrheits- 
getreuen Schilderung  der  von  ihm  seilet  als  Augenzeugen 
durchlebten  Decemlier  -  Katastrophe  vom  Jahre  Im'.i  hat  In 


femungs-  und  OrtschaftsuiMI«  des  Regierungsbezirks  Oppeln  ivon     Strassburg  fiel   ihm  das  bescheidene  Amt  eines  Inspektors  der 


Kegierungsassessor  Mollv  ),  das  topographische  Handbuch  Ober 
Schlesiens  (von  Regierungsassessor  Tri  est),  Viebahn  selbst  legte 
in  einem  umfassenden  Werke  .Statistik  des  zollvereinteti  und 
nördlichen  Deutschlands-,  diu»  er  in  Verbindung  mit  kenntniss- 
reichen Persönlichkeiten  herausgab,  »einen  reichen  Erfahrungs- 
schatz der  volkswirtschaftlichen,  gewerblichen  und  Handels- 
zustände  Deutschlands  für  die  Zukunft  nieder.  Dies  bedeutende 
Werk  ist  leider  sein  letztes  geblieben;  Arbeiten  mannigfacher 
ähnlicher  Art  zu  vollenden,  hat  ihn  sein  schneller  Tod  ver- 
hindert. Die  Statistiker  werden  sein  Andenken  immer  und  um  so 
mehr  in  Ehren  halten,  je  seltener  die  Männer  seiner  Stellung 
sind,  welche  die  genaue  Znstandssehildcrmig  für  ein  Bedürfnis» 
und  eine  Pflicht  erachten. 


(A.  A.Z.)  Puter  den  französischen  Schriftstellern  elsiUsischer  j 
Herkunft,  deren  vorzügliche  Leistungen  wesentlich  dadurch  be- 
dingt werden,  das*  sie  die  französische  Formgewandtheit  mit  der 
Gründlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit  deutscher  Forschung  ver- 
binden, gebührt  unbestritten  eine  der  ersten  Stellen  dem  am 
1.  Juni  1X1J  in  Strassburg  geboroeu  und  am  t!».  Nov.  d.  J. 
daselbst  verstorbenen  Statistiker  und  Historiker  Johann 
Heinrich  Schnitzler.  Seine  frühesten  Versuche  in  der 
französischen  Journalistik  als  Mitarbeiter  an  Julien'«  , /ferne 
BMffdopälique'  fallen  bereits  in  die  Zeit,  als  er  «o  eben  erst 
arger  protestantischen  Seminar  seinen  der  Philologie 
gewidmeten  Studieukreis  vollendet  hatte.  11«- 
die  Hauptrichtung  «einer  künftigen  Leistungen 
sollte  ein  vierjähriger  Aufenthalt  in  Russland  werden  (182J  bis 
1*27 1.  Schon  als  Hauslehrer  in  der  v.  Hahn'schen  Familie 
in  Kurlaml  Hess  er  die  Erlernung  der  russischen  Sprache  sich 
angelegen  sein.  In  gleicher  SUdlung  bei  dem  kaiserlichen 
Leibärzte  Dr.  Müller  in  St.  Petersburg,  warf  er  mit  dem  ihm 
eigenen  wissenschaftlichen  Eifer  sich  auf  das  Studium  der 
nissischen  Volkszustaude,  Landeskunde  und  Geschieht«.  Hier 
legte  er  den  Gnmd  zu  den  umfassenden,  auch  nach  der  Rück- 


am  Strass) 
und  Theologie 
stimmend  für 


Gemeinde  -  Primarschulen  zu.  Auch  erhielt  er  später  dasellwt 
die  Professur  der  allgemeinen.  Literaturgeschichte  am  protestan- 
tischen Seuiinar.  die  er  indessen  gleichfalls  wieder  aufgab,  um 
fortan  ausschliesslich  und  mit  ungetheilter  Ausdauer  seinen 
tnüho\ o)h  n  russischen  Studien  obliegen  zu  können.  Zur  neue- 
sten russischen  Geschichte  gab  er  ferner  einen  nicht  unbedeuten- 
den Beitrag  in  dem  Buche  ..Wittum  de  Fcmjierenr  Ale.randre  II. 
et  le  geltend  /loKtufwhm,  /*<,«";  zu  unvergänglichem  Nachruhm 
i  aber  wird  ihn»  ohne  Zweifel  sein  grosses  stilistisches  Werk  ge- 
1  reichen,  welches  in  den  Jahren  l«,"Hi  . ]S*">!)  unter  dem  Titel 
„Empire  des  ('zur*,  nn  ptvnt  de  vve  de  In  reif  nee  attnelU"  in 
vier  starken  Oetavbänden  zu  Paris  und  St.  Petersburg  er- 
schienen ist.  Nach  Vollendung  der  beiden  ersten  wurde  ihm 
die  schmeichelhafte  Anerkennung  einer  speciellen  Einladung  des 
russischen  Kaisers  zu  Theil.  in  Folge  welcher  er  im  Frühjahr  18ti4 
sich  nach  St.  Petersburg  begab,  und  von  dort  aus  auch  die 
inneren  Theilo  des  Reichs  über  Moskau  bis  Nischiioi-Xowgorod 
und  Kasan  unter  den  zuvorkommendsten  Aufmerksamkeiten  von 
Seiten  der  Stuatsregierung  in  Augenschein  zu  nehmen  Veran- 
lassung erhielt,  wie  es  ihm  denn  auch  sonst  an  äussern  Zeichen 
der  Werthschätzung  seiner  Verdienste,  sei  es  durch  Diplome 
von  Akademien  und  wissenschaftlichen  Societäten,  sei  es  durch 
Ordensverleihungen  weder  in  Kussland  noch  in  Frankreich  ge- 
fehlt hat  Auch  als  deutscher  Schriftsteller  hat  er  durch  sinnige 
und  zugleich  im  Detail  der  Erzählung  den  feinfühligen  Beob- 
achter kundgebende,  auf  die  russische  Geschichte  bezügliche 
Aufsätze,  namentlich  im  Raumer'schen  Historischen  Taschen- 
buch, sich  vortheilhaft  bekannt  gemacht.  Sein  Herz  freilich, 
sein  politisches  Gefühl  war,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte 
und  worüber  mit  der  Vergangenheit  nicht  zu  reihten  ist,  ein 
durch  und  durch  französisches. 

Die  von  dem  Verewigten  an  gedmekten  Werken  und  Hand- 
schriften hinterlassene  Sammlung  wird  von  einem  Kenner  ( Spach) 
als  die  „wohl  im  südlichen  Europa  beträchtlichste  Special- 
bibliothek  für  Bussland«  Geschichte,  Geographie  und  Statistik" 
bezeichnet. 
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Könitz  1871.  8. 

Geiger.  L.  Geschichte  der  Juden  in  Berlin.  Als  Festschrift  zur 
zweiten  Sacularfeier  im  Auftrage  des  Vorstand«  der  Berliner 
Gemeinde  bearbeitet.    Berlin  1871.  S. 

ti  emeindea  n gelegen  hei  t  en  der  Stadt  Burnii-n.  Berieht  nber 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  -  für  das  Jahr  IST  1  und 
HMabultsetat  IHr  da.  Jahr  IST-.'.    Bannen,  s. 

Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Gartenbaus  im  deuts.hen  Beiche. 
Kntworf  der  Statuten  der  —  Erfurt  1871.  8. 

Gesetzentwurf,  der.  über  die  direete  Besteuerung.  Line  Vor- 
lage an  die  laudwirthschaftlichen  Kreisvereiuc  im  Königreiche 
Sachsen.    Dres«len  1871.  8. 

Gewerbe-Akademie  zu  Berlin.  Verfassnngsstatut  der  königlichen 
-  (vom  1.  Noveinlx-r  ISTll.    Berlin  1871,  4. 

Gewerbe-  und  Personalsteuer  in  Leipzig.    Die  Vertheiluiig  der 
(Heft  4  der  Mittheilungen  des  statistischen  Bureaus  der  Stadt 
Leipzig,  herausgegeben  von  G.  F.  Knapp.    Leipzig  1870.  4. 

Gewcrkvereine.  Die  Verhandlungen  des  ersten  ordentlichen  Ver- 
bandstages der  deutschen  — .  abgebalten  zu  Berlin  tun  •.'»'..,  27.. 
28.  nnd  29.  August  1871.  8. 

Hamburgs  Handelszustände.  Statistischer  Auszug  und  versehie- 
dene  Nachweise  in  Ib-zug  auf  —  im  Jahre  1S7i».  Herausgegeben 
von  der  HamUdskammer  in  Hainburg.   Hauiburg  1871.  4. 

Handel.  Industrie  und  Verkehrsverhältnisse  in  Niederost  erreich. 
Bericht  über  —  während  des  Jahres  1870.  Krstattet  von  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien.    Wien  187 1.  8. 

Handels  kam  in  er  zu  Dillenburg.  Jahresbericht  der  für  1870. 
Dill,  iilimg  1871.  8. 

Handel.-  und  Gcwerbekarniuer  zu  Dresden.  Jahresbericht  der  — 
ls7<i.  Dresden  1871.  8. 
—  und  Gew.-rbekamineru  iu  Württemberg.  Jahrissberichte  der  — 
für  das  Jahr  1S70.  mit  einem  statistischen  Anhang.  Heraus- 
gegeben Ton  der  königlichen  t'entralstelle  für  Gewerbe  und 
Handel.  Stuttgart  1871.  8. 

Handel  und  Schiffahrt  von  Königsberg.  Bericht  Uber  —  im  Jahre 
1S70.    Königsberg  1871.  S. 

Hanssen.  1'cbcr  die  Fleisehconsumtion  in  I Deutschland.  Mit  Be- 
ziehung auf  die  Verbandlungen  des  Provinzial-Landwirtlischafts- 
Vereins  <  ö.ttingcn  -  Grubenhagen  über  die  etwaige  Verminde- 
rung der  Wollpruductioii  nnd  Vermehrung  der  Kleischproduction. 
(Separatabdruck  aus  dem  Journal  für  l.andwirtlisiliaft.  Band  XX. 

Heft  I.) 

Harkort.  F.,  Bemerkungen  über  die  preussische  Volksschule  unter 
dem  Ministerium  des  Herrn  v.  Maliter.  Berlin  1871.  8.  iSe- 
parutabdruck  aus  der  westfälischen  Zeitung.) 

Haushofer,  M..  Lehr-  und  Handbuch  der  Statistik  in  ihrer  neuesten 
Wissenschaft  lieben  Kntwickelnng.    Wien  1872.  Lex.-S. 

Held  (l'r..f.  in  Bonn).  Noch  einmal  über  den  Preis  des  Geldes.  Kin 
Beitrag  zur  Münzfrage.  iSe|Miratubdruck  aus  Hildebrand's  Jahr- 
büchern für  Natioiialokononiie  und  Statistik.)    Jena  1871.  8. 

Hlubek.  F.  X..  Iltitter)  v..  Betrachtungen  und  Erläuterungen  über 
die  Couscription  in  Steiermark  Ist!!»,  die  Völkerslänime  in 
tli^teTTcich-l'ugarii  und  die  Staatssubventioneii  zur  Hebung  der 
Landescultur.    tiraz  1871,  Boy.-4. 
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llunic  t_''nt*WHj>ti'tn  rtuit  fyuMfftt  »Int* ■mcnl» ;  Itririif  uumlnr»  17.  IX. 

/'/,  90,  uml  'Jt  tf  Ihr  aimmit  nfmrt  iflke  l'hüf  if  ihr  Iturean  nf 

Stnlivlic»  un  Commcrcr  nml  X'itciuotian  fnr  Ihr  fiscal  yi*tr  emtril 

June  SO,  1x71.     Untkimjton  1*71.  S. 
Hunt"»  Mirrknnt»  Mni/nzine   YtUT  Äwt  tftlt  .\e»-Y„rk  1H71.  8. 
Jesuiten   Wider  die.     —  Nebst  Beschlüssen  des  deutschen  Pro- 

testantentagcs  zu  Darnc-tadt  am   4.  Octobcr   1S7I.  Klberfeld 

1871.  8. 

lntrrunl  Un-time,  Annuat  rrjmrt  if  ihr  t'nmmi»»imier  nf —  im  ihr 
oi-rntiti»*  »/'  thr  Internal  llri-rnur  Sii»lern  für  thr  fitrat  year 
oulal  Junr  .7«,  1X71.     Watkinißim  1*71.  S. 

International«  polytechnische  Ausstellung  in  Mo»cau  1872.  (Pro- 
gramm und  Vowti«itoiltflleder-Ve«eiclinis».i  M..*can  IST.',  .*. 

(Klette,  C.  i  Allgemeine  Bücherkmide  des  brandcnburg-preiissischen 
Staute..   Berlin  1871.  R»y.-4. 

Kluge,  E„  Die VfahdhlmKaJfethoilni  in  den  ewatlMhen  Staaten 

unter  sf»'<ieller  Berücksichtigung  Thüringens.  Iiiaugural-Disser- 
tatioii.  der  philosophischen  Pacultiit  zu  Jena  zur  Frlanguiig  der 

DecterwDhh)  vorgelegt.  Jen»  is"l.  s. 

Kfrrösi.  .1..  Vorläufiger   Bericht   über   die  llcsiiltate  der  Pester 
Volk-szählung  vom  Jahre  1870.   Pest  1871.   gr.-S.   Mit  4  gra-  : 
phischeu  Tiifeln,  (Pnhlicutiuncii  des  «tatistiseiieii  Bureaus  der 
königlich,  n  Freistadt  Fest.    Heft  III.) 

Krankenpflege  während  des  Krieges  1*70  -1*71.  Bericht  über 
die  Tbitigk.-it  ihr  vom  MilitiiriiLspectcur  geleiteten  deutschen 
freiwilligen  — .  Berlin  1871.  4. 

Lus].e\  res.  K. ,  Kritik  der  am  3.  Mar/.  I*l>7  ausg.  führten  Kiga'sch<;ii 
Volkszählung  nnd.  der  darnach  roa  F.  v.  Jung- Stilling  ver- 
öffentlichten Üe-ultate.    2  Hefte  iHalti-che  Monatsschrift.  Neue 

Folge.   Wand  II.   Heft  5  nnd  6.)   Kigu  1971.  8. 

—  Die  Berechnung  einer  mittleren  Wnnren-Prci<steigcrnng,  (Hilde* 
brand.  Jahrbücher.   Hand  XVI.  Seite  2.M'.- 3l4.j  Jena  1871.  8. 

—  Statistische  Studien  zur  Wohnungsfrage.  III.  Kinttuss  der 
Wohnungen  unf  ilie  Sittlichkeit,  (Baltische  Monatsschrift.  Neue 
Folge,    band  1.    lieft  !>  u.  6.)    Big*  1871.  8. 

Lebensversicherung*- Anstalten.  Zustand  und  Fortaehritte  der 
deutschen  -  im  Jahre  1S70.  Gotha  1*71.  *.  (Ans  No.  1011 
des  Brauel  Hundelsblattes.j 

Leipziger  Krankcii-limili.lcu-  und  Lebens- Versicherungsgesellschaft 
„Gegenseitigkeit-  «u  Leipzig,  xvi.  Rechenschaftsbericht  far  da* 
Jahr  |87a    Leipzig  1*71.  s. 

Lender,  Ik>r  Giftstoff  uml  der  Arneikörper  der  Luft.  Vortrag  ge- 
luiltcu  zum  Besten  der  Verwundeten  am  9.  August  1*71  im 
Coirrefjatiumei nie  m  Kissingen.   Kissingen  1871.  s. 

Le  I'lay,  M.  F.,  Im  /iaix  tacinle  »eluu  in  pratiuue  dt»  autnrite» 
mnmite»  tiu  lUenlut/ue  et  ä  In  eoututie  toutmutf  jmr  It  rtuptct 
rl  rajferfjM.  li'jmnte  tnix  i/nmlimit  >/ui  n  /»wnl  ilwt*  rt/rW- 
iltul  iltpuit  In  iL'uixtre*  ih  1X7 1.     Tuurt  1*71.  c*. 

Literatur  zur  lieschichte  siiner  weiland  Majestät  de«  Ki>ni|js 
Frietlrich  Wilhelm  111.  von  Preußen.  Zur  Feier  der  Knthtillung 
de«  r>enkmals  Seiner  weiland  Majestät  des  K'inttrs  Friedrich 
Wilhelm  III.  am  Ifi,  Juni  1871.   Bearbeitet  in  der  Redaetion 

des  deutschen  lleicli-anzeie/ers  und  kuni^lich  |ireuv-.i>chen  Staats- 
anzei^ers.  Kerlin.  J.T.-4. 
Lübeckisclie  N'idkszählunt;.  Koultate  der — am  8. Deceillber  1887 
(Statistik  ilvs  Lüh.  i  kischen  Staate.  Ilerausifeyehen  vom  xtu- 
tisti-ehen  llur.au  des  Stadt-  und  l.andamles.  Heft  I.)  Luheck 
1871.  4. 

/.imj'er,  /,.,  Syrtrm  i'l  Sintisiii Tin  ttudf  •>/  Mtnlnl  llifcntes; 
upjtnn'r*!  Iiif  tftr  Intt  rnntiimul  Cftni/rtHg  **f  Alitnitt*  nf  lS97m 
lir/wrl  aiul  u/Jimnlinii  <tf' ihr  objtrtt.  Irilntiatril  fntm  Ihr  l'rtnrh 
hy  Tb.  M.  I'rnnklin.    I  tim  Ixtiü.  S. 

Mnyrntn,    t '.,    l/ittiiuxiritt  ilti  Mnrmi  Af.uuui.     Pircnzr  1x71.  X. 

Mn  nn/'uclurer't  Mutual  Fire  lutumurr  Co.  in  Ae  Vit»  of  Acw- 
l'ort-.   Mnr-lVri  1808.  8. 

Mrrrhnnt  IVmetJ  of  ihr  L'nittJ  Stntm.  Litt  nf  —  iri'fA  tke  ofticinl 
BMaden  nml  tii/iuit  l<tttr>  nu-nn/nl  Ihrm  Ajf  Mr  Chief  nf  the 
Huri  int  i./'  Slntiitiin.  nnilrr  Ilie  Act  nf  t'uwjrrt*  ete.  Iii.  Annuol 
rt/tnrt.    ir<j»Ai<i///e«  1X71.  M. 

Meyer,  F..  Bericht  über  den  Getreide-.  <)el-  uml  Spiritushandel  in 
Berlin  und  seine  internationalen  lleziehun>ren  im  Jahre  1S71. 
Berlin  1872.  I. 

Michelsin.  F.,  Landwirthschaftliche  Lehranstalt  in  Hilde-Iieim. 
Uericht  über  das  \  J.  nml  13.  Schuljahr  MMem  lsf.ü  bis  Ostern 
|s7K  Vom.  .'-hl  Miele-!-,  n.  »vienira  da.  Freiwiliia^aMCai 
der  laudw.  L.  hranstalten.    Hildesheim  1871.  8. 

Mint»  Atfiitf  ilfrict»,  nml  Cotuayt.  Ltttir  frum  tlit  .SVire/nrv  nf 
Ihr   Trtntnrt)  ti>  ihr   ftjwnhr  "/"  ihr   flMN  .'/*  l.'rjirt.'rnlnlirtr. 

Wa$Ain/ton  1870.  8. 
Mucke.  .1.  K-,   AbjrednuigeiH'  Krklärum;  fr.-iren  Herrn  Professor 

Maurenbrecher  in  h'oniifsbere.    L.-ipzii;  1*71.  8. 
Müller.  F.  C.  W„  l'eber  den  tiebranch  von  »ire.  (Herb>tpr.i>rrainm 

An  kouigl.  JoaehiinstharHclun  tijinnasiiiins.l  Berlin  1*71.  4. 
Na  sse.  KM   l)ie  preus)»is<,he  Finanz-  und  Ministerkri*is  im  Jahre 

1*1(1  und   Hardenberif  s  Fiminzplati.    (Historische  Zeitschrift. 

Band  X  XVI..  Seite  ^ --:»■>.)    München  1871.  8. 
N.il.ack.  Hie  Bierbrauereien    in  Oesterreich  -  l  iiuarn,  deren 

Statistik  und  volkswirthschaftl.  Bedeutung.  Prag  1*71.  lioy.-8. 
Norddeutsche  Feldpost,  die.  während  de*  Krieges  mit  Frankreich 

in  den  Jahren  1870,  71.    Berlin  1871.  4. 

Zeita-krift  4e.  K.  Pr.  *t  Biussms.  JihnX.  l»JI. 


Nott.bohni,  F.  W„  Chronik  der  königlichen  (ienvrbe - Akademio 
zu  Berlin.  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens 
der  Anstalt.  Berlin  1*71.  4.  Mit  Abbildung  der  königl.  Ge- 
werbe-Akademie und  einer  graphischen  Darstellung  der  Fre- 
iptenzskala  von  1821  1871. 

Obersch  lesische  r  Knappschaftsverein.  Sanität slnrichl  des  ober- 
Ki'hlenüeheii  —  pro  1870.   ficuthen  1871.  Folio. 

O.iBXRHn.  C,  Kbu j >7  1 1 1  ■  -  I  i  r .  Hajion.  bt.  Bo;i.iii.c...  C.  TTe- 
Top<5ypn  1871.  8.  (Olchin.  die  Mieih«. teuer  der  *tadt  Berlin.J 

Oeningen.  \.  v„  Znr  R.'chtfertigung  einer  Soeialethik.  | Ausschnitt 
au«  der  ltorpatcr  Zeitschrift  ftir  Theologie  und  Kirche.  1870. 
Heft  4.) 

Perrot.  F..  Dia  Fi-.'iibahn-l!.foriii.  Beitrage  aar  Kenntniss  und  aar 
KVfonn  des  deutschen  KiM.nbahn-Wi^ns.   Kostock.  (1871.)  8. 
--  Zur  Geschichte  d.s  Verkehrswesen».    liostock  1*71.  .*. 
~  Zeitfrageti.   Beiträge  zur  Lösung  staals-  nml  volkswirthschaft- 
licher  Fragi  n  der  Gegenwart.    Köninck  1871.  s. 
Pfründen  und  Krankenanstalt  d.s.  königl.  Juliusspitals  in  WUn.- 
burg.    III.  statistischer  Bericht  «bei  die  -  Ihr  187l».  WUrz- 
burg  1871.  *. 

Piper,  T..  Vergleiebender  Kalender  für  1872.  Jahrgang  XVII.  (Aus 

dein  königl.  preussisclicn  Hof-  und  Staats-Haiidbuch  b.-<onilers 

abgedruckt.»    B.rlin.  *. 
Plener.  F.  v..  Hie  engliscl»«'  Fabrikgesetzgebung.    Wien  1*71.  8. 
Post-Handbuch.    Sammlung  der  anf  das  Pustwesen  des  deutschen 

Keichs  bezüglichen  tieaelze  und  Reglements  etc.  Berlin  1*72.  8. 
Post  verwalt  ung  des  norddeutschen  Bundes.  Statistik  der — Jahr 

1*70.  Iii  Scttaa  in  Petto. 
Post  wesen  im  deutschen  Reich.    Gesetze,  l.'egleiiient»  und  Ver- 

ordimiigen.  iM'tri-lTend  da»  — .  Sa  lang  aller  be/llgliclten  Ge- 

set/e,  <ieueralverfugnug.-n  etc.,  Ix-arbeitet  von  C.  Obst.  Berlin 

1871.    8.    (L>entsehe  Keichsgi*etze.  Heft  5.) 
Programm  de-  k.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  für  das 

Schuljahr  1*71     72.    Wien  1871.  4. 
Prot«.  H..   Kaiser  Friedrich  I.   Band  11.  (1186—1177.)  Danzig 

1871.  *. 

Kau.  K.  IL.  Lehrbuch  der  Finanzwissen sehaft.  17.  Ausgabe,  riel- 
fach  verändert  und  theilweise  völlig  neu  bearbeit.t  von  llr. 
A.  Wagner.  Abtlieilung  I.  Heft  2.:  Privaterwerb  des  Staats. 
Leipzig  und  Heidelberg  1S72.  *. 

Reper toriuin  des  deutschen  Reichstages,  l'nter  Leitung  von  L. 
Bamberger  luarlieitet  von  A.  Teichtuann.  Band  L,  Liefe- 
rung I.    Berlin  1*71.  Roy.-*. 

Hui/;/le»  ( iMlri/nte  if  tke  f.  .SV.  /«  Ihe  Inlrmatiniutl  Slnlifttral 
Cmii/rt»»  nl  Ihr  llnijur.  in  IXfiU).  <  »»i/mrah'ee  l'ojnilalitm  am! 
t'rrtnl  IVw/i/rt  nf  /Vwro/x-  ttnH  Ihr  Lniltil  Stute»,  lltjmrt  In 
Ikr  lir/Mirtmrnt  </  ,\Y«tr.     \Yn»liinijt,m  1x71.  X. 

—  fteaarl  tu  Ihr  intirnnlinuul  Stuti»ticat  Cuhi/rttt  nl  tke  llmjnr 
lili.'l  (front  tht  I  nihil  Stnh»  nf  America),  l'nrt  1.  Certale. 
llnijur  190$.  lUgj-L 

Sächsische  Ingenieur-  und  Architektriivereine.  Statuten  der  — 
Nach  Bewliluss  der  »nsM-rordent liehen  Hauptvcrsainmluiig' um 
2*.  März  1*71.    Dresden  1,*'71.  8. 

—  Protokolle  de»  sächsischen  Ingenieur-  und  A rehitektenvereins.  74. 
ordentliche   Hauptversammlung  vom  30.  Juli  1871.  Hresden 

1871.  8. 

Sander.  W.  l'eber  Zählblättchen  nnd  ihre  Benutzung  bei  statisti- 
schen F.rlicbutigeu  der  Irren.  Im  Aultrag  der  Berliner  medicinisch- 
|f<vehologiscb.  ii  liesellschaft.    Berlin  1871.  *. 

Sartorius,  O.    |»er  Weinbau  in  Nassau.    Berlin  1871.  8. 

Schlosser.  H.  Tafeln  zur  Vergleieliung  der  metrischen  Maftsse 
und  Gewichte  mit  den  wichtigsten  anderen  und  insbesondere 
den  bisherigen  preu»si»che]i  Maassen  und  Gewichten.  Nebst 
einer  Anleitung  zur  l'mrechnung  der  Maassgrössen  und  Preise. 
3.  AiLsgabe.    Berlin  1872.  8. 

Schmoller.  G.  Da»  Städteweseo  unter  Friedrich  Wilhelm  I. 
(Zeitschrift  für  |iteussi.sche  Geschichte  und  Landeskunde  1*71. 
Sept,  mti  rbi  tt .. 

Sehönberg,  G.  ArbeitsÄmter.  Firn- Aufgabe  des  deutschen  Reichs. 
Akademische  Rede.    Berlin  1871.  8. 

—  Die  Gewerkve  rein  e.  Recetision  des  Breii  t  ano'schen  Buches: 
die  Arbeitergilden  der  Gegenwart.  Fester  Hand:  Zur  Geschichte 
der  englischen  <i.  werkvereine.  (Zeitschrift  für  Staat swisseiisehaft 
1871.    Hellt  4). 

Schulze-Helitzsch,  Jahresbericht  flir  1870  über  Jie  auf  Seihet- 
hülfe  gcgrüinleten  deutscbeii  Frw.  rbs-  und  Wirthschaftsgenossen- 
»chaften.    Leipzig  1*71.  4. 

Schweizerische  StroniabHussiiuuwen.  Auszug  aus  der  Zusainmeii- 
•tejlnag  der  —  pro  l*7o  und  1871.   (Bern)  1871.  Folio. 

Siinson.  R..  Beiträge  zur  Handels-  und  Verkehrstatistik  des  deut- 
schen Reich.-'  und  seiner  Nachbarländer.  Berlin  1*71.  8.  Mit 
statisti-chcn  Tafelnder  Frachtgut-Bewegung  auf  den  Kis.-nbahn.-n 
in  Mitteleuropa. 

Stamf  IHilu».  Schrill,!* »  Ii  nml  C.  Ijhc»  nml  rci,uhttio>,t  eouetr- 
uihij    Ihr    jmrcknsc    nml    dk    nf    Internal    liecenuc  .'jTaNHM. 

WoMngtm  1X71.  8. 

Slllti»tirl  .  alyimeine,  can  S'nlerlnnth  llrichrijeiiui  in»  i/tn  maat- 
»c/in/i/H-lijl'rn  tntstiinil  Vrtü  hrt  .\nt*  ttitmhche  eo/i"  in  Int  Htiittlen 
•Irr  XIX.  rtuv.  i'itycitrrtn  ilooT  «V  rerreniipuij  rnnr  ile  ttatistitk 
in  Med    Ajlmrim,  ff-8.    Uiittn  1871.  Hn3.-H. 
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Slittintisrhe  IttcMMM  nair  hil  Koniiujriß:  ilrr  Xrtbrlnmlfn.  V. 

</e«7.     2.  *l"L:  steifte  mr  dt  Hl  MM  </««  «/iW  MI  1889, 

'»  t/rtiii  nliui/f  Inj  1.  liotj.-S. 
Statistische   Ueberaicht  OwMealands.    Nach  amtlichen  (laellen 

bearbeitet   im  Bureau  dir  königlichen  Landdrostei  zu  Aurich. 

Aurich  1871.  4. 
Slalittish  Tithkrift  uli/ifW»  uf  imu/l.  Stntitti*ta  Crntnil-Hgran. 

Haftet  28—29.    (IH7I.    A*o.  l—'J.)    StnrlMm  /Sil.  H. 
Ktcinberfr.  die  Kricgslazarcthc  und  Baracken  von  Berlin  liebst 

einem  Vorschlüge  zur  Reform  des  Hoepitalweseim.   Berlin  187S. 

8.    Mit  4  lithographirteii  Tafeln. 
.V/wncy,  O'.  J„  Ttit  wilurat  ft/ftem  i«/'  Vnmuijt.    An  tipjnnl  In  llic 
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Die  Reform  der*  Gewerbestatistik. 

Von  Dr.  RnsjH. 

(Korl>ctifiing  iim.1  Schill«.  der  IvnWhrift  von  S.  1  CS  de.«  Jahrgang,.  ISTo.j 


iv.  t: 

Die  Schilderungsobjecte 

In  gegenwärtiger  Zeit,  wo  die  grossen  Ereignisse,  von  wel- 
chen früher  jedes  einzelne  Jahrzehnte  luntr  die  Geister  be- 
schäftigt hätte,  sich  häuf«*»  und  eins  das  andere  in  rascher 
Folge  verdrängt,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen ,  dass  die  Er- 
füllung von  Wünschen  schon  eingetreten,  noch  ehe  ihre  Trauer 
Zeit  gefunden,  sie  ausführlich  zu  entwickeln  und  zu  motiviren. 
So  weit  es  erlaubt  ist.  Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen, 
befinden  wir  uns  hinsichtlich  der  im  X.  Jahrgänge  vorlie- 
gender Zeitschrift  begonnenen  Abhandlung  -l>ie  Notwendigkeit 
eiuer  Reform  der  volkswirtschaftlichen  Statistik,  insbesondere 
der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zollvereins,  sowie  iu  allen 
übrigen  Staaten  von  Europa"  in  einer  solchen  Lage.  L"m  jene 
Notwendigkeit  des  Weiteren  zu  begründen,  war  es  die  auf  Seite  2'M 
des  genannten  Bandes  ausgesprochene  Absicht,  die  Schildenmgs- 
objecte,  die  Krhebungs-  und  Veröffentlichungsnu-thoden  der  vor- 
handenen sogenannten  Gewerbestatistiken  einer  ebenso  ausführ- 
lichen schriftlichen  Analyse  zu  unterwerfen,  wie  solche  betreffs 
der  Einteilungen  oder  Classificationen  der  Gewerbe  u.  s.  w.  in 
jenem  ltande  vorliegt.  Allein  der  Zweck,  zu  welchem  die  ganze 
Arbeit  unternommen  war,  vereitelte  gewissermussen  die  sofor- 
tige Ausführimg  des  beregten  Vorsatzes. 

Jener  Zweck  war  kein  anderer,  als  nachzuweisen,  dass  es 
für  das  /.ollvereinte  Deutschland  nicht  blos  hohe  Zeit  sei.  seine 
früheren  gewerbstatistischeu  Arbeiten  wieder  aufzunehmen,  son- 
dern dass  es  dieselben  auch  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart 
und  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaften  entsprechend  und 
darum  massgebend  für  alle  übrigen  Kulturländer  gestalten 
müsse. 

Die  unseren  I/csem  bereits  bekannte  Commission  für  die 
weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  welche  sich 
auch  mit  der  Reorganisation  der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen 
hatte,  hielt  den  mündlichen  Nachweis  ihres  Referenten,  des  Ver- 
fassers vorliegender  Denkschrift,  von  der  gegenwärtigen  Mangel- 
haftigkeit jeglicher  Gewerbestatistik  für  bereits  erbracht  und  ging 
unmittelbar  an's  Werk  der  Bessergestaltung  derselben.  Sie 
erklärte  sich  mit  dem  Grundsätze  einverstanden,  dass  die  neue 
deutsche  Gewerbestatistik  der  Verwaltung,  der  National-  und 
Socialokonomie  und  der  Technologie  ihre  besten  Dienste  zu 
leisten  habe.  Zur  Bearbeitung  der  der  Commission  zu  unter- 
breitenden Vorlagen  waren  vielerlei  zeitraubende  Studien  zu 
machen,  die  selbstverständlich  auch  auf  die  oben  angedeu- 
teten Gegenstände  zu  richten  waren,  allein  in  ihrer  Gesammt- 
heit  so  viel  Zeit  in  Anspruch  nahmen,  dass  an  eine  ausführ- 
liche schriftliche  Darlegung  der  Ergebnisse  vorerst  nicht  gedacht 
werden  konnte.  Ausserdem  erheischte  die  Ziisummentragung  der 
iu  huuderten  von  Werken  zerstreuten  Materialien  üImt  die  in 
den  einzelnen  Gewerben  augewandten  Arbeitsmasehinen,  Werk- 
zeuge. Apparate  etc.  gleichfalls  Monate,  und  die  Zusammenfassung 
dieser  bunten  Vielfältigkeit  unter  einige  allgemeine  wissen- 
schaftliche Gesichtspunkte  kostete  fast  ebenso  viel  Zeit.  Freilich 
lässt  sich  Das  nicht  so  sehr  nach  dem  Umfang  des  Endresultats 
beurteilen,  als  danach,  was.  um  dazu  zu  Belangen,  verworfen 
werden  musste. 

Als  dann  später  die  Vorlagen  im  Schoosse  der  durch  Admini- 
strativbeamte,  nationalökonomische  und  technologische  Autori- 
täten verstärkten  Commission  zur  Berathung  kamen,  konnte  es 
nicht  fehlen,  dass  sie  den  Einen  iu  einer  Hinsicht  zu  weil,  den 
Anderen  nicht  weit  genug  gingen,  was  in  sofern  ganz  erklär- 
lich ist.  als  jene  stets  auf  die  einfachsten  gewerblichen  Ver- 
bältnisse Bezug  nahmen,  diese  dagegen  vorwiegend  die  cmnpli- 
cirteren  der  modernen  Industrie  ins  Auge  fassten.  Die  so  weit 
getrennten  Standpunkte  der  einzelnen  Mitglieder  einander  zu 
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nähern,  kostete  abermals  nicht  wenig  Zeit  und  Mühe.  Nur 
erst  nach  zahlreichen  Sitzungen  war  das  Werk,  der  Commissions- 
bericht.  der  allerdings  hier  und  da  seine  Compromissnatnr  nicht 
verleugnen  kann,  vollbracht. 

Indem  dieser  Bericht,  welcher  die  Ergebnis.«'  der  gemein- 
schaftlichen Arbeit  zusammenfasst .  nunmehr  liereits  die  posi- 
tiven Vorschläge  sowohl  hinsichtlich  der  Einteilung  und  der 
Schilderungsobjecte  der  Gewerbe,  als  auch  der  Methoden  der  Ge- 
werbestatistik enthält,  würde  es  überflüssig  sein,  jetzt  noch  in 
eine  weitläufige  Kritik  der  auf  beregtem  Gebiete  vorhandenen 
vielfachen  Mängel  einzutreten,  wenn  es  sich  nicht  im  Interesse 
der  allgemeinen  Reform  der  Gewerbestatistik  dennoch  empföhle, 
wenigstens  das  Wissenswert  beste  hiervon  eine  kurze  Revue 
passiren  zu  lassen.  Ks  handelt  sich  ja  nicht  blos  um  die  zweck- 
mässige Umgestaltung  der  deutschen  Industriestatistik,  sondern 
gleichzeitig  auch  um  die  aller  Übrigen  Industriestaaten. 

Der  mehrfach  erwähnte  Cotnmissionsbericht  bildet  den  Haupt- 
inhalt des  V.  Theils  vorliegender  Denkschrift.  Gerade  in  Betreff 
der  Schilderungsohjeete,  die  uns  in  dem  gegenwärtigen  IV.  Theile 
beschäftigen,  bietet  er  vieles  Bemerkenswerte,  so  dass  er  das 
hier  Mitzuteilende  in  mehr  als  einem  Punkte  ergänzt.  Wir 
dürfen  daher  unsere  Leser  wohl  bitten  (um  sie  mit  Wieder- 
holungen thunlichst  zu  verschonen),  dem  in  jenem  Bericht  über 
die  Schilderungsobjecte  Enthaltenen  schon  jetzt  ihre  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  zu  wollen. 


Unter  den  Schilderungsohjccteii  der  Gewerbestatistik  sind 
diejenigen  Merkmale  zur  Charakteristik  der  Gewerbe  zu  ver- 
stehen, ans  welchen  die  geographische,  wirtschaftliche,  tech- 
nische und  sociale  Lage  der  Gewerbe  bez.  der  Betriebsstätten 
erkannt  werden  kann. 

Die  vollkommenste  Schilderung  eines  Gewerbes  kann  selbst- 
verständlich nur  auf  dem  Wege  der  Monographie,  nicht  der 
allgemeinen  Statistik,  erreicht  werden. 

Es  handelt  sich  bei  der  Industriestatistik  eines  Landes 
alier  uicht  blos  um  die  Charakteristik  der  Gewerbe  als  solche, 
sondern  auch  um  die  gewerbliche  Charakteristik  von  Ländern 
und  Laudestheilen.  Orten  und  Gegenden.  Bei  der  grossen 
Mannichfaltigheil.  der  Gewerbe  einerseits  und  der  noch  weit 
grosseren  Zahl  selbständiger  politischer  Körper  in  einem  Staate 
des  Umfanges  wie  Preussen  oder  Frankreich  oder  England  u.  s.  w. 
anderseits,  ist  es  schwer,  diese  Widen  Fordeningen  gleichzeitig 
zu  befriedigen.  Der  Umfang  der  Arbeit,  die  erfordert  wird,  um 
i.  B.  von  jeder  der  ca.  f>.'>(HH)  Communaleinheiten  des  preussi- 
seben  Staats  ein  genaues  und  detaillirtes  gewerbliches  Cha- 
raktcrgemälde  zu  liefern,  ist  schlechterdings  nicht  abzusehen. 
Um  sich  nicht  in  Endlosigkeiten  zu  verlieren,  nniss  man  zwischen 
deu  Raumesgemeinschaften.  Bernfsgemeiiiscbaften  und  Schilde- 
ningsobjecten  eine  gewisse  Oekouomie  zum  Gesetz  erheben.  Wir 
wollen  dies  nicht  abstract,  sondem  coucret  näher  zu  entwickeln 
versuchen. 

Die  Gliederung  der  Raumesgemeinschaften  ivou  unten  an- 
gefangen) ist  in  Preussen  folgende:  Die  Communaleinheiten 
werden  zusaminengefasst  zu  Kreisen,  die  Knüse  zu  Regierungs- 
bezirken, die  Regierungsbezirke  zu  Provinzen  und  die  Provinzen 
zum  Staat. 

Ganz  ebenso  gruppiren  sich  bei  den  Bcrufsgeuieiuschafteii 
die  Speeles  zu  Ordnungen,  die  Ordnungen  zu  Klassen,  die 
Klassen  zu  Gruppen,  und  diese  letzteren  könnte  man  noch  unter 
einige  wenige  Abteilungen  bringen. 

Nicht  minder  bilden  in  Betreff  der  Schilderungsobjecte 
die  Betriebsverhältnisse,  die  Betriebsformen,  das  Betriebspersonal, 
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der  Botriebsnmfung  und  die  Betriohseinrichtungon.  insbesondere 
dii'  Verwendung  mhi  Kraft-  und  Arbeitsmaschhwn  etc..  natür- 
liche Abtheilungen,  Abschnitte,  Capite)  und  Punkt«1. 

Man  kann  nun  allerdings  von  jeder  einzelnen  Üommunal- 
cinheit  eine  vollständige  Gewerbestatistik  aufstellen,  in  welcher 
jedes  Gewerbe  nach  allen  seinen  Kisreuthüinlichkeiteii  geschildert 
wird.  Allein  sämmtliche  Orts- Gewerbestatistiken  zu  vereinigen, 
um  daraus  die  Gewerbestatistik  des  Staats  zu  fonuireii.  da« 
würde  schon  eine  ty|*ographiseh  kaum  zu  bewältigende  Arbeit 
«ein.  Für  die  räumliche  gewerbliche  Charakteristik  gilt  daher 
als  Kegel:  Je  spceieller.  um  nicht  zu  sagen  tiefer,  die  ltaunies- 
gcmciuschafti'u ,  d.  h.  die  Provinzen,  itezirke,  Kreise  und  Ge- 
meinden, desto  genereller  oder  hoher  sowohl  die  Berofsgemein- 
schaficn.  d.  h.  die  Abtheilungen.  Gruppen.  Klassen,  Ordnungen 
und  Speeles  der  Gewerbe,  als  auc  h  der  Schilderungsobjecte.  In 
einer  gcwerhstatistisehon  Publieation  lasssen  sich  hiernach  vom 
ganzen  Staat  die  Specics  der  Gewerbe,  von  den  Provinzen  die 
Ordnungen,  von  den  Kreisen  die  Klassen,  von  den  Gemeinden 
höchstens  die  Gruppen  mitthcileu.  Ebenso  wird  man  in  einer 
Gewerbetabelle  vom  Staate  die  i>iitzelnen  Punkte  der  Schilde- 
rungsubjecte .  iu  der  Provinz-  und  Bezirksta  helle  nur  die  Ca- 
pitel.  in  der  KrcistaMle  die  Abschnitte  und  in  der  Ortstabelle 
höchstens  die  Abtheilungen  ins  Auge  fassen  können. 

Diese  ruumökonnmischen  Abhängigkeiten  darf  mau  bei  einer 
Kritik  der  veröffentlichten  Gewerbestatistiken  der  einzelnen 
Lander  und  ihrer  Territorialabschnitie  nicht  ausser  Acht  lassen. 
Mau  könnte  sonst,  insbesondere  grösseren  Staaten  gegenüber, 
leicht  ungerechte  Urtheile  fallen. 

Nachdem  dies  vorausgeschickt,  wollen  wir 
Micke  auf  die  Sehilderiingiiobjecte  der 
Gewerbestatistiken  werfen. 


1.  Die  Srliilileniiiitsohji  i  ic  der  GrnerbrstatistiL  Ars 
Zollvereins  vom  Jahn*  IS46  und  BML 

1m4G  wurde  ermittelt  und  veröffentlicht: 
a|  in  der  sogenannten  Handwerker-  und  damit  combi- 
nirten  Handels-  und  Vorkehrstabelle: 

1.  die  Zahl  der  Meister  oder  für  eigene  Rechnung  arbei- 
tenden Personen,  resp.  die  Zahl  der  Handlungen  oder 
(Je.«' hafte : 

2.  die  Zahl  der  Geholfen  und  Lehrlinge  (in  einer  Summe i 
resp.  die  Gehnifen  allein. 

Bei  den  Ruchdnickereien  die  Zahl  der  Pressen;  bei 
der  Schiffahrt  die  Zahl  der  Fahrzeuge  und  ihr  Lasten- 
Behalt  und  die  Zahl  der  Schiffsmannschaft;  beim  Fuhr- 
werk die  Zahl  der  Pferde, 
bl  in  der  sogenannten  Kabrikentabelle: 

t.die  Zahl  der  Anstalten  oder  Geschäfte; 

2.  die  Zahl  der  beschilftigten  Arbeiter,  in  einzelnen  Fällen 
mit  Unterscheidung  der  unter-  und  Uber-  14  jährigen 
männlichen  und  weiblichen  Personen,  in  der  Mehrzahl 
di  r  i'  l;  •  j.  d.»-*:.  s:  i:  mit  Angab«  H  ttb*r-  |  I  j.ihri- 
gen  männlichen  und  weiblichen  Personen;  nicht  selten 
aber  auch  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Alter  und 
Geschlecht: 

3.  in  einer  Anzahl  von  GewerWu  werden  die  Maschinen 
und  Apparate  mitgetheilt.  so  z.  II.  bei  der  Spinnerei 
die  Zahl  der  Feinspindeln,  bei  der  Weberei  die  Zahl 
der  Webstühle,  bei  den  Mühlen  die  Zahl  der  Gänge, 
bei  den  Dampfmaschinen  die  Zahl  der  Pferdokräfte. 

Verglichen  mit  der  Statistik  von  l>s4ii,  zeigt  die  von  1861, 
w.k  die  Se!i:bl«runt;sobjec^.  ar.l.ir.irt ,  mir  .Mim.'  Fm.-i-.  r.iitte. 
Kiner  detaillirteren  KrmitUdung  und  Registrining  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Apparate  steht  die  Unterdrückung  der  Alters- 
Unterscheidungen  der  Arbeitnehmer  gegenüber.  Kine  neue  Rn- 
brik  „Zahl  des  Direetionspersoiials"  ist  alleuthu]ben  eingeschaltet; 
es  ist  aber  schwer  zu  sagen,  ob  man  es  in  dieser  Zahl  hlo? 
mit  den  Arbeitgeben)  und  nicht  auch  mit  den  bei  der  Direction 
betheiligten  Arbeitnehmern  zu  Um  bat.  was  sogar  das  Wahr- 
scheinlichere ist.  Durch  diese  Unbestimmtheit  verliert  jeder 
Vergleich  der  Zahl  der  Arbeitgeber  mit  der  der  Arbeitnehmer 
seinen  socialen  Werth,  und  dies  ist  um  so  bedauerlicher,  als 
nicht  nur  die  Gewerbestatistik  des  Zollvereins  von  lK4i>,  sondern 
auch  die  von  ohnehin   von  der  Berücksichtigung  jedes 

weiteren  socialen  Momentes  -der  Industrie  so  gut  wie  gänzlich 
Abstand  nimmt. 


2.  Die  Srhilderiuipiobjecfe  dfr  be lgisch en  Gewerbe- 
statistik der  Jahre  1MH  nnd  IS60. 


Ungleich  reichhaltiger  und  lehrreicher  als  die 
ländische  ist  die  um  die  nämliche  Zeit  entstandene  belgische 
Gewerbestatistik.  Als  sie  im  Jahre  1M.">  projectirt  ward,  hob 
das  Ministerium  als  einen  Haupt-Gesichtspunkt  dabei  hervor: 
die  Erlangung  der  Kenntuiss  von  den  verschiedenen  Arten  der  im 
Lande  k'tiiebenen  Gewerlw-  und  Industriezweige,  von  der  Durch- 
schnittszahl der  darin  beschäftigten,  nach  dem  Alter  und  Ge- 
schlecht unterschiedenen  Arbeiter,  »nn  der  Hfihe  der  Löhne, 
von  der  Zahl  und  Art  der  angewandten  bewegenden  Kräfte  und 
der  im  Gebrauch  l>e(indliehen  Maschinen  und  Apparate.  Mau 
wollte  ursprünglich  die  Fragen  auch  auf  den  Verbrauch  an 
Rohstoffen  und  die  Art  und  Menge  oder  den  Werth  der  erzeugten 
Waaren  ausdehnen;  allein  man  unterliess  es,  weil  man  bei  dem 
ls.|;>  in  Moleiibeck  St.  Jean  angestellten  Versuche  sah,  duss 
man  auf  diese  Fragen  keine  brauchbaren  Antworten  erhalten 
werde. 

Diemittels  I14  7.">1  besonderer  Fragebogen  erlangten  Aus- 
künfte wurden  so  verarbeitet,  das*  in  der  schon  öfter  erwähnten 
Veröffentlichung  der  belgischen  Aufnahmen  von  1*4«'.  über  jedes 
einzelne  Gewerbe  Folgendes  für  jede  Stadtgemeinde  und  jedes 
Arromlissement  jeder  Provinz  ersichtlich  ist: 

1.  die  Zahl  der  Ktabli^ments  oder  Fabrikanten  oder  Hand- 
werker ; 

2.  die  Zahl  der  Arbeiter  nach  Ge*chbehr  und  Alter,  mit  Kin- 
■cMm  der  Werkmeister  und  der  mitarbeitenden  Familien- 
gliol.r: 

aj  Knrachaeoe  (über  16  Jahr  alt) 

Männer. 

Krauen, 
b)  Kinder 

von  i<  Jahren  und  darunter,    münnl.  weibl., 
.9     II  Jahren  mäiml.  weibl.. 

.  12-  Iß     .  männl.  weibl.. 

cj  zusammen, 
d)  zusammen  überhaupt; 

3.  Kintheilung  der  ArG.  ii.  r  nach  ihren  täglichen  Löhnen: 
a)  Kr« ach.M'iie  mit  eiium  Tageluhn 

von  unter  bis  ,"hi  Cent. 
.  .r)i>  Cent  Li-  1  Kr 
.    I      Kr.  bis  1.*.  . 


|J» 

hm 

4.n-i 
Uber 


.  2.:-.  - 

.  3.<»  . 

.  4.«»  . 

,  im  „ 

Kr. 


uiütml. 
mämil. 
ninaL 
männl. 


niännb 
männl. 
luti.nl. 


W.'il.l.. 
Weibl.. 
Weibl.. 
Weibl.. 
Weiht, 
weibl.. 
weibl., 
weibl.. 
weibl.. 


.  zusammen 
h)  Kinder  mit  einem  Tagelohn 
von  unter  bis  .10  Cent. 
.    50  Cent.  bU  1  Kr. 
..    I  Kr.  und  darüber 


männl. 

männl. 


Weibl., 

w.ibL. 

weibl.. 


c|  zusammen 
Motoren : 

Dampfina-ihiiieii :  Zahl.  Ffenlekräfl 
|!.w»»erke:  Zahl,  Pferde, 
Muhl-Ii:  für  Wasser,  für  Wind; 
Keii.r  (/<></): 

Hochöfen  (flmmmmx ). 

Behlnicdefeuer  (/■•!■;/,.<  ), 
Alliiere  liefen  (fimrs); 
M  im  eh  i  u  cn  etc.  (meliert, 

ci/HIIIT): 

Welxtnble  (mvlifrs). 
Spindeln. 
Generatoren, 
ander.'  Maschinen. 


mnekiiK»   et  iiittntile* 


fast 

die 


Die  Aufführung   der  Gewerbe  erfo 
streng  alphabetischer  Ordnung;  jedoch  sind 
Holz,  Baumwolle,  Lein  und  Wolle  in  das  AI} 
fügt  und  die  diese  Stoffe  verarbeitenden  Gewerbe 
dieser  Gruppen  alphahetisirt  worden.  Line  Gruppen- 
eintheilung.  welche  sich  über  den  ganzen  Staat  er 
sich  nur  an  einer  einzigen  Stelle  in  der 
mehr  dazu .  einige  Bemerkungen  au  dir 


onrenweg  in 
Worte  Eisen, 
bet  mit  einge- 
erst  innerhalb 
und  Klassen- 
tre*kt.  findet 
'Einleitung  und  dient 
grösseren  Industrie- 
zweige anzuknüpfen,  als  der  Schilderung  des  gewerblichen  Cha- 
rakters der  unteren  Stufen  der  menschlichen  Gemeinschaften  a« 
Hülfe  zu  kommen.  Die  alphabetische  Xomenclatur  verbietet  ja 
auch  die  Innehält ung  gewisser  Beziehungen  zwischen  den  Rang- 
stufen der  Raiimesgemeittschaften  und  denen  der  Gewerbe- 
eintheilung;  und  darum  war  es  in  dem  Bande  der  belgischen 
Industriestatistik  nöthig.  bei  der  Kleinheit  des  Staat»  glücklicher- 
auch  thunlich,  die  einzelnen  Gemeinden  fast  ebenso  aus- 


Digitized  by  Google 


führlieh  zu  behandeln  wie  die  Arroiidissctiiciits.  welche  jiroussifictict} 
Kreisen  entsprochen,  und  die  Provinz*'«,  die  mit  pieussis.hcu  He- 
gienmgs  bezirken  zu  vergleieben  sind. 

Um  den  Band  nicht  noch  starker  anschwellen  IM  lassen, 
als  er  hei  solcher  Durstellungsweise  si  ln.ii  geworden  ist,  konnte 
es  allerdings  nicht  vennieden  werden,  die  bei  den  einzelnen 
Ammdissetuent.s  nietit  namentlich  aufgeführten  Gemeinden  in 
eine  Summe  zusammen  zu  werfen.  So  heisst  es  /..  Ii.,  um  ein 
recht  gewöhnliches  Gewerbe  herauszugreifen: 


Provinz 
Antwerpen. 


Bäcker.Mehl- 
händlcr  . 


Arroiidisse- 


Antwetpen 


Meehelu 


Tiirnhont 


Anzahl  der  An- 
stalten "der 
Fabrikanten. 
.  .  i:w 
.  .  SM 


Städte  ii.  Gemeinden. 

I  Stadt  Antwerpen  .  . 
'  .'»^'  Gemeinden   .  .  . 

,  Stadt  Mecheln   85 

Lierre   5« 

emoinden   198 

i  Stadt  Torehont   52 

(47  Gemeinden   SM) 


(  Stu 


Provinz  1 1  *  I 


Man  erfahrt  hierdurch  als.,  keineswegs,  wieviel  Gemeinden 
ohne  Backer  waren.  Banden  die  obige  Angabe  bedeutet  nur. 
d«M  In  den  bezifferten  Gemeinden  Bäcker  gezahlt  wurden.  Ob 
die  unberücksichtigt  gelassenen  Gemeinden  Stadt-  .»der  Land- 
gemeinden sind,  geht  ebenfalls  nicht  ans  der  Publieatkin  hervor. 
In  der  am  Schlüsse  befindlichen,  gleichfalls  alphabetischen  Re- 
capitulatiuii  verwandeln  sich  die  Amwdissements  und  Gemeinden 
in  Provinzen;  es  «erden  jedoch  uur  bei  jedem  tiewerbe  die- 
jenigen Provinzen  angegeben,  in  welchen  dasselbe  angetroffen 
wurde. 

Bs  lässt  sich  nicht  leugnen,  da.-s  eine  solche  Publications- 
weise  Viele-  für  sich  hat;  das  treffliche  Werk  ist  in  Folge  der- 
selben aber  mehr  ein  Buch  zum  Nachschlagen,  als  zum  Lesen. 
Kino  Vorstellung  (Iber  den  gewerblichen  Charakter  einer  Gegend 
oder  Provinz  ist  wenigstens  nur  sehr  bruchstückweise  zu 
gewinnen. 

Dessenungeachtet  ist  die  in  Rede  stehende  GewerlM-statistik 
und  die  ihre  Resultate  mittheilende  Piiblieation  eine  der  kost- 
barsten Perlen  der  statistischen  Literatur.  Und  was  ihren  Werth 
noch  erhöht,  das  ist  die  treffliche  Einleitung,  welche  sich  ül>er 
die  Hiimmtlicheu  Abschnitte  der  Tabelle  verbreitet.  So  enthält 
z.  B.  der  Abschnitt  .Lr.hue-  dio  für  alle  Zeiten  höchst  wichtige 
Notiz  des  mittleren  Tagelolmes  flu-  die  Manner,  die  Frauen,  die 
Knaben  und  die  Mädchen  in  jedem  grossen  Gewerbzweige  Bel- 
giens und  eben  so  den  mittleren  Tagebdm  in  der  Industrie 
überhaupt. 

Die  neue  analoge  Vufnahmc  li.it  m  11,  Dtcbr.  I SSi I  (Ii ii- 
gefunden:  leider  ist  sie  als  gänzlich  gescheitert  zu  betrachten. 
Der  zweite  tzur  Zeit  noch  nicht  erschienene,  von  uns  aber  im 
September  1*71  in  Brüssel  in  den  Correctnrbogcn  eingesehene) 
Band  des  grossen  Jitcrnttuieitl  de  Cnn  /.V67V,  enthält  auf  dem 
letzten  Bogen  folgende  Erklärung :  /.e  volwne  ijitr  uou*  /»Miiw* 
ilevnit  rtiuffi  Ctmiffmlrt  In  ItntiMi'jue  iifhistriillr.  ,1/oM  <rlle 
jxirUr  ilii  rei'enxrnii-Ht  ij<:>ifrnl  a  jumi  tm>ji  {HfMUMt  fumr  rtr* 
Itvree  ä  lu  yiblivilv.  I .•  -  rtHtehjnrmrul*  rtriirilli*  *o«(  jamr  In 
j'tn/HirU  oti  iiuviHjitrl-*.  o»  emmet,  ti  il*  »r  /»»ce«/,  /mr  fo/uo •/umt, 
ttfttHfr  iihc  jitsti"  */ce  oV."  tlicernen  iutiwstrtte    t/w  rxistnit  tltut* 

Bei  aller  Anerkennung  der  Offenheit  und  Ehrlichkeit  dieser 
Erklärung,  ist  es  doch  unbestreitbar,  dass  mit  dem  Scheitern  der 
Aufnahme  selbst  auch  für  die  Wissenschaft  eine  Quelle  reicher 
Belehrung  verstopft  wurde.  Es  ist,  nur  mit  tiefem  Bedauern  lässl 
sich's  sagen,  ein  unwiderleglicher  Beweis  von  der  jetzt  bis  in 
die  Wurzeln  zerrütteten,  einst  so  blühenden  amtlichen  Statistik 
Belgiens.  Ob  lediglich  die  in  kleinlichen  Eifersüchteleien  schon 
lange  sieh  kundgebende  Disharmonie  zwischen  der  statistischen 
Centrale.  Immission  nnd  dem  statistischen  Bureau  daran  die 
Schuld  trägt,  oder,  was  wahrscheinlich,  auch  noch  andere  Ur- 
sachen hierbei  coneurriren.  ist  schwer  zu  sagen.  Nur  kann  es 
einem  den  Localverhältnissen  Fernstehenden  nicht  entgehen, 
dass  sowohl  die  Commissioii  als  das  Bureau  Iheils  an 
der  erlahmten  Energie  ihrer  Leiter,  theils  au  dem  (rolitischen 
Parteihass,  der  in  Belgien  nicht  blos  das  öffentliche  Leben, 
sondern  auch  das  Privatleben  vergiftet  und  es  dahin  gebracht 
hat,  dass  sich  unglücklicherweise  Alles  in  persönlichen  Hader 
autlöst,  verkommen  müssen,  wenn  nicht  bald  eine  Wendung 
zum  Bessern  eintritt.  Ist  doch  obige  Schiffshruchserklärong 
ohne  jegliches  Znthiin  der  statistischen  Centralcommission  erfolgt, 
und  ihre  Mitglieder  erfuhren  sie  erst  durch  einen  Fronden,  Sagen 
wir  es  gerade  heraus:  die  durch  literarische  Beisteuern  aller 


Länder  entstandene,  reiche  Bibliothek  der  Commissioii  ist  in 
alle  Winde  zerstreut;  das  statistische  Bureau  leitet  ein 
Suballerubeaniter:  der  Glanz  der  belgischen  Statistik  ist 
erloschen:  die  Kraft  ihres  berühmtesten  Namens,  Ad.  Quetelet, 
ist  gebrochen.  Auch  der  grosse  Geist  dieses  um  die  Wisssen- 
SChafl  der  Statistik  und  die  Statistik  seines  Landes  unsterblich 
verdienten  Manne«  bat  dem  Alter  seineu  Tribut  entrichten 
nttaeen.  und  jüngere  Kräfte  (leider  giebt  es  nur  wenige, 
denn  die  Banken,  die  Eisenbahnen,  die  grossen  industriellen 
und  coinnierziellen  Etablissements  absorbiren  fast  Alles,  was 
(.eist  und  Fähigkeit  zur  Initiative  hat)  halten  den  Bau  weiter 
zu  fuhren,  der  durch  die  Grossartigkeit  seiner  Anlage,  die 
Trefflichkeit  seiner  Einrichtungen  und  die  Schönheit,  seiner  Aus- 
führung vor  noch  nicht  zu  langer  Zeit  die  Bewunderung  aller 
Fachmänner  erregte. 


Die  vhilileniiiosohjcrlr  der  englischen 
(ifwerbeslntistik. 


Es  ist  bereits  zur  Genüge  dargelegt 
eine  eigentliche  Gewerbestatistik  nicht  he 
llandelsamt  herausgegebenen  Bände  der 
nur  zum  Theil  ein  Surrogat  derselben 
Gewerbe  Huden  sich  jedoch  darin  sehr 


worden,  dass  England 
sitzt  und  dass  die  vom 
MiteetUmtwi*  $tnti.*tii'* 
sind.     Ueber  einzelne 

-■■  li;it.'.  the  N.o  Ii- 


weise,  die  auch  in 
schon  leidlich  weit 
Obenan  stehe 
welchen  neben  der 
Anzahl  und  Kraft 

resp.  der  mechanischen  Webstühle,  de: 
maschinell  und  die  Zahl  der  beechftftigt 
werden.   Letztere  werden  nach  dem  Gesc 


ic  Über  diese  Gewerbe  luittheileu, 


Dem.  was 
gehen. 

die  ILiuptzwcige  der  Textilindustrie,  von 
Anzahl  der  Etablissements  überall  auch  die 
der  Motoren,  die  Anzahl   der  Feinspindeln, 
Köpfe   der  Strümpe- 
ll Arbeiter  angegeben 
ileclit  und  den  Alters- 


klassen von  unter  IS,  von  über  13  bis  1«  und  von  über 
1«  Jahren  unterschieden. 

Iii  einem  anderen  Theile  des  VII.  Bandes  jener  Miscellen 
linden  wir  sehr  werthvolle  Nachrichten  Über  die  Stull  den-. 
Tage-  und  Wochenlöhue  oder  Bezahlungen  der  (uach 
ihrer  speciellen  Beschäftigung  unterschiedenen.)  männlichen  und 
weiblichen,  jugendlichen  und  erwachsenen  Arbeiter  und  Beamten 
in  den  wichtigsten  englischen  Gewerbzweigen  und  Haiiptsitzeii 
der  letzteren.  Hier  und  du  wird  diese  Notiz  durch  die  Angabe 
vermehrt,  wie  viele  unter  hundert  Arbeitern  bei  den  einzelnen 
Arbeitsprozessen  beschäftigt  sind,  so  dass  sich  daraus  ein  An- 
halt zur  Berechnung  der  Summen  der  sowohl  in  einem  gewissen 
Jahre,  als  auch  in  bestimmten  Etablissements  gezahlten  Löhne 
gewinnen  lasst. 

Auf  anderen  Seiten  des  nämlichen  Bandes  findet  mau  eine 
reiche  Sammlung  von  Preisnotizen  über  Nahrungsmittel  und 
andere  Gegenstände  grössten  Bedarfes  und  Verbrauchs,  wie  i.  B. 
Kleidungsstücke.  Brennmaterial,  Rohmaterialien.  Gewerhsercoiig- 
nisse  aller  Art,  Sehiffsuusrüstiings  -  Gegenstände  u.  s.  w.  Es 
sind  dies  Alles  aber  nur  iliyecUi  membra.  Die  Vereinigung  und 
der  innere  Zusammenhang  kann  ihnen  nur  durch  den  umfassenden 
Plan  und  die  eorrect*  Ausführung  eiuer  gut  orgaiiisirton  Gewerbe- 
statistik mit  centraler  Bearlteitung  der  l'ritufuahtnen  gegeben 
werden.  Kräfte  und  Mittel  sind  in  England  reichlich  hierzu 
vorhanden. 

Wie  in  vielen  anderen  Zweigen  der  grossbritannischen 
Statistik  der  Director  der  statistischen  Abtheilung  des  Register- 
aint«  in  London,  Dr.  William  Farr.  den  Anstoss  zum  Fort- 
schritt gegeben  und  ihm  breite  Bahn  gebrochen  hat.  so  hat  er  auch 
in  Bezug  auf  Gewerbestatistik  schon  im  Juli  1 SGH  dem  Rrtjittrar- 
Grxeral.  als  gleichzeitigen  Chef  des  l'eiisiisamtcs,  einen  wohl- 
ausgearbeiteten  Plan  hierzu  unterbreitet.  Derselbe  findet  sich 
abgedruckt  im  III.  Bande  der  Pablication  rCeiifnn  of  Eng- 
lantl  nml  W'nle*  IHtit.  Grurrai  llrporf  S.  io.'t. 

Begreiflicherweise  ist,  dieser  Plan  in  den  meisten  Beziehungen 
die  weitere  Entwickelung  der  Gedanken,  welche  Dr.  Farr  be- 
reits im  Jahre  1m»1  in  die  Form  einer  Denkschrift  .gekleidet  und 
dem  statistischen  Congresse  in  London  unterbreitet  hatte.  •) 

*)  Dieser  IVnk.-ehrift  wurde  bereits  im  I.  Theil  Vorliegender  Ab- 
handlung IS.  ISli  gedacht.  Diejenigen,  welche  sich  noch  näher  von 
dem  Inhalt  derselben  unterrichten  Wullen,  uiikmii  wir  auf  die  Quelle 
seilet,  das  Programm  für  jenen  Congress  (S.  lö-2  h.  ff.  Abschnitt  H. 
Otayatimu  jV  tke  ixofttt)  verweisen.  Dabei  wollen  wir  nicht  verab- 
sänmen,  die  Leser  davon  zu  unterrichten,  dass  an  jener  andern  Stelle, 
im  III.  Ccnsu'bande,  auch  die  Motivirutig  der  von  Karr  gewühlten 
Classification  der  englischen  Herufarten  enthalten  ist.  die  wir  ebenfalls 
im  I.  Theil  unserer  Arbeit,  Jahrgang  l»70  der  Zeitschrift  S.  IM) 
au.-führlich  beA-hriehen  haben.  Ohne  dass  Farr's  Ansichten  überall 
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Wird  man  aticli  niemals  so  weit  gehen  körnten,  wie  Dr.  Karr 
vorschlägt,  s.i  ist  doch  viel  Lehrreichem  in  seinem  Plane  ent- 
halten. Die  zur  Venuisehattlichiing  desselben  beigefügten  Mts- 
nographieen.  lietreftVitd  den  Bergbau  in  Cnrnwall  und  das  ärzt- 
liche Gewerbe  in  Kngland,  sind  Meisterstücke  statistischer  Dar- 
stellung.   I>er  Farrache  Fragenroder.  botet  wie  folgt: 

Fragepnnkt*.    <  H>  «. I«  „f  i nq uiry.) 

Benennung  des  Gewerbe*,  oder  Beruf»  oder  der  Beschäftigung. 
Name  der  Person,  «reiche  du»  Auskunft  gegeben  hat. 
Wohnung.  (.U/rmt.) 
ltatuin  der  Ausfnlhuig. 


(Agtmf.) 

(Aij«,ls).  welche  in  den 


Nameii  uml 
verschiedenen 

Angabe,  ub  oraten  von  dem  Arbeitgeber  od«  Arirätnehmer  ge- 
liefert und  anterhalten  werden. 
1.  Thicre: 

■2.  Werkzeuge.  Annarate. 

3.  Gcräthe: 

4.  Fuhrwerke : 

.">.  SchirT.': 

6,  Maschinen : 

7.  Gebinde: 

s.  Grund  und  Hoden: 
Da  wo  die  Werkzeuge  etc.  zahlreich  und  manniehfäeh  sind,  sind 
die  charakteristischsten  und  gebräuchlichsten  besonders  zu 


II.  Mater  jhen.   ( .\l„t t  rinl>.) 
Namen.  Kigenschafteu .  Marktpreis«- .  Bezugsquellen. 

1.  Materialien,  aus  welchen  das  Product  besteh». 
i.  Mtterklien.  welche  zum  Theil  in  das  neue  Product  über- 
gehen. 

3.  Materialien,  welche  gänzlich  in  das  neue  l'roduct  über- 
gehen (wie  z.  1).  die  Kohlen  bei  d.r  Kisenfabrikatioti). 

III.  ProcesLe.    ( Pruceme».) 

Kurze  Beschreibung  des  ganzen  Processe*  und  Besonderheiten  cin- 
Theile. 

1.  Allgemeine  Anordnung  der  Gebäude  und  Maschinen  und 

Verthvilung  der  Arbeitskräfte. 
'2.  llrcorih  or  Afrnutttt,  (f) 

3.  Contmle  der  Materialien  lob  sie  durch  Zählen.  Wägen. 

chemisch»  Prnbireu  stattrinden ,). 
•I.  Sortin  n.  < ..'lasfüßciren  (der  Materialien  und  Producte). 
5.  Verpacken.  Httniinireu,  Aufbewahren,  Bewachung  oder 
Ifeberwachung  (der  Materialien  und  Producte». 


Zustimmung  linden  können  und  gefunden  haben ,  lilsst  »ich  doch 
nicht  leugnen,  dass  seine  Motive  sehr  beachtenswert!!  sind.  Mehr 
nur  in  einem  äusseren  als  inneren  Zusammenhange  steht  damit  der 
eben  *o  geistreiche  als  originelle  Vorsehlag  Karr'.-  einer  systematischen 
Terminologie  der  Gewerbe.  Kr  findet  in  der  wi**en»idiafriirhcn  Notnea- 
i-latur  der  ehemischen  Verbindungen  einen  lehrreichen  Vorgang,  und  wie 
es  hier  der  Kall,  wünscht  er.  dass  die  Benennungen  und  symbolischen 
Bezeichnungen  iler  tiewerbe  und  gewerblichen  Krzeiignisiie  sofort  den 
Stoff,  woran»  sie  bestehen  und  das  Stadium  ihrer  Verarbeitung  oder 
Bearbeitung  verrathen.  Je  nachdem  ein  gewerbliches  Product  das 
Krzeugniss  de«  1.,  3..  4.  oder  n-ten  Stadium»  der  Verarbeitung 
iat.  »oll  das  svnibolischc  Zeichen  für  die  Produoeiiten  solcher  l'r-t- 
docte  durch  den  lateinischen  Anfangsbuchstaben  lies  betreffenden 
Worts  und  der  Ziffer  de*  liearbeitungs»tadiuiii»  ausgedruckt  werden. 
Hiemaeh  käme  z.B.  den  Pr..dacten  de*  Pflanzenreich»  <  WytlMlia)  das 
Symbol  \  /  i  l>.ii.  lirr.-i '.l  -ilz.-r.  d.r  da«  I.  md  U-it/r,  iL-  Z.-n  le-n 
V  i.  dem  Landwirth  als  Prodncciitcn  von  Getreide  und  Hülsen- 
früchten etc.  das  Zeichen  V  i,  dem  Müller,  welcher  das  Getreide  zu 
Mehl  vermählt,  dem  Brauer,  welcher  Hopfen  und  Gerste  zu  Hier 
verbrant .  dem  Zuckersieder.  welcher  Kühen  auf /ucker  verarbeitet, 
dem  Holzes-igmacher ,  welcher  Holz  in  Kohlen,  Thcer  und  Kssig 
verwamlelt.  .las  Symbol  V  j,  dem  Bäcker,  welcher  da-.  Mehl 
H  Brml  verbäckt.  V  4  zu.  Wäre  dies,-  Art  der  Bezeichnung  com 
*c.|uent  durchzuführen  und  gäbe  es  nur  Producte  einerlei  Stoffes, 
so  würde  sie  unleugbar  eine  eben  so  grosse  Vereinfachung  der 
Sprache  als  Kürze  der  Ausdrucke  mit  sich  bringen.  Allein  ange- 
sichts der  unendlich  vielen  nicht  aus  einein  Stoff  bestehenden,  son- 
dern aus  mehreren  Stoffen  zusammengesetzten  Industrieprodncte, 
um—  ein«  solche  Somt  ic  'aMi  i-'mw.-ii  l  .in  -Lii  in  j>-;.-ii.  Mom-nt 
aufsteigenden  Zweifeln  über  die  richtig.'  Symbolisirung  der  Producte 
scheilerti,  und  man  wünh-  für  einzelne  derselben  so  coinldicirte 
Formeln  erhalten,  dass  hiergegen  die  Wortbenennung  al*  da*  un- 
endlich Kinf.icli.  re  und  Sicherere  weit  vorzuziehen  wäre.  Zutreffende 
Beweis.-  hierfür  liefert  gerade  die  Wissenschaft  tu  Fülle,  der  Karr 
seinen  Vorschlag  entlehnte.  Gewisse  Namen  für  Mineralien,  für 
organisch -chemische  Verbindungen  erwecken  die  richtige  Vorstellung 
von  der  Sache  ungleich  rascher  als  die  streng  systematische  Benen- 
nung und  symbolische  Bezeichnung.  Der  Farr'sche  Vorschlag  ist 
Wissens  auch  in  Kngtand  nicht  weiter  di»eutirt  worden. 


0.  Herstellung  der  Producte.  Kinzelne  Stadien  des  Proccsses. 
7.  Wird  des  Nachts  gearbeitet? 

Die  wichtigsten  Stadien  de*  Processes  sind  zu  beschreiben,  ebenso 
die  zwischen  jed.  m  Stadium  verlaufende  Zeit,  und  wenn  die  Arbeit 
durch  mehrere  Hände  pa.sirt.  i*i  angegeben,  wie  sie  getheilt  ist  und 
wie  lange  die  Beschäftigung  in  jeder  Hand  dauert. 

IV.  Preaecte.  ( I'roh.m.) 

1.  Namen    und    kurze   Beschreibung    der  hauptsächlichsten 
Producte. 

2.  Verschiedenheit  der  Kigenschalten  und  Preise  der  Producte 
gleii  heu  Nam  Iis, 

3.  Form  und  liewicht  der  Producte  (ingleichen  *|h-cin»che* 

liewicht  I. 

4.  Wie  werden  die  Producte  versendet,   oder  zu  Markt  ge- 
bracht (• 

5.  Wie  werden  sie  verkauft? 

aj  Auf  Märkten  „der  Messen?  Im  Ganzen  oder  Kinzelnen? 
Nach  Muster? 

b»  Im  Laden  oder  in  Magazinen  der  Prodticenteii  ?  (Hier  durch 

Zwischenhändler? 
c»  Durch  Beutende? 

d>  Werden  die  Producte  in  Schaufenstern  ausgestellt  oder 
durch  Annoncen  augezeigt? 

r)  Klassen  von  Personen,  au  welche  die  Producte  verkauft 
wenlen  (Kaufleute,  UroHshändler.  IVtailhändler.  unmittel- 
bare Consumeutcn.  andere  Gewerbebetriebe). 

6.  Preise  der  Producte. 

7.  Credit .  Zahlungsfristen 

gegenüber  dein  Verkäufer  der  Rohmaterialien, 

den  eigentlichen  Herstellern  der  Waar.u. 
bei  dem  Verkaufe  des  Produc's. 

,.  der  Ablieferung  desselben. 

,.  der  Zahlung  durch  Anweisung, 


SV 


S.  Usancen  und  besondre 

9.  Allgemeine  historische  Notizen  über  wichtige  Veränderungen 
hinsichtlich 
der  Werkzeuge  und  Maschinen: 
der  Materialien : 
der  Arb-itsprocesse: 

der  Krzeugnisse  nach  Beschaffenheit  und  Form: 
der  Preise: 

der  Art  und  der  Dauer  des  Credit».: 
ss  möglich  ist.  sind  die  Preise  einzeln  bestimmt  zu  bezeichnender 
uml  zu  .pialitleireiitler  Producte  aus  den  Jahren  IS01.  1*11.  1821. 
1881,  1S4I.  1851,  18*1  hinzuzufügen. 

Wirkungen  des  Schutzzolls,  der  Krfindungitprivilegien  uml  gewisser 
Handelsgesetze. 

V.  Arbeitgeber  lud  Arbeitnehmer  (Matter  and  men). 
L>as  Geschäft  wird  betrieben 

durch  Handelsgesellschaften : 
durch  Handelsfirmen : 
durch  Principalc: 
Klausen   und   Zahl   und   besondere   Kigennchafteii    der  Directoreu. 
Beamten,  tie*chäftsftthrer .  fommis,  Iiispectoren.  Werkmeister  und 
Arb.iter. 

Specialfragon,  die  Arbeitgeber  und  Unternehmer  betrefTentt 

Durchschnittlichcji.  grtsste*  und  kleinstes  Anlags-  und  Betriebscapital. 
Durchschnittlicher,  grosster  und  kleinster  Bruttoertrag  und  Rein- 
ertrag. 

Verhältnis»  des  Beinertrags  zum  engagirten  Capital. 
Durchschnittliches  Arbeitspersonal. 

<ii>chäfl*tiiiterbr.'chungeti.  Stillstände.  Ursachen  der-ellten.  Ver- 
lorene Zeit  hierdurch. 

Vererben  sich  die  Geschäfte  gewöhnlich  vom  Vater  auf  den  Sohn? 

Durchschnittsalter  der  Unternehmer,  wenn  sie  die  Geschäfte  bber- 
nehinen. 

Werden  Arbeiter  zuweilen  Unternehmer?  Wie? 

Ist  das  (ieschäft  vorwiegend  in  den  Händen  einer  bestimmten  Klasse 

oder  Kace  von  Menschen  iz.  Ii.  der  Juden  etc.)? 
Ist  das  Unternehmen  ein  sehr  ri*kantca? 

Gewöhnlichste  Arten  der  Wagni**  und  der  Ursachen  von  Bankerotten? 
Alter,  in  welchem  sich  die  Unternehmer  gewöhnlich  vom  (ieschäft 


In  der  Geschäftszeit  erworbener  Uli 
Bekannte  Beispiele  grosser  Vermög 
Gewöhnlich.'  Verkauf*-  oder  l'eberliissnngshedingungori  der  Gochäfte. 

Speciaäfragen,  die  Arbeitnehmer  betreffond. 

Krfordorliche  Isesondere  Kigeitschafttn  d.r  Arbeiter? 


nicht  ein? 
r  Lehrzeit? 


Wie  viel  von  l<N>  Lehrjungen 
Alt.  r  beim  Antritt  da  Lehre.  Dauer  i 
Bedingungen  der  Lehre? 
Besondere  Gewohnheiten  der  Arbeiter  bei  der  Arbeit  und  zu  andern 
Zeiten  ? 


Lohltd.  mannl.  Arbeiter!.  Altervon. 
n       weibl.       ..     ,.  ., 
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Lassen  die  Arbeiter  ihre  Kinder  wieder  da«  Gewerbe  erlernen? 
Ucsundhcitsgcfahrlichkeii  «der  Ungvfährlichkeit  des  Gewerbea? 
Besondere  Krankheit«-",  welch«»  die  Arbeiter  ausfeilet  rt  sind? 
Massigkeit  und  l'nmässigkeit  der  Arbeiter? 

Arbeitsstunden  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten?  Tag-  und  Nacht - 

ftrbeitM-tundi.n? 
Geachäns-till. •;  Haue  Jahreazeit? 
Wie  wird  für  Krankheitsfälle  vorgounrt? 
Via  für  da*  Alter? 
Wie  für  die  Familien? 

Sind  Verbesserungen  in  der  Loge  >ler  Arbeiter  seit  dun  Jahre  IM»1 
eingetreten  ? 

4.  Die  Srhildernngsobjeete  der   fr  an«  Nischen 
Gewerbestatistik  von  Jahre  IS60. 

Im  III-  Theil  vorliegender  Denkschrift.  S.  2U."i.  Jahrgang 
1*70.  wurde  in  Betreff  der  Gewerbestatistik  von  Frankreich 
gesagt,  dass  da*  Erscheinen  derauf  die  Enquete  von  l«ii!  (muss 
heilen  lstioi  sich  gründenden  l'uhUcation  etwa  im  Jahre  IXtttl 
stattlinden  werde.  Dieser  Zeitraum  liegt  bereits  3  Jahre  hinter 
uns.  die  angekündigte  Uuhlication  lässt  atn'r  noch  immer  auf 
sieh  warten,  und  es  werden  wohl  auch  noch  Jahre  und  Tage 
über  ihre  Vollendung  versrehen.  Wir  haben  inzwischen  (im  Sep- 
tember d.  J.)  Gelegenheit  (rehabt,  im  statistischen  Bureau  zu 
Paris  die  Anfange  der  Veröffentlichung  einzusehen,  Der  nach 
Herrn  Legoyt's  Verabschiedung  dieses  Hureau  internistisch 
dirigirende  Herr  l,oua  ist  die  Seele  des  zu  erwartenden  Werkes, 
und  es  muss  ihm  Htm  Lobe  nachgesagt  weiden,  dass  er  es  mit 
grösstem  Fleisse  und  nach  besten  Kräften  fördert. 

Nur  wird  es  leider  eine  Käuflich  nutzlose  Bublkatiou  nein, 
denn  es  schildert  nicht  die  Gegenwart,  sondern  eine,  in  der 
Zeit  so  eminenter  gewerblicher  Fortschritte  wie  die  unsere, 
schon  ziemlich  weit  zurückliegende  Vergangenheit.  Herr  A. 
Leyoyt  ist  zwar  seit  September  l«70  aus  verschiedenen  Gründen 
von  seiner  Stelle  als  Director  der  Abtheilung  für  die  allge- 
meine Statistik  zurückgetreten,  er  ist  aber  noch  Sucretär  der 
statistischen  (iesellsehaft  zu  Paris,  und  das  Organ  derselben 
stellt  ihm  zur  ausschliesslichen  Verfügung.  Vielleicht  erklart 
er  sich  in  demselben  darüber,  aus  welchen  Gründen  die  BomI- 
tate  von  Erhebungen  so  wichtiger  und  für  das  wirtschaftliche 
Leben  des  ganzen  lümdes  so  bedeutimgss  oller  Art,  wie  die  der 
Industnestatistik,  welche  schon  im  Jahre  1m;u  unternommen, 
im  Jahre  lsTti  noch  nicht  einmal  zur  Veröffentlichung  reif 
waren.  Sind  jene  Erhebungen  werthlos  -  von  einer  grossen 
Beihe  behaupten  wir  das  —  so  muss  überhaupt  auf  ihre  Ver- 
öffentlichung Verzicht  geleistet  werden;  sind  sie  es  nicht,  und 
uach  Herrn  Legoyt  scheint  das  so,  denn  noch  unter  ihm  hat 
der  Druck  der  Publication  begonnen,  so  würde  in  diesem  Falle 
eine  so  arge  Verschleppung  derselben  »einer  Directum  elien  so 
wenig  zur  Ehre  gereichen,  als  in  dem  andere  die  Veranstaltung 
des  Drucks. 

Aus  den  rorreeturbogen.  die  wir  einzusehen  Gelegenheit 
hatten,  geht  hervor,  dass  sich  die  Classification  der  Gewerbe- 
betriebe oder  der  gewerblichen  Betriebsstätten  an  die  der  Berufs- 
arten  des  Census  von  IKii«;  anschließt.  Selbstverständlich  um- 
fnsst  sie  aber  nur  die  In  Gruppen  des  II.,  lediglich  der  In- 
dustrie gewidmeten  Thcils,  deren  Specifb  ation  wir  auf  Seite  1!»1 
der  Zeitschrift  (Jahrgang  !*7ui  mitgetheilt  haben. 

Die  Sehildcrungaobjeete  dieser  neuesten  französischen  Ge- 
werbestatistik werden  am  besten  durch  die  Mittheilung  des  an  die 
Gewerbetreibenden  gerichteten  Fragebogens  zu  veranschaulichen 
sein.  Derselbe  misst  50  z».  in  der  Breite.  In  in  der  Höhe. 
In  der  linken  Ecke  oben  befinden  sich  vier  Zeilen  Vordruck  für 
die  Localisirutlg  [Departement,  Arondissement,  Cm,l,m,  Commune). 
in  der  rechten  Ecke  wird  uach  dem  Namen  des  Betriebs- 
unternehmers  und  der  Natur  seines  Gewerbes  gefragt.  Die 
in  der  Mitte  stehende  grossgedruckte  Uebersclirift  lautet: 

Mustere  de  tJgrictUture,  du  Commune  et  de*  Travaux  public*. 

l>enombrement  drvennal  de  tludnslric  maimincturirre. 

Ann«  1800. 


Jlultetin  individuel. 

Hierauf  folgt  in  gewöhnlicher  Schrift  der  Text  einer 
„  Observation  importante-  folgenden,  besser  im  Original  statt 
in  der  Uebersetzung  wiedergogebeuen  Inhalts : 

Le  prc'sent  rfcr/i.ioncrii  indiutriel  est  /ait  en  execnthn  de* 
aecisions  du  Gouvernement,  qui  ont  presrrit  que  vettt  vatte  opertttion 


nurnit  lieo  to'is  le*  dir  an*.  I.e  derniee  remnnUutt  ii  1850,  le 
momriit  est  venu  de  proieder  ii  ertui  de  1969.  Le  denombre- 
ment  de  cette  ann/r  ofriitt  un  mietet  tont  partitulier  que  u'amient 
pa*  le*  prevedents,  en  prrmrttanl  de  nmsUttrr,  m  1*70,  /e*  efel.*, 
qn'aura  pu  protiuire  mir  l'indnstri* '  maiiui'aclurirre  en  France,  frlrc'. 
mtiun  du  traile  de  vmnmercc  mve  /" Amjleterre ,  «1  er  liier  xurtiml, 
il  nppellr  Catteotiou  de  n«w  Jabricanl*  qni  srmjtmreront,  noitl  nett 
dimtims  fuiii.  de  fournii;  avec  taute  Ce'xactitude  possütle,  les  rensei;/- 
nemenh  demande*  p-ir  le  pn:*e>it  Indletin.  reiuri/nements  destine* 
ii  etrr  cmOrole*  par  le*  cliambre*  de  commerce  et  les  chambre- 
cousulintive*  de*  arl*  et  manuj'ailure*. 

Das  Bulletin  selbst  hat  die  Form  einer  Tabelle,  deren  Kopf 
jn  4.'i  Spalten  getheilt  ist.    Der  Inhalt  dieser  Spalten  lautet: 
Wrkuufswerth  der  Etablissement»  (Spalte  1). 
Gewöhnliche  Anzahl  in  erwachsene»  Arbeiter: 
Männliche  Arbeiter. 

welche  im  Tugelohn  urbi  iten  (2), 

.  Stuikloliu,  ausschliesslich  dir  das  (ösduilt  CD. 
_  .        zugleich  auch  noch  fnr  andere  Arbeit- 

geber arbidten  (4). 
Weibliche  Arbeiter. 

NU.  Die  nämlichen  Fragen.    (Spalten  Ä— 7). 
Lohn  der  erwachsenen,  nicht  beköstigten,  im  Tagelolm  stehenden 
Arbeiter. 

Maiimum:    Männer  (»).    Frauen  (9), 

Minimum:        ,.       (10).       ..  (II). 

Burch»chjiitt !    ..      (IS).      „  (Kl). 
Anzahl  ihr  im  Ktablisseim-nt  cegen  Lohn  beschäftigten  Kinder: 

Knaben  (14).    Mädchen  (15). 
DardKchnithdonil  der  Kinder: 

der  Knaben  (16).  der  Mädchen  ri7). 

Iturchschiiittsiiienge  d.  r  im  Jahre  verbrauchten  Rohmaterialien  |1H). 

(ii.i!i:M,.i"'i  d  t-.-IIm  i   i.:.'  Ii  der  Herkunft  : 

Aus  Frankreich  (19).    Ans  dein  Auslände  (20). 

W  erth  dieser  Materialien  am  Verbrauchs»«  |21). 

Durclixrhiiittsuietige  der  jährliehen  Krzcugnissc  (22). 

Wirklicher  Werth  die  .  r  Krzeugnis*«'    loci»    Fabrikutioiisort  (nach 
Abzug  des  den  Käufern  xu  gewährenden  Disnuito'«]  (2JI). 

Art  und   Menge  '(||  Gewicht)  des  jährlich  verbrauchten  Brenn- 
materials <2fi. 

Jährliche  Ausgabe  für  das  Brennmaterial  (25). 

Motoren. 

Wassermühlen:  Zahl  l2fii.    I'ferdekrifte  (27). 
Wiiidniühleii :  Zahl  (2«>.    I'ferdekrifte  (29 i. 
TUergöpel:  Zahl  latl».    Pfenkklift«  (31). 

Bampfmaschineti :    Zahl    132).     lfferdckrüfte     nominelle  (33). 
effective  (34.1. 

Menscheti  und  Thiere:  Zahl  der  motorisch  wirkenden  Menschen  (S.'i) 
Zahl  der  '1  liiere  (3K). 
Arl»-t'.tii..-.-iiineii 

Zahl  |S7>.    Aü  I3S). 

Anzahl  der  Spindeln  der  Spinnmaschinen  (39). 
Anzahl  der  Hochofen  (40). 
Feierzeiten: 

Siinl  regelmässige  Stillstände  vorhuudeli?  (41,1. 
In  welcher  Zeit?  (42).    Von  welcher  Dauer  (43). 
Was  thini  die  Arbeiter  in  diesen  Stillstand-Zeiten?  (44). 
Bemerkungen  (45). 

Unter  W'eglassung  der  Erläuterungen  zu  denjenigen  Fragen, 
die  keiner  bedürfen.  Ist  zu  den  übrigen  nur  Folgendes  zu 
bemerken : 

Unter  Verkaufswerth  ist  der  Preis  zu  verstehen ,  der 
für  das  Etablissement  jetzt  zu  erzielen  wäre,  wenn  es  ver- 
kauft würde.  Unter  Kindern  sind  Knaben  und  Mädchen  unter 
15  Jahren  zu  verstehen.  Unter  Maschinen  ist  jeder  mechanische 
Apparat  zu  verstehen,  der,  von  einem  Motor  incl.  der  mensch- 
lichen Kraft  bewegt,  fabricirt  »der  an  der  Fabrikation  mitwirkt 

Die  Art  der  Fragen  in  obigem  Bulletin  verrät])  sofort,  dass 
sie  einen  sowohl  mit  der  Industrie,  als  mit  der  Nationalökonomie 
nicht  hinlänglich  vertrauten  Mann  zum  Verfasser  haben ;  einzelne 
Fragen  gehen  in  beiden  Beziehungen  viel  zu  weit,  andere 
bleiben  weit  hinter  Dem  zurück,  was  man  ruhig  fragen  kann, 
ohne  sich  Antwortsverweigerungen  auszusetzen ;  noch  andere 
sind  gänzlich  überflüssig;  siimnitliche  aber  leiden  an  einer 
buklagenswerthen  Unbestimmtheit.  Was  bis  September  ls71 
aus  den  Antworten  auf  diese  Fragen  geworden  war,  haben  wir 
oben  schon  erwähnt.  Dass  mau  1*70,  wo  abermals  eine  zehn- 
jühriire  Pcrifwle  verflossen  war,  in  Frankreich  nicht  daran  denken 
konnte,  eine  neue  Industriestatistik  zu  unternehmen,  ist  ein- 
leuchtend. Ob  und  wann  sie  nachgeholt  werden  wird,  dürfte  unter 
den  jetzt  in  Frankreich  hellsehenden  Zuständen  noch  eine  Zeit 
lang  unentschieden  bleiben. 

Als  ob  ein  böser  Stern  Über  der  Gewerbestatistik  aller 
grossen  Staaten  waltete,  haben  wir  zu  obigen  wenig  tröstlichen 
Nachrichten  noch  die  hinzuzufügen,  dass  auch  im  Königreich 
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Italien  6a  dem  umsichtigen,  hoch  l><»tahi>rtori  uii'l  mit  eisernem 
Fleisse  ausgerüsteten  P.  Maestri  nicht  gelungen  i«t.  die  von  ihm 
beabsichtigte  Statistik  der  Grossindustrie  herzustellen.  I»  räum 
der  zahlreichen  Nekrologe  die  l>ei  seinem  Tode  erschienen, 
finden  wir  die  Stelle:  „//  Martin  itrrra  teutalo  ili  far  eseauire 
i/rut  prima  ttatt*tiea  ilelle  ffwtJi  iW»*/nr,  ma  Ir  noticie  aötittrro 
enti  mrtattr,  per  Hoa  malinlrta  ijelotm  *lei  rapi  y.iMrv'iw,  ehr  jrerro  1 
Kipporr  mia  tptiie  ili  fallunrnl»  ;/r»mtle,  meutrr  ertteeraao  i 
tfnaiiiiijui,  prr  cm  tum  emlrttr  ili  ilarvi  nlttriorr  w,|«ito. 

3.    Dir  Srhildrraii£M>liji»rtf    der  HandrULaiiinier- 
hn<|  liefen   übrr   dir   Industrie  zu    Paris   in  dm 
Jahrrn  1S47  4N  und  IKM. 

K«  hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen.  vc..]lt*-ii  wir  hier  in  eine 
lungere  Beschreibung  Dessen  eingehen,  was  durch  die.  wenn 
ui:ch  nicht  unübertrefflichen,  so  doch  Ins  jetzt  nirgend«  erreichten 
gewerbstatistischen  Musterwerke  der  Handelskammer  zu  Paris 
zu  Tage  gefördert  wurde.  Ihr  Inhalt  war  und  ist  noch  heut 
MM  unerschöpfliche  Fundgrube  des  werthvollsten,  kaum  jemals 
tiu.ii  ulleu  Seiten  genügend  zu  würdigenden  Material*,  elien  >" 
interessant  t'ür  den  Technologen  wie  für  den  Nationalökonoinen, 
den  SockklOkonoatea ,  <len  Kthiker  und  den  Moralisten.  Hat 
doch  eist  unlängst  <lsi;;i|  wieder  ein  Oberaus  gründlicher, 
die  Mühen  jeder  [»ofailunfersurhuug  rüstig  überwindender  deut- 
scher Forscher.  Prof.  Dr.  Etieune  Laspeyres  in  l»..r|«it.  zwei 
treffliche,  höchst  lehm'irhe  Arheiten  über  obige  Klii|Ui'ti'll  ver- 
öffentlicht, die  eine  betitelt:  Die  Gnippirung  der  Industrie  in 
den  grossen  Städten,  nachgewiesen  an  der  Vertheilutig  der  Ge- 
werbe Ober  die  20  A rroml issemetits  der  Stadt  Paris;  die  andere: 
Der  Kinlluss  der  Wohnung  auf  die  Sittlichkeit,  eine  inoral- 
stuüsti*chc  Studie  nher  die  arbeitenden  Klassen  der  Stadt  Paris. 

Jene  erste  Enquete  von  Paris  erschien  im  Jahre  1*.">1;  zu  j 
einer  Zeit  also,  wo  der  latiire  Streit  um  die  Frage,  ob  die  Ge> 
werlM'statistik  im  Zollverein  nach  dem  MOnchener  -Hier  nach  den  I 
alten  |ireussischen  Formularen  aufgenommen  werden  solle.  ii"ch  j 
gar  nicht  enthrannt  war.    Wie  kleinlich  erscheint  d»ch  dieser 
Streit  um  die  nichtigsten  Diuge  gegenüber  ihn  schon  dainuls 
grossen  Anforderungen  au  eine  deutsche  Gewerbestatistik  und 
den  grossen  Leistungen  der  Pariser  Enquete?  Ihn«  Entstehung 
verdankt  sie  den  Ereignis -Ii  des  J.hres  1M\  welche  bekannt- 
lich i"  Pari»  eine  allgemeine  industrielle  und  ontnmer«  ielle  Stagna- 
tion und  die  seltsamsten  und  bedauerlichsten  Experimente  zu 
ihrer  Heilung  herbeiführten:  eine  Stagnation,  welche  die  Pariser 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  um  so  empfindlicher  tiaf.  als  dem 
in  Folge  der  guten  Ernte  leidlichen  Jahre  1x47  schon  da*  durch 
Misswuchs  gedrückte  von  I84K  Vorangegangen  war. 

Inmitten  der  erregtesten  Debatten  über  die  beste  Organi- 
sation der  Arbeit.  Ober  die  Associationen  uller  Art,  (Iber  die 
Beziehungen  zwischen  Capital  und  Arbeit  innsste  mau  sich  sauen, 
das»  ohne  positive  und  genau  ermittelte  Thutsuchen  summtliche 
Vorschläge  und  Massnahmen  nur  den  Werth  von  Hypothesen 
haben.  In  Erwägung  dessen  decretirte  die  französische  National- 
versammlung am  ■>:,.  Mai  1848,  dass  das  ganze  französische 
Keich  einer  Enquete  zum  /.wecke  der  sicheren  Beantwortung  der 
eben  angedeuteten  Fragen  unterworfen  und  auf  jeden  i'anton 
jede«  Departement.s  erstreckt  werde.  Die  Ereignisse  waren 
mächtiger  als  der  Wille  der  Gewalthaber  im  Mai  die  Enquete 
unterblieb.  Was  aber  für  das  ganze  Land  und  von  den  ein- 
zelnen Ürtsltehördeii  nicht  unternommen  werden  konnte,  dazu 
machte  sich  für  den  weitaus  wichtigsten  Platz  des  Reicks,  tür 
Pari*,  die  Handelskammer  dieser  Stadt  stark,  indem  sie  unter 

Ausschliessung  aller  th  etischen  Gegenstände  ihre  Forschungen 

auf  folgende  zwanzig  Fragen  beschränkte*): 


*)  Das*  Paris  sicher  schon  damals  und  ganz  bestimmt  heute 
noch  immer  darauf  Anspruch  hat.  da.«  Haupt  von  Frankreich  gi- 
nannt  zu  werden  und  zu  sein,  geht  aus  einer  Steile  der  Vorrede 
de«  neue»  „.Innwttin-  •!>  /Vinn:  y/rcwKrc  amter  J'i/'J*.  herTor,  wo- 
selbst  nachgewiesen  wird,  das«  Pari«  den  achten  Theil  »Ihr  dirveten 
Steuern,  den  vierten  Theil  aller  Stempelsteuern ,  den  sechsten 
Theil  aller  Zölle,  den  fünften  Theil  aller  indirecten  Steilem,  den 
dritten  Theil  der  Posleinkünfte.  im  Ganzen  etwas  mehr  als  den 
fünften  Bad  etwa»  Weniger  als  den  vierten  Theil  des  gerammten 
Budget«  v.oi  Frankreich  zahlt,  während  «eine  Kiiiwohner,  der  Ziffer 
nach,  noch  nicht  den  ach  i  zehn  teil  Theil  der  gesummten  fran- 
zösischen Bevölkerung  ausmachen.  Paris  kauft  jährlich  von  den 
Departements  für  ISO  Millionen  Franc  Nahrungsmittel,  120  Millionen 
Francs  Ifohstoffe  zu  Kleidung,  4.'»  Millionen  Francs  llrcnnuiatcrial, 
IH»  Millionen  Francs  Haiimaterialien .  sO  Millionen  Francs  Pferde  j 
und  Pferdefutter  u.  s.  w.  Her  Werth  der  von  Paris  nach  dem 
Auslände  ausgeführten   Prodaeta  htlief  rieh  im  Jahre  lsüU  auf  j 


1.  Art  des  (iewerls's. 

2.  t'mfuug  der  Prodactioil  im  Jahre  1847,  Abfall  dersellien 
im  Jahre  1*4*. 

3.  Anzahl  der  ständigen  im  Etablissement  arbeitenden  Arbiter. 

4.  Anzahl  der  in  der  Stadt  (bei  Kunden,  auf  den  Bau- 
plätzen et«,  i  arbeitenden  ständigen  Arbeiter. 

b.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  «fündigen 
Arbeiter. 

i"..  Anzahl  der  nicht,  ständigen  Arbeiter. 
7.  Anzahl  der  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiterinnen. 
*.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  Arbeite- 
rinnen. 

!».  Anzahl  der  Knaben    von    •>    12  Jahren. 

10.  .     der      ,       von  12  lti 

11.  .      der  Mädchen  von    »i  -12 

12.  -      der       .        vuli  12— lt» 

l.">.  Anzahl  der  in  obigen  Zahlen  iubegriiTeiieii  Lehr'.inge. 

nebst  Angabe  iler  l.ehrbedingungen. 
14.  Anzahl  der  in  den  4  Mouuteti  März.  April.  Mai.  Juni 

|s|s  entlassenen  Arbeiter. 
1.V17.  Der  durchschnittliche  tägliche  Verdienst  der  im  Zeit-  und 

Stücklohn  stehenden  Arbeiter.  Arbeiterinnen.  Knaken  und 

Mädchen,  die  nicht  als  Lehrlinge  betrachtet  werden. 
|s.  Zeit  und  Dauer  der  stillen  geschäft «losen  Jahreszeit. 
1!».  Ijewohnheitcn  und  Lebensbedingungen  der  Arbeiter. 

20.  Pftr  dt> TexüÜDdaatrie-Zweige :  die  Anzahl  der  Maschinen. 
Werkzeuge  und  Apparate. 

Diese  Auskunft  wurde  mittels  besonderer  Bulletins  TM 
jedem  tlewerbtreilienden.  der  allein  oder  mit  Gerollten  entweder 
für  eigene  Rechnung  oder  für  Kundschaft  oder  für  Fabrik- Kaul- 
leute arbeitete,  verlangt. 

Es  gingen  Ober  '.mmhmi  Bulletin.«  ein.  die  »ich  aber,  nach- 
dem alle  Doppelbulletins  ausgeschieden,  auf  «"  III  reducirten. 
Mittels  derselben  erhielt  man  nicht  nur  ein  Bild  der  gesummten 
Industrie  von  Paris  sind  von  jedem  Ammdissement,  sondern  auch 
von  jeder  einzelnen  Gruppe  in  Paris  und  in  jedem  Arrondissement. 
Die  Anzahl  der  constatirten  vemhiedenartigen  Gewerbe  l«e- 
trug  -52*»- 

Xur  mit  irrosser  Mühe  wür«!e  man  aus  diesem  kostbaren 
Detail  allgemeine  Schlüs-e  ziehen  können,  wpnn  nicht  auch  Iiier 
(wie  in  der  belgischen  und  amerikanischen  Statistik I  eine  vor- 
treffliche Einleitung,  die  sich  den  oben  mitgetheilteii  Frag» 
punkK'U  anschliesst.  ül>er  alles  Hauptsächliche  rasch  orientirte. 

Nur  beiläufig  sei*s  erwähnt,  dass  sich  um  die  Enquete  von 
1M7  4-s  Horace  Say  (der  Sohn  von  Jean  Baptiste  Say), 
dann  Leon  Bat  (der  Sohn  von  Horace)  und  Katalia-Rondot 
das  grössfe  V  erdienst  erworben  haben.  Jeuer  war  Secretair  des 
Handelsliureau's  und  Berichterstatter,  letztere  Beide  assistirten 
ihm  im  Secretariat  und  waren  mit  der  praktischen  Leitung  der 
Enquete  und  der  Redactiou  lieauftragt. 

Mach  den  grossen  Transformationen,  welche  djp  Pariser 
Industrie  durch  tief  eingreifende  Veränderungen  des  franzö.siseh- 
englischen Handelsvertrags  uml dun  hErweiterungdPsStadtgebietes 
in  den  1  sjoer  Jahren  erfahren  hatte,  war  in  der  Handelskammer 
bereits  das  Bedürfniss  und  der  Wunsch  einer  neuen  Kinpieir 
fühlbar  geworden,  als  ein  Brief  des  Staatsministers  Konher 
vom  20.  März  lsiiu  diese  Präocciipationen  der  Kammer  zu  einem 
bestimmten  Entschlüsse  reifte.  Kr  fordert«'  sie  unter  ehrenvollster 
Anerkennung  des  Werths  der  Enquete  von  1*47  4s  und  unter 
Hinweis  auf  die  inzwischen  stattgefundeiien  Ereignisse  auf,  sich 
darüber  zu  äussern,  ob  es  nicht  au  der  Zeit  sei,  gegenwärtig 
eine  neue  Kmpn  te  zu  veranstalten.  Die  Kammer  erklärte  sich 
mittels  Berichts  vom  14.  April  dazu  liereit.  wenn  der  Staat 
einen  Theil  der  Kosten,  die  auf  2«NMNM  Franken  geschätzt 
waren,  Obernehmen  wolle.  Für  diese  Bereitwilligkeit  dankend, 
stellte  der  Minister  in  seiner  Rückäusserung  vom  1'.».  Juni  der 
Kammer  HHMNM»  Franken  als  Staatsheiirag  zur  Verfügung  und 
knüpfte  hieran  keine  andere  Bedingung,  als  die.  das*  seinem  Mini- 
sterium Bath  Fertigstellung  der  Eajnüt  2oo  Exemplare  ülier- 
sendet  würden.  Den  1.  Juli  i.m-,0  (»egann  die  gross,.  Arbeit, 
im  Man  l*U4  gelangte  das  kolossale  Welk  in  trefflichster  typo- 
graphischer  Ausaiattung  zur  Ooffentürhkeit. 

Die  Schilderungsobjecte  sind  die  nämlichen  der  Enquete 
von  1*47.4*.  Es  waren  diesmal  aber  121  «54  Fragebogen  beant- 
wortet worden,  die  nach  Ausscheidung  der  doublet  ew^oi.-  sich 
auf  IUI  171  reducirten, 

880  Millionen,  im  Jahre  INa'i  auf  101  Millionen  Franc«,  und  würde 
im  Jahre  1*70  »icher  die  Ziffer  von  500  .Millionen  Franc«  erreicht 
haben .  nenn  der  unglückliche  Krieg  nicht  die  gunstige  Situation 
der  Industrie  so  grausam  verändert  hätte. 
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Da  die  Kitiloituntf  den  Schilderungsobjecten  folgt,  so  stimmen 
ihre  Capite]  gleichfalls  mit  denen  der  i',n,\  :  .  der  ersten  Ver- 
öffentlichung von  1*47  Bherein.  Am  besten  lässt  sich  deren 
Umfang  uns  folgender  Zusammenstellung,  zu  welcher  wir  die 
Zahlen  schon  vor  1*70  an  einem  andern  Orte  publicirten,  cr- 


I.  EUblmemenli,  Werkttätten  etc. 

1.  Zahl  der  Ktablissements. 

Gnwsv  derselben  nach  dein  Uiiisat«  überhaupt. 

Pro  Etablissement  im  Durchschnitt. 

In  Procenleu  * »  allen  Ii.  werbe». 

3.  linw  uVr»elben  nach  der  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter: 
F.tahlisseiitciit*  mit  mehr  als  10  Arbcitsgchnlfen. 

.    •.'  bis  10  Arhcitsgehülfcn. 

»  .  .1   oder  oblle  Gchfllffll.  • 

4.  Loi-alrnicthe  (enL  Wohnung)  Überhaupt. 
Proceottlwi]  von  dem  Umsatz, 

5.  Absatz: 

Der  Elport  beträft  Proo-nt  de»  Umsätze*. 

II.   VtrktlmilM  d«  Arbeitnehmer  f»u.'n'ir»), 

1.  Zahl  der  ArlM-itiiehim-r  überhaupt. 

.  Männer. 
Davon  sind  ,  Frauen. 

>  Kinder. 

2.  ArbeitswcUe  der  Arbeiter: 

Beständig  tu  Pari-  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 
|  Männer. 

lfcivon  iirbeitcii :      I  Frauen, 

Lit'iin  Arbeitgeber  |  Kinder. 

I  zusammen, 

in  der  Stadt  (Vi»  rille)  bei  Kunden  etc.. 

in  eigener  Behausung. 
Zeitweilig  i"  Paris  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 

3.  Von  den  Arbeitern  (eicl.  Lehrlingen)  werden  gelohnt: 

nach  de«  Tagewerke  J 

nach  dem  Stück  .  .  .  j 

\  '■  raiien.  i 

4.  Hohe  des  Tagelohne-  oder  Verdienstes: 

u)  Zahl  der  männlichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelobne 
Tagest  erdionste 

von  unter  bis  I  Francs, 
von  über    I  his  2  Francs, 


oder 


- 

2  . 

3 

- 

■- 

3  . 

4 

• 

p 

4  . 

.". 

• 

— 

5  , 

6 

- 

- 

6  . 

7 

• 

7  . 

8 

v  n 

tt  Fi 

UIIO 

10 

11 

*• 

12 

• 

15 

- 

20 

Summe. 

Pnrchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst, 
bj  Zahl  der  weiblichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 
Tagesverdienste 

von  nnter  bis      1  Francs, 
von  über    1  bi»  2  Franc«. 
..       ,,       2    „   3  n 
,.      ,.     3  .,  4  ., 
,.      .,     4  ..  5 
von  ß  Franc«, 
„    7  bi»  10  Frau«, 
Kumme. 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst, 
c)  Zahl  der  Lehrlinge: 
Knaben, 

Mädchen, 
zusammen. 

di  Gcsammtbetrag  des  Tagelohns  per  Arbeitstag: 

für  die  männlichen  Arbeiter, 

ftir  di«  weiblichen  Arbeiter, 

für  beide  zusammen. 
.">.  Wolinwcise  der  Arbeiter: 
bei  den  Arbeitgebern. 

Procent  -. 

in  eigenen  Wohnungen  mit  eigenen  Möbeln, 

Proci  i,t 
in  moblirteii  Wohnungen. 

Procetit. 
6.  Bildungsgrad  der  Arbeiter: 
Lesen  und  schreiben. 

Proeent ; 
blos  lesen, 

Procent-, 
weder  le»i  n  noch  schreiben, 

Procent. 

i!-it»chrtft  4»  K  IV  Hl  Hur.-»»..  Jahr*.  1«TI. 


7.  Stille  Saison  fverdieiistlosc  Zeil). 

Pr  ntsatz  der  Ktablissement«  mit  stiller  Zeit. 

„  ohne  stille  ,. 

Obgleich  die  Stadt  Pari*  über  die  I«w»e  ihrer  Industrie 
vom  Jahre  lsiio  aufgeklärt  ist.  wie  keine  /.weite  iler  Welt,  so 
lässt  aiefa  selbst  Von  obigen  Schilderungsobjecten  nicht  behaup- 
ten.  das«  sie  allen  Anfordenmgen  an  eine  Industriestatistik 
entsprochen.  Das  ist  freilich  einigennassen  entmuthigend.  Denn 
die  hohe  Umsicht,  mit  welcher  die  Enquete  angelegt,  der  go- 
wisst-nhaftc  und  staunciiswerthe  He ws,  womit  sie  ausgeführt, 
die  beträchtlichen  Kosten,  welche  daran  gegeben  wurden,  um 
etwas  Tüchtige»  zu  Stande  zu  bringen,  weisen  nur  zu  deutlich 
darauf  hin.  welche  Schwierigkeiten  sich  der  befriedigenden 
Lösung  einer  solchen  Aufgabe  entgegenstellen.  Dennoch  muss 
sie  angestrebt  werden ;  und  wenn  irgend  etwas  die  Notwendig- 
keit der  höheren  Auffassung  der  Industriestatistik  und  des  tieferen 
Eindringens  in  ilie  Verhältnisse  der  Industrie  beweist,  so  ist  es 
eben  die  Statistik  von  Paris.  Lasalle  würde  sagen,  das»  sie 
eine  Bonrgeoi»-.sIatistik  sei.  In  der  Thal  setzen  die  zahlreichen 
über  die  Arbeitnehmer  gesammelten  und  veröffentlichten  Nach- 
weise  noch  Niemand  in  den  Stand,  sich  über  deren  Lage  ein 
vollgültiges  Urtheil  zu  bilden.  Sie  schweigen  z.  II.  gänzlich 
über  die  gerade  in  Paris  im  Schwünge  befindlichen  l'mductiv- 

associatii  n    und    andere    genossenschaftliche  Bestrebungen 

der  Arbeiter,  während  der  Heisa  und  die  Thatkraft  der  Unter- 
nehmer in  der  Enquete  überall  gebührend  gewürdigt  werden. 
.Paris",  so  schreibt  die  Kammer  in  der  Vorrede,  .ist  ein  «lin- 
derbarer Heerd  von  Production.  eine  unerschöpfliche  Quelle  des 
Wohlstandes  und  Keichthuins.  Die  Entdeckungen  der  Wissen- 
schaft, der  Geschmack  der  Kunst,  der  allgemeine  Unterricht 
begünstigen,  indem  sie  taglich  an  Verbreitung  gewinnen,  unauf- 
hörlich die  Fortschritte  unserer  Industrie,  welchen  die  Staats- 
gewalt mit  ausdauerndem  Kiter  ein  noch  beschleunigteres  Tempo 
zu  geben  bedacht  ist.  Die  Arbeitslöhne  steigen,  die  Arbeitszeit 
wird  heral.ges.-t zt.  das  Wohlbefinden  und  die  Moralitüt  sind  in 
offenbarem  Zunehmen  begriffen. - 

Oerade  mit  Bezug  auf  diese  letztere  Behauptung  ist  es 
unstreitig  eine  sehr  fühlbare  Lücke  der  Enquete,  dass  sie  zwar 
die  Höhe  de»  täglichen  Arbeitsverdienstes  und  die  Höhe  der 
Löhne  pro  Tag  oder  pro  Stück  erkennen  lässt.  nicht  aber,  wie 

dessen  deutet  eine  Angabe  über  die  stille  Zeit  (muri»  wimm) 
nur  an,  dass  :t»i  Pct.  aller  Etablissement»  einer  solchen  aus- 
gesetzt sind  und  »".4  Pct.  es  nicht  sind.  Was  die  Arbeiter  in 
dieser  stillen  Zeit  thiiu,  namentlich  die  mit  weniger  als  1  hie 
3  Francs  täglich  gelohnten.  darOW  schweigt,  die  Enquete.  Sie 
enthält  auch  nicht  die  Summe  der  in  Paris  wirklich  im  Jahre 
ItiiH)  zur  Auszahlung  gekommenen  Löhtie,  sondern  sie  gestattet 
blos  eine  Berechnung  des  Durchschnittslohnes  in  den  (Jewerhe- 
gnippen  und  eine  Multiplicatioii  desselben  mit  der  Zahl  der 
darin  beschäftigten  Arbeiter. 

Der  Dunhschnitts-Tagesverdienst  eines  männlichen  Arbeiters 
in  Paris  berechnet  sich  nach  den  Unterlagen  der  Enquete  auf 
&MI  Franc»,  also  31.«  Silbergroschen,  und  der  einer  Arbeiterin 
auf  l.»s«  Francs  =  14.7  Silbergroscheit.  In  der  Enquete  selbst 
wird  der  durchschnittliche  Tagelohn  des  männlichen  Arbeiters 
im  Jahn  l*'il  auf  4  Fr.  .'»4  C.  3»;.:u  Silbergroschen,  der 
einer  Arbeiterin  auf  2  Fr.  14  C.  —  IT.is  Silbergrosrhen  ge- 
schätzt und  ausserdem  behauptet,  dass  er  seit  10  Jahren  um 
22-  23  Hct.  gestiegen  sei. 

Beicht  dieser  Arbeitslohn  in  Paris  hin,  um  die  Mittel  zur 
Erfüllung  der  Lebenszwecke  zu  erkaufen'!'  Wie  theuer  sind 
diese  Mittel?  die  Nahrung?  die  Kleidung?  die  Wohnung  und 
andere  Dinge  mehr?  Hierauf  ist  die  von  anderer  Seite  gegeben« 
Antwort  die.  dass  1  100  his  1  .'iOÖ  Fr.  Jahresverdienst  dem 
Arbeiter,  der  eine  Frau  und  zwei  Kinder  hat.  absolut  nothwendig 
seien,  um  seine  und  seiner  Angehörigen  Lebeiisiiothdnrft  zu  be- 
streiten,  und  dass  hiervon  200  Fr.  vom  Octrui  verschlungen 
werden.  Ferner  wird  zuverlässig  nachgewiesen,  das»,  wenn  auch 
die  Löhne  gestiegen  sind,  die  Preise  es  noch  mehr  sind,  so  dass 
die  l-ohnznlage  keineswegs  zum  Einkauf  eines  höheren  Masses 
von  Lebensgenüssen  verwendet  werden  kann. 

Diese  Erscheinung  wird  als  eine  generelle  betrachtet,  und 
die  Fragen,  die  damit  zusammenhängen,  bilden  bereit»  ein 
eigenes  grosses  CapiU'l  der  Gewerbestatistik,  worauf  wir  alsbald 
zu  sprechen  kommen  werden.  Schon  bereiten  sich  in  England 
und  Nordamerika  Enqueten  über  die  veränderte,  d.  h.  verminderte 
Kaufkraft  (]n<reha*r  poicer)  des  Geldes  vor.  und  eine  auf  der 
Höhe  ihrer  Zeil  stehende  deutsche  Gewerbestatistik  darf  Fragen 
der  angedeuteten  Art  ebenso  wetiig  iguuriren. 


v. 
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Nachdem  in  den  vorstehenden  Uapiteln  <ii'*  Schilderung*- 
nbjecte  der  » l«-»f rln-stati-tik<-li  des  Zollvereins,  Belgien«.  Eng- 
lands. Frankreichs.  Italiens  und  der  Stadt  Paris  beleuchtet 
wurden,  würden  wir  auch  imch  die  Resultate  unserer  Analyse 
der  einschlägigen  Fublicatiouen  der  übrigen  Staaten  Europa'* 
nuUlieilen  müssen,  wenn  es  sieh  um  eine  äussere  Vollständig- 
keit  derselben  handelt*.  Allein  da»  igt  nicht  der  Fall  Von 
den  ausser  Betracht  gelassenen  Länden)  liegen  zum  grossen 
Theil  gar  keine  derartigen  Dublieationen  vor.  zum  anderen 
Theil  ist  die  Industrie  in  diesen  Landern  nur  v««u  untergeord- 
neter Bedeutung,  *©  das*  ihre  mehr  oder  minder  vollkommene 
Beschreibung  Im»!  Herstellung  einer  vergleichenden  europäischen 
Gewerbestatistik  zur  Zeit  nirht  sehr  in  s  Gewicht  fallt.  Seihst 
Kimslands  Industrie  ist  gegen  di<  westi  :r..p.i:-.-::e  nur  von 
Belang.  Wir  wenden  uns  daher  sofort  zur  nordameri- 
chen  Industriestatistik. 

G.  Di>  SrhildfraaffNolijertr  drr  IadustrifKtatfctik  dir 
VrreiaigtfH  Staaten  \mn  Nordamerika. 

Die  Industrie.sta'istik  der  Vereinigten  Staaten  bildet  seit 
I.hIc  einen  iiit-'irrirenden  Itestamltheil  des  (ensus,  der.  wie  wir 
in  unserer  Denkschrift  über  die-  Kotten  der  Vol  kszä  blutigen. 
Zeitschrift  HS7tA  8.53  et«-.,  ausführlich  nachgewiesen  hüben,  nicht 
Mob  die  grossartigste  statistische  Operation  des  Landes,  sondern 
überhaupt  ist.  Sie  berücksichtigt  aber  nur  solche  »Jeschäfte 
und  Anstalten,  deren  jährlicher  Bruttoertrug  äoo  Didlars  ühcr- 
steigt.  Von  dergleichen  Geschäften  etc.  sin>l  nachzuweisen  oder 
anzuheben: 

1.  der  Name  des  Besitzers  oder  Unternehmer«,  gleichviel  oh 
derselbe  eine  Corpora!»»,  eine  Gesellschaft  oder  eine 
einzelne  Peowa  ist: 

die  hauptsächlichsten  l'nMluctionsgcgenstatidc  des  Ge- 
schäfts ; 

3.  das  Anlage-  und  flct  rieb««  apital  des  Geschäfts; 

4.  der  Hob-  und  Brennmaterial- Verbrauch  im  lietriebsjabre 
mit  Unterscheidung  der  Menge  und  des  Werths  der  ein- 
zelnen Arten; 

.">.  die  Zahl.  Art  und  Kraft  der  Motoren; 
»3.  die  Zahl  und  Art  der  Arbeitsmaschinen.  Werkzeuge  und 
Apparate; 

7.  die  Zahl  der  männlichen  und  weiblichen  Arbeiter; 

H.  die  Summe  der  im  Bctrichsjahre  gezahlten  1/dine  für  die 

männlichen  Arbeiter: 
9.  die  Summe  der  im  lietriebsjabre  gezahlten  Löhne  für  die 

weiblichen  Arbeiter; 
!<».  die  Menge  und  der  Werth  der  l'roduction  im  Betriebs- 

jahn.. 

Der  mittelst  ■  viitrulisirten  l'ijioiriHemaif*  hergestellte  Band  der 
Industriestatistik  des  amerikanischen  (.'ensus  von  I  siUi  enthält  die 
hier  geschilderten  Angaben  für  jedes  in  die  Statistik  aul'genom- 
mene  Geweri.e  oben  bezeichneter  Grösse  jeder  Grafschaft  (L'ountyi 
eines  jeden  Staats.  Die  Grafitchaften  werden  nach  dem  Alpha- 
bet aufgeführt,  die  Gewerbe  in  den  Grafschaften  ebenfalls.  Am 
Scbliissi  jede»  Staats  f.. Li  dann  eine  alpha  etis.  he  l;.-.-.ij-i:-:!.iti.oi 
der  Staaten  Und  der  tiewerbe,  die  selbstverständlich  beide  in 
ihren  Sehltisssummeti  zusammentreffen. 

Ohne  Kenutniss  des  Landes  ist  es  schwer  zu  sagen,  ob  die 
mit  dein  Ccnaus  gewonnene  Indii-triestatistik  von  wirklichem 
Werth  sei.  In  den  Vereinigten  Staaten  selbst  sind  die  Mei- 
nungen hierüber  getheilt.  Indessen  die.  dass  sowohl  hinsicht- 
lich der  Schildcrungsnbjecte  als  auch  der  Aiiliiahmeincthoden 
Verbesserungen  unerlässlieh  seien,  scheinen  zu  überwiegen. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  jedes  neuen  (.'ensus  werden  in  allen 
Staaten  der  Union  eine  Menge  Wünsche,  betreffend  die  Kelönn 
desselben,  laut.  Vor  dem  IX.  (.'elisus  war  dies  ganz  besondere 
der  Kall.  Das  Repräsentantenhaus  hat  sich  deshalb  veranlasst 
gesehen,  eine  eigene  Commissi"!!  zur  Begutachtung  der  Ver- 
bessern ngs\ors.'h  läge  niederzusetzen.  Dieselbe  hat  durch  ihren 
Vorsitzenden.  Genera'.  J.  A.  Garfield.  am  Januar  1*7(1 
dem  Hause  einen  Bericht  erstattet.*)  in  welchem  über  die  In- 
dnstnestatistik  Folgendes  gesagt  ist: 

*)  Dieser  Bericht  ist  eine  «ehr  betnerkenswerthe  Leistung  and 
erstreckt  lieh  über  folgende  Gegenstände: 

Bevölkerung*-  und  lindere  statistische  Aufnahmen  von  der  älte- 
sten Zeit  bis  zu  Anfang  de«  10.  Jahrhunderts.  -  Wachsen  der 
öffentlichen  Statistik  und  der  statistischen  Wissenschaft  von  dem 
Beginn  des  19.  Jahrhunderts  bis  zur  Gegenwart.  —  Die  öffentliche 
St;>li«tik  in  den  tonangehenden  Landern  Kuropas.  —  Historische 
Sei«*  des  amerikanischen  «  ensus.  -  Mängel  der  Meli 


ist 


ein 

..V,„n 
In  the 


erster  hauptsächlicher 

ie  (tt   cor/iori/fon,  c.ffrt- 


./  500 


In  den  Aufnahmeforuitllarcn 
Fehler  der.  dass  es  daselbst  heisst: 
i*rnt/  or  io'/icioVo/,  /»ro»/oeö*/  orttrteg 
iloittir*. 

Da«  W..rt  Artikel-  ist  nicht  umfassend  genug:  man  ver- 
steht darunter  allgemein  Waaren :  und  doch  fertiifn  der  Maurer, 
der  Zimmermann,  überhaupt  alle  Hängewerke.  Maschinenbauer. 
Schiffsbaner  keine  Waaren  im  eigentlichen  Sinne,  und  um  so 
weniger  dann,  wenn  sie  nicht  einmal  neue  Gegenstände  fabriciren. 
sondern  alte  repariren. 

Ferner  ist  der  Umstand,  dass  nur  (Jeschäfte  von  500  D. 
jährlichen  Umsatzes  aufgenouimeu  werden  sollen,  eine  Quelle 
grober  Fehler.  Obgleich  dieser .  Umsatz  ein  sehr  L'eringer  ist 
und  wohl  von  den  meisten  Gewerbetreibenden  Überschritten 
wird.  sr.  ist  es  doch  eine  Thatsaehe.  dass  in  Folge  jener  Bc- 
grenzung  die  gröbste  Zahl  der  Industriellen  der  Industrie- 
statistik entgeht.  Der  VIII.  (  ensus  wies  z.  B.  144  43."»  Gcwer!<e- 
etaldissements  nach,  aber  die  Industriestatistik  erstreckt  sich 
nur  über  7  1-V>.  In  dersell>en  erscheinen  nur  :>2p<  t.  der 
Bötticher.  14  pCi  der  Schmiede .  :t.:  pt.'t.  der  Ziinmerlente  und 
I..  pCt.  der  Stulienmnler  der  Gesainmtzahl  der  gleichnamigen  Ge- 
werbe. Um  solchen  haarsträubenden  Auslassungen  in  Zukunft 
vorzubeugen,  muss  die  Betriebsstätte,  das  Etablissement,  zur 
Zäliluiigseiiiheit  gemacht  werden.  Hierdurch  wird  man  später 
jede  gewerbliche  Arbeit  treffen,  ausgenommen  die.  welche  von 
den  Tagearbeitcra  etc.  ausgeübt  wird.  Ausserdem  ist  auch  ein 
neues  Formular  für  die  „Extmctivindiistric-  hinzuzufügen. 
Mr.  Snow.  der  in  dem  Berichte  der  <  eiisusconunission  selbst 
th«  eminent  St>tti*tki<m  <;/'  tflmlr  hhuul  genannt  wird,  gebt  mit 

der  Industriestatistik  der  Vereinigten  Stallten  noch  strenger  in  s 
Gericht.  Er  legt  deroellieu  Überhaupt  nur  sehr  wenig  Werth 
bei  und  bestreitet,  dass  inrend  ein  öffentlicher  Beamter  jemals 
in  irgend  einem  gewerblichen  L'entrum  im  Stande  sei.  zuver- 
lässige Auskunft  üImt  den  grössu-n  Theil  der  Gewerbebetriebe 
zu  erlangen.  Des  Weiteren  führt  er  an.  dass  tu  (seinem  Wohn- 
ort l'rovidence  gennsr  l'er-onen  leben,  die  von  ihren  BuTtUUU 
aus  unendlich  viel  liefere  Nachweise  ül«er  diese  fnler  jene 
Fabriken  zu  geben  vermochten,  als  die  Marschälle  der  Vereinig- 
ten Staaten  sie  sich  je  .111  Ort  und  Stelle  verschaffen  können. 
Der  wahre  Weg  zum  Bessern  sei.  dass  die  Indnstriestatistik 
gänzlich  von  der  Censusanfuahme  getrennt,  für  sich  allein  auf- 
gemacht und  von  sa<  hver-tändhren  Personen,  welche  sich  gleich- 
zeitig des  Vertrauens  der  Industriellen  erfreuen,  besorgt  werde. 


Mängel  der  Methode  der  jetzigen  |  nicht  zu 


Zur  Vervollütändisruiig  des  IV.  Theils  vorliegender  Denk- 
schrift müssen  wir  auch  noch  der  zur  Ausführung  vorU'reitaVn. 
resp.  vorbereitet  gewesenen  Gewerbestatistiken  von  Wien  und 
Berlin  Erwähnung  thmi. 

7.  Dir  vliililcniiiosiiiijci  ic  der  projrrtirtm 
(H'werbrstatistik  von  >l  i <■  11. 

Es  ist  eine  natürliche  Eigenschaft  aller  grossen  Städte,  dass 
sie,  je  grösser  sie  werden,  einen  um  so  ausgeprägteren  industriellen 
Charakter  annehmen  und  jeden  andern,  den  sie  etwa  früher  ge- 
habt, nach  und  nach  abstreifen.  Welche  Gründe  auch  ursprüng- 
lich das  dichtere  Zusammendrängen  beträchtlicher  Menschenmassen 
auf  geringem  Kaum  veranlasst  haben  mögen,  so  liegt  es  auf  der 
Hund .  dass  mit  der  zunehmenden  Dichtigkeit  der  Bewohner 
diesen  die  Möglichkeit  immer  mehr  abgeschnitten  wird,  aus  dem 
raumhedürftigen  Ackerbau  ihren  Unterhalt  zu  ziehen.    Sie  sind 

<  'ensumiiifriahiiieti.      Mängel  der  Aiifnahmefonimhirc.  —  Die  Statistik 

der  Industrie.  -  I>i.  Statistik  de»  ii  rn  Handels.  Soeittlstatistik. 

Qeeutlial ■  llrf  für  den  IX.  Censn»  nebst  Formularen.  - 
Ueilagen:  l*er  ("ensus  und  das  Stimmrecht  in  den  einzelnen 
8Uateu.  —  Die  generellen  Zählung*vor*chriftcn  in  den  Staaten  von 
Kuropa.    -   Was  soll  durch  den  IX.  ('ensus  in  den  Vereinigten 
Staaten  erhoben  werden?  und  wie  soll  es  erhoben  werden? 

Neben  diesem  tierichte  hat  das  licprnsentaiitenhnus  noch  besonders 
drucken  lassen:  „CotnmuHiraliont  /Vom  ])r.  r'r«ntiöi, 
lt.  Itnugh  timi  OfAeri,  relating  lo  the  ninth  t'tntu*  uf  ihr 
Vniini  Statef.  Diese  Anderen  sind  keine  Geringeren  als  die  auch 
in  Kuropa  rühmlichst  bekannten  Statistiker  Dr.  med.  Kdward 
Jarvis  und  Kdwin  M.  Snow.  Aller  Hemllhnngen  ungeachtet, 
hat  sich  aus  politischen  Gründen  das  Haus  aber  nicht  entachlieimii 
können.  IsTll  sehou  eine  Aemt  ruiig  in  den  Fonnularen  unil  Methoden 
der  CeiisiLsanfnahiiie  eintreten  111  lassen:  es  lag  ihm  vor  Allem  daran, 
das  auf  Zahlen  gestützte  Unheil  ülKr  die  Wirkungen  iles  zwischen 
ls'iden  Zählungsjjihreri  stattgefundetien  Bürgerkriegs,  so  weit  ein 
solches  jetzt  noch  möglich  ist .  durch  verschiedenartige  Aufnahmen 
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alsn  7.11  ihrer  Erhaltung  mit'  andere 
wiesen.  Nächst  der  Laiidwirthschuft  Les 
nicht  nur  <Hi'  meisten  Hüttde,  sondern 
meisten  Bedürfnisse.  Nothwendigerwei 


Productiouszweige  ange- 
ehältigt  min  die  Industrie 
sii>  befriedigt  auch  die 
se  wird  sieb   die  St.'nlte- 


hevrttkemng  anfangs  denjenigen  Gewerlien  zuwenden,  welche  Xah- 
nuiir,  Wohnung.  Kleidung  u.  s.  w.  schaffen.  Da  sie  dutnit  allein 
aber  die  für  diese  Gewerhszweige  fehlenden  Rohstoffe  nicht  ein- 
tauschen kann.  so  muss  sie  gleichzeitig  solche  Industriezweige 
ergreifen,  deren  Producta  eine  über  die  Grenzeu  der  Stadtwcieh- 
hildo  binausreieliende  Tauschfähigkeit  besitzen,  die  zu  ihrer 
Fertigung  nur  geringen  Kaum  bedürfen  und  zu  ihrer  Blüthe 
weniger  natürliche  Fonds  als  intelligente  Arlwit  und  grosses 
Capital  zur  Voraussetzung  hüben. 

Diese  zweifache  Natur  der  großstädtischen  Industrie  ist 
freilich  heute  nirgends  mehr  scharf  von  eiuander  zu  unterscheiden. 
In  ihrer  Gesainmtheit  i»t  sie  die  Lebensquelle  der  grossen  in- 
dustriellen Centren,  zu  welchen  heute  schon  London,  Paris, 
Berlin  und  Wien  und  viele  andere  englische,  französische,  belgische 
und  deutsche  Städte  herangewachsen  sind.  Kein  Wunder,  dass 
über  die  Eigenschaften  dieser  Quelle  zunächst  I diejenigen  unter- 
richtet »ein  wollen,  deren  ganze  Existenz  auf  der  Reichhaltigkeit 
und  Stetigkeit  ihres  Fliesseus  beruht:  das  ist  der  (iewerb-  und 
Handels* tarn! .  Kr  ist  es  keineswegs  aber  iniiner  gewesen,  welcher 
die  Initiative  zu  den  grossen,  schwierigen  und  mühevollen  Ar- 
beiten ergriffen  hat,  durch  welche  die  Helehnmg  altein  ermög- 
licht wird. 

Wie  in  Prenssen,  so  besteht  auch  in  Oesterreich  eine  sta- 
tistische Centralcommission.  die  ihr  JJomicil  in  Wien  hat.  Wieder- 
holt beschäftigte  sich  dieselbe  mit  gewerblichen  und  socialen 
Fragen,  u.  A.  auch  mit  dem  Plaue  einer  Statistik  der  Industrie 
Wien  s  und  seiner  nächsten  Umgebung. 

In  einer  Sitzung  dieser  Kommission  vom  :i.  April  l«<ifl  er- 
srath  Prof.  I>r.  Neu  mann  i derselbe,  der  sieh 
als  Hedactionschef  des  östarreichischen  Berichts  über  die  Pariser 
Ausstellung,  auch  über  die  Grenzen  Oesterreichs  hinaus,  einen 
mit  Recht  hochgeachteten  Namen  erworben  hat),  auf  die  Vor- 
gänge in  der  Pariser  Handelskammer  Bezug  nehmend  und  sie 
erläuternd,  im  Namen  eines  sachverständigen  Yurberathuaga- 
>  omite's  einen  Bericht  über  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Wiener 
Industriestatistik  anzugreifen  sei  und  welche  Schilderungsobjeete 
sie  sich  zum  Ziel  zu  setzen  halie.    IMe  dem  Plenum  der  Corn- 
mission  zur  Annahme  empfohlenen  Resolutionen  waren  folgende: 
1.  eine  Statistik  der  Wiener  Industrie  ist  für  diese  wie  für 
Oesterreich  von  höchster  Bedeutung;  für  Wien  ins- 
ndere  ist  es  Ehrensache,  bierin  in  Deutschland  voian- 
zugehen,   sich   nicht   von   Deutschland   überflügeln  zu 
lassen; 

i.  gestützt  auf  Andeutungen  von  eompetenter  Seite  spricht 
das  vorberathende  Comite  die  zuversichtliche  Erwartung 
aus;  die  Handelskammer,  die  Commune  und  die  Staats- 
verwaltung werden  die  Kosten  der  Arbeit,  die  nach  weit- 
gehendem l'ebersehlag  80000  bis  40  IHK!  fl.  betragen 
dürften,  übernehmen,  Handelskammer  und  Commune  in 
erster  Linie,  jede  etwa  durch  Umlage  in  sehr  geringen 
Beträgen  auf  die  Interessenten; 

:t.  die  statistische  Arbeit  selbst  wird  am  zweckmässigsten 
von  denselben  beiden  Fuctoren ,  zunächst  durch  die  am 
meisten  coni|M'tente  Handelskammer  geleitet: 

4.  der  richtigste,  einzig  zutreffende  Weg  ist  der  der  Enquete 
durch  eigens  liestellte,  wohl  instmirte,  nach  einheitlichem 
Plane  arbeitende  Commissarc ; 

.').  Plan-.  Instruction  und  Fonnularicu  sind  von  einem  Special- 
comite  mi  huc  mit  Beiziehuug  von  Sachverständigen  zu 
entwerfen  und  von  der  Centralcommission  endgiltig  fest- 
zustellen; 

•  I.  ungegründetc  Befürchtungen  der  Industriellen  sind  all- 
seitig von  vornherein  zu  beruhigen;  keine  Namens- 
nennungen, nur  Angaben  nach  Suniniarien  haben  statt- 
zufinden; 

7.  die  Redaction  und  Ausarbeitung  des  liesamiiitmalerials 
ist  Sache  der  statistischen  Centralcommission.  die  sich 
damit  ein  Ehreumonumeut  am  jitreimiu*  setzen  wird, 
wenn  die  Stadt  Wien  sich  solche  Ehre  nehmen  lässt. 
Das  Plenum  der  Commission  einigte  sich  in  seiner  Sitzung 
um      Juli  Isii!»  dahin,  dass  Folgendes  zum  Gegenstand  der 
Enquete  über  die  Industrie  von  Wien  gemacht  und  dass  wo- 
möglich diese  Enquete  im  März  des  Jahres  IH70.  d.  h.  nach 
vollendetem  Bftchorubschluss  in  den  einzelnen  Etablissements 
und  vor  Beginn  der  sogenannten  ?<umhi  morte  toi  genommen 
werde.     .Denn  es  sei  eine  Ehrenpflicht  für  die  Metropole  des 
mächtig  vorwärts  strebenden  Reiches,  rasch  zur  gründlichen  Er- 


gänz » 
besond 


forschung  der  eigenen  wirthschaftlichen  uml  zunächst  der  in- 
dustriellen Verhältnisse  zu  schreiten.  Wien  soll  nicht  lange  in 
dieser  Beziehung  hinter  Paris  zurückbleiben  und  sich  von  keiner 
zweiten  Stadt  den  Rang  der  Priorität  ablaufen 


Zu  stellende  Fragen: 

1.   AssignutioiiKzahl   und   Bezeichnung  des  Gewerbe*  mich 
Steucrbogeli. 


dem 


i  n-genstänile  di  r  Erzeugung, 
Name  der  Geworhtreibenden 

4.  Jährliche  Oesaiiimterzciiginig 
•-.    .lahl  Ii  in  Mieth,  

«'..  I  taii.-riid  beschäftigte  Arbeiter 


Nicht  dauernd 
ArWiter  .... 


beschäftigt« 


Zahl  der  Lehrlinge,  enthalt 
in  obigen  Ziffern  

Lohn    im    Oelde   (Monat-,  \ 


ai  mit  fabrikmäßigem  Betriebe. 

b)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
eigene  Rechnung. 

c)  mit  gewerblichem  Betrieb.-  auf 
fremde  Rechnung. 

I  .[  I   Mellgi  . 

)  b)  Werth, 
t  a)  mit  Ausschluss  de 
I  bj  mit  Kinschluss  de 

ul  männliche  tile 

Ii)  weibliche 

C)  Kiuilsn  unter 

d)  .Mailchen 
in  männliche  ober 
b)  weibliche 
Cl  Knaben  unter 
d|  .Mädchen 

männliche, 


14 
l  l 
14 
14 
14 
14 
14 
14 


Wohnung, 
Widmung, 
Jahr, 


)  bi  weibliche. 
.Ii  Männer. 


10. 
11. 
13. 
13. 
14. 
15. 

IG. 

17. 

18. 
19. 
80. 


Leun      HO      .eine     lhmiiui-.    i  .      ...  ., 

Wochen-,  Tagclohn,  I  »j  *g£ 

Sonstige  Beziige  und  Genüsse. 

Tägliche  Arbeitsstunden,  deren  Anfang  und  Ende. 

Dauer  und  Monate  der  todten  Saison. 

Beschäftigung  der  Arbeiter  während  der  todten  Saison. 

Zahl,  liattung  und  Kraft  der  Motoren. 

Zahl  und  Gattung  der  in  Thiitigkeit  stehenden  Arbeitsmaschinen. 

I  a)  direct  an  die  CoiiMimeiiten, 
Absatz  der  Producte   b)  in  der  eigenen  Niederlage, 

|  c)  direct  an  die  KauhVntc. 
Wie  viel«  von  den  Arbeitern  t  aj  männliche, 

sind  verehelicht  i  b)  weibliche. 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  lesen  und  schreiben V 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  nur  lesen? 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  weder  schreiben  noch  lesen? 


Diese  im  Jahre  INiiH  von  der  österreichischen  statistischen 
Centralcommission  mit  vielem  Verständnisse  vorbereitete  Enquete 
Ideren  Gesamnitkosten-Anschlag  schliesslich  auf  ;UmhHi  II.  redn- 
cirt  wurde),  ist  ein  frommer  Wunsch  geblieben:  die  Commune 
hat  eine  Beisteuer  zu  den  Mitteln  verweigert,  und  so  viel  wir 
wissen,  ist.  bedauerlicherweise,  der  Sache  Iiis  jetzt  noch  kein 
weiterer  Fortganir  gegeben  worden. 


S.  Die  SrhildeniitgM.bjrctr  der  im  Jahre  1H55  pro- 
jrrt  irt  -<»  esc  neu  umi  der  Cur  das  Jahr  1S72 
projrrtirte  n  (ifnrrhrstatistik  von  Merlin. 

Wir  sahen,  welche  Anstrengungen  die  Handelskammer  von 
Paris  gemacht  hat,  um  sich  über  die  Industrie  ihrer  Stadt  genaue 
Kenntniss  zu  verschaffen,  und  wie  sorgsam  und  vorsichtig  in 
Wien  eine  Commission  der  tüchtigsten  Sachverständigen  an  eine 
ähnliche  Enquete  wie  die  Pariser  herantrat.  Wenn  man  den 
complicirten  Mechanismus  näher  kennt,  der  für  solche  Zwecke  in 
Bewegung  gesetzt  werden  muss.  wenn  man  weiss,  welche 
Capacitäten  ersten  Ranges  in  Paris  an  dem  grossartigen  Unter- 
nehmen mitwirkten  und  dasse)l>c  mit  ihrem  Geiste  beseelten, 
so  kann  man  sich  des  Erstaunens  über  die  Unbefangenheit  der- 
jenigen Massnahmen  nicht  erwehren ,  womit  bald  nach  dem 
Erscheinen  der  Resultate  der  ersten  Pariser  Enquete  ein  noch 
umfangreicheres  Werk  in  Berlin  von  einer  der  Sache  ziemlich 
fernstehenden  Behörde  unternommen  werden  sollte. 

Am  ö.  März  1»55  schrieb  der  Polizeiolierst  und  Commandeur 
der  Bchutzmunnsi halt  Patz ke  Folgendes  an  den  Director  des 
königlichen  statistischen  Bureaus  Dieterici:  .Euer  .... 
beehre  ich  mich  in  den  Anlagen  Abschrift  zweier  Probnfrage- 
bogen  der  neuen  Gewerbestatistik  und  zwar  den  eines  Fabrik- 
besitzers und  den  eines  Fabrikarbeiters  ganz  ergebetist  zu  tilter- 
reicheii."  Dieterici  antwortete  am  7.  Marz,  den  Empfang 
dieser  Bogen  dankend  anzeigend:  ..Wenn  es  möglich  sein  sollte, 
die  gestellten  Fragen  richtig  beantwortet  zu  erhalten,  so  wird 
sich  eine  danach  veranstaltete  Gewerbestatistik  von  Berlin  einer 
seltenen  Vollständigkeit  zu  erfreuen  hatten,  und  sehe  ich  daher 
dem  Erfolge  dieser  Anordnung  mit  grossem  Interesse  entgegen." 
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Also  nicht  einmal  da*  Polizeipräsidium,  sondern  nur  der 
(.'ommandaiit  der  Schulzinannschuft  i'iitwirfl  die  Fragen  für  eine 
in  die  Privatverhältuisse  der  liefragten  ziemlich  tief  eingreifende 
industrielle  Ktu|uöte  von  Berlin,  »endet  zwei  probeweise  aus- 
gefüllte Fragebogen  dem  Ilireetor  des  statistisrhen  Iiurean's, 
nieht  etwa  zur  Begutachtung,  sondern  lediglich  zur  Kenntnis- 
nahme, und  dieser  lässt  es  ruhig  geschehen,  nhne  gegen  einen 
solchen  Kinifrirt'  in  seine  Doinaine  aueli  nur  ein  Wort  zu  ver- 
lieren, nhne  sieh  zu  erkundigen,  oh  bei  der  Hedaction  der 
Fragen  Sachverständige  gehört  wurden  und  wie  man  sich  die 
Verarbeitung  des  günstigen  Kalls  in  erhaltenden  kolossalen 
Materials  denke. 

Die  Fragen  dieser  Kriquete  waren  folgende: 

Tabelle  A.   Arbeitgeber,  selbständige  Oewerbtreibende. 

1.  Name  in  0« MlbUlftmfcl. 

2.  Strasse  und  Nnuuiter  d-n  Mim*«-«  «der  der  lläu«er.  in  denen  das 

Otwcibc  betrieb.-»  wird. 

3.  l-t  der  Declarirende  verheirathet  oder  uicht? 

•V.   Wie  viele  Kinder.  über  und  unter  14  Jahr  alt.  hat  er? 

5.    Welche  Personell  gehören  ausserdem  y II  «einem  Hausstände? 
R.   Wie  viele  llietist  boten  (männliche  und  Weibliche)  hat  er? 
7.  Wohnt  er  in  dem  H.m-  .  worin  das  Gewerbe  betrieben  wird, 
oder  wn  sonst? 

S.  Jährliehe  Miet he  <«b-r  Micih«wcrth  de«  <ie«chüftslocal«.  der 
Wohnung? 

9.  Bezeichnung  des  tiewerbe«.    (Betreibt  der  heclnrait  mehrere 
Gewerbe.  «o  ist  für  j.sb-s  eine  eigene  Itcciaration  anzufertigen.) 

10.  Seit  welchem  Jahre  besteht  das  Geschält?    Seit  welchem  Jahre 
(»'treibt  .-s  der  jetzige  tieWerlltreibellde? 

11.  Ma.«cbineti.  deren  Zahl  fllr  die  Gr..s«e  de«  lie.chäft«  mass- 
gebend ist : 

welche  Maschinen?  wie  viele?  mit  wie  viel  Kraft  «der  Lei«tung»- 
lahigkeit? 

12.  Wasserkraft. 

13.  '1  liiere,  die  im  (ie«.häii  benutzt  w.  -rd-n. 

14.  Arbeiterzahl. 

t)  üarmiter  Handlungsdieii.-r.  Verkäiiferitinen.  Geholfen.  Lehr- 
linge, männliche  Arbeiter,  weibliche  Arbeiterinnen,  männ- 
liche Tagelöhner,  weibliche  Tagelöhncrinhen; 

b)  wie  viele  jugendliche  Arlwitcr  männlichen  nnd  weiblichen 
«ie.chlecht«  sind  vorhanden  im  Aller  von  11—14  Jahren? 
vmi  14  — IG  Jahren? 

c)  ausserhalb  des  Lncale»  des  Arbeitgebers  arbeiten  davon : 
vmi  den  mätinliehen  »Int  lü  Jahren?  unter  Iii  Jahr.»? 
weiblichen  ut„r  16  Jahre»?    unter  Iii  Jahren?  Summe? 

d>  Freie  Wohnung  haben: 

männliche  über  1«  Jahr,  darunter  Gehnln-n.  Gesellen? 

unter  If.  .. 
weibliche   (Iber  Iß  .. 
unter  IC 
c|  Ganze  Ko-t  empfangen: 

männliche  über  16  Jahr,  anter  Kl  Jahr? 
Weibliche      „     KS     ..  Iii 
f>  TbeUweise  Kost  empfangen; 

männliche  über  IC  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche      .,    IC    ..        ..     16  . 
gl  Loh»  pro  Stuck  erhalten?    darunter  liehülfen.  Gesellen? 
männliche  aber  16  Jahr,  unter  Iii  Jahr? 
weibliche      ..    16    „       .,     16  „ 
hl  Tage-.  Wochen-  oder  Monatslolin : 

«i»1Mn  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
.  weibliche     ,.    16     „       .,    16  .. 
ij  Ks  befinden  sich  darunter  Taube,  Hlinde  ml.  sonst  Verkrüppelte  ? 
inännliehe  über  Iii  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche     ..     16     ..       ..  16 
An  in.  Hc Huden  «ich  unter  den  Arbeitern  die  eigenen  Frauen 
nnd  Kinder  des  Gewerhtreibenden,  so  ist  dies  zu  hemer- 
lien.    Unter  den  Gehalten  sind  auch  Handlungsiliener  zu 
begreifen. 

15.  LohnvcrhältiiLsse. 

ai  An  festem  Lohne  pro  Woche.  Tag  oder  Monat  (mit  oder 
ohne  K'i>«t  und  Wohnung)  erhalten  Gesellen.  Arbeiter  und 
Lehrlinge  u.  s.  w.  zum  lletrage  von? 

b)  Auf  Lohn  pro  Stück  arbeiten:  Gesellen.  Arbeiter  etc.?  und 
verdienen  dabei  wöchentlich? 

16.  (lesainintsiimuie  des  jährliche»  Arbeitslöhne«. 

17.  An  welchem  Tage  wird  der  Lohn  gezahlt? 
IS.  Arbeitzeit? 

1H.   Verhältnis»  der  Lehrlinge.  Lehrzeit,  Bedingungen? 

20.  Werden  selbständige  Meisler  von  dem  Deelaranteii  beschäftigt, 
und  welche? 

21.  Benennung,    Menge  und  Werth  der  alljährlich  angefertigten 

22.  Ptugl.  der  verarbeiteten  Rohstoffe? 

28,   lt.  trag  ihr  jährlichen  Einkäufe  der  Kanflcntc? 
24.   IW  Absatz  der  Waare  erfolgt    an  Wicderverarbciter .  andre 
Meister  un.l  Arbeitgeber.  Händler,  Publicum? 


25.  Gegen  Feuer  versichert  sind:  aM  Jebaude  im  Betrage  TOI  ? 

bi  Haosgeräthe? 

c)  Geschäftseinrichtung  und  Geräthe? 

d)  Waarenvorrälhe? 

26.  In  welchen  Monaten  ist  um  stärksten,  am  schwächsten :  »j  die 
Arb.  il.  b>  .br  Absatz,  c)  der  Kinkauf? 

27.  Wa«  zahlt  der  Gewerbtreibende  an  Grundsteuer? 

Gewerbesteuer? 

KillKolllllli-llstener? 

Wolniungssteuer? 
anderen  Abgaben  ? 

2S.  Habe»  Krau  und  Kinder  einen  Krwi-rb.  und  welchen? 
20.  Hat  Iteclarant  einen  Nebenerwerb,  und  welchen  ? 

30.  Hai  er  in  den  letzten  5  Jahn  »  eine  Unterstützung  au«  öffent- 
lichen Fonds  geiios.«s'||,  und  Welche? 

31.  Welche  Klagen  bestehen  in  dem  betreffenden  Geworbszweige, 
und  welche  Mittel  «ind  dagegen  anzuwenden? 

TabeUe  B.  Arbeiter. 

(Sämmtliche  Fragen  sind,  soweit  sie  passen,  von  allen  Gliedern 
eine»  Hans«tande«  zu  hcanl Worten.) 

1.  Xame  des  Arbeiters,  Alter.  G.-schlecht. 

2.  Wohnung. 

3.  Gegenwärtig»-»  tiewerbe  und  Name  de«  Arbeitgebers? 

4.  Nebengewerbe. 

5.  Welch.-«  Gewerbe  hat  ,-r  erlernt? 

6.  Verheirathet  oder  nicht? 

7.  Zahl  d.  r  Kinder  unter  und  über  14  Jahr,  wie  viele  im  } 

elterlichen  Hanse? 
Zahl  anderer  Familien-  imd  Hau»»tand»glic«ler.  namentlich  | 
de«  Gesinde»?  | 
S.   Hat  l'ei  liirant  .  inen  eigenen  Hausstand? 

!".  Wohnt  er  im    ijjenoii  Hause?  in  freier  Wohnung?  in  Mieths- 
wohmtng?  in  Sehlaf«telle? 

10.  Wie  viele  Bäume  hat  die  Wohnung? 

11.  Kanu  die  Wohnung  ab  gut  bezeichnet  »erden? 

12.  Mieth»prentV 

13.  Hat  er  Einnahm,    .bireb  Aft.-riuiethung  oder  Schlafstelle?  Wie 
hoch  i«t  die  Hinnahme?  Wie  viel  Personen  hat  er  in  Schlafstelle? 

14.  Kost:  beim  Arbeitgeber?  aus  eigner  Küche?  aus  Garkuchen? 

15.  Arbeitet  er  zu  Hau«.-?  ..d.  r  b.-i  dein  Arbeitgeber?  .«ier  anderweit? 
I«'..   Arbeitet  ,  r  mit  eigenen  Werkzeugen  oder  denen  des  Arbeitgebers? 

17.  Wie  hoch  belauft  «ich  ih  r  Verdienst  durch  Haupterwerb?  durch 
Nebenerwerb  ? 

18.  Verdienen  Mitglieder  der  Familie  selbst  etwa»? 

Ul.    W  ie  viele  Kinder  bestieben  die  Schule?  Wie  viel  wird  all  Schül- 
geM   geZ4llllt  ? 

20.  Kanu  It.elarant  «chreib.-»?  lesen?  rechnen? 

21.  Ist  er  versichert?  wie  hoch  und  wofür? 

22.  Hat  lieclarant  in  de»  letzten  5  Jahren  Armenunterstützuug  ge- 
nossen, und  Wie  viel? 

23.  Hat  er  lbirlehn  au«  Uarl.hnskas«eii  empfange»,  und  wie  viel? 

24.  l«t  er  Mitglied  einer  Sterbekasse,  eine«  Gesundheit  «pfleg,-  Vereins 
oder  eine»  ähuliclicii  Vereins? 

25.  le  sil/.t  >  r  ein  Sjiark.t — .  nlni.  Ii  ? 

26.  Betrag   I  Augalie  der  Steuern,  die  er  zahlt. 

27.  Wie  viel  Tage  im  Jahre  i-t  er  in  seinem  Hauptgewerbe  be- 
schäftigt? 

2S,  Kündigungsfrist  d.r  Arbeit. 

29.  In  welchen  Monaten  stockt  die  Arbeit  ? 

30.  Besondere  Klagen. 

An  Fragen  fehlte  es  nicht,  und  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
das«  sie  auch  mit  gutem  Verständnis.«  und  beachtenswerther 
Kenntniss  der  gTossstädtisehen  lndiistrieN  erhaltnisse  abgefaßt 
sind.  Allein  mit  den  Antworten  darauf  scheint  es  trotzdem 
nicht  weit  her  gewesen  zu  seilt:  denn  als  Referent  bei  Vor- 
bereitung der  vorliegenden  Denkschrift  in  den  Acten  auf 
den  so  eben  erwähnten  Vorgang  stiess,  erbat  er  sich  vom  könig- 
lichen  Polizeipräsidium  einige  Auskunft  über  die  Kesultate  jener 
gewerbstatistichen  Befragungen  von  I-s.'m,  Ks  erging  darauf 
die  Antwort,  „dass  die  vor  15  Jahren  über  einzelne  Zweige  der 
Gewerbestatistik  angestellten  ErhebiingfU  in  den  Hnreaux  de* 
Präsidiums  nicht  mehr  zu  ermitteln  <eien."  Ein«  VenMTout- 
lichimg  ihrer  Zusiutuneustellung  hat  ebenso  wenig  stattnge- 
funden. 

Dass  eine  Gewerbestatistik  von  Iterlin.  die  einen  Vergleich 
mit  der  Pariser  aushalten  könnte,  nicht  existirt,  dafür  liegt  der 
vollgültige  Beweis  u.  A.  auch  in  der  zur  Feier  des  50jährigen 
Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmannschaft  am 
i.  März  1*70  von  den  Aeltestcn  der  Berliner  Kaufmannschaft 
veranstalteten.  Anfangs  d.  .1.  erschienenen  Festschrift  „Beiträge 
zur  Geschichte  des  Berliner  Handels-  und  Gewerbtleisses  aus 
der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage"  vor.   Das  Material  zum 

j  statistischen  Theil  ward  vom  königlichen  statistischen  Bureau 
geliefert,  allein  es  erstreckt  sich  hlos  auf  die  Zahl  der  vor- 

I  handenen  selbständigen  Gewerhtreibenden,  und  nur  bei  der  Textil- 
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indu-trie  konnte  hii>r  und  «Iii  hui«'  Notiz  ülwr  die  Zahl  der  Spin-  | 
doln  und  der  Wehstühle  hinzugefügt  worden. 

Hoffentlich  hat  der  Mangel  an  weitergehenden  und  den 
eigentlichen  Kern  einer  grossstädtischcn  Industrie-  und  Handels- 
Statistik  bildenden  Nachrichten  im  Gew-erb-  und  Handelsstande 
seihst  die  L'cberzi'tlgung  gehören  und  gefestigt,  dass  Berlin  nicht 
langer  liinter  jenen  von  Paris  gegebenen  Beispielen  zurück-  | 
bleiben  dürfe  und  dass  die  gewaltig  wachsend»'  und  aufstrebende 
Metropole  des  deutsch. 'Ii  Koichs  sieh  gleichfalls  zu  einem  liani-  . 
halten  Opfer  an  Zeit.  Kraft  und  Geld  für  Wremen  Zweck  eut- 
schliessen  müsse.    Und  will  lterlin  hierin  mit  Wien  wenigstens 

gleiches  Schritt  halten,  sn  mun  ein  solcher  Bntachluss  ziemlich 
rasch  gefnsst  werden,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  «ine 
Wiener  ludustriestatistik  ml  caUw/n*  fraeeat  vertagt  »ei. 

Kiii  Anst..«s  in  bezeichneter  Kiehtung  ward  in  Berlin  durch 
einen  ganz  eigenthümliehen  Umstand  gegeben,  nämlich  durch  die 
Belagerung  M'ii  Paris  und  die  Sperrung  sowohl  seiner  als  der 
französische!!  Ausfuhr  überhaupt  im  Kriege  von  ls,7u  71.  Hier- 
dnreh  verschwanden  pine  Monge  Artikel  der  hochln-rühmten 
Pariser  Industrie  fast  gänzlich  von  den  Märkten  des  In-  und 
Auslandes;  die  alten  Vorrathe  waren  aufgebraucht,  ehe  sie 
wieder  ersetzt  werden  konnten.  Um  Surrogate  dafür  zu  haben, 
wandte  man  sich  n.  A.  anch  nach  Berlin  und  Wien.  Nirgends 
konnten  aher  die  fremden  Aufkäufer  der  Berliner  Waaren  und 
Die.  welche  Pariser  Artikel  hier  in  Bestellung  zu  gehen  wünschten, 
sich  Über  die  Art  und  Leistungsfähigkeit  der  hiesigen  Industrie 
unterrichten.  Bio  Behörden  kannten  dieselbe  ebensowenig,  wie 
die  Industriellen  sell»*t.  Die  Fremden  euMeekteu  recht  eigent- 
lich  erst  eine  Meli";.'  hier  ll-tt  ltotriebener  Industriezweige.  Wie 
aber  iM'i  jeder  Entdeckung  das  Glück  eine  grosse  Holle  spielt, 
so  war  es  lediglich  Glückssache,  dass  einzelne  Gewcrbtroihende 
gewisser  Branchen  Itestellnngen  erhielten,  andere  eben  so  türh-  j 
tige  daneben  leer  ausgingen.  Bs  fehlte  eben,  mit  Ausnahme 
des  in  dieser  Beziehung  äusserst  dürftigen  Adressbuchs,  an  jeder 
Möglichkeit  der  Orientirnng  (Iber  die  Berliner  Industrie.  Biese 
eigeuthfimlirhe  Sachlage  kam  im  hiesigen  Verein  für  Beförderung 
des  Oewerlitleisses  in  l'ieusseu  zur  Sprache,  und  die  Debatten 
förderten  folgende  Antrage  U'z.  IiVsolutioneii  zu  Tage: 

I.  Bei  der  detnnaclL«t  bevorstehenden  Aufnahme  einer  all- 
gemeinen deutschen  Gewerlicstatistik  ist  der  Industrie- 
statistik Berlins  eine  ganz  besondere  Aufmerksnm- 
ki'it  zu  schenken  und  Nichts  zu  versäumen,  was  dazu 
beitragen  kann,  derselben  diejenige  Vollständigkeit  und 
Vollkommenheit  zu  geben,  welche  die  wiederholt  von  der 
Pariser  Handelskammer  veranstaltete  Statistik  der  In-  1 
dustrie  von  Paris  vor  allen  ähnlichen  Unternehmungen 
dieser  Art  auszeichnet. 

i.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gcwcrbflcisses  in  Preusseti 
ist  der  Ansicht,  dass  eine  solche  Statistik  nur  durch  das 
geordnete  und  plunmitssige  Zusuiiitnenwirkeii  iler  Suials- 
und  Gemeindebehörden,  der  Corporation  der  Kaufmann- 
schaft, der  polytechnischen  Gesellschaft,  des  Architekten- 
Vereins,  de-  Vereins  für  Kiseiiliahnkimde,  des  grossen 
Handwerkervereius  und  des  diesseitigen  Vereins  zu  ermög- 
lichen sei.  Kr  beauftragt  deshalb  seine  Abtheilung  für 
Mauufacturcu  und  Handel,  einen  allgemeinen  Plan  zu 
einer  Berliner  Industriestatistik  zu  entwerfen  und  diesen 
der  nächsten  Sitzung  des  Vereins  vorzulegen,  damit  letz- 
terer, auf  Grund  jenes  Plans,  sich  Ober  die  weiteren 
Schritte  zur  Ausführung  des  Unternehmens  schlüssig 
machen  könne. 

II.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Geworbfleisses  in  Prenssen 
ist  der  Ansicht,  dass  es  nur  Hebung  der  Industrie  Berlins 
und  zur  Erhöhung  ihrer  Absatz-  resp.  Kxportfähigkeit 
kaum  ein  besseres  Mittel  gieht,  als  die  Errichtung  einer 
permanenten  Ausstellung,  resp.  eines  permanenten 
Mn stert agers  d e r  u eu esten  Berliner  Industrie- 
erzeugnisse.  mit  weichein  eine  Abtheilung  für  Muster 
von  Erzeugnissen  hervorragender  ausländischer  Industrie- 
zweige zu  verbinden  ist.  Der  Verein  beauftragt  seine 
Abtheilung  für  Maimfactuien  und  Handel,  über  die  zweck- 
mässigste  Art  und  Weise  der  Verwirklichung  dieser  An- 
sicht in  einer  der  nächsten  Sitzungen  Bericht  zu  erstatten. 

Gegenwärtig  liegt  die  Angelegenheit  so.  dass  die  im  2.  An- 
trage genannten  Behörden,  ("orporationen  und  Vereine  ihre 
DeJegirten  zu  einer  Sachverstandigcn-Commission  für  die  Berliner 
Gewerbestatistik  erwählt  und  diese  dein  Vereine  zur  Beförderung 
des  Gewcrblleissps  in  Preussen  ernannt  haben.  I<etzerer  hat 
zwar  die  Führung  in  der  Sache  übernommen,  bis  jetzt  aber  den 
bezeichneten  Delegirteu  noch  keine  Gelegenheit  gegeben,  sich 
zu  constitmren   und  ihre  Arbeiten   zu  beginnen.    Da  die  für 


1*72  in  Aussicht  genommene  allgemein«'  deutsche  Gewerbe- 
statistik notwendigerweise  vertagt  werden  inusste,  so  hat  dieser 
unerwartete  Aufschub  bis  jetzt  noch  keine  nachtheiligen  Folgen 

gehabt 

f.  Die  socialen  Schild min^objrrtr. 

Wir  sind  am  Schlüsse  der  Mittheilnngen  dessen,  was  über 
die  Kchilderungsobjeetp  der  eigentlichen  Gewerbestatistiken  der 
grosseren  Industriestaaten  und  Städte,  welche  solche  aufzuweisen 
halH'ti  oder  zu  unternehmen  gedenken,  vorliegt. 

Blicken  wir  noch  einmal  zurück  auf  den  Inhalt  der  in  den 
vorhergehenden  Abschnitten  aiialysirten  Objecto,  so  werden  wir 
s  igen  müssen,  das..  si«  v.  rzugsweise  koi  .  u  is.  her  und  U  hnisc  hi  l 
Natur  sind.  Die  sociale  Seite  des  Gewerblehens,  welche  jetzt 
mit  jedem  Tage  mächtiger  in  den  Vordergrund  tritt  und  bereits 

zu  einem  drohenden  Gespenst  herangewachsen  ist,  hat  noch 

wenig  Berücksichtigung  gefunden.  Aber  auch  ihr  muss  ernst 
in's  Auge  gesehen  werden,  und  zwar  eben  so  sehr  im  Interesse 
der  Arbeitgeber  wie  der  Arbeitnehmer.  Man  hat  bereits  in 
mehreren  Staaten  den  Anfang  da/n  gemacht,  wenn  auch  weniger 
mittelst  der  allgemeinen  Gewerbestatistik  als  der  Speeialellqucten. 

Kineii  kräftigen  Anstoss  empfingen  die  von  dem  Kaiser 
Napoleon  und  dem  Generaldirector  der  Ausstellung  Leplay 
besonders  begünstigten  Forschungen  nach  den  socialen  Ver- 
hältnissen durch  die  bei  Gelegenheit  der  Pariser  \\  eltausstellung 
im  Jahre  1  k»»7  ins  lieben  gerufene  „Neue  Ordnung  von 
Belohnungen  für  diejenigen  Personen,  welche  durch  eine  allge- 
meine Organisation  oder  durch  Specialeinrichtungen  die  Kiu- 
tracht  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gefördert  und 
das  materielle,  moralische  und  inteüectiiclle  Wohl  der  Arbeiter 
sicher  gestellt  haben.-  Als  der  Pramiirung  würdige  Leistungen 
waren  bezeichnet: 

I.  Institutionen  zur  Beseitigung  des  Mangels  an  Fürsorg- 
lichkeit l/'rc'ivjy/rMivM, 

Institutionen  zur  Bekämpfung  des  Lasters, 

M.  Institutionen  zur  Verbesserung  des  geistigen  und  sitt- 
lichen Zustande-. 

4.  Arbeits-  und  Lohnsysteme,  welche  die  Verbesserung  der 
wirthschaftliclioti  Lage  der  Arbeiter  im  Auge  haben, 

.'>.  Subventionen  zum  Zweck,  der  schwankenden  Lage  der 
ArlM-iter  grössere  Stabilität  zu  verleihen. 

ii.  Beförderung  der  Gewohnheit  des  Sparens. 

7.  Beförderung  der  Harmonie  der  Arbeiter  unter  sich. 

&  Herstellung  dauernd  guter  Beziehungen  zwischen  Arbeit- 
gebern und  Arbeitnehmern, 

!>.  Verbindung  von  ländlichen  und  gewerblichen  Arbeiten. 

|U.  Erleichterungen  zur  Erlangung  guter  und  wohlfeiler 
Wohnungen. 

11,  Schutz  der  Jungfrauen, 

12.  Achtung  vor  den  Familienmftttern. 
LS.  Besondere  Verdienste, 

In  allen  Ländern  bewarb  man  sich  um  die  ausgesetzten 
Preise,  wovon  einer  zu  100  000  Frauc*  und  zehn  zusammen  zu 
100  wo  Francs  normirt  waren.  Hierzu  traten  noch  20  Khren- 
diplome  ohne  Geldpreise. 

Die  englische  Ausstelliingsrninmissiou  löste  obige  Titel  in 
einzelne  Fragen  auf  und  bestimmte,  dass  jeder  Bewerber  um  eine 
oder  die  andere  der  neuen  Ordnungen  von  Belohnungen  seiner 
Bewerbung  die  genaueste  und  gewissenhafteste  Beantwortung 
der  zutreffenden  Fragen  lieizuftigeii  hab«'.  >7  industrielle  und 
commerzielle  ('ntemchiiiiingcn,  in  Baugenossenschaften,  DI  Co- 
o|M>rativgeiios.senschaften.  l.'t  Matrosenhcrbergcn  und  Invaliden- 
häuser  (\iil,>rt  ILmtt*)'  2  Gemeinden  und  27  vermischt«»  Insti- 
tute, zusammen  also  102  bewarben  sich.  Aus  diesen  Antworten 
entstand  der  VI.  Bericht  der  Ausstelliingscominissioti,  „coHttiimntf 
Ü>e  rrt'irii*  rrtalimj  tu  Ihe  »t>r  nnlrr  nf  rewartt',  dessen  ganzer 
Inhalt  Zeugnis*  dafür  ablegt,  wie  viel  in  England  seitens  der 
coneurrireuden  Arbeitgeber  für  die  Arbeitnehmer  gethan  worden 
ist  und  unausgesetzt  gethan  wird.  Freilich  was  sind  102  gegen 
die  hunderttausende  von  gewerblichen  Etablissements  in  Eng- 
land'/ Wenig,  sehr  wenig  zwar,  aber  das  Beispiel  hat  gewirkt, 
und  es  war  und  ist  ja  auch  nicht  die  Sache  jedes  Arbeitgebers, 
für  Werke  der  Humanität  äussere  Anerkennungen  oder  Geld- 
Iwlohniingcn  zu  erstreben.  Von  den  uns  ans  eigener  Besichti- 
gung bekannten  finden  sich  in  der  That  auch  nur  die  hervor- 
ragendsten in  dem  Berichte  genannt, 

Die  englischen  Fragen  sind  von  grossem  und  allgemeinem 
Interesse  und  heachtenswprth  als  sociale  Schilderungsohjecte  der 
Gewerbebetriebe:  wir  lassen  sie  deshalb  hier  fölgeu: 
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I.  Allgemeine  Fragen  für  «II«  Fäll«. 

I.  Nanu-  des  Ktablissciuent*. 

Wh  gelegen?  V»ll>-  AJn-w. 
3.  Name  d-  o.br  der  Kigerithümer. 

3.  Name  iL*  Seer.tärs  ihr  Institution. 

4.  Hauptzweck  des  Ktablisviin-nt». 

5.  Vhii  »  .  in  gegründet  ? 
I"..  Wann  .tablirt? 

7.  Hat  die  Institution  je  einmal  ihren  Dienst  eingestellt?  Wann. 

auf  wir  lange,  uii'l  au*  welchem  Grunde? 
s.  Anzahl  der  Pers-nn-n  d.  r  Institution.     Krwnclu«*ne :   m.  w.: 

Jüngere:  in-  w.-,  Kinder:  U.  w. 
•J.  Iii.  bt  es  AiifnahiuelM-schränkqitgei».  oder  t^ualiricationsnuch- 

w.-ise:   betreffend  Alt.r  (welches!?    genossener  Inten-icht? 

l,ehrlmg»scluft  ?  .»l.  r  welches  andere  Stadium  der  Ausbildung? 

10.  Wie  viel  verheirathctc  Frauen  sind  vorhanden? 

11.  Welche  Liiirichtuiigeii  »ind  (?<>tr<>(f«n,  damit  diese  ihren  Fa- 
milien- und  häuslichen  l'ili«ht>-u  oblieg.'ii  können? 

12.  Sind  irgend  welch«1  Hinrichtungen  zum  Schutze  derjenigen 
Frauenspersonen  getroffen,  welche  durch  ihre  Beschäftigung  i 
genöthigt  sind,  aus  dem  elterlichen  Haus  zu  gehen? 

IS.  Hat  «ich  die  Anstalt  bezahlt  gemacht,  d.  h.  durch  sich  selbst 
erhalten  ? 

14.  Hat  dieselbe  irgend  eine  Gelduntcrstütxurig  von  der  Regierung 
oder  viin  l'i-r*uneii  erhalten,  die  nicht  am  (iewinn  derselben 
brtheiligt  sind?  Wenn  so.  von  welcher  Art  und  von  welchem 
Heirage? 

15.  II.it  die  Anstalt  ein  Sperialpririlegiam.  ein  Monopol?  von 
welcher  Art? 

15a.  K»  sind  den  Antworten  ein  Kxemplar  aller  Instructionen  und 
Reglements,  die  Leitung  der  Anstalt  betreffend .  sowie  auch 
die  Baupläne  des  Hau-cs  hinzuzufügen. 

II.  Fragen,  betretend  Anstallen  oder  Etablissements,  Ii  welchen  eine 

Fabnlnhatigke.t  herrscht,  oder  protuctfre  Arbeit  betrieben  wird. 

Ii',.  Aus  wie  viel  Theilnehniem  besteht  das  Ktablissement? 

17.  Ist  deren  pccimiäre  Verantwortlichkeit  eine  limitirtc? 

IS.  Ist  das  Capital  in  Aeticn  oder  Anllieilen  zerlegt  ?  Wenn  so, 

in  wie  viel  Aiitheile,  von  welchem  Betrage  und  in  welchem 

Verhältnisse? 

III.  Was  war  in  den  letzten  10  Jahren  der  durchschnittliche 
Reingewinn  und  in  welchem  Verhältnisse  wurde  derselbe  ver- 
theilt auf  die  Aritheil-  oder  Actienitthaber?  auf  die  Arbeiter? 
auf  irgend  Welch.'  andere  Personen?  capitalisirt  o.ler  zu  an- 
deren Zwecken  bestimmt ? 

20,  Welche«  ist  die  gewöhnliche  tägliche  Arbeitszeit,  excl.  Zeit 
der  Mahlzeiten? 

31.  Welches  ist  gegenwärtig  da»  Durchschnittseinkommen  einer 
Familie?  eine-  alleinstehenden  Arbeiters?  W-lchos  sind  die 
höcli  teil,  welches  die  niedrigsten  Löhne? 

33.  Hat  man  Systeme  irgend  welcher  Art  iStftck-  oder  Accord- 
lohni  adoptirt.  um  den  Kleina  der  Arbeiter  anzuspornen? 

23.  Sind  auf  Kost«'n  de»  Ktablissement-,  Arbeiterwohnungen  er- 
b.iut  worden?  welcher  Art?  wann  errichtet?  wie  viele? 
zu  welchem  Preise? 

34.  Wie  hoch  ist  die  durchschnittlich-  wöchentliche  Miethe  für 
solch«  Wohnungen?  für  eine  Familie?  filr  einen  allein- 
stehenden Arbeiter? 

25.  Sind  bestimmte  Zwangsvorschriften  erlassen  zur  periodischen 
R.-inigniig  <b-r  Wohnungen  und  Werkstätten? 

36.  Besteht  unter  den  Arbeitern  eine  Genossenschaft  zum  An- 
kauf von  Nahrung  oder  Kleidung,  und  wie  i-t  die  Verwal- 
tung dieser  Genossenschaft  eingerichtet  und  bezahlt? 

37.  Tragen  die  Arbeitgeber  hierzu  etwas  bei? 

3s.  Kxistirt  das  Trucksystem  (Auslohnuiig  mit  Waaren)  in  irgend 
einer  Weis«.? 

2'.'.  W  elche  Vorkehrungen  sind  seitens  der  Arbeitgeber  oder  der 
Arbeituelitm-r  selb-t  für  iirztlicbeu  beistand  in  Krankheits- 
fällen getroffen  ?  Werden  Krunkenlohu-  und  Begräbnisskosten- 
Beihülfen  gewährt  ?  von  welcher  Hohe  ?  aus  welchen  Fond»  ? 

30.  Wie  gros-  ist  die  mittlere  örtliche  Sterblichkeit  Batet  der 
Arbeil.  rbevölkerung?  Wie  gross  die  Verhclrathbarkclt?  Wie 
gross  die  eheliche  und  uneheliche  Fruchtbarkeit? 

31.  Welches  L»t  die  mittlere  Lebensdauer  der  erwachsenen  männ- 
lichen und  weiblichen  Arbcitcrbev.dkerung?  Wie  gross  ist 
die  Kindersterblichkeit? 

32.  Welche  Vorkehnin  >-n  sind  betreffs  des  Unterrichts  der  Ar- 
beiterbevölkerung  und  ihrer  Kinder  getroffen?  ni/s  welchen 
Fonds  werden  diese  I  ntcrrichtskosteu  bestritten? 

33.  Welche  V«irkehrungen  bestehen  für  deren  Seelsorge? 

34.  Welche  Hinrichtungen  bestehen  fhr  deren  geistige  und  körper- 
liche  Krbaltung? 

35.  Bestehen  Hinrichtungen  zur  Beförderung  der  Massigkeit  und  in 
welchem  Ma»»e  machen  »ich  die  Arbeiter  dieselben  zu  Nutze? 

36.  Bestehen  Spareinrichtungeii  (Sparkassen)  für  die  Arbeiter? 

37.  Wie  lange  schon? 

38.  Wie  gros»  ist  du-  Anzahl  der  Umlagen  und  der  Durebsehnitta- 
belrag  der  Killlagen  ? 

39.  Werden  die  K.r*panii**e  in  Lebensversicherungen  angelegt? 
in  welcher  Au»dehn»HgV 

40.  Sind  einzelne  Aibcitcr  twie  vielen  durch  ihre  Kr»pamisse  zum 
Krwerh  eines  Hauses  gelangt? 


41.  Sind  die  Arbeiter  Mitgli<sler  von  7VWe*  umkwi«.  oder  bilden 

sie  .  ine  solche  I  nion  unter  sieh  selbst? 
43.  Haben  diese  7'rWe»  immi  einen  KinftW  auf  die  Arbeits- 

zeit.  die  Arbeit.m.th'xlen  und  die  Arbeitslöhne  geübt? 

43.  Fanden  schon  StriV-s  unter  d-r  Ai'b.iterl.rvölkerung  »tatt? 

44.  Zu  welcher  Zeit?  von  welcher  Dauer?  aus  welchem  Grunde? 

45.  Wodurch  und  unter  welchen  Bedingung«*  fand  der  Strik«- 
sein  Knde? 

46.  Haben  die  Tim/et  utiion*  zu  irgend  einer  Zeit  sich  in  die 
Verwaltung  "der  Leitung  de*  Ktablissements  gemischt?  Wo- 
fern es  der  Fall  gewesen,  so  bittet  man  alle  lMt.il»  liierüber 
mitzutheilen. 

47.  Hat  da-  Ktal.li-i-ineiit  Veranlassung  gegeben  zu  irgend  einer 
feindlichen  Verhiiidung  «l.  r  Arb.  ilgeber  g.-gen  die  Arbeit- 
nehuier  des  Orte*  ..der  der  liegend? 

48.  Hat  dal  Ktablissement  irgend  eine  und  welche  Wirkung  auf 
die  Annentuxen  des  Orts  gehubt? 

III.  Frag««,  tsttrttett  Anstalten  oder  EtaMitMatttS,  Ii  weicht n  keine 
prtdtctlv«  Arbelt  betriebe«  wirf. 

49.  Art  und  tiegenstand  des  Ktablissements? 

50.  Von  wem  wird  dasselbe  g. leitet? 

5t.  Wie   gross    ist    das  Bruttoeinkommen   der  Anstalt?  au» 

welcher  Quelle  flies»!  .->? 
53.  Wie  gross  »ind  die  jährlichen  Verwaltnng»ko»ten? 

53.  Wie  gmss  ist  die  Anzahl  der  besoldeten  Beamten? 

54.  l'nd  deren  Salair  oder  Lohn? 

55.  Welches  «iud  die  Aufnahuicl>ediiigungcn  der  Insass«^  und 
deren  durchschnittlicher  Aufenthalt  in  der  Anstalt? 

56.  Welches  sind  die  wöchentlichen  Kosten  des  Aufenthalts  eines 
Insassen?  Werden  sie  ganz  <«d.r  theilweise  ans  den  eigenen 
Fonds  der  Austi.lt  bestritten?  wenn  nur  th-ilweite,  woraus 
winl  der  Uest  bi-stritten? 

57.  Kmpfangen  die  Insassen  irgend  welche  haare  l'nterstützungen. 
oder  erhalten  sie  Geschenke  heim  Verlassen  der  Anstalt? 

58.  Wie  h.«h  Miefen  sich  die  jährlichen  Kosten  d-r  Anstalt 
in  den  letzten  fünf  Jahren? 

59.  Hier  sind  in  Bezug  auf  Krankheit.  Unterricht (  Seclsorge. 
Krholnng  und  Mäs.sigkcit  dieselben  Fragen  wieder  zu  Iscant- 
wort.  n.  wie  die  unter  Xr.  89,  32,  33.  34  und  35  gestallten. 

60.  Wie  gros.,  waren  «lie  jährlichen  Ausgalten  für  jeden  dieser 
Titel? 

61.  Imrch  wen.  von  wem  und  unter  welcher  Coatrela  werden  die 
Fonds  der  Anstalt  verwaltet? 

63.  Haben  Sie  noch  irgend  welche  andere  Bemerkungen  in  Be- 
treff der  Anstalt  zu  machen? 

Certificate  und  1' n t ersehriften. 
NB.  Ha*  obige  t'ertincat  mit  rnterschriften  mus»  von 
mindestens  3  Magistrat»]»ersonen,  oder  .-iiier  Magistrats- 
person und  einein  Geistlichen  oder  2  anderen  in  der 
Oertlichkeit  ansässigen,  bekannten  und  angesehenen 
Per»«>nen  mit  unterzeichnet  und  be-tätigt  werden. 


Manche  d-r  oben  unter  5G  gestellten  Kragen  werd.'n  nicht  auf 
Cooperativ-  und  Wohlthätigkeitsgeuossetischaften  anwendbar  »ein. 
In  solchen  Fällen  sind  die  betreffenden  Fragen  den  l'mständen  gemäss 
zu  verstehen  und  zu  beantworten.  Von  I 'oopi-nitivgetiossens.haften 
sind  Auskünfte  über  folgende  Hinge  erforderlich: 

63.  Name  und  Firma  odi-r  Adresse  der  G.rsellschaft? 

64.  Namen  der  IHreeloreii? 

65.  Name  und  Adresse  d«'s  Secretärs? 

66.  Wann  und  von  wem  wurde  die  G.  nossenschaft  errichtet? 

67.  Was  waren  die  Gründe  ihrer  Krrichtung? 

68.  Welche  »necielle  Mittel  werden  angewendet,  um  den  Zweck 
der  Gründung  zu  erreichen? 

69.  Hier  ist  eine  kurze  statistische  Notiz  te*  dem  Fortschritte, 
der  Kntwickelung  und  «1er  gegenwärtigen  Lage  der  Gcnossien- 
schaft  zu  geben. 

70.  In  welcher  Beziehung  erfüllt  die  i  ienosseiischafl  die  lle- 
dingungi'ii,  auf  Grand  welcher  die  I'reisbewerbung  bei  der 
internationaleu  Jury  überhaupt  zulässig  Ut? 

71.  Welch«'»  sind  die  Kiiitrittsliedinguiigen  bei  der  Genossenschaft? 

72.  Aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  »ie? 

73.  Wie  viele  männliche  und  weibliche  Arbeiter  sind  bei  der- 
selben beschäftigt? 

74.  Haheu  die  Arbeiter  einen  Antheil  am  Reingewinn? 

75.  Haben  die  Genossenschafter  au-ser  der  jährlichen  Hivideii.Ie 
ni.eh  andere  SnkBufta  durch  dieselbe?  durch  Verbrauchs- 
murken  oder  ähnliche  Hinge? 

76.  Durch  wen  werden  die  Lohne  geregelt? 

77.  Durch  wen  und  auf"  Welche  Weise  werden  I,ohn»treit igk.-it.'ii 
oder  andere  das  Wohlsein  der  Genosjsen.cluift  berührend« 
Fragi  ii  erledigt  ? 

78.  Verbindet  die  Gc.iös»ei„chaJt  lau .1  vi  irl  lisch.. II  liehe  und  gewerb- 
lich1- Botrebungen? 

79.  Wirkt  die  Genossenschaft  dahin,  daas  ihre  Mitglieder  zu 
einem  Hause  oder  zu  ländlichem  Kigenthume  gelangen? 

80.  Hat  sie  boondere  ('nterstützuiig»fouds ,  o«ler  find  Asyle. 
LeheiwversicherniiKs-Anstalten  mit  ihr  verbunden?  Trifft  sie 
Kürsorge  zur  Krtragung  von  Fällen  künftiger  Noth? 
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In  Belgien  hat  man  im  .1.  1  «■I^ii-lifalls  eine  Enquete 
zum  Zweck  <ter  Erforschung  der  socialen  Zustände  in  Jen 
Bergwerken  und  auf  den  Hütten  unternommen.  Die  Ergebnisse 
der  äusserst  lehrreichen  Enquete  sind  unter  dem  Titel:  „Resultate 
de  t Kitquett  ouverte  pur  It»  ojjicirr*  du  Corp»  de*  mint*  sur  la 
xilmtth'H  de*  onerier*  ihm»  le*  rnhie»  et  les  tonne*  metalluniique* 
ile  In  Heli/ir/iie  tu  execntmn  de  In  rirculture  odte*»ee  le  ,'t.  navembre, 
piur  M.  le  Mrniittr*  de*  (ruvitnj  public»  mir  im/eiiieiir*  en  die/  de* 
mute*.  Iirusrllt*  isiür,  veröffentlicht.  Die  gestellten  Fragen 
enthalten  gleichfalls,  eine  treffliche  Sammlung  von  socialen 
Scutlderungsobjecten.  und  ihre  Mittheilung  wird  vielleicht  manche 


Hr.  1. 


Nr.  2. 


Hr.  3. 


Ho.  4. 


Fragencodex. 

rung  und  ArbMr.lohne. 

und  Lage  des  Etablissements  «der  der  industriellen 
1.  beschäftigte  Arbeiter 
Tag. 


Weib- 
liehe 


Männ- 
liche 


16 

i  unter  14 
unter  Tag«  ]  v.  14 — 16 

/  Uber  lfi 
i  unter  14 
über  Tuge  v.  I4--I.fi 
I  Uber  16 
t  unter  14 
unter  Tilge    v.  14  — lfi 

 I  iib.  r  lfi 

GexununtzahJ. 


i  unter  14  Jahr?  DurchschnittsUdiill 

v.  14-16  „ 
f  aber 


2.  Wie  viel  verhetnathete  Arbiter  sind  hierunter? 
8.  Zu  welchen  Stondm  beginnt   und  endet  die  Arbeitszeit 
unter  und  über  'I  nge? 

4.  Wll  viel  Arbeiter  arbeiten  auf  Entreprise  oder  auf  Stücklohn  ? 

5.  besteht  ein  Präinieiisystem.  um  die  Arbfiter  zu  belohnen? 
fi.  In  welcher  Weise  Iii«.«..'  sich  ■  in  solches  System  einführen? 

7.  Wie  viel  Arbeiter  wobnefl  am  Ort  de«  Etablissements? 

8.  Wli  vir)  Arbeiter  sind  fremd  im  Ort  und  in  der  Provinz? 
Arbeilerwohnungen. 

1.  Befind*«  sich  auf  dem  oder  besitzt  dax  Etablissement 
Arbeitcrwohnuiigen? 

2.  Wie  viel? 

3.  Wie  hoch  ist  die  ififthf  ? 

4.  Sind  die  Miether  alle  verheirathet? 

;i.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  in  dicseu  Häusern? 

fi.  Wi.   viel  Personen  «filmen  in  diesen  Häusern  f  Männer 

und  Frauen  inbegriffen )? 
7.  Kann  der  Arbeiter  Eigen  th  Huer  eine*   solchen  Haus.-s 

werden?    l'nter  welchen  Bedingungen? 

5.  Ist  die  Gesellschaft  («der  das  Etablissement  l  geneigt,  neue 
Wohnhäuser  zu  bauen? 

!).  Welchen  Zins  wirft  das  auf  dergleichen  Wohnhäuser  ver- 
wendete Quito!  ab? 

10.  Welchen  Mieth.*zins  würden  die  Arbeiter  in  der  Nähe  des 
Etablissement.*  zahlen  müssen,  wenn  die  Wohnhäuser 
nicht  vorhanden  wären? 

11.  Wie  sind  die  Arheitcrwoltniingcn  in  solchen  andern  Häusern 
beschaffen? 

Ernährungisyitea.    (IWaime  alimentairt.) 
I.  Welches  i*t  die  Ernährungsweise  der  Arbeiter? 

Hat  die  Gescll-ehaft  Inder  das  Etablissement)  Ma*sregeln 
getroffen,  diese  Ernährungsweise  zu  begünstigen ? 

3.  Liessen  sich  Magazine  zur  Beschaffung  der  Nahrungsmittel 
im  Granen  und  ih  r  Wiederverkauf  im  Einzelnen  zu  den 
Anschaffungspreisen  einrichten  ? 

4.  Wäre  es  möglich,  unter  den  Arbeitern  C'onsiimvereine  zu 
errichten  ? 

5.  Gicht  es  von  dem  Werke  iibliäugigc  Speise-  und  Sehank- 
wirrhsehaften  (  Laiäine») ,  wo  der  Arbeiter  auf  Credit 
leben  kann? 

6.  Erleichtert  oder  garanlirt  das  Etablissement  die  Zahlungen 
für  Verzehrungs-  und  andere  Gegenstände .  welche  die 
Arbeiter  in  den  Schänken ,  Kaufläden  oder  von  den 
Zimmervermielhera  entnehmen? 

7.  Sind  die  ('«am »inkre»,  Werkmeister,  oder  einzelne  Actio- 
uäre  der  liescll.seh.aft  Cointcressenten  solcher  Schaiikwirth- 
schuften,  Läden  etc.  oder  liefern  sie  Waarcn  an  dieselben? 

Gesundheitspflege.  . 

1.  HiiIh'ii  die  Arheiter  ein  Local,  wo  sie  sich  nach  Feierabend 
waschen  kennen? 

2.  Bestehen  Kader  und  Waschhäuser? 

3.  Unter  welchen  Verhältnissen  wurden  sie  errichtet? 


4.  Wie  häufig  werden  sie  freqmmtirt  ? 

5.  Welche  Massregeln  zur  Hülfslcistung  bei 


und  Vorunglflckuiigen  der  Arbeiter 
inents  getroffen. 
G.  Ist  ein  Krankenhaus  vorhanden? 


.  hzimmer  mit  bestimmten  Kprech- 
der  Behausung?  Bis  zu 


7.  I*t  ein  ärztliehes  Sprc 

sl  linden  eingerichtet  ? 
,S.  besucht  der  Arzt  die  Kruiikeii  in 

welcher  Etitferiiuiig? 
9.  Werden  die  Arzneien  gratis  geliefert? 

Hr.  5.  Aittalttn  der  Fürsorge. 

1.  Sind  sSmmtliche  Arbeiter  bei  der  vom  Staate  errichteten 
Altersvcrsorgung.ka.--e  bctheiligt? 

2.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Bei  heiligten? 

3.  Welche  Quote  des  Lohnes  wird  als  Kasseiibeitrug  zurück- 
behalten ? 

4.  Welchen  Beitrag  leistet  das  Werk  oder  die  Gesellschaft? 

5.  Werden  die  nicht  verstümmelten  Verwundeten  auch  Ton 
der  Kasse  unterstützt? 

6.  Nach  welchen  l'rincipien  Werden  die  Familien  von  Ver- 
unglückten unterstützt? 

7.  Auf  wie  lauge  Zeit  leistet  die  Gesellschaft  oder  das 
Etablissement  an  solche  Verunglückte  l'iiterstUtzungs- 
bei  träge? 

S.  Bestellt  eine  besondere  Krankeii-l'iiterslUtrungskasse? 

9.  Mit  Hilfe  welcher  Fonds  wunle  sie  errichtet?   Wie  ver- 
fährt sie  in  Fällen  der  Krankheit  oder  Verungliickung 
von  Mitgliedern  oder  deren  Angehörigen? 
II).  Wie  war  die  Finanzlage  der  Kasse  am  b-lzten  Sl,  IVcbr,? 

11.  Gewährt  die  Gesellschuft  oder  das  Etablissement  Pensionen 
an  altersinvalide  Arbeiter?  Nach  welchen  Grundsätzen 
und  wie  verschallt  sie  sich  Iiier/u  die  Mittel? 

12.  besteht  bei  dem  Etablissement  oder  in  dein  Ort  eine 
Sparkasse? 

13.  Betheiligcn  sich  die  Arbeiter  dabei? 

14.  Wäre  nicht  eine  lebhaftere  Belh.  iligutig  durch  Aussetzung 
von  Spurprämien  zu  ermöglichen? 

Nr.  6.  Sittlichtr  Zatlaaf  und  Unterricht. 

1.  Besteht  in  dem  Ort  eine  Kinderbewahranstalt? 

2.  „  ,.    Elementarschule  ? 

3.  ..    Fortbildungsschule  f.  Erwachsene? 
,.  Sonntagsschule? 
„   Zeichnen-  u.  Gewerbeschule? 
„  Gewerbeschule? 

..  Schule  Tür  Mechaniker? 
,.  Lehrlingsschnle? 
..  Musikschule? 


I. 

5. 

6. 

7. 

& 

•». 
lu- 
ll. 
12. 
13. 

14.  In 


Giebt  es  Gesaugt ereine? 
Musikvereine? 
Turnvereine? 
.,  S|iielvereine? 
welchem   Masse  betheiligt 


och  die  Gesellschaft  oder 


das  Etablissement  bei  allen  diesen  Einrichtungen  ? 
15.  Wie  viel  Arbeiterkinder  resp.  Arbeiter  besuchen  die  einzel- 
nen obengenannten  Schulen? 
Der  statistische  Theil  dieser  Enquete  ist  vorzüglich,  aber 
auch  der  übrige  Inhalt  gestaltet  tiefe  Einblicke  in  das  gewerb- 
liche und  sociale  Leben  der  Berg-  und  Hüttenarbeiter  Belgiens. 
I>ie  ganze  Puhlicution  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  interessan- 
testen ihrer  Art  in  der  jetzigen  Zeit  und  sie  liisst,  ffir  das 
Berg-  und  Hüttenwesen  wenigstens,  den  vorn  erwähnten  Schiff- 
bruch der  allgemeinen  Gewerbestatistik  von  Belgien  vom  31.  De- 
ceniber  IKGii  emigermasseii  verschmerzen. 

Mit  der  soeben  beschriebenen  Enquete  und  ihrer  Veröffent- 
lichung steht  eine  andere  ähnlicher  Art,  die  aber  mehr  den 
Charakter  einer  Denkschrift  hat,  in  engem  Zusammenhange. 
Wir  meinen  die  „Jioatment*  relatil»  im  trmyiil  dt*  eii/ant»  el  de« 
femtne*  ditn*  le*  umuitfitcture*,  mitte*  etc.:  blttit  de  l/i  nue*tian  en 
lielijiipte  et  h  tKtrnnger.  Uruxelle»  1*71".  Auch  diese  Publi- 
cation  logl  Zeugnis*  daftli  ab.  das*  man  sich  in  lielgieti  auf's 
Eingehendste  mit  den  Fragen  beschäftigt,  die  wir  zu  den  so- 
cialen SchildeningHobjerten  einer  Gewerbestatistik  zählen  und 
unter  dieselben  aufgenommen  wissen  wollen. 

Sowohl  die  Fragen  der  belgischen  als  auch  die  der  engli- 
schen Enquete  sind  allerdings  nur  an  Arbeitgeber  gerichtet, 
nicht  an  Arbeitnehmer,  und  es  könnte  daher  wohl  der  Fall  sein, 
dass  sie  ganz,  unwillkürlich  eine  für  erstere  etwas  SO  günstige 
Färbung  .erhalten  hätten.  Ist  es  so.  so  wird  die  Darstellung 
der  Kehrseite  de*  Bildes  nicht  lange  ausbleiben. 

In  Deutschland  lässt  eine  ähnliche  industrielle  EnqnMs 
noch  immer  auf  sich  warten,  während  die  Laudwirthc  auf 
einen  von  K.  Meyer,  Hubertus-  -  J  uge  tzow  und  Schu- 
maeher-Zarchliu  beim  landwirtschaftlichen  Cciugresse  ein- 
gebrachten Antrag  daltei  sind,  eine  laudwirthschaftlich -sueialo 
Enquete  ins  Werk  zu  setzen,  und  die  G e  w e  rk  v e reine  der 
Rkntuag  von  Max  Hirsch,  d.  h.  also  die  i'orporatioiicn  der 
Arbeitnehmer,  sich  bereits,  seit  lHGit.  im  Vollgenuss  einer  regel- 
mässigen Vereinsstatistik  nach  folgendem ,  auf  englische  Vor- 
gänge fnssendem  Formular,  das  ebenfalls  eine  Reihe  wichtiger 

'S,  ' 
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.v 


de»  Ortsverrin«? 
Ort,  wh  der  Vi-niu  seinm  Sitz  hm?    (Bei  kleineren  » »rt.ii  ist 
■Irr  Kr.-i*  "«Irr  die  näclt«te  grossere  Stadt  hinzuzufügen.) 
.11  Taf  und  Jahr  der  d«-tiiiitivcn  l'nuslituiruiig? 
I»  Dllm  der  Anzeige  des  Eintritt»  in  dm  Gowerkvcrcin? 
Zahl  d.-r  Mitglieder  bvi  der  d.liiiitiven  r..iistituirung? 
Zahl  drr  Mitglieder  Ende  ISfifl?    (Nicht  dir  laufende  Nr.  drr 
Mitglieder.  »Olidern  wir  rid  wirklich  Hhltrie  Mitglieder.) 

.Irr  Mitglieder: 
Irl*  rid  uiitrr  2i>  .liitir V 
,.     ..    ron  30—26  Jahr  t 


l.'i 


.,     ..    45    55  .. 
..  über  55  Jahr? 
I.  Cwcklecat  und  CbmrUtlataa  der  Mitgli. 
ai  wir  virl  männliche  nnverheirathet  ? 
bi    „     ..  ..  verheirathet? 

r>     ..      .,     weibliche   um  rrhrir.it llrt  ? 
ill    ..  ..  vrrlnirathet? 

&  Kperirlk  Beidiafiiiaa«  d.-r  Mitglieder,  wir  rid  *«a  jeder  Be- 

«•hiftigung? 
9.  ^«werblich.  SttlllRfl  drr  Mitglieder : 

in  wir  rirl  selbständig«-  licwrrbctrribende.  wrlrhr  Lohnarbeiter, 
IncL  Lehrlinge  beschäftigen? 

I>)   wir  virl  selbständige  Gewerbetreibende,  welche  'keine  Lohn- 

arbeiter.  incl.  Lehrlinge,  beschäftigen ? 
f)  wir  virl  Ir diii.-irh.it i-r  mit  höherer  Stillung  (M'-i.t.r.  Vor- 

arbritrr.  Aufseher,  Buchhalter,  Ingenieore.  Zeichner  etc.i? 
d)   wir  vi.  I  l..i)iiurbeiti-r  ohne  höhere  Stellung  (Gesellen.  Gc- 

hüllrn.  Kitbrikarb.-iter  etc.)? 
.1   wir  viel  Lehrlinge? 

10    Wohwrl  drr  Mitglieder. 

u)   wir  viel  am  Sitze  de*  Vr 
b,    ..     ..    ausserhalb  < 
LH.rfer  etc.)? 

11. 

12. 


a)  wie  viel  wurden 
bl  von  wie  viel 


drr    Städte.  V,.r»tädte. 


es  Jahres  1M.W  abgehalten? 
warm  dieselben  durchschnittlich  besucht? 


ai  au,  wie  rid  Mitgliedern  DMtcM  der  OrtMUUMBWI  (einschließ- 
lich der  Beamten,  aber  ausschliesslich  der  Revisoren)? 

b)  wie  viel  An-wcliiisssilzangen  waren  im  Laufe  des  Jahres  1J.6»? 

c)  vun  wie  viel  AuvM-huwimtKlirderti  warm  dirselbrn  durch- 
schnittlieh beracht? 

d)  erhalten    die  Aasschussmitglicdcr   Entschädigung    für  die 
Sitzung-n  und  wir  viel? 

e)  Millen  die  Ausschussmitgliedcr  Strafen  für  unentschuldigtes 
Ausbleiben  und  wir  virl? 


13. 


ai 

h) 

V 
i) 

e) 

3 


Name.  Stand  und  Wohnung  de» 


Vorsitzenden? 

■teUtrertr.  Vorsit: 
Ortssecretärs? 
Ortskassircrs? 
Ortacontrnlrtir»? 
de»  ersteil  Revisor»? 
lies  zweiten  Revisor»? 


14. 


in  wie  viel  Proemt  d.r  Kiniiahme  .-rhält  d.-r  OrU*ecret*r? 

b)  .,    „    ..      .,  Oriskassirer? 

c)  hat  der  Ortskasdrer  Caotion  bestellt  und  wie  viel? 

15.  Ka»«nverliält«i»M  d-s  Ortunrereins  (ohne  Kranken-,  Regräbuiss- 
iind  Imalidnika.«».-  I : 

a)  wie  viel  Eintrittsgeld  zahlt  jede»  Mitglied? 

b)  ..     .,    Wwhenbeitrag  zahlt  jede*  Mitglied?  od.-r  wie  viel 
Monatsb.ilr.iir? 

cl  Summ.-  d>r  Einnahmen  ist'»»? 

d)  ..       ..    Au  »gaben  IS4S9? 

e|  wie  virl   i«t  an   den  Gen.-ralrath  <xler  andere  Ortsvereüie 
reniittirt? 

f)  Ka».iil»-staiid  am  31.  Ilecember  lsfi»  ( einschliesslich  drr 

itBIliiran  Gelder )? 
i!/  bei  welcher  Bank,  welchen)  Vor*ehuvsvrreine  etc,  sind  Vereins- 

gcld.-r  dr|innirt?  und  wir  viel? 
hl   Welche  Kündigungsfrist  ist  verabredet? 
ii  wir  virl  Proo-ut  Zin~.ii  erhält  der  Ortsverein? 

16.  Rechticoatultation  und  Rechtuchlti: 

a)  bs-steht  eine  Rechtseotisultation  ?  durch  den  OrtsVrrband  oder 
»Urin? 

b)  br,r,lit  .  ine  lo-rht».»chitt*-t'omiius.ioii  und  aus  wie  viel  Mit- 
gliedern? 

,:,  wie  virl  Rrchtsfälle  sind  im  Laufe  de»  Jahre»  1mW 

den  Ortsverein  anhängig  gemacht  ? 
dl  wie  viel  davon  »ind  gewonnen,  wie  viel  verloren? 
ei  welche  Arten  von  R.-cht. fallen  kamen  hauptsächlich  vor? 
fl  wie   viel   hat   der  <>rtsverein  für  l!echtscon»ultation  t 

l!ccht»»chutz  im  Jahre  1S69  verausgabt? 


17. 


.1. 
«) 


IS. 


19. 


Arbeitiveratitlclang : 

al  l>r*t.-ht  eil  lebe?  und  w.T  besorgt  die-rlbe? 

b)  wie  virl  Arbeitsg.s.uehe  von  Arbeitnehtii.-rn  -ind  im  Jahre 
lt.fi:»  notirt  wordrn? 

c)  wie  viel  Stellen  -ind  im  Jahn'  l^*'>!>  vermittelt  wmMmt 
wie  viel  daruiit.r  hui  und  nach  Auswärt»? 
wir  virl  hat  drr  (>rt»verrin  für  die  ArMt(«i  nnittrluiig  im 
Jahre  1S4-,!1  beuhlt? 

und  gewerblich«-  Bilduaj 
u)   wie  rid  Wlehreiide  Vorlrltf*  mudea  in  d.-n  (>rt»v«r-aiiiiii- 
Inngeii  im  Jahn-  ISfiV»  gehalten?  uml  (Iber  welch.-  Thrinus? 
wie  viel  von  Hitglird'-rn  ?   wie  viel  v.«n  Nirbtmitgtiedcru  ? 
b)  hat  der  Krtsv.r  iii  >ich  riiinii  Bildung»-  odrr  Haudw.rkrr- 

verein  ngesebbiwii,  und  welchem? 
r)  hat  d.-r  Ort»v.  rein  allein  oder  mit  dem  ttrtsverbunde  einen 
Bitdung»vrrriu  gegründet?  wann?  und  wi.-  \i.l  Mitglieder 
hatte  dieser  Kndr  l.sf.9? 

d)  hat  der  Ortaverein  all«  in  l  nterriebtseura« 
Welche? 

e)  bat  d.-r  <trt»verein  an  den  l'ntrrri«  htx  nr«.  ii 
band.,  »ich  hetheiligt.  und  an  welchen? 
wie  vi.l  Mitglii-.b  r  Italien  im  »ianzen  an  den  L'nterrichta- 

OUtn  theilgrliollllllen? 

wie  )t.«l  hat  der  l)rt^--Mti  :it  [•.il.iiui... /!>.  ,  ».  im  Jahn  IM',9 
verau»gabt ? 

Geionen  schaller. 

ul  hat  d.-r  t.)rt*verrin  riiir»  ( 'onsumverrin  gegründet?  wann? 
und  wie  \iel  Mitglieder  zählte  denielbe  Ende  1S09? 

b)  hat  der  Ortsverrin  eine  rroductivg.-nosseiis.haft  grgrundrt? 
wann?  wddwr  Brunei).  ?  und  wie  vi.l  Mitglieder  zählte  di.- 
-.11-   l'.ndc  ISi'.'.i? 

c)  sind  im  < trt.ver.-in  vorbereitende  Schritte  zur  tiründiitig  von 
(ieiiosseiisehaften  g.-schehen.  un.l  w.-lcli.-?  (in  Kflrz.-i 


fl 


MX  Beackwertlea  und  Diltrtniea  mit  Arhritg.  I.,rn : 

at  sind  solche  im  Laufe  des  Jahf.»  lx.it  beim  Ortsverrin  vor- 
gekommen. "Ild  Wir  iift? 

b)  W'irauf  In-zogeu  -ich  «li>  B<-*rhwerden  ntid  Uiffermzeti  hau|it- 
aleMidi  (ArfaeBaluhn,  Afbdttteit,  Behandlung  etc.,  in  Kurzei? 

c)  wurden  diesellK-n  durch  V.miitt.  lung  de»  t  Irtsvereiii»  zu 
Gunsten  drr  Arbeitnehmer  erledigt  und  durch  ».lehr  Mittel 
(Th'iiiitati»n,  Anach reiben,  SchieiKgericht  etc.) r 

dl  h4  bi»  Hude  l>i'.'.l  durch  «b-n  tlrt-wr.-in  oder  mit  dr*»ru  Be- 
theiligung ein  Schir.lsgeri.-ht  gegründet?  wann?  und  au>  wie 
viel  Milgli.-.b-rn  bes.teh.-nd  ( Arbeitgeber.  Arbeitnehmer,  nn- 
parteifcsdie  UbBlmter  separat«? 

n  »nid  im  Jahre  1M'.9  vorbereitende  Schritte  zur  Bildung  .in« 
Schiedsgerichts  geschehen ? 

It.   "Hj Siegelungen  und  » u •  »per ru ngen 

a)  habrn  M*-»rege|iingen  ulid  Aussp-nrungen  g.-gen  Mitglieder 
de*  Urt»ver«  in»  im  Jahre  l>fi'J  stattgefunden?  wie  oft  und 
gegen  wie  viele?  (Mögliche  genau  mit  I'atnm  de»  Beginnes 
der  AussprrruDgrn.l 

b)  sind  dir  au>ge»]»rrtrn  Mitglieder  aus  der  Vercinska»*«  unter- 
stützt wordrn?  und  wie  viel  ist  dafür  im  ilaiizm  vrrau«gnbt? 

c)  nach  wie  viel  Zeit  und  mit  welchem  Resultat  haben  die 
Aussperrungen  geendet  ? 

2'2.  ArbeilMinitelluaeea: 

ul  habet)  4rbeil*einstelluiig.  n  von  Mitgli.-Irni  de«  Urtsv.-r.-iti« 
im  Jahre  IStVJ  stattgefunden?  wie  oft?  und  von  wie  vielen? 

b)  haben  auch  Sichtinitgliedcr  au  den  Strik.-»  »ich  betheiligt 
und  wie  viele? 

c)  sind  die  striketidm  Mitglieder  aus  der  Yereiusknw  unter- 
stützt worden?  uud  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verausgabt  ? 

d)  nach  wie  virl  Zeit,  wodurch  und  mit  welchem  Resultate  haben 
dir  Arbeit  seinatellungeu  geendet  ? 

e)  sind  riitrrstfitzung.  n  für  dir  Strikenden  von  au-serhalb  des 
Orts-  re*p.  Gr*,  rkv.  rriiis  i-iug«  gang«  n  ?  und  wie  viel  ? 

f)  hat  der  Ortsverrin  tur  Stiftend*.  Ausgesperrte  oder  Gema>«- 
regeltr  ausserhalb  de*  Ortsverein»  Int  erst  Atzungen  gewährt? 
w  ie  viel  «„»  der  Y.-r.  i,,»ka»»r  ?  wie  viel  durch  Kit 
Sammlungen.  Vergnügungen  etc.? 


23.  »aa<er«nler»t«tHi 

a)  ist  solch.-  stat 
bl  wir  viel  Rei»e 
C)    Wie   Viel  hat 


statutenmäßig  eiugefiilirl  ? 
Reisende  sind  im  Jahre  1869  unterstützt  worden? 
d.r  !>rt»verrin  im  Jahre  1869  für  Wander- 
unterstützuug  verausgabt  ? 

Rraakeakaatt: 

a)  hat  d.r  Ortsven-iu  eine  Krankenkasse  begründet?  und  wann? 

b)  ist  die».-  Krankeitka»-»'  nur  loeal?  oder  gehört  sie  /u  einer 
natiotiab  ii   i  «•  h  •  i  i  < .  r.  ins-l  hr.mk.  i.ka--« 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  dieselbe  Kndr  lSC,1.)? 

d)  hat  di.-s.lbe  im  Jahr,-  1S69  l'atenMtmgen  gewährt  ?  und 
wie  virl  in  Siunina? 

c)  welches   war  dl  r  Ka  -i-nbestand  Ende  18W  (einschli. -.»lieh 
der  dr|Miiiirt.-ii  Gelder)? 

f)  war  .Ii.  Kratik.'itkassr  bi.  Kndr  In".»  von  «1er  Rehord-  g.> 
n.  hinigt  ? 

g)  wir  viel  Mitglirder  des  Ortsverein»  gehörten  Ende  l*M  gar 
keiner  Kraitk.uka.v*e  an? 
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25.  BenräbnisikaMc: 

a>  hat  di  r  Ort,v.n  in  ein.' Ik'^"»bniwki>w  lM-v'rnti.l.  r  hii.1  wann'!'  | 
Ii)  ist  dieselbe  mit  der  Krank-nVa*«-  VkrhnMtB.  edel  nicht? 
c)  ist  dieselbe  loenl  oder  nat ioiuil <■  towi-rkivri-iti" lU^rübiii^-kuxr».-)  3f 
d>  wie  rte]  wirklich.'  Mitglieder  zählte  dieselbe  End"  1  si»*l  ■« 
e)  hat  tofc  im  Jahn-  1869  Dtgl'BPMlmgtlld  ausbezahlt",  und 

wie  viel  in  Summa  t 
f|  welches  war  der  Kussetilsestund  Und«1  lsfit*  i  einschliesslich 

der  deponirten  <  l.-|il«Tt V  • 

g)  war  .Ii.-  llegrilbnUskanie  bis  Ende  1869  von  du  BehSrde 
genehmigt? 

h)  wir  vi.l  Mitglieder  de*  Onsverein»  gehörten  Ende  1869  gur 
keiner  Begräbnis.ska.'w«'  an? 

2G.  Invalldenbsse: 

»)  hat  der  Ortorerrin  ehn  Invalidcnknssc  hegnlndet? 
bi  hat  »ich  ihr  Ortsvercin  iiu  Jahre         mit  seiner  lnvalidcn- 
ka««-  der  Vcrb»nd*-Invatidenka*se 
des  <ö  w.  rkver.-ins  der  Maschinen 
angeschlossen? 

c)  wie  Viel  wirkliche  Mitglieder  zahlte  die  lnvalidcnkass,.  d 
Ortsv.-rcin  Ende  18691 

d)  wie  viel  hat  die  Invalidcnkasse  des  itrtsvercins  hi»  Ende 
lf*B9  an  die  CciitralkasM'  (den  Ycrbiiiid>kassirer|  abgesandt? 

«■)  welche-  war  der  Ka»senb-  stand  der  Iiivalidclikassc  de*  Orts- 
vertinK  Ende  1*69? 

Aehnlich  wie  die  Statistik  der  deutschen  Gewerkverein«  an* 
gelegentlichen  Enqueten  in  eine  permanente  umgewandelt  worden 
ist.  riad  in  den  vereinigten  Staaten  wm  Nordamerika 
bleibende  Institutionen  in's  litten  gerufen  worden,  welche  der 
Aufnahme  der  periodische!!  liewerbestatistik  mächtigen  Vorschub 
leisten:  das  sind  diu  „liurtaiis  <ij  Üfitti.itk:i  </  /.nÄ««'".  Da»  erste 
wurde  in  linst. ui  im  Staate  Massachu s so t s  im  .fahre  1mü> 
gegründet,  und  in  einigen  andern  Staaten  sollen  deren  gleichfalls 
bestehen,  indessen  haben  wir  nur  speeielle  Kenntnis*  von  dem 
Bostoner.  das  bereits  zwei  treffliche  Jahresberichte  herausgegeben 
bat  Es  wurde  zu  folgendem  /.wecke  und  mit  folgenden  Macht- 
befugnissen errichtet: 

Das  Bureau  für  die  Statistik  der  Arbeit  hat  die  Aufgabe, 
die  statistischen  Details  der  Arbeitsverhältnisse  aller  Branchen  1 
in  allen  Thcilen  des  Staates,  namentlich  in  ihren  Beziehungen 
zur  commerzicllen.  industriellen,  socialen.  Unterrichte-  und 
Beeundheitobeschiilleiiheit  der  arbeitenden  Klassen,  sowie  zur 
dauernden  Wohlfahrt  der  nroductiveu  Industrie  im  Staate  zu 
sammeln,  zu  classiliciren  und  zu  svstematisiren  und  die  ge- 
wonnenen Ergebnuwe  in  Jahresberichten  am  1.  .März  jeden 
Jahns  oder  früher,  dem  gesetzgebenden  Körper  zu  unterbreiten. 

Dieses  Bureau  soll  die  Macht  haben.  Schriften  einzufordern. 
Personen  vorzuladen  und  xeugeneidlich  zu  vernehmen;  letztere 
sollen  elxn  so  behandelt  und  entschädigt  werden,  wie  die  ron 
den  höhern  Unrichtshöfen  des  Staates  als  Zeugen  vorgeladenen 

Personen.  — 

Das  Buren  begab  sieh  alsbald  an  seine  Arbeit.  Ohne 
»ich  der  Meinung  hinzugeben,  dass  es  je  möglich  sein  werde, 
den  Znstand  der  Arbeit  und  die  Lag."  der  ableitenden  Klassen 
dtrrch  statistische  Tabellen  allein  s»  zur  Darstellung  zu  bringen, 
dass  daraus  ilii-s^  r  Zustand  vollständig  erkannt,  seine  Mangel- 
haftigkeit und  seine  Leiden  genau  bestimmt  und  in  weiterer 
Folgt  -las  rechte  Heilmittel  hiergegen  in  Anwendung  gebracht, 
gesunde  Verhältnisse  wieder  herbeigeführt  und  befestigt,  ent- 
gegenstehende Interessen  versöhnt  und  die  wahren  gefördert 
werden  —  konnte  es  doch  nicht  umhin,  seine  Arbeit  mit  Kragen 
zu  beginnen.  Es  entwarf  zu  diesem  Beluifo  drei  verschiedene 
FragelMigen,  d.  h.  zwei  für  Arbeitgeber  und  einen  für  Arbeit- 
nehmer. N'r.  1  enthält  41  Fragen,  die  sich  fast  ausschliess- 
lich auf  Arbeitzeit  und  le.hnverhältnisse  beziehen;  die  Kl 
Kragen  des  Formulars  Nr.  2  erstrecken  sich  auf  die  Art  und 
Hohe  der  BetheUigung  der  Beamten  und  Arbeiter  am  tlewinn 
und  am  Kigeiithum  des  Unternehmen*;  auf  die  zum  Besten  nnd 
zum  Schutze  der  Arlu-iter  getroffenen  Einrichtungen,  auf  etwaige 
feindselige  t'oalitioiien  der  Arlwiter  und  Slrikes.  auf  die  durch 
Strikes  den  Unternehmern  zugefügte  Nachtheile  und  Verluste. 

aui  A  i  itiom  n    unter  .1.  Ii    Arl  .  item   zur   II.  (ordeniQg  der 

Bildung  und  gegenseitiger  Erheiterung  und  Erholung  etc.  Der 
Fragebogen  Nr.  :i  für  die  Arbeitnehmer  nmfasst  nicht  weniger 
als  1  :i~  Kragen,  welche  das  gesammte  physische,  geistige,  sitt- 
liche, wirthschaftlirhe  und  sociale  Loben  der  Arbeiter  ins  Auge 
fassen.  Man  kann  wohl  sageu,  da.><  in  genannten  drei  Fragebogen 

säinmtliche  sociale  Schildernngsobjecte  aufge  nineii  >ind  und 

dass  nie  an  Vollständigkeit  nichts  zu  wüuscheu  übrig  lassen. 
Und  auch  die  Antworten  gingen  befriedigend  ein.  wenn  sie, 
aus  verschiedenen  Granden,  auch  nicht  so  reichlich  tloKseu.  wie 
mau  hoffte.  Namentlich  seitens  der  Arbeitnehmer  uuteriless 
mau  die  Beantwortung,  weil  dieselWu  die  Entlassung  ans  der 

Z>it*:hrin  il*,  K.  IV.  st.  Birmas.  JuLre.  1-71. 
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Arbeit  fürchteten,  da  diese  -  bei  der  prinripiellen  solidarischen 
Verpflichtung  der  Arbeitgeber,  keinen  aus  irgend  einem  ihrer 
Etablissements  Entlassenen  wieder  anzustellen  -  für  sie  in  der 
That  eine  sehr  folgenschwere  Sache  ist. 

Im  zweiten  Jahresbericht  tindet  sich  über  die  Zahl  der 
Ausfüllungen  der   Fragebogen   in  den  verschiedenen  Cewerl>e- 
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Neben  den  Fragebogen  an  die  Arbeitgeber  und  die  Arbeit- 
nehmer entsandte  das  Bureau  in  die  industriellen  Distriete 
auch  Assistenten,  die  aus  eigener  Anschauung  sich  ein  l'rtheil 
über  den  Zustand  der  Arbeit  zu  bilden  und  hierüber  zu  berichten 
Der  Instruction  nach  ist  ihre  Aufgabe  folgende: 
E«  i>'  festzustellen,  ob  in  den  von  ihnen  bonuchten  « irt.-n 
Beispiele  bekannt  sind,  da"  Arbeiter,  gleichviel  welcher 
Branche,  lediglich  durch  den  ICrtrag  ihrer  Arbeit  ein  Ver- 
mögen erworben  haben,  dessen  Zinsen  so  viel  hetragen.  wie 
die  LohlMMHBDK  eines  Jahres.  Es  ist  gleichzeitig  t'estzostelb  n. 
ob  es  Arbeitern  gelungen  i«t.  lediglieh  aus  ihren  Lohmrspar- 
nis-en  nnd  ohne  jeile  aielere  Ileihiilt'e,   in  den  schulden  freien 

Besitz  ein,-  eige  i  Kaniiliciihause*  z«  gelangen. 

Et  i»t  lesUustelleti.  ob  die  Mehrzahl  der  Arbeiter  mit  einer 
Familie  von  über  I  BersoiKti  scliuldeiifrei  nml  im  Stande  ist. 

ihre  Ausgaben  durch  ihre  Eiiiiiahu      ans  der  Arbeit  zu  decken. 

Es  ist  festzustellen,  ob  und  in  Welcher  Zahl  und  in  welcher 
Jahreszeit  Arbeiter  ohne  Beschäftigung  sind,  und  anzugeben, 
welches  die  Jlaximalzahl  der  zeitweilig  unbeschäftigten  Arbeiter 
und  die  Durchschnittszahl  der  wirklichen  riinnneratiNen  "der 
loluieiiiplaugsbereeht igten  Arbeitstage  im  Jahre  ist. 
Es  is|  festzustellen,  oh  IJidi'll  oiler  Magazine,  gleichviel  ob  mit 
dem  tiewerbivtablisscment  direct  verbunden  oder  nicht,  vorhan- 
den sind,  uuf  welche  von  dein  Arbeitgeber  <*rdr.'s  zur  Entnahme 
von  Wotreni  statt  des  Lohnes  in  baarem  tielde  gegeben  werdeB. 
5.  E*  ist  f-'stzustellen.  ob  in  den  Orlen  Strikes  von  Arbeitern 
stattgi  binden  habeu.  und  wenn  so,  zu  welcher  Zeit  es  der 
Fall  war.  aus  welchen  Ersuchen  er  entstanden,  wie  er  ver- 
laufen ist  etc. 

C.  Es  ist  festzustellen  und  zwar  durch  persönliche  Besichtigung 
der  Betriebsstätten,  welcher  Art  in  denselben  die  Heizung. 
Beleuchtung  und  Ventilation,  der  Schutz  gegen  Vernnglückuii- 
gen  durch  Maschinen  -.  Feuers-  und  andere  Gefahren  ist. 
\Veiin  dergleichen  Vernnglückungcn  im  Laufe  de«  Jii1ip-s  sich 
ereignet  haben,  so  sind  ebensowohl  die  Ersuchen  derselben 
als  auch  die  Mittel  zu  nennen,  kraft  welchen  einer  Wieder- 
holung solcher  1'iiglUckstalle  vorgebeugt  wird. 
7.  Es  ist  soweit  als  thunlieh  festzustellen,  welche*  die  mittlere 
Lebensdauer  der  Arbeiter  ist.  durch  welche  Krankheiten  sie 
gekürzt  wird,  wie  gross  die  Sterblichkeit  durch  die  haupt- 
sächlichsten Krankheiten  ist  und  in  welcher  Zeit  sich  der 
ganze  Arbeiterstamm  zu  erneuern  pflegt. 
S.  Kl  ist  zu  untersuchen,  von  welcher  Beschaffenheit  die  Wohnui.- 
g.  n  d,r  Arbeiter  nach  l^ige  und  Umgebung  und  nach  ihrer 
inneren  und  Äußren  Einrichtung  sind:  b-i  Wohnungen  von 
Fabrikarbeitern  ist  hinzuzufügen,  ob  diese  Wohnungen  das 
Eigeiithuni  der  Arbeitgeber  oder  der  Arbeiter  sind.  Feiner 
ist  über  die  Wasserversorgung,  die  Entwässerung  und  Spülung, 
die  Ventilation,  die  anderweite  hygicinische  Beschaffenheit 
und  darüber  Auskunft  zu  gebeu,  wie  viel  lVrsonen  in  dem 
fJUutM  «.ihnen. 

».  Es  ist  zu  beoheektM,  welcher  Art  die  Sitten  nnd  Oewohn- 
heiten  der  Arbeiter  in  Bezug  auf  den  tienuss  oder  die  Ent- 
haltsamkeit geistiger  Getränke,  auf  Vergnügungen,  auf  Kirchen- 
be»uch.  auf  den  lb-such  der  S4>iiiitng«ehtilen  s.'iteiis  der  Kinder 
der  Arbeiter,  auf  die  Kleidung  und  äussere  Erscheinung  an 
den  Sonn-  und  Werktagen  sind  und  in  welchem  L'ufe  die 
Arbeiter  im  Allgemeinen  in  ihren  Wohnorten  stehen. 

10.  Es  ist  zu  erforschen,  ob  in  den  besuchten  Orten  Eroductiv- 
oder  liistribtitivgeniissenschafti.ii  (( 'onsiiiiivereine)  bestehen  "der 
bestanden  haben ,  wie  ditwlhtil  geleitet  werden  oder  wurden, 
ob  und  weshalb  sie  prosperiren  oder  nicht  pro»|ierireii.  I»e»- 
gleicheii  ist  nach  dein  Vorhandensein  von  liewerkveieiMW 
(Trmlt*  ttnioit*)  und  ihren  Zweeketi.  ihren  Erinripien  und 
lö-ultaten  zu  forschen;  nicht  minder  nach  etwaigen  t'oalitioneii 
der  Arbeitnehmer  gegen  Arbeitgeber  und  nach  Allem,  was 
»ich  auf  die  Verhältnisse  von  Capital  und  Arbeit  bezieht. 

11.  Es  ist  besonders  genau  festzustellen,  ob  Kinder  unter  10 
Jahren  in  den  Fabrikeil  beschäftigt  sind  und  auf  welche  Weise 
überhaupt  da»  Alter  der  Kinder  seitens  der  Arbeitgeber  erforscht 
wird.  Sodann  ist  zu  ermitteln,  ob  die  Kinder  zwischen  10 
nnd  15  .lahn  ii  den  gesetzlichen  Schulunterricht  gemessen  und 
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«lurcli  welche  Mittel  man  sieh  des  regelmässigen  Schulbesuchs 
versichert.  Ks  ist  seitens  «1er  A«is teilten  nnl  das  Alter  uii'l 
die  phv»i»chc  Entwicklung  jedes  Kindel,  fei  ric  in  .Ii  »  Fa- 
briken s.  Ii.  ii.  zu  achten. 

Ii.  Ks  ist  bei  Jen  Gewerb-  und  Handeltreibenden  der  besuchten 
Orte  uueh  danach  zu  forschen .  »b  und  welcher  Prucetitsati 
ihr.  r  Arbeiterkundcii  ilmiernd  bei  ihnen  im  liehet  steht  und  in 
welchen  Zeitfrtstcli  letalere  die  Schulden  zu  berichtigen  pflogen. 

IS.  Ks  ist  zu  erforschen,  wie  in  den  besuchten  Orten  die  l'ntcr- 
riclitsuiistalteii.  insbesondere  die  Abend-  und  Sniiutagsschnlen 
bisHlnitVeii  und  in  welchen  Zeilen  sie  geöffnet  sind,  ferner  ob 
Lesezimmer,  Bibliotheken  vorhanden  sind.  Vorträge  gehalteu 
werden;  es  ist  ferner  zu  erforschen,  ob  auch  eine  theoretisch- 
technische  Unterweisung  der  Arbeitnehmer  in  den  Zweigen  Ihm 
»|N'cielteii  Berufs  »tatttindet. 

I  I.  Bei  all.-u  Forschungen  ist  ein  ruhiges  und  höfliches  Betragen 
zn  beobachten.  Wo  eine  Auskunft  verweigert  wird,  ist  sie 
nicht  zu  erzwingen,  sondern  lediglich  von  dir  Weigerung 
Notiz  zu  nehmen. 

Pank  der  trefflichen  Hinrichtungen  und  dos  Eifers  und  der 
Geschicklichkeit  der  Leiter  de*  Uurtaus  oj  .Statitttrt  of  Labor 
der  Heuen  Henry  It.  Oliver  und  George  E.  Mc  Neil), 
hat  sich  dassclW  den  Ruf  einer  überaus  wnhlthatigcn  und  nütz- 
lichen Hinrichtung  erworben,  deren  Verbreitung  nicht  lange  auf 
sich  warten  hissen  wird.  Da,  wo  dergleichen  Biire.iux  bestehen, 
kann  ninii  selbstverständlich  von  den  periodischen  Gewerbe- 
statistiken mit  socialen  Schildernngsnhjceten  Abstand  nehmen; 
wo  solche  nicht  bestellen,  ist  die  Benutzung  der  Gelegenheit 
einer  allgemeinen  industriellen  Enquete  zu  Forschungen  der 
bezeichneten  Art.  eine  nncrblsslirhe  Pflicht,  denn  der  Regieren- 
den und  Kopierten  Kenntnis*  von  den  mit  der  Industrie  so  eng 
verwandten  socialen  Verhältnissen  muss  noch  immer  als  eine 
sehr  dnrftiire  bezeichnet  werden. ') 

Auf  keinen  Fall  dürfen  in  dem  Plane  einer  auf  Voll- 
ständigkeit und  Itrnuchbarkcit  Anspruch  machenden  Gewerbe- 
statistik der  Gegenwart  die  socialen  Schi'deniugsiibjerto  gering 
geachtet  oder  gar  vergessen  werden,  und  was  sie  bedeuten,  ist 
insbesondere  auch  in  dem  gleichnamigen  Capitel  des  alsbald  fol- 
genden i 'oinim».*ioiisbenchts  ausgeführt  worden.  Wir  stitnnieu 
ganz  mit  dem  Verfasser  der  ..industriellen  ltriefe  aus  Sachsen 
und  underer  höchst  lehr-  und  geistreichen  volkswirthsclurtlichcn 
Schriften,  J.  II.  üodoinor,  übereiu.  «eicher  die  techni-che  Höhe 
und  eminente  Exportläliigk.it  des  Strumpfgi-w erhes  mit  den 
Worten  trollend  bezeichnete:  Was  hilft  es  aber,  dass  man  sich 
im  sächsischen  Erzgebirge  die  größte  Milbe  giebt  und  im  Stande 
ist,  jeden  Neger  in  den  Vereinigten  Staaten  mit  Strümpfen  zu 
versehen,  wählend  unsere  heimische  Bevölkerung  und  vor  Allem 
die  Strumpfwirker selbst  dabei  barfnss  gehen  müssen!  Die  Zahlen 
des  Exports;  glänzen  in  den  Ausf Abrüsten;  die  Zahlen  der  Rarfu&s- 
gänger  kannte  nur  eine  gut«'  Lohn  Statistik  ersichtlich  machen. 

Freilich  hat  es  eine  Gewerbestatistik,  die  sich  an  die  Be- 
triebsstätten,  res]»,  deren  Inhaber  oder  Unternehmer  wendet. 


*)  Obiger  Ausspruch  trifft  mit  den  Ausführungen  in  einer  kürz- 
lich unter  dem  Titel  .Arbeitsämter;  ein-  Aufgabe  de«  deutschen 
Reichs-  erschienenen  kleinen  Schrift  des  Prof.  l»r.  Gustav  Srhön- 
berg  in  Freiburg  i.  Ii.  übereiu.  Woselbst  es.  nachdem  die  Nothwen- 
digkeit  ciin-r  Rcfonu  der  herrschenden  ökonomischen  Anschauungen 
dargelegt  ist,  aul  S.  'Ml  heiwt:  .Aber  uns  fehlt  zur  Z>  it  die  erste 
Voraussetzung  einer  wirklichen  grossen  Reform:  wir  in  lvut*chluud 
kennen  nicht  die  wirkliche  Lage  unserer  arbeitenden  Klassen  ninl  die 
Ursachen  der  Uehebtändc.  .  .  .  Kut-ehlutid  steht  in  dh-ser  Beziehung 
wiit  hinter  England  zurück,  ll'rof.  Schön!.,  rg  scheint  die  Uxistctiz 
der  iioplaliierikaniscli.  il  Jlurtuut  ttf  Slutirtir*  »J  ljilt»r  Ihm  Abfassung 
seiner  Schrift  noch  nicht  gekannt  zu  haben,  ob.-cbon  wir  einer  auf 
deren  Forschungen  beruhenden  l'ublicatiou  bereits  im  III.  ynurtals- 
hefte  des  Jahrgangs  1870  fS.  :'S4]  unserer  Zeitschrift  KrwSh- 
innig  getban  und  den  zweiten  Bericht  des  t;..~i,.u.r  Bureau*  im 
1.  und  >.  |l>oppol-J  Heft  des  Jahrgang-  1S71  |S.  177)  angezeigt 
haben).  Prof.  S.  sagt  weiter:  Wir  müssen  deshalb  kategorisch  an 
.  den  Sinnt  die  Forderung  stellen,  dass  er  jenem  Mungo]  abhelfe  und 
die  reab  n  Verhältnisse  klar  lege.  Ki.-*  hat  jedoch  nur  Werth,  wenn 
die  Feststellung  die  Arbeiterkreise  aller  tiegenden  uiufusst,  und  nur 
durch  die  Machtmittel  des  Staats  kann  sie  mit  Sicherheit  bewirkt 

Werden  Hie  Krliillung  dieser  Aufgabe  erfordert  besondere  und 

ständige  Itcieh.sorgaiie.  die  I  iiiiichiung  besonderer  ständiger  b'eich-- 
üinter.  .  .  .  l>n_s  JJeich  muss  zu  diesem  Zwecke  in  bestimmte  Bezirke 
getheilt  und  in  jedem  Bezirk  ein  besonderes  .Arbeitsamt"  als 
Organ  Ins  Reiches  eingerichtet  worden.  Jeder  le-zirk  wurde  etwa 
jöOOOU  Seehn  umfassen  können,  über  je  S  Bezirksämter  ist  ein 
Oberamt.  über  summt  liehe  1t)  Oberämter  das  < 'c  n  t  ra  1  a  in  t ,  als 
Abtheilung  des  Reichskanzler- Amts,  zn  organisircu.  Der  Verfasser 
des  Vorschlags  berechnet  die  jährliche  Belastung  des  Reichs  durch 
eine  solche  Institution  auf  etwas  Ober  Kine  Million  Thaler.  Di« 
Leistungen  hiertur  würden  folgende  sein: 


mir  mit  solchen,  d.  Ii.  also  mit  Arbeitgebern  zu  thnn;  der  Orga- 
nismus und  Mechanismus  der  Operation  gestattet  nicht,  letztere 
gleichzeitig  auf  die  Arbeitnehmer  auszudehnen:  indessen  Ober 
diese  Einseitigkeit  kann  man  sich  beruhigen.  Wird  der  Plan 
vor  seiner  Ausführung  -  wir  wir  lebhaft  liefürwoiien  —  der 
öffentlichen  Ihscussion  übergeben,  so  wird  das  Bekanntwerden 
der  an  die  Arbeitgeber  gerichtetcu  Fragen  sehr  rasch  eine 
statistische  Gegenbewegung  unter  den  Arbeitnehmern  hervor- 
rufen, die  nicht  verfehlen  dürfte,  theils  die  Antworten  der  Arix-it- 
geber  zu  outrolircn.  theils  sie  zu  ergänzen. 

Soweit  uns  die  Industrie  selbst  bekannt  ist,  sind  wir  jedoch 
davon  überzeugt,  das*  unendlich  mehr  Unbekannte.-,  im  Stillen 
Wirkendes,  seitens  der  Arbeitgeber  zum  Wohl  der  Arbeiter 
(ieschatlenes  vorhanden  ist  und  durch  die  Geweiliestatisük  an's 
Licht  u'L'fordert  werden  wird,  alt*  sich  die  grosse  Masse  des 
Publicum*  und  auch  der  Arbeiter  seihst  träumen  lasst.  Wir 
halten  die  llinzufügung  der  socialen  Schilderuugsohjecte  zur 
ullge  in  inen  Gewei  liestat  sti  1;  eb-n  sehr  fur  rb:  .'diu-  i  di  r  Ver- 
söhnung zwischen  den  sich  streitenden  Interessen  \on  Capital  und 
Arbeit,  als  für  ein  Mittel  gegenseitiger  Erkeuutiiiss,  dass  Eines 
ohne  das  Audere  der  Ruin  der  Gesellschaft  und  des  Staates 
zugleich  ist.   


Soviel  über  die  Schilderungsobjecte  einer  Gewerbestatistik 

Oberhaupt 

Wir  w  ürden  uns  nun  noch  in  einem  besonderen  ( V.j  Theile 
dieser  Denkschrift,  mit  der  Revue  und  Kritik  dir  Methoden 
der  Gewerbestatistik  zn  Iseschäftigen  haben.   Allein  es  sind 
durch  Vorstehendes  an  die  Geduld  unserer  Leser  schon  so  starke 
Ansprache  gemacht  worden,  dass  wir  von  einer  ausführlichen 
i  Beleuchtung  der  hei  den  vorhandenen  Gewerbestatistiken  zur 
I  Anwendung  gelaugten  Methoden  Abstand  nehmen  zu  müssen 
glaulven.    Es  wird  dals-i .  offen  gesagt,  nicht  viel  verloren. 
|  Denn  die  Mehrzahl  jener  Statistiken  ist  eigentlich  ohne  Methode 
zu  Stande  gekommen,  und  dus  gilt  von  der  Gewerbestatistik 
des  Zollvereins  und  des  preussischen  Staats  in  dem  nämlichen 
Grade,  wie  von  der  französischen  und  den  anderen.    Ans  den 
Methoden  der  neueren  grösseren  statistischen  Aufnahmen  läsest 
sich  aber  erkennen,  dass  das  Verfahren  der  x\.n  Sachverständigen 
überwachten  directen  Befragung  sich  immer  mehr  Beifall  erwirbt 
I  und  auch  in  der  Gewerbestatistik  als  das  einzige  Mittel  erkannt 
'  wird,  zu  guten,  brauchbaren  und  vollständigen  Resultaten  zu 
j  gelangen.    Eine  Voraussetzung  des  Gelingens  ist  freilich,  dass 
[  Inhalt,  Zweck  ttud  Methode  der  Aufnahme.  Sammlung  und  t'nn- 
I  trole  der  Angaheu.  sowie  die  Art  der  Veröffentlichung  geraume 
i  Zeit  vor  dem  Erhehungsternüne  zum  Gegenstand  öffentlicher 
Besprechung  gemacht,  jede  öffentlich  erlangt*'  Aufklärung  auch 
öffentlich  gegeben  und  etwaige  Vnnirthoile  dagegen  ruhig  wider- 
legt werden. 


1.  die  genaue  Feststellung  aller  auf  die  materielle  und  sociale 
Lage  der  Lohnarbeiter  des  Bezirks  bezüglichen  Verhältnisse ; 

i.  der  Nachweis  .b-r  Veränderungen  dieser  Verhältnisse  im  Laufe 
der  Z.  it  und  d.r  Ursachen  dieser  Veränderungen ; 

Jl.  die  Oarbictiiug  sicheren  Materials  für  die  Rcichsgesctzgebung 
und  Verwaltung  und  Iii  -  die  Wiwiischaft ; 

4.  die  Erlangung  einer  btattttik  der  t'onsumtion  und  d.r  Pro- 
duetions-  nud  Absatsverhältiiissc  der  einzelnen  I  nternehmuiigen ; 

5.  die  Krweckung  der  Selbsthülfe  und  der  'ö  -cllnboftlhBlfa  zur 
Förderung  des  Wohles  d.  r  bedurfligeii  und  bedrängten  Klassen 
durch  die  Anitliiätiiier; 

6.  eventuell  di,.  l'eberwachung  der  Ausführung  der  einschlägigen 
Kcichsgeset/c  (nach  Art  der  englischen  Fabrikint.pcct.ircn ) 
gleichfalls  durch  die  Amtmänner. 

So  weit  gehenden  iitisl  kostspieligen  Forderungen  gegenüber  ist 
da»,  was  wir  durch  die  allgemeine  G,  w.  rlc-stati-tik  in  Kriahrnng 
gebracht  wi--,n  ».dien,  freilich  nur  uub.sleut.'tid.  I"ides>en  es  ist 
sehr  wenig  wahrscheinlich,  .lass  Prof.  Schon  b.-rg's  Wünsche  »diald 
in  Krfrtllung  gele-n.  Glücklicherweise  bedarf  es  zur  Feststellung  der 
Ihntwchen,  Worauf  es  uiikoiniiit.  eines  s„  unifäugliclieii  Apparat«* 
kaum,  der,  wenn  er  sich  nicht  aus  kleinen  Anfängen  seihst  ent- 
wickeln und  aufbauen  kann,  sicler  nur  schlecht  functioiiiren  würde. 
Audi  stehen  die  Leistungen  solcher  aus  der  Krde  gestampfte  n  riesen- 
haften Organisationen,  wie  d.r  Vorgang  im  Königreich  Sachsen  ans 
den  Jahren  1S-4S  und  ISP.»  lehrt,  nicht  im  Verhältniss  zu  den  grosseu 
Kosten,  di.-  sie  verursachen.  Möge  das  Reich  einem  statistischen 
Vereinsi„:/. •  zu  den  Arbeiten,  die  von  ihm  wünscht,  eine  ange- 
messene B,  ihülfe  gewähren,  ähnlich  nie  es  die  französische  Re- 
gierung g.-gonüber  der  Handelskammer  von  Paris  im  Jahre  1860 
gethnn  hat  (s,  o.| i  dann  wird  die  Feststellung  d.  r  '1  hatsachen  auch 
in  Deutschland  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen.  Was  so  tief  in  das 
Leben  des  Volk»  einschneidet,  mus»  nothwciulig  durch  die  freiwillige 
Mitwirkung  des  Volkes  selbst  zu  läge  gifonlert  werden. 
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V.  Theil. 

Der  Plan  xn  einer  allgemeinen  dentselien  Gewerbestatistik. 


Nach  den  umfänglichen,  und  wie  wir  ..Im*  Ruhmredigkeit 
sagen  dürfen,  gewissenhaften  Vorbereitungen,  welche  in  den 
vorhergehenden  Thcilcn  sci/.zirt  worden  sind,  ist  an  die  Auf- 
stellung des  Plaues  für  die  allgemeine  deutsche  Gewerbestatistik 
gegangen  wurden.  Ks  war  fast  Alles  neu  711  gestalten.  Als 
nach  einer  Zeit  vieler  Studien  ilie  Fragebogen  redigirt.  die  F..r- 
mnlare  festgestellt,  die  Motive  geschrieben  waren,  wurde  der 
dies  Alles  zusammenfassende  Bericht  wiederholt  den  Begut- 
achtungen Sachverständiger  unterworfen,  um  dann  desto  sicherer 
in  den  Sitzungen  der  Sub-  und  l'lenai-Zollvereinscominission 
durch  die  Klippen  der  sieh  oft  sehr  schroff  entgegenstehenden 
Meinungen  ihrer  Mitglieder  gesteuert  zu  werden.  Die  ursprüng- 
liche Vorlage  hat  hierbei,  sowohl  was  die  Eilitheilung  als  aueh 
was  die  Schilderungs<d>jeetc  der  (iewerhe  und  die  Methode  der 
Erhebung  und  Aufnahme  anlangt,  allerdings  einige  Modilicationen 
erfahren;  im  Grossen  und  (tanzen  ist  sie  aber  nur  wenig 
verändert  worden,  so  dass  Verfasser  vorliegender  Denkschrift, 
ohne  einen  Raub  an  fremdem  Kigenthum  zu  ttegeheu,  sich  wohl 
i!-.  ,vi  ■-.<;.;  Ii  h-Vr  I  rli.'li  -r  ei.'-l  il>'-  1..0  hv  Igel  eil  Berichtes 
ansehen  und  in  Folge  dessen  berechtigt  halten  darf,  ihn  zu 
einem  integrirendeu  BestundtheiSe  und  zum  Schlusssteine  derselben 
zu  machen. 

Wir  tlieilcu  den  Bericht  unseren  Lesern  ganz  in  der  Form 
mit ,  in  welcher  er  dem  Buiidesruthc  des  deutschen  Reicht  zur 
Iteschlussuahme  vorgelegt  wurde,  und  noch  vorliegt,  Dass. 
wenn  dieser  administrative  Zweck  bei  dessen  Abfassung  nicht 
im  Auge  zu  behalten  gewesen  wäre,  der  V.  Theil  gegenwärtiger 
Denkschrift  in  eine  etwas  andere  Form  gekleidet  worden 
sein  würde,  ist  selbstverständlich.  Indessen  nicht  die  Form, 
Sendern  der  Inhalt  entscheidet  über  den  Plan  zu  einer  allge- 
meinen deutschen  bezw.  internationalen  Gewerbestatistik. 

Der  Bericht,  wie  er  vorliegt,  ist  seiner  Bestimmung  nach 
allerdings  den  deutschen  Verhältnissen  angepaßt.  Seine  Vor- 
schlage  und  Ausführungen  sind  aber  dessenungeachtet  auch  für 
andere  Länder  verwertlibar.  Denn  die  Industrie  ist  heut  zu 
Tage  kosmopolitisch,  und  ihre  Hinrichtungen  und  Lebensbedin- 
gung«! sind  überall,  wenn  auch  nicht  gleich,  doch  wenigstens 
ähnlich. 

Einige  grosse  Gewerhszweigc  haben  in  dem  Berichte  keine 
Berücksichtigung  gefunden:  sie  wurden  ausdrücklich  von  der 
nllgemeincn  Aufnahme  ausgeschlossen,  und  zwar  sind  dies: 
iil  die  von  der  Militär-  und  Marineverwaltung  betriebenen 

industriellen  Arbeiten; 
bj  die  in  den  ltesserungs-  und  Strafanstalten  zur  Beschäf- 
tigung der  Insassen  ausgeführten  Arbeiten: 
c)  diejenigen  Brdriebe,  deren  Producta  lediglich  für  den 
Bedarf  der  eigenen  Haushaltung  der  Geworbtreihenden 
bestimmt  sind; 

*\)  gewerbliche  Nebenbeschäftigungen,  welche  mir  geleirent- 

lich  ..der  zeitweilig  betrieben  werden: 
e)  die  Landwirtschaft  und  Viehzucht,  die  Forstwirtschaft 

und  die  Jagd: 

0  die  Heilanstalten,  die  Gewerbebetriebe  der  Aerzte  aller 
Art.  der  Hebammen,  des  ärztlichen  HQlfspersonalg,  die 
Todtonhcstuttuug; 
gi  «las  Musikgewcrhe.  das  Theatergewerbe  und  die  Schau- 
stellungen aller  Art; 
hl  der  Eisenbahn-,  Post-  uml  Telegraf henlietrieb  und 
:■  das  Berg-.  Hütten-  und  Salinenweseu. 
Diese  Ausschlüsse  beruhen  Zinn   Theil  auf  formellen,  zu 
einem  andern  Thoilc  aber  auch  auf  materiellen  Gründen;  jenes 
ist  mehr  oder  weniger  der   Fall    bezüglich  der  Gowerl*  sub 
e.,  h.  und  i..  dieses  dagegen  betreffs  aller  übrigen. 

Was  die  LandwirthsHiaft  und  Viehzucht  anlangt .  so  hat 
die  Z(dlvereiiis-romuiis.>ion  den  eigentlichen  Gewerbebetrieb  der- 
selben jetzt  noch  absichtlich  ausser  Acht  gelassen  und  sich 
für  s  Erste  mit  der  Ermittelung  der  latidwirthschal'tlichen  BoddO- 
benntzuug  i.des  Anbaiiverhultnissesl,  der  Ernteertriige  und  der 
Viehhaltung  begnügt.  Es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel.  dass 
durch  genannte  Angaben  eine  wirkliche  Statistik  des  Luidwirth- 
sclmft-Betriel.es  nicht  ühertlüssig  gemacht  wird.  Nur  wird 
solche,  der  eigenthiunlicheu  Xatur  der  Laiidwirthschaft  wmm, 
nicht  w..hl  mit  einer  Statistik  der  Industrie  im  engem  Sinne 


Da-  Gewerbe  des  Bergbaues,  des  metallurgischen  Hüttcu- 


w.-.s.  ns  und  des  Salinenwesens  bilden  in  den  meisten  deutschen 
Staaten  den  Gegenstand  ganz  besonderer,  von  den  BerglMdiördeu 
geleiteten  uml  besorgten  Aufnahmen,  wovon  die  einen  bereits  »11- 
jlhrlirh  geschehen,  die  anderen  in  jedem  füutten. fahre  wiederkehren 
sollen.  Jene  sind  lediglich  die  Fortsetzung  der  in  den  Zolh.reins- 
Staaten  seit  einer  langen  lfeihe  von  Jahren  eingeführten  stati- 
stischen Aufnahmen  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen- 
betriebs und  sind  vorwiegend  auf  die  Ermittelung  der  Menge 
und  des  Werthes  der  prodiieirten  Gegenstände  gerichtet,  wäh- 
rend die  von  fünf  zu  fünf  Jahren  anzustellenden  Aufnahmen 
die  Erforschung  der  ganzen  Situation  des  Betriebes  der  Berg- 
werke. Hütten  uml  Salinen  und  zwar  nach  Art  und  Form  des 
Betriebes,  nach  den  verwendeten  Kraft-  und  Aibeitsmaschinen. 
den  persönlichen  Verhältnissen  der  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer, den  L..hnverhä]tnUwen  et.-,  zum  Zweck  haben  und  sich 
in  jeder  Hinsicht  an  die  Aufnahmen  in  den  übrigen  Gewerben 
anschliessen,  so  dass  beide  leicht  zu  einem  harmonischen  tianzen 
vereinigt  werden  können. 

Der  Zusammenhang  der  montanistischen  und  industriellen 
Aufnahmen  geht  am  deutlichsten  aus  dem  luhalte  der  Erhehungs- 
foruiulare  oder  Fragebogen  für  die  fünfjährigen  Aufnahmen  her- 
vor. Wir  lassen  den  Wortlaut  der  von  der  Zollvereins-Com- 
uiissii.n  festgestellten  bergbehördlicheii  Fragebogen  dem  Berichte 
filier  die  Gewerbestatistik  in  -i  Anlagen  iL  für  die  Bergwerke. 
II.  für  die  Hüttenwerke  and  III.  für  die  Salinem  folgen.  Die 
»'i.nceiitrationsformulare  ergeben  sich  danach  vou  selbst. 

In  den  Bericht  über  die  Gewerbestatistik  sind  auch  noch  die 
künstlerischen  Gewerlteltetrieho.  die  Handelsgew  vrlie.  die  Ver- 
sicherungsgewerbe, die  Verkehrsgewerbe  und  die  llausirgcwerbe 
mit  aufgenommen  worden.  In  der  That,  es  lüsst  sich  nicht  leugnen, 
dass  jene  Tluitigkeiten  allesaiunit  gewerbmässig  betrieben  wer- 
den und  in  F'.dge  dessen  auch  als  wirkliche  Gewerbe  anzu- 
sprechen sind:  gleichwol  gehören  sie  nicht  zur  Industrie  im 
eng.-ni  Sinne,  die  sich  lediglich  mit  der  i'nifnnnung  und  Ver- 
arbeitung der  mineralischen,  vegetabilischen  und  animalischen 
Kohproduete  beschäftigt.  Dagegen  müssen  ihr  die  metallurgischen 
Etablissements  und  die  Salinen  zugezählt  werdeu,  obschon  beide 
jetzt,  wie  oben  nachgewiesen,  unter  die  montanistischen  An- 
stalten aufgenommen  worden  sind.  Indessen  dergleichen  l.'lassi- 
lifirungsfragen  sind  wesentlich  theoretischer  Natur;  vom  prakti- 
schen Standpunkte  aus  niuss  man  zugeben,  dass  es  bei  der  engen 
Verbindung  der  Metallverarbeitung  mit  der  Motallcrz-Gcwiiiming 
und  -Aufbereitung,  ferner  der  Sulzversieduug  mit  der  Salz- 
nnd  Steinsalz-Gewinnung  gnradezu  angezeigt  ist,  die  Bergbe- 
hörden gleichzeitig  mit  der  Herstellung  der  Hütten-  und  Salin,  n- 
statistik  zu  beauftragen,  wie  es  anderseits  sich  empllehlt.  In- 
dustrie, Handel  und  Verkehr  statistisch  als  ein  untrennbares 
Ganze  aufzufassen  und  zu  behandeln. 

In  dem  Bericht,  wie  auch  schon  im  1.  Theile  dieser  Denk- 
schrift wurde  ausgeführt,  dass  I.  die  Ermittelung  des  Standes  und 
Berufs  und  des  Arbeits-  und  Dienstverhältnisses  der  einzelnen  Be- 
wohner eines  lwindes.  ■>.  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  und 
3.  die  Statistik  der  Waarcnl.eweguiig  in  einer  gewissen  Har- 
monie untereinander  stehen  müssen.  Ihre  Gruppen.  Klassen 
und  Ordnungen  müss,!,  skh  so  viel  wie  möglich  decken.  In 
Prenssen  wird  man  dies  l>c/ihrlir|]  des  Üerilfseensus  und  der 
Statistik  der  Gewerbebetriebe  durchzuführen  suchen.  Es  ist 
nämlich  in  Aussicht  genommen,  aus  den  Zählkarten  der  Volks- 
zählung (in  welchen  bekanntlich  Fragen  nach  der  Haupt-  und 
Nebenbeschäftigung  enthalten  und  meist  auch  brauchbar  beant- 
wortet sind»  eine  Statistik  der  Selbstthätigen  in  allen  Bernfs- 
zweigeu  zu  gewinnen  und  diese  für  joden  grösseren  Ort,  für 
jeden  Kreis  und  jeden  Regierungsbezirk  nach  den  17  Gruppen 
und  77  Klassen,  welche  der  Bericht  auf  Seite  ".'S»  nachweist, 
zusammenzustellen,  daneben  »Int  eben  sowohl  das  Arl-eits-  und 

Dienstverhitltuiss.  .1.  Ii.  l'nternehi  •  und  Arbeitgeber,  ferner 

Directions-,  Aufsieht*-  •  und  Kechnimgspersoual  und  endlich 
andere  S.  lbstthätige  zu  unterscheiden,  als  uueh  nachzuweisen, 
ob  diese  Selbstthätigen  das  von  ihnen  angegebene  Gewerbe  als 
alleinige  Beschäftigung,  oder  als  Nebenbeschäftigung  treiben. 
Hierdurch  wird  der  künftigen  Gewerbestatistik,  insbesondere 
der  nach  $  1."»  der  Bestimmungen  aufzustellenden  „Yorliste", 
nützlich  vorgearbeitet  und  theils  eine  gute  Controle,  theils  eine 
werthvoUe  Ergänzung  im  jene  Statistik  geschaffen:  letzteres  in 
sofern,  als  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  principieU  die- 
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jenigen  QemiheÜriDendcn.  welche  nicht  an  eine  bestimmt? 
Betriebsstätte  gefesselt  »inj,  uur  schwer  und  unsicher  erfassen 
und  verzeichnen  kann. 

Alles  Uehrige,  was  noch  zur  Erläuterung  dea  Berichts  zu 
sagen  »uro.  gehl  im*  ili  mselben  h  bei  !  pnror.  I?(  t  ihn  mit 
Aufmerksamkeit  studirt.  wird  sich  der  Ueberzeuguiig  nicht 
rerachliesacu  können,  dass  der  Blau  grossartig  angelegt  und 

•TOM  ül»ordncht  ist  nnil  dass  das  durch  eine  gelungene  Ausfüh- 
rung gewonnene  Kulturbild  nicht  blos  ein  hidies  Bedürfnis« 
der  Gegenwart  befriedigen,  solidem  auch  eins  der  werthvollstcn 
und  bedeutendsten  sein  würde,  was  die  Statistik  überhaupt 
zu  schaffen  vermag.  Ucherlasson  wir  ihn  nunmehr  seinem 
Schicksale, 

Bis  jetzt  ist  hohen  Orts  hierüber  noch  nichts  beschlossen; 
nur  <o  viel  steht  fest,  dass,  angesichts  der  im  Jahre  ts.72  mit  j 
den   Volkszähhings-Arbeitcn   bereits  uberlasteten  statistischen  ] 
Behörden,  die  Gewerbestatistik  im  Mai  genannten  Jahres  nicht 
mehr  zur  Ausfühninif  gelangt.    Wie  wünschenswert)]  es  auch 
wäre,  recht  bald  eine  genaue  KeuntnLss  von  dem  gegenwärtigen  I 
Zustande  der  deutschen  Industrie  zu  erhalten,  so  ist  dieser  unser-  1 
uieidliche  Aufschub  ibedi  eher  •■iii   Vortheil  als  eiu  Xachtheil 
zu  nennen. 

Bf  kann  nicht  oll  genug  gos/lgt  werden,  dass  eine  s<. 
umfassende  und  tief  eingreifende  Kmpiete,  wie  die  Gewerbestatistik 
nun  einmal  ist  und  sein  soll,  nicht  plötzlich  vom  grünen  Tische 
aus  in  SohM  gesetzt  werden  darf,  sondern  dass  ihr  Plan,  ähnlich 
wie  die  Entwürfe  grosser  Gesetze,  dem  öffentlichen  Unheil«  eine 
Zeit  lang  unterstellt  werden  iiiihs.  damit  ihr  Zweck  und  Inhalt 
in  das  Publicum  dringe,  dessen  Kritik  hervorrufe  und  dessen  I 
Sympathien  "ich  erwerbe.  Dadurch,  dass  wir  den  noch  nirgends 
veröffentlichten  Uericht  iler  Zollvcrcius-Kouiuiissioii  aus  den  oben 
angegebenen  Gründen  unserer  Zeitschrift  einverleiben,  möchten 
wir  gen  zur  Verwirklichung  der  so  elicn  ausgesprochenen  Ansicht 
Einiges  Iteitrugen. 

Ausserdem  wäre  es  aber  aueh  wünschenswerth .  dass  man 
in  alten  industriellen  Kcntrva  dem  Beispiele  Berlins  folgte.  Com- 
uiissiouen  zum  Zweck  der  Begutachtung  und  eventuellen  Ver- 
besserung des  vorgelegton  Berichtsentwurfs  zu  ernennen.  Nichts 
ist  natürlicher,  als  dass  Amendements  solcher  Kommissionen 
von  Experten  auf  den  fruchtbaisten  Boden  fallen  und  niass-  i 
gebenden  Orts  eingehend  gewürdigt  werden ;  denn  bereitwillige* 
Entgegenkommen  der  fragenden  Behörde  erxeugt  auf  der  Seite 
der  um  ihren  h'ath  befragten  Gewerbtreibenden  gewisscruias»en 
die  nmralis.  he  Verpflichtung  der  letzteren,  nunmehr  auch  für 
das  gute  Gelingen  der  nach  ihren  Vorschlägen  gestalteten 
Gewi-rbestatistik  nach  besten  Kräften  einzustehen.  Wird  diu 
Jahr  Is>7:J  zur  Gewinnung  thatkräftiger  Unterstützung  ver- 
wendet, so  ist  der  Erfolg  des  Unternehmens,  soweit  er  von  der 
Erhebung  der  Thatsacheu  abhängig  ist,  unbedingt  gesichert, 
und  diese  Garantie  ist  mit  dem  Aufschub  eines  Jahres  gewiss 
nicht  zu  thener  erkauft. 

In  den  .Bestimmungen  Ober  die  Aufnahme  der  Gewerbe- 
statistik". Seite  12  und  folgende  des  Berichts,  ist  ausgesprochen,  I 
dass  die  Verarbeitung  dos  L'nnaterials  durch  statistische  Be- 
hörden erfolgen  möge,  d.  h.  mit  andern  Worten:  letztres  solle  an  ! 
einer  i  'eiitralstelledepoiiillirt  und  zu  Uchersichteii  zusammengestellt 
werden.   Kür  kleinen1  Staaten  hat  ilies  keine  allzngrossen  Srhwie-  i 
rigkeiteii.  und  dieselben  sind  auch  meist  schon  an  dergleichen 
centrale  Verarbeitungen  gewöhnt.    In  Preiissen  hingegen  findet 
jetzt  zum  ersten  Male  das  Volkszählung*- Dcpoiiilhiueut  central, 
alv  im  grossen  Massslabe  statt,  und  der  hierdurch  beim  könig-  | 
liehen  statistischen  Bureau  erwachsene  kolossale  GesehätWmi- 
fang  wird  demselheii  zugleich  vielfache  Gelegenheit  zur  Wahr- 
MMMBC  und  Einführung  einer  Menge  praktischer  Vortheile  und 
Handgriffe  geben.  Wodurch  Zeit.  Kräfte  und  Kosten  gespart  I 
werden,  so  dass  die  nach  dein  Jahre  >TJ  vorzunehmende  Ge-  I 


werbestatistik,  sowohl  was  die  Aufnahmen  selbst,  als  auch  was 
die  Verarbeitung  des  Materials  angeht,  von  den  erlangten  Erfah- 
rungen  1  Geschicklichkeiten  nicht  unbeträchtlichen  Nutzen 

haben  dürfte. 

An  die  liiuaiissrhichiiug  des  Termins  der  ersten  allgemeinen 
deutschen  gewerhcstatistisclicn  Erhebung  knüpft  sich  möglicher- 
weise noch  ein  anderer  Vortheil.    Auf  der  Tagesordnung  des 

im  Jahn'  ls>72  m  Petersburg   ibiuhtltendeti  Interoattoaalen 

statistischen  Kongresses  steht  auch  die  Industriestatistik,  nachdem 
Verfasser  dem  Organisator  des  Kongresses,  dem  Herrn  General- 
director  v.  S seinen ow,  gegenüber  geltend  gemacht  hatte,  dass 
er  (der  Verfasserl  die  auf  dem  statistischen  Kongresse  im  Haag 
von  1*'>!'  ihm  zugefallene  und  übeniommene  Aufgabe  der  Herstel- 
lung einer  vergleichenden  Imliistriestatistik  sänuntliclier  europäi- 
schen Cnltiirvölker.  angesichta  des  ebenso  mangelhaften  als  völlig 
unvergleichbaren  Materials  hierüber,  nicht  zu  lösen  und  daher 
die  betreffende  Arbeit  dem  Kongresse  zu  Petersburg  auch  nicht 
vorzulegen  im  Stande  sei.  Erst  müsse  eine  allgemeine  Basis 
geschalleii  werden  und  die  betreffenden  Staaten,  resp.  deren 
amtliche  Statistiker  müssen  sich  verpflichten,  auf  ihr  zu 
bauen.  Mit  den  Beschlüssen  allein  sei  es.  wie  die  Erfahrung 
nicht  bl"s  auf  dein  Gebiete  der  Gewerbestatistik,  seitdem  beinah 
auf  jedem  and.  rn  in  ganz  gleicher  Weise  lehre,  nicht  gethan. 
Denn  trotzdem,  dass  schon  im  Jahre  is.">7  auf  dem  Kongresse 
zu  Wien  recht  gute  Beschlüsse  betreffs  der  Gewerbestatistik 
gefasst  wurden,  seien  sie  d»ch  in  keinem  einzigen  Staate,  nicht 
einmal  in  dem  Staate,  von  welchem  sie  ausgegangen,  von 
Oesterreich,  ausgeführt  worden. 

Herr  v.  S  seinen»«  erklärte  »ich  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Berlin  im  Herbst  1*>71  damit  einverstanden,  dass  der  auf 
den  gründlichsten  Studien  und  Vorarbeiten  ^ruhende  Bericht 
der  deutschen  Zoilvereitis-Koinmissioii  über  die  Gewerbestatistik 
den  Iterathungeii  des  statistischen  Congresses  zu  Grande  gelegt 
werde.  Es  wurden  ihm  zu  diesen'  Behüte  auch  die  diesseitigen 
Materialien  Is-reitwilligst  zugestellt.  Seit  lange  verlautet  aber 
nichts  mehr  von  der  Sache,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die 
russische  Organisationscominission  jetzt  dem  Kongresse  eine 
selbständige  Vorlage  unterbreiten  werde.  Dessenungeachtet 
dürfte  der  Zollvereins  -  Bericht  nicht  verfehlen,  seinen  Eitiliuss 
geltend  zu  macheu.  Damit  ist  nicht  gesagt,  das?  er  nicht 
moditirirt  werden  könnte.  Sogar  die  wesentlichsten  Alwtn- 
derungen  würden  annehmbar  sein,  wenn  dadurch  wirklich  eine 
in  allen  Kultursiaa'eti  gleichzeitige  und  nuch  den  nämlichen 
Prf*Cipietl  und  Motheden  auszuführende  Gewerbestatistik  zu  er- 
zielen wäre.  Die  Vertagung  derselben  in  DeiiLschland  im  Jahre 
1H72  lässt  also  diese  Möglichkeit  offen. 

Hiermit  halten  wir  das  im  Eingänge  der  Denschrift  uns 
gesetzte  Ziel  für  erreicht,  und  wir  resümiren  uns  dahin: 

I.  Dm  gesainmte  vorhandene  gewerhstutistische  Material 
ist  wegen  der  Verschiedenheit  der  Eiutheiluiig  und  der  Cha- 
rakteristik der  tiewerbe,  sowie  wegen  der  l'nvollkoniinenheit  der 
Methoden  der  Aufnahmen.  Verarbeitung  und  Darstellung  un- 
brauchbar zur  Herstellung  einer  internationalen  vergleichenden 
Stilistik. 

t.  Eine  Gewerbstatistik  der  Neuzeit  iiiuss.  gleichviel  für 
welches  Land  sie  unternommen  wird,  sowohl  hinsichtlich  der 
Unterscheidung  der  einzelnen  Gewerbe  und  der  Zusammenfassung 
der  letzteren  zu  Klassen  und  G nippen ,  als  auch  hinsichtlich 
dir  Charakteristik  der  Gewerbe,  den  Bedürfnissen  des  prak- 
tischen Lebens  eben  so  sehr  wie  denen  der  technischen  und 
ökonomischen  Wissenschaften  zu  entsprechen  suchen. 

3.  Die  Gewertwtatistik  darf  nirgends  als  eine  lediglich 
administrative,  sondern  sie  miiss  als  eine  öffentliche  Angelegen- 
heit angesehen  und  behandelt  werden. 


IlucMnirkfrri  W.  Ko.bk..  IWrlln.  Cut, .lau   I 
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Bekanntmachung, 

die  Aufhebung  der  Kaleiider-Verlegergebühr  betreifend. 


Des  Königs  Majestät  halten  mittelst  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  November  v.  J.  auf  die  von  hier 
aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  uuterljreiteten  Vorschlüge  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  den 
Bezug  der  amtlichen  Kalendennaterialien  von  den  IYivat-Kalenderverlogern  bisher  erhohenen,  sogenannten 
Kalcndor-Verlegorgohühren  fortan  ausser  Heining  gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jeden 
Abnehmer  gegen  einen  angemessenen,  gloiehmilssig  zu  nonuireiiden  Preis  abgegeben  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendennaterialien  halien  der  Director  der  hiesigen  königlichen,  Sternwarte, 
Professor  Dr.  Foerster,  und  der  unterzeichnete  Director  des  königlichen  statistischen  Hureaus.  Hr.  Engel, 
ülieniommen:  der  Verlag  und  Vertrieb  dersell»eti  ist.  in  Ausführung  der  vorliezeichneten  Allerhöchsten 
Ordre,  von  ilen  Herren  Ministem  des  Innen»  und  der  Finanzen  der  Vorlagshand  hing  des  königlichen  statistischen 
Rureans  übertragen  norden. 

Demnach  norden  die  für  das  Jahr  187.*?  und  fernerhin  erforderlichen  Kalendennaterialien  sowohl 
von  dem  unterzeichneten  Bureau  den  Kaienden  crlegern.  nie  bisher,  auf  deren  Antrag  direct  übersendet, 
als  nuch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  «erden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materialien  stattfindet,  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  wogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aenderumr  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  Serien  von  gleichem  Format  (gross  Octnv,  wie  das  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
proussischen  Staates")  je  mit  gemeinsamem  Umschlage  und  Titel  herausgegeben  werden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  ron  den  oben  genannten  Hemm  Ministem  wie  folgt  fest- 
gestellt worden: 

1.  für  die  unveränderlichen  Tafeln  des  Normalkalenders  auf  ...    1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  für  die  veränderlichen  Tafeln  desselben  auf  .  *   1     „     20  „ 

.'5.  für  das  Jabnnarkts- Verzeichnis*  auf   2     ..     —  .. 

4.  für  die  genealogische»  Nachrichten  auf  —    ..     1.')  ,. 

zusammen  auf  ...    .'>  Thlr.  1'»  Sgr. 
Hei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässigung  von  5 '  i  auf  b  Thlr..  Itei  gleich- 
zeitiger Abnahme,  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt. 

Die  Serien  1  und  2  der  Materialien  werden  nicht  gesondert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hiervon 
findet  nur  in  Betreff  der  sogenannten  „populären  Mittheilungen  **  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahr,  so  auch  für  1873  und  später  noch  im  Separatabdriiek  zu  einem,  ihrem  jeweiligen  Umfange 
entsprechenden  Preise  dehitirt  werden.  Diese  populären  M  itt  hei  langen  werden  nach  dem  seiner  Zeit 
von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  genehmigten  Plaue  der  Umgestaltung  des  proussischen  Normal- 
kalenders*) fortlaufend  nach  und  nach  säninitlic.he,  den  astronomischen  Theil  der  Materialien  berührende 
Fragen  in  populärer  Darstellung  für  einen  weiteren  Leserkreis  zugänglich  machen  und  so  auch  ihrerseits 
den  Herausgebern  von  Kalendern  Gelegenheit  bieten,  durch  Aufnahme  derartiger  belehrender  Beitrage  den 
Intentionen  der  Allerhöchsten  Cabinetsnrdre  vom  30.  August  181(1  ( Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen, 
d.  h.  dazu  lieizutragen.  dass  „der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden,  ihre 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volkshiichc  erhoben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  Kalenderverleger  noch  darauf  aufmerksam,  dass  jeder  ohne 
diesseitige  Genehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Unterzeich- 
neten herausgegebenen  Kalendennaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  II.  Juni  1870, 
lietreflend  das  l'rheltcrrecht  an  Schriftwerken  etc.  (Buud.-Ges.-Blatt.  S.  S.  331»  ff.),  verboten  ist. 

Die  Erlaubnis*  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmten  Personen  oder  Finnen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf  Dritte  übertragen  werden. 

Berlin,  den  12.  Februar  lfs72. 

Königliches  statistisches  Bureau. 

Dr.  Engel. 


•>  Wrplikhr  .1,1,  in,  Janr^"!^  X.  (|S70,.  S.  S.  ss.  IT.  der  Z-iNchrift  Britgilhtilliii  Aufsatz  über  ..da»  v„  lt„\»h,-  Kaleud.r- 
woiii  und  .Ii.'  im  u.  stu  L'nifr«'Hta]t«nK'  dw  amtlich,  n  KaUndenuaUrial»-. 
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Acecssionsverzeicliniss. 

Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  Königl.  -statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  November  1W!>  bis  I>eceiuher  1S70 

einverleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet 

Bemerkung.    Ueber  die  innerhalb  den  obigen  Zeitraum*  neu  aoiuirirten  periodischen  Werke.  Journale,  Annuairet  etc.  vergl.  das  Zeit- 
schriften- Verzeichnis»  der  ausserordentlichen  Beilage  dieses  Hefte«:  des  cameralistischen  liepert  uriuuis  für  dus  II.  Semester  1X70. 


L 

Encykloiiadixches.  belehrte  Gesellschaften.  Llternturwis- 
scumW    Bibliographie.   Buchhandel.  LDifitiistlk. 

Almanaek  de  i'tHeyelu/ie'die  generale.  Ifl*"*  „„,„,■_  1X70.  Parit. 
A'oy.-8. 

Amerirah  rnlalognr  (the)  oj  bonkt  for  1X69.    Cunlainina  evmplele 

nonthlg  titln  of  all  tke  bookt  poiblithed  in  tke  United  Sllttrt  during 

tke  ytär  |MI9.'    Sur  York  1X70.  X. 
*A  hier  i  r  ii  n  Soeial  Si'ieme  Attoeiatian.    Ihteument  pnblinktd  b<<  Ike 

A*»uriatiun.  teitk  an  abridgme iit  of  tkt  Trantnetiont.  liotlon  !>«><>.  X. 
Annunirr  jxmr  Von   1.X70*  publle  jmii-   le   bnreau  des  loio/iluikt. 

l'arit  WO.  IC 

*Annuario  bibliografieo  Ilnliano,  mmpilato  gopra  h  notizie  raeeotte 
dol  Minittero  di  Pubhliea  lttruzione.  Ann**  y/-lXli4.  Torino  e 
Firenze  1X66.  X. 

Bacmeister.  A.,  Germanistische  Kleinigkeiten.  (Alte  Familienna- 
men. Da«  Fremdwort  im  Deutschen.  Stab  oder  Meter?  Steno- 
telcgraphie.  Deutsche  Schlecht  -  und  Rechtschreibung.  Der  Ur- 
sprung der  Sprache.)    Stuttgart  1X70.  X. 

Bai  da  in  iis,  F.,  IM«,  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  fünf 
Jahre  1  Mjj-iW  auf  dem  tiebiete  der  Bau-,  Maschinen-  und  Ei«en- 
bahn-Kunde.   Heudnitz  1x70.  X. 

Bender.  J..  l>ie  deutschen  Ortsnamen  in  geographischer,  histori- 
scher, besonders  in  sprachlicher  Hinsicht,  mit  steler  Berücksich- 
tigung der  fremden  Ortsbeuennnngen.    Siegen  lx-lii.  8. 

*l!  i  b  I  i "  </  ruf  i  o  llnliana.  Giornate  drW  Attaciitziane  lilirariti  itnliaiui 
elf.   Anno  IV.   l'irtnze  1S70.  8. 

liibliotbeen  meekanieo-Uehnntogien  tl  oeeonomiea  oder  systematisch 
geordnete  Uebersicht  aller  der  auf  ilem  Gebiet*  der  mechanischen 
Künste  und  tiewerbe,  der  Fabriken.  Manufacturen  und  Handwerke, 
der  Eisenbahn-  und  Maschinenhaiikunst.  der  gesammten  Bauwis- 
senschaften, sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  und  Jagd- 
wisstnschaft  in  Deutschland  und  dem  Auslände  neu  erschienenen 
Bücher,  herausgegeben  von  \V.  Mti Idener.  Jahrg.  VIII.  Heft  I. 
(Januar  bis  Juni  lxfi9.)  Göttingen  1869.  8. 

hibllulki  i  n  philnletgim.  Lagerkatalog  von  F.  A.  Brockhaus'  Sor- 
timent und  Autiipuarium.    I«cipzig  l>7o.   X.   *J".'4  Seiten. 

Boehmer,  Geschichte  der  v.  l'onickauischen  Bibliothek.  Halle  1X67. 
4.  (Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung  der  Universitäten 
Halle  und  Wittenberg.  ILl 

Boltz,  V,  Das  Fremdwort  in  seiner  culturhistorischeii  Entstehung 
und  Bedeutung.  (Vortrag  im  Mu&eumssaale  des  Sassauischen 
Alterthtimsvereiiis  zu  Wiesbaden  am  7.  Januar  1X70.)  Berlin 
1x70.  s. 

*Catalogut  librorumtt  mannteriptorum  et  imprettonm  fUM  MMfa 
nrovoi'iil  Emmaiel  Mai.  Bund  I.  enthaltend:  Manuscripte.  Wie- 
gendrucke. Theologie,  Philosophie.  Literatur.  Philologie.  Geschichte 
und  die  verwandten  Fächer.    Beroiini  [SM.  8> 

Claye.  J„  Ite  In  tilualin»  fuile  tut  imprimturt  <!•  Parin  pnr  In  So- 
eitle  Ifipnympki'pie  (Leihe  u  sis  eonlriret).    l'arit  1x70.  X. 

Companion',  tkr,  to  Ike  itlnitinae,  or,  year-lwok  of  general  Informa- 
tion for  1X70.    hmdan  1870.  S. 

Deutsch -amerikanisches  Conversationsleticon.  Mit  specieller 
Kücksicht  auf  alle  amerikanischen  Verhältnisse  und  auf  das 
Leben  der  Deutschen  in  allen  Weltthcilcn,  mit  Benutzung  aller 
deutsehen,  amerikanischen,  englischen  und  französischen  Quellen 
etc.  herausgegeben  von  V.J.  Schern,  biete.  I.  New-Vork  IM'»!».  8. 

Da BO«,  //..  La yrette.  I'imprimerie.  In  tibrnirie,  le  eolportnge.  Guide 
litjiil  dt  reerirnin,  du  jeiarimlitle,  de  Cimprimevr  el  du  libinin. 
Arne  prrface  par  J.  I'aitre.    Pari»  18G9.  8. 

Ebert,  F.  A„  Geschichte  und  Beschreibung  der  königlichen  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Dresden.    Lehe/ig  l >-_'-.>.  s. 

Encvklopädie  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  Künste  in 
alphabetischer  Fo:  Ige  von  genannteu  Schriftstellern  bearbeitet  und 
herausgeg.  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  G  ruber.  I.  Lection: 
A.-G.  Herausgegeben  von  H.  Brockhaus.  U0.  Theil.  (Gregorius  — 
Grezin.j    Leipzig  1x71.  4. 

•)  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 
Werke  sind  mit  *  bezeichnet.  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An- 
zeigen gleichzeitig  als  Empfangsbekenntniss  und  Dunk  betrachten  zu 


des  Gelehrten. 


Enalitk  eoitdfjiie,  the,  of  boobfor  1809.  eontaining  a  eamplrle  litt 
nf  all  the  bookt  pubtisked  in  lirait  ISritaiu  und  lr'elond  in  Ike  yror 
1XK9.    fjmdim  1>70.  >. 

Fichte.  J.  Ü..  Vorlesungen  über  die 

Jen  1794.  8. 

Folliet.  A.,  Uprette  itnlitnnr  et  in  legitlaliim.  (Extmil  de  la  He- 
rne moderne.)    l'arit  1SIV.I.  <\ 

Girardin.  S.-M.,  Xutiitt  politiipit»  el  lilh'rairtt  sur  l'AUtmagne. 
l'arit  1935,  s. 

Grossinann,  F.  A..  Die  Inventur  des  Buchhändlers.    Ein  practi- 

scher  Versuch,    i.  Auflage.    Weissensee  IHi'.K  gr.-s. 
Hat  in,  /•.'..  Hibiingnipkie  kitliiriipie  el  eritiqne  d' In  prestc  ptrindinue 
j'rnncaitt  ou  eatalogue  *gtt,'mnti'p,r  et  raitonne  de  tont  let  e'eritt 


pt'riodiijuet  de 


■d. 


i/ant  eirenU  en  l'rom  t 
*urt  ete.  ete.    Pnrit  1X66. 


depni*  t uriijine  du  \o\trnal  jntipiä  n»f 
gr.  in-\    Aeee  graeuret. 
Herder,  J.  (!.,  Zwei  Preisschriften,  welche  die  von  der  königlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  für  die  Jahre  1770  und  177:1  gesetzten 
Preise  erhalten  haben.    I.  Ober  den  Ursprung  der  Sprache. 
Ursachen  des  gesunkenen  Geschmack*  bei  verschiedenen  Volkern, 
da  er  geblühet.       Ausgabe.    Berlin  17*9.  s. 
Holtzendorff.  F.  v..  Englands  Presse.    Berlin  l->70.  8. 
Jahrbuch  der  Erfindungen.    Herausgegeb.  von  H.  Hirzel  und  H. 
Gretschel.  Jahrgang  VI.  Leipzig :  lx7o.  8,    Mit  .%  in  den  Text 
gedruckten  Abbildungen. 
1 1 1 uttrnti  d  und  olker  lieuikt,  tuilnblt  for  prexenltitimi  und  re"'urd.e 
(Ike  Ameriean  Lihrarv  Gaulle  ete.  'Chritlnwt-l'ublicatiim,  1X70). 
Pkitadelpkia  1X70.  8. 
Illustrirter  Kalender  für  l>7l.    Jahrhuch  der  Kreignisse,  Bestre- 
bungen etc..    Jahrgang  XXVI.    Leipzig  1x71.    Lei. -8, 
Kerl.  B.,  Hepertorium  der  technischen  Literatur.    Neue  Folge,  die 
Jahre  |x.'t4  bis  einschliesslich  lsr.x  umfassend.    Im  Auftrage  des 
königl.  nreussischen  Ministeriums  ITir  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  herausgegeben.  Erste  Lieferung.  Leipzig  1x70.  gr.  X. 
Li  her  lt.  fa.  Je  la  tibrnirie  el  ilt  i'imprimerie.    KtCVtü  ih  piiret 
publie  a  l'oeratian  de  l'empiele  eote'e  par  le  Corp*  Ugitlatif.  l'arit 
1 X419.  X. 

Litvratiir,  die,  der  letzten  fünf  Jahre  (1W5>1870)  au*  dem  Ge- 
sammtgebiete  des  Bau-  und  Ingenieurwesens.  mit  Einschluss  des 
Kunstgewerbes  in  deutscher,  franzö-ischer  und  englischer  Sprach»'. 
Wien  LSTCK  x. 

Lorenz.  <>.,  Culaloaue  </. Vi.ro/  de  In  librairie  franenist  pendnnl  L'.'t 
a„t  (IXlX-lXfiS)  et  14»"  lirraiton  (l'obiiu  -  Saint- Keal).  l'a- 

rit ISH9.70.    gr.  in*. 

Martin,  F.,  The  Statetmnnt  Yenr-baok.  A  ttatistie.d  an; 
aeeount  of  the  tlatet  of  the  Ciritited  World.  Manual  for 
and  mrreknnU  for  Ikr  tfenr  1X71.    London  1X71.  8. 

Minne  tota  llitturieal  Soeietg.  Charit,.  Cmttitulion  and  Uy  -  Lnirt 
•>f  the  —  Saint  Paul  l.XfiX.  X. 

Mi  n  ne  tot  a  Ifitlaricnl  Soeirtg  lo  Ikr  l yitlnture  of  yfinnetola.  An- 
Unat  repnrt  of  the —  for  the  yeart  1X6S  and  lxi.9.  '2  partt.  Saint 
l'nul  l.XVJ-70.  X. 


nf  ('hronolm/g. 


kittorienl  and 


Jahrginge 


(leer  oll.   IV.  II..    Tht  Dietioiurrg 

tlalittieal  Hegixter.    London  |X"0.  S. 

Sachse.  F.,  Die  Anfänge  der  Büchereensur  in  Deutschland.  I/eip- 
zig  1x70.  s. 

Schotte,  F..  Repertonnm  der  technischen,  mathematischen  und  na- 
turwissenschaftlichen .loumalliteratur.  Unter  Benutzung  amtlicher 
Materialien  mit  Genehmigung  des  konigt.  preußischen  Ministe- 
riums für  Handel.  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 
1X69  und  1X70.    Leipzig  ISfi5l-70.   gr.  X. 

Schrettinger,  M.,  Handbuch  der  Bibliothek-Wissenschaft  Wien 
1X34.  x. 

•Schubert.  G.,  Die  Anfänge  der  hochdeutschen  Prosa  und  ihre  Ent- 
wickelung  bis  zum  14.  Jahrhundert,  i Jahresbericht  über  die  öf- 
fentliche  Handels  -  Lehranstalt  zu  Dresden,  Schuljahr  1x70-71.) 
Dresden.  X. 

*Sin  i  I  k  tani  a  n  Inttitnt  i»n.  Annuni  rejwrt  of  tke  Itoetrd  ef  rtgents 

of  Ike  —  for  tke  gtar  lM'.S.     Watkington  1X69.  X. 
Statuten   und  Geschäftsordnung  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wien  184».   gr.  Lex.-8. 
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Verlagsverinderungcn,  die  hauptsächlichsten,  während  der 
Jahre  18G3  bis  incl.  1869.  nebst  einigen  Nachträgen  und  Berich- 
tigungen zu  früheren  Jahren.  Ein  Supplement  zu  der  .Nachwei- 
sungstabelle  veränderter  Finnen  von  Strubel  und  Volger-,  so  wie 
auch  iura  .Götschel'schen  Verzeichnis*  erloschener  oder  verän- 
derter Firmen-  und  zur  „Conrad'schen  Uebersicht  der  Verlags- 
veränderungen in  den  Jahren  lSM-  1SG2*.  Landsberg  a.  d.  W. 
\m.  8. 

Verieichniss  säromtliclier  von  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften seit  ihrer  Gründung  bis  letiten  October  IS«8  veröffent- 
lichten DruckschriAen.    Wien  1869.  8. 

Wein  hold.  K.,  Die  deutschen  Monatnamen.    Halle  1869.  8. 

Wkitaktr't  Almanack  f,r  1870.  London  1870.  8. 

II. 

Philosophie. 

Apelt,  CL  F..  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  F.ine 

historisch-philosophische  Skizze.   2  Binde.   Jena  1845-46.  8. 
Bant,  A\  Logic,    i  parts.    London  1870.  8. 
pari  ].:  deduction. 

Barnard .  /•',  A.  P.,  The  r  freut  proqrtss  cf  teitnee,  icilh  an  t\rumi- 
nation  of  the  nsterted  idtntilg  of  the  mtidal  potetrt  icilh  phyttcal 
forte*.   JVew  York  1869.  8. 

—  Die  neueren  Fortschritte  der  Wissenschaften  nebst  einer  Prüfung 
der  angeblichen  Identität  der  geistigen  Thätigkeiten  und  der  phy- 
sikalischen Kräfte.  Uebersetzt  von  G.  A.  v.  Klöden.  Berlin  1SG9.  8. 

Bastian.  A..  Der  Mensch  in  der  tieschichte.    Zur  Begründung  einer 
psychologischen  Weltanschauung.  :s  Bände.    Leipzig  1SC0,  8. 
Band  L:  Die  Psvchologio  als  Naturwissenschaft. 
„      IL:  Psychologie  und  Mythologie. 
.  HL:  politische  Psychologie. 
Condillac's  Abhandlung  über  die  Empfindungen.    Aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  von  K.  Johnson.    (Philosophische  Bibliothek, 
herausgegeben  von  J.  H.  v.  Kirch mnnn.  BnndSl.)  Berlin  1870.  8. 
Feuchtersieben,  E.  (Frh.)  v.,  Zur  Diätetik  der  Seele.   33.  Aufl. 
Wien  1869,  8. 

Fe  irler,  Th.,  Tlu:  rlcmcnls  nf  Induetire  Logic  (designed  mainli/  for 

the  usr  nf  tludentt  in  tke  Liiirertiliet).    Oxford  1870.  8. 
Friedrich'  Schleiermacher.    Ein  Preuss'c.   Zum  21.  November 

1868.  Berlin  1868.  8. 

Goltz,  B.,  Physiognomie  und  Charakteristik  des  Volkes.  (II.  Ab- 
theilung der  F.xtramen»chcttkeniit»i*s  in  Studien  und  Stereoscupcn.) 
Berlin  1859.  8. 

Hartsen,  F.  A.  v.,  Grundzuge  der  Wissenschaft  des  Glücks.  Halle 

1869.  8. 

Jolij.  IL,  L'lnstincl,  tet  lUlMSltl  nete  la  eie  et  acte  rinttltigentt. 
(Thete  prttentee  <i  la  faeulte  des  leih  t»  dt  Purin.)    Pari»  IS«3».  8. 

Krämer.  W.,  l'eber  die  sittliche  Werthschätzutig  menschlicher 
Gross«.    Gern.  1*70.  Ii*. 

Laurent,  1\.  Etudtt  nur  rhitloire  de  rhumanite.  Em  pHbtlßHt  de 
FMttoire.  (lltstmre  du  droit  dts  gent  et  des  relatiant  internationa- 
le), tome  X 17//.)    Pari»  L>70.  8. 

Lessing,  Die  Erziehung  des  Menschengeschlechts.   Berlin  1785,  8. 

Lindner,  G.  A..  Ideen  zur  Psychologie  der  Gesellschaft.  Wien 
1871.  8. 

Lotze,  H..  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  und  Geschichte 
der  Menschheit.  Versuch  einer  Anthropologie,  2  Bände.  1.  Aufl. 
Leipzig  1889.  8. 

Maudsley.  H.,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele.  Nach 
des  Originals  zweiter  Autlage  deutsch  bearbeitet  von  1!.  Boehm. 
Würzburg  1870.  8. 

Planck.  K.  t'h.,  Seele  und  Geist,  oder  Ursprung,  Wesen  und  Thätig- 
keitsform  der  psychischen  und  geistigen  Organisation,  von  den 
naturwissenschaftlichen  Grundlagen  aus  allgemein  fasslich  ent- 
wickelt.   Leipzig  1871.  8. 

litnaotl,  IL,  Vestinit  i/e  Cho/nme  duns  In  dem  ntondtt.  Paris 
IX)'.'.  8. 

Struve,  G.,  Das  Seelenleben  oder  die  Naturgeschichte  des  Menschen. 
Berlin  18110.  *.. 

'Paine,  IL,  Dt  rinlrüigenee.    2  tontet.    Paris  1870,    ijr.  »n-s. 

Vera,  ,!..  hUnttuzomc  atla  fitotoßn  Hella  itoria.  Ilaleotte  a  pnhbli- 
cate  da  II.  Marianv.    PSmut  1869.  8. 

Werner.  C,  Speculative  Anthropologie  vom  christlich -philosophi- 
schen Standpunkte  dargestellt.    München  1870.  8. 

III. 

Pädagogik  (incl.  Fachunterricht). 

Albert,  M..  Die  Dorfschule.  Ein  Stück  Dorflebe»  aus  dem  säch- 
sischen Volke,    llerinaunstadt  lMi'.l.  8. 

Angerstein,  W.,  Das  deutsehe  Turnen.  Theorie  und  Praxis  für 
Turnlehrer.  Vorturner  und  alle  Freunde  geregelter  Leibesübungen. 
Köln  1S70L  8. 

Anhalt,  E„  Darstellung  des  Erziehutigswesens,  im  Zusammenhange 
mit  der  allgemeinen  t'ulturgeschiehte.    Jena  184«.  8. 

—  Die  Universität.  Ueberblick  ihrer  Geschichte  und  Darstellung 
ihrer  gegenwärtigen  Aufgabe.   Jena  1846.  8. 

—  Die  Volksschule  und  ihre  Nebenanstalten.    Jena  1848.  8, 

•A  uer  bach  'sehe  (Barueh)  Waisen-Erziehungsanstalt  tür  jüdische 
Knaben.    XXXV11.  Jahresbericht  Über  die  -.  Berlin  1870.  8. 

Bahnsen.  J.,  Beiträge  zur  Charakterologie.  Mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung pädagogischer  Fragen.  2  Bände.    Leipzig  18C7.  8. 


'Baumstark,  E.,  Die  königliche  Staats-  und  landwirthschaftliche 
Akademie  Eldena  bei  der  Universität  Greifswald.  Berlin  1870.  8. 
Mit  einem  Plane. 

Benisch,  J.,  Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnungen,  betreffend 
das  Volksschul- Wesen  in  Oesterreich,  mit  specieller  Berücksichti- 
gung Kärntens.    Zusammengestellt  von  — .    Klagcnfurt  1869.  8. 

•Benser.  A.,  Der  Unterricht  in  der  Handelsgeschichte  auf  geogra- 
phischer Grundlage.  (Ostcrprogramni  der  öffentlichen  Handels- 
Lehranstalt  in  Dresden.)    Dresden  1869.  8. 

Berufsarten,  die.  des  akademischen  Studiums.  Mit  Beitragen  von 
G.  Engelbach.  Hörr,  Heinzerling,  Plngire,  W.  Büchner,  Joseph. 
Ludwig.  E.  Thiel,  Scriba  etc.,  herausgegeben  von  Mentor.  L>arm- 
stadt  187a*  8. 

•Board  o/Educatitm.  XXXJ1I.  Annual  report  of  tke  —  thoaelher 
Wid  Ihe  XXXJIJ.  re]Mrl  of  the  Arreh/r»  ff  the  Board.  Botton 
187a  8. 

Böhm.  J.,  Knrzgefasste  Geschichte  der  Pädagogik  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  deutschen  VolkssehuMVesens  und  einem  An- 
hange: Geschichte,  Verwaltung  und  Statistik  der  deutschen  Schu- 
len und  Lehrerbildungs-Anstalten  in  Bayern.    Nürnberg  1870.  8. 

1!  our, l,n.  ( '.  Btrherehts  ttatutiyutt  tur  rinttruetion  primaire 
dann  l'<irmee  Jra  nraise.  ülratomirg  18C8.  /f«j,.-8.  Arte  |  planche 
lilhoarophite. 

Ca  Im.'  Marie,  Die  Stellung  der  deutschen  Lehrerinnen.  Berlin 
1870.  8. 

Chronik  des  Volksschul- Wesens,  allgemeine.  Herausgogcben  von 
L.  Wolfram.    186;».    V.  Jahrgang.    Altona  1870.  Ii'. 

Civil-  und  Militär-Unterrichtswesen,  unser,  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  Lehrmethode.    Wien  1870.  8. 

Co  C  7  if  i*<'/,  Ch.di,  Ih  1' enteigne mtnt  indutlrirl  *l  de  la  limitation  de 
la  duree  du  traeail  en  Angteterre.    BruieUet  1853.   gr.  »n-8. 

Delaeuurlit  .  IC.  Element*  de  lei/inlation  utiulle.  Ouerage  redige 
ron/urimment  auf  programmet  n/fidel*  de  lMifi  paar  Vtn*t.igne)nent 
teeondaire  special  (truitiime  atmet).    2'™"  edition.    Paris  ]8«9.  8. 

Dtmmjetit.  f..  et  Monturri.  Ih  Cins,igiiemti,t  sutte'rieur  en  Angle- 
U  rre  et  tu  üeattt.  Jtapport  mlreste  a  &  Etc,  Sl.  k  min'utri  de 
l'initrurtion  pnldii/ue.    tvtri*  1870.  lmp.-\ 

Dittes,  F.,  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts.  Für 
deutsche  Volksschul-Lchrer.    Leipzig  WJl.  8. 

Du  Bois-P.evmond.  K..  Ueber  L'niversitätseinriehtniigen.  Reile 
bei  Antritt  des  Bectorats  der  königl.  Friedrich- Wilhelms-Univcr- 
sitä«  zu  Berlin  am  IV  October  iMt'J.    Berlin  |s.;;t.  S. 

Dupanloup.  F.  iBischof  von  Orleans).  Pas  Kind.  Kathsehläge  für 
Eltern  und  Erzieher.    Main»  1868,  8. 

*Educati,n,.  XX  VI.  Annual  report  nf  the  Board  of  —  of  the  fit» 
aod  cnuntif  of  Xeir  Vorita  for  the  t/eur  tndintf  VeceHiber  31,  18*>7. 

.Wir  Ymrl  188H.  8. 

Euler,  f..  und  G.  Kckler.  Verordnungen  und  ;mitli.:he  Bekannt- 
machungen, das  Turuwe.M'ii  in  Pn-ussen  betreffend.  Leipzig  1869.  8. 

Fichte.  J.  H.  v.  Die  nächsten  Aulgaben  für  die  Nati-malerziehung 
der  Gegenwart,  mit  Bezug  auf  F.  Krobel's  Erziehungssysteiti.  Eine 
kritisch-päilagogiscke  Studie.    Berlin  l>70.  s. 
'  Pröbel.  J.,   Ueber  das  Wesen  der  Bildung  iilserbauj-t  und  insbe- 
sondere der  Volksbildung-    Zürich  1^17.  4. 

Gatzweiler,  P.,  UeK-r  die  Leistungsfähigkeit  der  Elementarlehrer- 
Wittweu-  und  Waiseiikassen  im  preussiuehen  Staate.  Aachen 
1868.  8. 

Gewerbeschule»  in  Preussen.  Verordnungen  über  die  Umgestal- 
tung der  bestehenden  und  die  Errichtung  neuer  —  vom  'iL  Min 
1^7tl.    Berlin  187i>.    4.    Mit  einer  Tafel  in  Steindruck. 

Goetz.  F..  und  A.  F.  Böhme.  Drittes  statistisches  Jahrbuch  der 
deutschen  Turnerschaft.  Im  Auftrage  des  Ausschusses  der  deut- 
schen Turnerschaft  herausgegeben.    Leipzig  1S71.  ■>. 

Gymnasien  im  Königreich  Sachsen.  Kegulativ  für  die  — .  Dres- 
"  den  |l>7t>i.  s. 

Härtung,  A..  Beiträge  zur  Pädagogik.    Wittenberg  1S69.  8. 
Henschke.  Ulrike,  Zur  Fr.iucif-Untcrriehtsfrage  in  Preu&sen.  Ber- 
lin 1870.  8. 

Hertzberg.  Zur  Geschichte  der  Vereinigung  von  Wittenberg  und 
Halle.  Halle  1m'.7.  4.  (Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Vereini- 
gung der  Universitäten  Halle  und  Wittenberg.  T.) 

Hippen  u.  C.  I.'instriiftion  »■KljMC  aux  Etats- t'nit.  Ecolet  puldi- 
</uts.  enlltgts.  unirersitis.  eeolet  tpt'ciillef.  Happnrl  adrette,  au  Mi- 
M$ttt  de  fiiittrurliim  puhligur.    Poris  ls7(l.  llog.-H. 

Hoffinger,  v.,  Von  der  Universität.  I.  Die  Doctoren - Collegien. 
II.  Erinnerung  an  die  Doctoren:  Carl  Freiherr  v.  Hock  und  Mor. 
Hörne,-,  Victor  Airne  Huber  und  Heinrieh  Kitter.    Wien  1869.  8. 

Holland.  IL  II'..  I'roposed  national  arrangtmtiits  für  Primarii  Edu- 
etilion.    Loiulon  ls70.  S. 

Holzapfel.  Kurze  Geschichte  der  höheren  Gewerb-  und  Handels- 
schule, jetzigen  Realschule  erster  Ordnung  zu  Magdeburg  von 
ihrer  Beuründung  bis  zu  ihrer  fünfzigjährigen  Jubelfeier.  Magde- 
burg 1870.  S. 

J  a  s  t  r a  ni ,  H-,  Die  preussischeu  Regulative  und  die  hannoversche  Volks- 
schule. Ein  geschichtlich-kritischer  Vergleich.    Hannover  1870.  8. 

Jenl  ins.  E.,  The  Julucation  of  the  Penple:  an  address  delirrreel  in 
Ihe  Luteum,  Statford,  an  tke  in«  Dteemher  lX'.'.l.    IjmHon  1870.  8. 

Industrieschule  zu  München.  Jahresbericht  der  königlichen  — 
am  Schlüsse  des  Schuljahres  186<.t-7o.    München  18T0.  4. 

Inttruetion  p.Miqut.  Ladmmislration  de  t  -  de  im  ä  184J9. 
Minittirt  dt  S.  Are,  M  Ih.rug.    Paris  1*70.    gr.  in-8.    1132  pages. 

»Ittituti  teeniei  (gti)  in  Jhdia.    Firen:e  1869.   gr.  in-9. 
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Jütting.  W.  U..  Geschichte  de»  Rückschritts  in  der  Dotation  der 
preussischcu  Volksschule.  Beitrüge  zur  innern  Sehulgesrhichte 
und  zur  Kritik  der  bestehenden  Schulgesetzgebuiig  nebst  der  Un- 
terrichtsgesetzes- Vorlage.    Minden  I8i0.  S. 

Kämmerer,  Die  Realien  in  der  Volksschule.    Wiesensteig  1S70.  S. 

Lehrcrversammlung,  die  XIX.  allgemeine  deutsche  zu  Wien 
am  7-,  8.,  9.  und  1t).  Juni  1870.  Verhandlungsprotokolle  der  Haupt- 
versammlungen nach  der  officielleii  stenographischen  Aufnahme 
und  Berichte  über  die  wichtigeren  Nebenvcrsauiiiiluugen.  Wien 
1870,  8.  (Separatebdruck  ans  den  .freien  pädagogischen  Blättern".) 

Lentz.  F..  Die  Theorie  und  Praxis  de»  pädagogischen  Unterrichts 
an  den  deutschen  Sehullehrer-Seminaren.    Carlsruhe  1870.  8. 

Lindwurm,  A.,  Handels-  itausehwirthschaftliche)  Akademie  zu 
Bonn.    Braunschwcig  1870.  8. 

Lion,  J.  <'..  Statistik  des  Schulturnens  in  Deutschland,  Im  Auf- 
trage de»  Ausschusses  der  deutschen  Turnerschaft  herausgegeben. 
Lieferung  1-2.    Leipzig  1870-71.    gr.  8. 

Littrow,  C.  v.,  Kede  am  Schlüsse  des  Rectorats.    Wien  l^Ti».  S. 

Masiu*.  H..  Die  Einwirkung  des  Humanismus  auf  die  deutsche  Ge- 
lebrtenschule.  Akademische  Antrittsrede  gehalten  in  Leipzig  am 
23.  Octoher  1802.    Leipzig  1862.  8. 

Michel sen.  E.,  Die  Ackerbau-Schule  in  Hitdesheim.  Ein  Beitrag 
zur  Charakterisirung  der  mittleren  landwirtschaftlichen  Uhran- 
stalten.    Hildesheim  1mW.  8. 

National  Eduealion  Leugne,  httd  al  llirmingkam.  tteport  of  tke 
firsl  generul  Meeting  of  memhtr»  of  the  —  on  OetoUr  12  and  13, 
lNTC.    LnniUm  ISIi'.t.  S. 

Organisation  des  Gymnasium»,  aber  die.  I)er  hohen  Erziehungs- 
direction  des  Kantons  Zürich  als  Beantwortung  der  in  der  Be- 
kanntmachung vom  •-'•->.  November  1869  mit  Bezug  auf  du.«  Gym- 
nasium gestellten  Fragen  vorgelegt  von  dein  Lehrerconvent  des 
Gymnasiums.    Zürich  TsiO.  8. 

Passavant,  G„  Zur  Frage  über  die  Beseitigung  der  Excrciueute 
aus  den  Schulgebäudcti.  Vorgelegt  der  Commission  des  arztlichen 
Vereins  für  Schulangelegenheiten.    Frankfurt  a.  M.    lS7tX  8. 

Passow,  (.'..  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Universitäten  im 
XIV.  Jahrhundert.  (MichaeUsprogranun  de*  Joachiuisthalschen 
Gymnasiums.)    Berlin  lSW.    4.    71  Seiten. 

*  Personal  der  Studirenden  auf  der  königl.  Friedrich  -  Wilhelms- 
Univcr»ität  zu  Berlin.  2  Hefte  in  8:  (Sommerhalbjahr  1870, 
Winterhalbjahr  Michaelis  1S70- Ostern  1871.) 

*  königl.  rheinischen  Friedrich-Wilhelms-Cniversität  zn  Bonn. 

2  Hellte  in  .V  «Sommerhalbjahr  1870.  Wintersemester  IS70-7I.) 

•  königl.  Universität  zu  Breslau.    2  Hefte  in  8:  (Somraer- 

halbjahr  1870.  Wintersemester  1870-71.) 

•  Georg- Auicusts- Universität  zu  Göttingen.    2  Hefte  in  S: 

(Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

*  königl.  Universität  zu  Greifswald.  2  Hefte  in  8"  iSommor- 

halbjuhr  |S"0.  Wintersemester  1870-71.) 

•  königlich  vereinigten  Friedrichs  -  Universität  Halle-Wit- 
tenberg. 2  Hefte  in  4:  (.Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester 
1870-71.) 

•  königl.  Albertus-Universität  zu  Königsberg.  2  Hefte  in  S: 

(Sommerhalbjahr  1870.  Wintersemester  1870-71.) 

* —  —  königl.  theologischen  und  philos.  Akademie  zu  München. 
2  Hefte  in  4:  (Sommerhalbjahr  Wo.  Wintersemester  1870-71.) 

Filsch,  0..  Die  Einführung  landwirtschaftlicher  Fortbildungsschu- 
len.   Eine  brennende  Zeitfrage.    Bonn  1870.  8. 

Providenee  Urform  Scküol*  XIX.  Annual  repent  of  tke  —  for  the 
jieetr  endinq  S'neemUr  3<i.  1869.    Pr-nidence  1870.  S. 

liamltert.  E..  L'aeenir  de  Cinslrnelion  »upe'rieurt  dans  In  Suisse 
Lettre*  a  M.  .1.  de  In  Hin.    Genire  1869.  & 

Ratjen.  H.,  Geschichte  der  Universität  zu  Kiel.    Kiel  1870.  8. 

Rcalschul-Abiturienten.  Akademische  Gutachten  über  die  Zu- 
lassung von  —  zu  l'acultätsstudien.  Amtlicher  Abdruck.  Berlin 
1870.  & 

Beform,  zur,  des  Universitätswesens  in  Ungarn.    I'ert  1870,  8. 

Reichenau,  K..  Fortbildungsunterricht  im  Anschlus*  an  die  Volks- 
schule als  Mittel  der  Volkserziehung.    Berlin  iMi'.t.  8. 

Richter.  K.,  Die  Emancipation  der  Schule  von  der  Kirche  und  die 
Reform  des  Religionsunterrichts  in  der  Schule.    Leipzig  IS70.  8. 

tiooker,  II'.  Jiatioiwl  Edueutinn  in  England  and  \\ate*.  Prin- 
ciples  and  plan.    Lmdan  1870,  8. 

Rücgg.  H.  lt.,  Die  Pädagogik  in  übersichtlicher  Darstellung.  3.  Aufl. 
Bern  WO.  8. 

Schnihle.  fh.  II.,  The  S0,le  and  Eduealion;  An  kistorieal  and  eri- 
tieal  B*Mf,  witfi  speeial  reference  ta  Edueational  Iii  form.  London 
1870.  s. 

Schildbach  ,  C.  H-,  Die  Schulbank-Frage  und  die  Kunze'sche  Schul- 
bank.   Leipzig  1809.    8.    Mit  11  in  den  Text  gedruckten  Abbil- 

Schmidt,  K.,  Geschichte  der  Pädagogik,  dargestellt  in  weltgeschicht- 
licher Entwicklung  und  im  organischen  Zusammenhange  mit  dem 
Uulturleben  der  Vidker.  2.  And.  besorgt  durch  W.  Lange.  Band 
I.-1II.    Göthen  1870.  .8. 

Band  I.:  Geschichte  der  Pädagogik  in  der  vorchristlichen  Zeit. 
„    II.:  Geschichte  der  Pädagogik  von  Christus  bis  Luther. 
.  1U-:  Geschichte  der  Pädagogik  von  Luther  bis  Pestalozzi. 
Schoo!  Committee  of  the  citii  of  liottton.    Annual  rep->rt  of  the  — 

186S.    liwton  18&  8. 
Schittzenhtrqcr,  CA.,  De  la  refnrme  de  Fenieit/nement  superieur 

et  des  liberte*  unirertitaire*.    StratlM.ura  1870.  8. 
Siokinger.  C,  Die  Communalschulen.  Mahn  1870.  8. 


Smith.  II'.,  /V/;«  report  on  the  Art  Edwationul  Sertion  in  the  Pa- 
ris Eshibilion  of  |Sf>7:  ici/A  nnlrs  on  the  various  Systems  of  Art 
Eduealinn  dlustrnted  therein ;  and  sugijeitions  for  the  adittncemeiit 
of  Teehnieal  Jitstruction  in  England  tte.    London  1869,  S. 

State.  Ahnshuuse  and  I*rimary  Schmd  at  Afonson.  XVI.  Annual  rc- 
pnrt  of  tke  Inspektors  of  the  —  Urtobtr  IStiU.    lioston  1870.  8. 

State  tieform  Sehoot.  XXJ/I.  Annual  report  of  tke  Trnstett  of  tke 
—  Oci'tl.ir  1869.    Boston  1870.  8. 

Statut  der  kaiserlichen  Universität  Dorpat.    Dorpat  1820.  4. 

•Steglich.  F.  A.  W..  Die  beantragte  Revision  des  Elementar- Volks- 
schul-tiesetzes  im  Königreich  Sachsen,  insbesondere  die  sogenannte 
Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.    Leipzig  1870.  8. 

Stocken.  Die  königliche  Central -Turnanstalt  zu  Berlin.  Berlin 
1869,    S.    Mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Stov,  K.  V.,  Organisation  des  Lehrerseminars.  Ein  Beitrag  zur  Mc- 
thodologie  der  Pädagogik,  angeknüpft  an  eine  historische  Einlei- 
tung und  Berichterstattung  über  das  erste  Lebensjahr  des  Lehrer- 
seminars zu  Biclitz.    Leipzig  18<>9.  8. 

Strümpell,  Lehrpläne  für  Knaben-Elementarschulen  im  Dorpater 
Lehrnezirk  mit  den  uöthigen  Erläuterungen  und  Ergänzungen  ent- 
worfen etc.    Dorpat  18419,  8, 

Üblich.  Die  freie  menschliche  Schule.    Gera  1870.  IG. 

Universitäten  Halle  und  Wittenberg.  Zur  Feier  der  fünfzigjäh- 
rigen Vereinigung  der  — .    Halle  18t!7.  4. 

U  n  te  rr  icht  sgeset  z.  Entwurf  i-ines  Unterrichtsgesetzes  und  einea 
<iesi;tze».  betreffend  die  Aufliebung  der  letzten  Bestimmung  de» 
Artikels  2-')  der  Vcrfassungsurkunde  vom  30.  Januur  1850.  sowie 
der  neue  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung.  Ver- 
wandlung und  Neuerrichtung  von  Wittwen  -  und  WaUenkassen 
für  Elementarlehrer  mit  den  Motiven.    Berlin  1M59.  8. 

Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eines  —  betreffend  die  öffentlichen 
höheren  Schulen  für  die  männliche  Jugend.  (Ministerialentwurf 
##.  103-131.)    Von  einem  Schulmann,    licrlin  1870.  8. 

Ussiiig.  .1.  L.,  I>arstellung  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens 
bei  den  Griechen  und  Römern,  übersetzt  von  P.  Friedrichsen. 
Altona  1»70.  8. 

Verein  für  V.dkscrziehiing  und  Verbesserung  des  Frauenlooses,  ver- 
bunden mit  der  11.  deutschen  Frauenconferenz.  Authentischer 
Bericht  über  die  Generalversammlung  deB  allgemeinen  — ,  abge- 
halten in  Stuttgart  vom  17.-  20.  October  I8<ks.  Herausgegeben 
voii  P.  A.  Korn.   Stuttgart  1870.  8, 

Virchow,  R.,  Ueber  gewiss,  die  Gesundheit  bonachtheiligende  Ein- 
flösse der  Schulen.    Berlin  lSfi'.'.  8. 

Vogler,  K.,  Die  militärische  Erziehung  der  Jugend  durch  die  Schule. 
(Vortrag,  gehalten  am  21.  März  lS7o  im  Offiziersverein  Schaff- 
haiisen.)    Schaffhausen  1870.  8. 

Volksschul- Gesetz,  das.  vom  &  Dcccmber  18G8.  Ungarisch-deut- 
sche Handausgabo.    Pest  WX    kl.  >V 

Volksschul- Gesetz  vom  14.  Mai  lNt',9  (nebst  ilen  Verordnnngen 
und  Gesetzen  dazu  vom  2-">.  Mai  1N>8.  10.  Februar  18U9  und  20. 
März  1869);  ferner  das  Fiimnzgesetz  für  LMiU.  (Taschenausgabe 
der  Reichsgesetze  für  das  Kuiserthum  Oesterreich.  Nr.  15.)  Prag 
18S9.  8. 

Vorlesungen  deutscher  Universitäten.  Verzeichniss  der  —  für  das 
.Sominerscmester  1870.    Leipzig  1870.  S. 

West  ermann,  H..  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik. 
Leipzig  1870.  ,s. 

Witt  stock.  A..  Pädagogische  Wanderungen.    Cassel  1870.  8. 

Wretschko,  M..  Ucber  die  Reform  des  naturwissenschaftlichen  Un- 
terrichts an  Mittelschulen.    Wien  1*70.  S. 

Zwez,  W..  Das  Schulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung.  Etlr  alle 
bei  Schulbautcn  Betheiligte:  Lehrer,  Schulvor.tände.  Bauverstän- 
dige. Aerzte  und  Aufsichtsbehörden.    2.  Aufl.    Weimar  187a  8. 

IV. 
Theologie. 

Busch,  M..  Geschichte  der  Mormonen  nebst  einer  Darstellung  ihres 
Glaubens  und  ihrer  gegenwärtigen  socialen  und  politischeil  Ver- 
hältnisse.   Leipzig  |S70.  N. 

C«y/".  J.  M-,  (turne  aux  aoirents.  Supprestion  et  expropriation 
des  ordres  dils  retigitux  aite  l'histoirt  tu  In  nonne  de  Crurorie  et 
autres  siouestrotion».    Poris  1870.  8. 

Concil,  das,  die  Kirche  und  die  Wissenschaft.  Stimmen  aus  Oester- 
reich.   Wien  18H9.  8. 

Uup  a  is.  ('.  F..  t  trief  ine  de  hm»  les  cultes  ou  reliqion  universelle. 
Pari»  18*9.  8. 

Grundemunn.  R.,  Die  Missionen  in  Polynesien  in  zwölf  Karten 
mit  erläuterndem  Texte.  (Allgemeiner  Missionsatlas  III.  Abthei- 
lung oder  des  ganzen  Werkes  s.  Lieferung.)   Gotha  1870.   gr.  8. 

"llUxr.  C.  üuidnnm  patres  Tribuntnses  in  eaiume  steundo  eoucitii 
inhihatrint  olijur  dispomierint.    Brndini  lM',7.  8. 

lioffmann.  P.  E.  F.,  Die  Jesuiten.  Geschichte  und  System  des 
Jesuitenordens.    2  Bände.    Mannheim  1870.  8. 

Kirchen,  die  leeren.  Ein  ungehaltener  Vortrag  von  R.  W.  9.  Katto- 
«ritz  1870.   8.  . 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  Matthes.  fort- 
gesetzt von  M.  IL  Schulze.  Jahrg.  XVI.  1SG9.   Altona  1870.  12. 

Koch.  H.  A.,  Das  Gewissen  und  die  öffentliche  Meinung  im  Alter- 
thnm  und  in  der  Neuzeit.    Berlin  1870.  8. 

Laurent,  /•'.,  Etudes,  sur  l'histoire  de  rkumnnile'.  La  rtaetion  r«/i- 
qiease.  Paris  18G9.  8.  (Histoire  du  droit  des  gen*  et  des  relu- 
lio,a  internationales  tome  XVI.) 

1* 


Digitized  by  Google 


IV 


Leo  mann,  J..  Di*  religiösen  Ordvn.  Zur  Orientirung  über  ihre 
St  llung  iu  Kirch«  und  Staat.    2.  Ausgabe,    Paderborn  1*?<J.  *. 

Mooren,  Zum  rheinpreussischen  Kirchen-  und  Schulrecht.  I.  Waj 
ist  auf  dein  linken  Ithemtifer,  wenn  ein  altersschwacher  Pfarrer 
».'ine  Dk-ti-te  nicht  mehr  persönlich  verrichten  kann.  Eechtens? 
Kirchonrcchtliche  Abhandlung.    Köln  und  Neuss  1S7Ü.  S. 

Pfleiderer.  O..  Die  Religion,  ihr  We>en  und  ihre  Geschichte. 
2  Hände.    Leipzig  1S69.  *. 

R&f  fiel,  A.t  Le*  jt'suits  et  It»  ilMfWIlfoWI  rtligiense*  decant  le*  loi* 
proehaine*.    Paris  1*70.  12. 

Komische  Ii  riefe  rum  Concil  von  Quirinus  (pseud.).  München 
1870.   Öl   (Separatabdruck  aus  der  Augsburger  Allgein.  Zeitung.) 

Scluirff-Scharffenstcin.  H.  v.,  Da»  entlarvte  Judeuthum  der 
Neuzeit.    L  Die  Juden  in  Frankfurt  a.  M.    Zürich  1*71.  S. 

•  8  c  h  e ma  t  i s  in  u  s  des  Bisthums  Breslau  und  seine«  Delegaturbezirks 
für  1869.   Breslau.  *. 

Sumisch.  C.  Der  I*rote<.tnntiBinus  und  der  Jesuitenorden.  (Samm- 
lung wissenschaftlicher  Vortrage.  Heft  Li    Herlin  1870.  8. 

Smites,  The  iluguenolt :  lh.  ir  Settlements,  churcke*.  antl  Industrie» 
in  England  and  Inland     VI"!  edition.    London  1*70.  8. 

Spitzer".  J-,  Die  kMholisch-jsolitischen  Vereine  und  ihre  Ziele.  Leip- 
zig 1*70.  15. 

Steinthal.  IL.  Mythos  und  Religion.    Berlin  1870.  8. 

Strauss.  D.  F..  Das  Leben  Je»u  für  das  deutsche  Volk  bearbeitet. 
2.  Aufl.    Leipzig  1*>:4.  s. 

Strauss.  0„  Die  evangelische  Seelsorge  bei  dem  Kriegshccr.  Ber- 
lin 1S70.  8. 

Thomas »en.  J.  IL.  Die  Thätigkeit  de*  ökumenischen  Concil»  zu 
Rom.  Beleuchtet  vom  Standpunkte  der  Vernunft  und  der  Wissen- 
schaft.   Leipzig  1*70.  8. 

Trebitz.  K..  Das  Wesen  der  Kirche  nach  heiliger  Schrift.  Geschichte 
und  Bekenntnis»,  insonderheit  Art.  VII.  der  Conf.  August.  Kine 
UnhcngCMhichUkhe  Studie.  Leipzig  1870.  8.  (Gekrönte  Preis- 
schnit.) 

V. 

Rfrhlsu  issrns,  ]j J  T . 

[EniehnngsgHs«tjgebniiL',  Steiierjesetzgebiing.  Versicherung*recbt  uud 
Militärrecht  sieh.,  unter  den  betreffenden  L»isciplinen.J 

Abolition  de  In  prine  de  muri  dam  k  Rogaume  de*  Pagt-Bas.  JVo- 
jtt  dt  loi  tuiri  di  CtijxKn:  des  motic».    Tradurlion  fruneiritr.  La 

Htm  1*70.  8. 

Aeollat,  /;"..  Le  droit  de  l\nl'ant.~  L'cnj'unt  nt  hört  manage.  2. 
i'dition.    Pari*  1*7(1.  8. 

Am*$,  &,  Uijl't  renre  <;/"  MS  ar  a  lopic  of  juntprudence  and  legis- 
lali'in.    London  1*70,  •*, 

Jlac/ua  de  Luharthe,  S.  Cummentairt  de  la  Im  *ur  le*  taeiite* 
du  24-29  jnillet  1867,  contenanl  un  expase'  hittoriaue  de  la  le'gis- 
leilioa  anterieure.  dt*  annntation*  **ni*  ekaiiue  arlick  de  In  nmtvtlU 
loi  ,ie.  etc.  tt  tnfl'n  le  dt'rret  da  fj  jumitl  INI*  portanl  riglement 
*r adminiftratiou  pnldupu-  paar  la  Constitution  de*  tacie'lt't  i/'cf*^u- 
rartees.    l^irit  1868.  8. 

1!  a  n  polize  i,  die,  des  preussischen  Staat».  Eine  Sammlung  aller 
durch  die  „Zeitschrift  lür  Bauwesen"  vorn  Jahre  1*54  bis  incl. 
1869  inj  amtlichen  Theile  mitgetheilten  Verordnungen.  Supple- 
ment zu  den  Baupolizei-Verordnungen  bis  1*53  incl.  Schleswig 
1870.  8. 

Jteeearia.  Vit  Mit*  et  de*  p,  ine*.  2.  tditian  MC  nur  iutrodurtion 
tt  un  cummentaire  rem*  et  augmentt*  de*  >utte*  rvmcellts  pur  l'a  u- 
itin  Helte,    l'ari*  1*70.  8. 

—  L'c  her  Verbrechen  und  St  raf«  u  nebst  Anmerkungen  und  einem 
Anhange:  Graf  Müderer,  über  die  Abschaltung  der  Todesstrafe. 
L'ebersetzt  und  mit  Vorwort  und  Biographie  Uectaria*«  versehen 
von  M.  Waldeck.    Berlin  1*70.  & 

Bit zius,  A..  Die  Todesstrafe  vom  Standpunkt  der  Religion  und  der 
theologischen  Wissenschaft,  tiekrönte  Preissehrift.  Berlin  1*70.  8. 

Brassert,  H..  Bergordnungen  der  preussischen  Lande.  Sammlung 
der  in  Preussen  gültigen  Beiordnungen,  nebst  Krgänzuiigen,  Er- 
läuterungen und  iiber-Trihunalsvntacheidniwea.  Kwa  Inw.  8. 

*H  u  r  g  e  r  1  i  c  h  e  R  e  c  Ii  t »  p  1  e  g  e,  l'ebersicht  der  —  im  Grusshcrzog- 
tham  Baden  wahrend  der  Jahre  I86.j-(".U.  2  Hefte.  Carlsruhe 
|S«:>-70.  4. 

Codes  J'rancai*  (le*)  enllationnt»  *ur  le*  teile*  oj'/icicls  pp.  tt  le*  ttul* 
ou  miil  rupportt*  Im  tults  du  droit  imeien  et  intermt'diuire  nire*- 
mint  <i  Ctnttllitirnrt  et  a  Cexplimtion  drs  artirlts.  XXlim*  Edi- 
tion.   Paris  1*70.    gr.  in-*.  (17>*-A"CI77/  pagts.) 

Co  mm  and  itgesel  I  schaffen  auf  Actien.  Gesetz,  ■  betreffend  die 
--  und  die  Actiengesellschafteu  vom  II.  Juni  1870.  Mit  den  in 
Krallt  gebliebenen  Bestimmungen  des  allgemeinen  deutschen  Uun- 
dels-Gesftzbuchs.    2.  Aufl.    Berlin  1870."  12. 

Dank  Wardt.  H..  Psychologie  und  Criminalrecht.  Leipzig  und  Hei- 
delberg 1863.  8. 

ltespatyt,  <>..  Truiti  thtvriane  et  prntvpte  dit  rotiert  judiciair**  en 
Iruncc  et  ä  Vt'trnnger.  tutei  du  teile  de*  circulaire*  mini*U'rielk* 
de  la  chanetlltrie,  de  Fauturiti  militaire.  maritime,  de  r<itlmini*tra- 
tion  dt  renreyistremrnt  .(  de  tou*  U*  doeumeott  j'rancai*  et  etran- 
grrs  miaut  oaril  jtfpt'en  1*70  sur  l'inslilution.    I'orit  l*7H  8, 

*Eheschliessung.  t'ominissionsbericht  über  den  Gesetzenentwurf. 
die  Erleichterung  der  —  betreffend-  Erstattet  von  dem  Abgeord- 
neten Blum.  (Beilage  zum  Protokoll  der  51.  öffentlichen  Sitzung 
der  IL  ibadischcni  Kammer  vom  5.  Februar  1870.)  (Karlsruhe.)  4. 


I  Eisenlohr,  Ch.  F.  M..  Das  literarisch  -  artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 

1  *-ö.  X. 

Fischer,  F.  Ch.  J.,  Lehrbegriff  «üinmtlicher  Cumernl-  und  Polizey- 
rechte.  Sowohl  von  Teutschland  überhaupt,  als  insbesondere  von 
den  preussischen  Staaten.  ;i  Hände.    Frankfurt  a.  0.  17*5.  8. 

Fürst,  J.,  Da»  peinliehe  Rechtsverfahreu  im  jüdischen  Alterthume. 
Ein  Beitrag  zur  Entscheidung  der  Frage  über  Aufhebung  der 
Todesstrafe.    Heidelberg  1S7U.  8. 

Gewerbegesetzgebnngen  deutscher  Staaten.    Bremen  1859.  8. 

Gewerbe  recht.  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus  dem  preus- 
sisehen  —  zur  Gewerbeordnung  ftir  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  lSölt.    2  Abteilungen.    Breslau  1*70.  *. 

1.  Abtheilung:  (iewerbliche  und  Dampfkessel-Anlagen. 

2.  Abtheilung:  Conc««tioiwir«aen.  Marktverkehr.  Arbeiterver- 
hältnisse. Auswandcrungsbefürdcrung. 

Gneist,  IL,  Die  preussische  Kreisordnung  iu  ihrer  Bedeutung  für 
den  inneren  Ausbau  des  deutschen  Verfa»sungs»taates.  Herlin 
I  *7l».  8w 

Iläntzschel.  G.  E.,  Ein  freies  Wort  gegen  den  Entwurf  einer  bür- 
gerlichen Prozeßordnung  (Vir  das  Königreich  Sachsen.  Chemnitz 

im.  *. 

Heinz e,  C.  F.  IL,  Staatsrechtliche  und  strafrechtliche  Erörterungen 
zu  dem  amtlichen  Entwurf  eine»  Strafgesetz-Buches  für  den  nord- 
deutschen Bund.    Leipzig  1S70.  8. 

Hetzel,  H.,  Rückblick  auf  die  Verhandlungen  des  norddeutschen 
Reichstages  am  2*.  Februar  und  1.  März  l*7u  über  Aufhebung 
der  Todesstrafe;   Berlin  1*70.  S. 

Hill,  ]'..  Crimi  :  ilt  avoomt,  mutet,  untl  remedie*.    London  1*53.  8. 

* ililte,  C  l>t  kailimaliane  liberorum  nun  kgitimornut.  Lülitio  al- 
tera,   litrolini  l*s!7.  8. 

* —  JJt  praed'dais  toruwanc   indolt,  angine,  tt  kittoria.    Ktlitto  IL 

Bttmm  1*<j7.  8. 

•Hnyssen.  A.,  l»ie  Vorschriften  über  die  Bcrgwerks-Stcucrn.  die 
Strafgewtze,  welche  beim  Bergbau  Anwendung  linden,  und  die 
bergpolizeilichen  Verordnungen  in  Preussen.  Mit  Commentar. 
Essen  1866.   kL  8. 

•Jahrbuch  der  preussischen  Gerichtsverfassung,  redigirt  im  Bureau 
des  Justizministeriums.    Jahrgang  IX.    Berlin  l*7o.  8. 

Jessen,  W..  Leber  Zurechnungslahigkeit.  Denkschrift  zum  Ent- 
würfe eines  Strafgesetz-Buche*  ftir  den  norddeutschen  Bund.  Ab- 
schnitt IV.  S.  4i'j  und  47.    Kiel  1*70.  8. 

John,  Ii.  E.,  Das  Strafrecht  in  Norddeutsthland.  Beurtheilung  des 
Entwurfes  eines  Strafgesetz-Huches  für  den  norddeutschen  Hund 
in  Form  eines  revidirteu  Entwurfes,    tiottingeu  1870.  8. 

*Ju*tice  civile  et  commtrciult  ffs  France.  Campte  generol  de  Cad- 
minittralinn  de  la  —  pendant  le*  annte*  l.SG7-t!8.  l'ons  l**iit-70.  4. 

*Juttict  criminelle  en  France.  Campte  'jentrat  de  l'adminiitra- 
tii>n  de  In  —  pendant  le*  annte*  1867-t'S.  'l'ari»  1*69-70.  8. 

Klostermann,  lt.,  Lehrbuch  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be- 
rücksichtigung der  übrigen  deutschen  Bergrechte.   Berlin  1*71.  S. 

Laj'tr  rii  re ,  F..  Cuur*  de  diint  puldic  tt  adminitlratiim  ttc.  prt'efdi 
d'ane  mtroduelUm  historiauc,  l'itrae  tdtlian,  suieie  d'un  appendice 
cantenant  le  pntgramme  d  txamen  du  droit  adotinistratif  et  soi»  ex- 
plicuüon  arec  talde  de.  roncordant'e.    5  lomts.    Pari*  IStiO.  S. 

Lgon-Caen,  Ch..  l)e  la  conditio»  U'gale  des  tociele's  tlrangire*  en 
France  tt  dt*  rapport*  de.  et*  taciett*  acte  leurs  actionnaire*.  p*ir- 
leurt  iMligation*  et  aulre*  crt'nnciert.    Pari*  1*70.  &. 

Oeerend  and  linrneg  protecutian:  in  it*  rtlation  to  the  jntblic  a* 
dittinguithrd  f'rom  ihr  drj'rntlant*.    Ijmdon  l*ß9.  8. 

Prozessordnung.  Entwurf  einer  —  in  bürgerlichen  Rechtsstrei- 
tigkeiten für  den  norddeutschen  Bund.  (Vervollständigter  Ent- 
warf.)  Berlin  1870,  4. 

Purgold,  E„  Die  GcsctzgebungswissensehafL  Darmstadt  1840.  gr.  S. 

Rechtslexicon.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  vieler  namhaf- 
ter üechtsgelehrteii  von  F.  v.  Holtzendorff.  Band  I.  i  Abandon  — 
I       IpjUUlUU,]    Leipzig  1870.  8. 

Rönne,  J.  v..  Die  criminalistische  Zurechnongslähigkeit.  Kritik  der 
Paragrapheil  4fi  bis  52  des  Entwurfs  eines  Strafgesetz-Buches  für 
den  norddeutschen  Bund.    Berlin  1*70.  *. 

Ruf,  S..  Die  Criminaljustiz.  Ihre  Widersprüche  und  die  Zukunft 
der  Strafrecht*- Pflege.  Innsbruck  1870.  S. 

Salza,  C.  v,  u.  Lichtenau.  Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm- 
und  Gcschlcchts-Fidcicommissen  nach  den  Grundsätzen  des  ge- 
meinen deutschen  Privatrechts.    Leipzig  1*3*.  8. 

Schröder.  IL,  Rechtskarte  von  Deutschland.  Nebst  Erläuterungen. 
(Aus  Petennann's  .Geographischen  Miltheilungeir  1870.  Heft  4.) 
Gotha  1*70.  4. 

,  «Schwurgerichte.  Statistik  der  preussischen  —  für  die  Jahre 
ISO*  und  1*119.  Angefertigt  im  köuigl.  Justizministerium.  Berlin 
1870.  4. 

Staas,  W.,  Die  ureussischen  Apothekergesetze  mit  «Smmtlichen  Er- 
gänzungen und  Erläuterungvn.    3.  Autlage.    Berlin  1870.  8. 
Städte-  und  Flcckens-Ordn  ung  für  Schleswig- Holstein  vom 

14.  April  1ÜWU  etc.    Berlin  1*70.  S. 
•  Statitliea  giudiziaria  penale  dtl  llegno  d'ltuliu  per  l'anno  1863. 
Torina  l*65-l">7.  4"'»J'>'- 
]  *  Statitliea  yiudiziuriu  perude  dcgli  ttati  Sardi  pur  ranno  1S53  e 
raqgungli  comparaticri  am  gli  anni  1*54  e  1855  e  con  alleri  anni 
|       anttriuri.    Turino  1857.  4-«j«r. 
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Stoepel,  P.,  Preussischer  Geaetzcodei.  Ein  authentischer  AMruck 
der  in  der  GesetMammlung  für  die  königl.  preussischen  Staaten 
von  IM«  bis  auf  die  neueste  Zeit  enthaltenen  Gesetze,  Verord- 
nungen, Cabinetaordres,  Erlasse  u.  *.  w.  Supplement  II.  18ti6- 
1867.   Frankfurt  a,  0.  1870.  !>. 

Strafgesetz- Ii nch  für  den  norddeutschen  Hund.  Textausgabe 
mit  Anmerkungen  von  H.  Rtldorff.   Berlin  1S70.  12. 

'S  t  rafrec  h  ts-l'flege  im  Grossherzogthum  Kaden.  Uebersicht 
der  _  während  des  Jahres  1X69.    Carlsruhc  1870.  4. 

'Terminkalender  für  die  preussischen  Justizbeamten  auf  das  Jahr 
I8T1.    Berlin.  & 

'Terminkalender  zum  Gebrauche  für  die  Justiz-  und  Verwaltungs- 
benmten  der  Rheinpruvinz  für  da*  Jahr  1871.   Köln.  8. 

'Terminkalender  für  die  preussischen  Rcchtsan walte  und  Notare 
auf  das  Jahr  1871.    Berlin.  S. 

Wiese,  E-.  Die  Forst-  und  Jagdpolizei -Gesetze  Prenssen».  Eine 
Anleitung  zum  Schutz  der  Forsten  und  Jagden  für  Frivatforst- 
besitzer  und  deren  Beamte;  für  Farster  in  Diensten  des  Staates 
et«.  Berlin  1870.  8, 

Zur  hur  K.  S..  Ucber  die  Statistik  der  Strafgcrechtigkeita-Pflegc. 
Heidelberg  1828.   8.   (Heiilelb.  Jahrb.) 

Zelle,  K-,  Reform  der  Vormundschaftügesetzgebung.  Staat*-  oder 
Selbsthülfc.    Berlin  1S70.  S. 


VI. 


t  Eaeyklopadiicliei,  Getehicht*  uod  Lehrbücher.  Verüustuur, 
littk  lad.  H&iiotuliUtenlehre ,  Völkerrecht 

Andree,  K.,  Nationalitätsverhiltnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 
(Aus  dem  !•.  Jahresbericht  des  Vereins  von  Freunden  der  Erdkunde 
in  Leipzig.)  Leipzig  1X70.  8. 
Arehicei  jxirUmentnirrt  de  17X7«  ISiiO.  Recuril  complet  des  dehatt 
hyislntif*  et  jwlilique*  des  chambret  franenite*,  imprime'  pur  ordre 
du  Corp*  UyistatiJ  mut  tu  ilirection  de  J.  Mandat  tl  E.  Laurent. 
II.  Strie  flNIO  u  lSfitt).  Table*  chronolityiipie  et  alphalilique  des 
lumt*  I  a  XIV.  Pari»  lSfi'.".  yr.  in-S. 
Aristokratien,  von  den,  und'der  Ministerverantwortlichkeit  in 

reinen  Monarchien.    I-eipüig  1x34.  8. 
Hiduull,  K„  Code  e'lectornl,  Guide  ponr  le*  ilcction*  au  Corp»  tt'yis- 
lotif,  aux  couseils  yenerttux  et  tCarrondisstemetU  et  aux  cwtseit*  yt'nei- 
raux.    t'onlcnnnl  le  re'snmt'  mt'lkotlique  dt  In  legistation,  le  texte 
des  Ini*  tt  deerets  en  vigueur  etc.    III.  e'dition.    Pari»  1870.  8. 
Bismarck-Schönhausen.    I>ie  Heden  des  Grafen  von  Bismarck- 
Schöuhausen.    1.  Sammlung.    Beden  au*  den  Jahren  18t'>2-  1XG7. 
2.  Auflage.    Berlin  1870.  x. 
Blind.  K.,  Heber  Staat  und  Nationalität.    Leipzig  1859.  S. 
Bluntschli,  .1.  C-,  Geschichte  des  allgemeinen  Staatsrechts  und 
der  Politik.    Seit  dem  XVI.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart.  {Ge- 
schichte der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit.  Band  I.) 
München  1864.  8. 
—  Staats- Wörterbuch  in  drei  Bänden  auf  Grundlage  des  deutschen 
Staats-Wörterbuchs  von  Bluntschli  und  H rater  in  elf  Bänden,  in 
Verbindung  mit  andern  Gelehrten  bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Loiting.    1,  Band.    Zürich  1X69-70.    gr.  8. 
Hohl  mann.  O.,  Die  Friedensbedingungen  und  ihre  Verwerthung. 

Auflage.    Berlin  1870.  8. 
ßore'ly.J.,  ;Wm  *y*time  tketoral.  Representation  proportioneile  de 

l'i  mojorite  it  de»  minorih's.    Paris  IJmO.  S. 
Brandes,  L'eber  den  Einfluss  und  die  Wirkungen  de*  Zeitgeistes 
uuf  die  höheren  Stünde  Deutschlands.  2  Bände.  Hannover  1810.  8. 
Castle,  K.J..  The  Law  of  Commerce  intimen/  War.  London  1870.  .8. 
Chenerix,  Ii.,   An  e**ay  °f  National  Charncter :  lieing  an  in'/uiry 

to  form  and  »to- 


nt »f  ihr  prinzipal 
r/i>V  tlie  Chnracters  of  Xal 
London  1X32.  8. 

Constitution,  die,  der  Vereinigten  Staaten,  nebst  Erläuterungen 
und  geschichtlicher  Einleitung  etc.  bearbeitet  von  J.  Hein.  Phila- 
delphia 1869.  12. 

Cotirtet,  V„  (de  Liste).  La  science  potitique  fondt'e  mir  ia  seienet  de 

hmmm 


in  Ihe  ttatt  of  eirilisutnm.  2  mlume 


taut  le  rappvrt  philwphiquc, 

kirtorhjue  et  social.    Paris  1837.  8. 
De  eine.  Ii,,  The  Laxe  of  Blockade:  it*  kislnry,  grttent  condilion  and 
prolnHe.  fntnre.  An  international  law  es-fiy,  18<0.    London  1870.  8. 
Drovsen.'J.  G.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.    Theil  IV. 
Abheilung  1-4.    Leipzig  1X67-70.  H. 

Abtheilung  I.   .  .  Friedrich  I.  König  von  Preussen. 

-         II-III.  Friedrich  Wilhelm  L  König  von  Preussen. 
„        IV. .  .  Zur  Geschichte  Friedrichs  I.  und  Friedrich 
Wilhelm  I.  von  Preussen. 
—  Das  Testament  de»  grossen  Kurfürsten.    Leipzig  1866.  hoch-4. 

(Au*  den  Abhandl.  der  Sachs.  Ges.  der  Wisseuscn.l 
"Da  Unit- Heymond.  K.,  The  German  War.    A  disemirte  delive- 
rtd  on  the  3.  Anmut  187<»  in  tlte  Aula  of  tke  Unirtrtity  of  lltrlin. 
Trantinted  inta  Engtisk  ty  G.  Solling.    Berlin  1870.  8. 
Fichte,  J.  0.,  Die  Staatslehre,  oder  über  das  Verhältniss  des  Ur- 
staate*  zum  Vernunftreiche.   In  Vorträgen,  gehalten  im  Sommer 
1813  auf  der  Universität  zu  Berlin.    Berlin  1820.  8. 
Frame,  her  governmental,  administrative,  and  social  Organisation. 
IM  edition.    London  1847.    8.    With  I  map. 


Frantz.  C,   Die  Schattenseiten  de*  norddeutschen  Bundes  vom 

Skizze.   Berlin  IS70.  gr.  8. 

Freie onservativ es  Parteiprogramm,  ein.    Berlin  187(1.  s. 

Gerber,  C.  F.  v.,  (trundzüge  eines  Svstems  dos  deutsehen  Staats- 
rechts.   2.  Auflage.    Leipzig  ist».  8. 

Grotefend,  G.  A.,  Grundriss  des  Verfassung*-  und  Verwaltungs- 
rechts  im  norddeutschen  Bunde  und  preussischen  Staat«'.  Arn*, 
berg  1S70.  8. 

QuitOt,  Hittoire  de*  nriaines  du  goueernement  repretentatit'  en  Euro/he. 

S  r»l*.    hrris  LS.il.  's. 
Huber,   A.,    Die  o-nservative  Partei   in  Deutschland.  Marburg 

1841.  8. 

—  Die  Opposition.    Halle  1XJ2.  S. 

Jakob,  L.  H.  v..  Einleitung  in  das  Studium  der  Staatswisscn^chaf- 
ten  etc.    Halle  1M9.  8. 

Inama-Sternegg.  Verwaltungslehre  in  1'mrissen  zitnürh»t  für  den 
akademischen  Gebrauch  bestimmt.    Innsbruck  1870.  8. 

Laudenbach,  F.  C,  Analyse  der  sogenannten  bayrisch -patrioti- 
schen Partei    Frankfurt  i.  M.  1S7i). 

Löher,  F.  v.,  Abrechnung  mit  Frankreich.  Hildburghauseti  1S70. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  den  Ergänzungsblättern  zur  Kennt- 
nis* der  tiegenwart.) 

Lo*gfitl4,  It..  Report  un  the  lei/itlatit  e  mensure  re'piitite  to  facili- 
tate  the  adoptton  of  commercial  contractu  respectiiia  the  tterupation 
of  Und  in  Inland.  IhMin  1851.  S.  (PMitkt'd  of  the  .Society 
for  pr:iuotimir  scientific  inauirie*  into  ivial  question*.) 

Malpertuu.   t\,  lli*tnire  de  In  soeiäe  franenise  au  XVIII*  -t  an 
XIX*  titele.    Paris  |S*i4.  8. 
I  Michelel,  J.,  Le  pvupl, ■.    ISrutfUes  lS4n\    ptt.  m-S. 
1  Mohl.  M„  Für  die  Erhaltung  der  süddeutschen  Staaten.  Stuttgart 
1870.  8. 

Nasse,  E..  Bürgerthum  und  Bürgerpflicht  im  preussischen  Staate. 

Bede,  gehalten  zur  Feier  des  3.  August  1>70  in  der  Aula  der 

Friedrich- Wilhelnis-Fniverxität.    Bonn  |s7il.  8. 
Oesfeld,  M,  v„  Preu.-sen  in  staatsrechtlicher,  cameralistiseher  und 

staatswirthschaftlicher  Beziehung.  Ein  populäres  Hand-  und  Hilfs- 

lehrbuch  der  inneren  Staatsverfassiings-  unfl  Verwaltungskunde. 

2.  Autlage.    Breslau  1S70.    gr.  8. 
Oesterreichische  Politik  der  Zukunft.    Gedanken  über  die  — . 

Leinzig  ls70.  8. 

Pate  hat.  G.  H'..   The  Constitution  of  the  l'nited  State*  deßned  and 

careftdly  annoUtted.     Washintfton  lM'S.  8. 
Pogodin,  Offener  Brief  au  Herrn  Professur  Schirren  Uber  dessen 

Buch:  Livländische  Antwort.    (Aus  dein  Russischen  des  Goloss.) 

Berlin  1S7ii.  8, 

•Pomtow,  Dm  Leben  des  Epaminoiidas.  sein  Charakter  und  seine 
Politik.  (Os-terprogramiii  des  königl.  Joaebimsth.il'schen  Gymna- 
siums. )    Berlin  1870.  4. 

Hees.  tt.  rou,  Ovrrziyt  der  *taathui*houdkundc,    Utrecht  18*U.  8. 

Reform,  die,  der  preussischen  Verfassung.    Leipzig  l>'i<>.  •>. 

Rönne,  L.  v..  Das  Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie.  3.  Aufl. 
Band  1.  in  zwei  Abtbeilungen.    Leipzig  |8»:i>-70.   gr.  8. 

Roscher.  W..  Zur  Gründungsgeschiehte  des  Zollvereins,  f Separat- 
abdruck  aus  Deutschland,  Jahrgang  I.  Band  1.)    Berlin  ISi".  8. 

Rossbach,  ,1.  J.,  Geschichte  d-r  Gesellschaft.  IV.  Theil.  Die  Mit- 
telklassen in  der  Culturzeit  der  Völker.  II.  Abtheilung.  Würz- 
burg 1871.    8.    (Auch  unter  dem  Titel:  Vom  Geiste  der  Zeit.; 

Schulze,  H.  Das  preußische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut- 
schen Staatsrechts  dargestellt.    I.  Abtheilung.    Leipzig  1870.  8. 

Slave  Colonit*  of  Gnut  Hritain,  tht,  or  a  jiictnre  <;/' .V.yr»  Sla- 
nry  drinen  )y  the  Colunist*  themseirr*.  2'1-  tditiun.    London  l^-JG.  8. 

Slni'c  Trade.  Corresjhmdcncc  teith  tlte  IJritish  Commixsionrr*  at 
Sierra  I>ont,  lloeanu,  tht  Citpe  of  Gwiet  Hope,  Jamalen,  L*mnda. 
und  ihe  Cape  cenl  Island*  and  rtjmrt*  front  liritifh  Vict  -Admi- 
rtiltv  Court*,  and  front  Ilritish  Xaval  IJ('ticer*  rt Intim)  the  —  from 
April  1,  ISI9,  u,  'March  31,  1850.  hmdon  1850.  fol  (Paftr  Aj 
commnnd.  lilne  hook.) 

Slave  Trade.  Vorrespontlenee  n-ilh  British  Ministers  awl  Aatnl* 
in  I'nrrit/n  Conntries  and  teith  I'orei'tn  Minister*  in  Ei 


'nqfand,  rela- 
lN'Jo.  London 


■oretyn 

tili'/  to  the  —  from  April  1.  1841»,   fo  March  31. 
UvjO  t'ol.    (Paper  Inj  commnnd,  lilne  l»«d .) 
Staatsleiieon  für  das  deutsche  Volk.    Heft  9-12.    Leipzig  1870. 
gr.  8. 

Stedefeld,  G.  F.,  Vorträge  über  Preussen  für  gebildete  Uien. 
Berlin  1^70.  8. 

Suffraye  unicersel.    E«*ai  stir  le  —  et  ntr  ie  moyen  de  le  com- 

plt'ttr.    Pttris  1N70.    yr.  m-8. 
Strauss,  D.  F.,  Krieg'  und  Friede.    Zwei  Briefe  an  Emst  Renan, 

liebst  dessen  Antwort  auf  den  ersten.    Leipzig  1870.  8. 
L'ainger.  R.,  Die  (irenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 

Eine  historische  Skizze.    Berlin  1870.  8. 
Tccklonborg.  H..  Die  Freiheit  des  Meeres.  Verbesserungsvor- 
schläge  zum  Staat.svertrage  Uber  das  Seereeht  in  Kriegszeiten. 
Abgeschlossen  am  IC.  Apnl  ls5fi  zu  Paris.    Bremen  187tt  8. 
—  Unsere  HandelsscbirTahrt  und  die  Hechte  und  Pflichten  der  Neu- 
tralen im  jetzigen  Kriege.    Bremen  1x70.  8. 
Thier*,  M.,  Ltiicour*  prnnonct's  ä  CAtvtmlitü  nationale  dein»  In  di*- 
cti**ion  de  la  Constitution,  septemhre  et  orto/m  1818.    Pari*  1n|\  S. 
Tittmann,  F.  W„  Nationalität  und  Staat.    Dresden  1861.  8. 
Todd,  A.,  Ucber  die  parlamentarische  Regierung  in  England,  ihre 
Entstehung.  Entwickelung  und  praktische  Gestaltung,  l'ebersetzt 
Band  Ii.    Berlin  1871.  8. 
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Williams,  E.,  The  Statetman't  Manual  ■-  Ihr  addrestes  and  met- 
»atfet  of  tht  Uniltd  Stau»,  iwiuifurul.  annual,  and  special  fmm 
liSa  In  1849;  tcilk  a  memoir  nf'each  of  the  President*,  and  u  hi- 
rtory  af  their  adminislrations.    3  voll.    jVetr  York  1849.  8. 

Emlttllished  with  porlrail*  of  the  Prcsidents,  enaraeed  on  »frei. 

Zukunft  Polens,  die.  Eine  ethnographiach-historiicbe  Studie  von 
W.  N.  Brnki  187a  8. 

2  Verwkltuag.  lauer»  Politik  Ind.  Araea-GeOngniM-Oemriadewcioa  «tej. 

'Adjutant-General  nf tht  Commontceollh  of  Massachusetts.  Aunnul 

report  of  tlie  —  for  tie  ytar  ISO).    Hoston  1870.  8. 
•Armenpflege.  Entwu/f  eines  Gesetzes  über  die  öffentliche —  (im 

Grossherzogthum  Baden).   Karlsruhe  18tl9.   kl.  4. 
* —  Coramissionsbcricht  über  den  Gesetzesentwurf,   die  öffentliche 

Armenpflege  (im  Grosshcrzogthum  Baden)  betreffend.  Erstattet 

von  dein  Abgeordneten  Blum.    Kurlsruhe  1870.   kl.  4. 
'Bilnnci  comnnnti.  oh/u'  1887-88,    Bilmei  prnrinciuli  anno  1869. 

( Aoiministruzione  pulMica  dtl  Ktynn  ifltuliu.)  Fitenze  1870.  4n""- 
'Board  of   State  Charilirs  of  Mn**achuselts.    VI.  Annual  report  of 

the  —  Sriitemtitr  30,  IStW.    Horton  1870.  8. 
'Holetim  do  expediente  do  tpiremo  (Mmisterio  do  Imptrio).  Totno 

17-33.    Rio  dt  Janeiro,  btzrml.ro  lSGO-.WrtV  18t«.  4. 
Brereton.   C.  D.,  Ühterealumt  on  ihr  Administration  of  tht  Pmtr 

/.mit.«  in  Af/rimllnrnl  Dirlrirt».    Xorvi'h.    *.  n.  8. 
Brixhe,  G.  E.,  Manu. t  raisnnne',  par  ordre  llljÜWqß«,  dt»  ofß- 

eier*  de  fetal  cicit  Helot*  ou  Instruction*  *ur  fexerciee  de  leur* 

fonetion».    J.inje  1SV4.  8, 
Brunei,  C,  Le»  pention*  de  retraite  de*  inrtiluttur».  L>i»po*ition» 

liqalts  et  reyltmentaire*.    I'aris  1870.  14. 
Bru'un.  F..  Leber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Nebst  amtlichem 

Bericht  über  den  Zustand  der  dänischen  .Strafanstalten  während 

des  Zeitraums  vom  1.  April  18»>3  bis  zum  31.  Marz  1N58.  Aus 

dem  Dänischen  von  J.  A.  Elvers.  Theil  1.  Heidelberg  1869.  8. 
Chesterton.  G.  L.,  Ittteetttion*  nf  Pritou  Life;  trilh  an  enquiry  inlo 

I'riton  Discipline  and  Stetmdurg  Punishmenls.         edition.    2  ml*. 

London  18'ih.  8. 

•G  e  m  c  i  n  d  e  u  n  g  c  1  c  g  c  n  h  c  i  t  e  n  der  Stadt  Düsseldorf.  Bericht  Uber 
den  Stand  und  die  Verwaltung  der  -  für  das  Jahr  ISO;».  Dus- 
seldorf 1870.  4. 

•Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Duisburg.  Berieht  über 
den  Stand  und  die  Verwaltung  der  —  im  Jahre  186!)  und  Haus- 
baltuug-etat  filr  das  Jahr  187U.    Duisburg  1870.  4. 

•Gemeindeangclegenbeiten  der  Stadt  Elbing.  Bericht  über  die 
Verwaltung  und  den  Stand  der  -  vom  I.  Oetbr.  ISfiU.  Elbing.  Fol. 

•Geineindeangelegenheiten  der  Stadt  Kiel.  Bericht  über  die 
Verwaltung  und  den  Stand  der  — .    Kiel  1S70.  4. 

•Gemeindeangelegenheiten  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Kö- 
nigsberg filr  lX'H.  Berieht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand 
der  —  Königsberg.    187(1.  4. 

Irish  Land  Hill  (a.i  amrtnled  in  Commillrr,  and  on  ronsideration 
nf  Bill  an  amtntled)  lo  nmend  the  law  relaling  In  the  occupatio,! 
and  ou-nership  of  Land  in  Inland.  Partiumtmtary  paper.  ordertd, 
by  tht  Hau**  nf  Common*,  to  lit  printed,  26  Mai  1870.  London.  Fol. 

Kl  über,  J.  L.. 'Lehrbegriff  der  Keferirknnst    Tübingen  18*  KS.  8. 

La  r  eile,  K,  The  Iri.ih  hmdlord  sinre  Ihr  rrrolution.  with  uolirtji  of 
anrirnl  and  moiUrn  Land  Tenurtt  in  variou*  countries.  Dublin 
187a  8. 

Lehsten,  C.  rM  Geber  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  Meck- 
lenburg und  deren  günstige  und  ungünstige  Folgen,  liebst  Vor- 
schlägen zur  Ausgleichung  der  letzteren,    f'archim  1834.  8. 

Leibeigenschaft,  die  Wiederherstellung  der.  in  Mecklenburg. 
2.  Auflage.   Coburg  1884  8. 

'Li«t  of  Citri:*  etc.  in  Treutury  Department  durintj  1N>8.  Letter 
frnm  ihr  Strrrlary  of  the  Trrtmury.     Wathinyton  1870.  S. 

Mari/ot  t-Vat*elot,  L.  A.  A„  Examen  hirtnriqut  et  rriti'jue  des 
dirrrtt  f  tht'orie*  ptnittnliairt* ,  rumeme*  ü  nur  nnili  de  si/rtime 
appliraUr  it  In  France.    3  lomef.    Lillr  183.).  8. 

Maurer.  G.  L.  r.,  Geschichte  der  Städteverfassung  in  Deutschland. 
Band  III.    Erlangen  1S70. 

Michelsen.  A.  L.  3.,  Johann  Friedrichs  des  Grossinüthigeii  Stadt- 
ordnung  für  Jena.  Zur  Feier  der  Enthüllung  des  ehemeu  Stand- 
bildes des  Kurfürsten  auf  dem  Markte  zu  Jena  am  I.V.  August 
1858.   Jeu»  1858.  4. 

Mill,  J.  S..  Chapter*  and  rptechen  ou  the  Irith  Land  Qutrtion.  Lon- 
don 1*70.  8. 

'Opere  pit  (lr)  ntl  186S.    Benefcenza  pnMiea  (dtl  Rtynn  ifltalia). 

t'ompartimtnli  dtlf  t'ioliria  e  dtlle  Marehe.    Firenze  1870.  4nilJ- 
*—  C'nttpnrtimtntn  drl  Vrnelo.    Firenze  1*70. 

Pattenion.  Ii.  IL.  Tht  rtate.  the  voor.  et  the  roun/rjD  inclnding  fiy 
tlt*tion*  of  Ihr  Jri'h  Quertiott.    Etlinhnrtjh  and  London  1>7<I.  8. 

Pouperitm  and  the  Pimr  Laie.:  The  leclurt*  (nf  A.  Wood.  I).  Cur- 
rnr,  lt.  .Verrf  Slirriiut,  J.  He./<).  J.  IL  Stallard,  D.  Lewis.  J.  Marken- 
zie.  II'.  Walson)  delirrrrd  in  Edin/mn/h  undrr  tht  auspice»  of  the 
Cholmrr*  Association  in  lS»*>9-70.    Etiinhurt/h  187<».  8. 

*—  7*ior.  .VA  !'.  Annual  re/wrt  of  Ihr  AVie  lori  Association  for  im- 
prociotj  the  conditio,,  of  ihr  — .  for  Ihr  Vear  ISte.  Nm  York 
18G8.  "  8. 

l'risons  de  Fronce.  Histoire  des  —  par  J.  Cautmin,  G.  de  Ge- 
»MMiitfnc  L.  Göltet,  Th.  Labouritu.  .!.  Inadine*,  Holum.  L.  de  Yal- 
liires.  Illustration*  par  les  prinetpanr  ortirtt*.  Serie  1-U.  I'ari*. 
Hojf,  in-S. 

*  Proridtuct  eil«  mnnual:  or  oniunization  of  the  Municipnl  Gorern- 
r»e:t,  June  7.  1XW>.    froridence  18139.  8. 


Keinecke,  PreussUche»  Staatshandbuch.  Mit  einer  statistisch-topo- 
graphischen Uebersicht.    Berlin  1870.  8. 

Rommel  (Pastor),  Ueber  den  Begriff  der  Strafanstalt« -Arbeit  und 
die  Beibehaltung  der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  des  nord- 
deutschen Strafgesetzes.  Heidelberg  1870.  8.  (Separatabdruck 
aus  den  Blättern  für  Gefüngnisskunde.) 

'Serrrtaru  of  the  Inferior.  Annual  report  of  Ihr  —  AVimalrr  30, 
1S15.S.    lf7r#AinjrfoN  18(38.  S. 

•  8  tat  <•- A  Ims  hou  st  at  Bridqewattr.  XYI.  Annual  repDrt  of  the 
llttjtertor*  of  ihr  —  ttclttlter  18(59.    II  osloti  IHiO.  8. 

'.State  •  Alm  s  h  oute  at  Tetckstiuru.  XYI.  Annual  report  nfthe  In- 
spector*  nf  the  —  Ortoht  r  1889.    Horton  1870.  8. 

Stein,  I... '  Die  vollziehende  Gewalt  Theil  III.  Das  System  des 
Vereinswesens  und  des  Vereinsrecht*.  •„',  \ufL  Stuttgart  !S»'i9.  8. 
(Die  Verwaltungslehre  Theil  1.  Abtheilung  3.) 

•VermögensverhältniHse.  die.  und  die  Einnahmen  und  Aus- 
gaben der  Gemeinden  des  Grossherzogthnms  Sachsen  im  Jahre 
18(54.    (Weimar  1870.  4.)    [Beilage  zur  .Weimarischen  Zeitung-.] 

Wagner.  Theoretisch-praktische  He^istraturlehre.  Stuttgart  lxV>.  8. 

W  a  h  1  k  r  e i  s  -  E  i  n  t  h  e 1 1  u n  n g.  Der  Erlass  des  königl.  (bayerischen) 
Staatsmini&teriuui  des  Innern  über  die  neue  —  vom  politischen 
und  gesetzlichen  Standpunkte  aus  betrachtet.  Deceiuber  1869. 
Augsburg  1SÜ9.  8. 

Sil. 

Nationalökonomie. 
1.   Geschieht*.    Systeme  Allgemeines. 

Bi  der  man  Ii.  H.  J.,  Ueber  den  Merkantilismus.  Vortrag,  gehalten 
bei  Veröffentlichung  der  Preisaufgaben  für  1S«W,7(1  an  der  k.  k. 
Universität  zu  Innsbruck.    Innsbruck  l>70.  8. 

Boteen,  F..  American  potitiral  ecoiomy;  iitetuding  »tricturet  on  the 
maiutt/emrnl  of  the  Cnrrenty  und  tht.  Fiutmcrs  since  Xru* 
York  1*7(1.  8  H7M  a  ehort  shtneintj  the  Jhtctuntions  in  the  pric* 
of  tfold. 

Brussey,  Th.,  Tradts'  l'uions  and  the  t'ost  of  Lahour.  Speech  de- 
lirertd  by  —  in  the  Haute  of  Common*.  7«-  July  186<t.  H7M  ad- 
ditionat  statitlical  detail*.   London  1870.  8. 

Compass.  Jahrbuch  für  Volkswirthschaft  um)  Finanzwesen  1871. 
Herausgegeben  von  G.  Leonhardt.  IV.  Jahrgang.  Wien  1871.  S. 

Cortazzi ,  F.,  The  politicnl  teonioni/  und  the  politics  of  the  Man- 
chester Schuol.  rerirtred  and  re-emtsidered.    London  1870.  8. 

Cour  Irl.  Y.  (de  Liste),  La  teience  fiolitiipie  fondt'e  sur  In  teienee  de 
1'hotnote,  ou  e'tudr  des  rares  humaittts  sou*  It:  rupport  philetsi.phiauc, 
hirtori'pte  rt  social.    Pari*  1838.  S. 

Du  eh  ene,  G.,  L'enutomie  palitiyue  tief  Empire.  Ilecueil  ifortiele* 
puhtu's  Jan»  rlr  Harre-.    Harre  1870.  8. 

Fnedl&nder.  Ueber  die  rechte  Begründung  der  Staatswirthsehaft, 
über  ihr  Verhältnis«  zu  den  Staatswissenscbaften  und  zur  Juris- 
prudenz und  ober  ihre  Bedeutung.   Dorp»'  tr*35*.  4. 

Gray.  The  Il'tppiniss  of  State*:  or.  an  iwjuini  eoncerning  Popu- 
lation, the  modts  of  suhsistini)  and  emplnfiina  it,  and  Ihr  ijiecls  of 
all  an  human  happine**:  in  trhieh  is  tieceloped  the  ntir  or  pro- 
dnetire  System  of  ttatittics.    Lmnhoi  1819.  4. 

List,  F.,  Gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  L.  Häusscr. 
3  Theile.   Stuttgart  18r»0-jl.  8. 

—  Das  nationale  System  der  politischen  Oekonomie.  1.  Band. 
Der  internationale  Handel,  die  Handelspolitik  und  der  deutsche 
Zollverein.      Auflage.   Stuttgart  und  Tübingen  1843.  8. 

Meine rs.  Gh.,  Geschiente  des  Linus  der  Athenienser  von  den  älte- 
sten Zeiten  an  bis  auf  den  Tod  Philipp*  von  Makedonien.  Umgo 
1782.  8. 

Mcreier,  E.,  Ue  rinjiuene.  du  hien-Cln •  mate-ritt  sur  la  moraliti  de* 

peupl.s  mmlernes.    Paris  I>.V4.    s.    (Ourraije  aoirontu  par  C Arn- 

demie  des  seienee»  morole*  et  potitique*.) 
Mill,  J.  S..  l  lilitiirianisni.    ( Iii printed  J'rom  .Fräser'*  Magazine''.) 

II.  edition.    London  ISlU.  8. 
Patsif.  F..  Communauli  et  minmunitme.    l'arit  1869.  32. 
Protin.  P.  t>.,  Lts  eennamistes  nppr.riir  ou  mctssite  ite  la  protection. 

(Cobtlen.    -  Michel  Chevalier.  —  Carry.  -  I/o  Mesnil  -  Mnriimy  ) 

Paris  lht«.  8. 

Seilliere,  A-.  Let  Interpellation»  econnmitpifs.  L'udmission  temfn*- 
raire  de*  tissus.  (llecommand.'e  comme  fe-rpretfion  fitlile  des  re- 
clamalions  de  la  filaturr  et  do  tittage,  par  le  syntlicat  de  rinduslrie 
extlunniere  dt  rBtt.)   Pari*  18<>9.  8. 

Twist,  T„  Pins  of  the  Propres*  of  Potitical  Economg  in  Europe 
sinee  the  XYI.  Century.  A  course  of  heluret  ihlivered  Itefore  Ihr 
L'nii-rrsily  of  Dxford'  in  Michaelmät  term,  184C,  and  lernt  term. 
1847.    ZW-ii  1S47.  8. 

Büchner,  L„  Praktische  Versuche  zur  Lösung  der  Frauenfrage. 
Berlin  1870.  8. 

Dupanlnup  (Mar.  l'Erttfue  tTOrleanr),  Femmes  satyintc*  el  fem  nie* 
ttudieusts.     l'/it-i»»  edition.    Pari*  1868.  8. 

—  Im  femme  studitutt.   Pari*  1870.    12.   Avtc  frontitpice. 
Fe.mmr,  la,  et  la  philnsophie  tpirite ;  injlucnce  des  aoyniets  philo- 

sophi'/uet  tur  la  Situation  de  In  femme  dans  raiUiquite  au  Mayen 

ätje  tl  de  not  jnurs  (par  H.  V.).    Paris  1870.  8. 
Guys,  IL,  De  la  conditom  de*  Jemmes  eu  Turquic.    Pari*  lSd.  8. 
Hann.  G.  U„  Die  deutschen  Frauenvereine  unter  dem  rothen  Kreuze. 

Mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Gewinnung  weiblicher  Pflege- 

krafte.    Keutlingen  1870.  8. 
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König,  R.,  Zur  Charakteristik  der  Fraurnfrage.  (Separatabdruck 

au«  dem  „Daheim*.)    Leipzig  und  Bielefeld  1870.  8. 
Korn,  H.  A.,  Versuche  zur  praktischen  Lösung  der  wichtigsten  Cultur- 
fragen  unserer  Zeit,  in  der  ernten  Jahresversammlung  der  Ver- 
treterschaft des  allgemeinen  Verein«  für  Vcdkserziehnng  und  Ver- 
heerung de*  Fraucnlooscs.   Abgehalten  den  Ii*.  Mai  18t!«  io 
Stuttgart.    2  Abtheilungen.    Stuttgart  1870.  8. 
Lewa  Id.  F.,  Für  und  wider  die  Frauen.    U  Briefe.  Berlin  1870.  S. 
Finoff,  Minna.  Die  Lösung  der  Existenzfrage  der  Frau  als  Orund- 
bedingung  für  dio  sittliebe  und  geistige  Gleichberechtigung  der 
Frau.   Anhang:  Denkschrift  zum  Zwecke  der  Krrichtung  von  Ge- 
werbeschulen für  Frauen.   Berlin  1S6'J.  S. 
Hüte,  du,  dt*  femmes  dun»  Caoi  icutture,  esi/uitse  tfun  ir, 
feminin pur  P.  K.  C.   Purü  1869.  8. 

Anhange  zu 

liner  Frauenvereins-Confercnz.)  Berlin 


I.  minin  pur  P.  E.  V.    Pari*  IKf.il.  8. 
Runge,  F..  Die  Krankenpflege  als  Feld  weiblicher  Erwerbsthätig- 
keit  gegenüber  den  religiösen  Genossenschaften.    (Im  Anhange  zu 


den  Fernand! 
1870.  8, 
Sybel.  H.  von,  Ueber  die 


Bonn  1870.  8. 


a.  Bergbau.  Geld-  und  Creditwenen.  Gewerbe.  Handel. 
Industrie.    Land-  und  Wasserwirtschaft  et«. 

*At/ricult>,rc.  Report  of  the  Ommi**ioner  of  —  for  tat  wart 
18457-68.     Washiiu/ton  1868-69.    f.     HVfA  SO  plales. 

Album  der  sächsischen  Industrie  oder:  Sachsens  grössto  und  aus- 
ausgeieiehnetste  Fabriken,  Manufakturen,  Maschinen-  und  andere 
wichtige  gewerbliche  Etablissements  in  vorzüglichen  naturgetreuen 
Abbildungen  mit  statistisch  -topographischem,  historischen  und 
gewerblichen  Texte.  Herausgegeben  von  L.  Oeser.  S  Bünde. 
Neusalza  18.">9-G3.  4. 

Arbeits-  und  Wohnverhältnisse  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
Nieder  ■  Oesterreichs.  Erhoben  und  durgestellt  von  der  nieder* 
üsterr.  Handeln-  und  Gewerbeksmmer.    Wien  1870.  8. 

Asher.  C.  W.,  Bericht  der  von  der  technischen  Section  der  Ham- 
burgischen Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nütz- 
lichen Gewerbe  ernannten  Commission  zur  t'ntersuchung  der  Ge- 
worbeverhältnisse  in  Hamburg.    Hamburg  1SG1.  8. 

•Auswärtiger  Handel  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 
Ausweis  über  den  —  l.MiS.  Jahrgang  XXIX.  Wien  1S70.  Roy. -4. 

Babkaije.  CA.,  The  Exposition  of  lS.'il  ;  or,  rittet  of  ihr  tnduftry, 
the  .Science,  und  the  (iintrnmtn't  of  England.    London  1851.  8. 

Itaine  f.  E.,  Ilittory  of  i'nlion  Manufariure  in  (irint  llrituin:  iri'M 
an  notier  of  its  tarig  htstorg  in  the  East.  und  in  all  the  quarters 
of  the  GUme  ....  und  the  eomtition  of  the  classes  eniftiged  in  its 
mitral  departments.  ImioIoh  (lSi8).  8.  Emlnltishtd  and  ittu- 
tirated  with  portraitt  of  invtntor*.  drmeings  of  machinerg  etc. 

Barri/,  II.,  Rnstinn  me'tuliurgicul  voris.  hon,  Copper  aud  Gold, 
coucitelg  dtscriUd.    London  1870.  8. 

Bayrhauimer,  J.  C,  Ueber  Volksnahrung  und  die  Beitrüge  des 
unbebauten  Landes  in  ihrer  unmittelbaren  Vermehrung.  Freiberg 
1822.    kl.  4.  ' 

Beeeari,  G.  /{,  II  commercio  Chinese  ntl  1865.  Cenni  geogret/ici, 
ftntittiri  e  comwercioti.    (Vtnttia)  1869.    </r.  i'n-S. 

Beck,  O..  Was  der  preußischen  Landwirtschaft  Noth  thut.  Heft 
IL,  enthaltend  Beiträge  zur  Prüfung  der  Frage:  L'eber  die  Noth- 
wendigkeit  der  landwirthsehaftliehen  Interessenvertretung  nach 
Analogie  der  Handelskammern  mit  zweckentsprechender  Weiter- 
entwicklung diese*  Instituts.   Trier  1870.   gr.  8. 

—  Die  Wuldschutzfragc  in  l'reussen  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Itheinprovinz.    Heft        Trier  1830.  8. 

•Beiträge  zur  Geschichte  des  Berliner  Handels  und  Gewcrbfleisses 
au«  der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  (Festschrift  zur  Feier 
des  50jährigen  Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmann- 
schaft am  2.  Miirz  ls"l>.  veranstaltet  von  den  Aeltesten  der  Kauf- 
inaniischaft.J    Berlin  (1870).  4. 

•Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen-Betrieb.  Tabelle  über 
die  l'rodiiction  des  —  im  Zollverein  für  das  Jahr  1868.  Berlin 
l*7i>.  4. 

lioitcau.  Lea  traiti*  de  commerce.    Tcxie  de  MM  le$  Irnih's  en  vi- 

guenr  notamment  de*  trade*  coiulu*  acte  t' Anglelerre,  la  Beltfiifue, 

tu  J'iusse  (Zollverein)  et  V Italic.    Acte  unt  introttuclion  hittori'pie 

ei  econnmique,  etc.  etc.    Pari*  1861.  8. 
Borain,  J„  Le  commerce  de  coton  depuis  lu  pose.  du  entyc.  Guide 

des  fitnteur*.    Brüx,  Iiis  1>70.  S. 
Bourne.  II.  II.  F.,  Fama,,*  London  Mcrchnnt*.    London  181)3.  It.'. 

1  •  **>A  24  /linst  ration*. 
Charit*,  E.,  llittaire  de  Frnnce  al.rt'ip'e,  nodenanl  Fhittoirt  du  tra- 

rait  ayrieole  ei  imluMritt.    Pari*  lsi;3.  .s. 
Ciapier,  M.  A.,  Prtci*  kistorique  nur  le  commerce  dt  ifarttäte. 

Pari*  IMlö.  c/r. 

Voat  Trade.    Stiriiilic*  of  the  —  of  the  l'nited  State*,  moeed  loicard 
the  Seahonrd,  for  1>4>7,  to  tchich  in  added  matter  iiJertslimj  to  Cool 
Operator*  mal  the  Trade.     Pat1*ritlr  l  s<".S.  8. 
Commerce  de  la  France.    TaHenu  dtcennal  du  —  acec  tes  colonie* 
cl  le*  pui**m>ct*  elrang&re*.    1857  ä  1866.    />«•  parlie.  (Pul-lica- 


lian  de  In 
gr.  r'«-4. 
Cammcrcinl  Almanack 


for  tU 


"  ConqreHSa  delle  Camere  di  Cammercio. 
ciali.    Pruto  l>6i). 


OcMire  1869. 


K),    London  l,S7a  Folio, 
ictsionc.    Atti  uf/i- 


•—  I'ropotta  di  prag-rammn  (prereniata  a  S.  E.  il  Minittm  <ra<jri- 
coltura,  industria  e  eommereio  dal  P.  Maestri).  Eirenze  18G9.  8. 

Co»rrei/e-Äen*«i7,  J.  G-,  Traiti  ilemeronire  de  complabilite.  Pa- 
ri* 1869,  .8. 

•Danziger  Privat-Actienbank  in  Danzig.  Vcrwaltungsbericht 
c|er  _  fur  \I1I.  (ieschäftsjahr.   Danzig.  4. 

•Danzig's  Handel  und  SchifTahrt.  Bericht  Ober  -  im  Jahre  lbO'J. 
Danzig.  4. 

'Department  of  Anricutlure.  Motähl«  rtpart*  of  the  —  for 
ti&gNra  1S62-63,  1868-69.    Ettiled  l«,  f.  R.  Lhd.jc.  Wa*hintfon 

•A'rrer«,  A.  e  G.  Znnon,  Im  indnsiriu  anrate.  Mihno  e  Venezi« 
1871.  8. 

Einer,  W.  F..  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  der  Tapeten- 

und  Buntpapier-Industrie.    Weimar  1870.  8. 
Exposition  universelle  de  1862  a  Londre*.  Scction  J'rancaite,  Cata- 

hgue  offeiel  puUii  par  ordre  de  la  Commimion  imperiale.  Paris 

Exposition  universelle  de  Londres  de  1?62.  Rapport*  de*  memhre» 
de  la  tectinn  franenise  du  jur>)  international  nur  tensemlile  de  f  Ex- 
position, puliits  sous 


In  directum  de  M.  Chevalier.  7 

'Pari*  1862-64.  S. 
Exposition  universelle  de  1867  <i  Paris.    Rapport  du  jury 
national  pulMe*  fou*  la  directum  de  JA  Chevalier.    13  i 
Paris  1868.  S. 

*Flax  ertension  A  s  *  o  c  i  a  t  i  o  n  for  the  improrement  of  the  Cutture 
of  Flax  in  Ircland  etc.  //''  Annual  repvrt  of  the  —  for  the  yrar 
f868.   Belfast  1869.  8. 

Flotow,  G.  v..  Versuch  einer  Anleitung  zu  Abschätzung  der 
Grundstücke  nach  Klassen  besonders  zum  Behufe  einer  Grund- 
Bteuer-Kectjfication.    Leipzig  1820.  8. 

Eournier,  E.,  Le  thesilre  et  le*  pauiie*.    Paris  (1870).  8. 

•Frankfurter  gemeinnützige  Baugewllschaft.  IX.  Jahresbericht 
der  —  über  das  Jahr  1869.    Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 

Gädicke,  J.  Ch.,  Fabriken-  und  Mannfakturen-Adresslezicon  von 
Deutschland.    2  Bände.    Weimar  1799.  8, 

•Gowerhcblatt  aus  Württemberg.  Generalregister  über  dio  ersten 
zwanzig  Jahrgänge  1849—1868  des  — .    Stuttgart  1869.  8. 

Glaser,  J.  C.  Ueber  Crediteinrichtungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Förderung  des  Credit.«  der  Handwerker.    Berlin  18ol.  S. 

Gross,  L.  Frh.  v..  Die  lieiiiertrag»sch»tz«ng  des  Grundbesitzes  nebst 
Vorschriften  zu  einer  auf  Vermessung.  Bonitirung  und  Catastri- 
rung  gegründeten  Steuerregnlimng.  theoretisch  und  praktisch  dar- 
gestellt.   Neustadt  ».  d.  O."  1 828.   8.   Xebst  2  Plänen. 

Haager,  E.,  SämmtUchc  Staats-  und  l'rivat-Lotteric-Anleihen  nach 
ihren  jeweiligen  Werth-;-  und  anderen  Verhältnissen  in  zweiund- 
zwanztg  Tabellen  übersichtlich  dargestellt.  Nebst  einem  Anhange: 
Kalender  aller  Ziehungen  in  den  Jahren  1SÖ2  bis  1 9»  N I.  Karls- 
ruhe |8."i2.  Onerfolio. 

•  Hamburg'*  Handel  und  Schiffahrt.    Tabellarische  l'eber*ichteu 

des  Hamburgischen  Handels  im  Jahre  1>69.  Hamburg  1S"0.  Roy. -4. 
•Handel,  Industrie  und  Verkehrsverhältnisse  in  Niederösterreich. 

Bericht  über  —  während  des  Jahres  186!>.    Erstattet  von  der 

Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien.    Wien  1870.  8. 
•H  a  n  d  e  l  ■  k  a  n>  in  e  r-B  e  r  i  c  Ii  t  e  (preussische).  Aachen  und  Burtscheid 

für  IN',9.  Aachen.  8, 
•—  Altena  (Kreisl  für  18.18-fiy.    Lüdenscheid.  8, 
•—  Altona  für  1868.    Altona.    Manuscript  in  Folio. 
•—  Berlin  für  1861».   Berlin.  4. 
•—  Bielefeld  für  1 869.    Bielefeld.  8. 
• —  Bochum  (Kreis)  für  1869.  Bochum.  8. 
•—  Braunsberg  für  18C9,    Bruunsberg.  8. 
*-  Breslau  resp.  Schlesien  für  1869.    Breslau.  8. 
•—  Coblenz  fltr  1.869.    Cobleiiz.  4. 
•-  Crefeld  für  1869.    Crefeld.  8. 
• —  Danzig  für  186'.'.    Danzig.  4. 
•—  Dillenbiirg  für  1869.   DiUenbiirg.  8. 
*—  Dresden  für  1869.    Dresden.  8. 
*—  Duisburg  für  180'.'.    Duisburg.  8, 
•~  Elberfeld  und  Barmen  für  I86R.   Elberfeld.  8. 
•-  Elbing  für  18H9.    Elbing.  8. 
*—  Emden  für  18(19.    Emden.  S.' 
*—  Eupen  (Kreis)  für  I8C9,    Eupen.  8, 
*—  Geestemünde  für  1869.    Geestemünde.  8. 
•—  Gladbach  fur  186;».    M.-Gladbach.  8. 
•—  Gleiwitz.  Pless  und  Rybnik  för  1869.   Gleiwitz.  8. 
•—  Görlitz  (Stadt  und  Kreis)  für  1869.    Görlitz.  8. 
•-  Hagen  (Kn  is)  für  1869.    Hagen.  8. 
•—  Harburg  %  18G9.    Harburg.  8. 
•—  Hildesheim  für  1869.    Hildesheim.  8. 
•—  Iserlohn  für  18fi9.    Iserlohn.  8. 
•—  Köln  für  1869.   Köln.  S. 
•—  Landeshnt  (Kreisi  för  1869.    Landeshut.   kl.  4- 
•—  Leer  für  1869.    Leer.  8. 
• —  Lennep  für  1869.    Lennep.  8. 
•—  Lüneburg  ftlr  1869.    Lüneburg.  S. 
•—  Magdeburg  für  1869.    Magdeburg.  4. 
•—  Moruel  für  1869.    Memel.  8. 
•—  Münster  für  1869.   Münster.  8. 
• —  Neuss  für  1869.    Neuss.  8. 
• —  Posen  tur  1869.    Posen.  8. 

•  —  Saarbrucken  für  1869.    Saarbrücken.  4. 
•-  Siegen  (Kreis)  für  1869.    Siegen.  8. 
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•—  Solingen  (KreU)  für  In«».   Solingen.  8. 
•—  Stolb.-rg  für  IN«».    Aachen.  4. 
*—  Tilsit  ftr  1869.  Tilsit.  & 
•—  leiten  fUr  1889.  Gifhorn.  8. 
•-  Wesel  für  1M«>.    Wesel.  8. 

•Handels-  und  (i c wer be k a tu ni c r  iu  Plauen.  Jahresbericht 

der  —  von  dem  Jahre  1S4*»S.    Plauen  18G9.  S. 
•  Handels  kumm  er  iu  Dannstudt.    Jahresberichte  der  —  IV.  für 

1867-6'J.    Darmstadt  1869.    gr.  >. 
Hart  stein.  E..  Fortschritte  in  der  englischen  und  schottischen 

Landwirthschaft.    2  Abthcilungcn.    Bonn  1853-54.    8.    Nebst  4 

Tafeln  Abbildungen. 

Abtbcilung  I.:  Vom  englischen  und  schottischen  Dungerwesen. 

II.:  Vom  englischen  und  schottischen  Ackerbau. 
Henriei.  V..  l'eber  die  Vermehrung  des  Wohlstandes  der  Provinz 

u.»tpreussen.    Königsberg  1829.  S. 
Iiis  dt  Iluteneal  (Cle.),  i'n'ci»  hittorioue  et  imnomii/ue  du  traite  de 

eoiuutrrct  entrt  In  Franc*  tt  In  (-rantle-Hrrlagne  tigne  ä  Versaillt), 

I.    :<\  ,.,.,.»,>,?,    ITsfi.     Pari*  IM«».    gr.  in-S. 
Uopptr,  S..  The  Commerciai  ltr  former*  Hookkeeper:  An  enlire  netc 

Stetem  of  nccotnl*.  udapled  for  ihr  wsr  of  Prirntr  Trader»,  Public 

Cumpnmes,   Co  -  Operatice  Saeietie»,  or  '/ rode»  -  i "mW.  London. 

».  I.  8. 

Ho  wir,  F.  W„  Der  gegenwärtige  und  zukünftige  Werth  der  wich- 
tigsten europäischen  Prämienanleihen.  3  Theile.   Iterlin  1870.  8. 

Hunt.  lt..  Mineral  Statistin  «/  the  Untied  Kingdom  ofGre.it  ISritain 
nnd  Irrland,  for  the  neor*  IXw  nnd  IM«».  2  rolumc».  London 
IM'.*-"»).  8. 

Ideal  einer  praktischen  Ökonom.  I .andesakademie  für  PrcUBsen. 
Berlin  1789.  8h 

Industrits  du  colnn  et  des  produit»  chimiaut*  dan*  bt  Seine-Inft' 
r'ourt  il  fllort  l"\59-l«l.  Erposi  de  In  *itnalion  dt*  — .  Honen 
US69L    gr.  ,«..>. 

•Knapp schal'ts vereine.  Statistik  der  —  in  dem  preussischen 
Staate  for  das  Jahr  186$.    Herlin  1869.  4. 

Köi.pen.  P.  f..  l'eber  den  Briefvcrkelir  in  Russland.  St.  Peters- 
burg 4. 

—  l'eber  den  Kornbedarf  Kurlands.    St.  Petersburg  IM-'.  I. 

Lcngcrkc.  A.  v..  Darstellung  der  Landwirthschaft  im  Grosshereog- 
thum  Mecklenburg.    >  Theile.    Königsberg  1*31.  S. 

Lei  hebt/,  IL,  Oh  himd:  il*  Varietie*.  rhemical  eomptuilion,  nutritiv 
mint.  anttparutiet  digeslibihtg,  ph>ttv'b>gicnt  funetiotu  nnd  tuet, 
prepnralinn,  culnutrg  ttetitmtnt.  preterration,  utlultcrution  etc.,  Uiitg 
Ihr  Suhstnnct  of  four  catilor  I.rclure*.  delivered  bifnrt  Iht  Society 
för  the  Encourm/ement  of  An».  Munufaelures,  und  Commerce. 
'Lo»d"H  187Ü.  8. 

Lexis,  W„  Die  französischen  Ausfuhrprämien  üu  Zusammenhange 
mit  der  Tarifgeschiehtc  und  Handelscntwickluug  Frankreichs  seit 
der  Kestaiiratii-n.    Honn  I87U.  8. 

Libre-t'cknnge  de  Bordeaux.  Documenl»  puljit*  pur  C As»ociation 
du  — .    PulMeotion  1 — I.    llordeaox  1870.  8. 

Lütgeiis,  J.  .1.  H..  Kurzgefasste  Charakteristik  der  Hauernwirth- 
schaften  in  den  Herzogt hfimern  Schleswig  und  Holstein.  Ham- 
burg l$47.    Folio.   .Mit  40  Tafel». 

.Vfl'N«  rp.  ,1/.,  Annunire  de  let  proprirte.  foneiire  indupomt  Irji  cours 
otydelx  de  ta  proprit'ti  Juncn  re  en  J'remce  etc.   4*  Antue.  Pari» 

•Mendel  und  v.  Lcngurke,  Ijindwirthschaftlicher  Hölfs-  und 
Schreibkalender  auf  das  Jahr  1871.    ".'  Theile.    Berlin.  8. 

Merlin.  IL.  Le  Imu  ptaisir  de  MM.  let  fonetionnaire*.  Pari*  1869.  8. 

Mever.  M..  Der  Handel  New- York  s  im  Jahre  18.W.  New -York 
1836.  gT.  h.   Mit  l  Tabelle. 

Miethnch.  L..  L'industrit  konillereut  dt  C Empire  >T Aniridie.  Vienne 
lv">.">.  8. 

Minerr  Journnl.  the.  CM  tttttintical  fteffitiier  für  1S70.  The  Cool 
ttutittii»  >or  the  utnr  IM«».  aUo  slnlittiet  of  the  Iran  Trade,  the 
neie  Ventilation  Kill  etc.    PtUriUe  1S70.  8. 

•Moeimrulo  Cummerciate  de!  Hegno  tTllalia  net  1868  COmfÜOtO 
per  cum  del/a  dirtzione  ffeneralc  dtlle  Gatxlk.    Mtlono  IM«».  4. 

Murphy,  J.  X.  Jrehnd  —  iiulurtrinl,  pultticnl.  and  »ociol.  Ismdon 

1870L  S. 

•Nationalbank.  < ieneralversammlung  der  priv.   «}        liischen  — 

am  1'.».  J'inner  L870.    Wien  1870.  4. 
Afarjf  (Matiufncturtt  and  rtpair*  in  iJocltfitrd»)  Jleturn.    Balance  ' 

thttt*  nhotciuy  the  co»t  ol'  mnnuj'octuriiuj  aud  repairing  artitlrs  nn 

COIHVTMM  at  the  »ecernl  Itorky'ord»  and  l'netone*  in  ihr  ßuananl 

yeetr  1866-67.    London,  orderet!,  Inf  Ihr  Haute  of  Common»,  to  bc 

printed.  i*.t  Julf  I  Ml'.».    Folio,    /{lue  Ut. 
Xederhindtche  Xet ri ttchtrijen  orer  1868.     Verfing  HM  den 

tlnot  der  — .    '*  guBwtlMl  1  MM»,    mr,  8. 
Ney  en.  J.  A..  Die  Ackerbau-Krise  im  Ürossherzogthum  Luxemburg. 

Liuembiirg  1m«i.  Ii, 
Noback.  (i..  liier.  Apparate  und  Hinrichtungen  der  Bierbrauereien 

auf  der  nariser  Ausstellung  |Sfi7.    Bericht  "erstattet  an  das  k.  k. 

österreichische  Cenlralcoinile.   I Separatabdruck  au«  dem  officiellen 

Ausstellungsbericht.l    Prag  l*-i«l.  8. 
jVofr/c ,  J..  Free  trade,  reeiprocity.  and  the.  rerirert :  an  iivjuirg  intn 

iht  ttftctt  of  the  Free  'liode  Poiicy  upon  trade,  mtmufarturet,  and 

ciuphiyTttrnt.     London  IM«».  8. 
•Obers'clilesiseher  Knappscbaftsverein.     Jahresbericht  de»  — 

zu  'l'umowitz.    Jahrgange   ls.Vj-69.    (Als  Manuscript  metallo- 

graphirt.)    Tarnowitz  (resp.  (ileiwitx)  (und  IM«»  Ueutheii).  Folio. 


• —  Sauitätsbericht  de«  oberschlesischen  Knapnscbaftsvereins.  Jahr- 
gänge 1862 -CS.  (Als  Manuscript  gedruckt.)  Tarnowitz  (resp. 
Bcuthcn).  Folio. 

•Oesterreichische  Nationalbank.   UeneralverxaramluDC  der 

priril.  —  am  18.  Jänner  1871.    Wien  1871.  4. 
Orgauiiation  commerciale  et  le  magatinage  puHic  en  France 

rt  en  Awjleterre.    Firmen  comparalif  pulUie.  a  propti»  de  l" rw/uete 

pronvpiee  par  let  traiu»  de  commerce.  t'ditton.  Pari»  1870.  8. 

Ozenne.  Bhquile  adminitlratife  (de  la  Chamlire  de  commerce  iL  Amien») 

tur  i>j  trailei  de  commerce.    Statte*  du  mardi,  26  odohrt  1 869. 

i4miVn#  1869.   gr.  in-8. 

•  Patent  Office.    Sliitrittenl  of  receipt*  imd  erptnditure*  in  the  — 

for  the  piir  ending  Xoee mher  30,  1869.  UUer  from  the  Commu- 
»ioner  of  Patent».    N'uthington  1870.  S. 

•  Patent*'.    Annual  rejiort  of  ihr.  Crimmittioner  of  —  for  tht  ynr 

186".    4  colnme*.    ll'WAi't«7f<>n  1868.  8. 
Vot.I-llL:  report. 
„       1  V. ;  illustrntiont. 
Perier.  E..  Situation  generale  de  la  proprU'te  territoriale  injlutnce 
de  tu  legitlnlion  de»  partai)t*   tt'untnthinl*  tur  ton  etat.  Pari* 

1869.  8. 

Pctzholdt.  A.,  Stn'ifzüge  (landwirthschaftliehe)  in  Frankreich  und 
Algerien  im  Jahre  IM«!  nnd  1868.  Uipzig  1870.  8.  Mit  in  den 
Text  gedruckten  Holzschnitten,  einem  Plan  von  Algier  und  einer 
Karte  von  Algerien. 

Ptuchet.  ./.,  Dirtionnnire  unicertel  dt  In  i/rotfnqihie  commmante. 
contenant  laut  ce  rjui  n  reipport  a  la  Situation  et  ö  Tetetidue  dt  ekiopie 
itw  eummtreaut;  aujr  produetian*  de  rotjriculture,  et  au  commerce 
ijui  rr.  fait;  ans  mirnufmturt*  preher,  'mittet,  et  au  commtet  SIN 
»r  fait  de  Uurs  produitt;  am  toi»,  ufiget,  tribuiinitT  il  ndmini'trn- 
tiont  du  commerce;  au  rotjUn/e,  ä  la  nurigntion;  aux  l*an>/uc*,  eom- 
pagnie»  de  commerce,  poidf,  me»ttre»  et  monnaie»;  im  commerce 
«/*  cTfrlatian  et  ar  importntion,  au  chaiv/e  n  In  Utlance  du  commerce, 
aux  roltmiet  etc.    .">  colnme»  etc.    J'ari*  1798-99.  4. 

*Poiil\d  e  k  onomiczng  na  »tan  rolrtirtica  przemvtlu  i  kaudln  tr 
LiriAtstwie  Pdskiem.  za  rok  1M',8.  (Ausschnitt  aus  einem  polni- 
schen Jahrbuch.)    4fi  Seiten  in  8. 

Potter,  E.,  Some  opinion»  on  Trade»'  L'nion»  and  the  Pill  of  1869. 
l'aJ  edilion.    London  flS(«l>.  8. 

•Prenssische  Bank.  Verwaltungsbericht  der  ~  fttr  1M«i.  Berlin 

1870.  8. 

•Honten -Versicherung«  -  Anstalt,  preussische.  zu  Berlin. 
XXXI.  Kechen*ehaftsbericht  über  die  -  fllr  das  Jahr  IN«». 
Herlin  1870.  4. 

Itickmond,  A.  II..  Xurratire  of  the  cundilion  rf  the  Mauufoctnring 
J'opulntion;  and  Ihr  prncccdtng*  of'  irovtrrnmcnl  tchick  led  to  the 
Stute  Triol*  in  SeotlaktL    /Z"'1  tdition,    London  182jL  8. 

Kichter,  K.  Th.,  Da»  Kunstgewerbe,  die  Gewerbe-  und  Kun-t- 
(.iewerbeschulen  und  der  Marken-,  Muster-  und  Erfindungsschutz. 
(2.  Auflage  des  Buches  .Kunst  und  Wissenschaft  in  Gewerbe  und 
Industrie".)   Wien  1869.  8. 

Roger.  A..  La  le'ritc  *ur  le  libretehange  et  le»  trade»  de  commerce. 
Arnim*  18*«».  8. 

llue  ff,  /..,    I.e*  grnnde*  induttrie*  et  lr*  troctiuj:  ifarl  moderne». 

Licraiton  1-12.    Brujrtllc».    Itov.  in-8.    .Im-  grevure». 
•Saarbrticker  Knappschaftsverein.  Jahresbericcht  des  —  pro  1869. 

Saarloais  1870.  4. 

•  Sa  in  t  Paul  ChamUr  of  Commerce.    III.  Annual  rtport  to  the  — 

für  1869.    Saint  Paul  1870.  8. 

Saling,  A..  Die  Börsenpapiere.  Jahrgang  1870.  Theil  I.:  Die 
Bürse  und  die  Börsengeschäfte.    Berlin  1870.  8. 

Hax.  E.,  l'eber  Lagerhäuser  und  Lagerscheine  mit  liücksicht  auf 
deren  Einführung  in  »ksterreicli.  Wien  181«».  8.  (Separatabdruck 
aus  dem  österr.  Ockonomist.) 

Schaff,  Ph.,  Amerika.  Die  politischen,  socialen  und  kirchlich-reli- 
giösen Zustände  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  Deutschen.  2.  Aurl.    Berlin  18.'i8.  8. 

Schirgeit,  i}„  Die  zweite  Weltausstellung,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  deutseben  Industrie.    Frankfurt  a.  M.  IS.m.  8. 

•Schlesischer  Bankverein  pro  IMV.i.  Geschäftsbericht  des  — . 
Breslan  1870.  4. 

•Schlesischer  Gewerbetag.  Bericht  nber  den  VII.  — .  Breslau 
184«».  8. 

Schmidtmann,  IL.  Die  Reform  des  ungarischen  Handels  durch 
Errichtung  von  Kntrepots.    Pressbnrg  1870.  8. 

•Schneider,  F.  W„  Forst-  und  Jngdkalcnder  für  PrcUssen  auf  das 
Jahr  1871.    Berlin  1871.  S. 

•Schönberg,  G.,  Die  wirthschaftliclie  Bedeutung  des  deutscheu 
Zunftwesens  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  tieschichte  des 
Zunftwesens.    Berlin  1868.  & 

Schweitzer.  A.  G.,  Darstellung  der  Landwirtschaft  Grossbritan- 
nlcns  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande.  Nach  dem  Englischen 
(the  brittth  Iluslmndrg)  bearbeitet.  2  Binde  mit  zusammen  92 
eingedruckten  Holzschnitten.    Leipzig  l8:«>-40.  8. 

Scott i,  C,  Wehrj)Hicht  —  Wehrsteucr.  Ein  Wort  an  das  deutsche 
Volk.   Oberhausen  1870.  8. 

So  Vf  k  t  TH  State»,  the,  emkrucing  a  *rriejt  of  paper*  rtmdtiuted  front 
the  eartier  oolumc»  of  De  Hotct  Ilccictr.  upon  tke  Cuttication,  Ci'oi- 
merce  and  Manufaclure  of  Cutton,  tot/etker  icith  kitturital  and  tla- 
tirtical  »krlchet  of  »rnral  o  f  the  Siottkrrn  and  South  -  Wette  i  n 
States;  fheir  Anricullure,  Commerce  etc.  Washington  and  Xctc- 
Orltam  1856.  ä. 
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•Städtische  Bank  zu  Breslau.    Yerwaltungsbericht  der  —  für 

1S69.    Breslau  1870.  4. 
Stahel*»  Yerloosungskalender  fllr  1870.    Verzeichnis*  sammtliehcr 

ün  Jahre  1870  vorkommenden  Verloosungcn  von  Lotterie-Anleihen 

etc.  etc.    Würzburg  1870.  4. 
Svllirnn,  E„  I'rotertirm  to  nalire  industrg.    London  IS70.  8. 
Titterand.  E.  et  L.  Leftbure,  Etüde  sur  teconomit  rurale  de 

rAUace.    Pari*  1869.  8. 
Torrens,  II.,   An  cwi^  on  tht  externot  Com  Trade.    IV.  edition, 

London  18*7.  8. 

Verfall,  der,  unseres  transatlantischen  Geschäfts.  Hamburg  IS70.  ,S. 
•Verwaltungsbericht  de»  Minister»  für  Handel,  Gewerbe  und 

öffentliche  Arbeiten  für  die  Jahre  lsilT.  I*«8  und  1869.  Berlin 

In7i>.    4.    (Als  Manuscript  gedruckt.! 
Vogel,  H.,  Das  Apothekenmunopol.    Ein  Beitrag  zu  »einer  WOr- 


de. 


Vtrslag,  uitgegrren  door  dirtc- 
r  e"i  nijccr- 
urg  in  Juli) 


digung.    Berlin  1S70. 
Vo  lksr  o  t  d  i  n g  in  \rderlnnd, 

teuren  der  Sedcrlandsche  Manttchnppij  ler  beeordering  tun  nijtxr- 
heid  in  de  algemeen*  eergadering,  ttthouden  U  TSOur- 

IS70.  tfaetrttm  1870.  8. 

Wart  mann.  H..  Industrie  und  Handel  des  Kantons  St.  Gallen  auf 
Ende  1866.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Schweiz.  Volkswirth- 
sehaft  und  zur  schweizerischen  Handelsgeschichte.  I.  Heraus- 
gegeben vom  kaufmännischen  Birectorium  in  St.  Gallen.  St.  Gallen 
1870.  4. 

Weltausstellung  zu  Paris  im  Jahr«  1867.   Berieht  Uber  die  — . 

Herausgegeben  durch  das  k.  k.  österreichische  Ccntralcomite.  Ii 

Lände  und  Atlas  von  41)  Tafeln.    Wien  1*69.  S. 
Whittleteg.  C.  C,  A  report  of  EnUtraiiom  in  the  Mineral  Beginns 

of  Minnesota  during  the  gern»  [848,  18.">9  and  18G4.  Cteceland 

18*>6.  8. 

•Wohnungs-Acticrigcnossensehaft  Statuten  der  Berliner  — . 
(Berlin  1870.)  8. 

Wolri wski.  I..,  Die  Kailken  von  Schottland.  AU  Beitrag  zur  Lö- 
sung der  laiidwirthscheftlicheu  Credit  frage,  aus  dem  Französischen 
von  J.  r.  Holtzendorff.    Berlin  I  vo.    8.    Mit  1  Tabelle. 

Warking  nf  Traden'  Union».  Final  report»  of  the  Homil  Oimmhnion 
on  the  — .  With  a  eopy  of  tht  't  rodet'  Union  Bill  01c  liefure 
Partiamettt.  intrwluced  toi  Hughes  autl  Mundella.  London 
1869.  Zcr.-S. 

Yonng.  A..  Politische  Arithmetik,  enthaltend  Bemerkungen  über  den 
gegenwartigen  Zustand  Grossbritanniens,   Uber  die  Verwaltung 
und  Beförderung  des  Ackerbaues.    Königsberg  1777.  & 
/*.  Verkehr  und  Verkehrswege. 

Baten'»  Rai/trag  Mop  af  London  and  luhurh».  London  1870. 
Folio  (in  8).    Caloured.  t 

Betpaire.  A..  Tratte  de»  depensts  ffexpbiitation  aus  chemins  de  Jtr. 
Ourragt  re'dige  tTaprh  Itt  ordrts  du  dt'partemtnt  dts  traraux  pu- 
Idics  ,lt  llel;,,,,«,,  »ur  de»  donnets  a/ficietlet  tlc.  ISruxelles  1S47. 
gr.  in-ü. 

Bert  hu  nd.  M..  (anal  et  port  St.  Louis  et  jorutivn  du  Ithone  ii  la 
Mrdilerrante.   Paris  1870.   S.   (Extrait  de  la  Herne  coittemparuine.) 
Camphausen,  L.,  Zur  Eisenbahn  von  Köln  nach  Antwerpen.  Köln 

183».  8. 

Desart.  II,  O.,  £>e  tinjiutnt*  des  tari/s  sur  les  mourtments  et  le» 
rettttts  de  rogageurs.  Parallel*  entre  Iis  rt'sultats  ofttenus  }*tr 
Ciipplicittitm  dts  tarifs  divers  an  transport  tUs  togageurt.  sur  les 
ehemiut  de  /er  de  l'JCtat.  Hruxtllts  IMS.  Hot).  i'm-S. 
Entwickelung,  die,  des  russischen  Eisenbahn-Netzes  in  strategischer 
und  national  -  ökonomischer  Beziehung  auf  Grundlage  des  aller- 
höchsten Erlasses  vom  -7.  Becember  1868.  Aus  dem  -Russischen 
Invaliden"  Jahrg.  IS69  übersetzt  von  E.  ()pacic.  Wien  IS69.  8. 
Galle,  C.  Katechismus  der  elektrischen  Telegraphie.   4.  Auflage 


von  E.  Zetzschc.    Leipzig  187«.    !*.    Mit  176  Abbildungen. 
«ödel-Lannoy,  Notizen  zur  Orientirung  in  den  durch  den  sue*- 
Kanal  er»«hlosseIieii  westasiatischen  und  ostafrikanischen  HandcU- 
g«-bieten.    Triest  1S6U.    gr.  8. 
Gotthardbahn.   ActenntOcke  zur  Frage  der  — .  Februar  1869  bi* 

Knde  April  1H70.    Berlin  1870.  8. 
Graser,  B„  Xorddeutschlands  Seemacht.    Ihre  Organisation,  ihre 

Schiffe,  ihre  Hilfen  und  ihre  Bemannung.    Leipzig  1S"0.  S. 
♦Handelsmarine,  die,  der  prcuasiflchcn  Provinzen  Pommern  und 

Preussen  im  Anfange  des  Jahres  l>70.    Stettin  IS70.  12. 
•Krieg.  Terminkalender  für  die  Pont-  und  Telegraphenbeaintcn  des 

norddeutschen  Bundes  auf  das  Jahr  1871.  Suhl  1871.  8. 
Le  dra»,  A.,  Phares  de  In  mrr  du  nord  (Ltelgii/ue,  IloUpnde,  Ha- 
nnirre, Dänemark,  Sorv'vge).  la  wer  Jialtitiue  (Prusse,  Iltisse,  Saide) 
et  la  mer  UtrneJte.  corrv/t's  en  septrmlire  1869.  Poris  18*59.  8. 
Marine  de*  norddeutach'en  Bundes  für  1870.  Liste  der  — .  Ab- 
geschlossen am  1.  Mai  1S7U.  Zusammengestellt  von  M.  Kahne. 
Berlin  WO.  >. 


•  Aaviyazione  nci  porti  del  Regno  (il~ Itulia).  Anno  18s»8.  (Petra 
de!  pesce  e  del  eorullo  —  mariwriu  inereunSile  —  eonstnizitmi  w«- 
rali  —  injoriuni  mtirittimi.)    Firrn;e  1S69.  4. 

Nord-Ostsee-Canal.    L>rei  Beden,  gehalten  in  der  Ausschuss- 
sitzung des  Centraivereins  fllr  Hebung  der  deutschen  Fluas-  und  ! 
Canalschiffahrt    am   3.  Mai  1870  von  Dr.  Wallich»,  Gr»r 
Moltke,  C'apt.  Teil.   Zusammengestellt  von  B.  Jahn.  Berlin 
1870.  8. 

Pelletier,  E.,   Ilomlurus  et  ses  port».    JMeuments  ofßcieU  sur  le  I 

ehemin  de /er  infemeeaniaue.    Paris  lS6'.t. 
•Postverwältung  des  norddeutschen  Bundes.    Statistik  der  — . 

Jahr  1869.    Berlin  1870.  4. 


Sehe  ff  ler.  IL.  L'eber  das  Wider*pruchsrecht  der  königlich  nrens- 
sischen  Ifegierung  gegen  den  Verkauf  der  im  preussischen  Gebiet 
belegenen  braunschweigischen  Bahnen.    Braunschweig  1870.  8. 

Schlagint  weit.  R.  v..  Die  Pacific  -  Eisenbahn  in  Nordamerika, 
("öln,  Leipzig  und  Now-York  1870.  8.  Mit  Illustrationen,  einer 
Karte  und  einer  Meilentafel. 

Schölt z,  Die  preussischen  Eisenbahnen  in  RUeksicbt  auf  du»  Tarif- 
wesen.   Ratibur  1869.  8. 

Silecslrf,  II.,  L' Isthme  de  Suez  1854-69  arte  carte  et  piiee  jitsti- 
fl'ciltiett.    Paris  186'.».  8. 

Ulich.  Vi..  Das  Couiinunalwege-Weeen  in  Rheinpreussen  in  beson- 
derer Beziehung  auf  die  Eifel  und  namentlich  den  Kreis  Schleiden. 
Trier  183.V  8. 

Versiehorungswesen. 

•Archiv,  ökonomisch-politisches,  für  Vereinsleben  nnd  industrielle» 
Associatiunsrtcht.  Assecuranzgesetzgebung  und  Geschäftepraiis 
und  in*be*oiidere  Versicherungskunde.  l'edigirt  und  heraus- 
gegeben von  A.W.  Wagner.  (Neue  Folge  der  ökonomisch -poli- 
tischen lievue.)    1.  Jahrgang  (in  6  Heften).    Wien  1870.  8. 

Assuranre  tur  la  vie.  Lettre»  ä  un  mgaeiaid  Mtrrseilinis.  De 
Cassuranee  mixte.    Au  1869.  X 

II  un  i/o  n.  C.  J.t  t)n  th,  liiiuidati'O,  nf  an  insolvent  Li/e  Office.  Jsjndon 
1870.  8. 

Delahage,  E.,  Chmulire»  syiuliiidt*  du  Imtiment:  leur  olijet.  les  »er- 
riet»  ijuelle*  rrndent  leurs  Statuts  et  leurs  reglement».  Asturance» 
eontre  Iis  accidenls  de  batimtnl.    Pari«  et  Mtaux  1869.  8. 

Eisner,  A.  F..  I.epertoriscber  Assecuranzalmauach.  Handbuch  für 
den  Assecuranz-  und  Handelsstatut  und  für  Juristen.  V.  Jahrgang. 
Berlin  1>71.  s. 

Errichtung  einer  offent liehen  I.ebeus -Versicherungsanstalt  für  die 
Pr»vinx  Sachsen  nebst  Centraianstalt.  Referat  bezüglich  der  — . 
o.  0.  Mai  l.siiS.   Folio.   Mit  1  Lithographie. 

Gratia  ine,  J..  .1  populär  turny  0/  the  Life  Assurimee  Sfatitlic»  nf 
thr  t/rar  1868,  tetth  a  ehnpter  lipon  the  eupilnl  o  f  Proprittarg  Com- 
pnnies.    ICdinloirgh  l^ii».  8. 

•Jacobi,  L.,  Beiträge  zur  Gesetzgebung  über  das  Versicherungs- 
wesen im  Allgemeinen  und  das  Feuer-Versicherungswesen  ins- 
besondere. 1  Zeitschrift  des  k.  preussischen  statist.  Bureaus  redi- 
girt  von  E.  Engel,  Ergilnzungshcfl  DJ   Berlin  18C9.  4. 

*  Insurance  Cammi  ssio  ne  r  of  Ott  Commonwealth  of  Massachu- 
setts. XI V.  Annual  report  of  the  —  Junuarg  I.  1869.  Part  II. 
Life  and  Accident  Insurance.    ISoston  1869.  "S. 

Insurance  Inics  of  the  ISrtmtn  Cnmpanitt.    Bremen  18äß.  S. 

Kanner.  M..  Grundlage  zu  einer  Theorie  des  mittleren  Risiko  bei 
Lebensversicherungen.  Berlin  1870.  S.  (Separatabdrack  auB  dem 
Journal  des  l'ollegiums  für  Lebensversicherungs- Wissenschaft.) 

Kamp.  W..  Theoretisches  Handbuch  der  Lebensversicherung.  LH. 
Abtheilung  1.  und  2.  Hälfte.    U'ipzig  1870.  8. 

Kinkelin.  IL,  Die  Elemente  der  Lebensversicherung*- Rechnung. 
Basel  1869.  4. 

Lebensversicherung  unter  Controlo  der  Regierung  in  den  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika.    Berlin  1N59. 

Luhekr,  A-,  Lrttrts  sur  la  monographic  des  ussurances  sur  Itt  vie  et 
la  eompagnie  francaise  ifassuranees  ijtnerales.   (IStblUet  ai 
tettr  des  interits  materiell!' .)    liruxelles  1869.   gr.  m-8. 

Mauret  dr  Punrvilte,  I>rs  intrndies  et  des  moi/ens  de  les  preeenir 
et  de  les  tvmbottre  duns  les  thiätrts  et  les  t'ilificts  puhlies,  les  eta- 
Itlissements  priest  et  tur  les  pertonnet.  Ip"t«  edition.  Parit 
1869.  8. 

Metzner.  F..  Der  Werth  der  Landesfeucr- Versicherungen  im  Schwin- 
del der  freien  Concurrenz  des  Feuerversicherungs-Wesens.  Chem- 
nitz 1869.  8. 

Montluc ,  L.  A.  de.  Des  assurances  tur  la  vie  dant  leur  rapport 
orte  Ut  principe»  da  droit  rieil,  du  droit  commcrciul  tt  les  lau  dt 

Concours 


1870.  gr. 

Oitvratjc  couronni  par  la  fuculU  de  droit  de  Pari». 


Seeversicherungs-Rechts. 


dr  dm-torut:  premiert  mcduillt  d'or. 
Reatz,  C.  F..  Geschichte  des 
I.  Theil.  Leipzig  1870.  8. 
Wolfard,  O..  General  and  public  Statute  La»'»  of  the  seiend  stutrs 
of  the  United  States  relating  to  Fire,  I  nlan  d-naeigntion , 
Marine,  Lift,  and  Htaith  and  Catualtg,  Inturance  Cor- 
porution»,  und  misctlUmenus  lim»  prrtaining  to  insuranre.  Albany 
1870.    7iov.-8.    93:.'  pattet. 

Staatsausgaben  und  -Einnahmen.   Steuern.  Zölle. 
Amt  Ii  nt ,  II.,  Budget»  ordinaire  tt  extraordinairt  de  f  Empirt  fram;ai» 

pour  187(1.    (Extrait  de  la  „  Herne  prtitiqut   dr   droit  fram,ais" , 

1869.)    Pari,  1869.  8. 
Anteil,  G.  F.,  The  Iloyul  Mint :  it»  vorking  emduet,  and  Operation», 

fullg  and  prortindlg  rxplained;  trith  suggestions  for  ils  ' 

tißc  and  official  management.    London  1870.  Imp.-S. 

tvith  engroeings. 

Agmr.  A.,  ('tdltrrt  prom'tteur  dt»  grurutes  orilonnancts  de  Louis  XIV. 
l/itcaurs.  I'rmwnct  dant  la  seimce  d'ourerture  dt  la  Conference 
des  Anstatt.  It  lundi  3  dteembre  1S60.    Paris  1860.  8. 

Bischof.  A..  Katechismu*  der  Finanzwissenschaft  (Illustrirte  Ka- 
techismen Nr.  67.)    Leipzig  1870.  8. 

Boitlandrit,  I..  de,  Urs  imptkt  tt  dts  charges  dts  peuples  en  France. 
IMri»  1.824.  8. 

'British  Customs  Tarif f,  1870.  ono*  ttatistics  0/  the  Customs  Itt- 
venue  aiul  foreign  Commerce  of  the  United  Kingdom  from  1840  to 
191».    London  "1870.    8.    (Päpi  r  hy  common,!.) 
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Dejernon.  It..  Etüde»  'feeonomie  toeiale.  L'nctroi  et  le  rinage.  Pa- 
ri» (1869/.  & 

Empriint»  Butte»,  lr.'.  au  tribnual  iL  l'Europt.  Pari*  1>T<».  gr.  in-8. 

*Formöif.  uhett-fo  rhkllnu  den.  Ofrertigt  nf  inkomttbecillningent 
retnilahr  für  Ilr  1S65.  (Finland*  offirirlu  Statittik.  Huhn.,  Iii  —. 
IV.)  lttUouynrf  1869.  4. 

'Foreign  Cuttom»  Tarif/».  Uttum  in  reinling  to —  nf  caeh- 
enuntrg  in  Europa  and  nf'the  ('nihil  Sinnt,  in  euch  nf'  the  i/iitrs 
IS6U  um/  1870  <■/.•.    £«nf?<wi  IS7o.    .>.    (/7/iic  fcoo*./ 

Gar ilrncr.  Ch.  F.,  Loeal  Taxalinn:  an  (Ae  injutliee.  inequa- 

litin.  niul  imomulits  nf  ihr  pntent  Ihrir-  Half  atttrmml,  and  ihe 
ineidtner  of  olher  Wal  hmKM  in  England  and  Wale»,  London 

ism,  a 

Gebäudesteuer.  Daa  G«»ctz  vom  21.  Mai  is»i|  wegen  Einführung 
einer  allgemeinen  --  im  preußischen  Staate,  und  die  mr  Aus- 
führung desselben  ergangenen  Vorschriften,  l'nter  Benutzung 
amtlicher  Quellen  heransgegeb.  von  F.  0.  Gau*».  Herlin  Isßli.  8. 

•Grund-  und  Gebäudcsteuer-Veranlagung  im  Regierungs- 
bezirk Aachen.    Die  Ergebnis*«'  der  — .    Berlin  1S70.    kL  4. 

 im  Heeierunirsbezirk  Arnsberg.    Berlin  I87tt    kl.  4. 

*  im  Regicrun irsbezirk  Koblenz.    Berlin  1870.    kl.  4. 

 im  Regierungsbezirk  Kuln.    Berlin  1870.   kl.  4. 

Grundsteuer- Best  i m mutigen.    Zusammenstellung  der  in  Ge- 
mässheit  des  Gesetzes  vom  11.  Februar  1870  (Ge*.-S.  S.  SS)  in  I 
den  Provinzen  Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau, 
sowie  in  «lern  Kreis«  Meiseuhcim  betreffs  der  Grundsteuer  gelten- 
den gesetzlichen  Bestimmungen.    Berlin  1S70.  8. 

Grundsteuer-Httcher  und  Karten.  Vorläufige  Anweisung  für 
das  Verfahren  bei  'der  Fortsclureibung  der  —  in  den  ß  östlichen 
Provinzen  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Berlin).    Berlin  1*65.  S. 

Grundsteuer-Regelung.    Gesetz  über  die —  vom  24.  Mai  18«59.  ] 

—  Gesetz  (Iber  die  der  Reicbsgesctzgebung  vorbehallenen  Bestim- 
mungen des  Wasserreehtes  vom  MO.  Mai  lSt!9.  —  Bestimmungen, 
weitere,  über  die  Aufnahme  der  Einjährig- Freiwilligen  vom  -.'4.  < 
April  1*69.    Prag  l*fi9.    s.    (Taschenausgabe  der  Reichsgesetze 
für  das  Kaiserthnm  Oesterreich  Kr.  17.1 

Horn.  J.  K..  Das  Creditwesen  in  Frankreich.  Nationalökonomische 

Skizze.    2.  Auflage.    Leipzig  ls-')7.  & 
Höver.   Die  preussische  Stempelgesetzgebung  für  die  alten  und 

neuen  Landest  heile.    t.'ommentar  für  den  praktischen  Gebrauch 

mit  Tabellen  zur  Berechnung  des  Stempels.  Berlin  I8r..v<j9.  8. 
Janszky.  A..  Statistische  Mittheilungen  über  die  österr.-nngarisehcn 

Werthpapiere.    Wie»  In'.'.i.  s. 
Juleau.  J.,   Emprnnt  nulion.il  ifnn  miWnnl  jnif  Cache'ment  det  tra- 

ran  ile  Pari*.    Droit  de»  tnentuirts  »an»  Imux  ii  une  indtmniti 

deeetnl  Ii  iurH  nr expmjirintion.    Parin  1870.    gr.  ''»-S. 
•Knapp,  ii.  I'..  Die  Verlheilung  der  Gewerbe-  und  Persunalsteuer 

in  Leipzig.    (Mittheilungen  lies  statistischen  Bureaus  der  Stadt 

LeiHig.  Heft  4.)    Leipzig  1S7«I.  4. 
(Low),  ISut/o-it  >w(,*n,    Finaneinl  ttattment*  of  ll,e  Chancelhr  of 

the  Exehei/'uer  f.Mly  and  1870.    London  1870.  's. 
Mal  eh  ns.  C.  A.  (Frh.  v.i,  Handbuch  der  Finanzwissenschaft  nnd 

Finanzverwaltung.    2  Theile.    Stuttgart  1*30.  8, 

*  M  ii  i  i  nt  -  Afili  lingen.  Bwiget  fot  —  umler  ifarinr-  neh  Pont- lh- 

wnitmrntrt  i  budgttlcrminiH  frn  1     April  1SS9.    L'hrirliania  1860. 

/;>»/.  iii-s. 

.Wim  ii;..  .).,  Ii,*  rWpmMl  yWfcl  tt  ile  l'»rr  eoiuu  y  nniiw  mir  ru- 
ft nir  ile»  tnde'te'i  eiiropt'ennet  »i  tllei  n\'hii/iunt  pnr  Icur*  dettes. 
Porit  H  Tour»  1869.  & 

Maurus.  H..  Die  moderne  Besteuerung  und  die  Besteuerung»refomi 
vom  Standpunkte  des  gemeinen  Hechts.    Heidelberg  IS7U.  8. 

Mimoire  nur  Itt  jiiuiuir*  rl  mir  Ii  rammt  rt*  de  T  Ainjittrrrt.  Uurrnge  | 
nllrihui.  ii  tirmrillt.    Iside  I7lit*.  8, 

Milltl,  Ii..  ABC  de»  eontrilnitiont  dirttle».    Mayen»  de  «•  rentlre 
com/'h  de  m»  in»/««//«.!«,  /f.»  r>Vi«Vr  rrxmlilude  tt  dahtenir  des  | 
di'irinmtnl»,  »il  y  n  litu.  tnieit  d'unejormulc  de  ri'rlamation.  Pa- 
ri» 1>70.  8. 

Pfeifer.  F..,  Debet  den  F.ntwurf  eines  neuen  Steuergesetzes  für  Würt- 
(efflberg.    Stuttgart  ll»7i).  s. 

Pick.  R_  Ein  altes  Lagerbuch  der  Stallt  Bonn.  Beitrag  zur  städti- 
schen Kinanzgeschichte.    Bonn  1870.  8. 

'Ural  und  Prrtnunl  Eftale».  The  Ininldc  nnWi'o«  nf  the  — 
leith  Ihe  i>i>llt  and  mnounl  «/'  7"irx  in  the  (hm'ii  nf  itnrchttltr  f'or 
th.  ye.ii-  In','».    /;„.,/„„  |n,;m.-  s. 

He  ich.-.  F.,  Das  Papiergeld  des  norddeutschen  Bundes.  Itzehoe 
1870.  8. 

*  Iteee  nur.    Anuunl  rrjmrt  i*l'  ihr  i/efintg  »jircitd  t 'orumitsinner  of 

Ihr  —  in  chnrge  of  th.  ISnrran  »/' Slnliftie»,  an  tht  Commerce  and 
Kattgation  of  Ihe  L'nittd  Stute»  fnr  tht  fttnd  i/eur»  |M'>7.  June  30, 

—  186»,  June  30.    2  ntlumi».  '  HVi«*nw//on  l'^'J-70.  8. 
Roscher.   W..  Zur  Gnindungsgeschichte  des  Zollvereins.  Berlin 

1870.  8.  | Separatabdruck  aus  Deutschland.  Jahrg.  1.  Band  1.) 
S  c  h  nl  z  e  -  Hau  s  d  or  f  f.  Da«  Buch  von  der  sächsischen  Grundsteuer. 

Heft  1.  2.  3.    Dresden  is7n.  s. 
Späth.  J.  I...  Abhandlung  Uber  die  Aufnahme  der  Gewerbsteuer  in 

gro.sen  Staaten  und  Neichen  nach  einem  neuen  Princip  aufge- 
stellt.   Sulzbach  1>22.  8. 
•Staatshaushalt.    Allgemeine  Rechnung  über  den  —  des  Jahre* 

Wm.,  Nebst  einet»  Band  Anlagen.    Berlin  ls7o.  Folio. 
•Staatshaushalts-Etat  für  das  Jahr  1>71.    Nebst  3  Binden 

Anlagen.    Berlin  IsTO.  Folio. 
Stempel gesetzir« binig,  die  gesammte  preussische,  vom  Jahre 

I9&  bis  im  Berlin  187a  8. 


*  1  rtatu  rer  and  Uta  irer-Uem  ml  of  Ihr  Commonu-enllh  of  Mutstt- 

i  hntrtt».    7.V/«.rt  of  ihr  —  für  ihr  yr«r  lSf.9.    Jhtrton  1870.  8. 

Vereins-Zolltarif  des  deutschen  Zollvereins  Vom  1.  October  1870 
ab  gültig,  i  Besondere!  Abdruck  ans  den  Annalen  des  norddeut- 
schen Bundes  etc.l    •'».  Ausgab-.    Berlin  1870.  jtr.  8. 

Vereins-Zolltarif  vom  1.  Octobcr  1S70  an.  üeaetz,  betreffend 
die  Abänderung  des  Vereins  -  Zolltarifs  vom  1.  Juli  1S6.V  Von» 
17.  Mai  Is-ii.  Bekanntmaclinng,  betreffend  die  neue  Redaktion 
des  Vereins-Zolltarifs.    Vom  28.  Mai  1*70.    Berlin  1870.  8. 

Waaren verzeich lti ss,  amtliches,  zum  Vereins-Zolltarif  vom  1.0c- 
tolK-r  ls7o  an.  Berlin  1870,  s. 

Wellt,  iL  A..  Jtecenue  nf  the  United  Statt».  Offieial  report.  Lon- 
don 1N70.  8. 

VIII. 

(■rographir.   Bemotn-a]ihle  und  Stati«ttk. 
1.  Syiteme  und  Theorie  der  Statistik. 

Fallati,  .1.,   Die  statistischen  Vereine  der  Kngliinder.  Tübingen 

1840.  S. 

Medizinische  Statistik.  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Section 
für  —  während  der  43-  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Innsbruck  vom  18.  bis  24.  September  18^;'J  sowie  der 
I.  Versammlung  des  deutschen  Vereins  für  medizinische  Statistik. 
Berlin  187a  8. 

Quelrlel,  1k  rin/tticnee  du  lihre  arbitre  de  thomme  »ur  le»  fnitt 
»neiaui.    liruztlb».  4. 

—  Sur  In  ttutiüiiiue  mnrule  et  Ii»  iirinciin  »  aui  duin  nl  en  former  la 
ht,»e.    bruxelle»  184.;.    4.    (Aead.  rog.  de  Btig.) 

llariojipi,  U.,  IM  prinripio  e  i!,.  limiti  delln  Statittica.  .Xajioti 
I8S7.  8w 

Windel  band.  W..  Die  Lehre  vom  Zufall.    Berlin  1870.  8. 
Zizins,  J..  Theoretische  Vorher-  itung  und  Einleitung  zur  Statistik. 
Wien  I8lft  8. 

Zuceagni-Orlandini,  A.,  Element! di  Statittica.  Fireme  18G9.  8. 
S.  Populationirtsk, 

Iii  rth  t,  Murrioget  und  Jlrath»  in  the  City  of  Ponton.  Annual  report 
Inf  tht  t  'ifi/  Ilrtfittriir  of  ihe  —  for  the  gear 

I8Ü.H.    ISntton  IM!'.».  8. 

Itirtht.  Ularrimic» ,  and  Ikoth»  in  the  Commonirtaltk   of  Hosinn. 

A'A litpoit  to  the  Ltgirtiiture  nf  Mataachusett»,  rttniing  to  the 

rtgittrg  und  rtlum  nf  —  for  the  >/tnr  1868.  Hoitun  1870".  8. 
Birth»,  Murrioge»,  anil  Üeolh»  in  the  City  of  Froeidcnce.  XIII. 

Anuunl  report  up-n  the  —  for  tht  yetir  1867,  Proei.lence.  8. 
Itirtht.  Marrinye*.  und  Ihnth»  in  the  State  nf  Winde  hlimd.  XIV- 

XVI.  Ilrpfirt  n/mn  the  liegittration  of —  for  the  gtart  1866^>S. 

3  rolumt».    Prnridenre  I8t!s-7l>.  8. 

*  Birth»,  l'ealht.  and  Marringet  in  Scotlanel.  XIV.  LMaileJ  annual 

report  of  the  Butittrar-dtneial  nf  —  (Alttraets  of  1808).  Edin- 
burgh, IWOl   6er. -8. 

Birth»,  Marringet  and  lliyttht.  XI.  IUport  tu  the  Legülatnre  nf 
Vermont,  relntini)  to  the  rn/ütru  und  return»  of  —  in  this  State, 
für  the  year  |SC7.    Kullern,}  lsii:t.  8. 

Bleeleer  (F.).  Xieuire  liijdrogen  tot  de  keunit  der  btrtdkingtliitütitJl 
ran  Jur  i,  (t  'ilgetj,  cen  donr  het  knninklijk  lnstituut  voor  taal-, 
lnud-in  ndkenkuntle  ran  Xtdirttindarh  Indii'.)  's  Orttrenhage  L>70.  8. 

Boudil,  F..  llitcourt  tur  In  mortaltlc  des  Jeunet  enfantt  pnintmct» 
u  l  Arndemie  imperial*  de  mute  eine  (töntet*  oetobrc-deetmlrt  1866/. 
Prrt»  lN'.li.  S. 

Chadwick,  E..  Ettny  an  the  Itut  minie»  of  repretenting  acairalcly, 
hg  »tntittiral  rtlnrnt.  Ihr  prt.ttur*  and  protfrt»»  of  tne  Cautf»  of 
Mnrtnlity  nmnngtt  dijferent  Ctntut  of  the  Cnmmunittf.  Lomlon  1M4.  8. 

Dael.  Die  Bevidkerungsvcrhältnisse  der  Stadt  Mainz  von  den  älte- 
sten bis  auf  die  neueste»  Zeiten.    Leipzig  1,858.  8. 

Dctfvtte".  E..  Itt'troitfnnee  de  In  pupiilnlwn  en  Franc..  Cum», 
remede.    Pari*  186».  8. 

Fischer.  P.  D„  Die  Anfänge  der  deutschen  Auswanderung  nach 
Amerika.  (Vortrag,  gehalten  im  Berliner  Unionsverein  tun  I.  AprU 
IS70.)   Berlin  ls7o.  8. 

Hopf.  C,  Die  Einwanderung  der  Zigeuner  in  Europa.  Ein  Vortrag. 
Gotha  ls7o.  8. 

Koppen,  P.  v.,  1,'eber  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  den  Pro- 
vinzen des  europäischen  Ru-slands.    Petersburg  184.).  4. 

—  leber  die  nichtrussische  Bevölkerung  der  ApanngegÜter.  Peter*- 
burg  1842.  4. 

—  1'eber  die  Zahl  der  Nicht-Russen  in  den  Gouvernements  Nowgo- 
rod. Twer.  Jaros.<law,  Kostroma  und  Nischnij-Nowgotvd.  Peters- 
burg 1648.  4. 

■  l  eber  Russlands  Städte  mit  besonderer  Hinsicht  auf  deren  Be- 
völkerung.   Petersburg  o.  J.  4. 

—  Uebersicht  der  Bevölkerung  Rußlands  znr  Zeit  der  neuesten  Volks- 
zählung 1N.1.    Petersburg  IS'sl.  4. 

Lngnenu.  IS.,  Finde  Je  ttatittiipit  nnthmpotafiQUt  tur  la  population 

paritienne.  Pari*  186'J.  8. 
Lank i»te  r.  E.  Bug.  On  ctimparntiee  longeiitg  in  man  aml  the  loicer 

aniinnl».  hmdun  |s70.  8. 
Marc  d'Etpine.  Xntic*  ttuthtiaut  mr  Ut  Ion  de  mortalite.  Pari* 

1847.  8. 

•  Marriuift t:  Ihtolnr-Iteetmher  1869.   ßirfAs  and  Prath»:  Jnnnurg- 

March  "1870.    Qual, rlg  return  of  — .    London  V*1<).  8. 
Mi nnt »ola:  Ii»  adeantage*  to  Setllrr».  18l'>8.    St.  Paul  1868.  8. 
Uiren,  II.  I).,  Mond  phgaioloifg :  nr  a  hrief  and  pletin  treittue  un  the 

Population  Qin-Mion.    London  1870.  8. 

•  Fopnlazionc.    Morimento  dtllo  tlalr  cicile  (dfl  Begno  ifltalia) 

m  ir  anno  1868,    Fireme  18.19.  4. 


Digitized  6y  Google 


XI 


Pürees,  G„  Gray  vertu*  Matth;*;  the  priucipts  of  Populaibm  awl 
prnduetion  inrestigahd :  and  the  /jmstions,  </•*•  papolation  regulate  . 
*»bsittence,  <>r  sn'ti*tencr  papululton ;  ha*  the  latter,  in  im  inereote, 
a  tcndeneg  to  augment  vr  diminith  ihe  antrage  quanlum  of  emplag- 
ment  and  teeaüh;  and  thoubl  geu-ermntnt  encouroge  or  check  earlg 
marriniie.    Lemdon  IMS.  8. 

Quctelct.  Sur  le*  table»  de  martalilr  rt  smriale  ment  sur  le*  table*  de 
mortalile  de  la  Btlgiepje.    BruxeUe*  l>o4. 

—  Sur  lex  aiwitn*  rereusement*  de  ia  papiitutiint  helge.    Brnxtllts.  4. 

*Statistiane  de  In  France,  Moucetnent  de  la  peipulatieai  pendanl 
le*  anftt*  IS«!.  1.2.  Ii»,  «'.I  tt  Ki,    Strasbourg  1870.  Itog.-i. 

Thrailkill,  J.  II'.,  Jll  CWOJI  ml  iht  cause*  of  Infant  Mortalitg ;  In  int) 
a  brief  aecomil  of  tlu  orujin  of  the  fetUeness  and  disoitts  trhich 
afflici  am!  dtrtrog  so  mang  children  ander  fite  man  of  age.  St. 
Linie  1888.  8. 

*  Yachir.  La  martalite  des  umirrinfuiat.  Emde  slalitthpie  des  cause* 
de  tb'ri*  ehe:  lea  enfants  de  u  li  1  au  tu  dieirs  )>"t*  de  f Europc. 
Pari,  181,3.    8.    (Estrait  de  la  'Gaulle  m.dicule  de  Pari»-.) 


Adelnau.  Statistische  Darstellung  des  Kreises —.  Ostrowo  l.NiH.  4. 
An  kl  am.  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  — .  Anklam  1889.  4. 
*  Archer.  W.  II..  Statistical  nolti  on  the  pragrtt»  of  Victoria  front 

the  foundatiou  of  Ihe  Colonie  (lSIli-lSGO).    I.  Serie,  pari*  1-2. 

Melliourne  4,,,'B- 

Australian  handbook  und  almannck  for  1870.    London.  Mttbuurn* 

and  Sidneg  I870L  8. 
Bidecker.  K.,  Belgien  und   Holland.     Handbuch   für  Ileisende. 

10.  Auflage.    Coblenz  1M'^.  !>.  Mit  9  Karten  und  14  Plänen. 
—  Mittel- und  Xorddeutschlaud.  Handbuch  für  lieisende.  14.  Auflag 

Coblenz  1X69.  8.  Hit  17  Karteil  und  32  Pläne». 
Baldtrin ,  J.  ]).,  I'r, ,  •historieal  uatioiui,  or,  in'/uirie*  oatctrning  tarne 
of Ihe  gretil  fieopie»  and  ciritization*  »f  antitiiiitg,  and  their  probable 
rtlation  la  a  »tili  idder  ririlizalion  •</  the  l-.lhiöpian*  or  Coshite*  of 
Aretbia.  Sc«- York  WU.  8. 
Battin,  J.,  Guide  da  rogageur  a  St.  Ptttrtlsiurg,  tet  environt  i,n- 
ytiediutx  tt  tt*  risitlences  imperiales ;  Sehlussefliourg  tl  le*  iie*  du 
Ladoga,  Moscoa,  Xorgorod,  XijniSorgorod,  Eatan,  Toula,  Orel, 
Eourtk,  Eharlnf,  Poltartt,  Eitif,  Uders»,  la  Vrimee,  litrfd,  lüg 
Narea,    l'IUtrg,'  Ileltingfors,    1  'an 


A'.ir  West:  or  California  in  ISfiT-lsiW.  ycw 


*Cnioninl 

rtlatitH) 

(Pap,  r  bg  aanmand;  Wne  lx>ok.) 
Cr«feld.    Statistische  I»ariitollun)f  deB  Kreises  — .  Orsfeld  lHtW.  4. 
Daniel,  H.  A.,  Handbuch  der  tieographie.    Theil  I.:  Allgemeine 
<;e«irraphi«.  Die  au»*<  r«'uropäi»chen  hnltheile.  3.  Auflag.  Lf  ipjip 
1^0. 


Koy.-b. 
Brace,  Vh.  L,  Thi 
Varl  186».  & 

British  Sörth  America:  romprising,  t'unada.  hritinh  Central  Sörth 
America,  British  Columbia,    Vanönu-ers  Island.    Sora  Scotia  and 
Cape  Breton,  .Vt«-  Bntmtcick,  Print  e  Edward"*  Island,  Sete/hund- 
bind  and  Labrador.    Lmdan  l.sTlt.  >.    Willi  maps. 
Brückner,  <!.,  Lande»-  und  Volkenkunde  de«  Kündcnthuitis  Kvuss 

j.  L.    2  Theik.    Gera  l>70.    gr.  S. 
Bucher,  A.  I.. .  Betrachtungen  Uber  die  Geographie  und  ihr  Ver- 
hältnis»  nr  Geschichte  und  Statistik.  Leipzig  1M2.  !S.  Mit  Karte. 
oloniat  and  othtr  possessio,,*  ../'  ihr  Vniled  Eingdom.  Statistical 
taUe*  relativ  t„  the  ~.    I'urt  XI IL    \>K'i.   London  ItWi».  Folio. 


—  Handbuch  der  Geographie.  Theil  III.:  Deutschland.  HhyMxcbe 
ticographie.    3.  Auflage.    Leipzig  l*">9.  S. 

—  Handbuch  der  Geographie.  Theil  III.:  Politische  Geographie. 
3.  Auflage.    Leipzig  INil.  8. 

*liocu  meut*  *lati*t  i'i'its  (de  la  rogaume  de  Bettfiijue),  pulilits  par 
le  Departement  de  ( Interieur  acec  le  raueour*  de  la  Commissinn  cen- 
trale di  slatiitii/ut.     Tome  XIIL     Brulelles  ISti'.t.  4. 

•üp*am>n>ici.  cp6ij.  CneacKa  II  -  Hl.  fcir.rpa*y  \SK>-(,'\  4.  (Sta- 
:  Jlistique  de  la  .Serba.     Tome  IL- III.) 

Du  Camp.  3/..  Paris,  *e»  urt/anes.  tu*  Jhntion»  et  s*i  rie  daies  la  te- 
conde  moitiii  du  AVA*  süelt.    2  'Lomes.    Paris  l>>7l>.  8. 

*Egli,  J.  J„  Xnmina  gm>)ruphica.  Versuch  einer  allgemeinen  geo- 
graphischen OnoinaUilogie.    I.  Lieferung-    Leipzig  l >7 1 .  s. 

Krklttrnng  einer  neuen  Karte  von  Krankreich  in  8:i  DepnHeuietit» 
getheilt.  Hamburg  17H2.  fv  Xeb>t  einer  illu*tnrten  Karte  und 
einer  Tabelle  über  die  Verthcilung  der  Grundsteuer-  und  Mobiliar- 
abgaben. 

Falke tae Hinge  r   i  Eongtrigrt  Damuark,    Ilcrtugdummet  Sit^rig. 

Ihrtngdommtt  Holsiteu  inj  llertugdianmet  /Aittenl*ag  den  l.  Februar 

i960.    Capenhague  LS'O.* 
Fonck,  F..  Chile  in  der  Gegenwart.  In  einem  Vortrage  geschildert. 

Berlin  l>7<>.  .8. 

Franzburg.  Statistische  Beachreibnnif  des  Kreise»  — ,  aufgestellt 
auf  Groinl  der  »tuti*li«ehcn  Aufnahmen  vom  Jahre  I8tV7,  unter  Ver- 
gleichnng  vorstehender  /uHanimenstelluiig  mit  den  lie.-ultateri  der 
Anfnalimen  »on  |s.")S.t>4.    Kranzburg  l  ^Vi  4. 

*  Gebäude  zäh  l  nn  g.  die,  im  Königreiche  Bavem  vom  &>mni>T  ISO". 
Bearbeitet  von  »i.  Majr.  (Hett  XXI.  der  B<;t rüge  zur  Statistik 
de»  Königsreich»  Bayern.»  München  I Still.  Fol. 


St.  Peterstmnrg  l 

8.   Acre  plan*  et  carte*. 
Beck,  O.,  Beschreibung  des  Begierungsbezirkü  Trier.    Zur  Krinne- 
rung  an  die  .Vijälirige  Jubelfeier  der  königlichen  liegierung  zu 
Trier  am  22.  April  INJi!.    Band  I.-II.  in  4  Theilcn.    Trier  lS»is-7l. 


Gogrnphg  af  Indio ;  caiiiprising  an  aecfiunt  of  British  lndia  and 

the  rarioHS  statts  enclosed  and  adjnining.    London  1*70,  S. 
•Gertntelijke  statistiek  cm,  het  Eoninqrijk  dtr  Xcdtrlandeu.  I8«»5- 

IS8».    'sGran-nhat/e  lS<;7-70.  Folio. 
•Glogati.    l'ebersicht  der  statistischen  Verhältnisse  des  Kreises—, 

\  Liegnit: 
Godruu,  .[.,  De»  orbtines 
Paris  1866.  8. 

Goldbeck,  Topographie  des  Königreichs  Preu-sen.  2  Bände.  Kö- 
nigsberg I7s;>.  4. 

Gou Id.  It.  .1..  The  Traresallantie  Longilude,  a*  determined  by  Ihe 
Conti  Sunvg  Expedition  of  |*W.  Washington  lSliH.  4.  (Smith- 
sanian  t  onlribution*  to  knotclctlge.) 

Guide  du  MMiir  e«  Sutde.  prt'eedt  d'un  aperen  hislorigue  et  de 
notiert  tlatittiijues  et  suiri  d nn  guide  a  Christiunia  rt  st*  enriron* 
ainsi  </»'«  Trondhiem  et  a  Bergen  pnUH-  par  ordre  da  roi.  'i*-t'di- 
tion.    .Stockholm  j.>70.  >. 

Gags,  IL,  Cansidiratiuns  sur  le*  jwuples  tlt  fttrital  arte  unc  tmalgs*. 
dt  ftlat  actuel  de  la  Tnrquie  et  en  appendice  fltthme  de  Sinz, 
entmin  de  J'er  de  la  mt'dilermntc  an  gölte  Fersiyuc,  luzars  francais 
ä  tlatdir  en  Lecanl.    Marteille  L8ä7.  8. 

—  la  nution  Druse,  ton  hisloirt,  sei  religion,  tet  meteurs  el  son  e'jat 
pol,ii,p,e.    Peirit  1NJ3.  N. 

—  Stati*fi</ue  du  pachalik  tf.ilep.  Toput/mpkie,  climal,  histoire  natu- 
relle, e'tat  social,  Organisation  administrative.  Industrie  et  commt  rce 
de  rette  proeince.    Marseille  IIS.*»:!).  S. 

•Habel  schwerdt.    Statistische  Beschreibung  des  Kreise»—.  Ha- 

belschwer.lt  1861».  4. 
•Halle.    Statistische  Darstellung  des  Kreises  Halle  in  Westfalen. 

(Halle  lt*.\y.)   Folio.  [Autographtn.] 
Hammer,  A.  M.,  Geojrntphiseli  -  statistisch  -  historische  Karte  vom 

Königreiche  Bayern.    Zugleich  Post-  und  Kisenbabu  -  l.'eisekarte 

von  Bayern,  Württemberg,  Baden.  Hessen.    Stuttgart  |s70,  >. 
He  »schling,   Essai  sur  la  tlalistigue  generale  de  la  Belgiaue,  public 

par   Vandermulen.     Are,  tupnb.  it.    Ilnuellts  1.S41.  I. 

Höft.  F.,  L'eber  Ursprung  uinl  Bedeutung  unserer  geographischen 

Namen  in  besonderer  Berücksichtigung  der  Umgegend  von  ltcnds- 

burg  mit  eingestreuten  topographisch-historischen  Erörterungen. 

Kendsburg  I,%3.  S. 
•Höxter.    Beschreibung  des  Kreises —.  L  Theil:  Iiodenbesebaffcn- 

heit  und  ältere  Geschichte  bis  zum  Abschluss  der  Territorialhoheit 

des  Paderbornschen  und  des  Corvey  scheu  Autheils  des  Kreises. 

Höxter  1870.  8. 

•Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  bremischen  Staats.  Her- 
ausgegeben von  dem  Bureau  für  bremische  Statistik.  Jahrgang  HI- 
Heft  I:  zur  Statistik  des  Schilfs-  und  Waarenverkehrs  im  Jahre 
lSiilt,    Bremen  1S71X  4. 

•Jahrbuch,  statistisches,  für  das  Grossherzogthuiu  Baden.  Jahr- 
gang I.   lN'.S.   Karlsruhe  1S*K>,    kl-  4. 

Ideen  über  tieographie,  deren  Bearbeitung  und  Verhältnis.*  zu  an- 
deren Wissenschaften.   Leipzig  1880.  8. 

Illustratcd  hand-book  of  California .-  her  climali.  trade,  t  xporls  etc., 
agricnttural  and  miiiei  al  Keallh.  London  1870.  ^.  HVf*  14  colour. 
plutes  and  1  chart, 

Joanne,  A„  Alias  de  In  France  coutenant  'Jj  carte*  tiree*  tu  ipiulre; 
ceadeur»  et  '.»4  notires  geographb/urs  et  slatisti-pus.  Pures  1870. 
ICog.-Folio. 

'lyes  !•,')  carte*  se  eomposerd:  dune  carte  geiurale  de  la  France, 
de  MI  carte*  departcmentules,  dune  carte  de  rAbjc'rit  et  ile  4  «rrtee 
de»  cedonies. 

Johns  ton.  F.,  lland-lnuik  of  Phgsical  Geographg.  Edinburgh  and 
London  1870.  S. 

Kant,  I„  Physische  Geographie.    0  Abteilungen.    Mainz  1801.  8. 

Klein,  K.,  Das  Grossherzogthuiu  Hessen  historisch  und  geographisch. 
2.  Auflage.   Mainz  1870.  >. 

Kraatz,  Topographisch  -  statistisches  Handbuch  de*  preu«si«chen 
Staats,  enthaltend  die  »ätmutlieheii  Städte.  Flecken,  Dörfer  und 
sonstigen  Ortschaften  grösseren  l'mfanges  in  aiphabet  isolier  Ord- 
nung mit  Angabe  des  Gericht*  erster  Instanz,  de*  Schwurgerichts, 
der  Appellationsgericbts-LK'parteincnts,  des  liindräthlichen  Kreises, 
des  l.'egierungsbezirks  und  der  Einwohnerzahl.  2.  Auflage,  Berlin 
1870.  4. 

Kriegk.  G.  L„  Die  Völkerstämme  und  ihre  Zweige  nach  den  neue- 
sten  Ergebnissen  der  Kthnograpbie.    Frankfurt  a.  M.  I>4-S. 

Legagt,  .(.,  Im  France  it  l'Etrnnger.  Etadts  de  ttatistie/ne  com- 
cvmparü.    Tome  II.    Paris  1S70.    gr.  i«-*. 

Lepagc,  II.  et  X.  G  rasjt  an,  Annuuirt  admiiiislrutij  statittitjue, 
hisloräpit.  judiriaire  et  commtreiat  dt  la  Mcurthe.  48"  Aune'e. 
Xancg  1*7(1.  S. 

•  Mae  tt  r  i .  P..  Happort  sur  b*  publicalions  de  la  direction  de  »la- 
litliipie  du  Itogatime  d" Italic,  pre'senti  au  Congris  international  de 
statisti'pit  de  la  Hage.    Florenet  l*4>:i.  4. 

Mc  Co  Hoch.  J.  Ii.,  A  Statistical  nrctnml  nf  the  British  Empire:  ex- 
hibiting  its  extent,  Phgsietd  capacilies,  Pipulotion,  Industrg  and 
Cicil  and  Iteligiou*  Institution*.    2  etdumts.    Dindon  1838«  fc. 

•Mecklenburg  -  Schwerin'scher  S  t  aa  I  »  ka  1  e  n  der  l*7i>. 
Schwerin  1870.  8. 

•Mecklenburg-Strelitziscber  Staatskalender  für  1>70.  Xcu- 
str.litz  1>70.  8. 

*M  i  n  ne  tot  a :  Its  Ptvgrrss  and  Cupuhilities.  Belag  Ihe  srennd  unuual 
repeut  of  the  Coinmifsioior  af  Slatistict,  for  ihe  neart  1880  and 
1881.    Saint  Paul  1883.  8. 

-)• 
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*Minnt*ola.    Stoliitic*  of  — .    Ptrtuining  to  it*  Agricvlture,  Popu- 

lation,  Manufaeture*  etc.  tiefer  IN!;».    Saint  Paul  1870.  8. 
Morettu  de  Jonne'*,   Statutiyut  de  I Erpagne  rt  de  »et  eolonie*. 

Pari*  1.844.    8.    Are  carte. 
Mor  ha  ngc .  &  (Contul-ffentrtil  dt  lietgique  en  Auftritte),  Etüde  tur 

VAuttrulie  18*52-09.    Ämpnrt  adrtsse*  ä  M.  le  Minittre  de*  af- 
fairc*  e'trangere*.    Bruxeltc*  IsOy.  8. 
Mottman,  S.,  Our  Auslralian  Cotortiis:  Iheir  discotvry  history,  re- 

tourees  and  pmtjtecl*.  /-onrfon  1X71».  ,S.  Witk  map  and  plutet. 
M-  Queen,  J.,   Grntrul  ftulittic*  of  Ihr  British  Empire.  London 

1 8.145.  8. 

Möller,  C,  Würzburg  als  baverisebe  Handelsstadt.  Denkschrift. 

Würzburg  1809.   gr.  8.   Mit  1  lithographirten  Tafel. 
Murphy.  J.  jV,  Inland  induttrial,  potiticat  and  mU  London 

1870.'  s. 

Mu  rra«,  J..   A  hantHtook  ihr  Indio;  Mag  an  accottnl  of  ihr  thrrr 
prendeneie*.  nnd  of  the  Üeerland  llmtte  etc.  trith  twabnlarie*  and 
ditdogue*  of  the  sputen  -  language*  of  India.    2  pari«.  London 
1859.    .V     II7/A  Iractlling  map  and  plant  »f  toten*, 
l'nrt  I.:  Madrat. 
t    II. :  Bomttay. 

•Nachtrag  in  der  gedruckten  Statistik  (des  Relgarder  Kreise*)  de» 
Jahres  ISO»,  Tom  Jahre  1808,    Belgard  (1809).  8. 

•jXrderlanden.  Stati*ti*che  Itcstkeidtn  tsmr  bei  Kmtingrijk  dtr  —. 
Tlreede  deel.  Tmrede  *tuk.  Errttt  gedeeltc :  .Enkel  proeinciale  en 
kuishoudelijke  rekeninqen.'  Twente  gedettte:  ^GemeenUrtkeningen 
orrr  180,5  en  1800.  Üitgtgertn  duor  htt  Dtymrtement  ran  ISinntn- 
lanthchc  Xaken.    's  Graeenktigc  1S70.  i{»y.-8. 

Olmsttd.  I...  Journtys  und  esphratiemt  in  Ihe  Conan  Kingdom. 
A  trartUtr*  altsrrration  on  Cotton  and  Sherry  in  Ihr  American 
Stare  State».    2  enlnmes.    London  1SG1.  8. 

•Paderborn.  Veränderungen  der  statistischen  Darstellung  des 
Kreises  —  aus  den  Jahren  1859-fil.   (Paderborn  1870.)  4. 

Pelz,  E..  Die  Deutschen  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Eine  Beleuchtung,    (.iotha  1870.  8. 

•Prnvinzialkalcnder  für  Neuvorpommern  und  das  Fürstenthnm 
Ragen  auf  das  Gemeinjahr  lf»71.    Stralsund.  8. 

l'utnnm,  O.  /'.,  Amtrieim  Earls.  Note*  and  Steitiftici.  London 
1845.    8.    H"»fA  portrails  and  a  map. 

•Ragnit.  Beschreibung  des  Kreises  —  (Regierungsbezirk  Gum- 
binnen).    Ragnit  (1*09).  4. 

*R  egis  t  ran  de  der  geographisch-statistischen  Abtheilung  des  grossen 
Ueneralstabes.  1.  Jahrgang  iJuli  1*457  —  Juli  IST.*).  II.  Jahr- 
gang (Juli         —  OctoWlWU).   Berlin  IS45y-7o.  8. 

A.  u.  d.  'f.:  Neues  aus  der  Geographie,  Kartographie  und  Sta- 
tistik Europas  und  seiner  Colonien. 

•  Rejistro  etlndifticn  de  In  repüldica  Arjentina  bajo  Ii  tlireccion  de 
Damian  Hudson.    18t50  tomo  III.    Huenos  Aires  18(511.  Folio. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  1*57-59  etc. 
Anthroixdogischer  Thcil.  III.  Abtheilung:  Ethnographie,  aufgrund 
des  von  K.  von  Scherier  gesammelten  Materials  bearbeitet  von 
E.  Maller.  Wien  1808.  4.  Mit  10  photographirten  Tafeln  und 
1  Karte. 

Rhode,  0.  E.,  Der  Elhinger  Kreis  in  topographischer,  historischer 
und  statistischer  Hinsicht.  DanziglS,!.  gr.  &  Nebst  7  Karten 
auf  2  Blättern. 

Rohlfs,  Ii..  Land  und  Volk  in  Afrika.    Berichte  aus  den  Jahren 

lSfi.>-70.    Bremen  1*70.  8. 
*Sii  n  gerhau  sen.  Statistische  Darstellung  des  landriithlichen  Krei- 
ses -  (die  Jahre  lSf.5-67  umfassend).    Sangerhausen  ISfiS.  8. 
Schmedes,  C.  v.,  Geographisch  -  statistische  Ucbersicht  Galmeus 
und  der  Bukowina,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  2.  Auflage. 
Lemberg  ISfiÜ.  8. 
Schwarz.  Ii..  Xovara  Expedition.   Anthrnpology.    A  System  oj  An- 
thropomrlrical  Invttliguttans  us  n  mtans  Jur  Ihe  difft  rtntial  diuy/iufsis 
of  Ifummi  Ilares.    Same  i/eneral  resulls  of'  ihr  mrnsnrtmenls.  Ihe 
Instruments  rtauirid.    Vte'nna  18G2.    4.    Witk  plnte. 
Sicherer,  f.  A.  X.  G.  ¥..  Lorelei.    Plaudereien  über  Holland  und 

»«ine  Bewohner.   2  Theile.    Leiden  1870.   gT.  8. 
•Sitrandi,  lh.  Korne  dernnt  le  conqrh  internatiannl  du  slatislique  du 

1807.    XapU*  1807.  8. 
Simonin,  L.,  Le  grand-ouest  des  Etats-Unis,    l'uris  1J09.  8. 


Les  pinnniers  el  les  peaujc  rougts,  les  eolan*  du  ^unfii/ue. 


Regie- 


Staatsdienst- Kalender,  königlich 

rungsbeiirk  Cassel  auf  das  Jahr  1870.    Cassel.  8. 

•Stalluponcn.  Statistische  Darstellung  des  KreUes  -  bis  zum 
Jahre  1808.    Stallupönen  1870.  8. 

Statistical  Illustration*  of  the  Territorial  Eltall  und  Popula- 
tion; Commerce  Taxation,  (,'onsumjition,  Insoti^eroy.  l'aoperism,  and 
Crime,  of  the  llritith  Empire.    London  182.'».  *. 

'Statistirk.  alytmecne,  enn  Xcdcrland.  Beschrijcimi  von  den  maul- 
fchapptlijken  taestand  ean  htt  .\'ederlandsche  Mtt  in  het  midden 
der  A'/A.  eeutr.  Litarf/effn  door  de  rereeniüing  vour  de  slutistiet 
in  Sedtrlaml.    Aßeeering  3-4.    Leiden  1870.  A»r.-8. 

*Stntiftikni  közlerHtngek,  hieotalos,  kiadja  n  Joldmivtte's ipar-es 
kertskrdi  Irmuayi  Magyar  Kirdliti  Minitttrittm  »tatistikni  atztülya. 
III.  Eefulyam.  Fitzet  1-4.  Perlen  1870.  prt.  m-4.  (Amtliche 
statistische  Mittheilungen.  Herausgegeben  von  der  statistischen 
Section  des  königl.  ungarischen  Ministeriums  für  Ackerbau,  Ge- 
werbe und  Handel.  Jahrgang  III.  Heft  1-4.)  Ungarischer  und 
deutscher  Teit. 

•Statistik  des  Kreises  Hamm.    Hamm  1870.  S. 


mSlati*tischt  bescheiden  voor  htt  Koningrijk  der  Srdtrlnnden.  II. 
deel.  2.  stak.  (I.  gedeelte:  enkei  proctnciale  en  huishondelijkc 
rekeningen  ocer  18<l">"  en  1800._)    >  (irarenhage  1870.    gr.  8. 

Statistische*  Handbuch,  kurigefasstes  der  Provinz  Posen,  ent- 
haltend die  Instanziennotiz  der  Provinz  etc.  etc..  die  Creditinsti- 
tute,  so  wie  ein  Verzeichnis!  sämmtlicher  Kreise,  StSdte,  Ritter- 
güter, Göter,  grösserer  bäuerlicher  Besitzungen, 
Dum ni neu  und  I1  ersten  etc.  mit  ihren  resp.  Besitzern  und 
Pächtern  etc.  etc.  2.  (bedeutend  erweiterte  und  vermehrte)  Auf- 
lage.   Po*en  1870.  S, 

•8Uti«tischc  »Jahrbuch  für  die  Jahre  1SÜ8-09.  Herausgegeben 
von  der  k.  k.  (Österreichischem  Centralcommission.  Wien  1870 
-71.   gr.  8. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben 
vom  kantonalen  statistischen  Bureau  unter  Mitwirkung  der  ber- 
nischen Section  der  schweizerischen  statistischen  Gesellschaft. 
Jahrgang  III.    Bern  1*70.  S. 
Statistisches  HandbUchlein  für  das  Jahr  1N".8.  Herausgegeben 

von  der  k.  k.  statistischen  Generalcommission.  Wieu  1870.  8. 
Steger,  F.,  Das  Elsass  mit  Deutsch- Lothringen.  Land  und  Leute, 
Ortsbeschreibung,  Geschichte  und  Sage.  Leipzig  1871.  8.  Mit 
Karte  und  Ansicht  des  Strassburger  Munsters. 
Svcriqef  officitla  UUtUttk  Hidraq  litt  — .  1)  llefolkmngs- 
stattslik  (Bevölkerungsstatistik)  for  1808  «eh  1800.  2;  llcryshnnd- 
teringen  |  Bergwerkswesen)  för  184.!!).  3)  Fabriker  och  manufac- 
turer  (Fabriken  und  Manufakturen)  für  1S0D.  4)  Inrikes  sjäfart 
arh  handrl  (Schiffahrt  «ind  Handel  im  lnlaiide)  yor  ISO»  ach  1809. 
5)  L'trikes  kandel  och  sjtifurl  (Ausländischer  Handel  und  Schiffahrt) 


for  1>0S  och   18011.    0}  Telegrafräsendtl  (TelegTaphenwesen)  för 
'I80Ü.    7)  Htlsa-  och  sjuhlrdcn  (Medicinulwesen)  för  I8I57  och 
8)  Staun*  jcrnrügslratik  (Staats -Eisenbahnen)  für  1809. 


"ISOH.    7)  Htlso-  och  sjuhlrdcn 
8)  Staun»  jerneügftratik  ( 
II)  Postnrket  (Postverkehr)  för  lf>08.     10)   Landmalenel  (Land- 
venuesaungen)  för  180'.».    Ii)  Folkundereisningen  (Volksunterricht) 
for  1808.    12)  Kapital-konto  tili  Ilikt-hufcud- haken  (Staatshaus- 
halt)^ 180s.    10  Hefte.   Stockholm  1809-70.  4. 
Table  au  de  poputation,  de  evlture,  de  commerce  et  de  nav»ialion, 
förmanl.  pour  raunet  1807.  la  tuite  de*  tatdtattx  inse'rt's  itant  les 
notier*  stalistitjur*  sur  le*  rulonits  franeaifr*.    Pari»  1809.  8. 
Thom  »on .  La  l'erie  —  ta  paputttlion,  »e*  reentu»,  *<m  armc'e.  *on 
commerce.    Arec  uote*  jtnr  .V.  de  Khanikof.    (Extrail  du  butle- 
lin  de  la  Socicte'  tlt •  gemiraphie.  juillel  1809.)    Pari*  1809.  8. 
Verzeichnis»  der  im  ltegierungB bezirke  Cassel  und  im  Ffirsten- 
thnm  Waldeck-Pynnont  gelegenen  Ortschaften,  Hofe,  Mühlen  etc. 
mit  Angabe  der  "für  dieselben  in  Betracht  kommenden  Distribn- 
tions-Postanstalten.  Amtsgerichte  und  Kreis-  resp.  Verwaltungs- 
äinter  etc.    Cassel  1*4?.).  8. 
Violet.  A.  F.,  Neringia.  oder  Geschichte  der  Danziger  Nehrung. 

Danzig  1804.    8.    Mit  21  Illustrationen. 
Wallace.  A.  B.,  Der  tualayische  Archipel.   Die  Heimath  des  Orang- 
Utan  und  des  Paradiesvogels.    Autorisirte  deutsche  Ausgabe  von 
A.  lt.  Meyer.    2  Bände.    Braunschweig  1809.    8.    Mit  5l  Origi- 
nal-Illustrationen in  Holzschnitt  und  9  Karten. 
Weller,  L.  .1.,  A  Irip-routvt  the  trorld  in  ninetti  day»,  —  the  route 
from  Europe  lo  A*ia,  thront/h  Amrrira,    ritt  ihe  Pacific  llailrond. 
Glasgow  18459.    8.     H'iM  rt  map  of  ihe  tcirltl. 
Wiener  Communalkalender  und  städtisches  Jahrbuch  für  1870. 
Jahrgang  VIII.   Wien  1870.   8.    Mit  der  Ansicht  der  Glasbläser 
und  des  Wohnhauses  im  städtischen  Reservegarten. 
•Wi  lamowitz  -  Möllendorf  f,  H.  v..  Statistische  Beschreibung  des 

Kreises  Inowraslaw.  Inowruslaw  1870.  4. 
•Wirsitz.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  — .  Nakel  1N57.  4. 
Wirth,  M.,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz. 
Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schweizerischer  Gelehrten  und  Staats- 
männer herausgegeben.  I.  Band.  1.  Buch:  Das  Land.  2.  Ausgabe. 
Zürich  1870.  Roy, -8.   Mit  3  Tabellen. 

IX. 


Arndt.  F.,  Die  deutschen  Frauen  in  den  Befreiungskriegen.  HaUu 
1807.   8.   Mit  1  Portrait  der  Prinzessin  Wilhclmine  Ton  Preussen. 

Auerbach,  B.,  Wieder  unser.  Gedenkblätter  zur  Geschichte  dieser 
Tuge.    Stuttgart  1871.  8. 

Batatltc  de  Rezoncille,  le  10  aoOt  1870.  Jiapjtort  du  inarecAal 
llazainr.    Bruxrllr*  1870.  8. 

Belli.  Maria  (geb.  Gontard),  Leben  in  Frankfurt  a.  M.  Aus- 
züge der  Frag-  und  Anzeigungsnachrichten  (des  Intelligenzblattes) 
von  ihrer  Entstehung  an  im  Jahre  1722  bis  1821.  10  Bande. 
Frankfurt  a.  M.  I8.VJ-.M.  8.  Mit  dem  Stammbaum  der  Familio 
Goethe  und  Tertor  in  i|u.-Folio. 

Berlin» x ,  E.  F.,  La  traite  Orientale;  hittoirc  de*  cha*»t»  a  rhommc 
orguniKts  en  Afrique  depui*  15  uns  pour  U*  marekt*  de  nirieut. 
Pari*  1870.    8.    Arec  wie  ante  de*  i>ayt  pttreouru*  par  trailant*. 

Besse,  P.,  Die  Königin  Louise  Ton  Preussen  und  ihre  wclthUtoriscbo 
Bedeutung.    Köln  1870.  8. 

Blanc,  I...  IHrtmre  de  la  rcctilution  de  1848.  2  tarne*.  Pari*  1870.  S. 

Brünier,  L,  Louise.  Eine  deutsche  Königin.  Bremen  1871.  8.  Mit 
dem  Portrait  der  Königin  Louise  Ton  Preussen. 

•Chronik  des  deuUch-französischen  Krieges  1870.  Mit  den  Reden. 
Telegrammen.  Handschreiben.  Erlassen.  Armeebefehlen,  Proclama- 
tionen  und  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Königs  und  der 
Königin  von  Preussen.  Aus  dem  königlich  preußischen  Staats- 
anzeiger.  Lieferung  1  bis  3.  Vom  4.  Juli  bis  0.  November  1870. 
Berlin.  8. 
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Enthüllungen  ans  den  Tuilcricn.   Di«  geheimen  Faiiiere  des 
zweiten  Kaiserreichs,  gesammelt  nnd  veröffentlicht  von  der 
die  Regierung  der  nationalen  Verteidigung  erwählten 
»ion.   Erstes  Heft.   Berlin  1*71.  8. 

Etzel,  A.  v..  Vagubondenthuni  und  Wanderleben  in  Norwegen. 
Beitrag  zur  Ctütar-  nnd  Sittengeschichte.   Berlin  1870.  8. 

Europaischer  Geschichtskalcnder.  X.  Jahrgang  1869. 
ausgegeben  von  H.  Schultheis.    Nördlingen  1*70.  8. 

Findel,  J.  Ii.,  Geschichte  der  Freimaurerei  von  der  Zeit  ihres 
»teilen*  bis  auf  die  Gegenwart.   3.  Auflage.    Leipzig  1S70.  8. 

•Fischer,  F.  v..  Der  Krieg  in  Schleswig  nnd  Jutland  im  Jahre  1S64. 
Nach  authentischen  Quellen  bearbeitet  im  k.  k.  Generalstab»-Bn- 
reau  für  Kriegsgeschichte.  Wien  1870.  8.  Kit  Karten  und  Plä- 
nen.  (Beilage  zur  österreichischen  militärischen  Zeitschrift.) 

Garnier- I'ages .  llistoire  de  la  rc'colution  de  181*  in  Euro]*,  Jta- 
lie-Amilrtrrre-Brlgiuuc-Allemugne.  Serie  11-1G.  Pari».  Roy.  m-S. 
.live  beaueoup  de  figures,  JMMflllirt  etc. 

Gervinus,  G.  Ii.,  Grundzüge  der  llistorik.    Leipzig  1*37.  8. 

•Uramer,  F.,  Chronik  der  Stadt  Beuthen  in  Uberschlesien.  Beu- 
then  O..S.  1*63.  8.  Mit  '.'4  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

•G  rottkau.    Chronik  der  Stadt  — .   G  rottkau  1867.  8. 

Haas.  F.,  Französische  Stossseufzer  und  deutsche  Keflciionen  eines 
Ausgewieseneu.  Antwort  an  George  Sand  (Aurora  Dudevant). 
Mainz  1*71.  8. 

Haltnm,  iL  View  of  the  state  of  Europe  during  the  Midttte  Ar/es. 
Reprint  of  4">  edit'ion.    London  1869.  8. 

Henne  am  Rhyn,  ().,  Culturgeschichte  des  Zeitalters  der  Refor- 
mation. Vom  Wiederaufleben  der  Wissenschaften  bis  zur  Zeit 
des  dreißigjährigen  Krieges.  I/cipzig  1*70.  8.  (Culturgeschichte 
neuerer  Zeit.  Band  I.) 

Homeycr.  OL  0-,  Die  Haus-  und  Hofmarken.  Berlin  l!S7(i.  Lex.-S. 
Mit  44  Tafeln. 

Humboldt.  W.  v.,  l'eber  die  Aufgabe  des  Geschichtsschreibers. 
Berlin  1891.  4. 

•Idzikowski.  F.,  Geschichte  der  Stadt  Oppeln.  Oppeln  1S63.  8. 
Mit  Abbildungen,  Plänen  etc. 

•—  Geschieht«  der  Stadt  und  ehemaligen  Herrschaft  Hybnik  in 
Oberschlesien.  Breslau  1*61.  8.  Mit  1  Plane  der  Stadt  und 
nächsten  Umgegend. 

•Kästner,  A..  Geschichte  der  Stadt  Neiss«  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  kirchlichen  Lebens  in  der  Studt  und  dem  Fursten- 
thnm  Neisse.  Thcil  1.  Band  3  und  Theil  II.  Neisse  1866  (L  3.) 
und  1854  (II.).  *.  Mit  einem  Plan  der  Stadt  Neisse  von  1394. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Archiv  für  die  Geschichte  de»  Bistbums 
Breslau.    Band  IV.) 

Kinglake,  A.  II'..  L'invasion  de  In  Crimit.  Origine  et  hittoire  de 
In  guerre  /unju'ä  la  niort  de  Lord  ltoglan.  Traduit  nur  In  3''™« 
e'dition  ani/lin»e  aree  l'nnlorisulion  de  t'auleur  pur  7'A.  Kareher. 
3  tomet.    Hruxellt*  1864.  8. 

Klipftel,  IL,  Meli,  eile  e'pitcopale  et  imperiale  (A"«""«  'tri  XVI*»» 
titele).  Vn  ijiimtU  de  rhisloire  du  regime  mitniripal  dans  Its  villcs 
romaues  de  'Empire  germanii/uc.  BfUttBu  186<.  8. 

Kolb.  G.  F..  Culturgeschichte  der  Menschheit,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung von  Regierungsform,  Politik,  Religion,  Freiheits- 
nnd  Wohlstandsentwickelung  der  Völker.  Eine  allgemeine  Welt- 
geschichte nach  den  Bedurfnissen  der  Jetztzeit.  Leipzig  1870.  *. 

Krause,  J.  H.,  Demokrat»,  oder  Hütte,  Haus  und  Palast.  Dorf. 
Studt  und  Residenz  der  alten  Welt,  aus  den  Schriftwerken  der 
Alten  und  nach  den  noch  erhaltenen  Ueberrcsten  mit  Parallelen 
aus  der  mittleren  und  neueren  Zeit  dargestellt.  Jena  1863.  Koy.-S. 
Mit  5  lithographirtcn  Tafeln. 

Kricgk.  G.  L..  Deutsches  Burgerthum  im  Mittelalter.  Nach  ur- 
kundlichen Forschungen.    Neue  Folge.    Frankfurt  a.  M.  1871.  ,8. 

Labouchere.  IL,  Paris  während  der  Belagerung.  Ans  dein  Tage- 
buche eines  Belagerten.    Leipzig  1*71.  8. 

Lecky,  W.  K.  H.,  Sittengeschichte  Kuropas  von  Augustus  bis  auf 
Karl  den  Grossen.  Uebcrsetzt  von  H.  Jolowicz.  2  Bände.  Leipzig 
1870-71.  8. 

Lorenz,  ()..  und  W.  Scherer,  Geschichte  des  Elsasses  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Bilder  uus  dem  politischen 
und  geistigen  Leben  der  deutschen  Westmark.    Berlin  1H71.  8. 

•Lustig,  .1.,  Geschichte  der  Stadt  Mvslowitz  in  Oberschlesien.  Mys- 
lowitz  1867.  8. 

•Meitzen,  A.,  Ueber  die  Culturzustände  der  Slaven  in  Schlesien 
vor  der  deutschen  Colonisation.  Breslau  18C4.  *.  (Aus  den  Ab- 
handlungen der  schlcsischcn  Gesellschaft  für  vaterländische  Cttltur. 
Philosophisch-historische  Abtheilung.    1864.    Heft  II.) 

Michelet,  C.  L-,  Die  Geschichte  der  Menschheit  in  ihrem  Ent- 
wickelungsgange  seit  dem  Jahre  1775  bis  auf  die  neueste! 
2  Theile.   Berlin  1859.60.  S. 

(Napoleon  III.)   Capitulation  von  Sedan.   Die  Ursachen 
Aus  dem  Französischen  von  A.  Mels.    Berlin  1870.  8. 

Naumann.  Ii.,  Aus  dem  Jahre  1813.  Mittbeiluiij 
des  Vereines  zur  Feier  des  Ii».  Octobers  in 
Leipzig  1869.  8. 

Ollecl»,  v.,  Carl  Friedrich  Wilhelm  von  Hey  her,  General  der  Ca- 
vallerie  und  Chef  des  Gencralatabes  der  Armee.  Ein  Beitrag  zur 
Geschieht«  der  Armee  mit  Bezug  auf  die  Befreiungskriege  von 
1813,  1814  und  1815.  Zweiter  Thcil.  Berlin  1870.  8.  Mit  zwei 
Ucbersichtskarten  zu  den  Operationen  1814  in  Holland  und  in 
Frankreich  bis  zur  Einnahme  von  Paris. 
Paul,  W.  v.  St..  Kurze  ücbersicht  der  Geschichte 
1870.  8. 


Pelletan,  E.,  Das  neue  Babylon.  Aus  dein  Französischen  von  Wild- 
berg.   4.  Ausgabe.    Bremen  1*71.  8. 

Pfalz.  F.,  Bilder  aus  dein  deuUchen  Stadteleben  im  Mittelalter. 
Band  IL    Leipzig  1871.  8. 

Plath.  .1.  H.,  China  vor  4uKJ  Jahren.  Nach  chinesischen  Quellen 
bearbeitet.    München  1869.  8. 

Hasch,  G-,  Au»  dein  Schuldbuch  Louis  Bonaparte's.  3  Bände. 
Stuttgart  1870-71.  8. 

Renda,  K.,  Lei  Frtmtait.  Grandtt  epo/ue*  de.  leur  histoirt.  Insti- 
tution), moturt,  pngri*  industriel  et  tevnomimte.  ilat  potitiaue  et 
social  depuis  le*  Guulois  ium/u'a  not  Jours.    t'uris  1870.  8. 

Ring.  M„  Louis  Napoleon  Bonaparte.    Berlin  IS70.  8, 

Rückblicke,  praktische,  auf  den  Feldzug  von  1  *66.  Berlin  1870.  8. 

ROstow,  W..  Der  Krieg  um  die  Rheingrenze.  1S70  politisch  und 
militärisch  dargestellt.  1-4.  Abteilung.  Zürich  1*70.  8.  Mit 
Kriegskarten  und  Plänen. 

Seherr.  J.,  Deutsche  Cultur-  und  Sittengeschichte.  4.  Autlage. 
Leipzig  1*70.  8. 

Schlosser,  K.,  Neuester  Geschichtskalcnder.  1870.  Jahrgang  II. 

Abtheilung  1.    Frankfurt  a.  M.  1*70.  1-.'. 
(Schneider,  F.).  Acht  Tage  bei  unseren  Truppen  vor  Metz.  Berlin 

1*70.  8. 

Schubert.  F.  W.  und  J.  F.  Herbart,  das  Krönungsfest  des  prens- 
sischen  Staates,  gefeiert  in  der  königlichen  deutschen  Gesellschaft 
zu  Königsberg  in  den  Jahren  1*30  und  1831.  Königsberg  1*31.  8. 

•Schuck,  C.  E..  Wilhelm  von  Humboldt  und  Stein.  (Abhdlgn.  d. 
Sehl.  GeselUch.  f.  vaterl.  Cultur.  Philo».  -  bist.  Abtheil.  1869.) 
Breslau  1*69.  *. 

•Skwara.G.  und  A.  W  o  1 1  ci  y  k,  Chronik  des  Pfarr-  und  Wallfahrts- 
ortes Pschow  im  Kreise  Hybnik  in  preussisch  Oberschlesien.  Nebst 
einem  Anhange:  Chronik  der  nach  Pschow  adjungirten  Parochie 
livdultcn.    (Hybnik  1861.)  8. 

•Urkunden  sefilesischer  Dörfer,  zur  Geschichte  der  ländlichen  Ver- 
hältnisse und  der  Flureintheilung  insbesondere.  Namens  des  Ver- 
eins für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesien*  herausgegeben  von 
Ph.  A.  M  eitlen.  Breslau  1*63.  4.  (Codex  diptomaticut  Silesine, 
ivlumen 

u.  Elsass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für 


1*70.  *. 

der  Stadt,  Herrschaft  und  Festung  Cosel. 


Wagner.  A., 

Deutschland.  Leip 
•Wetzel.  A„  Ge 

Berlin  1*66.  8. 

Willard 's  Geschichte  der  vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika, 
fortgesetzt  bis  auf  die  Gegenwart,  einschliessend  eine  übersichtliche, 
gründliche  Geschichte  dcB  amerikanischen  Bürgerkrieges  von  E. 
R.  Schmidt.  Philadelphia  1870.  8.  Mit  den  Bildnissen  sämmt- 
licher  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten. 

•Winke  Imann,  J.  J.,  Hessische  Chronic,  welch  in  sich  begreifft 
du irographiam  Hassiae.  Das  ist  die  natürliche,  sichtbare  und 
äusserliche  Beschreibung,  Beschaffenheit,  Eigenschaft  und  Frucht- 
barkeit des  Landes  zu  Hessen.    6  Theile.    o.  O.  u.  J.  Folio. 

Zapp.  Geschichte  der  deutschen  Frauen.  4  Vorträge.  Berlin  1*70.  8. 


1.  Allgemeines. 

'American  Museum  of  Xalurul  llistory.  The  1.  aunual  nporl  of 
the  —  Janunry  1*70.    .Wir- Fort.  8. 

Apelt,  E.  F.,  Die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein  Beitrag  zur 
deutseben  Culturgeschichte.    Jena  1*52.  8.    Mit  5  Figurentafeln. 

Atlas  des  nrages  de  laarnc  1865;  red  ige  pur  roi-sermtoirc  imperial 
Sur  Ut  doeuments  rtcueillis  et  discutes  par  tes  adminittrutiont  de- 
partemenlaleji.    l'arit  1866.    impt'r.- Folio. 

Bastian,  A.,  Alexander  von  Humboldt.  Festrede  bei  der  von  den 
naturwissenschaftlichen  Vereinen  Berlins  veranstalteten  Humboldt- 
feier am  Säcnlartage  gesprochen.    Berlin  1869.  8. 

Böhner,  A.  M„  Naturforschung  und  Culturleben  in  ihren  neuesten 
Ergebnissen.  Zeugniss  der  Thatsachen  über  Christenthum  und 
Materialismus,  Geist  und  Stoff.  3.  Aullage.  Hannover  1870.  8. 
Mit  3  lithogr.  Tafeln. 

Büchner,  L.,  Die  Stellung  des  Menschen  in  der  Natur  in  Ver- 
gangenheit, Gegenwart  und  Zukunft  —  oder:  Woher  kommen  wir  i 
Wer  sind  wir?  Wohin  gehen  wir?    Leipzig  1*70.  8. 

Conference  maritime  traue  ä  limsetlt*  pour  l'udaption  tCun  Systeme 
uniforme  d'ulaercations  nn'tiorologvpie*  a  la  mer.  Aoftt  et  Septbr. 
1*53.    s.  I.    4.    (Texte  engl,  tl  front.) 

Dechen,  H.  v.,  Rede  zur  Erinnerung  an  das  hundertjährige  Geburts- 
fest Alexander  von  Humboldt'«  gehalten  in  der  Versammlung  der 
niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  und  des 
naturhistorischen  Vereins  der  preussischen  Rheinlande  und  Wcst- 
phalens  am  11.  October.    Bonn  1*69.  8. 

•D  o  v  e ,  H.  W.,  Gedachtnissrede  auf  Alexander  von  Humboldt  gehalten 
in  der  öffentlichen  Sitzung  der  königl.  preussischen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin  am  1.  Juli,  dem  Leibnitztagc  des  Jahre» 

1869.  Berlin  1869.  8. 

• —  Ueber  die  Temperaturvertheilung  im  Winter  1869-70.  Berlin 

1870.  8.  * 

*  —  Temperaturcurv«.  Zurückfuhrung  der  jährlichen  —  auf  die  ihr 
zu  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem  Monats- 
bericht der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  i.  Juni 
1870.)   Berlin.  8. 

Dub,  J..  Kurxe  Darstellung  der  Lehre  Darwin  s  über  die  Entstehung 
der  Arten  der  Organismen.    Stuttgart  1*70.   8.    Mit  38  Holz- 
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Fi  guier,  L.,  L'homme  primitif.    Paris  1N70.  Itog.-H. 

Ourrntn  illustri  dt  Wunnes  d,  la  rie  de  Thomm»  primitif <■< 
potte*  peir  K.  Ragard  et  de  i3ä  figures  rtpresenlant  les  ofr- 
lels  usuel*  des  p rentiert  äges  de  Thumamtt'  destitu'es  por 
Dtlahaye. 

Fischer.  E.,  Leber  äuaidi<tnnte  Niveaucurven.  Aarau  18i!9.  4. 
Mit  1  lithographirten  Tafel. 

•Geologische  Specialkarte.  Erläuterungen  zur  —  von  Preussen 
«n«l  den  thüringischen  Staat««.  Xu-  '.'37  (Blatt  Zorgei.  X°-  238 
(Blatt  Benueckenstein).  X«.  «239  (Blatt  HasseUelde).  X»-  L'.V» 
(Blatt  Ellrich;.  N«.  2,"ii;  (Blatt  Xordbausen).  X«  257  (Blatt  Stol- 
bt-rg).    Berlin  1*70.    gr.  *. 

Grad.  CA..  Kssai*  nur  te  elimat  ile  TAIsace  et  des  Vnstjes.  Molhouse 
187«.  8. 

Gräger,  X..  Sonnenschein  und  Regen  und  ihre  Einflüsse  uuf  die 


ganze  Schöpfung.    Eine  populäre  Witterungskunde.    Mit  einem 
Vorwort  von  H.  vi.  Dove.  Weimar  1870.   S.   Nebst  1  Karte  und 
eingedruckten  Holzschnitten. 
Henkel.  IL.  Die  Entwickelung  der  Mathematik  in  den  letzton  Jahr- 
hunderten.   Ein  Vortrag  beim  Eintritt  in  den  akademischen  Senat 
der  Universität  Tübingen  am  '.'!'.  April  1869.   Tübingen  1809.  8. 
•Ilevdeiireich.  F.  F..  Die  klimatischen  Verhältnis«'  von  Litthauen 
im  Kegierungsbezirk  Gumbinnen  nach  den  ii  »jährigen  Beobach- 
tungen in  der  meteorologischen  Station  Tilsit.  Tilsit  1870.  Folio. 
Hirsch,  ü..  l'opuläre  naturwissenschaftliche  Vorlesungen.  Königs- 
berg 1*70.  *. 

HofniHun,  A.  Vi..  Gedächt  nissrede  auf  Thomas  Graham.  Berlin 
1*70.  !\  Mit  Portrait.  (Abdruck  aus  den  Berichten  der  deut- 
schen chemischen  Gesellschaft,  l 

Hofmeister.  K.  IL.  Leber  die  Hochwasser  in  der  Schweiz  im  Jahre 
1368.  V  ortrag  gehalten  den  3.  Februar  ,1870  auf  dem  Rathhaus 
in  Zürich.   Zürich  IS70.   gr.  & 

Huxley.  Th.  IL.  Zeugniss  für  die  Stellung  des  Menschen  in  der 
Natur.  Drei  Abhandlungen :  I  eher  die  Naturgeschichte  der  men- 
schenähnlichen Affen.  Leber  die  Beziehungen  des  Menschen  zu 
den  uächstniederen  Tlüeren.  Leber  einige  fossile  menschliche 
l'eberreste.  Ans  dem  Kuglischen  übersetzt  von  .1.  V.  L'arus. 
Brautisthweig  l*tj3.  *.  Mit  in  den  Teil  gedruckten  Holzschnitten. 

Hgacinthe  (/').  hitfi'urs  en  fureur  des  tielimts  du  tremhleutettl  de 
Ucee  d,  T  Atm'riuue  du  Sud.    Paris  1S*i9.  8. 

Liebig.  J.  V..  l'eber  Gihrung.  über  Quellt'  der  Muskelkraft  und 
Ernährung.  Leipzig  und  Heidelberg  1S70.  *.  iAus  den  Alinalen 
der  Chemie  und  Pharmacic  besonders  abgedruckt.) 

Manches!*  r  Retard,  th*,  for  the  year  1SÜ9;  a  coneise  diarg  of 
enuts  of  the  gear  togelhtr  'vith  rrlürns  of  Ttm}xrutnce,  W'tnthtr, 
Roinfnil  .  fr.  '  Manchester  l*«',:i.  8, 

•Höhl".  H..  Die  Wittcrjjngsvcrbältniss«  des  Jahres  W.7  und  Ver- 
gleichung  derselben  mit  dem  vierjährigen  Mittel  zusammengestellt 
nach  den  zu  «Wel  etc.  angestellten  Beobachtungen.  Cassel 
UK7.  8. 

* —  Dieselben  des  Jahres  INA«,  und  Vergleiehung  derselben  mit  dem 
fünfjährigen  Mittel.   Cassel  1*68.  8. 

•Müller.  <_'.  IL,  Geoguostisehe  Verhältnisse  und  Geschichte  des 
Bergbaues  der  Gegend  von  Schniiedeberg.  Xiedeniobel,  Naundorf 
und  Sadisdorf  in  der  Altenberger Bergamts-Revifr,  Freiberg  I«57.  8. 
Mit  colorirtcr  Karte  und  -'Holzschnitten.  (Auch  u.  d.  Tit.:  .Bei- 
trag'- zur  geognostiselieii  Kenntnis-,  des  Erzgebirge».    2.  Heft.-) 

•  Pr  e  s  t  e  l ,  M.  A.  F..  Der  Boden  der  ostfrics ischen  Halbinsel  nebst 
der  Geschichte  der  Veränderung  des  Bodens  und  des  Klimas  der 
Nord-seeküste  seit  der  Eiszeit."  Ein  Beil  nur  zur  Geognosie  und 
Ge.dt.gi.  >"ii  Xordw.-st-Europa.    Linden  18.0.  S. 

■ —  L>lt  Sturmwarner  und  Wetteranzeiger,  ein  nach  wissenschaft- 
lichen linindsatzi-n  aufgeführtes  und  durch  Beobachtung  und  Er- 
fubrmic  bewährtes  Instrument  zur  Vorherbestimmung  von  Sturm 
und  Wetter.  Emden  und  Anrieh  l*7o.  *.  Mit  3  lithographirten 
Tafelu. 

Prcycr.  Vi.,  Die  fünf  Sinne  des  Menschen.  (Eine  populäre  Vor- 
lesung, gehalten  im  akademischen  liosensaal  in  Jena  am  9.  Februar 
I870.J   Leiptbj  1870.  8. 

Riitiineyer.  L„  l'eber  Thal-  und  Seebildung.  Beiträge  zum  Ver- 
ständnis der  «»bertläche  der  Schweiz.  Basel  lNi'.'.t.  Nebst 
dem  Entwurf  einer  Karte  über  die  Geschichte  der  Flilsn«  und 
Seen  in  der  Schweiz. 

Bos.miioler,  K.  A-,  Anleitung  zum  Studium  der  Thierwelt. 
<"..  Auflage  der  systematischen  L'ebersicht  des  Thicrreichs.;  Leipzig 

i 

—  IKt  Wald.  Den  Freunden  und  Pflegern  des  Waldes  geschildert. 
L'.  AnHage,  durchgesehen,  ergänzt  und  verbessert  von  M.  Will- 
komm. Leipzig  und  Heidelberg  1871.  gr.  S.  Mit  17  Kupfer- 
stichen. 84  Holzschnitten  und  i  Bevierkarten  in  lithographirtem 
Farbendruck. 

Schla«  int  weit,  IL.  L'eber  die  Bcgenvrrhältniss*  der  Alpen.  (Aus 
PoggendorfT»  Annalet,  Band  LXXVI1L) 

Simon t.  '>.  J.,  Rritish  Rmntall,  IStiU.  <.h\  the  dittrihntian  of  Rain 
Over  the  Rritish  /sos  tluritta  ihr  utur  l.s4ii>,  u»  olnu>rrrd  ot  abtmt 
l.>tO  xtationf  in  tireut  Rritain  and  Jrrlnnd  etc.    Rtmdon  IS70.  S. 

•Stelz Her.  A,  \V..  L>ie  Granite  von  Geyer  und  Ehrenfriedersdorf, 
sowie  die  Zinnerz-Lagerstätten  von  Geyer,  Freiberg  1863k  &  Mit 
3  Tafeln  und  Holzschnitten.  lAuch  u.  d.  Titel:  .Beiträge  zur 
geogiiostwcheti  K'  iintniss  des  Erzgebirges.    1.  Heft.") 

•Strehlke,  F..  Einige  I'esultate  aus  Danziger  lmteorologischen 
Beobachtungen.  (Osterprogranim  di  r  Kealschule  I.  Ordnung  zu 
St.  Petri  und  Pauli  in  Danzig.l    Danzig  l"»7l.  4. 
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•  Temperatur  für  hH  lande»  i  Finland  kre»  1 S46-4'..).  1.  Haftet. 
(Finlands  otfirirta  SlatUtik  V.)    IltUingfart  18C9.  4. 

"Tot)  nhee ,  //.,  Report  to  the  Cammittee  of  the  Mtleoroiatfieal  Office 
oh  the  UAe  of  Jti'dßaric  Curreii,  and  a  line  of  tjreateft  tntromttric 
rhonye  in  attempliiv/  t»  farrtel  Wind*  tte.    London  |S4ii*.  S. 

*Vilanoea  v  l'iera.  J.,  Kntayn  de  drueripcinn  ifcognosticn  de  In 
praeineia  de  Teruel,  en  mit  rtlaeiones  eon  la  agricutt\tra  de  la 
minna.    Madrid  lSM.    Folio-min.    10  rum  tahulu  nentu. 

Wallace,  A.  B„  Beiträge  zur  Theorie  der  naturlichen  Zuchtwahl. 
Autorisirte  deutsche  Ausgabe  von  A.  B.  Meyer.  Erlangen  1S70.  S. 

*Weather  report,  -/narterlj,,  of  th, ■  Mrtenrtdoaicd  Office:  With 
1'rtf.iure  and  TtmiKrature  Tahie*  for  the  t/eor  ISuK  l'art  I„ 
Jaiinary-Mureh  1S(.!).    hyudm,  1S70.'  4. 

Zeising.  A.,  Xeue  Lehre  von  den  Proportionen  des  menschlichen 
Kör]>ers.  aus  einem  bisher  unbekannt  gebliebenen,  die  ganze  Xa- 
tur  und  Kunst  durchdringenden  morphologischen  Grundgesetze 
entwickelt  etc.  Leipiig  1S54.  8.  Mit  177  in  den  Text  gedruck- 
ten Holzschnitten. 

2.  Medicia.    Ooiuudheitapflege.  GoiandheitfpoliiM. 

•.Lc^iic  minerali.    Stalittiea  d,l  Regna  dltalia 
renze  1NVJ.  4. 

Ado»,  H'.,   The  Vonuifiinui  Distales  Acts.    Shall  the  —  U  applied 

to  the  Civil  Fopulation .'  /<.<;,./  a  jM,pt  r  read  Irforr  ihr  Awcmtnm 

of  th.  Medirai  Offieers  of  Health.    London  1S70.  8. 
Harth.  Rrtome  du  rapport*  sur  lei  e'pidämts  de  Cholerti-morhus  des 

annces  1>">4  */  lNi.i  lu  ä  TArttdr'mie  irnin'riole  de  me'dicine  dans 

les  Dances  dm  4,  II  et  •.'.">  mai  ISC9.    (Extrait  du  ,Rulktin  de 

TAcademie  etc.  tome  XXXIV.)    I>aris  IS««.  8. 
Bcneke.  F.  \V.,  Zur  tieschichte  der  Associationsbestrebungen  auf 

dem  liebiete  der  wissenschaftlichen  und  praktischen  Heilkunde. 

Ein  Beitrag  zur  Förderung  der  öffentlichen  und  privaten  Gesund- 

heitspHege.    .Marburg  1870.  8. 
Beta,  FL,  Die  Studtgifte  und  deren  L'niwandlung  in  neue  Geld-  und 

Lebensquellen  unter  Leitung  eines  deutschen  Gesundbeitsparla- 

ments.    Berlin  l»7l>.  S. 
Beaehtron,  M.,  Im  enfant*  assisti*  et  la  jamitle.    Paris  18C9.  8. 
Brinkmann.  W„  l'eber  vorsorgliche  Massregeln  zur  Verhütung  von 

Epidemien  im  Kriege.    Berlin  S. 
'Cammann ,  II.  J.  and  II.  X,  Camp,  The  Charitiet  of  .\V«r  York; 

JJroolin».  and  Stuten  Island.  Xnr  York  lN'.S.  s.  "  t\'ith  plates. 
Ca Itle  tltteasrf  prerention.  and  cattlr,  etc.  impartatian  RHU.  ulptft 

fron,  the  setect  Committee  an  —.  ttrdered,  hy  the  Hause  of  Com- 

maim.  tu  U  printtd,  27  Jane  |S(U.    London.  FW*. 
Cattle  Plague.    Report  1.  und  II.  of  the  t.'ummissiou,  r>  appa'mted 

to  itupiire  into  the  oriyi»  and  wilure  etc.  of  the  — .  (  ll'ilh  requta- 

tions  and  ordert  for  the  pret',  ntion   auft  extirpation  of  the  P.) 

London  |M'i.VtW.  '  Folio. 
—  (Host  India.)    Capi/  tf  the   report  of  Comwission  ordertd  la,  the 

Oorernmrnt  of  Rengal  to  iivpitre  into  the  Cattle  llagur  vhich  hrake 

out  in  Calcnita  in  lljwM.    Ordered,  In,  th>  Haust  of  Cumuuins,  to 

l«  printed.  14  Fel.ruurv  \**VÖ.    haahn.  Folio. 
Chapman.  J..    Th,  nuihcal  Institution*  of  the  United  Kingdom:  a 

kistory  exemplifving  the  eeils  of  < >crr-legislalioia.    (Reprinted  /Vom 

the  .Medial  Mirror-A    London  IN70.*  S. 
Coccius,  K.  A.,  und  Th.  Wilheltni.  Die  Heilanstalt  für  arme 

Augenkranke  zu  Leipzig  zur  Zeit  ihres  ."jitjührigen  Bestehens.  Eine 

Erinnerungssehrift.    Leipzig  1*70.  S. 
Cantagiau*  Diseases  Acts.  III.  rejunt  M  the  Operation  of  the  — ; 

bring  a  replg  to  Statements  reerntly  made  und  rat  io,,*  metlings  and 

in  the  MtNüC  prints.    London  1870.  S. 
Dountf,  F..  Le  soieide  o»  la  mort  edontaire,    ]\rris  1*70.  8. 
Eiqiirol.   Allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therapie  der 

Seelenstorungen,  frei  bearbeitet  von  K.  Oh.  Hille.    Nebst  einem 

Anhange  kritischer  und  erläuternder  Zusätze  von  J.  L'.  A.  Heiu- 

roth.    Leipzig  1897.    s.    Mit  II  lithogr.  Tafeln. 
(Ktlinger,  A.  v.l.  Oanalisirung  von  Herlin.   (Project  Barry-Ktlin- 

ger.l    Vortrag,   gehalten  im  Stadtverordneten  -  Saale  des  neuen 

Rathhauses  am  ;>.  April  l>70  nebst  einem  erläuternden  Anbange. 

Berlin  1*70.  ««. 

Eulenberg.  IL.  Die  Lehre  von  den  schädlichen  und  giftigen  Gu- 
sen.  Toxikologisch,  physiologisch,  pathologisch,  therapeutisch  mit 
besonderer  Herucksich'tigung  der  öffentlichen  Gesundheitspflege 
und  gerichtlichen  Medicin.  Hrauuschweig  1**'..').  S.  Mit  A)  iu 
den  Text  eingedruckten  Hobstichen  und  I  Farbentafel. 

Ewe,  K.  Vi.  E.,  L'eber  die  allgemeine  progressive  Paralyse  der  Irren. 
Inauguraldissertation.    Berlin  l^i'A».  *. 

FourneJ,  1%  La  dr'parlatiau  d,s  mort*;  le  prtftt  de  la  Seine  et  le* 
cinotörrs  dt  Paris.    Poris  1*70.  S. 

•Frank.  M..  L'eber  die  tiesundheitsverhältnisse  Münchens.  Ein  offe- 
nes Sendschreiben  an  J.  Murrav.  Heransgeber  eines  englischen 
Heise-Handbuches  für  Süddeutschland.    München  1*70.  *. 

Fries,  E..  Das  Latrinensvstetn  der  Kreis- Irrenanstalt  Werneck. 
Wurzburg  l.siüt.    S.    Mit  ->  lith-'gr.  Tafeln. 

Gern  et.  Die  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Hauiburg.  Hamburg 
1S70.  8. 

Griesinger.  Vi..  Die  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen 

Krankheiten  für  Aerztc  und  Mudirende.    :':  Aufl.  Braunschweig 

1*71.    gr.  S.    Mit  dem  Portrait  des  Verfassers. 
*G  rosstnann.  F.,  Statistische  Mittheilutitren  Uber  die  Minrral<|Uellen 

nn«l  Badeorte  de«  nnssauischen  Taunus  wähn-nd  der  letzten  vier 

Jahre.    Mainz  W,'.».  s. 
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•Grossinann.  F.,  Statistische Mittbeilungen  über  die  Mineralquellen 
und  Badeorte  mit  Kinschlus*  der  Privat-Bade-  und  Heilanstalten  des 
uassauischen  Taunus  während  des  Jahren  1869.  II.  Main:  1870.  8. 
Out/.    II'.  .1..  JSibtic  Uttitlh:  a  populär  introtluetion  to  Sanitarg 


Seit  nee  (beint)  a  hislory  of  the  prtralent  taut  fatal  diseases  of  the 
English  Population  f com  de  ettriietl  timet  u,  the' erui af (Ar  AT///* 
Century.)   London  1870.  8. 
Haberkorn,  F..  Alkoholuüssbrauch  und  Psychosen.  Inauguraldis- 
sertation.  Iterlin  1869,  S. 
Heslop.  T.  F.,  7°Ai  reatities  of  medical  atttndance  an  the  Sick  Chil- 

ttrrn  of  Ihe.  vorn-  in  lan/e  tutens.    London  1869.  *. 
Hufclaiid's  Mukrobiotik'  oder  die  Kunst,  da*  menschliche  Leben 
iu  verlängern.    Auf s  Neue  durchgesehen  und  mit  Anmerkungen 
vermehrt  von  M.  Steinthal.    Lieferung  l-.'>.   Berlin  1*71.  8. 
Huppe.  S.  E..  Das  sociale  Deficit  von  Berlin  in  seinem  Huuptbe- 
standtheil.    (Separatabdruck  aus  ,Berlin  und  seine  Entwickelung. 
Städtisches  .fahrbuch  etc.   Jahrgang  IV.")    Berlin  1.870.  f. 
"Jarcis,        Maitia  Transilorin.    (Front  the  ^American  Journal  of 

Intcmity-  for  July  1869.)  *.  /.  8. 
Jüngkeii,  J.  (Jh., "Die  Augendiätetik  oder  die  Kunst,  da»  Sehver- 
mögen zu  erhalten  oder  zu  verbessern.    Berlin  l*7o.    gr.  8. 
Kennt .  D.  !>..   The  Xuuunn*  Ilemoral,  Diseases  Freetntion,  and 
St  tritt/t  C'tiliztrtiuii  Acts,  tn'/A  introduetory  eommenls,  eases,  form»,  und 
index.     VI.  edftion  by  II".  Cunninyham  Ölen.    London  1870.  S. 
Le  Roy,  A'.,   Fludt  sor  h  mticide  et  le*  matadies  mentales  don»  le 
dc'partemenl  de  Stine-et-Marne,  urer  ptiinls  de  compttruison  pris 
en  Fronet  tl  ä  Wlrant/cr.  Fori»  1*70.  S.    Arte  une  carte  colorite. 
Liernur,  Die  pneumatische  Canalisation  und  ihre  Gegner.  Eine 
Widerlegung  der  Hobreehfschen  Kritik   aber  das  Liernur'sche 
Svstem  und  seine  Anwendung  in  Prag,  enthalten  in  der  Vicrtel- 
jahrschrift  für  öffentliche  Gesundheitspflege.     Hand  L  Heft  4. 
Frankfurt  a.  M.  1*70.    gr.  S. 
Muhl  mann.  Die  Cholera  in  Berlin  in  den  Jahren  1831 -öö.  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  ihre  räumliche  Ausbreitung.    Herlin  I8.V6. 
■I.   Mit  Karte. 

•Majer.  C.  F..  Generalboricht  über  die  Sanitätsvcrwaltung  im  Kö- 
nigreiche Bayern.  Im  Auftrage  des  k.  b.  Staat »ininisterinms  des 
Innern  au*  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  Band  V.  (die  Jahre 
In'ö-hi;  umfassend.)  MUnchen  !*•';•.  8.  Mit  Hl  Tabellen  und  1 
lithogranhirten  Tafel. 

"Massachusetts  General  llotpitat.  LVI.  Annita!  refu>rt  of 
the  Truttees  of  Ihe  —  for  1861».    lioslon  1*7(1.  S. 

Middlelnn,  A.  lt..  The  ISentfiti  of  Sanitary  Reform  as  shoten  ol 
Salubury.   London.  8. 

Mille  et  Ä.  Du  rand-t'laye,  Soft  mir  les  esset!*  tCutilimtion  tl 
iftpn  ralion  dt>  ettnx  ifc'gout  dt   Paris.     Pari»  1*69.  8. 

Mi  1 1  erm  aie  r.  K.,  Die  Reinigung  und  Entwässerung  der  Stadt  Hei- 
delberg nebst  einem  Anhang  über  die  Wasserversorgung  der  Stadt. 
Denkschrift  der  von  dem  Heidelberger  nnturhistoriseh -medicini- 
scheu  Verein  erwählten  ärztlichen  Kommission:  Prof.  DDr.  Fried- 
rich, Knauff.  Mittermaier,  Moos,  verfasst  von  K.  M.  Heidelberg 
1S70.    4.    Mit  1  lithogr.  Tafel  und  1  Pinn. 

*.\f»rti  ciolente.  Anno  1867.  Stnlintieu  det  llei/no  d'ltalia.  Firenze 

IS69.  4. 

•Müller,  C,  und  F.  Iioloff,  Veterinärkalender  für  das  Jahr  1*71. 
Berlin  IS71.  8. 

Norddeutsches  Habel.  Ein  Beitrag  zur  tieschichte,  Charakte- 
ristik und  Verminderung  der  Berliner  Prostitution.    Berlin  1*70. 

(Abdruck  aus:  .Sinnenluit  und  ihre  Opfer,  1S70".  welches 
letztere  wieder  grüsstentheils  Plagiat  von  .(*tieher)t  Prostitution 
in  Berlin  und  ihre  Opfer.    Berlin  1*46.-) 

Passauer,  0.,  L'eber  den  elanthematischen  Typhus  in  klinischer 
und  sanititspolizeilicher  Beziehung  nach  Beobachtungen  während 
der  ostpreiissischcn  Typhusepidemte  des  Jahres  !*<'>*  und  1861». 
Erlangen  1  *(!'.».    gr.  8.    Mit  Ii  Temperaturtabellen. 

*Perkint  Institution  trnel  Massachusetts  Astflum  for  the.  Illihd. 
XXXVIII.  Annual  reporl  of  the  'Frottees  of  the  —  Octolxr  1869. 
Boston  1870.  .*. 

Pettenkofer,  M.  v.,  Das  Canal-  oder  Siclsystein  in  München,  t'ut- 
achten,  abgegeben  von  der  durch  den  Stadtmagistrat  gewählten 
Coinmissiun:  l'rofessoren  DDr.  Keiehtinger.  Frank,  v.  Pettenkofer, 
und  H.  Hanke.    Mönchen  1*69.   .*.   Mit  „'  Plänen. 

•Pharmaceutischcr  Kalender  für  Norddeutschland  auf  das 
Jubr  1871.    •>  Thle.    Berlin  1*71.  8. 

Pieper,  C.,  Quell-  oder  FlusswaeserV  nnd  die  einschlagenden  Ver- 
hältnisse in  Dresden.  Eine  kritische  Studie.  Thcil  I.  Dresden 
187Ü.  8. 

Finel.  Ph.,  Philosojdiisch- medieinische  Abhandlung  über  (jeistea- 
verirrungen  oder  Manie.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von 
M.  Wagner.    Wien  1*01.   8.    Mit  2  Kupfertafeln. 

Puder,  B„  Die  Trichinen  iu  Halle  und  dem  Saalkrcise.  Eine  Unter- 
suchung, im  Auftrage  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege 
ausgeführt.  (Publica!  ionen  des  Vereins  für  öffentliche  Uesnnu- 
heitspflege  in  Halle.  II.)    Halle  1*70.  8. 

Bamazzini,  Die  Krankheiten  der  Künstler  und  Handwerker,  be- 
arbeitet von  Ackermann.    Stendal  17*0.  8. 

Reich.  E..  System  der  Hygieine.  1.  Band.  Moralische  und  sociale 
Hygieine.    Leipzig  1*70.  8. 

Reinigung  und  E  n  t  w  ä  s  *  e  r  u  n  g  B  e  r  I  i  n  b.  Einleitende  Verhand- 
lungen und  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  des  Magi- 
strats der  königlichen  Haupt-  und  Besideuzstadt  Berlin  angestellte 
Versuche  und  Untersuchungen.  Berlin  1870.  8.   Mit  Abbildungen 


Richter,  H.  E.,  Die  ärztlichen  Krei»vereine  des  Königreichs 
sen  in  ihrer  vierjährigen  Wirksamkeit.    Leipzig  1869.  8. 

Schiefferdecker.  W.,  Ueber  den  Einfluss  der  acuten  Hautaus- 
schläge auf  die  Kindersterblichkeit.    Königsberg  1S70.  4. 

Schmidt,  M.,  Allgemeine  Umrisse  der  culturgesehiehtlichen  Ent- 
wicklung de*  Hospital vresens  und  der  Krankenpflege.  Gotha  1*70.  8. 

*S  uo  ir.  A.  M.,  Smali  pox  and  the  protectiee  /"Heer  of  Vaecinulion  in 
the  eil»  of  Frtn-idetut.    Frot-idenee  1*69.  .8. 

Sommerbrodt,  M.  L-,  Hi*tori*ch-ätiologische  Studien  über  den 
Kriegstyphus.    Inauguraldissertation.    Berlin  1*69.  8. 

"State  Board  of  Health  of  Massurknsi tts.    /-<  Annual  rrport  of 
Ihr  — .    Jammri)  1*70.    Boston  1*70.  8. 

"State  Cha  ritte»  and  emeetions.    I.  Ileport  of  the  Iioard  of  — 
in  llhcnle  Island.    Froridtnre  1*70.  8. 

"State  £«f) atie  Hospital  al  TaunUm.    XVI.  Annual  rep-at  of  ihe 
Truslees  of  the  —  Uetohtr  1*69.    Boston  1870.  *. 

*Sttttt  Lnnatie  Hospital  at  Worrestn:    XXXVII.  Annual  report 
of  the  Tntstees  of  the  —  October  1*69.    Boston  1*70.  8. 

Thömas's  Ilosjii'tat.    hepar!  of  patienls  Ireated  in  St.  —  front 
18CI-186.V    London  1869.    8.  ' 

Volz,  1!..  Der  ärztliche  Beruf.    Berlin  1870.  8. 

Weber.  U..  Ueber  den  ätiologischen  Zusammenhang  zwischen  Cho- 
lera und  Boden.    Inauguraldissertation.    Berlin  1869.  *. 

Weber,  K-,  Luft  und  Licht  in  menschlichen  Wohnungen.  Darm- 
studt  1*69.  S. 

(Wsrnuhaff,  G.),  De  Tirrotjnero  en  Ilnssie.    (Versailles)  l*7o.  8. 


1.  Allgeneiaet. 

Altmütter.  0.,  Instrumente  zum  Zuschneiden  der  Buchdrucker- 
Linien.  Tübingen  1*46.  4.  (Volz  und  Karmarsch.  Polytechnische 
Mittheilungen.    Dritter  Bund.i   Mit  :t  lithographirten  "Tafeln. 

•Altona-Kieler  Eisenbahn-! iesellsehaft.  Geschäftsbericht  iler  Di- 
rection  der  —  fUr  1869.    Ottensen  1*70.  4. 

•Aussig-Te  plitz  er  Eisenbuhn  -  Gesellschaft.  Jahresbericht  und 
Protokoll  der  am  ,'H».  Mai  1*70  abgehaltenen  XII.  ordentlichen 
Generalversammlung  etc.    Teplitz  1*"0.  4. 

Bär,  F.  J..  Die  Wasser-  und  Strassenbau- Verwaltung  in  dem  Gross- 
herzogthum Baden.  Systematisch  geordnete  Sammlung  der  auf 
diesen  Verwaltuuifszweig  bezüglichen  Gesetze.  Verordnungen  und 
Vorschriften  mit  Erläuterungen,  geschichtlichen,  topographischen 
und  statistischen  Notizen.    Karlsruhe  1*70.  4. 

"(Hrlla.  G.),  Stradr  J 'errate  Foliant.  Releiiietne  lulle  —  per  Cunno 
1*67-6*.    2  Volumina.    Firenze  1*69-70.  4. 

•Bergisch-Märkischc  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Ver- 
waltung der  —  für  1*69.    Elberfeld  1*70.  4. 

•Bergwerke.  Salinen  und  Hütten  im  preussischen  Staate.  Ueber- 
siebt  über  die  Production  der  -  186*.    Berlin  1*69.  4. 

•Berlin -An  hat  tische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  der 
Direction  der  —  an  den  Verwaltungsrath  derselben  über  den  Ge- 
schäftsbetrieb im  Jahre  1 ,869.    Berlin  1870.  4. 

•Berlin -  Hamburg  er  Eisenbahn -Gesellschuft.  Geschäftsbericht 
der  Direction  der  —  für  1869.    Herlin  1870.  4. 

•Berlin  -  Stettiner  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    Jahresbericht  des 
Verwaltungsruthes  der  -  für  die  am  •.'7.  Mai  1870 
getretene  ordentliche  Generalversammlung.    Stettin  1870.  |. 

Beta.  H-,  Neue  Werke  und  Winke  für  die  Bewirtschaftung 
Wasser«.    (Hydronomie.)    Leipzig  und  Heidelberg  1*70.  s. 

Blanche.  A..  Lies  tinnsports  par  ehemins  de  f'er  et  de  In 
bilite  ttes  catnpatinie».    '2  partits.    Furis  1*66.  8. 
/.  partie:  Jurisprudenee  de  1S26  <i  1*60. 
//.  partie :  Jurisprudenee  de  1860  <i  1*66. 

Bourne,  J.,   Indian  worls  antl  enylish  engiivers.    A  letter  10 
t/rare  the  Duke  of  Art/sll.    London  1870.  8. 

•Braunschweigische  Eisenbahnen  vom  Jahre  1*68.  Betriebs- 
rcsultate  der  — .  Veröffentlicht  durch  die  Braunschweiir- Ldne- 
burgische  Generaldirection  der  Eisenbahnen.  Braunschweig  1*69.  4. 

•Breslau  -  Schweidnitz  -  Freiburger  Eisenbahn.  XXVIII. 
Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  —  pro  1869. 
Breslau.  4. 

Bruyn,  Ii.,  Aufforderung  an  meine  Mitbürger  zur  Theilnehmnng  an 
dem  Canal  (Eidercaualj.  Altona  17*4.  kl.  4.  Mit  Kurten  und 
Kupfern. 

Ilurul,  A.,  I.es  hauitlhes  tu  1*69.    Poris  1*70.   *.    Aircallas  in  4. 

Calberlu,  G.  M„  Die  Uebergabc  des  Inventars  bei  der  Verpach- 
tung von  Landgütern.    Göttingen  1*70.  8. 

•Chausseen.  Hauntverzeichniss  der  im  Anfange  des  Jahres  1862 
im  preussischen  Staute  vorhandene;!  — .    (Berlin)  1862.  Roy.-4. 

Creincr,  R„  Concessionirung  derjenigen  gewerblichen  Anlagen, 
welche  in  den  Stauten  des  norddeutschen  Bundes  in  Gemässlieit 
des  $  16  der  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Jnui  1*69  einer  besondern  (ienehmigung  bedürfen.  Eine  Samm- 
lung alb-r  dahin  einschlagenden  Gesetze,  Verordnungen  und  In- 
structionen etc.  2.  Aullage.  Braunschweig  1*70.  >.  Mit  38 
Holzschnitten. 

Criscnoy,  J.  r/r.  Memoire  sur  l'inscription  maritime  adress-'  it  la 
Vommistion  oVetiqufte  mir  la  marine  marehande.  Histoire  de  eette 
Institution  etc.  etc.    Pari*  1870.  8. 

•Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  für  dns  Betriebsjahr  1 86*.  Her- 
ausgegeben von  der  geschäftsfUhrenden  Direction  des  Vereins 
deutscher  Eisenbahn -Verwaltungen.  Jahrgang  XIX.  Berlin 
1870.  Folio. 


Ui 


Digitized  by  Google 


XVI 


Exner,  W.  F..  Die  Kunsttischler?!  vom  technologischen  Standpunkte. 

Zwei  Vortrüge  gehalten  im  k.  k.  österreichischen  Museum  für  Kunst 

und  Industrie  in  Wien.  Weimar  1870.  9. 
Ferritr,  It.,   Gas  Ectmomy:  Ikings  «Wik  knmeing  nbout  Gas,  Gas 

Horners.  Gut  Meters,  Ihr  Prict  of  Gas,  Gat  neeounu.  Ilu  reernt 

Acts  of  Parlistment  for  Stile  «>/  Gas.    London  1870.  S. 

*  F  r  a  n  k  f  u  r  t  -  H u  n  a  u  e  r  Eisenbabn-t  iesellschaft.  Jahresbericht  des 

Verw»ltung->rathe9  der  —  zur  XXI.  ordentlichen  (ieneralversamm- 
lung,  das  Rechnungsjahr  I811H  betreffend.  Frankfurt  a.  IL  18T0L  4. 
*Gali  zische  Carl-Ludwig-Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnungs- 
abschluss  der  k.  k.  privil.  —  für  das  Verwaltungsjahr  IStj'J. 
Wien  l»7ik  4. 

*  Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  XIV.  ordentlichen  Ge- 
neralversammlung der  Actionäre  der  k.  k.  privil.  galirischen  C»rl- 
I.udwig-Bahn,  abgehalten  in  Wien  um  T.Mai  1>70.   Wien  1870.  4. 

Gillon.  .1..  Cour»  de  mtlaüurgie  generale  tifligr  nur  lex  nute*  du 
cours  fnit  äTEmlt  des  Art»  tl  Mmmtaclurrs  et  tief  Mines  annexee 
ü  f  t'fiiVrmV  de  Lüge.    Liege  18»5'.».    8.    Acte  alias. 

Grollt,  Ii..  /»e  Ruhrstrekeu.  liergtlnnd,  in  7  graufsehap  Marl. 
Jieu  lri  hvito,)hi  \  uilslapje  mit  ttni'/r  Studenten  ihr  polytechnische 
tehmd  Ii  Mit.    Arnhem  18*>H.  8. 

•Hannoversche  Staat  s-Kisenhann.  Jahresbericht  über  die  Betriebs- 
Verwaltung  der  —  pro  18*?.».  Hannover  1870.  4.  Mit  Ueber- 
sichtskarte. 

Hess,  K.,  l'eber  die  Organisation  des  forstlichen  Versuohswescns. 
(Akademische  Antrittsrede,  gehalten  am  13.  November  18';'.»  in  der 
grossen  Aula  des  l'uiversitätsgebäudes  zu  Gies&en.)  (iiessen  ls70.  8. 

Jordan.  M.  S.,  Die  Darstellung  de»  dussstahls  durch  Frischen  von 
Roheiten  mittelst  Erhitzung  durch  intermoleculare  Verbrennung. 
(Mitgetheilt  aus  den  Memoiren  der  Soeü'te  dm  inatuieur*  eiriles  von 
F.  Kupelwie«er.|    [Wien  lSßu.]   4.    8  Seiten. 

Käppehn.  D..  Die  Bleicherei  und  Appretur  der  Wollen-  und  Raum- 
wollenstoffe.   Berlin  IsTo.    kl.  4.    Mit  f.  Figurentafeln  in  gr.  4. 

Karmarsch,  K..  Untersuchungen  Uber  die  Abnutzung  des  Silber- 
geldes durch  den  Umlauf  und  die  zwe 
Mftiusilbers.    Tübingen  l.Mfi.   4.    (Volz  und 
technische  Mitlheilungcn.    3.  Band.) 

Karen,  A.  V..  Vortrage  über  Ingenieurwissenschaften  an  der  poly- 
technischen Schule  in  Aachen.  Abtheilung  I.  Einleitung  zum 
Wege-  und  Eisenbahn-Bau  und  der  Wegebau.  2.  Autlage.  Han- 
nover ls70.  gr.  S.  Mit  Kitt  Holzschnitten  und  3  Steindruck-Tafeln. 

Kupelwieser,  F..  Studien  über  den  Bessemerprocess.  (Wien  18GIJ.) 
4.    4  Seiten. 

und  K.  Schöffel.  Die  Kohlenrevier.'  von  Ostrau.  Kossitz,  FOnf- 
kirchen,  Kladn»,  Pilsen  und  Mirösehau  und  ihre  Leist  ungsfäbig- 
keit  in  Bezug  auf  die  Erzeugung  von  für  Hohofenbetrieb  tang- 
lichen t'oaks.  Zwei  Berichte,  eingeleitet  von  R.  v.  Turnier. 
Wien  1870,  8. 

Level.  E..  De  In  ronslruction  et  de  tcxploitnlian  de»  rhemins  de  /er 
iPinli  rrt  I,h  nl.  Etudt*  praliipies  sniries  de  eousiderntiont  r'conomii/ue* 
tt  techniques  tur  let  chemins  de  /'er  ä  trnnsborilimenl.  Paris 

1870.  8. 

*  L  Vi  beek  -  BO  c  he  ner  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    XX.  Jahresbericht 

der  Direction  der  —  für  IStü*.    Lübeck  1870.  4. 

•Magdeburg •  Cdthen •  Halle  -  Leipziger  Eisenbahn  -  Gesell- 
schaft. Geschäftsbericht  de«  Directoriums  der  —  für  das  Jahr 
18601    Magdeburg  1870,  4. 

•Main-Neckar- Bahn.  Geschäftsbericht  über  den  Betrieb  der  - 
im  Juhre  ist;s.    Darmstadt  187o.    gr.  I. 

•Main -Weser -Ua  hn.  Jahresbericht  (Iber  die  Betriebsverwaltung 
der  —  pro  I  s*;;>.    Cassel  IsTO.  4. 

Marcard,  E.,  Darstellung  der  preussischen  SeeHscherei  und  ihre 
jetzige  Lage.  Berieht  an  Se.  Kicellem  den  Herrn  Minister  für 
die  faiidwirthschaftliehcn  Angelegenheiten,    Berlin  187(1.  8. 

Martin.  E.Ii..  Records  of  Steom  Jluilrr  Explosion».  London  186K.  8. 

•Müller.  H.  und  B.  R.  Förster.  Gangstndien  aus  der  Freiberger 
Revier.  Freiberg  1869.  8.  Mit  2  Tafeln  und  8  Holzschnitten. 
(Auch  u.  d.  Tit.:  .Beitrage  zur  geognostischen  Kcnntniss  des  Erz- 
gebirges.   3.  Heft.-| 

•Neisse-Brieger  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  18ii!>. 

*  0  b  e  r> c  h  1  e  s  i  s  e h  e  Eisenbahn.    Jahresbericht  über  die  Verwaltung 

der  —  für  In;:».    Breslau  1870.  4. 

* 0»t  bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig- 
lichen —  pro  lsf.tt.    Bromberg  tsTo.  4. 

Plessner.  F.,  Die  Herstellung  billiger  Lokal-  und  Nebenbahnen  in 
Norddentsehland,  technisch  und  volkswirtschaftlich  beleuchtet. 
Berlin  1870.    gr.  8. 

Plor./ue .  A.,  l>i  la  nur  etile  la  narigatüm  maritime.  (Legislation 
des  eoux  tt  de  Iii  nurigntion.)    Paris  1870.  8. 

•Preussische  Eisenbahnen.  Statistische  Nachrichten  von  den  — . 
Bearbeitet  von  dem  technischen  Eisenbahn-Bureau  des  Ministe- 
riums flu  Handel.  Geuvrbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Band  XVI. 
(die  Ergebnisse  des  Jahres  186.S  enthaltend.)  Berlin  1800.  Folio. 
Nebst  einer  l'ebersichtskarte  und  ."•  Nivellcinentsplänen. 

•Rheinische  Eisenbahn.    Jahresbericht  pro  ljf-l).    Köln  1870.  4. 

•Rhein-. Schiffahrt.  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralcom- 
mission  für  die  —  18*57  und  1»»>N.    Mannheim  ISfi',1.  4. 

Rother,  I«  F.  W„  Der  Telegraphenbau.    Ein  Handbuch  zum  prak- 
'  n  tiebrauch  für  Telegraphentechniker  und  -Beamte.  3.  Auf- 
Berlin 1S70.    s.    Mit  45U  in  den  Text  gedruckten  Holz- 


ie  Regnlirung  der  Elbufer  innerhalb  Dresdeu 
auf  da*  Neustädter  Elb.juai-Project.  Dresden 


♦Saarbrück er  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  königlichen  —  pro  18*i'J.    Trier  1870.  4. 

Schatzmann,  R.,  Die  Weide-  und  Milchwirthschaft.cn  von  Schwe- 
den. Dänemark,  Holstein  und  Holland.  Aarau  1870.  8.  (Separat- 
abdruck aus  den  alpwirthschaftlichen  Monatsbl&ttern,  Jahrgang 
I8*i!»-70.j 

Schmidt.  M.  W.,  Die 
unter  Bezugna' 
1S70.  8. 

Scott,  W.  Ji.,  Report  an 
1870.  lss.-s. 

8  Über  Währung.  Die  Wichtigkeit  der  —  für  Deutschland.  Frank- 
furt a.  M.  1S.V3,  s. 

Smiles,  The  lift  of  Thomas  7V//"»r,/,  riril  engineer,  with  an  in- 
trodnctorji  histon/  oj  roads  and  traveltinr)  in  Gerat  tiritnin.  Xew 
edition.    London  1867.    8.     WM  porlrait  and  uymdait*. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  Uber  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Stölzel,  C.  Ueber  Entstehung  und  Forteutwicklung  der  Rüben- 
zucker -  Fabrikation  und  insbesondere  die  Concurrenz  zwischen 
Rohr-  und  Rübenzucker.    Berlin  1848.  S. 

Surkau,  H.  de,  Let  ijrandts  roies  du  progri*  Suez  et  Honduras. 
Paris  ls»;i>.    8.    Aeee  erntet. 

•Süd  -  Norddeutsche  Verbindungsbahn.  Protokoll  der  XVII. 
(ordentlichen)  Generalversammlung  der  Actionäre  der  k.  k.  privil. 
—  abgehalten  zu  Wien  am  :U).  April  1870.    Wien.  4. 

Thiel,  A.  IL  van  rn  J.M.Vollette,  Aanteekenintfen  Utreffende 
hei  Telegraafwezen  in  Pruitten.  Huden.  Ztcitstrtiind  rn  Fratikrijk, 
op  eene  doartot  ondrrnoiHrn  reit  rrrzitmeld  door  — .  V  Graeen- 
/i/w/.1  ISfiy.    gr.  1/1-8. 

Thon,  G.  I'.  F.,  l'eber  Mahlmühlen-Gebrechen  und  Mohleupolizei. 
Ilmenau  1838.  s. 

•Tilsi  t  - 1  nsterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  für  das  Jahr  lsc.y.  Insterbnrg  (1870).  4. 

Trauzl,  J.,  Explosive  Nitroverbindungen,  insbesondere  Dynamit  und 
Schiesswolle,  deren  Eigenschuften  und  Verwendung  in  der  Spreng- 
technik.     Auflage.   Wien  1>70.  8.   Mit  mehreren  Holzschnitten. 

Troska,  R„  Üompendinm  der  Kuhlen-,  Metall-  und  Maschinen- 
produetion  Deutschlands.  Ein  Adressbuch  der  Kohlengruben, 
Hütten,  Maschinenfabriken,  mechanischen  Werkstätten  und  tech- 
nischen Bureau».  Nebst  einem  Specialitütenregister  des  deutschen 
Maschinenbaus.    Leipzig  1870.  ,8. 

Vcith.  H..  Deutsches  Berg -Wörterbuch.  Mit  Belegen.  I.  Hälfte 
A-K.    Breslau  1870.    gr.  S. 

•Vereinigte  südöaterreichische,  lombardische  nndcentral-italienische 
Kis.  iibahn  -Gesellschaft.  XIII.  ordentliche  Generalversammlung, 
abgehalten  in  Paris  am  i\  April  1870.    Wien  |S70.  4. 

Verhältnis*,  das  wahr.;,  der  rheinischen  Dampf-Schleppschiffahrt 
nn.l  der  Segelschiffer.    Frankfurt  a,  M.  1848.  4. 

Voigt,  J.  F..  L'eber  den  Fischereibetrieb  auf  der  l'nterelbe.  Ham- 
burg 1>70.  8. 

Wagner.  J.  R„  Gruudriss  der  chemischen  Technologie.  Leipzig 
1870.   8.    Mit  L'O  Holz-schnitten. 

Wedding,  H.,  Das  Eisenhütten- Wesen.  I.  Abtheilung:  Die  Erzeu- 
gung des  Roheisens.  Berlin  1870,  8.  Mit  2  Holzschnitten. 
(.Gemeinverständliche  wissenschaftliche  Vorträge  Heft  i>3.) 

•Westfälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwal- 
tung der  —  pro  lSi'.i».    Münster  1870.  4. 

Wiggers,  M.,  Der  Rostock-Berlin-Canal.  Rostock  ISf.O.  S.  Mit 
einer  iithogruphirten  Karte. 

•Wilhelms bann.  Geschäftsbericht  über  die  Verwaltung  der  — 
im  Jahre  I8f,!l.    Ratibor  1870.  4. 

•Wunder.  Beobachtungen  über  die  Bildung  von  Krystallen  in  Glas- 
flüssen bei  Behandlung  derselben  vor  dem  Lötbrohr.  (Oater- 
progranim  der  königl.  höheren  Gewerbeschule  etc.  zu  Chemnitz.) 
Chemnitz  ls70.  4. 

Zwick.  H.,  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie.  2  Abteilungen. 
München  1870.   8.    Mit  vielen  Holischnittem 


Petition  en  Joreur  de 
les  memla-t,  du  S,nat 


Cahnnirr,  P.,  De  Faranrement  dorn  t armer. 

In  rlatte  des  sou»-o(tieitrt,  udressee  u  MM. 

et  du  Corp*  l,i/islaiif.    Paris  1870.  8. 
Cssenu.  J.  t\,  hr  In  mortaliti  dant  Carmee  et  des  moyent  </Ve»iio- 

mistr  la  vie  humaine.   Extraitt  des  ttalistiijurs  medieii-ehimruiralet 

•/«  rampaifnes  de  Crime  en  18.'M-18j»'.  et  (flta/ie  en  18T.9.  Pari* 

Ckesneg  and  IL  Heere,  7TSe  Military  Hrtourres  uf  Prussia  and 
Fronet  and  reernt  chuivjcs  in  the  ort  of  War.  (lieprinted  front 
the  .Edin>.ur.jh  Heritte'.)    Undon  1870.  8. 

Corval,  H.  P.  de,  Die  Genfer  Convention  und  die  Hilfsvereine. 
Karlsruhe  1867.  8. 

Colli n.  P.,  L'impot  mititairt:  sang  —  urgent  —  trnvnil  (arte  appli- 
eations  sjiei-iaUs  au  diparltment  dr  V Ain,  ii  »es  Clintons,  ä  ses  COM 
munes)  tt  rori/anisation  dem'^ratiijue  de  Carmre  frant;aite.  liourq 
1870.  S. 

Douillot,  J„  Hygiene  mililairr  (rattrnemenl  —  chaujfage  —  Iiitins  — 
alimenlnlion) :  aperen  eomparatif  du  regime  alimenlnire  dans  la 
urmi'es  itEurope;  hygih\e  murale.    Paris  18tV.).  8. 
Eintheilung  und  Standquartiere  der  gesammten  Armee  mit  na- 
mentlicher Angabe  der  Corps-,  Divisions-,  Brigade-.  Regiments-, 
und  Landwehrbezirks-Commandcure.    Berlin  1870.  S. 
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•Kngel.  K-,  Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei  Uebcrbringung 
einer  Sendung  von  Liebesgaben  Je»  Berliner  Hilf»vereitis  für  die 
deutschen  Arrawn  im  Felde  an  die  Bclagcrungstruppen  in  Stras- 
burg.   Berlin  1*70.  8. 

Fadejew  (General),  Uebcr  Russlands  Kriegsmacht  und  Kriegspnli- 
tik.  Ucbcrsctzung  aus  dem  Russischen.  Mit  einem  Vorwort  von 
J.  Eckardt.   Leipzig  1871.  8. 

Foldlaznreth,  im.  während  de»  deutsch-französischen  Kriege«  1*70. 
Erlebnisse  eines  Freiwilligen  unter  dem  Johanniter-Orden.  Mün- 
chen 1*70.  ». 

Frauchini ,  E.  (Metliro  mititan),  1*  fxtlln  tW  mUlato.  tmisidt  ra- 
:iunt  mititnre  in  haltet,    l^im  l.Stj'J.  .*. 

Französische  Armee.  Zur  Orientirung  über  die —.  Berlin  WO. 
Ii.    Mit  9  Tufeln  Abbildungen. 

fioulii,  IS.  A..  Sanilaru  memoirt  of  the  war  of  the  rcMinm:  In- 
ivttigntiomt  in  Ihr  milUarji  and  anllirapukigieal  rtatittic*  <>f  Ameri- 
ean  fddiers,  CoUected  and  pulitishtd  Iii/  Ihr  I  niti  d  States  Sani- 
tary  Vumiuisjiioti.    AYir-io/'i:  1MI*J.  iVoy.-*.  Wilh  f.harts  und  ptates. 

Jatnme,  La  tai  liclgr  mr  U  rirrulrinrnt  s.  l.r.n.  (llruxtlles  1*.0.)  *. 

Karten  und  Pläne,  über,  und  deren  Werth  für  die  k.  k.  Truppen- 
ofrieiero.  nebst  kurzer  Anleitung  für  den  l'utcrricht  der  Lnter- 
oftieiere  im  Karten-  und  Planlesen.    Wien  1*70.  S. 

Kocziczka,  W.  i Edler  von  Freibergswall),  Praktische  Anleitung 
zur  militärischen  Aufnahme  nebst  den  Vorstudien:  Tcrrainlehru 
und  Sitiiationsüeichnung.  4.  Auflage.  Wien  l*7o.  8.  Mit  4  Ta- 
feln und  31'  Holzschnitten. 

Kriegführung,  die,  unter  Benutzung  der  Eisenbahnen  und  der 
Kampf  um  Eisenbahnen.  Nach  den  Erfahrungen  des  letzten  Jahr- 
zehnts zusammengestellt  von  II.  L.  W.  Leipzig  ISO.  8.  Mit 
einer  lithographirteii  Tafel. 

Kriegsmacht,  die,  des  norddeutschen  Bundes  und  Frankreich* 
Anfang  I8KI  von  J.  X.   Wien  1S70.  8. 

Kummer,  v.,  Grundzüge  der  Heeresorgaiiisation  in  Oestcneich-L'n- 
garn,  Kussland,  Italien,  Frankreich  und  Deutschland.  Berlin 
1870.  a 

Kupsch.  F.,  l'nter  dem  rothen  Kreuz.  Reiseskizzen  vom  Kriegs- 
schauplatz über  Liebesgaben- Vcrtheilung,  Krankenpflege  und  Ge- 
heimnisse der  Hilfsvereine.    Berlin  1*70.  S. 

Militärische  Briefe  an  den  Herrn  Abgeordneten  Kolb.  Erlangen 
1870.  8. 

Militär-,  Kirchen-  und  Schulordnung  des  prenssischen  Staa- 
tes vom  Ii'.  Februar  IS32.    Berlin  INUI.  8. 

MilitSrstrafgesetze.  die  neuen,  für  das  Grossherzogthnm  Ba- 
den.   Karlsruhe  lS7o.  .*. 

Mitttary  Fd ueaii an  Cmutuissiun.  AeeataitJi  uj  the  systttns  i\f 
Mdttarif  Fduriitmn  in  Franc*'.  ]\us*ia,  Austrio,  iitirurin  and  the 
United  Sintis.   London  1*70.  *.   (Puptr  l«i  rmumand.  Itlue  ImoL:) 

Ollech.  v..  Worin  besteht  der  Unterschied  und  die  Gleichheit  der 
Armee  Friedrichs  des  Grossen  mit  der  heutigen  Armee  unseres 
Vaterlandes?    Berlin  IN70.  *. 

Organisation  und  Kintheilmig  der  k.  k.  Armee  und  der  I.andwehr 
IxV.i.    Wien  8. 

Jleerttlement.  du,  de  rorganimtiun  tl  de  tinslrueliun  de  tarnte 
J'rnnrtiitf.    Pari»  1*70,  *'. 

Reglement  Ober  die  Geldverpflegung  der  Anne«  ijn  Kriege.  Ber- 
lin 1869.  8. 

•Sanität  sbericht.  statistischer,  über  die  königlich  prenssische 
Armee  für  1X*>7.  Bearbeitet  von  der  Militär  -  Medicinalabtheilung 
des  königL  preußischen  Kriegsniinisteriums.    Berlin  1*70.  4. 

Tiburtius,  Bemerkungen  eines  Militärarztes  über  das  Invaliden- 
gesetz vom  C,  Juli  ISti'i.    Stralsund  1*70.  S. 

*Torre,  F.,  Ihlhi  Leett  $ui  i/inrani  null  nel  1M7  e  dtlle  rietruie 
tttit  eMrcitO  dal  1  ,M<*rt  LSI!,*  at  30  fttttmbn  ISUU.  Fireme  1860.4. 


I  Walleiser.  Die  königliche  Militär-Schiessschule  in  Spandau.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  derselben.  Berlin  1*1,9.  S.  Mit  1  Si- 
tunt  ionsplan. 

1  Wal  ton,  F.,  Armin  permanentes  et  arnu'ts  furmim  de  rolanUtirei 
tairi  de.  f/w/yre*  prupntition*  rebttire*  a  f Infanterie.  BruxeU't 
lMV.t.  >. 

Wedelstädt.  v.,  Entwurf  eines  neuen  I^ndvertheidigungs-Svatems 
basirt  auf  der  gänzlichen  Eutfestigutig  sätumtliele  r  StadÜ'otun- 
gen.    Leipzig  1*70. 

We nrgeld-Uesetz,  daä  bayerische,  vom  2*J.  April  isfip.  München 
1*70. 

I  Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  ."».  Uecember  1m>s  (nebst  § 
anderen  Gesetzen,  Verordnungen  und  Erlassen).  [Taschenausgabe 
der  Keiehsgesetzo  für  das  Kaiserthum  Oesterreich.  Xr.  12.]  Prag 

8. 

—  Durchflilirutigsbestiuiiiiungen  imu  Wehrgesetze  vom  .">.  December 
iN'.j  (nebst  sechs  anderen  Liesetzen.  Kundmachungen.  Erlassen). 
[Taschenausgabe  der  KVielisgesetze  für  das  Kaiserthum  Oester- 
reich. Xr.  UM   Prag  IS4R».  8. 

Wehrpflicht.  Volkszählung.  Einquartierung  und  Vorspann.  Die 
Vorschriften  über  —  bis  auf  die  neueste  Zeit  zusammengestellt. 
Österreichische  tiesetze  (Manzsche  Ausgabe)  Bund  X.  Wien 
1n70.  S. 

Weinina li h,  A.,  Versuch  einer  geiueinfasslicheti  Darstellung  der 
'irniidzüge  der  Militär-Gesundheitspflege  für  OfHcierc  und  Solda- 
ten der  schweizerischen  Armee.  •_>.  Auflage.    Winterthur  IH71.  S. 

Winekel,  F..  Ueber  freiwillige  Kraiikenpfl  ege  im  Felde  nach  Erfah- 
rungen auf  dein  Kriegsschauplatz.    Vortrag  zum  Kesten  des  Ro- 
stocker Hilfsvereins  gehalten  in  der  Aula  der  Universität  am 
Xovember  IS70.   Rostock  ]>70.  S. 

XII. 

Srhöue  Künste. 

•Architekteilkalender.  Jahrg.  1*70.  Beigabe  zum  — .  Berlin.  *. 

"Architekten  k  alender.  Bearbeitet  von  Herausgebern  der  deut- 
schell Bauleitung.  1*71.    Berlin.  *. 

•Dehn-Rothfelser,  U.  v..  und  W.  Lötz,  Die  Baudenkmäler  des 
Regierungsbezirks  Cassel,  mit  Benutzung  amtlicher  Aufzeichnun- 
gen beschrieben  und  in  topographisch-alphabetischer  Reihenfolge 
zusammengestellt.  Herausgegeben  durch  den  Verein  für  hessische 
Geschichte  und  Landeskunde.  (A.  u.  d.  T. :  Inventarium  der  Bau- 
denkmäler im  Königreiche  Preussen.  I'rovinz  Hessen-Xassau.  Re- 
gierungsbezirk Cassel.)    Cassel  IS70.  .*. 

Fleurtf  Flnbtrt,  I**  architectet  et  le»  cnlrepreneur*  deeant  lc»  re- 
coiHi>tr,»t>  vi'fieitücs,    Paris  lSG'J.  U. 

Gathy,  A-,  Musikahsches  Conversationslexicon.  KncyklopSdie  der 
gesiunmteii  Musikwissenschaft.  Dritte  Auflage,  herausgegeben  von 
A.  Reis s mann.    Lieferung  1-3.    Berlin  1*70-71.   gr.  v 

Kanitz.  F..  Katechismus  der  Ornamentik.  Leipzig  1*70.  8.  Mit 
Klo  in  ijen  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Lessing.  J..  Wegweiser  durch  das  neue  Rathhaus  in  Berlin.  Ber- 
lin 1*70.    U.   Mit  einem  Plan. 

Mittut,  La  mufi'jiie  exptii/uie  nnx  gern  du  mondt.  'iT  t'ditian.  Paris 
l*li'.>.    *.    Arte  A'tO  extmjdes  de  musiijut.  et  grarnret  für  tmis. 

lloehtt,  ('Ii.,  t'imrs  iTanthreiynlngit  npjilit/ue't  <i  termeigitement  des 
htiiux-arU.  (l)itamrs  iTuut'erture  prummei  le  IVO  mm  LSfia  «  f<- 
eole  imperiale  des  beanx-atl».)    Paris  I8fiä>.  8. 

•R oeder.  F..  Theaterkalender  auf  das  Jahr  1871.  Berlin.  8.  Mit 
zwei  Porträts. 

<»r.  P.  Lippen.) 
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Accessionsverzeicliniss. 


Neue  und  antiquarische,  der  Hibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  Mitte  November  1871 

einverleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet. 

Bemerkung.  Die  im  Zeitschriften -Verzeichnis»  des  Kepertorium*  für  die  eameralistiseh«.  insbesondere  statistische  Journal  -  Literatur  der 
Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  aufgeführten  periodischen  Werke.  Journale,  Annuairet  etc.  sind  in  nachfolgender  Bibliographie 


Gelehrte  «esellm-haften. 
Bibliographie.  Buchhandel.  Journalistik. 

*.l  dmiraltg  Catalogue  of  Chart»,  Plan».  Views  and  Sailing  Diitctions, 
tlr.,  editeil  and  re'eittd'tnf  E.  Du  usttrrille.  London  I8<i2.  yr.  i'n-S. 
Annuaire  de  ftronnmie  peditigue  et  de  In  statistiip.it  par  M.  Block,. 

1870.  27«  Annte.    Paris  l!S70.  12. 

Annitaire  j*iur  Inn  1871.  puUii'  par  U  Bureau  des  tom/itudes, 
Paris  1871.  12. 

.Ijron,  IV.  E.  Ah  Statistical  noles  on  the  Free  7'iiiri»  lAnuitl  of 
Grtnt  Jiritain  and  the  Continent.  J,ondon  1870.  8. 

Bald  am  us,  £..  Fünfjährige  Fachkatulogc  der  deuUchcn  Literatur. 
Y.  Forst-.  Haus-  uud  Landwirtschaft,  Gartenbau.  1MJG-1S70. 
Leipzig  18T1.  8. 

—  Die  literarischen  Erscheinungen  des  deutsch-französischen  Krieges 
1S70  und  1871.  Yerzeichniss  aller  in  Deutschland  mit  Bezug  auf 
den  Krieg  erschienenen  Bucher.  Karten  und  Pläne.  Abtheilung 
I1I-1V.:  Die  literarischen  Erscheinungen  vom  1.  Januar  18*1  bis 
zum  Frankfurter  Frieden.    Leipzig  1871.  8. 

•Bibliothek  der  Handelskammer  für  die  Kreise  Bielefeld.  Halle, 
,  Wiedenbrück  und  den  westlichen  I Uavensbcrgischcn)  Theil  des 
Kreises  Herford  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Vlothol  zu  Bielefeld. 
Katalog  der  —  Bielefeld  1M«7.  8. 

Biedermann,  K.,  Unsere  Gegenwart  und  Zukunft.  10 Bünde.  Ber- 
lin 1MG-4».  8. 

*BUcherkunde,  allgemeine, des brandenburgisch-preussischen Staat*. 
Berlin  1871.  Folio. 

Companion.  the,  to  tht  almmvic.  or,  year-lxmt  nf  general  Informa- 
tion for  1^71.    London  1871.  8. 

*Connccticnt  Arndtmy,  Trantartioiu  of"  the  -  for  mt*  und  tarnet: 
Volumen  11.  pari  I.    -Wie  Haren  1870.  8. 

Conrersations-Lexikon.  Supplement  zur  elften  Auflage  des  — 
Heft  1-10.    Leipzig  1  >7 1  -?■_>.  gr.-8. 

Kisenlohr,  CiL  F.  M..  L>as  literarisch  -  artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Klicksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 
18.V».  gr.-S. 

Stsgli$k  Catalogue  of  Boot»,  ihr.  for  1870.  Containing  a  com- 
plete  tist  of  oll  Ihr  tmoks  pttllithed  in  tlrtat  Brilnin  und  IreUtnd 
in  the  gear  1870.    London  1871.  gr.S. 

Orimnud  de  Cnux.  G.,  I.'Academie  den  teience*  pendant  le  siige 
de  Paris.    Parin  1871.  8. 

Huber.  J..  Kleine  Schriften.  Leipzig  1871.  8.  {tamennai*.  —  Ja- 
cob Böhme.  —  Spinoza.  —  Lommunismus  und  Sozialismus.  — 
Die  Nachtseiten  Ton  London.  —  Deutsches  Studentenleben.) 

Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeben  von  H.  Hirzel  und 
H.  Grctschel.  Jahrgang  VII.  Leipzig  1871.  S.  Mit  4G  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Jeitteles.  A.,  Grundzüge  einer  Reform  der  österreichischen  Staats- 
bibliotheken.   Graz  187-2.  8. 

lllustrirter  Kalender  für  1872.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre- 
bungen etc.   Jahrgang  XXVII.    Leipzig  1872.  Iinp.-S. 

Jmperial  Calendar.  the  British,  and  Civil  .Serrice  List  for  Iht  yenr 

1871.  (General  llei/isler  of' (,'reat  Jiritain  and  Jrehtnd,  and  its 
Cohnies.)    Undnn  1>7I.  8. 

Kayscr,  Ch.  0..  Vollständige*  Bucherlexikon,  enthaltend  die  von 
1750  bis  Ende  des  Juhrcs  1870  in  Deutschland  und  in  den  an- 
grenzenden Landern  gedruckten  Bücher.  Theil  XVII.-XVI11.  oder 
Supplement  XI.  und  XII.  (die  von  1865  bis  Ende  1870  erschiene- 
nen Werke)  bearbeitet  von  G.  W.  Wut  t  ig.  Lieferung  1,  Bogen 
1-37:  (Aarau-Fix.i    Leipzig  1871.  kl.-4. 

Kerl.  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesslich  1868  umfassend.  Im  Auftrage  des 
königl.  preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  herausgegeben.  1.  Band  (A-K).  Leipzig  |S7l.  gr.-s. 


Austausch 


*)  Die  Titel  der  zum  tieschenk  oder  in 
Werke  sind  mit  •  bezejehnet.  IMe^Einwnder  sind  gebeten, 


rhaltenen 

iliese  All- 


•Katalog    der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Wiesbaden.    4  Hefte. 
Wiesbaden  1823-35.  8. 

I.Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen    von  1821  — 1S33. 
Wiesbaden  1SH4.  8. 
II.  Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen  Ton  1S4U  bis  1S45. 

Wiesbaden  1S46.  8, 
III.  Nachtrag:    Literarische  Erwerbungen   von  1846 — 1S55. 
2  Theile.    Wiesbaden  IS".«.  8. 
7,ore>..-.  O..  Catalogue  ventral  de  tu  lit-rairie  franaiite  pendinü  25  on» 
(1840-1865)  Mim»  -  lim*  lirraimm.    ( Thütre  —  Zmei tnpßug .)  Pa- 
ris 1871.  <jr.  in-S. 
Maillard,  F.,    llittoire  des  Journatiz.  publiis  «  Pari»  pendont  le 
siege  et  »oos  la  commune  —  4  Septembre  1870  »u  28  mai  1871  — 
Paris  1871.  8. 

•Mess-H  Hl  fsbuch  für  die  Mitglieder  des  Börsenvereins  der  deutschen 

Buchhändler.  Oatermesse  lt.71.  Leipzig  1871.  S. 
Mever,  J..  Da»  grosse  Konversationslexikon  für  die  gebildeten  Stände. 
In  Verbindung  mit  Staatsmllnnern,  Gelehrten,  Künstlern  und  Tech- 
nikern herausgegeben  von  — .  I.  Abtheilung  (A — Nvr)  21t  Bünde 
in  HO  Theilen.  II.  Abtheilung  (0— 7.)  15  Bünde  iii  M>  Theilen. 
Nebst  Ii  Sutiplementbänden.  Hildburchausen  1840—55,  Lex.-8. 
Mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Menschen  aller  Zeiten,  den 


Ansichten  der  merkwürdigsten  Orte.  Plänen  der  grössten  Städte. 
100  Karten  für  alte  und  neue  Erdbeschreibung  etc.  und  viele  1000 
Abbildungen  natiirgc*cliichtlicher  und  gewerblicher  Gegen: 
'Mir,  J.  Ii.,   The  liitter  hit :  or  the  Hofiert  Mncaire  of  Janr 


Bring  0  narralii  e  of  turne  of  Ihr  JUaci  •  Mailing  Operations  of 
('härtet  A.  Damit  ,.V«n".    \\'uthington  ls70.  8. 
Montanistische  Bibliothek.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  und 
im  Auslande  in  den  Jahren  1SCÖ  -IS70  auf  den  Gebieten  des 
Berg-,  Hütten-  und  Salincnwesens.  der  Miueralogie,  Geognosie. 
Geologie  und  Paläontologie  erschienenen  Bücher.  Zeitschriften  uud 
Karten.    Leipzig  1871.  8. 
Petzhold t,  J.,    Katechismus  der  Bibliothekenlehre.    2.  Auflage. 
Leipzig  1871.    8.    Mit  17  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen 
una  l.i  Schrifttafi-ln.    (Illustrirte  Katechismen  N°-  27.) 
Potii/aet,  An  L'lnttitut  national  de  France  —  ft  dirrrsrs  organi- 
satiuns.  »es   membres.    trs  ustories  et  ses  corrttpondants.  J'arit 
1871.  8. 

Rittelhuher,  /'.,  BiNiographie  Altacienne  —  |N".0.  —  Strasbourg 
1870.  8. 

Saint- Kdme,  F...  La  teienet  pendant  le  tiAfe  de  Paris.  J1arii"l87l 
8.    Aver  /Saures. 

•Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  •  XLVIII. 
Jahresbericht  der  — .  (Enthält  den  Generalberieht  über  die  Ar- 
beiten und  Veränderungen  der  Gesellschaft  im  Jahre  1870.)  Bres- 
lau 1871.    gr.  8. 

Schleifer,  H.  Tli.,  Handbuch  der  juristischen  Literatur  in  syste- 
matisch-chronologischer Ordnung,  von  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts bis  zum  Jabre  1840.  2.  Ausgabe.  Grimma  und  Leipzig 
1851.  4. 

Schotte,  F.,  Kcpertorium  der  technischen,  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Journalliteratur.  Unter  Benutzung  amt- 
licher Materialien  mit  Genehmigung  des  königl.  preussischen  Mi- 
nisteriums für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahr- 
gang 1871.   Leipzig  1871.  gr.-8. 

Selbständigkeit,  die,  des  bibliothekarischen  Berufes,  mit  Rück- 
sicht auf  die  deutschen  Universitätsbibliotheken.  Leipzig  1871.  8. 

•  Smilhsonian  Institution.  Annuni  rrfiort  of'  the  Board  of'  regunls 
oftht  -  for  Iht  ,er/r  1869.    Washington  1871.  8. 

Whital  er-s  Almanack  for  1871.    London  1871.  8. 

11. 

Lil.RuistiL. 

■  »■•raan«:  8»ti»n»JiUUiil«ar«  «Wh»  snt»t  VII.  *U»I 

Bernhardi.  K..  Die  Sprachgrenze  zwischen  Deutschland 
reich.    Auch  als  Ergänzung  der  .Sprachkarte  von 
Nil  demselben  Verfasser.   Kassel  1871.    8.    Mit  1  Karte. 

Buurtlonn*',  tfrigine  des  nomt  propres  ou  erplieations  ruricuses  et 
instrurtires  de  ta  signitieolinn  det  noms  de  fiamitle,  des  prr'noms  et 
de»  noms  de  liiptime.  let  plus  rc'fiandus  etc.,  accomfiagnee  de  nntes 
hirtnrit/uet,  htraldii/uet  et  philolornijurt.    Tome  1.    Paris  I8fi8.  8. 
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(,'urtius.  G.,  Jacob  Grimm.  Leipzig  1*71.  8.  (Vorträge  zum 
Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Ebers.  G..  Da*  hieroglyphische  Scbriftsystcm  und  seine  Entziffe- 
rung. Leipzig  1*71.  .s.  (Vortrüge  zum  Besten  der  deutschen 
Invaliden.) 

Glaise,  Leitfaden  zum  leichteren  Erlernen  der  rumänischen  Sprache 
für  die  Beamten  der  rumänischen  Eisenhahnen  und  für  das  deutsche, 
in  Rumänien  reitende  Publikum.    Galatz  1*7».  *. 

Helms.  S.  II..  Neues  vollständiges  schwedisch-deutsches  und  deutsch- 
schwedisches Wörterbuch  nebst  einem  kurzen  Abrisse  der  Formen- 
lehre beider  Sprachen.    Leipzig  14*73.  8. 

Hessel,  C,  Die  deutschen  Familiennamen  und  ihr  Zusammenhang 
mit  der  deutschen  Cultur.  Erläutert  an  den  in  Kreuznach  vor- 
kommenden Namen.    Vortrag.    Kreuznach  1869.  8. 

K  a  m  m c rs t  (  n  o  g ra  p h e  n  des  Rcichsrathcs.  Petition  der  —  um  Sy- 
stemisirung  der  Stenographenstellen.    Wien  1X70.  S. 

Kellner,  W.,  Die  Ortsnamen  des  Kreises  Hanau. 
Studie.    Hanau  1*71.  8. 

.TeHCTpeuüMi.,  PyccKo-HtMeUKi«  n  Htxeuicn - PyccieiÄ  C.iorupi. 
etc.  I.  (Lenström.  russisch -deutsches  und  deutsch-russisches 
Wörterbuch.  I.  Russisch-deutsche*  Worterbuch.)   Mitau  1X71.  *. 

Mertens.  Th..  Wider  die  Fremdworter.   Hannover  1S71.  S. 

Mever,  F.,  Der  Xaiue  Mover  und  seine  Zusammensetzungen.  Osna- 
brück 1X71».  4. 

Müller,  M..  Vorlesungen  Ober  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Für 
das  deutsche  Publikum  bearbeitet  von  0.  Büttger.  2.  Allflage. 
Leipzig  1x66.  S. 

Sanders.  D..  Wörterbuch  deutscher  Synonymen.  Lieferung 
Hamburg  1*71.  *. 

III. 


•Auerbach,  L.,  XXVII-XXXVIH.  Jahresbericht  Ober  die  Baruch- 
Auerbacb'sche  Waisenerziehungs -Anstalt  für  jüdische  Mädchen. 
Berlin  1870-71.  & 
*—  XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Baruch-AuerbaehVhe  Waisen- 

erzichungs  -  Anstalt  für  jüdische  Knaben.    Berlin  1X71.  X. 
Balzer,  C-,  Die  Realschule.    Vortrag.    Elberfeld  1X70.  8. 
Haruch,  A..  Ueber  die  Methode  des  geographischen  Unterrichts  an 
höheren  Lehranstalten.    Frankfurt  a  M.    1X70.  X. 


Baco.  F.,  Neues  Organon.  Uebersetzt,  erläutert  und  mit  einer  Le- 
bensbeschreibung des  Verfassers  versehen  von  J.  H.  v.  K  i  rc h in  a  n  n. 
Berlin  1X70.  x. 

ISallanli,  A.,  Dtlln  lilusofia  delta  querra.  (Opera  dtdicata  a  1". 
EmanutU.)    Firenzi  1x69.  8. 

Bastian,  A.,  Die  Weltauffassnug  der  Buddhisten.  Vortrag,  gehal- 
ten im  wissenschaftlichen  Verein  zu  Berlin.    Berlin  1»70.    gr.  X. 

Carneri.B..  Sittlichkeit  und  Darwinismus.  9  Bücher  Ethik.  Wien 
1871.   gr.  8. 

Du  Bois-Revmond,  E.,  Voltaire  in  seiner  Beziehung  zur  Natur- 
wissenschaft. Festrede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  königl. 
preus».  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Gedächtnissfeier  Fried- 
rich II.  am  30.  Januar  1868  gehalten.    Berlin  1868.  x, 

Entwickelungsgang  der  Menschheit  zur  Humanität,  der.  Drei 
Vortrüge.    Leipzig  1x71.  8. 

Erdmann,  J.  E..  Ernste  Spiele.  Vorträge,  theils  neu  theils  längst 
vergessen.    2.  Auflage.    Berlin  1X70.  X. 

Eyfferth.  M„  Ueber  die  Zeit.  Philosophische  Untersuchung.  Mit 
18  Holzschnitten.    Berlin  1X71.    gr.  X. 

F'ick,  A..  Die  Welt  als  Vorstellung.  Akademischer  Vortrag.  Würz- 
^  bürg  1X70.  X. 

Fischer,  J.  C,  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens  und  die  Ein- 
heit der  Naturgesetze.    2.  Auftagt.    Leipzig  1X71.  X. 

Foirltr,  Th.,  Tht  Ehmen!»  of  Ihduciitt  Logic  dtsiqntd  mainig  for 
the  ust  of  junior  studtnt.t  in  tht  t'nictrsitits.    'M  tdition.  Oxford 

1*69.  s. 

Geiger,  L.,  Zur  Eutwickclungsgescliichte  der  Menschheit.  Vorträge. 
Stuttgart  1S71.  X. 

Hoppe.  J.,  Das  Entdecken  und  Finden.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von 
dur  empirischen  Forschung.    Freiburg  im  Breisgau  1870.  8. 

Lang«.  V.  A.,  Geschichte  des  Materialismus  und  Kritik  »einer  Be- 
deutung  in  der  Gegenwart.    Iserlohn  18G6.  8. 

Montgomery.  E„  Die  Kantischc  Erkenntnisslehre  widerlegt  vom 
Standpunkt  der  Empirie.  Ein  vorbereitender  Beitrag  zur  Begrün- 
dung einer  physiologischen  Nuturuuflaseung.    München  1*71.  8. 

Naturgesetz  und  Menscheuwille.    Hamburg  IS71.  8. 

Ptrls,  E.J.,  Philosophie  de  fhumainc  »oeV  ou  eoenotogie.  Pari, 
1X69.  8. 

Kadenhausen.  C.  Isis.  E)er  Mensch  und  die  Welt.  2.  Autlage. 
Band  1-S.   Hamburg  1870-71.  8. 

Stoy,  K.  V..  Die  Psychologie  in  gedrängter  Darstellung.  Leitfaden 
für  Vorträge  und  Studien  auf  Gymnasien,  Seminarien  und  Uni- 
versitäten. Leipzig  1870.  gr.  S.  (Stov,  Philosophische  Prope- 
deutik.    Zweite  Abtheilung.) 

Tgndall,  J„  Lessiois  in  Satural  Philosoph»,  to  u-hich  art  addtd. 
three  chapltrs  'un  „lighf  bv  H.  Hunt.     London  1x70.  8. 

Vorländer,  F.,  Gcachlchte  der  philosophischen  Moral,  Rechts-  und 
Staatslehre  der  Engländer  und  Franzosen.    Marburg  1S5.">.  8. 

IV. 

Pftdagogik  find.  Fachunterricht). 

Ahegg.  3.  F.  IL,  Bericht  über  die  königl.  Hebammen-Lehranstalt 
zu  Dnnzig  von  1SI9-IS6S.  Danzig  18(59.  Lex.-S.  Mit  S  Holz- 
schnitte». 

Akademische  Gutachten  über  die  Zulassung  von  P.calschul- Abitu- 
rienten zu  Facultätsstudicn.  Streiflichter  auf  die  — .  Von  einem 
Real- Schullehrer.    Berlin  1X70.  S. 

•Akademischer  Leseverein  an  der  k.  k.  Universität  und  steienn. 
landsch.  technischen  Hochschule  in  (ira*.  11MV.  Jahresbericht 
de«  -  in  den  Vcreiusjahren  1X70-1X71.    liruz.  8. 


Behtn.  G..  Die  F.lementarlehrer-Wittwen-  und 

Standpunkte  wissenschaftlicher  Principien  beleuchtet.  Neustadt- 
Eberswalde  187Q.    gr.  8. 
Beischlag.  D.  W.,  Die  Gedenkfeier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung 


von  Halle -Wittenberg  am  20.  und  21.  Juni  1X67.  Festbericht, 
im  Aultrag  des  akademischen  Senates 
Bcrke.  K.,  Aufruf  an  Preussens  Lehrer  zur  allgemeinen  Petition  an 

das  Abgeordnetenhaus.   NeuhaUlensleben  l*iO.  X. 
'Board  of  Edutation  of  the  Stillt  nj  Connecticut.    Annuat  report  of 

the  —  (for  Ihr  t/enr  1869).    Sem  Haren  1X70.  8. 
Bock,  Ueber  die  Pflege  der  körperlichen  und  geistigen  (lesundheit 
des  Schulkindes.    Eine  Mahnung  an  Eltern.  Lehrer  und  Schul- 


Senates  erstattet.    Halle  1X67.  4. 


_  X. 

Böhme,  E.,  Des  Sohne*  Erziehung.  Pädagogische  Briefe  an  eine 
Mutter.    2.  Auflage.   Dresden  1871.  8, 

Bühmert,  V.,  Die  Unentgeltlichkeit  de»  Volks-Schulunterrichts  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  schweizerischen  Schulgeld-Einrieli- 
tunpen.  Vorlage  an  den  XII.  Congress  deutscher  Volkswirthc. 
Bremen  187 1.   X.  (Separatabdruck  aus  dem  Bremer  Handelsblatt.) 

Bopp,  C.  Acht  Wandtafeln  für  Physik  für  den  physikalischen  An- 
schauungsunterricht.   :t.  Auflage.    KaTensburg  1X72.  Folio. 

'Hu  reo  ii  of  lülucation.  Vircutatmn  of  informntion  of  the  —  for  Julg 
1871.  Utfort  m  Ihr  Systems  of  l'ublil  Instruction  in  Sicedtn  and 
Sorieatf.     Washington  1X7.1.  X. 

Camphcll,  U.U.,  ('ömpulsoru  Kduratiim.  Z.  tdition.   London  1870.  X. 

Chronik  des  allgemeinen  Volks-Schulwesens.  Begründet  von  L.Wolf- 
ram, fortgesetzt  von  R.  Wolfram.  1X70.  Sechster  Jahrgang. 
Hamburg  1871.  8. 

Conrad,  M.  G..  Zur  Volks-Bilduiigsfrage  im  deutschen  Reich.  Freie 
pädagogisch-sociale  Studien  und  Reformvor-tehläge  zur  Forderung 
der  Erziehungswissenschaft  und  Aufklärung  des  Volks.  Nürnberg 
1871.  8. 

Curti'us,  F.,  Der  Geburtstag  des  deutschen  Kaiser*.  Festrede  in 
der  Aula  der  Friedrkh-Wilhelma-Universität  am  22.  März  1871 
gehalten.    Berlin.  4. 

Deinhardt,  H.,  Ueber  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungs-Anstalten. 
2.  Auflage.   Wien  1871.  8, 

"Detailconscription  der  Volksschulen  in  den  im  Heichsrathe  ver- 
tretenen Königreichen  und  Landen).  Nach  dem  Stande  vom  Ende 
de*  Schuljahre«  1S6.V    Wien  1870,  Folio. 

Döllinger,  J.  J.  J.  v.,  Die  Universitäten  sonst  und  jetzt.  2.  Aus- 
gabe.   München  1871.  8. 

Eott  Indio  Edu  cation.  Uttum.  London  187(1.  Folio.  (Parlia- 
rnent/irt/  pttper.    Honst  of  C.) 

Eberhard,  A.,  Kritik  des'  bayerischen  Schulgesetzes  im  Entwurf. 
Ein  Wort  au  die  Familienväter  de*  Lande«.    Regensburg  1^68.  8. 

'Education.  Report  of  the  Contmistioncr  of  —  mudt  to  the  Sccre- 
Uiry  of  the  Inttrior  Jor  tht  t/tnr  1X70.     Washington  1X70.  S. 

Engl  man  Ii.  J.  A..  Das  bayerische  Volks-Sclmlweseti  nach  den  | 
wärtig  geltenden  Gesetzen.  Verordnungen  und  Voll 
systematisch  dargestellt.    Muucheu  1X71.  8. 

Ensuignemeut  tUpMtWT.  Sinti.- ti-p,c  de  C—  I8C5-I86S.  (Pu WiVrif ion 
dultinistlrt  dt  V Instruction  publique.)  Paris  1868.  4.  773  pages. 

Entfernung  des  Religionsunterrichtes  aus  der  Volksschule.  Ueber 
die  Notwendigkeit  der  —  Gekrönte  Preisschrift  des  Verein*  lür 
Freiheit  der  Schule.    Berlin  1X71.  X. 

Entfernung  des  Unterrichts  im  Lateinischen  aus  dem  Lehrplan 
der  Real-  und  hohem  Bürgerschulen.  Ueber  die  Nothwendigseit 
der  —  Von  einem  Reallehrer.    Neuwied  1X70.    gr.  8. 

Fricke,  W.,  Ist  der  Religionsunterricht  in  der  Schule  eine  pädago- 
gische Notwendigkeit?  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
die  Freiheit  der  Schule.   Berlin  1870,  h. 

Friedriehs-Werdcrschc  Gewerbeschule  in  Berlin.  Jahresbericht 
über  die  —  1X71.    Berlin  1x71.  4. 

Gewerbeschule.  Baugewerken-Schule  und  Werkmcister-"Schulc  zu 
Chemnitz.  Programm  zu  der  am  30.  und  31.  März  1X71  zu  hal- 
tenden Prüfung  der  Schüler  der  —  Chemnitz  1871.  4. 

Gewerbschulen  in  Hävern.  Verhandlungen  über  die  Organisation 
der  — .   München  1X7*1.   gr.  8. 

Gten.  W.  C,  The  Elementar;,  Educution  Act,  1870,  teith  introduetion, 
notes,  and  indtx.  und  nppendue  cnniaining  the  incorporated  Statutes. 
London  187a  8, 

Gluge.  La  tibertc  dt  Censtiijnemenl  tt  Its  unieersiles.  Hruicllcs 
1X69.  8. 

Giovanoly.  A..  Gedanken  über  Erziehung.  Populärer  Vortrag. 
Berlin  1*65.  8. 

üusserow.  A.,  Universitäten  oder  Fachschulen?  Rede  bei  Antritt 
des  Rccturat*  der  Hochschule  Zürich  am  29.  April  1870  gehalten. 
Zürich  1*70.  8. 

Oy  ■  I  asial  -  Enijuete-Conunisaion.  Verhandlungen  der  —  im  Herbste 
1870.  Veröffentlicht  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  nnd  Unter- 
richt.   Wien  1871.  8. 

Hart,  J.  S.,  The  Sunday -  Schoo!  idea:  nn  eiposilion  on  the  prin- 
civlts  u-hich  undtrlit  the  Sundnv  -  Srhool  cause,  stltinq  forth  its 
objtcls,  Organization  tlc.  etc.    Phi'lndtlphia  1*70.  8. 
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Hautitrille,  P.  dt,  Ik 
xrlltt  l!S7U.  8. 

Hegel,  <'.,  Die  deutliche  Sache  und  die  deutschen  Hochschulen. 

Red«  um  4.  November  IM»  gehalten.  3.  Auflage.  Erlang««  1*70.  8. 
Henrici,  J.,  Grundriss  für  den  ersten  genetischen  Unterricht  in  der 

Weltbeschreibnng.    Heidelberg  ls71.  s. 
Hesckiel,  J..  Die  Klcinkinder»cbule  in  ihrer  Bedeutung  fllr  die 

Arbeiterfrage.    Magdeburg  1871.  8. 
Hill,  Die  Geistliche»  und  Schullehrer  im  Dienste  der  Taubstummen. 

lUthschläg«  für  diesen  Dielist.    2.  Aullage.    Weimar  IST  I.  8. 
Holdsu-orth ,  II'.  .4H  The  Etcmenlary  Educati»n  Act  p.iyuUirti  ex- 

plained.    LomUm  IST».  *. 
Holscher.  IL,  Leber  Stellung  und  Aufgabe  der  höheren  Töebter- 

»clittle  nebst  einer  Vorlage  für  die  Organisation  einer  solchen  in 

Chemnitz.    Chemnitz  l>TI.  Lei.-S. 
Jahresbericht  de»  k.  k.  Ministerium*  für  Uultus  und  l'nterrieht 

für  IST».    Wien  IST1.    Roy.-s.    Mit  einer  Karte  der  Hoch-  und 

Mittelschulen  der  im  Reichsrath  vertretenen  Länder. 
JOtting,  W.  V..  Znr  Dotation  der  preußischen  Volkasehule.  Kritik 

und  Antikritik.    Wider  den  Prov.-Scbulrath  Bormann.  Minden 

1871.  S. 

Klos»,  M.,  Ueber  die  tumcrii«che  Ausbildung  in  ihrem  Verhältnis»« 
zu  den  Anforderungen  an  die  Befähigung  für  den  einjährigen  Frci- 
willigendienBt  in  den  Heeresabtheilungen  des  norddeutschen  Bun- 
des.   Ein  Vortrag.    Dresden.  8. 

Köhler.  A..  Die  Praxis  des  Kindergartens.  Theoretisch -praktische 
Anleitung  zum  Gebrauche  der  Friibel'schen  Erziehung*-  und  Bil- 
dungsmittel in  Haus,  Kindergarten  und  Schale.  Band  L  Weimar 
1S7I.    gr.  S.    Mit  IS  Tufeln  Abbildungen. 

Kreyssig,  F.,  Ein  Wort  zur  Realschul-Frage.  Kassel  1871.  &  (Ab- 
druck au«  dem  Programm«  der  Realschule  erster  Ordnung  zu 
Kassel.; 

KrOger.  W„  Die  eonfessionslose  Schule.  Ein  Wort  zur  Verständi- 
gung mit  Verständigen.    Barmen  IST»,  8. 

Laacke,  C.  F.,  Vergleichende  Zusammenstellung  des  Unterrichtsge- 
setz- Entwurfes  vom  2,  November  1869  mit  den  älteren  Schulge- 
setzen über  die  nreussische  Volksschule  in  den  alten  und  neuen 
Provinzen.    Ein  Beitrag  zur  Schulfrage.    Berlin  IST».  4. 

LandwirthschaftsBchule  des  grossherzogl.  Polytechnicums  zu 
Darmstadt,  Mittheilungen  der  — .  I.  Herausgegeben  von  den 
Doeenten  der  Landwirthschaftsschule.  Darmstadt  IST».  4.  Mit 
1  Tafel. 

Lauekhard.  Pädagogische  Studien  für  Eltern  und  Lehrer,  Neu- 

Ruppin  1*71.    gr.  S. 
•Lehrerkalender  für  das  Jahr  1ST1.     Herausgcg.-ben   von  J. 

Rocker,   (ülatz)  1871.  12. 
Loth,  J.,  Die  Healschul-Frage.  Eine  Beleuchtung  der  akademischen 

Gutachten  Ober  die  Zulassung  Ton  Realschul-Abiturienten  zu  Facul- 
'tätsstudien.    Leipzig  IST».  8. 
Marschall.  Ii.  N.,  Die  Reform  des  Mfinchener  Volks-Schulwesens. 

Mit  den  beiden  Gutachten  der  Münchener  Lehrerschaft.  München 

ISTI.    S.   (Abdruck  aus  der  .Bayer.  Lehreneitung-  1871.  N»  14 

bis  20.1 

Meibauer,  K.  0.,  Die  Hebung  des  Heamtenstandes  und  die  Real- 
schalen.   Nach  amtlichen  englischen  Quellen.    Berlin  1*71.  8. 
(Abdruck  au»  der  Zeitschrift  für  das  Gymnaaialwesen.) 
Mentor,  Die  Uerufsarten  des  Geschäftslebens,  des  Militär-  und  See 


Wesens  und  der  Verkehrsanstultenr    Darmstadt  1*"70.    8.  (Was 
willst  Du  werden  V    Zweite  Abtheilung.) 
  Die  Berufsarten  der  Musik,  des  Schauspiels,  der  Malerei.  Bild- 
hauerei, Arcbitcctur  und  vervielfältigenden  Künste.  Darmstadt 
1ST1.    S.    (Was  willst  Da  .werden.    Dritte  Abtheilung.) 
Meyer,  B.,  Die  Beziehungen  der  Gcwerbe-Zeichenschtilen  zur  Kunst- 
industrie und  zur  Volksbildung.    Berlin  IST».    S.    (Sammlung  ge- 
meinverständlicher wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  Holtzendorfl".    Serie  V.    Heft  109.) 
Mittelschulen  (Stndtenanstalten)  in  Buvern.    Entwurf  einer  Ord- 
nung der  gelehrten  — ,  auf  Grund  der  Beschlösse  der  am  3».  Oc- 
tober  1*69  im  k.  Staatsniinisterium  des  Innern  für  Kirchen-  und 
Schul- Angelegenheiten   zusammengetretenen  Berathungscommis- 
«ion.    München  IST«,   gr.  8. 
Möbius.  P..  Fünfter  Jahresbericht  Uber  das  Lehrerseminar  zu  Gotha. 

Schuljahr  1S6!V7<».    Gotha  IST».  S. 
Möller,  J.,  L'eber  unsere  weibliche  Erziehung.  Ein  Vortrag.  Königs- 
berg IST».  8. 

Muhl,  K.  v.,  Geschichtliche  Nachweisungen  über  die  Sitten  und  das 
Betragen  der  Tübinger  Studirendcn  während  des  XVI.  Jahrhun- 
derts. 2.  Auflage.  Tübingen  1*71.  8.  Mit  einer  Ansicht  von 
Tübingen  im  X  VT.  Jahrhundert. 
Morich.  L.  Th.  L,  Die  eonfessionslose  Schule  in  pädagogischer  Be- 
ziehung. Ein  Confercnzvortrag.  Helmstedt  IST».  8. 
Mtlhlh äusser.  K.,  Di«  Volksschule  in  der  ehemaligen  Markgraf- 
aden-Durlach.   Karlsruhe  ISTI.  'S.   lAbdnick  aus  der  Zeit- 


schrift für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  Band  XXIII  l 
National  Education  in  Jreland.    XXX  VI.  Ueport  of  the  Com- 

1869.   Dublin  ISTO.  8.  (Mut  Imok. 


.  ihr  Ursprung  und  Wesen. 


mutiontr*  of  —  for  the 

Paper  Ii;/  emmmdU, 
Kenmaior,  Di« 
1871.  8. 

Otto,  F...  Der  deutsche  Bürgerstand  und  die  deutsche 
Eine  culturhistorische  Erörterung.    Leipzig  1871.  8. 

Pariugauit,  E..    Lenseiontmtnt  teeondaire  dt*  jtnnes  fite*  dans 
U*  amton»  de  Genirr,  de  Lausanne  et  de  Xeuchatel.   Pari*  1S7».  8. 


8. 

8. 

1871. 


•Personalbestand  der  Universitäten  za: 
Bonn:  Sommersemester  1  >7"  1 .    Bonn  I  ST  1 .  S. 

—  Winti  i  »  IS71-72.    Bonn  1*71.  8. 
Breslau:  Soinmersemester  1871.    Breslau  1*71.  S. 

—  Wintersemester  1871-72.    Breslau  1871.  8. 
Güttingen:  Suinmersemeater  1*71.    Güttingen  1871. 

Wintersemester  1S71-72.    Güttingen  1871.  8. 
Greifswald:  Sommersemester  1  s71.    Greifswald  1*71 

—  Wintersemester  1*71-72.    Greifswald  1*71.  8. 
Halle-Wittenberg:    Sommersemestcr  1*71.  Halle 
Königsberg  i.  I'r.:  Sommersemester  1871.    Königsberg  1*71 

—  Wintersemester  1*71-72.    Königsberg  1*71.  *. 
Münster:  Soiimiersemestcr  1*71.    Münster  1871.  Lei.-!*. 

—  Wintersemester  1*71-72.    Münster  1*71.  Uz.-S. 
Pitsch,  O.,    Die   Einführung   landwirtschaftlicher  Fortbildungs- 
schulen, eine  brennende  Zeltfrage.    Bonn  1*70.  8. 

•Polytechnische  Schule  zu  Dresden.  Jahresbericht  über  den 
XL1I.  (  ursus  der  königlichen  —  ||Nfi9-|s7H)    Dresden,   gr.  8. 

Polytechnische  Schule  zu  Karlsruhe.  Programm  der  grossber- 
z<tglich  badischen  —  für  das  Jahr  1*69-1*7».  Karlsruhe  1869. 
Lex.-*. 

Polytechnische  Schule  zu  Stuttgart.  Programm  der  königlich 
»ürttembergischen  —  für  das  Jahr  187»  auf  1871.  Stuttgart 
l>7ii.  s. 

Porten,  M.  v.  d-,  Geschieht«  und  Ziele  der  studentischen  Reform- 
partei.  Vortrag,  gehalten  im  Heidelberger  Studentcnvercin  am 
7.  December  1*70.    2.  Auflage.    Heidelberg  1*71.  8. 

Priest*  and  Education,  a*  txhdiited  in  the  »tatistical  report  on  Ihr 
Instruction  imparled  tknmgkmt  the  Kitv/dom  of  Italv:  in  ihe  ß'rsl 
and  stcond  das*  Schiujl*  of  the  Seminarier  of  thr.  hingdom.  AVir 
editian.    London  1870.  8. 

Prima  ry  Education  (Irtland).  Itai/at  Commisiian  of  inauity  into 
■ — .  8  mlumrit.   Ihthliit  187».  Folio.  (Muebook.  Paper  l/g  rommand.) 

Randall,  S.  S.,  Hittnry  of  tht  Common  Schoo!  System  of  the  Stute 
of  AVie  York,  fmm  Ii*  origin  in  1795,  to  the  pretrnt  Urne.  Inctu- 
diiof  the  earious  citi/  and  other  tpecial  Unymitalion»,  and  Ihe  lie- 
liglout  Cnntraeersiri  of  1821,  1832,  and  INI».  .Vetr  York  and  Chi- 
itvja  1871.    gr.  in-8.    H'rM  riete*. 

Rhoden.  A.  r„  Armee  und  Schule!  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
drängenden  Fragen  der  Zukunft.    Berlin  1871.  S. 

/forv,  //..  L'inttrurtivn  primaire  obfigatoire  mait  non  gratuite.  Pari* 
ei  Tooloute  1*7».  8. 

Rössler,  E.,  Kurz«  Mittheilungen  Ober  die  neuesten  Veränderungen 
und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  des  Taubstummen  -  Bildungs- 
wesens in  Hannover.    Minden  1*71.  8, 

Sattler.  W.,  Zur  Frage  des  Nachmittagsunterrichts.  Bremen  1*71. 
4.   i  Abdruck  aus  dem  Programm  der  HaupUchule.) 

Schliephake,  F.  W.  Tb..  Ueber  F'riedrich  Fröbels  Erziehnngslehre. 
deren  wissenschaftliche  Begründung  und  Fortbildung.  2.  Auflag.'. 
Berlin  1871.  8. 

Schneider,  K.,  Aufgabe  und  Ziel  der  einklassigcn  Volksschule. 
2.  Aullage.    Bromberg  ls«!7.  S. 

Schramm,  I\.  Die  interconfessionelle  Volksschule  im  Lichte  der 
Erziehung,  Liebe  und  Freiheit.    Nürnberg  1871.  8. 

Schulfrage,  die.  Beleuchtung  derselben  aus  dem  Gesichtspunkt 
voller  Freiheit  und  ächter  Bildung.    Bernstadt.  8. 

•Schulgesetze.  Zusammenstellung  der  preussischen  —  vom  14. 
Juni  1*62  bis  25.  Januar  1*61,  nebst  chronologischer  Uebersicht 
der  in  den  zwölf  Jahrgängen  (1*.V>  bis  1*64)  des  Mushucke'schen 
Schulkalenders  enthaltenen  Schulgesetze.  Verordnungen,  Bekannt- 
machungen u.  s.  w.    Berlin  1N'>4.  8. 

Schultz-Schultzenslein,  C.  H.,  Der  Zustand  der  Wissenschaften 
auf  Universitäten  im  Verhältniss  zur  Lebenspruiis.  Berlin  1*70.  8. 

Schumann,  J.  Ch.  G..  Die  Geschichte  des  Volks  -  Schulwesens  in 
der  Altmark  und  des  altmärkischen  Schullehrer-Scminars  zu  Gar- 
delegen-Osterburg  im  Zusamuienhangi-  mit  der  altuiärkischen  Cul- 
tur-  und  Kirchengeschichte  und  der  evangelischen  Pädagogik. 
Halle  1*71.  *. 

Siegfried.  J.,  U*  erale*  siip.:rirure*  de  commerce.  Muthoute  1*7».  S. 
Sincerus,  P„   Ueber  die  Trennung  von  Kirche  und  Staat.  Berlin 
1871.  s. 

Sommer  fei  dt.  F-.  Ein  Beitrag  zur  Realschol-Frage  (Osterprogramm 

der  mittleren  Bürgerschule  zu  Anklam  1*71).  Anklain  1871.  gr.  * 
Spicss,  A..  Gedanken  über  die  Einordnung  des  Tuniwesens  in  das 

Ganze  der  Volkserziehung.    2.  Ausgabe.    Basel  1871.  8. 
Sproat,  Ii.  M..  Ettucation  of  the  Unrat  Poor.  vith  a  f»tt 

of  the  princiuler  and  rv/uiremeni*  of  Uemedial  I^gitlati, 

London  W».  8. 

Steinberg,  Geschichte  und  Statistik  des  Schullehrer  -  Seminars  zu 

Halberstadt.    Halle  1871.  8. 
Technical  Instruction  in  Steeden;  tonether  teitk  the  Iranfiation 


the 

of 


t 


e  report  of  the  »tlert  Committee  appointed  to  examine  tht  drafi 
,'~  the  Hill  on  Technical  Ivlucalion  in  France.    London  1>69.  8. 
(Pa/ter  Im  rommand.) 
Thaa.  GL  Sammlung  der  für  die  österreichischen  Universitäten  gil- 
tigen Gesetze  uml  Verordnungen.    Im  Auftrage  des  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  redigirt  von  — .    Wien  ISTI.  8. 
Tiberghien,  Schule  und  Staat    Aus  dem  Französischen  übersetzt 

von  J.  H.    Hamburg  1871.  8. 
Todtenhaupt.  A.  G..  Ueber  die  Gründung  eines  wissenschaftlichen 
Volkslchrer-Seminars  unabhängig  von  Kirche  und  Staat.    Ein  Ge- 
genvorschlag gegen  die  beabsichtigte  Gründung  einer  Hambur- 
gischen Akademie.    Hamburg  1*70.  8. 
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Umsicht  und  Einsicht,  Eine  «sachliche  Ergänzung  der  Broschüre 
„Verflachung  und  moderne  Schule".  Von  einem  Schleswig- hol- 
steinischen Lehrer.    Rendsburg  1870.    8.  «. 

•Univcrsitäts-  und  Schulkalender,  deutscher,  auf  die  Zeit  vom 
1.  Oetober  1871  bis  ai.  Min  1873.  XXI.  Jahrgang.  LTML  Mit 
Benutzung  amtlicher  Quellen  herausgegeben  von  E.  Mus  backe. 
Berlin  1872.  8. 

•Universität  zu  Kiel.  Chronik  der  —  1*70.  V.  "Kiel  1871.  4. 
•Universität  zu  Kiel.    Schriften  der  —  aus  den  Jahren  184W-70. 

Bünde  XVI  -XVII.  Kiel  1870-71.  •«. 
Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eine*  ■  und  eine«  Gesetze«,  be- 
•  die  Aufhebung  der  letzten  Bestimmung  de«  Artikels  SS 
ässungsurkunde  vom  30.  Januar  1S.V»,  sowie  der  neue  Ent- 
1  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung,  Umwandlung  und 
Neuerrichtung  von  Wittwen-  und  Waisenkassen  für  Elementar- 
lehrer  mit  den  Motiven.  Berlin  L  — *.  |  Separatabdruck  aus 
den  amtlichen  Vorlagen  des  Landtages.) 
Vogler,  B..  Die  Fortbildungsschulen,  insbesondere  deren  Stand  im 
Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg  im  Jahre  1870.  Augs- 
burg. 8. 

Volks-Schulverwaltung.  die,  in  der  Provinz  Hannover  und  der 
Organisationsplan  der  königlichen  Regierung  in  ihrem  Verhältnj  -. 
zum  bestehenden  Rechte  und  zu  den  Kragen  der  Deccntralisation 
und  Selbstverwaltung.    Haunover  1  Sds.  8. 

Volks- Schulwesen.  Die  Gesetze  und  Vorschriften  Ober  das  ge- 
sammle  —  für  die  im  Heichsrathc  vertretenen  Königreiche  und 
Linder  des  Kaiserthutus  Oesterreich.  Abgeschlossen  mit  letztem 
April  1871.  Wien  IS7L  ».  (Taschenausgabe  der  österreichischen 

•     Gesetze.    Band  XV.! 

Vorlesungen  sämintlicher  Universitäten  Deutschlands  und  der 
Schweiz  im  Wintersemester  1870-71.  Verzeichnis*  der  —  Leipzig 


1*70.  S. 

Wie  kann  man  zu  schulgeldfreiem  Unterrichte  in  der  Volksschule 
kommen.  Eiu  Beitrag  zur  Lösung  der  Aufgabe,  welche  durch  den 
.Meister'schen  Antrag-  gestellt  ist.  Von  einem  Local-Schulinspcc- 
tor.    Chemnitz  1*71.  *. 

Wiese,  L.,  Deutsche  Bildungsfragcn  aus  der  Gegenwart.  Ein  Vor- 
trag.  Berlin  1871.  8. 

Wittich,  Beitrag  zur  Geschichte  des  sächsischen  Schulwesens  im 
Mittelalter.  (Ostcrprogranini  der  Realschule  zu  Neustadt-Dresden.) 
Neustadt-Dresden  Lvii.  8. 

Wobeken,'  Die  confessionslos«  Schule.    Oldenburg  1*70.  8. 

Zwerger,  J..  Die  Volksschule  in  ihren  Beziehungen  zu  Familie, 
Kirche  und  Staat.    Wien,  Graz  und  Pest  1871.  8. 


Baur.  <i..  Schleierniacher  als  Prediger  während  der  Zeit  von  Deutsch- 
land« Erniedrigung  und  Erhebung.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge 
zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Varlton,  S.  I'.  and  /•.'.  II'.  D.  Moore,  The  Deuting  of  Man:  n  diu- 
curtion,  ktld  m  Union  Vitt),  Indiana.    Vindnnatt  1*70.  8. 

Carlyle.  Th..  Der  Jesuitismus.  Ein  Pamphlet.  Aus  dem  Englischen 
von  A.  Holtermann.    Braunschweig  ISiL    gr.  8. 

Chomäkoff,  A.  S..  Versuch  einer  katechetischen  Darstellung  der 
Lehre  von  der  Kirche.    Aus  dem  Russischen.    Berlin  IS70.  8. 

•Coelln,  D.  v„  Der  Heimathsbote.  Im  Auftrage  des  Vorstandes 
des  evangelischen  Vereins  für  innere  Mission  und  des  evangelischen 
Vereinshauses  herausgegeben.    Breslau  1869.  8. 

Dvpanloup,  Dt  lade  commune  et  de»  astueiatiniu  meerdotalet  (tum 

k  tkrge  KculUr.   Burk  1869t,  8. 

Freiheit  und  Kircheiiregiinent.  Meinungsstreit  zwischen  Frhrn.  W. 
K.  v.  Ketteier.  Bischof  von  Mainz  und  tieheimerath  J.  C.  Bluntschli, 
Professor  der  Staatswissensrhaft  in  Heidelberg.  Heidelberg  1871.  8. 

Friedberg,  E-,  Die  Geschichte  der  Civilehe.  Berlin  1*70.  gr.  8. 
«Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  her- 
ausgegeben von  K.  Virchow  und  Fr.  v.  Holtzendorff.  V.  Serie 
Heft  Tlt;.) 

Geiger.  L.  Geschichte  der  Juden  in  Herlin.    Berlin  1S7I.  S. 

Grondkötter.  B.  H..  Die  Verfassung  der  Kirche.  Munster  1*71.  n. 

Holtzendorff.  F.  v..  Der  Kirchenstuat.  Eine  Gedächt nissrede.  ge- 
halten im  Berliner  Union»-  und  Protestanten -Verein  am  l'e- 
•  eeniher  1*70.  Berlin  1*71.  8.  (Protestantische  Vortrüge.  Bd.  IL 
Heft  3.) 

—  Das  deutsche  Keich  und  die  Constituirung  der  christlichen  He- 
ligionsparteieu  auf  den  Herbstversammlungen  im  Jahre  1871. 
Berlin  1872.  8, 

Juden thuin.  das,  und  seine  Aufgabe  im  neuen  deutschen  Keich. 
Sendschreiben  au  die  deutschen  Juden  von  einem  Glaubensgenos- 
sen.   Leipzig  1871.  *. 

Katholischer  Omgrcss.  Stenographischer  Berieht  Über  die  Ver- 
handlungen des  —  abgehalten  vom  22.  bis  24.  September  1*71  in 
München.  Mit  einer  historischen  Einleitung  und  Beilagen.  Mün- 
chen 1*71.  8. 

Kircheuspaltung  in  Hävern.  Die  Aufgaben  des  Staates  gegen- 
über der  —  Von  einem  practisehen  Juristen.    Kempten  l*il.  r\ 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  K.  Matthe»,  fort- 
gesetzt von  M.  II.  Schulze.  XVII.  Jahrgang,  das  Jahr  1870. 
Hamburg  1871.  \ 

•Kurner,  Th.,  Da«  Dogma  der  Unfehlbarkeit  de»  römischen  Papstes 
vor  dem  Uichterstuhle  des  Hechts.  Juridische  Denkschrift,  ein 
Beitrag  zum  Verständnis  des  Rechts  und  zur  Wahrung  des  Hechts- 
bewusstseins  im  (ilaubensstreite.    Thom  1*71.  ,\ 


Kobut.  A..  Alexander  von  Humboldt  und  das  Judenthum.  Ein  Bei- 
trag zur  Culturge-schichte  des  XIX.  Jahrhunderts.  Leipzig  1871. 
»TT.  8.  „  .        .  ,  , 

Lipsius,  H.A.,  Leber  lilauben  und  Wissen.  Vortrag,  gehalten  im 
Berliner  Unioitsverein.    Berlin  1871.    S.    (Protestantische  Vor- 
träge Band  IL  Heft  2.) 
Lo  hm  an  ii ,  Th..  Kirchengeaetze  der  evangelisch-lutherischen  Kirch« 
des  vormaligen  Königreichs  Hannover.  Theil  1.  Hannover  1871.  8. 
Lönnemu  n  n ,  Th.,   Handbuch  der  katholischen  Militairseelsorgo 

Preusscns.    Cöln  1870.  8. 
Mai  unke,  P-,  Die  Parität  in  Preu*sen.   Zur  Aufklärung  für  das 
katholische  Volk  in  Nord-  und  SflddcuUehland.  (Separatabdruck 
an«  der  Germania.)    Berlin  1871.  8. 
•Mflhlhäusaer.  Staatskirche.  Volkskirche,  Freikirche.    Ein  Vor- 
trag.   Nebst  einleitenden  Ansprachen  von  Blumhardt  und  Fahrt 
Bannen  1*69.   8.  • 
Müller.  W.,    Civilehe  und  Trauung.    (Protestantische  Vorträge. 
Band  III.  Heft  2.)     Berlin  1872.  8. 


utkentic  uecounts  of  the  carious 
ot  earh  drnominritivn.  London 


Refor  in  beatrebu  ngen  der  kirchlichen  ( legen  wart. 

für  und  wider  — .  Eine  Appellation  an  das  Gewissen  der  ersten 

sächsischen  Landessvnode.    Leipzig  1871.  8. 
•Reinhard.  II..  Amtsfcalender  für  evangelische  Geistliche  des  preus- 

sischen  Staates,  de«  Groxsbcrzogthuins  Oldenburg  und  der  freien 

Städte  Bremen  und  Lübeck  auf  das  Jahr  1871.    Thorn.  8. 
Kelii/ionr,  Ihr.  of  Ihr  World.  Authentie 

Faithi  and  Vreed*.    Vtjr  meml 

1870.  8. 

Riedel.  A..  Die  Unfehlbarkeit  des  Papstes  in  seinem  obersten  Lehr- 
amte.   Augsburg  1871.  8. 

Roth.  J.,  Das  Jesuitenthum.    Eine  Zeitfragc.    Leipzig  1871.  8. 

Hütt  im  an  n.  J.,  Kirche  und  Staat,  in  Nordamerika.  Festschrift. 
Zürich  1871.    Roy. -8. 

Schmitt,  J.,  lk>r'  Priestercölibat  MünBter  1870.  8.  (Separat- 
abdruck au*  den  „Zeitgemässen  Broschüren"  VI.  Band,  4.  Heft.) 

Schröder.  A„  Schicksale  der  Protestanten  in  Frankreich  und  dro- 
hende Gefahren.    Gotha  1*71.  *. 

Schulz,  J.  IL,  Freiheit  oder  Gesetz?  Einige  protestantische  und  re- 
formatorische Gedanken  über  die  christlich«  Kirche.  Vorgetragen 
im  Wiesbadener  l*okal  -  Protestantenverein  am  .V  December  l»7o. 
Nebst  einem  Anhaug:  ,£ccc  hom«!'  und  .Was  ist  Wahrheit'." 
Wiesbaden  1*71.  8. 

Schuppe,  F.,  Die  Aufhebung  des  Kirchenpatrouats.  Berlin  1871. 
gr.  8. 

Smile*.        J-ei  hut/uenolt  —  teurt  colonies,  Irurs  induttrie»,  Uurs 
rtßtet  en  AnnirUrre  et  en  Irlnnde.     Truduction  antoritie.  Arte 
preface  par  A.  Vonueril  fih.    I'urii  1870.  8. 
Stuhr.  P.  F.,    Die  lleligiönssvsteme  der  heidnischen  Völker  des 

Orients.    Berlin  1*30.  8. 
Su  gen  he  im.  S..  (ieschiebte  der  Entstehung  und  Ausbildung  des 

Kirchenstaates.    Leipzig  1854,  8. 
Thoma.  Uebcr  das  Eigenthum  an  Kirchen,  Pfarrhäusern  und  Pfarr- 
gärten der  christlichen  Religionsgenosscnschaften  nach  französi- 
scher Gesetzgebung,  speeiell  noch  für  die  deutschen  linder  auf 
dem  linken  Rheinnfer  etc.    Kaiserslautern  1871.  8. 
Tattie,  //.,  The  eareer  of  tbe  God-ide.a  in  J/istmy.  Hotton  1870.  8. 
Unfehlbarkeit  des  Fäuste»,  die.  und  die  Schwäche  der  kirch- 
lichen Opposition  in  Deutschland.     Von  einem  Theologen  der 
evangelischen  Kirche  in  Bayern.    München  1*71.  8. 
•Volksitalender.  deutscher,  insbesondere  zum  Gebrauch  für  Israe- 
liten, auf  das  Jahr  1872.    Mit  literarischen  Beiträgen.  Heraus- 
gegeben von  H.  Liebermann.    Brieg  1871.  8. 
Weber,  Th.,  Die  Klöster  im  XIX.  Jahrhundert.   Ein  Aufruf  an  da» 
Volk  und  seine  Vertreter.    Berlin  1870.  8. 


[Speciclles  Civilrecht 
gesetzgebmig  siel 


VI. 

Rerht.wwisseiisrhaft. 

Civil-  und  Criznixtalreeht  im 
üenchtsverfataattg. 

Assccuranz-Gesetzgcbung  bis  Steuer- 
unter  den  betreffenden  Disciplineu ;  P> 
innere  Politik.] 


und  Zoll- 
iizei-  und 


Gefängnisswesen  siehe  unt 

Borchardt.  S.,  Vollständige  Sammlung  der  geltenden  Wechsel- 
und  Handelsgesetze  aller  Länder.  1.  Abtheilung:  Die  Wechscl- 
gesetzp.    Berlin  1871.    gr.  8. 

Band  I.  Die  deutschen  Wechselgcsetze  und  die  ausländischen 
Wechselgeselzc. 
„    II.  Die  ausländischen  Wechsclgesetze  im  Originaltext. 
Hreton'i  llund-lxmlc  of  the  Lau-  rtlotti»)  lo  Warnen  and  Vkddren : 
(Mnrriw/e.    Ilrtneh  nf  l'romitt.    HuJ*utd  and  Wi/r.  Settlements, 
farent  and  Vhild.    keaittrotum  nf  Hirlh,  and  Licolht.)  hmdon 
1871.  *. 

Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handelsgesetzgebung 
und  Verwaltung  in  den  königlich  preussixeben  Staaten.  Haupt- 
register  zu  dem  —  Jahrgang  l8t!0  bis  1M.9.  1.  Sachregister. 
2.  Chronologisches  Register.    Berlin  1*71.  4. 

'Virile  Itetrpteie  i  Kontferigel  TfnnmarL:  Oceriiyler  ocer  den  — 
i  Aareue  1*<>3  riY  l*t>7.  L  dgiett  of  drt  utatitlitke  Hurtau.  Kjoben- 
kaen  1865t    4.    (StotütM  Talrliwrk.    Tredie  Raekke,  XV  Hitul, 

Damb'ac  h."  O.,  Die  Gesetzgebung  de»  norddeutschen  Bundes  be- 
das  Urheberrecht  an  Schriftwerken.  Abbildungen,  mu»i- 
i  Kompositionen  und  dramatischen  Werken.  Berlin  1871.  8. 
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Desnos.  Ch.,  Ht'tumt  des  legitlationt  francaise  et  rlrangeres  Sur  les 
brceets  tf incrntian.    Paris  1570.  12. 

•  1  hl.  Cm  nauswirth  and  Miether  in  ihrem  Verhältnis«  in  ein- 
ander und  dem  öffentlichen  Interesse  gegenüber.    Berlin  1S64.  8. 

Doodtlraf,  aftchaf/ing  van  de,  in  Nederlnnd.   (Mtwerp  ran  tett  en 
memerii  van  toelichling.    's  Grarenhetge  1870.  5. 

Fooz,  J.  H.  A\  de,    Is'  droit  adminittratif  Hehr.    V  tarnet.  Paris 
l85S-18fi6.    Rott.  ir-8, 

Tome    I.  De  r  Organisation  et  dt  la  eompe'tence  dis  autoritit  ad- 


II.  De 
111.  De 


»tra 

In  fi 


•rtune  publique  en  Belgiaue. 
he  public  ou  de  In  police 


Btlgique 

IV.  l)t  ladminittration  de  h  commune,  de  I 


meid,  de  la  proiinee  et  des  ttaldissements 
Bclmqut.  comlnnte  «wf  la  Melle  du  gtmitrnement. 
„      V.  Point»  fondamentma  de  In  legislation  de>  mines,  mi- 
nierts  et  carriires. 
Gerichtshof,  der.  mt  Entscheidung  von  Competenzconflietcn  und 
die  Vcrwaltungsinstanzen  in  Preussen.    lllustrirt  an  einem  prak- 
tischen Rechtfall.    Elbing  1871.  S. 
Jourdan,  G..  La  Vittie'  criminelle  tn  Frtmer.  2''"*  iditian.  Pari» 
m.  a.  12. 

Iudieial  Stalistics  1860.    England  and  Wales.    2  parte.  London 

I  VO.    4  ■»■>•    (l'aper  hg  eommand.) 
Iudieial  Stalistics  of  Srotlnnd.  I.  and  II.  rtfturt  on  —  Joe  the  geart 

ISfiS  and  18fi9.    EJinlturgh  I  ST  1 .    4 '""J     (l'aper  hg  eommand.) 
*Ju  ttice  cirile  et  commerriate  tn  France.    Campte  ge'm'ral  de  Cadmi~ 
niitration  de  la  —  pendant  l'anne'e  1800.    l'arit  15*71.    4.  • 
'Juttice  criminelle  en  France.    Campte  ge'nt'ral  de  T adminittration  de 

la  —  pendant  l'anne'e  18fi1'.    Pari»  If*71.  4. 
Laer.  W.  v..  Die  Grundsätze  eines  neuen  Vorfluthgesctzcs  für  den 
ganzen  Umfang  des  preussischen  Staates.   Munster  i.  \V.  1871.  S. 
Lippens.  Ii..  Exptist  du  sgstime  de  la  ligistutiun  cirile  Sur  lt>  droits 

tlont  let  e'trangers  jtiuisscut  en  Btlgique.    Omni  1871.  8. 
Magng  (Marquis)  de,  [('lande  Dritjon]  De  la  re'prettion  des  utit r~ 
pations  de   noms  et,  titres  de  noblesse.    Jitrisprudence  nobitiaire. 
■5»  e'dition.    l'arit  18fiM.  S. 
Ol irecrona ,  K.  iT,  Xolieet  slatistiqui»  Sur  rapptieation  de  la  peine 
de  mort  en  Sorve'ge.    Stockholm  WO.  .\    (tatrait,  arec  anginen- 
talions,  de  la  Heeue  suedoise  de  Ugislatian,  etc.,  pour  1869,) 
Post,  A.  H.,  Die  Wohnungsmicthc  nach  Stadt -Bremischem  Rechte. 
1871.  kl.-». 


•Rechtspflege  des  Cantons  Zürich  18ß7.  Statistik  der  -.  Zürich 
18GU.  4. 

Sanucinann,  E.  A.  Th.,  Einige  Worte  Uber  die  Mangel  des  heuti- 
gen Strafvollzug  und  die  Mittel  zu  deren  Abhülte.  Hamburg 
1870.  8. 


Sensible.  K.  H..  Ueber  die  Todes-  und  Freiheitstrafe,  mit 

derer  Kilckstcbt  auf  Kngland.    Berlin  ISfii».  8. 
St  »atsgebände  im  Königreiche  Bayern.  Verordnung  Uber  die  Be- 
nützung und  Unterhaltung  der   -  mm  28.  Februar  18!»!.  nebst 
Nachtragen  und  Register.  Neue  amtliche  Handausgabe  von  1  SOS». 


München.  S. 


mercinle.  Projet 
Kil  de  stalittique 


*Statistiqut  internationale  de  la  juttice  cirile  ei 

de —  (velatifaux  cuxclusiont  du  Cunt/ris  inUr 

a  la  Hage.)    Paris.  12  a,,üt  1870.  4. 
S  traf  ge  se  t  z  -  Ii  uc  h  für  das  deutsche  Reich  vom  1.  Januar  1872. 

Teit-Ausgabe  veranstaltet  von  K.  O.  Taube.  Leipzig  1871.  12. 
•Strafrechts-Pflege  im  »Jrossherzogthum  Baden.  Uebemicht 

der  —  während  der  Jahre  1N.7  und  18fi.>.   Herausgegeben  von  dem 

grossherzoglichen  Justizministerium.    Karlsruhe  l.MW-fi!».  4. 
•Terminkalender  für  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 

auf  das  Schaltjahr  1872.  Mit  verschiedenen  den  praktischen  Dienst 

erleichternden   Beilagen.     Geschlossen  am   1.  Juli   1871.  XIII. 

Jahrgang.    Berlin  1871.  S. 
Todesstrafe.    Auch  eine  Ansicht  von  der  —  Von  einem  Laien. 

Berlin  1871.  8. 

Tripier,  L  ,  Code  de.  la  eximpttthililt  puUique.  Conlenant  tontet  les 
ditpositions  Wgitlaticet  conet  rnant  la  qestion  des  denieis  et  t'admi- 
nittration  dts  bims  de  l'Etat,  —  des  de'jmrtementt  det  commune*. 

et  höpitaux,  de  rattistance  publique  i  Paris,  -  da 
d-alienä  etc.  etc.    Ftiris  186&  8. 
Vainhtrq.  S..  La  pro/ession  eTfuwal  tn  Prusse.    Paris  1870.  S. 

(lUlrait  du  HuBeUn  de  U'gitUition  compar.e.) 
Votiert.  A..  Statistik  der  Rechtspflege  in  den  Jahren  I8(M  und 
I8CD  flir  das  Grossherzogthum  Sachsen -Weimar,  das  Herzogthum 
Sachsen- Coburg- liotha,  die  Fürstentümer  Schwarzburg- Rudol- 
stadt, Schwarzburg- Sotidershansen,  Reus*  5-  I~,  Reu«s  j.  L.  und 
die  nerzogthümer  Sachsen -Meiningeu- Hildburghausen,  Sachsen- 
Altcnburg  und  Anhalt,  sowie  die  General -(ieschäfUtabelle,  des 
Gesamint-Oberappellationsgerichts  zu  Jena.  2 Tille.  Jena  1870-71.8. 
Vormundschaftswesen.  Entwurf  eines  Gesetzes  Ober  das  — 
nebst  Erläuterungen.  Ausgearbeitet  im  königlichen  Ministerium. 
Berlin  1870.  8. 

Wedcmevcr-Schönrade,  (i.  L  v.,  Ueber  Gesetzgebung  und 
Justiz-Reorganisation.  Im  Ni.vember  1».'>7.  2.  Auflage.  Berlin 
18>.  8. 


1871.  8. 
atslehre  und  des  Staat 


L  Eacyklopaducbet. 

rwbU.  Publicartik.   Oroaw»  Politik  (inel.  Hationaliutealehi«', 

•Abgeordnetenhaus.  Geschiftsthätigkeit  etc.  Uebersicht  der  — 
in  seiner  3.  Session  der  10.  Legislaturperiode  vom  fi.  Getober  1809 
bis  zum  12".  Februar  1S70.    Herlin  18(0.  Folio. 

•Abgeordnetenhaus,  legislatorische  Uebersicht  des  —  11.  Le- 
gislatur-Periode.   1.  Session  1871.    Berlin  1871.  Folio. 

Alttmaqne  (F)  et  la  tttlqiaut  pemlanl  et  apre»  la  guerre  de  1870. 
Hruxellet  1870.    gr.  iVS. 

Anders,  N.  J..  Held  und  das  Judenthum  als  eine  von  der  germa- 
nischen Race  abweichende  Nation.    Berlin.  8. 

Andree,  R..  Nationalitütsverhältnis-e  und  Sprachgrenze  in  i 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.  S. 

Aainger,  R..    Hie  Grenze  zwischen  Deutschland 
Eine  historische  Skizze.    Berlin  1870.  8. 

Auer,  v.,  Das  Plaeetum  rtgium.  seine  rechtliche  Bedeutung  und  die 
Zweckmässigkeit  seiner  Anwendung.    Augsburg  1871.  8. 

Höxter,  lt.  D.,  Eni/Utk  Parties  and  Cansereatitm.   Lmdon  1870.  8. 

Beaumont ,  J..  7*e  neu-  Slmtrg:  an  aciinint  nf  llie  Indian  and 
Chinese  Immigrantt  in  Britith  Guiana.    Ijnndon  1871.  St 

Berufung  Belgiens  auf  das  ruhige  und  billige  L'rtheil  ] 
2.  Auflage.    Brüssel  1871.  gr.  6. 

Higelair.  J.,  France  and  heredilnn 

Bischof,  A.,    Katechismus  der  St 
Ansbach  1871.  8. 

Blnntschli.  J.  C,  Das  moderne  Völkerrecht  in  dem  französisch- 
deutschen  Kriege  von  IS7K.  Eine"  Rectoratsrede  am  22.  November 

1870.  Heidelberg  1n71.  s. 

—  Ueber  den  Unterschied  der  mittelalterlichen  und  der  modernen 
Staatsidee.    Ein  wissenschaftlieber  Vortrag.    München  18.V>.  8. 

Oarno,  L.  de,  Die  Begründer  der  französischen  Staatseinheit  Leip- 
xig  IMs.  8. 

Carte  pltbiscitaire,  de  V Empire  Franeais  pre'senlant  ptir  des  leintet 
qrudui't*  p*mr  taut  lex  dejxirtentctdt.  Let  retutluls  rttatifs  des  plt* 
Ii  seiht  de  1818-IS.'il-l8.'i2-1870.    Paris  1*70.  Folio. 

Castelaf.  E.,  Rede  gegen  die  Sklaverei.  Gehalten  in  der  Sitzung 
der  spanischen  Cortes.   Würzburg  1870.  8. 

Com  in  i  ss  io  n  de»  schweizerischen  Nationalraths.  Protokoll  über 
die  Verhandlungen  der  im  Juli  Wo  mit  Vorberathung  der  Re- 
vision der  Bundesverfassung  vom  12.  September  1848  beauftragten 
—  Bern  1871.  4. 

Co  m  m  en  t  let  Franeais  f'unt  la  guerre.    Hrrlin  1871.  S. 

Condit  io  nt ,  Iis.  de  In  paix  et  les  droit»  de  l'Allemognt  (pnr  Hirto- 
ricut),    Geniee  1871.  8. 

•Uonsuln  des  deutschen  Reichs.  Allgemeine  Dienstinstruction  für 
die  -  vom  fi,  Juni  1871.    Berlin  Wl.  4. 

Couiention  de  Geniee  pur  Iis  Frau<;uts  tn  1870-1871.  Ijct  riola- 
tiant  de  la  —  Dritt  ehrt,  proioeolts.  ropptirts  etc.    Herlin  1871.  8. 

CeinKclt,  lt.  II.  n'kg  nml  hoie.  W'hg  the  Chinese  Emigrate,  and 
the  int  ans  theg  adopt  Jor  the  jmrpose  <>/"  reaehing  America,  Wilk 
skttehrt  of  travel  amusiwj  'meid*  uts.  Social  Cnstnms,  etc.  Boston 

1871.  -8.     rFSM  illnslraliont  hg  II.  Iii  Hing». 

Coolie,  the.  hit  rights  and  irrongs.  .Witts  of  a  journeg  Io  British 
Guiana,  teith  ti  rerieir  of  Ihr  tgstt-m  und  of  ihr.  recent  Commission 
of  inquirg  (hg  the  author  of  .Ginz's  Baty).    London  1871.  8. 

Crime«,  fbrfait*.  atrocitet  et  riolt  eammis  peir  Us  Prnssiens  »nr  le 
sol  de  la  France  ptjr  Semetis.    Bruxelles  1 S7 1 .  8. 

Cumulatiee  method  of  l'oting:  it»  natnre,  Operation,  and  f//tr7s.  as 
exhiln'ted  in  ihe  late  School  Board  Eleetions.    London  I87U.  8. 

Cmtltr,  J„  The  Laie  of  Xatumliaition,  as  umended  hg  the  Saturn, 
tization  Acts.  1870.    London  1871.  8. 

Dahn,  F.,  Das  Kriegsrecht.  Kurze,  volksthüiuliche  Darstellung  für 
Jedermann  zumal  für  den  deutschen  Soldaten.  Würzburg  187b.  .8. 

Deutschen,  die,  in  Amerika,  und  die  deutsch  -  amerikanischen 
Friedensfeste  im  Jahr  1871.  Eine  Kriimerungssehrift  für  die 
Deutschen  .diesseits  und  jenseits  de«  Ocean».  New  York  1871. 
gr.  8. 

Deutsche«  Reich,  das  neue.  Vom  Verfasser  der  Rundsehauen. 
Berlin'  1871.  h. 

D  nur  al,  /'.,  De  1','lal.  tu  place  et  son  röle  dans  la  cie  dts  socitte's. 
BnixeUcs  1852,  8. 

—  Les  reiolutions.    Pari»  18<W.  8. 

Em  er ii,  M,  rimmU  du  sunt/.  I.illt  tt  Paris  s.  a.  8.   Ae,c  frontispice. 

Fay.Th.,  Die  Skluvenmacht.  Blicke  in  die  Geschichte  der  vereinig- 
ten Staaten  von  Amerika.    Berlin  18fi.j.  8. 

Fischer.  R.,  Die  Verwaltungsgesetze  des  Deutschen  Reichs.  Band  I. 
die  Jahre  1867*1870  enthaltend:  Bundesgesetze  über  dus  Fass- 
wesen, die  Freizügigkeit.  Aufhebung  der  polizeilichen  Beschrän- 
kungen der  Eheschliessittig,  wegen  lieseitigung  der  Doppelbesteue- 
rung, über  die  Erwerbung  und  den  Verlust  der  Bundes-  und 
Staatsangehörigkeit  und  über  den  llnterstützungswohnsitz.  Mit 
Sachregister.    Leipzig  1871.  M. 

France.  Altaee  and  L  o  r  r  ai ue.    London  1870.  8. 

Fr  ick,  <>.,  Der  Begriff  der  Nationalität  und  die  deutsche  Nation. 
Berlin  1870,    kl.  8. 

Genfer  Convention,  die,  im  Kriege  von  1870-71.  Beitrag  zur  Be- 
urtheilung  derselben  in  der  praktischen  Durchführung  von  Dr.  v.  C. 
Karlsruhe  1871.  8. 

Glaser,.!.,  Zur  Sprachenfrage  in  Oesterreich.  Eine  Rede,  gehalten 
im  Abgeordnetenhause  des  österreichischen  Reich-rathes.  Wien 
1871.  S. 
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Gronzregulirung.  Zur  französischen  — .  Deutsche  Denkschriften 
ans  den  Verhandlungen  des  zweiten  Pariser  Friedoll».  Berlin 
1870.  8. 

Uricourt,  Die  Beziehungen  Frankreich*  zu  Deutschland  unter  Na- 
poleon III.    An«  dein  Französischen  von  A.  MeU.  Cassel  1570.  5«. 

Ilarlmj,  /..  de.  De  grtmden  der  Staats-,  prorinriole-  en  gemeente-in- 
rickting  ran  Xrdrrland.    2a*  druk.    leiden  1S71.  5. 

Haupt.  "Sind  die  l'ltrunumtanen  eine  vaterluudslose  I'artci?  Zwei- 
ter  Abdruck.    Bamberg,  1869.  s. 

Haut*»*  (le  Imron)  d',  Etudet  mnrale*  tt  ptditiijnes.   Paris  1544.  8. 

Htron,  H.M.,  The  Anttocracy  and  the  I'eopte,  lnduttry  fvr  IrtUmi, 
foundtd  oh  n  syslem  of  Cnunty  Organization  and  J*ocal  Superin- 
tendent.   London  1870.  8. 

Uro,  .f..  Iax  {'tritt  de  la  Franc*  par  fed'tl  da  Iroile'  de  paiz.  Acec 
la  carte  de*  pafft  eidis ,  une  notier  historique  tur  V Altare  et  la  I 
Lorraine  et  le  texte  dt*  prt'timinuires  de  paiz.    Paris  1871.  8. 

Holtzeiidorff.  F.  v..  Jahrbuch  fllr  Gesetzgebung,  Verwaltung  und 
Rechtspflege  des  deutschen  Beich*.  1.  Jahrgang.  Leipzig  1571. 
gr.  8. 

Hopf,  J.,  Die  Wegnahme  der  .Frei"  in  britischem  Gewässer.  Aus 
der  Neutralitätspraxis  des  deutsch-französischen  Krieges.  Gotha 

HQll mann,  K.  D.,  Geschichte  des  Ursprings  der  deutschen  tursten- 
würde.    Bonn  1842.  5. 

Huhn,  K.  H.  Th.,  Carl  Mathy.  grossherzoglich  badischer  Staats- 
ininister  der  Finanzen  u.nd"  Präsident  des  Staats-  und  Handels- 
ministerium».   Ein  Lebensbild.    Tauberbischofshcim  1868.  8. 

Joly,  C  .Xapoleon  III.  et  Itt  factions  tn  1870.  St.-Jotie-Ten-Moodc 
1871).   gr.  in -5. 

Jonckhloet,  iL.  La  tiquidntion  rntre  U  Iloyaume  det  Payt-But  tt 
le  Grand-Ducht  de  Luzembourg.    Li  Hafte  1S71.  S. 

Jnste,  Th.,  Geschichte  der  Gründung  der  belgischen  Monarchie. 
2  Theile.    Brüssel  1854.  8. 

Justice  a  goi  de  droit.  Par  un  pritonnicr  de  gnerre.  2'*»>«  Edition. 
Bnuetles  1871.    <fr.  in-S. 

Kapp.  Fr.,  Friedrich  der  Grosse  und  die  vereinigten  Staaken  von 
Amerika.  Mit  einem  Anbang:  Die  vereinigten  Staaten  und  das 
See-Kriegsrecht.    Leipzig  1S7I.  8. 

Kiesselbach,  W.,  Socialpolitische  Studien.    Stuttgart  1862.  8. 

Laban d,  P.,  Das  Budgetrecht  nach  den  Bestimmungen  der  preus- 
sischen  Verfassung* -Urkunde  unter  Berücksichtigung  der  Verfas- 
sung des  norddeutschen  Bundes.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Rechtspflege  in  Preussen.) 

Landgraf.  Th.,  Das  Bundes-  und  Staatsbürger-Recht  In  norddeut- 
schen Bunde.    Leipzig  1570.  8. 

Lean,  C.  F.  M.,  De  jure  emigrandi.  Dissertati»  inauguralis.  lie- 
rolini  1869.  8. 

Levy,  A.  Anlriche -llongrie,  sc*  institulion*  et  »es  nationalitt's.  Pa- 
ri, 1871.  8. 

I.oewenthal,  E.,  Da«  preussische  Völker -Dressur») stein  und  die 
europäische  Föderativrepublik  der  Zukunft.  Zürich  1871.  8. 

Luxemburger  Frage,  die.  Trier  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Trier- 
»chen  Zeitung.) 

Maistre,  romle  de,  Kssai  tur  le  principe  gtnirateur  det  Consti- 
tution* politii/ues,  et  des  untres  institulions  humaines.  Lyon  et 
Paris  IS«7.  8, 

Martin.  Tl«-,  Verfassung  und  Grundgesetze  des  deutschen  Reiches. 
Abtheilung  II.  (Sellin**-!    Jena  1871.  8. 

Mecklenburg  und  der  Schelde-Zoll.  Von  einem  mecklenburgischen 
Juristen.    AVisinar  1x70.  8. 

Meinberg,  IL.  Das  Gleichgewichtssystem  Wilhelm  III.  und  die 
englische  Handelspolitik.    Berlin  1809.  8. 

Menzel.  W..  Elsass  und  Lothringen  sind  und  bleiben  unser.  Stutt- 
gart 1870.  8. 

Michiels,  A.,  Le*  droit*  de  la  France  tur  PAltaee  et  la  Lorraine, 
ow  idition.    BruzcUr*  1871.   gr.  in-8>. 

IS70  Paris- Berlin.    6'  edition.    Bruzellet  1X71.    gr.  in-S. 

Mirabenu,  Anklage  gegen  die  Agiotage  erhoben  beim  Könige  und 
den  Notablen.  Nach  dem  französischen  Originale  von  M.  Frhrn. 
v.  Rast.  Berlin  1870.  X.  (Historisch -politische  Bibliothek  XIII.) 

Mohl.  R.  v  ,  Staatsrecht.  Völkerrecht  und  Politik.  Band  h-2.  Tü- 
bingen ixr.(WV2.  s. 

Munster,  (iraf  zu,  Deutschland«  Zukunft:  das  deutsche  Reich. 
Einige  Betrachtungen  über  die  jetzige  Lage  (September  1870). 
Berlin  1870.  8. 

Saville,  F.,    Im  question  e'lertorale  tn  Eurapt  tt  cn  Amtriijae. 

oirrac  edition.    Genen  1871.  8. 
—  An  rtformt  eTeclorale  tn  France.    Parin  1871.  8. 
Paysnnt;  Itt,  tt  le.  tvriragc  uniierttl.    Etudet  socialet  tt  potiti'juet 

tMir  D.  II.    Paris  1X69.  8. 
Politischen  Parteien  unserer  Zeit.  Die  drei  -.  Ein  Flugblatt  fürs 

Volk.    Graz  187(1.  8. 
Preussischer  Landtag.     Die  Geschäftsordnungen  beider  Häuser 

des  —  Berlin  1871.  8. 
•Preussisehes  Comite  zur  Unterstützung  der  Kriegsgefangenen  zu 

Berlin.    Bericht  des  —  Berlin,  im  Juli  1871.  4. 
Quutrr  faget ,  A.  de,  La  rare  pruttitnne.    Paris  1571.  5. 
Rauchfu*'*,  F.,  Preussenfeindliche  Schlagwörter.    Zur  Würdigung 

der  Staatszustände  in  Preussen  und  seiner  europäischen  Mission. 

Zllri.-h  1S7I.    5.  t 
Rechtsgut  achten  betreffend  die  durch  die  prorogirenden  Gesetze 

und  Dekrete  der  französischen  Behörden  hervorgerufenen  Begress- 

fragen.    Berrt  1571.  >. 


Ileyistration  of  Voters  in  Counties  (England  and  Wale*).  Jleport 
oh  —  London  15711.  Folio.  (Ordern!,  Iii)  the  Haute  of  Common*, 
to  k  printed  18  July  IS70.J 

'Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Gesammtüberstcht  über 
die  Geschäftstätigkeit  des  —  1.  Legislaturperiode,  3.  Sitzungi- 
periode.    Herlin  lNilH  Folio. 

•Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Stenographische  Berichte 
über  die  Verhandlungen  dea  —  I.  Legislaturperiode  (II.  ausser- 
ordentliche Session  1x70.)    Berlin  157l).  Folio. 

•Reichstag  des  norddeutschen  Bandes.  Sammlung  sämmtlicher 
Drucksachen  des  —  (II.  ausserordentliche  Session  IS7iL)  Berlin 
1870.  Folio. 

•Reichstag,  deutscher.  Stenographische  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen des  —  I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1571.  i  Bande. 
Berlin  1571.  Folio. 

•Reichstag,  deutscher.  Sammlung  sämmtlicher  Drucksachen  des  — 
I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1571.  2  Bde.   Berlin  1571.  Folio. 

He  nun.  F.;  yionarchie  conttitationette  en  France.    Paris  1870.  8. 

Hennnte  tFun  Allemand  ä  Af.  Victor  Hugo.    Darmytadt  1870.  5. 

Ribbeck,  <).,  Gesundheit  des  Staates.  Rede  zur  Feier  de»  Geburts- 
tage* Seiner  Majestät  de*  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  I.  Kiel 
18(1.  4. 

Jlit'itre,  A.,  /je  gourernemmt  de  la  dtftnce  nationale  ä  Tour*.  Pa- 
ri* 1871.  8. 

Rönne,  L.  v.,  Verfassung  des  deutschen  Reichs.  (Gegeben  Berlin, 
den  Di.  April  IS7I.)  Textau»gabe  mit  Anmerkungen  und  voU- 
stätidigem  Sachregister.    Berlin  1571.  12. 

—  Das  Verfassungsrecht  des  deutschen  Reiches.  Historisch-dogma- 
tisch dargestellt.   I^ipzig  1878.  gr.  8. 

Rolin-Jaeijuemgnt,  G.,  La  gnerre  actuelie  dans  st*  rapports  aerc 
le  droit  international.  Gand  1870.  Lex.-inS.  (Eitrait  de.  la  llevue 
de  droit  international  tt  de  It'gislation  compure'e.   4'  Iwruison  1570.,) 

Russland  am  1.  Januar  1571.  Von  einem  Russen.  Leipzig  1571.  8. 

Russland  und  Deutschland.    Berlin  1571.    gr.  8. 

Schvarcz,  J.,  Ungarn  in  der  Realunion.    Pest  1x71.  Imp.-5. 

Schulze,  H.,  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  de*  deut- 
schen Staatsrechts  dargestellt.  Band  I.  Abtheilung  1.  und  2. 
Leipzig  1x70-71.  8. 

.Vetjmonn,  E.  C,  The  Ameriean  System  of  Gocernment.  Iis  cha- 
racter  and  teortings,  it*  de/ects,  outsidt  partg  machinery  and  in- 
Jluencet,  and  the  protperilu'  of  the  people-  ander  its  proUrlion.  Mm 
i'ork  1870.  8. 

Sumner,  Vh.,  The  durl  Ulicern  France  and  Germany,  tcilh  the  Ul- 
san to  tteilitntion.    Boston  1571.  8. 

Sybel,  H.V.,  Der  Frieden  von  1871.    Düsseldorf  1571.  8. 

Thaten  und  Phrasen  im  deutsch  -  französischen  Kriege  1570-71. 
Leipzig  1871.  8. 

Tiletton,  E.  G.,  Ilmulbook  nf  the  Administration  of  tht  l'nitetl 
State*;  compriting  a  tynopti*  of  the  teadiaq  Ptditical  Eeents  in 
American  History,  frorn  Ihr  innugurntiun  nf  Wa/hint/tun  to  the  pre- 
sent  period;  also  a  record  of  conlemporaneout  Enalith  History. 
Hotton  and  Xew  York  1571."  8.  Witt  18  phothinfraphie*  of  the 
Presidentt  of  Ihr  l'nited  States. 

Tippelskirch,  A.  W.  F.  v.,  Ueber  die  alten  Parlamente  Frankreichs 
und  deren  Kinfluss  auf  die  Staatsformen  der  Gegenwart,    o.  0. 
188».  8. 

Todd.  A„  Ueber  die  parlamentarische  Regierung  in  England.  Aus 
dem  Englischen  Ubersetzt  von  R.  Assmann.  Band  II.  Berlin 
1S71.  8. 

7'oir/e,  jV.  C,  A  Hittory  and  Anatytis  of  the  Cortttitution  of  the 
l'nited  State*  etc.    'Ar*  edition.    Hanton  1871.  8. 

Tripier,  L.,  Code  politique  et  conttitutionnel  dt  I' Empire  francais 
pre'ctde  des  Constitution*  qui  ont  re'gi  la  France  depuit  1759.  (con- 
fe're'e*  enlre  eile*  et  accompagne'rs  de  notts.)    Pan*  1855.  8. 

Vächerot,  E.,  La  demoerutie.    2'  edition.    Bruzelk*  18«l>.  gr.  in-S. 

Vämberv,  H..  Russlands  Machtstellung  in  Asien.  Eine  historisch- 
politische  Studie.    Leipzig  1571.  8. 

V  »  *  *  a  1 1  i ,  A.,  Kritische  l  utersuehung  über  die  absolute  Demokratie. 
Zürich  1871.  8. 

Voigt,  G.,   Die  Kyffhäusersage.    Leipzig  1571.    S.    (Vorträge  zum 

Besten  der  deutschen  Invaliden.) 
Voigt.  J.  F.,  Hamburg  und  »eine  Beziehungen  zum  deutschen  Reich. 

Festrede.    Hamburg  1571.  5. 
V olger,  F„   Klsass,  Lothringen  und  unsere  Friedensbedingungen. 

Eine  politische  Studie.    Anklam  1870.  16. 
Waffenausfuhr.    Die  Frage  der  englischen  —  Gotha  1871.  8. 
Wahlreform,  die,  von  rechtlichem  und  politischem  Gesichtspunkte. 

Wien  1869.  8. 

Weinhagen.  N-.  Aufruf  zu  Petitionen  an  den  deutschen  Reichstag 
seitens  der  Zivilbevölkerung  der  Festungsstädte  des  deutschen 
Reich*.   Köln  IS71.  8. 

Weltpest,  die  politische,  oder  der  Liberalismus  im  wahren  Lichte 
nach  der  Zeitgeschichte.  Von  einem  Menschen-  und  Staaten- 
freunde.   Wien  187<l.  8. 

Wie  die  Franzosen  Krieg  führen!  Ein  Beitrag  zur  Sitten-  und  Cul- 
turgeschichte  de*  neunzehnten  Jahrhunderts.    Berlin  1571.  X. 

Wie  sollten  wir  wählen!  Grundlage  eines  neuen  Wahlsystems  ent- 
worfen von  K.  M.  R.    Berlin  1571.  8. 

Winter,  W.,  Bemerkungen  zu  den  Beschlüssen  dea  preußischen 
Abgeordnetenhauses  über  den  von  der  königl.  Staatsregierung  am 
8.  October  154?9  vorgelegten  Gesetzentwurf,  den  Erwerb  und  die 
dingliche  Belastung  der  Grundstücke,  Bergwerke  und  selbstän- 
digen Gerechtigkeiten  betreffend.    Halle  1871.  8. 
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Wiskcmunn,  H.,  Der  Krieg.   Eine  von  der  Haager  Gesellschaft 
zur  Verteidigung  der  christlichen  Religion  gekrönte  PreiBsehrift. 
_  leiden  187a  8. 

Yoeanvt'icf,  V.,  Les  Serties  et  la  mission  de  Ui  Serbie  dans  VEu- 

rope  d'Urient.    i'uris  1870.  8. 
•Zollvereini gungs- Verträge.     Verträge  und  Verhandlungen 
über  die  Bildung  und  Ausführung  de»  deutsche  ' 
delsvcrcin».    Berlin  1856-71.  Folio. 

Band  III.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1S56. 
„     IV.  hu*  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1858. 
V.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1S70. 


2.  Verwaltung.  Innere  Politik  linel.  Armen-,  Gefängnis»-,  Oemriadcweten  etc. 
[Gesundheitspolizei  siehe  nnter  Medicin,  (/esundheitspflege.) 

'Amtsblatter  der  königliehen  Itegiemngen  zu  Aachen,  Arnsberg, 
Breslau,  Bromberg,  Cassel.  Coblenz,  Cöln.  Cöxlin,  Danzig,  DüsseT- 
dorf.  Erfurt.  Frankfurt  a.0.,  Guinbinncn,  Hannover,  Königsberg, 
Liegnitz,  Magdeburg,  Marienwerder,  Merseburg,  Minden,  Munster, 

Stettin,  Stral- 


Oppcln,  Posen.  Potsdam,  Schleswig.  Sicgmaringen. 
sund,  Trier,  Wiesbaden.  Für  das  Jahr  187«.  ISO  Bde.  4. 
Armenerzieher  verein.  Verhandinngen  des  schweizerischen  — 
in  den  Jahren  18457,  I8t',8,  1869.  Nebst  den  Berichten  Ober  meh- 
rere Anstalten  und  einigen  Referaten  ans  dem  Gebiete  der  Anucn- 
erziehung.  Heft  2.  Bern  1870.  8. 
Ann  engeset igebung.  Di*  neueste  —  Herausgegeben  irn  Auf- 
trage des  königL  Ministeriunis  des  Innern.  Merlin  1871.  8. 
Armengesetzgebung  in  Prelis««»,  die  neue.  Enthaltend  da»  Bnn- 
desge*etz  über  den  Unterstützungswohnsitz  vom  G.  Juni  1870,  da» 
Gesetz,  betreffend  die  Ausführung  des  Bnndesgesetzcs  über  den 
Unterstützungswohnsitz  vom  -V  Märt  1871  und  der  Ministerial- 
iustruetion  vom  10.  April  1871.  Nebst  den  Bundcsgesetzen  über 
die  Freizügigkeit  vom  1.  November  1867  und  über  die  Erwerbung 
und  den  Verlust  der  Hundes-  und  Staatsangehörigkeit  vom  1.  Juni 

1870.  Breslau  1871.  8. 

(Arnim,  HL  v„),  Bruchstücke  über  Verbrechen  und  Strafen,  oder 
Gedanken  Uber  die  in  den  preussischen  Staaten  bemerkte  Ver- 
mehrung der  Verbrechen  gegen  dio  Sicherheit  des  Eigenthums, 
nebst  Vorsehlägen,  wie  derselben  durch  zweckmässige  Einrichtung 
der  Gefangenenanstalten  zu  steuern  sein  dürfte.  Frankfurt  und 
Leipzig  Um  8. 

Btaumonl,  G.  de,  et  A.  Tocquev  ille,  Systeme  penitenliaire  aux 
Etats-unis  et  de  son  application  en  France;  suin  ifrin  apprndice 
sur  les  colonies  pc'nales  et  de  noles  slalistiques.  3>™«  c'dilioit.  '2  Zo- 
rn./.    Bruitlles  1S3T.  8. 

Besserungsanstalten.  Ueber  die  Notwendigkeit  von  —  Von 
J.  P.   Prag  1869.  8. 

Bcthusy-Huc.  Ed.,  Graf.  Die  ständischen  Rechte  mit  Bezug  auf 
Polizei  und  Kreis.    Berlin  18110.  8. 

Bö  hm  e  r  t,  V„  Armenpflege  und  Annengesetzgebung.  Vortrag.  Ber- 
lin 1869.  8. 

Bruch,  K.,   Beitrage  zur  Geschieht«  und  Statistik  des  preussischen 

Annenwesens.    Berlin  1869.  8. 
Bruno-Gambini,  /•'..  Dt  la  charile  chntiemne  rt  de  son  ajipliration 

ä  In  bienfaisanet  pariieuUtre  et  ä  tassistance  pMopie.  Geiu'w 

1871.  8. 

Bruun,  F.,  Ueber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Nebst  amtlichen) 
Bericht  Uber  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraumes  vom  1.  April  1863  bis  zum  31.  März  1868.  Unter 
Mitwirkung  des  Verfassers  aus  dem  Dänischen  Ubersetzt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  J.  A.  Elvers.  Heidelberg  1869.  8. 
(Separatnbdruck  aus  den  Blättern  für  Gefängnisskunde.) 

Campbell ,  G.,  Modern  Indin,  skelrh  of  Ihr  System  of  Viril  Govrrn- 

\m,  s. 


Ca  \it  b>),  E.,  Jcapptirt  nur  le  conconrs  retatif  ä  radministration  loeale 
en  J-'ranre  tt  tn  Anglettrrt  faii  au  nom  dt  bi  stetiun  dt  btgislution, 
droit  public  tt  junsprudtnec.    Poris  1870.  8. 

Ceremonialbuch  für  den  königlich  preussischen  Hof.  X.  Hof- 
Bangreglement.    Mit  10  Beilagen.    Berlin  1871.   gr.  8. 

Civil  Strnre  t'ummissioners.  XV.  lieporl  of'  Her  Majtsly's  —  Lon- 
don 1870.    8.    (Paper  In,  command.) 

»Civil  Serrir,.  Tht  reform  of  Ihr  —  a  rtport  to  ihr  President  (oj 
tht  United  States)  Washington  1871.  8. 

Comiuunulkal  ender,  Wiener,  und  städtisches  Jahrbuch  fllr  1871. 
Wien.   gr.  8.    Mit  1  Abbildung. 

*(Condition  of  Georgia.)  Leiter  from  the  Gorernor  Ilolloek  oj 
Georgia,  in  repli,  to  the  L'nited  Statu  Senator  John  Scott.  Geor- 
gia 1871.  8. 

Conrict  IVisons  for  Ireland.  XVI.  and  XVII.  Annaal  rtport  of' 
the  Directors  of  —  for  tht  years  1869-70.  Dublin  1870-71.  8, 
(l'aptr  by  command.) 

*  (Department  of  the  Inferior),  lteport  of  the  Secretury  of  tht 
Inferior.     Washington,  Octolter  31,  ISiO.    S*.    939  pages. 

Dum  out,  A..  L'administration  de  In  propagandc  prossienne  en  Ai- 
sart.   Paris  1871.  8. 

Field,  J..  Prisou  Disciplint;  and  tht  adoantogt*  of  tht  separatt  sy- 
stem  of  imprimnmtnt.   8  wfani,   London  1848.  gr.  8.   With  plates. 

Frimont,  A.,  La  surceillance  de  la  haute  polire  de  [ 'etat,  de  sa  suji- 
pretsion  et  des  moyens  ify  suppleer,  tilition.    iJrbyins  18(0. 

ijr,  m-8. 

•Gemeindeangelcgcnheiten  der  Stadt  Breslau.  Berieht  über 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  -  für  die  Jahre  1865  bis 
incl.  1869.    Breslau  1871.    Lex.-8.    Mit  1  Tabelle. 


•Gemeindeangelegenheiten  der  königl.  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Königsberg.  Bericht  über  die  Verwaltung  der  —  im  Jahre 
1870.    Königsberg  1871.  4. 

•Gerne  in  de  an  gel«  gen  hei  teil  der  Stadt  Treffurt  Berieht  über 
die  Verwaltung  und  den  Stand  der  —  für  die  Jahre  I.N.8,  I8ti9 
und  1870.    Berlin  1871.  I. 

Giert h.  H-,  Statistik  der  freiwilligen  und  Turner-Feuerwehren  von 
Niedcrösterreica.  Baden  18Ü9.  8.  (Verhandlungen  des  ersten 
nieder-österreichischen  Feuerwehr-Tages  am  17.  Mai  18113  zu  Baden.) 

Gncist,  R.,  Scll'gorernuient.  Communalverfassung  und  Verwaltungs- 
gerichte  in  England.    3.  Aurlage.  Berlin  1871.  Roy.-S. 

Grais,  Graf  Hue  de,  Reorganisation  der  inneren  Verwaltung  Preus- 
sens  auf  Grundlage  der  Selbstverwaltung  vom  Standpunkte  dc& 
praktischen  Lebens.    Berlin  1871.  8. 

Grotefend,  G.  A.,  Die  im  Regierungsbezirke  Arnsberg  bestehenden 
Polizeiverordnongen.  Arnsberg  18<1.  8. 

Hampel,  H..  Das  Gemeindeleben  in  Schlesien.  VI  Theil.  Teschen 
1870.  8. 

Inhalt:  Aufhebung  der  Pfarr-Anueninstitute.  —  Boden-Ore- 
ditanstalt.  —  Sanitätswesen.  —  Bezirksvertretungen.  — 
l'ostwesen.  —  Schutz  der  Bvdencnltur.  —  Wasserrecht  u.  s.  w. 

liefst,  il.  A.,  L'administration  procineiale  tt  eommunalc  en  France 
et  en  Kurope  1785-1870.    Amiens  1870.    r/r.  in-8. 

Jung^.  L,  Jahrbuch  de»  deutschen  Feuerlöschwesens.  München  1871.8. 

Königsberg  er  Regierung» -Verordnungen.  Amtlich  veranstaltete 
Ausgabe.    Königsberg  1871.  8. 

Krei »Ordnung  und  ländliche  Obrigkeiten.  Vom  Verfasser  der 
Rundschaueu.    i.  Auflage.    Berlin  18419.  8. 

Laer,  Die  Gefängnisse,  Strafanstalten  und  Strafsysteme,  ihre  Ein- 
richtung und  Wirkung  in  hygienischer  Beziehung.  Berlin  1871.  8. 

Land-Gemcideordnung,  die.  für  das  Königreich  Sachsen,  und  die 
mit  derselben  in  Verbindung  stehenden  Gesetze  und  Verordnun- 
gen ete.  ^Auflage.  Leipzig  1871.  8.  (Handausgabe  k.  sächsischer 
Gesetze.    .">.  Band.) 

Lief  de,  J.  de.  Sit  months  amom/  the  Charitirs  of  E'irtipe.  3  rolumt*. 
London  1865,  8.  With  imrtraits,  plates  and  icoodhits. 

•Magistrat  zu  Thom.  Jahresbericht  des  -  für  das  Jahr  1870. 
Berlin  1*71.  I. 

Mareinowski,  F.,  Das  Heimathrecht  nnd  die  Armenpflege  im 
preussischen  Staatsgebiet.    Königsberg  1871.  8. 

Muri  ton,  J.  ('..  Irisk  tfrievuiiees  shorttu  xlated.  (Chnrch  KstalAish- 
mint,  Land  Trnure,  Waundtd  Nationulitu !)    London  186*.  8. 

Nar,  C.  r.,  Handbuch  der  bayerischen  Distnktsverwaltungs- Behör- 
den.   3.  Auflage.    Ansbach'  1871.    gr.  8. 

Oppenheim,  H.H.,  Ueber  Anuenpflege  und  Heiinathsrecht.  Ber- 
lin 1870.  8. 

Orridge,  lt.  II.,  .Sowie  aeeemnt  oj  ihr  Citizens  of  London  and  thtir 
Ilulcrs,  from  1060  to  1867,  und  a  cateudar  of  the  Maifyrs  and 
SheriJ/'s  from  1189  to  1867.    London  18(!7.    8.     Wilk  1  faesimile.. 

Osmund,  (cumle  if),  Deren/ridisalion.  I' Fiat  pur  la  prorince.  Ae- 
rers  1871.  8. 

Pözl,  J..  Lehrbuch  des  bayerischen  Verwaltungsrechts.    3.  Auflage. 

Mönchen  1871.  ». 
Potitique  francuist  ä  C inte'ritur,  Tabiettu  de  Li — .  Principe»  de  toute 
Organisation  rationette  eT un  Etat.  Hudi/el  en  equilibrt.  Paris  1871.  8. 
Politische  Gemeinden  des  Elsass,  die,  nach  Namen,  Kreiseinthei- 
luug  und  Postbestellbezirk.    Zusammengestellt  bei  der  kaiserlich 
Ober-Postdirection  in  Strassburg.    Strassbnrg  1871.  4. 


Poor  in  lrebmd.  Annuul  repori  of  Ihr  Commisriimert  for  iidministe- 
tiiuj  Ihr  I*ks  for  retief  of  the  —  for  tht  ytars  1869-71.  3  eoiu- 
*«.    VuUin  1869-71.    8.'  (Paper  In,  common,!.) 


Poor  Law  (Silland)  Ijeprn-t  from  the  stlect  Commiltee  on  —  Lon- 


Pr  isons  of  Ireland.  XL  VIII.  and  A7./.V.  report  of  the  liun>ertor,- 
General  on  the  -  for  the  year,  1*19-70.  Duhlin  1870-71.  8. 
(Paper  /«y  command.) 

Rickert.  H  Die  Armenpflege  in  Danzig.  Eiu  Beitrag  zur  Frage 
über  die  Wirkungen  des  Gesetzes  vom  31.December  1S43.  Danzig.  8. 

Rö m er- Hii c b ner,  B.  J.,  Die  Entwickelung  der  Stadtverfassung 
nnd  die  Bargervereine  der  Stadt  Frankfurt  am  Main.  Frankfurt 
am  Main  18.>5.  8. 

Romniel,  Ueber  den  Begriff  der  Strafanstalt» -Arbeit  und  die  Bei- 
behaltung der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  de»  norddeutschen 
Strafgesetzes.  Zwei  Fragen  begutachtet.  Heidelberg  187a  8. 
(Separatabdruck  aus  den  Blättern  für  Gefangnisskunde.) 


Shcppard.  Th., 

Kelief  and  Pauper  Management.    London  1870.  8. 
Spind lcr.  W..  Das  Asyl  fTjr  Obdachlose  zu  Berlin.    Ein  Vortrag. 

•->.  Auflage.    Berlin  1870.  8. 
»State  Charitirs  of  Massachusetts.    VII.  Annuul  rtport  of  the  Boeird 

of  —  Boston  1871.  8. 
7'n/e  municipule,  de  la.  sur  les  thiens.  Re'sume  de  la  loi,  des  dt'erets 

etc.  ttc,  utile  aux  ptreepteurs,  maires,  ripartilenrs,  runtrötenrs  des 

conlributiuHS  dirertes  elr.    Monldidier  18418.  8. 

•  Unter stbtzungsve i n  fdrdie  Familien  einberufener Wehrniänner 
zu  Hamburg.  Rechenschaftsbericht  de«  —  über  seine  Thätigkeit 
in  den  Kriegsjahren  1870  und  1871.    Hamburg  1871.    gr.  8. 

Walter.  E..  State  Hevitrds  for  State  Serriees  liting  an  epitome  of 
Qpinion  of  Cirilion  and  Xnral  and  Military  Ofpccrs  on  ihr  Employ 
mtnt  in  sulmrdinate  Situation»  of  the  Civil  Serrice  of  SMiers  aüd 
Sailors.    London  1871.  8. 
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Weber.  H..  Wider  den  Bettel.  Ein  Vortrag.  Zürich  1870.  8.  (Se- 
paratabdnick  »uk  dem  IX.  Jahrgang  der  schweizerischen  Zeit- 
schrift für  Gemeinnützigkeit.) 

Z  Etiler.  M..  Kin  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gefangnisssystcnie. 
»langen  1871.  8.   (Beilageheft  tum  Gerichtssaal.   Jahre".  1871.) 

*Zuatinde  und  Ergebnisse  der  inneni  Verwaltung.  Jahresberichte 
der  grossh.  badischen  Landes  -('ommiaaire  über  die  —  für  daa 
Jahr  1SI5-J.    Karlsruhe  1871.  Lei.-*. 

WH. 

Nationalökonomie. 


Ihr  German  of  II.  A.  Dürrn. 

r,  K.  Th-,  Einleitung  in  das  Studium  der  Volkswirthschaft. 


1871.  8. 


Berg.  E.  (Frh.)  v..  Geschichte  der  deutschen  Wilder  bis  zum  Schlosse 
des  Mittelalter*.  Ein  Beitrag  zur  Culturgcschichtc.  Dresden  1871. S. 

Blochmann,  Ii.  II.  S..  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung. 
Dresden  1871.    gr.  S.    Mit  Portrait. 

JSnutanger,  J.  C.  Trotte  den  impft*  du  penple  mfM  MW  '/uel- 
gort  tndication*  tnr  rnrigine  et  rAfiute  det  impirtt  en  France, 
l'radnit  du  Latin  pur  F.  Itcmiiidtn.     /Irin»  1871.    gr.  in-S. 

Buch  der  Erfindungen.  Gewerbe  nnd  Industrien,  da»  neue.  Rundschau 
auf  allen  Gebietet!  der  gewerblichen  Arbeit.  6.  Auflage  Band  I.: 
Einführung  in  die  Geschichte  der  Erfindungen.  Bildungsgang  und 
Bildungsmittel  der  Menschheit  Tun  J.  Zöllner,  O.  Mol  lies, 
F.  I.uckenbacher.  Leipzig  und  Berlin  1872.  Ror.-8.  Mit  einem 
Titel  und  einem  Toiibilde  nebst  einem  Atlas  von  24  Tafeln  zur 
(iesehichte  der  Baukunst,  sowie  über  350  Tcitillustrutionen. 

Fohcou,  F.,  Hittoire  du  trarail  —  la  luilure  tl  F  komme.  2**»»  «Vi- 
rion.   Fori»  IMV8.  S. 

lliment,  F.,  Hittoire  i/"urj  tnoreeau  de  charlion.  Parin  lSliS,  8. 
Durragr  i/«WtV  dr  .*i2  graruret. 

Hutzelmann.  C,  EinBuss  Phöniziens  auf  die  Cultur  de*  Oecidents. 
Nürnberg  1870.  8. 

Internationale.    I.is  mi/nti rrt  dr  T  —  Paris  1871.  8. 

Le  l'la;,.  >'■•  Lorganitation  de  la  famille  sehn  le  taai  mod.lr 
tignaU  pur  Vkitlairt  dt  tontet  let  raeet  rt  de  laut  Ir»  ttmps.  Arte 
3  appttulicr*.    Parit  1871.  8. 

Menzel.  A..  Die  Biene  in  ihren  Beziehungen  zur  Culturgeschichte 
nnd  ihr  Leben  im  Kreislaufe  des  Jahres.    Zürich  1 8(>y.  4. 

tfattt,  F..,  On  Ihr  Agricullural  Community  nf  ihr  Middle  Agrt.  and 
fjHluMM«*  "/'  Ihr  sixleentk  Century  in  England.  Trantlated  front 
Ihr  German  of  II.  A.  Durry.  London 

Richter, 
Prag  1671. 

Riedel.  A.  F..  Nationalökonomie.    3  Binde.    Berlin  1838-39.  8. 

Kösler,  H.  I.'eber  die  Oruiidlehre  der  von  Adam  Smith  begründe- 
ten Volkswirthschafls-Theoric.    2.  Auflage.    Erlangen  1871.  8. 

Schmeidler.  W.  F.  ('..  Geschichte  des  deutschen  Eisenbahn -Wesens. 
Leipzig  1871.  8. 

•Stamm.  F..  tieschichte  der  Arbeit.  Volkslesebuch.    Wien  1871.  8. 
Vitlrtard.  Ilitloirr  dr  r Internationale.    Fori»  1^71.  8. 
Vogel,  E.  F..  Geschichte  der  denkwürdigsten  Erfindungen  Ton  der 
ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3  Bände.    Leipzig  1842-43.  12. 

Dejcan,  F.,    Aprriu'tur  Filtration  du  ninnu  de  la  rirhtttr.  Hor- 

rfroui  l>7o.  8. 

Dorn.  A  .  Rückblicke  auf  die  Entwickelung  der  ungarischen  Volks- 
wirthschaft in  den  Jahren  lN',9-70.  2  Theile  Pest  1870-71.  4. 
Mit  <'<  Tubellen.    (Separutabdrnck  ans  dem  .Pester  Lloyd*.) 

Eggers.  A..  Volkswirtschaftliche  Abhandlungen.  1.  Die  Ausfuhr 
deutscher  Erzeugnisse  nach  den  Vereinigten  flauten  und  das  Zoll- 
verfahren derselben.  IL  Zur  deutschen  Münzfrage.  Bremen  1871.  8. 

Haag.H.,  Darstellung  der  wirtbschaftlichen  Verhältnisse  de*  Amts- 
bezirkes laufen  im  Jahre  1870.    München  1.871.  8. 

Hoyle,  H*.  Ow  Xatinntd  Jtrtmrctt;  etnd  Aoir  thry  nrr  wattrd.  An 
omilted  ehoiitrr  in  Polltirol  Eronamy.    hmdon  1870.  8. 

Loewenthal.  E.,  Der  Militarismus  als  l"r*aehe  der  MasscnTerar- 
mung  in  Europa  und  die  europäische  l'nion  als  Mittel  zur  l'eber- 
flüssigtnachuiig  der  stehenden  Heere.    Potschappel.    (1871.)«  8. 

Lotto.  „•!.,  Annuari«  'Irl  rommrriio  rd  indutlnn  d'ltdlia.  Anno 
XI- XII  0>s70-7].)    Torino  1870-71.  8. 

Mever,  G..  Klsass  und  l-othringen.  Eine  rolkswirthschaftlichc  Studie. 
Bielefeld  1870.  S. 

•Nothstand.  der.  der  Provinz  Preussen  und  deren  Zukunft.  Denk- 
schrift des  Vorsteheramts  der  Kaufmannschaft  zu  Königsberg  i.  Pr. 
Königsberg.  8. 

Kichthofeu,  C.  Frhr.  v..  l  eber  die  Productivität  der  Annen  zur 
Vermehrung  desNationalreichthums.  Kin  Vortrag.  Schleswig  181)9.8. 

Beul e au i,  F.,  IVher  das  Wasser  in  »einer  Bedeutung  Iftr  die  Völ- 
kerwohlfuhrt.  Ein  akademischer  Vortrag.  Berlin  1871.  8.  Mit 
3  Abbildungen  in  Holzschnitt. 

•Sehönberg,  45.,  Die  Volkswirthschaft  der  tiegenwart  im  Leben 
und  in  der  Wissenschaft.  Eine  Antrittsvorlesung,  gehalten  zu 
Basel,  in  der  Aula  des  Museums  am  7.  Mai  IM'.'.).   Basel  IN».  8. 

Volkswirtschaftliche  Zustände  in  Oesterreich.  Ein  Beitrag 
zur  Charakteristik  der  österreichischen  Verhältnisse.  Leipzig  1871.8. 

Wiggers.  M.,  Die  Notwendigkeit  einer  gründlichen  Reform  der 
wirthschafllichen  Zustände  in  dem  Hafenorte  Warnemünde.  Eine 
Verteidigung  der  Rechte  der  Wamemünder  Bürgerschaft  Tom  ge- 


Wund  en. 
zig  1*71 


Rostock  18.X».    gr.  8. 


I  ex  -8. 


er  Volkswirthschaft.  Leip- 


3    Soeialianoi  und  CeaunuBiuiua. 

Arb-iU  rv.  rh.l.Ltns»,- 


fWohlthätigkeits-  und  Annenwe>en  siehe  unter  Staatswissenschaften, 
Abtheilung  2:  Innere  Politik.] 

.4  ii  dr  int  on  I,  1..  if,    Pet  instilulioru  et  de»  atsocialiont  ouMtSrM  de 

la  Hetgiaue.    Uro  rettet  1871.   gr.  i«-8. 
'Arbeiterfrage.  Die  Verhandlungen  der  Bonner  Konferenz  für  die 

—  im  Juni  1870.    Berliu  1870.  8. 
ArbeiterTersumiulung  in  Cottbus  am  3.  April  1870.  Steno- 
graphischer Bericht  Uber  die  —  Cottbus  1871.  8. 

ISenard.  T.  X.,  Let  boolnmieriet  coopi.raliwi  ou  pas  (Tillutiont! 
Fori»  INI«.  8. 

Berliner  FrauenTertans-Conferenz.  die,  am  .'».  und  Ii.  November  |8fi9. 
Stenographische  Aufzeichnung.    2.  Auflage.    Berlin  J8C9.  8. 

Bildung sdiffere ii z.  die,  zwischen  Minorität  nnd  Majorität  als 
l'rsacfie  de«  socialen  Nothstandes.    Vortrag.    Berlin  1871.  8. 

Bitzer.  F..  Arbeit  und  CapiUl.  Ein  Beitrag  zum  Verständnisse  der 
Arbeiterfrage.    Stuttgart  1871.  8. 

Cadet.  F.,  Findet  marolet  tue  la  nrie'tr  eontemporaine.  Le 
en  Frorire.    Slol'tli'/ue ;  rtforme».    Airu  1870.    gr.  in-8. 
I'rtmüre  menlirm  hotoiirljU  dt  l'Acadt'mie  det  seieurea 
et  MtUamn  (1870). 

Contzen,  H.,  Die  sociale  Frage,  ihre  Geschichte  und  ihre  Bedeu- 
tung in  der  Gegenwart.  Eine  volkswirthscliaftlichc  Skizze.  Leip- 
zig 1871.  8. 

Itauhie,  J.  V.,  Ln  femmejmurre  ou  danenriime  siiele.  2»  e'Jition. 
3  ro/uwii's.    Pari*  18459-71».  8. 

1.  t'oodition  t'eon 

2.  ölnditwn  monde. 

3.  Condition  proftttionneUe, 

Droit  au  trorail.  le,  ä  l' Attemlilrt  nationale.  Ittcueil  rompiet  de 
Mottle*  ditrouit  prononrr't  dur\s  etile  mrrnoruMt  ditrnttio  n  pa\  .MM 
II.  Delitle,  Lamartine.  Pelletier.  Tocaueviltt,  Ledru- 
Itollin,  C.remieux,  Thiem.  Contidt rant ,  ISillnult. 
Glmil'Bizoin  etc.  etc.,  tuiri*  de  Copininn  de  MM.  Marratl, 
Proudkon.  L.  lllane.  E.  Laboutaue,  Cormenin;  arer  det 
oinrnliont  ineditet  par  /..  Fnueher.  Wolovtti,  F.Jlattial, 
L.  Parieu,  et  tme  intrtduCÜM  rt  dts  MfM  /«ir  J.  Garnier. 
Pnrii  1848.  8. 

Fmploi/mrnl  uj  Children,  loianj;  Pertont,  and  Holmen  in  Ayricul- 
ture  (IStii).  JV.  Hrport  <;/'  the  Committionert  trith  appetvlix  port  1 
and  2.  and  analvtictd  index  to  reporlt  I.-1V.  2  eviume».  London 
1870.  Folio. 

•Erwerbs-  und  Wirthschaft.s-Genossenschaften.  die,  und  deren  Be- 
steuerung. I.   Wien  1870.  8. 

Fatrcett,  II.,  Pauperrtm:  itt  coute*  and  rrtttedirs.  London  and 
Sem  York  1871.  8. 

Faucher  de  Careil  et  L.  Puffst* JT,  Let  irtoiion*  oneriere»  et  let 
conttrurlion*  ricilrt.  (Findet  tur  I' Exposition  de  \Stu,  fatcicule 
'M  et  37.;    Pohl  18ftS,    pr.  in-8.) 

•Frankfurter  gemeinnützige  Baugeselhchaft.  X.Jahresbericht  der 

-  Uber  das  Jahr  1870.    Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
Frihourg,  F.F.,  L' Association  internationale  det  Irainilleur»,  Ori- 

ginet  —  Pari»  —  Londres  —  Genice  —  Lautanne  —  Jlruxtlte»  — 
Herne  —  ISölr  —  .Vo/r>  r(  pitert  ii  Toppui.    Pari*  1871.  8. 
Fricndltf  and  llent^/it  Ituilding  Socirlir*.    7-*  rrjiort  oj  the  Commit- 
tionert  appointed  to  inquire  inlo  —  London  1871.    Folio.  Paper 
Im  cvmmond. 

Fröbel.  J.,  Die  IrrthOmer  de»  SoeialUmus.  Ein  zu  Gunsten  der 
deutschen  Victoriastiftung  zu  München   gehaltener  öffentlicher 


God 


Vortrag.  Leipzig  1871.  8, 
dimut.  M.  k  J.,  Le 


Let  grtrrt  onerieret  et  le  tocialitme.  Etüde 
tur  teurt  cauttt  et  leur*  remidet.  'i.e'dition.  JSruxeltet  8. 


•Gewerkvereine.    Die  Verhandlungen  de«  ersten 

Verbandstages  der  deutschen  —    abgehalten  zu  Berlin  am  26., 
•  27.,  28.  und  2y.  August  1S7I.    Berlin  1871.  S. 

God  in  (l'ondoteur  du  t'amilittere  de  Guite),  Solution»  tociala.  Parit 
1871/  8. 

Go  mlou  necke,  I~,  Le*  principe t  de  1 78!<  ou  let  droit*  de  I' komme 
et  du  citoten.    Parit  1870.  12. 

Guyt,  II.,  l)e  la  condition  des  limine»  en  Turipuie.    Parit  1 8)4*5.  8. 

Hinge  tton- Itandolph  ,  F.  ('.,  Four  i/eart  of  a  Country  Friendlv 
Society.    A  leltcr  to  tke  Editor  of  tk," .Ttmef.    tirforil  1870.  8. 

•Hirsch.  M..  Normalstutnten  für  Einigungsämter  liebst  Erlauterun- 
gen.   Ein  Flugblatt.    Berlin  1872.    8.    II",  Seiten. 

• —  Statistische  llebersicht  der  zum  Verbände  gehörigen  deutschen 
Gewerkvereitle  für  das  Jahr  18I59.   Berlin  1*72.   4.   'J  Seiten. 

Hirschberg.  R.  Die  Lösung  der  socialen  Frage  nebst  einer  Dar- 
stellung der  wichtigsten  soctalistischen  Lehren  und  der  Arbeiter- 
bewegung der  letzten  Jahre.    Meissen  1871,  8. 

Hoeell-Thurlote,  Trade  Union*  ul,rood  nnd  hintt  Jor  Ihme  Le- 
gitlatinn.  Ileprinled  front  a  retmri  on  the  Amsterdam  Exkihition 
tjf  0HMtffe  Jl&nnmy  Jor  the  Wöl  ling  ClattM,  2»»  edilion.  Lon- 
don 1871.     lloy.-Ü.  * 

Induttriat  und  Proeident  Societies.  Hetnrn  of  the  generol  ttate- 
mrntt  etc.  of  irery  —  London  I8li8.  Folio.  ( Parliamenlary  puprr: 


•Invaliden  der  Arbeit.  Statuten  der  deutschen  Verbandskasse  für 


die  -  Nebst  lieschafUordniing  für  die  Ortsvereine  und  Ort»ver- 
bänd«  und  ihre  Beamten.    Berlin  1872.    8.    lü  Seiten. 
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1869.  Folio. 


Hebbel.  T.  E.  (o  f  the  Jniier  Temple).  The  Agricultural  Labourer.  A 
»Kurt  summary  cf  Aij  jjütititm,  partly  l*a»etl  on  the  reptrt  of  Her  Ma- 
jrsty's  t limmutumer»  uppointed  tu  inquire  into  the  Emptaymenl  of 
H'uiNm  and  Chitdren  in  Agrieulture.    London  1.STU.  8. 

Kiesselbach,  W.,  Socialpolitische  Studipn.  Stuttgart  1862.  8.  (Zur 
socialen  Anthropologie  —  der  Rechtsstaat  und  die  *  irthscbaftliche 
Gliederung  ilt-r  Gesellschaft  —  die  modernen  Dcrufsklasscn  und 
die  nationalstuatlicho  Einigung  Deutschlands  etc.) 

Langsdorf!,  K.  v..  Ländliche  Credit-  und  Oonsumvereine.  Neuwied 

1871.  8.  (Extra -Abdruck  au-,  der  rheinischen  Wochenschrift  für 
Land-  und  Volkswirtschaft.) 

Lebrecht.  G.,  Del  soeialhmo.    II.  letture.    Verona  1871.  12. 

Leckr,  W.  E.  11.,  Die  Stellung  der  Krauen.  Deutsch  ton  Jolnwicz. 
Leipzig  1871.  gr.  8,  I  Soijderabdrurk  aus  des  Verfasser«  Sitten- 
geschichte Europa'».) 

Leroy-  lic  aulitu,  I'.,  La  iiueslian  ouvriere  au  XIX.  tiieie.  Pari» 

1872.  8. 

Lecassenr,  M.  F...  Im  jirevnyence  et  Cepargne.    Pari»  1866.  13. 
Loan  Societie».    Abttract  nf  oteount»  of  —  in  England  and  Wale», 

to  31   Decemher  1868,-  by  J.  Tidd  /'mtl. 

(  Parliumentary  paper:  Haute  of  Cnmnumt.) 
Loy n n,   H'.,   The  greal  »nrial  eil: 

medier.    London  1871.  8. 
Mancga,  It.,  Die  Anlage  von  Arbei 

liehen,  sanitären  und  technisch«» 

hing  von  riünen  der  besten  Arbeiterbanser  En| 

und  Deutschlands.  Weimar  1871.  8.  Mit  1  Atlas  von  16  Tafeln, 

enthaltend  127  Figuren. 
Mayer,  S_,  Die  sociiüe  Krage  in  Wien.    Studie  eines  Arbeitgebers. 

Wien  1871.  8. 

M eurer,  II.,  Das  Hollandsgchen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 

Lage  der  Heuerleute  im  Osuahrürkischcn.  Anzügliche  Utiiarheitung 

einer  gekrönten  Prelsscbrift.   Osnalullck  1871.  S. 
Mi  II,  J.  S.,  Die  Hörigkeit  der  Krau.    Aus  dem  Englischen  von  J 

Hirsch.    2.  Autlage.    Nebst  einem  Vorbericht,  ent" 

kurze  Uebersii  ht  Uber  den  gegenwartigen  Slam!  der 

von  der  Uebersetzerin.    Berlin  1872.  8. 
Milnt.  J.  />..  Industrial  Empto«ment  of  Honten  in  the 

louvr  rankt,    ImuIm  1870.  8. 
AI  in  es  in  Great  lirilinn.     Report  of  the.  Commissinners  appatntrd  to 

inquire  inlo  the  condition  of  alt  —  with  reference  to  the  Health  and 

Safety  of  Person»  cmplnyed  in  such  Mine».     Im  (Ion  1870.  8. 

(littu  tmk.     Putter  Inj  commtmit ) 

Acridtnl»,   Vital  Slntistic»  of  Miner»  eJC. 
Müller.  M.,  lieber  die  Freiheit  der  Arbeit  an  den  Sonntagen  und 

Feiertagen.    Leiptfg  1869.  8. 
Nathusius,  Ph.  v  .  Zur  Krauetifrage.    Halle  1871.  8. 
On  o,  F.  W.,  Arbeit  und  Christentum    Kine  zeitgeschichtliche 

Gütersloh  1871.  8. 
Parisius,  L.,  Vorwärts,  vorwärts,  Ihr  deutschen  (ienossi 

männer!    Sieben  Flugblätter  für  die  deutschen  Vorschubs-  und 

Credilverrine.    Berlin  1-70.  8. 
Pawek,  J..  Das  Wesen  der  Arbeitrrstrikcs  und  das  Verhaltniss  der 

AdminisLrativbehörden  zu  denselben     Prag  1871.  8. 
Fe  irre,  C.  F.  (Mr».i,  Co  ■  operative  Hautekeeping.    Romnnce  in  do- 

mrrtic  Economy.    Eiiin/ntrgh  1870.  8. 
Plener,  E.  v..  Die  englische  Fabrikgesetzgebung.    Wien  1871.  8. 
(Renier ,  fw.  /,._),  Rap/nrt  rar  In  »ituatüm  ite»  atelirr»  ttnpprenti»»nyc 

de  In  Flaiuire  oectdentale.    Ilrnge*  1863.  8. 
Röder,  K..  Die  Fortbildung  der  Gesellschaft  zur  wahren  Freiheit 

nnil  zur  Herrschaft  des  Hechtes.   Zwei  Vortriige.  (Sonderabdruck 

aus  der  .Neuen  Zeit",  „Freie  Hefte  u.  s.  w."'i    Prag  l,s70.  S. 
Rosenthal.  .!.,  Die  Credit-,  Erwerbs-  und  Wirthsrbaftsgenussen- 

Schäften.    Frcienwaldo  a.  0.  1S71.  8. 
Ilo:t/.  II.  Ij:  trarrril,  le  caititul  el  Zetir  accard.    Pari»  et  Toulouse 

1S71.  8. 

Sanilary  Condition  of  the  Lnbonring  Imputation  of  Great  Ilritain. 
Iteport  to  Ihr  Majestät  priiu  'aul  Seeretary  of  State  fr  the  Home 
Departmrn  t.  from  Ihe  Pur  hm  Commisximcr»  im  an  iri'yuiry  into 
the  —.  IViti  a  mpptementnry  repirt  on  the  prnxtice  of  Interment 
in  Torna,  by  F.  t  hadicick.  Lmdon  1842.  8.  (Paper  by  com- 
mtmd.)    WUk  jtlatrjt.  map»,  tn*tdeut*  etc. 

Sautsaye,  H.  de  la,  I>t  Fextinction  du  pauperi»me  ei  de  turefiir  du 
trtivtiil  dan*  le.i  M>rit-tes  m*xitrnc».    Pinn»  1870.  S. 

Scheel,  H.  v.,  Die  Theorie  der  socialen  Frage.    Jena  1871.  8. 

Schlickersen,  ('.,  Die  Anerkennung  des  geistigen  Kigenthums,  eine 
sociale  Frage.    Berlin  1871.  8. 

Schömberg.  G  .  Arbeitsämter.  Eine  Aufgabe  des  deutschen  Reichs. 
Akaib  mische  Rede.    Berlin  1871.  8. 

Schulze-Delitzsch,  Die  sociale  Frage.    Berlin  1S6Ö.  8. 

—  Jahres!»ericht  für  1870  über  die  auf  Selbsthilfe  gegründeten  deut- 
schen Erwerbs-  und  Wirthschaftsgeuossenscbaften.  Leipzig  1871.  4. 

—  Neue  vollständige  Anweisung  für  Vurschuss-  uml  Creditvereine  zur 
Unterstellung  unter  die  deutschen  tienrisscnschaftsgi-setze  in  den 
Staaten  des  norddeutschen  Bundes,  Bayern,  Baden  u.  s.  w,  nebst 
Musterstatut  und  Motiven  als  Nachtrag 'zur  4.  Autlage  de«  Buches: 
Vorschuss-  und  Creditvereine  als  Volksbanken.    Leipzig  1870.  8. 

Smith,  0.,  The  ery  oj  the  Children  from  ikt  Itru  kyard»  of  Emjlarul: 
n  Mtnttment  and  appeat,  itilh  remedy.  31  edition.  Ijwton  1871.  8. 
Wilh  iJnte. 

8ocial-I)eiiiokratismiis  in  Deutschland.    Das  rothe  Gespenst  des 
-  inler  die  Vaterlandslosen.   Thun  und  Treiben  Bebel'»  und  Gc- 
n<*s*cn.    Pirna  1871.  s 


in  der  — . 
Agrariers.  Halle 
Mahnruf  an  Dienslgeber  und  edle 


de»  tritvaiilmr».    Lyon  1870. 


Sociale  Frage.    Ein  Wort 

1871.  8. 
Socialpolilische 

1871  8. 

Sorgt  für  eure  Dienstboten!  Kiu 

Mensclienfreiinde.    Prag  1871.  8. 
S  u  b  in  i  s  s  i  o  ■  s  v  e  r  I  a  h  r  e  n ,  das  heutige,  und  sein  verwerflicher  Druck 

auf  die  Arbeitcrverhaltnisse  als  Ursache  der  gegenwärtigen  Arbeiter- 

strikes.   Von  einem  Fachmanne.    Hamburg  1871.  8. 
Teich  in  Oller,  F..,  Ueber  die  Bedürfnisse  des  Arbeiterstandes  und 

ihn'  Abhülfe.    Ein  freundliches  Wort  an  die  Arbeiter  und  auch 

an  ihn-  Arlteitgcber.    Bernburg  1870.  8. 
Tettut.         .I*wci'a<ii«  internatwnale 

gr.  in -8. 

The'tard.  A.,  La  Fronet  en  1871.  De  ("e'/af  tocial  —  de  la  forme  de 
gonrernement  —  de  Ia»»ociation  du  trarail  et  du  rtmitat.  Parti 
1871.  8. 

Travi»,  II.,  The  Qi-openitire  Syriern  itf  Society,  ><r,  the  rbmvje  from 
evtl  to  ijwil  in  man  and  in  nmal  ajfuirt.    London  1871,  8. 

Track  Syxtem.  Iteptrt  ofthe  Corntnttfinner»  appointed  to  im/uire  into 
the  —  tiH/elher  irith  Minute»  of  Kcidenee.  2  volumt».  Lonilim  1871. 
Folio,    f  lilue  liotk.    Paper  by  commtmi/,) 

Uhlhorn,  G.,  Ueber  die  Sonntagslrage  in  ihrer  socialen  Bedeutung. 
Vortrag  gehalten  bei  der  Ii.  allgemeinen  lutherischen  Conferenz 
zu  Leipzig  am  10.  Juni  1870.    Leipzig  1870.  8. 

Villeneuce  ■  Hargemont,  liconomir  polUii/ue  chrr'tienne,  im  recherche» 
rar  la  nature  et  le»  emtttt  du  pauperume  en  trance  et  en  Fitrope, 
et  tur  le»  moyens  de  le  nmlaijer  et  de  le  prcivnir.  lintzelles  1837. 
/i!oy.  in  -  8.  676  Seiten  mit  7  Plänen  und  graphischen  Tahh-aux. 

•  Wirtbschafl  sgenossenschaften  in  Mecklenburg.  Kalender  auf 
das  Jahr  1871  für  die  gnwsherzoglich  Mecklenburg  -  Strulitzischen 
Lande.  Neustrelitz  1871.  4.  (Seite  33-34:  Die  auf  Selbsthilfe 
beruhenden  —  IS69-70;  nelwt  (ieschltfwverkebr  von  25  merklen- 
tnirgischen  Vorschussvereini-n  1869.) 

W o b n ungs- Actiengenossenschaft.  Statuten  der  Berüner  — .  Berlin 
187tt  8s 

H'orl  »hop»  Regulation  .Act,  Hrtnrn  of  the  borough»  and  iHtlrict»  in 
irhirh  the  —  1867.  ha»  been  enforced  fcy  the  Loeal  Aulhiritie»,  etc. 
Lmdon  1870.    Folio.    (Parliamentary  paper:  Haute  of  Common».) 

Younij.  F.,  Special  repart  an  Immigratitm ;  acnmtpanyinij  iuformatvM 
fir  Immigrant»,  relatire  to  the  Kind  of  Labor  in  demtrntt  in  the 
H'esfern  <?«//  Sonlhern  State»,  etr.  to  ichich  ort  appended  table»  »hmeing 
Ott  ucerage  MVciV«  Wage»  ptiid  in  Ihe  neetrul  »tatet  and  ttctiou*  far 
Factory,'  Michantcul,  invt  Farm  Labor  etc.  in  the  vear  1869-70. 
Warhington  1871.  8. 

4,  Orundeigcotkam.   Orundrrbrecht  Servituten. 

Ablösung  der  Servituten,  Theiltuig  der  Gemeinschaften  und  Zusam- 
menlegung der  Grundstücke  für  das  vormalige"  Kurfürsteiilbum 
Hessen,  und  die  in  der  Verordnung  vom  2.  September  1867  N"-6815 
gedachten  GebieUtheile.  Verordnung  vom  13.  Mai  1M57.  betreffend 
die  — .   Cassel  1867.  8. 

Ablösung  der  Servituten,  die  Theilung  der  Gemeinschaften  und  die 
Zusammenlegung  der  Grundstücke  (ür  das  vormalige  Kurfursten- 
Ibüin  HeMea,  die  FUrsteitihumer  Walderk  und  Pyrmont  Gesetz 
lilwr  die  Einführung  der  königlich  preußischen  Verordnung  vom 
13.  Mai  1867,  betreffend  die  — .    Cassel  I&69.  8. 

Affrnnchitsement  des  strf».     Trailuction»   de  doc% 

'  llr'imme»  aplicalif»  H  aunölalian».   Ettruit  du  Journal  tle  St. 
b,n,rg.   St.  P(tcr»)m„rq  1861.  gr.  in -8.   XVI  92  page:  (Droit*  et 
otiligutions  dt*  paytan»  et  gen»  de  la  ihmesheite  ajranchi»  du  ttr- 

Am  mann,  A.,  Die  HofgütiT  im  Königreiche  Würtleiulwrg  und  die 
fürstlichen  Domänen  in  den  hohonzollernschen  Landen.  2.  Auf- 
lage.   Stuttgart  1870.  8. 

Anton,  K.  G.,  Ueber  die  Rechte  der  Herrschaften  auf  ihn?  Cnter- 
thanen  und  deren  Besitzungen.  nel>st  einigen  Bemerkungen  Uber 
die  Verfassung  in  der  Oberlausitz.    Leipzig  1791.  8. 

Antrag,  der,  der  Finundvierzig  oder  Kampf  zwischen  Grundsteuer 
und  Gewerbesteuer  in  Sachsen.    Dresden  1868.  8. 

Constitution  and  orqaniiatim  of  Lernt  Force*  rtformrd.  Ijxidon 
1871.  8. 

Dnfhwnnd. 
and  how 
large  and 

Pauperism.    hmihm  1871.  8. 
Emininghaus.  A.,  Dil-  geschlossenen  Hofgitter  im  Grossherr.oglhuin 

Raden.    Berlin  1871.    8.    (ScparataMruck  aus  der  „V<dkswirth- 

Bchafüichen  Vierteljahrs^chrilf  18(0.  Band  III.) 
Gutsbesitzer  im  Regierungsbezirk  Königsberg.  Adressbilch  der  — . 

Nach  umtlichen  Quellen.    Königsberg  1870.  8. 
llaffner,  J.,  Das  üaugeschäft  uml  3er  grösste  Miethsiiberschuss 

beim  Pri^atbau.   Handbuch  für  Grun<|-  und  Hausbesitzer.  Ubigau 

1870.  8. 

Heim  bürg,  E.  v„  Das  Gmnderbrecht  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Geiste  unserer  Zeit  und  in  seinem  Einilusse  auf  den  Bauernstand 
seines  Gebietes  im  ller/.ogthum  Uldenhurg.  Ein  Vortrag.  Olden- 
burg 1871.  8. 

Hutton.  II.  I)  ,  Handy  f»«^'  nf  Farm  Ttnnre  imd  Putckase  ander  th' 

IjiHiUiird  and  Temmt  (Iretäwt)  Act.  1870.    publin  1871.  8. 
Kleinwächter,  F.,  Die  ("rediin«th  des  Grundbesitzes.    Prag  1869. 
8.    (Ss'paratalMlrnck  aus  dem  Ceniralblatt  für  die  gesummte  Lau- 
descultur  1869,  Heft  7  und  8.) 


.FL,  <M  Im  al  Rating  in  Fngbmd,  SeotlwuL  and  Irtland; 
to  enltit  the  co-operutim  of  Otrncr»  inul  Occupier»,  hnth 
1  MMÜ,  in  adeuncing  I'rimary  Education  and  diminishing 


Digitized  by  Google 


XXVIII 


Le  Couppeg,  G„  De  fimpöt  foncitr  et 
territoriale .    Paris  1.S67. 


de  Ift  nrovrieli 
er  Güter.  Leicht- 
Six  lec- 


a.  1, und-,  Forst- 
schafllichc  Zuständt 


Macht»,  F.,  DieW... 

fasslich  dargestellt.  Wien  1*70.  8. 
Maine,  lt.  S..  Vitlagt ■  Cummunities  in  Ihr  Enrt  mut  Wert. 

lurts  deliitred  at  Oxford.    Isondon  187 1.  8, 
Mc  Kenn,  II.  J.,  Victoria.   Der  Land  Act  1869  nebst  dm  zugehöri- 
gen Verordnungen  und  Formularen.    Berlin  1871.  8. 
Munford.  U..  An  ruwJjni  nf  the  Djmrxdaif  /tont  of'  Ihr  countg  of 

Sarfalk.    Dmhn  1868.  8. 
Niendorf,  M  A..  Die  Rittergüter  der  .istlichen  Provinzen.  Ihre 
historische  Entstehung,  Entwicklung  und  ihre  sociale  Lage  in  der 
Gegenwart.    Berlin  1871.  8. 
Pari'}',  Statut  für  den  Di-ichvcrhand  des  grossen  Maricnburger  Wer- 
der* liehst  Catastcreutwurf  und  Erläuterungen.  Maricnhurg  1870.  8. 
Vevrcr.  C.  Die  Arrondirang  des  Grundlte-iizes  und  die  Anlegung 

gemeinschaftlicher  Feldwege.    Wien  1869.  8. 
Srhuler-Libloy,  F.,  Lieber  Ausschreitungen  im  Gütcrvcrbrnuche 
und  deren  Eiuttuss  auf  das  Volks-  und  Staatsleben,  Hermanu- 
stadt. 8. 

Schumacher.  II.  Grunderbrecht  im  Lichte  des  Rentenprinrips. 
Rostock  1871.  8. 

Smith,  Ch.  <!.,  A  trmtlatian  of  that  pvrtion  of  1/otnesday  lixok  vhieh 
rttntrs  to  tjnrotntkire  atul  ItutUauhhirt.    hmulun  187t).  Riy.-b. 

Toppen,  M..  Ti>|N.graphi»ch-Mati*ti!tc|i>' Mittheilungen  Uber  die  Do- 
munenvorwcrkc  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Danzig  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Altprcussischen  Monatsschrift  Hand 
VII.  lieft  5  und  6.) 

Tophoff.  Th,,  Westphalen»  Bauernhöfe  und  Bauernstand  uml  was 
zur  Krhaltuug  beider  Xoth  thut.  Erwägungen  zunächst  für  die 
Bauern  selbst.    Munster  1870.  8. 

Weidelibach,  A.  J  ,  Nassauische  Territorien  vom  Besitzstände  un- 
mittelbar vor  der  französischen  Revolution  bis  18*16.  (Besonderer 
Abdruck  aus  dem  X.  Bunde  der  Annalen  des  Vereins  für  nas- 
sailische  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung.!  Wiesbaden 
1870.  Roy.-S.  Nebst  einer  Karte  des  Herzogthums  Nassau  nach 
»einem  Territorialbcstande.  » 

Westpreussisehe  Landsc haft  von  1 787.  Reglemeii t  der  —  reridirt 
Ton  dem  im  Jahre  1850  gehaltenen  General  -  Landtage.  Mit  Zu- 
sätzen und  Anmerkungen  nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
Absch/itzungsgrundsatze,  die  Sequestratiwisnrdnung,  die  Gebühren- 
ordnung und  die  Kassenordnung.    Marienwerder  1870.  8. 

S.  VolknrirthieliafU  -  PSafe. 

und  Wasserwirthsc haft;  Volkswirth- 
1  Statistik.  Agrargesetzgebung. 

Agrargesetzgebung.  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Bestim- 
mungen der  nretiasischen  — .    Mauden  1870.  8. 

•Agrarstatistik  Thüringens.  Mitteilungen  des  statistischen  Bu- 
reau'* der  vereinigten  thüringischen  Staaten,  herausgegeben  von 
B.  Hildehrand.  I.  Hälfte.  (Der  Statistik  Thüringens  Band  II. 
Hälfte  1.)    Jen»  1871.    Roy. -4. 

Agr  ieul tural  Statistics.  the,  nf  IreMnul,  for  the  year  1SG9.  Dublin 

1870.  (IHue  ttook.    Paper  hg  command.) 

• Aqrieulture.    Iteport  nf  the  Oimmistioner  of —  für  the  gear  1869. 

11     1 .,,.,.!..-!  1870.    8.    WM  platet,  mups  etc. 
Bedeutung,  die,  der  Agitation  für  Vertretung  landwirtbschaftlicher 

Interessen  auf  den  Landtagen  im  Allgemeinen  und  die 

Verwilligungen  zur  Forderung  der  Landwirtschaft  ii 

zogüuim  Sachsen  im  Besondern.    Jena  1871.  8. 
Bernhardt,  A  ,  Die  forstlichen  Verhältnisse  von  Deutsch-Lothringen 

und  die  Organisation  der  Forstverwaltung  im  Retchslande.  Berlin 

1871.  8. 

—  Ober  die  historische  Entwicklung  der  Waldwirtschaft  und  Forst- 
wissenschaft in  Deutschland.  Vorlesung,  gehalten  in  der  könig- 
lichen Korstakademie  zu  Neustadt -Eberswalde.    Berlin  1871.  8. 

•Bodencultur-Gesetzo  in  Bayern.  Statistische  Nachwi-tsuiigcn  Uber 
den  Vollzug  der  — .  Mit  einer  Einleitung  von  G.  Mayr.  XXIV. 
Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern.  München 
1871.  Folio. 

•Canttmi,  t,\.  Im  prattvil*  de  ragriculture  du  Piimnnt,  de  la  Lom- 
Inrdit  et  de  tn  Vene'tie.  ('laues  43.  67.  69,  71  et  81.  Pörü.  4. 
(Expntithm  murmelte  de  Paris,  1S67J 

•Centralcomite  für  die  land-  und  forstwirtschaftliche  Statistik 
Böhmens.  Rechenschaftsbericht  des  —  ober  seiue  Tbatigkeit  in 
den  Jahren  1^7-70.    4  Theile.    l'rag  1S6S-71.  Lex.-S. 

Deliu«,  A.,  Die  Reinerträge  der  Wirtschaftssysteme,  ülogau  1871. 

,  Die  Wassergesetzgebniig  des  pp-ussischen  Staates  mit  Be- 
zug auf  Bewässerung  und  Entwässerung  des  Grund  und  Bextens 
im  Interesse  dir  Lunde-cultur ,  nebst  einem  Anhange  nber  Er- 
richtung von  Wassermühlen  und  Handhabung  der  Wassermühlen- 
Polizei.  ■>.  Auflage  des  Werkes:  Das  Meliorationswesen  des  prous- 
siscli-n  Staates.    Brandenburg  1870.    gr.  8. 

Drechsler.  Ii.,  Der  hwhrirthschaftlichc  Pachtvertrag,  2  Bande. 
Hall"  1871.  gr.  8.  »Vom  landwirtschaftlichen  Centraiverein  der 
Provinz  Sachsen  gekrönte  Preisschritt  I 

Fisherie*  t/utslion,  the.  lleporl  (nf  the  Anylo -  American  Association) 
«n  the  i/uettions  betreten  (Jreul  Hritain  antl  the  United  Statt»  rrith 
raptel  In  the  Sord  Amrriran  Firtifrirs.     hxuhn  1871.  >j. 

Funke,  \\\,  Betrai-hinne-u  über  <lie  Wirthsrhaftsorganisation  von 
Landgnt.  rn  »n  Lieble  der  neueren  landwirtschaftlichen  Xatur- 
forscbuug.    Berlin.  8. 


Verslag  mri  den  —  ovtr  lSt>9. 


Grnndtau.        Station*  aijrtmtmiauet  et  laboratoirtt  agrimltt.  Parti 

1869.  8.    Acte  12  Jigurei  inlercntr'e*  dtmt  le  texte. 

Irish  Fuheriet  Iteport  ofthe  Itupectort  of  —  on  the  Deep  Sea.  Coatt 
mut  Inland  Ftiheria,  for  1S69.  Dublin  1870.  lllue  bffc  Paper 
Inj  winmutul.) 

Karte  der  Rübenzucker- Fabriken  in  Böhmen,  Mahren  und  Schlesien. 
Mit  gegenüberstehendem  böhmischen  Text.  Prag  1870.  Folio  (in  12). 

Landbouw  in  Xtderhmd,  Verflog  van  den  —  orer  1868.  's  Orae-en- 
huge  1870.    gr.  8. 

Landbuuw  in  Xcderland. 
's  Graeeiduige  1871.  8. 

Landes-Culturrath  in  Karlsruhe  Verhandlungen  der  zweiten 
Session  des  —  vom  I.  bis  3.  Juli  1870.  Protokoll  der  Verhand- 
lungen und  Generalbericbte  uher  die  randwirthschaftlichen  Zustande 
Badens  im  Jahre  18G9.  Herausgegeben  vom  grossherzoglich  ba- 
dischen Handelsministerium.    Karlsruhe  1871.  8. 

•Land-  uud  Forstwirtschaft  des  Königreich*  Böhmen.  Tafeln 
zur  Statistik  der  — ,  Auf  Grundluge  amtlicher  Quellen  und  der 
Erhebungen  der  Delegaten  bearbeitet  und  herausgegeben  durch 
das  Centralcomite  für  die  land-  und  forsiwirthsrliafilirbe  Statistik 
Böhmens.  I.  Band.  Heft  10  und  11.  Prag  1869-70.  Quer-Folio. 
Heft  10:  Kreis  Pilsen. 
„     11:  Kreis  Saaz. 

•Land-  und  forstwirtschaftliche  Statistik  deg  Königreich* 
Bobinen.  Rechenschaftsbericht  Über  die  Thätigkeit  de«  Central- 
Coraite  für  die  —  in  den  Jahren  1868-70.  3  Theile.  Prag  1869- 
71.  Lex.-8. 

Landwirtschaftliche  Interessenvertretung,  die.  Ein  Beitrag 
zur  Verständigung  von  einem  Gutsbesitzer  in  Ostpreußen.  Berlin 

1870.  8, 

Landwirtschaftliche  Verhaltnisse  Schleswig-Holsteins.  Jahres- 
bericht Uber  die  —  erstattet  im  Deeember  1868.    Kiel  1869.  8. 

•  Landwirtschaftlicher  Notizkalender  auf  das  Jahr  1871. 
Berlin  S. 

Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für  die  Mark  Branden- 
burg und  Niislerlausitz.  Amtlicher  Bericht  über  die  von  dem 
Haiiptdireetoriiiui  des  —  beratene  Versammlung  der  Delegirten 
aller  zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirth- 
•c baulichen  Central-  und  Hauptvereine  zu  Berlin  am  12.,  13..  15. 
und  16.  Februar  1870.  erstattet  durch  die  Geschäftsführer  von 
Schlicht  und  W.  Korn.    Berlin  1870.  Roy-«. 

Landwirtschaftliches  Institut  der  Universität  Halle.  Mitthei- 
lungen des  — .  Halle.  8.  (Separatahdrtick  aus  der  Zeitschrift 
des  landwirtschaftlichen  Centraivereins  der  Provinz  Sachsen.  1870. 
N»  12.) 

Leo.  0.  V.,  Forststatistik  über  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn. 
Lieferung  I.  1)  Die  Waldtiiichen-VerhaltnLsse.  2)  Standorts-  und 
BestandsverhaltnLsse  (Anfang).    Berlin  1871.  4. 

Lippe,  A.  Graf  zur,  Nähirstofftabclle.  Bildliche  Darstellung  der  er- 
forderlichen Mengen  an  Kali.  Kalk,  Pbosphorsäure  und  Stickstoff 
in  Plundcn,  um  bestimmte  Ernte-Ertrage  auf  einen  sächsischen 
Acker  (=  2  preussisehen  Morgen)  zu  erhalten.  Ehrenfriedersdorf 
1869.    gr.  8    Mit  I  Tabelle. 

•Löhe,  W,  Taschcnkalcndcr  für  preussisrhe  Haus-  und  Landwirte 
auf  das  Jahr  1871.    Leipzig.  8. 

Lucas,  E.,  Württembergs  Obstbau.  Kurze  Darstellung  des  Zu- 
Standes unserer  Obstcultur  in  den  verschiedenen  Bezirken  des 
Landes,  der  Vorzuge  oder  Mangel  derselben  und  der  Mittel  zur 
Hebung  der  letzteren.  Festschrift  des  |s>mologischcn  Instituts  in 
Reutlingen.    Ravensburg  1871.  S. 

Mandelbltth,  C,  Tabellen  zur  Berechnung  der  Bodenerschöpfung 
und  des  Bodenkraft-Ersatzes.  Graphische  in  Farlien  ausgeführte 
Darstellung  der  Mincralhestandthcilc  und  des  Stickstoffs  land- 
wirtschaftlicher Culturptlanzcn  und  verschiedener  Düngemittel. 
Ui|>zig  1870.  8. 

Mayer,  A„  Das  Dungercapital  und  der  Kauhbau.  Eine  wirthschaft- 
liche  Betrachtung  auf  naturwissenschaftlicher  Grandlage.  Heidel- 
lierg  1869.  8. 

•Meulzel  und  v.  Lengerke's  verbesserter  landwirthschafllicher 
Hulls-  uud  Schreibkalender  auf  das  Schaltjahr  1872.  XXV.  Jahr- 
gang. Herausgegeben  von  0.  Mentzel.  2  Theile.  Berlin  1871.  8. 

•Meyer,  E.,  Die  Knite-Krtriige  des  Jahres  1870  in  der  prcus»i*chen 
Monarchie  nach  der  Zusammenstellung  des  Minist. tü  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  in  absoluten  Zahlen  berechnet 
etc.    Berlin  1871.    4^    (Als  Matiuscript  gedruckt.) 

Motiny  de  Mornay,  Generalbericht  Ulier  die  französische  Acker- 
Itau-Emiuete,  erstattet  an  den  Minister  für  Ackerbau,  Handel  und 
öffentliche  Arbeiten.  Nebst  einem  Anhange,  den  Bericht  dea 
Ackerbau-Ministers  an  den  Kaiser  enthaltend.  Deutseh  bearbeitet 
von  M.  Bauer,  W.  ltawack  und  C.  Filly.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Neugebauer,  J.,  Spiritusfahrikation  und  ihre  land-  und  forstwirt- 
schaftlichen Cotisisiitenzen   für  Osterreich  und   Ungarn.  Wien 

1871.  8. 

Noback,  A„  Neueste  Collectajieen  des  preussisehen  Forsfverwal- 
lungs-  FnnnularwüMBi  uml  der  hierzu  ergangenen  Bestimmungen, 
In-tnictiiineii  u  s.  w,  Nebst  vollständigem  Terminkalender,  (iera 
1871.  L-x-8. 

I'arev,  1  ,  Has  Deiehbuch.  Eine  Sammlung  der  wichtigsten  auf 
das  Deichwesen  bezüglichen  gesetzlichen  llestiinioiingen.  Danzig 
1871.  s. 

*R«d,  J.  C  ,  Adressen-  und  Jahrbuch  der  österreichisch-ungarischen 
ROlM-nzucker- Fabriken  und  Ualtim-nen,  ferner  der  nrutokolhrteu 
Firmen  der  Spiritusbrenio  reien,  Brauereien  uud  Spoditimfabrtken. 
Wien  1871.  8.   Mit  1  Portrait. 
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* lt a <J ,  J.  ('.,  Gesetzsammlung  für  Zucker-  und  Spiritusfabrikation 
und  Bierbrauerei,  enthaltend  die  siiuuiiilicheti  vom  Jahre  1S49  Iiis 
1871  erschienenen  Gesetz«  und  Verordnungen  des  k.  k.  Finanz- 
ministeriums.   Wien  1871.    Lex. -8. 

* —  Zurkerpi-oduction.  Kinfiihr  und  (nnsumtion  in  Europa.  Wien 
1866.  8. 

Riguut,  A-,  Itcscription  et  stalislöjue  agrirole  du  Clinton  de  ]Vissem- 
hourg.  Topographie  et  cifier(u  historiipie  de  chtr/uc  commune.  L'snges 
Ineuui  yui  y  »ml  en  riqueur.  Strasbourg  INGO.  yr.  in-8.  (Oucrtuje 
counmne'  pixr  la  Saline'  imperiale,  et  centrale  ifngriculture.) 

Kinderpest.  Gesetz  vom  '.'9.  Juni  1S6S  betreffend  die  Hintanhallung 
und  ('ntenlrnckuug  der  — .   Wien  1869.  8. 

•Rübenzucker  -  Fabriken  und  Raffinerien  Oesterreich  -  Ungarns. 
Adressen-  und  Jahrbuch  der  — .  1872.  VI.  Ausgabe  des  Adressen- 
buches. Kedigirt  von  A.  Ar  Ii  leitner  (vormals  J.  <\  Kail).  Wien 
1871.   8.   Mit  Portrait. 

Senrabelli ,  L..  Aofei'c  iti  stntistica  ugnrrin  della  Sardegna.  Bologna 
1868.    S.  . 

Schneider,  A.  It.,  Wie  ist  dem  Verfalle  der  Viehzucht  Böhmens 
vorzubeugen?  Hin  offene*  Wort  au  Hohmens  Landwirlhc.  Prag 
IS70.  gr.  H.  (Seiuiratahdruck  aus  dem  t'ciitrulblaltc  für  die  ge- 
simmte  Landesniftur  1870.  7.  und  8.  Heft  ) 

Schneider,  F.,  Sihuitiim  ugrirede  du  i/nnultluche  de  I.uxemlxrvrq. 
Metz  1869.  8. 

Schober,  H.,  Allgemeine  Landwirlhschafts- Lehre.  Eine  Darlegung 
des  Wesens  und  Entwicklungsganges  der  Landwirtschaft.  Braun- 
schweig 1870.  8. 

Schwarzl,  E-,  Beitrage  wir  Hebung  unserer  Landes- Pferdezucht 
mit  speeieller  Berücksichtigung  der  Provinzen  des  sudlichen  Orater- 
ratebs.    Wien  1871.  8. 

Staatsforsten,  GesehaiUanweisuug  für  die  Oberförster  der  könig- 
lich prwmlich«  —  vom  4.  Juni  1870.  Berlin  1871.  Folio. 

St aring,  W.  C.  II.,   Oeerticht  ran  den  Ijondhouve  tun  A'ederhmd. 

Amstertitm  1870.  8. 
Surr»  iniliijine  ii  srs  cxsi/reres  mr  (Import  a  In  cinsommalion.  Lettre 

dun  fabriront  tte  — .    Juncier  lSljli.    Paris.  8. 
•Trow'itzscu's  landwirtschaftlicher  Notizkalender  auf  das  Jahr 


12  Theile.    4.  Auf- 


S. 


1872.  IX.  Jahrgang.  Berlin  1871.  8. 
Verein  für  Rübenzucker- Industrie  in  der 


i  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie.  iStenographisclier  Bericht  über  die,  am  29.  und  30  Mai 
1870  in  Prag  abgehaltene  Generalversammlung  des  — .  XIII.  Jahr- 
gang. Wien  1870.  8. 
•Viehbesitzer  in  der  Schweiz  am  21.  April  1866.  Statistik  der-. 
Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  eidgen.  (tischen  De- 
partement des  Innern.  Mit  gegenüberstehendem  französischen  Text. 
Bern  1870.  4. 

Wcdome)  er-8chourade,  v.,  Vorschlage  zur  Hebung  der  Landes- 
Pl'erdezucht  durch  zweckmassigere  Verwendung  der  bisher  auf  die- 
sclbc  verwandten  Mittel.    Berlin  1872.  8. 

Wirthschattszwang  .«ler  Wirthschaflsireiheit,  „nd  beruht  das 
neue,  den  Landsuuiilen  vorgelegte  Wirthschaftsgeselz  auf  einer 
gerechten  Grundlage?    Mannheim  1870.  8. 

Wolff,  E.,  Die  laiidwirthschaftlich-rhcmisrhe  Versuchsstation  Hohen- 
heim, deren  Hinrichtungen  »ml  Thätigkcit  in  den  Jahren  1866  bis 
1870.  Kiu  Programm,  ausgegeben  um  20.  November  1870  bei  der 
52.  Stiftungsfeier  der  königlich  württembergUclien  land-  und  forst- 
wirthschal'tlicl.en  Akademie  Hohenheim.    Berlin  1871.    gr.  S. 

Zeel,,  H.,  Di-  Waldstreufrage,  ihre  volkswirtschaftliche  Bedeutung 
und  die  Mittel  zu  ihrer  Losung,    Ravensburg  1871.  S. 

Zeeci  teher  ijtn,  nederlandsche.  Versiw/  von  den  Hanl  der  —  over 
1869  »vi  1870.    2  deeleu.    V  Grurenhwie  1870-1871.  llinf.-S. 

Zoepf,  F.,  und  C.  Foliz,  Frutcstatistik  von  Oberosterreich  für  das 
Jahr  1869.    Linz  1870.  8. 


metallograi  _. 
Bau  -  Polizeiurdrinng 


b.    Industrie  im  Allgemeinen. 

Ae t  i e n  gesel I s eh af t e n.  Verzeichniss  der  in  der  preussischen 
Monarchie  —  mit  Ausschluss  der  im  Jahre  1866  erworbenen  neuen 
Landestheile  —  errichteten.  iiImt  nicht  in  ThÄligkeit  getretenen, 
In*,  wieder  aufgelösten  Acticngesellschaften.  mit  Ausnahme  der 
Eisenbahn-  Und  Chausscehaii-Actiengescllschaften.  Fortgeführt  bis 
zum  Erscheinen  des  Gesetzes,  betreffend  die  Commamlitgesellsf  haf- 
ten auf  Actien  und  die  Actiengesellschaften  vorn  11.  Jnni  1870. 
2  Theile.  (Berlin)  1870.  grosstes  Imper.-Folio.  [Als  Manuscript 
iphirl  ' 

neu  revidirte,  für  die  Städte  und  das 


platte  Land  des  Kegicrungsl>czirks  Stettin  vom  20.  August  1870. 
Stettin  1871.  8. 

Betrieb  von  Wirthschaften.  Gesetz  über  den  —  und  den  Klein- 
handel mit  geistigen  Getränken  für  das  Grossher/ogthum  Baden. 
Nebst  Vollzugsverordnung.    Mannheim  1870.  8. 

Blodig,  H.,  Rede  (Hier  die  Frage  der  Erfindungspatente 
gehalten  hei  der  feierlichen  Inauguration  des  Mir  das  S 
1870-71  gewählten  Rectum  des  k.  k.  polytechnischen  Institutes, 
am  12.  October  1870.)    Wien  1870.  Lcx.-S. 

Brodfrage,  die,  eine  öffentliche  Angelegenheit!  Kundgebung  des 
wissenschaftlichen  und  wissenschaftlich  -  technischen  \ereins  für 
Fortbildung  des  Backwesens  und  des  Backgewerlws  zu  Leipzig, 
[/■ipzig  1869.  8. 

Bruch,  E-.  Berlin's  bauliche  Zukunft  und  der  Bebauungsplan.  Mit 
einem  Plan  von  Berlin  und  (  harloltenburg.  (Besonderer  Alldruck 
aus  der  deutschen  Bauzeitung.)    Berlin  1870.  8. 

Jiurnier,  A.,  lk  Cetptit  public  ik  ton  injluence  posrible  mr  Tetnt  ik 
la/nhri.{ue  lyonaaiu.    lfm  1868.  8. 


üe- 


Busch,  ü.  Ch.  B.,  Handbuch  der 

läge.    Etsenacb  1802-22.  8. 
C holten u,  L.,  1k  In  lilierti  des  Iheatres.    Parit  1865.  8. 
Eitel  berger  von  E  da  Ibers,   U-,    Die  österreichische 

dustrie  und  die  heutige  Welilagn.    Vortrag.    Wien  1871. 

•  En  gel,  E..  Bruchstück  eines  Berichts  über  die  Statistik 

werbe  im  engeren  Sinne.  Der  Coiumissbn  zur  weiteren  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  in  ihrer  zweiten  Sitzungsperiode  im 
Juli  1870  vorgelegt.    Berlin  1870.  4. 

Einer,  W.  F.,  Das  Holz  als  Rohstoff  für  das  Kunstgewerbe.  Zwei 
Vortrage,  gehalten  im  k.  k.  Museum  für  Kunst  und  Industrie  in 
Wien.    Weimar  1869,  8. 

Fabrik  an  ten  tag.  Verbandlungen  des  allgemeinen  deutschen  — 
abgehalten  am  5.  Detern  her  1870  zu  Mannheim  nebst  den  bezüg- 
lichen Aktenstücken.    Mainz  1871.  4. 

Gut  Companiee-  Ccrtificd  accimnts  of  (he  metropolitan  —  Jor  the 
•/ein-  181,9.    Lnnilon  1870.    1'oUo.    ( l'artiamentitru  pciprr.) 

Gt'werheblatt  aus  Württemberg.  Ueneralregister  über  die  ersten 
zwanzig  Jahrgänge  1848-68  des  — .    Stuttgart  1869.  8. 

(i  ew erb  ev  erei ii  s- Kalender,  sHchsisther,  auf  das  Jahr  1870.  He- 
digirl  von  H.  Schuriebt.    Pirna,    kl.  4. 

•Hannoversches  Wochenblatt  für  Handel  und  Gewerbe.  Organ 
des  Gewerbevereins  für  Hannover  und  der  hannoverschen  Handels- 
kammer.  Jahrgänge  1869.70.    Hannover  1870-71.  4. 

Heinrich  im  Thum,  J„  Das  Brod,  eine  Studie  für  Hacker  und 
(-'onsumentcu.  Schaffhausen  1871.  8.  Mit  zahlreichen  erläutern- 
den Zeichnungen. 

•Hemberle,  K,  und  Bardenwerper,  F.,  Bau-  und  Gewerbs- 
kab  nd.T  für  das  Jahr  1871,    Lahr  1871.  8. 

Jettel.  W.,  Die  Zündwaaren  -  Fabrikation  in  ihrer  gegenwärtigen 
Ausbildung.  Brauiiscbweig  1871.  S.  Mit  in  den  Text  eingedruck- 
ten Holzstichen.    (Bollej's  Technologie  19.) 

*  I n d  u  s  t  r  i  e -  A  ii  s s  t  e  1 1  u  u  g  zu  Paris  im  Jahre  I8G7.  Berichte  preus- 

siselu  r  Gewerbtreibenden  Uber  die  — .  Herausgegeben  vom  Central- 
verein  in  Preussen  für  (Us  Wohl  der  arbeitenden  Klassen.  Halle 
1868.    8.    (B  nderer  Abdruck  aus  dem  „Arbeitcrfreund".) 

Juhh,  IL,  The  llistory  ->/"  dl  .Shoditn- Trade. ■  itt  ri.ie  prii/rejit,  and 
prettnt  position.    Lonilm  1860.  8. 

Kerl,  B.,  Abri-s  der  Tln.nwaareu- Industrie.  Braunschwi-ig  1871.  8. 
Mit  127  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

Kletke,  G.  M,,  Gewerbliche  Anlagen.  Gesetzgebung  Uber  deren  An- 
lage, Conressionirung  und  Betrieb  nach  dem  Gesetze  vom  I.  Juli 
1SHI  ijnd  der  Gewerbe 'Ordnung  für  den  nonldeutschen  Bund  so- 
wohl im  Allgemciii'eu,  als  im  Specielteu,  desgleichen  über  Tricb- 
»i-rke,  Mühlen,  Dampfkes-cl  und  Dampfmaschinen  insbesondere, 
bei  dem  Betrieb"  der  Landwirthschaft,  sowie  des  Gewerbe-,  Fa- 
briken-, Bau-  und  Bergwesens.    Potsdam  1869.  8, 

Kosak.  G.,  Selbstaulsichts-  und  Versicberungsvereiue  für  Dampf- 
betrieb.  Ihr  Zweck  und  Nützen:  Statuten  solcher  Vereine;  ihr 
Verhältnis«  zum  Staate.    Wien  |S70  8. 

Lot,d;n  tMtfnmtimal  EzhMtion,  1871.  Populär  tdilion  of  the  UJfirial 
Cutaixfiie  i  parte:  ( l'ine  Arls  JJepurlment.  Imlustrial  Ibp/rrtment.) 
tdilion.    Lond-m  1871.  12. 

•Lose.  L..  Berieht  über  den  Beirieb  der Seidentrocknungs-Anstalt  zu 
Crefeld  für  die  Gesrhüflsjahrc  1.869 -70.  1870-71.  2  Hefte.  Crefeld 
1870-71.  4. 

Loy  er x.  In  ifutsthn  des  —  petulnnt  la  guerre  nu  paint  de  cur  politi'/ue, 
eemmmi'pu  et  jurido/uc  pur  rnppurt  irux  Innitions  Ururgeoitts,  com- 
mrrciules  et  industrielles  (pur  un  jariscoufulte) .    2'  t.diliim.  Vieris 

1870.  8. 

Martin,  M.  IC.  Memoire  sur  Cinduulrie  du  lin.    Gand  1870.  8. 

•Nobark,  G.,  Die  Bierbrauereien  in  Oesterreich-Ungarn,  deren  Sta- 
tistik und  volkwirthschaftliche  Bedeutung.    Prag  1871.  Lex.-8. 

Paris  Universal  Kxhiliitinn,  1867.  Iteports  on  the  — .  \'*4umen  I.  con- 
taining  tA«  rep>irt  In/  the  Executive  Commissioner.  Lotulan  1868.  8. 
(Pnptr  In)  eommand.) 

♦  Patents.    Heporl  of  the  Commissioner  oj  —  /W  the  lenr  I86S.   4  m- 

lumes  (Volumen  IV:  Illustration*  of  Patents.)   Washington  1869.  8. 

Pen  faid  in  Rating.  Prnctiral  remurls  uptm  the  jirinriplrs  of  Kating 
—  Railirag,  Gas.  Hilter,  and  other  Companies,  Laml,  Tilhes,  liuil- 
dings.  Munufartories,  and  other  properties  liable  to  he  assesstd  tnteards 
the  relief  of  tlie.  I\*rr.  VI.  edilion,  re  -irritten  and  exlended  by  J. 
Th.  Kershatr  antt  Ii',  Marshall.    L/niion  1870,  8. 

Preussische*  Gewerberecht  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus 
dem  —  zur  Gewerbe -Ordnung  für  den  norddeutschen  Buud  vom 
21.  Juni  1869.    Breslau  1870.  8. 

Privilegiengesetz,  Marken-  und  Musterschutz-Gesotz,  Hausir- 
patent, Geset/e  Uber  Handelsagenten,  Handelskammern,  über  Ver- 
eine und  Versammlungen.  Mit  allen  nachträglichen  Verordnungen 
und  alphabetischem  Register.  4.  Auflage,  ergänzt  bis  Ende  Sep- 
tember 1870.    Wien  1870.    kl.  8. 

Räumer.  K.  v  ,  Organisiriing  di  r  Vereine  zur  Hebung  des  Ziegelei- 
hetriebes,    Weimar  1867.  8. 

Schu  ler-Libloy,  F.,  Ueher  das  Verbftltniss  der  Klein-  und  Grosg- 
gewerbe  mit  Beziehung  auf  das  Volksleben,  llcrmäuinstadt  1869.  8. 

Schwabe,  H.,  Kunstinduslrielle  Bestrebungen  in  Di-ulsehlai.il  in  Ver- 
bindung mit  dem  deutschen  Gewcrbemuseiim  in  Berlin.  Halle 

1871.  8.  (Besonders  abgedruckt  aus  dem  ..Arbeiterfreund"  Jahr- 
gang 1870.) 

Socie'les  anonymes,  les.  de  lielgi'/ue.  Annees  1865  u  1869  ä  2  parties 
(purtie  l:  Statuts  et  mndißnttiun*  uux  Statuts;  parlir  i:  fuits  et  do- 
cuments  divers)  par  A.  Hemtur.   Liruxelles  et  Paris  1866-70.  8. 
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Sondereggcr,  Freiheit.  Patent  und  Schwindel  im  Medicinalwesen. 

Versuch  zur  Besprechung  einer  socialen  Frage.  St.  Galtfn  1871-  8. 
Steinbrück,  <».,  l)i<"  Baupolizei -Ordnung  für  die  Stadt  Herliii  vom 

21.  April  I8*i3.   Mit  den  Iii-,  jetzt  dazu  erschienenen  Ergänzungen 

und  Abiindentnscn  unter  Berücksichtigung  des  neu  eingeführten 

Maass.systems  und  der  neuen  Gewerbe-Orduunp.  Berlin  1871.  8. 
Thumn».  S.  /•"..  Lei  tulles  et  le*  denlelles  h  t"  Eximrition  de  Pirri*  de 

1807.    Paris  1868.    yr.  in-*.    (Etüde*  *m  TEipo*ition  de  1SG7, 

eilrail  lies  fasrirules  3  rl  b.) 
Tony.  CA  .  iknmpngne  ■  ii,  Itistnry.  Pruperliet,  emd  Mimufm  titret  ete. 

wilh  mmt  prefatont  remarlc*  nnm  Vcine  nmi  il'ine  Merekänl*.  Ijmtkm 

1870.  8. 

Vehl,  II  .  Verzeichnis«  der  in  das  Handelsregister  des  königlichen 
Stadtgerichts  zu  Berlin  eingetragenen  Kiiuelflrmen,  Gesellschaften, 
Genossenschaften  unil  Procuren.  Zusammengestellt  auf  Grund  der 
amtlichen  Register  bis  Jiinuur  1871.  Nebst  dein  Verzeichnis*  der 
vereideten  Makler.    Berlin  1871.  8. 

Wex,  II  .  Actenstücko  »im  Fallissement  der  I.aiiensteinVhen  Wagen- 
fabrik -Gesellschaft.    Heft  1  und  2.    Hamburg  1871.  8. 

c.    Montanindustrie.    Statistik  des  Rergbaus. 

Bauermann.  II.,  A  trealite  on  tie  Metalturgy  of  Jmn,  MnloMkJ 
nullint*  of  Ihr  llistory  of  Iran  Manufucttrre,  Milkod*  of  Astirff,  and 
anatysrs  of  fron  ort*  l*rocc*se*  of  Mtnoifartnre  of  Iran  and  Stiel, 
ttc.  Willi  im  nppetufir  nn  ihe  Martin- frort**  ßir  matinff  stiel  from 
the  reporl  of  A.  &  llevilt.  2Veu-  York.  8.  lUutlrakd  with  nu- 
mmms  trmleut*. 

Bergpolizeilieho  Erörterungen  aber  den  in  dem  freilierrlieli  von 
Burgk  VI   Steinkohlen-Werke  zu  Kursk  um  2.  August  ISn'j  vor- 
gekommenen Unglücksfall.   Ergebnis«  der  — .    Dresden  IS<;;>.  8. 

•Bergwerke,  Salinen  und  Hutten  in  dem  prenssischen  Staate.  IJebi-r- 
sieht  Ober  die  Pmduction  der  —  in  den  Jahren  1*4,9-70.  Berlin 
1870-71.  4.  (Separatahdruck  aus  der  Zeitschrift  fflr  das  Berg-, 
Hutten-  und  Salitiotiwesen  in  dein  pretissischen  Staute.  Bände 
XVIII  -XIX  1 

•iotli;,  A.,  'D./.y.txrj  Mtt*».tvttxr,  i-.itt.ii.  (/>;•:•:  rf,s  üi>.t-«-:t- 
xf,{  inrp'.rf,;.  i.-inmtci  vi,;  Ttsixfjj  ■Sjiü.t'iltrv:  :wv  ust'I/'.v,  x»ti 
tt,v  irtt',y«r-  tt,;  22  Ütfovmfivi  1871.  \»r,<«i;  18.1.  8.  (Gric- 
chisohe  Moiitanstatislik.l 

Fooz,  ./.  //-  *V.  oV,  Points  fondamrntaur  de  In  le'tjislation  des  rnvos. 
miniere*  et  rarriere*.  Pirris  185S.  flnfc  io-8.  ( /a-  droit  ndmöo- 
ttratif  Jielfft.    Tome  V.) 

Frantz,  A.,  l'eliersicht  der  Eisenindustrie  und  de*  F.isenvcrkehrs 
Deutschlands  in  den  Jahren  ISGO- 1869.  »ipzig  1372.  8 

Friese,  F.  >!..  Uebersicht  der  Roheisenproduetion  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie.  Nach  amtlichen  Quellen.  Wien  1870.  4. 
(Mit  6  Tabellen,  3  graphischen  Tafeln  und  einer  Karle  der  Kisen- 
sehmei  «werke ) 

Kerpelv,  A.  K,  Berieht  tller  die  l'ortichritte  der  Ki-senhtitten- 
T.-ehnik  im  .lahre  1868.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die 
Fortschritte  der  anderen  metalluririochen  Gewerlw.  V.  Jalirpan«. 
LHpziK'  IS70    pr  8.    Mit  G  lithopraphirten  Taf.dn 

KlOttermann.  R.  Lehrbuch  des  preusaisrhen  Berprecbtes  mit  Be- 
rfleksiehtitfunir  der  Uhrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871  S 

*K  n  Bppietl  alt  s  v  er  ein.  Jahresbericht  de*  oberschleskchen  —  für 
Am  Jahr  1S70.    Bcuthcn  0  S.  4. 

•Knappsrhaftsvereine  in  dem  preußischen  Staate.  Statistik  der 
—  fitr  das  Jahr  IKftS  und  18G9.  Berlin  1SH9-70.  4.  iSepurat- 
abdruck  au-  der  Zeitschrift  fftr  das  Berg-,  Hotten-  und  Salimn- 
we»en  in  dem  preu*si«rhen  Staate.   Band  XVIII.) 

K  nappM'haftsvereins  -  Satzungen.  Formular  für  —  nach  den 
Bestimmungen  des  VII.  Titels  des  neuen  Berggesetzes  für  das 
Königreich  Bayern  vom  20  Marz  18t;»    Mönchen  1871.  8. 

Kohlennoth,  die,  eine  Folge  des  Warenmangels  der  FJsenliahnen. 
Von  einem  Kohlengewerken.    Trag  ls71  8 

Leo,  K.  Die  Steinkohlen  Central -Itn-slands,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung ihrer  Verbreitung.  Anf-ut himg.  Gewinnung  und  Ver- 
werfung. St-  Petersburg  1S70.  Folio.  Mit  128  in  den  Text  ge- 
druckten Holzschnitten.  7  lithographirten  Tafeln  und  Karten  und 
1  Tabelle  von  Kohlen  -  Analysen. 

Mine  *.  Hrpnrt*  of  the  tntpe,-iir*  of'  Mine*  to  Her  Mnje*ty'*  Setrelnru 
of  State  /,ir  tke  i/rar  l  >t>U.  hmhm  1870.  Folio.  (JUut  kmk  Pa/vr 
tiv  evmmnntl ) 

Pecbar,  J,  Krlaut.'mngen  zu  der  Karb>  Uber  die  Circtilation  der 
hidimischen  BraonkoU«  «Umd  de*  Jahr.  s  18C9.  Prag  1S70.  8. 
Mit  Karte. 

Peez  und  Pecbar,  Beiträge  zur  Kohlenfrage  in  Oesterreich.  Wien 
1S71.  4. 

Perey.  /_  Tie  M.mufacture  of  Kussian  Sieet-lr,m.   houim  1871.  8. 

With  illuftrntinn*  • 
Raymond.   Uossiter  W .  Statiitüt  of  Mine,  and  Mining  in  the  ,lale* 

mul  biritarit*  West  of  ihr  /.Viy  Mountain*.     Washinijtim  1870.  8. 

8(>l  i»iiirr.  u-ilh  tmoi/rut*  and  plate* 
Hosthorn,  J.  r.,  Die  Zukunft  dar  österreichischen  I'.isenindn-trie. 

l|erausgep.  l,i  n  vom  Verein  für  Volks»  irths<,liafllii  h«'n  Forl"cliritt. 

>\ien  l!SG7.  8 

Seger,  A.  II.,  Die  technische  Verwert hnni  SfhaiifcMtiw  fühlender 
S.  Iii -f.-r  und  Thone  der  Stein-  und  Brannkohlen.Kortnatii.il.  Krilik 

•  des  heutigen  Standes  der  Alaun-  und  Vitri-dge«  iiinung  und  Mittel 
zu  deren  Uebtiag.    NeuwiMl  (1871).  8. 

Sievers,  .1,  Alphabetisches  Verzeichnis*  slimmtlicher  Kohlengruben 
im  Ober-Bergamts-Bezirk  Dortmund.    Iserlohn  lfs69.  8. 


I Sievern,  J.,  1'ebersichtakarte  der  Berg-  und  Hüttenwerke  im  Ober- 
Bergauil*- Bezirk  Dortmund.  2  Aullage.  Iserlohn  1871.  Folio  I in  8). 
Soulit',  E..  rl  A.  f.aruur,  Mine*.  Mute'riel  el  prtWdV«  de  Ttijiloi- 
tatuii  iles  nunc*  perjoralrur*  tt  marhine*  ti  almtlre  In  iuille.  Pari* 
18G8.  ffr.  in-».  Arte  13  ptanehe*.  (litwlcs  nur  Wrpailim  de  1SC7. 
Annairs  et  archii<rt  de  rinihtslrie  an  A7.V»  «Vc/c,  fnsrienlt  2fi  tt  27.> 
South  Afriean  Dinm-md  l'irld*,   and  Arne  to  read  lltem.    J'riie  estay. 

Lowlon  1870.  8.  H'ilh  ekurt. 
Steinkohlen,  die,  des  Rtihrgehietes.  Eine  Zusammenstellung  der 
Zechen  dii'ses  Beviers,  der  daselbst  geforderten  Qualitäten,  der 
Versendungsorte,  Bahnstatioiieti,  sowie  der  Zechen-  und  Bahn- 
frachten.  Kol,,  1871,  8. 
Tunner,  V.r.,  Rußlands  Montanindustrie,  insbesondere  dessen  Eisen- 
Wesen.  Iltdeurbtet  nach  der  Industrie  -  Ausstellung  zu  St.  Peters- 
burg und  einer  Ib  reisung  der  vorzüglichsten  Hüttenwerke  des  Urals 
im  Jahre  1870.   Leipzig  1871.  gr.  8.  Mit  b  lithographirten  Karten. 

—  lieber  die  Eisenindustrie  Bu-slands.  St.  Petersburg.  1870.  8.  * 
Warth.  IL,  Beiträge  zur  Hebung  des  Saliiienhetriebs  auf  den  Stand- 

1  kt  der  Wissenschaft  und  Technik.    Stuttgart  IS70    gr.  8. 

Wedditig,  II.  Das  Eisenhutten- Wesen.  I  Abtheilung:  Die  Erzeu- 
gung des  Roheisens.  BerKa  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten.  iVircbow 
und  v.  Holtxeudorff  Vortrüge,  Heft  93.1 

—  Gruiidriss  der  Eiseuhutten-KiitHle.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  205 
in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  und  2  lithographirten  Tafeln. 

Winklor,  (  .  A.,  Geschichtliche  .Mittbeihmg'en  über  die  erloschenen 
Silber-,  Bb  i-  und  Kupferhütten  de»  Erzgebirge»  und  Vnigtlandes. 
Nach  den  biulerlassetien  Aufzeichnungen  des  Hültenintpccton  und 
Obersebiedswardeins  K.  A.  Winkle r.    Freiberg  1871.  & 

d.    Verkehr  nnd  Verkehrswege. 
*.  Allgemeines.    Gesetzgebung,  ('anale. 

I  Bokelherg,  K,  Das  Liüigcugcfallc  der  Kunststrassi-n  und  dessen 
Eintluss  auf  die  Nutzleistung  der  Zugthier«.   Hannover  1866.  8. 
Campbauten.  L..  Versurb  eines  Beitrages  zur  Eisenbahn -Gesetz- 
gebung.  Köln  is-is.  8. 

'Carrrlera*.  Memoria  fahre  los  olirns  pühltca*  en  |8t".4.  I866j|  186«. 
Oimpreudirn'li  ii  relnlim  ii  rarreteras.  Prisenlntta  por  la  llrreeriitn 
aenernl  drl  ramo.  Madrid  1870.  4.  (Anlage.  Bauten.  Constnictioti, 
Länge  und  Richtung  etc  der  spanischen  Landstrassi  ii,  ( TiKtiswcn, 
Vicinalwege.l 

Clerval.  Q.  de,  U*  haUmt*  pi-ndant  /-■  fie'ffe  ile  Paris.  tUttU  <le 
I        60  mvo.yr»  aerient.    Pari'  el  Puu  1871.  8. 

Feraud -  fi iraud.  L.-J.-D..  Voirs  rurales  pnhtiptes  et  priive*  tt  *er- 

ta-ljat  l  rurales  ile  jiassage.    2*  eslitian.    Avil  I8G8.  8. 
Griepenkerl.  Zur  Frage  von  der  Gestaltung  der  Wegeban-Geseiz- 

geliung  im  deutsehen  Reiche.    Braunschweig  1S71  8. 
Jaekel,  Wegeges.'tzgebung  fflr  Schlesien.    Bre-liut  1871,  8. 
Lipp.  A..  Verkehrs-  und  [landelsverhältnisse  Galiziens.    Prag  1870. 

LoSse.  J.  G„  Die  CorrerticHi  des  Elbstromes  und  die  Uferbauten 
nu  demselben  innerhalb  Sachsens,  Line  Denkschrift.  Dresden 
1871.  Lox.-0. 

♦Meyer,  E.,  Der  projectirte  Elb -Spree -('anal  Im  Auftrage  des 
(' nnite  beleui  luet.    Berlin  1870  8. 

Michaelis  und  Hess,  Das  Project  des  W.-er-EliM--('anals.  Han- 
nover 1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Extra-Abdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  Architekten-  und  liigetiieurvereitis  zu  Hannover,  Band  XVII., 
Jahrgang  1871.  Heft  2.) 

Pattenffer  Conreyanee  to  America,  Otpy  of  anff  Utters,  to  or  from 
Ihe  linord  of  Trade.  r*i  llw  fnhjeet  of  the  —  from  the  t  'niteil  fcmi/- 
liim  to  America  hy  lirihsh  mul  /«irci'yn  Steam  Slops,  Lomhm  |8t0, 
Folio.    (Purliamtntary  jiaper:  House  of  Common*,) 

*Rh  ein-Schirlahrt  Statistischer  Jahresbericht  der  (  entralcommission 
für  die  —  is.'.'j  und  1870.    Mannheim  1871,  4 

Straube,  J.,  Droschken -Vademecum  von  Berlin  nebst  einem  Ver- 
zeichni*s  der  Strassen,  Platze  und  öffentlichen  Gebäude  etc.  »owie 
der  Sehenswürdigkeiten  Berlins.    Berlin  1871.  8. 

•Tafeln  zur  Statistik  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  ('entralcommission;  die 
Jahre  1860- 1SG5  anfassend.  Heft  VT.  Wien  1871.  4.  (Strasseo- 
und  Wasserbau,  Dampf-Schiffahrt,  FisenUhm  n,  Telegraphen.  Post- 
wesen.) 

•Verkehrs-Anstalten.  Achtzehnte  Nachweisung  über  den  Betrieb 
der  konisrlich  bayerischen       für  das  Ktatsjabr  18G9.  München 

1870.  Folio.    Mit  2  Karten. 

B.  Eisenbahnen  linclusive  Eisenbahn  - Betrie  b). 

*A  1 1 o n a •  Kieler  Eiscnlwihn-Gcsellschaft,  Geschäftsbericht  der  Direction 
der  —  für  das  Jahr  1870.    Ottensen  1871.  4. 

•—  Protokoll  der  am  29  Juni  1S71  abgehaltenen  Generalversammlung 
der  Aetionaire  der  — .    Ottensen  1871.  4. 

* —  Protokoll  der  an,  10.  August  1871  In  Altona  allgehaltenen  ausser- 
ordentlichen -43  Generalversammlung  der  Actionare  der  — .  Otten- 
sen 1871.  4. 

Anti-Keller,  F.  Pas  ile  ekemin  ik  ür  souhrrain.  (furti/iie*  matt  trä- 
te* tramuz  prajete*  an  mmten  ehi  futur  emprwit.  Pur  un  di  r  *ept 
du  Journal  .Ja  ( bwiiwuN<e\  llruieile*  1SG5.  8.  .4irr  2  carte*. 

•Aussig-Teplitzer  Eisenbahn -Gesellschaft  Jahreslwricht  und  Pro- 
tokoll der  XIII.  Generalversammlung  vom  31.  Mai  1871.  Teplitz 

1871,  4. 
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•Badische  Staat* -Eisenbahnen  (/rrossherzngliehe).    XXIX.  Nach- 

weisung  Uber  den  Betrieb  der  —  und  der  unter  Staatsverwaltung 

Steinenden  badi-cheit  Privat- Eisenbahnen  für  184».  Karlsruhe  IST  1.  4. 
Bayerische  Staatsbahnen.  lieber  den  Hau  und  Betrieb  der  —  und 

der  bayerischen  Ostbahnen.    München  1868.  8. 
♦Bcrlin-Anhallische  Eisenbahn-Gesellschaft.    Jahresbericht  der  Oi- 

reiiinti  der  —  un  den  Verwaltungen  Ii  derselben  über  Den  Ge-  j 

seb  ilt-ti.-tn.  ii  in  .1  ihn   1870     Berlin  IST]  4 
•Berlin- Hamburger  Eisenbahn -Gesellschaft.    Geschäftsbericht  der 

Direetioii  ih  r  —  für  das  Jahr  1870    Berlin  1871.  4 
•Berlin- Potsdam-Magdeburger  Eisenbahn-GoselU-haft.  XXVII.  Ge-  j 

schältsberubt  des  Directum  der  —  für  1870.  (Potsdam)  1871.  4, 

*  Be  rgise  h- Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Generalversammlung 

der  Actionäre  der  — .    Protokollaiiszug-    Klberfeld  1870,  4. 
Blaser,  E,  Die  Zerstörung*-  Bad  Wiederhcrstellungsarbeiten  von 

Eisenbahnen.    Basel  1871.    4.    Mit  141  Figurentafefn. 
Blocsch,  G.,  Die  Jurahahneti  und  ihre  Zukunft.    Biel  ISGS.  8. 
•Breslau  ■  Soliweiiliiitz-Frcihurger  Kiseiihahti.  '.'9.  Jahresbericht  Qher 

die  Verwaltung  der  —  für  1870.    Breslau  1871.  4. 

*  Cli  f  mini  de  Jer  ik  ClZtot  (Mge).    Jtetoa    Telegraphes.  Omptt 

remla  des  Operations  petwbmt  Irr  awte'e*  1  868  et  18*».  2  tomei.  JSru- 

seile*  184»  et  1871.  Mio. 
Clossmann.  A.  v..  I»ie  Alpenbahncn  als  Transit  -  Verkehrslinien  und 

ihr  Einfluss  auf  die  Verkehrswege  von  Schaff  hausen.  Vertrag. 

Schaffbauseti  I8416.  8. 
Caeino,  .4.,  IM  T\rrin  tt  Chtimlrry  im  les  mtltrs  ile  tu  Vara  Hiparia 

et  de  Vorc  et  U  turmi  1  den  Alf**  afttienne*     Tradaction  ilr  Xaenti 

Glichet.  Turin  1871  8.  A<te  30  graewe*  et  4  carte*  lilhxp-nphifue*. 
De  Buir 4,  /'.,  U  cAcwuri  ,le  irr  dt»  Alpe,  et  let  roule»  nu'il  <ijit  rem- 

pUictr.    /Vi*  1865.  8. 
Dörslling,  t'h..  Einige  Worte  nur  Eisenbahn  -  Krage  im  Königreich 

Sachsen.    Chemnitz  18417.  8. 
.•Eisenbahnen  im  norddeutschen  Bunde.   Betriebsreglenient  für  die  ; 

—  vom  10.  Juni  1870.  In  Kraft  vom  l.Oetober  1870  ah.  Bremen  8. 
Eisen  Ii  a  Ii n •  N el  * ,  das  österreichisch- ungarische,  und  die  Schlag- 

fertigkeit  der  Armee.  Eine  militärische  Studie  vom  Verfasser  des 
„Nebel  von  fhlum".  Wien  1871.  8.  Mit  1  Eisenbahn  -  Heber - 
sichtskarte. 

•Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  184».  Heraus- 
gegeben von  der  gesebaftsführendeu  Direction  des  Vereins  deut- 
scher Eisenbahn- Verwaltungen.  Jahrgang  XX.  Berliu  1871.  Folio. 

Ei sen bahn- Verbindung  «wischen  Berlin  und  Wien,  die  geradeste, 
durch  Erbauung  einer  Eisenbahn  von  Bautzen  nach  Cottbus. 
Bautzen.    Folio.    Mit  1  Kurte.  • 

•Galizische  Carl  -  Ludwig  -  Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnung*- 
abschlllsse  der  k.  k.  tirivilegirteti  —  für  18T0.  Protokoll.  Wien 
1871.  4. 

Grannen».  A..  Mhaifcn  des  rmploye'*  <*  NM  rf  im  eampayni**  de 
cheniin*  de  /er.    /  Viri*  1871.  8. 

•Hannoversche  Staats-Eiscnbahn.  Jahresbericht  Uber  die  Betriebs- 
verwaltung der  —  pro  1870     Hannover  1871.  4. 

Hobeiikarte  der  wOrttemliergischiMi  Eisenbahnen,  Stuttgart.  Kolio 
(iu  8  ). 

lforyn  de  Tranchere,  J„  Stati*ti>pte  des  ehemin*  de  Jer  rtt*»es  au 
|w  (13)  Jawier  18t».  .Iiyc  tuhleaux  ifapres  le*  documtnt*  uuthen- 
tiipies  et  carte  expliealiee  u  fapptii.    St,  1'c'ttrslnntrg  IM».  4 

Jacob*.  I'.,  Le»  chemats  dt  (er  meinnux  »fAlsace.  liruzelie*  1865.  8. 
(Krtrail  <k  In  Herne  gOtende,  lüraitan  de  juin  181«  ) 

Kelter,  f.,  d"  (>.  Cheniin  de  f er  taalerram  ü  llraxelle*.  Juneti.m 
dirrrte  det  flatian*  de  Ck'tal.  Demaiule  er,  nmretriim.  HnixrUt* 
18(0.  8. 

Koch.  W.,  Eisetihahnstations-Verzeichnisj  der  dein  Vereine  deutscher 
Eisenbahn- Verwaltungen  angehorigen,  sowie  der  (ihrigen  im  Be- 
triebe oder  Bau  befindlichen  Eisenbahnen  F.uroiiaV  4.  Auttage. 
Berlin  1872.    Lcz.-S.    Mit  1  Karte. 

•Koln-Mindener  EisenlMihn-Gesellschaft.    Bericht  der  Directum  der 

—  für  1870.    Köln  1871.  4. 

•Leipzig- Dresdner  Eisenbahn  -  Cmnnagnie.  (iesehäflshericht  des 
Directoriums  der  —  üIht  die  XXVII.  Generalversammlung  für  das 
Jahr  1870.    Leipzig  1871.  4. 

•Ludwigs- Eisenbahn-Gesellschaft  in  Nürnberg.  Vierzigster  Bericht 
des  Direi  loriums  der  — ,  die  Rechenschaft  Uber  die  Verwaltung  des 
Jahres  1870  und  die  Verhandlungen  der  Generalversammlung  ent- 
haltend.   Nürnberg  1871.  4. 

•M  agd  ehurg-lnthen -Halle -Leipziger  Eisenbahn-tiesellschaft.  Ge- 
sehiiftsheriehi  des  Directoriums  der  für  das  Jahr  1870  Magde- 
burg 1871.  4 

•Maiu-Weser-Bahn.    Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 

der  —  pro  1870.    Cassel  1871.  4. 
Meissel,    Die  europai-s-h -asiatische   Eisenbahn  •  Linie  Rotterdam- 

Tientsin  und  Verhs'ss«TUiigsvorschläge  der  Einrichtungen  bei  Haupt-  | 

bahnen.    Berlin  1871.  8. 
Me  t  ropolitetn  Jfaittmy*.  7Vmnwotv*,  ojw/  misreWmetms  improctmetitf. 

A  new  imtp  tff  — .  hmdm  1870.  Mb  (in-S.) 
Morawitz,  M.,  Studie  über  Eisenbalinen  im  Kriege.  AVicn  1*71.  8. 

ISepaiatahdruck  aus  der  (.Allgemeinen  Bauzeitung".! 

*  Niedersc  Ii  le  s  isc  h  -  Miirki-che  Eisenltahn.    Bericht  Uber  die  Ver-  1 

waltuug  der  —  und  der  koiiigl.  Bahnhofs  -Verbindungsbahn  zu  1 
Berlin  im  Jahre  1870.    Berlin  1871.  gr,-4 

*  —  Nachtrag  atom  obigen  Bericht,  enthaltend  die  Tabelle  Xle.  Zu- 

saminenstellung  des  Güterverkehrs  in  Wnarengattutigen  nach  und 
von  den  einzelnen  Stationen  und  fremden  Eisenbalinen.  Berlin 
1871.   gr.  4. 


Nowak,  Th.,  Denkschrift  Ober  die  Vollendung  des  Eisenbahn-Nettes 
iu  der  tvstrrreichischen  Monarchie.    Wien  1SG6.    gr.  8. 

Nowiiki,  ('.  v.,  Die  böhmische  Nordhahn.  Eine  volkswirthschaft- 
liche  Studie.    Prag  1871.  8. 

•  0 h  e  r  s  c  h  I e  s i s c  h e  Eisenbahn.    Jahresbericht  (Iber  die  Verwaltung 

der  —  für  1870.    Breslau  1871.  4. 
•Oeste  rrei  eh  isch  -  ungarische   Eisenbalinen  und   ihr   Betrieb  im 
Jahre  18*58.    Mit  Unterstützung  des  k.  k.  Handelsministeriums 
hcrausgegrben   von   der   k.  k.   statistischen  Onlralcominission. 

•  Wien  187u.  4. 

•Oesterreichisch-ungarische  Eisenbahnen.  Karte  der  —  für  1871. 
Nebst  vollständiger  Eisenbahn  ■  Tabelle  und  Meilenzeiger.  Wien 
1871.  Folio  (in  8  ). 

•Ost ha h ii.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig- 
lichen —  pro  1870.    Br  berg  1871.  4. 

•Oesterreichische  Nordwesthahn.  Protokoll  der     .  Wien  1871.  4. 

Perrot,  K,  Die  deutschen  Eisenbahnen.  Beitrage  zur  Kenntniss 
und    zur   Reform   des  deutschen   Eisenbahn -Wesens.  Rostock 

1870.  8. 

—  Die  Eisenbahn -Reform.  Beitrage  zur  Kenntnis«  und  zur  Reform 
des  deutschen  Eisenbahn-Wesens    Rostock  1871.  8. 

Reform  des  Eisenbahn-Tarifwesens,  die,  im  Sinne  des  Pennyportos. 
Von  einem  Fachmann.    Bremen  18f».  8. 

•Rheiti-Nahe-Eisenbahn,  Gesi h.iftsbericht  Uber  die  Betriebsver- 
waltung der  —  pro  1870.    Trier.  4. 

R (Uli mann,  .1  ,  Rechtsgutachleu  Uber  die  Frage:  In  wieweit  durch 
die  Eisenbahn  •  t'oiieessiouen  der  Cantone  und  die  Beschlüsse  der 
Bundesversammlung  betreffend  die  Genehmigung  derselben  für  die 
batheiligten  Gesellschaften  Privatrechte  begründet  worden  seien. 
Zürich  1870.  8. 

♦Saarbrflek  er  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  königlichen  —  für  1870.    i Trier)  1871,  4. 

•Sch  les  w  igsrhe   Eisenbahnen.     Geschäftsbericht  über  die  unter 
Verwaltung  der  Altona-Kieler  Etsenbabn-tiesellschaft  stehenden 
hl r  ,las  Jahr  IS70.    Altona  1871.  4. 

Schwabe.  II,  Uebef  da,  engli-che  Eisenbahn-Wesen.  Reisestudieii. 
Berlin  1871.    Lex.-S.    Mit  1  Karte. 

Schweizerische  Alpenbabnen,  die,  in  militärischer  Beziehung. 
St.  Gallen  ISr.fi  8, 

Stöhr,  Uns  Kisenliahii-Wisen  in  Hachsea.   Dresden  1864.  8. 

Stueekle.  IL,  Die  Eisenbalm  Hbtt  den  Isthmus  von  Tehuantepec. 
WisieaaebaMicbe  und  industriell«  Abhandlung.  New-York  IN».  8. 

♦Sii.l-  Norddeutsche  Verbindungsbahn.    Protokoll  der    -.  Wien 

1871.  4. 

•Südost  erreic  bische,  loinbardische  und  centralitalienische  ver- 
einigte Eis«nbahii-Gfrsellschaft.  XIV.  ordentliche  Generalversamm- 
lung, abgehalten  zu  Paris  am  12.  Juli  1871.  Geschäftsbericht  und 
Ii  -.  Hin-.,     W  ieii  :s;i     l     Mit  K  in  • 

•Theiss-Eis.'nbahn-GesellsL-haft.    Protokoll  di-r  —  1871.    Pest.  4. 

♦Thüringische  Eisenbahn -Gesellschaft.  Jahresbericht  der  Direc- 
tum der  über  die  Verwaltung  des  Baues  und  Betriebe  im  Jahre 
1870.    Erfurt  1871.  4. 

•Tilsit- lnsterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des  Ver- 
waltungsrathes  der  — .  Für  das  Jahr  1870.   lnsterlmrg  1871.  4. 

Toussaint,  A.  v.,  Alphabetisches  Verzeicbniss  der  Kisenbahn- Sta- 
tionen Frankreichs  mit  Angabe  der  Departemente  und  Bahnlinien 
nebst  einem  Anhange  aller  bedeutenden  Orte  mit  Angahe  der 
nächstliegend]  Bahnstationen.  Deutsche  Ausgabe.  Mannheim 
1870.  8. 

Ulrich,  W.,  Deutschlands  Eisenbahnen  und  ('anale  mit  einem  alpha- 
betisch geordneten  Verzeichnisse  »ämmtlicher  Kisi-nliahn-Stattonen 
für  den  geographischen  Unterricht,  sowie  zum  Gebrauche  für 
Jedermann,  insbesondere  für  Gewerbetreibende.  Langensalza  1>66. 
8.  Mit  4  Stationskartea. 

•  Warschau-Elhing  oder  Warschau- Marieuburg.    Noch  ein  Wort 

zur  Krage  ob  — .    Elbing  1870.   8.    Mit  I  Karte. 

♦Westfälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  Uber  ilie  Betriebsver- 
waltung der  —  pro  1870.    Münster  1871.  4. 

Westplialen,  II..  Erläuterungen  zu  der  Broschüre:  Ueber  GOter- 
hewegung  auf  Eisenbahnen.  Ein  Beitrag  zur  Losung  der  Tarif- 
frage.   Emden  und  Aurich  1872.  8. 

f.  Post-  und  Telegraphenwesen. 

Beutner,  G.  K.,  Das  Gesetz,  betreffend  die  Pnrtofreiheiten  im  Ge- 
biete des  norddeutschen  Bundes  vom  5.  Juni  1869.  Nebst  einem 
Anhang,  enthaltend  die  Biindesgi-Sctze  und  das  Reglement  über 
das  Postwesen  im  norddeutschen  Bunde.    Potsdam  1S70.  8. 

Konig,  E,  Deutschlands  Feldpost.  Ein  (iedenkblatt  an  den  deutsch- 
französischen  Krieg  1870-71.  Gera  1871.  8.  Mit  I  Feldpost- 
Karte. 

•  Mar  coo  r  t'i .  A  de.  Lignet  mui-marine»  tilt'graphüpie*  if  Eurripr  mix 

Ann'ripte*  de  f Atlantiipie  au  PiH'ih'jUeT.    /Vis  18+>3.  8. 
Marse,  S  F.  Ii.,  Katmintitim  nf  ihr  Trlegrapliic  Apparat»*  and  the 

proresses  in  Tclcfraphij      Wathingtan  I8t».  8. 
♦Norddeutsche  Feldpost,  die.  währenddes  Krieges  mit  Frankreich 

in  den  Jahren  1870/71.    Berlin  1871.  4. 
•Norddeutsches  Telegraphengehict.    Statistik  des  Verkehrs  der 

Stationen  des  —  pro  1870.    Berlin  1371.  4. 

•  Po*lmaster  General.    Annuat  repnrt  rf  the  —  an  the  Operation*  rf 

the  l>,i*,rlment  firr  Ihr  fiscal  iy«ir  mded  Jane  30.  1871.  HVj>Ain^- 

hm  va\.  8. 

l'a,tma,ter  General.  Heparin  (XV.-XVII.)  af  the  —  ,m  the  l\.st 
Office.    3  pari,,     tjxxdan    18GÜ-71.    8.     (Hluc  baol.     Paper  hv 
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Sc  u  da  mar  e.  F.  J..  l\M  Office.    Report  to  tke  Pottmatltr  General. 

Jjoruim  »871.    FoKa.     Wtlh  mapt,  diagrams,  plant  etc. 
—  Keport  on  the  rcanpmizalüm  of  the  Telegraph  System  of  the  VmUd 
Kfnyhm.   JjMdmiAll.   Folio.    HVM  plate».  map*  etc.   (/ilue  bool: 
I'aper  by  cnmtmauL) 
Service  des  chemin*  vicitunti.  Compte 

effeetude*  en  1869.    I'oris  1>70.  4. 
•Statistische  Ermittelungen  über  den  V* 

Zoitungsvorkehr.    Instruction  für  die  deutschen 
Vornahme  der  — .    (Berlin  1872.)    4.    7  Bogen. 
'  Telcarafi  del  Hegnn  efltalia.    llelaiimie  slatittiea 
186*9  e  1870.    2  Volumina     Firmze  IS70-7I.  4. 
Telegraph  Acts  Extension  Hill.    lleport  from  the  seiet 


the  — .  Jsmiiin 
Cotumons.) 


1870.    Folio.  ( 
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e.  Handel  um!  Schiffahrt.  Handelskammer-Berichte. 
Münz-,  M a a s s -  und  Gewich  tskundc.    P r c i a c. 
•Eesoßpaauna.  X.st6n;wi  Toproa.in  in.  claepöBocrosjiiöii  Pocciu  Dt 
Kimckomt.  taccciiin.  ii  nplypa.u.cKü>ri  Kpat   C.-IlercpSypn  1870. 
8.    ( Be  sobrasof  f,  Gctreidcbandcl  im  nordöstlichen  Kurland: 
KamzVhen  Bassinn  und  Italischen  Gebiet.) 

*  Chamber  of  Commerce.    A7/.-A7//.  Annual  report  of' the  Corpa- 

rntiim  of  the  —  of  the  State,  of  .Wir  -  York ■  for  Iht  years  18*9/70. 

1870  71'.    AVirO'uri-  1870-71.  8. 
*Cohn,  J..  Bericht  de«  kaufmännischen  Vereins  in  Breslau  für  das 

Jahr  1S70.    Breslau  1871.  8. 
'Commerce  and  Navigation.    Annual  report  of  the  Chief  of  the 

Bureau  of  Sintistie*  on  the  —  for  the  \ears  June  30,  1868  ■  Jime  30, 

1870.  o'oolume*.    Washiwjton  1869-71.  8. 
•Comracrcial-N'acbwrisiingen  des  deutsehen  Zollvereins.  1SS4. 

1835    \KK  resp.  hin  1S42.   1837  und  1838,    2  Bünde.  Kolin. 

Colitlon,  A..  li'hruncts  des  efffts  de  commerce,  les  ipmtrr  hat  de 
r Astetnlile'e  natiotvde  mitritt  de  rtotes  explieatictt  et  a"u>t  tableau  com- 
par*  des  tcheanets  primitives  et  des  erkenne**  primäres.  Fori*  1871.8. 

Deutschlands  Handel  und  Industrie.  Bas  Ergebnis*  des  jetzigen 
Kriege«  für  — .  und  die  Stellung  v.ni  Elsas*  und  Deutsch-Lolhrin- 
gen.   Eine  Anschauung  ans  dem  rheinischen  Handelsstande.  Berlin 

1871.  gr.  8. 

Eddy,  C  II'.,  Table*  of  Jlritith  Commerce,  Lorvlin  1869.  S.  With 
1  map. 

Kras,  W.  II.,  Handelspolitische  Aufgaben  nach  dem  Kriege  und  hei 
der  Annexion  de*  Generalgouvernement  KNass.  Berlin  1871.  8. 

Flaggeukarto  der  seefahrenden  Nationen  muh  den  neuesten  Ver- 
änderungen.   Danzig  1809.    4.  (in  8.) 

Flaggenkarte.  Mit  gegenüberstehendem  englischen  und  französi- 
schen Text.    5.  Aullage.    Hamburg  1869.    Folio  (in  8.) 

*  Foreign   Commerce  <">d  Dccitdence  of  American  Stripping,  Letter 

from  flu-  Secrclarv  of  the  Trcaiurtt.  trimtmitting  report  of  Chief  of 
'the  Division  of  Tonnage  in  the  irmsury  l)erirt)«e>,t  in  relatim  to 
the  -.  fllouse  of  lle'prettntative*.  41»»  Congress  2"<i  settion.)  Wa- 
shington 1>70.  8. 

»Hamburgs  Handolsziist&nde  im  Jahre  1S69.  Statistischer  Auszug 
und  verschiedene  Nachweise  in  Bezug  auf  — .  Herausgegeben 
von  der  Handelskammer  in  Hamburg.    Hamburg  1870.  4. 

♦Handel,  auswärtiger,  der  Österreichisch-ungarischen  Monarchie  im 
Snnnenj.ihre  IS69  Ausweise  Uber  den  — .  Zusammengestellt  und 
herau-gegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcoromission. 
XXX.  Jahrgang.  Wien  1870.  4. 

*  Handel  en  ilr  tchecprain-t.   Statistiek  van  den —  nM  hei  Koningrijk 

der  .XctlerLinden.  Over  het  jaar  1870,    litijegevtn  ibxir  het  I Sparte- 
ment  rari  fiiumeien.    Gedeelte  1.    '*  (iravenliage  1871.  Folio, 
l\  n  n  d  e  I  *  k  a  in  in  e  r  -  B  (  r  i  c  h  t  e ,  preussische. 

a)  Provinz  Brandenburg: 

•Berlin  1870.    Berlin  1371.  4. 

•Cottbus  1870.    Cottbus  1871.  4. 

•  Frankfurt  ».  O.   Frankfurt  a.  O.  1871.  8. 

b)  Provinz  Hannover: 

•Emden  1870.    Emden  1871.  8. 
•Hannover  1870.    Hannover  1871.  8. 
•Harburg  1870.    Harburg  1871.  8. 
» Büdesheim  1870.    Hildesheim  1871.  8. 
•Lüneburg  1870.    Lüneburg  1871.  8. 
•Osterode  a.  H.  1869,70.    Osterode  1871.  8. 
•Helzen  1870.    Uelzen  1871.  8. 

c)  Provinz  Hessen -Nassau: 

•Frankfurt  a.  M.  1870.    Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
•Wiesbaden  1870.   Wiesbaden  1871.  8. 

d)  Provinz  Pommern: 

•Stettin  1870.    Stettin  1871.  8. 
c)  Provinz  Posen: 

•Posen  1870.    Posen  1871.  8. 

f)  Provinz  Preussen: 

•Braunsberg  1870.    Braunsberg  1871.  8. 
•Danzig  1870.    Danzig  1871.  4. 
•Elbing  1870.    Elbing  1871.  8. 
•Insterbnrg  1870    Insterburg  1871.  8. 
»Memel  1870.    Memel  1871.  8. 
•Thorn  1870.   Thorn  1871.  8. 
•Tilsit  1870.   Tilsit  1871.  8. 

g)  Rheinprovinz: 

•Coblenz  1S70.    Coblenz  1871.  4. 
•Crefeld  1870.    Crefeld  1871.  8. 
•Duisburg  1870.   Duisburg  1871.  8. 


•Elberfeld  und  Bannen  1870.    Elberfeld  1871.  8. 
•Essen  1870.    Essen  1871.  8. 

*  Küpen  1870    Kupon  1871.  8. 
»Gladbach  lft70.    M.-tiladhach  1871.  S. 
•Köln  1870.    Köln  1S71.  8. 
•Lennep  1870    Lennep  1871.  8. 

•  ♦Mühlheim  a.  IL  1870.   Mühlheim  a.  R.  1871.  8. 

•Neuss  1870.    .NeusB  1871.  8. 

»Saarbrücken  1870.    St.  Johann  1871.  4. 

•Solingen  1870,    Solingen  1871.  8. 

•Stolberg  1870.    Aachen  1871.  4. 

»Trier  1>K9,7Ü.    Trier  1871.  8. 

»Wesel  1870.  Wesel  1871.  8. 
hi  Provinz  Sachsen: 

•Magdeburg  1870.    Magdeburg  1871.  4. 

•Nordhausen  1870.    Nordbausen  1871.  S. 
il  Provinz  Schlesien: 

♦Breslau  1870.    Breslau  1871.  8. 

•(ilciwitz,  Pless  und  Rybuik  1870.    (ileiwitz  1871.  8. 

•Görlitz  1870.   CJOrlitx  1S71.  8. 

*  Laudesbiit  1870.    L*nde*hut  1871.  4. 
♦Lauban  1870.    Lauban  1871.  S. 

•Heirhenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg  1870.  Schweid- 
nitz 1871.  8. 
k)  Provinz  Schleswig: 

•Altona  1870.   Altona  1871.  Eolio. 
I;  Provinz  Westphalen: 

»Altena  i Sitz  in  Lüdenscheid)  1870.  Lüdenscheid  1871.  8. 
•Arnsberg,  Brilon  nud  Meschede  1S70.  Anisberg  1871.  8. 
•Bochum  1S70.    Bochum  1871.  8. 
•Hagen  1870.   Hagen  1871.  8. 
•Iserlohn  1870.    Iserlohn  1871.  8. 
♦Münster  1870.    Münster  1871.  8. 
•Siegen  IS70.    Siegen  1871.  8. 
•Handelsmarine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  und 
Preussen  im  Anfange  des  Jahn**  1871.  Zu*ammengpstellt  von  den 
Experten  der  Stettfner  Seeversicherung*- Gesellschaften  C.  NOsclte, 
J.  Losewitz  und  K.  Schwarz.    Stettin  1871.  8. 
Handelsvertrag  zwischen  Krankreich  und  dem  Zollverein.  Her 
Abschluss  eines  neuen  —r,  beleuchtet  vom  Standpunkte  des  Droguen- 
handels.    Dresden  1871.   gr.  8. 
Handel  und  Schiffahrt.    AcienstiVke  in  Bezug  auf  —  wahrend  des 
deutsch  -  französischen  Krieges  im  Jahre  1870.   Herausgegeben  auf 
Veranlassung  der  Handelskammer  zu  Hamburg.    Hamburg,  De- 
crmbor  1870.    Lex.-S.    (Beilage  zum  Staatsarchiv  1870.) 
•Hertzer,  H.,  und  L.  Duske,  lteductionstabellen-zur  praktischen 
EinfOhrnng  der  norddeutschen  Maasse  und  Gewichte  zunächst  im 
Geltungsbereich  der  nltpreii»sj*rben  Maa.sse  und  Gewichte  Nebst 
Preistabellen  und  einem  Anhange:  Tabellen  zur  Verwandlung  eng- 
lischer Maasse  und  Gewichte  in  die  de*  norddeutschen  Bundes, 
mit  bez.  Preisiabellen.   3  Helte.    1 1  Ijingenmaasse,  2j  Fläcben- 
mnusse,  3|  Ki'rperinaasse.   Berlin  1869-70    4.   (Aus  den  Annalen 
des  norddeutschen  Bundes  und  des  deutschen  Zollvereins.  Heraus- 
gegeben von  G.  Hirth.) 
Jäger,  K.  L.,  Gesetzliche  Bestimmungen  über  Buchführung  nebst 
einem  die  Literatur  und  Geschichte  der  Buchballung  betreffenden 
Anhang«.   Stattgart  1871.  8. 
•Jlacom. ,  X.itlinaa  Topmiua  na  Hoameh.    Xjfium  ToproMÄ  ua 
caMuuoaiiuxi.  pi.mi:axi..   ('.-n«iep6ypn.  1870.  8.    (Janson,  üe- 
treidehandel  im  Gouvernement  \\  olhynien  und  Getreidehandel  auf 
den  kleineren  Marktplittzen  Wolbyniens.) 

•  -  CTaTiicTimecKoe  aacjlxuaaaie  o  uMmI  rupruiut  n,  Oiccckomi 
C.-lU'Tapoypn.  IS70.  8,  (Janson,  Statistische  Unter- 
i  über  den  Getreidehandel  im  Rayon  Odessa.) 

*  —  Kpam.  Ero  niitonainccnio  n  ul6Ean  Toproflz«.  C.-ntfTep«ypr» 

1870.  8.  (Jan*on,  Die  Krim.  Ihr  Ackerbau  und  GetreidehaudeL) 
nimcrv  ii  ero  paSoiii.  C.-neTeptiypn,  1869.  8.  (Janson,  Pinsk 
und  sein  Rayon,  der  dortige  Getreulebandel  etc.) 

Karsten,  ü.  Maass  und  Gewicht  in  alten  und  neuen  Systemen. 
Berlin  1871.  S.  (Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaft- 
licher Vortrage,  herausgegeben  von  Virchow  und  v.  Holtzendnrff. 
Serie  VL  Heft  126  ) 

•Kaufmhnniscbe  Vereine.  Statistische  Mittheilungen  Uber  die 
deutschen  — .    Dresden,  im  April  1867.    Dresden.  8. 

•Kaufmannschaft  zu  Danzig.  Die  Corporation  der  —  für  1871. 
Danzig  1871.  4. 

•Kaufmannschaft  zu  Königsberg  i.  Pr.   Verzeichnisa  sammtlicher 
Mitglieder  der  -  für  1870  und  1871.  2  Hefte.  Königsberg  i.  Pr. 
1870  und  1871.  4. 
•Kaufmannschaft  zu  Memel.  Verzeichnis*  sämmtlicher  Mitglieder 

der  Corporation  der  —  für  1871.    Memel  1871.  4. 
•Kaufmannschaft  in  Tilsit.   Verzeirhniss  der  Mitglieder  der  Cor- 
poration der  —  für  1871.  Tilsit  J87I.  8. 
Kletke,  G.  M  ,  Maass-  und  Oowichisordming  für  den  norddeutschen 
Bund  vom  17.  August  1868  nebst  der  Kirhordnung  vom  16.  Juli 
1869.    Berlin  1S7Ö-    gr.  8. 
Lanzac,  A-,  Die  vorgeschlagene  neue  Ausmünzung  für  alle  Staaten 
der  Welt,  sowie  Angabe  säinmtlicher  alteren  und  neueren  Gold-, 


Silber-  und  Kupfermünzen  in  Deutschland,  nach-deren  geseu 
Ausmünzung  bi»  Ende  des  Jahres  1870.    Dresden  1S71.  S. 


Ltbaudy.  A..  !j-  ]»<rt  ile  Marteitle.  sa 
point  de  we  commercial.    Varit  1870. 
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Le  Titus,  S,  Preise  für  deo  Maschinenbau.  Kin  Handbuch  für  Tech- 
niker untl  Gewerblreihetide,  insbesondere  behufs  Aufstellung  von 
Kostenanschlägen.    Berlin  1871.  8. 

Lots  of  Life.  etc.  at  Sea.  Copg  of  eorresjmulence  brtireen  the  Board 
of  trade:  ,nul  Mr.  SlirSng  Imcoii  on  tht  subject  of  Löf  of  IJfe  and 
Ihe  rule  of  the  mad  at  sea.  London  1870.  Folio.  (Parliamentary 
paper.) 

•Lübeckischer  Hundcl.  Talndlariscbe  Ucbersirktcu  des —  im  Jahre 

1870.  Zusammengestellt  vom  Bureau  der  Hamb  lskammer.  Lübeck 

1871.  Folio. 

Macgregor.  J.,  Cornmercial  Stalistic*.  A  digest  ></  ihc  prmhicliee 
resoureet,  Cornmercial  Legislntim,  Customs  Tarijfs,  Navigation,  l'ort. 
and  Quanmline  Ours,  and  eharqes  Shipping,  Imports  and  Exports, 
and  ihe  Monte*.  Weighls.  and  Mensures  of  all  Nation*.  Including 


British  Cornmercial  Treaties  truh  Foreign  States,  etc.  5 
London  1848-50.  Rog.-H. 
•Marktbericht,  der.  Organ  für  Handel  und  technischen  Fort- 
schritt der  landwirtschaftlichen  Gewerbe,  vorzugsweise  für  Rüben- 
zucker-Industrie,  Spirituosen  u,  s.  vr.  Jahrgänge  V.-X.  Wien 
1867-71.  Kolio.  (Jahrgang  IX.  und  X.  in  8.) 
'Marktpreise,  Durehsehuitts-Marktpreise  von  Waaren  und  toben*- 
bedürlnissen  in  den  Stödten:  »Aachen,  Anrlani,  Berlin,  Bochum, 
Brandenburg,  Braunsberg,  Breslau,  Bromhcrg,  Cleve,  Coblctiz, 
Canitz,  Cottbus,  Crefeld,  Danzig,  Horsten,  Dortmund,  Büren,  Düs- 
seldorf, Klbing.  Erfurt,  Krankenslein,  Frankfurt  a.  Ü.,  Kraustadt, 
Glatz,  Ubigau.  Gncsen,  Görlitz.  Graudenz,  GrQnherg.  Halberstadt, 
Halle  a.  8.,  Haltern,  Hattingen,  HirschlxTg.  lnsterburg,  Kempen, 
Köln,  Königsberg.  Kolberg,  Kreuznach,  Krotoschin.  Kulm.  Lands- 
berg  a  W.,  toi|>sc)iQiz,  Liegnitz,  Lissa,  Magdehurg,  Malniedv,  Me- 
mel,  Menden,  Minden,  Mublhansen,  Münster,  Neidenburg.  Neisse, 
Neuss,  NonIhausen,  Oppeln,  Paderliorn,  Posen.  Rastenburg,  Katibor, 
Rawiez,  Ueckliugbausen.  Saarbrücken,  Schweidnitz,  Schwerte,  Sim- 
mern, Soest,  Stendal,  Stettin,  Stolpe,  "Stralsund.  Thorn,  Tilsit, 
Torgau,  Trier,  Werl,  Wesel,  Wetzlar,  Witten.  (Erhoben  und  fest- 
gestellt von  den  Bürgermeistereien  und  Polizeidirectioneu  der  be- 
treffenden Stadl«.)  Kür  die  Jahre  186fi-  70  Manuseript.  3S  Bande, 
Folio  und  4. 

* Merchant  Vissels  of  the  United  States.  ici/A  the  officio!  numbers  and 
signal  Utters  atrard  thetn  liy  the  Chief  of  the  Bureau  of  Sintistie*,  etc. 
3"*  Annuni  report.    Washington  1871.  8. 

•Meyer,  E..  Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushandel  in 
Berlin  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jahre  1870.  Ber- 
lin 1871.  4.  (Als  Manuskript  gedruckt.) 

'Mint  and  Coinage  Loks  of  the  United  States.  Revision  of  the  — . 
Letter  of  the  Secretury  of  the  Trtnsin-y  transmittmg  to  l'ongress  the 
correspondenae  tf  the  Treasuru  iJepartment  rtlalire  to  tht  —  also 
a  copg  if  ihr  propoted  Bill,    \Vashtngtan  1870  8. 

"Mint  and  Coinage.  Report  in  relatim  to  a  revision  of  the  Latcs  per- 
taining  to  the  —  of  the  Umletl  States.    Washington  1870.  8. 

Min  Ii  (European).  Hepar!  of  the  ilejmtg  Master  of  the  Mint  on  Euro- 
pean Minis.    Lon/Ion  1S7Ö.    8,    (l'arliamentary  paper.) 

Mohl,  M.,  Zur  MOnzfrage.    Tübingen  1871.  8. 

Monnaies.  La  <pieslion  de  tuniformite  internationale  des  — ,  considi'ree 
au  point  de  vue  historiipte.  Utrecht  1869.  gr.  r'n-8.  (Extrait  de  In 
Revue  <ie  Ui  mimismatiaue  beige.) 

Nahugs,  M..  Ije  Ci'lablissemenl  tfune  tnonnaie  universelle.  Utrecht 
1865.  8. 

*Reduction  of'  American  Tonnage.  Cause*  of  Ihe  —  am!  the  Decline 
of  N'twigntion  Jnterests.  beim)  the  report  of  a  telect  Cnmmitlee  made 
i>  the  Ilouse  of  Representutiets  of  Ihe  Uniled  States  on  the  W1*  of 
Felo-uirrg  IS7I*>.    Washington  1870.  8. 

Richter,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Münzverfälschung  zu  Anfang 
des  XVI.  Jahrhunderts  und  der  Entstehung  der  mit  dem  chur- 
fürstlichen  Münzinaudal  vom  Jahre  1623  erlassenen  Taxordnung 
nach  den  im  Archive  der  Stadt  Chemnitz  vorhandenen  Unterlagen. 
Chemnitz  1871.  4.  (Programm  der  Ucwerbschule,  Baugewcrken- 
Scbule  und  Werkmejsler- Schule  zu  Chemnitz.  1871.) 

Schick,  K.,  Katechismus  der  Waarenkuiide,  3.  Aullage.  (Weber'sche 
illustrirte  Katechismen  N°  38.)    Leipzig  1871.  8. 

Scn'ec,  M.  A..  Prix  du  ble  des  objets  dt  pretniere  neeessiu'  et  de  la 
journe'e  de.  travaii.    Garul  1870.  8. 

Stagnation  tf  Trade.  The  present  and  bmg - continucl  — ,  iW  cause*, 
ejfccls.  and  eure.  Oeing  a  set/uel  lo  an  iwpiiry  inl>  the  cornmercial 
pnsition  of  Creat  Rrituin,  etc.  By  a  Manchester  man.  Manchester 
18R9.  8. 

"Trade  and  Navigation  of  the  Uniled  Kingdom  trith  foreign  cotmtries 
and  British  possessions  in  the  gear  1870.  Lmulon  1871.  4.  (l'aper 
hg  command.    Btue  Itnok.) 

*  Varc- Jndforsel  ng  Udförsel  samt  Sl-ibsfnrt  mj  Brirn/Ieminspnxbil:- 
tum  m.  m.     Tabeller  over  Kongerigct  lianmarts  —  i  Finantsaaret 
186VS-69,  18fi9-70  og  1870-71.    Udgivtt  of  det  slatisliske 
3  partes.  Fjotvnharn  1869-71.  4.  (Stalislisl  TaMcark.  Ul.RiMe, 
XVI,  XVII.  og  XIX  Bind) 

•Waareueingang,  -Ausgang  und  -Durchgang  im  deutschen  Zoll- 
verein. lelH-rsirbt  des  -  für  |s*7-70.  4  Itando  ä  3  Theile.  Berlin. 
Koli 

Wiibrungs-  und  Mnnztrag-'.    Zur  deutschen  — .  Berlin  1871.  8. 
Wandtafeln   zur  Verwand hmfi  der  preussiseben  und  metrischen 
Liiugenniaasse.    AutorUirter  Abdruck  der  an  der  ki.nigli«  lien  Ge- 
werbe. Akademie  zu  Berlin  eingelührteu  Verwandlungstafeln.  K»-  I. 
•III.   Berlin  (1870).    Kolio  in  4. 

N»-  I.  l'reussisches  und  metrisches  Liiigenmaass. 
„  II.  Meirisi-hes  und  preussUches  Liingenmaass. 
n  Hl.    Preussiwhes  Ellen-  und  Meter-MaMt. 


Weibezahn,  H. ,  Deutschlands  Münzeinheit  mit  Goldwährung.  Ent- 
wurf eines  deutschen  Reichs  -  Münzgesetzes.  toipzig  1871.  8. 
Mit  10  Münzabhildungen  und  I  Münztabetle. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö- 
sischen Kriegsentschitdigung.    Jena  1870.    gr.  8. 

—  Thaler,  Kronzehntel  oder  Goldgnlden.    Leipzig  1871.  8. 
Wich  mann,  N.  D.,  Der  deutsche  Hatubd  und  die  beabsichtigte 

deutsche  Kriegsflotte.    Hamburg  1867.  8. 

•Wochen  •Durchschnitt »preise  als  Beilage  zum  Marktbericht. 
Jahrgang  V.-X.    Wien  1867-71.    Lex. -8. 

Woher  kounnt  es,  dass  von  den  Preisschwankungen  eine.,  Handels- 
artikels die  zu  seiner  Herstellung  geleistete  Arbeit  in  ganz  andern 
Verhältnis--  betroffen  wird,  als  das  dazu  aufgewandte  Kapital? 
Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  socialen  Frage.    Bonn  1871.  8. 

f.    Versicherungswesen  (incl.  Brundstatistil:/. 

Barnes,  W.,  Gesetze  des  Sumtes  Newyork  in  Bezug  auf  toben»- 
Versicherungsgi-scllschaften.  Mit  liinzufügung  sämmtlicher  Amen- 
dements bis  zum  1.  Januar  1869.    Berlin  1871.  8. 

Benerke,  W.t  System  des  See .  Assekuranz-  und  Bodmcreiwesens, 
herausgegeben  von  Noltc.    2  Binde.    Hamburg  1851-52.  8. 

Black'.  M.  A.j  t.'hrotiological  and  stntistietd  chin-t  of  the  Life  Ass*.n~auce 
Association*  cstablished  in  the  United  Ktngtlom  from  1 70t$  to  1863 
shtwinu  u-here  they  arc,  irhen  und  h-ne  tMOf  disappearetl.  ( Um 
\&>9.)    Impcr.-Frilio  (in  8*«^ 

•Braixlschäden.  Statistik  der  Classificationen  der  und  der  Bei- 
träge der  Versicherten  bei  den  rireussischen  Keuersocietiiten  für 
die  letzten  '25  Jahre.  Berlin.  Folio.  (Separatabdruck  aus  der 
»Deutschen  Versicherungszeitung.") 

BujliouomIi.  CranicTH^ecKbi  cet/Ania  o  noxapax'b  bi  Poccih 
CaaKrneT«jr«yiii-i,  1865.    8.    (Kussische  Brandstatistik.) 

Elsner,  A.  K.,  Bericht«  und  Verträge  aus  dem  Collegitim  für 
Lebensversicberungs  -  Wissenschaft  zu  Berlin.  Berlin  1868.  8. 
(Separatabdruck  aus  der  .Deutschen  Versicherungszeitung.-) 

—  Repertorischi-r  Assecuranzalmanach.  Handbuch  für  den 
Assecuranz-  uud  Handelsstand  und  für  Juristen.  VI.  Jahrgang 
Berlin  1872.  8. 

Flanders,  H..  A  Ireatise  of  Ihe  Laie  of  Hre  Insurance.  Phila- 
delphia 1871.  8. 

Kölsch,  A.,  1,'eber  Theaterbrande  und  Ober  die  für  das  neue  Opern- 
haus in  Wien  getroffenen  Sicherheitsmassregeln.  Wien  1S70. 
gr.  8.  Mit  2  Tafeln.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  des  öster- 
reichischen Ingenieur-  und  Architekten -Verein»,  Jahrgang  1870, 
Heft  IV  | 

(Irant.  M..  The  pro/Jes'  guidr  to  Life  Insiaance.    London  1870.  8. 
Ilarbeu,  II.,  Mortality  Kzpcrience  of  the  prudential  Assurance  Gm- 

piaig  in  the  Industriat  Braach  for  the  gears  LSG""-  1870.  London 
1871.    Lex.  in-8.     Wilh  12  majis. 
•Lebensversicherungsbank  für  Deutschland.    XL1I.  Bechen- 

schaftsbericht  der  —  für  das  Jahr  1870.    Gotha.  4. 
Lichtenfels,  W.  Kreiherr  v.,  l'eber  einige  Fragen  des  Binnen- 

Versicherungsrechtes  mit  besonderer  Bücksicht  auf  Oesterreich. 

Wien  1870.  8. 

•Mayr,  G.,  Statistische  Nachweisungen  über  das  Immohiliar-ßrand- 


Versicherungswesen  im  Gebiete  des  Königreichs  Bavern 
des  Kheins.    (XXIII.  Heft  der  Beiträge  zur  Statisü'k  des  König- 
reichs  Bayern  )    München  1870.  Folio. 
Wagner,  A.  W.,  Deutscher  Assecuranzalmanach.  Cotntoir-Taschen- 
buch  for  die  Versicherungswelt.    V.  Jahrgang  1870-71.  Wien 
1871.  8. 

Walford.  C,  The  Insurance  }'«7r-/i(«„-,  1870.    Ijxufan  1870.  8. 

White.  W.,  The  Insurance  Regifter  1871.  Containing,  \cilh  olher  in- 
formation,  a  record  of  the  gearlu  prtx/re**  and  the  presenl  finam-ied 
position  of  British  Ufe  Insanmee  A,sociati>ms.    London  1871.  8. 


rinanxwUwn.ch» 


*  Angerer ,  A.  W.,  Rates  rnul  Ihtties  and  Imposts  ander  the  several 
larijf  Ans  from  1789  to  1870.  Omparative  Statement  of  the  — . 
Washington  1871.  S. 


Annexion,  die,  der  Geldhyrse.  mm 
preussischen  Bechubewusstseins.  Wien 


Beitrag  zur  Beurtheilung  des 

Jen  I8G9.  8. 


Armuilhnc,  L.  d",  Un  budget  municipal  aisun'  Sans  «ctroi.  Poris 
1870.  8. 

Ariel,  W.  Netgahrsgruss .'  Ein  Finanzsystem  mit  weniger  Steuern, 
weniger  Staatsschulden  und  mehr  Wohlstand.  4.  Auflage.  Cann- 
statt 1871.  8. 

Auspitzer,  S.,  und  J.  Panzer,  Der  tapilalisl,  Kalender  für  1870. 
1.  Jahrgang.    Wien.  3. 

Bum  berger,  I...  Die  Aufhebung  der  indirecteti  Gemeinde- Abgaben 
in  Belgien,  Holland  und  Frankreich.  Eine  Vorstudie  zur  Frage 
Olper  ilie  Beseitigung  der  Schlacht,  und  Mablsteuer.  Berlin  1871. 
8.  |  Wieder  abgedruckt  »th  der  Viertel jahr-schrift  für  Volkswirt- 
schaft, Jahrgang  1870.  Band  I.) 

Basier,  R.  Iholleg.  National  Uihts.  2«*  tdition.  London  1871.  8. 
Mit  1  graphischen  Darstellung, 

Bender,  J.  H„  Der  Verkehr  mit  Staatspapieren  im  In-  und  Aus- 
lande.   Güttingen  1830.  8. 

Bürgin«,  K.J.,  Grundsätze  der  Kinan/vtisseiiscbaft.  Mit  besonderer 
B.  zieliung  auf  den  pr ctissi-chetj  Staat.  2,  Autlage.  Berlin  1871. 
gr.  8. 
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Braff,  M.,  De*  octroi»  municipata,  re'mme  de*  tns,  de'cret*,  ordon- 
nance*, ad*  du  cun*eil  tCilnt,  cireulmre*  et  decinion»  minitterielle* 
qui  rr'gi**ent  ctttt  mattere,  miri  de  pluxieur*  modele*,  du  tarif  de 
taetrm  dr  Ut  rille  de  Pari*:  (Tun  etat  jrre'scntant  In  mtuation  fman- 
eiert  de*  prinjcioale*  commune«.    Pari*  1857.    gr  tVi-S. 

Boutwell,  S.,  und  II.  K.  Hiill>urd,  Jahresbericht  des  Finanznümsters 
der  Vereinigten  Staaten  und  Jahresbericht  de»  „OmtpirulUr  of  ihe 
Currency'.  New- York.  4.  lktrmbcr  1871.  Imp.-S.  (Extrabeilage 
zu  N"-  I18fi  der  New-Yorker  Handelszcitung.) 

Burdfl,  E.,  Dt  rimput  nur  le  rectnu,  rineomelax  hritannique,  Pari* 
1870.  8, 

'Comtroller  of  Ihe  Currency.    Report  of  the  —  to  the  »econd  *et- 

*um  of  tht  XL1I.  Congre»*  of  the  Untied  Statt*.    Yrar*  1870-71. 

2  «rfum».     Washington  1 870  -'71.  8. 
•Coursbericht,  amtlicher,  von  C-öln.     Kur  die  Jahre  1SG7-70. 

4  Bande.    (.'«In.  Folio. 
•Cnursi',  amtliche,  von  Königsberg.  Für  die  Jahre  1865-70.  5  Bande. 

Königsberg.  8. 

•Credilverein  zu  Posen.  Verhandlungen  und  Beschlüsse  der  Gene- 
ralversammlung des  —  vom  Jahre  1870.  Mit  gegenüberstehendem 
polnischen  Text.    Posen.  4. 

Czoernig,  C.  Freiherr  v.,  Die  Besteuerung  der  Wechsel  und  anderer 
dem  kaufmännischen  Verkehr  dienenden  Privaturkiindcn  in  den 
europäischen  Staaten.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Finanz- 
gc.-etzkunde.    Triesi  1870.    gr.  8. 

Danckclmann,  F.  v.,  Ein  Beitrag  zur  Illing  der  Slaatspapicr-Geld- 
frage  im  norddeutschen  Hunde.  Mit  Rücksicht  auf  die  Kcguli- 
rung  des  Münzwesens  und  auf  die  Uefonn  der  Bankgesetzgehung 
in  Norddcntsehland.    Leipzig  1870.  8. 

•Danziger  Prival-Actieu-Bank  in  Danzig.  Verwahuiigsbcricht  der  — 
für  da«  Jahr  1870.    Danzig  1871.  4. 

Dejernon,  II.,  1a  credit  eti  Fnmce.    Pari»  1871.  8. 

Deloyne*.  F..  Ias  octroi*  rl  le*  Innige  t*  municijmux,  Etutir  mr  Cor- 
gani*ati>m  communale.    Pari*  1871.  8. 

Ea*t  India.  Financial  Statement.  Augutt  3,  18G9.  Edinlwgh 
184».  8. 

Einkommensteuer.    Gesetz,  revidirte*.  über  die  allgemeine  — 

vom   19.  März  1869.    Enthalten  in:  Rcridirtes  Gesetz  über  die 

Stcuervci  fassung  des  (irosshorzogthums  Sachsen  vom   18.  Mars 

18«».    Weimar  I8fi9.  4. 
•Ein-  und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollverein.  <juartal*tibersichten 

der  —  für  die  Jahre  1846,  1847,  18*4.  1855,  1863-70.  Commcrcial- 

□a< 'hweisiingen.    2  Bande.    Berlin.  Folio. 
Emion.    F..   /V  Cixcrptmii  dr  jru  ihm*  le*  march/t  ti  trrnir.  Pari* 

1870.    S.    (Ectrait  du  Journal  de*  Bcmomiste* ,  numero  <fr  janvier 

IS70.) 

*Piunnce*.  Annuai  rejiort  of  the  Srrrttary  of  ihr  Trc*t*ury  on  tht 
flute  of  Ihe  —  lor  the  yenr*  1857-58,  1858-59,  1859-60,  1861.  1862. 
1868,  1864  «Ml  871.  8  roh.me*.  Washington  1858-64  and  1871.  8. 
'Finances.  Refnirt  of  the  Secrttart)  of  the  Treanirg,  on  the  Haie  of 
tht  -  fur  the  yrar  ending  June  30."  18*8  to  Ihe  ytar  eioling  Deel*.  31, 
1864.  '  WaMngton  1858-f" 


-64.  8. 


prexenlatirtt  ) 
Finanzen  und  Hilfsquellen  Spaniens,  die. 


mg  Uei 

(PuUicatu*.  of  the  Howe  «f  Rt- 
Von 

Wien  1871.  8. 

Foreign  Import  Dutte*.  Hrtnrn  of  the  Haie*  of  Import  iMy  Itvitd 
in  European  <  uuntric*  and  the  I  niled  Statt*  upem  tlte  Produce  and 
Menmfacture*  of  the  United  Kingdom.    5  pari*.    London  1869-71. 

8.  (Furliaincnlury  pufttr:  Haute  of  Common*.) 
•Frankfurter  Bank.  —  (ie-chiftsbericht  Uber  das  Verwaltungsjahr 

1869.   Vorliegt  der  XIX.  G<  ralversammlung  iler  Actionäre  am 

9.  Marz  l^Tu.  4. 

Fr  an  ei  *.  J..  Ilislmg  cf  the  Bank  of  England,  il*  Ihne*  and  traditio™, 
frum  1694  to  1844.     l"<  american  tilitton.  u-ilh  nute*,  »talittie*  of  the 
Bani  rlc.  hg  ./.  S.  Horn  an*.    Xew-York  1862.    8.    H7M  view  of 
the  Bant  of  England. 
Gallus,  W.,  |lie  Zins-  und  l'riimienberechnung.    Berlin  1871.  8. 
Gerlache.  P.  «le,  Die  Finanzlage  des  heiligen  Stuhles.  In  deutscher 

liehertragung  von  F.  X.  Schumacher.    W  ien  1870.  8. 
Grundcrcdil-Bedarf.    Die  Beseitigung  des  — .  Gotha  1871.  8. 
Grundsteuer.    Zusammenstellung  der  in  Gemässheii  des  Gesetzes 
vom  1 1.  Februar  1870  in  den  Provinzen  Schleswig-Holstein,  Han- 
nover und  Hessen-Nassau,  sowie  in  den  Kreide  Meisenheim  betreffs 
der   -  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen.    Berlin  1870.  8. 
Herlefeld,        Die  Oeditnoth  und  die  Steuerfragp.    Wie  ist  zu 
helfen?    Relormatorix  he  Ideen  in  geringelten  Worten  zur  Abwehr 
der  Verarmung  Preussens  und  Entwerthung  des  Grundbesitze«. 
Hilde -heim  1870.  8. 
*Home  Ct>n*um ptian  ai\d  Imptwt*  Statrntetri* ;  fieirtg  numlter*  17,  18. 
19,  20.  and  21  of  ihe  annuai  report  >>f  ihr  Chief  of  the  Bureau  of 
Statimics  on  Commerce  and  .Xai'igation  für  the  fycal  year  ended 
June  30.  1871.     Washington  1871.  8. 
Hoppe,  J.  Dr.  Stronsbtrg  und  (onsorten,  <lie  rumänische  Regierung 
und  die   Besitzer  rumänischer  Eisenbahn- Obligationen.    Mit  10 
bi-her  noch  nicht  veröffei 


Beilagen,  worunter  di 

riMMMtamdc  in  franzf»i«chem  Originaltext.  Berlin  1871.  8.  (Sepa- 
ratalMlrurk  au-  der  Vu--i-chen  Zeitung.) 
Howe.  F  W,  Die  Reriti  ubrt'  le  des  preußischen  Staates,  ihr  gegen- 
wilrtiger  umi  khnttiger  Werth,  ihre  Tilgung  und  Veigbuluing 
mit  den  wichtigsten  europaischen  Prämienanleihen.  Berlin  1871. 
Roy.-S. 

Hauten.  S  ran.  Dt  lotkomit  onztr  firumtien.    finmingm  1869.  8. 


o/'Mc- 


« 


liamrntirni  paptr:  Ilm  fr  of  Common*.) 
'National  Currency  Act.   the,  vilh 


Jacauat,  J,  /*.,  Xntwenu  *ysteme  tinnncier  tonnatxi  ponr  rcsultat*  im- 
medial*  l)  u  C Etat  *iz  cenl  miilion*,  ä  tilre  gratuit ;  ele.  etc. 
3^  nne  indemniU  gratnite  de  druz  ernt  millim*  tms  nVpnrlrmrnt* 
raeagc*  par  le  jtcuu  tmitrien.  4}  unr  ctreulation  de  Fingt  milliard* 
pur  nnnre  etc.  elc.    J'ari*  1871.  8. 

Jei'on*.  W.S..  The  Match  Tax:  a  problem  in  /iruirue.    hnuhn  1871.  8. 

Inland  Revenue.  Rtjyirt  of  the  Cnmrni*.'iourr*  nf —  m\  Ihr  Ihitie* 
ander  iheir  manmjement,  far  ihe  yenr*  1856  to  1869  inclurire;  «ci'/A 
fjHic  retrotpeeline  HiHnry,  amt  rompiete  table*  of  aeeount*  nf  the 
Ihitie*  frum  Iheir  frrtt  impo*ili,m.  >  oolume*.  bnuim  1>70.  Folio. 
(Blue  lool-.    Poper  hg  rommimd.) 

'Internal  Benennt,    Annuai  reparl  of  the 

the  fiscal  gear  ending  June  30  1867  to  Ihe  f. 

1871.  5  mi/umr.t.     flosAiM/fon  1867-71.  8. 
luglar,  C.  l.e*  c-msommation*  de  Pari*  et  Caetmi,  I ' Extrait  du  Jour- 
nal ile*  Ecanmnitte*,  numero  de  Mar*  1870.)    Pari»  1870.  8. 

•Landschaftlicher  Creditverein  im  Grossherzogt hum  Po»en.  Ver- 
handlungen des  engeren  AussrhiK.ses  des  —  vom  Jahre  1868.  Mit 
gegenüberstehendem  polnischen  Text.    Posen  IS6*.  4. 

Langtoi»,  F.,  Dt*  Inen*  communawe.  Adi»ini*lratian,  jauiitmet  tt 
mite  en  i\ileur.    ßtude  hittoriqut  et  admini*tnttii<e.    Puri*  1866.  8. 

Lawsnn,  W,  ./..  The  llistnrg  of  Ilanking,  trilh  a  romprehrn*ice  aeeount 
of  Ihr  arigin.  rite,  and  progre**  of  Ihe  Bank»  of  England,  Irrland, 
änd  Seotland.         amerlcan  editioi,.  rtei*ed  hg  J.  Hornau*.  Boston 

18S&  8. 

Locol  Taxation  (Irelwul).    Rrturn*  for  ihe.  gear  1865.    Duhtin  1868. 

Folio.    (Blue  A«™k\    l'afier  l>g  command.) 
Loeal  Taxation.    Repott from  the  teleel  Cammittee  on  — .  London 

1870.  Folio.    ( Parliamentury  pape.r ;  llouse  of  Common*.) 
Locol  Taxation.    Belum,  Iteing  an  amendtd  return  trilh  re*prrt  to 

certnin  fxirticulnr*  cimtaintd  in  relurn,  A'°  497.  nf  »etsion  ISC8, 
*hoH-ing  the  Uro**  Estimated  Rental  and  Rateahle  Value  of  Ihe  »e- 
ceral  Countit»  in  England  and  Wale*.  Lmhm  1870.  Folm.  (Pnr- 
llnmr  of  Common*. 

t,  and  Ihe 

rthitinq  to  Taxation  ofXationut  Bank*,  and  tchrtlule  of  Statnp-Initie*, 
1864-69.     WaMngton  1869.  8. 
National  Dehl.  the     Speech  of  ihr  Chmrellar  of  the  Exchn/uer,  ,m 

the  2-d  ofjune  1871.    London  1871.  8. 
ATe lernt  an,  U.  'I  .  A  tummarg  of  ihe  Ijiw  relntinq  In  Cheque*  on  Ban- 

k,T*.    2»'l  edilion.    hmhm  1870.  s. 
•Normal- Eichungscommission.    Circnlar  N"  12  der  — .  Berlin 

1872.  8. 

OjiXaift,  C.  KiiapTMpiiuB  najor-k  rv  Bcpjwtn..  0,-nerepAyprk 

1871.  8.    (Olehin,  die  Miethssteuer  der  Stadt  Berlin.; 

Pal  er  tnn,  N.  II..  A  mannt!  of  tlte.  taugt*  of  the.  Stm-l  Exchange  and 
of  ihr  Law  a/fr>:ling  ihe  mme :  wi'M  fitrms  and  iireceilml*  of  plemi- 
,ng*.    London  1870.  8. 

Privatspeculation,  die,  an  der  Börse.  2.  Auflage.   Wien  1870.  8. 

•Preussisehe  Bank.  Verwaltungsbericht  der  fOr  das  Jahr  1870. 
Berlin  1871.  4 

•Preusslsche  Rent.nversicherungvAnstalt  zu  Ib-rlin.  XXXII.  Re- 
cbensrhaftsberteht  aber  die  —  für  das  Jahr  1870.    Berlin  1871.  4. 

Puhlic  Income  and  Ex/temliturr.  Rexurn.  2  jHirl*.  Dmhn  1869. 
Folio.    ( Pinrliamtntnrg  pajirr:  Ho>i*e  of  Common*.) 

Itachat  facultnlif  de  timpöi  foncier  et  de  rimput  de*  porle*  et  fenelre*. 
(Nancy  IN71  )    gr.  in-8. 

Kau,  K.  II.,  Iyhibuch  der  Kinanzwissenschaft.  17.  Ausgabe,  vielfach 
verändert  und  theilweile  v,',lltg  neu  bearbeitet  von  Dr.  A.  Wugner. 
Akheiluug  I.  lieft  2 :  Privaterwerb  de,  Staats.  Leipzig  und 
Heidelberg  1872.  8. 

Benning,  liie  <iesch.ll'Lsanwei9ung  zur  Ausführung  von  Probe -Ab- 
si  hritzungen  nach  dem  System  der  Einkommensteuer  im  Königreich 
Sachsen  und  der  KinHuss  der  Principien  derselben  auf  die  Ver- 
keilung der  Steuerlast.    Dresxlen  1871.  8. 

Richter,  E.,  Da»  neue  Gesetz  Itetreffenil  die  Konsolidation 
srher  Staatsanleihen  mit  den  Austuhrnngsbestimmungen. 
1870.  8. 

'Sacing  Bank*.    Antaial  reporl  of  the  Sujierinlrntlent  of  the 

flepartmrnt  retohre  to  — .     AUxiny  1871.  8. 
•Scher er,  II.,  Frankfurter  allgemeiner  Verloosuiigsanzeiger'  1SC9. 

Frankfurt  a.  M.    4.    (Beilage  des  Actioniirs.) 
•Schlesischer  Bankverein.    Geschälish.ricltl  des  -  pro  1870. 

Breslau.  4. 

Schleswig-Holsteinische  Anleihen.    Denkschrift  betreffend  die  An- 

d.  Kiel 


erkennung  der  —  als  Theil  der  preussisrhen 
1867.  1 

Schneider,  A.,  AlphalM'tischi-s  Waarcnverzeichniss  zum  Vereins- 
Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Berlin  1870.  kI.-8.  (Volks- 
ausgabe der  Zollvereins-«, esetxc.) 

Schoch,  L.,  Zur  Befurm  des  österreicbiscl 
Wie,,  IS71.  8. 

Semt  n;a.  fr.,  Ilnlian  tinanet*.  and  tht  aholition  of  tht 
hmdon  atui  Netc-York  1870.  8. 

Seiitter,  A.  L.  v.,  Die  Besteuerung  der  Volker, 
wissenschaftlich  untersucht    Speyer  IS28,  S. 

Spautding.  E.  G..  Ilittorg  of  tht  Lgal  Tender.   Paper  Mouey  ii 
durina  ihe  fjreat  Rrl>ellun  l>riwt  a  Ijho,  u-ilhout  InlrrrM  atui  a  Na- 
tionen1 Currency     Buffalo  1869.  8. 

Spietholf,  F.,  Das  \\  ucherthum  und  dessen  Bekämpfung  durch  die 
Vorsehung-  und  Creditrerrine  (auch  Volks-  und  (iewerlH-banken 
genannt).    6.  Auflage.    Düsseldorf  1868.  8. 

•Staatshaushalt»- Etat  für  das  Jahr  1872  Nebst  3  Binden  An- 
lagen data    Zusammen  4  Bande.    Berlin  1871.  4. 
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'Staatshaushalt.    Allgemeine  Rechnung  über  den  —  des  Jahres 

1>68.    Berlin  1*71.  4. 
•Staatshaushalt.    Anlagen  zu  der  allgemeinen  Rechnung  über  den 

-  des  .lalires  IR68.    Berlin  1871.  4. 
•Staatsscbuldeu-t  i'inmission.    Berichte  der  preussisebeu  —  1818- 

43.    2  Bande.  FoBo. 
Staats-  und  Privat  -  Anlchensloose.  Zeituugspläne  aller  — .  Nebst 

einem  Vorwort  ül>cr  da*  Wesen  und  die  Werüiberechnung  der 

Anlchensloose.    <Scparatah<lrurk  mit  Herkeimanns  Lehrbuch  der 

HandelswUscnschaft  „Handel  und  Verkehr'.)  Darmstadt  1S70.  8. 
•Städtische  Bank  zu  Breslau.    Verwaltuiigsbcricht  iler      für  das 

Jahr  1S70.  4. 

•Stadt-Ilau  ptkässe  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  Final- 
ahschluss  der  —  pro  IIS70.  Nebst  Erläuterungen  dazu,  2  Hefte. 
Berlin  1871.  4. 

•Stadt-  H  au  nt  k  asse  und  dazu  gehörige  Spenial-Verwaltungcn  der 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin.  Final-Abschtuss  der  —  pro  1869. 
Berlin  1S70.    4.»  Nebst  Beilage:  Erläuterungen  dazu. 

•Stadl-Haushalts-Etat  der  rlaupt-  und  Residenzstadt  Königs- 
berg pro  1871.    Königsberg.  8. 

Stein,  L.  v..  Lehrbuch  der  Finanzwissensehaft.  Als  (irundlage  für 
Vorlesungen  und  Selbststudium  mit  Vergleichung  der  Fiuanzsystcme 
und  Kinanzgesetze  von  England,  Frankreich  und  Deutschland. 
2.  Auflage.    Leipzig  1871.  & 

Stcuervorfassiing  des  Grossherzogthums  Sachsen  vom  IS.  Marz 
1869.    Revidirtes  Gesetz  Uber  die.  — .    Weimar  1869.  4. 

Sudbuhn.  Die  Finanzlage  der  — ■  1V*1  1*71.  Lex -8.  (Separat- 
ahdruck  au»  L.  Schönberger'«  „Poster  Börsen-  und  Handelsbericht*. 
IV.  Jahrg.  S>  II,  IS,  15  und  18.| 

Tariff,  or  linier  uml  linties  i*tgnttle  on  tioeHlf,  Ware»  and  MiTchtmdire, 
imported  intn  ihe  Vniteti  Sinti«  <f  Amtrica,  in  conformity  trilh  the 
Ai  t  of  Congrttt  ofjulg  14,  IS70.  etc.  arrwupd  liy  K.  !>.  Ugden. 
j\etr- Fori-  1870.  S. 

Tel  Her,  Ch.,   L'impi«   unigut  et  finmrinn  de   11*70.     !/<*'  ü/ition. 

Bant  IB?t.  8. 

•Thuringia.    XV  Rechnungsalisrhluss  und  Bilanz  pro  1868.  4. 
Trercaxe,  A.,   Dirtunuuiirr  gemimt  dir  naitrdmlvuxr  indireclr».  litt 
oetrm»  rt  dt*  mnnufoetnrt*  <!•■  pmdrer  rl  tnlnic».    2  lomet.  Lnr-b- 

Smttm  18M.  4. " 
* Uebergangsabgaben  auf  Wein  und  Tabak.  Abrechnungen  ober 
die  —  in  den  Jahren  IS34-67.  |Cominercialnaeh«vi»ungcii  ]  Berlin. 
Folio. 

Unruh,  II.  V.  v.,  Hie  Bankfrage  vor  der  ("ommKsion  de*  deutschen 
Handclstages.    Berlin  1371,  s. 

Verloosungskalender,  Stuhcl-*.  für  1870  uml  1871.  Verzeichnis« 
sammtlicher  in  den  Jähren  1*70  und  1*71  vorkommenden  Ver- 
1    „in:  !    i.ii:  i-  Ii  i'ie-Anl  ibi  i  ii.     v. .     \\  iii.'I  in i  - T'  i-  7 1 .  i. 

Wedemeyer-Sohönrade,  0.  L.  v„  Ueber  gerechte  Verlhciluijg 
der  Steuerlast,  insbesondere  über  Grundsteuer  und  Grundsteuer- 
Ausgleichung.    2.  Aullage.    Berlin  1899.  8. 

W  i  I  Ii  e  I  in  v ,  Denkschrift  betreffend  die  Classincalinnstarife  zur  ander; 
weiten  Regelung  der  Grumlst-uer  im  Regierungsbezirk  I  assel.  Folio. 

•Zollrechnungen  im  deutschen  /oliv,  rein  für  die  Jahre  1834,35, 
l<57.  IS46.  184*.  1857.  1SW,  1863-70.  [( omnicrrialuaehweisungen.] 
[Berlin.)  lolio 

•Zolleinnabinen  Quartals  und  Jahre -tal..  Il.'-i  der  m  il-'ii 
Jahren  1*45-47,  lS.il,  1S54.  IS55,  1857.  1863-70.  [OtHtmOeU- 
nacbwei-ungen.J    (Berlin.)  Folio. 


IX. 

Geographie.    Demographie  und  Statistik. 


Lambert .  E  F..  Sulla  ttalittica  leoriea  in 

(Jiiyti  in  particulurt.  Venrzia  1870.  8. 
Hille  r,  //.,   A  renmm  im  „the  Crntur1', 


e  ru 


inr  Statistik. 

*  Daumhauer ,  M.  u„  Gmgre*  mternalimud  »tnlirtigue  ii  La  lluge. 

Compte  -  reniiu  dt*  travaux  de  la  ftptieme  «nim.    Strande  et  trat- 
fieme  pnrtie.    2  bime».    Im  Itave  1870-71.  4. 
'Centn/  of  Eng  Inn  d.    An  Art  Jvr  tnlanij  tlie  —  I0"i  Augur!  IH70. 
33     34  Vitt.  CA.  107.    London  1870.  Folio. 

*  Centn»  i>J  lrttand    An  Act  Jor  tnking  ihe  —  91*  Augntt  1870. 

33  i-  3  t  Viel.  I  'h.  H).    Ijututiui  1870.  FiAio. 
"Cen  'tu,  in  Scollnnd     An  J.t  /»r  (oiin-;  ihr  —  I0<«  August  1870. 

33  (t  34  17c/.  Ch.  103.    London  1870.  'Folio. 
Fit  Icker.  J..  Snmmnrt/  of  tht  morut  Slntitlict  of  England  and  Wate». 

(Fifr  private  dittribtttüm.)  Limtiim  1 S49-  S.  Witk  12  ptate*  tnul  a  map. 
tjloja,  .1/.,  Artiorii  vnrf  dt  ftutistica  ed  econtmira,  e»tratti  da  ran 

giornali  ed  nggitmlcvi  le  tarnte  ettutittiche.   '1  parte».   Lugano  1834. 

8.   ( /mlAe.  e»teji»üw,e  e  vantaggi  delle  »tutistuht  etc.) 
Haushofer.  M  ,  I^-hr-  und  llamlburh  der  Slatistik  in  ihrer  neur- 

sten  wissenschaftlichen  Kntwickelung.    Wien  1872.  8. 
Jannasch,  K..  Hie  Statistik  als  wissenschaftliche  Methodik  und  Zu- 

standsdvnamik.    Inauguraldissertation  behufs  Krlangung  der 

legetuli  an  der  philosophischen  Facultät  der  UniversiUlt 

Basel  18C8  4. 
Kolb,  (i.  F.,  Grundriss  der  Statistik  der  Völkerzustands-  um 

künde  auf  Grundlage  der  neuesten  staatlichen  Gestaltungen.  Ein 

HandbQrhh-in  für  Jedermann.    IV.  Auflage    lainzig  1871.  8. 
—  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  —  der  Völkerzustands-  und 

Staatenkunde.    6.  Auflage.    Leipzig  1871.  8. 
Knapp,  G.  F.,  Die  neueren  Ansichten  über  Moralstatistik.  Vortrag 

gehalten  in  der  Aulader  Universität  zu  I>'ipzig  am  29.  April  1871. 

Jena  1871.  8. 


in  Samt  Mary» 


Churrh.  AMiuru,  iStrlshtrr.  Apnl  Ui,  1871.    Fari,*,di>m  1871.  8, 
Schneller,  G.,  Deber  die  Resultate  der  Bevölkerung«-  und  Moral- 
statistik. iVirchow  und  v.  Holtzendorff.  Vortrüge,  Heft  123.)  Berlin 
1871.  8. 

Statistik,  bildliche,  oder  graphische  Darstellung  der  wichtigsten 
statistischen  Verbaltnisse  europäischer  Staaten,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  österreichischen  Monarchie,  in  farbigen  Karten 
mit  erlnutemden  NuCizi-n.    Wien  IS48.  4. 

Statistische  Gesellschaft..  Mitgliederverzeichniss  der  schweize- 
rischen — .    September  18C6.  8. 


Gehurten,  Trauungen  und  Sterbefälle.    Aus-  und 
Einwanderungen. 

•Auswanderung  ans  der  Schweiz,  uberseeische,  im  Jahre  ISti'J. 

Vergleichend  zusammengestellt  mit  derjenigen  von  lsfiS.  4. 
*  Jle/oltning»  -  Stntittil:     Aiulra  haftet:    Fiitile,'  Vigde   och  iMkle 

arm  1865-1868  /'mite      öfrertitjt  at  fiUhnnn-xten*  furnntirinijar  sedan 

<ir  1812.    (llidrug  tili  Fintm.d»  ofiiciela  Stiit,»tik.    VI.)  lhl*i,,gtW, 

1871.    4.    Med  2  großsku  tajlor. 
Belrupt.   Bevölkerung  und  Vo-Iisiaud  der  g--lür*U'ten  Grafschaft 

Tir.il  naili  Sletii-rgemeiiiden  geordnet.    Innsbruck  1871.  4. 
•Bern er  Volkszählung,    llauptergi  Imisse  der  —  vom  1.  llecember 

1870  im  Kanton  Bern.    Bern  1871,  8. 
•Bevölkerung  des  Herzogthums  Sarhsen  •  Altenburg.  L'ebersicht 

(Iber  die       nach  der  Volkszählung  vom  3.  December  18C7.  Alten- 


burg 1870.  4. 

*JSirth>.  Death».  und  MinriagtJi  in  En,,bm,l.    .Y.Y.V/A  Anmml  repnrt 
of  the  Hrgittrar-titncrM  r.f  —  („hstracl*  far  IMlöJ.    Ijmilon  1871. 
8.   (I'aper  hg  command.) 
*  Jlirth*.  Dettth».  und  Marriagejn  regittertd  in  Scvthmd  durimj  the  gtnr 


1S70.    A  J7  anntuii  rrivtrt  of  Ihr  llriliflrtir-O'rneral  on  ihr  —  and 
I7>k  maiw,; 
cnmnnnul.) 


Itri/iflrar- Ii 
tidinlAtrgh 


1S71.  8.   (Paper  tf 


*llirth*.  Mnrringts,  imd  Ihnlhu.  litftirl  >.f  the  State  Lilruriitn.  to 
ihr  (irtu  rni  Ax*emt*ly.  Yelatmo  to  the  regittratum  of  --  for  tlte  yrur» 
18C2.  63.  «4.  68.  6».  70.    6  pari».   IfartßrH  1863-70.  8. 

•  Jti  r  l  h  t.  Morrivgcs.  anil  heulh»  in  ihr  Citg  of  /kutan.  Annual  report 

Im  tlie  City  iln/istrur  uf  the  —  für  the  grar  I.S69.    Itottun  1870.  8. 

•  Hirth,,  Minriagr».  and  l^.th»  in  the OmnumwtaUh  of /io,t,m.  A.V  VIII, 

lliporl  to  the  Ixgutature  of  Mattachutett» ,  relatlng  lo  the  reghtry 
and  rtturn  of'  —  far  the  u'mr  1869.    IStuton  1871.  H. 

•  Hirth»,  Marriugr't.  uml  Ihuth»  in  the  State  itf  Hhmle  Irland.  VIII.- 

XI.  rti'irt  npm  the  llegittratum  of  — far  the  grarr  1860-63.  4 

turne».    AwMfaMI  1862-65.  8. 
*Hirlh».  Marriagt»,  und  Drulh.i.    XI.  repnrt  to  the  J.egi»lahtre  of 

Vermont,   relaling  In   ihr  rr,/irlr«  arvl  rrlurur  of  —   fur  Ihe  Ufnrt 

1866  and  1S68     iMlaml  I868-70.  8. 
Carpi.  /...  Dtir  emigraiieme  ituliunn  olt  ettcro  nti  runi  rirp/iarli  roh" 

agricoltura.  colt  induttria  e  cid  ramtnercio.    Studi.    Upern  che  vinte 

a  jtfftoM  il  rtirunrxii  nl  prrmio  Maii'zza  drl  1870.  Firenxe  1H71.  S. 
•Cent«»  (niuth)  »f  the  Lnited  State».    Statistic»  of  hnmhtion.  (Ad- 

oance  fheet»,)    Wofhitiqtm  I S7 1 .  4. 
•C'ivilstand  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1870.  Statistische 

Mittheilmigen  ul*r  den  — .   Frankfurt  a.  M.  1872.  4. 
*Colucei,  G.,  Terra  di  lavoro     Sfunttica  deJla  populaziont  per  tanno 

1867.    Caserta,  4. 
Dum  on,  M„  Du  Ihr  Mortalittf  of  Childbed  aiol  Malemi tif  Horpitedt. 

Edinburgh  IS70.  ,S. 
Emii/ratton  Commitrionerr,   A.V.Y,  and  XXXI.  'f  nrral  rtport  of 

the  —for  the  gear»  1870-71.  2  pari».  London  1870-71.  8.  (I'aper 

hu  romtmaul.) 

'Fotkema-ngden  i  Kmu/rrii/ft  Dm.min-k  dm  1«»  Frbruor  1870. 
TubeHer  over  — .  (StatUtitk  Tabtlvrtrl:  Tredir  Wh.  18.  Bind.) 
Kjofunhncn  1871.  4. 

•Geburten,  Slerhefälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1867  und  1868-  Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau 
des  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Mit  gegenüber- 
stehendem französischen  Text.    2  Theile.    Bern  l>70.  4. 

•Hamburgischer  Staat.  Statistik  des  — .  Heft  III.  Hamburg 
1871.  4,"  (Darstellung  der  natürlichen  Bewegung  der  Bevölkerung. 
Die  Hauptergebnisse  der  zu  Verwallungszweckeii  vorgenommenen 
Zahlungen  in  den  Jahren  1868,  1869  und  1870  etc  I 

'Ignatius,  C,  E.  F..  Krnrrignt mruts  »ttr  In  popnlation  de  Einbinde. 
Ilehingf  or»  1869.    s.    Acte  9  Carter. 

•Jung-Stilling,  F.  v.,  Die  Resultate  der  am  3.  März  IS67  in  der 
Stadt  Riga  ausgeführten  Volkszählung.    Riga  1870.  4. 

Kapp,  F,  Leber  Auswanderung.  Berlin  1871.  8.  (Sammlung  ge- 
meinverständlicher wissenschaltlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virrhow  ut.il  v.  Holtzendorfl'.    Serie  VI.  Heft  125.) 

Keleti,  K-.  Uebersicht  der  Bevölkerung,  des^  Staatsgebietes,  der 
Wohnverhältnisse  und  Hausthiere  siimmtlicher' Länder  der  unp- 
riseben  Krone.  Aul  Grund  der  Ergebnisse  der  im  Jahn!  1870 
durchgeführten  Volkszählung  und  anderer  amtlichen  Daten.  Aua 
dem  Ungarischen.   Pest  1871.  12. 

Kirchhoff,  A.  Beiträge  zur  Bevölkerungsstatistik  von  Erfurt  (be- 
sonders im  17.  und  18.  Jahrhundert).  Erfurt  1871.  S.  (Sonder- 
abdruck iuis  dem  V.  Hefte  der  Mittheilungen  des  Verein»  für  dici 

1     Geschichte  und  Allerthumskunde  von  Erfurt.) 
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•Knapp.  G.  K,  Uchcr  den  Bevolkeningswechsel  in  Leipzig  in  ilrn 
Jahren  l>.ri»)-|M",7.  i  Fünftes  Urft  der  Mittheilungcu  <U  s  statistischen 
Bunan»  der  Siadl  Ixipzig.)    Leipzig  1*71.  4. 

•Lübeckische  Volkszählung,  Statistik  de,  Ltiherkisihen  Sinais. 
Herausgegeben  vom  statistischen  Hanau  «Iis  Stallt-  itnil  Land- 
aitiirs.  Urft  1.  Mir  Resultate  der  Volkszählung  am  3.  Daeember 
18T.7.    Lnbcfk  1871.  4. 

•Oldenhurger  Volkszählung.  Erg.  bnisso  .l.-r  -  »"in  3.  Doccniher 
1*67.  iS.ati-tis.he  Nacbri.  hten  nlirr  ,las  Grosshcrzogthum  Oldau' 
burg.  herausgegeben  vum  statistischen  Unnau.  Il.tt  XII.)  Ol- 
denburg 1871.  4. 

V  flu,  K.„  Einige  Worte  über  Atiswutideniug  und  die  Verschiedenheit 
der  Ansichten  in  Betn-tl'  derselben.    Leipzig  1871.  8. 

/Viinj  Centn*.  Ihr,  aml  llritish  Uuzettter  <•)'  1871.  l'ompiled  and 
arrowpd  frmn  the  Meint  returns,  tmd  showing  ihr  Population  in 
1871.  a*  cumpartd  trtth  that  in  [881.    Manchester  1871.  8. 

•/'op ulttt »o/i  iA'  In  tielgiaue.  Hecenstmtnt  gintral  (31  dtetmbre  ISGöJ. 
I'uhlit  pur  tr  Minister  de  t 'Interieur,    Itruseltes  IS70.    gr.  m-4. 

*ll"gglet  ( Itelrgnle  of  Ihn  I".  St.  tu  Ihr  Inn  rnatianat  Statistictd  Cungtr** 
at  the  llttgne.  in  l>69),  Camparatiae  Hyiubrtinn  und  (errat  Fraibict 
of  Eunnw  und  the  L'mted  States,  liepnrt  to  the  Department  of  State, 
Uashimjt™  1*71.  8. 

*Cnncai  wumm  uteri,  PocciicKuS  Unospii  etc.  (BnMIn- 
riingsllstcu  dcrliouvernenients  des  kaiserlich  russischen  Reich,  mach 
dem  Ccnsus  von  ISM>). 

Gouvernement  Archangel. 
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BeuanMea. 

Wologdu." 
Woronesch. 

I.aml  der  dntiisi  heu  Kosaken. 
Jckaterinoslaw  (nebst  Statthalter- 
schaft Taganrog). 
K  i-  in. 
Klinga. 

Kunde  (vervollständigt  Iii*  18C3>. 
Moskwa. 

N  i*c  h  ii  j •  N  u*  gorod . 
Onriburg  I vor v. .llstanilim  Iiis  tpi.Cv 
OreJ. 

Pensa  (vervollständigt  bis  18641. 

Poltawa 


Rjusan. 

Säanara. 

St. 

Sarai 

V,;iif.ir-k. 

Siu..len,k 

Tauriea. 


Twcr. 
Tnla. 
Charkow  (w 

Cherson. 
Tachcrabjow. 


ict  Ui  1864). 
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Zusammen  33  Hefte  (.owe 
(St.  Petersburg)  1SG1-1S71.  kl.  4. 

Stark,  <"..  l»i<-  psychische  Dcgcncralinii  de«  französischen  Volkrs, 
ihr  patholo{;t,clicr  Charakter,  ihr.'  Symptome  und  Ursachen.  Kin 
irrcniirzilicher  Beitrag  zur  Vnlkerpathidogie    Stuttgart  1871.  8. 

*Stnli*tirk.  nllqrmeene.  MM  Km/erliirul.  iSc.irhri)<'ing  nm  den  mnat- 
wdmpeiißtn  t..*!,md  nm  hrt  <\ederlw.tUche  eott  in  mitten  <ler 
Xti  C  etuw.  I  itgrijeiTn  <W  ife  rerreniging  mar  dr  »latittiet  in 
Saterland.    Ajiercring  6-8.    Ltidtn  1>-7"|.  '  lt.^..%. 

*  Statin itrhe  bescheiden  vmr  htt  Knningrijt  <ltr  Sriterlmdtn.  Y.  dttl. 
3.  *tuk :  tterfle  twvtr  de  iMtrzaern  ran  den  d*x*I  in  lSti9.  '*  tirarrr^ 
hagr  1871.    7ioy. -S. 

•CTaTHCTanici  i  ii  BpnMcunHKt.  PucciücRoit  MunopiB,  II.  I.  (Sta- 
tistui  lies  .Uhrtiin  h  des  rutschen  Kai^i  rreictis  Serie  II.  Liefe- 
rung 1 :  summarische  Uevölkeningsaiifnahme  von  18fi7.i  St.  I'eters- 
burg  1871.  8. 

Sterblichkeit  in  <Jr*A    Studien  über  die  b,trüchlliche,  seit  zehn 

Jahren  gestiegene  — .    tiraz  1870.  8. 
Stettiner  Vidk-.z;ihlung  vum  3.  Iiecemlwr  1867.   Bericht  der  ^t.'idti- 

schen  sutistisehen  Deputation  über  «las  Resultat  der  —  für  die 

Erkenntnis«  der  wirihschaftliehon  und  socialen  Zustand.'  von  Stettin. 

Stettin  1869.  8. 

3.    Geographie  phynkaluche  und  pohluche     Demographi«  und  Statutik. 
EthDograpbi«     Keiwn  und  Rf iwhandbilcher 

Adressbiirh,  Braiinschweigisches.  für  das  Jahr  1*71.  Brann»ch«eig. 
gr  8 

Adresskalender  für  die  koniw'l  Haupt-  und  Residenzstädte  Berlin 
und  1'otHlam  auf  da,  Jahr  1871  Jahnrang  <  1.VII.  Uertta 
1871.  8. 

•Analelt  Unliitirt  aU  Itnmnnia  yre  nnulu  1864-18f,7.  (Her  l'ublica- 
uouen  Uber  die  Statistik  Humftnieu»  Jahrgang  V-VlII.i  5  wbnuwi 
Hururetei  I8fi5-70  .  1 


Annnnire  >tatith\ue  de  la  JSeii/ii/ue.    fretnirre  anme  1870. 

1*70.    LtX.  ;n  !>.    Aree  2  carte*. 
Baedeker,  K.,   London  nebst  Ausflügen  nach  Sudengland,  Wales 

und  Schottland,  sowie  Reiserouten  vom  Cmlnent  nach  England. 

Handbuch  lur   Reisende.     4.  Auflage.     Coblenz   1871.     8.  Mit 

5  harten  und  6  Plänen. 
—  Baris  und  Xordfronkrcich  nebst  den  Eisenbahn-Routen  vom  Rhein 

und  der  Schweiz  nach  Pari-,    Handbuch  für  R.  isende.  7.  Auflage. 

Coblenz  1870.   8.   Mit  I  karten  und  "23  Planen. 
Battonn,  J.  (■ .  Oertliche  Beschreibiiiig  der  Stadl  I  ratiktori  am  Main. 

Heft  VI..  .Ii<-  Bcschmbimg  des  übrigen  l'heils  der  Nettstiult  ent- 

hallend.    Krankiurt  a  M.  1*71.  8. 
•Beek.  0V  Beschreibung  des  ReguTuncsbezirks  Trier.  Band  III.  oder 

II.  Bande,  2.  Abthpilung.    Trier  1871.    gr.  & 
♦Reit  rage  zur  Statistik  des  Gn>ssberz.*ihunis  Hessen.  Heransgc- 

geben  von  der  gTos*hcrz. .glichen  Centridstelle  für  die  Landi  ,statistik. 

Rand  MI.    Üariusiadt  1*71.  4. 


'S 


liotanunet.  (.'h.  II.  I'..  Landau :  Samt  ucnmnl  of  ils  firmeln,  Chit- 
rtVoWr  Ageneir*.  and  Wnnt*.   fjimd<m  1869.  8.    H7**A  a  eine  map. 

Braehell i.  II.  Geographie  und  Statistik  des  Königreichs  Italien. 
Aus  der  7.  Auflage  von  Stein's  Handbuch  der  Geographie  und 
st.iiistiki    EeipziK  1x71.  8. 

—  Geographie  und  Statistik  der  «hweixerUrheii  Eidgeno>senscbufl. 
Leipzig  1870.  8 

—  Statistische  Skizze   der   österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 

Auflage.    Leipzig  1871.    gr.  8. 

Ilraim.  7'A.  //.  .Wr.-  Haines:  litt:  rite,  prat/rest.  prrtent  ptvtitian,  and 
future  protjteel*  afenrh  of  ihr  Auttratum  ('"knie*  and  Arir  Xenlanä, 
regarted  ./«  harnt*  for  all  elaixs  of  Emigrant».  Ltnin  1870.  & 
I'nit'ufetit  illnstrntea. 

llritifh  Imperial  (aleivkn-  and  Ciril  Serciee  Ijtt  für  the 
or  (ieneral  Higitier  af  the  l'niltd  Kuujihm  V,'rrof 
/erfand,  and  ttß  VaOmiet.  enntaining  litis  at'  l«<th 
MaA  anrmtet*.  etc  .  officio!  ItepartmenU  nf  the  State. 
Xaty:  the  Ckterrh,  tte.  etc.    hintim  1871.  8. 

Burk,  K,  Di.'  briltisch •  australische  (  olouie  Tasmanien.  Nach  sta- 
tistischen und  anden'ii  amtlichen  Nachrichten  der  grossbritanni- 
schen ("olonialn'giernng.    Hamburg  1870.  8. 

»Crusius,  Statistische  Darstellung  des  Kreise,  Bromberg.  En«- 
»orfec  im  Jahre  |>ß4  Mit  einein  Nachtrage  von  G.  v,  Oertzcn. 
Bromberg  1871,  4 

Ihm  iua  *  et  1'ttOHCtt .  grand  a%*ert  itirttraire  tfnne  carwane  du 
.s'oAorrr  *ro  p/a/s  des  mgre*     \mserlU  rdititm.    I\rris  X^l.  8, 

Delilsch,  <>.,  Weslindteil  und  die  Sildpolar- Länder.  ge<igraphisch 
und  statistisch  Itearbeitet.  (Aus  der  7.  Auflage  von  Stein",  Hand- 
buch der  Geographie  und  Statistik.)    Iflip/iu  1871.  8, 

Itetrriptian  da  dr'parlemcnt  da  lios-littoi.  puhlac  aecc  te  Cfmcanrs 
du  (.nnseil  gtnerol.  Tome  III.  (etdtes,  Instruction  puhli'pje,  mande 
pnhliaue.  jtaujterisme,  tn'enfoittmce  pultti'pte.  et  prinr).  Strasliatsrti  et 
Ftri$  1871.  8. 

ftizionnria  tlri  f'amuni  drl  llegna  d'llnlia  cnmprese  le  proeineie  della 
Venezia.  di  Manl<"-a  t  di  Horn»  e  cirenscriziotu  amminittrutim  etrtlaraU 
e  t/tudizinria  per  csra  detF  /•'.  t/iwmi.  Firtnzt  1871.  gr  -S. 
,  Dural.  ./.  .»»Wir/  drscriptil  ei  sMittiuue  dr  r.itgertt.  I'ari*  1.855.  S. 
Aut  de,,,  VmattMaH  hwdai  hritiliche  Ergmznng.  n  Barth's  bis 
zum  Jahre  1S<;<). 

•Egli,  J.  J.,  Aoraiwl  gt>*iraptticn.  Versuch  einer  allgemeinen  geo- 
graphischen Onomatologie     Band  I     Leipzig  1871.    Lex. -8. 

E|,a,s  und  Lothringen.  Führer  durch  — .  Heidelberg  1871.  8. 
Mit  1  Karte. 

Eulenhau  pt.  K.W,,  Kurze  Beschreibung  der  Kreis-Hauiitstadt  und 
des  konigl.  Bezirksamtes  Wnrzbiirg.  Wurxburg  18G9.  8.  Mit 
1  Kartchen. 

Fischer,  !•'..,  Der  kartographische  Standpunkt  der  Schweiz.  Ein 
Vortrag.  München  1870  er,  8  Mit  4  hniistbeilagi'n  und  3  Holz- 
schnitten 

•  Foreign  Cnuntrie*.    Statistical  TalAet  relnting  tn  — .    Part  XII. 
(t  'witumin'i  th:  Statements,  für  the  respectire  Countrits,  t'ram  l*nrt  XI.) 
London  1870.    Folio.    (Hlne  hont.) 
•Frankfurter  Verein  für  Geographie  und  Statistik.  Jahresbericht 

de,  — .    Jahrgang  lSfiU-1870.    Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 
•Eri-nzel.  J„  Beschreibung  des  Kreises  Oletzko,  Kegicrunirsh,.ztrk 
Gumhimien,  in  geschichtlicher,  statistischer  und  topographischer 
Beziehung.    Marggralsiwa  1870.  4. 
Generalgouvernement  EUass.  das.   Mit  Karte.    Gotha.    4.  (Au» 

I'etemiann's  (Jeogmphischen  Mittheilnngen,  1S70.  Heft  XII.) 
(ierster.  J.  S  ,  Die  Gnigrnpbie  der  Gegenwart  vom  Standpunkte  der 

Wissenschaft,  der  Schule  und  des  lieben».    Bern  lSßfl  4. 
Guyot,  A..   Thr   Förth  and  Man:  lertures  an  (umparntiit  I'htisicnt 
iicuaraphu.  in  ils  relatio»  In  tht  history  of  Miml  iu  ' 
the  Frcnck.  ly  t\  C   Fetton.     ( X  V I '.  thousmut.) 
With  plates  and  physirat  map  af'  the  ll'or/i/. 
Handbuch  (Iber  den  königlich  prenssisiben  Hof  und  Staat  für  das 
Jahr  1871.  II.  Theil,  enthalt. -od  die  Provinzen  Schleswig-Holstein, 
Hannover  und  llcs«.en- Nassau.    Berlin  1871.  8. 
Ilarlat'hrr,  A.  R  ,  Beiträge  zur  Hydrographie  des  Königreichs  Böh- 
men,   Lieferung  1  Beitrag  I.;  Bestimmung  der  Wasscnnenge  von 
Flüvsen  und  Wassermessung  im  Elbestntm  an  der  bohniisch-sjo  h- 
si.chen  lir.  nz.-.    Prag  1*72.   gr.  8.   Mit  •>  litbographirten  Tafeln. 
(Separatabdriuk  aus  den  „Tetlmischen  HlättrniM 
Helmrich,  K,  Srhwarzburgiscln-  Landeskunde.    Bilder  ;«is  der 
schiebte  und  Geographie  de,  Fur»tenthums 
Sondershausen  187 L    gr.  8. 
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Hermann,  Ii.  F.  J.,  Statistische  Schilderung  vnn  Russland  in  Rück- 
sicht auf  Bevölkerung,  Landesbeschaffenheit,  Naturproducte,  Land- 
wirtschaft. BergUu,  Manufactureii  und  Handel.  St.  Petersburg 
1790.  8. 

Holtzcndorff,  F.  v\,  Die  britischen  Colonien.  Berlin  1871.  8.  (Samm- 
lung gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vortrage,  herausge- 
geben ron  Virchow  und  v.  Holt/.endorlT   Heft  119.) 

Hilf  uud  Gäbet.  Wanderungen  durch  das  chinesische  Reich,  deutsch 
Ton  Audree.    Leipzig  1855.  8. 

Joanne.  A..  (Jeographu.  hisloirt.  ttatistapte  <t  arche'ohgie.  du  diparte- 
menl  r/r  la  Meurthe.  Paris  1808.  S.  Cmlimt  3t  gmvurti  et  une 
carte. 

•Jordan,  I\,  Beitrüge  zur  Statistik  des  Gouvernements  Khstland. 
Band  11.  (Schul-  nnd  Landwirthsrhafts-Statistik  enthaltend!.  Reval 

1871.  4.    Mit  1  lithograpbirten  Titelbilde. 

•Kalender,  amtlicher,  für  den  Regierungsbezirk  Cassel,  auf  das  Jahr 

1872.  Cassel  1*71.  8. 

Ketlg's  hat  tlffict  Guide  tu  Lonikrn  in  IST  1.  ,<isitor't  hnndlook  lo  the 
Metri/pttiix  und  compunitm  to  the  direettarg.  Jjvulan  1871.  8.  H7/A 
map  arui  plan- 

Klein.  K„  Das  Grossherzogtbum  Hessen»histori*ch  und  geographisch 
für  Behalt  und  Haus  dargestellt.   2.  Ausgabe.   Mainz  1870.  8. 

♦Klodon,  (i.  A.  v..  Afrikanische  Inseln.  Berlin  1871.  4.  I Jahres- 
bericht Ober  ilie  Friedrichs -W'crdersehe  Gewerbeschule  in  Berlin. 
1871.) 

Kohl.  S.(j.,  Die  Volker  Europa  s.  Hamburg  1868.  Imp.-S.  Mit  Vig- 
netten und  Farbendruck- l'afelu  nach  Aquarellen  von  A  Kreisclnuer. 

•Köhler,  ('.,  Statistische  Darstellung  des  landrilthlichen  Kreises 
Naumburg  a.  S.  I.  Fortsetzung,  enthüll  die  Jahre  1862-08  etc. 
■Naumburg  a.  S.  1870.  8. 

Korff.  H.  de.  Estin  stalisti/ue  sur  In  mnnarchie  prustienm .  ISerlin 

fm  8, 

Krei»  Lennep.  Adreusbuch  des  —  umfassend  die  Bürgermeistereien 
Lennep,  Remscheid,  Luttringhuunen,  Radcvorniwald,  Hückeswagen, 
Kousdorf.  Dahlinghausen,  Wermelskirchen  und  Burg  a.  \V.  Nach 
amtlichen  Quellen  zusammengestellt.    Remscheid  1870.  8. 

•Lariscb,  F.  Graf.  HisUiriseh. topographisch-statistische  Beschreibung 
des  Dorfes  Dir  seh!  im  Leobscbützcr  Kreise.  Land  Schlesien.  Bres- 
lau 1801.    8.    Mit  1  Stahlstich. 

Laube,  ü,  C.,  Reise  der  Hansa  in's  nördliche  Kismeer.  Reisebriefc 
und  Erinncrungshlätter.    Prag  1871.    8.    Mit  1  Abbildung. 

I.emire,  CA.,  Cmhüuliine  francaise  et  Rta/nrnne  ik  Comhxtge.  Paris 
1869.    8.    Arte  ,2  carte*. 

Le  Steps.  F.  de.  lü/ypic  n  Tunpjie.    Pari*  18419.  8. 

•Lippischer  Kalender  auf  1872.  Detmold  I-.72.  4  (Knihall  im 
Anhange  ein  vervollständigte*  fürstlich  lippisches  Adressvcrzeich- 
niss  [Staat»- HandburbJ  für  1872:  einen  Auszug  aus  den  Firmen-, 
Gcsellschafts.-  und  Pnieureiiregisierii  des  Landes  etc.) 

Maurti.  M.  /•'.,  Phgsieal  tiirety  of  Virginia.  Her  gengraphiral  ,»>• 
tilitn;  Iis  rtimmerrial  adeaidages  nnd  ntitimtat  importance.  2"ä  editom. 
Xew  York  1869.  8     With  3  map*. 

♦Meeklcnhiirg-Schwcrinscher  Staatskali  iider  für  1871.  Schwe- 
rin. 8. 

•Mecklenburg- Strelitzscber  Htaatskalender  lür  1871.  Neu- 
»treliu.  8. 

Metz,  L.  Statistische  Beschreibung  de»  Regierungsbezirk«  Cassel, 
linier  Benutzung  amtlicher  Quellen  hearbriu  t.  Cassel  1871.  Roy. -8. 

•Milt  hei  In  ngeii  aus  dem  statistische!!  Bureau  des  herzoglichen 
Staataministerimn»  zu  Gotha  üImt  lindes-  und  Volkskunde,  be- 
sonders bezüglich  des  Herzoglbums  Gotliu.  B.  Theil  II.  Heft  4. 
(Gotha)  1871.    gr.  4. 

Moral  and  materiai  Progrets  and  l'onilition  of  Fast  Jndia.  Statement 
exhihiting  the  —  durtng  the  gear  1808- 09.  J/mikm  1870.  Folio. 
(I'aper  hg  eommand.) 

Natorp,  G.,  Ruhr  und  Lenne.  Eine  Fahrt  durch  das  südliche  W'est- 
phalen.  Iserlohn  1871.  8. 

•  Nederlanden.  Ueregtelijke  ttatistitk  («an  het  Koningrijk  der  —  1868, 
'*  Graitenhage  1870.  Folio. 

Wete  York  iliustratctl.    Acre  Fori*  1809.    gr.  in -8.    Wilh  1  map. 

•Nivellements  nnd  Höhcnbcstitumuiigeu  der  Punkte  erster  und 
zweiter  Ordnung.  Ausgeführt  von  dem  Bureau  der  Landestriungu- 
Uliou.    I.  Band.    Berlin  1870.    4.    Mit  3  Tafeln. 

Olmsted,  F..  A  Jtmmeg  in  the  Linrk  t 'nuntry.     Ijmdan  1800.  8. 

—  A  juttrneti  in  the  Seniuyrd  Slart  State*.   New  Yirrk  1856  8. 

Orts-  und  Bevolkcrungslexikon  der  Schweiz,  kurzes,  enthaltend  ein 
alphabetisches,  bezirks.  und  cantoiisweise  geordnetes  \"erzeichniss 
der  Gemeinden,  ihrer  confessiouellen  Bevölkerung  mit  Bezeichnung 
der  Bezirks-  und  Gantonshauptorte  und  der  Pfarrdorfer.  Zürich 
1871.  8. 

Ortarepertorlum  de»  Erzherzogthurn»  ürslerreich  unter  der  Knns. 
Auf  Grundlage  der  Volkszählung  vom  31.  December  1809  bearbeitet 
von  der  k.  k.  statistischen  t'entralrommission.   Wien  1871.   gr.  8. 

•Ostfrieslands  Statistik.  Statistische  L'eliersiihi  etc.  Nach  amt- 
lichen Quellen  bearbeitet  im  Bureau  der  königlichen  Landdrostoi 
zu  Aanch.  Anrieh  1871.  4.  (Besondere  Beilage  des  Amt»blatW 
für  Ostfriesland.) 

Pelz.  Y,.,  C'ompass  ffir  Auswanderer  nach  l'ngarn,  Algerien,  den 
l'apcolonien,  nach  Australien,  den  süd-  und  mittelamerikanischen 
Staaten,  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  uud  (  anada. 
5  Auflage.    Leipzig  1869.    8.    Mit  4  Karten  und  I  Abbildung. 

—  Da«  Mississippi -Gesenke.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Besiede- 
lungsverhaltnisse.    Li  ipzig  1871.    8.    Mit  eiuer  liebersichtskarte. 

Pescbel,  ().,  Die  Theilung  der  Frde  unter  Patist  Alexander  VI.  und 
Juttas  II.   Leipzig  1871.  8. 


Petersburger  Kalender  für  das  Jahr  1871.  St.  Petersburg  1871. 
8.  Mit  Portrait  und  einer  Uebersichtskarte  der  russischen  Eisen- 
bahnen. 

Pelzoldt.  E.,  Historisch -geographisch -statistische  Tabellen  Uber 

Entstehung,   Zu-  und   Abnahme   der  vornehmsten  europäischen 

Staaten.    Leipzig  1803.  8. 
Pieragi/i,  H.,   Ixs  enrtes  et  lt.*  glal#s  ä  rexpntition  de  Paris  1807. 

gr.  fm-9.   (Andel  nr  Tmuntkn  de  1807  etc.    EttmU  *■  fnteienle* 

2.  4  ef  ll.J 

Plan  de  la  eitle  de  Strit»l»wrii.  Ifatirh  le  plan  f'*W,  drerse  par 
J.  .V.  Vi  Hot.    Str,»l*,nrg  1870.    Polio  (/n-8).' 

•Platen,  W.  v..  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  Rtlgen  im 
j  Regierungsbezirk  Stralsund,  unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  zu- 
sammengestellt.   Puthu*  1870.  4. 

Preussische  Expedition  na<di  Ostasjen,  die.  Nach  amtlichen  Quel- 
len. 2  Bände,  Berlin  1864-C6.  Roy.-8.  Mit  24  Illustrationen 
uml  2  Karten. 

I  Provinzial-Handbuch  für  Schlesuig-Ilolstein  und  das  Herzogthum 

Iwenburg.    Jahrgang  H.    1871.    Kiel  1871.   gr.  8. 
j  Rainsauer,  J.,  Topographisch -statistische  Darstellung  des  Bezirkes 
l'ingelning  Graz  in  Steiermark.    Graz  1871.    gr.  8. 
•Reichsadler,  der.   Allgemeiner  deutscher  Kalender  auf  da»  Schalt- 
jahr 1872.    Berlin  1872.  8 
Roscher,   W'.,    Betrachtungen   über  die  geographische  Lage  der 

5ro.s,n  Städte.  Vortrag.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum  Besten 
er  deutscheu  Invaliden.) 
•  8 a  r  h  se u -  A 1 1  e ii  l> ii r  g i  st  h  e r  valerbindischer  Geschichts-  und  Haus- 
kalender  auf  1872.  (Siite  54  u  ff.:  die  Braunkohlen  Altenburg* ; 
euthälf  ausserdem  auf  Seite  31-54  das  Wissenswertbeste  über  den 
Staat,  dessen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  mit  Pe rso n al v er- 
andcrungei,  im  Hof-.  Civil-,  Militär-.  Kirchen-  und 
Schuldienst.  Altenburg  1871.  4. 
*CatiieTiicTov*YPt-'>'  Ibcttaoisaiiia  no  MMpte,  Tonorpa»ia  n  cra- 
rncr«Kt  crojiiini.i  Tomi.  11  -III.  C  Ilcrepoypt-i.  |SOs.70.  4.  (Un- 
tersuchungen über  die  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  von 

St.  Peterararg.) 

Scharf,  L,  Von  Wien  nach  Amerika  Betrachtungen  Uber  englische 
und  amerikanische  Zustände.    Chicago  1870.  12. 

•Schaumburger  KrcLst.ttLtik  nach  den  Daten  vom  1  Januar  1807. 
Rinteln  1807.  4. 

!  Schlagintweit,  R  v„  ( alifomien.   Land  und  I-eute.   tVdn  1871. 

8.    Mit  Illustrationen 
'Situation  administratiet  de*  imeinefs  Anivrs.  lirahant,  Fltmdre  ttc- 

cidentnle.  Ftamhv  orietitale,  Üninaut,  IMge.  Limhoiirg.  Liixemlunirg. 

.Xantur.    Smrinn  de  1871.    9  «olnme*.    Aneers,  Hr'nxelUs.  liruget. 

G'ntul.  Mmm.  Ltijgt,  \lasee\t.  Arlon.  AVtrwwr  1S71._  8. 
|  Situatinn  ,le  (" Empire.    ElBtti  de  la  —  pr/tentj  au  Senat  et  nv 

Corp,  le'gistati/.    \o-tmW»  1869.    iVrri*  1869.  Foto. 
.Vryur'er.  B.  O.,  llnmlnra,;  aesmpwe.  hietwal,  and  rtatittieal.  Lern- 

dun  1870.    8.     WM,  I  map. 
Staatkundig  en  tlaathuukmdiundig  JaarUnkje  >H*<r  1870.  Amster- 
dam 1871.'  8. 

Statistical  nlistract  reliitimj  to  british  Indio,  fram  1860  to  1809.  /r«* 

nuodter.    Js«id*h  187U.    8     (J'aj#r  bg  conimand.) 
Statistical  ahtlraet  für  the  l  'oited  Kiiffttom  in  euch  of  the  last  fifieen 

gears,  fron,  1855  to  1809.     XVIT*  numbtr.     Ijomkm  187^0.  8. 

(Paper  liy  mmmand  ) 
—  Jlt/nint  o/'  Statistical  ahtlraet  fbr  the  L'niltd  Kim/ihm,  etc..  front 

1840  to  1854.  u-iih  additoms  für' the  gears  fram  1855  lo  1.869.  huuhm 

1870.  8.    (Paper  Ifif  rnmmanfl.) 

Statistical  abstract  far  tlte  seeeral  vohmial  mul  other  possessions  of 
the  l.'nited  Kingdtm  in  euch  yeur  ßom  1854  to  1808.  t'/ih  numbtr. 
I/svlan  1870.  "8.    (Paper  b'g  command) 

'Statistik  der  osterreichisch-iingari.chen  Monarchie.  Tafeln  zur—. 
Herausgegehen  von  der  k.  k.  statistischen  Centraleommissimi,  Die 
Jahre  1860  bis  1S65  umfa^nd.    Hefte  III.  VI.  VII.  Wien  1870- 

1871.  Folio. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben  vom 

kantonalen  statistischen  Bureau.    Jahrgang  IV.    Bern  1871.  8. 
Studer,  G.,  üeber  Eis  uml  Schnee.  Die  höchsten  Gipfel  der  Schweiz 
und  die  Geschichte  ihrer  Besteigung.    Band  2-3.    Bern  1*70- 
1871.  8. 

Band  2.:  Walliser  Alpen. 
,    3.:  B'Tiiina. 

*Srtrit/(s  ach  Nargtt  Slats  -  Kaleiuler  fbr  ar  1871.  V Igt  fem  efter 
hmqL  Maj-ls  miditftte  ftrrordnaade,  af  dess  Welensknps  -  Akiniemi. 
Sl^kholm  1870.  8. 

•Thüringischen  Btoaten  Ortsvcrzcieliniss  der—.  Nach  den  Ver- 
»altuiigsbeziiken  und  Justizämtern  geordnet,  mit  Angabe  der  Ein- 
wohnerzahl und  Pfarreien,  und  mit  alphabetischem  Register  heraus- 
gegeben von  dem  statistischen  Bureau  vereinigter  thüringischer 
Staaten  in  Jena.   Jena  1870.  8. 

Trnp,  J.  /'  ,  Sinti stisk  ■  lopmirnphisk  Jletkrivtlse  af  Kangcriget  lSnn- 
mnrk.  Anden  Vdgaee.  ließe  1.  2.  3.  KJölienharn  1871.  8.  Ud- 
saget  af  Afbildniu'/rr  <*j  hurt. 

W'aitz,  Tb.,'  Die  Indianer  Nordamerika^.  Eine  Studie.  I/eipzig 
1865.   gr.  & 

W'appaus,  J.  E.,  l'atagonien.  die  Argentini«  he  Republik,  Uruguay 
und  Paraguay  geographisch  und  statistisch  dargestellt,  (Alts  der 
7.  Auflage  von  Stein'*  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik.) 
Leipzig  1871.  8. 

Weher,  H„  Neues  vollständiges  Ortslexicon  der  Schweiz.  Zürich 
1870.   gr.  8.  . 

3' 
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Wirtli,  M.,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz.  Im 
Vereine  mit  einer  Anzahl  schwewriacher  Gelehrten  und  Staats- 
männer hernusgeg.  ben.    1.  Band.   Zun.*  1871.    l.-  x.-S. 

X. 

Uewhlrhtf. 
1.  Allgemein«  und  CulturgetehiehU. 

^Mfri'riin  annual  Cych,tnieilia  and  lltgitlrr  af  Impnrtant  Eitult  of  the 
i/etrr  1869.  IWmiin'  iX.  (emhractng  Politicid.  Civil,  Militin-y.  and 
Social  Ajfairt;  Public  /»«•«iipi/«.  Mi,*/raphii,  Stntittie»,  Commerce. 
Financc,  Literature,  rlr.)    A'w  Yart  1871.   l'tfj) -*.   With  2  ftortraitt. 

Bonratot.  E..  Coutumet  de  In  llaute-AImce  dilet  de  Frrrttte.  Colmar 
1*70.    /foj.  in -8. 

Boretius,  Ä.,  Friedrich  der  Grosse  in  seinen  Schriften.  Vortrag 
gehalten  im  liathhaus-Saale  zu  Zürich  am  Kl  Janu..r  WO.  Berlin 
1»70.  8.  (Vircfaon  und  v.  Holütrndorl^  Vorträge,  Heft  in.) 

Chronik  .'Ii,  (Iii-,  der  oberrheinischen  Städte.  Sir-isshurg  Band  II. 
Leipzig  1871.  er.  8.  (Die  l  hrouiki  n  der  deutschen  !»tä«lt<'  vom 
U.  I>i>  in'*  16.  Jahrhundert.    Band  IX.) 

freut?.  /•.".,  The  tiltec»  rf,aw  IMtlrs  „f  Ihr  Wortiii  fr, an  Marathn 
lo  IVatcrloo.    IStt.  r,iilion.    />w<„  |S71.  8. 

Curiotilet  tf  Atmet.  Annee  1.-/I.  Ottmar  1861  -63.  gr.  in-».  Avec 
16  planchet. 

»Ehuok,  I>.  EL,  und  W.  v,  Rippen,  Bremische*  drinradenbndi. 
Im  Auftrage  dos  Senat»  der  freien  Hansestadt  Bremen  heraus- 
gegeben   Band  1..  Lieferung  4-6.    Bremen  IS7I.  4 

Elsa--,  und  seine  Bewohner.  Geschichte  und  Besehreibung  de,  — 
«N  in  ältesten  In*  in  die  neuesten  /eilen.    Basel  17*2.  8. 

Endrulat,  lt.,  Vi m  einem  verlorenen  Tinten.  Ein  Bin*  der  Er- 
inneriing  an  Schleswig- Holstein.    Hamburg  IS.V7.  8. 

Erlebnisse  eines  Ii eiuilligcn  Feldgeistlichen  .ml'  dein  Kriegsschau- 
platz in  BmIhhi'u  mit  besonderer  Berücksichtigung  de<  S<  -bucht- 
fehles  v.ui  K»niggrätz.    Brandenburg  a  II.  ist;*;.  t.. 

da  zun  de  tu  Ptgri.re.  U  Parti  ,h  Xupob'an  III-  Pari»  1870.  8. 

Gott  schall,  I!.,  Napoleon  III.  Eine  biographische  Studie.  Zweite 
Auflage.    Licguilz.  8. 

Harlmann.  II..  Bilder  aus  Westfalen.  Sagen.  Volk«-  und  Familien- 
feste, Gebräuche.  Volksaherglauhe  ete.  etc     Osnabrück  1871.  8. 

•Ilist  orisrb  er  Verein  (ur  Niedcr»*i  hsen.  Zeitschrift  de» Jahr- 
gänge 1SoR-70.    Hannover  1867-71.    8.    Mit  Stciniateln. 

*lli.et'tmann,  F.  \\ .,  Del  |>rru*si»rtn'  Ordenshoruld.  Zuinmiiien- 
stclhiug  siiiiimtlii  Icr  l  i  ktin  l-  n  Staunen  und  Verordnungen  üher 
die  |ireii"i^  lien  Orden  und  l'.hreiixcicbcii.  B  rün  1868.  F.dio. 
Mit  18  Tafel«  in  Fnrl-endruck. 

Hunt.  L..  The  Aik'ii  (hmdan):  it»  mtmorubl,  eharuettTt  taut  eeentt. 
A  neu-  edition.    [MM  1870.    8.    II7(A  4,i  illunratumt. 

Jahns,  M  ,  Pent^he  Kelrixupi-  gegen  KriMikn-irh.  V.Ttng.  Eei(H 
li«  1871.    8.    (S.-p.ir*ulMlnick  aus  den  .(irenzlmten"  1871.) 

Kaeiiffer,  J.  K.  K,  (ieschiehte  von  Ostasjen.  3  Theile.  Ieioxia 
l8As.fi«.  8. 

Kohl,  .Iii,  Alt.-  und  neue  Zeit.  Episoden  au.  der  t'ulturge^rhichte 
der  freien  ßeiehastadt  Bremen,    liremon  1871.  8. 

Löher,  F.  v..  Au.  Natur  und  (iesi-hiehte  von  Elsass- Li.tliriup'n, 
Leipzig  1871.  8. 

Marli,,.  II-..  The  ffcrett  of  the  Urtnl  f'i>»:  A  irori-  demifHict  uf 
tU  FtffHM  and  Ihr  Vice,.  Ihr  Mytteries.  Mittrie*  amt  Crime*  uf 
Xew  York  City.  Xfr  Yart  IS70.  >.  MO  jwtye,  ,r,th  p'atr,  and 
Knntletlt* 

Merkel.  Erinnerungen  an  Langensalza.    Hannover  1S.57.  8. 
Ostsee-Provinzen.  (Jesehichte  der  — .    Leitfaden  der  vatiTlanili- 
«eben  — .  IK.rpat  ISH9.  h 

Parier»  d  r,«-rr,,»»»tmee  d.  l„  familU  imf^riale.    Vnne  l-ll.  Purit 

ls70-71.    8.    {Tarnt  /.:  pieee,  tnmiu  et  muri  ans  Tmlrriet.) 
Poli  n.  Vergang.-iiheit,  (iegeiiwan,  Zukuutt.  Eine  historisch-politische 

Studie.    Leipzig  18*0.  8. 
Pottbsat,  A.  I  riedrirli  Wilhelm  III.,  König  von  Preirwen.  Er- 

iniiernngsblätti  r  an  s.-ine  glormehe  Uegienmg  liei  (ö'leg'enheit  der 

Enthüllung  de.  ihm  errichteten  ehernen  Standbildes.    Berlin  1871. 

8.   Mit  I  Al.hildnng. 
Bau  und  Bitter,  Historische  harte  der  Kheinptai»:.    Nach  dem  po- 

liüs,  heu  Terriiorialh  stanil.'  im  Jahre  1792  |.i  arbeitet.  Xeu.tadt 

a.  II.  1871.    Folio  (in  8|. 
1! ei rh sk I etno dien ,  die  ileiiLschen,  zur  Kaisi  rkronung.  Historischer 

Narhaeis  und  H.-»<  hreibunir  diT»e|ben  nebst  rolorirter  Abbildung. 

Berlin  1870.    gr.  8. 
Rethwisch.  C,  l»ie  Berufuug  des  deutschen  Onl^ns  gegen  die 

Prenssen.   Inauguraldissertation.    Berlin  ISfiS.  8. 
Richter.  F.,  Deiikwilnligkeiteu  ans  Lmiis  Napoleon's  Eebeu  und 

Ri-L't'  iuMg.    Fiu  Beitrag  zur  t'barakteristik  unserer  Zeit.  Hani- 

burg  1S71.  >. 

R  Ii  II  m  an  n .  W..  l.anclschaftliebes  und  (»esehichtliehe»  aus  dem  rnter- 

■ds:i<>.    Stuttgart  IS7I.  8, 
Schiller.  F.  v..  iJcsWiicbtp  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande. 

Fortgeseurt  von  K  Duller     8  Bande.    Köln  1841.  & 
SehloNMT,  K.,   Neuester  (ö-schiclii »kniender  1870.    II.  Jahrgang. 

2.' Abiheilung  i August- l»ecetnlMT>     Frankfurt  n.  M    1871.  s. 
Sehne pf Ii n.  J.  Ii..  Atmtia  tttuntrata  Ceüicn  lOnnaiw  pranevi.  CW- 

mariat  1751.    putia.   Xumtfmi»  nun  lahnli»  wjraphieit  el  arelmeo- 

kyici»  omni 

Schwärt*.  W  ,  S.vjen  und  ab-  Go  .  biihten  der  Mark  Brandenburg 
für  Jung  und  Alt.    Berlin  1871.  8. 


Serkendorff,  G.  v..  Meine  Erlebnisse  mit  dem  englischen  Expeditiotvs- 
coriis  in  Abessinieu  1867-68.    Potsdam  I8ß9.    S.    Mit  Karte. 

Sierakowski,  ('.  v  ,  Erinnentngen  eines  Scbwerverwnndeteu  an  1  SC»;. 
Berlin  1871.  8. 

Solling,  (j..  L' Ahace  et  la  htrraine.  fjn,juiue  hittori'pie.  Hertin 
1871.    gr.  in-S. 

Stephens,  A,  Ii.  A  c**urfitutiantd  riew  of  Ihr  tute  War  ftctmrn  ihr 
Statt  f:  ilf  cautcji,  rhixraettr.  candnei  and  remtl*:  Pretented  in  a 
teritt  uf  cutUvfuie*  at  EJkmt§  Hall.  2  MMMK  Philadelphia  1870.  S. 
WM   17  pu  trrriU. 

Strassburger  (Jahnen-  und  Hflu»i-rnaiin  n  im  Mittelalter.  Strasburg 
1871.  8. 

•Wilniowskv.  v.  Ute  römischen  Moselvillen  zwischen  Trier  und 
Nennig.  Herausgegeben  von  der  tiesellsebaft  für  nützliche  For- 
schungen zu  Trier.   Trier  1870.  8. 

♦WeertD,  E  aus'm.  Die  Fal»cluing  der  Nenniger  Inschriften.  Ge- 
prüft vom  lKuucapitular  v.  Wilniowskv.  Herau-gegeb.'ii  von  der 
Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu  Trier.    Trier  1871.  S. 

Zimmermann,  W.,  Allgemeine Oeiebicbte  des  grossen  Bniiernkriege», 
Nach  handschriftlichen  und  gedruckten  Quellen.  S  Bande.  Stutt- 
gart 1854.    gr.  8.  • 

2.  Krieg  von  1870-71.   Belagerung  von  Stnuabarg  und  Pari*.  Commune 

in  Paria. 

Actes  du  gmteirtwinent  de  la  ,/,  fense  nationatr  fjervhnit  Ir  siege  fle  Paris, 
suiri*  de  tu/des  ehrntudugi^ues  et  alphal#li,pi'-s  tlrmeit  nfficiet  des 
—  dn  4  tevteinlte  1-S7Ö  an  2H  fterier  1871.  Kitrait  du  J lallet,,, 
nffeiet  dn  Slinittire  de  Cinterietrr.    Pari»  1871.  8. 

Am'igur*,  J.,  An  commune  (Iji  France  <t  refmre  \).   l'arit  1871*8. 

Andre'uli,  Jb..  Le  gumvrnemml  dn  4  trjttemhre  rt  la  commune  de 
l'arit.  Itticuuteulf  nf/icitlt  /«<ur  »ereir  <i  Chifloirt  dtt  de,ee  lüget. 
Paris  1871.  s 

Annenkoff,  M.,  Dir  Kri-g  im  Jahre  1870.  Bemerkungen  und  Be- 
trachtungen eines  russimhen  Utticiers.  Deutsche  Originalausgabe. 
Berlin  1>7I.  8 

Ar  tue,  J.  iF,  M.uvnid  du  suqe  de  l'arit    4*  e'ditiuu    l',n-i*  1871.  8. 
Bauer,  M„  Von  der  Maa.  Armi-e.    Dresden  1870  8 
Bazaine,  Summaris'her  Bericht  Uber  die  0|>erationen  ihr  Hhein- 
Annee  vom  13  August  Iiis  zum  29.  tietob" r  1870    Aus  dun  Fran- 
zösischen von  A   Mels.    Beriin  1870.    |^x.-8.    Mit  einer  lith.- 
graphirt.'n  Karte, 

Blätter  aus  dem  Tagebtiche  eines  Strassbtirgers  nährend  der  Be- 
lagerung in  den  Monaten  August  und  September  1870.  Altona 
IN7U  8 

Brnok.  S-, .  Die  Kriegserklärung.  Predigt,  gehalten  am  Sonntag, 
17.  .Juli  1870,  in  der  St.  Jalues  -  Kapelle  zu  I,. in  Ion  München 
1870    gr.  8. 

Bmnnet,  M.  Die  Vertlieidigung  von  Strasshurg  im  Jahre  IS70. 

Wien  1871.    8    Mit  2  Tafeln  und  l  Holzsthnife 
Campanc.  A.,  t  ue  cisile  au  gr'ne'rul  l'hrich.    Hält  1871.  8. 
Chronik  des  deutsch -französischen  Krieges  1.S70-I87I.    Mit  den 

Holen,  Telegrammen.   Handschreiben,    Erlassen.    Amiod"  fehlen. 

l'i  laniatioiien  und  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Kotii-.'s 

uud  der  Königin  von  Pmisse,,    Vom  4.  Juli  1871).  16.  Juli  1871. 

Beriin  1870-71.  8. 
t  il  i/  War,  the,  in  France.    Addrett  of  the  Genera)  Council  of  the 

Inlcnintiimnt    WorLing  ■  Mens   Attneiaiian.      //'"'  tditian.  L/xuhn, 

1871.  8. 

Daily  New s - (' o r re s pon d en te n,  Specialberichte  der  bei  den 
deutsche»  und  französischen  Armeen.  Eine  vollständige  Darstellung 
des  Krieges  1870  und  1871.   2  Bande.   Berlin  1871.  8. 

Handel.  L'agonie  dt  la  Commune.  Pinit  n  ftu  et  a  mm)  (24-28  r;im 
1871).  3-  mim.  l'arit  1871.  8. 
!  Dieffenhach,  F..  Der  Krieg  mit  Frankreich  von  1870-71  Krieg,- 
«■schichte  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  grossherzoglich 
hessischen  Division  (nebst  Verlust-  und  Ordens  -  Verleihlingsliste). 
Daniistadt  1871.  8. 

Du  Bois-Kevuiond.  E.  Leber  den  deutschen  Krieg.  Rede.  Berlin 
1*70  8. 

Uu  Cuts,-,  Journal  autkentüpie  d;  »>„,,  de  Strasburg,  l'arit  1871. 
8.  ^lecc  2  ferne«  autagruphes  du  general  t  hrich  el  i  cnrlet.  (Do- 
cimeuts  pnl.tus  Mf  srrei'r  u  I'histoire  de  la  guerrt  de  1870-71.  IV.) 

Eelking.  M  v„  Der  Krieg  zwischen  Deutschland  und  Frankreich 
1870  bis  1871.    Band  I.   Leipzig  1871.  8. 

Ehrenbuch  der  Hanseaten.  Erlebnisse  und  Heldenkämpfe  der  han- 
seatischen Hegimenter  N"  75  und  76  im  Kriege  gegen  Frankreich 
1S70.7I.    2.  Anllage.    Hamburg  1871.  8. 

Ennutt.  L.  Faiit  Imdt  par  In  commune.  Paris  1871.  8.  Ounrage 
illustre  de  12  gmeitrrt,  dessine'et  pur  /..  ISrtton.  itaprit  tlet  Photo- 
graphie». 

I  Erlehiiissie  während  einer  Heise  zu  un*eren  Tnipp-'ti  vor  Paris  im 
November  und  Decemher  1870.   Ein  Tagebuch    Dresden  1871.  8. 

Fischbach,  G.,  Die  BelagiTiing  und  das  llombardenient  von  Strass- 
hurg.   Strasshurg  1870  8. 

Friedens-  und  Eiuzugsfeierlicbk<ilen,  die,  die  Eröffnung  des  dem- 
sehen  Reichstages  und  die  Festlichkeiten  am  tiehurtstage  Seiner 
Majestät  de«  Kaisers  und  Königs  zu  Berlin  1871.  Berlin  1871.  8. 
i  Separat abdruck  aus  dem  königlich  preussi-cben  Staatsanzeiger.) 

Gedenktafel  der  königlich  prrussischen  Annee  nach  ih  r  glorreichen 
lleeiidigimg  de*  deutsch  -  tran«.>sisrhen  Kriege»  1870-71.  (Otfjciers- 
Verlustliste  nach  Truppentheilen .  Schlachten  und  Gefechten  ge- 
ordnet i  Zusammengestellt  von  A.  v.  T,  mi 
W.  C  Arzt.    Berlin  1871.    Rov.-\    94  Seiti'u. 
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Hahn.  L„  Der  Krieg  Deutschland*  gegen  Frankreich  und  die  Grün- 
dung des  deutschen  Kaiserreiche  Die  deutsche  Politik  1867  bis 
MU-   Berlin  1871.  S. 

Hey  Iii,  (V,  iT.  Journal  du  tiege  de  Paris.  Ih'crett,  pracletmations, 
circulaires,  rapportt.  m*tet,  rtnscignements,  tlocumentt  di"ert  officielt 
et  autrtt.  Tome  I.  du  G  juillet  au  l  octobre  1870.  l'irrit  1S72. 
lt>»l  in-S. 

Krieg,  der.  um  Metz  Von  einem  prensM-. hen  General,  Herlin 
1871.    gr.  8. 

LanjalUy.  P,  et  P.  Corriez,  llitloirt  de  In  ricohttkm  du  IS  man. 

nrtt  1871.  s. 

Lectereu,    K,    ht  ifutrre  ile  1870.  I Esprit  parisien  produit  du  re- 
gime imperial.     I  II'  c'dilitm     lirujtllet  1S7I.  8. 
Livonius,  O.,  Unsere  Klette  im  dcutsch-franzo-ischcn  Kriege.  Ber- 
lin 1S71.  8. 


•Maurer.  F.,  Deutsch«;  Heldcnhuch.  Illustrirle  Geschichte  lies 
deutsch-französischen  Kriegs  1870-1871.  Stuttgart  1871.  Roy.-4. 
Mit  Hi  Toiidruckbililern  mit  Ktipfcrdrurkpapicr.  Hunderten  von 
Portrait*  und  zahlreichen  anderen  Holzschnitten  Im  Text. 

Meier.  Die  Belagerung  Sirassbnrgs  Berlin  1871.  gr.  8,  Mit  einer 
Tafel    (Scparatahdruck  an*  den  .Militärischen  Blattern".) 

M> Ildes,  »',  Die  73  Tage  der  Commune.  Vom  18.  Mar«  bis  29.  Mai 
1871.    Wien,  IW  und  Leipzig  1x71.  8. 

Met:  rnecnfi,  au  In  tlisriplittf  tutmi  i<  palriatitme.  Kuremlmura  1870,  8. 

Moriac}  IC.  Paris  srnu  la  cntnmimt —  18  warn  au  28  »im* —  pricftlt* 
dt*  commentatTen  <f  tri*  Idesse  par  II.  de  Pent.    Paris  1871.  8, 

Mottu,  J..  Ias  dr'sni'tr'es  dt  Paris  imlantut  et  cuuses  par  In  commune 
dar»  In  tecande  .ptinzaine  de  min  1S7I.    l'arit  1871.  8. 

Niederlagen  der  Armee  des  EWciUl  Kaiserreichs.  Kritische  Be- 
trachtungen über  die  _.  Berlin  1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Separat* 
abdruck  aus  ilen  ^Militärischen  Blattern".) 

Pfaff,  A  .  Iji  gnmär  uatüm  in  ihren  Beden  und  Thaten  von  Anfang 
bis  Knde  de-  Krieges  verglichen  mit  den  Thaten  und  Heden  des 
deutschen  Volkes.  Eine  enraoatiifriacbe  Zusammenstellung.  3'iTieile. 
2.  Auflage,    l  asset  1871  -Tl..  8. 

Pierntti,  F.,  Iti'crett  et  rnpporls  olficiett  de  In  Commune  de  Pari»  tt 
du  Gouvernement  fretutnit  ti  Vertuiliet  du  l^m«r.<  im  31  nun  1871. 
Paris  1X71.    8.    Ante  3  enrla. 

Ilapp/rls  militairts  offiei,  Ix  du  sir'ijr  de  Paris  dt  1870-71.  suicis  du 
dirtiimjtitin  historöpte  de  Iii  carte  dt*  eucirma  et  ßirtiticutitms  de 
Puris,  iTune  Carle  ik  France,  a"»n  plan  in»  siege  ik  Paris  en  1814- 
1815.    PUrÜ  1871.  12. 

Pontiac,  CA,  U  trime  ttllnutrjitge-  Ann/final  de  M.  de  Moneg* 
brule  vif  par  det  pngtemt  hnnnpartittes  ( eingl  et  im  ueeuset,  ipmtrt 
exicutions  eapitutes).    J'aris  1871.    gr.  in-S. 

Hivitre.  A.,  Trais  mois  dt  dlctaturt.  en  prnvince.  l.e  giyiatrnement 
de  Vi  iLjense  initiiivtlr  a  Tour*,    l'uri*  1871.  S. 

Sahibach,  11,  Württemberg-  Atitbeii  .in  dein  Kriege  gegen  Krank- 
reich,  nebst  den  htaatsvertranen  mit  dem  ehemaligen  norddeutschen 
Hund  und  den  amtlichen  Verlustlisten  der  königlich  wtirttemhergi- 
scheu  l'VIdilivi-ion.    Stuttgart  1871.  8. 

Sareey,  F.,  Die  Heiagerung  von  l'aris  1870- ls71.  Kreigni-se  und 
Kindrilcke.    Au*  dem  Französischen  nhersetiu    Wien.  8. 

Äcinc'c««ti<,  .1.  hi  ifiierre  en  Alsnre.  Stratlenm,.  e'ditim  Stuf- 
cMtel  1871.  8. 

Sttmpronitu  (pstml),  lluloire  de  In  commune  de  Paris  en  1871. 
.■>•  ernViun.    iWil  1871.  8, 

Soden *tern,  A.  v.,  Das  norihleutsche  Buude»lieer  im  Kuinpt'e  gegen 
Frankreich  1870  und  1871.  Vergleichende  I »»ersieht  der  Thcil- 
nahme  jedes  einzelnen  Trupp-ntheile,  auf  tlruud  der  nfnciellen 
Verlustlisten  zusaiuinengesiellt.  t  assel  1871.  Rnv.-8.  Mit  6  Bei- 
lageu  und  I  FebersirhLskarle. 

Stoffel,  Aus  den  geheimen  Papieren  der  Tuilerien.  Berichte  des 
früheren  franz<V»ischen  MititilrbevollmachÜKleii  j-.ii  Berlin.  Obersten 
Baron  von  Stoffel  Uber  l'reusseiis  Heer  und  Volk.   Berlin  1871.  8. 

Vorträge  aum  Besten  der  deutschen  Invaliden,  gehalten  im  Ge- 
wandhaus-Saale zu  Leipzig  während  der  Monate  .lanuar  bis  Marz 
1870    1^-ipzig  1X71.  8. 

Wachsinann,  K,  Kaiserlieder.  Im  Ansrhluss  .m  die  Sammlung 
der  deutschen  Kriegs,  und  Volkslieder  des  Jahres  1870.  Berlin 
187  U  S. 

Wartenslehen,  H.  (Graf),  Die  Operationen  der  Sudarmee  im  Januar 
und  Februar  1871.  Nach  den  Kri'  gsacten  des  Obercoiiiinamlo* 
der  Siidannee.    BorBn  1872.    8.    Mit  2  Karten. 

Weif,  F.,  Chnmiijiu  de  ri-ye  ile  Paris.    1870-71.    l'arit  1871.  8. 

Wimerfeld,  K.,  Vollständige  Geschichte  des  detil>i*i -französischen 
Knege-  von  1870  und  1871  von  seiner  ersten  Entstehung  au,  in 
zusammenhangender  und  populärer  Darstellung,  nach  den  besten 
(Quellen  und  unter  Benutzung  der  amtlichen  Briefe.  Hin  (iedenk- 
uinl  KrinuiTungsbuch  für  alle  Zeitgenossen  ur„|  Mitkäiiiiifer,  Ber- 
lin 1871.    8.    Mii  mehr  als  100  Karten,  Schlachtplanen,  Portrait« 


M 

\aliirwissiiiHihiiften. 


Audiifimne.  A  .  Fmnroi>  Arago.  um  ifenie  et  nm  infhience.  II»  e'di- 
tim.   l'arit  1870  X. 

Hopp.  (\,  Die  geiminnUlzigslen  Aiiweiiduiigen  von  Xaturkrüfton  für 
Schul-  tut ■  I  Selbsib.'lebrung.  zugleich  Text  zu  den  acht  Wand- 
tafeln für  Physik.  4.  AuHauc.  Ravensborg  1872.  8.  Mit  15  Ab- 
hildungen. 


Carneri,  B.,  Sittlichkeit  und  Darwinismus.    Drei  Hücber  Kthlk. 

Wien  1871.    gr.  8. 
Credner,  11.,  Das  Lelun  in  der  todten  Natur.    Leipzig  1871.  8. 

(Vortrage  zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 
Czennak,  J  ,  Feber  das  Herz  und  den  Kinfhiss  des  Nervensystem* 

auf  dasselbe.     Leipzig   1871.    8.     (Vorträge    zum   Besten  der 

deutschen  Invaliden  ) 
Darwin,  Ch.,   Die  Abstammung  des  Menschen  und  die  geschlecht- 
liche Zuchtwahl.   Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Carus. 

2  Bande    Stuttgart  1871.    gr.  8.    Mit  2S  Holzschnitten. 
Fittig,  R.,  Das  Wesen  und  die  Ziele  der  chemischen  Forschung  und 

des  chemischen  Studiums.     Akademische  Antrittsrede.  Leipzig 

1870.  8. 

Ilfiekel,  F.  Leber  die  Entstehung  und  den  SUnimbauin  des  Men- 
schengeschlechts.   Zwei  Vorträge.    2.  Auflage.    Berlin  1870.  8. 

Hagen,  G.,  Gediichtnist,rede  auf  Johann  Kranz  Kucke.  Aus  den 
Abhandlungen  di  r  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  ISfifi.    Berlin  lxCo.  4. 

Haiiliuger,  W.  Bitter  v,  lies  Herrn  Professors  Gustav  Hinricbs 
Nöte  über  deu  Hau  de*  Quarzes.  Wien  1870.  8.  (Aus  dein 
L.\l.  Bande  der  Sitzungsberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  1.  Ahtheilung.  Januar* lieft.  Jahrgang  1870) 

Hoffmatiu,  K.,  rompejidiuni  der  Anthropologie.  3.  Autlage.  Passau 

1871.  gr.  8. 

Flofinann.  A.  W  ,  Zur  Erinnerung  au  Gustav  Magnus,    Berlin  1871. 

gr.  8.    Mit  Portrait  und  Facsiniile. 
Kirfchieifer.    F..    Statittö/ut  i^ae'ttäe  det  environt  de  Stratlerurg. 

Stratlmirg  (\*fiZ).    8.    28  paart. 
Laer,  \V.  v.,  Der  M<Kirraurh  und  seine  Beseitigung.  Munster  1871.  X. 
Lender,  Der  Giftstoff  und  der  Arxneikoi per  der  Luft.  Vortrag. 

Kissingen  1871.  s 
Lüh  hock,  ./.,    The  th-iijin  «/'  Vu'iliteitinn  and  the  primitiv  Ouuhtitm 

tf  Man.    Mental  and  toei'al  cimdMm  of  Seimyet.   Lrnuhn  1870.  8. 

Willi  F,  plate*. 

Morel.  H.  A.,  Trailt  det  diifenretcenirt  pkythpitt.  inlellectuelkt  et 
mnrakt  de  C etpece  humnine  et  det  cautet  am  /iroduitent  cet  Varietes 
miilnihcet.  pterit  18i7.  8.  Aevompugne'  itun  atlur  ile  12  plancliet. 
Mütiler,  M.,  Der  Untergrund  der  Stadt  Hall--  an  der  Saale,  he- 
hi  Inn  hen  uri  I  auf  einer  Karti  ilargestelll  Hall  ISR9  -  l'ubli- 
cationen  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspll  'ge  in  Halle,  f.) 
Nagel.  A.,  Der  Karbenaum.    Berlin  IS6i»    8.    Mit  1-  Holzschnitt. 

iVirchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  73.) 
Pasteur,  M.  L,  Die  Alkolmlgährung.  Iieutsch  von  Viclor'Griess- 

ma)  er.    Augsburg  1871.    S.    Mit  mehreren  Holzschnitten. 
Plagge,  Th.,  Der  Mensch  und  seine  psychische  Erhaltung.  Medi- 
cinische  Briefe  für  weitere  Leserkreise     2.  Auflage.    Nouwbsl.  8. 
*Prowi',  L  .  XVII.  Jahresbericht  des  FolHTtlicus-Veri'ins  fllr  Wissen* 
Schaft  und  Kunst  zu  Thoru.  alegestattet  in  der  öffentlichen  Sitzung 
am  19.  Februar  1871.    hönigsherg  1871.    8.  (Separatobdruck 
aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band  VIII  ,  Heft  3 ) 
Que tele! ,   A.,  Aathrupotiie'lrie  nu   ine-iure  det  dijferenlet  fncultc'r  de 

tltmUHt.    Hnuelkt  1S70.    Lcjr.  in-ü. 
RaniineUberg,  t'..  Giilächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.    Aus  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  1865.    Berlin  1865  4. 
Reinwarth,  C,  Ueber  die  Steinsalz-Ablagerung  hei  Massfurt  und  die 
dortige  Kali  Industrie,  sowie  illi-r  di<'  Bed.  Utting  derselben  für 
Gewerbe  und  Landwirthsi  haft.    Dn-sden  1S71.  8. 
Sehnlich,  J.  IL,  Thatsachen  und  Beobachtungen  zur  weiteren  Be- 
gründung seiner  neuen  Theorie  einer  Umsetzung  der  Meere  durch 
die  Sonueniuiziehung  und  eine»  gleichzeitigen  Wechsels  der  Eis- 
zeiten auf  beiden  Halbkugeln  der  Knie.   Görlitz  1871.  8. 
•Stein,  C.  A.,  L'eber  das  Vorkommen  von  phosphorsaurem  Kalk  in 
der  Lahn-  und  Dillgegeiid.    Berlin  1S6S.    4.    (Heilage  zu  Band 
XVI.  der  Zeitschrift  für  da-  Berg-,  Hotten-  und  Saliueuweseu  in 
dem  preiissischeu  Staate.)    Mit  3  Tafeln, 
Toepfer,  IL,  Das  B0i  lianische  Waiuie-Aeipiivalent,  seine  Resultate 
und  rolise,,uenzen.   Berlin  1SI',9.  .s.  (Virchow  und  v.  " 
Vorträge.  Heft  75  ] 


und  Conseiiuenzen.   Berlin  )si",9.  .s.  (Virrbnw 
Vorträge,  lieft  75  ) 
Trvschel,  F.  II,  llandhuch  der  Zoologie/  Nach  dem  llandhuche 
von  Wiegmaun  und  Ruthe  aufs  Neu.-  vermehrt  und  verl-essert. 

1.    Wurzhurg  1870. 


age     Herlin  1871     gr.  8 


II 


Wagner,  R.,  Aunngewichte 
Folio. 

Worüber  und  Lenckart,  Amtlicher  Bericht  über  die  XXXIX.  Ver- 
sammlung deutscher  Nattirforacher  und  Aerzte  in  Glessen  im  Sep- 
tembi  r  1861     Giess  n  Ino     4     Mit  ti  I  afein. 

Wölfl.  K,  Aschen- Anahsen  von  laiulwirthschaftlichen  Producten, 
Fahrikahfällen  und  wildwachsendeu  Pllunzeu     Herlin  1871,  4. 

Ziueken,  (  .  F  ,  Ergänzungen  zu  der  Phy.siograpbic  der  Braunkohle. 
Halle  1X71.    gr  X.    Mit  l!  litbi.grapliirten  Tafeln. 

Zoppritz,  K.  Ueber  die  Arle-itsvorrilthe  der  Natur  und  ihre  Be- 
nutzung. Berlin  1870.  8,  (Virchow  und  v.  llultzcndorff.  Vor- 
trag-, Heft  102.) 

2     Mathematik  inel.  Nautik. 

ISrault,  L  .  J'rojel  de  nnuivlltt  earlet  ik  tmriifatiim  donnanl  0  la  fiiit 
la  directinn.  fintensitS  et  la  xuciYttian  pnJutUe*  ikt  rentt  Paris 
1S7<>.    8.    (Extrait  ik  In  Hecue  maritime  et  raiininte.  anül  1870.) 

Breiniker,  C-,  Theorie  des  Amsler'schen  Polarplanimeler.  Bi'rlin 
1863.  8. 

Brioschi.  V..  Theorie  der  Determinanten  und  ihre  liauntwichlirh-icn 
Anwendungen.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt.  Mit  einem  Vor- 
wort von  Schell baeh.    Berlin  1X56.  4. 
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Clark,  S,  The  Lwcs  tf  Chattet:  or,  a  malhematieal  Inrestigntitm  of 
the  Probabilititi  aiinlng  firom  any  prapasttl  eireumstaaat  of  pltty 
{applied  lo  the  Solution  <>)'  a  gmit  untetp  of  prtJilems  relating  In 
Cards,  IltMrls,  Dirt,  Lotterie*.    ljot\dan  1 t  58.  8, 

Davits,  Ch  ,  The  Metrie  System,  contidered  teith  rtferene*  l<>  its  intru- 
duetion  into  Ott  lnited  Stalts ;  embraeittg  the  reptirt*  of  J,  Quiney 
Adams,   and  die  trclurr   of  J.  Hersekel.    AW  York  and  CUtaaa 

1871.  8. 

Fi« eher,  Pb.,  Lehrbuch  dir  höheren  Geodäsie,  3  Theile.  Uiesficn 
o.  J.  8. 

Fries.  J.  F..  Versuch  einer  Kritik  der  Principien  der  Wahrschein- 
licliki  ilsrocljuuiiu;.    Braiinschwcig  LS 42.  S, 

Geniilli.  A.,  Ki»  Fortschritt  der  Geodäsie  mit  Hinblick  auf  dessen 
Wichtigkeit  für  Eisenbnhii-Stüdion.    Wien  1JM>5.  8.  Mit  4  Tafeln. 

Oermain,  A..  Trade'  des  prtijectim*  des  eartts  ge'agraphitjnts.  liepre- 
stnlatitm  plane  de  la  rphire  et  du  sphe'roblt.    2  tomes.    J'/iris  1870. 
lloy.-ü.    Aecompagneet  de  14  planehe*  graeits. 
l'artie  1 .-  Theorie  des  prtfectians. 

„   ■  tt  Corutrartiw,  et  utage  des  prindpnlet  iirojection*.  _ 

Lapluce  (Mmrnmt  de),  Thtorit  analytiaue  drs  prohd»liit.i.  3*  tdititm 
arte  4  Supplements.    I'nris  1820.  4. 

Listing.  J.  B.,  Der  Census  raumlicher  l'omplexe  oder  Verallgemei- 
nerung des  Euler'si  hon  Satzes  von  den  Polvcilern,  Giittingen  1862. 
4.  Mit  2  Figuremafeln.  I  Au*  Band  XVI.  der  Abhandlungen  der 
königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Gottingen  l 

Hosünes,  J,,  Heber  die  neuesten  Untersuchungen  in  Betreff  unserer 
Anschauung  vom  Baume.    Kin  Vortrag,    Breslau  1871.  8. 


S     Meteorologie    Fhymik  der  Erde 

Atlas  des  .trage*  de  rannte  1865.  Itidiye  par  r tlkserratenre  imperial 
Sur  les  dnmmentt  reentiUu  et  disenle's  pur  les  ndministrations  de'pnr- 
lementales     I'aris  ist.6.  lUiy.-Foiio. 

Atlus  me'ttrjrohtgitjtie  de  FtMuervatuire  imperial.  Antue  1866.  Hedige 
mir  tt*  tltn'umenlt  reetitillis  et  tliscnlt's  par  le*  rummisfions  dt'jtarli' 
mentales,  le*  endet  normale*,  les  obser'mteur*  emtimauz,  ete.  I'aris 
1867.    Hau.  Folio. 

•Brnhns.  C.  Bestimmung  der  Längendifferenz  zwischen  Berlin  und 

1.  und,  auf  telegrajihi schein  Wege  ausgeführt  von  dein  Contr.ilbureau 
der  europäischen  üradtnes«ung  unu  der„Sternwarte  in  Lund  im 
Jahre  1868.    Lund  1870.  4    (Or  Lnnds  Arsskrift.    Tom.  XII.) 

* —  Bestiinuiung  der  Längendiffereiiy  zwischen  Berlin  und  Wien.  Auf 
telegraphischem  Wege  ausgeführt  von  den  Herren  Förster  und 
V\  ■  i--  U'ipzig  IS;  1.  4  Publi.  atr  n  Ii  i  k  ui  ;1.  pro  issiichi  n 
Geodätischen  Instituts.) 

• —  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  auf  der  Leipziger  U  ni- 
versiiAts-Siernwarte  iu  den  Jahren  1869-70.  2  Hefte.  Leipzig.  8. 
Mit  je  1  graphischen  Darstellung  der  Resultate  der  Beobachtungen 
von  (i.  Schreiber. 

*  —  Re-uluiie  au.«  den  meteorologischen  Beobachtungen  angestellt  an 

25  königl.  sachsischen  Stationen  ,  im  Jahre  1869.  Jahrgang  VI. 
Leipzig  1871.  4. 

Chavanne,  J.,  Die  Tcmperatur,orh.iltni<»e  von  Ocaterrcieh.-L'iigaru, 
dargestellt  durch  Isothermen.  Wien  1871.  8.  Mit  3  Tabellen 
und  14  Tafeln. 

•  Conlributions  lo  mir  ktunrittige  •/  the  Meleorology  of  Cape  Horn 

and  the   Wert  Const  of  Stuth  America.    Ijomlan  1871.  4. 

Dove.  [I.  W  .  Darstellung  der  Wärme-Erscheinungen  durch  fünftägige 
Mittel  von  1782  bis  IS55.  mit  besonderer  Berücksichtigung  stren- 
ger Winter.  Berlin  1856.  Folio.  (Aus  den  Abhandlungen  der 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1S54.) 

♦ —  Darstellung  der  Warme-Erscheinungen  durch  fünftägige  Mittel. 
Theil  III.  Enthaltend  die  Abweichungen  von  LS63-1869  inclusive. 
Berlin  1870.  4.  (Aus  den  Abhandlungen  der  königlichen  Akademie 
der  W  issenschaften  zu  Berlin  18459.1 

•—  Uehcr  die  ZurUckfuhrung  der  jahrlichen  Temperaturcurve  auf 
die  ihr  zum  Gründe  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem 
Monatsbericht  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

2.  Juni  1870  )  8. 

Fils,  A.  W..  Hi.heiucliichten  -  Karte  vom  Thüringenrulde  und  L'm- 

febnng.  Nördlicher  und  südlicher  Theil.  2  lilatt.  Gotha  IS69-70. 
'olio  (i„.s  ■ 

♦Free den.  W.  v..  Jahresbericht  der  Norddeutschen  Seewarte  für 
das  Jahr  1870.  Herausgegeben  von  der  Handelskammer  iu  Ham- 
burg.   Hamburg,    kl.  4. 

• —  Ueher  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  ersten  deutschen 
Nordfahrt  von  1868,  nebst  besonderen  Ausführungen  des  Wetter- 
liuches  und  einer  Karte,  den  gesegelten  Weg  der  .Grönland*  und 
die  Isothermen.  Isometralen  und  Isogonen  des  Nordroeeres  ent- 
haltend. (Anch  u.  d.  T.:  Mittheilungen  ans  der  Norddeutschen 
Seewarte  L)   Hamburg  1869.  4. 

* —  Nordwestdeut  scher  Wetterkalender.  Nach  den  zehnjährigen  Be- 
obachtungen auf  der  meteorologischen  Station  El-fleth  a.  d.  Weser 
in  den  Jahren  1858-67.  (Auch  n.  d.  T. :  Mittheilungen  aus  der 
Norddeutschen  Seewarte  II.)    Hamburg  ISG9.  4. 

•Helft er,  B. .  Die  Wärme-  und  die  Hegen» erhaitnisse  Brombergs. 
Brumlierg  1869.    4.    Mit  I  Tafel. 

Jelinek,  C,  l'eber  die  jahrliche  Vertheilung  der  (iewittertage  nach 
den  Beobachtungen  an  den  meteorologischen  Stationen  in  (.»ester- 
reich  und  l  iigarn.  Wien  1870.  8.  (Ans  dem  LXL  Hände  der 
Sitzungsberichte  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
11.  Abtheilung.  Maihelt  Jahrgang  1870.) 


Jelinek,  C,  Ueln»r  die  I^dstungen  eines  an  der  k.  k.  I  cntralanstalt 
für  Meteorologie  und  Krdkuude  IwHndlichfln  rrgistriranden  Ther- 
mometers von  Hipp.  (Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  1 1.  November 
1869.)  Wien  1870.  8.  Aus  dem  LX.  Bande  des  Sitzungsberichtes 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  11.  Abtheilung. 
November-Heft,  Jahrgang  1869.) 

Klaproth.  ./..  Lettre  a  jf.  lr  lamm  de  i{>mtl»iiilt  sor  rimvntion  tle  In 
ftMMofe.    I'aris  1834  .    8.    thterat/e  ar'nt  de  3  plattrhes  litht*frophi*es. 

Klein,  II.  J.,  Da.  Gewim-r  und  die  dasselU-  l«-gleiu-ndcn  Erschei- 
IHUgeii,  ihr.-  EigenthümUchkeiten  und  Wirkungen,  sowie  die  Mittc-L 
rieh  vor  den  Verheerungen  des  Blitzes  zu  schützen.  Graz  1871. 
gr.  8. 

•Magener,  A.,  Das  Klima  von  Posen.  Kesullate  der  meteorologischen 
Beobachtungen  auf  der  königlichen  meteorologischen  Station  zu 
Posen  in  den  Jahren  1866  bis  1870.    Posen  1S72.  8. 

Meteorologia  llaliana.  Volumen  17.  Armu  metarrvbyico  IS69-70. 
(Ministero  tf  atjricoltura  indtistrin  tt  eommtreio.  Direzione  di  itatis- 
I       tiea.)    Firtnzt  1871,  Folio. 

•  Hielt  orolugieal  Commillee  of  tht  Kot/al  Socittif    lieport  t,f  the —  für 

the  man  1869-1870     2  parts.    hmdon  1870-71.  8. 
♦Oet  tin gen.  A.  v.,  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in 
Dorpat.    Jahrgänge  IV- V.    Dornat  1871.  .\   l  Jahrgang  IV. :  Be- 
obachtungen im  Jahre  18c«,  nebst  fünfjährigen  Mittelwerthen  1866 
•1870.    Jahrgang  V.:  Beobachtungen  im  Jahre  IS70.| 
•Prestel,  Das  Gesetz  der  Winde  und  das  System  der  Luftströ- 
mungen über  dem  atlantischen  Oceau.  Wien  1871.    gr.  S.  (Zeit- 
schrift der  österreichischen  Gesellschaft  für  Meteorologie.  Hedi- 
girt  von  Jelinek  und  Hann.    1871.    Band  IV.    N»  20.) 
• —  Teniperaturkalender  für  tlst-Frieslaud.  Nach  dreissigjährigen  Be- 
obachiungen  auf  dem  meteorolofrisrhen  Observatorium  zu  Emden 
berechnet,    Emden  1871. 

•  Sands.  II.  F..  Astronomien!  tnul  Mttenrulmiienl  t iKtemttian*  madt  nt 
Ihr  L  nited  State*  .Xnnd  Oltstrmtan,  dnnng  the  <iear  1871.  B'«M- 
hinffhm  1870.  4.  With  12  l.thogrnphieul  und  ehrotnotitKoyraphical 
plates. 

•  Scott,  Ii.  II..  Jlarometfr  Manual.  lionrd  of  Trade.  Otmpiled  I«,  tli- 
rectum  of  the  Mtttvtrobyicnl  Committtt.    bmkm  187L  8. 

•Tounbet,  //..  litpert  In  the  Commillee  tm  the  Mrtamtliupnd  tllVrt  '<n 

the  M.teoroh,fu  of  tht  \orth  Atlantic.    zV»«*w  1869.  8. 
•Wtnther  rrjutrl  ('puirttrtg)  nf  Ihr  Mctenmlngicat  Commitlee.  Yenr 
1869.   pari  III :  Juli-iMol-er  1869:  pari  IV,:  Dctobtr-Deeemher 
•1869.     IVnr  1.870,  ;*rrf  1  tmd  2:   Januaru  -  Juni  1870.    4  parts. 
bnukm  1871.  4. 


4.    Medloin  und  Hvgieine. 

a.    Medicin    im  Allgemeinen.     Balneologie.  Veterinär- 
kunde.  Gesundheitspflege.  Gesundhettspnlizei.  Hvgieine 
(einschliesslich  Wa.smersjcrgung.  Canalisation,  Desinfektion). 

Alkali  rtparts  (Alkati  Act,  1863;  17.-17/.  Aasmal  reyert  by  tht 
lmpect'tr  of  hit  prrxeedings  thiring  the  years  1869- 18(0.  2  pari*. 
I/mthtn  1870-71.    8.     With  platcx,  tle. 

Annale*  trhyyien*  puldit/ue  et  tle  meilccirw  le'yale  juir  Adeion, 
Andral,  lloudin,  lirierre  de  Jtoi*mont,  Cktvatlitr .  Gui- 
rard.  Orfila,  Tardieu.  Trelxtehtt,  tle.  etc.  Atmet  1871. 
(Tomes  35  et  36  f.    Faris.  8. 

Bisehoff,  Th.  L  W.  v.,  Bemerkungen  zu  dein  Heglemeut  für  die 
Prüfung  der  Ac-rzte  vom  25.  September  1867  im  früheren  nord- 
deutschen Bunde.    München  1871.  8. 

'lionrd  of  Health.  III  tmd  JY.  Anmmi  rtport  of  tht  Metropotitai.  — 
of  Ihe  State  of  AW  York  t  /or  the  ytar*  ItjGS  Mtd  1869.>  2  ixdnm,*. 
Mkma  and  Acic  Yert  1868-70.  8.  I1V/A  numtruu*  plates,  charts, 
diugraint,  etc. 

Biil  t eher,  Geometrische  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Seh-chiirfe 
bei  Functionsprufungen  des  Auges.  .Mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  Untersuchung  Militärpflichtiger.    Berlin  1870.  8. 

Huck.  G.,  Die  nächste  Aufgabe  des  Medirinalcollegiuni  in  Hamburg. 
Ein  Programm.    Ilamburg  1871.  8. 

Bürkli -Ziegler.  A.,  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich.  Win- 
terthur  1871.  4.  Mit  1  Plan  und  6  1-ignrentafeln.  (Separat- 
Alidnick  aus  Band  XV.  der  schweizerischen  polytechnischen  Zeit- 
schrift.) 

Burchardt,  M,,  Internat ionale  Sehprol»en  ztu-  Bestimmung  der  Seh- 

scJiärfe  und  Sehweite.    Cassel  1870.  8. 
Calandra,  ('..  Manuale  idrauUct  legale  (ecmttnmtc  le  dispositioni  delU 

legai  e  ttei  regobnnenti  rclatiit  alle  Aemt.  etc.  ele.)  Sariqlitmn 

18(1.   8.  . 

Ca t tle  Fleatpje  in  llrent  liritain.  ihring  ihr  years  1865.  1866.  tmd 
1867,  preptired  In/  the  Veterinary  Department  of  the  7Vii?y  Council 
Oßtce.  London  186.8.  Folio.  With  UM*  und  diagram*,  aftwfty  the 
prägt  ts*  of  the  diteatt. 

Chalyban«.  Th..  Welche  Anforderungen  stellt  die  öffentliche  Ge- 
sundheitspflege an  eine  Bauordnung  und  Wohnungsordnung  für 
die  Stadt  Dresden.    Vortrag.    Dresden  1870.  8. 

Chupman.  J.,  Frotlilutum:  y«t<ernmerttiil  erprriments  in  Controlling 
it.    Dmelm  1870.  (lleprintvd  frmn   the   Wettminsler  Hti-iew, 

Acre  Serie»  A»  J.XXIII.  January  I8KL1 

Cohn.  H.,  Was  verdankt  die  Menschheit  Albrecht  von  (iräfer  Vor- 
trag.   Breslau  1871.  8. 

Desinfection.  Im  Aultrage  des  Vorstandes  der  deutschen  chemi- 
schen Gesellschaft  zu  Berlin.    Beilin.    Folio  (in  8.) 
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•Frankfurter  Mcdicinalwescn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
des  — ,  die  Krankenanstalten  um)  die  öffentlichen  Goundhcits- 
rerhiltnisse  d.  r  Sta.lt  Frankfurt  u  M.  Heruu-gi 
ärztlichen  Verein.  XII.  und  XIII  Jahrgang  für 
un<l  1869.    2  Bande.    Krankfurt  a.'M.  1871.    gr.  8. 

•Frech,  ('-,  Der  Kurort  Baden •  Baden.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte 
und  Statistik  de«  heutigen  Badwe«en«.    Karlsruhe  1870.    gr.  8. 

Gallon,  [>.,  An  address  on  the  general  tfAvUl  MMd  should  he  ab~ 
served  in  the  rnnstruetion  of  Hospitals,   delieertd  h>  the  lirilish  Mr- 

ideal  Attotialian  M  Lud*,  .luly  21).  1869.    Tmd*i  1869.  8. 

Gassenkoih  der  Stadt  Groningen.  Behandlung  und  Verwerthung 
den  und  der  Moorcoloni'-n  der  Provinz.  Bericht  Uber  eine 
Reise  in  die  Provinz  Groningen  im  Herbste  1868  zur  Instruction 
über  die  — .  Oldenburg  1S«9.  8.  fSouaratahdrurk  aus  dem  Laud- 
wirthschafts-Hlatt  für  das  llrrzogthum  Oldenburg.) 

Gotti-heim,  F.,  Ueber  Kost-  und  Logirhäuscr,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  -anitari-cheii  Verhältnisse  menschlicher  Woh- 
nungeti  Überhaupt.    2.  Autlage.    Basel  1870.  8. 

•Grossiiiann.  F..  Statistische  Mittheilniigen  Ober  die  Mineralquellen 
und  Bad- Orte  mit  Eit-.schluss  der  I'rivat  •  Bade-  und  HeilanstaJten 
ili  •■  ii  i  -  ii  .  -  'n  ii  Taunn-  wahrend  di  Jahre-  1870  Wien  IH71. 
\  S. ■;•  u-.iub  I:  in  k  ii  -  Ki-rh-  Jahrbuch  -i.:  Balneologie,  Hydro- 
logie, Klimatologie  1871,  Band  I.) 

Grul.er,  O.  t..  und  I..  Briinner,  Caiialisation  oder  Abfuhr?  Eine 
»ta.itswirthsrliaftli.  lie  Frage,  liehst  einem  neuen,  experimentell  er- 
probten Vorschlage  zur  Verarbeitung  der  menschlichen  Kxvmneiile. 
Berlin  1871.  8. 

Guide,  le,  des  rurirur  t/vi  risitent  les  eauz  de  Spn  im  indiealian  des 
lieux  ou  se  troucnt  le*  euriosite's  de  sa  nature  et  de  Curt.  Verden 
1S14.  8. 

Hirt.  L..  Die  Krankheiten  der  Arbeiter.  Beitrüge  zur  Forderung 
der  öffentlichen  G.-sundheitspHrgo.  Ahtheiluug  1.  Theil  1.  " 


—  I'eber  ilie  Bedeutung  und  da«  Studium  der  öffentlichen 
boitspnVge.    Kino  Habilitationsschrift.    Breidatt  1371.  8. 

Hu  mr  ■  Rathery  (Mr*.),  A  tetler  ttmehing  the  Omtagiaus  IHstast*^ 
Act*  of  1866  and  1869.  and  their  firopostd  extension  lo  ihr  t'icii 
Paput'itiau  ff  Ah  Kinff'hm,    Manekester  and  Lomim  1870.  8. 

Koni,  J.  A.,  Aptrai  historiipie  an  sujtt  de  In  Soriete  pour  seomrir  Ut 
noyt'*,  Institute  h  Amsterdam.    Traduil  du  lf.ll.nul.ii*.  Amsterdam 

105.  8. 

Kriegk,  (i.  L„  Aerzle,  Heilanstalten.  Geiste-kranke  im  mittelaltitr- 
lii  hen  Frankfurt  a  M.    Frankfurt  a  M.  1863.  4. 

Kühn,  •' ,  Die  Prostitution  im  neunzehnten  Jahrhundert  vom  sani- 
talspolizoilichen  Standpunkt  au«  betrachtet,  oder  die  Prophylaxis 
der  Syphilid    Vorlesungen,    Leipzig  187J  8. 

Kussmaul,  A.,  Zwanzig  Briefe  über  Min-.honpo.keii  -  und  Kuh- 
norken-Itnpfung.  Gemeint  erfindliche  Darstellung  der  Impffragc, 
Froburg  i.Br.  1S7«.    8.   Mit  1  Tafel. 

Liernur,  Do-  Ueberrieseluugsfrage  und  lWc--*ir  DünkellMTg  in 
Wiesbideii.  Widerlegung  seiner  Berichte  vom  19.  Januar  und 
31.  Mai  1*70.    Frankfurt  a  M.  1870.  8. 

Linth.  A.  K.  ton  der,  und  A.  Bürkli,  Die_\Vasververli,:iltni..se  der 
Stadt  Zürich  und  ihrer  Fmgclmng.  nebst  Vcrgleichung  der  Feucb- 
iigkeit*-chKaiikungeii  mit  dem  Auftreten  der  Cholera.  /(I rieh  1871. 
kl.  -I.    Mit  I  Karte  in  Farbendruck  und  4  Tafeln. 

*Modicinalkaiendcr  für  den  preußischen  Staat  auf  da-  Jahr  1872. 
B.  riin  1872.  ».  (Abthciluug  II.  enthält:  Die  Vi  rtUgungen  und 
Personalien  des  l'ivii -  und  Militär -Medieinalvie.en*  mit  alphabe- 
tisch  in  Namenregister.i 

J1/»<«V,  Les  eata  df  IWis,  Les  Jaurnaux  et  lenr*  mmmuniiwis. 
Les  tari/s  1846 - 1852-  1858-  18«) - 1862,  .-oneention  Je  1867.  K,in, 
et  laeoirs.    J'aris  1870.  S. 

Murratf,  II'.,  The  Indurtirr  Mrthod  im  ihr  srienee  ry*  Metlvine  bring 
Ihr  mauijural  wt/ress  iklinered  in  Ihr  Setrrnstti-m-'l'ifne  Coilege  öf 
Mtdiriw.  in  rtmifthtu  u-itf,  Ihr  l.'iiinersilif  <>f  Ihirhnm.  Sevrastlt- 
tipon-lhie  1870.  8. 

Niese,  iL,  F.inigc  Worte  über  Ge.rliirbte.  Bedeutung  und  Aufgabe 
der  Krankenpfleire.    Altona  1870  8. 

/"nA«y.  Q.  de.  Kfide  sur  le  servire  ht/dtnuU'/ur.  et  svr  les  MMMnH 
admiuiiitratuvjt  rrmrernant  Us  onsrs  »f  eau  mm  tuv'ignhle*  ni  jiollablts. 
2*  et/ititin.    Paris  1869.  8. 

Pfeifler.  L,  Die  Cholera  in  Thüringen  und  Sachsen  wahrend  der 
dritten  Cholera- Invasion  ISoS-lM^.  Jen..  1871.  Roy.-S.  Mit 
3  Tafeln  und  I  Tabelle. 

Rauke.  Ii.  Berich!  über  die  Anwendung  des  L'ernurschen  Systems 
in  Prag.  Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  des  polt teeh- 
nischen  Verein«  zu  München  am  11.  April  IS70.  München  1S70.  S. 

Reich,  K.,  Ststein  der  lltgieine.  Band  II  .'Diätarische  und  poli- 
zeiliche llygieine.)    Leipzig  1871.  8. 

Reinigung  und  Kutwäs-crung  Berlins.  Anhang  II.  Ifi  Hepar!  <>f 
the.  (jmttnissittners,  njaxtinletl  in  IS6.S,  In  irtrpdrr  iitfo  Ihe  fest  m*'ans 
of  jxrfrentinij  ihr  Pollution  af  llivrrs.  im  Auftrage  des  Magistrat« 
der  königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  übersetzt  ton 
0.  Reich.    Berlin  1871.    gr.  \ 

Reinigung  und  Kiitwiis.serung  Berlins.  Einleitende  Verhandlungen 
und  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  de-  Magistrats  der 
königlichen  Haupt-  und  ltesideuitstadt  Berlin  anaestellle  Versuche 
und  Untersuchungen.  Heft  V.  Berlin  1871  gr.  S  Mit  Abbil- 
dungen und  Tabellen 

'Rettung  Schiffbrüchiger,  deutsche  Gesellschaft  zur  — .  Zur  deut- 
schen Schiffbruch -Statistik.  See  -  Unfälle  mul  Heilungen  an  den 
deutschen  Küsten.  1867.  IS6S.  1869.1870.1871.  5  Hefte.  Bremen 
18»«- 1872.  8. 


Rololf,  F.,  Die  Rinderpest    Halle  1871.  gr.-8. 

Sächsisches  Meilicinalwcsen.  I.  Jahresbericht  des  (königlich  säch- 
sischen L-iii.les-M.ili.  iualcollegiiims  lll>er  das  —  auf  das  Jahr  1867 
und  1868.    2  Bünde.    Dresden  1869-1871     Lex -8 

Stechen  ha  us  in  Hamburg.  Die  Notbwendigkeit  ,'ines  — .  Ham- 
burg ts7i.  a 

Sit  tonlos  igk  ei  t.  die  öffentliche,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Berlin, 
leri  ii  jr»  >  Städte      ■  n-t  th.-h.  n  und  nii:t- 


Hamburg  und  die  ande 
leren  Deutschland«.   Berlin- 1869.  8. 
Thon,  F.,  Gesundheit  und  Agricultur  oder  die  Losung  der  Latrinen- 
frage  im  gemeiiischalllichen  Interesse  tun  Stadt  und  Land.  Ka«s.-1 

1869.  Lex.-8. 

•Ungarischer  Medicuialstand.  Statistik  des  Medicinalstande-  der 
Kranken-  und  HumaniUts.anstalr.rn,  der  Mineralwasser,  Bäder, 
Trink-  und  Ge-.undbrunu.-n  von  Ungarn.    Wien  1859.    Roy. -8. 

•Veterinärkaieuder  für  da«  Jahr  I87>.  Bearbeitet  von  C.  Müller 
und  F.  Rololf.    VII.  Jahrgang,    «erlin  1872.  s. 

•Wolff.  Di-'  Gesundheitsverhältnisse  in  F>furt  w;fliren.l  der  Jahre 
1849  bis  1868.    Erfurt  1871.  4. 

b.    Militär -  Sanitätswesen. 
Army  Mediral  Itcfmrtment.     lUfiort  fw  tl*e   war*   18*18-1869.  lo- 

lume  A.-A7.    La/uivt  1870-71.   8.   (Itiue  Patirr  hy  commaitd.) 

•ISarraeks  am/  Hospilab.    Hrpart  .*i  —  irith  descnptious  of  Military 

Pofts.    (War  IhjMirtment  Surgton  General*  O/fiee.  Circidar  .V»  4.) 

Washington  1870,  4. 
•Deutsche  freiwillige  Kranke nptlege.    Berieht  über  die  Thätigkeit 

der  vom  Militäriiispecteur  geleiteten  —  während  des  Kriege-  187i> 

-1871.   Berlin  1871.  4. 
Kckart.  A,  Geschichte  des  königlich  bayerischen  Aufnahm«- Feld- 

spituls  XII.   im  Kriege   gegen   Frankreich  1870-71.  Würzburg 

Estnarch.  F ,  Verbandplatz  und  Feldlazareth.  Vorlesungen  für  au- 
geh.  mle  Militärärzte  und  freiwillige  Krankenptl.ger.  2.  Aullage. 
Berlin  1871.    l.cx.-8.   Mit  7  Tafeln  und  48  Holzschnitten. 

Health  of  Ihe  Xaty.  Statistical  reparl  of  Ihr  —  far  tht  gear  1868. 
hmdoo  1870.    8    (Parliamentari)  paper:  Haust  of  Comnums.) 

-  Statistieat  abstraet  of  t/u  Htaith', ,f  iL  Xarg.  1  Julg  IS69  to  SO  ;«w 

1870.  ( Parliammtanj  paj*r:  Honsr  of  Commms.) 

Journal  d'wie  infirmiere  peudant  la  guerre  de  1870-71.  Sinrtlmirk- 

MiU-Vambrai.'  3"  edition.    lirtutües.    1871.  8. 
*  K  aiser,  J.,  Modi.  ini«che  Statistik   de«   fn— herzoglich  badi-cheii 

Armeecorp«  für  die  43  Jahre  1827  bis  1869.    Mit  Genehmigung 

des  grosKherzotslk'hcn  Kriegsntinist<'riums  bearbeitet  Karlsruhe  1871. 

Ls-x.-8. 

Kerekhore,  ./.  R.  I.  de.  (dit  Kire.lk.nir   lfi.-t.nre  de*  maladirs  «h. 

sererts  n  la  arande  armee  franvaise,  pendtmt  les  rampagnes  de  ICussie 

en  1812  et  ifAllemagne  m  1813.    3«  tdäion.    Arwers  1836.  8. 
Lagerstrotu,  A.  v.,  Florenre  Nigbtiiigab-,  die  Krankenpflegerin  im 

Felde.    Gotha  1870.   8.    (Sep»rat*bdrnek  au*  dem  Werke  der 

Verl  tssi  nn    ,Edl  ■  Frauen  . 
Lücke.  A  .  Kriegschirurgische  Fragen  und  Bemerkungen.  Bern  1871, 

8    Mit  4  Holzschnitten  und  1  Plan. 
Naundorf!'.  Unter  dein  rothen  Kreuz     Fremde  und  eigene  F>fah- 

rtiiigen  auf  böhmischer  Knie  und  den  Schlachtfeldern  der  Neuzeit. 

Leipzig  1807.  « 

Pirogoff,  N-.  Bericht  über  die  Besichtigung  der  Militär- Sanitats- 
aiistalten  in  Deutschland,  Lothringen  und  El-ass  im  Jahre  1870. 
Mit  Genelimiiriing  des  Verfassers  in's  Deutsche  übersetzt  von 
X.  Iwanoff.    Leipzig  1871.  8. 

Hose,  E.,  Der  Zürcher  Hulfszug  zum  Schlachtfeld  bei  Belfort.  Zü- 
rich 1871  8, 

Runpr'-cht.  L..  Militärarztliche  Erfahrungen  während  des  deutsch. 

Moadsbchen  Krieges  im  Jahre  1870  71.   Würzburg   1871.  8, 
• Stali/tli'/nt  mribatle  de  Carmee  Helge  (perifte  de  186S-186!)j  prteedee 

dune  slatisti.pu;  sur  la  mortalite  thitu.  les  höpi/auj-  et  in/trmeries 

militaires  penatml  les  anne'es  1862  ü  1867.    iinu.lles  1871.  4. 
Steinberg,  Die  Kriegslazarethe  und  Baracken  vou  Berlin,  nebst 

einem  Vorschlage  zur  Reform  des  Hospitalwesen«.    Berlin  1872. 

Lex.-8.    Mit  4  lithographirten  Tafeln 
Thum.  \\ .,  .Mar-clidLiteuk.  Gruudbedingungen  einer  rationellen  Art 

zu  marschiren,  für  DfHciere  und  Militärärzte.    Ein  Beitrag  zur 

Miliiärhjgieine.    Berlin  1870.  8. 
Virehow,  R,.  Ueber  Lazarethe  uud  Baracken.    Vortrag.  Berlin. 

1871.  8. 

c.  Psychiatric, 
Eliis,   II*.  C,    I  trtolise  an  the  nature,  Symptoms,  catues  and  tretit- 
mei.t  of  Jnsanitu,  irith  prortieal  ohtervattons  on  Lunatie  Asylums. 
a  plan. 

Falret,  J.,  und  ß.  de  HoUmont.  Ueb.-r  gelabrliche  Geisteskranke 
uud  die  Si»ecial«i«yle  für  die  s,'genannten  vcrbrrchcrücfacu  Irren. 
Zwei    psychiatrische  Abhandlungen.     Uebersetzt    tun  C.  Stark. 
Stuttgart'  1871.    gr.  8. 
Focke,  Ii.  .*,.,  Deutsches  Irrenwesen  und  Unwesen.  Eii 
für  viele  Adressmi.    I.   Die  Unheilharen  und  die  Ver 
Neuwied  1870.  8. 
Fa  rille,  .1.  fils,   Us  ali/m's     Etwle  prati-fur  sur  la  Uyislatiau  et 

Cassistaurr  <fui  hur  sonl  appliealdes.    Parts  1870,  8. 
Hagen.  F.  W  ,  Studien  auf  dem  Gebiete  der  ärztlichen  Seelenkunde. 

ttemeiiilässli.  he  Vorträge.    Fjrlangen  1870.    gr.  8. 
K ii «zon y.  D.  t.,  Ftta-aV-sr.    Da- Verbrechen  des  Selbstmordes.  An- 
thropologisch-psychologische Studien,  illustnit  durch  Iteispiele  der 
"Selbsttuonlfillle  der  Gegenwart.    Leipzig  1870.  8. 
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Ltgrand  du  Snutle.   Le  de'lire  des  ittrge'cutiotui,    Pari*  IST!.  8. 
Levy,  A.,  Irrenrolnnicn  urxl  Familialverpflegung.  Studio  zweier  her- 
vorragenden Kragen  auf  dem  Gebiete  der  r<OeRtlirhen  trreuver- 

sorgung.   Trier  ISO».  8. 
Lunacg.    XX/V.  mul  XX  I*.  Heport  »f  tkt  G)mmi**vmer*  in  —  ta 

Uu  '/.t,rd  rbmcetirr.     2  valumet.     Lmthn  1870-71.    8.  (Pttrlia- 

menlary  itnprr  :  Untat  •>/  Owiwmji.) 
Lunntic  Antums-lrtUmii.    X/X,  /iepirt  nf  ihr  flutritt,  criminell  an/l 

—.    JiMm  1870.    8.    (//?«<•  /-».i.-     Paper  ly  rommaml.) 
J.unacu  für  Smlland.    XII  and  XIII.  Atmual  r,«irr  »f  Ute  Oerural 

iPujrd  „/  r<«»i»M»W»  im  -.     2  nJumt*.    KdhJmrgh   1871.  8. 

{Hlue  t**rk\    l'itjw  fty  rtwitnfin'i ) 


XII. 


Trchnisrhn  Wissenschaften. 


Atkinton.  J.  J..  A  practica!  trtalüt  tu,  tke  (laut*  tuet  u-ith  in  tinl 
Mitte»  and  Ihr  umerul  prwripUs  »/'  Ventilation.  Acic  (  a.illr  -  upm- 
7y«<-  1871.  8. 

ßerger,  J.,  Moderne  und  antike  Heizung«-  und  Ventilationsnvthoden. 

Mit  9  Holzschnitten.    Merlin  1370.    S.    (Virchow  und  v.  lloltzcn- 

d..rfl,  Vortrage,  Heft  112.) 
Calbcrla,  G.  M„  Die  Uebergabe  des  Inventur»  bei  der  Verpachtung 

von  Landgütern,    Güttingen  IS70.  8. 
Krd-,  Grulicn-.  Eimer-  und  modibcirtes  W'asscrclnset,  das,  in  England. 

Nach  dem  l'uldir  Health  Report  für  1869,  übersetzt  von  .1.  Bot  ken- 

dabl.   Kiel  1871.   8.   Mit  l  Tafel  Abbildungen. 
Flattich.  W ..  Uebcr  Gcsammtauordnung  der  Bahnhofe  und  Stationen, 

insbesondere  dir  Hochbauten.    Wien  1870.    1.    Mit  9  Tafeln. 
Fric,  A.,  Die  Fllisüfisclierci  in  Böhmen  und  ihre  Beziehungen  zur 

künstlichen  Fischzucht  und  zur  Industrie,    l'rag  1871.    le  x  -S. 

Mit  I  Abbildung.    (Aus  dem  Archiv  der  naturwissenschaftlichen 

Landcsdurclifnrschung  von  Böhmen.    II.  Kami  4.  Ablheilung.) 
Jahresbericht  (liier  die  Leistungen  der  rheinischen  Technologie  in 

1870.  Herausgegeben  von  J.K.  Wann  er.    XVI.  oder  neue  Folge. 

1.  Jahrgang.    Leipzig  1871.    8.    Mit  122  Hol/si  hnitten. 
Jocal,  /•.'.,  rl  J.  (iarnier,  Mafhine*  ä  perrer.  rtm/ier  et  aliath-e  let 

rmhet;  «mW  de  In  nitrtylvccriw.  (Kitrait  du  Bullt  tin  de  la  St- 
ricte de  rinttuntrie  miniraie.  IM  XI//.)  /'mit  ISfiS.  8.  .-Ii«« 
7  pltntfhet  in  F'tlio. 

♦Ingen ietirkaleiuler  für  Maschine«,  und  Hnttentechniker.  1872. 
Bearbeitet  v.»ii  V.  Stühlen.  VII,  für  Fuss-  und  Metninaa.ss  be- 
arbeiteter Jahrgang.    K-seti  1871.    8.    Mit  1  Karte. 

.ludcirh,  F.,  Di-  Fur,teiuriebtung.    Dresden  IS7I.  gr.-S. 

Kiop.  W  .  Die  llouilirnng  der  Ackererde     Leipzig  1871.  8. 

Kodolilnyl.  A.  Hie  Cultur  und  Zubereitung  de»  Flachses.  2  Auf- 
lage    V,  i,  :,  IS71.  8. 

Martin,  \V.,  Die  Rechnung  des  Landwirlhs  in  stiifcnwcisem  <iang. 
Eine  Anleitung  zu  der  landwirlhscbafl liehen  Richnuiigsführung 
nach  den  drei  Haupt  Systemen  der  Inventarisirung,  JoiiruaHuhruiig 
uml  Hauptbuch. Führung.    Kaveusbtirg  1871.  4. 

Perel«,  Ei  Kathgel.i  r  bei  W  ahl  und  (iebraueb  landwirthschaftlielter 
lierithe  und  Ma~ihinen.  Al>ri«»  der  lamlwirtlischaftlicheii  Gerilüie 
—  und  Maschinenkunde  für  den  praktischen  Landwirth  S,  Auf- 
lage. Berlin  1872.  8.  Mit  .Vi  in  den  Text  gedruckten  Holz- 
schnitten. 

Pubetz.  A,  Libersichtliche  Darstellung  der  aus  dein  Steinkohlen- 
Theer  erzeugten  uml  abgeleiteten  Farbstoffe.    Berlin  1^70.  8. 

Salbach,  B.  Die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  uml  ihrer  Verwendung 
in  Wobiigeb.inilen.  zu  Wasch-,  Bade-  und  Closetpinriehtungen,  zum 
Keuerlo-chwcen.  zur  Gartciibcwässorung  und  zu  Springliruiimn. 
Halle  1870.    8.    Mit  4  Tafeln  und  50  Holzschnitten. 

Salfeld.  A..  Die  Cultur  der  HaidHichen  Nordwest- Deutschlands. 

2,  Ausgab-     II  Iii  ..|.om.  I>70.  s 

Schneider,  A.,  Die  rationelle  Fabrikation  der  Kartoffelstärke  und 

des  Symps  und  /uckers  aus  derselben.    Berlin  1870.    8.  Mit 

1  lilhographirten  Tafel. 
Schubert,  F.  C.  Handbuch  der  laudwirthsi hafllichen  Baukuiidc. 

8.  Auflage.    Beriin  1872.    8.    Mit  3iT>  in  den  Text  gedruckten 

Holzschnitten. 

Sternebnrg,  J.  IL,  Mitteilungen  Uber  Cnlturrersui he  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Tolle,  A-,  Die  Austernzucht  und  Seefischerei  in  Frankreich  und 
England.    Berlin  1871.    4    Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Trientl,  A  ,  Die  Verbesserung  der  Alpenwirthschaft.  Wien  1870.  S, 

Walz.  <;.,  LTeber  den  Dunger  und  die  Waldstreu.  Zur  Keherzigung 
für  Land-  und  Forstwirthe.    2.  Auflage.    Stuttgart  1870.  8. 

W'ie.e,  F..  Der  Lupinenhau  in  Ostpreussen  nach  eigenen  Erfah- 
rungen    Berlin  1870.  8. 

Wilckens,  M,  Beitrage  zur  landwirthsrhattlirhen  Tliieraicht.  tie- 
saminelte  Aufsitze  und  Vortrage.    Leipzig  1871.  S. 

Zwick.  11,  Jahrbuch  Ober  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  praktischen  Baugewerbe.  I.  .lahrgang.  Leipzig  1870. 
Roy.-S. 


2.  MüiUu-triiHDichaften. 

Alt,  Geschichte  der  königlich  preus«i  chen  Kürassiere  und  Dragoner 
seit  Kilo  resp.  1C31-I.S70.  Slit  Benutzung  amtlicher  Quellen  be- 
arbeitet. B-rliii  1870.  8.  |[>as  königlich  piviK-dsehe  stehende 
Heer.    II.  Theil,  1.  Heft.) 

Art  (C)  df  ctYuthnttrt  formte  prutrienne.    Pari*  1871.  8. 

Bernewitz,  v  ,  Die  Erfüllung  der  Militärprlii  ht  im  deutschen  Reiche. 
Die  gesetzlichen  Vorschriften  Uber  Ableistung  der  Militärpflicht. 
Mit  einem  ausführlichen  Sachregister.    Leipzig  1871.  8. 

D/troyat,  /, ,  Lhi  rteruirmcut,  de  Turtftmimtion  tt  de  Cinttruction  dt 
rannet  francaite.    /'arit  1871.  8. 

Deutsche  Reichsarmee.  Eintheilung  und  Standquartiere  der  —  mit 
namentlicher  Angabe  der  Corps-,  Divi-mm-,  Brigade-,  Regiments-, 
Bataillons-  und  L^iidwchrhczirks-Ciiinimutdcurc.  Nach  amtlichen 
(Quellen.    Berlin  1871.  8. 

Franzosische  Armee  Zur  Orieutirung  über  die  — .  Berlin  1870. 
12.    Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 

Fruelich,  A„  Die  Verwaltung  des  deutschen  Heeres.  Heerwesen 
und  Ökonomie    Band  II.:  Ökonomie,  Lieferung  1.  Berlin  1871.  8. 

Gezogene  und  glatte  G.  schüukaliber.  Zusammenstellung  der  in  der 
Land-  uml  Marine-Artillerie  vorhandenen  —  nach  der  bisherigen 
und  nach  der  dem  Metermoass  entsprechenden  neuen  Bezeichnung. 
Berlin  1870  8. 

Heinze,  Geschichte  der  preussische«  Garde-lAndwelir.  Berlin  1870. 

gr.  8. 

Hertzberg,  K.  A,  Betrachtungen  über  die  Befestigung  grosser 
Städte.    Ein  Wort  für  die  Sudtfestungen.    Halle  1871.    gr.  8. 

Illubek,  F.  X.  Ritter  v..  Betrachtungen,  Vergleich ungen  und  Er- 
läuterungen über  die  <  ons,  riplion  in  Steiermark  1869,  die  V.'dker- 
stäinine  in  Oesterreil  h-Ungarn  und  die  Stuatssubventionen  zur  He- 
bung der  Landes!  ultur.    Gr;iz  1871  Folio. 

Jttcijitenuntl.   I*-,  /.'tirntSe  tltmoiße  au  l*r  jtturirr  1870.  Pari.*  1870.  S. 

Janski,  Kussland.    Militärische  Studie.   Wien  1871.  8. 

Kriegsmarine,  Jahrbuch  der  kaiserlich  königlichen  — .  1871. 
(Geschlossen  am  5.  November  1870.)  Kedigirt  von  J.  Ziegler. 
Wien  1870.  8. 

Lüdinghausen  (gen.  Wölfl"),  F.  Baron  v.,  Organisation  uml  Dienst 
der  Kriegsmacht  des  deutschen  Reichs.  Zugleich  als  Leitfaden 
der  „Dieusikenntniss-'  bei  der  Vorbereitung  zum  Officierexarnen. 
ft.  Auflage.    Berlin  1871.    8.    Mit  1  Lithographie. 

Mandrot,  A.  dt.   Hemme  de  rary<mi.wtian  militaire  de  la 
2"  Mm    Bäk  et  Uenitv  1871.  8. 

Militär- Handbuch  des  Königreichs  Bavern.    1872.  Verfas^t 
dem  Stande  mm  3.  November  1871.    München  1872.  8. 

Napoleon  III.  Bemerkungen  UIht  die  militärische  Ogaiiisation  des 
norddeutschen  Bundes  Wilhelms!»  he,  Januar  1871.  Aus  dem 
1  lanzosisehen  ■■  u  A   M  i  I  -     Berlin  >7I     RÖ]  B. 

Norddeutsche  Kundesheer,  das  - .  Kurze  Charak ('orUtik  M'iner  Orga- 
nisation, der  einzelnen  Truppengattungen  und  ihrer  Bedeutung  im 
Kriege,  seiner  Fechtweise  u.  s.  w.  Ein  Büchlein  für  das  deutsche 
Volk.    Von  l  inein  preussisclien  (ieneral.    Berlin  187 1.  S, 

Buttkamer,  Frhr.  *.,  I'reilssens  Militärinratiden- Gesetzgebung  für 
die  Grade  vom  Oberlenerwerkcr,  Feldwebel  und  Waclitmeister  ab- 
wftrts.  Zweite  bis  zum  15.  November  1870  ergänzte  Ausgalte. 
Breslau  1871.  8. 

Quartier  liste,  neue,  des  gesammten  deutschen  Heeres  in  tabellarischer 
Lebersieht,  nebst  Euitheiluug  der  Regimenter.  Organisation  und 
Stärke  Mit  llinzufüguug  der  norildeutschen  Hotte.  Nach  amt- 
lichen Qiti  Heu  bearbeitet.    Berlin  1871.  8. 

Uuthgeber  lur  OflkiCVe  des  Item laubtenstandes  aller  Waffen  in 
ihren  militltrdtenstlirhen  Verhältnissen.  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet.    Cassel  1870.  8. 

Stoffe  l,  BMMHl  tut  IM  J'irref  militaires  tte  la  /Viutfe,  la  aartle  nationale 
miJiilt  tle  l'rnnce.  le  mtnitvmtm  ftjiti'/ue  dt  CAllemagnt.  Adrttte* 
au  ijout'trnemtnl  f'raitcai»  tri  I8G8,  18!i9  el  1870.    Pari»  1871.  8. 

Teil  eil  ha ch,  Intelligenz  und  Moral  ;ds  Orundlagen  iiKstlenier  Trupp-'n- 
ausbildung und  moderner  Truppen tilhrung.  Drei  Vortrage.  Berlin 
1871.  8. 

Vanderelde.  /...  /Itnriptim  tks  fortiliealum*  tle  I'tirit.  ses  m>n/en* 
de  defense  et  Us  tittw/ve*  tiujiptelus  rette  capitttle  }xul  etre  ejp&tit. 
J'ari*  1870.  8.  .4i^c  urt  plan  du  camp  retranehe  tle  l'aris. 
Webrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  1863.  Nebst 
den  DurehlÜhmngstiestiiurouugPH  dazu.  2  Theile.  I'rag  1808-69.  8. 
Wehrkraft  der  Monarchie,  das  Jahr  1870  und  die  — .    2.  Auflage. 

Wieu  1870.   gr.-S.    (Mit  5  Tabellen.] 
Wehrkraft,  die,  der  vereinigten  Fürstenthttmer  der  Moldau  und 
W  alachei,  dann  Serbiens.  Montenegro'!)  und  Griechenlands.  Im 
Juli  1871.    Wien  1871.  8. 
Wehr  Verhältnisse  in  Europa  zu  Land  und  zur  See.  Verglei- 
chende Darstellung  der  — .    Wien  1871.  4. 
Wetzer.  H.  I..,  Leber  Milizen.  Wien  13.71.  gr.  3. 
Wiehe,  F.  K.  II.,  Die  königliche  Artillerie- Werkstatt  Snandau.  Mit 
Genehmigung  des  königlich  preussisclien  allgemeinen  Kriegsdepar- 
tements,  technische  Ablheilung  für  Artillerie-Angelegenheiten.  Ab- 
druck aus  dem  Skizzenbuch  für  die  Ingenieure  und  Maschinen- 
61  Tafeln  nebst  Text.    Berlin  1371.  Folio. 

(Dr.  P.  Llpport.1 
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btt^fffcn^  bie 

<6  tm  f  r  b  c  It  u  t  i  It  i  k. 


Mleidt  ;,n  Anfang  ihrer  •-h.Mrfiantfoit  Imt  jtd»  bio  Eommiffion  über  eine  Weihe  oon 
'fünften,  welche  bor  Wewerbeftatiftil  be<5  Jollocreino  bej.  beo  twutfdien  Weich«  ju  Wrnnbc  *u 
legen  feiu  möchten,  ieblüffig  gemacht,  rieft  vorläufigen  'i'ereinbarnngen  würben  bem 
-20.  $tgtatoU  (vom  !>.  Acbrnar  i>.  ,V>  beigefügt,  uiib  fio  ftnb  mit  bemiolben  |Ur  Menntnift 
bo«  SJunbtsratbo  he«  JoUocreine  ttelanpt.  Seit  jener  3eit  ift  bie  Wewerbeftatiftif  fort 
bauernb  ein  ftegenftemb  eingebenber  Arbeiten  unb  SeratyuiKjen  ber  (Sommiffion  unb  einer 
Ansah!  oon  Sadmerftänbigen  gewefen,  bereu  Wath  nun  ©fllfe  bic  (iommiifion  in  Anfpnich 
nahm*).  Wnchbein  btefe  Arbeiten  sinn  Abfchlnf»  gebradn  finb,  legt  nie  (iommiifion  bac. 
Wefnltat  Derielben  in  gegeinonrligetii  Sfetkfy  vor,  welcher  nebft  den  allgemeinen  'JkfUmmun3 
gen  eine  Weihe  tum  Beilagen  enthält,  bie,  stammen,  fowobl  ben  Umfang  alo  aud)  bie 
■aiethnbe  ber  für  bao  Jahr  1878  in  Ansticht  genommenen  Wewerbeftattftif  bentlid)  oer. 
anfcbnnlidien  Dürften. 

An«  bem  Berichte  nnb  feinen  Anlagen  ertriebt  fidi  mgleid),  bafi  bie  oben  erwähnte, 
fdwii  im  $ebruar  v.  J.  gewonnene  Äifio  fnfi  bnrebroeg  feftgehalten  Betten  tonnte.  Terfelbe 
verfällt  in  verfdnobene ,  bnrd)  bie  behanbelten  ^VgenftanPe  beftimmte  "Jtbfcbnitte,  welche  fidi 
auf  bie  liintheilimg  ber  Wemerbe,  auf  bie  3cbilberung«objecte,  ober  Tao,  roao  über  bie  ein 
meinen  (Bewerbe  erioridit  werben  folt  nnb  über  bie  dh'etbobe,  wie  bn«  ju  (jrforfdienbe  am 
heften  nnb  iicherften  in  (Jriabnmg  gebracht,  »erarbeitet  nnb  veröffentlicht  werben  fann, 
begeben. 

I.  Sie  Sntycttuna  5er  (towerbe. 

äÖte  ein  Witglieb  ber  (iommiifion  in  ber  burdi  baö  III.  $eft  ber  .Vitfdirift  bes 
fönigl.  »renf?.  ftatiftiidien  'JUueans  vom  Jahre  lt<70  oeröffentlicbten  Tenffcbrift  „Tie  Wotb 
ivenbiafcit  einer  Weform  ber  volföivirthidmftlidien  Statiilif,  inobetonbere  ber  Wemerbeftatiitif 
im  Webiete  bec.  .Jollvereins,  fowie  in  allen  übrigen  Staaten  oon  Ihirovn"  nnehgewiejen  hat, 
barf  oer  Sdiivcrvnnft  ber  ifyroerbeftatifcif,  nicht,  wie  es  mein  bisher  gefebah,  auf  bie  'tleruffr 
arten  ober  fetfonen  ber  Weiverblreibenbon,  fonbem  et  ninf;  auf  bie  Setttfe  ober  'iVirieb«- 
ftätten  ober  Wewerbebetriebe  gelegt  werben;  oon  biefem  OnrabfciKe  wirb  and)  bie  Üintheilnng 
berfelben  bebingt.    Tie  oon  ber  (iommiifion  vorgeidilngene  (rintbeilnng  ift  bao  Wefnltat  ein-- 

•)  «Iii  b<n  t2ip«iijicn  ttt  3ut>ci>minijiicntn  für  bie  «eirerbcftatijtit  unb  ber  licinmijjuni  nabmen 
mit  tür^ren  da  längeren  Nntftbrecbtiitjien  Ibeil:  bie  wtun  Web.  rliegitnwafralb  rVeuleauv,  rirecter 
ber  töniai.  öeirtrbeafabemir,  i<craratb  .fcattdjecorne,  limtcr  ber  fi-nial.  tfer^itactuiic,  -Ve.lienmaS 
ratb,  Dr.  iNtipc n,  Or.  ,ö.  iajwobf ,  3U>rflanb  tt?  ftäbtiidje«  (mtijtiid?««  S'ureaiti»,  iJrcfffln  Dr.  Idtbcr. 
^rsfefter  Dr.  \i  i  r  nt  a  n  n  Mit  Dr.  -V1-  Wrot^c,  ^riualtcccut.  jämmtlid)  in  Berlin:  t:rcf<ijcr  t»r.  W. 
i£.d)inclltr  in  .öallc  unb  .v>cfratb  t'roi<iicr  Dr.  M.  Ji?ac(tier  in  3i>UTibnrfl.  itui  t<in  (Jcrrcippiibcnv 
wege  nnb  bur<b  münblid)c  4*clcbruitii  uit!<rjln|>tcn  ben  Jitricr.'ntrn  ber  I5.cminitjicn  aufeerbem  ned;  jeln 
reejentiid)  bit  ^>nTcn  (Mcl).  .»WtAi<runc)cratl?  Dr.  -öülfi«,  3>iT«tor,  imb  Dr.  <A.  .(larlia,  ^rtfrfjtr  btr 
fenial.  vel('tftbnii<btn  Sdjult  in  Etrtben,  unb  «tb.  !Hfiiitruniiiiratb  Dr.  .«urmari*.  !tirrctcr  ber 
Jönisl.  peli>tcd>nijrten  S*ut<  in  vanneeer. 
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gebenbcr  Prüfung  fnft  alter  brannten  beniorragcnben  (£ Uifftficationen  fowohl  ber  Berufs; 
orten,  nlö  auch  ber  ^robuete  bor  Vanbroirtbfdiaft,  beo  Bergbau«  und  ber  Jnbuftrie. 
Namentlich  finb  hierbei  bie  (Slafiificationeii  ber  SrjeUüniffe  in  ben  Katalogen  unb  $uv\)- 
berichten  ber  größeren  bentfeben  foiuie  ber  iskltauftfteUungen  *u  rHatlic  gebogen  worben. 
Anfdilufi  int  bieie  Vorbilder  unb  an  eine  im  Jahre  1h:»7  von  bem  internationalen  ftattni- 
fdjen  liougrcfi  DCRtltbaitc  Claffificotiou,  jerlegt  bie  biefem  Berichte  beigefügte  fnftcmalifdje 
Ucbcrfidit  ber  (Gewerbebetriebe,  bie,  bei  ber  immer  weiter  fortfdireitcubcn  -Tbeilung  ber  Arbeit, 
fouin  nodi  überfehbare  iNcuge  ber  (Gewerbe  in  beftimmte  Wriippen,  Klaffen  nnb  rrbiumgeit, 
welche  fiel),  Berwaubtcs  jufammenfaffenb ,  eben  fo  eng  an  bao  wirf  liebe  V'eben  anfdilieftcn, 
als  fie  auf  ber  anbem  Seite  ben  Auforbcnmgeit  ber  &Mtfenfd)uft  an  eine  (ilaffification 
tbunlidm  cntioredicn.  So  finb  |.  B.  bie  Jnbuftrie  ber  >öei,y  unb  Vcucbtftoffe,  bie  Bau- 
gewerbe, bie  polngraphifebeu  Wewerbe  alo  befoubere  (Gruppen  bebanbelt,  für  bie  .ttohlentbeen 
Jnbuftrie,  bie  (Gunuiiiroaarcn  Jnbuftric  11.  i.  m.  finb  befoubere  Klaffen  gebilbet  ntorben. 

2i?ao  bie  Crbniingeu  innerhalb  ber  Klaffen  anlangt,  fo  fonute  et  nicht  fehlen,  baft 
einjelne  Crbnuugcu,  roie  ,v  B.  bie  ber  iüfajdriitenfabrilation,  ber  >>>crüeUuug  oon  eblen  unb 
tmeoU'u  ^ietallen,  ben  (Sbarafter  001t  Sammclpofiltoucu  erhielten.  Allein  bei  ber  uneub^ 
lieben  Turrbfrcumug  unb  gegenfeitigen  Turcbbringung  ber  Arbeitsgebiete  ber  einzelnen  We= 
loerbe  unb  gewerblichen  Betricbsüuttcu  ift  bao  in  einer  (Slaifification,  meldte  glcidiiam  alö 
SBegracifa  für  bie  Crrhcbungcu  pi  bienen  hat,  uidit  ju  oermeibeit.  Um  aber  bie  Sdnoicrig 
teiteii  511  wrminbeni,  welche  bie  mit  ber  Aufnahme  beauftragten  IkrfotMH  in  ber  Anmenbung 
einer  lebigtid)  fiiftcmatifdh'n  Ueberitdx  ber  Wewerbebetriebe  finbeu  f  bunten,  unb  um  int- 
befoubere  allen  bie  Ihatigfett  lähmeuben  Zweifeln  »ou  uornherein  iwrutbeugeti,  hat  bie  60111= 
miifiou  triefe  ftmeiinitiicbe  Ueberfirht  gleidijeitig  in  eine  alpbabetifdje  überie&t  unb  in  Untere 
aud)  bie  ihr  befanuteu  Smwuwna  unb  loublicbeit  ober  örtlidicn,  0011  einauber  abitieicheuben 
Benennungen  ibeutifdter  (Gewerbe  mit  aufgenommen;  biertiadt  ift  m  erwarten,  baft  bei  ber 
ndcbftcu  Aufnahme  Dieielbeu  in  allen  Staaten  beo  beutfdieu  Meid»  an  gleidier  Stelle  nach 
gewtefeu  werben  unb  baft  bamit  auch  bie  Bcrglcidibnrfeit  ber  auf  folebe  ihentiidie  (Gewerbe 
oerfdjiebeiier  Benennung  bejüglidicn  Rahlen  fiebergeftellt  fei. 

liet'eo  alpbabetifdje  Berseidmift  jäblt  jetjt  fdwu  über  tauf  (IIb  oerfdüebene  (bewerbe 
auf.  Cbne  Zweifel  wirb  bereu  Jahl  bei  ber  Aufnahme  ielbft  uod)  geweigert  werben.  Je 
gröfier  fie  aber  ift,  befto  mehr  ipiegelt  fid)  in  ihr  ber  bereits  berührte  Aortichritt  Der  ihei= 
hing  Der  Arbeit  ab,  unb  bieieu,  meuigficns  in  einem  Silbe  OMR  ganjen  Staat,  jur  Tur 
ftclluug  su  bringen,  erfdnen  Der  (Sommiffien  fo  unerläßlich,  bafi  fie  eine  befoubere  Tabelle 
hierfür  ooridilagen  jtt  muffen  glaubte,  in  welcher  jebe  >u  einer  Crbmmg  gehörenbe  Speeles 
oon  (Gewerben  an  ciitfprecbeiiDer  alpbabcliirticr  Stelle  nad)  ihren  *>ouptinomctiten  511  idiilbern  ift. 

3m  Uebrigeu  »erben  Die  bewerbe  mir  nad)  rrbnuugen,  in  einem  aoIIc  fogar  nur 
uad)  Klaffen  wfammengeftellt  werben.  Gin  Wirf  auf  bie  Klaffencintbcilung  unb  auf  bie 
Anlage  M  bürfte  jebod)  geniigen,  um  Die  Ueberjeuguua.  jii  gewinnen,  bafi  audi  ein  nur  bie 
Älajfen  benirfftditigenbeo  gewerbftatiftifdieo  Jablean  511  einer  Cnclte  reicher  Belehrung  ge- 
macht werben  faim. 

Jn  bie  trintbetlung  imtreu  nidit  bloo  bie  ^nbuftriegewerbe  im  engereu  Sinne  auf 
junehmen,  fouberu  eo  mußten,  ber  fiiftematifdieu  Bollüiinbigfeit  wegen,  audi  bie  Wewerbe 
beo  Bergbau'o  Deo  Kütten  unb  Satinenweieno,  ferner  Die  *>anbcl^  unb  Berfehrogcwcrbe 
mit  Ginfdb(uf)  ber  Berfidierungogemerbe  fotuie  auch  ber  *>aufirgcwerlu*,  bariu  eine  Stelle 
finbeu,  obgleid)  bie  Art  ber  (Srbelnmg  nidü  für  alle  biefe  Jweige  bie  namlidie  fein  rann. 
Ta  bie  oorlieaenbem  Berichte  unmittelbar  folgenbeu,  allgemeinen  iteflimmuugen  fieb  hierüber 
l"o  vr'icio  alo  möglidi  auafprcdien  unb  bie  im  Cnngang  erwähnten  Berftänbigungot>unftc  bie 
SRotiue  angeben,  welche  für  jebt  ,?u  einer  Befdiränfung  ber  ftatiftifdieu  Crrhebuitcjen  bei 
mehreren  Zweigen  ber  bevidmeten  bewerbe  beftimmt  haben,  fo  genügt  es,  bieo  AUco  hier 
mit  bem  *>inweife  Darauf  anuibeuten,  baft  bie  Aufnahmen  be<s  Anbauoerhättniffel  unb  ber 
Crrnteertrdge,  beö  Berg=,  Kütten-  unb  SalmenwefeiK.  unb  ber  Sdiiffahrt  feiteno  ber  (Sont-- 
miffiou     Wegcnftänben  befonberer  Bericbterflattmig  gemacht  worben  finb. 


Digitized  by  Google 


^on  ben  in  ber  (rintbeilung  genannten  Wewerbeil  fönnen  uiclo  alo  *>auptgcwcrbe  imb 
aiid)  alo  "Jicbcugewerbe  betrieben  loerbeit.  Tie  (iommiffioti  tagte  fid),  baft  ber  ^e^riff  beo 
}iebengcrocrbe«  ein  Doppelter  fei.  <io  giebt  ioldje,  bie  gleidijeitig  mit  5cm  £attptgewerbe 
betrieben  werben,  ipie  j.  SJ.  wenn  ein  Füller  ^nqleidi  beider  oDcr  ein  Kaufmann  juglcidb 
£>aitptagettt  einer  iVnidKrungogefeüfdwft  ift;  eo  giebt  aber  aud)  anbete,  bie  mir  in  ber 
Seil  betrieben  werben,  wo  Das  *>auptgewerbe  ruht,  bes.  rniien  nttifj.  Jn  biefer  l'age  befinben 
ftcb  niek  iJiauver,  bie  im  hinter,  wo  bie  Junten  eingeteilt  finb,  tat  Wemerbe  ber  3d)lad)- 
terei  ober  ber  Weberei  u.  i.  tu.  betreiben.  3ene  tbatfödilid)  neben  einanber  betriebenen  >>>aiipt; 
uitb  'Jiebengeioerbe  fönnen  burd)  bie  i'lrt  ber  Arageftellung  au  bic  Wewerbireibcnben  leicht  et; 
mittelt  werben ;  bagegen  iefet  bie  aus  anbereit  midtttgen  Wrünben  ttotbmcubigermciie  m  aboptirenbe 
^Kethobe  ber  Ermittelung  ber  C^ioerbebetrieba-^ertjättnifie  w  einer  beftimmten,  nur  wenige 
Sage  3pielraum  laiienben  9btfna$NN|Cft  ber  i)iitberüdiiditigung  ber  im  '^erbältnif?  ber  3ein 
folge  m  einanber  nebenbei!  *>aupt=  imo  %bettbiid>äftigutigen  größere  3d)wierigfeiteu  ent= 
gegen.  Eine  sJ)iinorität  ber  Gommiffiott  hatte  oorgefdilagcn,  biefettt  im  Wewerbeleben  ucmlid) 
bäiiftgett  iiorfoiuttinif?  babnrd)  IHedmung  ,;ti  tragen,  baft  man  eine  »"yragc  nad)  ber  Tuner  ber 
regclmäftigcn  ftiUett  Wefdwftoieit  im  >l)re  (teile.  Mein  bie  Majorität  lebnte  bieten  ilon'cUla^ 
burd)  ben  allerbingo  nidit  m  iiiioerlegenbeu  Einwaitb  ab,  baft  man  bierburd)  wohl  etwuo  über 
bao  *>auptgemerbe,  aber  nur  iebr  wenig  über  bao  Gebettete  werbe  erfahre,  unb  baft,  felbft 
bann,  wenn  man  jebem  Wewerbebetriebe  m'it  seitlich  aufeinaiWer  folgenbem  ?Hiupt.  unb  Jiebew 
betriebe  fragen  nad)  beut  einen  unb  beut  aitbern  vorlegen  wolle,  man  bodt  nur  uufidtere 
SHcitiUate  uber  bie  3abl  ber  in  beut  einen  unb  bem  nubern  befduiftigteu  ^ertönen  erhalten 
werbe,  weil  mit  bem  *?eeofel  Der  betriebe  auch  ein  gatt,?  anbereo  ^erfoncnoerbältnift  oon 
iUrbcilgebern  unb  Arbeitnehmern  cinjntreleti  pflege.  Ta  biefe  imgleUbjeWgen  'Jicbengewerbe 
grofientbcilo  ber  tfatioinbuftrie  angehören,  fo  begnügte  man  fidt  füre  jiäcbftc,  fie  burd)  bie 
fragen  nach  ben  oon  bett  Arbeitgebern  berfelben  beidwftigten  ielbftänDigeii  unb  unfelbftau- 
bigeu  Wewerbtretbenben  ju  erfaffeu. 

Nadwent  bie  Gommiffion  fid»  barüber  geeinigt  hatte,  welche  Wcweibebetriebe  311  jählett 
feien,  nahm  bie  ^eratbung  unb  flefdttum'affung  bariiber,  wao  iwtt  jebem  Wewerbebetriebe  \u 
erheben  fei,  bamit  auo  ber  Wefamititheit  ber  Erhebungen  ein  mlrcffeubeo  unb  oollftaiibigeo 
*lilb  fowohl  beo  Wewerbefleifteo  ber  etttjelnen  imnbeoftaateu  alo  aud)  beo  ganzen  Meidleo 
beruorgebe,  ihre  ^biitigfeit  auf  (ändere  ,ieil  in  xlnfpntd). 

II.   Xic  2d)ilDcniiii]  ber  Octoerbe. 

SBcntt  man  bie  ,vruge  ftellt,  wo«  ein  Wemerbe  ober  einen  Wewerbebetrieb  diarafterifire, 
fo  liegt  bie  Antwort  auf  ber  *öanb,  baft,  weil  jeber  Wewerbehctrieb  eine  ^robuetion  be.uoedt, 
Sit  jeber  ^robuetion  aber  vJinlur,  Arbeit  unb  Kapital  eriorberlicb  ift,  burd)  bie  mbiilicbft 
genaue  aualitatioe  unb  quantitative  3dnlberitna,  biefer  ,vactoreu  ber  2lutaabe  Wettüflt  cieleiftet 
fei.  Taft  ift  riebtia,;  re  ift  aber  oiel  leichter  ciefaflt  als  petita«.  Sobalb  man  fid)  in  ber 
gcmcrbitatiftiidicn  Viteratur  banadi,  wao  in  biefen  ober  jenen  x.'änbem  über  bie  einzelnen 
Wewerbe  enuittelt  unb  alo  ihre  (iharafteriftif  jnr  öffentlichen  Mcnntnifs  gehraebt  ift,  etwao 
naher  umfiebt,  io  wirb  man  iebr  halb  gewahr,  baft,  mit  wenigen  3luouahmen,  bie  in  ben 
fogenauuten  Wewerbeftatiitifen  niebergelegte  (iharafteriftif  ober  3chiU>erimg  ber  Wewerbe  faum 
aU  foldte  gti  begeu^nen  ift.  ilbgefebett  bauon,  baft  bas  inbuftriereidifte  iranb  thtropa'ö,  WrotV 
britannien,  gar  f eine  Wewerbeftatiitif  befint,  foubertt  nur  eine  uemlid)  auögebilbete,  mit  bemtieniuo 
perbtiubene  Gablung  ber  Wewerbtretbcnbeu,  fo  flehen  aud)  bie  gewerbftatiftiidjen  Veiftungen 
aller  übrigen  Vouber  nu*tt  hinter  bett  SlnforberMitgeu  nub  bem  Üebürfniffe  ber  (*egeuioart 
^uriid.  Wleidjwohl  würbe  eo  nngered)t  fein,  nidit  aitMierfennett,  baw  bisher  bie  Wewerbeftatiftif 
als  foldte  oon  mehreren  Dichtungen  .mgleid)  in  Eingriff  genommen  würbe  unb  noch  wirb,  nämlich: 

1.  oon  ber  ^olfojäblnng :  burd)  Ermittelung  beö  3tanbeo  unb  '^erufö  unb  beo  Arbeits; 
unb  Tiettttperbältniffeö  ber  einselucn  Bewohner  eines  l'aubeo; 

2.  pott  ber  eigentlichen  Wemerbeftatiftif:  burd)  Befragung  ber  felbfiättbigen  Wewerb= 
treibenben  über  bie  :Uatnr  unb  ben  Umfang  ibreo  C^ewerbeo; 

f 


■i.  von  bcr  Waarcm  bei.  lrin=  uub  tHiwfubr  unblSoniumtionoftatiftif :  ouvrti  ^(»fu'tdmun.i  der 
UM,  her  Jutcnfität  unb  der  Dichtung  bor  Wüterberoeflung  imb  deo  Berbraudi«  der  c^üter. 

Uribei  nmrbtn  oiöb«  btc  auf  bicien  Wegen  ermittelten  Nachrichten  fo  unabhängig  um 
einunber  gewonnen,  baf;  fie  fieb  nicht  oereinigen  laifen.  Ülucb  »int»  fie  biev  unb  ba  uodi  rcdjt 
bürfttfi  unb  barum  nicht  fehr  lehrreich.  Jn  bett  meinen  aaUcu  ift  «  lieber  jtemlid)  gleid): 
gültig,  lebiglidi  ,ui  nüffen,  wie  uielc  Bader  unb  Scbubmachermcificr  in  einer  3tabt  ftnb. 
Slllein,  mertn  biernebeu  nur  noch  einige  bie  Mctuerbtreibcudcu  unb  ihre  betriebe  betreffenden 
Bcrbältniffc  ermittelt  werben,  j.  B.  baf;  bieie  Bader  mit  einer  grölten  SlnjaM  oon  l'cbrlingen 
arbeiten;  bafi  fie  ben  Jcig  ihren  haaren  tttit  Kuetmaicbinen  bereiten;  bufi  fie  in  ihren 
Wadofen  tat  biUtgite  Brennmaterial  brennen,  unb  bafi  biefe  Ccfen  cimtinuirlidie  ober  in 
unterbrochenem  Betriebe  ftebeube  fiub;  ober,  bafi  bie  cdiubmacber  beftimmter  Ccrtliebfeiteu 
meift  einzelne  Mcifter  fiub;  bafi  fie  fieb  bebufo  Sntoufö  ihrer  Nobitoffe  m  einer  rteuoifen; 
fd>aft  »erblinden  haben;  bat?  fie  Mitglieber  eine*  (irebttoereino  fiub;  baf;  fie  mit  Näbmafdiinen 
arbeiten;  baf;  fie  «luv  haaren  in  großen  Cuantitatcu  erportireu ;  baß  ftc  für  fid)  uub  ihre 
Aamilicnangehörigeu  eine  Mranfenfune  errichtet  haben  u.  f.  id.:  fo  fteigert  jebco  bieier  Mo- 
mente ben  Werth  jeher  etiwlne»  jiffermaftig  feftgeftellteu  ibatfadie,  unb  jroar  nid»  bloe  in 
arithmetifcher,  foubern  —  man  fanu  breift  jagen  —  in  geometriieber  ^rogreifton. 

Wie  weit  man  in  iolchen  Aorjdjungen  auch  gehe:  eo  bleibt  tro^dem  iiitenblicb  uiel 
(rinfluftretdieo  unb  BcbcutungsooU«  übrig,  bao  fidi  nitht  wohl  quantificiren  läßt.  'Jiamcnt 
lieh  fiub  es  bie  in  beruorrageubfier  Weife  bie  ^robuctiouofähigfeit  eine«  Vanbeo  beftiiumen 
ben  Jträfte  her  'Jiatur,  welchen  bie  ctatiftil  nur  fdnuer  beifotnmcu  farin,  weldjc  roenigfteno 
nicht  von  bcr  allgemeinen  t^eioerbeftatiftif  in  Bctradil  gebogen  werben  fönuett,  fondern  bereu 
irrmittcluug  unb  Acftftclluug  ben  (flegenftand  eigener  uub  großer  WiiicnidMftcn  bilben. 
tinige  wenige  Worte  genügen,  um  biefeu  2aB  |M  illuftriren  unb  anzudeuten,  in  welchen 
(trfNfen  fidi  die  aUgemeiue  ctatiftif  m  bewegen  bat  uub  ballen  muß. 

<£&  in  allbefanut,  baf;  bcr  Wnlfftrom,  welcher  linglaut»  Hüften  beipült  und  biefelbe 
mit  einer  mannen  Waffermaifc,  einer  permanenten  Warmiiuiffcrbcisiung  vergleichbar,  iiutgifbt, 
auch  auf  beffeu  Jnduftrio  einen  gan,?  gewaltigen  liinfluf;  übt?  Man  ficht  bort  eine  Menge 
mbuftricllcr  Vorrichtungen,  ielbft  Tampfmaidiincu  mit  ausgedehnten  Heffelanlagen,  faft  gan; 
im  freien  flehen,  wahrend  bie  uamlidicn  BcrrielMsitärteu  in  ben  Breitegratwn  De*  deutt'cheu  :)(eid» 
forgfam  unter  ?ad)  unb  Aach  gebrud«  werden  minien  uub  dommfolge  weit  größere«  Ülulagecopital 
und  einen  aniehnlidK'ii  Unterhallungoaufmuiid  erfordern.  Tic  Bedeutung  jene«  'Jiaturfactoro  JU 
mürbigeu,  ift  leicht,  ihn  aber  durdi  die  Weioerbeftariitif  ;,ur  Ziffer  m  bringen,  außerordentlich 
febwer  unb  feineofaU«  ohne  die  allergrößte  Bclaitigung  bcr  Wemerbtreibenben  uub  ohne  ein  iebr 
ilngercdnfcrtigte«  irinbringen  in  bie  inuerften  Jtobaltitmc  ihres  Wfwcrbebctriebes  ausführbar. 

Sehnliche«  gilt  oou  ben  übrigen  straften  der  'Jiatur,  oon  ihrem  Minerah,  ^fionu'n- 
imb  itneneiebthum  auf  beftimmten  rKämueu  «ine*  beitimmteu  t'unbf«.  Taju  fonnut  bie 
geographüche  Vage  bieier  ftäume  felbft,  meldie  ebenforoohl  über  bie  fange  der  Sage  unb 
jiachte,  über  bie  mittlere  und  bie  Jahreo  uub  ,sahrro;eiten  Summe  her  «alte  iniD  ^rme, 
der  Acuduigfeit  u.  i.  10.  entfdieidet,  al«  and»  über  bie  Juganglidifeit  diefer  :Hanmc  |U  Ülsjffcr 
uud  $11  Vande  u.  f.  10.  ;Huch  diefe,  auf  bie  Ifntmirfelimg  unb  ba«s  Wcdeih»'n  der  Wemerbe  hödjft 
einflufireicheu  Momente  lafjen  fidi  durdi  bie  Weioerbeftatiftif  uidit  birect  erfafjen. 

Wie  aber  bie  geograi>fntd)en  eigenfehaften  bcr  Vaubcr  uub  l'anbeotbeile  tum  höchftem 
(rinfiufi  auf  bie  Wemerbe  fiub,  fo  find  c*  die  rthnograt'lüfdien  unb  antbropologiidien,  bie 
politifdjen  unb  focialen  Berfchicbenheiten  der  Bölfer  und  Bölferftämme  nicht  minder.  Ttx 
eroig  oorhandeue  und  doch  Meto  rocdn'clnbe  ü'auialnenio  aller  bieier,  bcr  Werocrbcitatiitif  im 
engeren  3inne  fem  liegend«»  trfdH'inungen  mufi  allerbings  oon  ihr  im  eilige  behalten  mer 
ben,  toll  fie  ihren  Amtd  erfüllen,  aber  eo  mun  unter  Berücfficbtigung  einer  io  grofien  Menge 
oon  •Ji'ebenumftdnben  gefebeben,  baf,  eine  allgemeine  Werocrbeftatiftif  fie  nur  pim  fleineren 
ihei't'  eiiaffeu  fann.    Such  biw  ift  leicht  ju  erroeifen: 

^nbuftrie  ift  Bewegung,  Bewegung  ift  Mrditetierbraucb.  Ten  neuen  uub  neueften 
Arbeiten  uuferer  größten  ^Jaturjorichcr  oerbanfen  mir  Attwr  bie  Vehre  oou  bem  (^efehc  der 
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Srbftltuttg  ber  Kraft  unb  bem  ununterbrochenen  Stoffroecbfel ;  jebod)  bie  iötrtliicbaftlid)eii  Bewerbt 
rönnen  ftdi  ntd>t  bei  bem  3abc  berubtaen,  bafi  auf  irrten  niditö  uerloren  gebe,  fonbern  fic 
roiffen  nur  mi  gut,  bau  jebe  tiemegnng  511  irgenb  einem  iitbiiftrieltal  3roed  Kraft  nnb  bie 
£crr>orbringiiiig  biefer  Straft  Weib  foftet,  nnb  bafi  ber  Weincrbcbetricb  uerloren  ift,  inelcbcr 
feine  ^robuete  mit  einem  ,ui  großen  Mräftcocrbraudi,  b.  I).  mit  fo  grofwn  Koftcn  berftellt,  baft 
er  in  bem  fluotauiche  biefer  ^robuetc  gegen  anberc  ober  flehen  Weib  nicht  bao  jlegutoalent 
ber  flusliigen  mit  einem  l'lus  loieber  erhält. 

iton  felbft  inirb  bie  „snbuftric  hierburd)  auf  bao  Stubinm  ber  Kraftquellen  in  ber  'Jiatur 
hingeiiucfeii,  nnb  biefeo  Stubinm  bat  mefentlid)  auch  ben  3med(  bie  in  ber  Natur  oorbanbenen 
«rafte  ni  erfdilicficu  nnb  biefelben  in  oortbeilbaftefter  ivi.'ijc  ben  Werocrben  bienftbar  ju 
madten.  Sin  tiilb  ber  Jtrten,  ber  Wenge  ber  in  ber  JuMtftrie  iicrroanbtcii  Naturfrär'te  uiiD 
bco  Wufteo  ibrer  3litoitut5iiiig  ift  bem  nach,  ein  (iulturtcufmal  nno  ein  GulturmaRftab  uigleid). 

•äjJeitn  nun  aber  auch  ber  einzelne  Wctverbebctrieb  ober  ein  ganzer  ^iibuftricsioeig 
eines  Raubes,  feine»  Safari  nadi,  fid)  nidit  in  jener  ungünfiigen  Vage  bes  ju  groficu  Kräfte 
oerbraudiö  befinbet,  fonbern  namhafte  UeberfdHifjc  auf  weift,  fo  ift  bamit  bod)  nicht  ber  *ik-* 
roeio  geliefert,  bafi  —  im  $auabalte  ber  Nationen  ober  and)  mir  ein«  einzelnen  Staate«  — 
bem  unrflid)  fo  fei.  Tie  »omebmfte,  nncbttgftc  nnb  wertboollfte,  tnbefi  and)  ruhebebürftigftc 
unb  uergättglicbftc  Kraft  ift  bie  bee  iKenfdien,  unb  ber  IVcnid)  ift  utglcid)  ber  .Träger 
intellectneUer  nnb  fittlidier  tiigcnidiaf teu ,  bie  bnrdj  feine  3)iafd)iue  erfebt  roerben  foulten. 
Ter  ^Jieiiitbenoerbrattd)  aber  enthebt  fid)  mir  ,ut  häufig  ber  eroeten  ticobadmmg  an  gegebener 
Stelle  nnb  ui  gegebener  3cit.  St  labt  fid)  erft  für  längere  3eitrdume  nnb  gräftere  ietti- 
torien  —  mtb  loiebenmt  uidit  ano  ber  allgemeinen  Wemerbcftaliitif  —  feftftelleii ,  unb  feine 
l&rfungcii  fallen  nidit  immer  auf  ben  Crt  feiner  unmittelbaren  UrfadKit  uirürt.  Sic 
häufig  werben  niebt  gaiifl  anbete  Wemeinben  von  ber  *l>fltdit  sur  llnteritübuug  entfräfteter 
unb  baruni  ber  Stnnutb,  unb  bem  trieub  preisgegebener  3Jtertfd)en  heimgefudu,  „i0  Diejenigen, 
in  welchen  ber  Meint  m  foldier  tintfraftuug  gelegt  warb!  Tie  Stotiftif  eines  Jubuftrie= 
jioeigcs  mag  baber  leid)t  in  Den  3Wfent  gröftter  1>u>fyeritat  glauben,  bie  ctatiftif  bes  t'anbeo 
faun  boeb  mit  einer  Uuterbilauj,  beruorgebradit  bind)  eine  mafienbafte  Sterblicbfeit  001t  Kiubent 
unb  (hwadifeueu,  burd)  »erariuenbe  unb  unterftüpuugsbcbttritige  Wemeinben,  burd)  geringe  9BttM£ 
ftaubofälngtcit  ber  gaiueu  ikoölferting  bei  ungliidlidieu  If  lementarereigniffeii  u.  f.  m.,  abfdilieften. 

flnbererfeitä  fehlt  es  feinesiflegs  au  «egenben,  bie  ungeachtet  einer  alten  nnö  gro|V 
artigen  inbuftrielleu  -ibätigfeit  bodi  immer  in  einer  gettuffen  Türftigfcit  besbalb  fortbefteben, 
toeil  bie  roohlbabeitb  geworbenen  Unternehmet  fid)  mit  ihrem  tiermögen  aus  ben  Wcfcbäften 
heranziehen,  friebliAe  unb  ftiUe  Wegeuben  auffudjeii  unb  in  biefe  bie  Ariidite  eines  4t>oI)l-- 
ftanbo  tragen,  bie  in  gauii  aubereit  Crten  gereift  futb. 

3lehnlid)en  Crrmägungeit  über  bie  entfernteren  vii>itfungen  ber  Jnbuftrie  barf  bie 
WeitK-rbeftaliftif  —  nie  iie  fein  foll  —  fid)  nidit  uerid)liei?eif,  fte  barf  fid)  nicht  begnügen, 
lebiglid)  bie  tedmiidje  unb  tauidiiuirtbfdiaftlidie  Seite  Der  ^robuetion  betraebteu;  fic  inufi 
ben  iocialeu  uub  etbüdien  ^irfuugen  berfelben  eine  eben  fo  grofie  31ufmerffamfeit  jtuoenben, 
rooburd)  fic  an  Jntcreffc  aufierorbetttlich  geroinut,  bie  l'öfuug  ihrer  Aufgabe  allerbiugo  bafür 
aber  audi  um  fo  uiel  fdimietiger  luiro. 

^nbeffen,  bie  4i?ürbigung  ber  meifteu  bieier  Momente  inufi  auf  bem  ÜlVge  ber  iJlono^ 
graphie  ber  eiineluen  ,snbuftriemieige  unb  mit  .{uhülfeuahme  aller  berienigen  fluficidiuiingen 
gefdieben,  meldje  über  bie  einen  ober  bie  anbeten  fad)lid)eit,  räumlichen  ober  zeitlichen  i^c- 
fonberheiteu  Vicht  m  oerbreiten  uennögen.  "iioit  ber  allgemeinen  Weioerbeftatiftif  föimen  nur 
bie  Scbilberuugsobjecte  in'o  üluge  gefafit  merbeu,  melche  allen  ober  bod)  ber  gropeit  ^ichr- 
-  jttbl  ber  Wcroerbe  eigetitbüm(id)  ftub. 

Temgemäf)  ift  bie  Gommiffiou  fid)  barüber  flar  gemefeu,  bot;  »011  fänuiitlt(ben  Wemerbe^ 
betrieben  nur  ju  ermitteln  feien:  bie  Hetricboform  unb  bie  in  beu  einzelnen  Weioerbebetriebcn 
trjätigen,  pcrfbnlieheii  uub  *JJ!afcbiiiciifräitc.  j(uf;erbem  hält  fic  bie  tfrlattgung  von  ^iadniditen 
über  bie  triiiricbtungcii  iuüufd>'usroertfa,  melcbc  511111  heften  ber  Arbeiter  getroffen  ftub,  unb  über 
bie  Ücträge,  iueld)e  in  einem  tierriebt jtujte  burd)  Volmarbeit  bem  ^ationaloermögeu  utfliefttn. 


Um  diefe  Skjeidmung  ber  Aufgabe  ber  (Gemerbeüatiftif  in  bie  Sporte  ber  am  Gin 
ftait^  beö  II.  Abidmitt«  BUfgfflcUte«  ^oftulatc  ;u  überfein,  fo  mürbe  miA  m  fagen  fein : 
bau  $TobucKotttfactot  ber  Wofür  trägt  bie  Gonmriffion  Wedmnng,  indem  fic  oorfdilägt ,  bic 
(Gewerbeftatifiif  für  die  nid)t  allui  grofien  räumlidjen  -Territorien  ber  flegierungsbejirfe  (bereu 
vbüfiogravbiicbe  SWftbaffenbeit  ja  Mannt  ift)  getraut  aufjumadjeu  imb  bie  innerhalb  bieicr 
Bqhfr  vorbonbeucn  rein,  beuubten  Hraftqiicllcn  nadj^uroctfcii.  Ten  ^roburtionafactor  ber 
Arbeit  siebt  fie  burd)  eine  möglidift  vollftänbige  Aufseidwimg  ber  Arbeitgeber  nnb  bcr  Mm 
beitnehmer  nach  Alter  unb  Weftblcdjt  in  Betracht;  was  enblid)  ben  ^robuclionofaetor  des 
Capitata  anlangt,  fo  begnügt  fie  fid)  mit  bem  Wüdidiluft,  welchen  bie  3iffer  ber  vorhandenen 
Kraft-  nnb  Arbettmnafdjtnen  unb  Arbeitovorricbtungen  (»iecauf  geftattet. 

Gs  fei  erlaubt,  bie  Aragegnippen  in  ben  Grbebunfleforntularen,  weldie  einen  ^ieftanb 
theil  bes  vorliegenben  iUeridito  Iiiiben,  nod)  mit  einigen  Klotten  511  beleuditen. 

*>iufid)tlich  ber  ^etricbsforoicn  fdjlotj  fid)  bie  Gommiffion  ber  Wenning  ein« 
von  ihr  jiigewgcnen  Gl  peilen  an,  Dan,  iuie  fein"  aueb  jefct  Mlein-  unb  Wroübetrieb  ber  We 
werbe  ohne  irgenb  meldie  befiimmte  Abgrenjung  in  einanber  übergehen,  bennod)  feftwntdlen 
fei,  unter  welchen  Sktricbsformen  bie  Kleingewerbe  hauptfächlidi  ben  Wrofjgewerben  gegen- 
über iidi  erhalten.  ,"venut  glaubte  bie  Goiumiffton  Werth  auf  bie  Grmittluug  legen  jn  muffen, 
in  welchem  Umfange  unb  in  roeld>cn  Wewerben  imsbefonbere  bie  Jubiiftrie  in  gtjcbloifcueu 
Gtablifieiuento  ober  bie  eigentliche  jjalwttinbuftrie  gegenüber  ber  *>aiisiudiiftric  befteht,  bie 
mm  jener  dadurch  verfebieden  ift,  baft  bie  für  ein  grones  VvabrifTaufaeiduift  arbeitenden,  tbeile 
am  Wefchaf tofibe  beffelben  felbfl,  tbeilo  in  anberu  Cxtoit  wohnenden,  felbftäubigcu  unb  int; 
felbftanbifien  Wcwerbfrcibendcii  nid«  in  grollen  Aabrifgebäuben,  fonderu  in  eigener  '.Bcbaiifung 
irrbeiten,  jedodi  nadi  ben  Tiopofitionen  unb  Wintern  ber  Arbeitgeber  unb  mit  ben  MM 
ihnen  gelieferten  Wobmaterialien.  Weil  in  neuerer  ,Jeit  audi  oie  Tarlcihung  ber  foftipicli 
geren  *>auptwerfjeiigc  ü.  H.  ber  eifern«  3tnmtoiüühle,  ber  jtärnnafdnnen  u.  f.  m.)  feiteno 
ber  Arbeitgeber  an  bie  Arbeitnehmer  immer  mehr  in  (Gebrauch  fommt  unb  hierdurch  Itth 
ftreitiii  bie  ^roduetion  gefteigert,  aber  audi  bie  Abbäugigfeit  ber  lebteren  von  eriteren  erbeblid) 
vermehrt  wirb:  fo  wurde  audi  biete*  ^erhättitifi  in  ben  Gahmen  ber  UirictflM^IIIH)  0(10001. 

*>inud)llicb  ber  in  ben  Weiverhen  befebaftigten  Prionen  legt  bie  Gommiffion  (Gewicht 
auf  bie  UiiterirbciOimg  berfelben  in  Wcidkiftsinbabcr,  in  Tirections-,  Auffid)t<5=  unb  Wedmunao- 
perfonal  unb  in  übrig«  Certonal,  bieies  mieber  unterfebieben  nadi  bem  Älter  unb  (Geicblecbt. 
(Sine  Trennung  ber  Arbeitnehmer  in  tedmifdi  gebildete  unb  gewöhnliche  »Janbarbeitcr  hielt 
bie  Gommiifion  bechalb  für  unausführbar,  weil  bei  ber  weitgehenden  -Tbeiluug  ber  Arbeit 
in  unfrer  3eit  ber  Sagearbeiter  von  heute  febr  halb  eine  groftc  Mefcbidlicbfcit  in  einer  ottcr 
einigen  einzelnen  technifebeu  MVrriditiinaeu  erlangen  fann,  ohne  baft  er  deshalb  fdwn  ein 
tedmiid)  (Gebildeter  ju  nennen  märe. 

Wie  die  auf  die  SVlrieboform  und  bie  tkrioiiiilverbältniffe  be?üfllidien  Aragen  erfenueu 
laffeit,  fdildgt  die  Gommiffion  auch  eine  Grhebung  über  bie  im  Jahre  gezahlten  Vobne  vor. 
3ie  war  üd)  beffen  voUfommeu  bewuftt,  baft  damit  feine  vohnftatiftif,  inobefonbere  fein  "Jiadjwdo 
über  oie  *>ölie  der  l'öbne  in  den  einzelnen  Weiverhen  gewonnen  werde.  Tie  Gommiffion  glaubte 
vieliuelir  eine  derartige  3luinabme  einer  fvätcren  Wiederholung  der  Wewerbeftatiftif  vorbehalten 
,iu  bürfett.  Wanmt  eo  ihr  aber  ni  thuu  mar:  ba«  ift  bic  (Gewinnung  eines  Wlbeo  von 
ber  3umme  ber  in  einem  Jahre  in  fämmtlidien  Gewerbebetrieben  überhaupt  gezahlten  Vöbue. 

Tie  Arbeitgeber  tragen  in  ber  Siegel  eben  io  wenig  ikbeiifen,  die  3nhl  ihrer  ?lrbeit= 
nehmer  wie  die  Summe  der  fttync  anzugeben ,  weldie  fie  au  lebtere  aiiowblen.  Ta  nun 
aber  bie  Vbhne  biejenigen  jluogaben  fiub,  welche  für  beftiinmte  Veiftungen  nur  einmal  ge- 
macht werben,  unb  ba  für  gewöhnlich  feine  gewerbliche  Mitling  ohne  l'obuägiüpaleut  m  er. 
halten  ift,  io  ftebt  notbwenbig  bie  2umme  aller  vöbue  mit  der  3uiume  ber  geleifteten  Arbeit 
nicht  nur  in  einem  febr  engen  rmiammeubauge,  fondern  fie  hat  vor  ben  Angaben  der  'Vroduclioii 
(100511  iich  die  Wewcrbtreibeudeu  nur  febr  auonahmsiveife  und  dann  auch  nur  ungern  verftebeu) 
aud;  den  gerade  hier  fehr  ins  (Gewicht  fallenoeu  dornig,  baft  fie  frei  von  Toppelaiifrecbnungen 
ift,  woo  befanntlidi  von  den  Angaben  cht  ^robuetion  nidn  gejagt  iverden  faun.    *>ier  foinmen 
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l'ofliir  brci-,  mw,  felbft  fünf;  unb  nod)  mehrfache  'Abortionen  ber  nämlichen  Wertbe  jicmlid) 
bäufib  vor.  "Kail  braucht  nur  au  beii  Schaf  jucbter,  bcu  WoUfpimtet,  ben  iudjmaayr,  ben 
Appreteur  uub  bcu  Sdmetbcr  ju  beuten,  burd)  bnen  ttäiibe  ein  beftimmter  Wobftoff  acht. 
Jeher  biefer  Weiocrbtreibenben  fiutf  bem  urfprünalirbcn  Wertbe  beo  Mobftoffo  bev  beo  £talb-- 
fabrifato  burd)  neue  Arbeit  neuen  Werth  l)inju:  allein,  wenn  alle  biefe  Wcrocrbtreibenbcn  für 
eigene  fteebmina.  arbeiten,  io  rechnet  jeber  pou  ihnen  ben  Weiammtioertb  tu  feine  ^robuetion 
ein,  unb  mau  erhalt  fd)liefilid)  eine  Summe,  mit  welker  fcblecbtcrbiiibö  nidjto  anwfanben 
ift.  Arbeiten  jene  Weioerbtrcibeubcu  nicht  für  eigene  JWedmuitb,  fpinnett,  weben,  appretiren 
fie  für  Volm,  im  Auftrage  eiueo  aröfiereu  Unternehmens,  fo  ift  DM  ihnen  überhaupt  feine 
Ammbe  über  ben  Werth  itirer  Grjeugnlff«  ;u  pcrlanaen. 

ferner  fa^te  fid»  bie  Gommiffion,  bafi  eine  Statiftif  ber  Vöbuc,  ohne  flleiriueitirte 
Aitbnbc  ber  ,}eit,  auf  tveldie  ftch  biete  Vöhne  begehen  uub  für  welche  fie  nuorcidjcn  muffen, 
fclbft  bei  polliter  Weuauiafett  immer  nodi  ettuad  felir  Wanaclhaftco  fei.  Wcroöhnlid)  benffern 
bie  Angaben  ben  la^eo-  ober  Wochen;  ober  'ifionatolobit.  Tb  aber  bie  bctrcffciibcn  Arbeiter 
bao  gaiijc  Jahr  binburch  ober  nur  cin.wlne  SOfoiatc  befebäftibt  waren,  ob  bie  Wefdjdfte  folcbe 
finb,  bie  mit  einer  fogenannten  füllen  Jabrcoseit  m  fumpien  haben,  ob  fie  ihrer  %üur  nach 
Wltocife  ganj  bradi  liefen  —  bao  lehrt  bie  Statiftif  ber  Vöhne  nicht.  Gbcnfo  wenig  (ehrt 
fie,  ob  ber  gewährte  Arbeitslohn  hinreicht,  um  bafür  bie  Wittel  jur  Grfüllniib  bcr  Vebeiiss 
*rcede  «umtaufen.  Tie  Statiftif  ber  Vöhne  muft  balier  nothwenbig  mit  einer  Statiftif  ber 
greife  *>mib  in  *>anb  gehen.  Tao  erforbert  aber,  toie  bie  ^Jublicationen  beo  in  ben  Her; 
einigten  Staaten  noit  'Jforbamerifn  eingerichteten  Bureau  of  Statistik  of  Labor  erfennen 
(offen,  eine  :Heihe  oon  'itorfebrungen,  bie  unmöglich  bloo  locfer  neben  einer  Wcmerbeftatiftif 
herlaufen,  ihr  überhaupt  nid»  angehängt  werben  fönneu. 

Taft  bie  (iommiffion,  obglcidt  fie  auo  beu  angegebenen  Wniubeu  Umgang  oon  ber 
eigentlichen  Vobnftatiftit  nimmt,  ber  focialen  Seite  beo  («emerbetpefettö  bennod)  bie  ihr  |tt« 
tommeube  '■Weaditung  angebeiheti  läftt,  beioeifen  bie  fragen  nad)  beu  in  ben  einzelnen  Wc= 
uicrbebetriebeu  bntebenben,  jum  heften  bcr  Arbeiter  getroffenen  Ginrid)tungen.  Ter  Matur 
ber  iVrhaltuifie  nach  ftuö  in  ben  fleinen  Cfteiocrbcbctricbcn  nur  einige  wenige  foldjer  Gräften 
am  ^lats«,  roäbrcnb  ihre  ,}ahl  mit  ber  Mröfte  ber  betriebe  fteigt.  Tie  Gommiffion  glaubte 
hier  nad)  allen  benjenigen  Giuricbtuugeu  fragen  ui  Tollen,  oon  bereu  'iiorbanbeitfcin  fie  tbeilo 
burd)  perfonlicbe  *»cot»acbtuugcn  ihrer  iHitglicber,  Ihcilo  burd»  biete  «egenftäube  beli.xubelube 
Schriften  unterrichtet  mar.  Ter  (^emerblreibenbe,  ber  ioldie  Ginrid)tuugen  betroffen  hat,  fiutiet 
eine  Wenngthuung  bariu,  nicht  bloo  fie  auerfaunt,  fonbern  auch  fie  uadneahmt  ju  leben,  uub  bie 
iHittbctlung  beifeu,  m,io  er  gefdjaffen,  an  Rubere,  ift  bnui  ein  erfter  unb  notbwenbiger  Schritt. 

Werben  bie  hierauf  gerichteten,  pou  ber  (iommiffion  alo  facultatio  geftcUteit  graben 
and)  nur  pou  einer  :Heihe  gt&%mt  Wemerbebetriebe  beanttoortet ,  fo  wirb  bamit  bod)  ein 
folch«  Material  fleiponneu,  bafi  beifeu  ^earbeitunb  ftcb  neben  bie  beflen  berartiflen  ^«ubli 
catiouen  auo  anbern  Viinbent  loirb  ftellen  föuncn.  ^ebeufallo  toirb  barauo  heeporbeljen,  baft 
neben  manchen  buitfeln  Partien  bes  untere  Mit  beberrfebenbeu  ,Xubu(trialiömuo  biefer  näm 
liehe  Jnbufrrialismuö  bod)  and)  humanitäre  Ginridjtuniien  heroorijerufen  hat,  roelche  bie 
i)ieinuub  oon  feinem  bie  Mefcllitfmft  fdwbibeuben  Gtnüuffe  ju  beridbtibeu  unb  bie  oft  b^börte 
'ik'forrttiiB  oon  bem  bamit  perbuubenen  focialen  tterfalle  su  befeinden  bN'ft'"t  finb.  Wo 
erftere«  hier  unb  ba  unb  in  einzelnen  Weioerbupeibeu  uod)  nicht  ber  f«n  foUte,  fo  merben 
bie  erhaltenen  iltuffehlüffe  birect  ober  iubirect  WeU'beuheit  cjeben,  bao  lierfciumte  nadnubolen. 

^on  btöfeerem  Umfamie  ünb  bie  Alanen  nad)  bcu  Kraft-  uub  Arbeitoinafdjinen  unb  ben 
3lrbeitooorrid)tuiiben  ober'Apparaten,  bie  in  ben  ciiuelncn  Weroerbcbetricben  benußt  locrben.  tkx 
jd)iebene  Wrünbc  reraulaRten  bie  (iommiffion,  über  bao  bioher  Griorfchte  biefer  3lrt  binaus.maebe  n. 

Tie  ftccjenroärtibe  3eit  ift  nicht  bloo  in  politiidier  $k&ichuiuj  eine  überauo  benfroürbibc 
fonbern  co  flebührt  ihr  auch  ein  ÜHatfftein  in  ber  Gulturbcfcbichte.  Go  finb  jetst  etro.w  über 
100  Jahre  oeraanben,  bafi  bie  Tampfinafchiue,  obmohl  fchon  ums  Jahr  1700  erf uubeu ,  in  Gitiv 
lanb,  burd)  "i^att'o  beniale  ^erbeiferuniieu  ber  alten  Sai>ari)'fd)eu  ^Jafchine,  ffä  aefaftt  unb  Don  ba 
il;reu  Web  über  bie  i\a\\st  ctoilifirte  Welt  benommen  hat.  Tamit  bebinut  eine  neue  Gpocbe  in  ber 


Wefdiidite  ber  "Diedjanif  uiib  in  ber  fftefcbidrie  ber  Arbeit  überhaupt.  ?eun  bie  Aolaen,  meldte  biefe 
Grfinbuna,  für  bie  Dienid)bcit  halte,  iinb  io  acrouttia.  uub  unermefilid)  jugleid),  baft  co  (aum  ntöo- 
lid)  in,  fie  in  ihrem  Dollen  Umfanae  m  erraffen  imb  in  allen  ihren  Skjieluutaen  Kar  pi  legen. 

?a  heute  hiervon  Jedermann  auf«  vrebbafteite  burcbbniiigeii  ift,  fo  verbiet»  bie  ibat= 
iad>e  um  io  mehr  Sk-admnig,  baft  c«  vom  Jahre  1770  ab  badi  nodi  utiacfäbt  50  Jabrc 
Enterte,  ehe  bie  Xumpimüfdiiuc  ju  einem  Wciueiuoutc  ber  Jnbuftric  »Utbe.  Au  Anfang 
beo  gegenwärtigen  Jabrhunbcrta  jäblte  man  nur  erft  einige  wenige  folcher  ^laidjiueu  in 
grnnfreidi,  imb  in  Tcutidilaiib  fafile  iie  nidit  friiber  alo  uad)  bem  beteiligten  Arieben 
mit  Aranfreidi,  am  Irnbc  beo  1.  unb  yi  Anfang  beo  M.  Jabncbnto  liniere«  Jahrbunbcrto, 
Aufs.  Tie  ,kit  beo  örittcit  Ariebeuojdiluffe«  mit  Aranfreid)  im  Jabrc  ]  87 1  in  alio  auch 
Die  3eit  beo  .W  jährigen  Jubiläum«  ber  ranipfmafdnnc  In  Xcuticblaub.  Meldte  ÜSÜe  ipielen 
aber  biete  :•<>  Jahre  in  ber  (iulnirnefdiidite  imierco  Vaterlanbeö!  Ju  ihnen  bat  bie  £am# 
fruit ,  yi  ilMiffer  unb  ju  t'aube  ununterbrochen  tbätig,  viele  Jbcilc  Teutfdilanba  auf  bic 
bödifte  *>öhe  tedmifeber  Mraft  unb  inbiifiricller  t'ciftimg  erhöhen,  aber  auch  ber  Wen»crbe= 
freibeit  allenthalben  »um  Turdilmicb  verholten,  eine  grofie  Wen««  neuer  Kräfte  in  ben  Tienft 
ber  Jnbuftric,  beo  Qanbclt  uub  SettebtS  gcfpaiiut,  biober  (aum  geachtete  Waben  ber  ^iatnr 
uad)  ihrem  Gerthe  t'dw&eu  unb  Hüben  gelehrt,  uub  Veben  unb  ^oblfiaiiP  pa  oerbreitet,  roo 
friiber  Ccbe  uub  rilenb  mar.  AUerbingo  bat  bie  ramptmafdüne  aud)  bie  allen  Betrieb* 
formen  Per  Werocrbc  rociblidi  zertrümmert,  dao  Vanbtvcrf  an  oieleu  Crten,  mehr  alo  luiiit- 
fdjenoioerth,  unter  bas  Jod)  ber  Sabril  gebengt,  uub  Mir*  ihre  Cinfachheit  uub  Kraitfteiigfcit 
nid)t  wenig  baju  beigetragen,  bafi  bie  unb  ba  eine  Anhäufung  von  Judintric  ober  Mm 
Wcroerbebetriebeu  entfianb,  ano  welchen  mandie  Uebelfiänbe  hervorgehen.  Allein  alle  biefe 
^odit  heile  vcridnviubcu  gegen  bie  unermeBlicbeu  Vortheile,  die  mir  Beut  Kampfe  ab  vJ)iotor 
wrbaufen.  Per  jebt  idwn  anfängt,  bie  rieineu  Uebel,  bie  er  geftiftet,  roieber  ui  bannen.  Mau 
hat  gelernt  uub  wirb  e*  immer  beffer  lernen,  bie  *>odjbrud; ?aiupfmajd)iue  in  gauj  rieineu 
Timenfionen  auoyifübrcn  unb  fie  mit  ihrem  ttcjfd  JU  einem  lcid.it  transportablen  Wegenüuttb 
yi  madtett,  io  bafi  fk  auch  in  ber  fleinfieu  SticrtjUMte  (riugang  finden  fanu  unb  bereits  finbet. 
"iiHthridicinlidi  ift  bie  Jeit  nidit  fern,  u>o  baffelbe  Acucr,  bafi  bie  •A'iaidniieitbantpfe  cryuigt, 
aud)  Da«  ACtier  beo  bduolidieu  *>eerbcö  hilPet,  unb  wo  bie  gegenwärtige  tientralifation  ber 
Jnbuftric,  in  gewiffen  Weinerbyociiten  meniafteno,  U'ieber  eine  mrflaur'iiie  *tcioea,una,  mr 
recentralifation  madit,  ohne  bie  4-'ortbeile  ber  iieficiiUTten  ^roMictton  hierbei  m  opfern. 
Ciinfiduorolle  Jnbuftrielle  erneu  :Huua,cs  arbeiten  bereits  au  Piefer  IV'etumorphoie,  loeil 
fie  eiiuwieben  haben,  bat!  bie  ,"vabrif  feine  aeeiftiiete  Statt«  gm  jblterming  tiidnitjer 
Arbeiter  ift,  uub  Paft,  je  mehr  bao  *>aubioerf  mr  Sabril  wirb,  befio  mehr  und)  bie  «Judit 
uub  rrbntma  ber  Vehre  im  Kleinbetrieb  babinidiminbet  unb  (Generationen  oou  Slrbeiteni 
ohne  innern  üttlidjeu  *>alt  an  bie  Stelle  ioldier  treten,  bie  in  ihren  juiiaeru  Jahren  neben 
ben  unmittelbaren  acmerblidien  Uiitcnoeifiiufleu  Pes  4)Jei|tero  aud)  beffeu  li-rucbuna^Kmalt 
unteripovfeit  tuareu.  Jn  meldjem  vJ)JaRe  biefe  'iV'ioefluitfl  ftattnubet,  roie  febr  bie  Tampf- 
mafdnnen  unb  andere  .Mraftmaidiinen  aud)  Pen  Mleinbetricb  mit  neuem  Veben  erfüllen,  Pao  su 
erioridieu,  hat  üd)  bie  (iommiffioii  (iletdifallo  mr  :'lufaabe  ßefteltt,  iubem  fie  oorfdildat,  bie 
Äraren  nadi  ben  Jlraftquelleu  uub  Mrajtmafdjinen  au  jammtlidie  Weroerbebctrieb«  )H  riditeu. 

tSbcnaenannle  fragen  fafjen  iotoohl  bte  (intundcluua.  ulo  auch  bie  Verbreitung  ber 
itraftaurUen  uub  Sttafhnafa)meu  UUl  Sitae.  Sie  beginnen  bei  ben  primitioften  .Hräfteu,  bei 
ber  ibier  uub  ^inPfraft  unb  enben  bei  Pen  Purd)  hob«  tedutp'cbeo  Riffen  eridiloffenen  unb 
mbiUidt  iu'mad)teii,  b.  i.  bei  ber  (*ao-  unb  'öeifiluft^Cirpanfiouörraft.  innerhalb  ber  natu 
lieben  Kraft  ianaen  bie  Einigen  mit  beu  nadj  beu  einfaebften,  bej.  uoUfommeufteu  ^JajAiuen 
an,  fo  ,i.  hei  ber  'ii>aiferfraft  mit  beu  Araacu  uad)  beu  fotteuauiiteu  cdnfjnutblräbeni; 
Boergebeub  in  bie  oollfommuereu  i)!afd)iueu,  eubiaen  fie  bei  ben  uoUfommenfieit  Gaffer- 
mafdiiueu,  beu  ZucMnen  uub  Söa(ferfauleiiuiüid)inen.  (ibem'o  ftnb  bie  Araaeu  uad)  beu 
Tampfteffelu  bethiubelt,  für  bereu  Stelluua  uuileidi  ber  siüunfd)  muf;at'beiib  mar,  auo  beu 
Sintiporten  über  bie  Axt  unb  «Jahl  ber  Meiiel  beu  biober  nod»  fehlenben  Aactor  jut  6efh'nunung 
ber  etploiiouoaefahrlidifeit  i\eroiffer  .Ueijelformen  m  erhalten. 


sJWit  ber  Tcmipfmafdjiiie,  unb  flcftüM  auf  bieiclbc,  cntftanben  im  Vflufc  ber  lebten 
50  Jabre  eine  l'Jenae  neuer  i'lrbeito-  reip.  3lVrf,uuia,mafd)inen.  Veibcr  aber  fehlt  ber  Weacn- 
wart  vielfach  bie  Menntniß  befien,  tone  uor  50  Jahren  mar,  unb  noch  »ielmehr  bie,  roas 
por  100  Jahren  geroefen  ift.  liefen  iHauael  an  wocrläifiacu  Cuellen  haben  felbft  überaus 
feiuttnifmollc  Wänuer,  welche  mit  ber  Ülbfatiuna.  von  Weleflenheitafdiriften  über  mir  fleiue 
Bebtet!  ber  bcutia.cn  iedmif  im  M'crjiletd»  gu  ber  uor  50  unb  100  Jahren  betraut  waren, 
ntd)t  |U  bcfettia.cn  ocrmodit.  trbeufo  iehr  fehlt  ein  jiffermäfmvr  i'luobrurl  für  bie  quolitatioe 
unb  quantitalioe  yciftunrt,sfäbiafeit  ber  heutigen  Jnbuftric.  Soviel  ift  aber  aemift,  bafi  bie- 
felbe  hiitfidttlich  ber  ?lrbeitsmaidiincu ,  welche  fie  oerwenbet,  in  ein  neueo  Stabium  tin- 
nerretcii  ift  SBäbtenb  man  früher  bie  «romnbuftrie,  insbefonbere  bie  ber  3pinn«  unb  Sskbftoffc 
unb  i'ieler  Wetallmaarcn ,  ciaeiitlmmlidi  aciuiq,  mit  bem  "Namen  Hiaituf aeturinbuftric 
belebte,  um  fie  von  vom  herein  unb  im  Ungemeinen  höh  ber  *>anbuierfoiubuftrie  ju  unter; 
icbeibcu,  ift  jebt  bie  3eit  gefommen,  wo  ber  *>aub  unb  bem  gttfte  faft  jebe  methauifche  3ln= 
ftrcuituna.  abgenommen  unb  iolchc  einer  Jttbeifc  ober  Stkafseuasmajcbine  übertrafen  ift.  Tie 
uneublidie  itotiicltältiaunn,  ber  iVmcrtuna,  ber  iteidiidteit  lnenfdilidicn  £anb  faiiu  bie  Wafcbinc 
freilich  nidit  nabahmen;  aber  auch  für  jene  bebarf  es,  um  eine  aenuffe  Acrtiqfcit  JU  erreichen, 
einer  Idnqeren  Uebuna  in  biefer  ober  jener  fpcciellcn  'Jkxrichtiun;,  unb  unwillfürlicb.  mirb  bie 
ßcml  einer  beftimmten  tJcrfou  hicrburdi  ;u  einem  nur  in  weniaeu  Mdituiiqeu  uollfommenen 
"}t?erf;eua.  Jnncrbnlb  ihres  Slrbcitsfelbes  übertrifft  bie  Mafdiiite  bie  >>>uitt>  an  Sluflbcma  unb 
Mrajt,  an  Wleicbmafiiafcit  ber  ^crriditunacit  unb  oud)  an  Wchoiiant.  Tnburd)  ift  bie  "Jlrbeit^ 
unb  ätfcrheua.«mafd)iuc  je&t  m  einem  unentbehrlichen  Wchülfcu  in  ber  Mromubttitrie  aeworben. 
Teren  l'iiftuuitoiabiafeit  mirb  febem  lanac  nidit  mehr  poii  ber  .}ahl  ber  menfdilicben  Mrdftc 
allein  benimmt,  foubern  mau  muß  bie  Jahl  jener  Wafcbtneu  unb  bie  Mraft  ihrer  Wotorcn 
banebeu  feinten,  um  eine  ridniae  ^oriteUuna  von  bem  Memerbefleiße  einet.  V.'anbeo  ju  erhalten. 

Jebe  Wafdiinc,  and)  bie  fleinfte  unb  Hiibebeuteiibfte,  muß,  wenn  fie  nidit  ein  nublofcs 
Wobei  fein  foll,  beu  ,}mctf  erfüllen,  bie  "Jiatur,  iwldie  ihre  ("Anben  beu  IWenidien  unenlaeltlicb  ipen 
bet,  beffer  auswuubcn,  als  es  bisher  aeidielien,  fei  es,  bat;  fie  wohlfeilere  matte  ber  Jnbuftric 
Migäinüich  niadit,  ober  tan  fie  burd)  heitere  unb  rafdicre  i'lrhcitstiorridituuacn  rWaum  unb  Mt, 
jitwi  ber  foftbarften  Ttnqe,  ipart.  Ter  oeiitleidwiibe  Ueberblirf  über  bie  in  beftimmten  Vänbeni 
unb  in  beftimmten  Jnbuftrieweiueit  vorhanbenen  Mraft  unb  Slrbeitömafdiinen  eieftatten  mithin 
auch  ein  raidics  unb  fidiercs  Unheil  über  bie  Wittel  ber  Jnbuftric,  beu  Mampf  mit  ber  %\tnx  ,ui 
beftehen  unb  über  bas  toabridietnlicbc  :)(efultat  bicics  Kampfes,  ber  leiber  majcidi  and»  ein  Mampf 
ber  Wenfdieu  unter  ftdi  ift.  Tcnn  ber  befiere  2iea  über  bie  Statur  bebeutet  nidit  blas  bie  arößere 
V ci nun iictäbi «if eit ,  foubern,  unter  übriaeno  gleichen  Uiuftaubeu,  aud)  bie  arönere  CSoneurren.üäbict 
feit,  bie  mit  J>>ülie  jener  Ueberficht,  uon  Viuib  ;>u  Vanb,  uou  Wei\enb  ,;u  Weaenh  ju  bemeifen  ift. 

Tie  Sommiffion  mürbe  eine  fo  UMfän^EUbj  'Weihe  oon  %iaym  nadi  beu  Mraftauelleii 
unb  Mraftinaidiiueii,  nach  ben  tfrbeitsmaidiüien  unb  x'trbeitöuorridituniten  nicht  aufgefteflt 
haben,  wenn  iie  nidit  mrtleidi  bic  lleberu'ununa  hatte,  bafi  berqleidven  Ueberiichten  nur  in 
t&ngewn  3etttAtmcn  wiebtimfebren  brauchen.  (**erabe  jebt  jebodi,  nad)  Ablauf  6w  erften 
halben  Johrbuubertö  feit  ber  (f  inuihnine»  ber  Tampfmafdiiue  in  Teutfcblanb,  ift  es  nitaejeicit, 
eine  etwas  fpeeiellere  Unterfudiund  iwrumelnueu  unb  babureb  einer  fpätereu  Jeit  befiere  ^er 
qleidwpunfte  über  beu  jeweiligen  2tanb  ber  Jnbuftrie  ber  einzelnen  l'anber  baruibieteu,  als 
bic  beutifle  befibt.  Tie  ^orfthlcicte  ber  (iommitfion  finb  iouad)  nicht  nur  aus  beut  Wcficbts. 
punfte  ber  Weaemoart  unb  CAeiienmartöfdülbenmq  ju  beurtbeileii,  foubern  auch  auo  bem  <*r; 
fiduspunfte  ber  fünitiiieu  Wefcbicbtofchreibuint.  Unb  weil  bie  liomuiiffioit  oon  jlnfaua.  au 
beibes  ins  iluae  fafite,  hat  fie  nidit  uerabiiiuiut,  bie  ausführlicheren  tedmifdieu  fangen,  bie 
iie  im  Jutcreife  einer  möidicbft  oollfonimeiien  Memerbeftatifiif  jebt  ftelleu  ,ui  muffen  alaubt, 
Ott  wieberholteu  t'rüfuim  ber  auaefebenften  iechuifer  Teutidilanbc  ju  unterbreiten  unb 
tedmolooffdic  Mrafte  jur  ftbaabe  fadjoerftänbiner  Unheile  ,m  ihren  Sibunaeu  heraiquficb^n. 

i'lbficbtlich  hat  bic  (iommiffton  babei  faft  jebe  ^ratie  nad)  ber  t'robuction  ober  Veiftunq 
ber  WftftyinCN  oeriuieben;  fie  bcanflfltc  fid),  baf,  mnädnt  bereu  tirifteus  iowobl  in  ber  Mlein 
als  aud)  in  ber  Wromitbuftrie  feftaeftellt  werbe,  unb  ift  itapngt,  baft,  wenn  hierauf  bie 
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ttMfrtfrcÜtflttTWlffl  Antworten  eingeben,  bamit  —  in  gleichzeitiger  Berbinbung  mit  bcn  '.Hut 
loortcn  auf  bie  Staden  noch  ber  Bctricboform,  nadi  bcn  1>erional=  unb  l'ohnoerbältniffeii  — 
bcr  itotionalofonomic  unb  ber  Technologie  eine  uneridiöpflidie  ,"vunbgrubc  oon  intercffantcti 
unb  lehrreichen  tttiffcblüffen  eröffnet  unb  auch  eine  gute  Wniublage  für  bic  fväteren  gebräug 
leren  Aufnahmen  gewonnen  werbe.  Tie  (Sommiffion  baebte  hierbei,  bau  bie  Erhebungen 
bcjuglid)  ber  Jabl  bcr  (Gewerbebetriebe,  ber  (GefammUahl  ber  bariit  bcfdiaftigtcn  Berionen 
unb  Benoenbun«  finbenbeu  Mrufhuafdjiuen  in  fünfjährigen,  oon  ben  Jobren  ber  Bolfesäblung 
abbänden  Venoben  $u  ocranftalten  feien,  roabrenb  für  bie  übrigen-  Erhebungen,  bcfouDcro 
Venn  fid)  bie  Sdnoierigfeitcn  bcr  Ermittelung  uub  Bcrarbcittmg  über  Srmaden  groft  heraus 
("teilen  follten,  längere  Venoben  in  Slusficbt  genommen  werben  tonnten. 

III.   Tic  «oDcii  Der  IMetDcrbefintiftif  bc*  M«*  1872. 

Tao  (Gelingen  einer  fo  umfaffenben  gemerbftatiftifchen  Erhebung,  wie  bie  (Sommiffton 
fic  oorfdilagt,  ift  wcfeutlidi  oon  bcn  sJJ»cthobcu  ber  Erhebung  unb  Bearbeitung  Per  5indi 
weife  abhängig.  Tie  Gommifüou  hat  fidi  bcshalb  febr  cingeheub  mit  ber  ftragc  betdjäftigt, 
auf  welche  B?ciie  wohl  bie  oerlangten  Shttttnftt  am  befteu  unb  fidierften  gewonnen  werben 
fönneu.  Slugciichtö  bcr  guten  Erfahrungen,  bie  auo  allen  beutfeben  Räubern  über  bie  bei  ben 
Bolf&jäblungcii  augewenbete  birecte  Befragung  ber  *>auQbaltungoooritnnbe  unb  bie  2clbft 
ouöfüllung  ber  ihnen  oorgelegtcn  ^»baltungoliltcn  gemacht  würben,  fonute  fieb  bie  (ioiw 
ntiffioit  um  fo  eher  für  bie  Sinweubuiig  eineo  analogen  Bcrfabrena  bei  ber  gewerbftarijtiHben 
Aufnahme  eutfebeiben,  alo  bie  (Gemcrbtreibcnbeu  woW  in  ber  gröfient  i)iebr$ahl  bie  Ben 
imithung  ber  SntcUigen$  für  fidi  haben  uub  bartnu  bie  BorauofclMiug  |uTAffi0  ift,  Nif!  iie 
frait  biefer  Jntelligens  aud)  fleeio.net  ieiu  werben,  einige  auf  ihre  (bewerbe  bezügliche  fragen 
gut  unb  wahrheitsgetreu  |U  beantworten.  fange  fliuo.cn  allcrbingo  in  bcr  (Sommiffion  bie 
Bieinungeu  barüber  auocinanber,  ob  biefe  birecte  Befragung  audi  bis  aut  bie  fleinften  unb 
cinfaebften  (Gewerbebetriebe  bej.  (Geroerbtreibenben  auombehuen  fei.  Bon  einigen  eeiten  würbe 
geltenb  gemadtt,  baft  in  ben  (leinen  Crten,  wo  bcr  Chrigfcit  bie  einfachen  gewerblichen  Bcr 
hciltnit'ie  ihrer  Crtobewolmer  ohne  Befragung  berielbeu  betaunt  feien,  tnoit  entere  enuaditigeu 
muffe,  bie  Angaben  ber  Weihe  uad>  in  eine  Vifte  einzutragen.  Allein  biet"«  ^ugeftänbnifj  au 
bic  fogenannten  „einfachen  Berbältnit'fc"  glaubte  bie  (iummitüou  bcshalb  nidit  machen  511  fotmen, 
weil  bao  ja  eben  bcr(Sharatter  ber  moberueu  Jnbuüric  ift,  ban  bie  cim'adn'ten  Bcrbältniffe  neben 
ben  complicirteftcn  ftnttnnben  unb  bie  Cbrigfeitcn  leicht  in  bie  Bcriucbung  fonimen,  atidi  leptere 
für  eiufadi  m  halten  unb  nach  ihrer  2i!iifcnfcboft  zu  beantworten.  Tie  birecte  Befragung  warb 
beolmlb  alo  ein  obligatorifcbea  EriorberuiR  «utb  als  bie  Baffa  bev  irrhebungömethobe  aufgcftcllt. 
>>>ierburch  wirb  nnftrettig  ber  nädn'ten  (Gerocrbcitatiüif  oor  ber  früheren  zolloercinolunbiicbeu  ein 
erheblicher  Bomig  gefiebert.  Tcnn  bei  biefer  war  über  bie  iVetbobc  Oer  Erhebung  iooicl  wie 
niebto  oorgcfdiriebeu;  unb  biefer  iHatwel  bat  fidt  an  bem  BJcrthc  jener  «tmiftif  fdtwer  geradit. 

Tie  birecte  Befragung  ift  auf  mehrfache  ütfeife  benfbar.    "JJJan  fann  bie  au  befragen 
ben  Mewerbtreibcubeu  an  bic  Slmtoftelle  citiren  unb  fu  baielbft  patKOfarifö  oeruchmen;  e» 
fönnen  fieb  bie  mit  ber  (rrhebuug  Beauftragten  in  bie  Bebaufung  ber  pi  Befractcnben  begeben 
unb  bie  Befragung  bort  nornehmeu;  enblid)  fann  man  lebtercu  bie  Aragen,  worauf  iie  ant 
warten  folJen,  fdiriitlidi  mftellcn  uub  ihnen  bie  fdiriftlidic  iicantwoilung  innerhalb  einer 
gewiffen  3eit  iwrt'direiben.  ^eldjen  ii>eg  man  aber  audi  einicblage,  fo  h«t  man  bod)  immer 
iu  bebeitfcu,  bafi  ohne  ein  Wcicb  fein  Wemcrtitreibeiiber  |u  einer  ytuofunft  über  bie  Verhält 
niffe  fein»  Wewerbebetrieb«  gemmngeu  werben  fann;  mau  muji  nlio  unter  allen  Umftänben 
bic  ,yreiwilligfeit  in  Knfprud)  nehmen.    Tao  oon  ber  Gonuniffion  oorgefchlacieue  t*erfahreu 
beruht  iiauj  uub  gar  hierauf,  ii'enn  ihre  Borfrhläge  überall  ^ur  jlucfübrung  gelangen,  wenn  allent 
halben  .iahluugocomiuiifionen  oonugomeife  auo  bcn  Wewerbtreibenbcu  felbft  gebilbet  werben,  fo 
werben  bie  Behörbeu  oon  ber  Strbeit  bcr  Aufnahme  iaü  gänUicb  enllaftet,  unb  iie  toirb 
fönen  ubertragen,  bie  traft  ihrer  Sad)  unb  A-adifenutiüfi  fic  beffer  ju  madjeu  im  2 taube  ftub. 

(Sntforedienb  beut  Vorgänge  bei  bcr  Bolfo.whluug ,  beabfiebtigte  bie  Gommit'fion,  ben 
allgemeinen  Beftimmuugcn  über  bie  aufnähme  ber  (">Vwerbeftatiftif  ben  entwarf  einer 


Digitized  by  Google 


fmidiott  für  bie  Aborten  be^lfflgen;  allein  fit  tonnte  ftd>  nicht  oerbeblen,  baf?  jebet  Ücr= 
l'ud)  ber  iNebaciion  einer  überall  aülttacu  Aaffuna.  an  ber  itiannia.faltia.fcii  ber  Stroafamgfc 
fpfteme  imb  'JH,rwaltung>unrtcbtung,en  in  ben  iwrfcbiebenen  Sttuibeoftaaten  icheitern  werbe. 
Ta,  wo  beralcidbcn  Jnftruetionen  für  nöthig  befimben  werben,  werben  bie  mit  ben  eiqem 
tbümlidien  ^ertwüniffen  bes  betreffenben  Vanbe*  »errrauten  (ieutralbebörbcu  ungleich  beffer 
int  3  taube  fein,  bieien  Stange!  ju  eraänjcn. 

Tie  icbwicrigüe  Arbeit  ber  ,)ähluugocommiffion  büvftc,  inobcionDere  in  grbfieren  Crten, 
bie  Äufftclluiiq  bco  flbrcmn'rjcidmiiie*  ber  Wewerbebetriebe  bc$w.  ber  Wewcrbtreibenbcn  fein. 
(Sin  iolcbc*  ift  nämlich  ba*,  wao  bie  Commiifton  „"i:orliftc"  |H  nennen  oorfcblagt.  hierbei  ift  bie 
*>ülfe  ber  }<chörben  linb  bie  (rinfiebt  nnb  3Vnubung  ber  uon  ihnen  geführten  Sicgtjltt  perfdnebener 
Ülrt  nid)t  ni  entbehren.  Viegt  bie*  iVrjeidmifi  aber  nor,  finb  bie  ,}äblbc,«rfe  gcbilbet,  bie  3at)tor 
bettcllt  nnb  gut  infmiirt,  finb  namentlid)  onct»  bie  Wemerbtrcibcnbcu  über  bie  'iVbcutung  ber 
Aufnahme  aufqeflärt  warben,  bann  biirfte  letztere  feine  grofie  3diwicriqfeit  mehr  barbielen. 

Tie  liotmuiiftou  hat  fid)  oiele  "}){iibe  gegeben,  bie  Aiaqcn  an  bie  Wemerblrcibcnben 
fo  einfadi  wie  möglich  m  raffen,  bomil  unflare  antworten  baranf  möglidift  oennieben  werben. 

Urimünglidi  mar  e*  bie  abficht,  für  iammtlicbe  Wcmcrbtrcibcnbe  mir  einerlei  ,vraa,e= 
bogen  511  uenoenben.  allein  bie  (Sommiffioit  mnfUe  fidi  überzeugen,  bat?  ber  bierbureb  er 
jiclte  l'ortheil  ber  größeren  äußeren  (rinfaebheit  Com  nur  ein  idieiubarer  fei.  "JOJan  mürbe 
oielfad)  betriebe  mit  fragen  haben  beläftigen  muffen,  bie  auf  fic,  fdwn  naturgemäß,  aar 
Teine  anweubung  finben  tonnen.  7e*balb  ergriff  man  ben  attoroeg,  Amgcfarteti  für  fo= 
genannte  fleine  Wewerbebetriebe  unb  Aragebogett  für  «rohere  Gewerbebetriebe  anfjuftelleu. 
Um  bie  Wreiw,  wo  jene  aufboren  unb  biefe  anfangen,  würbe  lange  bebattirt,  ba  natürlidie 
Wremen  nidjt  uorhanben  finb,  uub  jebe  Wreivv,  wo  man  fie  audi  «ehe,  eine  loillfürlidje, 
überhaupt  auch  feine  allgemein  gültige  ift  Taft  man  bie  3abl  ber  befchaftiqteu  tVrfoncu 
nl«  fünfmal  ber  Wrößc  auieben  müffe  unb  baß  mau  nicht  beu  Umfang  ber  vJJrobuctiou 
(wie  bao  in  ben  ^crciiiigfcn  Staaten  uon  ^orbamerifa  gefdneht,  nwfelbft  bie  Wemerbeftatiftif 
nur  bie  betriebe  mit  einem  jährlichen  Ikobuctiomswcrth  uon  über  500  Xollaro  umfaf;i)  baju 
auseriebeu  fami,  barüher  mar  mau  einig,  allein  bie  (Sineu  wollten  bie  Wrenje  bei  10  Prionen, 
bie  Snbem  bei  .'»  ^erfonen,  nod)  Rubere  bei  nur  3  ^erfonen  unb  beu  Wewerbeu,  bie  für  beu 
örtlidKii  iVbarf  arbeilen,  gesogen  wiffen.  •flian  comprotnittirtc  auf  ">  ^erionen,  unb  bie  Snj» 
rität  ber  liommiifion  cntfdiieb  fidi  maleid»  babin,  bat;  bicie  ^erhältnifie  ber  Heineren  Wewerbc^ 
betriebe  attd)  in  Viften  cingejeidmet  merben  fönnten,  mäbreub  eine  erhebliche  Minorität  ber 
leichteren  uub  bequemeren  Verarbeitung  wegen  bie  viften  gändid)  atioaeidtlofien  wiffen  wollte. 

Jreilid)  bieten  jefct  bie  Juagelarteu  unb  bie  Araqcboani  binüditlich  beo  Umfaitgl  ber 
Araaeu  uadi  ben  iktriebö=  uub  ^erionalocrbaltniffen  unb  nad)  ben  .Kraftquellen  unb  Mraft 
mafdüneu  feine  erheblichen  ^erfdnebenbeiten  mehr  ba.  'Älleiu  bieo  war  nicht  ju  uenneibeu, 
wenn  man  nicht  auf  riditiqe  :Huofunft  hierüber  »on  »oruhereiu  qän^lid)  oernebten  wollte. 
'Jlur  betreffo  ber  ?lrbeit*mafdiine)i  unb  'Jlrbeitöoorridminqeu  ober  Apparate  qel)t  ber  <vraqe 
boften  jebt  nod)  erheblich  weiter  alo  bie  Araacfarte.  jenem  wirb  inftemätifd),  b.  h.  ber 
^lufciuanbeiiolqe  ber  qewerblidicn  rperationen  ober  flrbeitsproceffe  eutfprecbenb ,  und»  allen 
wichtigen  iWafdjineu  uub  ^orriebtuuaeu  qeiraqt,  wahrenb  in  biefer  mir  Diejenigen  Wetuerbe 
heraucHieariffeu  uub  in  bie  Araacfarte  aufaeuommen  würben,  welche  auch  bei  gerihgeMm 
llmfaiuie  beo  "iktriebc*  in  ber  :Heael  mit  flrbeitsmaiebiuen  uub  3lrtieit*üorrichtunqeu  t>erfebcn 
finb.  Tafi  hierbei  Vüdeu  nnb  SDtangd  uuterqelatifen  fein  föuneu,  foll  uidtt  in  Slbrebe  «e^ 
ftcllt  werben.  Tem  ju  beqeaneu,  fchluq  eine  üKinoritut  ber  (iomnüffiou  por,  oon  jebem  'i'or- 
bruef  ber  9ttaf$llHl  unb  ^orrichtunqeit  in  ben  Araqefarten  unb  Arageboqcu  abmfeben  unb 
ftatt  beüen  nur  bie  ,*fracten  an  bie  Wemerbtrcibcnbcn  auiumebmen,  ob,  weldie  unb  wie  uiele 
Slrbeitomafchiuen  nnb  ^orrid)tnnqen  in  ihren  Gewerbebetrieben  norbanben  feien  unb  benubt 
tperbeu.  allein  bie  bicraeaen  gelteub  ciemacbtc  3lufid)t,  bafi  in  arofteu  (Gewerbebetrieben  mit 
Ctunbcrteu  non  Xampfmafchiuen  uub  ianfenben  uon  ^rbeitomafdüiieit  uub  liorridituuflen 
bercileicbeu  qeucrelle  Araaeu  böcbft  mangelhaft  unb  -  ohne  Horbrud  —  in  nerfdjiebeueu 
Jvällen  ficher  fehl"  ungleid)  l>eantwortet  werben  würben,  unb  baft  bannn  ber  'liorbnid  unent 

■f 
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bcbrlicf)  fei,  erwarb  fid)  Hie  Majorität.  Tie  Gommiffiou  bcfdtloB  bcMgemAfi ,  bcn  ^oröntrf 
nad)  3)!afia,abe  ber  (ftetocrbearuppcn  $u  acftalten  unt»  in  bcn  Araaeboacn  einer  beuimmten 
Wruppe  auch  nur  nad)  ben  ^Irbeitomafcbiucu  unb  ^orriditunacn  ju  fragen ,  meldte  in  bcn 
Wcmcrbcbctricbcn  bcrfclbcn  nortommcu,  in  bcn.  Araa.ef  arten  aber  bic  im  .Uleinbctrieb  einzelner 
*>auptaett>erbe  »orwaaroeife  gebraucht  roerbenben  xHrbeit&mafcbincn  ju  nennen. 

Ginflchenber  wie  bei  auöercn  (rTbcbuiia.cn  befd)äftia.te  ftd)  bie  (fomtniifion  biimit,  wie 
bie  erlaubten  Jluöfüitftc  511  »ermertbeu  feien.  Jm  funblid  auf  bie  Umfdtnilid)fcit  unb 
iJiaiinisvfaltiafeit  be*  erhobenen  ^Material«  ueridilop  fid)  feines  ihrer  iMitaliebcr  ber  lieber; 
Scuautta.,  baft  Daiielbe  nur  uon  qcldniltett  Btatiftifern  |U  Ueberfidbten  verarbeitet  tnerbeu  föuue, 
unb  boR  ber  2i?er«b  ber  (hl)cbuna.eu  febr  aejubrbet  würbe,  wenn  mm  bie  Diesmal  beinubero 
fcbwiciiac  (Soncentration  aubereit,  mit  ftatiftifduMt  Slrbeitett  niefit  fcmberlid)  uevtrauieu  unb 
auficrbctii  mel  in  iUuiprud)  aenommenen  Üebörben  Übertragen,  rein,  überlaffen  wollte. 

Tie  (Süiumiftiün  bat  uidit  tuTabfäuiitt,  in  bie  aUaemrineti  SkfmmmiMgen  ein  Sen 
Seidmifc  ber  Uebcrficbtcu  aufzunehmen,  welche  uuo  bem  Urmaterial  sufantmenjuiteUcu  unb  ber 
ftatiftifdien  Centralftclle  Des  Geichs  ju  aemiffen  Terminen  eiu.mfcuDcn  fein  werben.  Ju 
3ktrcff  bcr  räumlidien  Territorien  weiter  ab  im  ju  bcn  Nciueninüöbevrfen  bitiabneia,cubc 
Tabellen  hat  fie  iüd>t  oorfdjlaaeu  |H  folleu  geglaubt,  ba  fdjou  biete  lionceiitratioit  bie 
Hureaiir  ber  größeren  Staaten  311  aanj  auüercirbentlidicn  Jtraftauftrcngungeu  nütbigeti  wirb. 

Ter  praftiieheu  ,iioccfc  inerten  in  überall  barauf  gehalten,  bat!  »on  bcn  Üttgimntftfc 
bejirfeu  idiou  bie  rrbnungeu  ber  Wcroerbebctriebe  in  ganzer  Sluofübrlicbfeit  nnebgemiefen 
werben.  Tao  bei  Der  t'latil'tifdieu  Centralftclle  bco  'Kcicba  jufammenftrömeube  'Diatcrial  wirb 
baber,  ielbft  wenn  co  i«  gcbrnttgtciur  Aorm  publirirt  mürbe,  fchnu  einen  erheblichen  Umfang 
erreichen.  Tic  1lublication  wirb  aber  audi  nicht  oerfeblcn,  ber  Verwaltung  unb  ber  SBtffetfc 
idiaft  unb  bcn  WcmcrbtreibetiDcn  fclbft  bic  nulslidritcu  Tienfic  \\\  leinen.  *) 

IMcrnad)  beantragt  bic  (iomitüffton: 

Tot  hohe  ^unhrerath  wolle  t>ic  anlicgenben  ^cftimituirtgcn  Aber  bic  3(uf» 
nannte  Der  Qeiotrfefrattftt!  jitc  Hudfftfymng  genehmigen. 

.•perjog.    Dr.  (fngel.    SRoijr.    geller,    ftabriciii*.    5>iwe.  ttegnuii. 

•)  ülnincrfuna..  .(wit'rteii  tem  ?atum  tcr  ^eridjtttftathing  unt  tem  tabftlltiflcn  Trurf  te* 
Bericht?  liea,t  eint  Jnfeimaticndreijc  tr£  JKrfetfivten  nad»  Sklaven,  Aranfreith  mit  tfnajaut.  (ir 
tKcnuftc  ticjtltic  ||et4|(iKti  um  ven  ten  in  ren  ftatiftüd^it  Bureau;  tfcicr  Vötiter  int  0MI|(  tefiue 
Iiditn  flcircrbft.itiftijitfii  ?lrbfitfii  Ä<nutni5  nfbmcii.  Ter  3tjiit'  tifjfr  Kibciten  i)t  all  ein  im 
bertjftcn  (Matt  mib*ffiebiflcitber  \»  beliehnen.  IVcUiNiff  <i.inslicbc  OH^iHfn  bcr  iit  ten  gflnnnira 
Yäutun  btabiiditiiitcn  citivrrbftatiftijd-cn  ?(u|naboien  »ami  unb  barf  vcrjujPirciic  tem  uintvfijniäfiiafii 
a!<*TbcrcitnniH!-  unb  (?rbcbuita«i>T,iani*mu*.  jcirit  bcn  fcblcrbajlcn  «uinabmc  unb  («ciitu-linclbebcu 
(bc:u  n*  pffftatiqjl  antajjciitjincn  gtictllcn)  wx  ifaft  flcidiiiebcii  wnben.  3n  2*cl.ii<n  crtniiit  man 
birt  fclbft  an  £it  jnxitt  (nc*  nittjt  crirtienent)  S'anb  ttS  arcijtn  Rcccosctncnt  de  l"uu  IStiG,  bie 
Bgrlrulturfialijlit  berreifenb,  u-iib  auf  b<iu  kptfn  S'o.j<"  fel^cnbc  tfifläruna,  cntltaltcn:  [.>•  voluine  < jm» 
nous  publiduii  «levait  auüüi  compri'ndrc  In  »tatis1i<|uc  industriell«.  Mai«  cettc  partie  du  rctHMMBl 
gfacral  a  pws  tiop  defectut-nx  penir  Mtc  livre  ä  la  publiriti-.  I^s  renspiisncnieiiN  rocueillis  sont 
puur  la  ptupurt,  ou  inciiiiiplet» ,  ou  erroue».  i«  ne  peuveut,  pur  conce<|uent.  duuuer  uue  jusle 
id.*  dp«  dixerses  iniluslries  <|ui  <  xustent  dann  le  pay«.  —  Sie  jran:&fii*(,  rtrafalU  ued>  im  Truif 
ktfliiffruc  Wcu-filcflatifiif  ift  in  ihrer  Siilafte  nedj  frblctbail«  ■(«  bic  b*l,xiia>c;  ibtt  Aiciultate  fcnutii 
um  je  u.'fiiia.cr  ein  jnt  ffffnbtsf  $«ilb  ber  franjefij*»«  .«nbuftric  (icbtu.  als  fic  jhui  Jljfil  jjar  nid't  au* 
KrtTHId'»«  Sufnabmcn.  fenbern  nur  au*  2rt\itiun,icu  abgeleitet  mit  jene  innerhalb  ciuef  Zeitraum.'  ven  fünf 
■nt  mehr  Jahren  allmr  liji  ^riainuirlt  lrerteu  finb.  —  3"  t,*iijilant  rc^en  jieh  jept  rrjt  tie  ^eftrrbun^eu 
pir  t^ewinnunA  einer  adciemeinru  Jntuftrieftatiftit.  uut  mau  reifeUit  ba  mit  Jnterefie  bie  tcutidiru 
Kürieilen  auf  tieiem  Cjitbiete,  »irb  fleh  ihnen  wabridieiiilich  auch  in  fielen  inmitten  anjddieBen.  —  l*v 
tarf  behaustet  irerteu,  tait  in  ten  ceu  ber  BratmilflM  \nt  weiteren  «u^biltun.i  tcr  «tatiftif  tc>» 
Jcllrereincs  fcra.ciaMaa.euen  „feftiminunaen  über  tie  •.'lufnahme  bei  fäkieerheRatlflif"  alle  tieieuißcn 
Äehlerflippen  ic-repam  rermteten  würfen,  u-eldic  tie  helciiichc  Jutiiftrieftatiftil  jum  Scheitern  brachte 
unb  ter  frantffifeben  ihren  t.iertb  rauhen,  abaeiefcen  taven.  baft  leiderer  id)cu  te^halb  beim  (*rf*einen 
te«  Werfe*  —  t'nte  te?  Jahres  1872  —  nur  ein  flerina«  jcjn  fann.  n?eil  \.  'H.  bie  ^ateit  für  -^arie 
unb  anterc  u'ichtijie  Jntuilricvläne  fid)  auf  taj  Jahr  18*0  begehen. 
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jirftimmuncirn 

üb« 

bic  3(ufnaf)mc  bcr  ($cn>crGcftattltif;. 


§  i. 

3»  jcbem  auf  eine  allgemeine  ^oltöjnbluna,  junäd)ft  folgenbeu  Jabre,  bao  eilte 
"$h\l  im  Jat)ie  187-',  ift  im  £cutfd)cn  fteidjc  eine  Statiftif  ber  Jnbnftrie  ,  $anbel$> 
nnb  Aü'rtcbrogcrocrbe  aufaufteUen. 

Tiefe  3tatiftif  ioll  alle  iclbftänbigeu  betriebe  ber  unter  §  1  bcjcidmetcn  töeroerbe 
ugifaiicn,  foroobl  rocun  plwfiid)c  $etfonen  ate  and)  rocnti  ber  otaat,  Wemeinben, 
(Sorporationen ,  9lcticugcfcllfd)aftcn ,  Innungen,  ^enoffcufdiaftcn  u.  i.  ro.  bie  Snbabcr 
bcrfclben  finb. 

Tabei  ift  jeber  felbftftnbigc  Werocrbebetricb  bcrgcftalt  \u  säblcu,  baf?  uon  oerfd)icbcncn 
Meroerbcbetrtebcn  beifelben  Jubabcrs,  glcidmicl,  ob  fie  räumlid)  Bereinigt  ober  getrennt 
finb,  nnb  von  gleichartigen  Wemcrbcbctricbcn  bciiclben  Jnbabero,  roeldje  räumlid)  üon 
einanber  getrennt  finb,  aber  für  fidi  befteben,  jeber  befonbers,  ein  mehreren  Jnbabem 
gehöriger  Wcrocrbcfcetricb  aber  nur  einmal  gewählt  wirb. 

§3. 

Ter  tUnmabme  unb  ^arftcllung  ift  bie  in  i'lnlage  A I.  enthaltene  fnftematifebe 
Ueberfidjt  nebft  bem  ba3U  gehörigen  alpbabetifdjeu  "Her  jcidmiji  ber  Werocrbe  ( Anlage  AU» 
j\u  Mrunbc  ju  legen.  Weroerbe,  roclcbe  barin  nicht  genannt  finb,  ihrem  (Scgcnftanbc 
nach  aber  su  ben  Jubuftrie-,  .s}anbclo  unb  ^erfebrogooerben  gehören,  finb  gleichfalls 
bei  ber  3lufnal)ine  nnb  £arftellunfl  pi  berütfficbtigen. 

§4. 

:Hu9gefdilofien  oon  ber  Aufnahme  überhaupt  finb: 

a)  bie  uon  ber  iHilitäroernndtung  unb  ber  Semattung  ber  .slricgomarinc  bc^ 

triebenen  inbuftriellcn  Arbeiten; 
l>i  bie  in  ben  ^efierungo -  unb  vBtrafanftaltcn  jur  ^öcfcbäftigung  bcr  Jnfaffen 

ausgeführten  Arbeiten; 
c)  bicjenigeit  betriebe,  beren  ^robuete  lebiglid)  für  ben  öebarf  bcr  eigenen  #OU*< 

baltung  ber  Weroerbtreibenben  beftimmt  finb; 
tl)  geroerblidje  Wcbenbcfcbäftigungcn,  roclcbe  nur  gelegentlid)  ober  acitroeifc  bt 

trieben  roerben. 

«0  bic  Knrtroirtüftoft  unb  ^iebjud)t,  bie  AOiftrcirtbfdwft  unb  bic  Jagb; 
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f)  bic  ©cilanftaUcn,  bct  «crocrbcbctricb  ber  Ülcrtfc  aller  3(rt,  ber  Hebammen, 
bes  är,$tlid)cn  ^ülfspcrionalö ;  bic  'lobtcnbcfiuttung; 

g)  baö  3){ufifa,cn>crbc,  bos  Sbcatcrgcrorrbe  unb  bic  2d)auftclluua,cn  oller  3lrt. 

$  5. 

iöcfonbcrcr  Oeding  übernncien  unb  bcobalb  oon  bei  allgemeinen  ftufuabmc  atuV 
gcfd)loffcn  finb: 

a)  ber  Gifenbabti;,  ^offc  unb  Sefegrqj&enberrieb; 

b)  bic  folgenben  in  bei  mftcntatifdicn  Uebcrfidjt,  Anlage  A  I  aufgefaßten  Oe> 
rocrbcbctricbc: 

öruppr.  Älafle.  Drtnutifl. 


II. 

1. 

1. 

Strgtoetff  für  ®oIb=  unb  2ilbcrer\c. 

IL 

I. 

2. 

ilufbcrcitungoanftaltcn  jolcber  Stfle. 

IL 

1. 

3. 

Wolbroufcbcrcicn,  <^olb  u.  cilberbütteu,  ftolbicbcibcanftalten. 

II. 

1. 

4. 

O.uectfilberbüttcn. 

II. 

2. 

1. 

SJcrgtocrfc  für  Gr*c  ber  uncblcn  Metalle. 

n. 

2. 

2. 

Slufbcreitungoanftaltcn  foldjer  ©rje. 

n. 

2. 

3. 

ftkUjütten  (Site  fcerftcllung  oon  mctalliidicm  Stfei  unb 

groben  öleilBGaren). 

IL 

•2. 

4. 

3innf»itten  (jur  £er|tcllung  uon  mctolliicbcm  3inn  wnb 

groben  3iunioaarcni. 

u. 

2. 

5. 

3intl)üttcn  (jur  §erftcllung  uon  metaUifd)ein  3inf,  Jinf- 

blccftcn  unb  groben  3introaarcn,  3inftoeife  unb  3intgrau). 

IL 

2. 

6. 

Kupferhütten  (jur  *>crftcllung  oon  mctaUtfd}cm  Kupfer 

unb  groben  Kupfcrroaarcn ). 

IL 

2. 

7. 

#ftttcnrocrfc  *ur  Tarftellung  oon  Wiefel  unb  Kobalt. 

IL 

2. 

8. 

„        „  Snttmon. 

II. 

2. 

9. 

„  ÄMsmutp. 

II. 

2. 

10. 

„         „         „         „   Äffen  unb  Slrfenifulicn. 

IL 

8. 

1. 

GifcnciA  oöergroerte. 

II. 

3. 

2. 

©iten  ^odiofenioerfe. 

IL 

3. 

3. 

Giietv,  Ai'üdi    unb  2trcrfroerfc  ($ammcm>erfe,  3iku> 

loerf e,  Trabt jicbcrcicn ). 

IL 

3. 

4. 

2tabliocrtc  ( uir  J&crftcUung  aller  Birten  oon  Statt)!,  ein* 

fcbliefiltcb  Arifd)  unb  2tredroerfc  oon  2tabl). 

IL 

B. 

5. 

(Sifciigicficrcicn. 

IV. 

1. 

1. 

Sal* 'öergroertc. 

IV. 

L 

2. 

Salinen. 

V. 

1. 

1. 

Skrgtocrfc  für  iHincraltoblcn. 

§  6. 

ftur  jeben  ftebenben  ©ctocrbcbctricb  ift  bei  ber  Aufnahme  im  Sobrc  1872  $u 
oencidjucn: 

a)  ber  örtlidjc  2ü); 

b)  ber  ^lame  unb  bic  etwaige  Auma  bco  Jnbabcro; 

c)  ber  Wegcnftnnb  be$  Betriebet; 
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d)  bie  «ctricboform: 

e)  bic  ^al)[  ber  Wcfd)äftein&abcr  (Arbeitgeber),  untertrieben  nad)  bcm  Wcfd)lcd)t; 

f)  bie  3al)l  ber  oupcv  bcn  ttcfcbdftöinbabcru  im  ^Betriebe  tbätigen  ^erfonen 
(2lrbcitiiel)mcr),  untertrieben  nad)  bcm  f9eftfa$t  unb  Ülltcr; 

g)  bic  3al)l,  3lrt  unb,  fo  rocit  tbunlid),  aud)  bic  .Straft  ber  Motoren; 

h)  bei  Werocrben,  für  roclcbc  gcroiffc  Slrteitomafdjincti  unb  Vorrichtungen  d)oraftc= 
riftiid)  finb,  bereu  3abl  unb  i'lrt. 

3u  roünfdKn  ift,  bnft  bic  iHufnabme  ftd»  aufeerbem  erftrede  auf: 

i)  bic  3iunmc  ber  jährlich,  gcjabltcn  Oebstte  unb  i'ötmc,  cinfdjlicplid)  bc$  Wclb 
tocrtljo  ber  etwaigen  "Jiaturallciftungcn;  unb 

k)  bic  *um  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  (Sinridjtungcn; 
inforocit  über  beibeo  suoerläifige  Angaben  ui  erlangen  finb. 

•öcMlflüd)  b«  Werocrbetrtebo  bes  ^Hfidnunmgöroefcns  fmb  bic  Ermittelungen  ju 
fccfdndnfcu  auf ; 

a)  ben  ^or-  »nb  Tfamilicnnamcn,  be*ro.  bic  4Wjeid)iumg  bc$  3'üjabcrö; 

b)  bic  ftirma  bcffclben; 

c)  bie  genaue  $kzcidmung  bco  ^eifiebcrung^roeigeS; 

d)  bic  Slnmbl  bco  öurcaupcrfonal*  mit  Eintdjluf?  ber  Snfpcctoren ; 

e)  bic  Amabl  ber  £aupt    ober  Generalagenten  im  Staate,    auftcrbalb  bcö 
2taato  im  Wcid),  auf»ert)alb  bei  ftefabd. 

£ic  Art  ber  Grbcbuiig  bleibt  bcn  i'anbcsbefjörben  übcrlaffen. 

§  8- 

^cyiglid)  ber  im  Umbcrsicbeu  betriebenen  Jubufttie-  unb  oj^anbclogeroerbc  ift  bic 
Art  Pco  Gewerbebetriebs  unö  bao  ftefebtabt  ber  Prionen,  roeldje  foldjc  Gewerbe  im 
3abre  1 S7 1  jelbftänbig  betrieben  baben,  auf  WrunD  ber  Siegifter  über  bic  crtfjcütcH 
poU,iCttid)eii  Legitimation^  bejw.  (Silaubnifi-  ober  f£»aufirfdjcinc  su  ermitteln.  3Mc  Gr- 
bebung  tjat  fid)  für  jeben  Btmbe*ftowt  auf  biejenigen  ber  oorbeseid)iieten  Gewerbe 
treibenben  *u  erftreden,  toelcbe  in  bemfelbcn  ibren  feften  SSotmfiU  baben. 

§  9, 

Die  Aufnahme  geiebiebt,  foweit  nidit  nad)  SRa&gabc  ber  §§  7  unb  8  Ausuabmcu 
ftattftnben,  burd)  bireetc  Befragung  ber  Gcroerbtrcibcnbcn.  Xic  löe&örbcn  Ijabcn  babin 
pi  mitten,  Dafi  bie  i'ebtereu  »or  ber  Aufnahme  über  bie  'ücbcutima,  ber  Erhebung  unb 
bic  \Ürt  ber  Befragung  genügenb  aufgeflftrt  werben. 

§  10. 

Alo  ^lormaltag  ber  Aufnahme  toirb  ber  I.  vJ)lai  feftgcfcfct.  2öo  e«  auf  An- 
gaben über  bao  ganze  Jabr  anfommt,  baben  fid»  biefclben  auf  bad  pnädjft  abgelaufene 
Aialcubcrjabr  *u  beueben. 

§  11. 

Die  Aufnahme  erfolgt  in  abgegrenzten  Birten  unb  unter  Leitung  ber  ifocol 
bebörben,  in  Per  Wegcl  gcmciubcweifc  unb,  io  roeit  tbunlid),  mittelft  befonbercr  3m)lunge> 
commiifioneu  unb  unter  möglidrit  umfangreicher  *>eranzicbung  freiwilliger  3äb>r. 
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§  13. 

Tic  3a6(unfl«commifftonen  finb  ouä  Diitglicbcrn  ber  iDrtsbeljörbcn  imb  anberen, 
|U  bem  fraglichen  töcicbäftc  geeigneten  "Hcrfonen  jufainincnjufcbcn.  Sic  conftituiren 
fid)  fclbft.    Tic  sJ}iitgliebfcbaft  ber  3äblungocommiffion  ift  ein  Ehrenamt. 

§  13. 

Tic  lUuigabc  ber  Öltifuabmcbcbörben,  bc^iu.  3äblung9commiffion  ift: 
n)  bio  längftems  ben  i.  Mpril  angetneffene  3äblbe$trtc  gu  bilbcn; 
I»)  in  jebem  3ä&lbc?iirte  eine  SJorlifte  über  bic  in  ben  einzelnen  Jpäiifcni  bcffelben 
oorboubenen  fctbftänbigcn  fteroerbebetriebe  nufauftcllcn,   io  bafj  am  biefer 
SJorliftc  ber  '.Home  unb  bic  3i>obnung  (nod)  Strafte  unb  ^ouoiiummcr)  ber 
Jnbaber  ober  örtlichen  Vertreter  biefer  Wcrocrbebctricbc  *u  erieben  ift; 

c)  für  jeben  3äblbeyrf  einen  3äbler  w  bcfteUcn  nnb  biefe  3obler  mit  ben  !Db- 
liegen|eiten  ibreo  ©efdwftco  ooUfommcn  oertraut  w  machen; 

d)  boö  tUufnabmcgcicböft  *u  leiten  nnb  ftU  überrooeben. 

§  14. 

$ci  ^emeffung  ber  <%öfic  ber  3filjlbqtrtc  ift  rHüdficbt  barauf  \\i  nebmen,  ob  bic 
fdmftliäV  ikontmortung  ber  gcftcllteit  frage»  burdi  bic  ju  tVfragcnbcn  fclbft  erfolgen 
tonn,  ober  ob  fic  burd)  bic  3ablcr  erfolgen  mufj.    Jm  erften  aoII  lonn  ein  3äbl 
bewirf  in  wfammengebanten  i*obnpläbcn  ca.  200  felbftünbige  Wcrocrbebetricbc  entgolten, 
im  testen  aoU  ctroo  bic  Hälfte. 

$ki  lUufftcUung  ber  3>orliftc  finb  bic  uorbonbenen  polizeilichen  Werocrbc iMnmelbungö 
regifter,  (^emerbefteuer  Sollen  nnb  rMegifter,  >>>anbcloregiftcr,  fotoie  onbre  abnlidic  ><>ülfo 
mittel  ui  bennben.  Tic  ^orliftc  tonn  glcidr>citig  ah  (Sontrollifte  bco  3äblcro  gebraudit 
werben.  3(lo  ^cifpiel  einer  foldicn  combinirten  s^or  unb  (Sontrollifte  bient  bic  Anlage  B. 

§  IC. 

$ci  iHuoroobl  ber  Nobler  ift  oarouf  *u  »eben,  onft  fic  $ur  Erlebigung  ber  ihnen 
oblicgenben  Wcfdtöftc  binrcidicnb  befähigt  finb  unb  crforöcrlicbcnfallo  bic  fehriftliche  ^cont- 
roortung  ber  fragen  auf  ftnmb  ber  Üluoiagcu  Oer  (sVrocrbtrcibcnbcn  fclbft  befolgen  fönnen. 

$  17. 

Tie  bireetc  Befragung  ber  Wcrocrbtrcibenbcn  geiebiebt  cutroeber  bind)  fragefartcu 
nod)  SRuftci  (',  ober  burdi  fragebogen  noch  IKufter  E.  Tic  fragefarte  fommt  bei 
ben  jenigen  Wcrocrbcbctricbcn  *ur  Slnroenbttng,  in  mcldicii  nid)t  mehr  alo  :>  ^erfonen, 
mit  Sluofcblufs  bco  Wefdiäftoinbabcra  ober  ber  Wcfdiäftöinhobcr,  befdiäftigf  finb. 

2fri  biefen  Icbtcrcn  Werocrbebctricben  tonn  bic  Eintragung  aud)  in  giften  nadi 
"JMuftcr  I)  erfolgen. 

frir  jeben  Weroerbebetrieb,  in  rocldicm,  mit  ^(uofcbluft  bco  Wcfcbättoinbabero  ober 
ber  Wefcböftoinholur,  mehr  alo  :>  ^Unionen  —  innerhalb  unb  ouftcrbalb  ber  Wcicbäfto 
räume  jufammen  —  beiebäftigt  finb,  ift  ber  fragebogen  Wuftcr  V,  mit  0er  bem  <$c 
roerbebetrtebe  entfprcdicnhcn  Mruppcnb«cid)nung  aiuuroenbcn. 

Tiefer  fragebogen  enthält  in  feinem  elften  Jbcil  bic  auf  bic  BetriebAfontt  unb 
bic  perfönlidien  ^erbältniifc  bezüglichen  fragen,  in  feinem  weiten  2heil  bic  Ziagen 
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nad)  bm  Kraftquellen,  ttraftmafduncn  unb  nad)  bcn  ülrbcttämafdnncn  unb  Horrido 
tungen,  forocit  ftc  bcr  bctrcffenbcu  Wruppc  cntfprcdim. 

3ur  Grlangung  bcr  in  §  6  unter  k  beseidmeten  Angaben  ift  eine  bnrd)  bic  Farbe 
beä  Rapiers  fid)  uutcrfdjcibcnbe  Beilage  jum  Fragebogen  beftimmt,  beren  Form  nnD 
Stroit  bie  Slltlage  F  ueraufdiaulidit. 

§  1«. 

bleibt  bm  iranbesbebörben  übcrlaffm,  bie  iHufnafimcbcbörbcn,  beyo.  3äblungo 
commiffiouen  mit  einer  bcn  uorlicgcnbcn  ikftimmungcn  cntfprcdicnbcn  Jnftruction  )u  iu'i 
ieljm  nnb  eine  Anleitung  *ur  iHusfüllung  ber  Fragebogen  bejro.  Fragcfartcn  \\i  ertbeilcn. 

§  19. 

Sie  (^eroerbtreibenben  tonnen  bem  3äblcr  bie  ausgefüllten  Fragcfartcn  ober 
Fragebogen  nnb  Fragebogen  Beilagen  ucrficgelt  übergeben,  in  roeldiem  Falle  fic  nidit 
uon  ibm,  fonbern  nur  uon  ber  xHufnobmcbcbörbc  bc$.  ^ahlungocommiffion  erbrodnit 
roerbm  bärfen.  2i>o  bem  3äbler  bic  Fragcfartc  ober  ber  Fragebogen  unb  bereu  Beilage 
offen  übergeben  werben,  ift  er  uerbunben,  fid)  uon  bcr  Hotlftäubigfcit  ber  xHuofüllnng 
Sit  überzeugen  unb  ^fielen  unb  Mängel  511  ergänzen  nnb  *u  bcrbcficrn. 

$  i>(). 

:öiö  $utn  15.  sDtoi  muffen  bie  Fragcfartcn  (bes.  Säften)  unb  Fragebogen  roieber 
cingcfammelt  »ein. 

§ 

Sic  iHufnabmebcborbc  bc\.  .Wilungseommiffton  bat  bie  bei  ibr  eingegangenen 
ausgefüllten  Fragcfartcn  (be$.  giften)  unb  Aiagcbogen  unb  beren  Beilagen  auf  iljre 
Vollftänbigteit  unb  :Kid)tigfcit  *u  prüfen.  Sie  bat  bie  (Stgäuyiug  etwaiger  vücfcn  unb 
bic  SJcrbcffcrung  etwaiger  Fcljler  su  ueranlaffcn  ober  beibeo  unter  Umftüubcu  felbft 
uor,unebmcn,  inobefoubere  ober  barüber  ju  madicn,  bat?  fein  Wewerbebetrieb  mrfjrfad) 
ober  gar  nicht  gewählt  werbe.  Semnäcbft  bat  bicfelbc  bao  gefammte  vJDiatcrial  berjenigen 
äkbörbc,  uon  rocldtcr  fic  bcn  Auftrag  jur  iHufnabmc  empfangen  bat,  mit  einem  tutjen 
fdmftlid)cn  5»crid)t  über  bie  bei  bem  iHmnabmegefcbäft  gemad)ten  Snbrncbmungcn  oor^ 
zulegen. 

Sie  iranbcorcgicrungcn  werben  bafür  Sorge  tragen,  bau  bic  Verarbeitung  bco 
Urmateriate  $u  Ucbcrficbtm  burd)  ftatiftiiebe  Skbörbcu  erfolge.  xUuö  jebem  Staate  finb 
biefe  Ucberfid)ten  in  berjenigen  Form  unb  VoUftäubigfcit  bem  ftatiftiieben  (Scutralbureou 
bcö5Hcid)Cö  tnitjuitbcilcn,  welche  bind)  bie  Anlagen  (l  biö  N  uorgeiebrieben,  be$ro.  am 
gebeutet  finb. 

§  M. 

Sic  Termine,  in  wcldicn  biefe  llcbcrficbtcn  G  bio  X  uon  bcn  ciujclncu  Staaten 
an  baä  ftatiftifdje  Gentralburcau  bco  Weich*  etnjufcnbm  fein  werben,  finb  folgeube: 

SJis  pm  1 .  Juli  1873.  SNuffer  G.  Summarifcbc  Ucberfidjt  alter  einzelnen  bewerbe 

betriebe  in  alphabetischer  Crbnung  unb  nur  für  beu 
Staat  im  Wanjcn  aufgeftcllt. 


—    18  - 


:öt$  jtim  l.  Juli  1873.  SKufter  H.  Ucbcrfic^t  ber  in  ben  ftcgierungöbe.Urten,  ^roinnjen 

unb  im  Staat  beftebenbcn  iWrfid)crungöanftaÜeit. 

dufter  l.  Uebcrfidu  ber  ^aufirgetüerbe,  sufammengcftcUt  nad) 
Stegicrungsbejirfcn,  *prooinjcn  unb  für  ben  Staat 
im  Wauden. 

Stufte  EL  DctaiUirtc  lteberfid)t  ber  in  ben  Stegicrungsbcjirfeu, 
*jkooin*en  unb  im  Staate  »orbanbenen  ©eroerbe 
betriebe,  mit  Untedd)eibuiig  ber  Unteren  nad)  ©rup= 
pen,  Stfaffen  unb  Drbnungen. 

iUufter  L.  Summarifd)c  Ueberfidjt  ber  in  ben  9tegicrungö= 
beerten,  ^roüinjcn  unb  im  Staate  »orfjanbenen 
Kraftquellen  unb  toaftmafömen,  mit  Unterfdjeibung 
ber  (Gruppen,  Alanen  unb  Orbnungen  ber  ©croetbc* 
betriebe. 


SJi$ÄumGnbcb«3a$w$ 
1873. 


s-bio  sum  I.  Juli  1874. 


SMo  (um  Önbe  beo  Jabreo 
1874. 


dufter  -M.  £etaiUtrte  Ueberfidjt  ber  in  ben  WegiemngSbejirfen, 
^rouinjeu  unb  im  Staate  »orbanbenen  Kraftquellen 
unb  Maftmajdnnen,  nur  mit  Unteridxibung  ber 
©nippen  unb  Mlaiien  ber  Wciuerbcbetriebc. 

IUufter  N.  Uebcrfidrt  ber  in  ben  ttegierungobeuiTen,  ^rooinjen 
1  — 12.  unb  im  Staate  »orljüiibeneu  llrbeitomafdnncn  unb 
^orridjtungeit,  mit  Unterfdieibung  ber  (Gruppen, 
klaffen  unb  Drbiiungeu  ber  Cöei»crbebetrtebe. 

ilufuTbem  ift  eine  Ueberfidit  über  bie  nad)  (!  lit.  k.  erhobenen  i-'o^nsablungS; 
unb  {tan  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  Cnnridituugen  aufstellen  unb  mit  einer 
Teufidirift  bis  jum  Sdüufs  beo  Jahres  1874  an  baö  ftatiftiidie  rReicfcoburow  ein- 
jufenben. 

§  24. 

£ic  »on  beu  einzelnen  Staaten  eiugefaubtcn  Ueberfiditeu  finb  »on  bem  ftatiftifd)cn 
5Rcid)6bureau  511  Ueberfiditeu  beö  gaujen  Mieidjo  juiaiumenuifteUen  unb  in  ber  SBttfc 
311  »erönentlidien,  bafi  am  ber  betreft'euben  st>ublieation  nidit  blos  bie  ®r5fte  unb  9trt 
beo  Wenurbefleifjeo  in  jebem  Staate,  bcjro.  in  jeber  v)>roüin$  unb  in  jebem  Stegicrungo 
bejirte,  fonbern  aud)  bie  SerfyUtnifle  cineo  jeben  ferner bjmeigco  im  ganzen  9teid)e 
ertennbar  finb. 

Jn  biefe  ^ufammenftcUungen  finb  aud)  bie  auf  anberem  2tVge  bcfdiafften  9cad) 
weife  über  bie  Gewerbebetriebe  ber  löergroerte,  Kütten  unb  Salinen,  foioie  über  ben 
$oft-,  Telegraphen  unb  Gifenbabnbetrieb,  anzunehmen. 

§  25. 

3?ie  Aieröffcntlidmugen  beo  Meidiobureauo  futb  bem  publicum  burd)  ben  $ud)= 
Ijanbel  jtigänglid)  ju  madieu. 
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Anlage  tu 

llc&crftdjt  bcr  Gewerbebetriebe. 

(grfabmtg**  über  fliifnoljmcfonniilnrc. 
(£onctntnttion^  ober  3ufanimcnfte(Iimg^=  kjw.  ScrüffcntUdyuugofortnuli 


Anlage  A.  1. 


Stjftematifdje  Ucbcr|i(f>t 


ber 


euierbebetriebe. 


L  (Brappr.  3ni>ulktr  brr  Steine  anb  (Erbrn. 

I.  Älajfc.  Steine. 

i.  gjlarmorbrüdje,  SEarmorjägercien  unb  -Sd)leife- 


s.  ©djieferbrüdje  unb  S8etrieb8ftätten  fürt)  grobe 

©djieferwaaren. 
x  Sintere  nickt  bejonberä  genannte  ©teinbrüdte  unb 

SB.  f.  grobe  ©teinnwaren. 
«  ©.  f.  feine  ©teintoaaren  au«  ©anbftein,  Sporprjnr, 

Kranit,  ©wnit,  ©erpentin,  ©petfftein,  ÜRarmor, 

«labnfter,©up^Sd}icfer  :c.  ©teinmefc-SBeifftätten. 
j.  SB.  f.  (Stelftein-  unb  j^albebeljteinnjaaren. 

2.  fflajje.   Äalf  unb  ÜRörtel. 
i.  Äalfbrüdie.  Äallbrennereien. 
j.  ßementfabrifen. 

j.  Srafjgrubcn.  Srafjmütflen. 

4.  4$t)päbrüd)e.     ©ppÄbrennercien.  C4ppemü&len. 

y  ©djtperfpatljmüblen.  ftabrifen  für  ©djlemmfreibe. 

3.  Älajje.   Sef>m,  Sfjon  unb  liefern-  unb  If|on- 
njaaren. 

i.  SeJjmgrubcn,  Spongruben. 
i.  $eltfpatp.brüd)e,  Äaelingrubrn,  Äaolinjdjlamme- 
reien. 

3.  SB.  f.  grobe  Ueljm-  unb  2f)onwaaren  (3)adj.  unb 
gjlaucrjiegcl,  Srainröpren,  Crjamottfteine  *,). 

4.  SB.  f.  löpfenoaaren  (Sopfgefdfirr.  ©fenfadjeln, 
Iljonpfeifen  jc). 

j.  SB.  f.  Äunft-Spomraaren  (8au.£rnamente,  Fi- 
guren k.). 

e.  Steingutfabriten.   Scrralittj-  unb  Sibcrolitqioaa. 

ren-ftabrifen. 
?.  ©teinjcufl-5'ibrilen. 
».  SJ>orjeÜanfabrifen. 

».  SB.  f.  Steingut-,  Sanence-  unb  forjcüanper- 
etlung. 

4.  Älaf  je.  ®la«. 
i.  JQuarjtnüljlen. 

».  ftabrifen  für  orbinäreö  unb  feines  j;>ol}Igla6  unb 
Safelgla*. 


t)  Um  bie  SfBorte  „ÖchieNftäUco  für"  niebt  jebeätnal 
Pott  tynjuid) reiben,  finb  iie  fernerhin  mir  burd)  bie  iBudt- 
ftaben  £S.  f.  anaebeutet. 


»  £8.  f.  SBereblung  Pon  ölaS  burd)  ©djliff,  Sdjmtt, 

5Merei  unb  Sergolbung. 
«.  SB.  f.  ölaSbläjereten  por  ber  Sampe. 

ftabriten  für  ©laäperlen,  ©laSfnepfe,  Süfterftetne 

unb  (Sbclftctnimitarienen. 
i  Spiegelgla*-ftabrifen. 
j.  Spiegelfdjleifereien. 
*.  Spiegelbeleg-  unb  «Dlontiranftaltcn. 

i 

II.  (r.nruur.  Snittflrir  btr  Jlttallr. 

1.  Älaffe.   Gfcle  ÜRetalle. 

A.  ©fniiianng. 

i.  SBergtterfe  für  ©olb-  unb  Silbererze. 
■j.  ÄufbereitungSanftalten  joldjer  (Srje. 
i  @clbtpäjd)ereien,  ©olb-  unb  Silberljürten,  CS olb- 
Sdjeibeanftalten  (j.  aud)  SBlei-  unb  Äup(erf)üttcn). 
4.  ©cfrä^fdimcljereien. 
s.  £luedftlberfc,ütten. 

B.  SJerarbeitong. 

.v.  SB.  f.  ädjte  ®olb-  unb  ©ilberitaaren  aller  Strt  unb 

für  3uwelierarbeiten. 
7.  33.  f.  unädjte  ober  imitirte  ©clb-  unb  ©ilberwaaren 

aller  Hrt. 

h.  ©olb-  unb  Silberfd)lä'gereien  unb  Sßaljmerfe. 
a  ©olb-  unb  Silbcrbraljtjicrjereien.   SB.  f.  Ieonijdje 

SKaarcn,  jomett  fic  "td)t  ju  ör.  VI.  £l.  6.  Orb- 

nung  6.  geboren.  ' 
mv  JB.  f.  piattnmaaren  aller  SSrt. 
n.  «Dtünjftätten.  «Webaillen-«Prägcanftalten. 

2.  Älajfe.   Uneble  «Ketallc  unb  SRetallltai. 
rangen  (mit  8u«fd)lufi  pon  (5ijen). 

A.  8riDinnuiig. 

i  SBcrgtoerte  für  6rj<  ber  uneblen  ÜRctaDe. 

s.  SHufbereitungdanftalten  jeldjer  (Srje. 

i  Söleitjütten  (jur  «erftcllung  pon  metallifdjem  Slci 

unb  groben  iSleimaaren). 
4.  3innb,ütten  (jur  ^erfteUung  pon  metallijdfcm  3inn 

unb  groben  3««ntpaaren). 
j.  3inn>ütteu  (jur  0«f*cUung  pon  metaUifdjem  3inf, 

3intbled)en,  groben  3in»iDaaren,  3in!n)eifj  unb 

3infgrau). 
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t  Äupferlfütten  (jur  £erfteuung  uon  metaUifd)em 

Äupfer  unb  groben  Äupferttaaren). 
:.  $>üttente>ccle  jur  IDatfteUuna,  con  SiitfelunbÄobalt. 

i  m         »  „  Slntimcn. 
»■      „         „       „         „  SBienrutt). 

i"      n         ■       „         „   Slrfen  unbSlrjent- 
falten. 

B.  $rrirbfifiing. 

ii  Sdjrotfabrifen  unb  SJUifugelfabrifen. 
ia  33.  f.  feine  ©(ei-  unb  3inni»aaren. 

u.  3inrgie&ereieu  unb  33.  f.  feine  3intmaaren. 
i«  3<nfprä»ieanflalten. 
u.  Äupjerfdmifebcn. 

i6  »JHcifingtrerfe  unb  23.  f.  «Neffing.  u.  fog.  SBronje- 

rcaaten.   ©elb-  unb  Sotljgie&creien. 
11.  (»lodeirgiefKreieii. 

><•  8- f.  öeiflellung  von  Äunftbronjen  unb  galeano. 

plaftifdjen  Äunftgegenftänben. 
»  23.  f.  ijScrftelluna,  i-on  91cufilbcr  unb  Seufllber-, 

V'Ieiigc-lt',  plattirten  »piaquC-,  Sllutninium-  unb 

Slluminiunibionee-SBaartn. 
••'  ».  f.  $>ctfteUung  ron  Sritannia-SJletallnjaaren. 
st  33.  f.  öortknuna  ton  Änöpfen  unb  Äurjttaaren 

au£«   allerlei   «Metallen   unb  s.U!ctalllcgirungen. 

Oflürtlereien. 

»  Sadir-  u.33erjierungäanft.ilten  für9)(eta[Ie  aller  Slrt. 
33.  Spielwaaren  auä  SRttoB. 
^5.  Älaife.    tfifcit  unb  Stat)I. 
i  Gijcnerj.83ergn>erfe. 
i.  Gifen.&odiofeiiiretff. 

i  Gifen- griid)- ii.  Strt(froerfe(§aiiunerircrfe,3BaIj- 

tsetfe,  X^ralitjU-ljereien). 
i  Stafylrcerte  jur  $>erftcllung  aller  Strien  von  Stalil 

cinfdjliefjlicft  grifdi'  unb  Streitwerte  für  Stal)l. 

Gifenakfecreien.    33.  f.  fdjmiebbare  ©ufenaaren. 

(Sifenfunftgufi-Slnftalten. 
c.  Sdjwarj-  unb  Söeifjbledjfabrifen. 

i  33.  f.  geftreefte  (5ijcn-  unb  S<b»arjbled;»aaren 
aller  «rt. 

>■  Stift-  unb  -Magelfabrifeti.  ©djrauben-  unb  Sie- 
tenfabriten.   Äcttcnfabrifen.  SDraljtfeilfabrifeti. 

•  Älempner-  (Spengler-,  33led)ner-,  gläjdjner-aBcrf- 
Hätten. 

i"  £>ufid>miebcn  (©robjebmieben,  SInfetfd)miebeti). 
u  Sdjloffereien. 
ia.  33.  f.  feuerfrfte  ©elbfdjränfe. 
u  3eug-  unb  3irfeljd>mieben.  31mbo6fd)mieben.  8. 
f.  ftcilen  "nb  Sägeblätter. 

ii  Senfen-  unb  Sidjclfdjmieben.  < 
i.  OTeffcrjdjmieben. 

i-  23affenjd>miebcn. 

>;  33.  f.  jogenannte  (*ijen-  unb  ©ta^lturittaaren 

aller  Slrt. 
i-  Siäbiiabelfabrtfen. 
i».  Stalilfebeif.ibtifen. 

*  33.  f.  DJatlernuarcn  aller  Slrt  einfd}!.  Sterfnabeln. 


iL  33.  f.  Drafywaaren  aller  Slrt  auifdjl.Drafytgewefce 

(oergl.  audj  SJeberei). 
57.  33.  f.  Schleiferei,  ÄffielfUtferei.  Sopfbinberei. 
n,  (Jmaillinoette  für  ©ufjeifen-  unb  Sdimiebteifen- 

roaaren. 

III.  <5rnppr.   3nöu(lrir  brr  4Hard)iiicn,  i»rrh>cngr, 
3nfirHmrntr,  ^pporofr  uiii  «ronsportmittrl. 

1.  Älaffe.  Wafdiinen,  ©ertjeuge  u.  Slpparate. 
i  33.  f.  ftatienäre  uns  bemeglidje  .Hvaft-,  Serljeugf • 

unb  SlrbeÜemajdjinen  aller  Slrt  cuifdjlief)lid) 

blafe,  ©ampfpumpen,  £>anipframmen,  2>amp(. 

unb  ^nbraulifcbe  Ärafjne  unb  ai^rc  ^ebejeuge, 

br;braulifdie  unb  antere  ^reffen,  I^ampiipri^fn, 

5>anipffefjcl,  eiferne  Iüf}lfd}tffe,  eijcrne  Saucen- 

ftruetienen  unb  abnlidje  Sltbeiten. 

S.  (felbflanbige)  f.  Ücccmctii'en. 
;i  Äcffclfdimieben  (felbflanbige). 
»  S.  f.  Sampt'fcffil-Slruutiiren. 
.,  ».  f.  Iancivirtljid).iftlirfie  ÜJIaldünen  unb  ©erälbe. 
'  33.  f.   Spinnerei'Utfnfllien  (yedieln,  RSmmc, 

Äraren,  QiMir.tcr.  Spintcln,  Spulen  je), 
r.  33.  f.  Keberei-Utcuftlicn  unb  .©ejdjirr  (33lott- 

bänter,  SBebctringe,  .Hatten,  S.iquarbinafdjinen, 
v  Äartenfdjlagmajdjinen,  »JMatiitcu.  tjcljornc  3Beb> 

unb  Strunipfflfiljle). 
i  33.  f.  33au  unb  3t>-par.-.tur  r-on  «Dlüblentperten. 
•j-  83.  f.  Stuerfptifcni  unb  33laiebä!^e  t|d.  2)ampf- 

fpri^en  unb  I)ampf-  ober  l?t?traulijd;e  öcbläje. 
i"-  33.  f.  ©asbeleuditunge-,  2Baffaleitung6-  u.Saaipf-, 

äBaffer,  fiuft-  unb  ©at>b,eijungf.Slnlagcn  unb  •©(• 

ijenftä'nbe. 

2.  Älaffe.  St anäpot tmittel  mit  3hi6fdjlufl  »cn 
l'cectnctiven. 

i.  33.  (iclbftänbige)  f.  (.iijenbal):itt?agen. 

::  33.  f.  Üi'agcn  unc  SBagcntljcilc  (föagnereien, 

Stellinad>creicn,  Ülalemacfcctcifn). 
x  33.  f.  Sd;iffibau  unb  -iHrparatur. 
i.  33.  f.  Sebiffvaufiüftungflgegenftäiibe. 

3.  ftfaffc.    Sd:ui*n?affen  unb  ©efdjcjje. 

i  tfanonengiefjcreion  unb  Äanonenbobrwerle. 
•.'  33.  f.  tragbare  SdjufjwafTin  unb  Jlitile  berfelbcn. 
eSetuef)rfabrifen. 

4.  Klafft.  Otatiemattfi|e,  pfjijfifalijdjc  unb 
djemifdje  3nftrumcnte  unb  Slpparate. 

i  Slteliträ  unb  Jyatrifen  für  matl)cmatifd>e,  p^ft- 
faltfdje,  d)riuijd;e  unb  pfiarmaceutiid)e  3'iPru* 
tnente  unb  Slpparate  aller  Slrt. 

a.  33.  f.  atiatomijdje  unb  mirrofeepifdte  Präparate 
(Sluäftepfercicn  je.) 

i.  33.  f.  lelegraplKnanlagen  unb  -Slpparale. 

5.  Alaffe.    3eitmefjiiifttumettte  (Umreit)  unb 
Sieftanbthcilc  berfelben. 

i  33.  f.  öreft-  über  Jbnrmu'ljren. 

:  33.  f.  anbere  Ubrcn  (lafdjenubren,  (5l)rcnrmcter, 

®antul;ren,  Stitfeuhren,  SHegulateur«)  unb  für 

33eftanctl)cilc  foldier  Ubren. 
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6.  tflaffe.  SDlufifinftrumente. 

i.  S3.  f.  Jpelj-  unb  aRrian-SBIafeinjirumtnie  unb 

SBcftanbtlicile  icldser. 
7.  SB.  f.  ©aitcninftrumcntc  unb  SBcftanbtrjtilt  foldjer. 
i  SB.  f.  Saftcninftruratnte  unb  Söeftanttfjeile  foldjtr 

(Orgeln,  pianoforteö,  Hccorbionä). 
4.  SB.  f.  autoinatijdje  «Kufirinftrumente  (ÜRufirufjren, 

©picltefcn,  !Crcl)orgcln). 
y  SB.   f.  Scfclaainftrumcnte   (ircmmeln,  Raufen, 

Sctfcil  U.  j.  tt\). 

7.  JTlafje.  tflururgifc&c  Jnftrumcntc,  «ppa- 
rote  unb  93anNia.cn. 

i.  SUclüro  unb  ijabtilen  für  d)irurgifd)e  Snftru-  ' 
mcnte,  Apparate.  SBanbagen.  u.  fünftlidje  ©lieber. 
•  SB.  f.  (ünft(id;e  3hig.cn,  3ärmc  unb  ©cbiffe. 

8.  Älajfc.  SBelcucbtungSapparatc,  Samten  ic 
i  33.  f.  S,iid?tfiucr-apparatc  auf  Ücudjttljürmen  jc. 
s  SB.  f.  Uamprn  unb  t'atcnien  aller  Vit 

IV.  töruppr.  (ttirmifdjc  3n5ußcir. 

1.  Älajfc.     I5l;cmifd}c  $robucte    ber  ©roß« 

intuftrie. 
i  ©alj-SBcramcrft. 
■).  Salinen. 

j.  SJlltalitoet  tc  (für  ©eba,  Slcfcnatron,  Sulfat,  Sinti« 
d)!oi,  (5ljlorfaliimi,  fdjniefcljaurcS  Äali,  Pcttajdje, 
Clilcrtalf,  rcgcnniiten  ©cbmeiel,  ©djrocfeljäurt, 
©aljfäurc,  Salpetcrjäure). 

4.  SB.  f.  fonftige  d)cmijd)e  profcudc  (Slmmoniar* 
faljc,  SBlutlaugenfal*,  «llauue  unb  jdfiuefeljaure' 
5l;onetl>e,  4-tttrtcl,  Salpeter,  Pbofpljor  n.  \.  w  ) 

2.  Älaije.  ßhcmijdje,  ptjarinaceutijdje  unb 
pl>otograpl)ifd)e  Präparate. 

i.  SB.  f.  crganifdjc  Sauren  (SDralfaure,  SBeinfäure, 
üjfi.Väute),  Brom  uno  SBrcmprSparate,  3ob-  unb 
3otpräparate ,  Gpanfalium ,  purogaUuSja'ure, 
<5t)loraH}>)crat,  Gr-lorofornt,  Gf)inin  unb  anbere 
«lfalci£-e. 

*.  SB.  f.  D.uccffilbcr-  unb  anbete  TOctallpröparate. 
,  a  SB.  f.  Ülciwcift  unb  SBlctjucfcr. 
4.  <Drogucnpra'paratione.ilnftalten. 
s.  33.  f.  fünft  igt  pljatmaccutifdje  unb  pljotograpJjijdje 
Präparate  unb  präp.uirte  pl)Ctograpl)ijd)c  Rapiere, 
e.  Slpotrjcftu. 

3.  Älajje.  Aarbtmatertalitn  (mit  8Cu«ftfjlufj  ber 
SSrjecrfarbcii). 

t  gjrbdiclüinüljleit.    SB.  f.  garbcfyoli-ßrtracte. 
i.  Ärappmiiljlcn.    SB.  f.  Ätappprä'parnte. 
j.  gabvifen  fiir  3Jialei  färben.  pcrceUan-  unb  ©laä« 
färben. 

4.  SB.  f.  ßrb-  unb  ©ltmmerT«bcrt. 

i.  SB.  f.  SBroncefarbcn. 

«.  SB.  f.  Ultramarin. 

j.  ö.  f.  9tujj-  unb  ©einjdjmärje. 

*.  ».  f.  Sinte. 

il  ».  f.  SBleiftifte,  paftellftifte,  Äreibtn. 


4.  klaffe.     Äol)lcntt)ttr    «nb  Äobltntrjter. 
«DertDatt. 

l  SB.  f.  Äol)lentt)eer-2»eftiantion. 

I,  SB.  f.  SBenjol  unb  ÜJNrbanöI. 

s.  SB.  f.  Slnflin  unb  Slnilinfarfcen. 

4.  8.  f.  3iapt)taltn  unb  9iapf)talinfarben. 

:..  SB.  f.  Slntrjractn  unb  »ntforacenfarben. 

%.  SB.  f.  ßarbolföurt    unb  Sarbolfäure-präparatc 

(Gorallin,  pifriufaure,  Dtümfcctionepuluer). 
:t-  Älafie.   (Srplojio-  unb  3ünbftcfff. 

i  gabnten  für  ©djüfj.  unb  ©prcngpulper,  3H- 

troglpcertn,  Srmamit,  Pifratpulter  unb  anbere 

@rplefk«ftoffe. 
I  SB.  f.  3ünbi)ütd)cn,  3ünbjpicgel  unb  Patronen 

für  SBaffen. 
j.  Sfuerwertö-iJabriffn. 

4.  3ünbroaaren'3abrifen,  3unter-  unb3ünbfd)roamm- 
Sabritcn. 

(i.  Älaife.   «bfälle  unb  tünftlidjc  Süngftofff. 
j.  Unftalten  aur  Slbfuljr  unb  Ableitung  fen  8lu8- 

murfftoffen  unb  «fcfallcn. 
I.  a?e«iniection«anftalten. 

x  Änocbtiifodjcreien,  Jtnodbenmüfjlen  unb  Jtnodjen* 
brennereien  (Sl)ierfef)lf'  ober  ©potiumfabrifen). 
♦  SB.  f.  füuftltdien  Jünger. 
9.  SB.  f.  Supcrpljolpbate. 

e.  «bberlcreien  (C^aciUereicn,  SSJaiciimciftcrtitn,  Jclb- 
meiftcreieu,  Äleemeiftcrettn). 

'.  (Sntppr.   3n)n|trtc  irr  f)ti\-  unü  frndjtfttfTr, 
ber  Jttti,  ©rlr,  ^arjr  nni  JirnilTr. 

L  Jtlafie.  ©eijftofff. 

i,  SBergnjerfe  für  «Kineralloljlen. 
a.  2orfciräbercien. 
i.  $oljnertleinerungS-9lnftalten. 
4.  Äcljlereicn. 

SBerlotungftanftaltcn. 
r..  SB.  f.  Äoljleujicgcl,  Prtfjfoljlen ,  ^refetorf  unb 
fonftigt  tünftlidjc  ^Brennmaterialien. 

2.  Älafje.  Stud>tftoffc  mit  Sluäfd)  lufj  btr  fette n 
Dele. 

i  Salgfitbereien;  üalgferäen'Sabrircn. 

i.  ©ttarin-  unb  ©teartnfericn'Jabritai. 

j.  SBaifjebleidjcn,  SEÖadfSferjcn •  unb  SSadjSroaarcn- 

Gabrilen. 
4.  Sfiecrftfiroelcrcict!. 

i.  gabrifen  für  ÜRineralöle  unb  für  paraifinferjen. 

.;.  ©teintof)lenga3'SBelcud)tun{;£anftaitcn. 

:.  SBraunfoblen-  unc  Icrfaai-SSclcudjtiinöaanftalten. 

.  ^oljgaO'SBelcucbtungganfialtcn. 

I,  $ctrolcumgae-9clcucbtung«anftalte)t. 
ia.  pctrolcumrajfinerifn. 
u.  S3.  f.  öaüätljcr  unb  ä(jnlid)e  Seudjtftoffc. 

3.  Älafjt.   gttte  unb  Oelc  (anbercr  3lrt  al*  Älafjt 
1  une  2). 

i.  aiiranbrenncrcien. 
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i  gabrifen  für  fttte  Dcle,  Delmübkn,  Delrafftne- 

ein  unb  Dclertractionä-Änftalten. 
s.  gabritrn  für  5ttKrif.dK  Dele. 
..  Gabrilen  für  Parfüm«,  «Dufttrtractt,  parfümtrtt 

gette  Opomaben). 
».  ©eifenfiebereien. 
t  ©lucerinfabriten. 

7.  33.  f.  SSagcn-  unb  ÜRafdjtncnfdjmicr«  unb  für  ßtber- 
fdjmiere. 

4.  fflnffc.   $arjc  unb  girniffr. 
l  peebftebereien. 

1  SB.  f.  «epfjalt  unb  SJäpbaltfabrifate. 
j.  SB.  f.  Ihrer-  unb  »äptwltpappe  unb  fttlje- 
4  SB.  f.  ©iegel-  unb  glajAcnlade  aUer  garben. 
•.  SB.  f.  Seifarben,  garblacfe  unb  girnific  aUer  «rt, 
^  SB.  f.  Srudfrirffirärjcii. 

SB.  f.  ©ticfelroidjfe. 
*.  SB.  f.  Jieim-  unb  ©elatinejabritcn. 

SB.  f.  GoUobium. 

VL  Gtujipr.  «triilinbiiflrir. 

1.  Älaffe.  ©cfpinnfte  unb  ©ewebe  aus  Seibr. 
i  ©eibentroefnungt)'  u.  ©eibencenbitionir-Slnftalten. 
t  ©cibcn..\;uäpclanftalten,  gilanben. 

©cibenmc-ulinagen,     Scibenfpinnmitn  einfdjl. 
glc.retfnben-©piunereien. 
i-  ©eitcii-Sbcbbinabriten. 

y  SB.  f.  feibene  unb  Ijalbfeibene  SBcb-  unb  Sffiirt- 

waaren  (einfdil.  ©ammet,  auöfdjl.  SBa'nbcr). 
i  £8.  f.  feibene  unb  tjalbjeibcne  SBänbcr. 
i.  ©etbenfärbtreien.  ©eibenbrnefrrcien. 

2.  Älaffc.  ©ejpinnfte  unb  ©eroebe  aue  ©cbaf- 
welle  unb  anberen  3:l)icrl)aaren. 

i.  SB.  f.  SBollfcrtirung. 

SBcllentfertungä-SlnftaUfn  unb  SJcllroafdicrcten. 
j,  giJolltrccJnunflS"  unb  Kctlconbiticnir-Stnftalten. 
4.  SBoUfämmerden,  felbftänbigc  (mit  i>anb-  unb  mit 

mccfcanifdicin  betrieb), 
v  ©treiebaarnfpinnereien. 

*.  SB.  f.  ©tre iebgarngetrebe  aUer  SHit  (cinjdjl.  Sudjt). 
t.  Äammgarnfpinntreien,  cinfttlicfjlid)  gabrifen  für 
3iegen-,  SHIpata-  unb  Sjamagatn. 

i  ÜRunac-  unb  ©bebtflfabritm  (ÄunftwcH-gabrifcn). 
I  fabrifen  für  reine  ©ewebe  aller  SHrt  auä  flamm» 

garn,  3iegenbaaren,  Sllpafa  unb  für  anbere  mit 
tiefen  ^©pinnfteffen    gemifebte  ©ettebe  (cinjdjl. 
Seppidje,  ©Ijamle,  wollene  ©ammete  unb  piüjdie). 
in,  Ucllcnnarn-  unb  aSoUcnseug-gärbtrcien. 

ii  SSßelltngarn- ,   Sollentetten-   unb  SEollcnjcug- 
Srutfeteien. 

Sppreturanftalten  für  SBoUcnwaarcn  (etnfd)l. 
2u<bwalten). 

giljtudv  unb  giljwaaren-gabrifen. 
i«  iHoObaarjcug-gabriten. 
3.  Klafft,  ©ejpinnfte  unb  ©cunbe  au«  gladj«, 
j>anf,  ÜUerg,  3utt,  (vljinagra«  lt. 
i  gladiäröftanitalten. 


33.  jur  »eiteren  ©pinnoorbereitung  oon  gladj* 
unb  öanf. 

>.  gladjä-,  $anf-,  3»te-,  SJerg-  unb  Gbmagra«- 

jpinnercien. 
«.  Seilereien,  iRepjdjIägereien. 
i.  SB.  f.  reine  ©ewebe  auä  glacb>,  $>anf-  unb 

SSJerggarn  unb  für  mit  bieten  ©ptnnfteffcn  gc« 

mifefite  ©emebt  aller  Sltt,  einfcbl.  ©egeltudi. 
<..  gabrifen  für  ©eflcdjte  unb  ©ewebe  Ut  3ute, 

(5f)inagraö  u.  f.  w. 
t.  Färbereien. 

h.  JBleidjereien  unb  appreturanftalten. 

4.  Älaffe.  ©cfpinnfte  unb  ©ewebe  au6  SBaum- 
notlc 

i.  33.  f.  SBatte. 

».  SB.  f.  korbte  aller  Slit. 
s.  SBaumttoll-8pinncrcien. 
4.  SBaumn)cll  3n.urnercien. 

r,.  SB.  f.  reine  unb  gemifd)te  »aummoU.föcttx&e 
aUer  Slit. 

...  Färbereien  im  baumwonene  ©arne  unb  ©emebe. 
ISrucfcrcien  f«r  baumtccUene  ©c»cbe  (Äattun- 
bruetereien). 

1  Slcidjcreien  unb  appceturanftaltcn    für  reine 

uno  gemijdjte  S8aumwüUen.©cfpinnftc  unb  ©e» 

webe  aller  Slit. 
ö.  Älaffe.  ©ewebc  au6  anberen  Stoffen, 
i.  SB.  f.  Öcmebe  aus  ©treb- 
■i,  SB.  f.  ©enjebe  auä  >>olj  unb  SBaft. 
.i.  SB.  f.  ©emebe  auä  ©ummifäben. 
«.  SB.  f.  ©emebe  auä  xJ«etallbrabt. 
ti.  itlajfe.   SBirt-,   Älfppel-,   4>älel-,  Strid- 
unb  Sticfroaareu  auä  Stibe,   SBoUc,  Slad)ä, 
SöaumnjDlle  unb  bcrgleidjcn  Stujfen. 
i.  83.  f.  ©trumpf-  unb  Stricfaaaren  aUer  9lrt. 

SB.  f.  «ättlicaateii  aller  9lrt  unb  für  'pbantape- 

ottübL 

j.  SMppreturanftaltcn  für  ©trumpf-  unb  ©tritfreaaren. 
4.  SB.  f.  ©pifccnnjaaren  aUer  Slrt  unb  für  Sükifaeug- 

fticTercien  (luU.  SBobbinct,  »petinet  u.  f.  ro.). 
i,  Said).,  Skid}-  unb  Slpprcturanftaltcn  für  ©pifeen 

unb  SBcipftidereien. 
e,  ».  f.  ^efamente  aUer  Sltt  [Sitcu,  Äcrbcln,  SBor- 

ben.  Srefjen,  äfllfttiu^ft,  lepnijdje  SKaarcn  (f.  aud) 

©r.  11.  Äl.  1  B)). 
7.  SB.  f.  SBuntftidcrei-SSJaaren. 
il  SB.  f.  tünftlidje  ^aararbeiten  unb  ^aarfledjtercien. 

Yü.  <Srup|ic.  popirr-,  Crbrr-  nnb  <5nmrat-3iiJutßrif, 
nrbfl  3n&tillrir  brt  Volftmuaarrn. 

1.  Alaffe.   Rapier  unb  »Pappe. 

l  SB.  im  SBereitung  »on  ^>ol8ftoff  für  Rapier- 
fabrifen. 

■j,  SB.  f.  SBereitung  con  Strol)itcfr  für  Rapier- 
fabrifen. 

j.  ^apierfabrifen.  pappfabrifen. 
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i.  89.  f.  Steinpappc,  $apiermad>6  unb  für  ©aaren  I 
fcierauö. 

:..  %abx\Un  für  Sunt-  unb  2uru8paptere  oller  »rt. 
«.  ftabrifen  für  «prefefpäne,  Dclpnpicre,  »Pergament- 
papicre  IC 

t.  Gabrilen  für  «Paptrrtapetcn  unb  JRouleaur. 
t,  ftabritm  für  SBiiefcouecrt*,  2)üten,  (Snccleppen  ic. 
».  SP.  f.  Gartennagen,  3>apicrfragcn,  OTanfcbctteii  je. 
ftatrifen  für  SdiUiipapnr  unb  Sd}lciffattun. 

2.  Älaffe.   Scbcr  unb  Scbcrfun  ogato. 
L  fieliuiüljlcn. 
s,  i'cfjfitTact-SabrtlBt 
i  ßolv,  ffieif}-  unb  Sämifcbgcrbctcien. 
«.  SB.  f.  «:bcr3urid>tung. 

i.  SB.  f.  gefärbte  unb  lacfittc  2ctcr  (Gotbuan,  Saffian, 

«Maroquin,  ©lanjleber,  SrtertapetcH  ic.) 
»  Sptraamentfabrifen. 

t.  SEI.  f.  SBadiitudic  unb  2rbcrtud)c  aller  Slrt. 
8.  ÄUÜc.    ©ummi  (Äautid)uf)  unb  ©utta- 
per*a  (mit  Slu&jdilufj       ©ewebt  au8  ©ummi- 
fdben). 

i.  SB.  f.  $Kut-  unb  SBcidjgummi  unb  $art-  unb 
ajcidjgnmmi-SfBaarcn. 

4.  Klaffe  Rapier-,  «Papp-,  «cber-nnb  Sicbcr- 
füttogat.SfiJaarctt.   fo  Ifte  rtvaaren. 
i.  SBuchbinbcreicn. 

t.  SB.  f.  >papp-  unb  2cbcr-©alanicrieaiaarcn,  für  I 
Otitis  unb  «Rciicrcqutiitfn.  Äoffcr,  SRcifcfäde,  put- 
f*acbtfln   unb   atnüidie   Sinne,   Säidjncreien, ' 
SBeutlercien,  Sätlcrcien. 

t.  SB.  f.  Anfertigung  Pen  <pferbegeid>irr,  Sätteln, 
Sattlereien. 

4.  SB.  f.  Anfertigung  ton  »peitfdH«. 

y  SB.  f.  ^olftenraaren  uub  fpclftcrmatcrial. 

6.  SB.  f.  Sptifecnfdiläucbf,  Sreibrtemen  aue  fifber 
Wuttaperdja,  Äautjdiut  u.  f.  w. 

VUI.  «rnppf.  3nJnflrir  brs  fjolje«  nub  onbrer 
5d)uil)fliJfff. 

1.  ÄUfje.  apolyuricbUng. 

i  Scbncibe-  ober  Sägcmürjlen. 

j.  gurnürfebneibereien. 
#  i.  SB.  f.  $oljcomercirung  (burdj  Imprägnation  mit 

«BietaUjaljen  K.> 
9.  Älaffe.   ©latte  fccljruaartn. 

l  SB.  f.  3ünbtioli|rutlKn. 

»-  SB.  f-  $><rtjftiite,  3afmP«*«- 

i  39.  f.  grobe  $sl|Mat*ll  (Scqtnbeln,  Äiften, 
Äaftcn,  Sd-aditcln,  Siebe  sc.). 

4.  ^arfetfabrifen. 

».  «Webcltifdjlcreicn,  -Sdjreiucrcifn  unb  anbere  33. 

f.  feine  fcoljnjaarcn. 
*.  ©olblciftcn-  unb  SBilbrafjmenfabtirVn. 
t.  SBilbfdmifecrcien  (gacemadjtr). 


3.  Älaffe.   ftäffer  aller  «rt. 

l  S36ttd)crctcn  (SBüttncreten,  Sdjüjflereten,  Äüble- 
reien)  unb  ftafefabtiten. 

4.  Älaffe.   ^ledttmaare n   au«  $>olj,  Strof), 
SBaft.  SBinfen  ir. 

I,  ©.  f.  feine  Streb,  •  unb  ante«  ©cftedjtr  (Strcl?- 
qütc  ic.). 

s.  SB.  f.  für  grobe  Strol)-  unb  anbere  ©efledjtf 

(Strofibctfcn,  SBaftecdVn  jc.). 
j  SB.  f.  $olj-,  9to!?r-,  Sinfen-  unb  anbere  ©efledjte 

(Äorbmadjcrmaaren  unb  j&oljbejen). 

5.  Älaffe.   ©retj-  unb  Sd)ni$maarcn. 

i.  SB.  f.  ÜTcttjsler-  unb  Sablcttcderoaaren  aller  Art 
au?  öolj,  Hartgummi,  Jjjorn,  ÄneArn,  ttjicri- 
febem  unb  ucgetabilifctjcm  Elfenbein,  Smilbpatt, 
SBcmftein,  Perlmutter,  ÜRcerfdjnum,  3Rufd)el- 
fdjalen  ic. 

7.  S8.  f.  ^oljfpiclrcaaren. 

x  Äorffdmeibereicn. 

6.  Älaffe.  Äämme,  Surften  unb  »pinfel. 

i.  SB.  f.  Äämmc  aller  9lrt  (auefd>l.  ©ummifämme). 
...  SB.  f.  Surfte»  unb  ^infel  aller  fflrt. 
i.  Reterpojcn-öabriftn. 

7.  Älaffc.   Stoffe  unb  Sonnen-  unb  JRegen- 
fd)irme. 

i  SB.  f.  Stetfe  unb  «peitidunfttele. 
a.  S.  f.  Sonnen-  unb  ategenfebirme  unb  SBcftanb- 
tljcile  bafelbcn. 

8.  Älaffc    J>clj-   unb  Sdinif}n?aarc u-SBtreb. 
lung. 

i-  SB.  f.  3>ljmatquctcrtc.  unb  SSoulearbcitm. 
i  ^olj-  unb  Sdjni^njaarcn-L'adiranftaltcn. 
a.  S3.  f.  a>oIjUfrgolt;ung. 

IX.  o'intrpr.   3rnbufirit  der  llalirnnga-  unk 
©niuBmittfl. 

1.  Älaiie.  öartnerfi. 

i.  Äunft-  unb  .^anbclSgärtntriicn. 

2.  Älaffe.   SBefletabtlifdjf  3lal)rungeitotfe. 

i.  «ÜRütilcn  jum  Sdjroten  ron  ©«treibe  unb  Wal» 
unb  jur  Ji>erftcllung  uon  5Dlcb>l,  ©rie«,  ©rü^e, 
©raupen  unb  fenftigen  5Diül)lenjabri(aten. 

a  JRet*idjalmül)l<n. 

4.  3uderbä(ferci<n,  (Cionbitorcicn  unb  (5onfiferien). 

4.  SBädereien  anbrer  Slrt. 

i.  Vilbel-  unb  ÜJJaccaronifabrifen. 

«,  Gabrilen  für  Statte,  Sago,  Statlegummi. 

i.  gabrifen  für  Stärtejmup,  Slärteiucfa,  (Irauben* 

juder,  ©Irfofe). 
*.  SRübenjuder-Sabrifen,  3uderraptfrten. 
s.  Cacao-  unb  (S^crolabenfabriten. 
ml  Sabriten  für  Äafferfurrogate  («id)otien  ic). 
u.  Gabrilen  für  comprimirtc  ©cmüfe. 
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it.  gabutcn  für  cingctidtc  spfUnjcnfäftc ,  ,Jrucb> 

fcnjfiPrn,  Örudjtiffensien. 
i3.  gabriftn  für  Senf,  rngliidit  Saucen  unt  anbm 

3i!utjmtttcl. 

:;.  Älaffe.    8l»imal|ijd)c  ^iatrrungeftcf f e. 
i.  gifdjercien. 

.-.  SijcMaljorticn  ur.b  .^efoleien. 

j.  jvlcijdjctcicn  (ffllcfcgcrcicn,  £d;läd)tcreien). 

4.  9l«ijd)ialjcrcien  unt  •^cfclcicn. 

j.  ftlcijcbnjaarcn-  unt  SKiuftfabrifcn. 

f..  gabrifcn  für  JJlcifttcrtractc  unt  Safclbcuillon. 

:.  ftaciifvn  für  contenfitte  SlRild). 

..  SButtcrfabriten. 

d  Ääieiabriren. 

4.  Älajjf.  öftränfe. 

!.  S53.iftciPcrjcrsTiutio€-9lnftoUen. 

t  ftafcrifen  für'  UafHiOJrf  (Sie. 

i!  öiebcn?af>run,iö'  unt  •iHriergungSanftaltcn. 

*.  ftabrifen  für  lünftlidfc  SÜJineralwäijcr. 

•'.  OUBjcictcn. 

e.  SBicrbrauercicn. 

t.  SBianntmcin-SBrennercun,  ^nfjtjfftnfabrifcn  unb 

Spritraiftncricn. 

iiigucurfabrifen. 
i.  ßabrifen  für  uieuifircntc  2Beinc. 
io.  gabritVn  für  Dbftoeinr. 
iL  güferifal  für  ienftige  geiftige  öctränFe. 
i*  SEJeintüper,  Sficinjiclier. 
ix  Cfftfifabrifai. 
fflajje.  Sabaf. 

i.  ßabritVn  fur  JiauaY,  Äau-  unb  Sdjnupftabaf. 
7.  ßtaarrru'  unb  (iigarrettenfabrifen. 

X.  ©rnppr.  Jnbnßrir  irr  6rhlriimig  und  Krtiiipitn,. 

I.  Klaffe.    3i>äjd?c  unb  Sotten. 

l  SB.  f.  Anfertigung  i?e«  Scib-  unb  »cttaäjdje 
aller  8(rt. 

äSfipnälfcrinncn,  mcld-c  banptiädjlid)  in  ber  SBe> 

baujung  tcr  .«unten  arbeiten. 
:..  SB.  i.  aniettigung  ton  SBcttcn. 
■2.  Älcifjf.  Obcrtlcibung.  Äopf  bebcef  ung.  $ul). 
i.  SB.  f.  Qotfctt  unb  Griiielinen. 
■j.  SB.  f.  v2)(attner'  unt  Änabciillctber. 
:i,  SB.  f.  grauen-  unb  3)<atdKnflcitcr. 
i  Sefrncitcr  unb  Sdjneibei innen,  rocldje  r>auptjäd)- 

lid)  in  tcr  SBcbaujung  tcr  ttunben  arbeiten. 
:..  SB.  f.  Älcitungegcgcnftäntc  riniclncr  ©erufellafjen 

(Uniformen  k.\ 
c  83.  f.  £)amen-<j)ufciad)eit. 
r,  ^utjmadferinnen,  toeldic  rjatiptfädjltd)  in  ber  Sc- 

tjaujung  tcr  Äunben  arbeiten, 
s.  3?.  f.  lünfUicbc  SBlumcn  unb  für  L5cbernjd)inu(f. 
».  SB. f. £>mcnliutc u. §crrenmüt}en  auSid)l. Strohhüte. 
m  SB.  f.  gfeijartiM 
it.  SB.  f.  Keimträger  unb  ßrauatten. 
n  SB.  f.  Jpantjdjurje  aller  SM. 


3.  Ätaüe.  3ui)be!(eibung. 

SB.  f.  ©d)ul?n>crt. 
7.  SB.  f-  i>eljjct)ub.e  unb  fcclapantoffcln. 

4.  Klaffe.   $>anr-  unb  SBartpflcgt. 

1.  SB.  f.  sperrüden  unb  für  §aar-  unb  SBart- 
pflege. 

2.  SBarlicrc,  grifeurc  unt  grifeufen.  toeldic  Ijaupt- 
factlid)  in  b<r  Jöctjaujung  ber  Äunben  «• 
beiten. 

5.  Klaffe.  {Reinigung, 
i  SBateanftalten. 

t.  SBaidianftalten,  Srocfenauftaltcn. 

3  Söcttjebern.  unb  3tefjriaac  (ÜHalratjcn)  Dteini- 

gungeanftalten. 
4.  St^jcrjrcllanftalten   (Drerjrellen,  «Bajcbmängcl). 
j.  SJafdfcrinnen  unb  SBüglerinnen,  ipddjc  ftauptindj- 

tid)  in  tcr  SBorjaufung  trr  Klinten  arbeiten. 

XI.  «nippt.  ßougrtBfrbr. 

i  Sauunterneljraer. 
I.  ^rioatatdjiteften. 

s  Cioilingenieiirc  für  SBauten  aller  Ätt. 
4.  priMtfrlcmfffcc  unt  9K.utjd)eiter. 

ÜJJaur»r. 
t.  3«inmercr. 

SBautiid-Ur  (SBauicfjmncr). 
i  ©lafer. 

■j.  Stubenmaler,  Staffirer,  Mnflreidjcr,  2öei9bintcr, 

Sündier,  Stubenbetjner. 
m  ©tuccatcurc. 
ii  ©ecoratcure,  Sapcjiere. 
i2.  «Eaditfcfer. 
ix  Cfenje^er. 
ii,  SMepljattirer. 
j\  ©tcinjet»er  unb  *Pfla|"*erer. 
i«  SBrunnei;mad?er,  ^umpenje^ir. 
ii.  Sdjoriifleinfeger. 

XIL  «ruppr.  polngrapljiiilit  ©riorrbr. 

i  Sdjriftjcbiieiterfien. 

i,  Sdiriftgieiieieien. 

tv  Slnitalten  für  £ol}id)nitt. 

i.  5Bud)trucfercicn. 

kv  StctitbrudVrcien. 

t  Äupier-,  Stabl-  unb  3inftni(fereicii. 
7.  Spirlfarteninbrifen. 

i.  Sticfniuitetfabrifcn. 

*.  SBilberbogcn-gabriten  unb  Qolorlranftaltm. 
iu.  Slguarellbilter-Sruifanftalten. 

ii.  Ceibtlber-£rudanftalten. 

u.  Slnftalten  für  peifteüung  ton  Santf arten,  ©loben, 

SWclief«  ic. 
ix  Sinüranftaltcn. 

i4.  8.  f.  $ljotograpljie,  ?Jr)otolitl)ograpI}t<  unt  atjn- 
lidjc  Süctoielfältigungöarten. 
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XIII.  <8nip«r.  ftiii-illrniriif  ßrlrirbf  für  gruitrbltdjt 
3i»(ikf  tifrfdjtrifiirr  2rt. 

i.  25>ad5«bc-ijuer,  Wobefleure. 
».  gormeiifkdjfr. 
s.  ÜJcufteracidjncr. 

*.  3Uuflration«jeid)ncr  unb  ÄaOigrapficn. 
i.  ©teinfcbneiter. 

«.  ©rafeure,  Gifcleure,  SKcbflillfuro,  ©uillodjcure. 
-..  aöappenmaler. 

XIV.  törnppr.  ffoiiltlBgtmrrbf. 

1.  Älaffe.  Saarenljonbel. 
i.  SBicfjljanblunflen. 

t.  J>anblungen  (ür  lanbwirtbidjaftlidje  gjrobucte. 
s.        „         „  S3au-  unb  Brennmaterialien. 
«.        „         „  SRctaüV 
i.        „         „  Colonial-,  Gf)-  ""b  Srinfujaaren 

(Dclicateffen.  ffllaterialn>aaren,  ©pecereien  unb 

Sotfoft). 
«.  $>anblungen  jüt  Siein. 
i.        „         „  Xabaf  unb  Gigarren. 
*         ■         i,  ßcbcr. 
»■        ,.         „  Spelle. 

io.        „         „  ÜHanufactur-  (©cbnitt-,  Wang-, 
GUcnwaaten)  unb  GonfrctiontartitYl  (Älciber  IC), 
ti.  Jpanblungeu  (ür  Äurj-  unb  Ckitanteriemaarciu 
is.        „         „  gcmifdjte  unb  fonfttge  Söaaren. 
I»  Srbbelfianblungcn. 

2.  Älajfe.   ©clb-  unb  Grebitfcanbet. 
i.  Sanfen  unb  äBanfiergejd)äfte. 

3.  Älajfe.     ©pebitionö-    unb    Gommiff  ionfi- 
fianbel. 

i  ©pebitionä-  u.ib  CommijftonSgfjdja'fte. 
».  SRliebereien. 

j.  «uäwanbeter-Sffcrbeningögefdjafte   unb  -Slgen- 
turen. 

4.  Klafft.   93udj-,  Äunft-  unb  9J<ujt!alienf)an. 
bei,  Sciljbibliotfiefen. 

i.  5Ber[jg8-S3ud)f)jnblungcn. 
».  ©ortimenttbanblungen. 
^  Äunftyanblungen. 
4.  3J?ufifalicnl)anblungen. 
i.  9Jntiquauateb\anfclungen. 
«.  ©cmifdjte  Jj)anblungen. 
7.  3eitunggfpcbitionen,  3eitunflä-5BeT!aufSgejd>äfte. 
Stjrinftilute  unb  ßeil)bibliotbrfcn. 

5.  Älajje.  Jpanbeleoermittelung. 

i.  ajlatlcr,  ©cnjalc,  Slgenten  (mit  »uänaljme  ber 
$aupt-  ober  ©cneralagentcn  für  SSerfidjcrung«- 1 
anftalten). 

<i.  Älajje.   $ülf8gcwerbe  beä  £anbel*. 

i.  «Dleffer,  »äger,  Raffer,  ©tauer,  ©djätjer  (Sara- 
toren). 


7.  Älajfe.   SBerfieigrrung,  SBcrlcifjung,  Gnga- 
gemcntooermittclung  k. 
i.  BerfteigerungS-    (SluctionS-)    unb  ßicitation«- 

flcf djäfte,  Sluctionatcren. 
j.  <PfanbIeif>.?lnftalten. 

a.  SKerleiljungSgeicbaftc  i>on  ^Jfcrbcn,  SJagen;  eon 
Dampf-  unb  SfcJaffcrtroft  ju  gewerblichen  3n>etfen. 

4.  MufbetDatinirgeanftalten.  ©pcidjer-,  SJcefß-  unb 
bcrgleidtcn  ©ddja'fte. 

.v  Gngagemcnt«-  ober©tellen-:ßermiitclung8gejd)äftc. 

t,  »nnencen-  ober  Snjcraten-Eermittrlungggcjdjäfte. 

XV.  (ßrnppr.  ÖrrftdjrruitgBjripfrbr. 

1.  Älaffe.  £cpcnä-a3crfid>erungeianftaltcn  (mit 
Slufjdjlufj  bcr  feg.  öffentlichen). 

i.  öegcnfeitigfeitjgcf.Uichaftcn  ober  Slnftalten,  unter 
bejcnbercm  Siadjroeiö 

a)  ber  IDirectienfibure.nir. 

b)  ber  iniänbifdien  Jpauyt-  ober  ©cncral-Slgentur- 
burcaur. 

c)  ber  auslänbijdien  £aupt-  ober  ©eneral-SIgentur- 
burcaur. 

SlcricngcjeUjdjaften,  gleichfalls  unter  befonbercm 
Diadimei« 

a)  ber  $5ircctionäburcaur. 

b)  ber  inlänbijdjen  §aupt-  ober  ©cncral-Slgentur- 
bureaur. 

c)  bcr  aualänbijdpen  »}aupt-  ober  ©cncral-Slgentur- 
bureauj. 

2.  Älajfe.    rteuer-SBerjicherungäanftaltcn  (mit 
muJjdjIufj  ber  jpg.  öffentlichen). 

i.  ©eg<njeitigfcit«gefinict>aftcn  ober  «nftalten. 

a.  I).  c.  tuie  bei  Älaffe  1.  i 
s  Slctiengefetlidjaften. 

a.  b.  c.  »oie  bei  Älaffe  1.  f. 

3.  Älaffe.  Sranüport-Beriidjcrungaanftalttn. 
i.  ©fgenjeitigfcitdgefeUfdjaften  ober  Slnftalten. 

a.  b.  c.  wie  bei  Älaffe  1.  l 
s  Stctiengefellfcbaften. 
».  b.  c.  »ie  bei  Älaffe  1.  v 

4.  Älaffe.  £>agel-Sktfid3erung6anftalten. 
i.  ©egcnfeitigfeiWgefellfdjaften  ober  Slnftalten. 

a.  b.  c.  wie  bei  Älaffe  1.  i 
t.  SlctiengcfeUfdjaften. 
a.  b.  c.  »ie  bei  Älaffe  1.  * 

5.  Älaffe.  Sieb-l!crfid)erung«anftalten. 
i.  ©egenfeitigfeitagefcllfdiaften  ober  Slnftalten. 

a.  b.  c.  tuie  bei  Älaffe  1.  ■. 
3.  SlctiengefeQföaften. 

a.  b.  c.  n?ie  bei  Älaffe  1.  % 
G.  Älaffe.   3mmobiliarcrebit-  ($npotf>ef en.) 
unb  Mobiliar crebit-9Serf idjerungfianftalten. 
r  ©egenfeitigfeitagefeafdjaften  ober  Slnftalten. 

a.  b.  c.  »ie  bei  Älaffe  1.  i 
3.  Seticngefellfdiaften. 

a.  b.  c.  wie  bei  Älajfe  1.  i. 
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7.  Älajje.  ©lae-S3erfi(f>erungaanftalten. 

i  öegenidtigrcit«gc|eUi*aften  ober  Stnftaltfn. 

a,  b.  c.  wie  bei  Älafie  t,  i. 
j.  Sletiengefeßjdiaften. 

a.  b.  c.  wie  bei  ftlafie  1.  i. 

8.  ÄKijjr.  aSeriidjeruugöanftalten  für  nntere 
»erji*rrung«i»ciflt  unb  f  ü  r  gemiidjte  3Jer- 
jidierungrn. 

i  öegenieitigteitSgeiellfBjafkii  cber  »nftalttn. 

a.  b.  c  wie  bei  fllafie  1.  i 
j.  AeticngcfeUidjaften. 

a.  b.  c.  wie  bei  klaffe  l, 

XVI.  ©rnppr.  Otrhrliregroirrbr. 

1.  ÄlajU.  foft-  unb  SEetegrapftesDcrteH 
i.  ©tief-  unb  ^afitppft. 

j.  ^Pciicnenpcft. 

j.  IclegraptKncertefjr. 

2.  Älafje.  eijcnbabtt.iiertfljr. 
i.  StjauU'aiincrt. 


8.  Älaffe.  SanbfÜrafeen.  unb  ©tabtücttthr. 
l  $<Tfonrnbcförbfntng*«9lnftaltcn. 
j.  ©üterbeförberungd-flnftalten  mit  <Jinjd)lu{;  ber 

'Pfcrbebaluien. 
3  Uienflmannjl-Snftitutc. 

4.  .«laifr.  2BaHcro<tfeI)r. 
i.  See-  unb  Äüftfnjdiifiabrt. 
s.  Sdjiffafjrt  auf  Slüfim,  Äani'Ien  unt  ©innen- 
gereiftem,  gleiimicn. 

ö.  Ätaffe.    Crquicfung  unb  ©eljerfcergung. 

l  (»mi\t.  ©aftrmrtljjdjaften. 
v.  HobM  gariiis. 

j.  6pdff>  unb  Stb,anrroirtl)jdjaften,  (;Keftaurante, 

ßafeä  unt  bgl.). 
*.  ©atfüdjcn,  ©arfödje  ur.b  Äoßfrauen. 

XVII.  ©nippe,  t}«uftro.ru>rrbf. 

i.  OaufutüiiHrr. 

i  Sintere  i},iunrgewerbe. 


SBiebertyotiutß  ber  (Gruppen 

mit  9liiflabc  ber  3abJ  ber  Mafien  jober  «nippe. 

I.  ttruppc.    Jill'uftrie  ber  6Mne  mib  erben  mit  4  Älafien  u.    27  Drbnungrn. 

IL      -  ,.       ,  BUUMt  „3     „  „57 

III.  „  „        ..  «WajdMmn,  SHerrjWge,  3nftrumentc,  Apparate 

unb  lianepatmittd  8     „  „30 

IV.  ,         «bemifdx  Sntuftrir  6     „  „  3.r> 

V.       „         3tibuflnc  ber  4>eij.  unb  ijeudjtftcffe,  §ette,  £>dc,  fcarje 

unb  Binifc  4    „  „33 

VI.  „         leytilinbuflric  Ii     „  „49 

VII.  „         'Papier-,  Sieter«  Hab  CJumuii^ubuftitc  nebft  3ubuftii;  ber 

|>olfter»aaren  4  „24 

VIII.       „         Snbiiftde  bi?  >>clji8  unb  anberer  Sfttiiisftcfie  <>     ,.  „  25 

IX.       „  „      ber  3Iibrungö'  unb  föer.ujjmittd  „   h     .  „38  „ 

X.       ,  „        „   Bcflctlwni  unb  Kdiigung  5     „  „24 

XL       „         ©augewerbe  pkid)  1  Älafic  „     17  „ 

XII.  5>oin.uapl)"jd'e  Qkvtrfe  „1     „  „14 

XIII.  „         Äünftleriidje  »etiübe  für  gewcjt'lidit3we(fe  i>etl'cfiicbciKr2lit     „    1     „  „  7 

XIV.  „         J^anbclfgcwabe  mit  7  Mafien  „  33 

XV.  „         Senvterung^gewerbe  8     „  „16 

XVI        „         l<irfthi«gewi-rte  ,   6     ,  „14 

XVII.       „         öaurugerorrbe  alcidt  1  .ftlafje  „  2 

3ujammeu    ...        77  Älafien  u.  44.')  Crbnungeu. 
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Stckrijohmfi  ber  klaffen 

mit  fliiflabc  ber  3aftl  ber  DrbnHitgeN  jeber  Ätaffe. 


f.  ©ruppe.   Steine  unb  Geben. 

1.  Älaffe.   St  ine. 

_'.    „      Jfctl!  unb  World. 

3.     „      ßebm,  2f>ou  unb  üelim-  unb 

Jtjonnjaareii. 
•I.     „  ©lad. 

■2e. 


II.  ©ruppe. 
I.  Älaffe. 
8.  - 


t 
& 

9 

I 
27 


TOctaUe. 

Gele  OtetaOc.  n 

ttncMtftotaaen.  HetaHleatrun-  23 

gen  (mitaucjdiufe  ivn ßijcnj. 

«Sijcn  unb  Staljl.  23 

£r.   .  .  .  37 


III. 


©nippe,  »JMaf  dunen,  tBertjcuge, 
Jnftrumente,  Apparate  unb  Xrsni* 
tfortinittel. 


I.  Älaffe. 

3!.  „ 

8,  . 
4.  . 


H. 
7. 


Sttafdunen,  SBJcifjcu^c  u.  Slppa- 
vatc. 

SSranüpertnultcl  (mit  Vluf jd/.uij 
ton  l'ocemctir-cu). 

Sdiufiwajfen  uni?  ©ijd>c|je. 

üWatbeiuatijd'e,  phnifaiiidie 
unb  djemijdjc  3nftium.nfc. 

3citnifi;iutlriimcntt(UlHcn)uiit 
Beftanbtljeile  bafelbcn. 

SlufUinftrunmite. 

Stytnrqifdj«  Snßnunrnht,  Ap- 
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flfltoflC  C  -    «   -  (NU.  SSorbttfeite  ber  ftragcrarte.) 

mit  1.  Mai  1872. 

/ragrkartr  \\v  

fte  

§au*s3tr   Strafe  obec  yiati  

Ort,  ©emembe   .urciö  0>lmt)  


3ic  ra erben  erfudjt,  folßcnbc  51  n 3 a b c ji  ju  mod)cn: 
1.  üücr-  unb  S-uniliennamcn,  be»».  *&)ttt  SSeicicbnung  br«  <ärid)äit«inbaber«  ober  ber  ©ejrbäjtätnrjaber: 


2.  (Stwatgc  ftirma:   

3ft  bicfelbt  in  ta8  $anbet«rrgiftcr  eingetragen?  

3.  öenaue  »rjeidjnung  be$  ©ewerbebetrirbe  unter  Slngabe  ber  tjauplfö* tieften  erjeugnific  ober  SBaaren  ober 
Sirbetten:  

NB.  3m  3aUe  £ie  jwei  ober  utebr  ©ererbe  neben  einanber  betreiben,  ff  Ritb  bieklben  alle  ju  nennen;  tat  Jpaurt 
gewerbc  ift  aber  roranurfttQrn.  £tnb  bie  (*inricbtnna.en  tiefer  (bewerbt  ic  weit  ron  cinanber  unabhänpifl. 
bafj  ©ie  für  jebe«  berfelben  Vefonbcrc  Angaben  uiatfeen  ti-nnen,  t'o  in  für  jebe«  eine  bejontere  ihagefatte  au*- 
uifüUen;  bat  Wewerbe,  auf  weifte«  (leb  bie  in  tie'er  .Harte  gegebenen  Jlutwcrton  begeben,  ift  ju  nnteTftreirben. 

•Sie  werben  erfurfit,  ^hre  Wef<baft« •  Sttreftfarte  unb,  wenn  tetbanben,  ein  yreisrerseidmifi  ber  Wegen- 
fldnbe  ober  Söaaren  Sbre«  Wewertebetrirbet  bem  auigeiiiHten  Fragebogen  beüufügen. 

4.  betreiben  Sie  inöbefoubere  neben  3brem  ©ewerbe  nodi  i.'anbirirtfjjdbaftv  

5.  arbeiten  Sie  bauptjädjli*  für  eigene  iHcrtnungY  ....  Cber  tjauptiacbli*  für  SRedjming  eines  ober 
mehrerer  ftabrilfauflcute  ober  ^ibrifccrlegerv  ....  mit  ern  von  tiejen  gelieferten  3tcf)<natrrialifn?  .... 
unb  mit  ben  ron  brnjelben  gefreuten  ^auptwetfjcugcn?  .... 

6.  SSJie  fiel  ^erfonrn  finb  »ur  3eit  ber  Slufnarjmc  in  Jljrem  (»eroerbebetrirbe  tbjätig,  unb  ».war: 

a)  ©tfdjäft*inb,aber:  mannlidK?  ....    weibliche?  .... 

b)  anbere  ^erfonen:    über  18  Safer  alt:  männtiäjc  "JJerfonen?  ....     bapen  finb  Dcrfeeiratfeet?  .... 

„    18    „     „ :  roeibliebe        „?....        „      „  „      ?  .  .  .  . 

über  14—18    „     „  :  männlirte       „     ?  .  .  .  .     weiblidjtV  .... 
unter  14    „     „  :  ÄnabenY  ....    SRätdjenY  .... 

7.  Stnufcen  Sie  »um  Setriebe  3fjre6  «ewerbet  SBaffcrfraftV  ....  IDampffraftV  ....  ober  rine  anbere 
Srieblraft,  unb  welche?  ....    Pen  roie  riel  ^ferbefraftcnV  .... 

NB.  2öenn  bie«  ber  Jiaü  ift.  fo  wellen  Sie  no*  bie  mnftehenben  baranr  bejüglidten  fragen  beantworten.  SiSefern 
£ie  bie  Jiirbtraft  mir  mietbweife  bemujrn,  fo  bebarf  e«  ber  iüeantwertung  biefer  «ragen  niebt,  fenbero  et 
.     genügt  bie  tjier  flu  mad>ente  Singabt  über  bie  Starte  ber  ermietbeten  ftraft. 

8.  2Bcfern  jl)r  ©ewrrbt  eine*  ber  felgenben  ift,  fo  wollen  Sie  auaj  bie  3ar>l  ber  «rbeitS»  refp.  SBtrfjeugf. 
mafcfiintn  angeben,  wel*c  Sie  pertpenben?  .... 

SBollfpinncr:   2Bölfe?   Ärafcmafdjinen  (krempeln)?   £>anbfpinnmafa)tacn?  

SptnbelnV  .... 

SSebcr  unb  Judjmnebcr:    $anb*rbftürjle  mit  3aquarb?  ....    olme  3aquarbr  ....  ÜWafefeinen- 

ftüfjle  mit  Saquarb?  ....    offne  Jaquarf?  .... 
55ciamentirer:  ^anbftürjleV  ....  Sd)ubftüb,le?  ....  3RüIjlflül)le»  ....  Sdmurmaiefeincnr  .... 
Strumpfmirfer:    Strumpfftürjle  für  reguläre  Saare?   für  gefefmittene  SBaare?  

englijdieV  .  .  .  iRuntftüljle  ober  Äopfe?  .  .  .  fraiijcpfrftc  ötunbftüfjle?  .  .  .  ^anbftrirftnaf(tjinen?  .  .  . 

9!a*rjmajd)incn'<  .... 

Scbneiber,  Sebufemacher,  ÜRü^enmacrjer,  Ölicmcr,  Sattler,  Deutlet,  öanbjrrjurjmacfeer: 
9Hf  unb  Steppmajdjinen*  .... 
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Sijdjlcr,  SEBagncr,  Stcümadjer:  pobclmaidtincn?  .  .  .  .  ©tcmmmaldiinenY .  .  .  .  ©anbogen?  .  .  . 

jTreieiägcn?  ....    Sobrmafojtncn?  .... 
Sic dianitcr,  9Rafd)inenbaucr,  Sdjlojicr,  £>ui-,  3trfcl'  unb  SBaf  fenjcfjmiebc:  media« 

nijd)e  i}ämmcr?  ....    JDrefibdnfc?  ....  £>cbelmaidunen?  ....  giäönujdjincn?  ....  ©oljr- 

malcfrincnV  .... 
Rillet:   SJcafilganje?  ....   "Sägegatter?  .... 
Särfcr,  'Pfefferrüdjlcr:  Änctma)d|inen?  .... 

Such-,  »Stein-  unb  Äupferirudcr:  ^an&ficcffmf  ....    SdmeUprcfifH?  .... 
'.).  Sinb  tie  in  3brcm  ©enxrbetriebe  fccitfjäftigtcn  «perionen  betjuia  Uutcrftüfeung  in  Äranlljeit  oter  bei  torper- 
lidjer  3>cvIcHjuno  bei  einer  gewerblichen  Uitterttüjjiingefaffc  oter  .ItaappjcbaftStaffc.  gabriffaffe  oter  »ie  fonft 
genannten  Äafie  beteiligt*  .  .  .  .  äßie  t>iel  männitebe  peifoncn?  .  .  .  .  äöic  ütcl  ttciblidje  $erjonen?  .  .  .  . 


9lid|tigfcit  ter  bewftebentcn  Angaben  bcjaVinigt 

(N.  N.) 


I.  äöaffrrfrafr,  mit  }Bar: 


Ai  ruf  Iii  nc  Uni  1111D  -Vre.  itiuit|duiicn. 


(NB.  SRücrjcitc  ter  gragefartc.) 


SSerticale  SUajjcrraccr  (tir  Slngaben  ter  $  fertefräfte  {inb  n.id)  mittlerem  SBaffcrfianb  ju  ma*en). 
Sdjiffmüblui-Slätcr:  3abl?  .... 

Unterjctilädjtiae  Säter?  3af>l'J  ....   Ererbe träftc'  ....   9Uttci|d»Ul4%  Stäben  3at)l?  ....   <Pfcrbeträfte  ?  .... 

Slüdjcblädtfige  «Räber:  3abH  ....   ^fertettäjte?  Sberjdjlädjtigc  Mater:  ^a\)\?  ■  ■  •  •   fJfertrfräjte?  .... 

lurbincn  ober  Xangentialrät er: 

Snnenjdjlädjtigc:    »pfertefräfte'?  ....     Stuij^ijdiläditige:  3al]lY   $fcrtefröftcf   Se  itcnfcblächtigc: 

3*4U          IMcifcftiftet  .... 

aäJaiieriaulcn.ültajifcinen:  3af)»V  ....    «pfettefrafte*  .... 

Sintere  a3a(jermajd)iuen:  ^rautiicfje  Äraljne  unb  SlufeügcY  ....  £t}traulii*e  SSagcnbcbcüorridjtungcn?  .... 

»ejieben  Sie  bic  ©afferrraft  Don  einer  entfernten  Jtroftyttelk  tureb,  Xrabtjcil-Srane^iijjioii?  .... 

Ipabcn  Sic  von  bittet  Jriebfrajt  etroas  uermictliet  Y  ....   SBicoicl  pjertefräfteV  .... 

3abl  ter  'Diafrpiiten 

mu  <u,i„..;-,  mit  ftebcnb.e»-  mit  liroenbem  in.OLHittirenbem 
mit  Balancier  ihltcrcl,ncÄJal.    im„ttx  QMnUx 


!1  Pamtir'fuHt. 

A.  Dampjmaidiinen: 


biö 


anteter  Slrt 


«fit  uäi,t 


SS  tMftt«. 


J4M 


troff» 


rn 


t  I 


I 


I 


! 


— 


i.  SBcolf'jdje  gJiafcbiRcn  

i.  ßornwallcr  SRajdiincn  

i.  •Sotlitj.'Wajdiinen  

i  Sintere  »TRajdiinen  (mit  Sluenaljme  ber  unter 
:  genannten),  unt  jwar: 

a)  9(ictertnicl'  j  ohne  ßrpanfion  

majd)incn  I  mit  „   

b)  «Wittel-  unb  |  °t,1K  e^anr,on  u  pI?nf  Gonbenjation 

.«jocbtnicf-     "  "  "  mit 

...  mit  „  „  ofjne 

ma  cbincn  'Z 

I    »  „  mit 

©umme   

i  Sogenannte  Äcfiel.®jmpfmajd)lnen  unb  imx:  tran*poitnbtc  (mit  Slutjdjlui)  ter  jogenannten  ßocomobilen):  3<>r)l? 

Pfertffi,iijteV  ....  nidit  transportable:  3al)l?  ....   ipfertefräfte?  .... 
•i  t'ecemcbtlen  auf  Släfern?  .... 
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i.  Dljnc  3w<W""n«*<m^>nu*  »irfenbe  Uampfmafdiinfn,  unb  jwnr:  ©ampff^mmer:  3^1?  -  .  .  .  spferbcfräfte? .  .  .  .  Dampf- 

pumpen:  3afe.lf  ....  spfttbcfrfiftcV  ....  Dampframmen:  3afel?  ....  5>fer»etrciftc'*  ....  DampffjaSpel:  3al)lY  .  .  .  . 

spfcrbeträfte'/  ....  Dampffrafent:  3>iblY  ....  f>fectcfräftc?  ....  Dampfwinben :  3if>lr  ....  ^ferbcträftc?  .  .  .  . 
Dampffprifccn:  3at)I?  ....    SpfcrbefräfteY  .... 

i  §abm  Sic  Pen  btejer  StaRpffaft  eiuM6  oermietbrt?  .  ...  wie  Diel  ^ferbeträfte  I 

3aM  cer  fttlfd  ber  unter  IL  1—7  Benannten        3abl  ber  Äcfiel  »ur  (rntuauna.  »on  Dämpfen 
Uampfmajtbinen.  für  anbete  jroeefc. 

B.  Dampffeff el  unb  gwar:       "Jg"  ■;■*•  j j m«.        M,-""  * ^  !■■** 



für  Wrberbru«  

„  9RüicI.  unb  $od)btu<!  .  .   I  I  :  

Summe  .  _|  j  '.  _j   

fficldic  8lrt  pon  Brennmaterial  wirb  haupriäd)licfc  jur  Äcficlfeueruna,  otrmenbet  ?  


Tic  3iid}tiateit  ber  perftcVnben  «ngabrn  befdjeinigt 

(N.  N.) 
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«Staat  

^rootrtj  

Ätgicrnng«-  (ottx  rutfprcdifnÄfr  $frwqltuiig$bc}irf)  


tterjcidniifj  unb  ßefdjretbung  ber  Im  0)rt  (in  ber 

in  n>cld)cn,  mit  idiöfdiluft  bcs  ober  ber  Wcfd>äft9 


1 
s 

t 

■ 

(,/ 

Stra&e, 
4\iH«numnier. 

Wer-  unb 
3ianiilteunantrn  be*  cber 
ber  ©tf*Äftdinr?ab<r, 
unb  etwaige  Jürma. 

Wenaue 
Eingabe  bee 
©werbe- 
betriebt«. 

l<7«enrtmfle, 
Jlrbeiten, 

»erreibt 

ber 
(«cfdjäft*- 
inbciber 
neben  lern 
Wemerbe 
Vanb- 
roiitt>- 
RWtt 

Arbeitet  ber  ©rlrbäftehi&aber 
baupt'ädjlidi  für  eigene  3ted>. 
uung  ober  rsHittjätbli*  für 
SHedinuna.  eine*  Rabriffauf- 
wann?  eber  gabrifv-erlefler* 

mit  bem 
iß    Ben  beut»  mit  ben  ren 
ober              beoifelben  ge- 
nein  '  A(liffcr,cn  freuten  £aupt' 
9<ob-  irjerf$eua.en7 
materialy 

1 

i  ' 

i 

l 
1 

■ 

• 

| 

! 

•1  3»i  -Uf-ti;  für  bie  «eratb-ung:  Tie  litelfette  ber  ftatt  ber  gragefarte  «ugelafieneu  t'ifte  »ir  Gintragung  unb 
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©rmeinbc)  bcfinMidjfn  (gemcrbfbftricbc, 

vrify&a,  nicbt  nteftr  alo  .*>  Unionen  bcjdjäftiflt  l'inb. 


3ahl  ter  ?nr  3eit  ber  SluTtiahme  im  (>Wwcrbebetriebt 
btfchäftigjcn  iVrfonen. 

A.      '  Ii. 
unter  ben  antat  ^ericneii 

fdiäfte-          ...          „Ii  14  bis  is  unter  u 
Inhabern  ut<t  18  ^bn  a,t  Jatjre  alt  3abw  alt  B. 

tarantrr  ptfa»- 

men. 


ttt> 
bfiratbet 

-e    §   «   |j   -e    -f  I  €  = 

1  1  l  i  i  ü  1 1  1  l 


Bitt  für 
tenWewerbe 

betrieb 
Gaffer-  ober 
Xainpffraft 
ober  eine 
anbereXTieb- 

traft  tamfttl 
wenn  fc 
meUhef 


SU  bie 
Srlebfraft 
mir  er- 

nUI|tt1 

wenn  fo: 
wie  Biel 
Werbe- 
fräfte  ffnb 
erwieset  1 


eingaben  ber  auf  ter  Ittel 
feite  genannten  SlrbeiM-  unb 


ber  bort  gleichfalls  genann- 
ten ©«»erbe  unb  fonftige 
JBemerfungen'). 


2?enn  bic  benutste  Irieb- 
traft  nicht  ermietbet  ift,  fo 
ift  für  bie  Araftmajcbine 
ein  befonbercr  Fragebogen 
anzufüllen.  .>>icr  ift  |> 
beinerfen,  ob  berfelbe 
anliegt. 


Sinb  bie 
iVrfonen 
unter  B. 
alle  ober 
ima  Ibeil 
bei  Unter- 

ftÜtJUHfl*- 

faffen  für 
Aranffecit 

u.  f. ».  j 
betheiligt  t 

wenn : 
wie  viele 

I  1 


tfefdircibiutR  ber  «ewerttbetriebe  mit  weniger  al*  5  ferjonen  ift  bon  ber  (5eminit'iien  nicht  feftgefteM  werben,   f).  3tef 


Digitized  by  Google 


-  48  - 


NB.   Die  gifte  ift  mit  fo  Bielen  (Sintoflefrogen  ju  retten,  oU  für  tie  «ufjetd)nungen  nötyifl  ftnb. 
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gnlnnt  E. 

am  t  mal  1872.  . 

tfragrbogrn  11  r   . . 

für  

gctu&Rt   Strafte  ober  ^lafe  

Ort,  Öemeinbc   .streb  (9(mt)  


Sie  werben  eriudit,  folflcnbe  3lna.a&cn  ju  madjen: 

I.  ßetrirbsform  unb  ^crfoitaIocr|)äUni|rf. 

1.  Sof  unb  Familiennamen  tcjictunu^iBctK  n5|rn  »ejeidinung  tes  Snnabcrf,  bcjicliungeweiie  ber  Jnljabcr  ober  BcttatR  b«S  ©f 
wtrttfcttrhM  (W<jd)dit«)?  

i".  (Stroaige  girma  tec-  ©ewerbebrtrieb«?  

3ft  tiejelbe  in  ta«  £anbtl$rcgifter  eingetragen"?  

:5.  ©enaue  SBencidinuno,  toS  ©w.TPCbetricbsf  unter  Angabe  ber  I>auptj»iid)ltd)jten  Grjeugnift:  ober  ffitoaren  ober  arbeiten-?  


NB.  om  Salle  Sie  <wci  ober  mebr  ©ewerbc  biet  am  Ctt  neben  einantcr  betreiben,  fc  finb  biefetben  alle  Ali  nennen.  £a<S  vaupt- 
gCBMrbe  ift  roramuftellcrt.  Sinb  bit  (?htria>rung(n  tiefer  QeMibt  foweit  von  einantcr  unabbingia .  "bafj  Sic  für  jetee  berfclbcn 
befenbere  ÄuaaS-n  ma$rn  tonnen,  jp  ift  für  jebes,  wenn  barin,  mit  ätusfchlufi  bes  ober  ber  Okfrhdft«inbal>cr,  ine!ir  <t\i  \>  iVrfonen 
brfdiäftigt  flnt,  ein  bcfiuiteret  arogeboaen,  wenn  roeuiejer  als  ä  'JJerfonen  batin  befertäfttflt  finb,  eine  befonttre  .Iragefatte  auSjiiucUtn. 
Xas  Wenjerbe,  auf  welche«  neb  bie  auf  birfcni  Kopien  gegebenen  Slacbrichten  begeben,  ift  ?u  «nterftreieben. 

Sie  »erteil  erfuebt.  Cibre  Wci*äfts-3lbrefjtarte  unb,  weuu  rerbanben,  ein  $rei«rcrici*niB  ber  Wegcnftätitc  ober  SiSaarcn  3b,rte 
«ewcrbcbctrieb»  bem  ausgefüllten  ,lrage  bogen  brtlHfftfltlt. 

4.  B(I4<  Strien  vtti  SKaar-n  ufert  öcgenftdntcn .  bejn).  wctdjo  Arbeiten  Shreö  Gewerbebetrieb*  »erben  tjauptfädilich  innerhalb 
!Jb,rcr  ©ejdjäjtatäumt  (Sktfftatten,  Jabririocale,  Arbeits-  unb  Stauplänr)  gefertigt?  


5.  Söelcfce  Arten  oon  SUaareti  ober  ©egenftänben.  bej*.  wclcfcc  Arbeiten  Stire«  ©cwcrbebctricbe  lafien  ©ic  Ijauptidcfclid)  auycrljalb 
Sbrcr  ©eidsiftsräumc  (2ö:rf|"tarten,  tfabtiilocalc,  Arbeitet*  unb-  S3auplä(}e)  von  fclbfiiinbigcn  unb  unfelbjtä  neigen  Arbeitern  in 
beren  ©erjaufung  madjcnV  

fi.  Sie  Diel  ptrloncn  finb  jur  3ett  ber  Aufnahme  innerhalb  3t?ier  SJcrfttätten,  'Jabrifräume,  Sau-  uni  HrbctMpläfce,  Speidjer, 
9iiebcrlaa.cn,  Gomtcire,  Säten,  SlVrfauföplä&e  unb  auf  Jieijen  bejebäftigt,  unb  jwar: 

a)  ©eiehäftsinrjaber:  männliche  5>erjoncn*  wriblid?r  ?)afoncn'?  

b)  Directum«*,  Aufficfcte"*  unb  9tcd)nung«|.<erjonal:  mäunücnc  ^>erjoncn*  weibliche  $crfenen?  

c)  anbere  ^erjonen,  unb  jmar 

über  18  3abre  alt:  mannlidje?  tauen  [\nt  perfjfiratlietV  

toablicfjc?    „  ,  •*  

über  14—18  3af)rc  alt:  mä'nnti^f?  roeiblidje?  

unter  14  ^afjt-e  alt:  Änabcn?  «DJäbt^en?  

7.  Bie  Biel  $erjcnen,  mit  StuJfcfcluf;  ber  in  fragt  6  unter  a  unb  b  aufa,ctüf)rtcn,  waren  im  3a^re  1871  bur*fo?nittlid)  in  ^ttn 
©ewtrbebctrieb  bejdjäftijjt :  mä'nnlitf)c  ^)erfcnen?  weibliebf  ^erfonen?  

8.  SBie  piel  $  erlernen  bfi*df»ijien  ©ie  (im  ftaU  ber  Srage  5)  gut  3eit  ber  Mufnafjmc  aufjerfc^alb  Sfjrer  ©ejdjäfWraumc  (Bert- 
Hätten,  gabriträunu,  »au-  unb  SlrbeitSpläfcc)  unb  gwar: 


iflbftänbiijc  ©ewerfcetreibente  

unfelbftäntige  ©ewerbetreibenbe  

Don  Unteren  finb:  männltcbe  ^erjonen  . 

»eiblidjc  ^erlonen  . 


in  ber  ©emeinbe  3^rt8  G*c^<fcäf töfi^ce 


in  antereu  ©emeinben 


i 
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9.  mit  grofj  ift  bie  Summt  aller  öeb,altt  unb  i!öf|ne  (tinfdjliefjlidj  br«  ©elbtcertf)«  etwaiger  9laturaUtiftungen,  wie  Äcft,  fiSo&nung, 
Sreilanb  u.  tgl.),  bie  Sie  im  Jafire  1871  jablten 

an  3Ijr  J:irection8-,  tlufftcfct«.  unb  8(id)nung«perfonal?  3tyr  

„  bie  anberen  innerhalb  3hrrr  ©efdjäfteräumt  befdjä'itigten  perlenen?  3f|lr   jufammen  Jfjlr  

„    .    nufeerbalb  Sbrer  ©efdmftSraume  bejdjäftißten  perlenen I  SCfjtr  

NB.  Skr  nicht  im  Stanbe  ift  ober  »ebenten  trägt,  bie  «ragen  9  genau  ju  beantworten,  ber  unterlaß  e«  Keiner,  ali  ba&  er  ungenaue 
Stngaben  mache. 

10.  Senufccn  Sic  cum  »etriibe  3bree  ©etterbe«  SBafietfraftV   Tanitjftraft?   ober  eine  anbere  Üriebfraft?  

unb  teeldjeY  

NB.  Söenn  bie«  ber  galt  ift,  fo  haben  Sie  bie  umftebenben  (hier  folgenben),  barauj  tauglichen  gragen  .$u  beantworten.    SSenn  Sie 
bie  Jriebfraft  nur  intetbtreife  berufen,  tü  bebarf  c«  ber  »cantwertung  biefer  Rragen  niebt,  fenbem  eä  genügt  bie  hier  ju  i 
«ngabt  über  bie  Slfirft  ber  ermietheten  Äraft;  alfo:  3ahl  ber  $ferbelräfte  bcrfclben»  


('2.  Seite  be8  StagebogenS.) 

II.   iflofdjiiifit  unb  Dorridjtungfii. 

A.   Kraftquellen  uiio  Mroftmnfdjinttt. 

10a  Senaten  Sit  in  $ttum  ©ettetbc  jur  Bewegung  ren  Sltbeits.  ober  SBetticitgfmafdiinen,  Sranaportmitteln  unt  Sorricfctungen: 

a)  Sl)ietlrajt:         ber  ©cpel  füt  1  'JMut  cber  Cchjen?  ....   für  2  ober  nul)r  sterbe  ober  Odjfen?  .... 

b)  SBinbfrait:  3aljl  ter  Sjinträbtr  an  hweglictem  ©efteU  (Sodttinbmübten)?    ...   an  betocglidjem  S'ad)  ($o!länber)'#  .  .  . 

c)  SBajjcrfraft,  unb  aroar: 

L  Sertieale  Sajjerräber:  (Die  »ngabtn  ber  ^(ertcfiäfte  finb  nad)  mittlerem  ääafierftanbe  ju  madj-n.) 
Sd5iffmül)len-9«äber:  3abl?  ....   ^ferbefräfte?  .... 


SJUttclfdiläcfcttge  «Haber:  3.1hl? 
Dberidjlädjtige  »Räber:  3abl?  .  . 


»Pfcrbefräfte? 
ferbefräfteV  . 


«ufienidiläditine:  3a^l1   ^etteträite? 


Untnjdilädjtigt  SNäbcr:  3aM?  ....   ^ferbefrärte?  . 

9tüdidiläcbtige  SRäber:  3alil?  ....    ^terbcfiaftcf  .  . 
1.  Turbinen  ober  Sangcntialräbtr: 

3nnenfdjldditige:   3nblV   «PfertefräfteV  .  .  . 

ftfcläcfctige:  3al)l?  ....    «JMertrrraftt?  .... 
n.  ©ajierjäulcn-9)!ajd)inen:  3ablY  ....   spfcrbetra'ite?  .... 

4.  »nbere  Söa jjermaidjinen:  £utrauliid)e  Ära^ne  unb  aufjuge?  ....   Jpiitrauliidje  Söagtnl)ebepcrrid)tungen?  . 
5  Scjiebcn  £ie  bie  Sßaficrlraft  ton  einer  entfernten  Kraftquelle  burd)  <£ral)tieil-2ran«mijfton?  .... 
«.  £abcn  Sit  von  biejer  Sricbfraft  etaaÄ  termiettjet?  ....   Sie  uiel  ffrttettfiftcl  .... 

,-UbI  ber  SPfaicbinrn 


d)  Üampfmajdjtnen  unb  Dampfft jfel: 

I.  üanbmajdjinen. 

..  Söeolf'idje  SQRajdiinen  

s.  6otntpaller  50M*inen  

x  (5orli{j.anajd>ineii  

i.  Snbcre  aKajdjincn,  (mit  SluJnaljme  ber  unter  •■. 
»  flenannten)  unh  &u>ar: 

a)  «ieberbrud-f  mit  (Sypanfion  

I  ebne  „   

cf>nc  C^rpanrton  u.  obne  t;onbenjotiou 

mit       „       „  ob,ne  „ 


ho 


b)  Dtith*  unb 
$od)trud. 
majdjinen 


mit 


mii  <H,i,«ri„r  mit  ftthenb.(»p  mit  liegenbem  m.c«inirenbein  ,„>,„„  arf 
«11  BfllMKte  „„^„«53.     ^.„inber         Orlinber       anlem  *rt 


5=  =5 
65  11 


rtjfrt 


triff  r 


-?-!-L 


I  i 


1  f 
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i  ©oflcnanntt  Äefiel'Dampfmafdjincn  unb  jmar:  transportable  (mit  Hu«((f>luf}  ber  foflenanntcu  l'ocomobilen):  3at)l?  .  .  .  . 

^feiocrräftc?  ....  ntcf>t  transportable:  3^1?  •  •  •  •   ^ferbefräf tt  ?  

t,  «ecomobtlcn  auf  SRatcrn?  .... 

t-  ücfcmctiuen  (brm  Qf3e|<t)ä|t  flcfjönae)?  ....  Sie  Diel  Äilometer  »a^ngletd  für  üofomotioen  l)at  bcr  öfJdiafKbcttlcb? 

H  Dfjnc  3njij*cnmt(^anifiinuj  n)ir[<nte  Dampf majcfcini'«,  unb  ,\roar:  Dampffjämmir:  3-^t?  •  •  •  •  f)fcrbcfräfte? .  .  .  .  Dampf- 
pumpen:  3,itjlY  ....  ^ferbcfrä't'teV .  .  .  .  Dampframmen:  3afil?.  .  .  .  $ferbefr.iftc?  ....  Dampf&a*pcl:  3af)l?  .  .  .  , 
$ffrtffräfte*  .  .  .  .  Dampftratme:  W< .  .  .  .  Dierttfräfte? .  .  .  Dampfroinben:  3.if>l?  ....  gjferberräfte?  .  .  .  , 
Dampffpntjen:  3al)l?  ....  ^fcrbriraiteV  .... 

».  fcaben  ©ie  von  biejer  Dampf  traft  etwas  tKrmictbd?  ....    S3ie  öiel  <Pferbefrä"fte  1  .... 
II.  ©J)iffamajd)incn. 

a)  auf  jRaccrjcbiffc« : 

i.  SöocinaV  Üttajcbineu:  3at)l  ter  Scjftrjtticnl  ....   3at)l  ber  9>rerbcfrjftc  I  .  .  .  . 

SJcajrbjnen  mit  ceeiUirenDem  (Julinbcr:  3-^1  ber  TOafcgiiien?  ....   3-'W  ber  9>f  erbe  f  raffe?  .... 
j.       „        „   feftem  ftet)cnben  CStjtinÖcr:  3at)l  ber  W.ijdjinen?  ....   3ar>l  bcr  ^fertefräfte?  .... 
k       „        „      „     Ucijcnbcn      „       3at>l  bcr  ÜJlajctjinen?  ....   3ai)(  bcr  Pf*rcef »^!t** 

b)  auf  ©drraubenfe^iffert: 

i  IBcolf'jdje  Stafttuen:  3aljl  ber  <Dlaj*inen?  ....   3ibl  b.-r  ^fereefräfte  ?  .... 
v-  ajhjeöinen  mit  pdctUircnbem  Gnlinber:  3it)l  ber  9Rajd)incny  ....   3at>l  ber  f>ferb(Mfte1  .... 
.1.     "  „        „   fejtcm  ftebenben  Gelinter:  3jf)l  bcr  4Rjfcf)inenV  ....   3*t)l  ber  ^ferbefiäfte?  .... 
i.       „        „      „     lieflcntcn      „       3^'  bcr  SRaicbinenU  ....   3ab,l  ber  Pfttbetriftfl  .... 


3abl  ter  Äcffcl  cer  fämuttlidten  unter  d.  !.  u.  H. 


III.  Dampfteffel  unb  jtoar: 


für  Mirberbrucf  .  .  . 
„  Wittel,  u.  Sodjtrurf 
Summe . 

«•)  SBflme  Slrt  »on  Brennmaterial  roirb  baupijädjlid)  jur  jCeffelfeucrunn  uerroenbet? 
f)  öeijjluft-  ober  ealcriirhe  SJJafdiinen:  3-ibl?  ....   <p|ertcfräjteY  .  .  .  . 


Äclrrn. !  tVrticjl-  Unfcrt  e*il*l- 
ftftd 

F  '  I  • 

1  umtue 

aUrr 
Bfjjcl 

Ciiii iiiwri 
Ml     '  €irtr- 
«fficr-  1 

5  nnir:c 
Uli« 

1  i 

3arjl  ber  Äcffel  iiir  (ErynoKUfl  von  Sümpfen 


g)  ©aS-Äraftmafcbincn:  3at)lV  ....   ^icrbctraftcf  .  .  . 

h)  fiuftbrurfmajcbiner»:  3al)l  ber  (iomprejfionämajajincny 


Durd)  melden  ÜJlotor  »erben  biefclbeu  beujegt? 


Digitized  by  Google 


-    .Vi  - 


(3.  Seite  bcS  Fragebogen«.) 


B.  \HrbCil'?mniri|inctt  IlttS  ^ortrctitint^cu 
btt  I.  iSn  unr.   3"fcujrrie  btt  (Ztrine  wnb  (Frbrn. 


11.  SBfldje  unb  «cicoiel  ber  naefch  nannten  SlrfceiteinajdHiten  unb  SJerridjtungen  finb  in  Jf)"'"  <J4f  Werbt  betrieb  Dorfjanben? 
a)  3um  3evtleinern  ber  9tob,materialtcn: 

Stetnbrediuufdrinen?  ....    Winerala*aljn?eife?  ....   "Pcdjnxtfc?  ....  mit  rcie  ricl  Stempeln  in  naflen  Säten?  .  .  .  . 
in  tiocfnen  ©äfcen  Y  ....  SJcrtifalmüblen  (Äollenrnfe)?  ....  $orijicntalmü(jlen  (Wablgä'ngc)?  baoon  ftnb  troclene?  .  .  .  . 
nafic  (b.  %  Wafjattül)len?  ....  ColafurmülilenY  .  .  .  .)   Sdjlcubermütilen  (Desintegratoren)?  ....    Hegel-  ober  ©leeren- 
müljlen?  ....    Sttraubenmüblen?  ....    33cgarbuemühlcn?  .... 
l>)  3um  Sorttren  uub  Wengen  cc«  jerf  leinerten  Watcrial«: 


Natter?  . 


meebauitd 


Säuter-  ober  ScrtirtremmelnY 


«Sdjlänunuiairbincn? 


JtjonjdjneiberY  .  . 


c)  3um  Gntnäfjern  bee  Ibenidjlamme«  ober  ber  Waffe: 
Sd}raubenpufien?  ....    JpebelpreffcnY  ....    liPbraulifdic  treffen?  ....    £apcrnter'id)e  Separate?  .... 

preffen?  .... 

d)  3um  Zernien  ber  Waffe: 

3tegclmaid)inenY  ....  ^iegciyangmafdiinenY  ....  £of>UicgelprrffenY  ....  Wajdjinen  jum  «Radjpreffen  ber  Steine? 
9iöb,renprrf;mai<fcinen?  ....  ßcmentpnfien?  ....     Scrmcnprtffen  für  ^crjellan,  gavtenee  jc.Y  .... 
ober  Söpferfdjeiben?  ....    barunter  eon  Waidfinen  beroegte?  .... 

e)  3um  »rennen  be«  Äalfe«,  ©ppfc«,  ßement«  unb  ber  üelm-  unb  Sfjonmaaren: 

Softem  ber  Cefen:  Art  ber  geueruna: 


gilter- 


«Brennofen 
für  Äalf 


btofbenet 
Betrieb 


ununter- 
b  red1  euer 
betrieb 


€w(j  Zerf 


J^raiM- 
lebten 


(Stein- 
foblen 


Was  a«n«f*te 
rtcneruna 


ir 

M 
H 


«ppe  

Gtcment  

3iegel,  I>raint  obren  u.  bgl.  .  . 
3iegcl  unb  Äalf  >ugleid) ....  — 
orbin.  Iljon-  ober  Icpfermaarc 
Stein^ugu.feuerfefte'Xrionnjaar. 

Steingut,  gatjettee  

,  ^Jor*cllan  

0  3um  Sdimeljen,  .«üf>lcn  unb 
©treefen  beö  ©lafe«. 

1.  ©djmclgöfen 

für  örün-  ober  Bouteillen-  unb 
b,albiwifje«  ©ia«  

„  meiße«  ober  farbige«  ipoblgla« 
huL  äampengläfcr  

„  2afelgla«  

„  merjrcreölaef orten  Rammen 
'„  Äu>ftallgla«,2üfterfleinglacK. 

„  geblafene  Spiegel  

„  gegcfjcne  Spiegel  

„  ftlintgla«  

2.  ©treefofen 

für  Safelgla*  

„  geblafene«  Spiegelgla«  .  .  . 

3.  ÄÜblöfcn  (fclbftänbige) 

für  ©rüngla«  

„  loeifee«  u.  farbige«  Jpo&lgla« 
„  gegofjciiefl  Spiegelgla«  ... 


Witt  unuimr. 
(•rr#*imii.  jltldi. 
j(iii,)fin  EMMI* 


I 


S.  5. 


i  I  i 


«nll  »M>n»f 
fclOit'Oifm  iltfif. 
hif.ffb 


I  I 

£  1  , 
,„  = 

s.  |  E 

 i  

l 

1 

_  _  .   

-i  - 

• 
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4.  Sdjmeljgefäfje  OPafcn,  SBannen  ic.) 

für  (»rünglasv  ....  für  Ijalbwcific*  öla«?  ....  für  wrifecS  unb  farbige«  £>ofjlgla«  (ofyne  Äapee  ob.  ipaube)?  .... 
mit  Äappc  ober  £aubeY  ....  für  Safelgla«?  ....  für  Spirgclgla«?  .... 

5.  UrbfitÄtronimeln 

für  ipo&lglae?  ....   für  Safelgla«?  .... 

6.  Spiegelgufitafeln  Pen  93renjc?  ....   von  ©ufjdfcn?  .... 

g)  3um  fta<;onniren,  Steubeln,  SBerf dienern  unb  Hcrjicren  ber  Steine,  fomic  ber  gebrannten  refp.  gefdjmolje« 
nen  Stein-,  Iben-  unb  öla«ttiaaren. 

SägcinafthinenV  ....   »obnnafcbincn?  ....  Sdileiffteine?  ....   Scbleifftanbe?  ....  Waubjcfjleifjiiafcbinen  I  ....  Äiar- 
fdjlfifmajdjinenV  ....   »pelirmafdjinen?  ....    ©inbrcnntrcmmcln  ober  TOuffelnV  .... 
12.  Senn  Sie  in  3bnm  öcireibebctiicb  jur  £erftellung  ren  §olifornun,  Äiften  ic.  tneljr  alfl  5  $erfonrn  bejefcaftigen,  fo 
wollen  Sie  einen  bejonecren  Fragebogen  ber  VIII.  öruppe  Onbuftrie  beä  ^clje«  unb  nnberer  Sd)nifeftoff<)  Pen  fcem  3äl)ler  m« 
langen  unb  auefüUen.   

S5ie  JKidjtigfeit  Pcrftefjcnber  «ngaben  bejebeinigt 

X.  N  
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ftrbeitfttMfdjittejt  unb  $torrid)titiigcit 
btt  II.  ©nippe:  3»buftrie  ber  Wtttattt 

unb 

btt  III.  ®tuppt:  ^nbuflrie  fc<r  SRafdiinen,  Söerfiettfle,  ^nftrttmcitte,  Apparate  Sraitdportmittel  unb  Z rpuftWaffen. 

IL  ©cid*  unb  wicoicl  ber  nad)benann»en  Arbcit$mafd)incn  unb  SBeaidjtungrn  »erben  in  3br<m  ©ewerbe  jur  «Metallbearbeitung 
oerwenbrt?  

a)  äJcrricbtunflcn  unb  ÜRafdHnen  (baftrenb  auf  bic  Srbmcl  jbarleit  ber  ÜRctalle)  bcj.  jum  Jormen,  öicfjen  ic 

germmafdiincn?  ....   Qormrrc4eni>fen  eber  Qarrfantmcrn¥  .... 

GupolüfenY  ....   Flammöfen?  ....    SicjdöjcnY  ....   mit  wicr-iel  SicgelnY  ....    JEffief«  ebor  'Pfannenöfcn  für 

Heine  (Scgenftänbc)?  ....  . 
3aingicfemajd)inen?  ....    6djrot.©i<;f;tbürmc  ober  Scfcädjtc?  .... 
©cfclaje  unb  Sßentilatoren?  .... 
Q)alcancplaftifd;e  Apparate Y  .... 

b)  Verrichtungen  unb  SJlafdjinen  bafirenb  auf  bic  SDcrjnbarrcit  ber  ÜJletalle  beg.  jum  Streifen,  3ieb«R 
Biegen,  treffen  x. 

Sdjmicbefcucr:  SeftftebcnbcY  ....    transportable/  ....    Sd)Wcijseicn?  ....   CilühÖfcnY  .... 
äJngmafminen  (öuppcnquctfcbcn)?  .... 

©tirnrjämmcv?  ....    juf  anraten  §ammcrgcwicbtY  ....    Auftocrfbä*mmcrY  ....  jufammen  $amttu'rg:totd)t?  

Sdjrcaiijfiammcr?  ....    jufammen  £iammcrgcwtcbt?  ....    DaumettbammerY  ....  Sdjmicbemafdjincn?  

mit  Wiedel  Jttyfefl  jnfaminen?  ....   Sdwcilbämmrr  (für  Scnjen  sc.)?  ....    3rictione>b. .immer  ?  .... 
Dampfhämmer  mit  feftem  (v> linber?  ....  jufammen  £animcrgewid>t?  ....  mit  beweglichem  Gnlinbcr?  ....  jufammen 

$ümiiKrgcroid>t?  ....   ©taud)maid>inen?  ....    Sd>mtctcprcffcn?  .... 
WrobroaljweifcV  ....    fteinwaljwctfc?  ....    ödjiencnroaljwerr'e?  ....    S(bivmenrid>tm,ifd)incnY  ....  SRäberiralv 

weite Y  ....    Santagentalibrirnufebinen?  ....   S.iniagenidjajeiimi.iidiiiun?  ....    Unh>erfalroaljroerte?  .... 
©IcdiWaljwetfcY  ....   SMe*bicgmafd>incn?  ....    ©lecbcannelirmafcbinenY  .... 
ITrabtwaljwctieY  ....    SdraeUwaljwcrfr?  ....    Srabtjicbbänfc?  ....    SrabtlciernY  .... 
JHcbreniiebtäiiffY  ....   9iöl)rcnroaljroerfcY  ....   SicIjrenprefjmcrfeY  ....    iNcbrenfricgtiufdjiitcn?  .... 
ftj  II  werfe?  ....   9>iägcwcrf<?  ....   Spinrcl-^ragpriffen I  ....  Ämeljcbel-Pragprcficn? 

c)  Sorrid}tungcn  lm^  äRajdjinen  (bajirenb  auf  bie  3c*tbcübarfcit  ber  3JtctaIle)  bcj.  jum  Scftljalten,  <5iu- 
tbeilen,  3'"l)c'lftl  (Smneibcn,  Sägen),  ©obren,  ftrafen,  Jöobcln ,  "Treben,  Sdjl eifert ,  ^olircti, 
©raciren  lt. 

Sdjraubftccfe  (gewöhnliche)  ?  ....    »ParaUcl-Schraubftcife?  .... 
l'inientbcilmafebincnY  ....   JfreiütbeümafdnnfnY  .... 

'JOiaffbinertidiecren  unb  jwar:  ©re&c  »ledjfrfjeeren?  ....  Ärciäfd)ccren?  ....  Anbre  Speeren?  ....  Stunbfcbncit. 
mafcbincnY  .... 

?Jcafd>incnj5gen  unb  jwar:  ÄrciSfägcn  für  Schienen?  ....   Anbrc  Sägen?  .... 
£utd)jdila,v,  Surdtjdjnitt-  unb  DurcbftofjmafdjinenY  .... 

SJohmufcbinni  unb  jwar:  SRunb-  unb  IJatiglecb-fflobrmafcbmcnY   Araljn-  ober  9tabial'©obrmafebincn?  

(5i?linber-Sobrmafdjinen:  certieale?   IjorijontaleY   Kanonen -Sehrmafdiincn?   fttinten-SBohr 

majebinen?  .... 

»Viismajcbincn?  ....  SRdbtrfdjntibmajdjincn?  ....  3ibnwilj(finir)  mafcbincnY  .... 

"(Sobelmafcbincn  unb  jwar:  $pianbobelmajd>incn?  •  •  •  •   Wiffelnuidsinen?   23erticalbobcImaii)iiun  ober  9tutbftc|i' 

eber  StanjmafcbinenY  ....    Kanonen  •§cbclmajcbinenY  ....     Jycil>(Shuptug)majdiincn?   Xragbare  £>obel- 

mafcbincnY  .... 

Trebtanfe  unb  jwar:  Suppert-3>rchbänfe:  einf.idjf?  ....   bopp;lte?  ....    SöaljJnbrtftfSnfeY  ,  _  _  ,  (Jijcnbabnräba, 

S5rel)banfe?  ....   ^lan-  ober  Sdicibcn-SroljbiinfcY  ....  (fcntrirapparatcY  .... 
ScbraubcnbnljbäiiffY  ....    Scbraubcnjdjncibmafcbinen?  ....   ÜRafdjinen  aller  Slrt  jur  Mnfertigung   t'en  £ol,nfdjrau- 

bcnY  ....    ffllafdiincH  jur  Anfertigung  eiferner  SäJinbengctriebe?  ....  3Raid»iiKn  jum  3"^"  Nr  iyl  intcnlciufe?  .  .  . 

ber  ÄancncnläufcY  .... 
Srebbanfe  jum  sflcetaübrücten Y  ....    9Rolcttiimaid)inen?  .... 

SRafdiinen  jur  Anfertigung 'von  bieten  unb  S^olnen'}  ....  ÜUictfcpfprcffcn:  ....  üon  ©IcdjnägelnY  ....  fen  Xralft- 
fliften?  .  .  .  .  uon  Ärafjcnbänbern,  Ärajjfnblattcru?  .  .  .  .  uon  StetfnabclnY  ....  £afcn-  unb  OefenmaicbincnY  .  .  .  . 
Debrmafdiinen  (für  3RetaIlfncpfe). 

SAleifflcine  (au  aSafier  ober  Sampf  gcbenbcJY  ....  iSd)leifmafd)inenY  ....  Spifjmafd)inen  reip.  «Stbleifmiiblen  für 
Stabnatcln?  .... 
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^olirtrommelnr  ....   g>oIirid)«6en?  ....   Sd)euermürjlen  (jum  spoliren  ber  3lab>ibeln)?  .... 

©rai>itmafd>inen?   ©uiliccfjirmafdjinrn?   tforbirmafdiinrn  (für  öolN  unb  Silberbrarjt)?  ....  MnitU 

majd)inen  (für  ÜRünjen  unb  ÜJlecaülcn)  ?  ....  (Sopirmerfe?  .... 
d)  äJorriditungen  unb  ÜRafdjinen  jur  SDerbinbung  einzelner  Urteile. 

5Rietmafd>inenV  ....   öaSIötfapparate?  ....   «btl)öfen  (für  ÜSctaUfnBpfc)?  .... 

12.  SkiaV  unb  wie  Biel  bfr  nadjbcnannten  SItbeitömafcrjinen  unb  53orrid?tungen  werben  in  3-Kem  ©etterbebetrube  pr  Bearbeitung 
ber  §cläbeflanbtr>eiW  btr  «Kajdjinen  be*.  SBerfjeuge,  3nftrumrnte,  Separate,  Transportmittel  ober  Sdjufewaffen,  Belege  Sie 
anfertigen,  »erwenbet. 

a)  äßorriebtungen  unb  9J?afd)inen  (bafirenb  auf  bie  3ertfjeilbnrfeit  be8  $oljea)  6ej.  jum  fteftfcalten,  ©in« 
feilen,  3crtr>ei(en  (Sagen  unb  Spalten),  pöbeln,  »obren,  träfen,  2>rcr>en,  Sdjleifen,  9>oltrett  je. 
be«  ^oljes). 

pebelbänte?  ....   gugebänfe?  ....   Sdmifcbanfe?  .... 

Sägemafdjinen  unb  gwar:  einfache  uerticale  öatterV  ....  Sunbgatter  f  ....  mit  wie  utel  Slattfägen  jufammen?  .... 
poripntalgatter?  .... 

3jW  »<t  Kalium 
tu  Ii  t>a»b.  lIMtai 


3jSI  ttt  "ftVfJinni 
mll  £mi.   n.  Sia(*|5«n. 

(t««il'(.  tut 


fturnür-Sdjneibemafdjinen,  unb  ftwar: 

oertiealc,  mit  gerabem  Blatt  .  .  . 
mit  ÄreiSblatt  

riortjontale,  mit  geratem  Blatt  .  . 
„        mit  ÄreiSblatt  .... 

Spiral.3urnür.S*ncieemafdH'nen  . 

Äreiöfägen  

Sanbjägcn  mit  Äreü-fdjneibeapparat  .  . 
l'ooV  oterDtk-oupir-  unb  Sd)»eif  jagen . 

SabfelgcnjägenV  

©ägenidjätfmafr^inen  

Banbjägen-ßctl)appaMle  

£>cbelmajd;inen,  unb  jwar: 

»Parallel'ipi'fcflmairlMnen  

5tangential'$obclmajd)inen  

Äeljl'^ctelmafcfjinen  

13.  Söcnn  Sie  in  Jfjrem  Gewerbebetrieb:  pr  Grjeugung  von  Ofe 
paratur  ber  Defen  meljr  als  5  ^Jerfonen  fcefd>äftigen,  fo  wollen 
ber  Steine  unb  erben)  r?on  bem  3ät}Ier  verlangen  unb  ausfüllen. 


3apfen-  unb  3',,ffn,Stemmmafd)inen  . 

9labenf»emmmafd)incn  

3apfen-Sd)neitemafd)incn  

SräSmafdjinen  für  gerabc  Arbeit  .  .  . 

für  gefefftteifte  Arbeit  . 
Borjrmafd)inen,  unb  pjar: 

9tunHoa>Bef)rmafd)incn  

Sanglcd)'  „   

SR  öftren»  .,   

9(abciitcl)rmajd)incn  

Selgenbcrjrmajdjincn  

Srchbänfe  (gcwörjnlidje)  

'JJabenbrcljbänfe  

Sdiablonen  •  Drel)banfe  (für  ©ewefcr- 

folben  unö  Sdjäfte  je.)  


nfteinen,  Sdjmeljgcf  ä'feen  jc.  jum  Sau  unb  jur  Sie 
Sie  einen  befonberen  Fragebogen  ber  I.  ©nippe  (3nbufirie 


Sie  SHicbtiflffit  torftebmber  Slngaben  bejdjeinigt 


N.  N. 
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tM  u  I>      4  *  ">  Ha  *  k  jitl  aa  AH       aauSh       Q)  .**•*.»         •  aa  aa  M  Aaa 

viröCu^mn|u)t!ieit  imo  ^orrtuitiiiiflcti 
ter  IV.  unb  V.  (Sruppe:  orbcmtKhr  ^nbuflrie  unf  ^nfcuftrie  ber  J$ri|»  anb  geuefrtjlofPe. 

11.  SBeldje  unb  teieinci  ber  nacbbenannten  Slpparate,  !8orri*lungen,  G&cfäfie  u.  f.  w.  finb  in  Sljrcm  ©eweroebetrieb  uorfianben? 

A.  ^afcbinrit  und  ^arriditnngr«  in  SügtmfinfU. 

a)  3um  3trfleincrn  ber  Rohmaterialien,  3n>ifdKnprobuetc  unb  ^robucte: 

SteinbredjmafAinen?   ajtineralipaljioerfc?   Iroii.npodjroerfe  ....     mit  Stempeln?   3ta^pod}> 

werfe?  ....  mit  Stempeln?  ....  Sertiealmüblen  (.ffoltern> erfe) ?  ....  treffen  gebenbe?  ....  nafc  gebenb«?  .  .  .  . 
^orijontalmüblen  (3Rat)lgänge):  treerene?  ....    naffc?  ....    SdMeubermüblen?  ....  Äegel»  ober  GMod'enmüfylcn?  .  .  .  . 

©tbraubenmüljlen?  ....      a?ogarbu*mübl<n?  ....     9ia«pclapparatc>   3teibmafd)inen  (Reib  •  (iplinber)?  .  .  .  . 

IPulflerijutrcmmcln?  .... 

b)  3"m  Sortiren  unt>  SJtengcn: 

Stätter?  ....    Sortir-  ober  Säutertrcmmeln:  troeKn  gel>enbe?  ....    naf?  gebenbe?  ....   Sefeteäfdjen?  .... 
Stofebeerbe?  ....   rotirenbc  jpeerbe?  ....   Sdjlemmmafdjinen?  ....   2Rengmafd)inen?  ....    Stübrwerre?  .... 

c)  3um  ^reffen: 

Guetfdjen?   Scblagjcuge?  ....    Äeilpreffen?  ....   Jpebelprefien?   Spinbelpreffcn?   £pbraulifd}e 

^reffen?  farijentale?  ....    certieale?  .... 

B.  aVafcbiiicti  unb  »turridjtnngcH  (mit  9fudfc£pluf  Her  unter  A  genannten)  in  ben  ttiidjtigjtrn  3i»fijen  Der  Armürii  :i  eiro&inbuftrie. 

1.  Sebwefelfäurc-Jabrilation. 

Sd)ttiefelbrenni?fen?  ....   Äieereftöfen:  öo.-rftenbeferfdjc?  ....   £ajencleivrjd)e?  .... 
Slrifammer-Spftime?  ....   ©leifammern:  3ak)l?  ....   öefammter  9tauminb,aU?  .... 

2.  Sebafabrifation. 

Sulfatöfen?  ....  Sofoöfen:  gercöf>nliAe  GftldaMfcnl  ....  etagenefen?  ....  Sreböfen?  .... 
SluJlaugrapparate?  ....  ffipftaUtfirgefäpe!'  ....  S(S>uieljapparate  für  regenerirten  S*»etcl?  .... 
Cblcrtalf-MammernY  ....    (*ei*thürm.\  cinfadje?  ....   toppdte?  .... 

3.  SUauniabrtfatien. 

ÄinMitbefen?  ....   ihenaufidjltefjappjrate ?  ....    SlbKimpfpomebtungen  ?  .... 
Sprfietpitir-  un?  Setimcnttrfiftrny  ....    Üßacböfaffer  ?  .... 

4.  .HalijaU-Hiabrifation. 

(5akiniröfen :  gnvöbnliaV  Deftal  ....  f?tagenöfen?  ....  SDte^Sfeul  ....  »uilaugeapparate?  ....  Hbbampfpjannen?  .  .  .  . 
SJorriAtungrn  )ua  3«^$**  fer  Saljt.  Garnallite  unc  ffaiuite?  ....   Ärnftallifir,ieiäBe?  .... 

5 .  11 1 1  r  a  m  a  r  i  n  f  a  b  r  i  t  a  t  i  o  n . 

(Salcinir-  unb  SRöftc'cn?  ....   ilualaugeapparate I  ....    Irccfi-sn'orricbtungen?  .... 

G .  6  tt  4  X  i  n !  e  r  j  e  n  •   a  b  r  i  f  a  t  i  o  n . 

Apparate  $ur  .ff alfperfeifung?  ....  Apparate  jur  Sd>wcfelfäure-i>erffifuna?  ....  Apparate  jur  DeftiUation  ber  Settjäuren?  .  .  .  . 
CPrcfieii.  i  eben.) 

£od)ifkcMni;iid}iiK!i?  ....   öirjsmakhinen?  ....   ^olirttufdniu'n?  .... 
7.  f>craf f in*  uno  »JJJineralöl-gabrifation. 

JheerjaMcci löten?  ....  Retorten:  ftebenre?  ....  mit  SJampf  betriebene?  ....  (^reffen  f.  oben.)  »eetifieirapparate?  .  .  .  . 
e^nirijugen?  ....   Äiiblbottidjc?  ....    ©icfimal'diinen?  ....    >polirmaid)ineu?  .... 

H.  öaebeleudjtung. 

SRetortenöfen?  .  .  .  .  eherne  9tctorten?  .  .  .  .  Ibenretorten?.  .  .  .  Stein^inadO^iotten?  ....  öaäreiniguitaSinajdmten? .  .  .  . 

Scrubber*  unt>  Üaniingfäften?   örbauftoren?   öasbebälter  (Waiomctcr):  3.ibl?   GMammtinhalt  bec 

fei  ben?  

10.  Seifenfabrifation. 

aJerfeifungofeftel?  ....   OHM1  »nc  Wütjrmajdiinen?  ....   ^ilimiaf*inen?  .... 


Tiic  ÜKidjtigteit  ber  obenfteben^en  «ngaben  cefdheinigt 

N.  N. 
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(:;.  Seite  bec-  angebogen«.) 


$rbeitomnjd)ineii  uub  iBorridjtiinflcn 

btt  VI.  (Smppr  Xcttilinbui'tnc-, 

11.  SJeldie  unb  wieviel  ber  nadjlcuamiten  Srbciteuiafdiincn  ftnr  in  intern  Cöenmbcbdrioüe  ooifjanben,  unb  jwar: 

A.  3nr  Spinnrrrt. 

a)  3ur  Öorbcrcitung  unb  Steinigung  ter  Spinnfteffe. 

ftladjö  uub  £anf:  Sampfreftbcttidjf?  ....    Ü^cttidjc  für  djrmijdjt  MöflungY  ....    QuetjdjmajdjtiifnY  ....  Sredj. 

mafdjinenY  ....   SdiwingmaidjinenY  .... 
äöaumwolle:  fficlfe  ober  Ocffnev?  ....    WVlou»  ober  3aujflcr?  ....    Whippem  ober  SdjlagmaicfjinenY  ...  iJccmi- 

gungdmaidünen  (Ep*raitur*)1  ....   Sßatten.Sluebrtit-  (Sprtadiwj)  ober  «ioMmajdjiitfn?  ....   Gomfriimtc  SctjUg-  unb 

aBicfelmaidjincn?  .... 

Solle  im  UUntmctmit:  aKoll<njdjwcijungeai>p«ate1  ....  aöajdimajcriiiienY  ....  Spüluui#inf«1  ....  MuJprefe- 
roaljen?  ....  «icntrifugtn  jura  ffiMctrccfitcn?  ....  Sappeusts  ($liefjtiod\.-ninaid)tncn)Y  ....  Hitberc  SUoOlrecren. 
majdjinenY  .... 

Streikwelle:  ÄUttai.,  Üentiiator-,  SM-  unb  nnbere  SdilagwcljeY  ....    W'hippert  .... 

«am m wolle:  ßeffner  (/Vftruf  «»<•«<<«<;?  ...   9letmgun3i<maj±:incn?  ....   Stapeljuamaidjiueu  {Dim,-lo>rs)t  .... 
Äunitwolle  {Shttdttg  unb  Shago):  yumpcnwajdjmajdjiticti?  ....    I'  u  u  1  pc  n  t  r  c  cf  e  n  in  a  j  d;  i  n  e  n  1  ....    Suinpenwolfe-'  .  .  .  . 

üJWd)tr>elfe?  .... 
Rofeffaar:  3tdf}Wclie?  .... 

b)  -Jum  Ärafeen  ober  krempeln,  $>cd)cln  unb  Ääramcn. 

ftladjö  unb  $anl.  öeduMnufrbinen :  einjadieY  ....   boppelteY  .... 

95erfl:  «ufietferimgemajdiinfHY  ....   .*tv,ifcnujct>inen  Y  ....   Uertreiiip.lnV  ....   'Jdnfremp.lnY  .... 

SPaummolle:  SReifetYempeln  Y  ....    fcintrempeluY  ....   'ilbSallttempemY  ....   üappinamafdjiufn?  .... 

©treidjwolle:  S*rutbelmaid?inenY  ....   iRdfefrcmpeluY  ....    ^eljfrempdu?  .... 

.Hanimwolle:  Jtaminniajd)inenY  ....   ÄammgarnftempelitY  .... 

ftlerctjcibe:  .«ammmaUhinenY  ....   Jöediclmafdjinen'C  ....  ftlordtrempdnY  .... 

'Jür  famm  tlidre  Spinnfteffe:  ÄrafjenidilcifmajdiincnY  ....  iWajdjincn  jur  Slnferttguitg  iw  Ärafeenbänbern  unb  Arafcen. 
blättern?  ....  ÄrafcenreinigungüapparateY  .... 

c)  3ur  ßntfräufelung  (brr  .Kammgarne). 

ScuciplfittmajdfinenY  ....    ©afplättnujctiincnY  ....     DampfplättmaidjinenY  ....     tfombinirtc  S$afa>  unb  $la'tt  • 
ntafdijnen?  .... 
(1)  3"'»  Strecten. 

ftlad)3,  §anj  unb  fiero,:  SlnlegemajdiinenY  ....    £uplirniafd]t«rn?  ....   ©urdjjügcY  .... 

Baumwolle:  StrcrfVn  mit  21  ....      mit  :3Y  .  .  .  .      mit  41  ...  .     mit  5  unb  mcljr  ffialjcn?  ....  ^rejfionö« 

(ober  Spiral-)  ftrrcfeu?  ....    (ianalftretfen?  ....   (5atialmajdj<muY  .... 
Äammmclle:  Slniegc«  ober  ilnftüdVlmajdjtneii I  ....     StietfiiufdjinenY  ....     JDuplirmajdjinen  (2AfftfeMKM*J1  .... 

ttnlftljcr  (IXJeutrtur*)  ober  ftammwalscnmajrtincnY  ....    Spulniajd)incn?  .... 

e)  3um  Scrfpinncn. 

gladjö  unb  £anf:  '5lad>ffl»er?  .... 

Söerg:  SBergbanbrnajcbinen?  ....   SSergflrjcrY  .... 

Saumwelte:  SU'eagfcänfcY  ....    «tobflncr?  ....    ©fjammtjpinbclja^Y  ....    3Rittelfli?er?  ....  Coefammtipinbel. 

}Ofy1  ....   ßtinflnrrY  ....   ®efammtipinbeljiaf>l?  ....    Seppclfein-,  (<Jrpref)-fr.««m-)  flner?  ....  «.jammtipinbe;. 

jaljl?  ....    ÜRbbrenmajdjinenY  ....    (HlipSnuidjincnY  ....   SSürgdmajdjinen?  .... 
Streikwelle:  SBorjpinnfrcmpdn?  ....    SKöfiren-SorfpinnmafdjinenY  ....   anbere  SDorlpinnuiajdjiiKU?  .... 
jfammwolle:  ©rebfUycrY  ....    ©dämmt- SpinMjafyl?  ....    9Rittelfln:rY  ....   <S.jatntut'Sp:nfelja()tY  ....  Jeiu 

flucr?  ....    ©etammt-Sptnbeljal}!?  ....   Deppdicin-,  (örpreg,  -toutfix-)  flperY  ....    C4d.tmmt-Spinbcliar>l  Y  .... 

3öüra,elmajd)im,n  (Behiinir$)%  .... 

f)  3um  §einjpinueii. 

Sladlä  unb  ijanf:  Sioden-Seinjpinnmaidiincn'  ....  ©dammtjarjl  ber  SpiubelnY  ....    Äiii-3dnfpiiuimajd;incnY  .  .  .  , 

©dammtjal)!  ber  SpitibdnY  .... 
Saummelle:  $ant-U)lulema|d}inen?  ....    öefammt'SpinbeUal)lY  ....    Sdbftjpinnet  (Sel/actor*)1  ....  Cöeiamuii- 

SpinbeliiablY   ^altjelfacter«Y   ödJmmt'SpinbdsaftlY   fB.itermajdjinenY   ©ejammt. 

SpinbeljaljlY  

f 
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(4.  ©rite  M  3ragefcogtn8.) 


Streidircolle: 
ÄammttolU 


J  A}cmb  •  ÜHuiemafdjincrt?   ©tjamnitjatj!  bcr  ©pinbeln?   ©tlbftjpimter  (S*l/actors)1  .  .  .  . 

©cfarorntja^l  bcr  ©pinbeln»  ....    £albfclfactor«  (@t}Unbermajd)incn)'?  ....  ©efamnitjabjl  ber  ©pin- 

:   )     beln?  ....   Stoterniajdjinen?  ©efanimtjabjl  bcr  ©pinbeln?  ....   Siljmajcrjinent  .... 

ftlttlftlBOlIe;  geinfpinbcln  überhaupt?  .... 
SNoprjaar:  &einfpinbeln  überhaupt?  .... 
Scibc:  ©pulen*  .... 

^  ^ten  tf*rmnCflIlcr^®,?u'ma^incn?  1  '  "  '  ^uPlirmai*intn'' •  •  •  •  ©dammtiafc-l  bcr  ©pinbeln  Y  ....  .Hwirnmafdjincn?  .... 
8lrt  rinfdjl  Scibe  I    ®f'jmm,äaW  l«  ©pinbeln?  ....    ÄnäurlmiÄelmafdjinen?  .... 

h)  3um  färben,  »leiden  unb  Bpprctircn  bcr  öarnc. 
©atnjf)t(in)aid)inen<  ....   ©ararcaidjmajdjinmV  .... 

B.  3nr  mimi. 

a)  3ur  äSerbercitunfl  bec  Söcbftuljl«. 

©pulmafdnnen  für  ÄctteV  ....  für  ©d;ufjY  ....  »lattbinbemajcbincn*  .... 
J<icr/«rin/-ÄartcivSd)Iagniaid)ineii?  ....    Jflf?udrrf-Äartrn<(?cpirma|<fcinen?  .... 

Äettcn!d:«rmaid)intnV   .H  cl  tc  ulctj  Ii  tri  tmaf  djtncn  ?   .ffettrnlcimmajdjinen?  .  . 

2Bäiinintafdjiu<nv  .... 

Ii)  3um  ©eben  t?cn  Stoffen,  5ud)cn,  Seppidjen  mit  SCuejdjluB  ber  »anbot  unb  »orben. 


ÄfttfnjtärfmajdjinrnY 


SJrbftürjle,  unb  airar; 


i}au:tvetftüf)lc 
ÄraftftüMe.  . 


i 


ebne  3acauarb-2?errid)tuna, 


mit  3acqur.vb-Scnid?hina 


breit 

Mi  •/« 


breit 
über  *ft  Iis 


breit 
über  i-,4 


breit 
br«  i 


brat 

iit;r".  ,t  if  H/4 


breit 

Über  »/4 


NB.  asrbftübjc,  bic  £ic  an  iclbftänbia,f  Wf»erbrreibfnbt  milchen  baten,  ihib  nirtit  mit  rafpnffean. 
3ampcl-  ober  Jremmclftüfjtc :  öanbbetrieb?  ....  SRafdjintnbctricft?  .... 

ieppidfi uble V  ....  ©ammütftüfjlc?  ....   Ifauielme-  c£cr  ©otclinjftülflc Y  ....   öajeftüljleY  ....  «abelftuble»  .... 
^lattftidim.'.idiinenY  .... 

eprteenjd?laudj.Sebftül)le?  ...    SBebftüljle  für  ©n<fe  cbjne  ....  für  (SttfeU  cf)ite  SatljY  .... 

Iralitaut  ftüljley  ....    Kfpbaar.2Brbftül)leY  .... 

f)  3nn4BcB«a  i>cn  »änbern  unb  »erben  cinfd)!.  föc-lb-  unb  Silbcrbcrben  unb  jur  gettigUltg  r-on  'pofamentcii. 

»orbcnncbcftiiltUY  SpinnmüMcn  (für  \ecm\de  Staaten)  1  vantftüHcY  ....   Sthilftütjlc?  ....  TOütjl- 

ftübloY  ....  ÄMftftfiWel  •  •  •  •  ©iuipeftübkY  ....  »<fpinnm«fd)incnY  ....  6ct;nurcnmaicl!tmnY  ....  Älöppcl- 
majd'iiunY  ....    ßbcutl!eutafd)incnY  ....    £crfcttrtajdiincr.Y  ....    ftled-tmaffljinenY  ....  ©piilmafclunen?  


('.  Jur  ftulirifatioB  Den  Stmmpfnaarrn. 

Öanbbttrieb  (Slcmcntaifraflbctricb 


©tüt)le  iür  tejuldrc  SBaarc: 
barmitcr  cijerne  

©tübjlc  für  i-icjdjnitt;ne  Bant: 
barunter  cijerne  ober  6uiitftul)lc . 

.Hcttcnftuhjc  

»reite  itüble .   .   .  ■  

JHänbermajd)intu,  Rfitfbciftütyc  .  . 

CnaUidjc  :)Uinti"tütiU: 
mit  juiamnnn  .Hopfen  .... 

Sranjijjlidi.-  «nnbftubjle  


.flaue 'ftrictntafcfctRcnV  .... 
Slicettudj-Si'trtmajdiiticnY  .... 
*JMuj±id'nctCemafdiinini?  .... 
^anbfdjulj-  unb  ©tiumptjd)iuibemafd)inen?. 
ViabmajdmicnY  .... 
©teppaiafdiincn?  .... 


I).  3«r  Äabrifotion  wn  epiBtn  im*  SIoiiUch,  jnr  BHI*Qm\,  Sri*  nnb  «unfftirffrei. 

8cbfcinctmajd:iuenr.  .  .  .  Dcjfinbcbbinet.^!afd|incn? .  .  .  .  StitfmajdjinfnY 


Nrtdftity«?.  .  .  .  'J-Hatiftidimaicbiiicii 
lamlcuiitmaidjincn?  .... 
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E.  itt  Bltidftrti,  ffärberti,  tUntTem,  «wtetur  i»et  «tfpiiuftt,  »entir,  »irT  «tri  Spiftenmonrt«. 

a)  3"m  Järben. 

ftarbefooljrafpeln?  ....   8arber:ibmafd)inenY  ....   3ga<ttY  ....   gürbt«  unb  SreitmaidjmafcrjinenY  ... 

b)  3um  SDrnrfcn. 

2)ru<tferm'5r)rennmafd}iiunY  ....   ^rutfform'Jrä'i'mafdjinen?  ....  ^erretinen?  .... 

JJrudtijdje  ?  ....    #antbrucfmaidnncnY  ....    (piattcubrudmafdtinen  ($errotinen)Y  ....    SBaljienbrudmafdjinen?  .  .  .  . 

Äettcnbrud'niafdnnenY  ....   ©arntrud'majdjinenY  ... 
»JMcttirmajdincn?  ....   3>antoarnpt>cnY  .... 

c)  3ur  Appretur. 

^ülffliioriidjtnnfieii:  ÜlufCcrfmajcfiincn?  ....   ÜRärjmafdjinenY  .... 

Soppen  unb  Scnflcn;  Wcppmaidniu-n?  ....    Öj4i:na,maid)Men  für  Stoff;?  ....    anbere  Senamajdjinen?  .... 
Söalfcn:  §ammernM!fenY  ....   fBal^nroalfenY  ....   aubere  SBallmajcrjiur n  Y  .... 

Staufen:  Ginfacrte  MaubnufdjimnY  .  .  .  .  3>oppcl-9iaut)nujd)incr.Y .  .  .  .  $oftirmaf<f)in:nY  .  .  .  .  9totinirinaj<rtinenY  .  .  .  . 
SammettlopfmaicrfinenY  .... 

odieeren:  £an,v  (LoogitudUial-)  SdKetmafcrjinenY  ....    Slutr«  (Transversal-)  Sdirermafdjinen?  ....    flttn«  Sdjeer- 

majcbinfii  für  StiumpimaareuY  ....  aubere  Sdjccrmajctjincn?  .... 
kämpfen,  Üüftriren  unb  SiS a f dj c ti :  ßüitrirmujdiinenY  ÄrfppmajdHnenY  2B.vjd)ra'berY  $>antfä> 

■Mfdjfnm?  ....  anbeic  Sßajdimafd'inenY  ....  Spülmaldjinen?  ....  SBtinpufdjinenY  ....  «uöprcf;-  ober  JDuettdj- 

mafdjinenY  ....   4>bio.rtraeteur6Y  .... 
«Starte«,  Ciummircn:  Stdrfmafrtincn?  ....    (SummirapparateY  .  .  .    einlpren^vmafdunonY  .... 
Srctfnen,  Spannen,  Äalan&ern,  0)1  a n i| c I n :  35anip[trod,enmajd)inenY .  .  .  .  Spannrahmen:  >3Jteter-£änne  im  ftreient.  .  .  . 

unter  JDatbY   Aredcnliaujcr  \um  üantifjä'ngcnY  8Iufi}äna,emajd)inenY  Diarimenr>au;-refenY  

Stretfmnjdiircn?  ....  «uebicitnujdfinrn?  ....  fiafelalanNr?  ....  anberc  Galanter?  ....  CMättmafdjincnY  .  .  .  . 

flfteöljnlittic  2B«t&eln?  ....    T.impttürftmajctiiiienY  ....   anbere  Sürftmaidjinen?  .... 
SJtcffcn,  Sfflrn,  ^refjen:  SflfcfcmajdiinenY  .  .  .  .  l'eamafditnen? .  .  .  .  !Dublirmafcf)inenY  ....  bPJrauIijtttf  *p reffen Y .  .  .  . 

anbere  «PrefKnY  ....  «.unpuiicnY  .... 

F.  Sau  uKi-  Stparatnr  itr  «rbtit9mafd)inrn  M  SrarrttlictriebS. 

NB.  Syenit  5ic  in  obrem  Wewrrbebetrieb  \a  obigein  3tretf  mebr  all  5  i^erfenen  beftfräftiaen,  fo  motten  2ie  einen  beieiibcrcn  Sragebooen 
ber  bereinlaten  «ruppen  II  unb  III.  (^earbeituiifl  bei 'Stetatle  unb  Snbuftrie  ber  "JJtaicbinen,  SScrfieugf,  Jnftrnmente,  Slpparate  x.| 
rein  fahler  rerianaen  unb  ancrüBen. 


Die  iKidjtitfcit  cotfte()fnber  3tno.abcn  befdjeinigt 
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ii icD  S5orrid)tiingen 

btr  m  mruppt:  WapUr*,  «efcrr*  vnb  ©ummi.3nbnftrfe  nebft  ^rtDiiftrir  6er  Voltf«»«arrn. 


11.  SBcldif  unc  iric  fiel  rer  natfcbenanntrn  3>orrid]tung,cn  uni>  Wafdimen  jur  Jperftcüung  Pen  Rapier,  bej.  Sapeten,  Gartow 
nagen  unc  Sudjbinte  rarbeiten  |bri)  in  ^ttm  föetmfcetetTiebc  rorljanben'» 
I.  jur  Wfttiiutunn  itnD  Jubrrtitung  Iti  f opitr  JMftefTS 

a)  auß  Üumpen,  Jätern        i'umpen-  ceer  fcarernfdineit«  Y  ....   Cumprnteblfe  ober  MHtm  (Üumprnjauifler)Y  .  .  . 

«unifriinit'uuj*in<n?   eumpeunufdjnujdnneiiY   äunipenfcoVr?  .....    gaulbüttcnY   SBafd}- 

bolläuterv  .... 

l))ou8öcij:  SircnlarjagcHl  $ol)>6(McUflfi*cT  Kutte  j>iwrfaferungä-9)Iafd;inen  (Dgtrtm)i  

ffictnigungetnaidjinen  [Raffn*tr*)1  ....   Soitireiilinber  (Epurrur*)  .... 
c)  nufl  Strol).  3ertlcincruna«maid)incn?  ....  Äodwpparatc Y  .... 

IL  3nr  TarfTcUuitg  bt?  <p«ll}f*|l. 

$>ammergcjditueY  ....   .»aljl  tcr  €tampfai1  .... 

£Mlbjcug  •.ycUänbetY   Sialbneug-SdjraubenprefienY  ....    >Si'braulifdje  fralbjcug. treffen  Y  ....  .öalbjemv^pbrc- 

rrtractrursY   .C-ulbjcu.v  IIW««-*  ebtr  «ujlcrffnrr  ....     öflbjeud'SIeidjfammctn?  ....     Öalbjeug  ■  93leid> 

Ijcllanbet?  .... 

III.  .tar  ?arftrllimg  M  Mau^rug«  uup  Unfcrtigimg  it?  yayim. 

©anM-iivVollantciV  .... 

b)  Sd'ipicn  uitb  ^reffen  von  33utlenpjpier:  Sdjcpffrütten?  ....  Änotenmafcfcinen  (Änetcmänger)Y  ....  Sdjrauben- 
prrfjcnY  ....  (>»braiilifd>c  puffen?  .... 

b)  £>erflellung  i'on  *JD!af  d'incup.ipier:    3cu:V'cguIatorenY  ....     Äc-diapparatcT   ^aptermafebinen,  unb  jmar: 

Sduittelmajdiinen?  ....  IJplutteimajdMiiviiY .  .  .  .  üeimniajd)inenY  ....  dsatiniiroaljwtifeY  ....  ■Sattniiprcficn?  .... 
gelbftaiibige  papiafd-neibcmafdiinen?   »licfcneitcnufdjincuY  .... 

IV.  3nr  *ft|trll«ng  ion  fmipr  ituö  Papiermache. 

a)  $)appe:  Stampf oefcbincr   ber  StJinptenY   MeduppawtcY   ^leUanberY  ....  $app. 

majdiincnY  ....    Sdi-pfbütteiiY  ....    pappetileimmafdjinenY  ....    ^reffen?  ....    Mlcittmaldiiiien?  .... 

b)  I'apiermnehr:  }'apiermm-lir^a\&uwvt  ....    gormenpreffrn?  .... 

V.  .Ur  Stnieruiig  De*  $ apin    oiirdi  irärliru,  ^agolDr«  IC. 

a)  $rrjtelluna  von  Bunt-  unb  Ütmupapicr:  8ärftfntMl}fnV  ...  ®lättrcal$treifcY  $arbentruaV.Blaid>inen?  

.«upktttuef.pujjen?   £urdjd;nitlmifd)iuenY   Spintcl-  unb  pragprcfjenY  ....    SSaljilwtfc  für  Spifcen- 

popnrY  .... 

b)  £>e  t  ft c  1 1  u n  g  t> c  ti  lapcten : 

fta  r  r  e  n  r  e  i  hn  a  j  dun  c  n  1  ....  Cömncü-  (/««<•«•-)  TOafdnnenY  .... 

£rudtifd<e?  ....  fcanttnitf-TOajchiiieiiY  ....  OTechanijdjc  JTiatftifdieY  ....  SaljenbriicT-iDlaidMtienY  .... 
C&lattnufdiiiKn?  ....    Satimrirolja,afiY  ....    aSdcutirnwfcfcinenY  ....  ©aufrirmafdiinenY  .... 

VI.  ,{ur  »'narbfitiing  i)f*  fapirr?  unk  Ürr  $!appt  \u  Gortpiiiiogfn,  Sudibinerrnrliritfi  !t. 

^apii-rjäMmaidunenV  ....    <Papi«id  iteitcuiafdünciiY  ....    ^appidjecren?  ....   35urd?»d)ni»fY  .... 
S3ca,fnfal*inaid?incn  Y  ....    ^ciirctt-'^alj'  unb  ^unuiurmafdiincnY  .... 
©cgfnbijtmajdjinciiY  ....  Sud;bcfd)mi^uufd)iiu-nY 
IcdYlprtffen?  ....   anKie  5>räfimaidjiiun  unb  treffen?  .... 
SiiniinnafdjincnY  ....   ^>aginirmafd)incn?  .... 
jnm  JBctriicfcn  i'on  Konpcrte  ?c: 
»udjttutf-.'ijantprcff.-n''  ....    »urfitiuef-edjncUpnffcn?  ....    Stein-  Ulfe  Äupferbrurf-PreffciiY  .  .  .  . 


Ii',  aöeldjc  unt  «rio  fiele  ter  unttbeiun ntvn  ^citidlimflin  imb  «BJa'dhtin  jur  ßatt.faticn  Pen  Sctcr  finb  in  3ljrem  ©ewerbebetriefc« 
ocrbantenY 

L  Jnr  Smitiing  Der  Saht. 

S!of}id)neitiiiu|dMnenY  ....     VcbfUmpfti-eiti  Y  ....     3al)l  ber  StampfeiiY  ....     3ScrtiealmüI)!en  (Äollerwcrte)?  -  •  -  . 
|)05i(|oiitaliniil)len  {^ladUviiige)?  ....    Äend-  ober  OilorfenmühlenY  ....   Sogartu«miil)lcnY  .... 
II.  .Um  Srinmudira  Äer  Untt. 

€drabebäumc»  ....     Boffn*alImafd>facall  ....   Äalfßtuhn  (.UaifäjcteT)»  ....   ÄUiebcijbcttidjcY  ....  Sllaunbci}- 
bctliebc?  .... 
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III.  3nm  Werbt»  btr  Slawen. 

8or>  ober  Skrjffcarubcnf  .... 

IV.  3m  ,{nriditcn  btr  Httt. 

edltuanjliämmo  ?  ....  8cbcrHepfmcijd>incnr  ....  yetcrrcalfcrtY  ....  Äriöpclmafdnnen?  ....  ÖrtftipaUmaf^intnV  .  .  .  . 

V.  ,luin  frfftfd,  tfärbfü,  l'atfirtn  unb  «jiprttirrn  btr  *>ä«tr. 

«pprctirmafctjinfnV  ....   ÜrttrwaljwafeV  .... 


18.  SMdie  mir  teic  i-iele  tcr  nadjbnur.nten  Servidjtunnen  mit  ÜJJafdjincn  fliir  ftafttOupg  ron  3B<id)Studi ,  bc\  Äantjcbud1- 
®ummi-  unt  ©uttapcrdiawa.irc n  jinfc  in  Stjrera  «tiutrbe betriebe  porljaittcnY 

I.  8tfad)*tucij. 

Wtuntiniiafrfjtncii?  ....   £rucfiiiajd)incnY  .... 

II.  Äoutfdiurf.  (Wiiniuii-)  «ab  Wiittaptriöümaartn. 

3rr(U'incrun{|Miiajd)irtrnV  ....   Ätictmajdjincn?  .... 
Jprtmulijdv  »JJnijcn?  ....   Sfoljimtel  ....   Suir^nifirf rffelr  .... 
ftatcitjdiifitcniüjdjiticti?  ....    gÄenbefoinniimfdjinen  (SpiminutrtUn)Y  .... 
Stltwch  et«  «ifccnmafdiinfn?  ....   ^>antwcbftuf>IeY  ....   2Rül)!ftiil>le?  .... 


14.  fBeldjc  mit  wie  fiele  ter  nadibenmintcn  SRafAIn«  jur  OerfteSwg  ven  Ücber«,  ©alontcric-,  Nimtfr-,  $üjd>tifr-  ut 
Sattler  »«arem,  (creie  x-cn  ?>clftcrmcublc6  flut  in  Jtircm  ©cwcrbebiiricbi*  tJorlswberiY 
SDnrdjjdjnitteY  ....    9>tä\ipr<flcn?  ....   ftäfyMftinrnf  .... 


Tic  RUtiflteit  ter  oben  ftetjenten  Angaben  befdkinigt 
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9lrbcit*mafd)inctt  unb  l*orridjtuiijjcit 

btt  VDDL  ©nippe:    ijnouftnc  bed  #el«ee  unb  fcer  übrigen  Z  $nitftoffe. 

11.  SBcldfe  unb  »kr-iel  ber  nadjbenanntcn  9Haj(r;fncn  unb  Scrrittlunjcn  finb  in  31  rem  ©eimbefcttriebe  roifjanbrnf 
I.  Sägf nmfdrincn- 

ßinfadje  Pctticale  öattcr?   SJunbgatter?    mit  wie  Piel  ©äßen  aiiiammcttY 

fjoriicntak  öatterV  .... 


Öurnüiid)ncttci!ujd}incn,  unb  zwar: 
rertieale  mit  gerabem  SMatt  .... 

„  Äreieblatt  

horizontale  mit  acratem  SMatt  .  .  . 

„  fttrttUttt  

Spiral}urniirmafd}incn  

Slnbcrc  Ärcifja'ijen  

S9anljao.en  

„       mit  Ärcifi(f;ncibfapparat .  . 

Sedj-  ober  IiSciwpir-  unb  Sdjicfiffäijen 

Jyafebaubcn-Sdincibfmaj^incn  

©aVnjdiäitmajcfciiKn  

Sandigen  tfötljapparate  

Ii.  •£>obtlni<nd)iiini. 

^araUcltebcIinaitfcincn  

5Eano,cntialbcbdmajd)incti   

Ärrjl-  unb  ©i'ftmsfjobclmaidiincn  .  .  . 

Surnütlicti-Imafdiintii  

gafobaubcn-ftobclmaidiiiKii  

ftafjbob.-n-ftü^maj&incn  

Öcljftift.Sv-Jltmajdjinfit  


J.tH  »u 

nll  #Mfti 
tUt 


mit  (*1mrn- 
UTtrj'ttr. 
rn.i. 


mit  «.i«t- 
Ctn 

nll'Ptinft'. 


Öeljftitt'Spitmojdiinfn  .   

„  Sdjlaanuidjincn  

3ünbl)el4'Spaltmai4incn   

„  ÖPbclmaid>incn  

III.  Ärä?uiofd)iiicn. 
gri<ma{d)iitrn  für  gcrabc  Arbeit    .  . 

für  gcjdi  weifte  «rbeit  . 
SKafp.-linaiduncn  

IV.  6t(»ot-  itnö  3apfenfd)Bri&rniafd)iurit. 
3«pfcn.  unt  3int<nftcmmmafd;incn  .  . 

V.  Jiplirmfll'rtiuicn. 

MunblcdvSkljrmaidiinrn  

8anaJpa>!8eI:irmaj<i?imn  

!Tüt'dmaid-iti'.Mi  

3ie!ir<nbdiruujdiim-n  

VI.  ?rrl)i!in|diincn. 

GJcnjcfnilidio  Srrltftiflh  

Sdiablciicn  -  Sr«-l)banlc   (für  Sd)ut>- 

IcifU'ti,  iputfermcn  tc  

SafibeNm-Jirchbantc  

rsäficrabtiibbantc  :  . 


mit  i'irvra 

frirh. 


VII.  Stcgaiofdiinrn. 

SKoifcnbic.vnaidjinfnV 

iUrjifrMgtaitfdjintit. 

Wiaincmajduncn?  .  . 

{lülfSDarridjruugrn. 

#cfceltänfe?  


:Hcifcnaufsictmafd)incn? 


VIII 


DL 


©uiUediirmafd;incny 


'JMirmafdiintnY 


Süacbcdcy   SdjnifjbantfV 


Sic  »iidjliafcit  ber  rorftcljenbcn  Silicaten  fccfcfcrinigt 


SdjncibfäuicnV 
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^irbcimunidmicii  nnb  4<orridjtuitgeii 

fcrr  IX.  (Gruppe,    oiibuflrir  fcer  "?i  ubrnnaf    unb  fv'ruiif: nttttrl- 

11.  2Beld;e  nnb  im'eiuel  bet  nadjftcbenb  unter  I.  bis  XII.  benannten  HrbeitSmaidjinen  unb  Sorridjlungen  jlnb  in  ^ffrem  ©enjcrbebetriebe 
oorljanbenY 

[.  9tr|l  uiil)  TOrufa&rirfltt. 

Sijftvm  cer  flJüüftci  überbaut?! :    BtammütlereiY  ....   ^odjmüüerei t  .... 

QktoibettlnigUBQlmafömen  1  ....  <Ketreitcicbälma|d}inenY  ....  9tei*jcbälmatd)inenY  ....  SteinigunniijentilatorenY  ... 
Äoinn\-.lju.'erfe?  ....  QnetWvnfel  ....  ÜJIaljlgäjigc:  BfUtffrl  ....    amerifanijdjeY  ....   Ben  ten  öängen  finb  joldje 

mit  Ofcfrftän<i!entilationY  ....   mit  Untnftein.SJentilationY  ....    mit  Ventilation  beiber  Steine?  .... 
SBcut.lmajdjinonY  ....    ©raupcngäncieY  .    .  .    ©rieepiitjmaldnnfn?  .... 

ÜJiütjIficimr  mit  Turrhmcner  bi<*  1  Mietete   von  über  1  bis  1  -t  «DletcrY   pon  über  ll5  SReter?  .  .  .  . 

Steiniiäiimajdiiiien?  ....    SitoSY  .... 

II.  Brot  biiD  anbere  Sacfnaarrn. 

Änctmaidjinen:  mit  £>ainvbetritbY  ....    mit  Glemcntattrafttttrub?  ....    gormmajd)inenY  ....    3lutclprcffen?  .... 
«cwötMihrlic  ajarfefcii  mit£i>Ufeuetung?  .  .  .  mit  ÜorfieuerungY  .  .  .  mit  <Üraur.fcr)[enfeuerutTg?  .  •  ■  mit  ©teinfobjenfeuerung?  .  .  . 

mit 6ottifUfrun.iV  .  .  ._.  mit  acuitjcbter  Neuerung  ....  mit  ©aDfeuerungY  ....    mit  Saffer^eijung?  .... 
Siarfi'vit  mit  ecntir.nirlicbcm  SBctricbY  ....  mit  ApoljjfrucrungV  ....  mit  lorfteuerung?  ....  mit  83rnunfol)Ienfeueruna,Y  .  .  . 

mit  ©leinfcljknjeucrungv  ....  mit  (SeläfeucningY  ...  mit  gemijdjtcr  Neuerung Y  ....  mit  öaäfeuerungY  ....  mit 

Bjffcrfptyimj. 

III.  etnrft  nnb  Stärfegummi. 

9teibci?!inber  eter  Stofd}incnY   SerticAlmüfjtcnY   Sorijc-ntalinüfflen  (ÜM)lgänge)Y   SBaljttifrfeY  .  .  . 

Dm  lieber  Y  .... 
Sajdjiuajdjin-.T.Y  ....    2djl>-muimaid:mcnY  .... 

GentrifuaenY  ....   JrccfcncfatY  ....    IrctfetimaidjinenY  ....    RSfilfnl  .... 

IV.  Rltajatfcr,  dto^ritirfcr,  5rärfnijnit>  nnb  ^tärfr^nefer  (Iranitnjntfer,  ölflfofe). 

Rü  t  c  t  iuu  j  d)  m  a  i  d>  i  n  e  n  1  .  .    .    9iijtenrfibir.ajdiir.fiiY  ....    O'entriiugal-RubenreibenY  .... 
C^wibrlprrQtnl  ....  bvbr.iuii;d:c  ftoffra?  ....  (lentrifiiacn  ?  .... 

aRaceiirapparatcY  ....  Sifiunrirapparatt1»  ....    ScbciJrpianr.cn  ('Sefecaticnefeffel)?  ....    Duiticntjdje,  Saqlor'jdje  unf 
MfecH  SJtltctl  ....     $iltciptff)CRY  ....     3u(f.r!naiidimaid!incnY  ....     Offene  «tbbampfpfannenY  ....  Robeitid)c 
Separate?  ....    IWri/Hwr-^bparate.'  .... 
atreiöiiiflfu  jum  S^rccejdinciben?  ....   S3robc-8lbtreJ?ntajcJiinrnY  .... 
itiicdKniii>lr.23aid)majd)infnY  ....    OMuljcfen  für  Äiu,*en[cb,leY  .... 
$rfiii:itfrr-£^cfcjnot4inen*  ....  Jcrmenn'afcbmaidjinen*  .... 
Jpauptjädjliefcci»  5eucruiig«matufal  M  tcr  SJeriicbung  un&  IftaMpfMgl  .... 
y.  Utao,  Miocelnbr»,  Gidjarieri,  ÄrudtftonferBftt,  coinprimirte  »emüfc  it. 

3ernrfBtnmfl«mnWinen1  ....     Baljmerfe?  ....      jperijontalmüblen  (3RaI)!gänge)Y  ....      itertiealmübfcn  (ficUcr- 

ivcrt\)<  .... 
Sc:ti:m^jdi!neri  unf  'SRcngmafcbinruY  .... 

irttfenmaWtntnl  ....  $gtTMiU}4c  9>"ff«1  ....  ßenirtfugntt  ....  ^atfmaidjine«»  .  .  . 

VI.  grleifdi  nnb  ftltifdusaarrii,  Sulter,  &ä\t- 

gfeiföfyiAimfifcmenl  ....  SSutitiülItiujdjincnY 
Cutterin  ajd;  inen  Y  .... 

VII.  Saffrr  nnb  Ei*. 

Pumpen?  ....  Biltafafjtal:  3alj[1  ....  ffnbibatrm  btrfrlfoi*  .... 

Ciepflüae  ober  untere  üi%-nriitnuua«nuicbirunY  ....    5Ra|diinen  für  füiiitlid)c9  GUY  .... 

VIIL  Wal*  nnb  Sirr. 

ttttftenlpaltniafmmen  1  ....  • 
SemeftltdK  Ralftarrcnl  .... 

*Ralipu1>.  unt  RriniguttgsmoiebinctiY  ....   SRaljqurtidicnY  ....   ÜHaUidiretmüfilenY  .  .  . 
JRaijdjl'etJidjc  mit  medjanii'djem  «fir)raf-parate?  ....   of>ne  mediamjdjen  RüljMppawtY  .... 


i 
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»raupiamunY  ....    SraufcffdY  ....   £auptjäd)lidic«  5«ucrunct8m.itcrial  tcrfelbcnY  .... 

Äütjljdiiftt  ober  ÄHtjlftccTe  ron  £olj?  ....    ©c'ammtf  Äüblfläefcc?   eon  (SifcnY  ....    ©eiammte  flu!;!- 

|UU|f1  Scntilatorcn?  ....    untere  Äü&lmaicfcinenY  .... 

ftlaldjenjpülmafdjinenY  ....   3>crfortungöm j(d}incnV  .... 
0*ftnprtfifn1  ... 

IX.  %tin  unb  edmumaifin,  inoufiiraiöc  Kinraatc  unb  finifilirtir  üH'incraluSffer. 

£ebflprcfirnY  ....    Sdnaubfnprcficn?  ....    f>^brau'.tf*c  ^rcfienV  ....    Sfütrifuflni?  .... 
'Mtau'idjc  Äcrtuppuratc?  .... 

ümpiOflonfpunipinY  ....   ftlafdjcnipülmajdjincnY  ....    3}«torfunfl«majd}incn  V  .... 

X.  epiritn*  uuft  f  rrfttfr. 

«artcjfi(wa|dimaid?ineny  ....     Äarlcfidlod)-  et«  XMtapfay  parat  Cf  .... 
»KalAquclidjcnY  ....   9Hal»jd»retmül)lcnY  .... 

Sornaiftapporattl  ....    ©tf.unmtmaijdjMutii  ttr  C9a>bcttid>c  Y  

3MtiUirappaiat<Y  ....  Softem  tcriclfccnY  ....    SpirituarnffeappavatcY  ....  3*«tifkirapparaUY .  .  .  . 
$tftnprvficnt  .... 

XL  Cffio 

ilppaiak  jui  SdincUciildfabiifation  Y  ....  Apparate  jur  DarfteUuna.  von  Speifetjitfl  auö  Öoljejjin?  .... 
XII.  labat. 

Safafmifd)«  unt'  «nf<ud)tunaamafduncnY  ....   labafjdincitemajdrinenY  ....      ©djnupftabatmiifjlen?  .... 
ffiidVlraajdjmmY  ....   ©tennclplättmajdjincnY  ....    JR&ftmajAinenY  ....    *re<f<«inajdiincnY  .... 
ftatfnafdrörijl  .... 


Tic  .Wfttigfeit  cor  cbcnftdicnccn  Angaben  bejdiciniftt 
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^lrbcii'?ninfdiincn  1111D  ^orri^tiiii^cn 

btt  X.  &tuppt:    Jlnbutfrie  fccr  Sfleflribunfl  unb  9irmt{|iina. 

11.  SSildjt  unb  UMeDicl  ttx  nadjbi'nannkn  SJcrriditunatii  unb  TOajdjitKn  finb  in  3!*rfm  Gkirabebetricbc  ucrbanben? 
L  3«r  f»erfrfUH«g  »011  »ctfimatttfii  unb  Ätfibmi. 

9Jäl)ntajditnrnY  ....   StntitfltäflMfälmn'  ....    Süa,el.  OJMättO  mjfdjiucii?  ....    Jörcnn-  unb  gältelmaidjintn*  .... 

2.  3«r  ^>rrftfllmig  »11  *anbfd)n|ifu  (mit  Mülna^mt  bcr  awirttfn). 
3ufd>n«b<nufrtincnv  •  •  •  •   £>antfd}ulv9ia'[)«  unb  Sttypinaftynciif  .... 

3.  3itr  ^ttftflliing  Den  ftRiibrflriiiuiig. 

3uid)nctfc!ita|d)iin-n?   ■Scljlcnftcinjnnjdjinciir   Sotyrnpnffenl   Hbfafcprrfim?   «Ibfafefrä«- 

majdjincnY  ©I.ittma(d)inenY  Sd>iittpflccr-  »ttx  SclilmafdiinfttY  t'.iftcnbrdiKintoY  Sotjlfn- 

fdjraubtnajdnnrn?   Wq>  unb  ©tfwmafdjincn?  

4.  3«r  -^crfttHuiig  »cu  #ütfit. 

fterminaid'incn?  ....  £i.iaijd)nfibeuu|diinfnY  ....  äpaarblajeinaidiincn?  ....  Bügel«  (^fdlt-)  maf*inen?  ....  $tttyUn|- 
majdMnenY  .... 

5.  3ur  ttfrfttlliiiig  tea        fj$rcifrfd|iB«rf,  rünftlidKit  Viimcn  it.). 
ITnrcbftBBeY  ....    gkffffllt  .... 

<i.  3nm  SKafAfit  miD  9iciMia.ru. 

SöaidjmajdnncnY   aSrlnamaid'intn '   ^vibroejrtractiurö/   ....       Jrccfonnujdjincn?    Wandln 

(Drerjrclleii)?  ....   |Mdtt>  unb  $}üaclma[d)iuen?  ....    ©idttmaldMiicn?  .... 


Sic  SRid>tio.feit  ber  vorftetKubeii  Angaben  bcjd?rinia.t 
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(3.  «Seite  lei  Jragefccgtnä.) 


3lr6ciiämafdiineti  nnb  SSorridiiunfltii 
ttt  \i.  «viriiopr:  $a«flett»erbe. 

11.  Selche  unb  mitpiel  ber  nad^benannten  93crrid>tungen  unb  OTafdjinen  fint  in  ^Ijrcm  föeftjcrbebrtriebe  petrtanten* 
L  3nr  9 fflrbtttnng  tri  Sitrttlt. 

ÜHcttflmtictiiiiiidnitfii?  .... 
II.  3ur  Sforbrihiitg  btr  8trinr. 

StrinfägemaidiucnY  ....    Sdiicferfd?ncibemafd>incn?  ....    StcinfcMrilmafö inen  I  .... 
III.  3nr  Sfdrtritniig  ttt  -rn! ,r*. 

QoMMtth.  ....   ?riigebr<f«?  .... 


1  mit  J 
-,it 

1.  £ii'.}(iiiui(ti:UT. 
Sutnürjebncitenitifdjinrn,  nnb  (MUT: 

rcttitale  mit  aerabtm  Blatt  .  .  .  .j 
„  flreiüblatt   

bcrijciitalc  mit  aerobem  ©latt  .  .  . 

.,  Äreüblalt  

gpiralfurnürmafdiincn  

Stnbcrc  Ärciffiagen  

SJancfa'aen  mit  Ärriafdineibeapparat  . 
ßod).  cter  lh'r»up<r-  nnb  Sefcnjeiffagen 

£agfnid?ärfmajd)incn  

©antiaaen-8i>:happarote  

2.  ^okclmufdiiucit. 

'Parollclrtcbtlmaidjinen  

Sangentialhrbelmaltfinrn  

AcM-  unb  ö<rim«l?pb*lmaidjtnfi»  .  .  . 

IV.  3nr  Brorbcitnng  ttt  Gif«*  mit  ttt  übrigen 

NU.  on  ben  ,«ä3nt  kc  tie  fäntmilid\-n  Seftanbtbeile  ren  Tanten  in  atfenberten,  nnr  für  bie'e  Bwcrfe  bestimmten  (ftabltffc ncnM  (fcs. 
iPanböfen:  btrgfftflt  n-etren,  fuib  tie  baju  erfcrtcrlitfen  •.Vietan-i*carl-citiiiij?*umf*i)icn  auf  einem  graaebeaen  tcr  II.  unb  III. 
(«ntrrc  nacb^invi'ni. 

V.  $ülf*wriditiiigfit. 

(yikrne  ©edwinben?  ....  Dampfmintenv  ....  Cauilrabne?  ....  3u(iramiuen?  ....  Äunftrammen?  ....  Dampf- 
rammen?  ....  £ampffta*pelY  ....  Dampffrofme  1  ....  lamptpumpfit?  ....  Sjafjerjdfnetfrn !  ....  ©agger- 
mafdiinen?    .  .  . 


pult«    mit  i'ltllirn 

Kl  uttnfit» 


Wrtollr. 


?.iH  ttt  «.ii*üifn 
»It  *Jnt.    mit  Clrrctn. 


3.  ffritatfthiRCii. 

Jra'c-maidfincn  für  gerabe  Arbeit 

ffit  gejdjmeifte  Arbeit  . 

4.  6truiW'  nut  3o)tf(iifrb/iiritruiafdjiiirn. 

3apfen-  nnb  3inftnftemmmafd;inrn  .  . 

:>.  Subrmofdiinfit. 

iRunblodj-ScbrmafcJjinett  

2analedv©cb,rmaid)inen  

9iff;ienbcl»rmaid;inen  

S>rtbutofniiiit«. 


trieb. 
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Hrbttt«mo(d)incii  unb  SSoiridjtungeit 

fcrr  XII.  @rnwt:   Qoitturapbiitbt  ©rttmbf. 

11.  SSeldit  unb  «citriel  brr  nartbenannten  SJonicttungen  unb  SWajdiinfn  flnb  in  öftrem  öfWerbtfcetrirbe  porffanbenv 

I.  3«m  eiftriftfaiiti»»«  unb  -Wicptn. 

t'tlterngif feiMfn V   iretternßiefinia)d}inen?   ©ie&mafcfcinen  für  Sterecttjpenguf)?   Stofcelmajcfcinen  !ür 

©terrctr<pp[attfn?  .... 

II.  3ur  fKrftcÜMj  itr  -trii:  ,  Stahl-  imi  Ä»|iffr»Iattfit  unft  irr  •pciiibhirfc. 

Stein|4leifina|d)intn:    fcantfcetrieb?   (SlementaifraftbttriffcY   §teinl)cb<lmaid)inen;  ^anbtetrieb?  

Wementatfraftbetrieb?  ....   .fteljfcic^Sra^majAinrn  <•  .... 

III.  3«r  fitrfttBiiug  M  goßt«,  bcjto.  Ux  Sdjriftfii  »ni  3titbnnngnt  onf  bem  €  ff  in  oitr  btr  platte. 

Stfcfäften?  ....    Sefcmajcbin«n?  ....   Hblcgemajctiincn?  .... 
i'iniiniia|d)inenV  ....    ©djralfuinaidjinenV  ....    »{eltehnafcfcineny  .... 

IV.  3«r  fwjWUng  itt  Untcf*. 
5arfcereifcmajd;inen?  ....   fteucfctvrrjicn?  .... 

!8ud}bru<f'$anbpreffen«   öinfatbüjc  8ud)fcrucf-Sd)ncUpreffen:  cinfadje V  ....   boppeltc?   rierfadje?  

3>wi'  unb  mcb,tfarbijic  SButfitrucI-SdincUprcffen?  ....   Ci'linbriidje  ÜJcaicfcincn?  .... 
Sitlicgravlnfäf  ^anbpre  ffen  ?  ....   Sdinellpreffen-'  ....   ÄDpfcr-  unb  Staljlbrucfpreffen?  .... 
Paa.inii>  unb  9Iumerirmaid)inen !  .... 

V.  3itr  «pprcttit  In  Xturfrotrft. 

Satinivroaliroofc?  ....  SatinirprcficnY  ....  ©cfcraubenptefftn?  ....  £wbraulij<$t  treffen?  ....  ©lättprtffen?  .  .  . 
yapinidineitnia(d>inen?  ....   Slccitcnjtejcfcneitmajdiintn?  ....    galjmaWnen?  .... 
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B  t  nt  (  r  k  n  n  j, 

XIII.  Rntppe:  Mum'tleriidie  iWtrubc  für  floinerblidie  3mdt  pffföUtetlCt  3trt, 

XIV.  „  *>miboloa,cmevbo, 

XV.  „  iktfätxun&Qtmttbt, 

XVI.  „  gerft^rtflooerfic, 

XVII.  „  ^oufirgeniRbc 

fonunen  flrbeitöinaidriiwn  unb  ^orrid>runa,en  tbeilo  gor  nidjt,  tbeito  hödm  üiioiuihmon<eiie,  tbeilo  mir  in  figentbümtidi  ctrganifirten 
Schrieben  vor.  3(m"serbem  ii't  nadj  4  mtb  :>  ber  ,/iVmmimina.en  über  bic  Einnahme  per  (^wbomitimf"  eine  :WoU;e  uon 
hierbor  a,ehöria,en  (bewerben  überhaupt  von  btr  allgemein«!  31  uf  nähme  QUQgeföfoffen  unb  beionberer  Irrbebuna,  ubernueien.  3  weit 
baö  iiid»t  ber  Jvall  ift  unb  in  ^kiperben  ber  genannten  Wruppen,  rote  ,v.  t*.  bei  ber  ?mitpttd)ifrialirt,  ttraftmafdiinen  eine  "Molle 
fpielen,  fo  wirb  bereu  3ahl  unb  iVidwtenboit  bureb  bie  auf  bev  weiten  2eite  ber  ,vrafl,efarte,  bej.  bf*  Araflcbtifletiö  $u  a,ebenben 
XntHWrttn  ermittelt  unb  ber  3tnforbennia,  an  eine  möfllidm  uplIftünbiiK  iNafdunenftatiftit  ftemia.e  geleiftet. 
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anlagt  F. 

om  L  SOloi  1872. 

für  

fya&fflx   Strafte  ober  tyla$  

Crt,  ©emcinbe   Hrctd,  Bntt  


Sic  rocrben  crntd)t,  über  bic  in  Jljrcm  ©crocrbebctricfcc  ober  ©efe^ätte 

jum  Örden  kr  Arbeiter  getroffenen  (£inri(f|tungnt 

folflcnbe  fragen  |U  fceantroortcu: 

A.  (SefjaUä;  unö  l'of)n^lnng|:6iitri^tuiigei. 

1.  Bit  nmb  in  Syrern  öeroetbebetrieb  bit  Pen  ben  Slrbeitcrn  cerridjtete  «rbett  bauptfadjlid)  bejahet?  nad)  ber  Stit,  tat  ljeif;t 

nad)  Sßed)cn?  nad)  Sagen?  ober  nad>  Stunben?  ....  ober  nad>  bem  Stüef  (im  Slccorb)?  ....  ob«  nad) 

3ett  unb  ©tü<f  untermifdjtY  .... 
SScldtcr  ungefähre  S3ctru(i  btr  t?on  3f)nen  im  5r.i(itbcncn  unter  I.  9  genannten  Summe  femmt  auf  3eitl°f>n?  ....  »eldicr 

untere  auf  6tücf>  orcr  Ylccerbloljn?  

3n  welchen  3ettfriften  werten  cie  Cofync  aue-gejatjlt :  ta'a'.id:?  ....  wödjentlid)?  ....  Utägig?  ....  monatlidj?  .... 
fln  »rieben  Sagen  in  ber  SSSodje?  

2.  3ft  1"  3fircn»  Cflejdjnft  baö  ©nftem  ber  Untcraccorbe  j»i|d)en  XSerf füfyrern ,  »JRciftern  ober  S3ormänncrn(  ober  »ie  fie  fonft 

ftciism  mögen,  einerfeilö  unb  getoofinlid)en  ilrbeitern  anberfeitä  eingeführt?  .... 
liebt  ber  ©cjdjäfleinljaber  hierbei  «ine  Uentrole  über  bie  §öl)e  ber  Untcraccorbfafer?  .... 

3.  Sejiefjen  bie  ©eamten  1(6  ©ejdiäfta  eine  beftimmte  ßuote  beä  jdfjrlidictt  SHcingeroinn«?  ....  tteldje?  

©ejiefirn  bie  SBerfmeifter,  35ormanner  K.  eine  jclcfce  DuoteV  ....  «ocldjc?  

©cjieijrn  bie  Arbeiter  in«gcfammt  eine  jeldje  Ouote?  ....  nxld)c?  

cter  nur  bie  über  eine  gereifte  3ci*  bem  <8<fd|äft  angef)örenben  Arbeiter Y  ....  pnbet  bei  joldier  ©eminnbettjeiligung  ein  Unter- 

fd)ieb  jreiidfen  männlidjen  uub  tuciblidjfn  Arbeitern  ftatt?  ....  meldjer?  

€eit  mann  beftetjt  biefe  Sktfjeiligung  am  (Reingewinn?  

4.  3ft  e*  ten  Beamten  teö  öefdjäfte  (aud>  wenn  e«  feine  «dien«  ober  actiencommanbit'öejeUjdjaft  ift)  geftattet,  fid)  mit  Gapital 

an  bemjtlben  ju  beteiligen?  ....   3>ft  biejc  Beteiligung  ben  SBrrfmeiftcrn  ober  Sermännern  geftattet?  ....   3ft  T'e 

ben  Sltbeitcru  inSgefammt  geftattet?  ober  nur  folgen,  bic  bem  ötjdiäft  über  eine  geiriffe  itii  angehören?  .... 

Seit  reann  ift  bieje  (Sapitalbrtljeiligung  geftattet?  

i  9a 


B.  gobrit^SjJarlnffc. 

1.  ScfUrjt  bei  bem  öefdiäft  eine  für  fcit  Arbeitnehmer  beffeiben  erridjtetc  ©parfajfe?  .... 

2.  SBic  Diel  (Einlagen  ober  Wut  hat  cn  }äf>lte  ftc  beim  legten  SaffenabjdjIufeY  ®ie  grof)  war  bie  ©elbiumm  e  aller  föut- 

baben  ber  Einleger  ju  biefer  3*if  

3.  3"  »tldjem  3inc|uji  teerten  bie  @inlagen  verjinftY   SBie  ftnb  bie  einlagert  fidjer  gefttlltY  


4.  ©inb  bie  Ginleger  bei  ber  Herroaltung  ber  Äafje  beteiligt?  ....   in  roeldjer  SSeife?  

T>.  ©inb  bie  Arbeiter  jum  Sparen  verpfl iebtet,  b.  fc.  wirb  ibjnen  von  ibrem  Sentit  ober  äjerbienfie  ein  beftimmter  Srttdjtbcil  auf 

ibrem  ©pareonto  gutgefdjrieben"?  ....  welcher?  

(i.  SBerben  feiten«  bc«  öejebäft«  ©parprämien  bemilligtY  ....  in  »eldjen  gälten  unb  ron  weiter  §öbe?  


f.  Atanfttt'  ttnb  Unterfrii$iiiig$fafft. 

1.  Sefteljt  bei  bem  öffdbäfte  eine  für  bie  Arbeitnehmer  beffeiben  beftimmte  Unterftütjungefafie,  ÄnappfdjafMaffe ,  gabriftafic 
ober  wie  jonft  genannte,  einen  ober  mehre  ton  ben  unten  unter  4  genannten  3n"<fcn  etfüUcnbe  Äafje?  .... 

3.  Dber  finb  bie  Arbeitnehmer  bei  einer  für  jänuntlirte  Arbeitnehmer  bc«  nämlichen  Mcroerbtrocige«  im  Drte  ober  in  einem  beftimmten 

räumlichen  Sejirte  errichteten  äbinli(f)cn  Äaffe  beteiligt'?   SBeldjen  ÜRamcn  füljrt  bieje  ÄaffeY  

NU.  Vebiglirb  von  Slrbeitnebinem  errichtete,  toa.  Peroerfeereiiu-Äaf  fen  fommen  hierbei  nicht  in  2ktraä>t. 

3.  ©inb  bie  Arbeiter  rcrpfliditet,  ber  oben  unter  2  unb  3  genannten  Äafie  beijutretenY  ....    ffienn  nidjt,  wir  fiele  Arbeiter?  .  .  . 

unb  rote  viele  Arbeiterinnen  Y  ....    finfe  brfjcn  ungenrbtit  babei  bettjeiligt? 

4.  öcroäfjrt  bie  Äaffe  (gleichviel  ob  ftc  nur  für  einzelne  ober  jatumtliche  Atbcitnchmer  bc«  ©ejdiäft«  ober  für  jdmmtlicbe  Arbeitnehmer 

fccä  Gfterocrbfjtoeigc«  befiehl) 

a)  in  Atranf  hcitofällcn  ber  "ÜJlitglicccr:  freie  flur  unb  Arjnci  für  bereit  ^erfonen?  ....  ftranfcnlefen  von  welch/r  4^>c^e 
per  SBodieT  ....   auf  roelttje  3<itN»uer?  .... 

b)  in  ÄranlfyeiWfäUcn  ber  Angehörigen  ber  *Witglicfccr:  freie  Äur  unb  Arjnei?  .... 

e)  in  ftälUn  ccr  Slerlefcun g  bei  ber  Arbeit  (gleichviel  ob  burd)  eigene«  ober  frembe«  SJfrfdjulbcrt.  unb  ber  bnburdj  herbei- 
geführten  jcitroeiligcn  Rrroerböun[äl>(flf<it:  §ciluna«tcftcn?  ....  Sohn  ron  welcher  #öbo  per  SBodje?  .".  .  .  auf  welche 
3eitbauer?  .... 

d)  im  Salt  txr  ScrunglücTung  eiltet  SJiitglicbe«  bei  ber  Arbeit  unb  ber  bnbmd?  herbeigeführten  örWcrbäunfähigieit:  3nva- 
liccnpcnfion?  ....   von  roclebem  betrage?   auf  welche  %c{Vi  

e)  im  ftaO  ber  Altctätnvalibität  unb  babutd)  eingetretener  ArbeiMunfähifllcit:  lebenslänglich/  ^^l'bfnpenrion?  

ron  welchem  Setrage :  jährlich  Y  ....   ober  monatlieb?  .... 

f)  im  galt  bc«  Sobc«  eines  SRitgliebc«:  Scittag  $u  ben  Scgräbni jjf often?   von  welchem  Betrage?  

eine  Spcnfion  für  bie  SBittwc?  ....   ton  roeldjem  Setrage:  jährlich?   ober  monatlich?   auf 

roeldjc  3<<t?   eine  Gtgichungibtiriülfc  für  bie  SSaijen?   von  roeldjem  Betrage  für  jebe  äBaijc 

iärjrlidj'?   ober  mouatlid)?   auf  rotldjc  3'it?  

T).  3üeld}e  anbere  3roecfe  erfüllt  bie  Äaffe  nod)Y  


C>.  ©eit  wann  befielt  bie  Äafic?  

7.  SBic  Ijcd;  ftnb  bie  bavuen  Seiträgc  ber  Arbeitnehmer  von  jetem  Sfjalet  ©etfalt,  ßolfit  ober  SBodicnverbieuft  bei  ben  verfyei« 

rattjeten  mannlidjen  Ätbeilern?   bei  ben  rociblidjen?   bei  ben  unuerljeiratljeten  männlidjen  Arbci« 

ternY   bei  ben  roeiblidjen?  

Äennen  fcie  Sciträge  burd)  Arbeit  nadi  geierabenb  gclciftet  teerben?  ....   Sie  viel  ©tuttben  joldjer  Arbeit  ftnb  roödjenlli* 
ftatt  ber  ©dbbeitröge  ju  leiflen  ?  .... 
S.  SBSie  bod;  ftnb  bte  Beiträge  ber  Arbeitgeber  von  jebem  2baler  ©etjalt,  S3ob.it  ober  SSodtenverbienft  ber  ArbcitnebmerY  


9.  €>trf}t  bie  Äaffr  mit  anberen  berf»c ftalt  in  Berfcinbung,  fraft  au«  bem  öfidfäfte  fd>eitenbc  unb  anterStco  in  Arbeit  tretenbe  9Rit< 
gliebfr  ifat  Ginjoljlunflfn  bei  ber  Untrrftüfjungsfaffe  be«  erfteren  nidjt  wlieren,  fonbern  in  ber  Untcrfiii^ungöfcfle  bre  tjkjdjäfte 
ober  bee  Drtri,  in  ttcldjem  fte  nun  in  Slrfceit  getreten,  gutgeschrieben  ereilten?  .... 

D.  "Jlttbcriucitt.  Wo^lfa^rt^cinrii^tiinocii. 

1.  Beftcljrn  bei  bem  ©cjdjäfte,  ober  gcßüfct  tutd)  bafielfce,  ober  in  Sßtrbinbung  befftlben  mit  anbeten  ©ejdjäftcn,  feiten«  ber  Snfa&er 
bereiten  frrjonbere,  im  Jnterffie  ber  Arbeitnehmer  getroffene  (Sinridjtungen  unb  jiuar  angrfnrnb: 

a)  bie  Crnäljtung,  alt :  Genfumbercin?  ....  ^ffbrir-Speifciaol?  ....  6pcijen-3^irmet!orrid}tungen?  ....  gabrff- 
menage?  ....  <Sktrrtbe>  ober  9Ref)lmagajine?  ....   Bietern?  .... 

b)  bie  Segnung  ober  Bcguartirung,  alfl:  flrbeitermofjnbäuicr  mit  ©arten?  ....  olme  ©arten?  ....  jur  tigrnen 
förwerbung?  ....  ober  nur  jur  SNietrje  n?a*r;renb  ber  Bcidwtigung  beim  38erf?  ....  £auebau»rämien?  ....  Bau- 
gcnoffenjdjaften?  ....  9Jlietf>iinÄ-BeiI)ülfen?  ....  SHobiliaiuerfidierung  ber  Slrbciteupennungen  feiten«  bc«  äkrfa?  .  .  .  . 
Prämien  für  gute  unb  fiuiterc  Haltung  ber  ©oljnung?  ....  Scfclafhaufer  ober  Sdilafjäle  für  bie  Arbeiter,  bie  ntrfct  tag« 
lieb  na*  £aufc  geJ)eu  fönnen?  ....  Sranüpotterleidjlerungen  (burd)  3al)reSabonnementS  ober  brjonbere  Slrbeitcrjüge)  beim 
SBegr  jur  ober  ton  ber  ftabtit  ober  fonfligen  Betriifreftätte?  .... 

c)  fcie  fileibuug  unb  SöafdK,  ali:  Sieferung  befenberer  Slrlviteflcibung?  ....  Uniforinirung  ber  Arbeiter?  ....  gemein- 
fdaftlidie  SBajcfc'  unb  Srcrtne n-,  SRcU-  unb  Bügclanftaltm?  ....  SB.iidjjiminer,  bcltufa  Steinigung  ber  Arbeiter  ^Wittag«  unb 
nad)  geicrabtnb?  ....   8abrif-<SarberobenY  .... 

d)  bie  £eijung,  alä:  freies  Brennmaterial?  ....   Brennmaterial  jn  ermäßigten  3>reijen?  .... 

f)  iie  föeiunbfjcispflcgc,  all:  ©eidiäftffarjt  mit  Spredii.immcr  unb  (Sprediftunbc  auf  ber  »5o6rif '#  ....  ©cfdiäft«. 
a»otl>efe?  ....  Äranfenfjaue  ?  ....  GntbinbungShau«?  ....  $ortäa!)Iung  be«  Arbeitslöhne«  für  3ööd>ncrinnen,  wie  Biel 
SJodben'f  ....  Babcrjau*?  ....  UurnanftaH?  ....  Jitrntvvein'f  ....  Urlaub  ju  Grljolungeuifen  mit  ?fortbcjug  bei 
Coline*?  ....  SKäfjigfciUvtreiR?  ....  BranntweineiUftaltfauifcitö^ramien?  ....  ©fjiuibheitSpflege.SScrrin?  .... 

f)  bie  ©eeljorge,  al«:  bejenbere  Äiriten  ober  Äafccüen  für  baö  Sctt1?  ....   befenbere  ©ciftlid?c  hierfür?  .... 

g)  bie  griftige  unb  iittlid?e  Aitobiltung,  al«:  $abriiid:ule  für  Äinber  im  jdiulpfliditigen  Alter?  ....  ftortfeiloung*. 
fdiulc  für  ©tiradifrnc? .  .  .  .  €d?ulc  für  *D5ätd;cn,  jur  Qfrkroung  weiblicher  Arbeiten?  ....  ©onntagsfdiule?  .  .  .  . 
3fid;enjd)ule?  ....  Journal jirfcl V  ....  Bibliothef  mit  SefeMmmer?  ....  ttefcatenbc?  ....  Bortrageabcnce?  .  .  .  . 
Betritt  jum  Sduifj  ber  Jabrifatbcitetinncn?  .... 

Ii)  bie  äflrjctiide  Auebilbung,  aW3:   5Knfirfd|ule?  ....    ©ängcrdior?  ....  lühifitVctp??  ....    öfjentlidx  öefang-  unb 

SJlufifüujfüljrungtn  butdj  ieren  SRitglteber?  ....   ifjfateiauffüljrungen'/  .... 
i)  SBergnügen  unb  Crholung,  al«:   gefellige  ■Kränzen?  ....   genKinfdjaftlidjc  i*anbpartien  ber  Slib.-itnefjmer,  veranftaltet 

burd)  bie  arbeitgebet?  ,  .  .  . 

k)  Äinberbeljütung  unb  Äinbererjietmng,  att:   ©äuglingf-  unb  .RU'infinbcr-S3ett)al)MnftaU?  ....    Äinbergarten?  .  .  . 

Sdiulgelt.Sririülje?   grcifefiule  für  bfe  Äinbcr  ber  ärmeren  Slrbeitrr?   Crphelinat  ober  SJaifenb^anS? .  .  .  . 

Unteihingung  ton  SRJ.iijcn  in  ftatmüen?  .... 


Snmetfung:  ^a  es  nidM  ineiiH*  ift,  fäinnitlid-e  ^inridihingen  ja  nennen,  ireldje  feiten«  irphtroottentcr  Arbeitgeber  jum  Heften  tbrer  Sirbett- 
nehmet  geldtaffen  flnb,  fo  bittet  man  bie  9tarbri<riten  über  ctrca  anberioeit  nedi  beftebenbe,  in  tiefer  Beilage  be«  Fragebogen«  nidjt  mit 
aufgefiibrte  ^inridiliinjieii  auf  brni  ned?  freien  SNaum  biefee  ä^ogent  namhaft  ju  mariien  unb  barauj  audt  alle«  £a«  bemerren,  wa« 
ber  ffiefdiäfteinbaber  anfiel  rem  (Gefragten  nonj  niit.jutbeilen  für  gut  fintet.  Wleidiieitig  ift  bie  Skifüguua  eine«  Uremular«  ber  Statuten 
unb  bee  neueften  SterbiningisabfdilMffeei  ber  ^abriffpar-  fowie  ber  llntrrftü(uings[affe  unb  ber  in  .«traft  befinblidten  rt.ttriforbnung  febr 
erwünfdjt. 
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««lagt  ü. 
staut  .  .  . 


jSummariftyr  Kcbrrlldjt 

alter  ctiijfluen  Oeftestelctrieie 

in  alMatKtifcbrr  Crbnun«. 

(9iur  für  ben  (Staat  im  «anjeii  nfjcfklt) 


)cV*cidmima  cot  «ewerbc, 
bcj. 

OVircrtcMricbe 
«in  alchabcti|«er  ^c-lge). 


•äibacuevtrfatigcr  .... 

«bbctfer  

ülbfubr.mft>iUfn  

«ccorbiemabrifantrn  .  . 

Slcbatjtbkifcr  

SlethetfabrifVmtcit  unbS3« 
fertiger  äfbcrijdjer  fro 
tucte  

StLibafte ricwrcn  •  »crfcrti 

fl«  

K.  ic. 


3a  hl 
bcr 

betriebe. 


am 

lex  befaXiftigtcn  i'crfcitcn 

Sur  3<H  bir  aufnähme 
♦einftWiefrli*  bet  3ntsü\-rl. 


.1. 


wImmm 

I  *. 


3*1 

ber  Jöaiipttctncbc, 
welche  bcnufccn 

b-mthjfi.1    tlJ,,,    ^    llJf,  rht 

C      I     T.     I     «  H 


3«M 
bfr  «eben- 


*)  Söemorfuttg.   SU  £s»H!  (betriebe  fuib  ju  »afrlcn: 
n)  tic  ringeln  betriebenen  Otcfdiäftc; 

b)  bic  mit  mbew  Okirerbon  jufamuicnbctricbcnei»  Mefcbdite,  für  »elfte 
über  bic  <pfriencnjaM,  mcalidj  fiub; 

c)  bic  Srtricbc  (ba,  irc  eine  fclcbr  Srennuna  ber  angaben  nicht 
flfipcfcn  ift),  Wfl*f  aU  £auptgcircrbc  beiciebnet  finb. 

au  'Hehnbetriebe  ünb  im  leetern  gattc  c  bie  au&cr  bem  .tuuptgetccrfre 


«ngaben,  hubefonbere 
f>at,  eber  nirtjt  möglicb 
Hcnxrbc  ju  wählen. 
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Kttlnge  !.*> 

®t«at  

^ßrovini  

»rgifrnHjä-  (eitfprcdifn^tr  Üfrrnalhiug«')  9t\\xt 


Kflirrfirtjt  kr  flaußnwucrbc, 

sufammcnflcfteDt 

iHtfliernngeücjirlcn,  ^rotiitt$en  unD  für  beu  Stallt  im  ®an$cn. 


.Jabl  brr  1>rrfoimi, 

RH'lcbi'  im  Sabrc  1871  flanfltflCTwUi 

fdbflAnHfi  betrieben  traben: 

itf  c  m  c  r  f  u  n   c  n. 

(in  olpbabctiidjft  Crbnung). 

llüntilidv              trcil-li*.  jHUMlif«. 

• 

A.  Jpanfcrlftßenurbr. 


B.  Mnbrrr  «rtorrbe. 


')  «nm.  8ue  täumlitb-ttipoiiMVbifcbcn  iHüctticbten  foljit  SlnlajK  I.  rrr  «nlajjc  II. 
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»cflitwiig*-  («tfjircdinicr  $fr»clrnaj».)  »f}irf 


Her  in  bat  9kgteruna$bcjirtcn,  ^rooinjen  unb  im 


iJtrfid)frB«9»^i»fijf. 


»ftriffcsfor«. 


1.  «uf  tat  menfälid-e 
ßtbtn  gegrfinbetf 
SScrfidjcrungfn  .  .  . 


2. 


3.  SranSpertDecftdK- 
rung  


4.  £agclocrji$ming.  . 


5.  «tehLtrpAcrung  .  . 

G.  3«nmf biliar-  u.ÜHo- 
biliarcrftit'Scrfi^e- 
rnncj  

7.  «la?Mrfl$eruna .  . 

8.  Gombiuirtt  unb  an« 
tm  $crrt*cruna«- 
»weifte  


Äummt 


j  för  atnfeitigfetttQ<f. 
älctiengefellfaafttn 
'         jutammen  . 

j  ttrgrnjeitigfrttiflef. 
!  arricng.f  jeUjtfcaftcn 
jufammrn  . 

IöfflenfeitiaTeitägef. 
«cticngcKUidiaftcn 
jujamtiwn  . 

IötgcnjeitigtetiSgej. 
«cticngef(Utd}aftcn 


©egtnKitigfeittfgcj, 
»cHragc(eUi*aftcn 


|  «fgcnfcitigletttgcj. 
»ettf  ngcieüitb.aftcn 
jujauimtn  . 

|  ©ege  ujciligfcitlflci. 
]  Hctieitflcif  U|*aftcn 
jnjammfn  . 

WfgenicitigfeitSgei. 
«cttengeicUjcbaftcn 
jufammen  . 

|  ©cgtnjcitigtcit'Jflff. 
«cticngcicUicbalten 
jujamntcn  . 


I.  3»  Sliiriiahmfbr jirt  »omicilirtt  ©efrUf*aftf*. 


»nwaur:  btfintlid)  «atittureti  bfftnblitb, 
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I  | 


i  I 


I 


')  'Kur  He  atnxrblidj  betriebenen  ilcijidjerunaS.-icjftiaftf  tcmmen  in  -^«ttaifct.  Sit  eem  iätaate,  *cn  ttfemeinben. 
betriebenen  i<errt*enuiA*aet<riäfte  blcibrn  unbcrüdficbliBt.  -  -'»  «Vi  ter  tfoncentratien  ter  .'KeaicrunflebeiirfS  labeüt  <nr 
(»ntraUfnifcrwulart:  ei  beijit  taim  -üb  I  mit  11:  „Mufnabmcprctm-?*.  bcj.  „«ufna&Meitaat"  mit  bie  spalten  6  btc 

8  ttt  II    f.  W  IT.  10  W  SS  mit       bi*  27  verbleiben.   Um  ab«  tie  ''lUPtebnuna  tt4  ,;eiMrbll(ben  ••l.terfidjerimä* 
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Stotut  btfttb.tiibtn  %tctri(l|CTiingflgefetlf(4af ten. '  '■ 


11.  9U* 

r  im  5iutiiabinrbr}irf  oomirüirtr,  ttbfr  in 
arbritritbr  WtfrUfrMftr«. 
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III.  2» 

■neral-  unt  tuurtasoUutai  «a,cnturcn 
ppn  OcfcOfifcaftcn.  bereu  Domicil  ft*  btfinbet 

brjirfr  arbe  irr  nt*it 
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('crporalu'nfn ,  2*fTu?c»,«icii<n  mit  fitnchtfti  ('tabltifeuKntfl  ;uui  Surften  ibrcr  Beamten  Mltb  Srbeitcr  a.ca,r  mittlen  uiit 
•tfrcriiutaHalKlIe.  Meier  iiir  Staatjlabcllf  wit  Heiei  Unteren  wieberum  mr  tfcid>*tabeUc  pcrätttert  (i*  fcer  ÄiH'f  te*  l'cti 
II,  12  bis  17.  Iis  bis  ü  unb  23  bis?  27  jAn-inten  allmäli.i  flammen,  fo  bafs  jür  rie  labelle  be*  Neid)»  nur  tic  spalten 
trtjrni;  rea,ienma?be<ir»Jtvtiic  vtraii'*auli<ben  ju  ffniien.  üt  für  jeben  a'flirf  eine  Sabellt.  reif  blc  ebeitjltbeitbe  auüuftellen. 
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«tgierunp.  <SmMltH|M  »c^irf 


iJrtttültrtf 

öcr  in  bcn  "Megicnmoobcsirfcn,  frommen 
mit  llnttrrd)ri)Dng  bcr  Icfitcrm  narij 


(>Vn?crbcbctricbr  u»Nwg  tet  betriebt, 

in  na*  bei  3abl 

i  r<  ft  c  m  a  t  i  f  *  r  r  £  r b  n u  n g      Kr  in 

fft&ftlflia  iVrfciien. 

(itad;  ter  ilu*i<fllunä  t-cr  «iilaa«  AH. 


I.  3o*t  Nr  ©ewerbe«  «»efcNfi«')  SSmirtr. 

<«ewerbebetriebe 


fcaupt- 

ili'lPCtl'C 


Neben- 


mit  einem     "H  ,B?d 
unS  utebr 
Subaber.  :>nhat,„n 

i 


I. 

1.  Älaffe.  .steine. 

1.  Warmcrbriicbe,  WamerMjtetrfeit  u.  \u  Wencn  »•  barnntet 
•Schleifereien.  |«w  5  Vttfcncu  .  .  .  . 

1  überhaupt .  . 

2.  Scbieferbrürbe  imb  !»etrieb«(tälten  j5  i^fonen  u.  tamntrr 
für  grebe  S*icfern>aareu.  llU,fT  •'  i^pnen  

ubetbaupt  .  . 


V.  3m  Wrwrrbrbf triebe 


oitnerbalb  ter 
,lur  Jcil  bet 


:i.  Stnbere  nicht  befentere  genannte 
Steinbrüche  imb  f-  grobe  itein- 
«waren. 


:>  Veifmen  u.  tatunter 
über  ,r>  'Perfonen 

überhaupt  .  . 


j  :>  perlenen  u.  banuiter 


4.  !ö.  i.  feine  gtrinreaaren  (aue  Sant- 
ftein,  'perphnr,  (Kranit,  Sncnit, 
Serpentin,  Snenitftein.  Warmer,  'j  über  S  flnfonn 
SUabaftcr,  0»tp*,  Schiefer  u.  f. ».),  überhaupt  .  . 
Steinmetj-älkitftätten.  I 

,  .„  ,       ....       .  .  „  .  ...  .     ('•  i'erfeiien  «.  barunter 

5.  8.  f.  (vettern  uut  «.albebelftnu-  \    >  & 

*>aaWL  I  überhaupt  .  . 

.'.  -perlenen  n.  barunter 
über  5  iVrfenrn 

überhaupt  . 


2  imune  6er  I.  »laffr 


2.  Alaife.  Aalf  unb  "Blcrtel. 
l.  AalfbriiaV,  Aaltbrennereien 


5  "perienen  u.  tarunter 
über  5  iVrfenen 

überhaupt  .  . 

S  *Per[ouen  u.  barunter 

2.  (<einentfabtifen  Ifta  5  iVrfcnen  .  .  .  . 

\  überhaupt  .  . 

5  f  erfenen  »t  tarunter 

3.  Iwfeirubfn.  Irafsiiiiiblen  [über  5  ^erfenen  .  .  .  . 

»■  V  j  überhaupt  .  . 

5  i*erfencn  u.  barunter 
Der  2.  Äloffe  .  -  .  |ütcr  5  iVrfcnen  .  .  . 

|  überhaupt . 

.')  'perjonen  u.  tarunt 
I  über  .'>  iVrfcnen  .  .  . 

überhaupt  . 


u.  j.  w. 

0nmme  ber  1.  (H  nippe 


~ i tf^itrH flu»' 
>1r>i1\i,tfi»l'»l,«r.     i<d>t<«  »nt  ;Nc* 

w»i|H»rli»f», 


II.      1».  1». 


i«  Mm  *il 

M.tuntii».  v-ttt.i&. 

e     »  *  i 

*JI  *jj  i 

».     «1.    il«.  H    IM.  71. 


»ft.  71. 


VI.    1  Inn,  in,) 


a  »i  I  t  e  r  Wfinrbf 
£trat  innerhalb  ber  Wei*ättträume  bei*ä|tigtei 
t«-ini*lu«  ber  th.itigen 


i  3  |  6  |  II  i  21  '  51  101  251 
2     bis   HS    bif    hif-      Mi      bi4  bis 


•"•  i.     w.  1  vi.     M.      ■■■■  •■■ 


10    20     50      100      250  500 


VII.  ©ebnlte 


Tie  «ngahen  erftrerfen 


(«ei»erbe: 
betriebe. 


IJUIUII 


innerhalb  ber  «eidjäftJraurae 
bcidiütigle  VcrfMK*: 


i  itnlif»*.,  JIM*. 

nun,itc«rfcHj|. 


AUifff 


Unnutluiiä    I«  H.-uinttir.iiiii*  irt*<n  Hl  tri  X;r'  rci^rhrnBtn  ,< riinnl.it«  auf  t\<\t  tii~<  2  ri-rfiMtf  ithr.iil'i  :rtr>.n     eni »nriftAtiMi* 
li-.n.-<it,  ta«  Sic  lrtl<»iF>ii(  «mtrctNu  w»rt»n. 
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«ebcrltdjt 

unb  im  Staate  unrlimiönicu  05cuicrbcbctricbc 
(ßrn|ij)tn,  filalTn.  oitb  (Prbnnnflfn. 


II.  «ctrirb«»trbältiiiffr. 

(*  c  n  1 1  ■  b  c  b  c  t  r  i  c  1 1 


von 


tenlfravhtli'  qm  Storp* 
jcjcHidviftcnraticm-n  mit 

mit      '  'Jiwfcbiutj    3nnun<  («einem- 

(Wfnrücn-         ber  f 

fcbartiMi.     Jmimtflcn.  B 


*.« 


t«4 

Staat«. 

n. 


tuurtf.ifb 
lirt)  für 

eiflene 
Mectoiunji  JSji'/'«' 

.f  rkaititHh  7J.ltfll.il 


III.  »rtrirb«f»rm. 

Werccrbebe  trtf  bc . 
baurtläiMid'  für  fronte  Rcdjmiri 


.ubeitent. 


Unit»» 


um  mir  trat  mit  &fit;riM 

9Utfft.il  ff*  imf  mjtfri.21 

.*  ib,  't-  ff» 

Ijtruuiuf.  taaiqMaM. 


II. 


Ii 


IV.  iabl 
6fr 

Wftoetbr, 
mir  rprlrrjrn 
t'anbroirtr»: 
frfoaft  vevt 
bniibrti  ift. 


befduSfrintc  »frfonrn. 

jMifrjäitjräunif. 
Mufnabme. 


ilntm  t-iTirnrn 

■fri  14  Hj  Is      "r""  V?n","      If  Mlmiiiiiif  rn 

j  ;tm  Jril  ttr 

ArMMfi  '•- 


2  * 

c  — 

1  £ 

S«.  !  3». 


I  I  J  = 


EaHMNMkbl 

,*l»rf  1*31. 


flufefrbalb  trr  WeiAäfiSrSuuw. 
Sur  3ftt  b«  «ufuabmf. 


JinfThalt  tfr.«f«imt( 

t«  l*<f<Mfl»«iW». 


tft  <*fM.ift»*(l«. 


%  .  j   llimtt.ft.ifl.        ,    JL     .  llnfrlt<t.lB- 
tüflirrirnfii     ;    £  t  ^  fi4f*frif  «rn 

5    3  I  ~ 


kr   


Sil.,.. 
iMib  fft 
<■*<• 

«frff« 

»jiirt. 


lieber 
bauet  lur 
;lcit  ter 
«uf 
nabiiif. 


ber  riitirltirn  fl»e«>frbrbcrrirbf. 


betriebe. 

QcrhNMl  bctriiiit  mit 

ecjcbfirWrabab«: 


3a bl  b«r  ©»»erbebtlriebe. 
Icun  aufjerbalb  Ittel  Jielriebfflatten  :e.  beidjäfti.itei-  ^trfnial  beträft  herleiten: 
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-, 

unb  tJortnr. 

firrj  auf 

aupcrbalb  ter  <*>e 

ittäftKänmt 
tef4aW«te«ei|« 

»< » <  t  h.i  ii  r  t. 


Web  alte  unb  8  j  h  n  e 


i  ü  r  b  I 


I  ä*K 


Jnnerbalb  unt 
anfecrbalb 

bei 

rlrrilic»f',?l»fi<lMt. 

Webäftsräiiut«. 


inncrbalb  ter  fv>ri*äft*räume  bcidjäiti^Kii 
Vcrfentit. 


J.i*i. 


7.  _ 


IhlT 


Kllffrf 


llrlrrhjurt. 

«ir. 


außerhalb  ber 

P*fi*äitfräu(iw  i.  i 

btid*fri«»  *tr  "cber^u»' 

.   imtCH,  beirtäitifltt 

üerfmen. 


Mr, 


m. 


IHr. 
!"3 


>ui  tai<l»f  in  tt«  .«ijmicilciu-fii  J.-.t,U(ii  l'C.!|«iit.il  (fitlj»>>ii,  unt  .n««»n  ti< "«  spilKn  N«rll'»i<  «»t..»  riMMkR  iu  >"t<tj.-it  N—W,  ir.if  lnr»i  iii*i 


Digitized  by  Google 


flnlnge  L. 


-  80  — 


Staat  

f)ro»rnj  

Sifgirrniig»-  iratfjirrdiriifr  *fr»«ltBHj|»-|  9t\\tt. 


jSfummorirdjf 

Der  in  ben  Sicgierungöbcjirfen,  fronhqen  unb  im 

mit  Unit ridifibnnfl  irr  (Drtjjprn,  ^lolTri 


Wcwcrbcbctricbc 

in 

ipftnuatjjcWv  Orrniiag 
(na*  berSlufftf  Hirns  t«  «nlaa«  A.) 


i. 

I.  ®mppt.  Stritte  tt.  (?r*rrt. 

l.  tflaüe.  Striae. 

1.  9Haniwbrii*c.  $carner{&a.e* 
rrien  mit  ScMdterelen  .  .  . 

2.  i*uftrbn"i*t  unb  4'rtrirbS 
flättrn  i.  (ucb<  SAieienraaren 

3.  Jtnterc  niebt  beienber*  ar 
nannte  .Steinbrüche  uitb  S*.  f. 
lieb*  2ieintraarrn   

4.  J*.  f.  fein«  2teinwaar«n  (au« 
«anbiirin,  t'fr*bt>r.  «ranit, 
irrnit.  £erp«tin.  (si'tnit- 
fttin.  Warmer,  «labajtet, 
«i>p«,(£dilefer  :<,),  «teinmrp 
Jlü-rJjtätten  

5.  4».  f.  (»tclfteinc  unb  jjSalbettl- 
ftrinnMarrn  

2uinmr  6rr  I.  ftlaffr  .  . 


Ilmfin,!  ttt 
3*rtiiebc,  nacb  tix 
.UH  Nr  in  ten' 
NMSfNafn 

♦M^Pm  II. 


I  »irrtraft. 

3*rtriebc 


für 

Ott 

2  rber 

1  *<rtfc 

uirbr 

ctet 

ifflM 

MMN, 

ctfr 

Ctf><« 

1. 

•iVJinbfraft. 


*rit- 
auMcn. 


uiählrn 


SSaffrrfraft. 

I 

MI  Krj^1  1 

frrtrirtr.  T',"N' 
fr.iM<. 


r  v 


.UM  irr 


Slationärr  Waicbinen 
inol.  3*ir:niaf*incn. 


Wj.  tiffttf 
idnii««.  !  hit». 


j.'.-licri.u. 
über  .S  intimen 
I     überbauet  .  . 

jr>  *crf.  u.tatuntrr 
{über  5  i'ericnen 
I     überhaupt  .  . 

|r>t;cri.u,taTunler 
übrr  .r>  ^erienen 
überbaubt  .  . 


iiiTi.it.tamnter 
übrr  :>  'J.!rricnfii 
übrrbauet  .  . 


|T>i>cri.u.banmter 
üb«  S  Vrricnrn 


2.  .Hlaiic.  .sali  unb  Wittel. 
1.  Äalfbriicbc,  Halfbrrnnrreiot 


J5t:*ri.u.bantntct 
übrr  tirricurn 
übrtbaupi  .  . 


2.  l'rinrnttabtilrn 


! 


3.  IraMrubrn.  Jra«iwübl«n 


'>tlrri.u.baninttr 
übrr  ^erioiun 
überbauet  .  . 

[übrr  :.  Uerjenrn 
übrtbatttt  .  . 

{j^rri.ii.banuiter 
über  5  t:erirnrn 
überbaut'!  .  . 
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1kbrrltd)t 

Staate  uordanbeucn  traftquetten  mit»  ftraftinnf^iucn 
anH  (PrbnBBfltn  kr  Q5t»rrbrbrtricl>r. 


3a6( 

ket 

*. 

8«.  i 

«J-  1 

»ml*. 

,*.«., 

Ut 

IS.  1 

Im 

J«r 

»er 

ttr 

*«•• 

Sa- 

«j. 

*c  . 

tritt*  t4i»<»- 

•efetnett. 

tri«»«.  | 

IT.  j 

1*. 

im 
ttt  . 


tir 


IMMaflhntWaMi. 


Summt 

** 

3«W 

.•UM 

alUr 

Irr 

b(r 

btr 

btr 

Kr 

?'f 

•SU- 

t-|ft>< 

¥<•- 

Vferbt« 

iritr-r 

■  it-inf  n 

tlj'U 

trittv 

mm. 

träft« 

n 

1  23. 

M 

2i. 

< 

II 
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SfflifniitflJkfjirf  iSfnnoltiin8»bc}itf) 


flfttttUirtr 

bcr  in  bei!  töcnjcnmgsbejirfcn,  ^rotiin$tti  unb  im 

mit  lliitrrlrfinöurhi  itx  (ßnwn 


(Gewerbebetriebe 

in 

{»{tcinatif *f r  Drbnung 

(na*  bet  HuffteUuna.  ber  in  flnlafli  A. 
naeb  ©tupeen  bejir.  Älafjen.) 


Umfana  ber  betriebt, 

na*  bcr  JabI  btr 
btftfciftigten  ^crjrncn. 


I.  Igurtroft. 

«r-pel 


.i.lM 

,1jM 

t<i 

tut 

'in  V 

i 

jii  InfM 

*■<■ 

i  W«b 

rUr 

cter  i.ici 

**■ 
tHft-f. 

i«f>ltU. 

C*if«. 

rbri 

miMoii 

II.  «Mnbfraft. 


.III  t-fTKfl 

t.v*. 
fVclld.lwr) 


I.  (Sruppf.  ^nbiifirit 

unb  (?rb*u. 

(5  perlenen  unb  tarunter 

I.  Äloffc.   Steine  liiber  Brienen  

iiijammen  .  . 
(j  perlenen  unt  baruntrr 

-'•  Äliiic  «all  unt  'MtM  jäte,     tVriona  .  .  .  . 

stammen  .  . 

3.  ftUflt.  Vtbm  unb  Iben,  ?«bm  nnb  M*wn  unt  barunter 

n™***u«.  [abet  5  *« cn(n  •  •  •  • 

jti'ainutctt  .  .  . 
Js  i-erirnen  unb  barunter 

4.  >Ui|jc.    ©laü  (über  Vivonn  

Wammen  .  .  . 

\b  l'cricneu  unb  tarunter 
imc  ber  I.  (9rttf>pc  .  .  .  jüber  5  ikrjrnrn 


Seol| 
ntn. 


Petit- 
wallet 
5(ai<bi 
neu. 


IV. 

A.  ä  t  a  I  i  e  n  ä  r  t 
  Jampfipannunji, 

C>  erl  i  6 '     Wclcrtn",mai*i,,en  _ 

._}?ia  rrn,  ntil  ;ii. 

Ittlncn.    i-rlMslini.  i-rr.infmi.  •'amincn. 


Ii  i 


pfonwea 


M     Ml  «i. 


^     5  |  s     A    »    3  & 

4»     43.     4t.     4.V  I  46.    4:-  l't*.'  «Vi 


ii  Nr'.iu  im-    ^nbnfirie  ber  SWe» 
toür. 


I.  ftUffc.   Stolc  Wetalle. 

|5  ^enenen  unb  tarunter 

A.  Metvinnuna.  |ub(r  5  %\a)cntn  

;uiammen  .  .  . 
[.*>  i'erjeuen  unb  barunter 

B.  8trartfttm|  lüb«r  :>  4-eijencn  .  .  .  . 

;ufammra  .  .  . 

•i.  MUH*.  Uuetie  »IVetalle  ntt  SRctaI< 

15  perlenen  unt  barunttr 
üb«  5  i'eriontrt 

juiammen  .  .  . 

1 5  Seriellen  unt  banuitcr 
B.  Unarbcitung  jftfcer  5  ^on,,,  

lujamnteu  .  .  . 

1  t;crtcuen  unb  taiunter 
ftUffc.  SffeH  unb  Stabl  jüijfr  5  SetfMM« 

»uii 


.  Summe  ter  {tattenaren 
X  omrf  majcbincn. 


? 
•  ja» 


triff». 


> 


n 


tfr«: 


??otfi  IV. 

B.  3  efle nannte 
Sarucfuia- 
nicht  rran4= 
ycrtable 


N. 


•2 


8f  w»rl  11  «4(1.   ■)  St*,  ifi  ONtfrlMitj  c>  (i«  I 
1»  3.IHU»  dlnln,!'  1. 1  rrnie*L 

'»  I«  MtalMltNmj  nfjcii  m  Irl  «fft  mtrtakM  iHinUMlUl  ju*  wti  J tKclKtlrn  jchjd-l  ircibrn.    2rlHtrfi4|jiiMi*  mu*  Hr(»lct  in  rM 
[tUMMHr,  rftt  tiuifln.n  MfMSi  frt  Cn».)!!»       3jMU  »n4-rtc*fiiJ,  umbteufn  -  ' 
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Krfacrftyt 

steinte  DorijQiibciicii  \inifuiiicllcu  mib  ,\ircifniuijd]iucii, 
nnb  lüuiTrn  btr  (Ftuirrbebftritbt. 


III.  «JofFcrfMft. 

t.  Skrticalt  Sitafjmaber. 

2.  .Cicri(cnlalf  SDaitmäbcr  (Xur 
bitten  cber  lanaentialäber. 

3.  SSafier. 
faulenmf*. 

<*(*••     Hntir-      CSfi-  ItlMrl- 

niju»  1*1.1*1.  <*i«*t.  i«M,i*!. 
t.itn      «j[(t     JCatrt.  Katrr. 

*«■»«!- 

i*i.i*i 

XlKt 

■juimcn. 

J«ni'     Duften.    £<tln|.  , 
l<Ni*t.   f.tlifti.    i*li*t.  . 
lurrr.     :«j|ir     Mat.r.  fJUI"'"- 

■ 

i 

£ 

1 

s 

■ 

Z  1  £  X 

|  s>  ]  3 

Ii 

i. 
.? 

3 1  * 

| 

£  a 

| 

* 

i 
1 

■ 

fn 

- 

c 

c 

c  s 

—  * 
W  rr. 

I  f 

:- 

SV 

•2  J 

?- 

*- 

- 

S 
■ 

1 
1 

i 

i 

■ 
■ 

* 

■ 

I 
E 

». 

lu     II.  III. 

M.j  |4. 

ii  * 

i:  i« 

■0. 

*».  n. 

u  ». 

M  II.  1« 

» 

3t. 

lt. 

* 

.fampfTroft. 

SW  a  i  d«  i  ii  e  it. 
unb  BttHtmili. 


Wittel  unb  .öecl>truiJmatcMnen 

«tmr  Itp.    tint  i»tp.    itiiM'u'.in    «it  l*rM«.  | 

e(M  l'e»-    «ii  Kr»-    rtw  «•««■    mii  «tu-  I  Jui.iutmm 

»tn««ticn     M-iiijekn.    »foMlic«.  rtaljrfrn. 


f 


i  !  i 


i 


r.o.    si.  m. 


5  I 


».      58.  St 


Iii 


u.  v» 


fMUfliirr  an»  CNr  PHatnur 
ftcbMt«  Gr*      vnt  ftrtf-t« 
Halft,  (frltntrr. 


l'enitructletififfltmt. 


i'tlintfi 


fffdWwnr« 
UMb.vi 


.1    f = 

?  ■ 


!  I  i 


X 


Li 

3  ■ 


l  Iii 


ÜB 


I 
2 


61.     «.  ■  M.    «I.    «i.    «Ii     «.    ««.    4».  I  JO.    71.  |  7».    tJ.  j  74.    ts.  ,  7*.  17. 


Tampftraft. 

tTcfftl     0.  «oce 


i  djt  n  e  ii 
aiiepcrt 


1 


mobil. 

auf 
Wabern. 


I).  Cpne  .-{rcüditnnttdjaniämu»  wirftnbe  rampfinafdjinfti. 


Tiampl  Xamvf-  ^ani»f-  Xiampf. 
bämmer.     pumpen.  baepdn. 

£         !  if  £ 


■Pf;  Xampf:  3 
neit.     frabne.  n 


Iiampf 
rcinbtn. 


I 

Ii  I 

»l  II  n,  In. 


3_ 
»4. 


SS.  Ii  M, 


I 


.  1 


lampf      Slnberc  3u- 
l'prijcn.    flfafdjinm.  fammnt. 


I 


»7.       9*        W.  I    100.      101.  1  10t.      IOS.     KU.     IIIS      104.  '  107. 


I  feilt.   «Sin«  ScIfimKjläi  ta;u  »it«t»  l»m  rritnutra  Irin,  t*  ein»  H4  Ii  tic  Crtanm^«  t«t  <*<irrcc«('rlrirr<  ttrffl»!«  Il»i<if<t»lmn4  i-mii» 
«f)u ftiifn.cn  tittll»  6«iSc»ul  ff itUultn ,  .nt  mnfir.  M«  \v;  ivMKn  ».«iflhfn  nrtvrn  riunNf  i.  fi^„,  l,  a„,fn,  ■rat  («X«  .1*1  Mn»«rl,  Ufi  fit  '| 

II* 
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??o*  IV. 


(Gewerbebetriebe 


I  ij  ft  c  in  at  t  f  ch  c  t  £  r  t  n  u  n  g 

(na*  t«  äutjtclluna,  in  9nIao,c  A. 
na*  0ru*»«t,  bt\n>.  Älafien). 


Umjang  ttt  irVrriebt, 
nad>  ttt  3a<)l  fcn- 
b»f45fti<i,t«i  t'«fonen 


E. 

¥  c  c  c  m  e  t  i  b 

in 

tetc  )p 

£ 

s 

JE  | 

1  1 

i 

114. 

«15.  IM. 

in 

III.  fBxuppt.  ijn&nfcrie  fcer  BRa* 
fdbinc:?,  SBerf  jeußt,  3nßrntneutr, 


L  Slaii<.  5Raidjin«i, 
Separate. 


[5  i;urj inten  unt  taruitt« 
üb«  5  #«rien«< 


f5  Vcr|cnen  unb  tanmt« 

i.  .«Iaiic.    Iran«pertmitttl  mit  *u«  j^ftber  5  iierienen  

f*luN  ven  «creme«»».  \\  ,ujamm(I,  .  .  . 


3.  Alaift.   ärtjuSwafffn  unt  «tjdjcflt 


4.  Mlafic.  Wat&nnaHj«c,  j,«t)Prifalii*f 
unt  Atmit'cbr  3nftriimfn(»  unb  Ht 
»aratc. 


5.  Älaik.  ^fitmctjinilTutnfnt«  (Uftta) 
unt  ÜVftanttbeile  t«[elb«t. 


^triotuii  unb  tarunt« 
üb«  5  Vcricncn  .  .  .  . 
»ufammtu  .  .  . 

[3  Vertonen  unb  bantntci 
üb«  '>  Utrfonen  .... 


f 


5  t;en'cn(n  unt  barunt« 
übrt  5  i'cricntn 


fi.  .«ladt.  «Juiifinftrumentt 


7.  .«laut-  l?birura,ifdje 
•fltMrate  unb  Hantagen. 


s.  «lajit. 
r«n  k. 


|5  Vcn'cnfn  unb  barunt« 

'  tufammrn  . 

[5  iicrjcntn  unb  bamntcr 
'  uib«  :>  i!«fen<n  . 


Vam 


F 


1>«icnen  unb  tarunt« 
üb«  5  $«iun«i 


|5  1>«i>ntn  unb  baiunt« 
Summe  Der  III.  Sruppc  .  jüb«  5  Prionen  .  . 


NB.  u.  f.  w.  ti&  XII.  Örurpe  unb  bann 
<£d>(utjfumme  all«  12  ©rut>c«t  unb 
*laff«t. 
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"Bi  a  j  ä)  i  n  t  n 


1  Perrmrrtr« 
Inta.  «♦'!«»*•»»■■ 

<nt(t<t  im 
ri»fntll«r«n 

Hrnf» 


II». 


lV.i*a)iiKit. 


a)  auf  iKäteridjiffcn. 

MMNi 
U>l<»rtt. 


F.  6  cbiff«  marinen. 

I  b)  auf  gtfcraubenfdiifftit. 


W«l<».  ne)  9ia|*.  mit 
r!  illirrnt  iHtrarm 
linlufctr.  CflblCft 


■e 


i.iamin<J««clfl<M 


Maf*.  mit  «äfft,  mit  i 
rkiliinO.  i  Hf t*n*f«> 
lii>lir.»cr.  C?IUb«. 


f 

*  ■     i  i 


IM.  '  IM.     IM.     IM      IM.    IM.  •  IM.    IM.    I».    I»>.    IM.   IM.  I  IM. 


IM 


.r 

H 

% 

i 
UV 


I  > 


II«.  |  IM.  ]  IM. ,  IM. 

I 


Sampf. 

baggtr. 

1 

| 

*\ 

110. 

Ml 

I\imijf?r<ift. 

fffitl 

  (5cKftrrtfttcti  mit  Xaincfipannuna.  btr  ÄtfftL 

WcbtrbruiffefTd  «Wittel  unb  $ott<brutfifffd  SSmmtlidjf  Äefid 

mit  «u«fdj[ufi  ber  «efid  für  tfcicinotitten  unb  tampricblffe. 


i  c 
I  £ 


E   1   !    I  * 


c    'S  s 

I   I  8 

v  9  I  *s  I 

IM.'  IM.|  IM.|  1M.|  IM.J  IM.  IM  j  IS*. 


■   m  '  w  I  • 


«    *     «  ,•  »  » 

l«n.    III.    IM    IR3.  IM. 


1 

* 

•SP 

•3 
K 

IM. 

M. 

IßT.  I«*. 


■NM 

lnd.  -atnmtn 

MM 


Im  - 

hfl*. 


Suhi. 
;  m« 
'  aller 

H.-"d. 


in. 


IM. 


■ 


3>ainp, freut. 

jfcifijunafinatrrial. 
Off».  Wate. 


„fr 

J.4I  >. . 


a«n     Mftc  ,i4»i 

bfr  Irr  Irr 

f*l»r«. 


IMw 


IM. 


IH.1. 


■fiawi 

hiflt 
tri 
««• 
fctiMn. 


j  Okmifcbtee. 

I  Vftrtr- 

.lab:  frjflc 

Mr  Mc 

«Uff*   |  tti- 


i«.b 


in. 


IM. 


\ .  .Vjrifjluft'  obrr 
calorifrbr  SRafrimirn 


mm 

ttr 
IM. 


3ibl  |  JiM 
k*r  I  fcrt 
M.i-     1  l-firtt- 


«H.e« 
1*0. 

I 


Mfr. 


191. 


VI.  (Saetroft» 
itKM'diitiru. 


;!aM 


*'crrt>ri. 


tri 
|<M«t». 


m,  im. 


jabl 
trr 
Vfrrtr- 

if«. 


VII.  Vitftbnict: 
mafciiiiicit. 


»« 

Vrfrirbe. 


IM. 


Mi  j  3»M 

ber  bar 

»»•  Cfirt». 

ferinrn.  hafte. 

IM.  IVT. 
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mc  bt  rfidjt 

ber 

in  bm  Slcflicrungöbcjirfcn,  ^rovtngen  un*>  tut  Staate  öorJjanbenen 

Avhr itiiiiuirdjinfu  unö  $orrtd)tungrii 

mit  UnttrjdK^uiifl 
totr  l^niDücn   Äilflticn  unb  iLröminiipn  focr  (^ptDcrbcbflriphp 


fl  f  m  f  r  k  u  n  g. 

£ie  Formulare  aur  ftatiftifätn  iTarftcuuna  ber  »rbeitemafdjinen  unb  Sfonidfruuoen  werben  au»  fartjlidjen  unb 
formell en  Wrünben  nidjt  in  tabeOarildjer  Slnotbnuna,  fcnberu  nur  bejcriptiB,  jebodi  io  ntitgettjeilt,  bafc  bie  labeHen  für 
febe  (Gruppe  biernatb.  leitftt  unb  auentbatben  rcUi«  übeteinftinimenb  eenftruirt  »erben  fennen.  Sediert  fd)liefeen  fidt  un- 
mittelbar an  bie  rerftebjenben  ('rncentratienifcrmulare  für  bie  Sktrieb*i;erbältnifje,  bie  ÄraftqueOen  unb  Ätaftmafdjintn 
an,  fo  baß  ber  Sabinen  ber  Seirtireibuna,  jebe«  «etterbebetriebe«  burfl)  ben  betfaliAen  3«balt  ber  genannten  gormulare 
gegeben  unb,  bei  «u»füuung  biete»  Siafcmcn«,  bie  »efajreibung  ber  Onmpen,  ftlaffen  unb  Crbnungen  ber  ©ftterbebetriebe 
felbft  -  bio  auf  bie  «um  »eften  ber  arbeitet  getroffenen  Piitridftuiiaen  -  roDftänbia  erf*ipft  ift. 
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Anlage  X.  I 
Staat  . 


Mrgirnni»-  (»Der  rnffprfdifii&fr  $t rwflltuiifläl. )  »tfitf 


Hrbcitömaföincn  unb  Sorridjtungcn 

ber  L  (Sruwpr. 
Ji  :  •  .ir  ber  Steine  unb  (?rbcn. 


(©palten  bc«  Sabellenfopfee.) 
I.  Ste rtjpalien. 

©•.roerbebetriebc  ter  L  ©ruppe  in  jvjftetnati- 
fd>et  Drtnung  0Uü)  ber  Uebcrfidjt  in 
Slnlagc  A.  I.)  

Umfang  ber  ©emeibetrtcbe  (b.  t).  Untcrfdjc ibung 
beeftücn  in  (eldie  mit  b  unb  weniger  per- 
lenen ercl.  ttefdiäftftinbaber  unb  in  fold>e 
mit  mefjt  alö  5  gfofonrn  rrcl.  öejdiä'tt*' 
inbabet)  

(II.  3at)lcnfpalten.) 
L  3trflcinrruiiß  ber  iDfatertcilien 

©tetnbred)mifd)infn  

ajJiiteralnjjljwerte  

^oef)  weife: 

3il)l  berfelben  

3a()l  bet  Stempel  in  naflen  ßÄfffH  . 
ir      it        »f      ii    trerfenen  „ 
SSetticalmüijlen  (Jtoüerroerlr)  .... 
«poiiioiitalmüblen: 

treefene  

ajl.iifemütjlen  

©laiurmiirjL-n  

Scblcubcrmüblrn  crcsiiitegratcrrn) 
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Kulane  V  4. 
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»tjimntfl*-  (obtr  fittfprrrfien&tr  «traiiltnng*-)  Bfjirf 
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Gcmbiimte  Said)-  unb  ^lättmafdjincn  .  SS 
IV.  ®trf<Trn. 

Strcdcn  mit  1  ©aljenpaaren  ....  34 

*        »3  »  ....  35 

■        i»    ^  „  ....  36 
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£pinbeljal)l   i;j 

©elfactiiio.«   6t 
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englifdje  IKunbftüfjle  Äraftbetrieb  . 


3at)t  ber  Äöpfe 


graniöftjdic  SRunbftüble  . 
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etidmajctinen   .  ;  150 
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über  &  „      .    .  160 
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8üftrirm<ifd?incn   183 

Äreppmaid'inen   184 
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Jr«fenf>änftr  (».um  gangriängen)  .   .  197 
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[.  (SrtPinniiKQ  nnb  3uberciti  i  ,\  brö 
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l>)  Üump  en  ic. 

Uumpen-  cter  »jatrrnfdtncitrt ...  s 
L'umpenluölfe  ;ter  Willows  (Sumpril- 

jaufeler)   9 
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Gfranjarug-^oUantcr   SS 

a)  Sdjöpfen    unb    'Prejjcn  von 
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Sürprnrraljcn  (für  Bnntpjpier)  .  .  « 
garbeniTtKfnuidjinen   47 
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am  L  Max  1872. 


3rrrtflc6oam 

für  tas  S3cra,UKrf  ("Haine  bes  SJcroiwcrfce). 

Srt,  (Gemeinte,  Sttdt,  SReglmtnaS*  c-ter  eutfvred>enh,r  i*eni\iitnnasbc}trf,  £fcrL<era.amte°33c$irf. 

Sie  werten  erturfit,  fetaenfce  Slnaabcn  511  marten: 

I.   «rfi^rri)ältniffe  nnb  orilirt,,-  gase. 

¥aa,e  te*  ikrawerfc*  (Crt,  flrek,  3ica,ieruna>  cter  eitiipa-dknter  •in-nsaltunjolvurf,  Clvrlvr.^mtJ •'i»rürf>. 

oü  tafkibe  eine  eitueine  'Ikrieihma  eter  Qmccfiiraf  

£ter  ein  ernfclitirte*  Stall  Hai  wcltbcn  (*in  gitterten  ccnfclitirt*  

3ft  «  na*  S&Uflßtfrfb  »ermeffeu?    cter  im*  Wcekrtklt?    SMeten  Släd;ciünbalt  bat  ta«  ©ruben. 


1. 
2. 
3. 
4. 

5. 
ti. 
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8. 

S». 
10. 
11. 
1«. 
I». 
14. 

15. 

16. 
17. 
18. 


19. 

20. 
21. 
21 


feit?  

3ß  f. i<!  verliehene  Crrsjacrf  im  SVits  eine*  SUkimiAentl'iiincrtS?   i;cr-  unt  gamtlienname  tri  Meinetacntftüuteri!?  

3ft  tae  verlkbene  ikrawctf  tin  SVtfc  Weier  et«  mehrerer  Witbetbeilia.ten  V  i^er-  mit  Familienname  tve  Rtpitfarimtai 
ter  'WitbetKilia.ten?  eveut.  Firma  ter  iktrielsjaefcUicban  ?  

3ft  taä  verliehene  Jkrairerf  im  öeftD  einer  Weiverffibak  tee  alten  iKerhteeV  wie  ift  ihre  Firma?  

oft  ta*  verliehene  Skrawert  im  23cftR  einer  Wcu?«rffit>aft  te*  neuen  Kc$tt9l  wie  ift  ihre  Firma?  

3£ic  arejj  ik  tie  Jtmahl  ter  Mute? 

i'er-  unt  Familienname  bei  Stepr&fenfcmttii  ter  (<Vu>erf  iibafl  ?  

ter  -AVitaketer  tee  VntaMiftaM  unt  «ehuüh  terfelben?  

o't  taä  ikraiverf  t*icientbuni  einet  iHctkna,ekMiebaft  ?  ghflu  terklben?  

...  .         .    KdifliKSeminantita/kilirbak?  *irma  terklben?  

Oft  tae  Akrau\-it  nid>t  beutrerttli*  verlieben,  ientern  u?trt  et  tur*  ten  l^ruiiteiaenthüuier.  betrieben?  9n>  unb 
Familienname  bee  äktretbere ?  

oft  taä  ^erau-erf  eine  ve-m  Okunteiaenthum  abgetrennte  Mchleuatbana.ered)tiakit?  äöic  greij  ift  ta3  Seit  terfelben? 

 *i>er>  unt  Familienname  tee  Aktreiber* ?  

Vtea,t  tae  OcifßMtf  an  einer  (*iknls»bn  ?  an  iveKber? 

an  einem  febirf  baren  Flu»';?  an  ivelrbem? 
.     .        ,      an  einem  f<biffbaren  .Kanal?  an  Keilbein? 

II.  $rtrirb*inIaocn. 

.steht  tae  ä?eraKerf  in  rca.elmä»;ia,er  ^retuetku  I 
Cter  fint  hiebet  nur  9lu'itbliröuna.earhetten  erfolot? 
•Öat  ee  mehrere  felbftäntüte  Fr-rtcranlaflcn  ?  wie  viele? 
2t;k  riet  aanabare  2vb.idne  bat  tas  iVrfliwrf,  unt  ^rtvir: 

;ur  Sörterun^  

^ur  ^affnfstltung  

•,ur  Ffrterunjj  unt  &af|rr$aihMg  


mit  fsabrfunlt 


3^L 


Jtufc. 


2.1. 
24. 
25. 
96. 


\ux  Sahnin.i  {  mit  2eilfar-rt  

I  auf  hr  Satrt  

fclbftänti,tc  J^etrer'dvitbte  

Bcftfci  bol  Sftguxrl  .T'n;  cNt  tbeilweiie  wttürlirbe  a^affeiliMun.t  turd?  2 teilen,  tk  ui  weldkr  ieufe? 

Cter  bat  a  auMrfilkijIi*  fünitliebe  ^afferlifima !  

Wiefitc  Jeufe  ter  i'aite  unter  laae?  

^crKmtene  katienäre  ^etrieb*maf*inen : 
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9lrt  b*r  Wetcrcn. 

3ur  2*a*t- 
fcrtfruna, 

i'il'ir  unter 
lagt  aufg»fttUL 

3ur  r-erii|cjntaltn 
etr<rfeti> 
terfre  runa, 

über  |  unter 

£aa,c  aufgefüllt. 

Btlfatifini 

übet  !  unter 
Jage  auf gtfttUt. 

.  3«r 
3il.ii?ertultung 
unfr  «erberimg 

litte  imtc: 

•tage  aufgefüllt. 

3ur 
»entilaticn 

über  1  unter 
Sage  aufgehellt. 

Huf. 

betet" 
luna,. 

3u 
fenfti- 

gen 
standen. 

- 

-r. 

1 

*0 

! 

w 
1 

p 

z 

■ 

•6 

M 

& 
m 

■ 

1 
| 

1 
f 

incl.  IVctcr. 

lurbincn  m.  lanaentialribtr 

Saf(TfSnl«nmaf<^iRcn  

ilnfrere  Stfaifermafrbinen  . . 
y»ftbf,vtrt  

17.  2>ctbaiitcne  it  n  t  c  r  i  r  fr  i  i  d-  (  TlltüHtMlfltyllHIl : 

(>Vftrincbcbrmat"cbitKn :  fruid1  ireldv  Alraft  betrieben  tfiift,  JampftV  iivliKr  («cn'tiiKticn V  

«tbrämmafebinen :  frurrb  u?cldv  Mraft  betrieben  i.Vu't,  £*Mpf,  Kafjrr) t  nvleber  ^enftruetic-n  Y  ...... 

Wrtbanifdv:  \>ai>el:  «uftbafvelY  ?ampfba<pd1  StaffcttNMftafpdt  

28.  2V;iiglid>  bei  mit  ihJaiifrfraft  cter  ?ampffrart  betriebenen  SMafebiiten  ircllen  2ic  nc>b  frie  fcia,enbcn  ,«aa,en  tvantteerten : 
I.  fBaff (ifrafti  nnfr  war: 

i.$rrti<alc  Keffer  rfitcr  (Mt  Kugatw  frer  JPfcttcfdftc  'Infr  «ad'  mittlerem  BafferftoiA  ut  madvni. 

Untertd'lätbtige  «aber:  3abl?   ffdMcifkl   JMltclfd<lä(btia,e  iKäber:  3a  M?   ^erte- 

ftäfbet   :Kfi(ffd'läd-titie  :Uat.r:  3aMl  JNtrhttSftr»  CKrid«lä\blige  rlüfer:  3abl  ?  

t'.ttifraftcY  

».  iurbinen  unb  I  an.icntialräfrrr: 

3iMMffl&ftfrr:  3abl?   ^vrfrxfiätte?    tttrienfibl. tätige:  JablY   ?fctNMffc1  

rcitfiiid>läd«%:  3-iMY  Wfrtrfräftet  

3. «nfrere  Maffrtwaf^hUci:    fatanUift«  Arafwc  uufr  MKfjfigtf    $?hmlif*c  Sagcrtcfo 

Wüikh—gntl 

JaM  ber  9t  ai*  tuen. 


11.  Sarapfmafduneit: 

4.  Jlntere  Wafdnnen  (mit  Atienabme  trr 
unter  5  K*  g  genanntem  unfr  ?U?ar: 
ai  Weberbnitf- 1  ebne  (.*nMn'leit .  .  .  . 

■uftina   1  mit   

ebne  (»rvait'ten  it.  ebne 

In  'fliittd.  unfr  C'  nC  l<nsln"fn  u,,t  mil 
,                      ,        ('cnfreiiüticn  .... 

P?*"*    mit  («nvwflen  unfr  ebne 

ma,*,IKn-       (Jenbrnfatien  .... 

mit  (»rpan'icn  unt  mit 

UmtfBfoHra  .... 

mit  Safaadti 

mit  ftebcnfrein 
l'rlinfrrr  ebne 
balancier 

mit  lieaeufrem 
L'plinfrcr 

mit 
ce'eillirenbem 
(5plinber 

anberer 
Ärl 

e 

—  H 
B  T. 

': 

~  F 

r  £ 

■ 

£ 

| 

11 

rt 

II 

P 

£ 
e 

e 

Iii  i 
I5,  1 

1 

summe  . 
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c.  Scaenanntc  ÄcffftHinit'Miuid'incii  unb  iwar:  fahrbare:  3abl?  ^vrbef  räftr  ?  ni*t  falsrbare: 

3abl?  Dfcrbcfräfte?  

6.  toc-mcHlcn  auf  :R,ibem:  3M  t  ffcrbofrifte  *  

7.  »Dcomctivcn  <c<ra  Wei*ift  flffccna,e):  3nl)l*  1>ferbefräftcY  itMc  rid  Wdcr  (rifoibabnajei* 

bcff#t  bae-  itafl  

8-Cbnc  JUMtrhenmerhanifmu«  wirfrnbe  JamvfmaidHnen,  unb  ?war:  Tamvffumven:  ,1-thl  ?  "V-ferbe- 

fräftr?  r»mv?luird:  3"tf1  Werbefräftc?  ramrffrahne:  .Ubl?  ffcrbe- 

fräfie?  rami'fivintcn:  3aH?  ffcttffcäftrt  Sarapffprifen :  3ahl?  i>fcrt-c- 

3ahl  bcr  Äfffei  jämmtlidu-r  unter  1— g  genannten 
rampfmaidünen. 


fräfte?  

III.  Samvffcifcl  unb  war 


für  Rfetaferatf  

,   Wittel-  unb  befand  .... 

Summ  •.  .  . 


(»Plinbcr- 
unb 

Ktffcc» 

Siebe« 
rebr- 

tKaudv 
rchr- 

Nehren. 

k  t  f  f  f  1 

itnbere 

aller 

irraraticnüapi'araten 


29.  f&b  viel  f'crtv  ;ur  ,ierberun.\  uriterl'ält  ba*  Skrf:   »ur  rscrbcruua,  unter  laa,c?   ....    *,ur  Äfrbrrona.  über 

Upl  

30.  ö-ftfct  ba*  '-h.Vrt  eine  rigrm  ÄdntaaitaltV  -»iit  Aehlenwaj<be?   C'bne  .Hdilemvifdu?   ?JUt  wie 

viel  Üe'ouV  Welchen  2t*ftcm*?  welcher  jährlichen  Vciftuna.efahia.fcit  in  Zentnern*  

31.  BtfUft  ba*  'Wert  eine  eigene  l*naufbcrrituna,Y  mit  wie  riet 

,     .  (    fodwrfcn:  ;n  wieviel  steniwln  übcrhauptl  3teinbredHiuidnnoiiY  

.icrtlancrun^Waialen    {    (v,rctllM,5U,(.rff1,?  r<einwal;werfen?  2<HcubcrmüblcnY  

i    Väuter-  unb  2el'aiaricn*- Jrrmmdn?  2tcsrätternY  

(    2trem.inMr.«cn?  •.VieblcUiu^areurenV         2t'il;faftcnavt,aratenY   fcnfiia.cn? 

Belieben:  hrbraultfcbcn:  ceutiituirltcb  arbeitenben?   nicht  continuirlicb)  arbeiten- 
ben Y   fcnftia.cn  Belleben? 

iH'iMtnrbubtlc'e  Y   .'Krtiivnhrn  Verben  Y  .Hebrbetben?   2tcf;- 

hcrbeuY  iMauneiiheihvii?  2cblämmaräbenY 

32.  S«ei'i(?t  ba«  Si'crf  eine  cioenc  Bfctttfcbfcn  •  Briauettctabrif  J   mit  wdd'er  jährlichen  iViftunoefähiafcit  in 

Zentnern?  

33.  rine  a»raiinfeblen>lxrei;anitalt:  mit  wie  fiel  treffen?  welcher  ßtnftrurticn?  mit  welcher  jährlichen 

¥cittunaefähia.!rit  in  (vntitcritY  

34.  iMtfct  bae  ätVrt  2tciniaU  •  3erflcimruit,i*.n>v.uatcY  KSe  viele  2trinbmhmaübincn?   StMNpf> 

werfe  mit  wie  riel  2remi'dn?  ....  .H.^imftl'lcn?   «äufcrmühlcit  ?   Mcllcrmiihlcn?  

3.').  äiklcbe»  Brennmaterial  bient  bauytiäd'liih  ;ur  .vvi^una  bcr  ramvffrfid?  

III.  »Ufrioiinlüfrhnltuiflr. 

3(1.  Wt  viel  ^crietiett  fmb  tut  Jett  ber  Jtufnabme  bei  bem  iVra,wrrfdYtricb  Kfd'äftüit,  unb  war: 

a)  Weid'ifteinbalvr :  >'Jiännlidv  "iVrfrnen?  ^eiblid\-  Jfcrfcflflrt  

b)  Ximticn;-,  itumd'tr-  unb  :Kitbnun,]nWf nal  t  

o  anbere  fafMm  unb  ^war: 

über  1«  ?abrc  alt:  männlifbeY  baren  finb  verheirathet t  

.    IS     ,     ,  wriblid-e?  

über  14    18  3abrc  att:  männlifbeV  Weibliche?  

unter  14  .Jahre  alt:  Änaben?  Wäbd'cn?  

3".  Sie  ride  reu  ben  ferienen  untn  a.  unb  h.  fiat  unter  tage  bet'cbäfti.it?  

3s.    ...  ,         .....   über      ,  ,   

39.  Sie  viele  yericinen,  mit  JluefcblWR  bvr  unter  a.  aufcitfübrten,  wau-n  im  ^lahre  1871  burthftfcnittlitr)  bei  bera 
äVrp,)wrt  beicbäftiflt:  männliche  "JVric-nenY  weiblidf  grienen '<  

IT.  Bil)tf. 

4«i.  ä«ie  jiren  i'i  bie  2umme  allen  (behalte  unb  l'cbne  (einidiliefiliib  bej  Hdbwextbee  er>vai.>-r  ^iaturalleiitun.vn,  wie 
Ätrft,  Wchnunj,  Smlanb  u.  beTgl.»,  bie  2ie  im  ">ahre  1»7 1  jablreu 
an  ba«  rirectiene-,  ?lufncht?-  unb  :H'eduiun!i?vcpeualV  Iblr. 


an  ba* 


rirectiene-,  flunicht?-  unb  :hocbnun!in,rt,"'al?  *blr.     »  . 

Slrbeitert-erfenalY   S    W*™**"  t*Cfc 
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XX. 

am  L  9Rai  1872. 


3traoc6ofjcii 

für  cas  >>uttcHU'crf  (9t ante  bcc<  SBerfe*).*) 

Ctt,  Gemeinte,  Mrcte,  äKtgkrung«.,  D6ct»$erfl,ai*te6ejirf. 


2k  ttertat  crfiuft,  frigenft:  ftnaaben  ;u  warten : 

1.  ^rfilnirrlKiltuillr. 

1.  'l-ci'  nnt  Äamilicnnamc,  tv;w.  nälvre  i'e.eiitnuna,  trt  onrarew  ettx  tex  Jnharei  M  8«fflt  

2.  ?iamtn  et«  Äiniu  boe  '2i.Vrf«Y  

II.  »Horrirfitunacu  uuö  *ilrbc ilt>nm|d)iucu. 

3.  ÄVlAt  nnt  teie  tiolc  t«  narbheiianmra  •iicrrid'runa.rii  unb  UiUUimtyiM*  werfen  in  ir-rijn  Verriet  rerwentet? 

1.  3uil;h»f trn. 

i?e\n  um  Galctniren  tef  Hilmrie:  Zctarttonr1  Sumntffcn:  mit  ci.vnvr  Scueruna?  

mit  Sem-rona  ren  ten  ?<ittllatifnfc'en  am?  

CA«  sunt  iKcÜen  ter  3inftlcntc:   £a\NttMmf  Kr"tcithc>\-r'''ch-  CA«!  >>a'cnvlcrer'''cK- 

OrfnT  ?lammrnn t  Jtirirtfwt?  l'rmbinirte  Mimcl-  unf  Älammefen?  

Wirt  tic  ichwAliaf  .säure  reu  Kl  -.Hinang  rvnufct:  au'  24*At1  auf  2<rn\f.l'äurc:  ick  rielc  i'Uv 

fammern  werten  beultet»  mit  wie  ricl  («ubifmrtor  K-iammtinbalt *  

'l'fmrtiunacn    ;ur  3erf  Icinenina.  bce  :Keüautee.  WalumfeY  tfcttermiiMen*  Äeari- 

iitüHrnY  Zcrlraternuihlenr  

?euiTun.i*einrid'tun^  ter  2V''ti(laricnrC'en :  linxtlt  l^acvuerun.t  mit  NffNanaltcl  ("*a£- 

ff nentn»!  ebne  .Kcaencratcr*  

Cren  m  3inf  toti  Hatten:  2*K'i>.K  ?  Wie  fiel  jKtri$rt*1  '«daiitte?  Wie  ciel 

•Kehren  ?  ..... 


*l  illl  at  meine  :Hcmcrfuna  ttr  ftebattirn.  Jn  fftrcS  ber  ttatifti'Chcn  Aufnahmen  nnt  ?Uifrirci'unacn  b/trr'cbt 
-.trprhcn  ten  2i*ftaircrf{n  tintritit*  unf  fen  .«>ütun-  nnf  2altncmrcrfcn  autrtncil*  (in  trticntlichcr  llntfrclict.  In-  3*e *1g.er  jtntr 
ftnt  na*  J  79  la  JlUa.  ^cr^ae'cf«  für  fic  rrcusi«chen  Staaten  vem  -.'4.  3unt  l.«*5  itaä  jejt  mit  aerin.irn  iVctincaticntn  ecn 
ten  mtiften  übriaen  teurichrn  Staaten  anaenemmen  int  .rertftitttes,  in  ten  banir  feit^depttn  Seitraumen  unf  -vrmen  ttr  Sera- 
btberhe  tit  rem  vantcteminiiter  rerati*ritbentu  natiui'Cbcn  ?!achrichten  einreichen*;  tit  Kenner  ter  Kütten  nnb  salinen 
nnb  H,  ra  fich  ba?  Seraatir-j  auf  «ie  nicht  mit  erfttettt,  nicht.  2ic«'clbcn  »tthen,  in  treuen  wenigen*,  alten  übriaen 
Jnfu-'rritUen  alricb,  nnf  in  manchen  Staaten  finb  iraar  fit  SViniftcrun,  ren  welchem  bit  2t,iatt<'ilii"i<toäreamtfn  ter  einen 
»nt  ter  anteren  Äatcacric  ren  Berten  rt"crtirtn,  rer**ieten,  wie  ;.  5*.  im  Scniarci*  3acbicn,  n-t  ter  (i r;-2'erafaH.  trft  neuertin^ 
auif  ttr  ÄrMcn-iftr^an,  fem  ?inan;mini'tcrium,  ta{  vnttcnwc*en  ttm  Vjinifterinm  fff  Innern  suaenricen  itt.  straft  ter 
3f"cf!i*<n  ,i:crr'ltd'tun^  ter  2*eraicrrtf re'lf er  fann  al<e  fie  2tati<tt<(  ttr  4*tTairtrft  ftbr  auäfiibrlitb  fttn  nnt  ;u  einer  beben 
Srllfcntmtnbtit  ijtrracbt  tttrtcn.  ?li*t  ic  ^iinnia  litaen  fit  i-erbältniftc  bei  btn  .«>iittinircrfcn  nnt  ialintn.  ic  tan^c  nicht 
eten'atlJ  au*  für  birt  ein  ;?«vana  ;u  ftarifti-'d-tn  Snaahtn  tin^tführt  wirb.  Jnt  'Jlllacmcintn  witt  baf  irebl  sn  wünfehtn, 
eb'then  tt  ft*  trn  itlbfl  rerfttht.  ban  ein  i'clfher  3n-ana  '"t*  niemal»  auf  fit  •^riratinterrfien  tcrlcftnte  llngaben  erftrtcttti 
ttrfte.  (Gerate  über  Hefen  funH  aber  berrebtn  'ehr  ttrtbitbene  «nutfrita.  Tie  einen  halten  f*en  eine  Snaabe  ter  3ahl  ber 
ftanttrn  unb  Arbeiter  nnt  ter  ihnen  cieuhlttn  «Ehalte  nnt  Vehne  für  naththeüij,  nrahrenf  tic  Äntcren  Weber  ein  vebl  auf  fem 
Hm'anae  nreb  fem  *Jfrthe  ihttr  •rrctutlirn  machen,  «euertinaf,  n?e  taaltch  'ih-itatnn  t'.-nu'hunn.Kit  in  Aettenunternehmunaen 
nmjeu-anttlt  ctrtcn,  nimmt  man  'flbft  an  ttr  ebenen  2arlcannj|  bes  Seinertraa*  feinen  Snftcf;  nubr,  ben  man  fen«'t,  nnt  iebr 
täufia  auch  nech  jept,  alä  bas  arff-tc  e^cbeimnin  betratht.tt  unb  penrahrtt.  i>it  fem  au*  fei,  eine  ymivt  fi?er«te  S*efraauna 
nt  unltr  all:n  Umttänftn  atbeten,  nnt  tic  allatmeint  2laliftif  fann  »i*  einer  irlchtn  um  fc  mehr  btfletiit^en,  ale  ftra^en  wie 
nach  fem  llrafanj  nnt  ttm  iv:t«h  ttr  ^ictuatcn  in  ten  mtiften  ÄäUtn  ehne  ?Iuftn  nnb  Werth  für  -ie  ftnb.  tic 
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t<ci  tcr  Würfeln,  mit  iKeluciifabrifarien:  («bametlcmühlcitY  IhcnichnriceutaidHncnY  

Herten  bie  '.Wuffelit  ülvr  ?.'irtvll  rrer  ren  ber  .\>ant  atieimtY  «rrnv  unb  i<ebrmaf<r'itu,nY  

Ieint?ctefen :  mit  feltftänbiger  wucrungY  mit  Ärwrtinfl  reu  tat  ifffMJfattelrtM«  Mrtl  

^ct  ber  3inf»taufr. Verarbeitung:  Wrnteficrr-  1 2d>mifficfrci  Ccfcn:  wie  fiele?  

SM  r«  3tnfbled'.*abritatien:  J^ärmifen?  'iMcduvalswerfe?  !<letfvanndir«äJaI|W«le1  

i'ei  rer  3infotij}*Ctr}ta§ung:   3infperhvnnung*'Cc'cn:  wie  fiel  Meierten  Y  Stugfaramern :  wie  i-icl 

Aubifmeter  Cviikilt?  

Äcblcnrerbranrt:  Welche*  CtaMNUtalal  Biet  bei  tcr  genentng  tcr  3in^c<tillaticri*cieii  ecriugüweife  tenufetl 

2.  fitei-,  fiupftr-,  niiktl-,  Silbrr-  null  (BolMjftttrn. 

I.  'l>crricbtmtficn  tum  Giften, 
ai  5um  Weiten  her  l*r;e- 

SKeitbänfet  für  Vaufenrcftung?  2tateln:  mit  («enreniariruY  ebne  tfeureniatien?  

sdsiaMeren?  Mnt  unb  AUcebrennerY  Weritenbetec'tVbe  Mcitevn?   2cnftia,e 

9tafl<n-  unb  Jerra«ieitreitffenY  Älamniffen:  vat flamme *cn  Y  WuneWammefen  

Vetren  bic  Ncitgaie  mit  rämffc  Ivimi't:  auf  2ibwefeft  auf  2rbwcfeliänre:  wie  riete  äMeitamiurrn 

werten  benuttlY  mit  wie  riet  AUieifmeta  i^ümmriithalt?  

Sur  Mfafelifftc  f  rebmte:  Wie  logg  fitir  rie  Oiftcwilcl  

Ii»  wim  .'Heften  Nr  Jwifttu'nprebictc:  wie  ad  i. 

c)  3eif  Icincrung*  afpa  rate:  2teiiibmhnuicbiiu'U  /  ttafjaKrfct  i/äufcrmühlcn?  

AcllcruiühletiY  2dMatNTimiblenY  KcgelmüblcnY  iwgarMisuiüMen  Y  

II.  2  tfcnteUung. 

•VVttefen:  3uacfcnY  ....  Mfafa  gwjhntbwl  ....  (fttttMfml  uvlrher  BcnfÜMCK— t  

2*aehi?fen:  .{uferen?  welcher  l{enftntctien Y  (MÜrfcffaf  tedäftt  lienMruetien !  

?lammefen:  mit  birtrter  Seiieiuna.:  ebne  (AcläieY  mit  (Mt&fcf  mit  (^Xfclieqwgl  

ebne  ScMfri  mit  (SMOfd  

2aigerhertc?  

III.  Äuvferi)ewinnuit>>  anf  na j fem  ffieje. 

OJcftarfarate  ;ur  l'^rfftunj  nnt>  2äurw?eiiflung  finb  sub  I.  a«$uffifrr«.) 

Kppawlc  tut  Jluülaitgung  mit  jtfyarftffcutKM  PonU'ien  unb  2dnivfeljäure:  Muritinball  in*;iefaimnfr  

;nr  IlKUtMffWg  mit  2al5|'jure:  Mubitiuhalt  iiie-gcjammiY  

8äfla.eiäi;e:  Atubifinhalt  inegeiammt  ?  

(£tf)mtl}appatatc  $nm  2(bwar;fui'fer»ebmel;eii  unb  Knmacben  'lue  sul-  IL  anMufübreiu 

IV.  2übergrwinnttng. 

Ulli*  3s>erfMei:  Äcijel  ;um  ^attinf «tuen !  mit  .ÖantbetriebY  mit  mcri'aniiehem  iVtrieb  JUffd 

jur  3(BbntfiINrungY  

Iretbherce:  Tcurfrhc?  (tagliftct  

^einbrenne  fen :  Munelefenlf  Flammöfen :  mit  beweglichem  Verb?  mit  unbeweglichem  a>crtY  


mrncarap^iictic  2tati(iif  ju  rrtücn  nni  iu  frfr.i.\cn  für  nötlun  'Intet,  bacen  iit  jrpt  nicht  He  Siebe.  Jte  wirb  man  aber 
gleichzeitig  auefc  alle  i"el(t«e  grasen  fiteelaffe«  mfiiTen,  we(*e  ni*t  refittr  eter  moatw  bntetj  ?a  ecer  9Iein  unb  eben  fc  wenio. 
anantitattP,  t  lv  |fffmnSBlg  1-canlirertct  werben  tennen.  tfine  Jluenabme  ten  lcBttrcr  :Mcj|cl  fann  nur  ju  fünften  ter- 
jenia«n  Sracien  jlktttbkcn,  terru  ■flntiverten  511c  S'oeattfiruna,  StaMattwiH^TWIg  unb  8l«fpfieiruna  ter  graaebotien  unentbehrlich 
finb,  wie  j.  'ö.  na*  bau  Warnen  bcJ  llnttrncbmcnc,  N-m  3i(ic  ber  Sktriebeftitte,  bem  Crtc  tcr  .gefertigten  1'J.iarcn  K. 

Jn  ebiaen  nraaebeaen  für  bie  Kütten  uut  Salinen  tft  iu  cinia.cn  ^eiiehun^cn  een  bem  fc  eben  «ueacirrccbcnen 
etlljeineinen  yrincirc  ab,jctcict>cn  teerbott,  i»ra.ten  5.  bei  hu  ;}infbütttn,  tetc  bic  SJumcIn  itc'crml  ivrrtcn;  bei  ben  5*lci<, 
Äupfer-  je.  Kütten,  ire;u  bie  Rfftgof«  benupt  ircrbcn;  bei  ben  ftcbalthütten,  ren  rect*cr  l'enftructien  bic  rNeftefcn  ftnb;  bei 
ben  Salinen,  reeber  bao  2tein<alj  bejeaen  irirb.  auf  welche  Seife  bic  2ccle  »er  ber  t*crftebnna  aereiniat  irirb  :e.,  Athen  fd>cn 
ttieao  über  tie  uen  her  an^emeinen  itatiitit  tiuuihaltcnbcn  ®mnt»  hinauff.  Q»  ift  auch  fetjr  fet-uer,  in  rielcu  Fällen  {eibft 
ber  ?!atur  ber  Sache  nach  unttnmlicb,  bic  Slntn-crten  auf  ccraleirteit  ihaflen  im  aeweraliftteu. 

iferfaüer  ift  mit  feinem  Sfcrum  geaen  Sliifnahme  fcleher  «ragen  in  bie  Sragebegen  in  ber  SNimrttil  aibliebcn. 

Jnbcm  er  bitje  -ihatfad't  mittheilt  unb  eine  feld'e  ?.,icinun,r  äupett,  iit  er  ud>  bewußt,  bai;  man  ihn  —  wenn  man 
bamit  bie  een  ihm  fcrrnulirtcn  «rajen  nach  ten  \um  heften  ber  ?lrbeitcr  jctrefftnctl  ("inridilun.jfn  vergleicht ,  leicht  ber 
JncenfeaMen;  jeihen  leimte;  allein  tiefe  onernieguenj  öl  bed>  nur  eine  fdvinb.irc.  benannte  Kugcn  'tut  unb  wellen  eine 
fermliel-e  Cccal-  unb  3pcrial-Knqu«te  fefn,  unb  üc  ircrbcn  aud'  nur  ven  Seiten  beantwertet  ircrbcn,  tic  iich  für  bcrglcid^en  (*in> 
richtun.icn  mtmflbu.  T.u  finb  gliidli*cin.'cii<  aber  aud>  bie  ^nbuftrieden,  welche  feld^c  ifinttebrungen  gdicffea  haben, 
unb  bicien  ift  e(,  ftheu  aui  (Grünten  ber  .Humanität,  ein  iktürfnin,  ihre  l'r'abrnngen  auf  beregtem  i*V-bittc  in  bie  ivtiteftcn 
«rtifc  mlttutheilcn.  Sien  beit  rein  t«chiiif*cii  «ragen  gilt  in  »etug  auf  ih,te  »eanrieerning  unb  btn  i'Jumd)  ber  allgeuuiuen 
Behalt  Iget      ber  Ictttrcn  recht  aber  baJ  Heeetc  ^eeeenlbell. 
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IX. 

am  1.  ÜMnt  1872. 


für  bae  .^iitteuwcrf  (9t  ante  be«  SBerfee).*) 

STri,  @entdnbe,  Ärctö,  tKegterungg*,  D6er*33ergamt86cjtrf. 


Sie  »erben  erfucr)r,  fdgeubc  3(n«tabt'it  j,h  matten : 

I.  »efitjDe rhnltuillc. 

1.  "l:ct.  unt  BmdBnnHMtr,  be«w.  >ül«ert  9ejt&|uig  fcfJ  $$4knt  et*r  ter  Snfctbfr  fcc*  iSerfc«?  

2.  «amen  cfcer  Sirma  te*  *Vrf«  ?  

IL  ttorriditimiirii  wnb  Slrbcitdotafötacii. 

3.  Sei*«  mit-  wie  fiele  fcer  nad)benaniiKn  i«crriebtuitgen  unt  MvitJmafcbinen  werten  in  tbrgtt  betrieb  rerwcntetV 

1»  Im  u  k  t)  ii  1 1  ci  t  , 

Ccfen  sum  (1.1  lein iren  fcte  Walmcie:   2rh«Mffeirr'  kümmeren:  mit  ebener  Scticr.ing»  

mit  Neuerung,  fr-n  ten  t'eittKatinrtifrn  ani'<   * 

£Vfen  »mn  Nft'ten  ter  ,-{infbientc:  ichacbtcienV  <>Vn"taihcKr«'*c  Dffmt  .öafeiKlasrritfe 

CefrnV  ^lamnwfent  Wunderen»  («eiubimrte  Würfel-  unt  klammeren  ?  

Sirfc  He  iehwefeligc  ciutt  ten  tet  :Kr|tmi.i  Lviiuüt :  auf  Ä*uv'et?  auf  itrnvcfeh'iure:  wie  fiele  (Mcfr 

famtnerit  wetten  tctiu&t  Y  mit  wie  fiel  (Mibifincter  ("kiauimtiitl'alt  ¥  

Cimmmui   ;iu  3ttflcinfr«nei  fcee  fteittiutef>:  fctalpKifc?  .«icllenmihleii  ?  gfgcfc 

mühten  ?  iebleucvrmühlenV  

Reuerung*cinrid«tuita,  ter  ?fftilUticn*ffen :   XirecteV  («\wicucrung  mit  flegenetatcr?  @af< 

fcucruiig  ebne  Wcgenerater  ?  

Oefm  sur  3initc'tilUticn:  «^lififtto?  »i<  fiel  'AKiwelnV  iVl.^die?  Sie  fiel 

Siebte« v 


•J  Allgemeine  »emerrung  ter  Mtfcactien.  S'ctrcff  fcer  ftariftifrhtn  Aufnahmen  null  Siadneeifunjcn  ejtrrfebt 
jwifeben  ten  »ergn'erfen  rinerfeite  unt  ten  .«Sutten«  unt  Ssalinenwerteii  anbrerjeits  ein  wefentlidier  Unterftbiet.  Xic  »c'tjier  jener 
fint  nach  5  79  tet  Allg.  i*crggcfe(ic(!  für  tie  f  rcuiiiichcn  Staaten  cem  24.  Juni  IMjj  (ta{  jefct  mit  geringen  OTetifkatiencn  een 
ten  meiften  übrigen  beutfrhen  .Staaten  angenemmen  in)  .ferf fliehtet,  in  ten  t.ifür  fcjtgcfcvittu  ;Heiträumeu  unt  Hermen  tet  Scrg- 
beberte  blt  fem  .«>antclcmlniftcr  fcrgcfchricbcnm  itatiftiid*cn  9iad»rid«ten  tinjurcieben*;  tie  »tiifccr  ter  Glitten  unb  salinen 
ünb  e«,  ba  fieb  tas  IrJergejeiefe  auf  fic  nicht  mit  crftTetfl,  nicht.  Siefclben  fttfccn,  in  Cremten  n>tni jften« ,  allen  übrigen 
3utuftricllcn  gleich,  unb  in  manchen  Staaten  fint  feflar  tie  TOniftcrien,  tun  welchem  bic  StaativAufilcbtjbcamtcn  fcer  einen 
unb  bee  anbeten  Wategeric  ren  '.Werfen  reffertiren,  reriebieben,  tric  j.  im  Meniaui*  2achfcn,  n-c  ter  (*r;.i,rr.;b.««.  etft  neuerttitcio 
au*  her  ÄcbIen«S»etgbau,  bem  ^inanjminiftrrhim,  tad  .«Sfitttnwefen  tem  aMinüttrium  bee  Innern  jnciewiet'en  Ift  Ätaft  fcer 
3tfefli*en  ifetp'lichtuii^  bet  ^ergwerfeberiger  fanu  alic  tie  2tatüttit  ttr  4*er.nv<rfe  jehr  auefübtiid'  fein  unfc  ju  einer  beben 
i'clUommtntnit  gebracht  wetten,  sticht  »>  am'ftia.  liefen  bie  iterhältniifc  bei  ben  öüttcnicerfen  unt  Salinen,  ic  laitae  nicht 
ebcnfatle  auch  ü'ir  biete  ein  itwang  ju  ftatiftiiehen  "Jlnjabeu  eingeführt  wirb.  3«  Allgemeinen  ir.ire  fca?  weh!  }u  rcünfchtn, 
etjehen  cO  feeh  ten  felbft  serftcht,  ba«j  ein  felchet  Bwan«  «ich  niemala  auf  fcie  frivn tintereffen  Bcrlepcnbt  Jlnjal-en  erfttecten 
fciirHe.  ««ietate  übet  fcie>'en  ^unft  aber  herr-eben  «'ehr  terfehietene  iln>ichtcn.  2?ie  («inen  halten  fd>en  eint  Slngahc  ber  3abl  fcer 
»tarnten  unb  Arbeiter  unt  ter  ihnen  ge-,ablten  (behalte  uub  V'ebnc  für  nadjthcili^  teährent  bic  Jlnbereii  iftber  ein  vcbl  aus  tem 
Um'ange  ned)  bein  2rfertbe  ifctrer  f  tebuerien  machen.  91ciicrbtna,iJ,  iro  täglich  f  rivatunternebmungen  in  Acticnunlernehmiingen  £ 
umgewanbclt  werten,  nimmt  man  felbft  an  ter  effenen  Jatlegung  tt5  :Heinettragi!  feinen  Änficf;  mebr,  ben  man  fenjt,  unt  fetjr 
tfäufig  auch  nech  jeft,  ale  bas  grejte  i««ebeimnin  betrad'telc  unb  fcrifatirte.  Si'ie  bem  auch  fei,  eine  geiciffe  bioeretc  Befragung 
ift  unter  allen  Umftänttn  gebeten,  unt  bie  allgemeine  3tatiittt  lann  fidt  einer  fcldn'n  um  je  mettr  befltifsigen,  a(0  '?rageu  n-ie 
nadi  tem  Umfang  unt  tem  "h!ei1l>  ter  'Vtetuelien  in  ten  meiften  .«allen  ebne  Jiulcen  unt  ll;crtb  für  fic  ftnt.    Si!aä  fcit 
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SM  ter  9JUffctn<  unb  Strfcttilfabtifattea:  gfonrttrmäfr/kiif  JbiMiidMnerema(*iitenY  

SlVrteit  tie  Muffeln  i'itvr  Wcrdl  ettt  uen  tcr  \\int  ftcfrrmt?  ?rrm-  unt  iWrmcifd'iuenY  

Scmpttfön :  mit  »elbftäittiger  »vuerungY  mit  Sfiieruna,  reu  ton  CtfHOatiratffcii  au«-?  

8ri  ter  3tatß«at»¥ertstcituni>:  ^icntrtcw-  < 2dMtiiffi<frvi  CtK-n:  wie  rieleY  

<H(-i  c<r  3inf Hccb-Safcrifatif  n:  äV'ärotfftn Y  iMeduisil^werfeY  UMed^eannelir  ^«aUwerfc  ?  

5»ri  ter  3tnfWtiii-l*r;ouguug:   3inhwrhrennung*-Cefen:  wie  riel  ft'etertenY  Älugfammern :  wie  viel 

Äubifmctrr  Inhalt  Y  

Äcblciu'erfrrau*:  Äkldva  ^reimmateiial  wirb  frei  ber  Weiterung  ter  Jiiii-re'tilUtionfrfen  mwipmifr  beiturjti 

2.  ölci-,  flitpfec-,  llidul-,  Silbrt-  nnü  «olbljfitttn. 

I .  'I'  c  f  r  i  d- 1  u  ii  g  c  ti  )  ■  m  fl)  £  ft  e  it. 
a)  |H»  Äffte«  ter 

3ifitl>äuier  für  £aufcnri"'luna,Y  £tabctit:  mit  (ScnfrfllfaHm  1  ebne  tfentematien  Y  

Ä*a*tö'onY  Äilne  unt  Mieebrenn«?  Herftenbefet'idie  NeftöfenY   icnftüje 

(vtaeim.  unb  icirafiVurcftcfcn  Y  ülammgtm:  .öert'lammö'eit Y  'A'iimfl'tammeftn  

i'Arten  tif  äiffigofe  unb  raunte  tatttfet:  auf  £*wc'eIY  auf  itbwe'cliäure:  wie  Aide  iMeitammcrn 

werten  benuntY  mit  wie  viel  Alubifmeter  WeiammtiuhaltY  

?ln*  arfenifalifetY  frebuete:  ivie  lau,)  fmb  bie  WftcaitälcY  

Iii  ;um  .Kelten  ter  .-?wii*eul<retucte:  Wie  ad  ■■ 

«•i  3trfldHCCM«g*apt>a rate:  ZteintrobmairhineitY  'h\tl;wetfeY  VättferntüblenY  

JdeBwmuMenY  .....  2<HfUtermüWf n  Y  *ea.elituiblen  Y  iWg.ubiuutühleu  Y  

II.  2cbmehung. 

.VVrtö'en:  3ugffettY  ....  weither  l<cnftru<ticn?  ....  l^efrläfff feit  Y  uvliher  l'rn'truetirn  Y  

sdsubirwn:  .lujtcfcnY  weither  lcenftnteticnY  (Ml&ffffrll  Briset  (5cn<trueticn  Y  

Slaminffen:  mit  tirerrer  Äeuemna.:  eine  <AHäjcY  mit  Wetl.ikY  mit  Kt*ieueruna,Y  

ebne  («eWSfe?  mit  tMftftl  

2aigerherteY  

III.  Jt«yferg<»U>aag  auf  iiaiiem  Scjt 

(iKfftai'parate  ;ut  Prucituna,  unb  2äuroei;eug,ung  'Int  suli  I.  (tnjufölire»*) 

Eppe  rote  pa  Ulttelaugung  mit  fd'wcfrliauren  rämyfen  unb  rdnwfelfäure:  Aubifiiilsilt  iinsjeiammt  Y  

jur  l'lue-laugung  mit  ~aloäiire:  Mubitiiiha.lt  iitrgejammtY  

JWflffäije:  tfitfrifinbalt  ineaejamrutY  

(idjmetuiTorate  |m  ?d-war;fupfondMiieUen  unb  Kumatfren  finb  suli  II  anzuführen.» 

IV.  «tlfrergewinnuitg. 

ai  Jtas  äiu-rfblei:  Äeffel  ;um  ^attinirmten :  mit  .*>anbfretrieb Y  mit  methaitiitfrem  A\tricfr  Ueffel 

$ttr  3infentfilterung?  

Iroifrberbe:  TeurfrbeY  (*nglifcbeY  

Jeinbrenncfeti :  i'iuffelffeitY  Slammcün:  mit  Ivwoglid'em  Verb  Y  mit  unbeweglichem  £>ertY  


mcncaieipb«'*«  2tatiitif  -,u  wüfen  unb  <u  erfragen  für  neliug  »Intet ,  b.iren  iit  jept  nicht  bic  :Mcbe.  Jl?t  wirb  man  ab« 
glcicfijtitij  audt  alle  ield-<  ?rafltu  iibetKififii  müffrn,  wel*e  nidU  refiti»  ebtt  itejatio  tue*  S«  ebtr  ftda  unb  eben  fe  u>enij 
quantitati»,  b  b.  }irrcimäm,i  bfantitcttet  retrben  lennen.  (fiiic  9n«nafrmc  reu  tentcret  iKcjel  fann  nur  511  fünften  btt. 
jtni.3<n  ?ra;i<n  ftattnubcu,  berrn  'Sntwerten  ',nr  l'ccalifirung,  ?nbiribuali'irunj  unb  (Jlajfifiriruitrt  ber  Sraflcbcaen  iinnitbefirlidi 
jinb,  wie  j.       na*  btm  Stamm  brJ  UnterndMiicnv,  bem  üfc  ber  iötttubtfftAttf,  bem  Crtc  b«r  ^fertigten  SoMCH  Je. 

Jn  ebivn  Äragcbegcn  für  bie  .fürten  unb  salinen  iit  i»  einigen  Sfjiefrunjfn  een  bem  ie  eben  aiu^e^rcd^tnen 
nflacuKinen  principe  nb«icicid>cn  werben.  Ara^en  S-  95-  b*i  ben  ;?iuft«ruttn,  wie  bic  5)t'ut*cln  .icrrrmt  irtTtcn;  bei  beu  tBUU, 
Slupfet-  sc.  .»Mitten,  weiu  bie  Köflgafc  benupt  weretn;  bei  ben  Acbaltl'ütten,  ecu  welcher  (5i,nftruetien  tie  iKeftctcn  »Inb;  bei 
ben  Salinen,  weber  ba{  Slcinfalj  beeilen  wirb,  au»  weld'e  Steife  bie  ieele  »er  ber  BctfMuHg  gcreini.it  wirt  :c.,  vicbcn  fd-en 
etwa?  übet  feit  Pen  bee  atläemeincn  Statifti!  einjutaltenben  Hrenjen  Mnaue.  («>  ift  aucl«  -ebr  ichwer,  in  (fielen  Fällen  felbft 
ber  ?!atur  ber  3aibc  nad»  untbnnlieb,  bic  ?lntiverten  au;  ber.ileifben  Sraaen  ju  fleneralifireu. 

i'erraffcr  ift  mit  feinem  i'ehnn  gtgflt  Vifm^m  icleber  «ragen  tn  bie  r*raejebe,vu  in  ber  Wineritat  ^blieben. 

Jnbcm  er  bieie  Ibatiaebe  mittbeilt  unb  eine  felcbe  ?Jieitiun,r  aiifjert,  i't  er  fidi  bewiiijt,  baf;  man  ibn  —  wenn  man 
bamit  bie  i»en  ihm  fermulirtcn  Ärnjen  nach  ren  ;um  heften  ber  Slrbeitcr  getragnen  (»iuricbtinigen  »erglcicbt,  leid't  ber 
^neenfeauenj  jeihen  lennte ;  allein  bieie  Jnecnfeautus  i't  bed>  nur  eine  ffbeinbare.  t^enanntc  Kragen  finb  unb  wellen  eine 
fcrmlirbe  Seeal-  unb  2*eria('Knquet<!  fein,  unb  fic  werten  au*  nur  ben  Sencn  beantwortet  werben,  bie  fiel;  für  ber,\lcicl»cu  6in- 
riebtuugen  iiiterrffiren.  Ta-J  fmb  glürflicherwcHe  aber  au*  tie  Jnbuftriellen ,  ivel*e  '"eiche  'iinri*rungen  getreffen  haben, 
unb  bie-'eit  ift  et,  m>n  aus  Wrünben  ber  \iumanitäl,  ein  ^ebürfnip,  ihre  «»rfahrungen  auf  beregtem  Cifbicte  iu  bie  weiteften 
«reiie  mitiiutbeileu.  4.<t>n  ben  rein  te*ni'*eu  «ragen  gilt  in  ^r;ug  auf  irue  ^eanm-ertung  unb  ben  ätfunfd}  ber  allgemeinen 
«elanntgebuiig  tcr  legieren  wehl  aber  taJ  tircete  Wegentbeil. 
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b>  Um  .steinen,  Spcifei  unb  »dnoanf  upff  r : 
(Sie  SKcltaWMWtf  trab  mb  I.  auhufübrm.) 

?ana,rat<parate:  Äubitinbalt  in*aeiam»nt?  

Sälla/We:  Äubifinhalt  intVtefammt »  

(ITie  sdjmeljapyarate  >'inb  mib  IL,  bie  iwnbrcnnaeyarate  sab  IV  a.  auflttfübren.) 
V.  Batrtfaticn  von  SMeibleA  unb  streben  SMeiwaaren. 

$lei»at<imfe*  'iMeirifbren.? reffen  1  »kirt^.»ai|»fiM  iMeibraht- Jiebfcäufc»  .  . 

•hlärmcten?  

VI.  jatattatieit  een  Äui'ferble*  unb  «neben  Äupf errcaaren. 

Äui'ferblecl>-,^aUu,erfe?  Mupierrcbren-iiebbänfe?  rrabt*,irbbänfe?  2>«nu;fbämm«r?  .  . 

2rirlbäminerV  faUmthl  ftigtBKrte?  Wärmeren?  

VII.  !>innnmatertalienBerbraud>. 

ütl&a  Brennmaterial  wirb  bei  beut  betriebe  rcnujriiYit'e  rerweiitrt?  

3.  Cßneikftllirr-,  fiobnlt-,  3iuu-,  lUismuHi-,  Antimon-  unb  Arffnikljfitirn. 

I.  Cucrf iilber. 

SX^ÜBHnMfnf  

IL  Äcbalt  nnb  anbere  SMautarbenreerf«  •i'rcbuf  te. 

leiteten»  iwlcbcr  O'enitnnticn?  

smaltre'en?  

Jerfleineruna. :  i>c<bwerfe:  wie  Biele  2temvelY  WaMuvrftY   2di|ämra»erfe?  

III.  .5 in ii. 

Brenn-  Kit  .'Kelteren*  

3ia«fd)nifl;etVn:  2d\t<btcirn?  Slauutwfen?  jXafnnirf'en'?  

3i»«3t*al  werfe?  jinnrcbren-'jMiei.?  iv.iniie'cn  f  

IV.  S'Ji«mntb. 

2auj,ercTcn?  wieviel  Sichren?  

ViMunaiSVWe :  Äubifinhalt  in*a.cf antrat  ?  

ÜtutgeföHt:  .Hubifinbait  iM^amtf  

V.  Slntimen. 

saigtrjnm?  2dwls'tammcfen?  

VI.  Jtrienif. 

«uMimaticntffen?  Vänae  ber  ^ifrfanäle?  

4.  €ifru-  nnb  Stahlhütten. 

L  Bei  ber  Rofeetf ener?eu>lun3: 

3ie<te*cn:  2ubeln?  «dsrd'tefen :  mil  tireeter  ?euerun,iV  ra«  IMaSbetriefr V  

3trticiatr»»g«app«rate.  2tcinbre<binji,tinl:n?  *3alywcrfc>   2<blarten.  nnb  (*rt.fc*werfe? . 

■Oedjefen:  *nj.ihl?  


mit  «ntbracit  betrieb  

mit  Gct*-S*rtrlrb  

mit  -örl^eblcn. betrieb   

mit  B<  trieb  een  Jtibrrcm  Brennmaterial 


£(BMici 

»en  .v*cbc 
Wctcr. 

ucn  QMMbBdte 

Ber  ben  Hermen 
OJieter. 

JUytM 
ber  \5crheten 

..... 



3'.\n-,-n  bie  «üfrtaafe  tenufct:  \nt  »interhipnci?  \\n  .»lefielfettenin.y'   \nt  ;Ke''tnna  ren  (»rien 

nnb  .iuitMäaen?  

2inf  3i>interbipnn.ie -?lfparate  verbauten:  reelri'e:  ftehreiuyisuate?  ftca.eneratcrai'V'aiate?  

3'.!irt  Cic  .Öcd'e'enftMjffe  beultet  uuf  Reutti  

II.  Bei  ber  2-tbmiebte.fr  n*  unb  ;Kchi"tnbler«,ruauna,  fureb  XrifduMt: 

Seinfeuer:  TcurfrfccV  l*najijd'c?  

Seine'*«:  mit  birevter  Senrrnn,T.r  mit  Wa«fcu«un;i?  
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Sriid^euer?  

'IStt  reiben:  \\im  .£> a  n  b  betrieb :  mit  birecr«  ^eueruaiiY  mit  KtvTeueruno.  ebne  :KeoeneratctY  mit 

QkrifcMrUfl  mit  SegfietatcrY  ;um  methn uiidu-n  betrieb :  mit  t'matx  ^cuerungl  mit  Wae- 

feumtno,  ebne  :Kra.eneratcr i  mit  Waafeueruna.  mit  .'HcKiKiatcrY  

iMtemeranlaarn:  S3iHtm  (^cnpcrrerjj:  3*4(1  utit  lv\nrtdn  ttr  (cbar>ie  ven ?  Un;v  unt  rirtTuiia.;1' 

Apparate:   Vuvr-enaueifdwn?   SupyeMM ly !   öämmer:  £ami<fl'ammerY    2tiell\iin. 

merY  bubraulifriH'  2 dMiiictcvi effen  y  

Iii,  Sei  p«*  Sta^UrtettgkNg  mrd<  .Hcbinna,: 

(Cemenfirrfcn?  

Aliit;itaM£reit?  DJtartitieffcitl  

SBäi'ntfuf  

IV.  i*ci  ber  Wu(';ilableneua,uno,: 

Nt  Cefcn:  mit  tfef-ifeuemna,:  Jabl  ber  Iiea.elY    mit  frla—tewittj  mtb  ;nui  mit  rinvter 

Rcucruno,:  341  ber  lieflclY  mit  Wa«»e»enina,  etat  tttpacttttr:  3abl  ber  tkptl  mit  0M> 

feuenuta.  mit  :Heatneratcr :  3aM  bft  Siegel  Y  

Siegclfatritation:  Steiih  uub  ßframcttemtiblen Y  weulvr  ?lrtY  lli<eu,v  nur  >inetmai*inrnY  

%cnn-  unb  }Vimt  auf1  inen?   Xeinrereien:  mit  eigner  üirtCWügl  mit  Äiwrun.}  .t«nt>  bi<  ffifc{|e 

ren  ben  2(bmfl^efen?  

V.  SdMvcii;»  unb  £ c  rnuiebu na. *  > \Hpya  rate: 

2difc<cii";ctenY  2Attw;?ruer?  Wlnl  'rrenY  

3cHcncnwalittcrffY  SKnawalfloerfel  llnitjerialwalswerteY  

Senftige  2tabofen-  Utk  S*pM!tfeiniMl$mrtet  

äütdnealwrff?  ^n^hMlpeitel  

:Kfbn:imuUwrrfe?   !)icbren-,iebbäiifeY   

Srahniehfränfe?  rrabtleiernY  felterbänfcY 

VI.  fciilfsmatdjinen: 

2dwrrnY   Ärnc-iäafnY   9iid>tma?dnnrn  ?    i'icaemaiebinen  1  

Cn-mrir-  uttt  Hj|itrirma(d)inett  ?  iMecbbieaemaidunen  Y  

ff<fteirifriUMafn)iiMi  1   gfrtrinriwfrnairbinen  Y   2d'ieiieiibcbrma«'dunen  ?  

VII.  Äeblenperbr  iu*. 

•ixcmt  M  BfA  fuvne  («cfeamtaltcn*    l«t>f*cwi:  Nie  riete?  weldvn  2t>itcm*Y   mit  iwld>er 

jäbrlid'c'n  («ciammtlcii'tmi.i'fat-yfcit  in  lüntnernt  

2inb  tie  (5cf*anitaltcn  mit  .HoblenwäuN'  tvriebenY  *Jtc  ,xrei;  jit  reren  jät-rlid'c  ^t'awmtWft«llfl«fä|^Ml  in 

PentneroY  

III.  ^rn'onnh.cr(|alliii!K. 

4.  Sie  eitle  }VnVneii  <inb  ?ur  Seil  ret  Jinnubmc  (ei  ttm  foültaitelriet  btfd\ifti,u,  unb  ^luar: 

a)  Wctibäneinbaber:  •»iaitnlidv  ferienen?  3'AiHid'c  ^erfwn?  

Ii)  Jitwricn*-,  Staffi*».  unb  fte^UUgtyCifeiUll  

O  autexe  "iVriencn  unb  »war: 

flirr  IS  oabre  alt:  männlidv?  tOMl  tinb  ivrbeiiatbet I  

....    Weibli<beY  ,      .  ,   

.    1.4    I«  „Vahre  alt:  nünnlidv  iwittid'c  

unt«  14  Xthw  alt:  Umbml  Wähfrenl  

.'>.  SB«  vidc  ^erfmen,  mit  Üluefchlui;  tet  unter  n.  »nt,iffül«rtni,  tcami  im  Jal'K  1^71  cnidMd«nittlid)  Ivi  fem 
ÖüttrnU'erf  lv<d'ä»*tiflt :  mäitnlitK'  $erfMMl1  WriUb^C  fcrfciicn?  

IV.  ne. 

<"..  Hie  arc-ü  tü  fie  SimuM  aller  Wcfcalte  unt  Vi-Ne  ioiuid<lietjlidt  tw  Weltwcrtlvü  etwaiger  'Jiaturalleiitunnen,  wie 
Hrit,  *.H"hnHn,t,  isreilanf  n.  terjl.»,  tie  2ie  im  oabre  1^71  ^aMten 

M  tac-,  rirectiene-,  KaffM>t$<  unb  «etbnnnfleterfenal?  SHt.  j  ,ufjmmtlt 

an  ra*  Jltteiferverienal  ildr.  I 

XB.  'Wer  nid>t  im  «tanbe  ift  cber  S'ct'ciifcn  trüat,  bie  Araaai  na*  bett  ilebncn  aenau  5«  beanttrerten,  ttx 
untertafl«  tt  licbtr,  als  ba>|  er  ungenaue  «naaben  ma*f. 
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m. 

am  1.  9Koi  1872. 
^rrtOC&OflCtt 

für  bic  Saline  -.  .  .  (»am«  bes  SSerfca). 

Ort,  Wfittcmbc,  Ax<\6,  rHctiicrnu^&=-  ober  ctttiijrerknbcr  iWaltungSljctfrf. 

Sic  »erben  erfurf't,  folgcnbe  XHuaabeu  311  machen: 

I.  ^ffiiiurrli.illiiiiiV. 

1.  4'cr.  unt  *amilieitiumt,  Ivnc.  nälvre  2V;eidMiuna.  te*  oitbatv«  crer  ttt  Jnbater  M  2lkrf«:  

2.  C*twaij(t  Sirma  tos  fitafctl  ■ 

II.  ^flndioih-rliiiltiitiir, 

3.  üeber  bc»iebt  ta*  5iVrf  »eine  2alsfcclcn: 

ane  2cclauellfn?  Mic  gnf  tü  teren  Za^yMtt 

Ml    iw>  e  I  u  n  a.  ?  t  e  h  r  1  e  d>  ern  1  au*  wie  vielen?  mit  ffcttfan  Saljptaitl 

au«  2infnvrten?  mit  weldvm  2al;ael'alt  Y  

türm  Murlrtra  rrn  2teinfal;>  Stfctcr  irirr  rie*  hpfltaf  

4.  StMc  greü  war  tae  im  IcRten  oabre  is-rarlvitete  Quantum  teil  Üio^fcolef  

5.  SM  tie  2ccle  graHltt  wie  riel  QrMtHttflg  (UfdHgCl  SuMfUhfc  bat  tae  Wrarinrerf '?  

6.  Söirt  rie  2ccle  vet  tet  'iVrfietuua  a,eteinia,t?  auf  Bettle  'Höfel  

7.  Sic  viel  2iercrfanncn  br'ifct  ra*  ^'oerf  V  mit  Mit  viel  ilu.it ratmeter  Wctammtr-fannennäilv'?  

8.  a&ldv  r^iieruit.ii-cinnilMiiiia  baten  ijw  SicfeepfaiNWIi:  ^ult^rnrrnnA ?  flanrcueucrunj,  ?  i* revivnreft- 

fewimftl  gtugtMuftjwnwgi  ct-cr  nvldv  'cu'tiae*  

9.  Seilte  Sätyimfmnijj  wirb  angemenret :  I  reifem"  .innen?  ©fe  »W  üiurtatmctcr  Jircfenrfanneitfiad'e?  

Jrrdenfarnmrrn?  3iMe  viel  diatiatimter  i*rtenflad\-?  99la| ani'tbc  Irerfnuna,?  Seiet  er  (»enftnurien"?  

10.  Seid?«  Brennmaterial  wirt  für  ten  Betrieb  Kim-r<act>li*  MKflfcd »  

III.  ^crionolucrhciltnific. 

11.  Sie  fiel  iV-rfuncn  fiiit  ;ut  3eit  ter  Sfufnafrme  bei  rem  2alinenretricb  be'rtäfria.r,  mir  ^»rar: 
ai  OVfcbaftoinl'aL'ir:  männliche  'iVrfcnniV  VrEHhfe  SVrfencn?  

b)  riwrtien*.,  Jluf'ubie-  uttr  :Ke*nmtticverf enal  ¥ 

c)  anbere  iVrfcnen,  unt  ?war: 

über  IS  oal'ie  alt:  maiinluf l ?  raren  Mut  verbeiratberV  

.      .    nviHiche?    ,      .  ,   

üter  U-18  Satrt  alt:  männliche?  VdMM  

unter  14  3abrc  alt:  Anatenf  Mttfeftl  

12.  Sie  viele  "tVn'cneii.  mit  SliiifdMui;  ter  unter  a.  au'aefü tuen,  u-aren  im  Satte  1871  turdif  d)ntttlid?  frei  bn  2aline 
befebüftiat:  männlidv  Jkrfmnf  iivibliih-  'perienen  ?  

IV.  Mbhnt. 

13.  Sic  ,irrn  i''t  rie  2umine  aller  Metalle  unt  fehle  (eiin'rfilin'slut  tti  MdiHTXrtfeH  envaiacr  •>ialitrallet,'tmvieiif  u?ie  Mcü, 
Sebnuno,,  Ärcilant  n.  rera.1.»,  rie  2ie  im  3atre  1H71  »atlten 

an  tat  rireetien«.,  AufniMe-  mir  iKedMiunaeivrfcnar  .  .  iHt.  \  . 

an  M  Mtotortmil  ■  •  •    I  5",amnU'"  lHf 

NU.  SRcr  ni&t  im  2tiute  iu  etcr  Be&cnfen  träat,  tie  Äraaen  na<b  teil  ülotnen  genau  ;u  ((Wtamtal, 
ter  MlkltofH  t«  lieber,  ale  tai|  er  ungenaue  Äugaten  m.i*c. 


WM 
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Die  Inhaltsübersicht  des  rorliegenden  III.  nid  IV.  ( Doppel-}  Heft  es  befindet  sieh  auf  Seite  390. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 

a)  Zum  Aufsatz:  .,I»us  statistisch«  Seminar  etc." 
Seite  IST  wehte  Spalte,  2.  Alinea,  Zeile  14  iiium  .sieh*  vor  .Personell-  wegfallen. 
.    KS»  linke  3.     »  „7  niu«  es  heixsen:  .b.-ü»s.tr  Matt  „bi»*it*en". 

.    189     .         .5.     .         .'2...       .Summanden"  statt  .Summanten-. 
.    IM  nullte     .       2.  ■     4  '  *     «       .       „Temperament-  statt  .Tcmprantent*. 

.    19fi     .         .8.  .8...       .erfahren  haben*  statt  .erfahren  hat*. 

.    197  linke      .       Zeile  11  von  oben     .  .       .dioe*  statt  .die". 

.    197     .         .1.  Alinea,  Zeile    2     .  .       .Charakteristische "  statt  .Charakterisinehe*. 

198  in  der  1  <lnr*chrift  muss  c*  heissen :  .Prolegumena-  statt  .Prologcmena". 
.    200  recht«  Spalte,  6.  Cap.  c.  muss  es  heissen:  .Skopzen"  statt  .Scopsccn*. 

.    201  in  der  Ueberschrift  tum  4.  Cap.  (rechte  Spalte)  muss  es  heissen:  .animalischen  Rohproducte*  statt  .animalisch-»  UohproJucto-. 

.    203  linke  Spalte,  V.  Theil.  A.  I.  HauptMück,  3.  Cap.  im«  es  heissen:  „ko*mi»ch-tcllurische*  statt  .cosmisch-tellurische*. 

.    205      -  I.  Hauptstück,  3.  Cap.  muss  es  heissen:  .YVohnplatz-rcber»icliten*  statt  .\Vcliti]i!at/i-l'ebirsiehteu". 

.    208     .        .      4.  Cap.  ist  in  manchen  Kiempiaren:  .Polyktet"  Btehen  geblieben,  während  M  überall  .Polyklet"  heissen  muss. 


b)  Zu  den  Ernteerträgen  auf  S.  245  vcrgl.  die  die  Hopfcn-Uurehscbnittsernte  berichtigende  Notiz  auf  S.  3S5. 
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Der  Reichsadler. 

i  l  1  ?e  meiner  deutscher  kilradrr. 

So  lautet  dcrTitel  eines  im  ersten  Jahrgang 
für  da*  Jahr  D>72  in  Berlin  erschienenen  Ka- 
lenders, welcher,  von  den  Statistikern:  Kurl 
Bramer,  Itechiiungsrath  im  König).  Preiiss. 
statistischen  Bun-un,  Dr.  Herrn.  Schwabe, 
Direktor  des  statistischen  Burea  i-  der  Stadt 
Berlin,  und  Dr.  Adolf  Schulz  herausgegeben, 
ein  M  praktisches  Nuchschlagcbuch  bildet, 
wie  ein  solches  nicht  weiter  bekannt  ist. 
Man  findet  darin  Viele*  zusammengestellt, 
WIM  man  anderwärtig  vergebens  sucht  und 
sich  im  Einzelnen  mit  grosser  Mühe  beschaffen 
muss.  Eine  llcihe  von  Jahrgängen  die«-* 
Kalenders  würde  nicht  bin»  dem  Politiker, 
sondern  auch  dem  Geschäftsmann  eine  ganz 
werthvolle,  lehrreiche  Bibliothek  werden.  Die 
Wahrheit  dieser  Behauptung  1ä**t  sich  aus 
dem  Inhult  leicht  nachweisen. 

1  '■•in  sehr  vollständigen  Kalendarium  folgt 
ein  erster  Abschnitt:  Das  deutsche  Keicn. 
und  darin  1.  die  Verfassung,  2,  das  deutsche 
Kaiserhaus.  3.  die  regierenden  deutschen 
Fürsten  (Tabellen  der  Regierenden,  ihrer  Ge- 
itmliliiiii.  il.  ihrer  mich  lebenden  Klteru.  ihrer 
Thronfolger,  ihrer  Kinder  und  Geschwister j 
und  Nachkommen,  Darnach  giebt  es  noch 
3C  Prinzen  und  Prinzessinnen  Lippe  aus  den 
regierenden  Linien ,  es  hat  also  keine  Nnth. 
dass  das  Kleinfürstenthum  einmal  aussterbe). 
4.  Der  Hundesrath  ( Bevollmächtigte.  Aus- 
schüsse). 5.  Der  deutsche  Reichstag. 
iBcr  kommt  zuerst  eine  Nachweisung  der 
Wahlkreise  und  ihrer  Abgeordneten,  dann 
Zusammenstellung  des  Gi-samiiitvorstaiides. 
der  Beamten.  Verzeichnis*  aller  Reichstags- 
Mitglieder  mit  Geburtsjahr,  Wohnort  und 
Fraktionsstelliing  und  Wahlkreis-,  Thätigkeit 
des  Iteiehstagcs  1S71  nach  den  einzelnen 
Sitzungstugeu  u.  s,  w.  8.  Uebersieht  der 
Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes,  des 
Zollvereins  und  de»  deutschen  Beieln-s  von 
I  Sv.7  bis  12.  Juli  1STI  nach  den  einzelnen 
Gesetzgcbungsmatericii  geordnet.  0.  Die 
Rciehsbchörden.  1<>.  Die  Gesandte»  und 
Konsuln.  II.  Das  deutsche  Heer  (Kriedens- 
lokation  und  Okkupationsarmee).  12.  Die 
deutsche  Kriegsflotte.  13.  Finanzen  des  nord- 
deutschen  Bumles  und  des  deutschen  Reiche1 
(Hauslullsetat  dir  ISf.s,  1S»0.  IST«,  1871. 
Staats.chuldeiiwes.  ii  i. 

Der  zweite  Hauptabschnitt  In  trifft  den 
Zollverein:  1,  Geschichte  des  Zollvereins. 

2.  I**  Verehui!»Ugc*«li  von  1.  Juli  isiStt. 

3.  H<'stainltheile  lies  EoUvtnini  und  dessen  Be- 
völkerung. 4.  l'ebersiebt  der  Zollvi-rwaltung«- 
k  osten  1870.  5.  Organisation  der  Zoll-  und 
Steiierumter  im  deutschen  Zollverein.  (1.  Die 
wichtigeren  Produkte  des  Bergbau-,  Hüttcn- 
und  Salincnbetriebes  für  die  Jahre  l.sßO  bi» 
1869.  7.  Ucbi  rsicht  der  von  l.Sßl  bis  IHtV.l 
im  Zollverein  mit  Tabak  bcflanzteii  Flachen 
und  des  darauf  gewonnenen  Tabaks,  s.  Ueber- 
sieht der  in  den  Jahren  INfi!»  und  1S70  zum 


Eingange  verzollteu  oder  zollfrei  abgefertigten 
Gegenstände  etc. 

Der  dritte  Hauptabschnitt:  Historisch- 
Poli tische»,  enthilt  zuerst  einen  längeren 
Aufsatz :  Das  deutsche  Heich  sonst  und  jetzt. 
Dann  kommen  folgende  Abschnitte:  Die 
deutschen  Kaiser.  Das  preussische  Haus  der 
Hi.dieiizollerti  und  Daten  zur  preustdseben 
tieschichte.  Speziellere  Daten  folgen  vom 
schleswig-holsteinischen  Kriege,  vom  Kriege 
von  IM".»;  und  von  dem  dcutsch-franzfcischen 
Kriege.  Kndlich  eine  L'ebersicht  über  das 
Wachsthum  der  Stadt  Berlin. 

Dervierte Hauptabschnitt:  Die  den  t  sehen 
Staaten,  führt  zunächst  alle  Mitglieder 
der  Landtage  der  vier  deutschen  Königreiche 
namentlich  und  nach  ihren  Wahlkreisen  auf. 
l>ann  folgen  2.  Die  Minister  der  siiniintlichcii 
deutsehen  Staaten.  3.  Die  höchsten  Gerichts- 
höfe und  die  Gerichtshof'  zweiter  Instanz  in 
Deutschland.  4.  Die  Finanzen  der  vier  König- 
reiche. .">.  Die  iieUMstc  Erwerbung  Klsass- 
Lothri  ngen. 

l>er  fünfte  Abschnitt:  Allgemeine 
Statistik,  bringt  I.  Fläche,  Bevölkerung 
und  l.aiideseintheilung  der  deutschen  Staaten. 
2.  t.'ebersicht  der  Bevölkerung  nach  Geschlecht 
und  Glaubensb.'kenntniss.  3.  Alphabetisches 
Verzeichnis»  der  Städte  von  mehr  als  3(100 
Einwohuern  mit  AngabederKinwohnerzahlete. 
5.  Höhenübersieht  il.-r  bekanntesten  Berge 
des  deutschen  Reiche»,  fi.  Die  deutschen 
Küsten  (Leuchttürme).  7.  Zusammenstellung 
der  schiff-  und  flössbaren  Flüsse.  S.  Die 
Kanäle.    9.  Die  Heilquellen  und  Badeorte. 

IKt  sechste  Abschnitt  vom  Handel  und 
Verkehr,  führt  1.  unter  Postwcsen  alle  erfor- 
derlichen Nachrichten  fürdas  korrespondirende 
Publikum  M  Versendungen  auf.  2.  Tele- 
graplieiiwesen  eben*».  3.  Iteiilsche  Eisen- 
bahnen. 4.  I>eutsche  Masse  und  Gewichte. 
5.  Ionisches  Münzwescn  nebst  Münzanstalten. 
Ii.  Die  prciis*i«ehe  Bank  und  ihre  Filialen. 
7.  l>as  Versicherungswesen  (Feuer-.  Lebens-, 
Hagel-.  Hypothekenversicheriing).  S.  Stand 
der  deutschen  Genossenschaft*  -  Bewegung. 
Ii,  Messen  und  Märkte  IS72. 

Aus  dem  siebenten  Abschnitt:  „Sonstige 
Nachweisungen  über  Deutschland",  erfahrt 
man  das  Nöthigste  über  die  deutschen  l'niver- 
sitäteu.  Bibliotheken .  statistische  Hüreaus, 
wissenschaftliche  Gesellschaften.  Handels- 
kammern. Iniidwirthschaflliche  Zentral-  und 
Hauptvereine, 

Aus  dein  achten  und  letzten  Abschnitt 
endlich  lernt  man  die  Regenten  der  ausser- 
deutsebon  Staaten  keimen,  ferner  die  Zahlen 
über  Gewinnung .  Vertheilung  und  Werth  der 
Edelmetalle  von  1S51  bis  LS70  und  den 
Werth  der  auswärtigen  Münzen. 

Wir  haben  den  Inhalt  so  speziell  aufge- 
führt, weil  wir  das  l'ntenicliiiien,  welches  mit 
dem  billigen  Preise  ( 1 2 1 Sgr.)  nur  bei  grossem 
Absatz  gi-deihen  kann,  im  Interesse  der 
Volkshelehrung  für  überaus  nützlich  halten. 
(Volksfreund  1S72.  Nr.  gj 


Gi 


Soeben  erschien 
die  erste  Nummer 
de«  21.  Bandes. 

Probenummera 
sind  in  jeder  Buch- 
handlung vorr&thig. 
Abonnement«  werden  durch  jede  Buch- 


obus 


handlung  vermittelt. 
24  Nummern  3  Thlr. 


Preis  pro  Band  von 


Zu  •beziehen  durch  Jwde  Buchhandlung  und  r.-,r.tan.t,at_ 


Latuhvii'thsc'haftliches  Ccntralbkitt 

mr  DEUTSCHLAND. 

Repflrtorium  der  wissenschaftlichen  Forschungen  und  praktischen  Er- 
fahrungen im  Gebiet«  der  Landwirthschaft. 

Gegründet  von  -A..  "Wllda,  fortgesetzt  von  Krocker- 
XX.  Jahrgang.  1672. 
Das  (Viitralblatt  bildet  ..  seinem  Namen  entsprechend,  ebensowohl  einen  Cell- 
trali»atioiispiinkt  der  gcsaiiiioteii  I1111dwirthscl14ftl1el1.  il  Literatur,  als  auch  der  in  der 
praktischen  Landwirthschaft  gemachten  Erfahrungen,  in  welchem  alles  dasjenige 
Vereinigung  findet,  WM  nicht  nur  von  örtlich  beschränktem  und  vorübergehendem, 
sondern  von  allgemeinem  und  'lauerndem  landwirthseh.1ftlich.11  Interes.«.-  ist,  Das  Cen- 
tralblatt  ist  nicht  fur  einzeln.'  Theile  Deiitsehlands  bestimmt:  es  hat  vielmehr  das 
Interesse  jedes  Laudwirths  im  Auge,  gleichviel,  welches  der  Ort  seiner  Thätigkeit 
ist.  Es  berücksichtigt  gleichzeitig  die  s|sciel|en  Nachfragen,  wie  die  allgemeinen 
Fragen  ihr  Landwirt hschaftspolitiJt. 

Abotmemeiitspttis  per  Jahrgang  von  12  starken  Heften 


in  gr.  'S.  a1 

Vorlag  von  Wiegaodt  <te  Hrmprl  in  Berlin. 


Thlr. 


Im  Verlage  von  Friedrich  Hinkt  in  Jena 

sind  erschienen  und  durch  jede  Buchhand- 
lung zu  beziehen: 

Hiß  Thwri» 

der 

Socialen  Frage. 

Von 

Dr.  Jft.  o»n  Sdjrrl, 

ordrtll.  Pnif.  d?r  Mo«Uwit«cti«cii.  au  Jsr  l.'iov#r«;Ut  Psro. 
S.  brosch.  16  Sgr. 

Zur  Geschichte 

der 

Briefporto-Reform 

in 

Örutrr1)lrtit0. 

Voa 

Dr.  h.  |,  H.  Srhmid, 

KAi*i<fU.jh»«a  p„Hulirr<-|'<r  in  Jeu. 

gr.  8.  brosch.  10  Sgr. 


Die 


Britische  Post. 

Vun 

Dr.  Richard  Hildebrand, 

Prnfrwinr  sa  d*r  l '  ■  ■ .  t  i  - .  Orv. 

gr.  S.  brosch.  7V»  Sgr. 


German  Protestant  Boarding  School. 

22.  Kronen -Str.  Berlin. 

tt*n  Ar  -.>-nnl'tl-i,r-  W  Vlu  littllt  All«ltk»r. 

This  establishinent  is  situut.  il  in  a  saln- 
brious  part  of  the  city,  and  combines  a 
thorough  edueatioti  with  the  comforts  of  a 
home.  Onlv  a  limited  number  uf  joong  ladies 
is  adinitteu. 

Studiei:  Kreuch,  Genuan  and  English. 
History.  Geograph}-,  Literature,  Arithinetk 
and  C'allipraphy. 

Natural  History.  ChemLstrj-,  Music,  Dra- 
wing  nnd  Painting  taught  by  the  most 
eminent  profesuors. 

Tt mit.  HO  Guineas  pev  annuin.  payable 
•juaterly  in  adrance. 

Separate  charges  fur  les&ona  in  Italian. 
I>rawing.  Daueing,  Singing.  Painting  and 
Harmoiiv.  Washing  One  and  a  half  Guinea 
l>er  Quarter. 

A  iiuarter's  notiee  before  the  withdrawal 
of  11  pupil  is  rispiired. 

Rclereieei. 

Mr.  H.  Ermiuu .  I  "oiisul ,  TJ.  IL  A. 

Hr.  IL  Jaltfcl.  Sita  Knim'iso» 

K>t.  Mi.  (.  '«n]wi,  riac.iin.tl .  U.  H. 

Mos  ».  M.  «Ullis» .  Anir..ts  VI..  .  II  S. 

Ml»  In,,.-  r.H«.  Vr  ...k-  1,1.  Ms  ,  OL  K. 

l'wuol  U*.r.  Ifcmrb.iw.  GermiMi>. 

Mrt,  im  Clor.  M,..kl.-ivl.tiiR->.li.rriB.  O^rauar. 

rUrt.n^-.  t..  4rr  kfd..,  lirrBunr. 

Mr«.  in  kriis.fr.  Bsvlia, 

l'r'.f.-vsor  Mevi.rf.  tu. Ii.. 

lif.rr.l  1.»  4fr  CrMsn,  Hsrtiii. 

Maj.  1i.11.  t'.»rrrrsrir ,  K-rlm 

MIm  im  Srknlu.  Bfrlin. 

I»t  kram.  Tni>4re  uf  rahlic  svkouls.  (Vrlrn. 

Mr  frirdhrk.  J*)p-  .if  UV  Co«rt     \yti..  K..rUn. 
Itfv.  De  Br.ri.ff,  rtVT.  .oid  supf hat.  itea.,  Berlin. 
Hrv.  tu.  kdrhifl,  .suj..  om.  rhl.  lO-nsixl,  Hnrlin. 
Itev.  llr.  Sua« ,  l.'iift.MliirlMl  r^unwlnr,  It.  tUii. 
II.  v   llr.  Inmm,  lpn-i>U>ri>l  OfflU.,  H.-rHo 
Mr  nr*  S.  f.,. 

K-<   Mr  IHl.ff,  Pt*T«t,  Brrtin. 
K.  t  llr.  Itriff..  i'.in*isU'rvi.l  1.1.11s.,  lUmbsrp. 
M     iiWsn.  '  liri-o 011-1 .  Maraaf; 
Ii.  <   Mr  Mmutt  Kabenaiffth  .nd  lUrlla. 
llr.  kafd,!  lurf  <.|  ih.  lt.,;ul.sutislic.tif|urttu..B'rlin. 


Diaitized  bv  G 


Bekanntmachung, 


die  Aufhebung  der  Kalender- Verlegergebühr  betreffend. 

Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  November  v.  J.  auf  die  von  hier 
aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  unterbreiteten  Vorschlage  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  den 
Bezug  dpr  amtlichen  Kalendeniiaterialien  von  den  Privat-Kalcnderverlegera  bisher  erhobenen,  sogenannten 
Kalender-Verlegergcbühren  fortan  ausser  Hebung  gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jeden 
Abnehmer  gegen  einen  angemessenen,  gleichmassig  zu  normirenden  Preis  al>gegel>ei]  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendeniiaterialien  haben  der  Director  der  hiesigen  köuiglichen  Sternwarte1, 
Professor  Dr.  Foerster,  und  der  unterzeichnete  Director  des  konürlicheu  statistischen  Bureaus,  Dr.  Enbrel, 
übernommen;  der  Verlag  und  Vertrieb  derselben  ist,  in  Ausführung  der  vorltezeichneten  Allerhöchsten 
Ordre,  von  den  Herren  Ministem  des  Innern  und  der  Finanzen  der  Vorbehandlung  des  königlichen  statistischen 
Bureaus  übertragen  worden. 

Demnach  werden  die  für  das  Jahr  1873  und  fernerhin  erforderlichen  Kalendeniiaterialien  sowohl 
von  dem  unterzeichneten  Bureau  den  Kalenderverlegero,  wie  bisher,  auf  deren  Antrag  direet  nhersendet, 
als  auch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  werden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materialien  stattfindet,  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  wogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aenderung  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  (Serien  von  gleichem  Fonnat  (gross  Octav,  wie  das  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staates")  je  mit  gemeinsamem  Umschlage  und  Titel  herausgegeben  werden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  von  den  oben  genannten  Herren  Ministem  wie  folgt  fest- 
gestellt worden: 

1.  für  die  unverAnderlichen  Tafeln  des  Normalkalnnders  au   .  .  .    1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  für  die  veränderlichen  Tafeln  desselben  auf   1     „     20  „ 

3.  für  das  Jahrmarkts- Vorzeichniss  auf   .    2     ..     —  „ 

4.  für  die  genealogischen  Nachrichten  auf  —    „     15  „ 

zusammen  auf  ...    5  Thlr.  15  Sgr.  * 
Bei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässignng  von  5  V*  auf  5  Thlr.,  ltei  gleich- 
zeitiger Abnahme  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt 

Die  Serien  1  und  2  der  Materialien  weiden  nicht  storniert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hiervon 
rindet  nur  in  Betreff  der  sogenannten  „populären  Mittheiluniren"  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahr,  so  auch  für  1873  und  s|>äter  «och  im  Separatabdruck  zu  einem,  ihrem  jeweiligen  Umfange 
entsprechenden  Preist)  debitirt  werden.  Diese  populären  Mittheilungen  werden  nach  dem  seiner  Zeit 
von  dem  Horm  Minister  des  Innern  genehmigten  Plane  der  Umgestaltung  des  preussischen  Normal- 
kaleuders*)  fortlaufend  nach  und  nach  sämmtlkhe,  den  astronomischen  Theil  der  Materialien  berührende 
Fragen  in  populärer  Darstellung  für  einen  weiteren  Leserkreis  zugänglich  machen  und  so  auch  ihrerseits 
den  Herausgeliem  von  Kalendern  Gelegenheit  bieten,  durch  Aufnahme  derartiger  Mehrender  Beitrage  den 
Intentionen  der  Allerhöchsten  Cahinetsordre  vom  3t).  August  18  lß  (Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen, 
d.  h.  dazu  beizutragen,  dass  „der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden .  ihm 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volksbuche  erhoben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  fcilenderverloger  noch  darauf  aufmerksam,  dass  jeder  ohne 
diesseitige  Oenehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Unterzeich- 
neten herausgegebenen  Kalendeniiaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870, 
betreffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  (Bund.-Ges.-Rlatt,  S.  S.  339  ff.),  verboten  ist. 

Die  Krlaubniss  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmten  Personen  oder  Finnen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf  Dritte  übertragen  worden. 

Berlin,  den  12.  Febroar  1872. 

Königliches  statistisches  Bureau. 

Dr.  Engel. 


Hierzu  zwri  lilfraritrli«1  Brilasfo:  „M «je ■<•!•,  das  Klima  v«i  Pwxrn"  und  „AlMtlCI   de*  ilrutsrhen  IWrbcs  von 
Dr.  Hirtk"  brlrclfrnd. 

HufMra.k-fi  Vi.  K«eM>«.  It-  rliit  .  I  - 1  - .,  —  ]. 
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